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E Breiter Weg 156. 


Allerlei vom Rotkehlden. 
Pe); Don Fri Braun. 
En. (Nahdrud verboten.) 
B -„. Notlehlchen war von jeher der Liebling vieler 
Be: Bogelpfleger. Heute ijt feine Bedeutung wo- 
5 möglich noch geftiegen, da e8 von allen edlen Sängern 
am leichteften und billigiten erjtanden werden fann 
und darum auch jenen Liebhabern zugänglich bleibt, 
E. denen Sprofjer und Schwarzplättchen unzugängliche 
= “ Kojftbarleiten bedeuten. Sollten jie behaupten, fie 
wären der Rotfehlchen überdrüffig und fehnten fich 
nach anderen Arten, jo dürften wir ihnen getroft 
 entgegenhalten, der Spielraum de3 QTemperaments 
En: jet gerade bei diejer Spezies jo auffallend groß, 
daß ein Liebhaber, der jchon acht Rotfehlchen Jahr 
- umd Tag verpflegt hat, noch bei dem neunten auf 
- manche unerwartete Beobachtung rechnen darf. 
; Sch jelber verpflege zur Heit zwei Meänncen, 
die von einander jo verjchieden find wie nur mög- 
> Kid, verjchiedener als manche Angehörige verwandter 
— Arten. Das eine ijt ein wundervoll ausgefärbtes 
altes Männchen, ruhig und verjonnen, verjtändig und 
er anhänglich, ein Sänger, der im Spätherbit und 
- Winter oft vierteljtundenlang feine filbernen Weijen 
fortipinnt, bis dann im Lenz deren langfarbe feuriger 
- wird und hellauffladernde Rufe die brünftige Er- 
 regung des Sängers verraten. Der andere Vogel, 
gleichfalls ein Männchen, ijt ein gut Stüd blajjer 
gefärbt. Während der jatter gefärbte Vogel jein 
Gefieder zumeilt Loder trägt, hält fi Dies Not 
 Tehlchen ganz jchlanf, tft immer qui und lebhaft 
und läßt anjtatt des gleichmäßig dahingleitenden 
 Gefangegefpinftes fürzere, aber feuerige Strophen 
hören, in denen jich jein unjteteres Temperament 
 getreulich widerjpiegelt. Bei jenem Vogel dauert das 
volle ederkleid big zur Maufer, diejer fieht dom 
 Srühling an jhon recht fragwürdig aus, einer jener 
 Bfleglinge, die jich die Bei, wie abfichtlich, ganz 
2 Dane Not veritoßen. 
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Gerade wegen der Berjchiedenheit ihres Tempera- 
ments find mir beide Rotfehlchen lieb und wert, aber 
jollte ich eins von ihnen fortgeben, jo müßte ent- 
Ichieden der unftäte Gejelle daran glauben. Schon 
zu wiederholten Malen jaßen Notfehlchen von jeiner 
Wejensart in meinen Käfigen, aber alle Bögel, deren 
Bild fich meiner Erinnerung bejonders tief einge- 
graben hat, jahen doch feinem ruhevollen Gefährten 
ähnlih. Bor allem jener Vogel, den ich mir alg 
Tertianer erjtand. Sahrelang durfte er in unjerem 
Wohnzimmer frei umberfliegen, ein  verjtändiger 
Bimmergenojje, der trog allen lauten Treibens jeiner 
Umgebung niemals durch Ungeftüm und Kopflofig- 
feit zu Schaden fam. Hieht der Advent ins Land, 
jo denfe ich noch heute, nach einem Meenjchenalter, 

oft genug des rotbrüftigen Schelmg, der auf dem 
Rahmen eines Dlbildes die Silberfäden feiner Lieder 
jpann, wenn meine Mutter jchon frühnorgeng bei 
Lampenlicht den Weihnachtsfuchen einrührte, ihr halb- 
wüchjtger Bube aber nebenan im Schlafzimmer, tief 
vergraben im zzederbett, von Pfefferfuchen und Marzi- 
panjchweinen träumte. 

Meine Rotkehlchen find zumeift prächtig gediehen, 
obgleich ich mit ihnen nie allzuviel Umstände machte 
und fie, anjtatt in regelrechten Weichfreflerkäfigen, 
in mittelgroßen Flemmingjchen Holzbauern (55 cm 
lang) zu halten pflegte. SKeinem anderen Bogel 
verabreichte ich jo viel Beeren alS gerade ihnen. 
Während ich früher eigens Holunderbeeren zu faufen 
gewohnt war, griff ich in den Kriegsjahren zu den 
Beeren des wilden Weines, die mir. in Graudenz 
und auch in Di.-Eylau mafjenhaft zu Gebote ftanden. 
Nur ein einziges Mal glaubte ich die Erfahrung zu 
machen, daß dieje Kot einem Rottehlchen nicht be= 
fam. Die übrigen fraßen fte jo _gierig, daß manche 
jih von Ende Dftober bi3 zu Beginn des china 
vorwiegend davon nährten. Dann wandten fie fich 
allmählich wieder anderen Nahrungsmitteln zu, fo 
daß ich die Beerenfütterung ganz von jelber ein 
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jtellte. Allerdings ijt gerade bei diefer Art der 
Fütterung peinlichite Sauberkeit unbedingt erforder= 
lich, und wenn ich die Schubfächer nicht täglich zwei- 
mal reinigte, würden mir die Füße meiner Pfleg- 
linge wohl bald Grund zu rechter Sorge geben; 
brauchen fie doch nur im geringjten bejchädigt zu 
werden, um aus den frohen Hausgenofjen mürrijche, 
verdriekliche Gejellen zu machen, die fich jelbit und 
ihren Pflegern zur Laft find. Auker den Beeren 
erhalten jie ein gutes Weichfutter. In der Haupt- 
lache verwende ich jeit zwanzig Jahren Wajchinjfis 
„Lederbiffen“, doch beziehe ich fortwährend bald hier, 
bald dort Eleinere Mengen anderen „Mifchfutters“, 
um etwas Abwechjlung in die Speijefarte zu bringen, 
und lafjje auch. die Ameifenpuppen nicht alle werden, 
mit denen in diejer teuren Zeit die Futtergemifche 
des Handel® nur jpärlich verjehen find. Frijche 
Ameijenpuppen haben meine Rotfehlchen jchon jeit 
Sahren nicht befommen, und auch mit Mehlwürmern 
gehe ich jparfam um. Selbjt in der Brunftzeit ver- 
abfolge ich ihnen täglich nur drei bis vier Würmer, 
die fie mir niemals aus der Hand nehmen dürfen. 


Bor jenen Jahrzehnten war ich allerdings glücklich, - 


wenn ich alle meine Pfleglinge joweit hatte. Diejer 
Ausdruck ift eigentlich viel zu großjpurig, weil Die 
meilten Weichfreffer im Umfehen daran gewöhnt 
werden föünnen. Heute find mir Vögel, die fort- 
während auf Mehlwürmer warten und in ihrem 
Pflegeherren eigentlich nur einen Wirmerautomaten 
erblicten, längjt widerwärtig geworden. Man fanı 
jeine Vögel auch ohnedem, und ziwar viel bejjer, zu 
echten, rechten Stubenvögeln machen, deren ruhigen, 
vertrauensvollem Gebaren man bei jeder Bewegung 
anmerft, daß ihr Pfleger ihr Freund und guter 
Gejelle ward, defjen freundjchaftlicher Zujpruch ihr 
Lebensgefühl erhöht und ihr Behagen jteigert. 

Was für verftändige Tierchen zahme Rotfehlchen 
find, Tann man namentlich dann feititellen, wenn fie 
einmal zufällig dem Käfig entwichen find. Kein 
Slattern und fein Toben! Zutraulich kommen jie 
ihrem Herrn entgegengehüpft, al3 wollten fie feine 
Hilfe in Anjpruc nehmen, und faum jteht ihr Bauer 
mitten auf dem Fußboden, jo bedarf e& faum des 
fetten Wurmd, um fie wieder in den Behälter zu 
Ioden. | 

Mit Notkehlchen im Iugendkleid Habe ich nicht 
allzu gute Erfahrungen gemacht. Auch die, welche am 
Leben blieben, entwicelten jich nie zu den prächtigen, 
lebensvollen, daS ganze, rechte Wejen ihrer Art 
widerjpiegelnden Gejchöpfen, die jich der verftändige 
ae aug alten Frijchfängen jo leicht erziehen 
ann. 

Alles in allem ift diefer Vogel ein jo Liebens- 
würdiges Gejchöpf, daß der Vogelliebhaber fich wirf- 
lich nicht beflagen jollte, wenn jeine jchwindjüchtige 
Börje ihn zwingt, mit Rotfehlchen „vorlieb zu nehmen”. 
Wie der duftige Champignon unjerer ojtpreußijchen 
Sichtenwälder, die rote Himbeere unjerer Erlenjümpfe 
und Die prächtigen Blütendolden unjerer Flieder- 
Iträucher ift auch das Notkehligen deshalb feine 
weniger edle Gottesgabe, weil man feinen Befiß nicht 
mit gleißendem Golvde zu erfaufen braucht. 
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Bwergpapageien. 

Don Emil Kaforfe, Berlin. 

aaN (Nahdrud verboten) 

Musa im Pflanzen und Tierreich, die 

ihre Entjtehung einer nicht vollfräftigen Ent- 

wiclung der Keimzellen verdanken, nur ausnahm$- 

weije wohlproportionierten Körperbau beiten, geringe 

Widerftandsfähigfeit gegen äußere Einflüffe zeigen 

und Jich gar nicht oder doch nur jehr bejchränft fort- 
zupflanzen vermögen, nennen wir HYwerge. 

Auf Grund diejer Definition verdienen alle Xebe- 
wejen, welche jeit langer Zeit als jelbitändige Art 
in der freien Natur den Kampf ums Dajein beitehen 
und in der Naturgejchichte als Zwerggejchöpfe auf: 
geführt werden, ihren Beinamen nicht. Gewiß, Zwerge 
jind flein, aber feine Pflanzen und Tiere, abjolut 
normal aufgebaute Organismen, ein Werk der An= 
paflung, gelten doch niemals al® Zwerge, denen ob 
ihrer großen Konftitutiongmängel feine lange Lebens- 
dauer bejchieden. 

Wenn ein bedeutender Fachzoologe die Srallen- 
oder Seidenäffchen (Arctopitheei) Affenziverge nennt, 
jo it daS ebenjowenig zutreffend, al3 wenn der fleinfte 
Honigjauger (Mellisuga minima) troß feiner 5 cm 
Länge, 2 g Schwere, der beiden erbjengroßen Eier 
und des walnußgroßen Nejtes den Titel Zwerg- 
folibri trägt, da jene wie diejer ftet3 die Größe ihrer 
Eltern erreichen, Yiverge jedoc auffallend unter dem 
Minimalmak ihres Stammes zurücdbleiben. Zwerg- 
tiefer und Ywergpalme, Zwergwels und Zwergfluß- 
pferd, Ywergaodler, -eule, -tohrdommel, -fliegenjchnäp- 
per, =eljterchen, -trappe, -wachtel, :jpecht, -papageien 
und manche andere verfügen über ein durchaus ge- 
jundes Wachstum und behaupten ficher ihren Plaß 
an der Sonne. Das Wort Zwerg gehört _in ana- 
tomijche Folianten, allein auf feinen Sal in Bücher, 
die Meijterwerfe der Natur in Wort und Bild fchil- 
dern. Vielleicht verändern auch die Vereine von Ziverg- 
Hubhnzüchtern ihre Firma, da ja nicht degeneriertes 
sedervieh, jondern ein rafjiges Kleinhuhn gezogen 
und gepflegt wird. 

Dementiprechend bezeichnen wir unjere Yiwerg- 
papageien ‚al$ Stleinpapageien rejp. Kleine Kurzjchwanz- 
papageien, die alle Unbilden der Tropen leicht er- 
tragen und infolge eines normalen Serualempfindens 
Jich ftändig fortpflanzen. Selbjt in der Gefangen- 
haft zählen einige, wie Nojen- und Rupföpfchen, zu 
den guten Zuchtvögeln, Imterejiant ift die Art, wie 
die reizenden afrikanischen Agapornis roseicollis ihre 
Brutitätten auspolitern.. Die Tierchen jchälen feine 
Bweige, jchieben jich die [osgelöjten Nindenjtreifen 
zwijchen die Bürzelfedern und fliegen jo beladen der 
KiitHöhle zu. Diejer merhvürdige Transport findet 
jeine Erklärung vielleicht darin, daß der Schnabel, : 
mit dem }o viele Bögek ihr Niftmaterial berbei- 
Ichleppen — Naubvögel benugen die Fänge — nicht 


behindert wird, weil er eine überaus wichtige Rolle 


bei der Bewegung der Papageien |pielt. Das Xeiter- 
bauen jelbjt bildet einen Übergang von der alten 
Gewohnheit in Höhlen zu brüten zu der jefundären 
Anpafiung freie Nejter zu errichten. 

Das Rojenköpfchen” ist die jchönfte Erfceheinung 


in der ganzen Sippe: „Stien breit dunfelrofa bis 






OR 1 

Br Scharlachrot, ebeno Yngenbrauenftreif: Bügel, Baden 
und Kehle pfirfichrot, Oberkörper fonjt graugrün; 
—— Bürzel und Schwanzdeden oberhalb himmelblau; 
unter den Flügeln grasgrün bis grünblau; im Schwanze 
eine schöne Querbinde: jchiwarz, rot, grün und Ende 
blau; Unterförper gelblich grasgrün; Augenkreis fchmal 
nackt mit weißlichem FFederring.” Allerliebit find die 
Hurtigen Gejellen, wenn fie nach vielem Turnen und 
liegen mit aufgeblähtem Gefieder auf einem Zweige 
jigend der Nubhe pflegen. Schade nur, daß Ddiefe 
prächtigen Krummjchnäbel duch ihr andauerndes 
gellendes Gejchrei im Wohnzimmer unerträglich werden 
und fich in Gejellichaft mit anderen felbit größeren 
Vögeln als arge Störenfriede bemerkbar machen. 


EN ER TE 
6% x 


/  Grauföpfchen. 


















Einfachere Färbung, aber auch geringerer Lärm 
 harakterifiert die Nukföpfchen, die an munterem 
 Refen, Ausdauer jowie Fruchtbarkeit den Vorgängern 
nicht nachjtehen. Sedoch völlig aus der Art jchlagen 
die Kleinen Burschen, indem fie da8 möglichit fein 
 zerfaferte PVolftermaterial für die Wochenftube im 
 Gegenjage zu ihren Stammesgenojjen mit dem 
Schnabel heranbringen. Dies Sonderverfahren wird 
- ung Klar, wenn wir erwägen, daß weiche, elaftilche, 
R zerichlifiene Stoffe — einmal als bejte Unterlage 


 Lajien. Der Grund, welcher die einen veranlaßt, 
——- Nindenftücdchen erjt im Niltkalten zu bearbeiten, wäh- 
rend die anderen die gleiche Tätigkeit bereit3 vorher 
ausüben, mag in Erfahrung und Anpaffung zu 
= 5 Juchen fein. 

Die „Gef. Welt” brachte einmal folgenden Sab; 
„Don den anderen Öwergpapageien unterjcheiden ich 
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meine Nupßföpfchen, auf das vorteilhaftefte: fie find 
nicht jo jtumpffinnig wie die rotföpfigen Injeparables, 
ihre nächjten Vettern, jondern jehr bewegliche, mun- 
tere Bögel.” 

Sn diejen Heilen ijt über die Not-, richtiger 
Drangeföpfchen ein Urteil gefällt, dem unbedingt 
widerjprochen werden muß. Ohne auf die Bedeutung 
des Wortes jtumpfjinnig näher einzugehen, möchte 
ich Doch jeden Kritiker bitten, zunächit das Leben 
und Weben der Tiere gründlich zu jtudieren,, Schon 
im heimatlichen Busch zeigt fich unjer Kleinpapagei 
als ein ıubiger Vogel, der, durch lange Reife und 
mangelhafte Pflege arg mitgenommen, mit bejchnit- 
tenen Flügeln in einem nicht allzu großen Käfig natür- 


Rußköpfchen. Orangeföpfchen. 





ih nur den befannten ängitlichen, hilflofen Eindrud 


machen fann. Man beobachte indes gejunde, Flug- 
fähige Eremplare in jahgemäß ausgeitatteter Voliere 
unter Wartung eines erfahrenen Bogelwirtes, und 
jeder wird feine helle Freude haben an dem Elugen, 
ideal liebevollen Wefen der zärtlichen Tropenfinder, 
Wir Menichen befigen nicht die Macht, den einzelnen 
Arten und Individuen vorzufchreiben, welchen Grad 
von Zutraulichkeit fie ung gegenüber an den Tag zu 
legen haben. Hingebung will erworben jein, jedes 
Geichöpf ift elbitändig in feinen Gefühlsäußerungen. 
Meine „Unzertrennlichen” waren jtet3 angenehme 
BZimmergenofjen, frei von Stumpflinn, edle Vorbilder 
innigen Samilienlebens. Sie werden auch ungemein 
zahın, fo daß ich — horribile dietu — gerade in 
ihrer Mitte den eriten zum Sprechen befähigten Eleinen 
Kurzichwanzpapagei zu finden hoffe. 

Nachdem nun wohl die Ehre meiner ausgejprochenen 
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Lieblinge gerettet, möchte ich noch den Papagei er- 
wähnen, der mir frühzeitig Einblid in jein vorbe- 
reitetes Kinderheim gewährte, dag Grauföpfchen. Sm 
Sabre 1884 erwarb ich von Chriftiane Hagenbed 
für den Preis von 18 Mark ein Männchen und zwei 
Weibchen, unter denen die größte Eintracht herrjchte, 
bi8 in dem Flugraum ein Niftkaften angebracht worden 
war. Set trat der gewaltigite aller Triebe in jeine 
Nechte, jede der beiden Schönen wollte als Favoritin 
gelten, jo daß nur die bejchleunigte Trennung ein 
Unglücd verhütete, während der Heikumftrittene jicht- 
lich die Aube bewahrte. EI folgte eine Mufterehe, 
die an Treue nichts zu wünjchen übrigließ. ALS 
nach einiger Zeit dag liebe Weibchen leblog auf dem 
Gelege jaß, rief und ging der Eleine herzige Serl 
wieder und immer wieder in die Brutjtätte, als 
fönne er fein Gejchiet nicht faffen. Allein nach kurzer 
Trauer — comme chez nous — eine neue Gattin 
und zwei „Unzertrennliche“ jaßen dicht aneinander- 
gejchmiegt, wilpernd und fojend. Grauföpfchen find 
für die Stube jehr zu empfehlen: wenig laut und 
außerft anfpruchSlos. Obwohl durch glänzende Farben 
nicht ausgezeichnet, wirkt doch das mit einem violetten 
Schimmer gleichjam übergofjene Grau de Männchen 
eigenartig jchön. 

Alle jogenannten Injeparableg "bieten ein vor- 
treffliches Beijpiel für Anpafjung. Ihnen fehlt nämlich 
die bei den Papageien übliche Zufammenarbeit zwijchen 
zug und Schnabel, eine Folge der Ernährung, die 
hauptjächlich aus fleinen Sämereien bejteht, welche 
mit dem Schnabel ohne jede weitere Beihilfe leicht 
enthülft und aufgenommen werden. Im Gegenjag 
hierzu möchte ich die etwa gleich großen Fledermaus 
papageien nennen, die der uralten Gewohnheit, Speilen 
mit den Füßen zu halten und zum Schnabel zu 
führen, noch heute bedürfen, weil fie vornehmlich von 
faftigen Früchten leben, die fie nur in Form winziger 
Stückchen verzehren fünnen. 

Genug, unjere Eleinen Krummjchnäbel find ein 
wunderjames sedervolf, dem der finnentitellende Bei- 
name Zwerg nın und nimmer gebührt. 


Erfolgreide Schamazudt 1920. 


Don Pradt. 
(Nahdrud verboten.) 


2° der Schmiedemeilter Dtto Bergmeijter in 
Aufderhöhe, welcher Ort feinen Namen mit 
Recht trägt, 1914 in den Strieg z0g, da ließ er jeine 
Stau, feinen fleinen Karl und eine Schama und eine 
amerifanijche Spottdrofjel in der Heimat zurüd. Er 


Dat bei jeiner Nücktehr die Vögel nicht mehr ange- 


troffen. Sie find, wie ihm jeine Frau fchrieb, neben 
mandem anderen Viehzeug, als Tajanen, Enten und 
Hühner und dergleichen find, wenn nicht nußbringend, 
dann verluftreich aus der Lilte der Lebenden zu 
jtreichen gewejen. 

Bald wurde die Liebhaberei wieder aufgenommen, 
die eigentlich nie ruhte. Selbit im Felde fand fich 
zu ihrer Betätigung oft genug Gelegenheit, und fie 
ift auch nach Möglichkeit ausgenugt worden. Sch 
lernte D. B. nach dem Striege erit fennen. Leider, 
denn er ijt nicht nur ein mit den herrlichiten Er- 


folgen auögezeichneter Züchter, fondern auch ein 
Liebhaber, wie er fein joll, bei dem man etwas 
lernen fann und der ein lieber Menjch dazu ilt. Nun 
ilt e8 ja nicht immer überall jo wie in diefem zalle, 
daß nämlich auch die Hausfrau und alles was zum 
Haufe gehört, als VBerwandtichaft, Mieter, Lehrling 
und Gehilfe und fogar die Kundjchaft, furz alles, 
der dort gepflegten Liebhaberei jehr zugetan ift. 
Diefen Umftand fann ich eigentlich gar nicht genug 
betonen, denn jeder trägt auf feine Art fein Teil 
zum Gelingen einer gern gejehenen Brut bei. Und 
der diesjährige Erfolg beitand in einer dierföpfigen 
Schamabrut, 

Bei einem Bejuche bei mir beflagte fich der oben 
Genannte über jeine leeritehenden und meine vollen - 
Bogelhausabteilungen. Da ich gerne rote Kardinäle 
züchten wollte und mein Zuchtpaar einige Aussicht 
dazu bot, konnte ich zur Vermeidung von llber- 
füllung entweder diejes Paar oder dag Schamapaar 
entbehren, und da mir wegen häufigerer Abwejenheit 





Schamadrojiel. 


die Schamazudht weniger Ausficht auf glücliches ° 
Gelingen bot, jo famen wir überein, daß ich ihm 
die Schama einfing und er damit züchten jollte, 
Da3 Endergebnis ijt ja jchon befannt. Drei Männchen 
und ein Weibchen wurden glücdlich groß, und melde 
Freude diejer Erfolg bereitete, daS braucht nicht bes 
jonder8 bemerft zu werden. Nun war es aber auch 


nicht ganz jo einjach, wie es fich zunädhlt anfteht. = 


Die Schama haben viermal gebrütet. Die erfte Brut 
mit zwei Eiern wurde vom Weibchen aus dem Neit 
geivorfen und vom Weibchen aufgefrejen. Die zweite 
Brut von vier Ciern. wurde - wieder mit der bei - 
fremdländiichen Vögeln, welche hier die eriten Bruten 
machen, oft feitzujtellenden Unraft vom Weibchen 


- aus dem Nejt geworfen. Boller Sorgen jchrieb mir 


der Pfleger, was zu tun wäre, was die Literatur 
dazu fagte. 
mein Schmetterlingsfinfenpaar, welches erjt jeine 


33. Brut glücdlich aufzog und danach nie mehr die 3 
Jungen umftommen lieg. Geduld, Vorficht in der 


Jähe des Neites, Abwehren von Nuhejtörern bei 


Nacht und bei Tag ujw. E38 wurde die dritte Brut = 


begonnen. Sie zeigte fünf Eier. Nach 12 Tagen 
waren vier Zunge da, und am jelben Tag warfen 





Meine Antwort war der Hinweis auf 










: beide Eltern die 3 Zungen Jämtlich zum Neite Birne, 
Hwei davon wurden noch lebenzf fähig aufgefunden. 
Sie famen zur künftlichen Aufzucht in ein „infen- 
nejt und wurden mit einer weichen Hülle nach dem 
a bededt. Das ganze Neit kam in ein altes 
— — Dfenrohr (Winkeljtüc). In die untere Öffnung fam 
zur jländigen Erwärmung eine jchwachferzige Glüh- 
 — birme, und im nach oben gebogenen Ende war das 
—— Neit angebradt. Sp jahen die Hinausgewvorfenen 
amd liehen fich mit frischen Ameifenpuppen, liegen 
und jonftigem Geeigneten aben, gediehen, machten 
Freude und Sorgen, ob fie wohl glüdlich groß 
würden? Der Unglüdsfall mit der nächtlicherweile 
 erlofchenen Lampe hat die einen vernichtet, die an- 
deren behoben und brachte aufs neue Mikmut und 
 —— Biveifel am wirklichen Gelingen. Ich fonnte nur 
- — immer wieder Ausdauer und wieder Ausdauer emp- 
fehlen, und bei der neu begon- 
nenen vierten Brut hatten jich die 
alten Vögel dann auch foweit be- 
— zubigt, dab der Pfleger das Ge- 
fühl Hatte, endlich das Biel feiner 
Wünsche zu erreichen. &3 hat ihn 
nicht. betrogen. Aus vier Eiern 
 jchlüpften vier Junge. Sie wurden 
von den Eltern, zunächit jedoch 
—— Faft ausfchlieklich vom Weibchen 
gefüttert. Das Männchen fütterte 
dabei da3 Weibchen recht fleikig. 
— An Aufzuchtfutter gab es frilche 
- — Ameijenpuppeh, Kleine Negenwür-r 
mer, die nur bei trocdenem Wetter 
genommen wurden, Spinnen, Näup- 
hen und viel, viel Mehlwürmer 
€ 





aufw. Später wurde auch gefochtes 
-  Hübhmerei beigefüttert. Auf einem 
Bilde jähe der Lejer alle vier 
> Sungen, einem jtopft der Bater 
gerade einen Lecerbijjen in den 
Schnabel, auf dem nebenjtehenden 
Bilde, da3 fich leider nicht reproduzieren läßt, einen 

Zr ausgewachjenen Sungvogel. Die Geftederbejchreibung 
At Schon oft gegeben. Sie fann deshalb hier er- 
—— fpart bleiben. Bemerfenswert ift na daß jeßt, 
Ende Auguft, die am 20. Juli gejchlüpften Vögel 
gejchlechtlich zu unterjcheiden find. Das entwiceltite 
— Männchen befommt jchon jeine braunrote Bruft bzw. 
feine Bauchfedern. Sonft unterjcheiden wir die Sung- 
dögel an den Schwanzfedern und an deren Stellung 
‚und Haltung, außerdem am ejang, denn fie fingen 
ihon. Natürlich ift das nicht jchon der von manchem 
jo hochgepriejene Schamagejang. Über den habe ich 
a meine eigene — bejtrittene — Meinung. Die 
Sungvögel haben nur in der erjten Jugend den 
Vater gehört. Sie ftudierten ohne Lehrmeifter weiter, 
fingen heute im erjten Drittel des Dezembers Heißiger 
md mit dem gleichen Melodienreichtum der alteı. 
auch die Stimme noch nicht ausgebildet und 
u jpig ift, jo braucht noch m, E. der Schama- 
Eher doch nicht um den Gejang feiner Nachzucht 
En eforgt jein. 

















wurden, ift ähnlich dem meinen. 
jeite durch einen regenficheren Verjchlag gejhütt, hat 





Rotfehlchen.’ 


- Das Vogelhaus, in dem die Schama gezüchtet: 
An der Wetter - 


Brad, Grfotgreich Sheamayuit 1920. — Rendle, Beobachtungen und Studien über heimtiche Vögel, 5 


e3 nach vorn einen etiva 6 m langen, 4!/, m breiten 
und 2'/, m hoben, mit Drahbtgeflecht abgeschloffenen 
Borbau, in dem fich lebende Bepflanzung aus Laub- 
und Nadelpölgern befindet. Das Neit war jedes- 
mal in einem dürren und hohlen Weidenjtumpf, der- 
ein Zoch in etwa 1,20 m Höhe über dem Boden 
hatte, angelegt. Den Hohlraum polfterten die Schama 
etwa handbreit Hoch auS. 

Bier junge Schamadrofjeln. Welch ein föftlicher 
Beltz. Die ulten Schama find nun wieder, zurüc. 
Sm näciten Jahre wird Herr D. Bergmeifter meine 
roten Kardinäle hoffentlich dazu bringen, wozu fie 
bei-mir nicht gefommen find, und die alten Schama 
maden dann nicht erjt wieder mehrere Fehlbruten. 


et 


Beobahtungen und Se über Heimifhe 


Bögel 
Von Mar Rendle, Arfaltern (Schwaben). 
II (Nachdrud verboten.) 


Hie nachitehenden Ausführungen bilden eine Fort- 
fegung der vom Berfafjer bereit3 im Jahrg. 
1919 diejer Beitichrift (©. 68 ff.) unter der gleichen 
Überjchrift veröffentlichten Arbeit und erftrecen fich 
auf die Sahre 1919/20. Der Kürze wegen follen 
auch diesmal die wilfenjchaftlichen Artbezeichnungen 
wegbleiben in der Annahme, daß die Ddeutjche Be- 
nennung eine Artverwechjlung unmöglich macht. 
Beginnen wir gleich mit einem unjerer befannte- 
jten Vögel, mit der Kohlmeije (Finfmeije). Am 
7. Iovember 1919 trieben jich mehrere, wahrjchein- 
ih auf dem Striche befindliche Exemplare Ddiefer 
Meije in meinem Hofraume herum. Cine derjelben 
machte an dem „Cierring” des Ringeljpinners (Gastro- 
pacha neustria Z.), der um die Triebjpige eines 
älteren Apfelbaumfpaliers angelegt war, emjig ftch 
zu Schaffen, wobei fie die weggemeißelten Bruchjtücke 
jedesmal zwijchen die Yehen der beiden Füße nahm 
und von derjelben Ei um Ci mit ihrem harten 
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Schnabel Ioshadte. Die Kohlmeije ift wohl die 
einzige unferer Meijenarten, die Kraft genug hat, 
die überaus fejt an die Yweiglein gefitteten Eier des 
Ningelipinners abzuldjen und zu zerbeißen. 

Durch das gelegentliche Berzehren diefer Eier- 
ringe im Laufe des Winters tragen die Kohlmeijen 
ficherlich ihren Teil dazu bei, daß der Ningeljpinner, 
diefer böfe Objtbaufchädling, in unjeren Gärten nicht 
allzujehr fich vermehrt, bzw. der jogenannte „auto- 
chthone eijerne Beitand“ desjelben auf einer niedrigen 
Stufe gehalten wird. 

Nah A. Bau würde das freilich nicht der Fall 
fein. Derfelbe ftellt nämlich (vergl. Friedrich, Naturg. 
d. deutjch. VBög., 5. Aufl, I. Teil, ©. 69) auf Grund 
von Fütterungsverjuchen, welche er bei Kohl- und 
Sumpfmeijen angejtellt hatte, die Behauptung auf, 
daß die hartichaligen Eier des Ningeljpinner® jowie 


de8 Schwammjpinners, der Nonne u. a, unver= 


daut teil8 mit dem Kote ausjcheiden, teild mit an- 
deren unverdauten Stoffen durch den Schnabel wieder 
ausgeworfen werden und lebensfähig bleiben, d. 5. 
die Raupen entwideln. Bau it darum der Mei- 
nung, daß die Vögel durch BVerjchleppen der unver- 
dauten Eier die jchädlichen Spinner „verbreiten (!) 
helfen“. Im Widerjpruch damit weist der als tüchtiger 
Sorftentomologe rühmlichjt befannte Forjtmeifter 
Kurt 2008 in einem interejjanten Aufjag: „Sit 
durch die unverdauten, im Meijenkote ausgejchiedenen 
Nonneneter eine Übertragung diejes Injefteg mög- 
ih?“, und zwar gleichfall3 unter Bezugnahme auf 
vorgenommene utterproben, in der diterr. „yorjt- 
und Sagdzeitung” Nr. 20 vom 17. Mat 1907 über- 
zeugend. nach, daß die hartichaligen Spinnereier, wenn 
fie einmal den Darm des DVogeld paffiert Haben, 
ihre Entwiclungsfähigfeit einbüßen. 
Hausjperling. Nachdem bierortS jeit 1909 
(vergl. „Gef. Welt“ 1917, ©. 341) Freinefter 
diejeg8 WVogel3 im Gezweige der Bäume nicht mehr 
zur Beobachtung gelangt waren, fand ich im Sommer 
1919 ein jolches, und zwar vereinzelt, in den Wipfel- 
ruten eine3 jungen Birnbaumes, faum 4 m über 
dem Boden. Dasjelbe war, wie immer, wenn e3 
frei auf Bäumen fteht, oben überdedt, während, wenn 
e3 in Gerüftlöchern u. dergl. angelegt wird, bald 
gejchlofien, bald ohne Dad ift. Gegen Ende April 
1920 brachte wohl da3 nämliche Baar jein umfang- 
reiches Nejt in einem benachbarten Garten auf einem 
älteren Birnbaum in einer Höhe von etwa 8m an. 
Sn den „Beiträgen zur Vogelfauna der Mark 
Brandenburg“ von Prof. 9. Schalow finden ich 


(a. a. DO. ©. 347) über unjeren Hausjperling nach- ’ 


Itehende interefjante Mitteilungen: „Unjer Haus- 
iperling it urjprünglich wohl wie die Webervögel 
ein sreinifter und Siedlungsbrüter gewejen, der unter 
veränderten Wohnungsverhältnijjen erjt nach und 
nah zum Höhlenbrüter wurde Die Färbung der 
Eier fpricht nicht gegen dieje Annahme, da wir auch 
bei den echten Webern und Giedelbrütern Schalen- 
färbungen vom reiniten Weiß bis zum Blau, Braun 
und Not mit oft ftarfer Fledenzeichnung finden. 
Wann der Hausjperling, aus dem Süden fonımend, 
in Europa erjchienen it, wiljen wir nicht. Bei 
jeinem Bordringen nac Norden wurde derjelbe nach 
und nach Höhlenbrüter, ohne das Freibrüten ganz 


Nr. 1 


aufzugeben. Harald Dtihmar Lenz (Gemeinnügige 
Naturgeich., Bd. II. Bög,, Gotha 1835, ©. 128) 
nadın an, daß die freibrütenden Sperlinge dunfler 

gefärbt jeien, als jolche, die in Höhlen nijten.“ 
„Nach neueren Beobachtungen fcheint der Haus- 
jperling in Südvdentjchland als Freibrüter zurücd- 
gegangen zu fein. In Norddeutichland fommt er 
al3 jolcher immer noch und gerade nicht jelten vor, 
doch hat auch hier ein Nüdgang gegen früher jtatt- 
gefunden. Aus unjerer frühejten Beobachtungszeit, 
Mitte der fechziger Jahre des vergangenen Yahr- 
hundert3, entjinnen wir uns, daß überall in den 
Lindenalleen der Dorfitraßen und in den Bappelalleen 
der Landmwege die wüjten Nejter der Hausjperlinge 
zu finden waren, oftmal® 5—6 auf einem Baum.“ - 
(Fortfegung folgt.) . 


Kleine Mitteilungen. 


Auslöfende Urfadhen des Vogelzuges. Auf der Ver: 
fammlung der „Schweizer. Gejellfhaft für Vogelfunde und 
Bogelihug”, welhe am 7. November 1920 in Solothurn 
ftattfand, fam diejes Thema auch wieder zur Sprade. Ein 
Referent, Herr Dr. med. 8. Greppin, vertrat den Stand= 
punft, daß es fih fehr lohnen würde, die Zugvögel zur 
Zugreit auf ihren Gefundheitszuftand, namentlich aber auf 
die Blutzufammenjeßung gründlich und höchft jorgfältig zu 
unterfuhen. Dabei wurde eine frühere Arbeit eines Mit: 
gliedes herangezogen. In feiner bemerfensmwerten Arbeit 
„Vergleichende Unterfuhungen über den Frühjahrszug der 
Vögel” (Elfaß-Lothringen und das fchweizeriihe Mittels 
land) im „Biolgishen Zentralblatt“, Bd. XXXVIL, 1916, 
jchrieb nämlich der Zoologe Herr Dr. 8. Bretfder in 
Zürich u. a. über das Erperiment im Vogelzug: E 

„Schließlih möchte ich noch einen Gedanken äußern, 
wie das Grperiment zur Beantwortung einer Frage des 
Vogelzuges dienftbar gemadht werden fönnte, der nämlich, 
welche inneren Veränderungen als auslöfende Urfache der 
Eriheinung angeiprohen werden fünnen. Die vorliegen 
den Unterfuchhungen beitätigen aus beiden Gebieten über: 
einjtimmend die alte Anjicht, daß der Vogelzug fehr wenig 
abhängig ilt von den Außern Verhältnifjen, von Wind und 
Metter. Alfo it er eine Initinkthandlung; der Vogel tritt 
feine Wanderung an, wenn die Zeit hierfür gefommen ift. 
Somwenig wir uns im allgemeinen den Beginn des Herbit- 
zuges aus den dann herrichenden Ernährungs: und Wittes 
rungsverhältnifjen erklären fünnen, jowenig wird dies 
für den Frühlingszug möglich fein, auch wenn wir die - 
Winterftationen unferer Zugvögel genau fannten. Gemik 
fan man geltend machen, daß fie uns verlafjen, wenn die 
Nahrung Ipärlicher zu werden beginnt, doc) wird fih ans 
dererjeits jchwerlih behaupten laffen, ihr Tiih jet im 
Frühling beifer gededt, al3 es bei der Abreife der Fall 
war. Beweifender alö dergleichen Überlegungen ijt das 
Verhalten der Zugvögel im Käfig, daß der Zug ein Trieb 
it, der dur im Vogel feldit Iregende Vorgänge und ers 
änderungen veranlaßt und ausgelöft wird. Mo find dieje 
zu fuhen? Sm zentralen Nerveniyften; in den Gejchlehts- 
organen; in innern Drüfen, die durch ihre Ausfcheidungen 
im Tiere bejtimmte Bedürfniffe weden und entiprechende 
Reize zur Geltung bringen oder anderswo? Diejen Fragen 
nachzugehen, wäre ficher nicht ohne Sntereffe. Das fönnte 
etwa auf folgende Art gefchehen. 

Da aud ganz junge Vögel ziehen, könnte unterfucht 
werden, in welchen in Betradht fommenden Organifattons- 
verhältnifien fie mit den alten übereinftimmen, und Die 
allenfalls den Standoögeln abgingen. 

Ferner fann meines Willens? — gezüchtet habe ich 
nie — durch geeignetes Futter die geichlechtliche Entwid- 
Yung befördert bzw. hintangehalten werden. So fönnte 
man zwei Gruppen von Zugvögeln gleiher Art bilden, 
die jede für fich gefüttert, aber unter jonft genau gleichen 
Umftänden in verjchtedenen Räumen gefäftgt würden. Sede 
Gruppe enthielte die entiprechende Nahrung. Wenn nun 
der Zugtrieb wirklid auf dem Gejchledhtsirieb beruht, fo 
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müßte bei- der einen Gruppe fih das AYugfteber früher 
geltend machen alS bei der andern. Vielleicht Liegen bder= 
artige Beobadhtungen Schon irgendwo vor. 
außerordentlich umfangreihen und zerftreuten ornithologi= 
ihen Literatur hält es jehr jchwer, jich darüber Gemwißheit 
zu verichaffen.” 

„ Soweit der DVerfaffer. Die weiteren Ausführungen 
dürfen wir für diesmal weglajjen. 

,. Gewiß haben die vielen Leer. diefer Fahjhrift, als 
Züchter und Vogelliebhaber, in diefer Beziehung, d. h. über 
das Entjtehen des Zugfiebers, reiche Erfahrungen gejam= 
melt, und ihre Veröffentlihung an diejer Stelle fünnte 
vielleicht erheblih zur Klärung der aufgeworfenen inter: 
ejlanten Frage beitragen. Alb. Heß, Bern. 


Aus den Bereinen. 


Bereinigung der Liebhaber einheimiiher Vögel zu 
Berlin. Generalverfammlung am Donnerstag, dem 
13. Sanuar 1921, abends 8 Uhr, im Bereinslofal „Zum 


Alerandriner”, Alerandrinenjtraße 37a. Tagesordnung: 


Reipzig. 


1. Berlefung des PBrotofoll3; 2. Jahresbericht des Schrift- 
führers; 3. Bericht des Kaffierers; 4. Bericht des Biblio- 
thefars; 5. Neuwahl des Vorftandes. 
s 3.%: PB. Böhme, Schriftführer, 
Berlin 0 17, Rüdersdorfer Straße 69. 
Berein für Bogellunde, hu und =liebhaberei zu 
Ordentlihde Generalverfammlung am Montag, 
den 17. Sanuar 1921, abends 8!1/ Uhr, im Bereinslofal 
Neftaurant „Goldenes Einhorn”, Grimmaiicher Stein 
weg 15. 4: ZoH. Birk, 1. Vorfigender, 
Stedlung LeipzigModau, Beuthitraße 29. 
Verein der VBogelliebhaber zu Lübed. Der Berein 
halt feine große allgemeine Bogelaußdjtellung vom 
12.—14. Februar 1921 im Turnerichaftsheim ab. Ans- 
Ego find von Herrn Rud. Strehlfe, Geverdes=- 
ftraße 281 anzufordern. Ausgeftellt werden: Ausländtiche 
Vögel, Waldvögel, Baftarde und Farbenfanarien in Selbit- 
zuchiklaffe und allgemeiner Klafie, ferner Futter, auge: 


ftopfte Vögel und Käfige. Als Preisrichter find die Herren - 


Dr. Schünfe (Kiel), Hagen und Sagel (Kübel) ge- 
mwonnen. Sin der Selbitzuchtflaffe werden 4 Vereinsehren- 
preile und 4 Ehrenpreife, in der allgemeinen Klafje 6 Vereins 
ehrenpreife und 5 Ehrenpreife, in der Abteilung ILI 3 Bereins= 
ehrenpreife und 1 Ehrenpreis jowie Privatpreije vergeben. 
MWir bitten unjere auswärtigen Mitglieder und aud Xieb- 
baber guter Ziervögel, unjere Ausftellung zu bejchiden. 


Unfere Aufgabe ift es, fleineren Züchtern und Liebhabern 


einen Ehrenpreis zukommen zu laffen, denn diejes fpornt den 
Liebhaber ftet3 an. — Allen auswärtigen Mitgliedern jomie 
Bekannten fenden wir die beiten Glüdwünjdhe zum neuen 
Jahr und viel Glück in der Zudt! — Einige Mitglieder 
beichickten die Ausftellungen in Roftod, Münden und Kiel 


mit gutem Erfolge. 4: Adolf Steinhagen. 


Berbandsausitelung des Nordweitdeutihen Ka- 
narienzüdhterberbandes in Noftod am 4. und 5. Dezem: 


.ber 1920. In der Abteilung Sing: und Ziervögel (Selbit- 


zucht) erbielt Herr Robert Steinhagen, Xübed, mit 11 


.erften Preifen die große goldene Medaille, die Medaille 


. des Zentralverbandes,. 25 


M. in bar und 25 M. für 
beite Farbenfanarien. In der allgemeinen Klajie erhielt 
Herr E. Lihtwark, Roftod, die Zentralverbandsmedatille 
und 35 M. für befte Körnerfrefjerfolleftion. 

3.4: 9. Sen, Roftod 


le h 
 Borfigender des Roftocder Kanarienzüchter: und Bogelihub: 


vereind. 


Aus einem Nürnberger Bogelverein. Gejellichaft 
MWaldvögel. Gegründet 1891. Nürnberg, Ziegelgafie 31 


Wohl den meiiten Lefern der „Gef. Welt“ und vielleicht 
- fogar manchem Nürnberger Vogelfreunde jelbit mag e3 uns 


nennt. 


befannt fein, daß in verichtedenen Stadtteilen der alten 


- Schmucden Noris feit langem bereits Anhänger unferer 
Ächönen Liebhaberet fih zulammengefunden haben und das 


gründeten, was man fo im täglichen Leben einen Verein 
E3 find dies die „Vogelgoderer”, wie es bei uns 
in der bayerifchen Landesiprade heißt. An einem paijen= 
den Abend in der Woche vereinigen fih benannte Xeute 
ftill bet einem Glas Bier, und dann geht e3 los mit dem 


° Berichten von den Fleinen Leiden und Freuden um die 


Angefihts der- 


Kleine Mitteilungen. — Aus den Vereinen. — Redaktionzbrieffaften. 7 


Teben Pfleglinge zu Haufe. Der Austaufch alter und neuer 
Erfahrungen auf dem Gebiete der Bogelhaltung, Erzäh: 
lungen von Crlebniffen auf „freier Wildbahn” und das 
Gedenken goldener Friedenzzeiten lafjen die Stunden meift 
rajch verfließen. Wie mandes liebe Mal habe ich meine 
innerlihe Freude daran gehabt, wenn diefem oder jenem 
einfahen Mann — der Hauptteil unferer hundert Mit- 
glieder gehört dem mwerktätigen Volfe an — beim Plaudern 
von feinen geftederten Sängern die Augen aufleuchteten! 
Neben der gemeinfamen, anregenden Unterhaltung fommt 
auch die praftiiche Forderung des Alltages zu ihrem Nedt, 
denn dur die Vereinigung wird ine billigere und jtänz 
digere Futterbeihaffung gemwährleiftet und das Kaufen von 
einschlägigen Büchern und das Halten von Zeitichriften — 


. darunter das der ftetS gerne gelejenen „Gef. Welt" — er: 


leihtert. Während des Krieges freilich war es an unfern 
ZTiihen recht leer und einfam, doch jet wird es allent= 
halben wieder lebendiger, und nur nod die „Sorge, wie 
man Nahrung findet”, Fann das eine oder das andere 
Mitglied vom Befuch der Vereinsabende abhalten. Kürze 
lich fonnten wir einen bejonders interefjanten Abend buchen, 
der fich vorteilhaft auS der Reihe der jonitigen anjprudhs= 
Iojen Unterhaltungsabende bervorhob. Der Nürnberger 
Drnithologe Herr Erwin Gebhardt hatte nämlich die 
Liebensmwürdigfeit gehabt, in unjerm Berein einen inhalt3= 
reihen Bortrag über „Neues vom Bogelfang” zu halten. 
Ald unter bewährter und in der Vogelpflege ergrauter 
Vorftand, Herr ©. Kangmantel, für die ebenfo mannig= 
fahen wie formvollendeten Ausführungen des Referenten 
danfte, Fonnte der Vortragende des Abends des herzlichen 
Danfes der Anmefenden fiher fein. Im Hinblid auf den 
mwilfenschaftlihen Nuten für unjere Liebhaberei in unferm 
fonft nad außen jehr ruhigen Kreie wäre e3 recht er- 
wünjcht, wenn des öfteren derartige Vorträge bei und in 
Nürnberg ftattfinden würden. AlS diefe Bitte laut wurde, 
bat fih Herr Gebhardt in danfenswerter Weije bereit er- 
flärt, bei Gelegenheit wieder ein Referat in unjerm Wald- 
vogelverein zu halten. Sch freue mich ihon heute darauf! 
Konrad Gaukfler. 
































































































































































































Herrn R. R., Leipzig: 
Schönfeld. ES gibt Vögel, 
die unter allen Umjtänden 
zu fett werden. Das ift be= 
fonder8 bei den Grasmüden der Fall. Solde Tett- 
wänfte Atmen dann fchwer und erfcheinen frank. Diefe 
Griheinungen hören fofort auf, wenn eö gelingt, die ett- 
polfter zu befeitigen. Geeignete Mittel hierzu find Dar 
bietung fnapper Mengen wenig nahrhaften Futters, 3. B- 
im vorliegenden Fall Ernährung mit gleichen Teilen ge= 
hadten Apfels und trodenen Ameifenpuppen, lange 
Futterpaufen, jo daß der Vogel unruhig wird und viel 
umberhüpft. Dasjelbe wird erreicht durch Abmwechjelung 
in der Aufftellung der Futtergefäße, häufige Veränderung 
der Lage der Sprungftangen, bejonders Entfernung der= 
jenigen Stange, auf welcher er gewöhnlich der Ruhe pflegt. 

Herrn DO. H., Lauterbah. Der Sonnenvogel it 
an einer mit Abzehrung verbundenen Ernährungsjtörung 
eingegangen. 

Herrn W. in BreSh. Die Sperbergrasmüde 
wog 35 g. Das Normalgewicht ift etwa 25 g, der Vogel 
Yitt an Fettfucht, die nicht nur dur) das Gewicht Fenntlich 
wurde, jondern durch unter der Haut liegende, äußerlich 
wahrnehmbare Fettpolfter. Auch die inneren Organe waren 
in Fett eingebettet und die Leber war eine jog Yettleber, 
die ihre Funktionen im Organismus nicht mehr ausüben 
fonnte. Snfolgedeflen ging der Vogel ein. — Der Käfig 
geftattet den vier Grasmücden ausreichende Bewegung. Ob 
fie fich vertragen werden, läßt fi) vorher nicht Jagen, da3 


muß abgemwartet werden. 


Herrn U. G., Leipzig. Die VBönel find ftark abge: 
magert; im Kropfe und Magen find feine Spuren etwa 
aufgenommener Nahrung vorhanden. 


Anzeigen 
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| Küfige und Geräftefn | Dogelfutter Bi. weiße Gronülle. 


Poftloli 5 kg 78.4, 10kg 155.M, 
für Kanarien, Waldvögel, Exoten, Ike 16.4. Bortoertra. Ude Er 





Bogel-Fangfäfige, 13 A und 19,50 ,%, 
Sclagnege f. El. jchädl. Vögel, 17,50 .M, Bapageien, Beisgfeeier. Sie 13 gratg urrermittel, beite Qualität, en gr08, 
f. gr. 21 u. 26.4. Sluftre. Preisl. gratis. en betail, b "Tigft. Bei Anfragen bitte 


SF. Zannen, Gronau 58, Weltf. [1 W. Göp el, Leipzig, Rüdporto. 


1 el | Telephon 14958 Rich, Schwarz, 
| suttermittel | = == Hamburg 15, Nagelötveg 99. 
Nchlwürmer "S,ttanten! - 


Mepiwiürm er jedes Quantum, dasganze Jahr hindurch Delianten ! 
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| Wealdvogelfutter, mit Daun Ia, 








IB RE mehr. ke en 5 ; en Su 
A Siter 6 5 Liter 280 ih mit Großabnehmern im Sn- un AUF Er — 660,— 
a FR 60: 6 ee 280 2, Ausland Zahresabichlüffe bei billigfter | Blaumohn. ... 7,50 #4 720,— A 
Porto und Verpadung frei. Bei Vor- | Beredhnung. a Liter 60 M,, 5 Liter | Kanarienfanten. 4,40.4 390,— A 
einjend. bon 15.4 1000 Stüd franfo. [2 | 280 M., a Pfd. 50 M., 6 Pfd. | Leinfanten.... . 4,50. 420,— A 
AM. EArich II, Waldjee (Pfalz). |280 WM. franto u. Verp. frei als | Sirfe, gelb. 2,75. 240,— A 
Roftichedtonto: Ludwigshafen Nr. 6517 | Einjchreibefendung. 1000 Stüd 15 M. IaSommerrübfens. 50.4 510,— Ab 
—— 0 | Nur gegen Boreinjendung. Hanf gebe nur verbindlich ab! [7 
5] EariKlans, Mutterftadt (Hptbh.). Dtto Germer, Develeben 8. 


17. ‚Irnis“ 1917. 


Freie Bezugsvereinigung der 
Vogelliebhaber Deutschlands. 


Reform - Normal 


Individuelle Weichfutter nach gütigen 
Angaben des Herrn Apotheker X. Jena, 
Biberah-Riß:. VBollfter Naturfutter- 
erfag mit natürl, Nährfalz und aus 
den allerbeiten Zutaten hergeftellt. 


Ref Normal l. Ba 
















Erklärung 


Das unregelmäßige Erjcheinen unferer „Gefiederten“ 
hat begreiflichermweije eine lebhafte Beunruhigung 
in die Freie unferer Abnehmer gebracht, die fich 







. 6.75 % 

Ref.-Normal II. Grasmigenarten” oft in recht unverblümten Uußerungen Luft gemacht 
Ref.-Rormal II. Nachtigallen ete. hat. — Die Veranlafjung dazu war eine Unpäß- 
: Di; 7.50 M lichfeit und andererfeit3 eine überaus ftarfe ander- 
NeA.-Rormal IV. @el a y weitige Jnanipruchnahme unferes Schriftleiters, die 
Ref. Normal V. a wir jelbjt auf das lebhaftefte bedauern! Wir werden 
Dr. Sahmannz Nährfalzertralt uns bemühen, die Zermine im ‚neuen Jahre, ‚ben 
Dofe 2.80 50jten des Beitehens der Zeitichrift, pünftlicher inne- 


Kondenfiertes Eigelb. 50 8 3.60 .% 
Nährjalz. Dr. Kieged® Tüte —.50 #% 
„Normalin,“ neutraler Kaltzufat 
Türe —.20 M 
Snieltenpulver in Spriglarton 
Karton 1.60 .4 
Sohim-Vetol-Tabletten 
10 Tabletten 1.50 4 
Vogelrettung Pfeiffer. Dofje 1.— A 
Bohls Bogelmedivinenjenacd Bedarf. 


Ornis-Näpfe: 
in Porzellan 
I 121/a><a1/,><3!/, cm 2,20 4 
II 151/,><611,><3!/, cm 3.20 .%4 
Ia fiebenden Miftelleim, Dofe 7.50.% 
Srhlagnete je nach Größe in guter 
Ausführung. 
Sırhalenreiniger „Simpler,“ 
od. „Ornis 220.— A 
für jede größere Körnerfreffer-Vogel- 
haltung und für Vereine. 

Vom Ornis-Haus ausgearbeitete 
NReiorm-Normalfäfige in Eichen- 
und Erlenholz. „Mod. Ornig‘ 
Neun! Schubfaften mit Einlage. 
für Vögel in Nadhıtıgallengröße 150 .% 
5 "m Drofjelgröße 195 

ohne Verp. 
Für Mitglieder in 2 Raten zahlbar. 


„Drnig-Mitglieder erhalten 2 die 
Miichfutter 50), Rabatt. 


zuhalten und bitten um ‘hre freundliche Nachjicht 
für die vergangenen Unregelmäßigfeiten und um 
eine weitere Forderung des Blattes. 


Die Eren’iche VBerlagsbuchhandlung 



















Neform- Käfi ge 


Berlegbar — Einfarhfter Transport — Leirhtejite Is S 
an allen Holzarten, Zinfihublade,Rorzellannäpfe, Bedertuchdede. 
1. Preis beim Käfigmwettbewerb Leipzig 1919. 

Siehe Gef. Welt 1920, Heft 14—16, auch Ornisblätter Nr. 6, 18/19. 
Nurnoh ohne Zwiidenhandel 
Bertige auch jeden anderen Käfig nad) Angaben 
oder Zeichnung zu niedrigften Preijen. 


: Nobert Kühn, Borna db. Leipzig 
BAORBHTN n. Zanfchzentrale Bahndhofitrafie 42 
Anfragen Nüdporto. : 







































Amteifenpuppen 1920 fo. 38.— A| | as R Re 
ee zz], Grpig“ Srieteus-Dereinioun 
En „freibleibenp! : n ER „ derBogelliebhaberDeutichlands 
i = S x 
Bremer a* Vereinsblatt „Ornis-Blätter“ erhält jedes Mitglied frei! 





Bitıe Arten angeben! 


{ Bea . 3. Gejchäftshericht in D-B, Bufammenftellung: 
Gebe Geprüft a) Einnagmen 4 3910.45 
Delfanten alfer Art und richtig befunden? b) Ausgaben .# 3192.80 
in jeder Menge zu Tagespreifen. ® alte- Saale 21.9, 20. Raffenbeftand 


M. Jordan, am 31.8.1920 _ _317.65 


Sämtliche eingezahlten Beträge Tommen der Organifation ungefchmälert zu Gute, 
da alle Arbeit ehrenamtlich erledigt wird. Die Verjorgung der Mitglieder In 
Suttermitteln und VBedarfögegenftänden war zufriedenftellend. 


Allen Mitgliedern ein gefundes neues Jahr! 


Vorwort 1 Marf. e Der Borftand: 
Ferniprecher Nr. 4198, ts] | Freiherr dv. Dalwigt Kaufmann . Großmann Ingenienr Sperling 
zai| I. Beirat. II. Beirat Gejchäftsführer. 


Ornis-Blätter für jedes Mitglied frei! 


„Ornis-Haus“, Halle a. $. 
Süpditraße Nr. 49. 


Reiter langjähriger Fachmann! 
Anfnahntepapiere und Preisfifte mit 





Verantwortlich für die Schriftleitung: Karl Reunzig, Hermsdorf bei Berlin; für den Unzeigenteil: Franz Wunderlid, abet. Breiter Een 1 
Verlag der Ereug’fhen Verlagsbudhhandlung in Magdeburg. — Drud von U. Hopfer, Burg b 












Bir er freibleibend, fofange- 
Vorrat reicht: 


Mehlmiürmer 


Gegen Einjendung von 15 4 'ı Bid. 
franfo, Nachnahme 15,55 M. Ferner 
ohne Rorto und Verpadung: [10 
Uniderfalfutter Lederbifjen‘‘Hoc- 
prima, mit erjtklaffigen Ameifeneiern 
1920 gemifcht, Pfd. 5.— M. 
Ameifeneier, Ia, 1920, Pfd. 36.— M. 
Weihivurnt, Ia, 1920, Pfd. 22.— M. 


Kanarienjingfutter, ee e 
Beiijtg: u. Stiegligfutter, m. ea . 
Bichorien und Tabakjamen, Pfd. 5 
Exotenfutter,Spisu.Dirje, Pfd.5. os E 
PBapageifutter, mit en 7 
. 5,50 M. 3 


D. Waschinski & 00. 


Biesenthal bei Berlin 
Boftichedkonto Berlin Nr. 34825 


11] Bo gelfutter 


für alle Arten Vögel zu billigften Tages= 

preis. Bei Anfrage Ritdporto erbeten. 

Franz Debadh, Bogelfuttechanblung, 
Kaiferslautern, Hafenftrake 52. 


Hanf, Pfd- 6,50 .#, 
Reinjamen, Pb. 4,50 M, 
Nübfen, Bid. 6 A, 
Gem. Bogelfutter, Bid, 4,50 Ku 
Hirfe LI, Pfd. 2,70 4, 
„ I. 8b. 1,90 A. fa 
Wild. Heide ia 
Brieg Bez. Breslau, 3 
Boftjchedfonto Breslau 45777. 


Söln a. Ah,, 
Rogelheim zur ber, Melt 


nur Merloftr,. 23, part. 
Liften gegen 0,70. in Marten 
Riüdporto muß beiliegen., Bet ein=' 
gewöhnte Vögel, DR Preife.. [13 


Emmy op. 3 
Ehinejiiche Ratigall 


zu faufen gejucht. 
PBreisangebot erbeten an 
Dornbach, Köln-Sülz, Yegidiuzftr. 58. 


Kanarienhähne 


und Weibchen (zum Erport) faufen ftändig 
jeden Poften zu Höcften PBreifen und 
holen größere Boften jeldft ab.  EI15 
Gebr. Alrtmeier, Vogelgroßhandlung, 
München, Thereitenjtrage 115. 
NB. Serner faufen mir ftet3 alle Arten 
Wildvögel, Papageien, Wellenfi ttiche, 
Kardinäle und Eroten jeder Art. 


Gejucht: 
0,1 Mastengradamandine, 
0, 1 Spikichwanzamandine 


unter voller Garantie. Angebote unter 
T.W.23 an die ef. Welterbeten. [I6 


Sproffer 


fuhtu. zahlt für prima Männchen 200 M. 


Weber, Hamburg, = 
Lübeder Strafe 84. B7 











FE  COnER ee ENT 


DAL Brhehe 





MER E 











er 











1 Nachtigall. SE 
SD. Schmidt, Wittenberg (Bez. Sat) 
Grünftraße 28. 
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- Örasmüden nur zu gerne unterhalten. 


 Berehrer, 





Jahrgang L. 
Deft 2. 20. Januar 1921. 





Zeitlchrift für 








Vogelliebhaber. 





Die Gefiederte Welt gelangt am Donnerstag nach dem 1, u, 15. jedes Monats zur 
Ausgabe und koftet vierteljährlich 6.- Mark. Einzelpreis des Beftes 1.20 Mark. 


Inferate für die folgende Nummier müffen bis fpäteltens freitag früb in Dänden der Verlagsbuchbandlung fein. 
Die viergelpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum wird mit 60 Pfg. berechnet. 


Breiter Weg 156. 





Anfere Grasmüdken im Freileben und als 
Sfubenvögel. 
Vortrag, gehalten im Verein für Bogelfunde, [hu und 
liebhaberet zu Leipzig. 
Bon I. Birk. 
. (Nachjdrud verboten.) 
mer ich heute von der Gattung unjerer Gra3- 
inücen erzählen will, jo tue ich e3 in dem 
Bewußtjein, nichts Neues jagen zu fünnen, wohl 
aber mit der Genugtuung, daß wir uns von unjeren 
Soweit wir 
die Fachliteratur in frühere Zeiten zurück verfolgen 
fönnen, werden wir finden, daß die Vertreter der 
Sattung Grasmüden jchon in alten Zeiten zu den 


- beliebtejten und daher begehrteiten Stubenvögeln ge- 
hörten. 
Bertretern der Grasmüdenfippe ein Dauerndes, be- 
borzugtes Pläschen in feinem Liebhaberherzen ein=. 
geräumt, wer möchte zugunften irgendeines anderen 


Welcher Liebhaber hat nicht jchon einzelnen 


Sängers auf unjer liebliche8 Schwarzplättchen in 
feinem Vogelbejtand verzichten? Die Antwort fann 


ich mir erjparen. 


Gelbjt die edeljten Vertreter unter den gefiederten 
Sängerfürjten, wie Sproffer und Nachtigall, haben 
e3 im Laufe der Zeiten nicht verjtanden, den Gras- 
mücden den Vorrang im Liebhaberherzen ftreitig zur 
machen. alt jede Singvogelart hat ihre bejonderen 
die Spezialliebhaberei von Sprojlern, 
Nachtigallen ujw. Aber dieje Kleine Schar der Spezial- 
verehrer verjchwindet vor der HYahl derer, welche 
nur einige Weichfrejjer halten, und gerade dieje ind 


e8, welche neben einem Notkehlchen auch ein Schwarz- 
plättchen fäfigen. 


Sind e8 doc der Borteile jehr 
viele, welche wir bei den Grasmüden al3 Stuben- 
bögel zu verzeichnen haben. Durch ihre Anjpruchs- 
Iofigfeit, und in gejanglicher Hinjicht große Danf- 


barkeit, ‚haben fie fich beim Ddeutjchen Bogellieb- 
 Haber ein dauerndes Pläschen in der Vogeljtube 
erworben. edes Ding hat zwei Seiten oder, bejjer 


Creutz’Iche Verlagsbuchbandlung (M. Kretlcbmann) in Magdeburg. 
Poftfcheckamt: Berlin 34687. 


fernfprecher: 1323. 





gejagt, wo viel Licht, ift auch viel Schatten. Die 
Wahrheit diefer Worte fennen zu lernen, hat der 


Bogelliebhaber mehr als reichlich ©elegenheit bei 


der Käfigung unjerer Grasmücden. 

Sp dankbare anipruchsloje Stubenvögel fie auch 
Jind, jo wollen wir gleichfall3 nicht verfennen, daß 
ihre Pflege doch ein gewijjes Mat von Stenntnifjen 
beansprucht, will man Freude an jeinen gefiederten 
Lieblingen haben. Überhaupt joll fich ein jeder Vogel- 
liebhaber vor der erjtmaligen Käfigung irgendeineg 
Bogel3 über dejjen Bedürfnijfe im reis und im 
Käfigleben vollfommen im flaren fein, dann wird 
der Pflegling einen dankbaren Pfleger und der Pfleger 
einen danfkbaren Pflegling fein eigen nennen Fönnen. 

Vielfach begehen Die Bogelliebhaber in den Stinder- 
Ichuhen ihrer Liebhaberei den unverzeiblichen Fehler, 
fich exit mit dem Vogel und erjt dann mit der ‘Pflege 
desjelben zu befajjen und die hierzu nötigen Slennt- 
nilfe zu jammeln, eine Methode, die nicht jcharf 
genug verurteilt werden fan. Denn erjtend geht 
e8 hierbei auf Koften des Wohlbefindens, wenn 
nicht gar um Sein oder Nichtjein des neiten Bfleg- 
lings, und zweitens gewinnt der Liebhaber durd) feine 
Untenntnis in der Bflege ein faljches Urteil über den 
Bogel. Das verleidet ihm vielfach die Haltung des= 
jelben. Ganz zu jchweigen von dem materiellen 
Berluft, it ein derartiger Lehrkurjug in der Vogel- 
pflege feine Liebhaberei, jondern eine unter dem Ded- 
mantel- derjelben wandelnde Tierquälerei. Darum 
rufe ich allen im Anfangsjtadium der Stubenvogel- 
liebhaberei ftch betätigenden Liebhabern zu, erjt die 
nötigen Kenntniffe in der Theorie, dann erjt Ber- 
juche in der Praxis. Dies gilt ganz bejonders von 
der Pflege der Grasmüden, und gar manche Grag- 
mücdenart wird dadurch zum danfbaren Käfigvogel, 
trogdem ihr von unerfahrenen Pflegern mehr Nach- 
al3 DVorteile nachgerühmt werden. 

Betrachten wir und nun etwas eingehender die 
Arten, welche die Drnig unjerer heimischen Yauna 


10 Birk, Unfere Grasmüden im Sretleben ufw. — Adlerfparre, Über das Gefangenleben ufw. 


aufzuweilen hat. Es fommen hierbei nur fünf Arten 
in Betracht, welche fich in gefanglicher Hinficht mehr 
oder weniger alle al3 Stubenvögel eignen, e8 jind 
dies der Größe nach rangiert: die Sperbergragmüce 
(Sylvia nisoria),die Gartengrasmüce (Sylviasimplex), 
die Mönchgrasmücde (Sylvia atricapilla), die Dorn- 
gragmücde (Sylvia sylvia) und die Baungragmüde 
(Sylvia eurruca). Die drei erjten Arten kommen 
al3 Käfiguögel bejonders in gefanglicher Hinficht in 
Betracht, während die beiden legten Arten auch 
häufiger beim Liebhaber ohne Hauptintereffe am Ge- 
lang zu finden find. 

Nachfolgend will ich nun verjuchen, in der Reihen- 
folge, wie ich die einzelnen Arten in gejanglicher 


Hinsicht Ihäte, vom Frei» und Stäfigleben derjelben: 


zu plaudern, möchte aber gleich einflechten, daß 
meine Ausführungen feinesfalls Anjpruch auf Boll- 
Itändigfeit erheben können; erjteng lafje ich vor- 
herrjchend meine eigenen Erfahrungen jprechen, und 
zweitens ijt die Zeit zu einer vollitändigen biologi- 
Ichen Erläuterung jämtlicher Arten auch viel zu kurz. 
Troßdem werde ich verjuchen, ein ziemlich volljtän- 
diges Bild vom Frei» und Käfigleben unjerer heimi- 
chen Gragmücdenarten zu geben. Das Wort „Ge- 
fangenjchaft“ will ich ausdrüdli bei meinen Ab- 
handlungen vermeiden, Elingt doch dem Uneingeweihten, 
der Bogelliebhaberei Fernjtehenden Daraus immerhin 
ein gewiller Borwurf entgegen. Warum? Nun, 
weil er daS Denken und Fühlen eines Vogellieb- 
haber3 nicht verjteht; Hier eguiftiiche, Dort tdealiltijche 
Weltanjchauung. 

Beginnen wir mit der jowohl gejanglich al$ auch 
in Anjpruchslofigfeit an erjter Stelle jtehenden Art, 
der Möndhgrasmüde, 

Schon die vielen, außer den von der Wifjenschaft 
ihr beigelegten Namen, wie Schwarzkopf, Schwarz- 
plättchen, Blattmönch, Mönd, Schwarzplattel, Kloiter- 
wenzel, Blättl, Schwarzfappe, Pfaff, zeugen von der 
Bolkstümlichkeit diejeg als Stubenvogel jehr begehr- 
ten Sängers. Auch jchwarzköpfige Gragmüde wird 
fie zwar mit Necht, aber fäljchlic) benannt, denn 
dadurch wird fie nur zu leicht mit ihrer mehr jüd- 
lichen Schweiter, der jchwarzföpfigen Grasmücde 
(Sylvia melanocephala), au) Sammettöpfchen, ver- 
wechjelt. Das Schwarzplättchen, wollen wir e& bei 
dem bei uns üblichen Namen nennen, iit ein Bug- 
vogel, welcher im April bei um$ eintrifft und uns 
im September wieder verläßt, e3 ift in ganz Europa 
Brutvogel und kommt jelbjt im Norden bis zur 
Grenze de8 Baumwuchjes vor. E83 bewohnt Yaub- 
holzwaldungen, Teldgehölze, ja jelbjt in Nadelholz- 
waldungen habe ich e8 jehr oft jchon angetroffen; 
Bedingung jedoch ift, daß jtetS genügend Dichtes 
Unterholz vorhanden ift. Bietet jich zur Neftanlage 
halbwegs geeignete Gebüfch und find Höhere Bäume 
in der Nähe, jo finden wir das Schwarzplättchen 
auch in Gärten der Dörfer und Städte, jelbft in 
Anlagen, wie fie Leipzig aufzumweilen hat, ijt e8 als 
Brutvogel jchon beobachtet worden. EI nijtet in 
jeinem Aufenthaltsgebiet an jo verjchiedenen Stellen, 
daß ein beitimmter Stand des Nejtes, Höhenlage 
desselben ujw. nicht als feitjtehend bezeichnet werden 
fann. Bei der Mafle der Schwarzplättchennefter, die 
mir jchon zu Geficht gefommen find, waren alle 
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möglichen Neftanlagen vertreten, vom Neft faum 
20 cm über dem Boden, waren auch jolche in Holunder- 
büjchen bis zu 21/, m Höhe zu finden. Wenn wir 


offen jein wollen, jo müjjen wie nicht nur dem 


Schwarzplättchen, jondern auch den übrigen. Gras- 
mücden, ausgenommen höchiten® die Dorngrasmüce, 
da Heugnis jchlechter, Leichtfinniger Nejtbaufünjtler 
ausitellen. Kunft liegt trogdem noch in der ein- 
fachen, jchlichten Bauart, denn wer die leicht und 
luftig gebauten Nefter des Schwarzplättchens an den 
freieiten, augenfälligen Stellen gefunden hat, muß 
fi) wundern, daß Jich der Bau nicht nur zur Auf- 
nahme der Gier, jondern aud) alg Wiege der vier- 
big jechsföpfigen Nachlommenschaft beitens bewährt. 
Sa jelbit einem jolch jchwerfälligen Tollpatjch, wie 
e& der junge Kuducd it, Hält der Bau viele Wochen 
jtand, mögen auch die Beine diejeg Nejtichmarogers 
längft durch den Boden des Nejtes gewachjen jein, 
al8 Wiege des Kududsiprößlings hält der Bau 
trogdem noch halbwegs. Gar manche Brut habe 


ich Schon durch leichtfinnige Nejtanlage zugrunde 


gehen jehen, aber immerhin erfüllt der Bau meifteng 
jeinen Zwed voll und ganz. (Fortfegung folgt.) 





Über das Hefangenleben des Jamefonamaranten, 
3 8. im Bergleih zu dem des. Braunkopf- 
amaranten. 


Bon A. Adlerjparre. 
(NRahdrud verboten.) 


m Herbjt 1911 wurde von Ruhe (Alfeld) und 

Dibell (Leipzig) der Samejonamarant, Lagono- 
stieta jamesoni Shell., zum eriten Male lebend nad) 
Europa eingeführt. Im Heft 1 der „Gef. Welt“ 
folgenden Jahres jchrieb unter „Neueinführungen und 
Seltenheiten‘ der Herr Schriftleiter jelbit: „Beob- 
achtungen über das Leben Ddiejer jchönen Pracht- 
finfen“ (se. Lag. jamesoni) in der Gefangenjchaft 


werden uns hoffentlich ihre Pfleger nicht vorent- . 


halten.“ E38 faın aber, jofern ich finden fann, in den 
folgenden Sahrgängen der Zeitjchrift nichtS über dieje 
Art zur Berdffentlichung. 

run gelang e8 mir im rühjahr 1920 ein in der 
Heimat gut eingewöhntes Männchen Ddiejer Art direkt 
aus Südoftafrifa zu erhalten. Es fam jchlecht be- 
a entfräftet und frank an — e8 waren urjprüng- 

6 Schöne Ereinplare, von welchen unterivega 5 leider 
eingingen —, wurde aber — nicht ohne Mühe — 
gerettet und befindet fich nunmehr in meinem Befig 
jeit beinahe ®/, Sahır bei wieder völlig erlangter 
Gejundheit. 

Sch werde hier nicht den Naum mit einer ein- 
gehenden Farbenbeichreibung beanfpruchen — ver- 
weile darüber an Neunzig, „Die fremdländifchen 
Stubenvögel”, Magdeburg (Creug) 1921 —, möchte 
nur bemerfen, daß mein Ereinplar eine einzige, nicht 
immer fichtbare Andeutung eines weißen Punktes 
(linf® an der Bruft) befist — es fehlt oft den 
Samejonamaranten jede Spur einer weißen QTüpfe- 
lung —, umd ferner, daß, joweit ich finden fann, 
da8 Braune de3 Nüdens nicht, wie e8 Shelley zum 


Unterjchied von allen befannten Laganostieta-Arten 
angibt, einen Stich in Bimtfarbe (Zinnamon) aufweilt, 
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it fowohl mit jeinesgleichen (JS brunnei- a 


— Benehmen im Freileben zu ftimmen, wo 
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E : j filberhellen Glocfentriller, 
——— Roctönen eingeleitet, 


— weilen auch von einem ebenjo 


fondern vielmehr einen Stich in Dliv, ganz wie bei 
anderen Amaranten, aber mit ziemlich. ftarfem roten 


 Überhauch, was jedoch garnicht den Schein von Zimtgibt. 


Der Jamejonamarant macht einen Eugen Ein- 
drud. Bei Gefahr jucht er gern eine Ede am Boden 
auf und beobachtet von diejem DVerjtel aus genau 


die Bewegungen de3 gefährlichen Dbjeftes, um bei - 
- drohenden Annäherungen blisjchnell der Gefahr zu 


entfliehen und ich wieder anderort3 zu verjtecen zu 
verjuchen. 
nehmen im Freien, wo er angeblich im hohen, dichten 
Graje an den Flußufern und Böfchungen feinen Aufent- 
halt Hat und Futter jucht. Er weicht aber jehr 
von den Benehmen meines Braunfopfamaranten, 
Lagonosticta brunneiceps Sharpe, ab, welch leßterer 
beit Gefahr gleichwie viele andere Stleinvögel durch 
mehr planlojes Umbertoben im Käfig jich bald er- 
miüdet. Der wildlebende brunneiceps jucht vermut- 
lich, obgleich auch er tagsüber jich ehr viel 
am grasbewachjenen Boden aufhält, bei ©e- 
fahr feine Nettung im Auffliegen in die 
Baumfronen oder auf die Dächer der Ein- 
geborenenhütten. 

Unter normalen Umständen find die Be- 
wegungen de3- Samejonamaranten nicht fo 
lehr eilig. Er hält fich gern am Käfigboden- 
auf, liebt Sonnenbäder und Wärme ehr, x 


ceps) wie auch mit allen anderen Kleinvdgeln 
jehr verträglich, Scheint aber nicht jehr ge- 


_ jellig zu jein, ruht gern allein am Käfig- fü , 


boden aus, wird aber au oft von dem ge= 
felligeren brunneiceps oder anderen Vögeln Be 
aufgejucht. Das jcheint gut mit feinem 


jamesoni -angeblich in Eleinen Trupps oder 
paarweile für fich lebt und fich nicht frei- 
willig mit den brunneiceps-zlügen mijcht. 
— Balzbewegungen habe ich bei jamesoni 
nie bemerkt, vielmals aber bei brunneiceps. 

Der Samefonamarant frißt bei mir hauptjächlich 
Hirfe — Jüdafrifanische Boermannafeed (der Sene- 


 galdirfe ähnlich), weiße Hirje, gelbe amerifanijche 


Hirfe —, aber auch Spikjamen, Mohn, gejchälten 
Neis, Eierbrot, viel Grünfutter, Kalk und Sand, recht 


E = wenig Ametjenpuppen und nur ausnahmsweile Mehl- 
Be witrmer. 
und hält fein Federkleid in tadellojem Gejchid. 


Er badet gern, oft mehrmals des Tages 


Der Gejang bejteht aus einem langen, lauten, 
meilten® von einigen 
etwa wie whuitt—whnitt— 
whuitt—arrır ujw. Beunruhigt und erregt gibt er 
von Jich ein heijeres Whuatt— whuatt— whuatt, big- 
heijeren Arrrrtriller 
gefolgt. Anfcheinend ijt der Gefangstyp des Samelon- 


amaranten dem ded Nofjenamaranten, Lagonosticta 
_  rhodopareia Heugl. gleich. Lewef jchildert den 
 — Öejang des letteren als ein wohltönendes Huitt— 
- — Buitt—huitt—brrr. 
-  amaranten ijt dagegen von verjchiedenartigem Typ, 
erinnert nur an die Zocktöne de3 jamesoni und ilt 
bisweilen von einem leifen blauaftrildähnlichen Tjchätt 
eingeleitet, wie 
 huikt, 


Der Gefang de8 Braunfopf- 


tichätt — whuitt — whuitt —twhuitt 


Dies jtimmt vermutlich mit feinem Be-. 


Haufe transportiert. 


Adlerfparre, ber das Gefangenleben des Jamefonamaranten um. — Lihtenftädt, Eroten. 11 


Leider ift bisher fein jamesoni-Weibchen in meinen 
Befib gekommen. Liber das Niften kann ich aljo 
nicht8 berichten. 


Exoten. 
Bon Siegfried Lichtenftädt. 
(Nahdrud verboten .) 

m" hätte wohl vor dem entjeglichen Kriege je 

gedacht, daß einit die Kleinen Exoten, welche 
in Maffen in jeder Bogelhandlung zu finden waren, 
fajt mit Gold aufgewogen werden würden! Al ich 
vor meiner Einberufung meine VBogelitube von weit 
über 100 Köpfen auflöjen mußte, glaubte ich da, 
daß es faft unmöglich fein würde, einen Teil meiner 
Lieblinge überhaupt in abjehbarer Yeit zu erjeben? 
Sn alle Winde wurden meine Bfleglinge zerjtreut, 
hatte ich doch wenigstens die Freude, Ste noch zum 
größten Teile in guten Händen zu willen. Mein 
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berühmter Amazonenpapagei, welcher nach Klavier- 
begleitung jech8 Lieder fang, gelangte in den Belt 
des bekannten Barieteefünstlers Heren Berzina, und 
mancher freundliche Lejer wird denjelben vielleicht 
im Berliner Wintergarten oder Apollotheater als 
Zugnummer bewundert haben. Wo mögen heute 
meine Nubföpfchen, einst von Focelmann bezogen, 
jtedfen, welche ich, al3 einer der erjten, zur erfolg- 
reichen Zucht bradte. Wo find die jchönen Beiten 
hin, wo ich mit Kaften beladen zu meinem Freund 
Sultan Neiß nach der Gontarditraße pilgerte und 
wir dort unter den Neuankönımlingen Mujterung 
hielten. Sreudeitrahlend wurden die reizenden Ningel- 
altrilde, Binjenaftrilde und andere Seltenheiten nach 
Dder wenn ein frilcher Trans- 
port Graupapageien erwartet wurde. Drei bis vier 
Schwarzaugen, der PreiS war damals 15—18 Marf 
dag Stüc, wurden vorfichtig nach Haufe gebracht. 
Mit welcher Liebe und Hingebung wurden die Jafos 
gepflegt, häufig war alle Mühe vergebens. Der 
Todesfeim, welcher in den Tieren steckte, ließ fie 
nicht auffommen, und erit als ich Körnerfutter über- 
haupt wochenlang nicht reichte, Hatte ich Erfolge. 


Mit weichgeluchten Neig, Haferjchleim und erweich- 
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tem Pferdezahnınais z0g ich eine Anzahl Grauer 
auf, die jungen Tiere fonnten anjcheinend hartes 
Körnerfutter nicht ordentlich verdauen, und faft immer 
tödliche Darmentzindungen brachten den Tierchen ein 
Ichnelleg Ende. 

Langjam. beginnt e8 fich mun wieder auf dem 


Erportmarft zu regen. Wer das nötige Stleingeld - 


hat, fann fich heute jchon eine jchöne Sammlung 
Exoten zulegen, und mein jehnlichjter Wunjch war 
e3 natürlich, mir in meinen fleinen Yandhäuschen, 
mitten im Walde, eine Stube. voll von unjeren reizen- 
den Ausländern zuzulegen. 

Auf Grund jahrzehntelanger Erfahrungen bin ich 
von großen Bogeljtuben und jelbit von riefigen Volieren 
ganz abgefommen. Man hat die Herrichaft über jeine 
Tiere, ebenjo die ÜÜberficht völlig verloren. Das 
Sauberhalten derartiger großer Näume ift jehr 
chwierig, und nichts tft mir unäfthetiicher als ein 
Ihmusiger Bogelkäfig. Pflanzen, welche in feiner 
Bogeljtube fehlen jollten, jehen bald entjeglich aus, 
wenn die Vögel Zutritt zu ihnen haben. Nie darf 
das Neinhalten und das Füttern der Bögel eine 
Lait fein, Sondern muß jtet3 Unterhaltung und Ber- 
gnügen bereiten; wie jchwer Vogelituben, in welchen 
die Bögel frei herumfliegen, wirklich jauber zu halten 
find, weiß nur der zu beurteilen, der eine jolcye in 
größerem Umfange bejejien hat. Nach meinen Er- 
fahrungen find auch die Yuchterfolge bei unjeren 
Exoten, vielleicht mit Ausnahme des Wellenfittichg, 
in derartig riefigen Näumen abjolut nicht zufrieden- 
itellend. 

So mancher koftbare Vogel verschwindet in großen 
Bogeljtuben auf Nimmeriviederjehen, welcher vielleicht 
in überfichtlichen Berhältniffen noch hätte gerettet 
werden fünnen. Sch bin deshalb zu meinen Eleinen 
Bolieren zurückgekehrt, in welchen ich Schon in früheren 
Sahren die beiten Erfolge gehabt hatte Auch für 
ein UÜberwintern der Exoten in- ungeheizten Räumen 
bin ich nicht zu haben. Wer nicht, wie nur wenige 
Sterbliche, über ein großes Bogelhaus verfügt, in 
welchem die Vögel nach Belieben warme und falte 
Räume aufjuchen können, follte, wenn irgend mög- 
lich, jeinen Bögeln geheizte Näume bieten. ch be- 
jtreite gar nicht, daß viele Exoten ungeheizt zu über- 
wintern jind, aber weder mir noch den Bögeln 
macht e8 Vergnügen, fich in folchen ungemütlichen 
Näumen aufzuhalten. Daß jelbjt Prachtfinken in 
Itrengiter Kälte zur. Brut jchreiten, ift zwar häufig 
vorgefommen, Doc macht e8 mir entjchieden mehr 
Bergnügen, meine Vögel in geheizten Räumen zu 
beobachten, denn dazu halte ich jte doch jchlieglich, 
al3 mich der Gefahr auszujegen, mir eine tüchtige 
Erfältung zu holen. Crwähnen will ich noch, daß 
mir Herr Mäfjelhäujer (Koburg) mitteilt, dak jeine 
Gürtelgrasfinfen in einer Freivoliere jegt im No- 


vember bei mindejteng 3—4 Grad Kälte vier acht 


Tage alte Zunge haben. 

Sn einer der lebten Nummern der „Gef. Welt“ 
wird gebeten, mitzuteilen, wie die kleinen Croten mit 
möglihjt geringen DVerluften eingewöhnt werden 
fönnen. Diejes Problem ift meines Wiljend noch 
nicht gelöft worden und wird wohl auch jchwer ge= 
[öft werden. Dft weiß der Pfleger gar nicht, was 
den Eleinen Gejchöpfen eigentlich fehlt, und wenn er 
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e3 fchließlich berausbefommen, ift meilt alle Hilfe 
zu jpät. HBwijchen Ausbruch und Ende der Kranf- 


heit liegen oft nur wenige Stunden, und das emp- 


fohlene Eingeben von Arzueien jchadet bei jo zarten 
Gejchöpfen häufig mehr als, eg nügt. Eine gelungene 
Heilung eine8 Notlopfamandinenweibchens Dirfte 
vielleicht Interefje haben. Das Tierchen ja am 
Abend fchiwer feuchend auf der Stange. Der Atenı 
taffelte, Daß man es im Nebenzimmer deutlich hören 


‚konnte, und der Vogel jperrte außerdem dauernd den 


Schnabel zum Luftholen auf. Der Vogel wurde 
von mir fofort in einen fleinen Käfig gelegt, direkt 
an die warme Zentralheizung gebracht, und erhielt 
außerdem fast während des ganzen nächiten Tages 
milde Dampfbäder. Da ftarfer Durft vorhanden war, 
erhielt er als Getränf laue8 Waller, dem auf ein 
Trinfnapf ein halber Teelöffel reiner Honig, vorher 
in fochendem Wafjer aufgelöit, beigemijcht war. 
Sutter weiße Hirfe. Nach drei Tagen war der Vogel 
gejund und wurde dann vorjichtig an die gewöhn- 
liche Zimmertemperatur gewöhnt. Haferjchleim, Honig- 
wajler, feuchte, warme Luft find meine Univerjal- 
mittel bei erkrankten Exoten, nur feine Salzjäure, 
Baldrian und andere Tropfen. It der Vogel nod 
zu retten, jo wird er bei jolchen Mitteln genejen, 
andernfall® nüben andere Medifamente auch nichts. 

Nun einige Worte über meine Vogeljtube, von 


der ich den Lejern in einer der nächiten Nummern - 


einige Aufnahmen, zu bringen hoffe. Wie bereits 
oben gejagt, bin ich von .zu großen Räumen für 
meine Bögel abgefommen. Meine VBolieren ind fait 
jämtlich von Herrn Nadlermeilter Manede (Berlin) 
angefertigt, Dejien Name für tadelloje Arbeit 
dürgt. Drei große Volieren find je zirfa 125 cm 
lang, 150 cm hoc) und 65 cm tief. Außerdem be- 


finden fich in meiner Bogeljtube eine große Anzahl _ 


Einzelfäfige von je zirfa 65 cm Länge. Die ganze 


‚Stube ijt im malerijcher Gruppierung ausgejtattet 


mit Farnen, Cyperus (eine äußert deforativ wirkende 
harte Pflanze), ausländijchen Blattpflanzen, darunter 
eine über zwei Meter hohe Dracee, und einigen 
prächtigen Zimmerlinden. Täglich werden die Pflanzen 
mittel8 HZerjtäuber3 befeuchtet, und mittel3 Zentral- 
heizung wird eine Zimmertemperatur von 17—18 ° 
Celjius gehalten. Die Böden der Volieren und Käfige 


ind jämtlic) mit weißem grobem Seejand belegt, - 


welcher peinlich jauber gehalten wird. Täglich wird 
die Bogeljtube nach der Fütterung ausgefegt und 
wöchentlich zweimal mit Lyjoformmijchung gejcheuert. 

Sauberkeit muß die Haupttugend des Dogel- 
wirtes jein. 3 ift daher nötig, nur jo viel Vögel 
zu halten, al3 ohne VBernachläjfigung jeiner Berufs- 
geichäfte gehalten werden können. Wieviel hierin 
gejündigt wird, beweijen leider oft die vor Schmuß 
Itarrenden Käfige mancher „Liebhaber“ und die jo 
häufigen Annoncen wegen Aufgabe der Liebhaberei!... 

ach kompletter Einricitung meiner VBogeljtube 


mußte ich nun auch an die Bevölkerung derjelben - 


denfen. Unterjtügt wurde ich dabei von Herrn Baul 
Tzornad in Berlin, durch deiien Hände z. T. auch 
im Taujchwege mit Kanarien Hunderte von Exoten 
gingen. Aber die PBreile. Ich Habe nirgends fo 
billig Exoten gefauft wie bei diefem Herrn, und doc) 


war ich zuerjt geradezu entjeßt, was man heute für 
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“ein biederer Händler für einen Dompfaffen 
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Eroten verlangt. inige Zeit darauf follte ich bei 
anderen Händlern zum Teil jchon dag Doppelte 
meiner angelegten PBreife zahlen. Hier eine Kleine 
Blütenlefe der mir von verschiedenen Händlern ab- 
geforderten Höchjtpreije. Wellenfittiche 240— 260 M., 
Altrilde (Friedenspreis 2,50 M.) 120—160 M., 
BZebrafinfen 150 M., Mötwchen 160 M., ein Pärchen 
Aufköpfchen-Wellenfittich, erfolgreich (!) geniltet, 
500 M., drei Kaptäubchen (lädiert) 600 M., Weber- 
dögel 120—200 M. das Stick. Db derartige Preife, 
jelbjt bei dem heutigen jchlechten Stande der Marf, 
gerechtfertigt find, will ich hier nicht weiter unter- 
juchen, wahrjcheinlich aber gehen die Vögel durch 
viele Hände, bis fie in den Bejit der hiefigen Händler 
gelangen, um nad Abzug der Verlufte zu diejen 
PBreijen zu fommen. 

Da& bei derartigen Preifen des Liebhaber mit 
Anjchaffungen doppelt vorjichtig jein muß, liegt auf 
der Hand. Erjtens fommen DVerlufte heute teuer zu 
ftehen, zweitens find dieje Häufig. gar nicht zu er- 
legen. Leider find auch unjere einheimijchen Bögel 
enorm im Breije geftiegen, jo daß e8 einem 
weniger Begüterten jchwer fällt, jelbjt einen 
Beifig oder Stiegli zu erjtehen. Auch hier 
muß manchmal die allgegenwärtige „Valuta“ 
herhalten. Al3 mir vor ein paar Wochen 


50 M. abverlangte und ich bejcheiden die 
Höhe des Preijes monierte, antwortete er 
mir treuherzig: „Aber, mein Herr, bei der 
Baluta." 

Wem das „Exotenblut“ jo wie mir nun 
einmal in den Adern rollt, greift jchließ- * 
lich für jeine Lieblinge einmal tiefer in den 
Beutel. Die weniger verjtändnigvolle Haus- 
frau ‚wird jchlieglich mit den zu erwarten- 
den Zuchterfolgen und den damit herein- 


fließenden enormen Einnahmen getröjtet, jo- 





fern nicht der Troft praftiicher und überzeugender 
in einem neuen Winterhut oder dergleichen beiteht. 

©o hielten denn in meine Bogelitube acht Paar 
Wellenfittiche, ein Baar Singfittiche und je ein Paar 
Notlopfamandinen, Drangebädchen und Sperling3- 
täubehen ihren Einzug. Um num nicht in den Geruch 
eines Kriegsgewinnler3 zu kommen, will ich aus- 


E drüclich bemerken, daß ich oben erwähnte Breife nicht 
bezahlt Habe. 


Sn furzer Beit werden eine größere 
Anzahl mir von befreundeter Seite bereits avifierter 
Altrilde und Amandinen folgen, doch auch bei diejen 
werde ich die obigen PBreije nicht anlegen und Lieber, 


wenn auch jchweren Herzens, verzichten. 


Auch Sorge und Freude haben in meinem Exoten- 
heim jchon ihren Einzug gehalten. Zwei Wellen- 


 fittiche erkrankten jchwer an Darmentziindung, welche 


fie fih m. E. an dem Genufje von größeren Mengen 
frischer Weidenruten geholt hatten. Yu meiner Freude 
genajen beide in warmfeuchter Luft und bei Hafer- 
Ichleimdiät. Mein Notkopf erkrankte wie oben be- 
I&hrieben ebenfalls jchwer, aber auch hier gelang es 
mir, den Vogel zu retten. 

Zwei Baar Wellenfittiche jigen auf Eiern, ein 


drittes Paar beginnt ebenfall3 mit der Brut, viel- . 
leicht Habe ich meiner lieben Frau nicht zu viel von 
goldenen Erfolgen erzählt. Vorläufig koftet die Kleine 
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Gejelljchaft, außer den Anfchaffungskoften, noch ein 
hübjches Futterfümmchen, denn von einem Preisfturz 
merfen wir VBogelliebhaber verflucht wenig, und unter 
4—5 M. ift hier in Berlin fein Pfund gute Hirfe 
zu haben, abgejehen von dem noch teuereren Glanz, 
Aber mifjen möchte ich meine Lieblinge nicht 
mehr. Hoffen wir, daß bald Zeiten kommen, wo 
die Preije auf erträgliche Höhe auch für unfere Xieb- 
haber finfen, daß in unjerer lieben „Gef. Welt“ 
wieder zu lefen ilt: Gouldamandinen, Ningel-, Binfen- 
aftrilde 20—30 M. Bis dahin Hoffe ich aber noch 
jehr viel Wellenfittiche zu züchten. (Schluß folgt.) 


Beobadtungen und Studien über Heimifcde 
Dögel. 
Don Mar Rendle, Affaltern (Schwaben). 
(Fortjegung.) (Nahdrud verboten.) 
Naubwürger. Wird von unjern Jägern feines 
Sluges und jeines Schwanzes® wegen auch „graue 
Schätterher" (Schäterher Trivialname für Eliter) 


Rotohramandine, 





genannt. Sft in der Umgebung jpärlicher Brutvogel, 
fehlt aber in feinem Sommer ganz 

Am 2. Auguft 1919 ein Exemplar bemerft, 
welches frei im selde etwa 5—6 m über dem Boden 
fat 10 Minuten lang mit zitternden Flügelbetivegungen 
an einer Stelle in der Luft ftehen bleibt, „rüttelt“, 
als e3 nach Falfenart auf einmal wie ein Stein jich 
zut Erde berabfallen läßt und, eine Maus in den 
Krallen haltend, dem nahen Gebüfche zuftreicht. Ein 
andermal jah*ich diefen Vogel die zappelnde Maus 
im Schnabel davontragen. Daß der Naubwürger 
im Herbfte vor. dem Schneefall gern auf einen 
Grenzftein zwijchen den Sturzädern oder auf eine 
Erdicholle fich fegt und dort mit der Geduld und 
Ausdauer einer Kae auf Mäufe lauert, wie in 
Naumann (Bd. IV, ©. 130) und nad) diejem in 
Brehms Tierleben (4. Aufl. 1913, Vögel IV, ©. 209) 
zu lefen ift, fam, jovielich auch jeinem Tun und Treiben 
Ihon nachipürte, niemals zu meiner Beobachtung. 

Seine Beute bilden, nebft Blindjchleichen, Ei- 
dechjen, Fröjchen, Käfern, Heufchreden und Heineren 
Vögeln, die Mäufe, welch legtere, namentlich in der 
fälteren Iahreszeit, die Haupternährung ausmachen. 
Bon denjelben werden jedoch meift nur die Köpfe 
verzehrt, weshalb man oft genug die fopflojen Teiber 
derjelben auf Dornen gder andere Zweige aufgejpiekt 
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antrifft. Manchmal tlemmt er feine Beute in eine Schalow (Beiträge 3. Bogelfauna d. Mark Branden- 


Aftgabel, anftatt fie aufzujpießen. Bon mir zu ver- 
ichiedenen Jahreszeiten unter feinen Lieblingspläßen 
gejammelte Gewölle, welche gewöhnlich eine Durch- 
Ichnittslänge von 1,5—2 cm und eine Breite von 
8 mm aufweijen, bejtanden vorwiegend aus ver- 
filzten Mäufehaaren jowie Mäujefnöcheln nebjt diverjen 
anderen Tragmenten und enthielten nur ab und zu 
Nefte von Vögelchen. Nah Schaht (Die Bogelw. 
d. Teutobgw. 2. Aufl, ©. 31) joll der Naubwürger 
al3 ungejchicter Flieger überhaupt nur erjchöpfte und 
ermattete oder jwmige, friich ausgeflogene Vögel zu 
fangen imjtande fein; alte, gejunde Vögel wären 
ficher, weil fie fich vor ihm Leicht retten Fünnten. 
Tatjächlich habe ich den Naubwürger jchon mehr- 
mals Hinter Sleinvögeln herjagen jehen, ohne daß 
der beabiichtigte Yang ihm gelungen wäre. An 


meinem Futterplag hat er die nicht3 ahnenden Gäjte. 


ftet3 aus dem Hinterhalt überfallen und überwältigt. 

Am 12. September 1919 verfolgte der verwogene 
GSefelle unabläjfig einen Buffard auf eine weite 
Strede hin, indem er nedend fortwährend auf den- 
jelben jtößt. 

Sn der Abendjonne am 22. Dftober 1919, einem 
prächtigen Herbittage, fingt ein Naubwürger auf der 
ünberiten Spite eines mwipfeldürren Kiefernüberhälters, 
welcher aus einem gemijchten Sungbejtande mächtig 
emporragte, eine geraume Weile. Sein Gejang ijt 
ein leifes gemächliches Plaudern, mit allerlei jchirfen- 
den Lauten vermengt. 

An folchen und Ähnlichen Stellen, die eine weite 


Umschau bieten, jteht man ihn, weithin leuchtend. 


mit feinem lichten Bauche und den fchwarzweiken 
Schwingen, oft jtundenlang regungslos fiten. Bon 
jolh einer hohen Warte aus läßt er auch,. jobald 
er etwas Verdächtige wahrnimmt, namentlich) wenn 
ein Naubvogel in Sicht fommt, feinen charafterijti- 


ichen Auf, ein fräftiges „teit" te erichallen, iwo- 
durch er die umgebende Feine Vogelwelt vor diejen 
ihren Feinden warnt, weshalb er den Namen „Wächter“ 
(Exeubitor) wirklich verdient. Ab und zu gibt er 
auch Laute zum beiten, die, um mit Zandois 
(Weitfalend Tierwelt, VBög., ©. 68) zu reden, „an 
das MWeben eines Tijchmefjer8 erinnern, wenn ein 
Hungriger Feinschmecker fich rüftet, den aufgetragenen 
Braten zu bearbeiten“. 

Am 30. Mai 1920 ein Paar beim Füttern der 
Sungen beobachtet. Der verhältnismäßig große Horft, 
wie die Jäger auch in diefem Salle zu jagen pflegen, 
war auf einer, mitten in einer Wieje einzeln jtehen- 
den Fichte, etwa 15 m über dem Boden, angelegt. 
Beim Ägen liegen die Alten häufig ein zärtliches, 
gedehntes „Wäh, wäh“ vernehmen. Im Harzgebirge 
brütet laut R. Schmidt (Beitjchrift f. Dol. u. Ornith. 
1913, ©. 55) der Raubwürger „faft ausnahmslos“ 
auf tjoliert daftehenden Fichten. In den Foriten der 
Leplinger Heide dagegen findet man nach den An- 
gaben W. Rüdigers (a. a, D. ©. 6) das Neft 
„zumeift“ im Siefernaltholze von 80O—120 Sahren 
auf Nandbäumen. R. Blajius (Naumann, Bd. IV, 
©. 130) gewahrte die Nefter diefer Würgerart in 
der Umgebung Braunjchweigs „nur“ in jehr hohen 
Eichen auf den Geitenäjten in der Nähe der Krone, 


burg, ©. 323) hat diejelben in der Mark „gerne“ 


auf alten Inorrigen Birnbäumen, wie jich jolche dort 
häufig als einzelne Bäume in den Feldmarken finden, 
angetroffen. Ned erwähnt in feinem Eierwerf, Textbd. 
©. 380 nur Laubbäume al8 Niftplägee Brehm 
(a. a. D. ©. 210) läht die Sache unentjchieden; 
er redet bloß im alljemeinen von einem Anbringen 
des Nejtes „auf einem geeigneten hohen Baume*, 
Nauman (a. a. D.) fagt, dort, wo e3 an paflen- 
den Laubbäumen fehle, ftehe das Nejt wohl aud) 
auf einem Nadelbaume &. 3. Wilhelm jchreibt 
in jeinen „Unterhaltungen aus der Naturgeichichte", 
Augsburg 1795 (Bög. I, ©. 83): „Das Neft des 
Naubwürgers it auf Baumäjten fehr künstlich aus 
Moos, Grashalmen, Heidefraut geflochten und mit 
sedern und Hajenhaaren innen ausgefüttert, jo daß 


auch Dieje leßteren in der Natur nicht ganz verloren 


gehen.“ Der Naubwürger brütet aber nicht bloß 
ausichließlih auf hohen Bäumen, fondern, wenn 
auch jeltener, in Hecken und Sträuchern. Ich jelbit 
entdeckte jchon wiederholt jein Gelege in großen 
Weikdornbüfchen. Kleinf hHmidt (Naumann, Bd.IV, 
©. 130) nahm bei Marburg ein Neft aus, das in 
einem Dornbujch jo niedrig Stand, daß er bequem 
hineinfehen fonnte Voigt (Deutich. Bogelleben, 
2. Aufl. 1918, ©. 76) hat den Naubwürger als 
typijch für Heide und Moore kennen gelernt. 
(&ortjegung folgt.) 


Kleine Mitteilungen. 


- Ein Naturihußgebiet am Königsjee, Die Forderung, 
das herrliche Köninsjeegebiet als Naturfchußpark fiherzus 
jtelen, wird von M. Merf-Buchberg in einem Auflag 
des „St. Hubertus“ unterftüßt, in dem er die Wunder und 
Seltenheiten diejes einzigartigen Erdenfledes hervorhebt. 
Schon im Jahre 1910 Hat der Verein zum Schuß und 
zur Pflege der Alpenpflanzen in den Tüdöftlichen Königsfee: 
bergen einen Schonbezirf von 8000 Heftar erworben, und 
das geplante Schuggebiet foll unter Anlehnung an die 
Landesgrenze im Dften, Süden und Weiten den Königsfee, 
das Wimbahtal, das Hinterfeetal und die diele drei Ein- 
fenfungen umtürmenden Berge umfaffen. Dies ift durch: 
aus möglih, da Grund und Boden Staatseigentum find. 
Die Pflanzenwelt des Gebietes weift eine Menge erlefener 
Keoftbarfeiten und GSeltenheiten auf. ES find im ganzen 
700 verjchiedene Arten, die auf diefe Weile gefhügt würden; 
fo wadlen 3. B. von 49 Bayern eigentümlihen Orchideen 
allein 28 im Königöjeegebiet. 
hier ein ganz eigenartiges Bild. Der Gams ift in fehr 
gutem, das Hochwild in nicht geringem Beftand vertreten. 
Gegen die Gotenalm hinauf fommt das fonft nur noch 
im Allgäu zu findende Manfei vor. Auch der Schneehafe 
tft vorhanden, und der prächtige Kolfrabe ift nicht felten. 
Eine große Anzahl feltener Vögel ijt zu finden, jo der 
Alpenleinfink, der Mauerläufer, der fliegende Almraufch, 
Steinhuhn, Alpendohle ufw., und als befondere Selten 
heiten: Dreizehenfpecht, Weißrücenfpeht und Sperlings: 
fauz. Was die niedere Tierwelt anbelangt, fo werden als 
wichtige zu jchügende Tiere der fchwarze Alpenmold, das 
Bergmandl, feltene Hochgebirgsfchnecden und anderes ge- 
nannt. Alle-Wildarten de8 Hochgebirges find in dem 
Naturfhusgebiet vertreten. Eine dem Bezirk bejonders 
eigentümliche Wildart ift- da8 Mlurmeltier, da8 in den 
Gebieten um den Ober: und Hinterfee noch mit einem 


Beitande von 600 Stücd erhalten tit. Sämtliche Zugraub: _ 


vögel find. zu beobachten, und .e3 tft zu erwarten, daß bei 


entiprechender Hege auch der Steinadler, der vor 20 Jahren - 


noch anzutreffen war, hier wieder horften wird. 
(Hann. Kurier.) 


Auch das Tierleben bietet. 
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Büder und 
3eitfriften. 


: KarlNeunzig, Bremdländifche Stuben» 
bögel, ihre Naturgefcichte, Bflege und 
Zucht. 880 Seiten mit 400 Abbildungen im Tert und 
42 Farbentafeln. Magdeburg 1921. Greug’ihe Ver: 
lagsbudhhandlung.) Geh. M. 95, geb. M. 125. 


Endlich tft es erfchienen, das von den Pflegern und 
Züchtern erotifcher Wögel — fomwohl aus den SKreifen der 
Liebhaber ald aus denen der Tiergärtner — fehnlichit er: 
wartete Standardwerk diefes Wiflensgebietes. Es ftellt 
; den erjten Teil des von dem Herausgeber der „Gefiederten 

Welt“, Karl Neunzig, dem geihästen Schriftiteller, Tier- 
maler und zpfleger, völlig umgearbeiteten und nah dem 
jeßigen Stande der Ornithologie wefentlih erweiterten 
— Dr. SKarl Rußiden Handbudes für Vogelliebbaber, =züchter 
” und =händler in feiner 5. Auflage dar. Da der die „Ein: 
heimischen Stubenvögel” und die pflegetechnifhen Anz 





mweifungen behandelnde zweite Teil jchon 1913 erjchten, fo 

ift das Werf nunmehr abgeichloffen. Die nah Erfcheinen 

des Bandes der „Einheimischen” — insbejondere in bezug 

auf die Ausftattung — gehegten Hoffnungen auf den 
 Erotenband widen durch die Entwicdlung der Zeitverhälts 

- niffe der Befürdtung, daß diefer in abjehbarer Zeit faum 
würde .ericheinen Fünnen oder do in einem feinem Vor: 










































-  raihung, die der rührige Verlag den Vogelfreunden jett 
bietet. Das Werf fteht, von einer etwas geringeren Quali= 
tät des Drudpapiers abgejehen, jeinem Schweiterbande 
nicht nur nicht nad, fondern übertrifft ihn um mehr als 
da8 Doppelte — dem größeren Gebiet entiprehend — in 
feiner Ausftattung mit 42 pradtvollen Farbentafeln und 
400 Tertabbildungen und präfentiert fi in gleichem ge= 
fhmadvollen, ganzleinenen Einband. Man fann nicht um= 
hin, den Mut des Verlages zu bewundern, der es unter: 
nahın, in heutiger Zeit ein derartiges Prachtwerf, das fich 
doh in erfter Linie nur an einen begrenzten Kreis von 


\ 


— Bu der im beiten Sinne „friedensmäßigen” Ausftattung 
—gejellt fih ein Inhalt, jo wertvoll und erjchöpfend, wie wir 
ihn von Neunzig erwarteten, dem das gejamte überreiche 
ZTatjahen- und Bildermaterial der jett fajt 5Ojahrigen, 
meiitgelejenen ogelliebhaberzeitihrift, die er jet Yahr- 
zehnten leitet, zur Verfügung jtand. AlS Tiermaler aber 
—— hat Neunzig diesmal fich felbjt übertoffen. Die 42 Farben 
—— tafeln, die befondere Stärfe des Buches, find mit das 
— RBollendetite, was wir auf dem Gebiete zoologiich wahrer, 
——— „beitimmungsgetreuer” und dabei doch Fünftleriih hochbe= 
friedigender Tierdarftellung überhaupt fennen, Die große 
Menge der darzuftellenden Vögel, die unerhörte Farben 
— —— fülle ihres Gefieders hatte — wie in anderen Werfen genug: 
_ jam — einen weniger feinempfindenden Künftler zu uns 
ichönen, biologisch unwahren Häufungen verleiten können. 
—— Neunzig bleibt in jeder Sarbentafel wahr, jede Stellung 
- feiner Objekte ijt dem Leben abgefehen, ihre Gruppierungen 
- — wirfen ungezwungen, wie Ausjhnitte au muftergültig ge= 
-—— haltenen Vogelftuben und VBolteren; die Farbengebung trifft 
—— die Natur überrafhend gut, die geihiekte Zufammenftellung 
„der farbenfrohen Swen ergibt prädtige Wirkungen. 
—— Die Reproduktion durd die Zwidauer Kunftanjtalt Förfter 
——& Borries ijt vollendet. Ginige der Tafeln von bejonders 
hohem Fünftleriichen Nteiz verdienen hervorgehoben zu werden, 
- fo die der afiatiichen Fliegenjichnäpper, der Reisvögel, der 
“  Sonnenvögel, der Bülbüls, der Gould: und der Papagei: 
amandinen. Auch die Tertabbildungen find äußert lebenss 
wahr und injtruftiv. Gegen 700 beim erjten Erjheinen 
des Nufichen Handbuches im Jahre 1870 behandelt das 
Merk nicht weniger alS 1450 verfchtedene Arten, die fümt- 
- Fich lebend von europäifhen Xiebhabern und zoologiihen 
- Gärten gehalten und vielfach auch gezüchtet wurden. Die 
weitaus meiften fahen wir im Laufe der lesten Jahrzehnte 
—— auh im Frankfurter Garten. Den allgemeinen Anmweifuns 
gen für Haltung und Züchtung der verjchiedenen Öruppen 
- folgen £urze treffende Geftederbeihreibungen der einzelnen 
- Arten und Angaben über ihre Verbreitung jowie ihre 


gänger nicht würdigen Gewande. Um fo größer ift die Über: . 


Naturfreunden und DOrnithologen wendet, herauszubringen. - 
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Lebensweife, foweit diefe erforicht ift. Den breiteften Raum 
aber nehmen finngemäß die Mitteilungen über das Leben 
der beiprodenen Vögel in der Gefangenfchaft ein. Möchte 
diejer Teil befonders zur Verbreitung der Erkenntnis bei= 
tragen, daß das Recht, Vögel und überhaupt lebende Tiere 
zu halten, auch Pflichten auferlegt: Möchte das gediegene 
Werf — die fchönite Weihnachtögabe für jeden Vogel: 
freund — die Verbreitung finden, die- e3 verdient! 
Dr. Gurt Briemel, 
Direktor des Zoologiihen Gartens zu Frankfurt a. M. 


Aus den Vereinen. 


Berein für Bogelkunde, [Hug und »Tiebhaberei zu 
Leipzig. Montag, den 21. Januar 1921, abends 81/, Uhr, 
im Bereinslofal Reitaurant „Goldenes Einhorn”, Grimmat: 
fher Steinweg 15, VBortragsabend. Referent: 3. Birf 
über „Das Arbeitjahr des Vogelliebhabers“. 

% 4: oh. Birk, 1. Vorfibender, 
Siedlung Leipzig-Modau, Beuthitraße 29. 


Der Verein der Vogelliebhaber von 1891 e. ®, zu 
Kiel veranftaltete vom 11.—13. Dezember 1920 feine 
23. allgemeine Ausftellung in Klahns Hotel. Der 
geräumige Saal war mit Vögeln fehr reich befegt und 
faßte am Sonntag namentlihd faum die große Zahl der 
Bejucer. Zroß der jahrelangen Abjperrung war die Zahl 
der Exoten, die zur Schau gelangten, verhältnismäßig groß. 
Das Breisrichteramt übten die Herren Viege und Mühlen: 
ftedt, Kiel, aus, zwei altbewährte Kenner und Xiebhaber. 
Die goldene Medaille. erhielt Fifcher, Kiel, außerdem 
Ehrenpreis für große Sammlung der verjchiedeniten grauen 
und grünen Papageien, Kafadus und Sittihe. Die filber: 
vergoldete Plakette und Ehrenpreis für bejte MWeichfrefler- 
folleftion jowie Ehrenprei3 für bejte Sänger Dr. Schünfe, 
Kiel, filberne Medaille und Ehrenpreis für Körnerfreffer: 
folleftion Behrens, Kiel, 2. filberne Medaille Klein, 
Kiel, 3. filberne Medaille AU. Steinhagen, Lübed, der 
neben Exoten Farben= und Geitaltöfanarien zeigte. Sn 
den SKanarienabteilungen Hand Goeride, Kiel, an der 
Spibe, deilen Kolleftion wohl zu den beiten Sängern diejer 
Art in Deutichland gehört; auch) auf der Verbandsausftellung 
des Nordweitdeutihen Verbandes in Roftod errang fie die 
Siegespalme. Die jehr geihmadvollen Medaillen, von der 
Yırma Schweighäufjfer in Pforzheim geliefert, wurden in 
Bronze verjilbert bzw. vergoldet vergeven. Die Ehren 
preife, von der Frau PBrinzelfin Heinrich, dem Verfehrd- 
verein und vielen anderen Gönnern geitiftet, beftanden in 
wertvollen Bildern und Sumftgegenftänden. Der Verein 


fann auf feine Ausftellung mit volliter Befriedigung zurüde 
Dr. Schünfe, 1. VBorfigender. 


bliden. 






Herrn B. ©., Arnsdorf 
b. Baniß. Der Gimpelijt 
an einem LXeiden zugrunde ge: 
gangen,dasnurbemerftwird, 
wenn man durd Wägungen auf einer Briefwage in kurzen 
Zeiträumen, eima jeden 3. oder 4. Tag, das Gewicht des 
Bogels feftjtellt. Wäre das geichehen, jo hätte der Pfleger 
bemerkt, daß der Vogel fehr ihnell an Gewicht verliert, 
alio abmagert. Die Krankheit beruht auf einer Ernährung3= 
ftörung. Das aufgenommene Futter dient nicht mehr dem 
Aufbau und der Erhaltung des Körpers. Die Abmages 
rung fchreitet jehr fhnell fort und der jheinbar gejunde 
Vogel geht plöglich ein. ; Hr, 

Herrn W., Bln.-Wilmersdorf. Die Blaumeije ift 
anscheinend durch Anfliegen an einen nicht ftraff geipannten 
Draht verunglückt. Duer über den Schädel in der Höhe 
der Ohrenöffnung zeigte fih ein etwa 3 mm breiter band- 
förmiger Bluterguß, der vermutlid den Tod des Vogels 
herbeigeführt bat. AR 

Herrn W. W., Oeynhaufen. 2 Girli if einem 
Magendarmfatarrh erlegen. n 





| Käfige und Gerä [sim sounan | 


Vogel-Fangkfäfige, 13 A und 19,50 M, 
Schlagnete f. El. jchädl. Vögel, 17,50 .M, 
f. gr. 21u.26.%. Fllufte. Breisl. gratis. 
I Zannen, Gronau 58, Weftf. [40 


wunttermittel | 











Enmpfehle zur Fütterung 
von Weichfrejjern mein vorzügliches 
Univerjalmifchiutter: Marke 


2ucullusif 


rote Badung ++. 10.— 
weise Bakung ». 8— m 
per Bfund, Borto und Verpad. extra. 
Wer Lucullus füttert, erhält feine 
Sänger gefund und munter. [41 


9. Pulli ch, Bad Homburg. 


Bogelnährmiitelfabrit. 
Mufter gegen Rüdporto. 


Dogelfufter 


für Sanarien, Waldvögel, Exoten, 
Bapageien, Weichfrejler. Lifte 13 gratis. 
Anfragen nur gegen Rüdpocto. [42 


W.Göpel, Leipzig, 


op 1 Telephon 14958 


Bo1p.9 Yfd.Kübjenm. Glanz inkl. Berp. 
50%. Fein. Kan.=Zuchth., 19er, 90. m. 
Verp. M. König, Ballenftedt, Echloßitr. 


Wir offerieren freibleibend, folange 
Vorrat reicht: 


Mehlmwirmer 


Gegen Einjendung von 15.4 !ı Pd. 
franfo, Nachnahme 15,55..%. Herner 
ohne Porto und Verpadung: [44 
Uniderjalfutter, Lerderbifjen‘‘,hoc- 
prima, mit erjtklaffigen Ameifeneiern 
1920 gemifcht, Pfd. 5.— M. 
Amteifenteier, Ia, 1920, Pfd. 36.— M. 
MWeiziunrm, Ia, 1920, Bid. 22.— M. 
Maldvogelfutter, mit EN Ia, 








5.— M 
Sanarienjingfutter, bein 
Pd. 5.— M. 


Beifig: ı. Stiegligfutter, m. Hanf, 
Bichorien und Tabatjamen, Bid. 5 M. 
Ervtenfutter,Spis u.Hirie, Pfd.5.50M 

Papageifutter, mit Birbelnüfjen, 
Pid. 5,50 M. 


D. Waschinski & Co. 


Biesenthal bei Berlin 
Boitihedfonto Berlin Nr. 34825 


Wehlwürmer 


jedes Quantum, dasganze Fahr hindurch 
feine Unterbrechung mehr. Auch tätige 
ih mit Großabnehmern im Sn=- und 
Ausland Sahresabjchlüffe bei billigiter 
Berechnung. a Liter 60 M., 5 Liter 








280 M., a Pid. 50 N., 6 Pf, 
280 M. franfo u. Verp. frei al 
Einfhreibefendung. 1000 Stüd 15 M. 
Nur gegen Boreinjendung. 

45] Carl Klaus, Mutterftadt (Hptbh.). 


Mehlwirnter 


a Liter 60 M., 5 Liter 230 M,, 
a Did. 50 M., 6 Pd. 2830 M. 
Porto und Verpadung frei. Bei Vor- 
IN von 15 A 1000 Stüd frank. 


Ameileneier 


prima & Pfund 35 m , da Liter 16 M. 

a Bir. Bofıkolli 
Dattf, prima... 645, — MM 5.— 
la Glanz, Maroff. 445.— 4 45.— AM 
Dirfe, weißgelb „ 240.— NM 23.— HM 





Moterlenfant ... . a Pfund 2.75% 
Ulle3 ab bier ohne Embl. per Rachn. 
Ber größerem Bezug billiger. [46 
MH. Ecrich I, Waldjee (Pfalz). 
Boftichedfonto: Ludwigshafen ir. 6517, 


Ja Bogelfutter! 
Eritklaffige Olfanten! 


1a:Hanfı... 42. 50 kg 600.— A 
Blaumodn ..... 50 kg 680.— .#% 
OEL AN ee 50 kg 400.— % 
STH ee 50 kg 380.— A 
Hirje,bunt...... 50kg 225.— MH 
la Sommerrübjen. 50 kg 520.— AH 
KapB. EN 50 kg 450.— .% 


la®eflügelfürnerfutter 50 kg 200.— A 
Größere Posten billiger! 

Bei Mengen unter 12/,kg 10%), Auf- 

fchlag. Rroben zu Dienften! [47 


Otto Germer,VBogelfuttergroßhandlung, 
Dedeleben 8 





Atniverfalfutter 


Marke Primus Drahtg eflecht 


in Originalpadung) ein Karton 12 M, 
4 Kartons (1 RVoftkolli) 48 4, jende bei 
Boreinjendung des Betrages franto und 
Verpadung frei. [56 
Wiederverkäufer juche an allen Plägen. 
Lorenz Hirfehmann, Augsburg B.169, 
Univerjalfutter-Fabrifation 
Futterfämereien, Futtermittel. 


7  VBogeljutter 


für alle Arten Vögel zu billigftent Tage3- 

preis. Bei Anfrage Rüdporto erbeten. 

Franz Debach), Vogelfutterhandlung, 
Kaiferslautern, Hafenftraße 52. 


nie 
ee 
4“ 


Wir haben für den Sahrgang 1920 der „Sefiederten Welt 


Kinbanddecen 


heritellen Tafjen, melde wir für 6.— Marf zuzüglich Teuerungszufchlag 
durch jede Buchhandlung zur Verfügung ftellen. 
denen Teine Buchhandlungen find, bverjenden wir diefe Dede gegen bor= 
berige Einfendung von 8.— Mark pojtfrei! 
Lieferung in3 Ausland erfolgt nur miftelttfprehendem Baluta-Auffchlag 
nad) vorheriger Vereinbarung. 


Greug’she Berlagsbuchhandlung in Magdeburg. 


Nach Orten, in 


Vienna fer 


Köln a. Ih, 
„Nogelheim zur bei. Welt‘ 


befindet fich 
ab 20. November 1920 
nur Merlojtraße 23 part. 


Emmy Voß. us 
Liebhaber 


fucht garantierte Zuchtpaare japanifche 
Mömwchen oder Zebrafinten bzw. andere 
Bractfinfen. Offerten mit Preis an 
49] Schmidt-Neudorf, 

Berlin-Friedenan, Lauteritraße 38 II. 


Zunge gutfingende und gejunde 


Donau-Nadtigall 


zu kaufen gefucht. Breisangebote an [50 
DHirjch, Aubitadt Grbfld. (Unterfr.) 


Ehinefiihe Nachtigall 
und fanarien- Dajtarde 


zu Taufen gefucht. 
Preisangebot erbeten an 
Dornbarh, Köln-Siilz, Aegidiusftr. 58. 


Sude: 


1,0 Grauedelfänger, 1,0 Hartlaub- 
zeifig, 1,0 zahmes Notkehfchen (Licht: 
jäng.),1, Ö Schwarzplättchen, Kanarien- 
baftardmännden, nur gute gej. Sänger 
anbiet. Wuch juche einige en 
Exoten (Prachtfinken). 

Angeb. m. Brei an Frau Dr. Bas, 
Ballenftedt, Harz. Mitglied 89 der A.Z. 


6 Staufe ; 
Kanarienweibchen 


und MWaldbögel, erbitte Angebote. 
AM. Schicerling, 2. Jacobs, Nadf., 
Berlin-Steglis, Schloßftraße 126. 


Kaufe: Schwarzplättcen, fleiß. fingend. 
Gebe ab: 1,1 Dompfaffeı, jelten zahm, 
ev. tauihe auf Hänfling oder Gtieglig. 
E. Sode, D’dorf-Gerresheim, 
Höherhofitraße 23. 


Staufe und tanjche 


Exoten aller Art, Hauptfächlic, Sittiche, 
fernec Gefiederte Wel. Moliere, 
2m >< 2m > 60cm, gejudt. [55 
Hermann Bauer, Münden, 
Schweigerftraße 4/4. 





[54 











+ Zautes Wipfel- 
Bertanfche: "Forrenmen 
gegen nur gutes Schwarzpläftcyen 
mit richtigem Doppelüberjchlag, zuhle 
eventuell zu vder Taufe. Stimper 
nicht anbieten. [58 

Hiedel, Dresden-W,, 
Eifenftudjtraße 341. 


Zanidde 


4guterhaltene®rammophonplatten 929: 
Kanavienweibrhen. 
PR. Berker jun., Berfingen (Scarged. N 
+ 1 fleiß. fing. Garten- 
Gebe ab * grasmiüde 50.— %, 1a 
Amfel 3.— A, ff. fing. Feldlerche 
40.— A, 1a Stieglik 30.— A, prima 
Buchfinf 20.— A, fi. Hänfling 25. M. 
Ntehm, ev. i. Taufch erjtfl. fing. Graudr. 


Zönjes, Bremen-Dslchshaufen, 
Yinfenau 125. [60 


3,2 Dompfaffen zufammen 80 A, 
1,1 Erlenzeijig 15 A, nehme aud 
jap. Möwchen oder andere Eroten jotvie 
Kanarienweibchen (am Tiebiten ganz 
dunfle von 20er Zucht) in Taufch. [61 
Siegfr. Lindner, Luderbad), 
Roft Birnbah, Niederbayern. 


Berlanfe 


nod) einige Finfen, Seifige, Stieglite, 
22.4 (Ta Sänger), 2,2 Lacdhtauben, 
a Paar 50.4. Für Kart und Biertiche 
bochfeine weiße jap. Hörergänfe, a Baar 
300 4, Neericyweinchen, a Baar 22.9. 
Gejucht oder gegen obiges getaufcht 
wird 1,0 pr, Nadıtigall od. Sprojjer. 
Pfarrer Schivabe, 
62] - Großenbehringen b. Gotha. 


a zahm, fpricht, ‚guten 2 


Blanftirn-Antazone, her ‚Spreier, 
gutes Gefieder 
Rotjtirn-Amazone, fpricht, ic, het 
— M. 


gutes Gefieder 


Drlie a, .0:)0.70 


nette 


Dreat-Blue-Antazone, fit, „gutes 
SCTEBer re ee rne — Ah 
KanariensHühne, a Heise Singer 
3 300.— AM. 

„. Weibchen .. . 50.— AM. 
Danpfaff: ee ee . 30.-- Mb. 
ONE ua ner. 15.— #. 

Stieglik-. Säge 2 HM: 


u... a eis 


eibehen 
Blut- u. Stein. -Hänfling- Säfne 


Berg: Grütts u. Buchfinten- Säle 


Zeifig-Hähne & 

Vogelfutter in den beften Miihungen. 

Verpadung u. Borto 3. ee 
Anfrage Rüdporto. 

9. Behrfe, vorm. 9. Mätje Nacht. 

Bug laronanbinng (gegründet 1874), 
Braunjchweig, ©lldenitraße 69. 


cd) taufdhe 


der Urt ar nah Wunfch) 
A Prarhtfinfen, Wellenfittiche 
und andere Zier- und Singvögel. 
Angaben erbeten unter Nr. 713 an 
die Gerchäftsftelle der Gef. Welt. [64 


2 Stieglishähne °,°% 


20.4 
zufammen 33 #4 ohne Porto und Ver 
padung. [65 
U. "Sri I, Baldfee (Pfalz). 


Schöne Wlauflitnamazone 
au vn Bei Anfragen Sn 





[66 
Brandt, Erfurt, Andreazitraße 44 II. 


Berfaufe gegen Meiftgebot: 


1,0 Ntapuzenzeilig-ktanarie 


Teisiger Sänger, tadellos im Gefieder. 
67] Au. Senna, Biberad-Nif. 


Star vorjährig, aufgepäppelt, völlig 
» zahm, verfauft oder vertauscht 
gegen El. Weichfrefjer. 
2. Landivehr, Bielefeld, 
Teutoburger Straße 43. 


Ültere und teuete Jahrgänge der Ge- 
fiederten Welt gebunden oder Ioje fowie 
la Sprofjer (guter Schläger) und 
la Gelbjpötter (guter Sänger), beide 
gut eingewöhnt md im Gefieder, zu 
faufen gejucht. 69 
Sswald Saurbier, L 
EBHAR:. i. Thüringen, Holzmarft 11. 












Empfehle zum Schuge unferer Gingvögel 
im Sreien ei Raubzeug heroorr. jchöne 


eichings, 
61. re mm, gezogen, auc, glatt, mit 
Ia Eduß. Maujer. Pr. pr. St. 125 M. 
Nevierföriter Dentfrhel, — 
Halbau, Sr. Sagan, [7 
Natur= 


IH Taufe ftets: Naumann, 
geh. 8d.1,6,8,9, 11. Zäger, Denis 
land3 Tierwelt. "Rey, Eier. Liebe, 
DOrnith. Schriften. Brehm, Gef. Vögel. 
Meerwarth-©., Lebensbilder. Bridericd, 
Handbud,. Bechftein, alle Ausg. Heuglin, 
Ornith. Nordoft-Afrikag. 
Vögel Afrifas. Radvde, OrmisKaucasica. 
Hartert, Vögel. Gr. ornithol. Werte ält. 
u. neuerer Beit. Angebote m. Preises 
angabe an MW, Trofjhiik, Hannover, 
71] Gr. Xegiedienftraße 4. 


Seltenheit, Antiguität. 


Naturgejhichte der Vögel .v. Buffon 
(deutfh. Ausgabe), mit vielen bunıen 
Kupfern. Bolg. 8b. Iu. II, Vu. VI, 
VII, IX u.X, Kvınn, XIX, ER; vert. 
geg- Höchftgebot. Taufche aud). [72 
3 Baum, Hamburg, 
Widinger Weg 11, I. 


Gef. Welt 1872, 1873, 1882, 1889 
Taufen gejudt. Banl Engel, Tu , 
Angerpromenade 5. 173 
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gür Lier- und Bilanzenfrenude! - 


Zeien und abonnieren Eie die 


„zierwelt und ilanzenreid)“ 


1 Jiluftrierte Zeitfehrift für Tier- und 


Planzenfunde- Zucht und Lichhaberei, 
u beziehen en) die Bot, Buchhandlung 
74] durch die 
Nedattion ie Administration 
Wien 1, Singerftraße 11. 
(Einzelne Nummern 6 Kr.) 


PORBSEBEREBUUREEABTEDRESKERHEEREREROERRUSUURERRIBEBEER 














Ssujernate 


für da8 am 3. Februar 1921 zur Aus 


gabe gelangende Heftäder Gef. Welt“ 
erbitten bis 28. Janıtar früh, 
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Verantwortlih für die Schriftleitung: Karl Neunzig, Hermsdorf bei Berlin; für den Anzeigenteil: Franz Wunderlid, naRagDehurg Breiter an 156, 
Berlag der Ereug’jhen Berlagsbudheandlung in Magdeburg. — Drud von U. Hopfer, Burg b 


eichenom, 


WE Ve) 


ie 


Ad 


a 
4 





EIERN a FE 





x 


Jahrgang L. 


 (Sortfegung.) 








= 


Deft 3. 3. februar 1921. 





Zeitlchrift für 


Vogelliebbaber. 





Die Gefiederte Welt gelangt am Donnerstag nach dem 1. u, 15. jedes Monats zur 
Ausgabe und koftet vierteljährlich 6.- Mark. Einzelpreis des Beftes 1.20 Mark. 


Jnferate für die folgende Nummer müffen bis fpäteltens freitag früb in Bänden der Verlagsbuchhandlung lein, 
Die viergelpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum wird mit 6o 60 Pfg. berechnet. 


Creutz’fche Verlagsbuchbandlung (M. Kreticbmann) in Magseburg. 


Breiter Weg 156. 


Polftfcbeckamt: Berlin 34687. 


fernfprecer: 1323, 





ünfere Grasmüken im Sreileben und als 
Stubenvögel. 
Vortrag, alpalten im Verein für Vogelfunde, 
sliebhaberei zu Leipzig. 
Bon H. Birf. 


-[huß und 


(Raddrud verboten.) 


„HB: Bauart der Grasmüdennefter ift unter fich jo 
verjchieden, daß der Bogelfundige nach ihr jedes 
leere Net der Artzugehörigfeit nach bejtimmen kann. 
Das Schwarzplättchen baut zwar ein ebenjo durch- 


fichtigeg Neft wie die Gartengrasmücke, doch ift fein 
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 unjorgfältigere Net der Gartengragmüdke. 


Bau etwas ftabiler, der Napf etwas tiefer, die Wände 
des Neites etivas jauberer geflochten, jo dab das 
Neit ein gefälligeres Ausjehen hat als das plumpe, 
Mit dem 
Neit einer anderen Gragmiückenart, wie der vorstehend 
angeführten, fann es niemals verwechjelt werden, da 
Bauart und Niftort derjelben ftarf im Gegenjage 


- zu denen de3 Schwarzplättchens ftehen. 


"Anfang Mai, in jeltenen Fällen auch jchon Ende 
April, findet man das bei der erjten Brut meistens 
5—6 Eier zählende Gelege voll, während man das 
4—5 Gier enthaltende der zweiten bereit3 wieder im 
- Sunt findet; vielfach habe ich bei der zweiten Brut 
auch nur 3 Gier im Neite gefunden. 
=  Sin.der Leipziger Gegend muß das Schwarz- 
_ plättchen, ebenjo wie die Gartengrasmücke, des öfteren 
al8 Kuducdsamme dienen, während mir bei der 
- Baungrasmüde nur ein Fall, bei der Sperber- und 
— Dorngrasmüde gar fein Fall befannt ijt, troßdem 
ich gerade von leßterer nach vielen Hunderten zählende 
Neiter gefunden habe. Augenfällig ijt gleichfalls, daß 
dag in nächiter Nachbarjchaft de3 al3 Stiefeltern des 
Kududs am häufigsten in Betracht kommenden rot= 


- tüdigen Würgers jtehende Nejt der Sperbergras- 


- möcle jtet3 vom Sucucksweibchen mit jeinem Un- 





glücksei verjchont wird. Db e3 in anderen Öegen- 
Den damit ander bejtellt ift, entzieht fich meiner 


Kenntnis. Daß dag Männchen das Weibchen beim 


RER 


aus dem Ei, 


Brutgejchäft zu gewiljen Tagesitunden ablöft, läßt 
fie) beim Schwarzplättchen am leichtejten. feititellen. 
Sür mich war e3 immer interejfant zu beobachten, wenn 
ich das Weännchen vom Nejte -jagte, ein Sodler, und 


- jofort ftellte fih das Weibchen zur Übernahme des 


Brutgefchäftes- ein. 

SIntereflant ijt auch. das Hinlänglich befannte, 
allen Grasmücdenarten eigene Benehmen, Eindring- 
linge in den Neftbereich durch Berftellungstunft, wie 
ein durch einen gelähmten zzlügel hervorgerufenes, 
unbehilfliches Fortflattern auf dem Boden vom Neft 
ab- und in entgegengejegter Richtung fortzuloden, 
eine Lilt, die wohl beim Uneingeweihten ihren Ywecd 
erreichen dürfte. Auch mich zieht es, wenn fie fich 
gar zu ängjtlich gebärden, umwillfürlich vom Net 
ab, vielen habe ich den Gefallen getan und bin auf 
ihre Lift Scheinbar hineingefallen. Nach genügender 
Entfernung vom Weit geht e8 dann im Fluge im 
weiten Bogen zum Neft zurüd. Am ausgeprägtejten 
habe ich diefe Berftellungsfunft beim Schwarzplättchen 
und der Zaungragmücde gefunden, doch habe ich nach 
meinen Beobachtungen fejtgeftellt, daß nicht jeder 
Brutvogel fich diefer Lilt bedient, Jondern ein zeitiges 
Abjtreichen vom Nejte der Anwendung derjelben vor- 
zieht. Hingegen Siten wieder einzelne Brutvögel jo 
feit, meijtens furz vor dem Schlüpfen der Jungen 
dag man: fie mit der Hand ruhig dom 
Neit nehmen und wieder daraufjegen fann. Derlei 
Fälle find mir beim Schwarzplättchen, der Baun- 
grasmüce und der Nachtigall vorgefommen. Bewun- 
derung ergreift dabei den Beobachter; wie groß muß 
die „Mutterliebe", denn ftet3 waren e8 die Weibchen, 
fein, wenn fie ruhig der todegdrohenden Hand trogen, 
um das feimende Leben in dem fleinen Weltwunder, 
was wir Ei nennen, mit ihrem Körper zu Schüben. 
. Der ang des Schwarzplättchens ijt ziemlich 
Ihwierig.. Am leichtejten fann man das. Männchen 
auf dem jogenannten Singnejt betören, indem man 
auf und um dasjelbe Leiinruten fteckt, aber erit wenn 
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man e3 auf dem in Frage kommenden Singnejt 
fingend beobachtet hat. Dies ift notwendig, weil 
e3 deren mehrere baut und meifteng ein bejtimmtes 
mit Vorliebe benußt. 

Mas eigentlich ein Schwarzplättchen gejanglich 
jowohl an Güte wie an Fülle zu‘ leijten ver- 
mag, fann man am beiten beobachten, wenn das 
Männchen liebestrunfen auf dem Singneft nach dem 
Weibchen fingt. Meinen Beobachtungen nac) fingt 
das Männchen nur bis nach erfolgter Paarung auf 
dem ‚Singnejt, wobei e8 wie in Cfitajfe eine Art 
Balztanz aufführt. Aber ficherlich muß der Gejang 
auf den Singnejft al® Balzgejang angejprochen 
werden, denn er unterjcheidet ich von dem übrigen 
Gejang in Tonfülle jehr wejentlich. Auch der joge- 
nannte „Eleine, leije” Gejang, von uns Leipziger 
Liebhabern „Vorgejang ’ bezeichnet, mit Nachahmungen 
aus dem Gejange anderer Grasmüden- und Vogel- 
arten untermijcht, wird in der Erregung jehr laut vor- 
getragen, jo daß die Nachahmungen einzelner Bruch- 
jtücfe au3 dem ©ejange der Jachtigall, der Amjel 
und Singdroffel an Tonjtärfe den Lauten der Original- 
jänger faum nachjtehen. Leider gelingt e8 fehr jelten, 
diejen Balzgefang auf dem Singnejte in der Nähe 
zu belaufchen, da der Vogel bei jeder Störung ab- 
fliegt. ZTrogdem hatte ich Schon dfter Gelegenheit, 
meine Beobachtungen aus nächiter Hähe zu machen. 
Beim Anbli (dur den Feldftecher) diejes flügel- 
hängenden, mit gejchlojienen Augenlidern auf dem 


Singneft hin- und hertrippelnden, liebesjehnfüchtigen 
Sängers glaubt man fi im Geilte beim Berhören- 


eine balzenden Auerhahns. Cbenjo liebestoll ge- 
bärdet fich der Heine Sänger. Sicherlich beherrichen 
ihn, wenn ein anderer Vergleich nicht zuläffig it, 
diefelben Gefühle wie den großen Bertreter unjerer 
Drnis, Da ic) annehne, dab fi” wohl nur jehr 
wenige unter ung hier befinden werden, die die Neize 
eines auf dem Singneft jich hören lafjenden Schwarz- 
plättchen? aus nächjter Nähe genießen fonuten, jo 
möchte ich e8 Shnen ang Herz legen, fich mit Ge- 
duld diejen unvergeklichen Genuß zu verjchaffen. 
Aber nicht jedes PBlättchen, das ich auf dem 
Singneft fingend getroffen habe, gebärdete fich jo 


liebestoll. Ich nehme an, daß es fich bei den ge- - 


Ichilderten Fällen um einen. Liebesgefang vor. der 
Paarung handeln mußte, jo offenfichtlich war die ge- 
Ichlechtliche Erregung diefer Bögel zutage getreten. 
Die Singnejter werden vielfach von Uneingeweihten 
für im Bau begriffene Neiter gehalten, doch chen 
der regelloje gejchichtete Wulit von Hälmchen läßt 
eine derartige VBerwechjlung nicht zu. Das Männchen 
baut in feinem Brutrevier jtet3 mehrere derartige 
Singnefter, jte geben beim fortgejchrittenen Brute 
geichäft dem Beobachter den erjten Anhaltspunft, daß 
das Brutneit jih in nicht allzu großer Entfernung 
befindet. Diejem Bunft des Themas habe ich ab- 
jichtlid mehr Zeit gewidmet, al3 jchließlich nötig 
war, da ich vielfach bei Wogelliebhabern eine dies- 
bezügliche tlaffende Liicke in der Biologie des Schwarz- 
plättchen® gefunden habe. | 

Der Gejangswert des Schwarzplättcheng richtet fich 
beim Gejangsfenner nicht nach dem „Borgejang“, jon- 
dern nur nach dem „Schlag“ desjelben, bejonders nach 
den als „Überfchlan” bezeichneten Endauslauten des- 





jelben. Selbftverftändlich ift ein Vogel mit einem melo- 7 
diichen, abwechilungsreichen, mit guten Nachahmungen - 


dDurchjegten „VBorgefang“ und einem guten Überjchlag 
einem jolchen mit einem zwar ebenjo guten „UÜberjchlag“, 
aber weniger hervorragenden - „VBorgefang“ vorzu= 
ziehen. Die gejuchteiten Vögel find beim Gejangs- 
fenner die jogenannten „Doppelüberjchläger”, die den 
Schlußauglaut einmal oder auch mehrere Male wieder- 
holen oder dem einen noch einen. anderen anhängen. 

Die Schwargplättchenliebhaberei ijt bejonders in 
Wien, ähnlid) wie in manchen Gegenden Deutjch- 
lands der Finfenjport, jyftematifch aufgebaut, jo 
daß deren Anhänger den Schlag rejp. Überfchlag des 


‚Schwarzplättchens derartig jpezifizieren, daß fich der 


diefem Sport fernftehende Liebhaber wohl jchwerlich 
in die Dabei gejtellten Bedingungen eines guten 
Schwarzplättchengefanges finden wird. Nun, wir 
jind zufrieden mit den uns vom Gejang des Plätt- 
chen befannten Schönheiten. Leider find derartige 
gejuchte Sänger jowie die ganz bejonders begehrten 
Doppelüberjchläger in unjeren Leipziger Auwäldern 
nicht jo häufig, daß ein derartiger Vogel eines jeden 
Liebhabers Heim zieren Eönnte; aber zum Glüd 
fönnen wir feititellen, daß fie noch da find, wenn 
auch jehr vereinzelt. 


Im großen und ganzen muß aber fejtgejtellt ° 


werden, daß in unjern Wäldern durchjchnittlich noch 
jehr gute Vögel, ja jelbjt Ia Vögel, zu finden find, 
die jelbit unjeren gejchägien Altmeijter Naujch wohl 
von der irrigen Annahme furiert hätten, daß Die 


Vögel der Niederungen faft durchgehend mittel- 


mäßige Sänger find. Meinen Beobachtungen nad) 


haben Gebirgs- jowie Niederungslaubwaldungen ihre 


guten und jchlechten Sänger, nur möchte ich behaupten, 
daß die Gebirgsvögel in bedeutend höheren Maße 


„Doppelüberjchläger“ unter fich haben, teils ererbter, 4 
„teil erlernter Natur, . deren Grund in dem im Echo 


wiedergegebenen Schlage zu juchen ift. 
(Fortjegung folgt.) 


Über Bellenfittide. 
Bon- Stadtarditeft Pracht. 
(Nahdrud verboten.) 
(gi jehnlicher Wunsch, blaue Wellenfittiche zu. er- 

halten, ijt mir bisher verjagt geblieben. Cr- 
reichen werde ich daS mir gejtectte Ziel aber ganz 
bejtimmt. Inzwijchen find ja mehrere Pärchen blaue, 
olivfarbene und halbolivfarbige Wellenfittihe ent- 
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Belscher 


Itanden, die im Handel zu erreichen find. Dagegen 


habe ich im Laufe der leßten Jahre verjchiedene 


Scheden bejejjen. Einer war gelbgrün, beide Epiel- ö 
arten miteinander vermijcht, eigenartig, jedoch weniger 
Ihön. Der Vogel war hochrachitiich und lebte niht 


lange nach der Ausfärbung. 


Ein anderer Scheef war mehr grün mit blauem. 


Nücengefieder und blauem Schwanz. Gelbe Wellen- 
jittiche mit veinweißen Handihwingen Habe ich oft 


bejefien, und zurzeit habe ich einen fehr tief gelb- 
gefärbten, wie man jie weniger oft gejehen Hat. 


Meinen Wellenjittichbeitand habe ich im Bor- 
jahre unter großen Mühen von jenjeit3: der Grenzen 


um 10 Köpfe vermehrt. Einige davon gab ih. an 
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Bogelfreunde weiter — wer gibt mir heute ein einziges 
Paar zurück‘, um meine auf 2,2 zufammengefchrumpften 
Beitände diejer Art wieder aufzubejjern ? 

Bon -gelehrigen Wellenfittichen bejak ich einen 

ausgezeichnet jprechenden. und fingenden, den ich 
während des Krieges einem Freunde abtrat gegen 
jpätere Nückgabezuficherung, woran fich der jeßige 
Befiger nicht eririnern können will. Diefer Vogel 
Ipricht auf Befehl und verfügt über einen Sprach- 
Ichak von etwa 100 Wörtern. 

Zurzeit. bejige ich einen grünen Wellenjittich, 
Männchen mit Spöttereigenjchaften. Alle gelehrigen 
MWellenfittiche,. die ich fenne oder von Denen ich hörte, 
find Männchen. Diejer Vogel wurde in einer hiefigen 
größeren Zeitung angeboten, welche mir lange nad) 

dem Erjcheinen noch zufällig in die Hände fiel. Bei 
der Nachfrage nach ihm glaubte ich eine erfolglofe 
Reife zu tun. Und ich hatte doch wieder eine leije 
Ahnung, dak meine Mühe nicht umjonft jein würde. 
Eine freundliche, blonde 
 Befiterin händigte mirnah | 
Erlegung eine Kriegsprei- 
- je daS gejunde, gutge- 
-  fiederte Tier aus, gab mir 
Dazu ein Harzerbauerchen, 
"  Dides Badpapier und Schnur. 
Gut verpadt nahm ich’8 
mit, stellte e8 in mein 
— Bureau zunächit auf einen 
—— Mebentiih und verjorgte 
meine Hänflinge ujw. ujw. 
- Dazu ertönte al3 Beglei- 
tung zum Hänflinggeziwit- 
cher Kanariengejfang aus 
- dem gut verpadten Harzer- 
— bauerchen und zwilchendurch 
das übliche Wellenfittich- 
—  gezwitjcher. 23 
———-8ch Habe ficher ein be- 
merfengwertes Gejicht ge- 
" macht bei Diejer Dffen- 
— barung. Iebt legte ich auch - | 
den Worten der Borbejiterin erjt den rechten Sinn 
bei, denn jte meinte, er ftöre die Sanarien. E32 
wurden nämlich in dem gleichen Naume Sanarien- 
dögel gezüchtet. 
Der Vogel bringt den vollen Gejang der Sa- 
 nariendvögel. Eine ganz bejonderg jchöne, zarte Klingel, 
weniger gut dag Loden, und manchmal bringt er auch) 
die augfterbende Wafjertour. Kurz und gut, Die 
— Fahrt Hat jich gelohnt. 
Sch Habe bisher noch nie gehört, daß Wellen- 
 fittiche den Gejang fremder Vögel nachaljmen, und 
da mich Diejfer zurzeit begreiflicherweile jehr inter- 
 eiliert, bitte ich um Belanntgabe ähnlicher Fälle. 
Was ich aber nun erzählen werde, grenzt ans 
—— Unglaubliche, und doch ift e8 ohne jede Ausjchmücung 
- fo wie gejchildert zugegangen. 2 
ch behielt den Bogel in meinem Bureau, um 
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Tage vor Himmelfahrt, daß er: fi in der Nähe 
einer etwas jchadhaften Stelle jeines Wachstuchkäfig- 
 Daches bejchäftigte. Um dieje zu jchügen, Hatte ich 
mir einige gebrauchte photographiiche Platten 18x 





Feuerfchwanzamandine. 


ihn zunächit ganz zu jtudieren, und bemerkte am 
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24 cm, die über den Schindlerfäfig, in dem er fibt, 
gerade mit 24 cm pafjend zu decden find, vergejie 
infolge Ablenkung aber, fie aufzulegen. Am Tage 
nach dem Fejte will ich Füttern, mein Wellenfittich 
war durch die jchadhafte Stelle und das offene Ober- 
licht entflogen. Was halfen alle Vorwürfe? ALS 
alter VBogelhalter war mir das Entfliegen durch 
meine Nachläffigfeit eine doch jehr empfindliche Sache 
und meine Laune für den Undankbaren nicht gerade 
günftig. Gerade bei Wellenfittichen und Zebrafinfen, 
die vor 35—36 Jahren mir mein Vater gelegent- 
lich einer Geflügelaugftellung zuerjt zeigte und die 
ob ihrer Gejtalt und Färbung meine Sinne jo ein- 
nahmen, daß ich darüber nicht jchlafen Fonnte, fing 
mein Sehnen nach einem Käfig voller folcher Vögel 
an, der jo groß jein jollte, daß darin Winter und 
Sommer werden fonnte und viele andere, jeltfam 


" geformte Bögel ergänzend Hineinfommen dürften, 


jest entflog mir der dreimal Undanfbare. Und ich 
glaubte doch, ihn nochmals 
wieder zu erhalten. 

Als ich abends heim=- 
fehrte, famen Kinder aus 
der Nachbarichaft mit der 
Stage, ob mir ein grüner 
Bogel fortgeflogen fei. 
Eine jolche Frage beant- 
worte ich erfahrungsgemäß 
jtet3 mit ja. 

Sechs Häufer jtadt- 
wärts von meiner Wohnung 
holte ich mir meinen Aug- 
reißer wieder, der abge- 
mattet zwei Tage feinen 
Laut von fich gab und den 
Kopf unter den einen oder 
anderen Flügel gejtect hielt. 

> Am dritten Tage nachher 
aber holteich meinen zreund, 
der vorher meinen |prechen- 
den Wellenfittich befommen 
hatte und der den „Sana 
tienfänger” auch fannte und fich nun überzeugen 
fonnte, daß Ausreißer und Wiedereinfanger ein umd 
derjelbe ift.. 

Zwifchen meinem Bureau und meiner Wohnung 
liegt eine etwa jechs Kilometer lange Luftlinie. 

Treue um Treue — —? 


Das Chüringer Waldkonzert. 
Bon E. Beyer. 
(Nahdrud verboten.) 
m Anzeigenteil der „Gef. Welt“ finde ich ein 
„Thüringer Waldfonzert“ ausgeboten, duS ge- 
bildet wird aus einem Diftelfinf, einem Zeijig und 
einem Hänfling. 
Konzertmeijter dürfte ficher der legtere Mufikante 
fein, wenn man nach den mufifaliichen Tähigfeiten 
der Mitglieder jchliegen will; er bläft ja jchön die 
Flöte und Schlägt auch eigenartig Kaftagnetten; der 
Monfieur Zeifig fiedelt nur jchwach, etwas bejier 
Herr Stieglig. 
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Alle drei Sollen „geichulte” Mufiker fein. Das 
würde heißen „abgerichtet“ ? 

C3 wäre jehr wilienswert, wenn der Herr Aus: 
bieter jich über jolde „Schulung“ und nun gar 
folde im Enjemble — einmal näher auglafjen 
möchte. 

Bisher hat man fie) wohl mit der Einzelabrich- 
tung von Bögeln befaßt, und hier gerade in Thüringen 
it e3 ein bejonderes Gewerbe. Manche haben e3 
darin zu einer Meifterjchaft gebracht. Mein alter 
Sreund R. in Zella verjandte jeine abgerichteten Oimpel 
weit in die Welt; auch dem früheren Herzog Ernit IL. in 
Gotha mußte er einen Simpel überbringen, der unjer 
Thüringer Bolfslied: „Ach, wie ift’3 möglich dann“ 
tadellos flötete. Ich Hatte auch mehrfach Gelegen- 
beit, dem guten Alten Berfäufe zu vermitteln. Für 
30 M. befam man einen Vogel, der zwei Lieder 
geläufig vortrug. 

Unfere nee Bezugsquelle des Waldfonzert3 muß 
ja — nad) dem Verfaufspreije zu jhägen — immter- 
hin auch etwas leilten, denn das Trio foftet 85 M. 
Gewöhnliche, nicht Fünftlerifch- behandelte Vögel der 
genannten Art, auch wenn fie „Eräftig genährt und 
lebensluftig“ find, fann man bier in Thüringen zu= 
ammen für 30 M. — im Höchitfelle für die Hälfte 
feines Preifeg — faufen. Was die Gejellichaft noch 
bejonders foftjpielig macht, das ift ihr verwöhnter 
Schnabel, denn das für fie bejonders ausgebotene 
Futter fojtet 8 M. das Pfund! Auf derjelben Seite 
im Anzeigenteil findet man von unjeren alten, be= 
währten Händlern und Bezugsquellen das Wald- 
vogelfutter, auch das erjtklajjige, mit 4,50 M. aus- 
geboten. 

Sch möchte. mir die bejcheidene Anfrage erlauben: 
Haben wir e8 hier mit einem neuen Snduftriezweige 
zu tun? — 

E3 jet mir gejtattet, meinem alten Sreunde N., 
der num schon jeit einigen Iahren. verjtummt ift 
und all den Sammer de3 Krieges und feiner Folgen — 
auch für ung Bogelliebhaber — nicht erlebt hat, 
einige Heilen der Erinnerung zu widmen. Er be- 
faßte fi mit Gefhik auch mit der Abrichtung der 
Papageien zum Sprechen und Liederpfeifen. Ein 
Safo Hatte einen reichen Schab von Erlerntem auf- 
zuweilen. Beitweilig indejjen ftörte er durch das 
Bortragen-jeiner Lieder den alten Herrn bei der Alb- 
richtung feiner Gimpel. Er gab darum Safo für 
den Herbit und Winter mir zur Verpflegung. Das 
Kerlchen machte meiner Yamilie und mir manche 
Kurzweil. Freili) war das Befnabbern der Möbel 
eine große Untugend. Da er jehr lernbegierig war, 
und ich den Drang fühlte, mich auch im Abrichten 
von Papageien zu verjuchen — der Wiljenjchaft 
wegen —, jo bejchäftigte ich mich mehrfach mit ihm 
nach diefer Richtung. Im übrigen höre ich Lieber 
den Naturgefang eineg Singvogel® — die Salo- 
papageien rechne ich nicht dazu — als den jchönften 
Kunftgejang. 

Safo lernte von mir leicht einige jcherzhafte 
Redensarten. Als Herr R. ihn nach beendigter 
Penfiongzeit am erjten Morgen im alten Heim fragte, 
wie e8 ihm denn zu Hauje gefiele, befam er mit 
tiefer, grämlicher Stimme die Antwort: „Dller 


NM. 
Sünder!" Das hätte mir bald R.S Freundfchaft 
gefojtet. Sedenfall® Tief er fi) mit mir nicht 


auf ein Gejpräch über Die nenejten Errungenjchaften 
Safos ein. \ 





Sxoten. 
Bon Siegfried Lichtenftäbdt. 
(Schluß. (Nahdrud verboten.) 


m wir Erotenliebhaber glaubten, daß nach den 
ziemlich bedeutenden Frühjahrsimporten des 


Sahres neue Einfuhren für unjere Käfige eintreffen 


würden, jo jahen wir ung leider darin enttäujcht. 
Der Ichlechte Stand unjerer Baluta unterband jeden 
Import, und die Großhändler glaubten nicht mit 
Unrecht, daß fie zu derartig hohen Preifen die Vögel 
nicht 1o8 werden fünnten. Troßdem ift eS geradezu 
Itaunenswert, welche PBreije von Liebhabern gezahlt 
wurden. Welche Opfer viele Liebhaber für unjere 
Ihöne Liebhaberei gebracht haben, ijt bewunderns- 
wert. Hunderttaujende wurden für die Ausländer 
ausgegeben, die ftocende Einfuhr trieb die Preije 
immer mehr in die Höhe, und heute fojten die Exoten 
fajt jchon den doppelten PreiS wie vor wenigen 
Monaten. Db die Austaufchzentrale, welche Herr 
Krabbe (Anklam) ins Leben gerufen und mit großer 
Dpferfreudigfeit leitet, Hier Wandel jchaffen fann, 
bezweifle ich. Solange unjere VBaluta nicht be- 
deutend bejjer und die Preife bedeutend billiger ge- 
worden find, werden e8 wohl nur wenige Begüterte 
jein, welche Exoten in größerer Anzahl halten können. 
Heute werden für Wellenfittiche 260, für Rupkköpfchen 
600, für Singjittiche 1000, für Zebrafinten 300 Mart 
verlangt: Wer joll dieje Preije noch zahlen Tönnen 
für eine Liebaberei? 

Auch unjer Kanarienvogel hat leider dem Preis- 
aufitieg mitgemacht. 250—300 Mark fojtet ein 
guter Mittelfänger. „Die Amerifaner zahlen Die 
Pretje“, jagte mir ein Züchter, „und fragen nicht 
einmal danach, ob der Sänger auch „Prima* ijt.“ 

Eigenartigerweife gelangten in den Sommer- 
monaten eine Anzahl Exoten in den Handel, welche 
in ‚riedenszeiten verhältnismäßig feltener zu uns 
famen. Sp waren früher zeitweile Rotkopfamandinen 


faft gar nicht zu haben, während diejelben in diejem 


Sommer häufig angeboten wurden. 

Sn großer Anzahl wurden im Frühjahr und 
Sommer Wellenfittiche importiert. in Berliner 
Händler hatte zeitweile 150 —200 Pärchen ( auf Lager, 
heute find auch diefe ‚jelten geworden. 
Anzahl konnte man hier in Berlin Drangebädchen, 
Helenafalänchen und Grauaftrilde kaufen, während 
Bebrafinfen und Mörchen fait gänzlich fehlten. 

Auftraliiche Sittiche fehlten fat gänzlich, ob- 
wohl man meinen jollte, daß fie mit den Wellen- 
jittichen herüberfommen würden. Unter großen Opfern 
fonnte ich 1,2 Singfittiche erjtehen, von denen ein 
Weibchen bald einging. Webervögel wurden mir in 
großer Anzahl und im verjchiedeniten Arten ange- 
boten, jo einmal von Herin Tzornad zirfa 50 Weber 
in 4—5 Arten, zum größten Teil Napoleon und 
Blutichnabelweber. 

Snterejjieren dürfte die Mitteilung eines mir be- 


freundeten franzöfiichen Gejchäftsfreundes, welcher, 
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wie ich allerdings voraugsjchiden will, fein Bogel- 
liebhaber und =fenner it, jondern unter dem Namen 
„Exoten“ alles übers Meer eingeführte „Bogelzeug“ 
verjteht. Diejer jchreibt mir, daß die Schiffe (es 
ijt bei unjeren früheren Feinden reichlich Schiffs- 
raum vorhanden) große Mengen Vögel, Papageien 
und Affen mit herüberbrächten und bei bald zu er- 
wartender noch jtärferer Einfuhr die Breije ftark 
jinfen würden. Leider ijt an eine Bejjerung unjerer 
Baluta in nächiter Zeit wohl faum zu Ddenfen, jo 
daß jelbjt bei billigeren Preifen die Tiere bei uns 
noch immer hoch im Preije bleiben werden. &3 wäre 
für ung Erotenliebhaber interefjant, wenn befannte 
Snporteure, wie ocdelmann und Ruhe, im diejen 


Spalten einmal die Ausfichten für den Import von 


Exoten befanntmachen würden. 

- Zalt 50 Bewohner, zum größten Teil Exoten, 
beherbergen nunmehr meine Volieren. Bon meinen 
acht Paar Wellenfittichen brüten zwei Paare; ein 
Paar hat bereit vier Hoffnungs- 
volle Sprößlinge. Faft alle Nilt- 
faften find von den lärmenden, 
immer munteren, reizenden Buapa- 
geien bejeßt, jo daß ich auf 
baldige noch größere Zuchterfolge 
rechne. Heute, wo er jelten und 
foftbar geworden ijt, lernt man 
den Kleinen grünen Kerl wieder 
jo richtig jchägen. ° 

E3 gibt faum einen inter- 
 ejfanteren Brutvogel als den 
MWellenjittih. Smmer munter, 
awitjchernd, fojend, fich jchnäbelnd, 
jagend vom Morgen biS zur 
Dunfelheit, Tann ich meinen 
Wellenfittichen vierteljtundenlang 
zujehen, ohne müde zu werden. 
Leidenfchaftlich gern frejfen meine 
Wellenfittihe Apfel, Cierjchalen 
und Grünfutter. Sepiafchalen 
(Preis pro Stüd 2 Mark!) lafjen 
fie unberührt, wenn jie Eier: 
jchalen Haben. 

Meine zweite®oliere beherbergt Rotkopfamandinen, 
Schmetterlingsfinfen, Drangebädchen, Amaranten, 
Grisbleus, Grauaftrilde, Grauedeljänger, Atlasvögel 
und ein Baar Sperlingstäubchen. Lebtere jind reizend 
zahm und zutraulich, leider aber ziemlich langweilige 
Gefellen. Das Männchen begrüßt mich, wenn ich 


an die Voliere trete, dur Augbreiten der Flügel 
- und mit einem leijen wohlflingenden Hubh-hu. Nubhig 
und friedlich verbringen fie den Tag, auf den tiefiten 


Stangen jigend. 
Sn meiner dritten Boliere haujen meine Xieb- 
linge, die Singfittiche. Morgens erklingen ihre lauten, 


angenehmen Nufe, jelbit das laute Gefreijch der 
—— Wellenfittiche übertönend. Im Frühjahr will ich fie 


hinaus in meine große Gartenvoliere jegen und der 
Sungen harten, die da fommen jollen. 

Meine vierte Voliere, ein Meifterjtüd von Nadler- 
meister Manede, beherbergt unjere einheimijche Wogel- 
welt. Borläufig find nur je ein Paar Stieglie, 

eilige, Hänflinge und Dompfaffen vertreten. Auch) 
ieje jollen im Sommer heraus, in die große Gar- 





Bügelaftrild. 
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tenvoltere. Bejonder3 beim Anblick meiner Stieglige 
muß ich unmillfürlich denken: „Wozu in die Ferne 
ichweifen, jieh, dag Gute liegt jo nah!" Gibt eg 
unter den Exoten viele, welche es an Pracht mit 
diejem einfachen Waldvogel aufnehmen? Würde der 
Stieglig aus Afrifa oder Auftralien importiert werden 
müjjen, jo würden, wir wohl gern ein paar Hundert 
Mark für ihn ausgeben. Dder gibt e3 einen reizen- 
deren Anblick wie eine mit Meijen bevölferte Voltere? 
Und doch, .wem das „Exotenblut”“ in den, Adern 
rollt, wird immer wieder zu den reizenden fleinen 
Tropenfindern zurückehren, fie üben einen eigenen 
unwiderftehlichen Neiz aus, dem man fich nicht ent- 
ziehen Tann. 

Meine größte Boliere jedoch ift draußen mein 
Garten. Fußhoch Liegt draußen der Schnee, und 
täglich wird draußen der Tijch gededt. Kohlmeijen, 
Blaumeijen, Sperlinge, allerhand Finfenvögel find 
meine regelmäßigen Gäfte, ab und zu ftellt fich ein 

' Rotkehlchen ein, auch ein £leiner, 
reizender Saunfönig beehrte mich 
verjchiedentlih. Hier in den 
Wäldern um mein Haus ift über- 
haupt ein reines Meijen-Eldorado, 
Noch nie jah ich Meilen in der- 
artiger Anzahl wie hier, auch den 
reizenden Baumläufer beobachtete 
ich häufig, leider noch nicht an 
meinem sutterplab. 

Wenn ich von meinen Exoten 
ichreibe, jo darf ich zum Schluß 
auf feinen Fall meinen jedes Jahr 
pünftlic) drei Eier legenden Jako 
vergejlen. 

Der Bogel ilt geradezu das 
Seal eines Jaklos. Wohl an 
500 Worte jprechend, Klug, an- 
hänglich, mit großer Liebe an 
mir hängend, furz ein gefiederter 
Menjch. Selbit der ärgite Hypo- 
chonder müßte Tränen lachen, 
wenn der Vogel das finnige Lied 
anftimmt: „Hoc das Bein, das 
Vaterland jol eben“, und dann ruft: Bravo, 
Lorchen, nochmal, und jo diejelbe Gejchichte fünf-, 
jech3mal herunterfingt. Dder meinem Schäferhund mit 
jtrenger Stimme Befehle erteilt: Se dich, kujich, 
artig, und dann mit zärtlicher Stimme lobt: So tt. 
brav, guter Hund! 


Beodahtungen und Studien über heimifde 
Bögel. 
Bon Mar Rendle, Affaltern (Schwaben). 
(Sortfegung.) (Nahdrud verboten.) 


Wi dem Herbititrich, welcher gegen Ende September 
beginnt, rücen alljährlih regelmäßig fremde 
Naubwürger in unjer Gebiet ein, weshalb man den 
Raubwürger hierzulande im Winter weit häufiger 
al® im Sommer zu Geficht befommt. Wahrjchein- 
licherweije Handelt e3 fich hier um Einwanderer aus 
dem Dften bzw. Nordojten. Diejelben jollen jich 
von den bei ung brütenden Vögeln vor allem da- 
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durch unterfcheiden, daß fie in dem jchwarzen ylügel 
nur ein weißes Feld haben, während unjere heimi- 
jchen Würger da zwei größere Tledlen Haben. Außer- 
dem würden dieje nordijchen Gäjte feine reinweiße 
Brut und Bauchfärbung zeigen, jondern — und 
zwar in beiden Gejchlechtern — eine mehr oder 
weniger wellig gewäjjerte Unterjeite aufweijen, welche 
man bei der zweilpiegeligen Zorm bloß an Weibchen 
und jüngeren Vögeln wahrnimmt und die nur recht 
alten Weibchen gänzlich zu fehlen pflegt. 

Die vorgenannten minutidjen Abänderungen ließen 
jich aber von mir, zumal bei ungünftiger Belichtung, 
mit dem Glas niemals ganz ficher feititellen, dazu 
hätte ich meinen Feldftecher mit der Flinte vertaujchen 
müffen, um die betreffenden Vögel al8 Belegerem- 
plare in die Hände zu befommen. Inde8 haben 
mich als ausgejprochenen „Feldornithologen” Die 
biologijchen Bejonderheiten diejer Vögel allzeit weit 
mehr interejjiert al8 Die größeren oder Fleineren 
slügeljpiegel derjelben. Ausgeitopfte Exemplare, die 
ich da und dort in der Umgebung bei Sägern umd 
Sagdläufern zu jehen Gelegenheit hatte, gehörten 
Jämtlich der typiichen zweilpiegeligen Zorm an. Deg- 
gleichen ijt in den Sammlungen de „Naturwifjen- 
Ichaftlichen Vereins für Schwaben und Neuburg“ 
im nahen Augsburg nur der zweilpiegelige Raub- 
wäürger (erlegt 3. Dezember, 12. Dezember, 17. e- 
bruar) vertreten; auch dem dort angejtellten Prä- 
parator ijt die einjpiegelige FZorm völlig unbelannt. 

Bedauerlicherweije wird der große NRaubwürger, 
diejer ebenjo jchöne als interejjante Vogel in hiefiger 
Gegend als Brutvogel eine immer jeltener werdende 
Erjcheinung. Denn auch bei ung hat der Jagdiport 
und damit die blöde Schiekerei auf alles, was da 
freucht und fleucht, in ganz unheimlicher Weije über- 
hand genommen. Während es früher in unjerem 
verhältnismäßig Eleinen Amtsbezirt (92520 Tom. 
— 315 Quadr.-Stilometer umfafjend) faunt Drei 
Dutend Jagdbeflifiene gab, weilt hiergegen das amt- 
[ich veröffentlichte Verzeichnis der mit einem Jagd- 
Icheine verjehenen Schieeifenträger für das Jahr 
1919 nicht weniger al8 104 Namen — darunter 
auch eine Dame — auf (jiehe Amtsbl. für das 
Bezirfgamt Wertingen, Nr. 69 vom 20. Dftober 
1919). 

Kudud. Heibt hier „Öugger“. Am 9. Juni 
1920 in einer am Waldjaume befindlichen Fichten- 
holzklafter dag aus 4 Ciern bejtehende Gelege der 
weißen Badhitelze mit einem dabeiliegenden gelbröt- 
lichen Kududgei entdedt. Das. fragliche Neft, in 
welhem dag Kududsei nicht in der Mitte, was 
häufiger der Fall ift, jondern mehr am Nande de3- 
jelben lag, war etwa 15 cm tief in dem Holsftoß 
angelegt. Bis zur Entwicklung der Eier wurde die 
Brutjtelle, wo möglih, täglich von mir befucht, da 
diejelbe ja faum 10 Minuten von meiner Behaufung 
entfernt war. Bet einem Nachjehen am 15. Sunt 
mittags traf ich alle3 beim alten, am anderen Morgen 
jedoch fand ich alle Eier erbrütet. Der Kuduc kam 
demnad) gleichzeitig mit den Bachitelzen aus. Auch 
Link (vgl. Berhandlg. d. Drnith. Gefellich. i. Bayern, 
30. VI, ©. 191) weiß von einigen Fällen zu be- 
richten, in denen e3 fich zeigte, daß fich das Kuckucget 
gleichzeitig mit den Nejteiern entwidelte, und zwar 
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-Kudud aus dem Nefte geivorfen worden. 


“en 


in 131/,—14 Tagen. Der verdienftvolle Kucuda- 


forfcher Dr. E NRey,- welcher den urjprünglichen 


Tert de Naumannfchen Werkes einer Überarbeitung 
unterzog, bemerft nun aber hinfichtlich der Entwid- 
lungsdauer der Nucucdseier (vgl. Neuer Naumann, 
Bd. IV, ©. 406) folgendes: „Das Kududsei ent- 
wickelt fich jchneller als die Eier des Neftvogelg, 
jo daß eS bereit3 in zehn (biß elf) -tägiger Be- 
brütung den Vogel ergibt, während die Eier der 


Neftvögel (Goldanımer, Grasmüden, Würger) 12 


bi8 14 Tage bebrütet werden. Hieraus erwächlt für 
den jungen Sucuc ein wejentlicher Vorteil, den er 
auch zu Ungunften feiner hilflofen Stiefgejchwilter 
auszunüßen verjteht, indem er diejelben nach ihrem 
Ausichlüpfen zum Nejte Hinauswirft, um fich Die 
Nahrungszufuhr der Nejtvögel allein zu fichern.“ 
Am 19. Juni lagen unmittelbar vor der Niit- 
ftelle auf dem Boden im Graje zwei nadte Sunge, 


an denen bereit3 eine Anzahl der Kleinen roten Hügel- _ 


ameifen ihr Nagewerk begann. Wahrjcheinlich jind 
diejelben vom Kucucdsweibchen oder vom jungen 
„Wenn 
das Kuducksweibchen“, jchreibt Lint (Berhandlg. d. 
Drnith. Ge). in Bayern, Bd. IV, ©. 169) Ddiesbe- 
züglich, „verhindert ijt, beim Ausfommen des jungen 
Kucduds die Nefteier oder die Nejtjungen der Pflege- 


eltern zu entfernen, jo bejorgt Ddiejes Gejchäft der 


junge Kudud, jobald er imjtande dazu ijt; doch 
bejchränft jich das Entfernen auf die Nejtjungen, 
niemals wirft er die Nejteier aus dem Nefte. Nur 
wenn jolche noch nachträglich ausgebrütet werden, 
würden fie durch ihn entfernt werden. Alles, ‚was 
im Nejte ohne Leben ift, bleibt von ihm unbeachtet.“ 
Dak der junge Gau die Nejtinfafjen aus dem 
Neite drängt, ijt jchon wiederholt von tüchtigen Beob- 
achtern fejtgeftellt worden (vgl. Verhandlg. d. Drnith. 
Gef. in Bayern, Bd. IV, ©. 171; Friderich, Naturg. 
d. deutich. Vög., 5. Aufl, ©. 329 ff.), während über 
da8 Entfernen derjelben durch die Kuckuckamutter 


von dem bekannten gründlichen Forjcher VPähler 


die erjte und meines Wiffens die einzige Jichere 
Beobachtung vorliegt (vgl. Verhandlg. d. Ornith. 
Gel. in Bayern, Bd. IV, ©. 168). Möglicherweife 
werden mitunter, wie Bau (vgl. Friderich, Naturg. 
d. deutich. Vög., 5. Aufl, S. 329) annehmen möchte, 


„vie noch jehr Kleinen, gejtorbenen Nejtjungen von 


den Eltern entfernt, wie e3 ja auch mit dem Stote 
geichieht". 


Nach weiteren zwei Tagen fah ich im Nefte nur- 
mehr den jungen Sucud allein, der mit aller Be- 


baglichfeit fich dort breit machte. Bon den beiden 


zulegt aus dem Nejte verjchwundenen Vögelchen war 


feine Spur zu entdeden. Die herausgefallenen Neit- 
jungen find wohl vom fleinen Raubzeug oder von 
Mäufen gefrejfen worden. Vielleicht hat aber aud 
die Kucdudsmutter die nadten Nejthoder den Pflege- 
eltern weggenommen und diejelben etiwas weiter fort- 
geichleppt. , 

Das Wachstum des jungen Gauch jchritt rafch, 
voran. Am 2. Juli war er bereit3 gut befiedert. 


Am 5. Juli Hatte er das Neft für immer verlaffen. 


Was die Fütterung anbelangt, jo ging Diejelbe in 
den erjten Tagen lautlo® vor fi; al8 aber die 
Kiele jprangen und der Körper fich zu befiedern be= 


r 


nein 
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- jenkt jich wieder, jperrt dabei den Schnabel mit jeinem 


-jchnappt beitändig unter vorjchnellenden Bewegungen 


einer 


Bezeichnungen der 


Das Motto: 


Eh RUNDEN an iss NR PER m. TEEN, 


E und Haube 
=. ifabellfarbiger Zeichnung, jo daß die leßteren in ber, 


Farbenzüchtung anzuftellen. 


— 


gann, bettelte der Bflegling mit einem leijen Ge- 
zirpe, Ähnlich wie e8 die Meijen zu tun pflegen. 
Im übrigen ijt der junge Kudud ein ausbündig 
häßliches Sejhöpf. Er kommt jehr Elein auf Die 
Welt, wie e8 aus jo Kleinen Eiern, Die faum etwas 


a größer find als die des Hausjperlings, nicht anders 


jein kann, ift jedoch von den anderen fleinen Mlit- 
injajjen anfangs an feiner dunklen, ins Biolette gehen- 
den Hautfarbe und nach wenigen Tagen an dem 
unförmigen Kopfe mit den vorjtehenden großen Aug- 


- äpfeln jowie an den anders geitalteten Füßen jehr 


leicht kenntlich. Im feiner ganzen Häßlichkeit zeigt 
fi aber derjelbe, wenn er einmal mit den blau- 
Ichwarzen Kielen und Stoppeln bedect ijt. Nähert 
man Jich ihn, fo fträubt er die „Stacheln“, bläft 
fich auf wie ein Ballon, erhebt fich im Weite und 


orangegefärbten Schlunde unheimlich weit auf und 


nach dem Sue (Fortfegung folgt.) 


Keine Mitteilungen. 


Harzer Farbenfanarien oder Sorbenbrfänberni 
beim’ Harzer Kanariendvogel. AUngeregt dur den Artikel 
bes Herrn Thieß in Wr. 21/22 de3 Sahrgang3 1920 
möchte ih die Kejer der „Geftederten Welt” auch mit 
Neuzüchtung befannt machen, melde vielleicht 
für manden Bogelliebhaber Synterefje haben dürfte. Bei 
den Gejangsfanarien, Harzer Gdelrollern und mie. die 
verfchiedenen Gejangsjtämme alle 
heißen, wird leider von den meisten Züchtern die Farbe 
des Gefteder8 wenig oder gar nicht berücjichtigt, deshalb 
find audh die meisten Sänger von unregelmäßiger, 
gelb und grün gejchecdter Färbung, doch auch bei dieier 
Züchtung fann man durch geeignete Zuhtwahl die Farbe 
‚des Gefiederd verändern und verbejjern. Schon jeit langen 
"Sahren befchäftige ich mich neben der Haltung einiger 
feltener Stubenvögel fpeziell mit der Zucht von Kanarien. 
„But und jhön“ jhrieb ih damals in mein 
- Zudtbud, denn warum fol nicht ein gut fingender Ka= 


 nartenvogel auch gleichzeitig ein jchönes Gefieder haben? 


Alfo von diefem Grundfage ausgehend betrieb ich meine 
- Zudt. Zuerit waren e3 goldgelbe und tjabellfarbige 
 Kanarien. der gewöhnlichen Landrafje, deren Gelang ich zu 
 veredeln fuchte, was mir nach verichiedenen mißlungenen 
- Berfudhen natürlich nur auf dem Wege der Kreurung mög: 
lid wurde. Durd entiprechende Farbenausmwahl erzielte 
\ıd unter andern auch ganz blaßgelbe und fahle Bögel, 
von diefen dann erhielt ih in der Nachzudht mit andern 
- gelben aud ein reinweißes Männden; diefe8 wurde nun 
der Stammvater meines heutigen Stammes, der verichie: 
- denartig gefärbten Hohlroller, welde ih jest in 
folgenden Farben bejige: ihneeweiße ohne andere Federn, 
-Ähneemweiße mit gleihmäßiger Flügelzeihnung 
von graublauer Warbe, ebenjo mit 


Särbung den japaniihen Mömchen fehr ähnlich find. 
Ferner befiße ih ganz graublaue Wögel, welche im 
 Neftkleide jungen Hänflingen zum Verwechieln ähnlich 
 fehen, au ftlberz und goldbraune WVögel fowie 
sole von tiefer moosgrüner Färbung fommen neben 
- den verfchiedenften Farbentönen von Rahmgelb bis zu 
_ Tchönftemn Goldgelb vor. &$ bietet aljo unfer gewöhn= 
 liher Kanarienvogel die Möglichkeit, die verichtedeniten 
 Farbenichläge hervorzubringen, wenn der Züchter eine 


entiprehende Auswahl unter den Zuchtpaaren trifft. Der 
 Zwec diefer Zeilen joll fein, BeRge Sr a 
ibra 


Aus den Bereinen. 
Verein für VBogelkunde, [hut und =Iiebhaberei zu 


\ e ipzig. Berfammi: ng am Montag, dem 7, Februar d. $., 


Zuchtzweden. 
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abends 81, Uhr, im Vereinslofal „Goldenes Einhorn“, 
Grimmaifcher Steinweg 15. Gäjte jtetS willfommen. 
% 4: Soh. Birf, 1. Vorfigender, 
Siedlung Leipzig: Modau, Beuthitraße 29. 


A. Z. Unfere Mitgliederzahl ift auf 91 geftiegen, mit 
welher Nummer der zweite zoologiihe Garten Deutjch- 
lands beigetreten ift: Hdl. A. hat eine Partie Exoten erz 
halten, von der vor Weiterleitung ind Ausland eine Anz 
zahl Paare für die Mitglieder zurücdehalten worden find. 
Die Preife find im Verhältnis zu früheren Angeboten 
mäßig. Es find vorhanden: Grüne und gelbe Wellen: 
Sau, Sonnenvögel, hohrote Tigerfinfen, Schönbürzelchen, 

Schmetterlingsfinfen, Atlasfinfen, Amaranten, Bandfinfen, 
Grauaftrilde, Mofjambikzeifige, Grauedelfänger, Silber: 
Ihnäbeldhen, Blutjchnabelweber, Drangeweber, Masken: 
weber. Beitelungen find zu richten an Mitglied 25, das 
das Weitere veranlaßt. Etwaige Verfandftiten find an N. 


direft zu jenden mit dem Vermerk „Austaufchzentrale”. 
Krabbe. 



















Frau M. B., Waltrop. 
Der Käfig von angegebener 
Größe genügt für die Unters 
bringung eined Zeifig- 
männdens und eine Kanarienvogelweibchens zu 
Am beiten wird das Kanarienvogelweibchen 
in der Nähe des Wohnortes der Frageitellerin gefauft, damit 
es nicht den Gefahren eines weiten Transportes auögefett 
it. ES tft befjer, die Vögel erft zufammenzufegen, wenn 
die Brutzeit des Zeifins naht. Man bringt jie gegen Ende 
des März in demjelben Käfig unter. 


Herrn 8. B., BerlinNW. 6&s ift nn ratjam, beflere 
Sänger im September zu faufen, es jei denn, daß man 
fi davon überzeugt hat, daß die Maufer gut verlaufen 
tft. Ein Vogel, der nicht gemaufert bat, it franf. &3 
fehlen in der Anfrage Angaben über den Futterzuftand 
des Vogels. Falls er jehr mager ijt, müßte durdh Dar= 
bietung guten Futters dafür gejorgt werden, daß fich fein 
Futterzuftand bejjert. Obit und Beeren werden dann bejjer 
nicht gereicht. Diefe werden aber reichlich gegeben, wenn 
er fett il. Sm legten Fall könnte die Schlafjuht am Tage 
eine Folge diejes Zuftandes fein. CS ift aber auch: mög- 
Yich, daß der Vogel nachts fehr unruhig ilt, wie die meiften 
Schwarzplätthen, und die verfäumte Nachruhe nun am 
Tage nahholt. 

Herrn %., Soltau. Der Zetitg tft an einer mit Ab- 
zehrung verbundenen Grnährungsitörung eingegangen. 
Die Bekämpfung diefer Krankheit ift fchwieria, wenn ihr 
Auftreten nicht gleich bemerft wird. — Der Käfig in anz 
gegebener Größe ift für die genannten Vögel ausreichend, 
Db ih das Notfehlhen mit den andern Vögeln ver: 
tragen wird, ift abzuwarten. Rotkehldhen find häufig jehr 
angriffsluftig. 

Herrn 9. H., Herrenberg. Dieje Beißereien am Fut? 
ternapf haben wenig zu bedeuten. Man begegnet ihnen 
am beiten, wenn man mehrere Futternäpfe aufitellt, und 
zıwar an verichiedenen Stellen des Käfige. Zeifige fingen 
auch, wenn mehrere Männchen beifammen gehalten werden. 
Die Schwanzfederftimpfe fünnen vorfidhtig ausgezogen 
werden, aber nicht alle au gleicher Zeit. 

Herrn WU. T., Hannover. Beiträge danfend erhalten. 


Herrn $. 9. ©., Arolfen. Um das überflülfige Schnabel: 
horn zu beieitigen, erweiht man es durch häufiges Be- 
ftreihen mit erwärmtem DI und tchneidet dann mit fcharfer 
Schere in der Richtung des Wachstums des Schnabel: 
horns das Überflüffige fort. Als Futter müffen dann au) 
Samen gereicht werden, zu deren Öffnung er die Schnabel: 
ränder benugen muß, Sirjchferne, Sonnenblumenjamen, 
Hafer, Nußferne. Das Weibchen ift bei nleiher Zeihnung 
in allen Farben matter al das Männden. Die Schnabel 
umgebung und der SKehifled find bein Weibchen braun: 
Lhihwarz, beim Männchen tiefichwarz. 


VBogelfäfig 


zu verfaufen. 34><70>x45 (faft ie 


Preis 80.— A 


Scheller, Rittmeifter, Giemni, 
Rajerne 181. 








Vogel-Fangfäfige, 13 4 und 19,50 M, 
Sclagnete f. fl. jchädl. Vögel, 17, 50.M, 
f. gr. 21u. 26.4. Sluftr. Preist. gratis. 
3. Zannen, Gronau 58, Wellf. [76 


Verkaufe Ai pertauise Zimmer- 


boliere (100><100><50), 
ausziehbarer Boden aus Bledh, Rückwand 
mit Baumrinde befchlagen, fast neu, gegen 


Heinere Voliere und Vögel oder Nüb«' 


liches. Angebote an [77 
Paul Keil, Nabenftein in Sadjen, 
Boftitraße 5. 


Verkaufe gut eı haltene 


immervoliere 


(120><58><158), Draht, Zinfvah, 300.4; 
Herfüfig (L00><50><80) 50.4 fotvie ziem= 
lich neuen dreiftödigen Gejangsfäfig 
(30>x20><78) 50 M. 7 
Enno Schlofjer, Weiichlis (B.) Sa. 


Zu verkaufen: 


großförnigen Hanfjamen 85.50 A fomwie 
gelbe Hirje a 3.50 .4, ferner 1 großen 
zerlegbaren zwei= refp. vierteiligen Käfig 
(90><95>%0) für 60.4. Dffertenan [79 
PB. Mitichelen, Haiterbad) (Württ.). 


ısız. ‚Drnis“ ısı7.| 


Freie Bezugsvereinigung der 
Vogelliebhaber Deutschlands. 


®Reform-Normal®@ 


‚ndividuelle Weichfutter nach gütigen 
Angaben des Herrn Apotheter U. Jena, 
Biberah-Rik. Bolliter Naturfutter- 
erjat mit natiirl. Nährfalz und aus 
den allerbeften Zutaten hergeftellt. 
Nef.-Normall. Volierenmiihung 
fd. 6.75 # 
Ref,-Normal II. Grasmücenarten 
fd. 6.— 
Ref.-Normal II. NRactigallen uf. 
Bid. 7.50 A 
Nei.-NormalIV. Gelbjpötter uw. 
Pd. 11.— NM 
Nef.-NormalV. Drofieln und Stare 
Bfd.6.— # 
Dr. Lahbmanns Nährfalzertraft 
Doje 2.80 % 
Kondenfiertes Eigelb. 50 8 3.60 .% 
Nährjalz, Dr. Nieges® Tüte —.50 .# 
„NRormalin,“ neutraler Raltzujag 
Tüte —.20 A 
Snieltenpulver in Sprißkarton 
Karton 1.60 # 
Sohim-Vetol-Tabletten 
10 Tabletten 1.50 4 
Vogelrettung Pfeiffer. Dofe 1.— A 
Bohls Bogelmedidinenjenad) Bedarf. 
Ornis-Näpfe: 
in Borzelan 
I 121/2><41/,><3!/, cm 2.20 4% 
II 154,,><51,,x<3!/, cm 3.20..% 
Ia fiebenden wüitelleim, Doje 7.50.% 
Schlagneke je nad Größe in guter 
Ausführung. 


„Drnis"-Mitgliever erhalten auf die 
m Miichfutter 5°/, Rabatt. mm 





Ameijenpuppen 1920 Bfo. 36.— .# 
Beißwurm 1920 Pd. 20.— A 
Käferichrot 1920 100 g 3.— A 


freibleibend! 
Mitglieder werden bevorzugt! 
Körner- Mifchfutter Ia 
Bitte Arten angeben! 
Sinfen-, Stieglik-, Gimpel-, 
Kanarienfutter ufw, Bid. 5.25 A 
. „Deljaaten aller Art 
in jeder Menge zu Tagespreifen. 
Drnis-Blätter für jedes Mitglied frei! 


„Ornis-Haus‘“, Halle a. $. 
Südftraße Nr. 49. 
Leiter langjähriger Fachmann! 


Anfnahmepapiere und Breisfifte mit 
Borwort 1 Marf. 


Vernipredher Nr, 4198, 


[80 





u SESNSCESENT: 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Karl Neun zig, 
Verlag der Creug’fhen Ver! 








SZimmervoliere, 


180><155><75 cm, weiß gefir. u. Tadiert, 
engmajc. Drahtgeflecht, 2teilig, Dede 
abnehmbar, 4 Türen ‚Bintblehichubladen, 
unten mit ®las, Futterfchublade, fehr 
gut erhalten. — Desgl. Mehlwurmhede, 
etwa 12 Harzerbauerden, Kofosfafern, 
Bogelfutter,Futternäpfe,3Badehäuschen, 
1,0 Dompfaff, 1,0 Stiegliß, 1,0 Rothänfl., 
1.0 RotfehHlchen zu verfaufen, am liebjten 
alles zufammen gegen Gebot. [81 


Baftor Srhlatter, Behle bei Schön- 
lante (Ditbahn). 


Shindlerfäfige 


(gut erhalten) billig abzugeben. [82 
Dtto Lenfchner, Berlin NW 52, 
Werftitraße 10. 


ss;  Bogelfutter 


für alle Arten Vögel zu billigften Tage3- 

preis. Bei Anfrage Rüdporto erbeten. 

Franz Debarch, Bogelfutterhandlung, 
Kaiferslautern, Hafenftraße 52. 














Reform 


werden jett in 5 


" : " 
” „ Nachtigallen, PEDE 
5 „ Drofieln. s 

H n „ Lerchen z 


artholz, naturladiert, 


it feiter Rüdwand. 
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U 
a Bir. 580.— Hr Pd. 6.— er 
6 ’ 
gommerrätien, Ia, Pi. 
tr. 640.— 
50.M. 
kamen Kid. 6. a 
TE: Dot, Glanz, Se 
Art preiswer 
3 ee 


Sriß Ziejenbetg, 


münden 7, agelfenttraße 40- 








ss, sn — nn 
Wir offerieren freibleibend, jolange 
Vorrat reicht: 


Mehlwirmer 


Genen Einjendung von 15 4 "4 Pfb. 
franfo, Nachnahme 15,55 A. Ber 
ohne Porto und Verpadung: 





[86 
Uniderfalfutter, ‚Qerferbifien‘‘,hoc- 


prima, mit erfttlaffigen Ameifeneiern 

1920 gemijcht, Pfd. 5.— M. 
Amteijeneier, Ia, 1920, Pfd. 36.— M. 
MWeiktvurnt, Ia, 1920, Bd. 22,— M. 
Waldvogelfutter, mit Be In Ia, En 


Sanarienfingfutter, hochfein, 

Pd. 5.— M. 

Beifig:. u. Stiegligfutter, m. ve 
Bichorien und Tabatjamen, Bid. 5 M 

Erotenfutter,Spis u.Hirje, Pid.d. 5OM 
Papageifuster, mit Zirbelnüffen, 

Pd. 5,50 M. 


D. Waschinski & Co. 


Biesenthal bei Berlin 
Voftichedfonto Berlin Nr. 34 825 
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Alle ae Größen und Arten nad) Beihnung oder Angaben auf Anfrage. 
Ausführung: 
Ha Bintjchublade, 

Keine Zabrifivare, jondern befte Spezialarbeit! 
Anfertigung als Kiftenfäfig oder Wiener Yorm (halboffen) oder halboffen 
m Mit Hilfe eines Schraubenzieher3 in wenigen 
Minuten zufammengeftellt rejp. zerlegt. 


Robert Kühn, Borna b. Leipzig, Bahnnhofitr. 42- 


Spezialiverfitätte für Käfigban. 
Bogel:Kanf: und Zaufch- Zentrale. — Bogel- Benjtion. 


ALLER UN 17,50 M., 20,00 M. u. 25.00 M. 















Mehlwürmer 


1 Pfd. 50.— A. Bei SERIEN, 
von 15 4 1000 Std 


Ameijeneier 1 Pfd. 36.— A. 


100 Pfd. 1 Pib. 
AN RERE 50.—M 6—M. 
anarienfaat 400.— „ 4-20 „ 
NRübfen (prima)530.— „ 5.80 „ 
Leinfant . . . 460.— „ 4.80 „ 
Hufen 250.— „2.70, 


Nniderfalfutter für Weichfrefier 
in allerbefter Miichung. 


I für Nachtigall, Grasmüden uf. 
1 


fd. 6.50 M. 
II „ Drofjel, Stare ujw. ı Pfd 
5.— A. 


Weiwurm 1 Pfd. 20.— A. 


Porto ertra, Verpadung wird itgft 
berechnet. [87 


„Drnis‘ 
Berlin-Mahlsdorf, Waldomftr. 36a. 


m 


‚Käfige 


Be Leichtejte Reinigung - Einfachiter fiiherer Transport : 
1. Brei beim Käfig-Wettbemwerb Leipz a9 


1919 (j. Gef -Welt 1920, Heft 14— 16) 
odeilen Hergeftellt: . 


Länge Breite Höhe 


Modell 1 für Körnerfreifer, Laubjänger uf. 36 cm 18 cm 25 cm Preig M. 103 
Gragmüden, Rotfehlhen . 122 


„45 
49,5, 
043 
64 „ 


„23 u 
23 „ 
30 „ 
25 


135 
180 
150 


" " " n 


Korzelannäpfe, Zedertuchdede. 


Verpadung zum Selbitfoftenpreis. } 


[84 





Mehlwiürmer 


a Liter 60 M., 5 Liter 280 M., 
a Pd. 50 M., 6 Bid. 230 M. 
Porto und VBerpadung frei. Bei VBor- 
einfendung von 15 A 1000 Stüd franfo. 


Ameijeneier 


prima & Pfund 35 M., 

a Bir. Bofttoli 
Danf,pr.trof.u.gej.530.— A 56.— AM 
Kanarieniaat,Ia, LaPlata370.%4 40.4 
Dirfe, weißgelb . 210.—M 23.— A 
Noterlenianat..... a Pfund 2.75.% 
Alles ab hier ohne Porto und Verpad. 

MH. Erich I, Waldiee (Bfalz). 
Boftichedkonto: Ludwigshafen Nr. 6517. 


Empfehle zur Fütterung 
von Weichfrefjern mein vorzügliches 
Univerfalmifchiutter: Marke 


rote Balung . » . 10: E= 
weiße Badung .: 8.— I 
per Bfund, oe Bern. extra. 


Wer Lucullus füttert, erhält feine 
Sänger gejund und munter. [89 


9. Pullich, Bad Homburg. 


Bogelnährmiitelfabrit. 
Mufter gegen Nüdporto. 


Dogelfutter!| 


für Sanarien, Waldvögel, Exoten, 
Bapageien, Weichfrefler. Lifte13 gratis. 
Anfragen nır gegen Rüdporto. [90 


W.Göpel, Leipzi 


Trödlingring 1 Telephon 14958 


88] 

















Alle Sorlen Bapellller 


Seen reell und billigit 


Wilh. Heidrich, Brieg Bez. Ba \ 


Voitichedfonto: Breslau 45777. 


la Bogelfutter! 


= u, 50kg 
an Ra 530.— 4% 
Blaumohn... er 2% 6235.— A 
Sommerrübfien . 5.50.4 520.— A 
Slanz ....... 3.50.4 325.— 4% 
Reini ee MN IBM 
Hirfe, bunt .. ..» 2.25.44 200.— A 
Waldvogelfutter, IR3.80.4 350.— A 
113.25 #4 290.— 
Kanarienvogeffutt. 15.25 “ 490. — 
113.80 350.— 
Geftügefförnerfutt,I 2.20 4 190.— M 


11.50.A 
"Proben . Dienften! 
Verpadung zum Gelbitloftenpreis., 


125.— % 


Dtio Gemer, ee 1 


edeleben 


Hanf 


Pfund 5.30 A, offeriert [93 
Wild. Heidrich, Brieg Bez. Breslau, 
__Roftihedtonto: 2 Breslau 45777. 


Wehlwürmer 


jedes Quantum, dadganze Jahr bindurd 
feine Unterbrechung mehr. Aud) tötige 
ih mit Großabnehmern im $n= und 

Ausland Jahresabihlüffe bei billigfter 
ee a Liter 60 M., 5 Liter 
280 M., a Bid. 50 M., 6 Bid. 
280 M. franfo u. Very. frei als 
Einjchreibejendung. 1000 Stid 15 M. 
Nur gegen Voreinjendung. 

91] Earl Klaus, Mutterftaht (Hptbh.). 33 


Unibderfalfutter 


Marte Primus 


in Originalpadung) ein Karton 12 %, 
4 Kartons (1 Roftfolli) 48 A, jende bei 
Boreinjendung des Betrages franto und 
Verpadung frei. [95 
Wiederverfäufer fuhe an allen Plägen. 
Lorenz Hirfhmann, Augsburg B.169, 
Univerjulfutter-Fabrifation 
Futterfämereien, Futtermittel. 


ORT. 


a Pf. 5.—.%. Sad einfenden. 








1 Sumpfrohrjänger, etiv. verft., 50 .#. 
1 Drojiel-Weibdhen ....... 20 A. 
D. Deeg, Regensburg, [96 


Haaggalfie 15. 


1920er aufgepäppelt. Kirjhfernbeißer, 


[92 - 






" 


rechts Flügelbrud, fonft munter und 


2 


. en tee . 


zahm 
Ia ı Bergfinten. . 1... 


‚Mehlwurm; 


Holzkaften, 


u 


30x40, 25 cm Ho, Hy 


Bes eingerichtet: fiehe Nr. 15, 1919 


Gef. Welt, mit gutem Belag, nur 
EL Verp. gratis, Porto ertra. [97 


3.9. Sommerfeld, Arolfen (Walded). 


Gebe ab: 


Harzer Kanarienvogel, porakliäer 3 

Sänger, goldgelb ...... : 
2 KRanarienweibden ....& BR v ’ 
VL StteaNy Narr . 2 AM. 
1 1 Zeig. nes nee 0.M. 


Alle Bögel find gefund und indeltos im 

Gefieder. Taufhe-aud alle zufammen 

gegen 1 Zudjtpaar Wellenfittiche. [98 
.  Berfaufe ferner: 

4 Käfige, 40x23>x80 cm, & 30 .M. 


Scheller, *'rtmeikter, Chemnit, 


edrıis Rlätter 


Nr.1. 1921. 
Yahbiatt der „reien Bezugd- 
vereinigung Der Lichbhaber eins 

heimifcher Stubenvögel“ 
tfterichienen. Für Mitgl. derörnis frei! 
PBrobenummer 2M, in Marken. 


drniß-daus, Halle 0. ©. 












Hermddorf bei Berlin; für d den, Unzeigenteil: Franz Wunderlich, Magdeburg, Breiter Weg 156, 
agdbuhhandlung in Magdeburg. — Drud von U. RORDIER: Burg b. M. 
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| Jahrgang L. 


Deft 4. 1%. 


Di 


Februar 1921. 
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S . Die Gefiederte Welt gelangt am Donnerstag nach dem 1. u, 15. jedes Monats zur 
; Ausgabe und koltet vierteljährlich 6.—- Mark. Einzelpreis des Deftes 1.20 Mark. 


Die viergelpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum wird mit 60 60 Pfg. berechnet. 


PR? 


Breiter Weg 156. 


u 
& 
; Inferate für die folgende Nummer müffen bis fpäteltens freitag früb in Bänden der Verlagsbuchhandlung fein, 


Creutz’ Icbe Verlagsbuchbandlung (M. Kretlebmann) in Magdeburg. 
Poltfcbeckamt: Berlin 34687. 


fernfprecher: 1323. 





 Anfere Grasmüken im Freileben und als 
E Stubenvögel. 
ec gehalten im Verein für Vogelfunde, [hub und 
„sliebhaberei zu Leipzig. 
Don $. Birk. 




























S  (Bortfegung.) (Nahdrud verboten.) 
Ben tim Borgejangein „Mijcher“, 
dieg ijt ein Sänger, der jeinen eigenen Ge- 
 jang mit dem anderer, ihm benachbarter Wögel 
g untermijcht. - sm Schlag ift eS ein Driginaljänger, 
da in ihr niemals Kahahmungen vorkommen; aus- 
genommen find jelbjtverjtändlich jung anfgepäppelte 
Vögel, Die je ach Anregung alles durcheinander 
werfen und wohl ein allem anderen ähnlicheres Ge- 
2 jtünıpere, durchjegt mit Finfenjchlfag vder Ühnlichem, 
bringen, aber nur feinen Schwarzplättchenjchlag oder 
Überichlag. 
Much in der Natur habe ich fchon Haarjtränben- 
F des bom Überjehlag gefunden, jo daß ich in meinem 
 Snnern dachte: „Do Herr, verjchone mich vor jolchem 
Übel.“ Im diefem Jahre habe ich drei fehr gute 
Doppelüberjchläger feititellen fünnen, abgejehen von 
den noch häufigeren guten Einfachichlägern. &3-ijt 
2 demnach immerhin für den Liebhaber noch eine danf- 
bare Aufgabe, in Leipzigs Wäldern den Schwarz- 
plättchengefang zu ftndieren. WBemerfen möchte ich 
noch, daß der Schlag des Schwargplättchene im 
Werte jteigt, je tiefer er in der Tonlage und 
Daher volltönender vorgetragen wird. Die Schwarz- 
u aenliebhaberei ift wegen Der Nannigfaltigfeit 
und Bieljeitigfeit im Gefange Ddiefer Sänger eine 
abwehjlungsreiche, jo daß der eingefleifchte Lieb- 
haber ‚Diejes® Bogeld meiftend zur Käftgung von 
mehreren Exemplaren jchreitet. Über den Gejang 
des Schwarzplättcheng ließe jich noch jehr. vieles 
plaudern, doch wollen wir dem heutigen Thema ge= 
recht werben, fo gebietet dieg ung, fortzufahren auf 
Ei m ‚anderen Gebiete, und dies ijt der ang des 
ähene für den Käfig. 


Da ich in meinen Bortrag über „VBogelfang“ 
ujiw. bereit8S über einige Fangmethoden berichtet 
habe, fo erübrigt fich ein näheres Eingehen auf Diele 
Fangarten. Neben dem Fang auf dem Singnelt, 
den ich bereit? erwähnt habe, ijt eine fichere und 
zur Erlegung eines ausgejuchten Schlägers geeignetjte 


Fangart die mit dem Schlaggarn mittel des Nejt- 


tinges. Diejelbe wird folgendermaßen bewerfitelligt: 
Hat man ein Plättchen mit zufriedenstellendem Ge- 
jang an feinem Standort feitgeitellt, jo gilt eg vor 
allen, das Weit desjelben ausfindig zu machen. Sind 
erit Eier vorhanden, jo Fontrolliert man den Ver- 
lauf der Brut des Öfteren -bi8 zu dem Tage, an 
dem die Jungen mit geplaßten Kielen, aljo nod) 
nicht vollentwicelten yederfahnen, im Nejte fiben. 

Sit leßteres der Fall, jo ijt Borficht geboten, meiltens 
entjchliipfen beim Griff eines Uneingeiweihten Jämt- 
(iche Jungen in die weite Welt, denn die Jungen 
jämtlicher Grasmiückenarten ind bei Störungen zeitige 
Keitflüchter. 

Hat man den richtigen Zeitpunkt getroffen, jo 
jeßt man, am bejten früh beim eriten Füttern, es 
geht zwar auch an anderen Tageszeiten, aber meijtens 
dauert e8 etwas länger, das Nejt in der Nähe des 
Neiitortes in eine am Boden gemachte Vertiefung, 
groß genug, das Neft aufzunehmen, jo dak es nicht 
mehr über dem Erdboden fteht. Sind die Jungen 
Ihon zu weit entwicelt, daß fie aus dem Nejte 
flüchten, jo. läßt jich der Fang nur noch bewerf- 
jtelligen, indem man die mit dem Nejt eingegrabenen 
Sungen übergittert.: Bor alleın vermeide man, daß 
einige Jungen entfliehen, jonjt wird die Geduld des 
jehnfüchtig wartenden Liebhabers auf eine harte Probe 
geitellt, indem die durch die Veränderung des Nejt- 


Standortes miktrauifch gewordenen Eltern immer nur 


die geflüchteten Jungen füttern. Um das eingegrabene 
Keit Stellt man ein jogenanntes Schlagneg ohne 
Mitteliteg und befeftigt an Stelle des jonjt üblichen 
Wurmhölzcheng den in Form des Nejtes gehaltenen 


” 


26 


Neftring. Nun wird die ganze Aufmachung zur 
Sicherheit mittelS grünen Laubes abgedect, und zwar 
jo, daß nur das Net und der dem Stellhölzchen 
gegenüberliegende Teil des Nejtringes zum Anflug 
frei bleibt. Würde der Neftring nicht abgededt, jo 
fonımt e3 vielfach vor, daß die Alten nicht über 
dem Ring, Jondern unter demjelben hindurch füttern. 

Um nun den jo vorgerichteten Apparat, den zu 
jtellen e8 nur einiger Minuten bedarf, nicht unnüß 
fontollieren zu müjjen und dabei die bejorgten Eltern 
zu verjcheuchen, binde man jchwachen Bindfaden an 
den zufchlagenden Teil des Nebbügeld. An das 
Ende de3 Faden? binde man ein von der zerne 
fichtbare3 Knäuelchen weißes Bapier, welches man 
auf einen Zweig bei geitrafftem Faden legt. Springt 
das PVapierfnäuel fort, jo ift das Neb zu. Außer- 
dem kann man anjtatt des Papiers einen biegjamen 
hochitehenden Zweig feitbinden. Schnellt der Yıveig 
aus feiner natürlichen Qage, jo gibt e3 Arbeit für 
den in müßiger Nuhe auf der Zauer liegenden Fänger. 
Tüngt fich erit da8 Weibchen, jo lajje man e8 wieder 
fliegen, bi der jo jehnjüchtig gewünjchte Sänger im 
ficheren Gewahrjam tft. Die Jungen überlafje man 
dann ruhig, nachdem das Neft wieder feitjigend am 
alten Standort befejtigt ilt, dem Weibchen zur 
alleinigen Aufzucht, falls man es nicht vorzieht, ein 
oder einige Jungen dem Männchen im Käfig zur 
Aufzucht zu geben, was aber feinesfallg nötig ift. 

Fängt man das Männchen von der erjten Brut 
weg, jo fann man noch auf Gelang in diefem Jahre 
rechnen, bei der zweiten Brut bleibt e8 jtumm bis 
nach der Maufer und beginnt dann erjt im Herbit 
oder noch jpäter mit feinem leijen Gejang. Am 
beiten ijt e8 für jeden Fall, man fommt in den 
Bejit eines Frühjahrswildfanges, dann Hat man im 
eriten Sahr bereit3 einen fleißigen Sänger. 

Die Eingewöhnung des Schwarzplättchens ift 
leicht und gejchieht im Frühjahr mit Mehlwürmern 
direft an Mijchfutter, da zur Zeit der Ankunft des 
Schwarzplättcheng meistens noch feine frischen Ameijen- 
puppen erhältlich jind. Beller ift es für jeden Fall, 
falls welche erhältlich, die Frijchfänge damit blank 
zu füttern. SHerbitfänge gewöhnen jich mittels frijcher 
Beeren leicht ans Erjagfutter. Überhaupt ift die 
Eingewöhnung jämtlicher Grasmücden nicht jo fchwer, 
fall3 man fie bis zur Futterannahme im verhüllten 
Käfig eingewöhnt. Frühjahrsfänge müjjen, follen 
lie fleißig fingen, bi8 zur Einjtellung des Gejanges 
im verhüllten Käfig gehalten werden. 

Da alle Grasmücdenarten in der Natur leiden- 
Ichaftliche Beerenfreffer find, jo biete man ihnen auch 
im Käfig jtet8 Abwechjlung von Obit und Beeren, 
je nachdem die Jahreszeit jolche bietet; fie jollen aber 
niemals die Hauptnahrung bilden. Ein gutes Winter- 
futter ijt für Grasmüden ein Mifchfutter, „beitehend 
aus Ameijenpuppen, Weikwurm und Zede, dem ge- 
trochnete, in Waller. aufgequellte Beeren de3 roten 
Traubenholunders zugejegt find. 

Die Quantität der einzelnen Futterbeftandteile im 
Milchfutter anzugeben, ijt nicht leicht. Der Lieb- 
haber muß jeweilig nach der SKörperbejchaffenheit 
feines Pfleglings auch die Qualität feines Futters 
regulieren. Sit der Vogel mager, muß der Weih- 
wurm erhöht und die Beeren reduziert werden; beim 
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fetten Bogel tjt entgegengejeßt zu verfahren. Seden- 
falls ift e3 leichter, einen Vogel normal zu halten 
als einen fetten Bogel wieder normal zu befommen. 
Beachtet der Liebhaber nur einigermaßen eine jach- 
gemäße Pflege beim Schwarzplättchen, jo hat er einen 
danfbaren Sänger, der ihm zehn Jahre und nocd 
länger durch fleißigen, außer der Maufjer dag ganze 
Sahr währenden, Gejang erfreut. 

(Zortjegung folgt.) 


Mein Beifigbaflard. 
Von Walter Barth, Göttingen. 
(Nahdrud verboten.) 


Y(® langen Sriegsjahren zurücgefehrt, jahen mic) 
die leeren Käfige wehmutsvoll an, jie riefen 


die vielen Erinnerungen wach, die mich mit meinen 


gefiederten Freunden jeit Der Jugend verbinden. Am 
nächiten Tage war ich bereit3 der glückliche Befiter 
eines munteren Zeifigmännchens. Diejem folgte bald 
ein weiterer „Kräher“, und in den näcdhiten Wochen 
famen noch zwei Stieglige Hinzu, Set begann der 
Ichwierigere Teil der Vorbereitungen für die Bajtard- 
zucht. Woher die SKtanarienweibchen nehmen? Es 
war Sanııar 1919, viele Injerate waren ohne Zweck. 
Endlich befam ich einige Weibchen, der Blick durfte 
allerdings nicht allzu Fritiich an den gelben Schönen 
hängen bleiben, auf einer Ausjtellung hätte ich wohl 
ichwerlich einen Preis dafür befommen. Doch ich 
bin nun einmal als Optimift auf die Welt gefom- 
men, und al e8 März wurde, tat ich die beiden 
Heilige und drei Kanarien in mein Bogeljtübchen, 


die Stieglige jchaltete ich für diejes Mal ganz aus, 


dieje waren mir zu wild und würden jeden Zucht- 
erfolg von vornherein in Frage Stellen. Bald hatte 
ich, drei Nejter mit Eiern, meine Erwartungen waren 


nicht jehr hoch geichraubt, denn eS war mein erjter 


Berfuch, Milchlinge zu züchten. in einziges Mal 
fonnte ich eine jehr furze Begattung des jüngjten 


Weibchen! beodacdhten, dann kamen die Tage der Er- 


wartung, meine Hoffnung jollte nicht enttäufcht werden, 


Eines Morgens hörte ich ein feines PBiepjen, aljo ° 


doch. Das Weibchen Jah mich mit den Elugen Augen 


an, dann ein kurzes Erheben, und es flog zum zutter, 


ein schneller Blick, ein fleines gelbes Federbällchen 
lag in dem Neft. 
gleichen freudigen Blid gehabt haben, al3 ich den 


AS Junge muß ich mohl den 


eriten Zeilig mein eigen nannte; alg*ich zum Saffee- ' 
trinken berunterging,. meinte meine Frau lächelnd: 


„Run der erite. Erfolg?“ 


heran, die anderen Eier ivaren unbefruchtet, bald 


ragte das Köpfchen aus dem Neft, er verjprach ein 
Prachtkerl zu werden, und diejfe Hoffnung „wurde 


nicht getäujcht. Eines Mittags verfuchte er den eriten 


slug in die große Welt und fam pünktlich mit dem 
Kopfe an die Fenjterjcheibe, er jchien jehr fchnell zu - 
begreifen und flog nicht wieder an das ungefannte 
Hemmnis. Bald entiwicelte er ich zum Herricher der 
Bogelitube, jeden bettelte er um Futter an und frabbelte 
an dem Gefträuch nach Zeiligart gewandt herum. - 
Die zweite Zucht war ein Mikerfolg, ich jegte num 


Ich bejahte mit einer | 
wichtigen Meiene, und wir fonnten uns beide deg- 
Lachens nicht erwehren. Das Kleine Kerlchen wuchs 
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Nah einem in der „Vereinigung 


-haltenen Bortrage von Alfred 


Nr. A Barı 
die Stieglige wieder in das Stübhen und entfernte 
die Niltkaften. Am Futternapf machte er jedem den 
Plab streitig und erreichte dieje8 auch, felbit die 
Stieglige wichen ihn aus. SIett ift es Herbit ge- 
worden, und eines jchönen Tages befand Sich Pub, 
wie wir ihn getauft hatten, in einem Käfig, ein heller, 
Ichöner Pla am TFenjter wurde jeine neue Heimat. 
Das Grünfutter wurde zwilchen die Käfigtür ge- 
flemmt und in großen Mengen gefrefien. Dann faın 
ein großer Tag im Leben PBugens, die Tür zum 
Käfig blieb einmal geöffnet, und das Grünfutter lag 
eine Strecle davon entfernt. Vorfichtig ein Fühchen 
vor das andere gejtellt, marjchierte das Sterichen heraus. 
Srgendein Geräufch brachte ihn fofort im feine 
Wohnung zurüd. Doch nur der Anfang ilt jchwer; 
wenn man fejt zufabt, ift der jchiwierigite Teil bereits 
überwunden, heute fliegt Bub gleich einer Taube aus 
und in jein Heim; jeden Abend fit er an jeinem 
Pla und wartet auf Die - 

Ichügende Dede. Mein Wunjch, 
einen zahmen Bogel zu haben, 
it erfüllt; daß e8 nun aud) 
der erite jelbjtgezüchtete Mijch- 
ling ift, bereitet mir eine be- 
jondere ‘sreude. Ich hätte den 
Artikel auch „Meine Zuchterfolge 
1919* überjchreiben fönnen, doch 
Ichien mir der Titel bei einem 
Bogel zu unbejcheiden. Hoffent- 
lich wird die Zucht im nächiten 
Sahre umfangreicher, die Bor- 
bedingungen hierzu find ges 
geben. 





Gin Hteinzötel-Shicfat. 


Hannoverfcher Vogelliebhaber” ge: 
Trojhüß. 
(Nahdrud verboten.) 


Hy mehr als 200 Bügeln, die ich im Verlaufe 
eines Sahrzehnts gepflegt habe, find etwa jechs 


“meinem Gedächtnis bleibend in Erinnerung geblieben. 
Dak davon mehr als die Hälfte Ausländer waren, 


Dat jeine Urjache in den großen Einführungen der 


Firma Ruhe in Alfeld, die zu fehen und dort zu 
— faufen mir oft vergönnt war. 


Bon dem halben 
Dugend wird ein jeltener jüdafrifanijcher Brillen- 


; -vogel jet in Wien verpflegt, der braunbrüftige 
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indische Blaujchnäpper, der Steinrötel und die indijche 
Kronenmeije find in die ewigen Sagdgründe hinüber 
gewechjelt, Blaufehlchen und Schama find mir ver- 
blieben. 

Bom Steinrötel und feinem Schicjal will ich 


erzählen. Er wird nicht allzuoft gepflegt, nicht viele 


fennen ihn. Sucht man in der einschlägigen Literatur 
näheres über ihn zu erfahren, jo findet man im 


großen Handbuh von Friderich-Bau (Stuttgart 


1905) eine ganz gute Schilderung und eine jehr 


mäßige Abbildung. In Nup-Neungigs vorzüglichen 


Handbuch bringen die leider noch nicht zu behebenden 


Mängel des Vierfarbendrucds die lebhaften Farben 


de3 Vogel nicht völlig zur Geltung. Erjt die Behn- 


nard. — Trofhüs, Ein Steinröte-Schiefal. 
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farbenlithographien des „Großen Naumann“ geben 
ein annähernd zutreffendes Bild. Das Blau des 
Haljes und Kopfes des abgebildeten Männcheng 
Icheint mir zu grell. Der Vogel, von dem ich er- 
zähle, der allerdings ein Sreileben nie gefannt hat, 
zeigte eine blaugraue Gefiederfärbung an Kopf und 
Hals. Auch Naufch gibt in feinen „Oeftederten 
Süngerfürften“ dieje Farbe als gewöhnlich an. Bei 
der zweimaligen Maujer war die Sarbe Dde3 ge- 
jamten Gefieder bald heller, bald dunkler. Meift 
zeigen die Bilder den. Steinrötel in drofjelartiger 
Haltung. Das ift nicht zutreffend. Im „Naumann“ 
it die Hübjche gerade Haltung des jchönen Vogels 
gut zur Schau gebracht. 

Die Beichreibung der Steinmerle, der Stein- 
drofjel oder des Steinrötels (ich jage Der Stein- 
rötel, ebenfo wie der Bujchrötel) gibt „Naumann“ 
willenschaftlich zuverläjftg und jehr eingehend. Die 





Wafferpieper, 


Schilderung des Gefangenlebens ijt von ihm fnapp 
gehalten, auch in „NRuß-Neunzig“ entiprechend den 
wenigen Berichten nicht jehr reichhaltig. Bejonders 
eingehend jind Dagegen die Schilderungen jeiner 
Eigenjchaften als „Gefiederter Freund“ in Sl. TH. 
Liebes „Sejfam. ornitholog. Schriften“ (Gera 1893). 
Der alte Hofrat hat als Erjter die Steindrofjeln 
in drei Generationen gezüchtet und wertvolle Finger- 
zeige für eine erfolgreiche Aufzucht gegeben. 

Der Wunjch nach dem Bejig eines Steinrötel- 
paares fällt in die Anfangsjahre meiner Bogelpflege- 
tätigfeit. Bor etiva 10 Jahren lernte ich in Dal- 
matien, und zwar in dem einzigjchönen Nagufa, der 
alten DBenetianerjeefeite, diejen Vogel nebjt der 
Blaudroffel zuerit fennen. Die lebtere, Der 
„Einfame Spa“ der Dalmatiner, in jchönen, 
aufgezogenen Stüden zur Schau gebracht, gefiel 
mir ausnehmend gut. Die jchlechten Erfahrungen, 
die ich mit den erworbenen Wildfängen machte, 
mußten erjt überwunden werden, ehe ich an den 
Kauf einer Steindrofjel ging. Sch mußte mich aber 
jahrelang in Geduld üben, bis mein Wunjch Er- 
füllung ward. 
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Durch irgendeinen Zufall erfuhr ich, daß der 
Bruder eines Gejchäftsfreundes in Tirol nebjt jeiner 
bürgermeijterlichen Tätigkeit auch die VBerjorgung vieler 
zoologifcher Gärten mit Alpen- und Raubvögeln 
ausübte. An diejen liebenswürdigen Herrn wandte 
ich mich mit meiner Bitte und er verjprach mir, jein 
Mögliches zu tun. Nach langem Hoffen und Harren 
fam eine Starte: „Gejundes Steinrötelpaar abge= 
gangen! Guten Empfang wünjchend ujw.“ Na 
diejem Bejcheid vergingen zwei, drei und vier Tage. 
Dann telegraphierte ich. Am fünften Tage abends 
traf die Stifte ein. „ES rührt fich noch was“ tröjtete 
der Bojtbeamte auf meine bejorgte Trage. Auf 
dem Deckel jtand auch. die Urjache der Berzögerung: 
„Durchfuhr durch Bayern nicht gejtattet!" Imner- 
halb der blau-weißen Grenzpfähle herrjchte damals 
der Strengite Bogelihug. Die Kifte wurde alfo nach 
Salzburg zurücgefandt und von dort über Linz— 
Prag— Dresden weitergeleitet. 

Mit Herzklopfen ging ich nach Gejhäftsichluß 
an das Offnen der Berjandkiite. Vier dunkle Augen 
Itarrten mich an und ein höchit unangenehmer Geruch 
traf meine Naje. Der Boden des SKaftens bildete 
ein Etwas, das Jich nicht bejchreiben läht. Vom 
Sutter feine Spur mehr! Aber beide Tiere waren 
munter und gejund. Die Fünnen was» vertragen, 
lagte ich mir jofort, und tatjächlich it das Männchen, 
von dem ich berichte, niemal$ auch nur eine Stunde 
in den acht Sahren, während ich e3 pflegte, Franf 
geivejen. 

Sch nahm das größere Weibchen zuerjt heraus, um 
Dann beide Tiere in einem bejonderen Käfig erit an das 
neue Futter zu gewöhnen. Nuhig und geduldig ließ fich 
das Tier dies gefallen. Bein Herausheben des jehr 
lebhaften Männcheng fiel mein Blid auf die zus= 
fallende Hand, auf der eine Menge winziger, rötlicher 
Tiere herumfrabbelten; Milben! Sebt Jah ich mir das 
zappelnde Männchen genauer an, und ich muß jagen, 
noch nie Vögel mit jolchen Maffen diejes Unge- 
ziefer8 behaftet gejehen zu haben wie Diele GStein- 
rötel. E38 war widerlih! Zum Glück erinnerte ich 
mich eine von Pfarrer Stleinjchmidt angegebenen 
Mittels, im Anjchlug an Seifenwaljerbäder eine völlige 
Bejeitigung des Übel3 zu ermöglichen. Heihe Seifen- 
bäder waren bald bereitet, dann wurde Slartoffel- 
mebhl heiß gemacht, und nun fam, das Weibchen 
wieder zuerjt, jeder Vogel in das Bad. ES ging 
ganz gut! Nach einigen Minuten wurde das Stein- 
vötelweibchen herausgenommen und mit dem heißen 
Kartoffelmehl eingepudert. Auf dieje Weije wird 
dem naffen Gefteder die Feuchtigkeit rajch entzogen 
und Erfältungen vermieden. Nach dreimaliger Wieder- 
holung packte ich das Tier in Watte und jette es 
in den Käfig. Mit dem Männchen ging die Proze- 
dur nicht jo glatt ab. DBeibend, chreiend und zap- 
pelnd wehrte e3 jich energisch gegen die unangenehme 
Slüffigfeit, und bei aller angewandten Sorgfalt fonnte 
ich e8 nicht Vermeiden, daß das Tier mehr Seifen- 
wafjer jchlucte, al3 ihm zuträglich war. Die Folgen 
zeigten ich rasch! Die Haltung wurde matt, der 
Kopf hing -zur Seite, die Augen wurden gejchloffen 
und bald lag der Vogel wie leblos in meiner Hand. 
Sch verjuchte jofort durch Schütteln Befreiung von 
der jchädlichen Brühe zu erlangen. Umfonft! Mein 


Lrofgüß, Ein Steinrötel-Schirkfal. | 
Schred war groß! Nach jo langem Warten endlich 


am Biel meiner Wünjche und doch nichts! Die 
nächjte Biertelftunde jchwigte ich vor Angit. 
Mögliche ftellte ich an! Ich erwärmte die Watte 
und ummicelte den Vogel völlig. Mit einem Stäbchen 


juchte ich ein Öffnen des Schnabels zu erreichen! 


Bor den gefchloffenen Augen Meß ich die diciten 
Mehlwürmer zappeln! Alles jchien vergeblich! End- 


lich, nach) 15 Minuten, öffnete der Steinrötel ein 


wenig die Augen und nach einem Weildhen fchnappte 


er unbeholfen zu, ohne zu jchluden. Ich ließ nicht 
oder! Bald brachte ich ihn zum Schlingen, und 
nachdem er jich ein halbes Dugend Mehlwitrmer 
einverleibt hatte, fonnte ich ihn alS gerettet betrachten. 


Das Baar gewöhnte fich rajch ein. Schon nah 
einer Woche: fiedelte e8 in die Bogelitube über und 


ich freute mich über das tadelloje Gefieder der beiden, 
die, jung aufgezogen (daher die Milben), troßdem 
ferngejund waren. Bald zeigte e8 fich, daß das 
Weibchen nicht nur dag Größere, fondern auch das 


Stärfere und Unverträglichere der beiden war. Das 


„Ansden-Wänden-hoch-LTaufen“ fannte ich wohl als 
Nedensart, in der Braris Jah ich e8 erit hier, wenn 


das Männchen vor dem Weibchen die Flucht ergriff E 


und vor Angjt an der Drahtwand der Vogelftube 
hinauflief. Diejeg wenig innige Verhältnis, auf 
dejen Befferung ich hoffte, erfuhr durch den plöß= 
lihen Tod de3 Weibcheng ein rajches Ende. Das 


Tier war- nur einen Tag frank und hatte wohl etwas 
Schädliches gefreifen, denn fein Ernährungszuftand 
Unterfuchen habe ich e3 damals 


war jehr gut. 
nicht Lajlen. 
Das Männcden nahın fie) den Berluft nicht 
londerlich zu Herzen. EI tröjtete fich an den Futter- 
näpfen und entwicelte fich mit Der Zeit zu einem 
ausgeiprochenen Feinjchmecker. echt viel, recht qut 
und recht vielerlei! Das wurde jeine Lebensregel 
und dabei gedieh e8 bei jeinem Bhlegma und jeiner 


. Gemütsruhe prachtvol. Wie „aus dem Ei gepellt” 


war das ußere, und wer ihn fiten jah in jeiner 
aufrechten Haltung, das kurze Schwängchen vergnügt 
wippend, mit lebhaften Augen feine Umgebung, jein 
Neich mufternd, der. freute jich über den dicten Hübjchen 
Kerl. In jene Anfangsjahre jeines Bejiges fielen 
auch feine „gelanglichen Übungsjtunden“ in der 
Dämmerung. Außer feiner typiichen Strophe, der 
er, wenn geneckt, ein ärgerliches Aähh anhängte, 
bradte er dann hHalblaut eine Fülle entzückender 
Melodien, die laut zu hören eine wahre freude jein 
mußte, E8 fam nicht dazu! Über den Futternäpfen 
vergaß er das Studium. 

Bald hatte er jich zum Mlleinherricher in der 
Bogelitube aufgeichwungen. Solange er nicht jatt 
war, jah er andere nicht gern an jeinem Sutternapfe. 
Er war gerade nicht futterneidijch, aber wenn ihm 
die beiten Billen weggeholt wurden, jo mißfiel ihm 
das Jichtlih. Einmal beförderte er bei jolcher Ge- 


legenheit ein allzu fees Braunfehlchen mit jolchem _ 
Schwunge in die Ede, daß dies jenem gar nicht qui 


befam. 


Niedlich war fein Verhalten feinem Pfleger gegen- 
Sobald -ich im benachbarten Kontor die elef- 
trifche Tifchlampe einschaltete, ja der Steinrötel am 
Nand des Futterjchlittens, machte einen langen Hals 


über. 
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amd „äugte“ zu mir hinüber, Hob ich den Kopf, 
Sofort ducte und verjchwand das Köpfchen des Stein- 
— rötels. Das Spiel wiederholte fich öfter. Zur 
Sütterungszeit jaß er jofort in der geöffneten Käfig- 


für, jchwanzwippend und „tolz wie ein Spanier“. 


-  Nedereien erwiderte er „guarrend“, Handgreiflich- 
 ——feiten energijch beißend. Fir Stojeiworte, wie „Dic- 
—  wanjt”, „sreßjad” ujw., hatte er ein feines Ohr, 
 Agnorierte fie Schließlich aber gänzlich. Sehr ernit- 
Haft jchaute er dem Futtermijchen zu, wartete ge- 
duldig auf jeine Mehlwürmer und rejpeftierte den 
dDrohend und warnend erhobenen 
Finger jtet?. Dies ganz reizende 
Berhalten des Bogels erlitt durch 
ein eigenartiges Borfommnis eine 
- Unterbrechung für immer. 
8 In der Bogelftube find einen 
-— halben Meter unter der Oberlicht- 
Dede zwei Seitenwände mit einem 
- — Nundgange, einer Galerie, ver- 
 jehen, die, mit Torfjtücen be- 
Iegt, einer ganzen Anzahl Bögeln 
zum bevorzugten Aufenthalt dient. 
- Gegenüber der langen Seite des 
 —- NRundgangs befindet fich die Ein- 
—  gangstür aus Drahtgaze in Holz- 
- rahmen. Was die Urjache des 
— — nachftehend gejchilderten Borfalls 
- war, babe ich nicht ergründen 
-— ——fönnen. Wie im Meenjchenleben 
bedingen auch bier fleine Au- 
fülligfeiten Neigungen und Ylb- 
neigungen. So erinnere ich mich 
eine Rotfehlchens, das eine wahre 
Gier nach Butter hatte. Bu 
jener Zeit jah ich beim Früh-- 
Süden gern in Der Dogel- 
-  Atube dem fröhlichen Treiben zu. 
Wurde ich einmal abgerufen, 
mußte das Butterbrot aus Der 
Hand legen, jo traf ich beim 
-  MWiederfommen jicher das Brot 
ohne Butter, das Rotfehlchen den 
Schnabel wilchend und weßend 
dabei an. Vielleicht war einmal 
dom Frühftüdstiich ein Stückchen 
auf den Futtertiich geraten. 
Bi: (Schluß tolgt.) 


a. Golodftirnblattvogel. 
c. Malabarblattvogel. 
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RE Bon Mar Nendle, Affaltern (Schwaben). 
(Bortfegung.) (Nachdrud verboten.) 
91" 17. Sunit 1920 auf einer Waldiwvieje einen auf 
| einem Bfahle jigenden jungen Kucud von rot- 
- brauner Farbe bemerkt, der joeben von einem Not- 
- Fehlchen gefüttert wurde. Da dasjelbe auf dem 
einzeln jtehenden dünnen Pfahle unmittelbar neben 
dem jungen Kucducd feinen Plah zum Niederlafjen 
finden fonnte, jeßte e3 Sich auf den Nicken des 
 Bfleglings, welcher durch ein Drehen des Stopfes 
nach rücwärt® die Agung ermöglichte Eine jolche 
- Fütterungsweile war mir feineswegs neu, hatte ich 
 Diejelbe doch jchon dfters in früheren Jahren gejehen. 
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b. Blaubärtiger Blattuogel. 
d. Grüner Blattvogel. 
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Neu dagegen war mir, daß fie durch ein Rotkehlchen 


geichah ; bisher hatten im hiefigen Gebiete ausjchlieh- 
lic) nur die weißen Bachitelzen die zweifelhafte Ehre, 
Kucucke großzuziehen. Über ein gleiches Verfahren 
jeitens der Pflegeeltern beim Aben des jungen-Suefuds 
berichtet auch Raimund Schelcher. (vgl. Drnith. 
Monatsichr. 1908, ©. 80 und 1919, ©. 139); ferner 
9:8. Ditend (a. a. DO. 1919, ©. 29). 

Alsbald ftrich der junge Gauch ab und lieh fich 
auf einem benachbarten Neifighaufen für furze Zeit 
nieder, wo der gefräßige Unhold von den beiden 

i Pflegeeltern mit rührendem Eifer 
geägt wurde, ohne ihm den Mumd 
Itopfen und jein ewig. heijeres 
„Hisziszis" zum BVeritummen 
bringen zu fünnen. Srgendein 
anderer Bogel beteiligte jich nicht 
an der Fütterung: eine Wahr- 
nehmung, die ich auch sont 
immer gemacht habe. 

Bechitein (Gemeinnübige 
Naturgeich. Deutichlands, 1791, 
90.11, S.493) jchreibt dagegen: 
„Wenn der junge Kucduc ausge- 
flogen tft, fommen auf jein Hohes 
freifchendes Girrfe, Girrfe Fleine 
Vögel zujammengeflogen, das 
Notkehlchen, die Grasmücde, der 
‚ Weidenzeifig, die Baftardachti- 
gall, die Braunelle, Ichwärmen 
um ihn herum, begrüßen ihn, be= 
jehen ihn von allen Ceiten, 
freuen fi über ihn und tragen 
ibn alsdann aus allen Kräften 
Kahrung zu. Er fan nicht genug 
den Schnabel öffnen, jo häufig 
wird ihm Tutter gebracht. E38 
it ein großes Vergnügen zu 
jehen, wie jeder Vogel vor. dem 
anderen den Vorzug haben will, 
gegen diejen Unbekannten gefällig 
zu jein. Und fowie er von einem 
Baume zum andern fortzteht, um 
ih im Fluge zu üben, jo ziehen 
ihm auch die Bögel nad und er-. 
nähren ihn jv lange, biS er ihre 
Unterftügung entbehren fan." 
Naumann (Bd. IV, ©. 409) 
jagt: „Seine Pflegeeltern folgen 
ihm noch Tage lang durch das Gebüjch. Läht er 
fich-aber mehr auf dem Freien jehen und hören, jo 
fieht er fich oft von einer Menge Eleiner Vögel um- 
geben, die ihn jchreiend betrachten. Weil nım unter 
diejen auch Solche gejehen wurden, welche gerade Futter 
im Schnabel hatten, was fie ihren Jungen bringen 
wollten, und man auch mitunter von jeinen Pflege- 
eltern ihın. Futter in den Schnabel teen jah, jo 
entitand wahrjcheinlich daraus die irrige Meinung, 
alle Eleinen Vögel, welche mit Injeften zu füttern 
pflegen, wetteiferten, ihm utter beizubringen. So _ 
arg wie und dies von Bechjtein gejchildert wird, 
ift e8 wentgftens nicht, obgleich e$ nicht umwahr- 
fcheinlich fein möchte, daß eS zuweilen einmal ein 
folcher Vogel tun und dem Beijpiele der rechten 
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Pflegeeltern folgen jollte, da man weiß, daß Not- 
fehlchen, Gragmücden und manche andere Vögel jo 
gutmütig find, daß fie in der Gefangenjchaft auch 
anderen, ganz fremdartigen, jungen Vögeln, wenn 
diefe vor Hunger fchreien, Futter bringen.“ Shadt 
(Die Bogelwelt d. Teutobgw., 2. Aufl. 1907, ©. 63) 
ipricht fich über diejen Gegenftand folgendermaßen 
aus: „In einigen naturgejchichtlichen Werfen findet 
fich noch immer die Angabe, daß der Kucdud, jobald 
er ausgeflogen fei und nun ein größeres Duantıım 
von Nahrung bedürfe, nicht nur von den Pflege- 
eltern, jondern auch von anderen Fleineren Sängern 
gefüttert würde. Da heikt e$: Der eine bringt ihm 
eine Fliege, der andere ein Näupchen, der dritte einen 
Schmetterling ufw. Das flingt allerdings jehr an- 
mutig,- ift aber leider nicht wahr. E8 fan wohl 
vorfommen, daß ein in der Nähe wohnendes Vogel- 
paar, dem gerade feine Jungen geraubt jind, Die 
Elternliebe auf einen eben jchreienden Kuduc über- 
trägt, wie e8 folche auf einen andern jungen Vogel 
ebenfall3 übertragen würde, aber das it auch alles. 
Sch Habe fchon manchen jungen Kudud im Sreien 
beobachtet, dem gewöhnlich. eine ganze Schar Hleinerer 
Singvdgel folgte, weil fie ihn für einen Naubvogel 
anfahen, aber ich habe noch nie gejehen, daß ihn, 
außer den Pflegeeltern, ein einziger fütterte, ja mir 
it im Gegenteil der Fall vorgefommen, daß nur 
ein Baumpieper den jungen Kuducd großzog, da der 
andere zufällig verunglücdt war.“ Brehm (Tierl., 
4. Aufl, Vög. IL, ©. 443), deögleichen Sriderich 
(Naturg. d. deutjch. Vög., 5. Aufl., S. 326) jchweigen 
ji) über diefen Bunft völlig auS. 
(Schluß folgt.) 


Kleine Mitteilungen. 


Sing: und Wellenfittihe. Sn Heft 22 der „Gef. 
Welt“ madt Herr Dr. Bilfinger feine Erfahrungen be- 
fannt, die er mit dem Zufammenhalten von Sing und 
MWellenfittihen gemacht hat. Wer Wellenfittiche und Sing: 
fittiche halt, will wohl in den meiften Fällen Zuchterfolge 
von beiden haben, und da ftimmen meine Erfahrungen 
nicht mit denen von Herrn Dr. Bilfinger überein. Sn 
einer großen Bogeljtube mögen wohl beide Sittiche fried- 
ih niften, wenn genügend Raum und Pla zum Aus 
weichen da ift, in einer jelbjt noch fo großen Voliere fann 
ih nah meinen Erfahrungen nicht empfehlen, die Tiere zu 
Zuhtzwecden zufammen zu halten. Herr Dr. 8. fagt felber, 
daß ein Singfittichweibhen nah 14 Tagen fein Gelege 
verließ, und it mit Beitimmtheit anzunehmen, daß dies 
nur infolge andauernder Störungen durch die Wellensittiche 
oeihah. Direkt bösartig find MWellenfittihe gegen andere 
Sittihe wohl faum, wie ih dies bei Rußföpfhen und 
felbjt Grauföpfhen in meinen Bolieren beobachtete, ich 
empfehle jedoch feinesfalls, Wellenfittiche mit Prachtfinken 
oder anderen Fleinen Finfen zufammenzuhalten; die ewige 
Unruhe und zänfiihe Neugierde, wenn ich mich jo aus: 
drücden darf, der Fleinen Auftralier laffen Bruten, befon: 
ders bei den gegen Störungen empfindlichen Prachtfinken, 
Ihwer auffommen. Daß Sing: und Wellenfittiche einmal 
friedlich nebeneinander niften, bewetit noch nicht, daß dies 
immer der Fall tft, nad) meinen Erfahrungen it es jogar 
jehr jelten der Fall. Häufig nehmen die Wellenfittiche von 
den weit größeren Kalten der Singfittiche Befit, während 


dieje verjuchen, die Störenfriede dur Bilfe aus ihrem. 


Revier zu vericheucdhen, was wieder nicht ohne Unruhe und 
Störung abgeht. Ein Singfittihweibchen, welches bei mir 
in einer zirfa 2 Meter langen Voltere auf 3 Eiern aß, 
wurde fortwährend von einem niftluftigen Wellenfittich- 
weibchen geftört, trogdem Niftkaften genügend vorhanden 


Nr. A 


waren. Sch meinerjeit3 halte nach meinen jahrelangen Er: 
faprungen dtefe beiden Sittiche nicht mehr zufammen und 
habe fie auch jett in getrennten Bolieren. Warnen will 
ih auch no, Rußföpfhen, Grauföpfhen und Sperling3- 
papageien mit Prachtfinken zufammenzuhalten. Ein Ruß 
föpfchen big mir ein japantiches Mömchen zum Krüppel, 
indem e8 ihm ein Bein fait glatt durhbiß. Sch bin von 
den DVerfuchen über die mehr oder minder große ried- 
fertigfeit diefer oder jener Vögel gründlich furiert und 
halte nur Vögel zufammen, von denen ich weiß, daß fie 


fich vertragen. Kleine, harmloje Zänfer, wie es beilpield- 


weije Zebrafinfen, fleine Elfterhen, Bandfinfen, Rotfopf- 
amandinen u. a. find, fünnen natürlich mitfliegen, doch tjt 
felbft bei diefen eine ftete Kontrolle nötig, wenn man gute 
Zuchterfolge haben will. ©. Lihtenftädt. 


Spredfaal. 


(Steht den Abonnenten koftenlos zur Verfügung.) 


Frage 1: Welcher erfahrene Liebhaber fönnte darüber 
Auskunft geben, in welhen Monat die erjte große Maufer 
einer jung aufgezogenen, erftflügeligen oder Dorngrase 
müde fällt, wie 3. B. bei einer aufgezogenen Gartengras= 
müde fih die Maufer im Februar oder März vollzieht. 

Paul Lohbauer, Nürnberg. 


Guffav Nifen T. 


Am 8. Januar 1921 ftarb in Bergedorf bei Hamburg 
im hohen Alter von 77 Sahren der Rentner Guftav Niffen. 
Vielen Bogelfreunden wird der alte liebenswürdige Herr 
Berater und Freund gemejen fein. Bei feinem jeltenen 
Sefchiek bei der Aufzucht junger Vögel, die ihm von allen 
Seiten im Sommer, zur Zeit des MWiefenmähens, gebracht 
wurden, war ©. Niffen einer der eriten, der auf die ge= 
trocneten Ameifen als Futter für Rotihwänze, Schnäpper, 
Potfehlhen uw. aufmerffam madte. Noh im vorigen 
Herbit jandte er mir mehrere Pfunde des wertvollen 
Futters, da3 im Handel leider nicht zu haben ift. Schon 
damals Kagte er über abnehmende Kräfte, mehr noch, daß 
die in die Ameifenhaufen geitellten leeren Flafchen faft alle 
geftohlen worden waren. Gerade jebt erinnern mid eine 
fingende, außerordentlih zahme Dorngrasmüde und ein 
zahmer Gartenrotihwanz, die er vor Jahren aufgezogen, 
wehmütig an den Verftorbenen. Er ruhe in Frieder! 

A. Trofhüg, Hannover. 


Aus den Bereinen.- 


Die Vereinigung der Liebhaber einheimiiher Vögel 
zu Berlin hielt am 13. Januar d. $. ihre Generalver- 
fammlung ab. Nachdem der Vorfigende die zahlreich er- 
fchienenen Mitglieder begrüßt hatte, wurde in die Tages: 
ordnung eingetreten. ES fam zunadhit das Protofoll der 
lebten Situng zur Verlefung und Annahme. Hierauf er= 
ftattete der Schriftführer, Herr Böhme, längeren Bericht 
über die Bogelausftellung des Leipziger Brudervereins 
bortfelbft, welche er als Delegierter der Vereinigung bejucht 
hatte, && folgte der Jahresbericht des Schriftführers. Aus 
demjelben tft zu entuehmen, daß im Laufe des jahres 


1920 ftattfanden: 1 Generalverfammlung, 19 ordentliche 


Situngen, 1 Winterpartie, 1 Nachtpartie, 1 Herrenpartie 
und das 25. Stiftungsfeft. Sn den Sikungen wurden 
folgende Vorträge gehalten: „Grinnerungen”, Herr Fink; 
„Der Sprofjer”, Herr Wagner; „Sriegsfütterung der Weiche 
freffer”, Herr Finf; „Der Sprofjer al3 Zweifchaller”, Herr 
Wagner; „Der Gelvipötter", Herr Leufchner; „Unfere 
Lerhen”, Herr Rüdert; „Die Finkenliebhaberei”, Herr 
Wagner; „Herbitzug der Vögel“, Herr Rüdert; „Die 
Zwerglaubvögel”“, Herr Böhme;„Zrinfbedürfnis der Vögel”, 
Herr Rücdert; „Wadtelltebhaberei”, Herr Wagner. Aus 
dem nun folgenden Bericht des Kafjierers ift zu erwähnen, 
daß die Gefamteinnahme 1345,17 M. betrug, Ausgaben 
waren 736 M., mithin bleibt ein Reftbeitand von 609,17 M. 
E3 folgte der Bericht des Bibliothefars. Leider ijt Hierzu 
zu bemerfen, daß aus der zahlreichen Bibliothef von jeiten 
der Mitglieder wenig Bücher entliehen wurden. &3 folgte 


nun die Neumahl de3 VBorftandes. Herr Wagner wird . | 


al3 Alterspräfident ernannt, in welcher Cigenfchaft er den 
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- Tefterwitt jchlagen. 


-gof gof, 


Nr. 4 


MWahlaft zu leiten hat. Nachdem er dem PBorftand den 
beiten Dank im Namen der Vereinigung für treu geleiftete 
Dienite darbrahte, wurde dem alten Borftand Decharge 
erteilt. Aus der nun folgenden Wahl gingen folgende 
Herren als einftimmig gewählt hervor: Herr Xinke, 1. Vor: 
fißender; Herr Geide, 2. Vorfitender; Herr Böhme, 
Schriftführer, Herr Dombed, Kaffierer; Herr Allroggen, 
Bibliothefarund al Vergnügungsleiterdie Herrenteufchner, 
Beutel, Schulz und Damm. Hieran anjchließend wurde 
nodh über das Wintervergnügen geiprocdhen, welhes am 
Sonntag, dem 13. Februar im großen Saale des Vereins: 
fofal3 stattfindet. ALS Gejfamtergebnis de3 Jahres 1920 
tit zu Fonftatieren, daß die Vereinigung wieder ein erfolg: 
reiches Jahr beendet hat. PB. Böhme, Schriftführer. 
Sn Hörde in DWeftfalen it vor einiger Zeit ein 
Bee der Liebhaber bon Zier- und Singdögeln“ ges 
gründet. 


Berein für VBogelkunde, [hut und »Fiebhaberei zu + 


Leipzig. Montag, den 21. Februar 1921, abends 81/, Uhr, 
im Vereindlofal Rejtaurant „Goldenes Einhorn”, Grimmat: 
fher Steinweg 15, Verfammlung. Gäjte jederzeit will- 
fommen. % 4: 30h. Birk, 1. Vorfigender, 
Stedlung Leipzig Modau, Beuthitraße 29. 

Berband der Bogelihußg: und Finkendereine für 
NHeinland und Weitfalen (Sit Düffeldorf). Die Frühjahrs- 
vertreterverjammlung findet am 13. März, nachmittags 
3 Uhr im LXofale des Herrn Jafob Schriddel3 in Neuß 
a. Rh, Rheinftraße 14, ftatt. Anträge find bis zum 
20. Februar bei dem DVBerbandsvorligenden, Herrn Alb. 
Timmer, Düffeldorf, Gravelotteftraße 201 einzureichen. 
Die Tagesordnung wird befanntgemadt. 

Der Borftand. %. U: Timmer, Vorfikender. 

Berband der Bogelihug- und „Sinfendereine für 
NHeinland und WVeitfalen (Sig Düffeldorf). Der Finfen- 
fport am Niederrhein! (Fortiegung.) Beim Schönheits: 
fingen geht e3 auf dem Wettjtreit viel anders zu als beim 
Kampffingen. Hier wird jet nur auf die Schönheit des 
Gejanges geachtet. ES gibt hier jehs Klaffen. Sn der 


ersten Klaffe Weuzbizer handelt e8 fi) nur um ganz reine ' 


Vögel, d. h. die Vögel fingen nur immer ein und den= 
felben Schlag. Bei der zweiten SKlaffe Weuzbtzer ift es 
zuläffig, daß die Vögel auch noch andere Schläge bringen 
dürfen; alfo der zweitklaffige Vogel muß Weuzbizer Schlagen, 
darf aber auch noch andere Schläge nebenbei bringen. 
Dann fommt die erite Klafjfe Teiterwitt; der Vergleich ijt 
derjelbe wie bei Weuzbizer, die Vögel dürfen alle nur 
Wird von dem Preisrichter ein Vogel 
in der erften Klafje entdeckt, der noch etwas anderes jchlägt, 
wie verlangt wird, jo gilt der Vogel nur noch als 


zweitflaffiger umd wird fofort aus diejer Klaffe heraus: 


genommen und in die zweite gejeßt. Sodann hat man 
nod eine gemilchte Klafje. Dieje beiteht aber auch aus 
einer erften und zweiten Klaffe. Sn der erften gemischten 
Klaffe können alle Vögel auögeftellt werden, die nur immer 
ein und denjelben Schlag bringen. Zum. Beifpiel: ein 
Zmweitjahr, oder e8 friert ja, oder e8 Fiddr, oder Exrfomwiddr 
und wie die Schläge nodh alle heißen mögen. Sn der 


- zweiten Klaffe fann der Vogel wieder Beigejänge haben. 


Die Benennung der Schläge richtet fih auch immer nad) 
der Gegend. Das Sprihwort jagt: Andere Länder, andere 


- Sitten! Hier bei uns in Düffeldorf nennen wir den Finfen, 


der. diefen Schlag bringt: Klüf, Klüf, Klüf, zt, rrrrrer, gof 
MWeuz—bizar, einfah Weuzbizer, wogegen im 
Ruhrgebiet derjelde Schlag Rolldreißiger genannt wird. 
Dasjelbe Verhältnis haben wir mit den Tefterwitten. Hier 
bat man dül düll, rau tau, renn tenn, Fau flau, Teiter- 
mitte, wogegen man im Nuhrgebiet oft den Ausprud 
Zipprial, dod doc, Theodor Franz, Teiterwitt und nod 
andere Benennungen hat. So tjt gerade der Buchfinfen- 
ichlag mannigfaltig verjchteden. Jede Gegend hat wieder 
mehr oder weniger ihre verjchiedenen Schläger, wo dieje 
auch immer wieder anders benannt werden. Wer fich noch 


F nie einen folhen Wettftreit angejehen hat, fann ji au) 


gar nicht vorftellen, mit weldher Spannung und DBegeifte- 
rung die Vogelfreunde den Wettjtreit verfolgen. Nur eins 
möchte ich bier noch erwähnen, daß viele von den Sport3= 
freunden nicht in der Lage find, fich einen jhönen, reinen 
Bogel zu faufen. Sind doch in den lebten Jahren viele 
ihöne Vögel jelbit für den Kaufpreis von 4—800 Mark 
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nicht zu faufen gewejen. Man taufchte da fogar einen 
fetten 'Ochfen für einen jhönen Finfen. Die Liebhaber 
werden eö auch wohl alle wiffen, daß dies einer der fchön- 
ften Sporte ift, die in der Vogelwelt eriftieren. Atun fomme 
th auf unjeren Wettjtreit zurüd. Die Käfige müffen alle 
ganz in weiße Tücher gehüllt jein, jo daß nichts zu jehen 
iit. Der Abftand der Käfige Fann, wenn der Raum e3 
erlaubt, auf 2—3 Meter auögedehnt werden. Um 7 Uhr 
morgens wird der Wettjtreit gewöhnlich eröffnet. Die 
Preisrichter, die nur ältere, erfahrene Liebhaber und Kenner 
find, treten an den Vogel reip. Käfig heran. Der Vlab 
tft abgejperrt und darf, während die Preisrichter richten, 
nicht betreten werden. Der Gelang wird nad Bunften 
prämitert. Zum Beifpiel: der Gefang des Finfen befteht 
in vier Lagen. Sin jeder Lage fann eine beitimmte Anzahl 
Bunfte gegeben werden. Hat nun der. Richter in jeder 
Lage 10 Bunfte zu vergeben, fo fann der bejte Vogel nicht 
mehr als 40 Punkte erlangen. Die Herren Preisrichter 
haben bi3 heute, fann ih jagen, nur nad ihrem Gut 
dünfen gerichtet; darum befteht auch heute noch die Kegel, 
daß das Refultat der Preisrichter nicht angefochten werden 
darf. Sch habe aber ein neues Syftem ausgearbeitet, nach 
dem jeder Vogel genauer gerichtet werden fann. Sede Lage 
des Vogels foll dreimal bewertet werden, und zwar 1. nad) 
dem MWohlflang der Töne, 2. nad der Neinheit des Aus 
druds und 3. nah dem Ebenmaß der Silben, Ah will 
nicht näher darauf eingehen, vielleicht habe ich jpäter noch 
einmal Gelegenheit, hierauf zurücdzufommen. Sft der Wett- 
ftreit zu Ende, wird der Plaß freigegeben, und jeder Be- 
fucher fann fich die Lieblinge anhören. Inzwiichen werden 
vom Borftand und den Preisrichtern im Bereinszimmer 
die Refultate feitgeftelt. Für die Damen des Vereins fand 
ein Preisfegeln, von 11—1 Uhr eine: Matinee und um 
4 Uhr die Preisverteilung, die über 1000 Marf Wert hatte, 
ftatt. Mit einem Tanzfränzchen, welches die Sportsfreunde 
noch längere Zeit zufammenphielt, fand dieje Beranftaltung 
ihren Abfchluß. Auf der Vertreterverfammlung am 17. Sep: 
tember v. 3. wurde noch jeder Sänger, der einen erjten 


Preis errungen hatte, vom PBorjtande mit einer Chren= 
urfunde beehrt. 
Albert Timmer, Vorfigender vom Verband der Vogel: 
Ihuß- und Finfenvereine für Rheinland und Wejtfalen, 
Düffeldorf, Gravelottejtraße 20. 


























































































































































































































































































Herrn M., KölnsKalf. 
Der Beginn der Gefangszeit 
tft bei einer N., welche in den 
legten Monaten franf war, 
naturgemäß fpäter al3 bei einer, welche dauernd gejund 
war. an muß alio mit Geduld und ohne zu ftarfe 
Mehlwurmgaben abwarten, ob fie mit dem Gejang be: 
ginnt, falls fie ein Männden ift. Die Lodrufe find bei 
beiden Gejchlechtern die gleihen. Falls der Vogel bis in 
den Sunt nicht fingt, wäre ihm die Freiheit zu geben. 
Die Beihaffung eines Wildfanges, den man beim Händler 
abhören fann, ift der beite Weg, zu einem Sänger diejer 
Art zu gelangen. 

Herin W. B., Narau (Schweiz), Die Zahlen find 
Gewichtsangaben, die in ( ) eingefchloffene römische Zahl 
bezeichnet den Monat, in welhem die Wägung jtattfand. 
S = Männden, 2 = Weibhen. Normalgewicht ift das 
Gewicht eines normal großen Vogels bei normalem Futter: 
zuftand. — Dem zu fetten Gimpel ift reihlih Obit (Apfel- 
chnitte) zu geben. 

Herin P. R., Berlin O; Herrn U. St., Lübed, it 
brieffich Befcheid zugegangen. 

Herrn U. NR. R., Heidelberg. Die Möndgras- 
miücde war ftarf abgemagert: && war dies wohl eine 
Folge des hohen Alters, jie war 11 Jahre in Gefangen- 
ihaft und Hitt aud an Fatarrhaliiher Entzündung der 
Zuftwege. 

Herrn ©. R., Berlin; Herrn 8. H., Erfurt: Beiträge 
danfend erhalten. 

Dr 2 


Kaige und Gerätihaften 
Weihhfrejierkäfig, 





praft. u. gut exrh., gejucht. Ausführl. 
AUngeb. erbeten. M.v. d. Acht, Köln, 
Burgunder Straße 20, II. [132 
Bapageifäfige, Slemmingjicher Weich- 
freiierfäfig, tadellos erhalten, abzugeben. 
Anfragen Nüdporto beifügen. [133 
Pfarrer Möller, Kafjel, Spohritr. 10. 
Vogel-Tangfäfige, 13 A und 19,50%, 
Sclagnege f. El. jhädl. Vögel, 17, 50.M, 
f. gr. 21u. 26 .%. Slluftr. Preisl, gratis. 
I. Tannen, Gronau 58, Weftf. [134 


rnttermittel ] 


Iniberfalfittter - 





Marte Brimus 


in Originalpadung) ein Karton 12%, 
4 Kartons (1 Roftkolli) 48 #, fende bei 
Boreinfendung des Betrages feanto und 
Verpadung frei. [135 
Wiederverfäufer fuche an allen Pläßen. 
Lorenz Hirfchntann, Augsburg B,169, 
Univerjalfutter-Fabrifation 
Tutterfämereient, Futtermittel. 


Ulle Sorten Wogeliutter 


liefert reell und billigft [136 
BilH. Heidrich, Beleg Bez, Breslau. 
Boitichedfonto: Breslau 45777. 


ısı7. ‚Ornis“ 1917. 


Freie Bezugsvereinigung der 
Vogelliebhaber Deutschlands. 


@ Reform-Normal & 


Individuelle Weichfutter nach gütigen 
Ungabert bes Herrn Apotheker X. Jena, 
Biberah-Rik. VBollfter Naturfutter- 
erfat mit natürl, Nährjalz und aus 
den allerbeften Zutaten hergeitelft. 


Ref. Normal I. Volierenmifchung 
Pd. 6.75 HM 
Ref.-Normal II. Grasmiidenarten 
PBid.6.— MN 
Ref. Normal III. Nachtigallen ufiv. 
Rd. 7.50 A 
Nef.-Norntal IV. ee uf. 

























11.— MN 
Ref, NormalV. Drofieln und Stare 
770.6. - M 


Dr. Lahmanız Näahrjalzertratt 
Dofe 2.80 .% 
Kondenfiertes Eigelb. 50 & 3.60 % 
Nährjalz, Dr. Rieges Tiite — 50. 
„NRormalin,”“ neutraler Raltzujak 
Tüte —.20 # 
Snfeltenpulver in Sprigfarton 
Karton 1.60 .% 
Sohim-Betol-Tabletten 
10 Tabletten 1.50 .% 
Bogelrettung Pfeiffer. Dofe 1.— A 
Pohls Bogelmedivinenjenad) Bedarf. 
Ornis-Näpfe: 
in Porzellan 
T 121/8>x<41/,x<31], cm 2,20 % 
II 151) 2<bll><3t/l, cm 3.20 4 
I® fiebenden Miltelleim, Dofe 7.50. 
Schlagneke je nad Größe in guter 
Ausführung. 


„Drnis"-Mitgliever erbalten auf die 
a Mifchfutter 5°/, Rabatt. mm 
Ameifenpuppen 1920 Pfd. 36.— #4 
Beißwurn 1920 Bid. 20.— A 
Käferfchrot 1920 100 g 3.— .M 

freibleibend! 
Mitglieder werden bevorzugt! 
Körner- Piifchfutter Ta 
Bitte Arten angeben! 
Finfen-, Stieglig-, Gimpel, 
Kanarienfutter ujw. Bib. 6.25 4 
.. Delfaaten aller Art 
in jeder Menze zu Tagespreifen. 
Orni3-Blätter für jedes Mitglied frei! 


„Ornis-Haus“, Halle a. $. 
Südjtraße Nr. 49. 
Leiter langjähriger Fachmanı ! 


Anfnahmepapiere und Preisfifte mit 
Borwort 1 Marf. 


Verniprecher Nr, 4198, 





[187 








Verantiwortlih für die Schriftleitung: Karl Neunzig, Hermsdorf bei Berlin; für den Artzeigenteil: 
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Mehlwürmer 


jede3 Quantum, dasganze Jahr hindurch 
feine Unterbrechung mehr. Aucd), tätige 
ih mit Großabnehmern im Su und 
Ausland Sahresabihlüfie bei billigiter 
Berehnung. a Liter 6OM., 5 Liter 
2 M., ä Bid. 50M., 6 Bid. 
80 MM. franfo u. Verp. frei als 
Einfögretbefenbung. 1000 Stüd 15 M. 
Nur gegen Voreinjendung 
138] Gar Klaus, Mutterftabt (Bptbb- ). 


Hanf 


Pfund 5.30 „A, offeriert [139 
Wild. Heidrich, Brieg Bez. Breslau, 
Boftichedfonto:; Breslau 45 777. 








Vogelfutter 


für alle Arten Vögel zu billigftem Taae3- 

preis. Bei Anfrage NRitkporto erbeten. 

Sranz Debarch, Vogelfutterhandlung, 
KRaiferslautern, Hafenftraße 52. 


2 

PH Nachtigalten, SED 
4 „ Drofieln. n 

5 „ L2erden . 


Hartholz, natırladiert, 


mit feiter Rüdwand. 





VUERERRUURESEAUHEREAÄEGRRGERRRDERBLRRABLARBRARHDLUBEBRRBBBRRDALHHHMRUDRR N 


R% 2ogeljutter! 





I kg 50 kg 
DOT ner 5.50.4 500. M 
Blaumphn... . 6.50,4 600.— AM 
Sommerrübjen . 5.50.M 520.— M 
BIOU3' one 3.— A 260.— A 
Rem ara ne 4.— 360. M 
SHirfe, bunt .... 2.20. 190.— MH 
Waldvogelfutter, > 80.4 350.—M 
13.25 #4" 290.— N 
ira: 15.25.4 490. — 
II3.30.%4 350.— % 
Geflügelförnerfutt, 12.20.4 190.— AM 
IL1.50.4 "125.— MA 
Proben zu Dienften! [142 


Berpadung zum Gelbitkoftenpreis. 


Dtio Gernter Bogelfuttergroßhandlung, 
Develeben 8. 





KAHRHBUEERSHERHERSERRRENERDNRGUNGEREERDNABUERONSENNARDAAHREERLAKERN 


Wir offerieren freibleibend, Eolae: 
Vorrat reicht: 


Mehlwmirmer 


Gegen Einjendung von 15 4 !ı Pd. 
franfo, Nachnahme 15,55 HM. erner 
ohne Porto und Verpadung: [143 
Univerjalfutter, Lerderbifjen‘‘hocd- 
prima, mit erjitlaffigen Ameifeneiern 
1920 gemischt, Pfd. 5.— M. 
Mnteifeneier, Ia, 1920, Pfd. 36.— M. 
Weijtwurnt, Ia, 1920, Pd. 22.—- M. 
Walduogelfutter, mit Kanlı. Ia, a 
Ranarienfingfutter, bon, a 


Beifig: u. Stienlighutter. Be "Hanf, 

Bichorien und Tabakjamen, Bid. 5 M. 

Exotenfutter,Spisu.Hirje, Pfd.5.50M. 

Bapageifutter, mit De os 
. 5,60 


D. Waschinski & Co. 


Biesenthal bei Berlin 
Boftichedkonto "Berlin Nr. 34 825 


EEBETETEBREEIDETFERLEREEEDIETIN 








UIFRTFREETTTETTELEBELDDEDIETIEN 








TREBRRELRUBSEARESERERELRARAELHRRBERHRERAREBÄHRAAHGRRAHEÄTHELARHSREREREARRAHERRHHRATAHLSHRNARHER 


Reform-Käfıge 


BeHIEnPOR: Leichtejte Neinigung- Einfarhiter ficherer Transport 
1. Preis beim Käfig- Wettbewerb Leipzig 1919 (f. Gef.-Welt 1920, Heft 14-16) 
werden jest in 5 Meodeiten hergeftellt: 


Model 1 fir Körnerfrefjer, Laubfänger ujw. 36 em 18 cm 25 cm Preis M. 103 
„ Grasmüden, NRotkehlchen . 122 


Alle anderen Größen und Arten nee re, oder Angaben auf Anfrage. 
usfü 
Bintfhublade, 
Keine Fabrilivare, fondern bejte Spezialarbeit! 
Anfertigung als Riftentäfig oder Wiener Form (Halboffen) oder halboffen 
Mit Hilfe eine3 Schraubenzieher® in menigen 
Minuten zufammengeftellt vejp. zerlegt. 


Robert Kühn, Borna db. Leipzig, Bahnıhofitr. 42. 


Spezialtverkitätte für FRäfigban. 
Bugel-Rauf: und Zaufch:geutrale, — VBogel-Benfion. [142 


: Shlagnepe; für [hädfiche Vögel 17,50 M., 20,00 M. u. 25.00 M. 








Mehlwürmer 


1 Pd. 50.— A. Bei Voreinfendung 
von 15 A 1000 Std. fr. 


Ia Ameifeneier u bar 35.—M. 


1 eu, 
KRanarienfingf. Er _ 7% 4.— 
Baldvonelfutter 370.-- MH 4.— % 
Bapageifutter  500.— A  5.50.# 
Weißwurn 20.— Ab 


Univerjalfutter 
Feinfte Mifchung 
I für Nadtigall, Grasmüden uf. 
1 


fd. 6.50... 
I „ Droffel, Stare ujw. 1 Pfd 
141] 8.— MM. 


Alle anderen Sutterartifel bilfigft: 
Nur beite, jorgfältig arreinigft Ware 
empfiehlt 


„Drnis‘‘ 


Berlin-Mahl3dorf, Waldoiwitr. 36. 

















Länge Breite Höhe 


. 45 n 23 u 29 " " " 
49,5 23 " 29 ” " " 135 - 
830 „ 35 " " " 180 


we " 


Kr 


EEEUEHEHTLU ET ETS Un REEL UT ER HIN 


25 „ 25 „ Bu l00 


run 


Rorzellannäpfe, Ledertuchdede. . 


Verpadung zıım Gelbftkoftenpreis, 


Mehlmürmer 


Aa Liter 60 M., 5 Liter 280 NL, 
a Pd, 50.M., 6 Pd. 280 M. 
Porto und Verpadung frei. Bei Vor- 
einfendung von 15 A 1000 Stüd franfo. 


Ameileneier 


prima A Pfund 35 M., 

a Bir.  Boftkolli 
Hanf,pr.trof.u.gel. 500.— AM 53.— A 
Kanarienfaat,In, LaPlata350.%4 837.% 
Dirie, tweißgelb" . 210. M 3— AM 
Noterlenfant . ... & Pfund 2.75.% 
Alfes ab bier ohne Worto und Verpad. 

2. Ecrich I, Waldjee (Bialz). 
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Boftichedfonto : Ludwigshafen Nr. 6517, 





Empfehle zur Fütterung 
von Weichfrefjern mein vorzügliches 
iItniverfalmifchiutter: Wiarfe- 


| Eculus 


rote Badung +. 10. M. 
weiße Badung „. 8— M. 
per Pfund, Borto ie Verpad. ertra. 
Wer Lucullus füttert, erhält feine 
Sänger gejund und munter. [145 


9. Pulli, Bad Homburg. 


Bogelnährmittelfabrif. 
Mufter gegen Rüdporto. 


Dogelfutter|| 


für Kanarien, Waldvögel, Exoten, 
Papageien, Weichfrefjer. Lifte13 grati2. 
Anfragen nur gegen Rüdporto. [146 


W.Göpel, Leipzig, 


N 1 Telephon 14 D 





-an die Gejchäftsit. der Gef. Welt. 














Bögel 





Bmpovt 


Sorhrote Tigerfint kn 


Paar 75.—A, bei 5 Paar 70.— 
Suchtpaare grüne > 


Wellenjittiche 


t 200.— 
eitenfittid” Seiftfaften. Stüd 15 % 


Seidenihwänze 


Stüd 30.— 
per Nachnahme, et und Porto 
13.— Mart mehr. [147 


Schniedeberg’s Zoolog. HDandlg,, i 


Snhaber: &. W., Lenger, 


Berlin N58, Schönhaufer ihiee 708 


Fernfprecher: Humboldt 5730. 


Verk.: 2,2 Tigerfinfen per Baar 125 M, 
11. Attasfinten per Raar 80 .M. Ale 
Rögel find gefund u. gut im Gefteder. 
Event. tausche geg. jap. Mönch. u. Bes 
brafinf. Verfand unt. Nachn. „dringend“. 
Porto und Verp. ertra. Upothefer 

Mandtof, Hamburg 24. [148 


Grüne und neide 


Wellenlittihe, 


große ausgefärbte Zuchtpaare, hat 2 


ae SöK, Neu-Ulm (Ehweken) 


1Singdr., 1Rotfehlch.,3uj-50.%.1Buchtp. 
Dompf. 40 M. Näheres unter A. N 4 
150° 





Verfaufe 


1,0 wordifche Singdrofjel, Frühjahrs- 
wildfang, im Gefang, 80.4; 1,0 laut 
fingendes Notfehlchen, Tegtereg taujche 
gegen eine Antfel, Wildfang, mit reinem 
Staturgefang. 151 
Brarht, Dortmund, Weftenhelliweg 116. 


Berfaufe: 


1 zmweij. Dorngra3miüde, 1 Schwarz- 
plättchen, Wildfang vom - vergangenen - 
Herbit, i Seldlerche, jung aufgezogen, 
1 Singdroffel, fämtliche find Männchen 
und prima Sänger. Taufche auch Rebra- 
finfen-Männcden u. Mötvchen-Weibchen, 
auch Welftttich-Werbeheit. [152 
S$. Samereier, Birnbad), 
Niederbapern. — 


Sude © sprofier 


(guten Schläger), gebeeiit a 
plättchen in Zahlung. [15 
Gareis, Erfurt, ae a 


Zn Taufen gefucht 
ein’ oder zwei Nachtigallen und ein 
Sprojier. 
bieten, von denen baldiger Scla 
eriwarten tft, befonders müfjen ae 
gefund fein. Bahle entfprechenden Preis. 
Offerten erbittet 

Dtto Hegemann, Dortmund, 
— Hansmannfiraße 34, 


Zanide _ 


2 Sanarinmebthen 
den. > nihänflinge, 








2esfe, Groß-Dubran b. Banken. 


edruis-dlältere 


56] Nr.1. 1921. 
Fachblatt der „Hyreien Bezu es 
vereimiging Der Liebhaber ein 

 Heimifcher Stubenvögel“ 
tit erschienen. Für Mitgl. derOrnig frei! 
Probenummer 2 M, in Marten. 


vrnig-Haus, Halle 0. ©. 












Franz Wunderlich, a: Breiter Weg 156. 


Verlag der Ereug’fhen Berlagsbudhandlung in Magdeburg. — Drud von U. Saale: Burg 6 
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Nur fihere Männden ar 4 














Jahrgang L. 
Deft 5. 3. März 1921. 
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Zeitlchrift für Vogelliebbaber. 





Die Gefiederte Welt gelangt am Donnerstag nach dem 1. u. 15. jedes Monats zur 
Husgabe und koltet vierteljährlich 6.- Mark. Einzelpreis des Deftes 1.20 Mark. 


Jnferate für die folgende Nummer mülfen bis fpäteltens freitag früh in Händen der Verlagsbuchbandlung fein. 
Die viergefpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum wird mit 60 Pfg. berechnet. 


| Creutz’fche Verlagsbuchbandlung (M. Kretichmann) in Magdeburg. 


Breiter Weg 156. 


Poltfcheckamt: Berlin 34687. 


ferniprecher: 1323. 





 - Unfere Grasmüden im Sreileben und als 
Stubenvögel. 
Vortrag, gehalten im Verein für Vogelfunde, [hub und 
sliebhaberei zu Leipzig. 
Don 3. Birk. 
(Sortjegung.) (Nahdrud verboten.) 
Hi Öartengrasmücde (Sylvia simplex) ift eine 
dem Schwarzplättchen ebenbürtige Sängerin, 
die im mittleren Europa ihre Verbreitung findet, 
nördlich lange nicht jo weit vordringt wie die Mönch- 
gragmüde (Schweden foll ihr nördlichites Brutge- 
‚ biet jein). AS Zugvogel trifft fie jpäter als die 
Mönchgrasmücde, gegen Ende April bi8 Anfang Mai, 
bei ung ein und verläßt uns teilweile jchon im 
- Auguft. Die graue Gragmüde, wie fie auch unter 
den Liebhabern genannt wird, fann lange nicht 
auf die Beliebtheit im Volke Anjpruch erheben wie 
das Schwarzplätichen. Doch der Liebhaber weih fie 
- al8 Sängerin jehr hoch zu jchäßen, ja mancher zieht 
fie erjterem noch vor. Sie bewohnt, im Gegenjat 
- zum Plättchen, nie große, gejchloffene Wälder, jon- 
dern ijt meilten® an Rändern und Lichtungen ver- 
jelben zu finden; tft auch, wenigitens in der Letp- 
 ziger Gegend, lange nicht jo häufig wie eritere. 
| Ihr Net gleicht dem des Schwarzplättchens, doch 
 fann fie den Kenner durch ihre mehr leichtfinnige, 
oberflächliche Baumweije nicht täuschen, während jie 
mit ihrem 4—5. Eier betragenden Gelege, welches 
gegen Ende Mat gezeitigt wird, nur zu leicht zu 
 Verwechjlung mit dem de3 Schwarzplättchens Veran- 
 Laffung gibt. Sie macht jährlich nur eine Brut, doch), 
- falls diejelbe zerjtört wird, bequemt fie fich meijtens 
noch zu einer zweiten. Shr Weit legt fie manchmal 
jehr verjteckt, aber im Gegenjag auch manchmal fo 
 freiftehend an, da& auch oberflächliche Spaziergänger, 
denen der Scharfblicl des Ornithologen fehlt, dasjelbe 
 entdeden.. Für Störungen während der Brutzeit, 
 bejonder3 beim Nejtbau, ijt fie empfindlicher als die 





übrigen Grasmüden, ja, jte verläßt manchmal jelbit 
ihr Gelege. Der Gejang des Schwarzplättcheng er- 
innert mich immer an das Jauchzen und Iodeln eines 
frei dahinziehenden Wanderburjchen. Das feierliche 
Lied der Gartengrasmücke, welches gleich einem mur- 
melnden, plätjchernden, Iujtig von Stein zu Stein 
Ipringenden, nie verjiegenden Gebirgsbächlein aus 
der Kehle rinnt, gemahnt mich mit feinen Orgeltönen 
in den grünen Hallen des Waldesdomes in feierlicher 
Weile an die Allmacht und Unendlichkeit der Mutter 
Natur. Der Liebhaber weiß auch den Gejang der 
Gartengrasmüde würdig zu jchägen. Troßdem fich 
auch bei mir das Schwarzplättchen mit feinem über- 
mütig aufjauchzenden Liedlein in mein Herz gejungen 
Hat, möchte ich doch zu feinen Gunjten das tiefe, 
eindrucsvolle Lied der Öartengragmücde nicht Hintenan- 
jegen. Sie gehört ins Heim des Bogelliebhabers 
wie die Orgel in die Kirche. 

Sm Gefieder ift diefe Grasmücde, wie der ihr 
beigelegte Name „Graue Grasmitde” jchon jagt, die 
ichmudlojefte unter den verjchiedenen Arten. Ihre 
Größe Ihwankt manchmal dermaßen, daß man fürm: 
lich annehmen fünnte, eine andere Art vor ich zu 
haben. Trogdem manche Liebhaber annehmen, Die 
Größe jpiele bei der Gejangskunft eine Rolle, jo ift 
dies eine irrige Anficht. Ich Habe unter großen 
Bögeln Schon gute Sänger ebenjo wie auch bei den 
feinen gefunden und ebenfo umgefehrt auch jchon 
schlechte Sänger feitgeitellt. Im Gejang ilt fie ein 
Mijcher, jte vermijcht ihren jonjt melodienarmen 
Driginalgefang mit dem anderer Vögel; je reichlicher 
darin ihr Nepertoir ijt, defto wertvoller ijt fie für 
den Liebhaber. Im Gejangswert find fie manchmal 
jo verichteden, daß man wirklich auch von Stüimpern 
in der Natur reden fann. 

Eine gute Gartengrasmüde mub ihren Gejang, 
der natürlich mit Smitationen anderer Bogelgejünge 
untermijcht jein mub, jchön flötend in zujammen- 
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hängender Form und in tieffter Tonlage zum Vor- 


trag bringen. Jung aufgezogene Vögel werden, wenn - 


unter reichhaltigem Bogelbeitand gefäfigt, immerhin 
leidliche Sänger für einen nicht verwöhnten Lieb- 
haber. Der verwöhnte Hingegen wird bei einem 
jungen Vogel ftet3 das tiefe, dag Lied der Garten- 
grasmücde veredelnde Orgeln vermifjen. 

Bom Standpunkt de8 Gejangsliebhaber® aus 
möchte ich hier einflechten, daß gejanglich, das heikt 
mit unverfälfchtem-Naturgejang, nur Wildfänge be- 
friedigen fünnen und Inter diejen wiederum nur bejjere 
Sänger. Dies gilt von allen gefiederten Sänger- 
fürften im gleichen Maßjtabe. Hingegen wiederum 
verjchafft einjunger Bogel dem weniger anjpruchsvollen 
Gejangsliebhaber außer diefem noch jehr viele ge- 
nußreiche Stunden durch jeine Yutraulichkeit, nicht 
zu vergeflen auch durch einen reichlicheren Gejangs- 
vortrag. Darum jedem das Seine Hier weniger, 
aber guten, dort mehr, aber weniger quten Gejang, 
dafür aber auch mehr durch außerordentliche Zahm- 
heit hervorgerufene Bejchäftigung mit dem gefiederten 
Stubengenoffen. Auch manchmal fehr jtürmifche 
Wildfänge entwiceln fich ebenfalls zu recht vertrau- 
lichen PBfleglingen, wenn ich der Liebhaber in liebe- 
voller, ruhiger, nicht überhafteter Weife mit ihnen 
beichäftigt. Selbitverjtändlich gibt e8 auch hier gar 
manchen Unverbefferlichen. So träge bei faljcher, 
zu reichlicher Fütterung die Gartengrasmiücke im Käfig 
wird, ein um jo beweglicherer Vogel it fie im Frei- 
leben. Kaum daß jie an diejer Stelle jingt, wähnt 
man an anderer Stelle jchon wieder eine zweite mit 
dem Gejang anhebend, umd Doch ıjt e8 nur ein 
Sänger, der unaufhörlich feinen Standort wecjlelt. 

Die Gartengrasmüde ift die gefräßigite unter 
den Gragmücden, daher auch die im Käfigleben am 
leichteften zur Berfettung neigende. Da fie ein jtarfer 
srejjer tit, fann fie auch nicht lange Hungern. Bei 
ungenügender Nahrung geht jte auch ebenfo an Aug- 
zehrung zugrunde, daher ijt eg in den kurzen Winter- 
tagen jehr dienlich, wenn fie fich bei Licht noch ein- 
mal jättigen fann. Begeht der Liebhaber den ?yehler, 
ihr den ganzen Tag einen gededten Tiich zu bieten, 
jo wird er gar zu bald ein gejangfaules Sped- 
fümpchen und feinen fleigigen jchlanfen Sänger jein 
eigen nennen. Berfettete Grasmücken ind bei nicht 
ganz verjtändiger Pflege meiitens Todesfandidaten, 
denn ein verfetteter Bogel maufeıt nicht oder jehr 
Ichlecht, und gerade bei der Gurtengrasinücde als 
„WBintermauferer* it dies ein gefährliches Stadium. 
Aber nicht alle Gartengragmücen entpuppen jich als 
ausgeiprochene „Wintermauferer”, jondern maufern 
im zweiten und folgenden Käfigjahren jtetS vollitändig 
im Herbit. 

So wie alle Grasmüden, ijt die Gartengrasmücfe 
in noch verjtärkterem Maße dem Zugtrieb im Käfig 
unterworfen; wenigiten3 die Folgen desjelben machen 
fie vielfach zu unanfehnlichen Stubenvögeln. Cbenfo 
Sind fie auch Geftederfrankheiten, jpeziell Kahlheit, 
unterworfen; auch vielfach kommen jchwache züke 
bei ihr vor. Das Gejchlecht der Gartengrasmiücfe 
it nur jehr schwer zu erkennen, in den meilten 
Fällen gar nicht. Kommt der Liebhaber in die Lage, 
das Pärchen gleichzeitig in den Händen zu halten, 
jo läßt fi) ziemlich leicht das Männchen bejtimmen, 
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am einzelnen Vogel aber-behaupte ich niemals, aug- 
genommen im Frühjahr, am Steißzapfen. Größen: 


unterjchiede, lebhaftere Farben, wie gelblicherer An- 
flug, bläulicher Anflug an den Halsfeiten ujw., find 
feine jtichhaltigen Kennzeichen des Männchens. Ein 


Merkmal, das mir ein alter, in der Liebhaberei er- 


grauter Kenner verraten hat, ijt doch vorhanden, nad) 
dem man die Gejchlechter aller, jonjt jchwer zu be: 
Itimmenden Vögel, wie Rotfehlchen, Gartengrasnüde, 
Singdrofjel ufw., mit ziemlicher Beftimmtheit fejt- 
Itellen fanı, wenigitens hatte ich. dabei feinen Ver- 


jager. Bei Frühjahrsfängen haben wir ja den Steiß- 


zapfen und den Gejang ald untrügliche Kennzeichen, 


daher benötigen wir ein fichere® Merkmal jpeziel 
Bei länger gefäfigten, jung 
aufgezogenen oder gar verfetteten Bögeln verjagt das 


bei Herbitwildfängen. 


Kennzeichen jelbjtverjtändlih. Man legt den Vogel 
in die hohle Hand auf den Nücen und bläft vom 
After die Federn genau jo, wie man nach dem Steiß 


fieht. Beim Weibchen verläuft der Übergang von 


Hinterleib nach dem After in einer fanft anfteigen- 
den Linie, die Stloafenöffnung des Afters ift direkt 
nach hinten gerichtet. 


ziemlich in einer Linie, hingegen derjelbe beim Männchen 
jtet3 etwa8 eingefallen erjcheint. AWirkerdem fteigt beim 


Männchen der Übergang vom Leib zum After mehr | 


in einem fleinen Winkel nad) oben, jo daß die Öffnung 
des After mehr nach oben jteht. Nur ift dabei zu 


beachten, in dem janften Knick, den der Heine Winfel 


im Übergang vom Leib zum After bildet, wird fich 


itet8 eine Eleine, die Breite des Nfterzäpfchens ein- 


nehmende fleine Rinne befinden, ähnlich al3 wäre 
die Stelle etwas eingefnict. 


Jicherjten fann man dies Kennzeichen fejtitellen, wenn 
man die Unterjchiede an beiden Gejchlechtern jonjt 
jicher erfenntlicher Vögel, wie Schwarzplättchen, vor- 
nimmt. 


handelt. 
Erhalten Grasmücden ein jonft etwas nahrhaftes 


Sutter, jo ijt e8 unbedingt nötig, daß die Vögel 


Itet8 täglich einige Stunden hungern. Der Vogel 


wird dann ftetS feinen gejteigerten Appetit durch 
lebhafte Bewegungen von Sibitange zu Siejtange - 
Serner ift bei Grasmüden jtet3 un 
. bedingt darauf zu achten, daß’ das Tuttergemiih 
eher zu trocen al® zu maß ift, denn zu naljes 
Sutter erzeugt bei ihnen meilten® Darımfranfheiten 


fundgeben. 


und als Folge davon den Verluft der davon Be- 


fallenen. 


Der Fang, die Eingewöhnung und jonftige Behand- 
lung der Gartengrasimüde: jind gleichbedeutend mit 
dem de3 Schwarzplättchens, beachtet man die bei 
ihr bejonders nötige Sorgfalt, jo wird man einen, 
zwar nicht jo lange, aber immerhin ähnlich lange ° 
ausdanernden Stubengenoffen haben, wie an dem 
Die Mühe und Sorgfalt wird 
aber auch dann reichlich mit gutem Gejange belohnt 


Schwarzplättchen. 


(Schluß folgt.) 


rs 1 


Gleichzeitig ift der Leib des 
MWeibchens voller, mit dem Ende de8 Bruftforbes 


Selbftverftändlich ge- 
hört hierzu etwas Übung an lebenden Vögeln; am 


Bei einiger Übung und fcharfem Blid wird 
dies Merkmal nie trügen, vorausgejegt, daß es ji 
um im normalen Körperzuftande befindliche Vögel 
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Bon Bögeln in Gefellfhaftskäfigen und 
zoologifdien Gärten. 


Von Werner Sunfel, Marburg a. d. 8. 
r (Nahdrud verboten.) 


m e8 jich darum Handelt, die Vorzüge der 
Haltung von Stubenvögeln in Einzelfäfigen 
und die der Unterbringung in Gefellichaftsbauern, 
Volieren und Vogeljtuben einer Betrachtung zu unter- 
ziehen und gegeneinander abzumwägen, jo wird u. a. 
- bejonders der Umjtand zugunften der Flugfäfige her- 
 borzuheben jein, daß die in einem folchen unterge- 
> brachten Vögel wegen de größeren ihnen zur Ver- 
 fügung ftehenden Raumes fi natürlicher bewegen 
tönnen al3 in den meilt fleinen Einzelfäfigen. Und 
ihr Bujammenleben mit anderen Individuen ihrer 
und anderer Art wird dem 
- Dogelliebhaber, der -fich 
immer etwas für das Leben 
der Vögel interejjieren wird, 
wenn er fich nicht damit 
 begnügt, an dem Gejang, 
dem bunten Gefieder und 
den zierlichen Bewegungen 
- feiner: Lieblinge fich zu 
freuen, Gelegenheit zu hüb- 
- fchen Beobachtungen geben. 
— Wenn auch nicht im- 
mer große Entdectungen zu 
machen find, jo ilt doch 
das Beobachten der Stuben- 
vögel, bejonders wenn fie 
in Gefellichaftsfäfigen un- 
 tergebracht Sind, jowohl eine 
gute VBorjchule für ornitho- 
- Togiiche Beobachtungen in 
freier Natur al3 auch eine 
ausgezeichnete Methode, die 
draußen gemachten Beobachtungen zu ergänzen 
und jich mit den feineren Zügen des Vogel- . 
leben3 vertraut zu machen, die einem an einem 
- freilebenden Vogel bei jeiner Flüchtigfeit leicht 
verborgen bleiben. Die Bedeutung der Vogel- 
liebhaberei für die ornithologifche Wiffenfchaft. 
erhellt jchon aus der Tatjache, dak eine 
‚große Zahl von Drnithologen eifrige Bogellieb- 
‚haber gewejen find, ein zaktum, das eigentlich jchon zur 
Rechtfertigung der Vogelliebhaberei genügen mühte. 
Doch mit jenen Leuten läßt jich darüber nicht diS- 
futieren, die jich vor den wahren VBogeljchügern, 
denen wir alle Errungenjchaften de3 modernen, auf 
biologisch» wiljenschaftlicher Grundlage beruhenden 
Bogelihutes zu verdanfen haben, durch Unkenntnis 
in den einfachiten ornithologifchen Dingen aus- 
zeichnen und deren Tätigfeit in Dingen des Bogel- 
chuges fich auf Petitionen an den Neichstag von 
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 Mibfreditierung der Tier- und bejonders Bogellieb- 
habereit — nur die Kagen- und Sanarienfreunde 
— finden Gnade —, des pofitiven VBogeljchuges und 
‚der Drnithologie jowohl als auch anderer Gebiete 
- der Hoologie bejchränft, eine Polemik, die in -weich- 
 ficher Sentimentalität fehwimmt und meilteng in einem 
 „Kabenjammer“ gipfelt. Doch genug davon! 


echt zweifelhaften Wert und auf eine planmäßige 
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Nach diejer Eleinen Abjchweifung (Tierjchub- 
vereinsvogeljchuß betreffend) zuriick zum Gefellichafts- 
fäfig mit feinen mancherlei gefiederten Bewohnern, 
die fi Dort allem tierjchüßlerifchen Gejammer 
zum Troß recht wohl fühlen. Sie vertragen fich 
jehr gut miteinander. Die frechen Charaktere willen, 
was jie jich den anderen gegenüber herausnehmen 
dürfen, und die furchtjamen, die anfangs fich faum 
auf eine Stange zu jegen wagen, legen oft ihre 
Scheu ab und machen fich bald nicht mehr daraus, 


- ji) vertrauengfelig an einen viel größeren Mitbe- 


wohner des Käfigs zu jchmiegen, der fie anfangs 
in einen furchtbaren Schreden verjeßte. 

Sp war e3 auch, al8 ic” mir im vergangenen 
Winter einen grünen Sreuzjchnabel zulegte und ihn 
in einem Gejellichaftsfäfig mit anderen SKörner- 





Heidelerche. 


freffern zujammenbrachte. Da der vorige Befiber, 
ein biefiger Schuhmacher, ihn ebenfall3 mit sinken - 
und. dergleichen zujammengehalten hatte, dachte ich, 
jeine Unterbringung in meinem Yinfenfäfig würde 
ohne jede Aufregung vor ji) gehen. Darin hatte 
ich mich. jedoch gründlich getäufcht. Denn kaum war 
der Kreuzichnabel in den Bauer gejebt, da entjtand 
eine große Revolution unter den anderen Vögeln, 
obwohl der neue Anfömmling ganz ruhig am Boden 
faß und fi unter dem Eindrud der neuen Um- 
gebung fast nicht zu bewegen wagte. Bejonders auf- 
geregt zeigten ich die jonjt jo zahmen Dompfaffen. 
Das allgemeine Durcheinander verjchlinmerte fich 
noch, al3 der Streuzjchnabel anfing, jeinen etwas 
feilten corpus zu bewegen und mit Hilfe jeines ge- 
Ichiekten Schnabel3 an der Hinteriwand der Boliere 
berauffletterte. Sein Erjcheinen wurde von den 
kleinen HBebrafinfen völlig ignoriert. Die anderen 
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Vögel dagegen mußten fich erjt nach und nad) an 
den ungejchlachten Better gewöhnen. Cr hatte eine 
Sipitange für jich in Befig genommen, auf der er 
oft lange bewegungslos verharrt und von Zeit zu 
Beit jein plauderndes Lied vorträgt, in dem einige 
flötende Töne bejonder8 auffallen, während der ®e- 
fang im allgemeinen al3 jehr leife im Verhältnis 
zu einem jo robujten Vogel erjcheint. Zwilchendurch 
läßt er den Lodton hören, ein lautes „Gip gip“, 
bejonderg fleikig, wenn er Hunger bat. 

Gelegentlich befommt er auch Fichtenzapfen; 
Kiefernzapfen, die ich ihn anfangs mitbrachte, ignorierte 
er gänzlich, hielt alfo fonjervativ an dem ihm feinem 
Namen. „zichtenkreuzichnabel“ nad zufommenden 
Speijezettel fejt. Lecderbiffen, wie Hanf und Mehl- 
wärmer, nahm er mir aus der Hand, während 
meiner größeren Reife in diefem Sommer ift er je- 
doch wieder ziemlich wild geworden. Die Art und 
Weife, wie er die Mehlwürmer behandelt, könnte bei 
Tierjchußvereinsmitgliedern mitleidvolle8 Graujen er- 
weden. Doch der beobachtende Vogelliebhaber jieht 
mit Interejje auch diefem Mahle feines Pfleglings 
zu; denn er weiß, daß in der freien Natur, wo der 
Kampf ums Dajein tobt, zahllofe Tiere bei lebendigem 
Leibe an- und aufgefrefien werden, was immer jo 
bleiben wird, jolange e8 Leben auf der Erde gibt, 
jo daß die von Zeit zu Zeit in Tierfchugblättern 
wiederkehrende Forderung, die Tiere in zoologijchen 
Gärten und ähnlichen Instituten nicht mit lebendem 
Sutter zu füttern, bei Menfchen, denen nicht die ein- 
fachiten Bedürfniffe der Naubtiere unbekannt find, 
nur einem „mitleidigen“ Lächeln begegnen fann. 

(Schluß folgt.) 


Ein Hteinrötel-Schikfal. 
Nah einem in der „Vereinigung Hannoverfher Dogel- 
ltevhaber” gehaltenen Vortrage von Alfred Trofhüp. 
(Schluß.) (Nahdrud verboten.) 


(ir Notihwanz war nach Offnen der Käfigtür 
regelmäßig jofort auf dem Fußboden des Vor- 
raums. Er hatte da wohl einmal einen Mehlwurm 
gefunden. Se 

Ein Dompfaffweibchen jucht bei der gleichen Ge- 
legenheit einen jchwanfenden Draht oben an der Dede 
de3 Borraums auf und hodte auf dem unbequemen 
Site jo lange, biß ich e8 wieder in den Stäftg jage. 
Weshalb? Wie fam der Steinrötel dazu, von der 
Galerie aus Abend für Abend, jobald im nebenan- 
liegenden Kontor die Tiihlampe aufleuchtete, mit 
voller Wucht an das gegenüberliegende Drahtgitter 
zu \pringen? Locdte ihn der Lärm, das Dröhnen 
de3 itraffen Gitter3, war es der elaftilche Anprall, 
der ihn reizte und zu immer und immer wieder ge- 
pflogener Wiederholung anregte? Ich weiß eg nicht? 
Aber das wußte ich bald, daf ich das allabendliche 
- „Bumm, Bumm“ nicht lange vertragen würde. 
Wenn nach beendigter, oft mühevoller gejchäftlicher 
Tätigkeit dag Abendbrot eingenommen, die Zeitung 
gelejfen tft, werden oft noch. die Eintragungen in die 
Bücher bewirkt. Die abendliche Nuhe wird dann als 
befonders wohltuend empfunden. Nun diefe Störung! 
Drei Tage ertrug ich fie, dann ging e8 an die Ab- 
wehr, die viel fojtbare Zeit beanjpruchte. 


Sobald der Steinrötel feine nächtliche Ruheftörer- 
tätigfeit begann, jchaltete ich die Lampe an und ftellte 
mic an die geöffnete Käfıgtür. Fing das Springen 
an, jchleuderte ich ihm ein zufammengeballte® Hand- 
tuch entgegen. Manchmal traf ich ihn, meilt nicht. 
Nun hängte ich an einem unmittelbar unter der Dede 
angebrachten Draht mehrere Bogen ftarfes Backpapier 
vor dag Gitter. Er hatte bald heraus, daß Dies 
Hindernis bei feinen Sprüngen nachgab, daß er in 
der Mitte und darunter feinen lafterhaften Neigungen 
noch bequem fröhnen konnte Sebt jchaffte ich mir 
eine Sprie an. Geduldig wartete ich, big er mit 
langen Sägen bi8 zu der Stelle der Galerie kam, 
von der der Abjprung betätigt wurde. Dort erreichte 
ihn meift der Strahl der Wafjerjprige. Die Wirkung 
Ichien ihm nicht zu imponieren, denn er jchüttelte 
die Tropfen ab und übte die Ärgerliche Tätigfeit 
unverdrofjen weiter aus. Unter den Steigerungen 
der Abwehrmahßregeln jchien jeine Freude an den 
Sprüngen förmlich zu wachjen. Ich jehaffte Die 
ftärfite Sprige an, die zu haben war, und wartete 
am felben Abend ungeduldig des Böjewichts. Yiweiz, 
dreimal hatte ich eine volle Ladung nach oben ge- 
jandt, von der Glasdede triefte es, da überrajchte 
mich der Steinrötel mit einer Vorbeugungsmaßregel, 
die feine Intelligenz im hellen Lichte zeigte. War 
er bisher am äußeren Rande der Galerie entlang 
gelaufen, wohlweislich, nachdem er fich durch Horchen 
überzeugt, daß draußen in der Dunkelheit fich nichts 
rührte, jo fam er jeßt ganz innen an die Wand. 
Er 309 aus den bisherigen Erfahrungen die Nuß- 
anmwendung, daß ihn der von unten jchräg nach oben 
gehende Strahl jo nicht treffen fonnte. Sobald er 
mir die Zeichen jeiner Schlauheit mehrfach gegeben, 
gab ich den Kampf als ausfichtsloz auf. Der Stein- 
rötel blieb Sieger, und am andern Tage wurden die 
Drahtgitter durch Glasicheiben erjegt. 

Dies Intermezzo untergrub jeine Yutraulichkeit 
volljtändig, und er begegnete mir von da ab mit 
offenfichtlihem Mibtrauen, dag erit nach Jahren, 
gegen fein unglüclicheg Lebensende Hin, jich etwas 
minderte. E 

Kurz vor dem Sriege erhielt ich ein von Apotheker 
Biltor aufgezogenes Schamaweibchen, ein Fräftigeg, 
junges Tier, dag ich jofort in die Vogeljtube fliegen 
ließ. Der Steinrdtel zeigte dem Neuantömmling 
feinerlet befondere Aufmerkfjamfeit, diejer jenem aber 
unverhohlene Angjt. Bald war die jchönite Nauferet 
im Gange, und das Schamaweibchen wurde, e8 hatte 
ih auf dem Boden der Vogelitube in einen umn= 
gleichen Kampf eingelafjen, regelrecht in die Flucht 
geichlagen. E83 ging dem Steinrötel hinfort aus dem 
Wege. Sener beachtete e3 nicht mehr. Seinem fühlen 
Phlegma lag „Weiblichkeit“ jcheinbar überhaupt nicht. 

Dann erhielt ic) von Hiltmann (Berlin) ein 
prachtvolleg altes Schamamännchen. Außerlich an- 
fangs nicht ganz tadellos, entwicelte eg fich nad 
der bald eintretenden Maujer zu einem „Tapitalen“ 
Vogel. Ein fchöner, langer Schwanz zeigt an, daß 


das Tier Schon jo manches Jahr jeiner heißen. 


Heimat fern if. Wo es herjtammte, wo. e8 Die 
Sabre vorher verbracht hat, habe ich leider nicht er- 
fahren können. Gejanglich ijt es eritklajfig, als 
Nachahmer geradezu ein Talent hervorragenditer 
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 griffsluft gegenüber, die jich 


die Kämpfe. 


den nächiten Minuten trafen 


 plöglichwechfeltedieSchama 
ihre Angriffstaftif. Sie ging 
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Art, von einer Mannigfaltigfeit, die verblüffend wirkt. 
Sedes Jahr überrafcht mich der Vogel mit einem 
neuen Brogramm, mit neuen Melodien, die alle einzeln 
aufzuführen, meine jehr bejcheidenen mufikalischen 
Kenntnijje leider nicht ermöglichen. Einer flotten 
Marjchmelodie läßt er das Trillern des Kanarien- 
vogel3 folgen. Daran reiht er Strophen aus- dem 
Nachtigallen- und Grasmücdengefang, „jault“ einige 
Minuten wie ein junger Hund, follert wie die Trut- 
hähne, flötet wie die Schwargdrofjel, pfeift Staren- 
weien und läßt, am liebiten während der Dänme- 
rung, ein halblautes Durcheinander entzücend jchöner 
Melodien hören, jo dak 
vorn im Laden die Kund- 
Ihaft überrajcht aufhorcht. 
Diejen’ Borzügen jteht als 
Nachteil ein unbändiges 
Temperament, eine Aln- 


nad einigen Sahren zur 
PBaarungzzeit, aus Cifer- 
Jucht, zur Mordluft fteigerte. 
- War nad dem erjten 
Kennenlernen das Berhält- 
ni? zwijchen Steinrötel und 
Schama ein ganz normales, 
jo änderte fich dies im 
Srühjahr des zweiten Jah: 
ve8. Bon da an begannen 
Bald war 
diejer, bald jener oben auf. 
Schaden trug feiner davon. 
Die Kleinen Plänfeleien auf 
dem Boden der Bogeljtube 
blieben immer harmlo3, da 
hier der Steinrötel in jeinem 
Element war. Stiebte aud) 
oft der Zorfmull, der 
Bodenbelag, hoch auf, in 


fi) beide Gegner Wieder 

friedlich beim Futternapf. 
Das änderte fich An- 

fang Februar 1920. Ganz 


zum Luftangriff vor. Unten 
am Boden hielt der Steinrötel wader jtand, er, der 


nie in der Freiheit Gelegenheit gehabt Hatte, im 
- Sampfe mit zwei» und vierfüßigen ‘Feinden, mit 
- Wind und Wetter jeine Widerjtandstraft zu ftählen. 
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Saufte aber der jchwarze exotiihe „Teufel“ wie 


ein Blig in pradtvollem Fluge gegen ihn an, da 


verlor er Herz und Mut und fuchte fchreiend jein 


- Heil in der Flucht. Bon einer Galerie zur andern, 


von oben nach unten, von diejfer nach jener Eife ließ 
er jich treiben, bis jener des tollen Spieles milde 
ward. 3 widerfuhr dem Steinrötel nun, was er 


 einjt aus Übermut jo oft der harmlos liebenswürdigen 


Alpenbraunelle angetan, al3 er dieje mit miktönen- 

dem Gejchrei von Galerie zu Galerie jagte. 
Inftinftiv ahnte er wohl, daß er Ddiefem groß- 

artigen Flieger, der ihm jeden Bogen in der Zuft 


abjchnitt, daß er diejem rafjigen Gegner auf Dieje 


x 





Schilfrohrfänger. 
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Wetje nicht gewachjen war. Der bei den Futter- 
näpfen gezeigte ?zleiß erwies fich al8 Nachteil. Er 
befam Angjt vor der Schama, trogdem er aus allen 
Kämpfen bi8 auf eine Heine Schramme heil hervor- 
gegangen war. 

Die eriten warmen Frühjahrstage fteigerten dag 
Konzert und die Unruhe in.der Vogeljtube gewaltig. 
Die Schama war raufluftiger al3 je. Trogdem hegte 
ich feinerlei Bejorgnijje, al3 ich am erjten fchönen 
Märzjonntage zum Futterfange früh Hinauszog. In 
der Duntelheit zurücfehrend, gewohnheitsgemäß das 
Licht in der Vogeljtube einjchaltend, alle Winfel mit 
einem Blicfe überfliegend, 
vermiffe ich Sofort Den 
Steinrötel. Böfjes ahnen, 
dffnete ich die innere Käfig- 
tür, und vor mir liegt 
zucend, aber noch lebend 
der bisher jo jchöne, ftolze 
Bogel, grauenhaft zugerich- 
tet. Die Kopfhaut war zer- 
hadt und, was ih noch ° 
nie beobachtete, der untere 
Nüden war eine blutige 
Sleischmaffe. 

Wie in der freien Na- 
tur, jpielte fich wohl auch 
bier der legte Akt des 
Dramas, der Kampf auf 
Leben und Tod, auf dem 
Boden ab. Die Schama 
wird jich von oben auf den 
nichtSahnend am zutter- 
tijche Jißenden Steinrötel 
gejtürzt und ihn in ihrer 
Liebeswut fo entjeßlich zu- 
gerichtet haben. 

Sch Ichafte das noch) 
ihwadh atmende Tier jo- 
fort in einen Käfig, bettete 
e8, wie einjtmalg, auf 
Matte und brachte, was 
e8 gern fraß, Birnen, 
Korintden, Mehlwirmer 
und Bisfuit. Erjt nad) 
einiger Zeit nahın eg Nah- 

rung zu fi. Am andern 
Tage waren die Augen jchon frijcher, die Haltung 
feiter. Dem Weichfutter wurde lebhaft zugejprochen, 
Wiederum hoffte ich! Am dritten Tage fand ich 
e3 früh tot im Käfig. 

Es war ein fchwacher Teojt für mid, dab 
14 Tage fpäter die Schama das Liedchen des Stein- 
rötel3 fehlerlog zum Beten gab. 


Beobachtungen und Studien über heimifdhe 
Bögel. 


Bon Mar Rendle, Affaltern (Schwaben). 
(Fortjfegung ftatt Schluß.) (Nahdrud verboten.) 
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H neue Anfchauungen über die Fortpflanzung des 
Kuducs veröffentlicht der Kunjtmaler Ernit 
Niejelt von Laufa bei Dresden in der Zeitjchrift 
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„Aus der Heimat“ (Organ des Deutjch. Vehrervereing 
f. Naturkunde, 8. ©. Lu Berlag, Stuttg.) Iahr- 
gang 1919, S.1-6 — mw zwar auf Grund 
dreißigjähriger Erfahrung. „ie und nimmer 
legt ein Kucud jein Ei in ein fremdes Neft, jon- 
dern ftet3 nur einen ‚einzigen lebenden, etwa einen 
Tag alten, blinden Zungen.“ Das Srasmüdenei 
gleicht einem Sucdudgei wie „David dem Goliath“, 
jo daß beim Brüten die Grasmücde auf dem Kududgei 
reiten müßte wie „eine Heujchrede auf dem Elefanten“. 
„Was bisher vom Kuckuck gejchrieben wurde, beruht 
zum Teil auf uralten Überlieferungen, zum Teil auf 
ungenauen und zu wenig zahlreichen”) Beobachtungen.“ 
So verkündet der gute Mann im Bruftton der Über- 
zeuguna der taunenden Drnithologenivelt. 


Sh will nun bier nicht mit meiner eigenen 
Kritif aufwarten, fondern nur furz anführen, was 
zwei berufene Stritifer diefem „Forjcher” ins Stamm- 
buch gefchrieben haben. Prof. H. Schalow äußert 
fich in einem Referate über das in Nede jtehende 
Elaborat (vgl. Drnith, 3 Monatsberichte 1919, ©. 114) 
wörtlich wie folgt: „Im Laufe meines Zeben3 Habe 
ich mancherlet dummes Zeug Hinfichtlich der Biologie 
unferes Kucuc3 gelefen. Aber ein jo hanebiüchener 
Unfinn, wie er in der vorgenannten Beröffentlichung 
niedergelegt wird, ijt mir denn noch nicht vorgefom- 
men." Ahnlich urteilt Prof. Dr. Hennide (vgl. 
Ornith. Meonatsichr. 1920, ©, 91), welcher zugleich 
jein Debut darüber ausspricht, „daß eine jo an- 
gejehene HBeitjchrift fich dazu hergegeben Hat, eine 
jolche in wifjenjchaftlicher und fittlicher Hinficht gleich 
niedrig Itehende Arbeit zu veröffentlichen.” 

Wenn E. Niejelt behauptet, „was bisher vom 
Kudud gejchrieben wurde, beruht zum Zeil auf ur- 
alten Überlieferungen“, io mag er in gewijjem Sinne 
recht haben. Denn das Schmarogertum des Vogels, 
die intereffante Eigentiimlichkeit desjelben, fein eigenes 
Neit zu bauen und die Eier von anderen Vögeln 
ausbrüten zu laffen, wird bereit3 von Arijtoteleg 
und Pliniug hervorgehoben. Der erjtere (lib. IX. 
cp. 29) bezeichnet als Pflegeeltern hauptjächlich die 
Wild- und Turteltauben, Grasmüde, Grünfint? und 
seldlerche. Albertus, der zwijchen einem großen 
und Leinen Kucucd unterjcheiden möchte, läßt nur 
den erjteren die Nejter der Wildtauben bejuchen, 
für den legteren macht er zum erjtenmal verschiedene 
fleine Pflegevdgel namhaft. E8 find das die Gras- 
mücfe (grasemuce), die Ammer (ameringa oder 
gursa?), ein Waflervogel, der den Schwanz bewegt 
(movens caudam), aljo die Bachitelze. Diejelbe gilt 
auch fürderhin, jo bei Konrad von Meyenberg**) 


*) Gerade über unferen Rudud befißen wir eine ganz reihe und 
gebiegene Literatur: Baldamus, E., Das Leben d. europ. Kucdude, 
Berl. 1892. 8. m. 8 folor. Kpft., 232 ©. Mey, E., Altes und Neues 
aus dem Haushalte d. Kududs, Leipz. 1892. 8. 108 ©. Lint, 3. 
Der europ. Kudfud. BDiefer *oricher, mweiland Apothefer in Burgpreppad) 
(Unterfranten), geit. 24. Sept. 1895, verf. eine jehr umfangr. Monographie 
über d. Kudud. Da jein Rebenswert — um ein folche3 Handelt e& 
in der Tat, denn Link arbeitete mehr ald 40 Zahre daran — nicht 
Druclegung gelangte, wurden die mertvuolleren, originelleren Abiehnitte 
aus demfelben mwenigftens in ber Drnith, Monat tafchr. 1889 und 1890 
fowie in d. Verhandl. d. Orn. ‚®ef. i, Bayern, Bd. IV (1904) u. 8b. VI 
(1906) veröffentlicht. Ferner wären nod) zu nennen die Arbeiten von ld. 
Walter, Pähler, Pralle, Bau, Cape, Thienemann, vb. Tresfomw, Gebr. 
Müller, Gloger, Kunz, Brehm, Kriberich ufm. Der Verf. 

K. v. Meyenberg, geb. um 1309 sh dem Schloß Meyenberg, tivo 
fein Buter Vogt Beweis: zu jein fcheint, defjen Trümmer vielleiht in der 
alten Schloßruine Mainberg, in der Nähe von Schweinfurt (Unterfranken), 
heute nod) erhalten find, war Kanonilus am Dome in ReRaD RE und 
ftarb dafelbft am 14. April 1374, erf. 


NRendle, Beobadtungen und Studien ulm, 


— AI. Mitteilungen. — Aus den Bereinen. 


in jeinem „Buch der Natur“, befanntlich die erite 
Naturgefchichte, welhe in deutjcher Spradhe*) er- 
Ihien (Bög. Nr. 20) als die Hauptamme des Kududs. 
Die Lerche wird dagegen von den Deutjchen Autoren 
nicht genannt (vgl. Dr. Seb. Killermann, Die Bogel- 
funde d. Albertus Magnus (1207—1280), Regens- 
burg 1910, ©. 41). 

sm übrigen hat Ernst Niejelt, der nun auf 
einmal al® „Kududsforjcher” zu einer unverdienten 
Berühmtheit gelangt ift, durch feine Arbeit vielleicht 
doch das eine erreicht, daß Ddiejelbe zu weiteren ein- 
gehenden Beobachtungen des Kududs PVeranlafjung 
gibt, um dadurch noch jo. manche dunkle Frage im 
Haushalte Ddiejes müyjteriöjen Vogels Klarzuitellen 
und, wie Prof. Dr. D. Buchner meint”*), die in. 
der „Suculogie“ noch bejtehenden Liürden auszufüllen. 

(Schluß folgt.) 


Kleine Mitteilungen. 


ALS ich mich in der Weihnachtszeit 1920 einige Tage 
auf Urlaub in Blensburg aufhielt, hatte ich mehrmals 
Gelegenheit, unter anderen Spaben einen ganz Weiken 
Sperling zu beobachten. 

Wittenberge. Waldemar Bald. 

Eine weiße Ehwarzdrojjel, Ein Lefer unferes Blattes 
und Naturfreund Schreibt uns: „Ein lebendes Paradoron 
fann man in Geftalt einer jchneeweißen — Schwarzdroffel 
beobachten. Das muntere, ganz eigenartig wirfende Tierchen 
it täglih in aller Morgenfrühe im Kleinen Tiergarten an 
der Kreuzung der Stroms umd Turmftraße zu beobachten. 
Um diele Zeit ift es eifrig mit der Einnahme des erften 
Frühftüds in Geftalt von Negenwürmern unter den dort 
ftehenden Sträuchern beihäftigt: Im Gegenfab zu den 
häufiger vorfommenden Spielarten mit wenigen weißen 
Sedern it diejes reizende Tierchen mit feinem .gelben 
Schnabel bis auf eine jchwarze Feder am äußerjten Rande 
des Slügels jhlohtwei und jtellt fo eine zoologiiche Selten= 
heit ganz eigener Art dar.“ 

(Berliner Neuefte Nachrichten, 27. Januar 1921.) 


Sroß-Panfow, Gin jeltenes SZagdglückf Hatte der 
Vörfter Sranfe hierjelbft, indem er eine Trappe mit 
dem ftattlihen Gewicht von 24 Pfund erlegte. 

(Generalanzeiger, Wittenberge, 26. Kramer ee 


Aus den Bereinen. 


Ze Unier erjtes Vereinsjahr wurde am 1. De 
inne 1920 gejchloijen. Die 16 feitige „A.Z.: Ausgabe 1921“ 
enthält in ihrem Verzeichnis bereitS 83 Mitglieder mit 
einem nachmweisbaren und einzeln ee Beitand von 
1073. Köpfen laut Zahlung vom 1. Dezember 1920; ein 
bedeutender Zuwachs gegenüber der Zählung am 5. Auguft 
1920, die 37 Mitglieder mit zirfa 300 Köpfen erbrachte. 
Sch hoffe, daß unjere Jahresberichte wertvolle Statiftifen 
für die Erotenhaltung erbringen werden, zumal auch eine 
Zählung der jährlihen Nachzuchten in Ausficht genommen 
ift. In der Rubrif „Spezialzudten” find eine Anzahl 
ernithafter Züchter aufgeführt, jo daß wir auf diefem Ge- 
biete fühlbare, hHohmwillfommene Erfolge erwarten fünnen. 
Eine Speztalifierung tft auch hier, wie bereitS allgemein 
erfannt umd erprobt, durchaus notwendig. Ebenjo ‚jollte 
in Zufunft der fyftematiihen Wogelhaltung und =beob= 
adhtung mehr das Wort gefprochen werden. Die Kafjenein: 
gänge beliefen fich auf 880 M., denen 460,35 M Ausgänge 
gegenüberjtanden; jedoch bürften die noch einzufordernden 
NRehnungen unfere Kalle in Defizit bringen. Außer den 
nötigen gefchäftlichen Notizen enthält die Ausgabe einen 
ausführlichen Bericht, die Mitglieder- und Beitandsltite, 
Kaffenaufrehnung, wichtige Regeln über Behandlung friic 
importierter und erfranfter Eroten jowie einen Auflag 
„Winfe us und Wege“ von unjerm Mitglied 25. Die bei- 


*) Sn „D,9n meubodbeutfcer ‚Sprache bearbeitet. von Dr. Su Br 
Greifswald 189 
**) Vgl. Bier „Aus ber Heimat“ 1920, 1 delt F 
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gegebenen Jlluftrationen ftammen aus dem Archiv “der 
Ereußgichen Verlagsbuhhandlung. Das Heftchen gelangt 
an die Mitglieder Foftenfrei zur Ausgabe und ift im freien 
Handel nicht erhältlich. An diefer Stelle fei den Mit: 
arbeitern, unferm rührinen Ausfhuß im befonderen, fomwie 
auch unjern außerdeutichen Gönnern herzlichit für die 
Mühewaltung und pefuntäre Unterftügung om ; 
. Krabbe. 


Bereinigung der Bogelliebhaber zu Dresden. Ber: | 


fammlung jeden Donnerstag, abends 8 Uhr, im Vereing- 
lofal „Rejtaurant Köfchfe”, Struveftraße 30. General: 
verfammlung am 2. Dezember 1920. Nah Erz 
ledigung einer reichhaltigen Tagesordnung dankte der Herr 
Vorfigende allen Mitgliedern, weldhe durh Stiftungen, 
Vorträge, durch treue und ‚aewiljenhafte Ausfüllung ihrer 
- übernommenen mter den Verein zu feinem Aufihwung 
verhalfen und wünfjchte, daß uns da3 fommende Jahr jtete 
Harmonie und Sntereffe bewahren möge. Die Mitglieder: 
zahl hat fich bei Jahresfchluß verdoppelt. Der Befuch aller 
Pereinsabende und Veranstaltungen war ein überaus reger. 
Der Rafjenbeitand beträgt rund 800 M. Auf Antrag wird 
‚der gefamte bisherige Vorftand wiedergewählt, und zwar 
Herr Schreiber, 1. Vorfigender, Herr Ländifch, 2. Vor: 
fißender, Herr Dietrih, Kaffterer und Büchermwart und 
Unterzeichneter al3 Schriftführer. Der Monatsbeitrag wird 
laut Beihluß auf eine Marf erhöht. Neu aufgenommen 
Herr Gottleuber und Herr Schüttauf. Nädhite Monats: 
verfammlung am 3. März. Gäite ftetsS willfommen. 
Bernhard Kühn, Schriftführer. 

Vereinigung der Liebhaber einheimischer Stuben- 
bögel in Halle a. Saale. Zufammenfunft jeden Donner? 
tag nah dem 1 und 15. des Monats im Reftaurant 
„Stadt Erfurt“, Siüdftraße 55. Gäfte ftets willfommen. 

Der Borftand. 

Bereininung Hannoderfher Bogelliebhaber, Hannover, 
Sanuar 1921. Unter diefem Namen hat fich eine Vereinigung 
nebildet, der zunächit über 40 WVogelliebhaber aus allen 
Berufsfhichten mit einem Sahresbeitrage von 12 M. ans 
 aehören werd.n. &3 werden von bdiefen zufammen etwa 
200 Bdael gehalten. Allmonatlich finden Verfammlungen 
mit Vorträgen umd ferner regelmäßige Beobahtungsaus= 
flüae Statt. Wir bieten den auswärtigen VBogelfreunden 
und Vereinen Austausch von Mitteilungen aller Art an, 
freuen uns über Befuch bei Anmelenheit in Hannover, 
bitten die Fahblätter um Aufnahme  diejer Mitteilung 
und jenden auf Wunfh gern regelmäßig unjere Ein- 
Yadungen zu den Styungen mit der Tagesordnung. — Wir 
faufen auch nemeiniam ein und bitten alle Vogelfreunde 
und Fachhändler um Gelegenheitäangebote und regelmäßige 
Liftenzufendung. Alle folche Eingänge werden beiprochen 
und, wenn erforderlich, beantwortet werden. Die hiefigen 
Vereine bitten wir, ihre in Frage kommenden Mitglieder 
sum Beitritt aufzufordern. 


SH. des Vorftandes: Heinz Appel, Niendurger Str. 7a, I. 


Berein für Bogelfunde, [Hug und -liebhaberei zu 
Leipzig. Verlammlung am Montag, dem 7. März d. S., 
abends 8% Uhr, im PVereinslofal „Goldenes Einhorn”, 

- Grimmaifher Steinweg 15. Gäfte Itet3 willfommen. 
%. %.: Koh. Birf, 1. Vorfigender, 
Siedlung Leipsig-Mocdau, Beuthitraße 29. 
y Berein der Bogelliebhaber Lübel, Zu unferer großen 
allgemeinen Vogelausftellung, welche vom 12.—14. Februar 
 ftattfand, waren ca. 300 WBögel angemeldet! Es mögen 
+ folgende Seltene Vögel genannt fein: Von den vielen 


E roten, dte heute ja leider alle recht rar find, japantiche 
Mömcen, Rubafink, Tigerfint, Schilffinf, Singfittiche. Von 
den vielen, vielen deutichen Körnerfreffern: Girlie, Zitronen= 


-  Finken, Wachteln, Haubenlerdhen. Von den Snieftenfreifern: 


Bachftelze, Droijeln, Plattmönde, Elfter und Dohle, Wald» 


Ffaız. Bon Baltarden: merifaniicher Simpelbaftard, heller 


 Betfiabaftard, Rapuzenzeifigbaftard, weitergezüchtete Girfid- - 


- baftarde. Bon Farbenfanarien: Mündener:Holländer, oltv= 
- grüne Kanarien und reine Slabellfanarien. &3 ftanden 

den befannten Preisrichtern, Herr Dr. Sch ünfe, Kiel und 
Herren Hagen und Sagell, Lübed, in der Selbitzugt: 
— Haffe 4 Vereinsehrenpreife, 5 Sammelehrenpreife und 

4 PBrivatpreis, in derallgemeinen Klafje 6 Vereind- 
 ehrenpreiie, 5 Sammelehrenpreife und 10 Privatehrenpreife, 


in ber Abteilung für Futter, Käfige und audge- . 


den Rindern. 


Aus den Vereinen. — Nebakttonsbrieffaften. — Berichtigung. 39 


ftopfte Vögel 3 Vereinsehrenpreife und 1 Sammelehren- 
preis zur Verfügung. Brämiiert wird nad) dem neuen 
Zahleniyftem der Pretsrichtervereinigung des Nordiweit- 
deutihen Kanarienzüchterverbandes, Abt. Ziervögel! Die 
Prämiterung wird fpäter in der „Gef. Welt“ befannt ge: 
geben. linfere auswärtigen Mitglieder erhalten nah Gr: 
Icheinen den Katalog gratiß zugejandt. 
Adolf Steinhagen, Schriftführer. 


, Vereinigung der Liebhaber einheimischer Stuben: 
bögel, Snaarbrüden. Statt der ordentlichen VBerfammlung 
fand am 2. Januar 1924 von 3 Uhr nachmittags ab im 


‚Bereinslofal die Weihnachtsfeier mit VBerlofung 


Statt. Zahlreich Hatten fich die Mitglieder mit ihren Kindern 
und Gäjten eingefunden. Das Felt galt in erfter Linie 
Durh Spenden der VereinSmitglieder ge= 
lang 8, jedem Kinde eine Gabe zu überreichen. Nach einer 
Begrüßungsanipradhe des 2. Borjigeiden Herin Schraut, 
die in dem Wunjche gipfelte, daß der Verein wachjen und 
aedeihen möge, mwecdjelten Mufikjtüde mit Feitgedichten, 
Liedern, vorgetragen von Sleinen und Großen. Die.Ab: 
wicdlung de3 reichhaltigen Programms 309 fih bis zum 
Abend hin. Nach der Berlofung der Gefchenfe an die 
Kinder famen aud die Erwadienen zu ihrem Rechte. Eine 
BVerlojung geitifteter Gegenitände (Hauptgewinn ein Sla= 
narienhahn im Werte von 250 M.!) forgte für Abwechflung 
und Überrafhungen. Der wundervoll geihmücte Weib: 
nahtsbaum wurde aftweije verfteigert, ebenio noch ein 
Dompfaff mit Käfig und verfchiedene andere Sachen. Die 
Veranftaltung kann im großen und ganzen alS recht ges 
lungen bezeichnet werden, um fo mehr, da fie der Vereins: 
fajje einen wefentlihen Zuwadhs bradte Ein Tänzchen 
zum Schluß ließ auch die lebensfrohe Jugend ihr Teil er: 
halten, und nur ungern trennte man fich in fpäter Stunde 
mit dem Wunfche, bald wieder folch jchöne Stunden ver: 
leben zu dürfen. — Die diesjährige Generalverfamm- 
lung fand am 9. Sanuar 1921 ftatt. — Beriht über 
die Berfammlung am 6. Tebruar. Anwejend 
22 Mitglieder. Der Derein gehört zum Weltbund 
der Kanarienzüchter und Vogelliebhaber. Herr Schraut 
hielt einen Vortrag über Borbereitung zur Hede. Auch 


die Aquarienfunde jol in das Programm des Bereins 
aufgenommen werden. Die Mitgliederzahl beträgt jebt 45. 
Nach Schluß der Verfammlung fand gemütliches Zufammens 
jein Statt. — Berfammlungen jeden 1. und 3. Sonntag 
im Monat, Saarbrüden 3, Mainzer Straße 44, nachmittags 
Fr. Kunz, Schriftführer. 


3 Uhr. Gäjte willfommen. 
















































Herrn W. 5, Zmwidau 
1.S. Der Hänfling ift der 
mit Abzehrung verbundenen 
Ernährungsftörung erlegen. 
Reidende Vögel befreit man durch eine jchnelle Tötung ver- 
mittel3 Chloroform von ihrem Leiden. Alle anderen Tötungs- 
arten, 3. ® das fräftige Aufwerfen des Bogels auf den 
harten Boden, macht einen rohen Eindrud, obgleich Diele 
Tötungsart Ichnell zum Tode führt. rargi‘ ; 
Herrn Dr. B. Tliederzweige find für Vögel unjhäd- 
ih. Nach alten Erfahrungen joll man zu brütenden Vögeln 
niemals neue Zuchtpaare jeßen. Dieje wie auch die jungen 
Vögel find dadurch gefährdet. Verfuhen fann man natürs 
lich alles, und e3 fann auch einmal gut abgehen. Das 
widerlegt aber nicht die Nichtigkeit der Zuchtregeln, die 
doh das Ergebnis der Erfahrungen weiter Kreije von 
üdtern find. 
5 nn Dr. 3, Neukölln, Herın R. Th, Leipzig dit 
ift brieflich Beicheid zugegangen. 
Herrn E. F, Soltau ti. Hann. ; Herrn N. B., Leipzig; 
Herrn CH. W., Friedenau; P. B., Berlin. Beiträge danfend 
erhalten. 
: ’ Berichtigung. 


n Nr. 3 der „Gef. Welt” ift ©. 22, Zeile 8 von 
Yunt”, 


a ftatt „am 15. Junt“ zu lefen: „am 13 


Max Rendle, Pfarrer aD. 


| Käfige und Gerätinnften . 


Geiangstäfig, 


öteilig, Meifterftüd, Zintblech, ff. ladiert, 
Umftände halber preismwert zu verfaufen. 
Kt. Sleifcher, [175 

Steinbad) (Baden), 3. Stern. 


Berfaufew. Plaßmangels: 


1 Zahr gebrauchte jehr gut erhaltene 
Bimmerboliere (100x571/,><75). Die- 
jelbe ift unten rundum mit Glas ver- 
fehen, hat enge Drahtftäbe, abnehmbare 
Dede, 4 Türen, Worzellandachnäpfe, 
Binkblehfchubladen. Dazı 3 Mift: 
fäjtchen. An jeder Seite find 3 Türchen 
zum Anbringen der letteren. Als Hed- 
täfig deshalb auc) jehr geeignet. Kreis 
350 Mark einjchlieglich Ba 
&. Daerder, 
Mainz a.Nh., Rheinftr. 6II. 


Sinufe 


4 bis 6 gut erhaltene Schindlerfäfige 

(mittlerer Größe), 2bi3 3 dito ganz große. 

Außerjte Preisangabe; Größe und Be- 

Ichaffenheit. [177 

NR. Koch, Lörradj)-Stetten (Baden), 
Kreuzitraße 83 

(ver Adr. DOberverwaltg.-Gefr. Bihl). 


Vogel-Fangfäfige, 13 .4 und 19,50 4, 
Schhlagnete f. El. jhädl. Vögel, 17, '50.M, 
f. gr. 21 u. 26.4. Sluftr. Breiäl. gratis. 
I. Zannen, Gronau 58, Weftf. [178 


1917. ‚Ornis“ ı517- 


Freie Bezugsvereinigung der 
Vogelliebhaber Deutschlands. 


®& Reform-Normal & 


Individuelle Weichfutter. nad) gütigen 
Angaben des Herrn Apotheker W. Zeit, 
Biberah-Riß. Bolliter Naturfutter- 
erfat mit natürl. Nährfalz und aus 
den allerbeften Zutaten hergeftellt. 


Kef.-Normal I. Volierenmifchung 
Pd. 6.75 M 
Ref.-Norntal II. EN 
.6.— A 
Kef.-Normal II. Nachtigalten ufm. 
Bfd. 7.50 A 
Nef.-Normal IV. Gelbfpötter ufiv. 
Pd. 11.— MH 
Ref.-NormalV. Drofieln und Stare 
Lfp.6.—- 4 
Dr. Lahmannz Näahrjalzertraft 
Doje 2.80 4 
Kondenfiertes Eigelb. 50 g 3.60 .% 
Nährjalz, Dr. Rieges Tüte —.50.% 
„NRormalin,“ neutraler Kaltzufag 
Tüte —.20 A 
Inieltenpulver in Sprisfarton 
Karton 1.60 #4 
Sohim-Vetol-Tabletten 
10 Tabletten 1.50 4 
Bogelrettung Pfeiffer. Doje .— A 
PoHls Bogelmedivinenjenacd) Bedarf. 
DOrnis-Näpfe: 
in Porzellan 
I 191)2>x41/,<3!/, cm 2.20 .% 
II 151/,><61/,><3!/, cm 3.20 .% 
Ia flebenden Miftelleim, Dose 7.50 M 
Schlagnete je nah Größe in guter 
Ausführung. 


„Dinis"-Mitglievder erhalten auf die 
ge Miichfutter 50), Rabatt. mm 
Ameifenpuppen 1920 Bfd. 36.— .# 
Weißiwurn 1920 Bid. 20.— A 
Käferichrot 1920 100 g 3.— % 

freibleibend! 
Mitglieder werden bevorzugt! 
Körner-Mifchfutter Ia 
Bitte Arten angeben! _ 
»infen-, Stieglit-, Gimpel-, 
Kanarienfutter ufiv. Bib. 5.25 A 
Deljaaten aller Art 
in jeder Menge zu Tagespreifen. 
Drni3-Blätter für jedes Mitglied frei! 


. 64 
„Ornis-Haus“, Halle a. $. 
Südftraße Nr. 49. 
Leiter langjähriger Fachmann ! 
Anfnahmepapiere und Preistifte mit 

Borwort 1 Mark. 
Ferniprecher Nr. 4198. [179 




























































Verantwortlih für die Schriftleitung: Karl Neunzig, Hermsdorf bei Berlin; für den Anzeigenteil: 
Verlag ber Greug’fhen 2 1 ; m 











Zum 
Selbitanfertigenn. Käfigen 
liefert geradegerichtete Drähte jeder 
Länge und Stärke am Liebften gegen 
Taufh von Wald und Singbögeln 
2Bilhelm Berfenhofi, 
Bad Miünfter am Stein. [180 


| Futtermittel | 


Snfolge 


Sroßabiihlug 


abgebbar: 
10 tr. Hanf 4300 #, Einzelztr. 
470 A ab hier in einzuj. Fülljäden, 
1, Toranz. Woftiched 91136 Bln. Meft 
Nahın., Poftkolli 48 .#% franfo Nachın. ; 
gute FZutterhirje zu 215 #4 Btr., 
26 4 Bofttolli. 181 
Boologiihe Handlung, Guben. 
(Edle Kanarien und jonftige Zimmer- 
bögel, Meerjchweinchen, Waldtiere aller 
Art billigft. Anfr. Rücdporto.) 








Mehlwürmer 


1 Pfd. 50.— .#. Bei Voreinjendung 
von 15 4 1000 Std. fr. - 


Ia Ameijeneier 1 Pfd. 35.— M. 
100 Pfd 1 Er 
Papageifutter 450.— A 5.— 
Kanarienfingg. 360.— M 4— % 
Waldvogelfutter 360.-- M 4— MH 
Weißwurm 20°— A 


Univerjalfutter 
Feinfte Mifchung 


I für Nachtigall, a ufw. 

fd. 6.50 M. 
II „ Brofiel, Etare, ujm. ı Bid. 
185] MR. 


Nur befte, forgfärtig gereinigte Ware 
mpfiehlt 


„Drnis‘. 
Berlin-Mahl3dorf, Walbotftr. 36a. 





Reform-Käfige 


SEHIEnbar: Zeichtejte Reinigung - Einfarhiter firherer Transport : 
1. Preis beim Käfig-Wettbemwerb Leipzig 1919 (f. Gef.-Welt 1920, Heft 14 - 16) 


werden jest in 5 iR 


odellen Hergeftellt: 
Länge Breite Höhe 


Model ı für Körnerfrefier, Laubfänger ufw. 36 cm 18 cm 25 cm Preis M. 103 
122 


2 
 Nachtigallen, Sprojfjer 


„ Gra@müden, Rotfehldhen . 


‚4b „28, 29, 

49,5 23, 29 135 

4,30 „85 180 
” 25 " „ 150 


Alle anderen Größen und Arten ein geichmung oder Angaben auf Anfrage. 
ührung 
Hartholz, naturladiert, gintfesublabe, Korzelfannäpfe, Ledertuchdede. 
Keine Fabriftvare, jondern bejte Spezialarbeit! 
= Anfertigung als Riftenfäfig oder Wiener Form (Hafboffen) oder halboffen 
= mit fejter Rüdwand. Mit Hilfe eine® Schraubenzieherd in menigen : 
= Minuten zufammengeftellt refp. zerlegt. Verpadung zum Selbitkoftenpreis. 


Robert Kühn, Borna b. Leipzig, Bahnhofitr. 42. 


Spezialtwerfitätte für KRäfigban. 
Bogel-Sanf und Zaunfrh-Zentrale. — Bogel-Penfion. [182 


Schlagneße ir jhäpkie Vögel 17,50 M., 20,00 M. u. 25.00 M. 


R% Vogelfutter! 


Ihe kg 50 kg 
DART Neun 5.00% 480.—H 
Blaumohn....: 6.50.44 600.— % 
Sommerrübjen . 450.4 400.— AM 
&lanz3........ 2.80% 240.— AM 
Dim ann: 4u.— A 350.— MH 
SDirfe, bunt . . ./. 2.00. 185.— AM 


Waldvogelfutter, 13.80.4 350.— 
E 113.00. #  280.— 
Ranarienfutter 15.00 .% -480.— M# 
I13.80.% 350.—.% 
Geflügefförnerfutt.L 2.00.4 180.— A 
„ II1.50.4 125.— A 
Proben zu Dieniten | [183 
Verpadung zum Gelbitkoftenpreis. 


Otto Germer,Vogelfuttergroßhandlung, 
Dedeleben 8. 
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Wir offerieren freibleibend, folange 
Vorrat reicht: 


Mehlwürmer 


Gegen Einjendung von 15 4 "ı Pd. 
franfo, Nachnahme 15,55 AM. Ferner 
ohne Worto und VBerpadung: [184 
Uniberfalfutter ‚Lederbifjen‘‘,hod- 
prima, mit erjtklaffigen Ameifeneiern 
1920 gemischt, Bid. 5.— M. 
Ameijeneier, Ia, 1920, Pfd. 36.— M. 
MWeihtvurm, Ia, 1920, Bid. 22.- M. 
Waldbogelfutter, mit Bl Ia, re 


Kanarienfingfutter, san, en 
d.0.— 

Beifig: u. Stiegligfutter, m. Hanf, 

Bichorien und Tabatfamen, Pfd. 5 M. 

Erotenfutter,Spigu.Hirje, Pfd.5.50M. 

Papageifutter, mit ar n 
. 5,50 


D. Waschinski & Co. 


Biesenthal bei Berlin 
Boftihedfonto Berlin Nr. 34 825 


JBULLLANEUTLETERDUERERTUTTERTTTERDATENTEERTHTETERUUUNTENTTRENETILTEN N) 








Mehlwürmer. 


a Liter 50 M., 5 Liter 240 M., 
a Pd. 45 M., 6 Pd. 260 M. 
Porto und Verpadung frei. Bei VBor= 
einfendung bon 15 4 1000 Stüd franko. 
186] Ameifeneier 

a Pfund 35 M., Roftt. 330 M. 


Sonderangebot! 


a Str. Poftkolli 

Sanf, pr. .... 435.— M, 48.— M. 

Glanz, In La Plata 320 AM, 36.— M. 

Sirfe, weißgelb . 185.— M, 23-50 M. 

Alles ab hier mit Sad per Nachnahme. 
A. Erich I, Waldiee (Bialz). 

VBoftichedfonto: Ludwigshafen Nr. 6517. 


Empfehle zur Fütterung 
von Weichfrefjern mein vorzügliches 
Univerfalmifchiutter: Ntarfe 


rote Pakung » . . 10.— 

weiße Balung -». 8— ” 
per Pfund, Borton und Berpad, ertra. 
Wer Lucullus füttert, erhält feine 
Sänger gefund und munter. [187 


9. Pulli, Bad Homburg. 


Bogelnährmiitelfabrit. 
Mufter gegen Rüdporto. 


Dogelfutter 


für Kanarien, Waldvögel, Exoten, 
Ba ageien, Weichirefier. ifte 13 gratis. 
Anfragen nur gegen Rüdporto. [188 


W.Göpel, Leipzi 


" Teddlingring 1 Telephon 14958 





» 








Franz Wunderlich, Magdeburg, Breiter Weg 156. 
erlagdbuhhandlung in Magdeburg. — Drud von U. Hopfer, Burg mM . 

















Wiehlwürme | 


jede Quantum, da3ganze Jahr Hinbucd) 
feine Unterbredung mehr. Auch tätige 
ic) mit Großabnehmern im Jn= und 
Ausland are OLEIE bei a 
Berechnung. a Liter 50 M.,5 

240 M., a Pid. 45 M., 6 
260 Mi. frankto u. Berp. frei als 
Einjchreibefendung. 1000 Stüd 15 M. 
Nur gegen Voreinjendung. 
189) Garl Klaus, Mutterftadt (Gntbh. ). 


Unibderfalfutter 


Marfe Rrimus 


in Originalpadung) ein Karton 12 #, 
4 Kartons (1 Poftkolli) 48 #, jende bei 
Voreinjendung des Betrages franto und 
Verpadung frei. [190 
Wiederverkäufer fuhe an allen Plägen. 
Lorenz Hirfchmann, Augsburg B.169, 
Univerjalfutter-Fabrifation 
Futterfämereien, Futtermittel. 


Ulle Sorten Sogeliutter 


liefert reell und billigft‘ 
Bild. Heidrich, Beleg Be. Brei 
Boftjchedfonto: Breslau 45 777. 


192] Bogeliutter 
für alle Arten Vögel zu billigftem Tages- 
preid. Bei Anfrage Rüdporto- erbeten. 
Franz Debach, Vogelfutterhandlung, 

Rekferöfauteen, Hafenftraße 52. 


Vögel 


Schama 


kauft [193 


Dr. Mitule, 


Prag IL, Nr. 1008, 


Sucje 


einen wirklich fleißig fingenden Zeifig- 
oder Hänfflings-Sanarienbaftard, Für 
fleißiges Singen muß Garantie gefeiftet 
werden. [194 
Sode, Düffeldorf- Gerreöheim, 
Höherhofftraße 23. 


a g Srhantadrojjel, 
Garant, Benny, prima Sänger, zu bere 
aufen, evtl. fuhe Ia 2 Schama sa 
taufen. 
Louis Sztachodics, 
Wien 16, Seebödgafje 36, III./47 
Mitglied 26 der AZ 


Tymphenfittidhe, 4 


0,2, junge, 19er oder 20er Zucht, zu 1 
faufen gejucht, evtl. taufche 1,0 gegen 0,1. 
Erlemann, Wiesbaden, [196 | 


7 

Sude: ä 
Rupföpfehen, Nympfen u. a. Site 
tiche, Mötvchen, ferner immer: 

boliere, ca. 1,40 cm lang. zuftfäften | 
5 für "Sinsfittiche. [197° 

&. Kidhtenitaedt, 

Berlin-Fohannisthal, Nieberftraße 10. 


Sude 


Nachtigall im Schlag im Taufc gegen 
Edel- I [193° 
Karl Rei, Bremen, a. Wall 171, II. 


Suche 
munbgelernten, tadellos pfeif. Domt- 
pfaffen (fein Stümper) im Fa gegen 
Ir Lebensmittel, auch prima Leim, | 
a Pfd. 3.50.4. Off. an [199 ° 


=h. Lehmann, Stotternheim, 
Bez. Erfurt (Thür.). ; 


Sanarien 


1,3 prima, Nadz. Seif,, m. Beer: u. 
Koftp. Sutter fofort 470 .#. 200 


Krebs, Wolfitein, RHeinpf. 
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| Anfere Grasmürken im Sreileben und als berung des Gefieder geht vom Hellgrau bis ‚ins 


E Stubenvögel. Schwärzlichgraue; ebenjo ijt es mit dem Auge. Bei 
- Vortrag, gehalten im Verein für Vogelfunde, hub und Hellgrauem Gefieder ift das Auge hellichwefelgelb, 
‚‚eliebhaberet zu Leipzig. ‘je dunfler daS Gefieder, deito dunfelgelber dag Auge, 
Er Bon 9. Birk. bei jchwärzlichgrauen geht das jogar ins Drange- 
Be) Mahbrud verboten.) gelbe. Erftere halte ich für jüngere, leßtere für ältere 


Hi Sperb:rgrasmüde (Sylvia nisoria), deren DBögel. Da das Weibchen nicht jo jchön gezeichnet 
Verbreitungsgebiet mit dem der Öartengrasmüde ift, die Sperberflecden bei ihnen nicht jo dicht ind 
identisch ift, ijt ein Zugvogel, der Ende April bei und ebenfalls auch das Auge blafjer im Gelb: ift, 
- uns anfommt und uns Anfang September wieder fo fällt die Unterfcheidung der Gejchlechter nicht jchwer. 
verläßt. Sie ijt unfere größte, aber auch jchönite As Friichfang it Die Sperbergrasmücde etwas 
 Grasmüde. Ihr Brutgebiet ift von dem der vorher ftürmijch, doch beruhigt fie fich nad im Käfig voll- 
 gejchilderten jehr verjchieden. Sie fommt zwar auch zugener Maufer, welche im Herbit und Februar vor 
an großen Waldlichtungen fowie -rändern vor, doch ich geht, meitens, jo daß fie zu einem dankbaren, 
‚mäfjen diejelben mit Hecden von Weitdorn, Schlehen ausdauernden Stubenpogel wird. 
ujw. verjehen jein. Dorngebüfche zieht fie anderen Sn der Zufammenjegung des Gejanges ijt fie 
 Gebüfchen vor, doch Habe ich fie auch jchon Hfter® ein Mifcher, ähnlich der Gartengrasmücde, ebenjo an- 
in anderem dichten Bujchwerf, wie Holunder, Weiden genehm und jchön in ihren Melodien, doh ilt ihr 
 ujw., gefunden. In den von dichten Bufchreihen Gejang mehrmals mit rauhen Lauten durchjeßt, deren 
 Ddurchjegten Aumiejen der Leipziger Gegend ift fie Fehlen wir bei der Gartengrasmüde jo angenehm 
ein getreulicher Nachbar des rotrüdigen Würger; empfinden. Ihr Gejang ift nicht jo zujammenhängend 
ihre Nejter habe ich jchon mehreremal in einem. gleich aufgereihten ‘Perlen wie bei der Gartengra®- 
Busch gefunden. Ihr Neit ift ein ziemlich großer, müde; ebenjo bewegt jich der Gejang lange nicht in 
 fejter und verjtedtt angelegter Bau, in welchem fi) der tiefen Tonlage und flingt dadurd) etwas jpiter. 
- Ende Mai bi8 Anfang Juni A—5 Gier befinden. Abgejehen aber von allem ijt die Sperbergrasmücke 
 Berjchiedentlich Habe ich auch jchon jechs Eier ge- doch ein Sänger, der in feiner beiten Ausgabe jeden, 
 funden, doch jcheint dies nur vereinzelt der Fall zu auch den verwöhnteften Gejangsfenner, befriedigen 
fein. Da fie ebenfall® nur eine Brut macht, fo Ffanı. Ihr Gejang läßt ftellenweije auch einen Ver- 
 fommt Höchjtens bei zerjtörtem Gelege noch eine gleich mit dem der Dorngrasmücde zu mit dem 
- zweite in Betracht. Ihre Eier find von denen anderer Umnterjchied, dab fie mehr Smitationen anderer Vögel 
Grasmücden jehr verjchieden, fie find mehr länglich, bringt, während die Dorngrasmüce nur äußerft jelten 
mit matten, auf graumweißem runde liegenden, oliv- Sich ald Mifcher hören läßt. Da die Sperbergras- 
braunen, auch ajchgrauen Slecen fchattiert, Die Brut- müde immerhin bi zu einem gewiljen Grade weic)- 
zeit jchwanft wie bei den übrigen Grasmücken zwijchen Lich ift als Käfiguogel, jo jollen fich mit ihr, ebenjo 
 13—14 Tagen. Ihr Fang ift wie der der übrigen wie mit der Gartengragmücde, nur erfahrene Bogel- 
 Orasmücden, ebenjo ihre Eingewöhnung, welche bei pfleger beichäftigen, denn bei richtiger Pflege ijt fie 
verhülltem Käfig leicht vor fich geht. ebenfall® ein fleikiger, ausdauernder Stubenvogel, 
RR Einen herrlichen Anblick gewährt ein Sperber- mithin ein wirrdiger Vertreter der gefiederten Sänger- 
grasmüdenmwildfang. Die Schattierung in der Sper- fürften, ve 
ie | | 
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Die Dorngrasmüde (Sylvia sylvia) it ein 
Bugvogel, der ziemlich in ganz Europa, ähnlich dem 
Schwarzplättchen, jeine Verbreitung findet und bereit3 
in der eriten Hälfte des April bei ung anfommt und 
uns im Augujt bi8 September verläßt. Meinen Beob- 
achtungen nad macht fie zwei Bruten, Die Mit- 
teilung, daß die Dorngrasmüde nur eine Brut 
zeitige, habe ich zwar in der Literatur gefunden, 
halte fie aber für irrig. Die Eier der Dorngras- 
mücken unterliegen einer derartigen Berjchiedenheit in 
der Färbung, fo daß fait jedes Gelege variiert, aljo 
mehr hell oder dunfel im Grund und ebenjo in der 
Punktierung gehalten ift. 

In der Freiheit ift die Dorngrasmücde die leb- 
haftefte unjerer Grasmücden. Sie treibt fi) nimmer- 
müde in ihrem engbegrenzten Brutbezirk herum und 
ift im Singen jo fleißig, daß fie faum den Schnabel 
zum SFreffen hält. Ein immer wieder herrliches Natur- 
bild gewährt fie dem DWogelfreund, wenn fie im 
flatternden Fluge ihr einfaches und doch bezaubern- 
de3 Liedihen zum beiten gibt. Als Stubenvogel wird 
‘te, troßdem fie unfere am häufigsten vorkommende 
Gragmüce ift, nur jehr wenig gehalten. Für den 
Einzelfäfig eignet fte fich bedeutend weniger als für 
die. Voliere oder den Jimmerflug; fie tft zwar etwas 
necifch veranlagt, doch fommen ernitliche Yänfereien 
nur jelten vor. Sie ijt ein lieblicher Stubengenojfe, 
ftet3 jauber und aalglatt im Gefieder und immer 
luftig, beweglidh und guter Dinge, jo daß jie eine 
Bierde einer geftederten Gejellichaft bildet. Sie tft 
gerade nicht weichlich, Doch erfordert jie mehr Auf- 
merfjamfeit al da Schwarzplättchen, verlangt auch 
etwag fräftiges, mehr animalijches als vegetabilijches 
Futter. Ihr Gejang wird vielfach unterjchäßt. Habe 
ich doch jchon Dorngrasmüden gehört, die jelbjt 
einen verwöhnten Gejangsfenner befriedigen dürften. 

Leider ijt- die Mehrzahl der Dorngrasmüden zu 
den bejcheidenen Sängern zu zählen und daher auch) 
jelteneres Vorkommen beim Bogelliebhaber. Smmer- 
hin gebührt ihr ein Pla im Heim des Bogellieb- 
habers. Zählt fie auch nicht zu den Sängerfüriten, 
jo doch zu den angenehinften Stubenvögeln, die ihrem 
Bileger jtetS mit ihrer Munterfeit und Lebhaftigfeit, 
ihrer Sauberkeit und ihrem Gejangsfleiß angenehme 
Stunden bereitet und viele Jahre bei ihm ausdauert. 

Die Zaungrasmücde (Sylvia curruca), aud) 
Weikfehlchen oder Stlappergrasmiücde genannt, dürfte 
unter dem Namen, Müllerchen wohl am weiteiten 
befannt fein. Einen pajjenderen Namen konnte ficher- 
(ih der Bolfsmund nicht finden. Wenn ınan fie 
jieht mit ihrem wie Mehl bejtäubten Gefieder, dazu 
der dem Iuftigen Slappern der Mühle im ftillen 
Grunde Ähnliche Gejang, wen dürfte da nicht das 
SdyNl am raufchenden Bache vorjchweben. Ein aller- 
fiebjtes Kerlchen ijt eg, unjer Müllerchen, von früh 
bi3 abends beweglich von Gebüjch zu Gebüfch, dazu 
ihr Gefinge und Geflappere, welche® aus einem 
letjen Borgejang, der int Freien öfter überhört wird, 
und dem Forte oder Elappernden Schlußgejang be- 
Iteht. Die Zaungrasmücke bewohnt den größten Teil 
von Europa und fommt jelbft in Lappland noch vor. 
ALS Zugvogel ft fie die erfte Gragmücke; welche bei 
ung im Frühjahr eintrifft, meiften® jchon Anfang 
April, ja jelbit Mitte März habe ich fie vereinzelt 


Birk, Unfere Gradmüden im Sreileben und al® Stubenvögel. 


angetroffen; fie ziehen aber. gleich den anderen Grag- 


mücfen Ende Auguft bi Mitte September wieder fort. 
Shr Aufenthaltsort ift mit dem des Schwarzplätt- 
chens identisch, fie fommt hingegen auch jehr häufig in 
Gärten der Städte und Dörfer vor, jofern nur 
einigermaßen Bufchwerk zur Anlage des Nejtes vor- 
handen il. . | 
Die Unterscheidung der Gejchlechter ift nicht Leicht, 
das Männchen it im Gegenfah zum Weibchen an 
Kehle und Bruft Ichön reinweiß und am Kopfe jchön 


hellgrau, ebenfalls ift der Strich durch Auge dunkler. 


Die Zaungrasmüde zeitigt unter den Orasmücen 
als feinste auch im Kleinften Net die Kleiniten Eier. 
Das Gelege der erjten Brut, welche im Mat: ftatt- 


findet, beiteht aus 4—6 Üiern, daS der zweiten, 


welche Ende Juni bi8 Anfang Yuli vor fich gebt, 
aug 3—5 Eiern. Die Liebe und Anhänglichleit an 
die Brut ist rührend, da fie fich fait ziemlich 
mit der Hand greifen laffen, ehe fie abfliegen; ja 


felbft fo weit geht diefelbe, dak fie jich vom Neite 


heben und wieder daraufjegen Iafjen, wie id) jelbjt 
erfahren habe. Als ich das Heine, chlanfe Kerlchen 
in der Hand hielt und e8 mich mit feinen Yleinen, 


Hellbraumen Auglein jo ängftlich anblinzelte, woher 
das Feine Herzchen durch den pochenden Schlag jchter ° 


zu zerfpringen drohte, da hat fich_der fleine, weik- 
geichurzte Sänger ein Plätchen in meinem Herzen er- 
obert, das ihm wohl feiner mehr jtreitig machen fann. 

Zur Haltung im Einzelfäfig möchte ich das 


Miüllerchen dem Liebhaber nicht empfehlen, wohl 
aber zum Sreiflug im Gejellihaftsfäfig und in der 


Vogelitube. E3 ift ein poffierliches Kerlchen, das 
feider. manchmal einen etwas unverträglichen Charafter 
zeigt. 


grenztem Naume. 
In Haltung, Fang und dergleichen gilt dasjelbe 
wie da8 bei den vorigen Gejagte. San ihr be- 


icheidenes Liedlein auch den extremen Gejangslieb- 
haber nicht begeiftern, jo befriedigt fie den Vogel- 


liebhaber, der in feinen Lieblingen nicht nur Gejangs- 
mafchinen, jondern lebende und fühlende Gejchöpfe 
der Nutur erblickt, mit ihrem immer heiteren und 
nedenden Benehmen voll und ganz. 


ziemlich langen Lebens in feinem Heim. 


Nr. 6 ; 





Sch habe aus diefem Grunde die Entfernung - 
aus der Gejellichaft den Läftigen Yänfereten vorziehen 
müflen. Zum Glüc gibt e3 auch recht verträgliche 
unter den Zaungragmücden, und diefe find eine Hierde 
in einer gefiederten Gejellihaft in nicht zu engbe- 


Bet liebevoller 
Pflege erfreut fie jich zur Freude ihrer Pfleger eines 





Ga Nee ee 
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Dies wäre in kurzen Zügen da8 Hauptjächlichite 
von der Biologie und der Haltung der Grasmüden 
al3 Stubenvögel. Zeigt fi) auch noch manche 
Haffende Lücke, jo habe ich doch verjucht, alles das 
anzuführen, was nötig ift, um halbwegs ein Bild 
vom Frei» und Käfigleben unjerer Gragmüden zu 


gewinnen. Habe ich auch manchen aus unjerer Mitte 


nicht? Neues gejagt, jo bin ich mir doch defjen ge- - 
wiß, daß ich doch einigen Liebhabern die Luft und 
Liebe, Grasmücen zu halten und zu pflegen, ins 
Herz gepflanzt habe, und follte e& im reichlichem 


Mae der Fall fein, daß ich meinen Lieblingsvögeln 


neue Freunde geworben habe, jo wäre der BYwed 
meines Vortrags voll und ganz erfüllt. Zum Schluffe 
möchte ich allen Liebhabern noch ang Herz legen, 


z 


J 


 Ddeutlichjten in Erjchei- 


auch oft jo? — Des- 





’ 
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nicht nur Vögel im Käfige zu halten, fondern diefe 


ihre Lieblinge auch im Fsreileben fennen zu lernen, 


 erft dann können fie ein Anrecht als wirklich wahre 


Liebhaber beanjpruchen. Denn ein wirklich wahrer 
Vogelliebhaber joll nicht nur Vögel fäfigen und 
fangen können, jondern fie in ihrem reileben als 
herrliche, bezaubernd jchöne Naturbilder fennen lernen 
und belaujchen. Mit der Erklärung, daß ich gern 
bereit bin, etwa fehlendes Wifjenswerte für fyragende, 
jo gründlich, als e3 die Zeit erlaubt, zu beantworten, 
ihließe ich meinen Vortrag und Ddanfe für die ge- 
Ichenkte Aufmerkjamfeit. 





Bon Bögeln in Gefelfcaftshäfigen und 


zoologifdien Härten. | 


Don Werner Sunfel, Marburg a. d. 8. 
(Schluß. (Nahdrud verboten.) 


(? hat mich immer außerordentlich interejjiert, wie 
„ver Vogel, bejonders der von lebenden Tieren 
jich ernährende Naub- 
vogel oder Snjekten- 
frejjer, ich bei jeinem 
Mahle benimmt. Tritt 
doch bei diejer Gelegen- 
heit der Charakter des 
Tiere manchmal am 


nung — und bei ung 
Menjchen ilt eg wohl 


halb auch dns große Interefje des 
Publitums an der „Fütterung der 
Naubtiere in den zoologijchen Gärten“. 
Die oft recht langweiligen Tiere, die 
ruhig in ihrem Käfig liegen und nur 


von Zeit zu Zeit gewaltig gähnen, 


 Befucher. 


fefleln beim Empfang und Berzehren 
ihres Mahles die Aufmerkjamfeit aller 
Und ähnlich ift es auch 
mit den Naubvögeln und den. jog. 
„Sniektenfrefiern” unter den Vögeln, die im Grunde 
genommen auch Naubvögel find. 
ihon im Walde eine Drofjel oder im Garten eine 


Amel beobachtet, wie fie ich mit einem großen 


 Negenwurm abplagt? 


wz ch \usg 


Wohl zehnmal hat ihn der 
Bogel auf den Boden gejchlagen, und immer noch 
frümmt er ji, bis er doch endlich betäubt ift und 
in den Schlund de3 Vogels wandert. Dasjelbe 
fann man jehr jchön an zahmen Notfehlchen in der 
Stube beobachten, wenn fie einen Mehlwurm be- 
täuben und ihn dann erjt verzehren, alfo ihre Beute 
humaner jchlachten als der Sereuzichnabel. Andere 
Sinfen und mande Ammern frühftücen ihnen ge- 


reichte Mehlwürmer und Raupen, indem fie diejelben 
mehrmals durch den Schnabel Hin und hergleiten 
-  Tajjen und dabei das Innere ihres Beutetiere8 ver- 


N 


Ihluden. Als echte Naubvögel im Kleinen erweijen 
fih bei der Mahlzeit die niedlichen Meijenarten. 


Fat wie ein Falke Halten fie ihre Beute zwifchen 


er 


den Zehen und piden ein Stüd nad dem andern 
von der Mehlfäferlarve ab, jo daß fchlieglich nur 
noch ein Kleines Häutchen „zeugt von verjchwundener 


E Pradt”. 


fr 


Sperbergrasmüde. 


Wer hätte nicht 
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Sp hat jede Tierart ihren „guten Ton“, der 
fih nicht nach menschlichen Hirngejpinften richtet, 
jondern eine naturgezüchtete Anpaflung it und nur 
durch veränderte Zebensbedingungen eine Modifikation 
erfahren fan. Deshalb wollen wir e3 ung auch 
nicht nehmen laffen, unjere Tiere möglichjt mit leben- 
dem. Futter zu dverjehen, da dies nicht nur für fie 
das Natürlichjte it, Jondern auch. uns eine Menge 
hübjcher Einblicke in das Tierleben gewährt. 

Sn. den zoologiichen Gärten fünnte man den 
Naubjäugetieren und =vögeln vielleicht auch gelegent- 
lich lebende Nahrung geben, wie dies bei Niejen- 
Ichlangen und dergleichen gejchieht. Dadurch würde 
die „Fütterung der Naubtiere” noch entjchieden an 
Interejje und Wert gewinnen, da das Publikum Die 
Art und Weile, wie die Tiere ihre Beute jchlagen 
und verzehren, dann viel bejjer fennen lernen wide 
al3 bei der Fütterung mit totem leilch. Sch denfe 


dabei bejonders an die Beföjtigung der Raubvögel 
und Eulen, denen mit lebenden Meerschweinchen, 






Kaninchen oder den in zoologijchen Gärten oft jo 
häufigen und jehr dreilten Mäufen und Ratten eine 
MWohltat erwiefen werden fünnte. Natürlich müßten 
die Käfige mit genügend engem Gitter verjehen jein, 
um das Entjchlüpfen der Nahrungstiere unmöglich 
zu machen. Auch die zahlreichen Spaten, die in 
den Tiergärten dem Waflergeflügel beim Berzehren 
de3 Körnerfutters behilflich find, ließen fich in großen 
automatischen Fallen von Zeit zu HBeit (denn die 
ichlauen Spaten fommen bald hinter die Sache und 
meiden den Fangapparat, wenn fich einige Artge- 
nofjen gefangen haben, anfangs) fangen und in die 
Bolieren der Naubvögel und Eulen jegen. Bielleicht 
find ähnlich auch die frei umherlaufenden, vogel- 
itellenden und wildernden „Haus"fagen zur Fütte- 
rung von Fleifchfreijern zu verwenden, wenn nicht 
febend, jo Doch wenigitens in frijch getötetem Yu- 
ftand. - Dadurch würde zugleich der Singvogelwelt 
der- Gärten und Anlagen eine große Wohltat er- 
wiejen. — An den lebenden uttertieren können dann 
die Naubtiere und -vögel ihre Gejchidlichkeit im 
Schlagen der Tiere zeigen, und e3 würde dadurd) 
manchmal etwas mehr Leben in die ruhige Gejell- 


44 


ichaft fommen, und, wa8 der Hauptzwed der z00lo- 
gischen Gärten ift, da8 PBublifum würde vertraut 
mit den biologischen Eigenheiten diejer in freier 
Natur nur jchwer zu beobachtenden Tiere. 

Noch in vieler Beziehung können die zoologijchen 
Gärten belehrend wirken. Schon oft habe ich vor 
einer großen Vogelvoliere Leute jtehen jehen, die die 
zahlreichen Injallen wohl bemunderten, aber nicht 
wußten, welchen Arten fie angehörten. Und wenn 
nicht ein gerade anwejender Vogelfenner ihnen Be- 
Scheid geben fanı, jo muß ihr Verlangen nad) Er- 
weiterung ihrer Senntnifje unbefriedigt bleiben. Man 
wird mir hier einwenden, daß an jeder Boliere ja 
die Namen der Arten ftehen. Aber was helfen einem 
Unfundigen 3. B. vor einem Flugfäfig mit Weber- 
vögeln die langen Reihen von Namensschildern oder 
an einem großen Wafjergeflügelteich) ein Dugend 
Entennamen? Er weiß ja nicht, wie er die Fülle 
der Namen auf die Tiere verteilen jol. Deshalb 
Hat man in manchen Tiergärten (u. a. Frankfurt a. M.) 


nicht nur Etiketten mit Namen an die Käfige ge” 


hängt, jondern neben die Namen auch die farbigen 
Bilder der in den Gejellichaftsfäfigen befindlichen 
Arten. Danach) fann jich dann auch -der Unfundigite, 
fall8 die Bilder gut find, leicht und ficher orientieren. 
Sehr empfehlenswert ift es, dem Bild und Namen 
noch einige biologijche Notizen (Vorkommen, Zug, 
Nahrung, Fortpflanzung, Pflege in Gefangenjchaft) 
und eine Bemerkung über das Alter und die Her- 
funft de8 Vogels hinzuzufügen. Auch farbige Tier- 
und Vogelwandtafeln (3. B. vom Verlag „Kosmos“, 
„DVerein zum Schuge der Bogelwelt“, Neunzigs 
„sremdländische Vogeltypen“) tragen zur Verbreitung 
zoologijcher Kenntnijje wejentlich bei. 

Wie nötig die naturfundliche Aufklärung des 
Bolfes (bejonders der jog. „Gebildeten“) ijt, fan 
man faft bei jedem Tiergartenbejuch erfennen. Da- 
von nur ein Beijpiel: Mitte Auguft d. 3. jaß ich 
frühmorgens im Breslauer zoologijchen Garten vor 
der großen Naubvogelvoliere. Ein Lehrer mit feiner 
$tlaffe (etwa Sjährige Bolksichüler) macht vor dem 
Slugfäfig Halt, in dem zirka ein Dußend muntere 
Turmfalfen untergebracht jind. „Hier find Eulen“, 
ruft ein Junge. Darauf der Herr Lehrer mit Ent- 
rüftung über diefe Dummheit: „Ach was, dummer 
unge, das find ja doch Naubvögel, die die Fleinen 
Bögel freffen!" — — Die „dummen Jungen“ be= 
dauerte ich wegen jolcher Belehrung, und dem über 
die Kenntnislojigkeit feiner Schüler entrüfteten Herrn 


galt mein Ärgerliches Kopfichütteln, das er vielleicht. 


al8 eine Abwehrmaßregel gegen die mich umfliegen- 
den, heuer jo „gut geratenen“ Dderjtechmücden an- 
ja). — Doch diejer Irrtum mag ihm verziehen jein, 
der erite niemals! 


Die Ansftellung des Vereins für Bogelkunde, 
hub und -liebhaberei zu Leipzig. 
Bon PB Böhme. 
(Nahdrud verboten.) 
er oben genannte Verein veranstaltete am 19. und 
20. Dezember 1920 mit dem Verein „Kanarta“ 
und Verein für Aquarien» und Terrarienfunde eine 


Sunfel, Bon Vögeln in Gefellichaftsfäfigen ufw. — Böhme, Die Austellung ufw. 


Ausftellung einheimifcher Singvögel. Auf Einladung | 


an die Vereinigung der Liebhaber einheimijcher Vögel 
zu Berlin bejuchte ich ‘al3 Delegierter der Bereini- 


gung die Ausitellung. Im großen Umrifjen jet hier 


ein Bild derjelben gegeben. 

Unmweit des Hauptbahnhofes in Leipzig, im Kri- 
ftallpalaft, war die Ausstellung untergebradt. Im 
dem geräumigen, jchönen Saal waren an der rechten 
Tängsjeite die Gejangsjpinden der SKanarien aufge- 
itellt, in der Mitte des Saale3 Aquarien und Ter- 
rarien. Die linfe Längsjeite nahm die einheimijche 
Bogelwelt ein. An der einen Stirnjeite des Saales 
waren die Diplome und Bilder einheimischer Vögel, 
an der entgegengejebten Seite gleichfalls Bilder ein- 


N.6 






heimijcher Vögel (Austeller Herr Winkler) und auf 


einem bejonderen Tij Die ‚einde der Singvögel 
ausgeftellt. 

Da das Hauptinterejle der Ausftellungsbefucher 
den einheimijchen Vögeln galt, will ich mich aud) 
mit diejen mehr bejchäftigen. 


Neben praftiichen und jauberen Räfigen, wie die- 


jelben jchon in der „Gef. Welt“ zur Anficht ge- 
langten, war eine große Anzahl der augerlejeniten, 
in durchaus guter Beichaffenheit befindlichen Vögel 
ausgeftellt. 
erfreute die Bejucher, ein tadellojes Blaufehlchen er= 
regte gleichfalls große Aufmerkjamfeit. In ziemlicher 
Anzahl waren die Schwarzplatten, die Liebling3- 
vögel des Leipziger Vereins, vertreten. Die. Ver: 
einigung der Liebhaber einheimijcher Bögel zu Berlin 


- hatte einen Wiejfenpieper und einen Ortolan zur 


Schau gejtellt. Bejonders hervorgehoben jei eine 
Kollektion jafranföpfiger Goldhähnchen. Als Spezialift 
im Eingewöhnen diejer Vögel und von Yaunfönigen 
gilt der Preisrichter der Ausstellung, Herr Clemens 
Hammer. Drei Stieglige, prächtige Vögel, errangen 
einen Preis. zerner wurden mit Breifen bedacht 
die Schönfte Schwarzplatte, - das fchönfte Rotkehlchen 
und andere. Einen hervorragenden PBreis erhielt ein 


Mitglied für Austellung feiner gefäfigten Bögel. 


Diejer Herr hat mit Recht einen Breis für feine 
Liebhaberei eriworben. Neben den jauberen Käfigen, 
welche wohl in über einem Dubend vertreten waren, 
waren die Injaffen alle in beiter Verfaffung. Auch 
die ausgeitellten Volieren, mit zahlreichen Vögeln 
bevölfert, trugen zur guten Schau viel bei. Leider 
waren Nohrjängerarten und Sprojjer nicht vertreten. 
Der einzige Vogel, welcher ohne Schwanz ausgeitellt 
war, war ein rotrüdiger Würger. Biel Interefje 
erregte eine Sammlung präparierter Bögel des Bereing, 


Eine Singdrofjel mit ihren lauten Rufen 


ebenjo eine Ausstellung von Neftern der verjchieden- 


Iten Singvogelarten. Ein Kleiner Wagen voll un 
praftifcher, alter Käfige wurde gern gejehen. Seder 
diejer Käfige enthielt eine Auffchrift: „Diejer Käfig 
eignet fich nicht für einen Vogel, aljo fort damit 
auf den Müllhaufen.“ 
Ausstellung al® Belehrung für das große Publikum 
zu betrachten. Auch der Sondertijch mit den Feinden 
der Singvögel wurde viel umlagert. Neben Tzalfen 
und Sperbern waren Eichhörnchen, Igel, Eichelhäher 
und andere zu fehen. 


Im allgemeinen war die 


In einem hinteren Naume - 


de3 Saale waren UÜtenfilien und Futtermittel zur 


Pflege der Vögel und Kanarienbaftarde ausgeftellt, 
welc) legtere fleihig im Gejang waren. 
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beilage zur 


„Gefiederten Welt“. 


Gelber Wellensittich 


Wellensittich — Melopsittacus undulatus 


1921. (L. Jahrgang.) 


Förster & Borries, Zwickau 
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von Meyenberg (a. o. D. ©. 139) hat der Reiher 
(wie der Storch) nur einen Darın. Weiterhin be- 
richtet Gesner (a. a. D. ©. 206): „Wenn man 
die füh / oder villicht die feißte nigfich (2) ditillier / 
und man mit dem jelligen öl davon gejamlet / die 
hend fehmirbet | werdend die fijch von inen jelbs 
zu hand fchwümen und gefangen werden. De vogel3 
ichnabel in einer Ejelshaut uuff die jtirnen  ge- 
bunden / bringt den jchlaff. Andere verneinend daz 
der Schnabel für fich jelbg die frafit Habe / in weyn 
gewäjchen / al8 Plinius außweykt.“ 

Schwarzipedht. Am 10. April 1920 ein Paar 
bei der Herftellung einer neuen Nijthöhle in einer 
Kiefer angetroffen. Am 19. Mai 1920 einen brüten- 
den Schwarzipecht aus feiner in einer Notbuche be- 
findlichen Höhle herausgeklopit. 

In beiden Fällen mußte von mir auf weitere 
Beobachtungen verzichtet werden. Seitdem nämlich) 
durch die fat alljährlich wiederkehrenden Durch) 
forftungen die bisher gejchloffenen alten Bejtände 
immer mehr und mehr gelichtet und noch dazu von 
allem Unterholz jäuberlich befreit zu werden pflegen, 
geftaltet fi — weil nunmehr alle und jede Decdung 
fehlt — ein genaueres und eingehenderes Studium 
unferer Waldvögel, vor allem aber der überaus vor= 
fichtigen Schwarzipechte, von Jahr zu Jahr jchwwieriger, 
ja wird einem in den meilten Zällen geradeswegs 
zur Unmöglichkeit gemacht. 

„Reine“ Wirtfhaft nennt man dag. Db Die 
Wirtichaft rein ift, will ich weiter nicht unterjuchen; 
daß fie aber nicht ganz rein vom Unfinn ijt, dürfte 
ficher fein, weil fie dem Walde nimmt, was zu jeinem 
Gedeihen gehört. 

Wie oft habe ich deswegen jchon bei meinen ein- 
famen Waldgängen in halblauten Selbitgejprächen 
meinem Unmut über den immer „rationeller“ und 
damit immer vogelfeindliher werdenden Wirt- 
ichaftSbetrieb feitens unferer Grünröde in den derb- 
Iten Kraftausdrücken mir Luft gemacht. Nur gut, 
dat fein Staatsanwalt mir jeweils zugehorcht hat! 


Kleine Mitteilungen. 


Die mufifaliihe Nachtigall. Im Sprechfaal der Nr. 21 
der „Gef. Welt“ beftätigt Sr. Margarete Steiner 
meine Angaben über die mögliche Abftimmung des Ge- 
langes einer Nahtigall (Nr. 15). ES wäre mir nun fehr 
wichtig gewejen und würde auch zur Klärung diejer Frage 
beigetragen haben, wenn die Ginfenderin bemerkt hätte, 
wa3 fie dazu veranlaßte, die Tonlage des fingenden Vogels 
zu beeinfluffen. War diefe Eigentümlichfeit der Nachtigall 
auch ihr befannt? Ich habe außer meinem Vater, bei dem 
die Wiflenfchaft hiervon aus Zägerüberlieferungen ftammte, 
nirgends von diefer Tatjache gehört oder gelefen. Und fo 
ganz allgemein findet man foldhe Begabung bei den Ging: 
pögeln do nit. Man richtet wohl mit viel Geduld und 
Gefchteflichkeit einige Sänger ab, Lieder zu pfeifen; aber 
daß dieie fofort au3 eigenem Antriebe auf jolhe mufifalte 
chen Anregungen eingehen, ift doch eben nicht jehr gewöhn= 
lich. Meinerfeits ift in der Sache nur vor etwa 20 Jahren 
im Zufanmenhange mit anderen Eleinen Tierbeobachtungen 
dem Türmerverlage Mitteilung von meiner Wahrnehmung 
gemadht worden, der fie nad feiner Angabe verwerten 
wollte (Profejjor Marihall); ich habe indeilen die Ange: 
legenheit nicht weiter verfolgt, und hier in Thüringen habe 
ih auch nicht Gelegenheit gehabt, Nachtigallen zu hören 
und den Verfuh der Beeinfluffung ihres Gefanges zu 
wiederholen, was jidher geichehen wäre, denn ih würde 
dieje Fähigkeit der Nachtigall für ganz außergewöhnlich 
und für die Einfhäßung der geiftigen Höhe diefes Tierhens 


ungemein wichtig halten. Ih möchte num die Frage an 
die Einfenderin richten, wie fie auf den Weg zu diejer 
Beobadtung gelangt it? Wielleicht intereifieren ji auch 
andere Tierfreunde für die Feftitelung de Sachverhalts. 
Pie bereits erwähnt, fehlt mir hier die Nachtigall, um 
mich felbit weiter mit der Angelegenheit zu bejchäftigen. 
Finfenalbine. Eine Merfwürdigfeit der Vogelwelt 
ift, wie Dr. Gurt Floeride in den „Mitteilungen über die 
Bogelwelt“ berichtet, der füddeutihen Wogelwarte über- 
wiejen worden. &3 handelt jih um einen aus der Lüne: 
Burger Heide ftammenden jchönen männliden Albino des 
Buchfinken, der von einer Kate verlegt worden war. Der 
ganze Kopf, Scheitel und Naden find jchneeweiß mit einem 
lichtgelben Anflug in der Ohrgegend und einigen Ihwärz- 
lihen Federipigen auf dem Scheitel. Der Rüden zeigt 
Yichtbräunliche Federn, die mit roftfarbenen und, gelben 
untermifcht find, die Unterfeite ein zartes, ins Bräunliche 
abgetöntes Weinrot. Tlanten, Unterfhwangdeden und 
Schenfelbefiederung find rein weiß, ebenfo Unterflügeldeden, 
Bug und Schulterfedern, die Oberflügeldeden braunfhwar;, 
Füße und Krallen find ebenfalls weiß, und bie gleiche 
Farbe zeigt der Schnabel, nur mit einer dunkleren Spiße. 
Die Augen haben die harakteriftiiche Nöte des Albinos. 
9. Schreiber. 
63 befinden fich zurzeit Hier ungeheure Starenihmwärme, 
ferner gibt e3 diejes Jahr hier auffallend viel Dompfaffen, 
eine einzelne Weindrofjel beobachtete ich bei den Dom: 


pfaffen. 
Göttingen, 3. November 1920. Fr. Barth. 


Ans den Bereinen. 


Bereinigung der Liebhaber einheimischer Vögel zu 
Berlin. Am Donnerstag, den 24. März, abends 8 Uhr, 
findet im Vereinslofal „Zum Alerandriner”, Alerandrinen= 
itraße 37a, ein Lichtbildvortrag ftatt. Thema; Wadjen 
der förperlichen und geiftigen Fähigkeiten der jungen Wald: 
vögel. Vortiagender: Herr Dr. DO. Heinroth, Kuftos 
des Berliner Zoologiihen Gartens. Eintriet freil Gäfte 
willfommen. 

Der Borftand. 3. U: PB. Böhme, Schriftführer. 

SZahresbericht für 1920 des Vereins für Vogelkunde, 
{hut und »tiebhaberei zu Leipzig. Der Verein hielt am 
17. Sanuar d. 3. feine diesjährige ordentlihe General- 
verjammlung ab. Die Neuwahl des Gejamtvorjtandes 
ergab folgendes: Joh. Birk, %.-Modau, Beuthitraße 29, 
41. Vorfigender; Albin Säring, 2. Vorfigender; Dtto 
Kliebe, 1. Schriftführer; NRihard Vorwerk, 2. Schrift: 
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führer und Bibliothefar; Ludwig Böttcher, Kafjenwart; 


Sriedrih Otto, Arhivar; Arthur Strieder, Mar 
Chlodef, Beifiger; Rihard Vorwerf, Prefjevertreter; 
Hermann Diese, Bernhard Hellriegel, Revtioren; 
Dtto Winkler, Vorfigender des Vergnügungsausihufjes. 
Der Sahresberiht des 1. Vorfigenden ergab folgendes: 
Der Verein trat mit einem Beitand von 42 Mitgliedern, 
2 Chrenmitgliedern und 5 Vereinen in das Geichäfts- 
jahr 1920 ein, an Neueintritten waren 8 zu verzeichnen. 


Als Forporatives Mitglied gehörte der Verein folgenden 


Natur: und Vogelihug treibenden und die Stubenvogel- 
Yiebhaberet fördernden Vereinigungen an: Deutjcher Verein 
zum Schuße der Vogelwelt; Verein „Jordjand“ zur Ber 
gründung von Vogelfreiftätten an den deutjchen Stüften; 
Bund für Vogelihus, Stuttgart; Freie Vereinigung von 
Jtaturfreunden, Berlin; Freie Bezugsvereinigung der Bogel- 
liebhaber Deutichlands „Ornis“, Halle a.d. ©. An Fad- 
zeitichriften lagen an den Vereinsabenden aus: „Gef. Welt", 
„Drnithologiihe Monatsjchrift”, „Blätter für Natur= und 
Hetmatihug“, „Ornishlätter" und „Zierbörje”. Zur Be- 
reiherung des Willens ftand eine reichhaltige Fachbiblio- 
thef, als Anjchauungsmaterial eine Bälges, Nejter- und 
Eierfammlung zur Verfügung, außerdem murden von 


feiten der Mitglieder verichtedene Vögel in lebendem Zus | 


ftande vorgezeigt. An Stiftungen von jeiten der Mlits 
glieder find eine Menge zu verzeichnen, die alle anzuführen 


zu weitgehen dürfte, fpeziell bedarf der Erwähnung die 


Stiftung zweier Ehrenpreife von den Damen des Vereins, 
zweier Preisrichterehrenpreife von Herrn Hanmınıer, eines 
Ehrenpreifes von der „Kanarta” und von zehn Mitgiederehren- 
preifen anläßlich der Ausftelung. Im Geihäftsjahr 1920 
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Während die Abteilung für Kanarien von nur 


wenigen Interefjenten bejucht war, war es bei der 


Abteilung für einheimifche Vögel anders, bier hiek 
e8 im wahriten Sinne des Wortes anftellen, um 
irgendeinen Vogel vder Gegenjtand in Augenjchein 
nehmen zu fünnen. Das Herz des Vogelfreundes 
gehört eben den einheimijchen Waldvögeln. 

So hätte denn unjer Bruderverein in Leipzig 
mit feiner erjten Ausftelung einen Glücdstreffer ge- 
habt. Der Direktor de8 Xeipziger Zoologifchen 
Gartens jprach fich dem Borftand gegenüber jehr 


 Iobend über die Sonderabteilung der einheimijchen 


Sijchreiher ausbezahlt. 


‘3. ©t., am 28. Dezember 1 ©t., 


Bögel aus. Möge nun dem Berein für Wogel- 
funde, -[chuB und -Tiebhaberei in Leipzig ein ebenjo 
guter Erfolg bei feiner nächiten Ausstellung bejchie- 
den jein. Daß der Verein in -diefer wieder etwas 
Bejonderes leijten wird, dafür bürgen die aufßer- 


ordentlich tüchtigen Mitglieder und die rührige Lei- 
tung de3 Vereins unter dem VBorfit des Hern Birf. 


Für die freundliche Aufnahme, welche ich bei 
allen Leipziger Herren in jeder Weije gefunden habe, 
möge an ‚Ddiejer Stelle nochmals der bejte Dank dar- 
gebracht werden. | 


Beobadhfungen und Studien 
‚ Aber heimifhe Vögel. 
Bon Mar Nendle, Affaltern 
(Schwaben). 
(Schluß.) Nahdrud verboten.) 
er Sifchreiher. Wird 
hierzulande „Reigl“ genannt, 
Am 11. November 1919 2 St., 
am 16. biß 24. Dezember täglich). 


am 10. Februar 1920 2 St., am 
4. Zebruar 1920 1 St. am ziem- 
lich filchreihen Dorfbahe als 
Durchzügler. gefichte. Wie fait 
überall, jo fann man auch bei uns 
die Wahrnehmung machen, daß der 
Fijchreiher in jteigender Zahl über- 
wintert. 

Leider wird Ddieje prächtige Vogelgeitalt immer 
rarer. Kann e3 Doc nicht anders fein. Die 
Silchereivereine jegen Belohnungen über Belohnungen 
auf jeine Bertilgung. ES ift tief bedauerlich, 
daß man einer ntereffengejellichaft geftattet, 
Ihonungslos, ohne alle und jede Beichränfung gegen 
einen jo jtolzen Bertreter unjerer heimifchen Vogel- 


welt vorzugehen und defjen Ausrottung planmäßig 


anzuitreben. _ | | 
Wie überall „im Lande der Denker und Dichter“, 
jo werden auch bei ung in Schwaben, und zwar 


dom „Sreis-Filchereiverein fir Schwaben und Neu- 


burg“ in Augsburg Prämien für Erlegung der 
An Ddiefen Verein find in 
den lesten beiden Dezennien behufs Erlangung von 
Schußgeldern abgeliefert worden im Jahre 1898; 
128 ©t.; 1899: 119 ©t.; 1900: 37 ©t.; 1901: 


=.105 ©t., 1902: 59 ©t.; 1903::50 ©t.;, 1904: 
51 St; 1905; 70 ©t.; 1906: 55 ©t.; 1907: 


ee zn 


50 St.; 1908: 71 St.; 1909: 65 ©t.; 1910: 34 ©t.; 


‘1911: 35 ©t.; 1912: 36 ©t.; 1913: 47 ©t., 1914: 
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28 ©t.; 1915: 14 ©t.; 1916: 15 S©t.; 1917: 
61 ©t.; 1918: 34 Str) 

Die erlegten Filchreiher werden gewöhnlich nach 
Entfernung der jogenannten „Neihergraneln“, der 


langen, jchmalfpigigen Federn auf dem Rüden diefes 


Bogeld, die einen bevorzugten Hutjchmuc unferer 
Säger bilden, völlig ungenüßt beijeite geworfen; gilt 
doch das Neiherfleiich in den weiteiten Kreifen jeines 
widerlichen Gefchmaces wegen als ungenießbar. Schon 
Gesner jchreibt in feinem „Wogelbuch” (1557) 
©. 206: „Dei Neigels fleifch fol ungejchmacdt und 
ungjund jeyn“. Dr. Curt Flöricke bemerkt in 
diejer Hinficht im „Neuen Naumann“ (Bd.VI,©. 217): 


„Aug eigener Erfahrung fann ich verfichern, daß ge- 


hörig in Eifig gebeizte und dann auf eine bejondere 
Weije zubereitete Reiherbrüfte fich recht wohl effen 








Rurzihwangrötel. 





laffen. Auch Holm beitätigt, daß enthäutete, vom 
Tett befreite und jodann gejpichte Neiher gar nicht 
übel fchmecden und vielleicht noch beijer munden 
würden, wenn man den Braten vorher einen halben 
Tag lang in Buttermilch oder dergleichen legte.“ 
Über den grauen Neiher waren in der alten Zeit 
die wunderlichiten Gefhichten in Umlauf. Dazu ge- 
hört ganz bejonders auch die merkwürdige Erzählung 
des Blinius (lib. X. 60), daß der Neiher bei der 
Begattung blutige Tränen weine und dag Weibchen 
unter Schmerzen Eier lege. Indes wurde dieje Be- 
hauptung jchon von Albertus ala Tabel zurücige- 
wiejen: „Das der Neyger mit jolchem jchmergen 
fuglen fol, das er blutS tropffen au den augen 
Ihwiß / und die weiblin mit gleichem jchmergen 
die eier empfahen und geberen jollen / acht ich für 
unwahrhaftig” (vgl. Thierbuch Alberti Magni ver- 
teutjcht durch Waltherum Nyff 1545). Nah) Konrad 


*) Die vorftehenden Angaben verdankt Verfaffer der gefl. Mitteilung 
des Kreisfiichereivorftandes, Deren Dr. Hermann Braun in en, 
er Verf, 
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von Meyenberg (a. o. D. ©. 139) hat der Reiher 
(wie der Storch) nur einen Darm. Weiterhin be- 
richtet Gesner (a. a. D. ©. 206): „Wenn man 
die füß / oder villicht die feißte nigfich (2) dijtillier / 
und man mit dem jelligen dl davon gejamlet / die 
hend fchmirbet / werdend die filh von inen jelb3 
zu hand fehwümen und gefangen werden. Deb vogels 
ichnabel in einer Cjelshaut auf die ftirnen ge- 
bunden / bringt den jchlaff. Andere verneinend daz 
der Schnabel für fich jelb& die frafit Habe / in weyn 
gewäjchen / als Plinius außmwenßt.“ 

Schwarzipedt. Am 10. April 1920 ein Baar 
bei der Heritellung einer neuen Nijthöhle in einer 
Kiefer angetroffen. Am 19. Mai 1920 einen brüten- 
den Schwarzipecht aus feiner in einer Notbuche be- 
findlichen Höhle herausgeflopft. 

In beiden Fällen mußte von mir auf weitere 
Beobachtungen verzichtet werden. Seitdem nämlic 
durch die fajt alljährlich wiederkehrenden Durc- 
forftungen die bisher gejchloffenen alten Bejtände 
immer mehr und mehr gelichtet und noch dazu von 
allem Unterholz jäuberlich befreit zu werden pflegen, 
geitaltet fich — weil nunmehr alle und jede Deckung 
fehlt — ein genauere und eingehendereg Studium 
unjerer Waldvögel, vor allem aber der überaus vor- 
fichtigen Schwarzipechte, von Jahr zu Jahr jchrwieriger, 
ja wird einem in den meilten Fällen geradeswegs 
zur Unmöglichkeit gemacht. 

„Neine“ Wirtichaft nennt man dag. Db die 
MWirtichaft rein ijt, will ich weiter nicht unterjuchen; 
daß fie aber nicht ganz rein vom Unfinn tft, dürfte 
ficher jein, weil fie vem Walde nimmt, was zu jeinem 
Gedeihen gehört. 

Mie oft habe ich deswegen jchon bei meinen ein-= 
jamen Waldgängen in halblauten Selbitgejprächen 
meinem Unmut über den immer „rationeller” und 
damit immer vogelfeindlicher werdenden Wirt- 
ichaftsbetrieb jeitens unjerer Grünröde in den derb- 
Iten Sraftausdrücen mir Luft gemacht. Nur gut, 
daß fein Staatsanwalt mir jeweil® zugehorcht hat! 





Kleine Mitteilungen. 


Die mufilaliihe Nachtigall. Im Sprechjaal der Nr, 21 
der „Gef. Welt“ beftätigt Tr. Margarete Steiner 
meine Angaben über die mögliche Abftimmung des Ge- 
fange3 einer Nachtigall (Nr. 15). E& wäre mir nun jehr 
wichtig gewejen und würde auch zur Klärung diefer Frage 
beigetragen haben, wenn die Einjenderin bemerft hätte, 
was fie dazu veranlaßte, die Tonlage des fingenden Vogels 
zu beeinfluffen. War diefe Eigentünlichfeit der Nachtigall 
auch ihr befannt? Sch habe außer meinem Vater, bei dem 
die Willenihaft hiervon aus SJägerüberlieferungen ftammte, 
nirgends von diejfer Tatjache gehört oder gelejen. Und fo 
ganz allgemein findet man foldhe Begabung bei den Sing: 
vögeln doch nicht. Man richtet wohl mit viel Geduld und 
Gefchteflichkeit einige Sänger ab, Xieder zu pfeifen; aber 
daß dieje fofort au3 eigenem Antriebe auf folche mufifalt= 
[hen Anregungen eingehen, ift doch eben nicht fehr gemöhne 
lih. Meinerfeits ift in der Sade nur vor etwa 20 Jahren 
im Zufammenhange mit anderen Fleinen Tierbeobachtungen 
dem Türmerverlage Mitteilung von meiner Wahrnehmung 
gemacht worden, der fie nach feiner Angabe verwerten 
wollte (Profefljor Marfhal); ich habe indeflen die Ange: 
legenheit nicht weiter verfolgt, und bier in Thüringen habe 
ih auch nicht Gelegenheit gehabt, Nachtigallen zu hören 
und den Berfuh der Beeinfluffung ihres Gejanges zu 
wiederholen, was ficher gejchehen wäre, denn ich würde 
diefe Fähigkeit der Nachtigall für ganz außergewöhnlich 
und für die Einfhäbung der geiftigen Höhe diefes Tierchens 


ungemein wichtig halten. Ih möchte nun die Frage an 
die Einfenderin rihten, wie fie auf den Weg zu diefer 
Beobadhtung gelangt ift? Wielleicht intereifieren jih auch 
andere Tierfreunde für die Feltitellung des Sachverhalts. 
Mie bereit3 erwähnt, fehlt mir hier die Nachtigall, um 
mich felbjt weiter mit der Angelegenheit zu beichäftigen. 
Finkenalbino. Eine Merkfwürdigfeit der Vogelmwelt 
ift, wie Dr. Gurt Floeride in den „Mitteilungen über die 
Bogelmelt“ berichtet, der füddeutihen Bogelmwarte über- 
wiejen worden. 3 handelt fih um einen aus der Lüne- 
burger Heide ftammenden jchönen männlichen Albino des 
Budjfinfen, der von einer Kate verlegt worden war. Der 
ganze Kopf, Scheitel und Naden find jchneeweiß mit einen 
lihtgelben Anflug in der Ohrgegend und einigen jhmwärz- 
lihen Federipigen auf dem Scheitel. Der Rüden zeigt 
ichtbräunlice Wedern, die mit roftfarbenen und, gelben 
untermifcht find, die Unterfeite ein zartes, ind Bräunlihe 
abgetöntes Weinrot. Flanken, Unterjhwanzdeden und 
Scenfelbeftederung find rein weiß, ebenfo Unterflügeldeden, 
Bug und Schulterfedern, die Oberflügeldeden braunfchwarz, 
Füße und Krallen find ebenfalls weiß, und die gleiche 
Farbe zeigt der Schnabel, nur-mit einer dunfleren Spiße. 
Die Augen haben die charafteriftiihe Nöte des Albinos, 
9. Schreiber. 
€3 befinden fich zurzeit hier ungeheure Starenfhwärme, 
ferner gibt e8 diejes Jahr hier auffallend viel Dompfaffen, 
eine einzelne Weindrofjel beobachtete ich bei den Domz 


pfaffen. 
Göttingen, 3. November 1920. Sr. Barth. 


Aus den Bereinen. 


Vereinigung der Liebhaber einheimifher Vögel zu 
Berlin. Am Donnerstag, den 24. März, abends 3 Uhr, 
findet im Vereinslofal „Zum Alerandriner”, Alerandrinen= 
jtraße 37a, ein Lichtbildvortrag ftatt. Thema; Wadjen 
der förperlichen und geiftigen Fähigkeiten der jungen Wald» 
vögel. Vortiagender: Herr Dr. D. Heinroth, Kuftos 
des Berliner Zoologiihen Gartens. Cintriet freil Gäjte 
willfommen. 4 

Der Borfjtand. 3. N: B. Böhme, Schriftführer. 

Suhresbericht für 1920 des Bereins für Bogelfunde, 
hut md =tiebhaberei zu Leipzig. Der Verein hielt am 
17. Sanuar d. 3. feine diesjährige ordentlihe General: 
verfjammlung ab. Die Neuwahl des Gejamtvoritandes 
ergab folgendes: oh. Birk, %.-Modau, Beuthitraße 29, 
1. VBorfigender; Albin Säring, 2. Vorfitender; Dtto 
Kliebe, 1. Schriftführer; Nihard Vormwerf, 2. Schrift: ° 
führer und Bibliothefar; Ludwig Böttcher, Kaflenwart; 
Sriedrih Dtto, Arhivar; Arthur Strieder, Mar ° 
Shlodef, Beifiter; Rihard Vormwerf, Prefjevertreter; 
Hermann Diebe, Bernhard Hellriegel, Revijoren; 
Dtto Winkler, VBorfigender des Vergnügungsausjchufjes. 
Der SJahresberiht des 1. Vorfibenden ergab folgendes: 
Der Verein trat mit einem Beftand von 42 Mitgliedern, 
2 Ghrenmitgliedern und 5 Vereinen in das Gejchäfts- 
jahr 1920 ein, an Neueintritten waren 8 zu verzeichnen. ° 
Als forporatives Mitglied gehörte der Verein folgenden 
Natur und Vogelihuß treibenden und die Stubenvogel: 
liebhaberei fördernden Vereinigungen an: Deutjcher Verein 
zum Schuße der Bogelmwelt; Verein „Sordfand” zur Ber 
gründung von Mogelfreiftätten an den deutichen Küftenz 
Bund für Vogelihus, Stuttgart; Freie Vereinigung von ” 
Naturfreunden, Berlin; Freie Bezugsvereinigung der Vogel: ° 
liebhaber Deutichlands „DOrnts“, Halle a.d. ©. An Fach: 
zeitihriften lagen an den Vereinsabenden aus: „Gef. Welt“, 
„Drnithologiihe Monatsjchrift", „Blätter für Natur: und 
Hetmatihug“, „Ornisblätter" und „ZTierbörje”. 
reiherung des Willens ftand eine reichhaltige Fachbiblioe 
thef, al3 Anfhauungsmaterial eine Bälges, Neiter: und 
Gierfammlung zur Verfügung, außerdem mwurden von 
feiten der Mitglieder verjchtedene Vögel in lebendem Zus 
ftande vorgezeigt. An Stiftungen von feiten der Mit: 
glieder find eine Menge zu verzeichnen, die alle anzuführen 
zu weitgehen dürfte, fpeziell bedarf der Erwähnung die - 
Stiftung zweier Ehrenpreife von den Damen des Vereins, 
zweier PVreisrichterehrenpreile von Herrn Hammer, eines 
Ehrenpreijes von der „Kanarta” und von zehn Mitgiederehren- 
preifen anläßlich der Ausftelung. Im Geihäftsjahr 1920 
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fanden 25 Zufammenfünfte im Vereinslofal ftatt, beitehend 
aus 21 Sttungen, 2 befonderen Vortragsabenden, einer ordent- 
lichen und einer außerordentlichen Generativerfammlung. Dieje 
25 Abende waren befucht von insgefamt 613 Mitgliedern 
und 70 &älten, aljo indgefamt 683 Perfonen. Die ftarf- 
bejuchtefte VBerfammlung wies 31 Mitglieder, die fchwach- 
bejuchtefte 19 Mitglieder auf. Zur gejelligen Unterhaltung 
wurden das 22. Stiftungöfeft, ein Samiltenabend und ein 
Ausflug mit Damen veranftaltet, zu ornithologiichen Studien 
zwei VBormittagsausflüge und eine Nachtpartie unternommen. 
Der Berein beteiligte fih forporativ an verfchiedenen Bor: 
trägen des Ornithologifchen Vereins Reivzig, fowie an einem 
Propagandavortrag des Herrn nipeftor® Menfemeier 
vom Botanischen Garten zwmeds3 Gründung eines Naturichuß- 
- parkes bei Leipzig. Der Verein entfandte den 1. Vor: 
fitenden und 1. Schriftführer al3 Vertreter in die zu 
gründende Arbeitsgemeinschaft zur Schaffung eines Natur= 
Tchußgebiete8 bei Gundorf. Der Berein beforgte feinen 
Mitgliedern wiederum Waldfarten zum Betreten der jtädtt- 
Ihen Waldungen außerhalb der Wege. Der 1. Vorfitende 
nahm wiederum Vogelmarfierungen mit Ringen der Vogel: 
warte Roffitten vor. An wichtigen Beichlüffen lagen die 
Anfhaffung neuer Vereinsabzeichen und die Erhöhung der 
Mitgliederbeiträge von 6 auf 10 M. jährlich vor. An Vor: 
trägen wurden gehalten: Prof. Dr. Alwin Voigt „Die 
Bogeliprade, Otto Winfler „Der Sängermettitreit im 
Walde“, verbunden mit Ausftelung von VBogelgemälden, 
der Neiter: und Bälgefammlung, außerdem: „Wie ich 
Vogelliebhaber wurde”, Herbert Otto „Ornithologiiche 
Beobadhtungen auf der Sinjel Neumerf”, Herr Buchheim, 
Berlin, „Ornithologiihe Beobachtungen in der Vogelfrei= 
Stätte auf der Injel Memmert”, Joh. Birk „Unfere Gras- 
- müden im Freileben und als Stubenvögel”, ferner „Die 
Grundregeln der Stubenvogelliebhaberei”. An Eingängen 
waren zu verzeichnen 32 Briefe, 18 Karten, 10 Drudjaden, 
2 Batete und 1 Kite, an Ausgängen 74 Briefe, 17 Karten, 
1 Balet und 1 Kifte. Das Vereinsleben war wiederum 
ein rege und gedeihliches. Am Mittelpunkt aller Ge- 
Ichäfte ftand die Ausftelung im Leipziger Kriftallpalaft. 
Alles das zu erwähnen, worüber im Laufe de3 Jahres 
debattiert wurde, wäre zu viel. E3 wurden jehr viele 
Vragen auf dem Gebiete der Vogelfunde, des Vogelihußes 
- und der Stubenvogelliebhaberei geftreift, erläutert und fach- 
- gemäß beantwortet. Möge auch das Jahr 1921 ein ebenio 
 arbeitgreiches, die Ziele des Vereins fürderndes werden. 
Dies jet der Herzenswunfch aller beim Antritt desjelben. 

3. 4: Koh. Birf, 1. Vorfigender. 
Bereinigung Hannoverfcher Bogelliebhaber. Die 
Verlammlung am 13. Januar 1921-im „Hann. Landess 
heim”, Volgeräweg 61, war von 46 PVerfonen befudt. Die 
Mitgliederzahl ift auf 41 geftiegen. Nach einer lebhaften 
Ausiprahe über Vögel, Futter und Käfige, Kauf und 
Taufd, hielt Dr. Döhler auf Grund genauer Sadjfennt= 
nt3 und langjähriger Erfahrung einen Vortrag über die 
beite Art der Mehlwurmzudt. U. Trofhih fchilderte 
ein „Steinrötel-Schidjal”. (Der Auffag ift in der „Gef. 
Melt“ zum Abdrucd gefommen.) Die neu erjchtenenen 
- Bücder von Dr. Edardt „Meerespögel” und Prof. Alm. 
 Boigt „Waflervogelleben”, ebenjo die neuefte Nummer der 
„Gef. Welt“ famen zum Umlauf. — Sn der Berfjammlung 
am 10. Februar im Saale des „Landesheims” waren 
- 37 Perfonen anmwejend. Die Mitgliederzahl ift auf 47 an: 
gewadhlen. Der wiederholt vorgetragene Wunfdh, aud 
- RKRanartenvogelzühter ald Mitglieder aufzunehmen, bes 
gegnete allgemeinem Widerftand. Nur Pfleger einheimi- 
cher Vögel können Aufnahme finden. Mit den Beob- 
 ahtungen im Freien und dem Aufzeichnen des Gejehenen 
wird begonnen. Wir hoffen damit die Grundlage zu etwas 
— Ahnlihem für Hannover zu ichaffen, wie eg Paul Robien 
mit „Die Vogelmelt des Bezirfs Stettin“ in fo trefflicher, 
- muftergültiger und mühevoller Arbeit für Stettin und feine 
weitere Umgebung gebradt bat: Herr Klode fprad 





- warm und eindringlich über „Warum pflegen wir Vögel!" 


Der Vortrag, dem lebhafter Beifall folgte, wurde der Tages: 

preife zur Verfügung geftellt. Im Anfchluß an einige 
 Ratichläge für die Fütterung im Februar madte A. Trofgüs 
auf die bedeutfame VBeröffentlihung von Prof. Zoemw, 
— Münden, „Der Kalkbedarf des Tieres" aufmerffam. Sn 
einem fpäteren Vortrag wird Gingehendes darüber mit: 
> geteilt werden. Für Beobahtungen im Freien fehlen gute 


rn 
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farbige Bilder unferer Vögel. Durh Herausgabe eines 
bandlihen Tafchenbuh3 wollen wir dem Mangel abzu: 
helfen fuchen, entweder allein oder mit anderen Vereinen, 
oder mit Hilfe der Snduftrie. Was jett fauflich zu haben 
ift, befriedigt nit. Den Mitgliedern wird beim Einkauf 
von Futter uf. von den Firmen Aftholz, Capelle und 
Graef Preisermäßigung gewährt. Nädfte VBerfammlung 
am 10. März im „Landesheim”. Gäfte willlommen. 
A. Trofhüh. 


Bereinigung Hannoveriher Bogelliebhaber, Hannover, 
Die 5. Mitgliederverfammlung fand am Donnerstag, dem 
10. März, abends 8 Uhr, im „Hannoverihen Landesheim”, 
BVolgersweg 61, mit folgender Tagesordnung ftatt. 
1. „Über Niftfäften und Niftfteine”: Herr Appel; 2. Nor: 
diiche Wintergäfte”: Herr Trojhüß; 3. Seltener gepflegte 
Vögel mit lebenden Beiipielen: Herr Winter; 4. Ausiprache 
über Erfahrungen in der Nogelpflege; 5. Verichtedenes, 
MWünfdhe, Anregungen. — Die Gejchäftsitelle bittet um 
fchleunigen Beicheid, wer von den bisherigen Empfängern 
Einladungen niht mehr. wünjdt, und andererjeit3, an 
weldhe neuen Bogelliebhaber fie in Zukunft gefandt 
werden follen. 

Der Borftand. Z.4.: Heinz Appel, Niendburger Str. 7a, 1. 


Der Verein für VBogelkunde, [hut und =Fiebhaberei 
zu Reipzig feierte am 5. Februar im Gejellichaftshaus 
„Monopol“ fein 23. Stiftungsfeft. Eingeleitet wurde der 
überaus gemütlich verlaufene Abend durd ein flottes 
Tanzen. Gegen 1/9 Uhr eröffnete die Tochter unjeres 
Dereinsmitgliedes W. Lindner, Fräulein Lindner, das 
eigentliche Feitprogramm mit zwei mit aufrichtigem Bei- 
fall aufgenommenen Liedern, denen fich ernite Rezitationen 
unferes Mitgliedes Herrn Beegers anjhlojjen. Sodann 
begrüßte der 1. Borfitende, Herr Birk, in kurzen, herz: 
lihen Worten die erjchtenenen Damen, Gäjte und Mit: 
glieder. Unfer Vergnügungsrat, Herr Otto Winfler, und 
die Herren „Gebrüder GöKe” jorgten in launigen Gouplet3 
und Vorträgen für heitere Stimmung und Humor. Cine 
angenehme lÜberraihung bot Fräulein Konzertjängerin 
Hilde Lehmann mit zwei mit fehöner, mwohlflingender 
Stimme vorgetragenen Liedern. Reihen Beifall ernteten 
auch die Töchter unjeres Mitgliedes A. Strieder, Fräulein 
&. und B. Strieder, für den bei magifher Beleuhtung 
getanzten Salometanz. Ein anjchließendes Tänzchen bildete 
den Schluß unferes Stiftungsfeites, das allen Teilnehmern 
nob lange als eine jchöne Erinnerung im Gedächtnis 
bleiben wird. — Nädfte Siyung Montag, den 4. April. 

3.4: A VBormwerf. 

Bereinigung für VBogelihug und »pflege, Kanarien=- 
zuht und Agquarienfunoe, Saarbrüden. Karfreitag: 
Naturfundlide Wanderung Abmarih morgens 
8 Uhr vom PBereinslofal, Mainzer Straße 44. — Nädhite 
Verfammlung am Sonntag, den 3. April, nachmittags 


3 Uhr: Vortrag des Herrn Fuh3: „Einrichtung des Aqua= 
Säfte zu beiden Veranstaltungen willfommen. 
Der Schriftfünrer: Fr. Kunz. 
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Herrn B. W., Ratibor 
Der Kanarienvogel ift ine 
folge eines ftarfen Wlut- 
ergufles ins Gehirn, welchen 
er fich vermutlich durch hHeftiges Anfltegen an einen harten 
Gegenftand zugezogen hat. Er hat infolgedeilen Feine 
Nahrung aufgenommen. Kropf, Magen, Darm waren ganz 
leer, auch nicht der Reft von einem Korn war vorhanden. 
Daraus geht hervor, daß die Verlegung nicht in der furzen 
Zeit, in welcher der Vogel im Belit des Frageftellerö war, 
herbeigeführt fein fann. 

Herrn 9. ©., Chemnit. Der Käfig in angegebener 
aaobr tft ausreichend zur Beherbergung der genannten 
Vögel. 

Herrn E. ®., Barmen. Die Möndgrasmüde tft 
nit in meinen Befis gelangt. Das andere tft brieflich 
beantwortet. 





Käfige und Gerätfähaften 


Bogel-Fangfäfige, 13 # und 19,50 #, 
Schlagnese f. 2. jhädL. Vögel, 17, 50.M, 
f. gr. 21 u. 26 .#. Jlufte. Preigt. gratis. 
F Zannen, Gronan 58, Weitf. [214 








Zum we 
Selbitanfertigenv. Käfigen 
Tiefert geradegerichtete Drähte jeder 
Länge und Stärke am Liebften gegen 
Taufd) von Wald- und Singbögeln 

Wilhelm Berfenhoff, 
Bad Münfter am Stein. 


Kaufe: 


4—6 gut erhaltene Schindlerfäfige 
mittlerer Größe und 2—3 dto. ganz 
große. Beichreibung, genaue Maß: und 
alleräußerfte Preisangabe unerläßlic. 
Desgleichen fuche ich jeltenere Weich): 
frefler. [216 
N. Koch, Loverrad)-Stetten, Kreusitr. 83: 
(per Adr. Obervermaltg.-Setr. Bihl) 


Derlaufe: = 


2 Salonfäfige aus Mefiing, ı Käfig: 

ftänder von poliertem Holz, zufammen 

für 150 AM. [217 
M. Zena, Biberad Nik. 
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1917. „Ornis“ 1917. 


Freie Bezugsvereinigung der 
Vogelliebhaber Deutschlands. 


@ Reform-Normal®& 


Individuelle Weichfutter nach gütigen 
Angaben des Herrn Apotheler U. Jena, 
Biberah-Riß. Volliter Naturfutter- 
erjas mit natürl, Nährjalz und aus 
den allerbeften Zutaten hergeitellt. 
Nef.-Normal I. Volierenmi I&ung 
Pd. 6.75. 

Ref.-Normal II. Grasmücdenarten 
0.6.— A 

Rıf. Normal II. PS achen uf. 
Bid. 7.50 A 
Nef.-NormalIV. Gerbipötter u um. 
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—M 
Ref.-NormalV. Drofieln und ‚Starte 
FN.6.-% 
Dr. Lahmanns Nährjalzertratt 
Dofe 2.80 % 
Kondenfiertes Eigelb. 50 g 3.60.% 
Näahrialz, Dr. Nieged® Tüte —.50 .# 
„NRormalin,” neutraler KRaltzufag 
Tüte —.20 A 
Snfeltenpulver in Spriglarton 
Rarton 1.60 .% 
Sohim-Vetol-Tabletten 
10 Tabletten 1.50 4 
Bogelrettung Pieiffer. Dofe 1.— .% 
Pohls VBogelmedidvinenjenad) Bedarf. 
Drnis-Näpfe: 
in Porzellan 
T 1921/><41/,<3!/, cm 2.20 .% 
II 151/),><51/,><3!/, cm 3.20 4 
Ia flebenden Miitelleim, Dofe 7.50. 
Schlagnete je nad Größe in guter 
Ausführung. 


„Drnis"-Mitgliever erhalten auf die 
zu Miichfutter 5°/, Nabatt. mem 
Ameiferpuppen 1920 Bid. 36.— A 
Weigwurm 1920 Pd. 20.— A 
Käferichrot 1920 100 g3.— 4 
5 freibleibend! 
Mitglieder werden bevorzugt! 
Körner-Mijchfutter Ia 
Bitte Arten angeben! 
Finken-, Stieglit-, Gimpels, 
Kanarienfutter njw, Pid. 5.25 4 
Delfanten aller Art 
in jeder Menge zu Tagespreifen. 
Ornis-Blätter für jedes Mitglied frei! 


„Ornis-Haus“, Halle a. S. 
Süditraße Nr. 49. 
Leiter langjähriger Fachmann ! 


Aufnahmepapiere und Breisfifte mit 
Borwort 1 Mark. 


Ferniprecher Nr, 4198. 
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Verantwortlich für bie Eee: 
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Verlag ber 








Futtermittel 
Dfferiere: 





Ameilenpuppen .... . Pfd. 35.4 
MWeikwurm......:.PiR. 20.4 
MWeichfutter.... - - Pd 81. 10.4 
Mehlwürmer ...... Bid. 60 .#% 
Meizenkfleie ......- Pr. 2.4 
Mohnmehl :...:.. Pd. 3.% 
GSarneelenfleifchiehrot . an 4.4 
Gefrhälter Onfer .... Pd. 4.M 
ff. Waldvogelfutter . 1 6. 
ff. Papageifutter .. fd. 9.4 


Breigtifte über alle andern "Vogelfutter- 

forten und Vögel aegen Retourmarfe. 

8, Hiltmann, Berlin S14. 
Dresdener-S'rafe 24. 


07; Bogelfutter 

für alle Arten Vögel zu billigftem Tages= 

preis. Bei Anfrage Rücdporto erbeten. 

Franz Debach, Vogelfutterhandlung, 
Kaiferslautern, Hafenftraße 52. 
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Mepiwirmer 


1 Bid. 50.— A. BIS TEUN TUN: 


bon 15 #4 1000 Ste. fr. 
Ia Ameifenteier ı Pfd. 35.— M. 
100 Bid 1 Bi: 
PBapageifutter 450. AH 5.— 
SKanarienfingf. 360.— M 4.— % 
Waldvogelfutter 360.— NM L— 
Weipiwurm 20.— 


Univerfalfutter 
Feinfte Mifchung 
I für Nachtigall, Grasmüden uf. 


1 Pd. 6.50 M. 
I ,„ Drofiel, Stare, ujw. a Lite, 
221] MR. 


Nur beite, forgfältig dal Ware 
empfiehlt 


„Drnis‘ 
Berlin-Mahlsdorf, Waldomftr. 36a. 















Reform 


1. Brei beim KRäfig- Wettbewerb Leipz 
werden jest in 5 


Modell 1 für Rörnerfreffer, Laubjänger 


" " 


„ Nachtigallen, Sprofjer 


ARTE a ee 


Hartholz, naturladiert, 


Anfertigung als Kiftenkäfig oder Wi 
mit feiter Rüdwand. Mit Hilfe 


Robert Kühn, Borna b. 


BIBRBELEBERIBGRGDOBUDUUHKLUUGOKGABULGGHUUEENBAUGRMHRDUAUOHSUHGRDLEHHRRAHhEREUEHn En" ORREBERRRRERE 


Berlegbar- - Reichtefte Reinigung - Einfarhiter firherer Transport : 
Gh ohellen hergeftellt: 


Grasmüden, Rotlehlhen . 


Alle anderen Größen und en Fe aa oder Angaben ‚auf Anfrage. 
usfü 
Bintihublade, 


Keine Sabriftvare, fondern befte Spezialarbeit! 


Minuten zujammengeitelft rejp. zerlegt. 


Spezialtverfitätte für Käfigban. 
Bogel-Fanf und Zaufrh- Zentrale. — Bogel-Berfion. [222 


Rn Hlagne $ € für fhädliche Vögel 17,50 M., 20,00 M. u. 25.00 M. 

















„Käfige 


1919 (j. Gef. -Welt 1920, Heft 14 - 16) 


Länge Breite Höhe 
uftv. 36 em 18 cm 25 cm Preis M. 103 
Ab „ 23 4.29 „ & „ 122 
ß - 49,511 23 n 29 " ” " 135 
” ‘ " 30 ” 35 " " " 180 
2/64 9514,95 "  n150 


run 


Korzeflannäpfe, Bedertuchdede. 


ener Zorm (Halboffen) oder Halboffen 
eine® Schraubenzieher3 in wenigen _ 
Verpadung zum Gelbitfojtenpreis. 


Leipzig, Bahndofitr. 42. 





la la Bogelfutter! 


!a kg b0kg 
Dan. nun 4.50.46 420.— A 
Sommerrübfen . 4.00.A4 380.— A 
Blaumohn . 6.25.44 580.— MA 
&lanz ....... 2.80A 240.— AH 
Rein ir 4u.—M 350. 
SDirfe, bunt .... 2.00.44 1855.—M 
Waldvogelfutter, 13.80.4 350.— M 
7 I13.00.4 280.— M 
KRanarienfutter 15.004 480.- M 
II3.80.% 350.— # 
Geftügelförnerfutt, 1 2.00.4 180.— M 
J 11.50. 125.— 
Broben eh Dienften | [223 


Verpadung zum Selbitkoftenpreis. 


Dtto Germer,Bogelfuttergroßhandlung, 
Dedeleben 8. 


BEUNKHUNETERNEHRBRBREERAREERERRALERREBUNGEERNENNAERRNADERDUUGERERBRNRI 


Wir en ee folange 
Vorrat reich 


Mehliwirmer 


Gegen Einfendung von 15 4 u Pib. 
franto, Nachnahme 15,55 4. Werner 
ohne Porto und Verpadung: [224 
Uniderjalfutter Lederbifien‘‘,hod- 
prima, mit erftflaffigen Ameijeneiern 
1920 gemifcht, Pfd. 5.— M. 
Ameifeneier, Ia, 1920, Pfd. 35.— M. 
Ranarienfingfutter, beafein, es 
0 
Weiktunrnt, Ia, 1920, Fe 20, — M. 
Waldupgelfutter, mit. "reicht, Hanf,'Ia, 
fd. 4.50 m. 
Zeifig: u. Stiegligfutter, m. Hanf, 
Bichorien, Tabat- und Kornblumen- 
jamen, Pd. 4.50 M. 
Erotenfutter,Spigu. Hirfe, Pfd.4.50M. 
Papageifutter, mit Erdnüffen, 
Pd. 5,50 M. 


D. Waschinski &Co. 


Biesenthal bei Berlin 
Voftichedkonto Berlin Nr. 34 825 


URETRRLERTEERTERETDEBETERDERERDERERERTETEETDERRERDDETED EIDETEN 





Meyliwürmer 


Aa Liter 50. M., 5 Liter 240 M., 
a Bf. 45 M., 6 Bid. 260 M. 
Porto und VBerpadung frei Bei Vor- 
einfendung von 15 .# 1000 Gtüd franfo. 
226] Ameifeneier 

a Pfund 35 M,, Poitt. 330 M. 


Sonderangebot! 


a Br. Boftkolli 
Danf, pr... ... 435.— AM, 48.— AM. 
Glanz, I» La Plata 3:0 A, 36.— M. 
Sirfe, tweißgelb . 185.— M. 23,50 M. 
Alles ab hier mit Sad per Nachnahme. 
MH. Edrich IL, Waldice (Bfalz). 
Boftihedkonto: Ludwigshafen Nr. 6517. 


Empfehle zur Fütterung 
von Weichfreffern mein vorzügliches 
Unidverfalmifchiutter: Wtarfe 


rote Bakung » +. 10,— M. 
weiße Badung .. 8.— M. 
per Pfund, Borto und Verpad. extra. 


Wer Lucullus füttert, erhält feine 
Sänger gefund und munter. [226 


9. Pullid, Bad Homburg. 
Bogelnährntittelfabrit. 
Mufter gegen Rüdporto. 


Dogelfutter 


für Kanarien, Waldvögel, Exoten, 
Bapageien, Weichfreii er. Lifte13 gratis. 
Anfragen nur gegen. Rüdporto. [227 


W.Göpel, Leipzig, 


N.u0p 1 Telephon 14 a 





Karl Neunzig, Hermödorf bei Berlin; für den Unzeigenteil: Sranz Wunderlich, Ma Ben Breiter We 10 
eug’fhen Berlagsbuhhandlung in Wenzbebiun: - Drud en w Hopfer, Bu m » ’ 


Hierzu Farbendrudtajel „Beitenftiden 

































Mehlwürmen \ 


jedes Quantum, dadganze Jahr Da 
eine Unterbrechung mehr. Auc) täti, ge 
ih mit Großabnehmern im In u 
Ausland. Jahresabjchlüffe. bei Bitte 
Berechnung. a Liter 50 M., 5 Liter 
Bon M., a Pid. 45 M., 6 Pfd. 
260 M. franfo u. VBerp. frei aß 
Einfegreibefenbung. a Stüd 15 Mn 
Nur gegen Voreinfend 
2] Carl Klaus, Mutterftabt (Gutbh,) r 


Iniberfalfutter 


Marte rimus 5 


in Originalpadung) ein Karton 12 4, 
4 Kartons (1 PBoftkolli) 48 4, fende bei 
Boreinjendung des Betrages franto und 
Verpadung frei. [229 
Wiederberfäufer juche an allen Plägen, 
Lorenz Hirfchmann, bi ar 169, 

Univerjalfutter-Fabrifation 2 
Zutterfämereien, Futtermittel. 


Ulle Sorten Bogeliutler 


liefert reell und billigft 
Bild. Heidrich, Ben Bez. Breslam N 
Roftihedtonto: Breslau 45777. 


Drei Bfd. hochprima Tuftgetiodnete 
Suni-Ameifenpuppen ri 
für 95 4. zu verfaufen. 231 
9. Burghard, Rentner, Torgau, 
Erzenftraße 2. 












Bügel 


Sie find da, 
die lieben Feine 


Schmetterlingsfinfen, Paar 50 M, 
Bandfinfen, Paar 60 %, Wtlas: 


IE 





finten, Baar 45 M, Amaranten, 
Baar 50 %, Aftrilde, Raar 50 .M, 
Schünbürzel, Baar 60 A, Graue 
edelfänger, ‘Baar 60 4, Varadies 
widar, Baur 75 ıM, Aanarienl 
tweibchen, Std. 60 A. Breislifte iiber 
andere Vögel gegen Netourmarfe. 
IB. Hiltmann, Berlin S.14, 


Dresvener-6 rafe 24. 1232 


Pradt: Wellenfittihe, 


in grünen und gelben Buchtpaaren, 
a Paar 150 M. Auch fonftige Exoten 
3 


h [2 
Willy SDdentvald, Fulda, 
ZTelephon 363. 


Bellenjittiche, j 


Brad tiere, grüne, Baar 175 A, 
10 Raar 160 4, gelbe, Paar 185 x 
Ferner; Bandfinfen, Schmetterlingsr 
finfen, rote Amaranten, Webervögel, 
allerbefte Exemplare, Paar 60 .%, bei 
10 Baar 55 M. [234 
Hugo Behrfe, Dugelgronbanblunggg 
vorm. D. Mätje Nachf., g 
Braunfchweig, Güldenftr. 69 
Gegründet 1874. } 


Aftrilden, Paar 40 M, Amaranten, 
Paar 40 AM, MAtlasfinten, Baar 45 M, 
Schmetterlingsfinten, Paar 40 M, 
Bandfinfen, Baar 60, Edelfänger, 
Baar 60.%, Schönbürzelchen, Boar 
75M, Paradiestiriven, Baar 75 A, 
Reber, Baar 60.4, Eliterden, 'Baai 
100.4, Silberfrhnäbel, Baar 80 AM, 
Zigerfinfen, rote, Baar 75.4 Borte 
und Verpadung 13 A bei Beftellung 
von 5 Paaren franfo per Nacın ıhme, 
Schmiedeberg’S Zonlog. Handlu "9 
Inh:E. MW. Lenger, Berlin N 8, 
Schönhauferallee 70a. [28t 
Terniprecder : Amt Humbold 5730. 


Sude in Taujd: 


2,0 große Alpenftieglige, gute Sänger 
2 ‚oRothänflinge, Ia Sänger, 2,0 Beifige 
Gebe in Tanfdh: Kleine und groß 

Blau= und Gilberfichten oder ander 
Nadelholz-Zieriträucher. Anfragen mi 

























NRüdporto erbeten an [231 
Bruno Zader, Kanıenzi. ©., Hutberg 
Koniferenanlage.. f 


4 





um fie zu zerhaden. 


- Jabrgang L. 
Deft 7. 7. April 1921. 


Zeitichrift für 








Vogelliebbaber. 





Die Gefiederte Welt gelangt am Donnerstag nach dem 1. u, 15. jedes Monats zur 
Ausgabe und koftet vierteljäbrlib 6.— Mark. Einzelpreis des Deftes 1.20 Mark. 


Inferate für die folgende Nummer mülfen big fpäteltens freitag früb in Bänden der Verlagsbuchbandlung fein. 
Die viergelpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum wird mit 1ı.- Mark berechnet. 


Breiter Weg 156. 


Creutz’fche Verlagsbuchbandlung (M. Kretfchmann) in Magdeburg. 
Polticheckamt: Berlin 34687. 


fernfprecher: 1323. 





GHoldhähnden. 
Don G. Wilde, Bln.Friedenau. 
(Nahdrud verboten.) 

Zu den angenehmiten und unterhaltjamften Stuben- 

vögeln müffen die Goldhähnchen gerechnet werden. 
In die Hände der Liebhaber gelangt in den meijten 
Fällen das gelbköpfige Goldhähnchen (Regulus 
regulus), da8 fi) von den viel weniger häufigen 
Sommergoldhähnchen (Regulus ignicapillus) durd) 
Tehlen eines dunklen HYügelitriches über den Augen 
und mattere Farben unterscheidet. Die Gejchlechter 
der gelbföpfigen Goldhähnchen lafjen fich leicht aus- 
einanderhalten. Man bläjt die Scheitelfedern auf 
und erfennt die Männchen an den wunderbar leuch- 
tenden roten Federchen, die unter den gelben ver- 
borgen liegen. Die Weibchen befigen ausjchließlich 
gelbe Kopffevern. Die Goldhähncen bleiben das 
ganze Jahr, über bei ung und jchlagen fich im Herbit 
zu bisweilen recht anjehnlichen Flügen zufammen, 
die unter der Führung von Hauben-, Tannenmeijen, 
mitunter auch Spechten unter fortwährendem Locfen 
umberjtreifen. Im Grunewald halten fie fich mit 
Borliebe in den mittelhohen SKiefernjchonungen auf, 
find aber auch in den Kronen des Kiefernhochwaldes 
anzutreffen. Dem Menjchen gegenüber zeigen jte 
jich ungemein zutraulih. ES ijt mir jchon begegnet, 
daß zwei jich jagende Goldhähnchen ihren Streit 
vor meinen Füßen ausfochten und dann unbefim- 
mert der Futterfuche nachgingen, ohne weiter als 
einen Meter von mir entfernt zu fein. Die Gold- 
hähnchen fommen zuweilen auch auf den Waldboden 
und fuchen zwiichen Moos und der borfigen Rinde 
am Fuße der Bäume die zarteften Sterbtierlarven, 
-puppen und =eier. Sie nehmen die Beute jedoch 
niemals nach Art mancher Meijen zwijchen die Füße, 
Die geringe Scheu der Gold- 
hähnchen vor dem Menjchen gibt die Veranlafjung 
zum Gebrauch einer ebenjo eigenartigen iwie bequemen 
Sangmethode Man nimmt einen leichten, dünnen, 


hat. 


ungefähr 1!/),—2 m langen Stab, der am oberen 
Ende eine Xeimrute trägt. Dann jpürt man einen 
Soldhähnchenihwarm auf, der fich durch ziemlich 
durchdringendes unabläjjig erflingendes Zit-Zit bald 
verrät, und jucht nun mit der Leimrute ein Hähnchen 
vorsichtig zu berühren. Der geeignetite Augenblic 
zum Zujchlagen ift jtet3 der, wenn der Vogel rüttelnd 
vor einem Büjchel Kiefernadeln am Ende des Zweiges 
fteht. Dann hindert fein Ajtwerf die Bewegung der 
Nute, und man befommt ficher das Tierchen in feine 
Gewalt. Nachdem die Beute abgelöft und die Heft- 
ftellen mit ein wenig Holzajche bejtreut find, jteckt 
man die Goldhähnchen, von denen man mindeltens 
zwei haben muß, am beiten in einen mit einigem 
Siefernreifig augeinandergehaltenen Leinenbeutel und 
macht ji) jchleunigjt auf den Heimweg. Die günftigite 
Beit für den Jang ijt nach meinen Erfahrungen ein 
Winternahmittag. Einmal find um diefe Tageszeit 
die Tiere gejättigt, jo daß man an demjelben Abend 
feine Eingewöhnungsverjuche mehr zu machen hat, 
andererjeit3 finden die Goldhähnchen über Nacht die 
nötige Erholung von der Aufregung, die der Yang 
doch immerhin mit fich bringt. Die gefangenen 
HBwerge jest man fogleich nach, der Heimkehr einzeln 
mit ungebundenen zslügeln in Harzerbauer, nach- 
dem man die irdenen Trinffrüge mit Wafjer gefüllt 
Futter fommt jegt noch nicht hinein, jondern 
man läßt die Tiere bis zum andern Morgen völlig 
in Aube. Schon vor der Morgendämmerung muß 
man am nächiten Tage aufitehen, um mit der Ein- 
gewöhnung rechtzeitig zu beginnen. Man hat am 
Abend vorher feingeitogenen Weihtvurm, vermijcht 
mit trodenen Ameijenpuppen, in eine Schale mit 
joviel Wafler verjegt, ald zum Aufguellen gerade 
nötig ift. Am Morgen ijt alles jchön weich; und 
gibt nach dem Auflodern eine würzig riechende, 
appetitlich ausjehende Majlee Man fitgt jebt noch 
ein wenig reines, überall fäufliches, getrocnetes Ei- 
gelb Hinzu und füllt mit diefem Futter die Holz- 
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tröge der Harzerbauer. Dann nimmt man die in- 
zwijchen munter gewordenen Goldhähnchen heraus 
und bindet ihnen behutjam die Flügel ungefähr in 
der Mitte der Schwungfedern zujammen. Diejfe an- 
fcheinende Quälerei ijt zur weiteren Eingewöhnung 
unbedingt erforderlich. Nachdem man die VBögelchen 
wieder in die Käfige zurücgejegt hat, drücdt man 
das Innere eines Mehlwurmes auf ein zugejpigtes 
Hölzchen und fährt den Goldhähnchen damit um 
den Schnabel. Diejen Lederbijjen nehmen jte ganz 
bejtimmt nach wenigen Augenbliden. in zweites 
Mehlwurminneres tupft man in ein wenig Troden- 
eigelb und reicht eg dem Vogel. Das folgende Mal 
darf außer dem Eigelb auch eine gebrühte Ameijen- 
puppe an dem Mehlwurmfern leben. Das nun 
allmählich auf den Geihmad gefommene Goldhähn- 
chen weiß jet den an die Käfıgholzjtäbe geitrichenen, 
mit Ei und Puppen vermijchten Mehlivurmbrei- von 
dort abzunehmen, und mit dem Augenbli Hat man 
gewonnenes Spiel. Man braucht die Lederbijien 
jegt nur noch in der Nähe de8 Tutternapfes® und 
auf feinem Rande anzuheften, und e8 wird nicht 
lange dauern, jo jpriht dag Goldhähnchen dem 
Miichfutter tüchtig zu. Man überläßt eg bis zum 
Nachmittag fih jelbjt und darf dann getroft die 
Sslügelfefjeln löfen und den jeßt eingewöhnten Vogel 
mit mehreren Artgenofjen in einen größeren ?slug- 
fäfig vereinigen. ES wird faum vorfommen, daß 
e3 jebt noch anfängt zu trauern. Die Eingewöh- 
nung von Goldhähnchen. ift mit der anderer Stuben- 
vögel injofern nur bedingt zu vergleichen, al® man 
das Goldhähnchen lediglih ang Futter zu bringen 
bat; an die veränderte Umgebung aber gewöhnt es 
fich jofort. Bei diejer Cingewöhnungsmethode, die, 
von ganz geringen Alnderungen abgejehen, der in 
Neunzigs „Einheimischen Stubenvögeln”“ angegebenen 


entjpricht, ift mir noch fein Goldhähnchen einge- 


gangen. 

Wer da3 Binden der Flügel gern vermeiden 
möchte, mag ein anderes Berfahren anwenden, auf 
das ich bei der Eingewöhnung meiner erjten Gold- 
Hähnchen fam und dag fich gleichfalls gut bewährte, 

Sch jegte mehrere Goldhähnchen in ein größeres 
Bauer, in dem ich jedoch anfänglich nur zwei Gib- 
Itangen in gleicher Höhe anbrachte. Einen mit dem 
obenerwähnten Mijchfutter und einigen Mehlwurm- 
fernen gefüllten langen, flachen Zutternapf hänge ich, 
ebenfall® in gleicher Höhe mit den Sibjtangen, frei- 
Ichwebend zwijchen Ddiefen auf. Die Goldhähnchen 
find nun gezwungen, um von einer Gigftange auf 
die andere zu fommen, was bei ihrer Bewegungs- 
luft fortwährend gejchieht, den Futternapf zu über- 
queren. Bald machen jte, neugierig und hungrig wie 
fie jind, darauf Halt, und nach jpätejteng einer halben 
Stunde haben fie unbedingt mit der Nahrungsauf- 
nahme begonnen. Dieje Methode gelingt um jo 
ficherer, wenn man den Käfig mit dünnem Stoff 
verhängt, jo daß die Außenwelt die Tiere in feiner 
Weije ablenft. 

ALS dauerndes zuttergemijch erhalten dann |päter 
die Goldhähnchen vier Teile Ameijenpuppen, zwei 
Teile geriebene Möhre, welche man abends mijcht 
und bis zum Morgen jtehen läht. Sodann kommen 
zwei Teile feingejtoßener Weikwurm Hinzu, den man 


Mt 


mit einer Waffermenge einquellt, die nicht größer 
fein darf, al8 zum Aufquellen gerade nötig fit, jo 
dab man fein Wafjer mehr zu entfernen hat. Schließ- 
lich fügt man noch ein Teil getrocnetes Eigelb Hinzu. 


Hin und wieder reicht man etwa8 Cierbrot oder 7 


gute Butter in den befannten Eleinen Eierbrotnäpfchen. 
Sın Sommer werden Blattläufe, wie man jie an 
Holunderzweigen mafjenhaft findet, ‘jehr gerne ge- 
nommen. 

C3 ist diefes alles, was ich über die Einge- 
wöhnung der Goldhähnchen zu jagen habe. Ich bin 
feit davon überzeugt, daß jie jedem Liebhaber ge- 
lingen muß, wenn er die Angaben genau befolgt und 7 
ein wenig Geduld, Liebe und einige Erfahrung in 
der Vogelpflege bejikt. | 


Ornithofogifde Erinnerungen an Herbien. 


Bon Dr. E. Lindner, Stuttgart. 
(NRahdrud verboten.) 


I“ 21. März 1917 erwachte ich nad wenigen 
Stunden Schlaf und nach einer L6tägigen Jahıt 
durch Mitteleuropa als deutjcher Soldat in Nil, 
im Herzen Serbiens, gewedt von einem Vogel des 
Orients, der Türfen- oder Lachtaube (Streptopelia 
decaocto decaocto Friv.). In der Folge erfreute 
ich mich noch oft an dem liebenswürdigen Wejen 
diefer hübjchen Taube, die ich überall auf den Dächern, 
in Höfen und auf Straßen jeden ließ und die ih 


ipäter weiter im Norden des Landes nicht mehr trof, 


Gerne hielt fich dort, wo fie zu haufen pflegte, auch) 
die Dohle des Balfans auf, die durch das filber- 
weiße Bruftband prächtig geichmücdt tft. (Coloeus 
monedula soemmeringii @. Fisch.). In Deutich- 
land waren wir vor 16 Tagen bei fühlen, unfreund= 
lichem Wetter abgefahren; zwijchen Münden und 
Salzburg hatten uns aber die erften Schneeglödchen 7 
ihre Frühlingsgrüße zugenidt, und. jo waren wir 7 
denn enttäufcht, in der füdungarifchen Tiefebene alles 
beinhart gefroren anzutreffen, wenn auch ohne Schnee, 
und auch hier weiter im Süden einen trodenen falten 
Dftwind, der jeden Frühlingsglauben erfterben machte. 
Allerdings draußen in den Bergen, die von allen 
Seiten in die Stadt hereinblicten und die ich jo 
gerne durchitreift hätte, wären wohl Zeichen für das 3 
Nahen des Frühlings zu finden gewejen, Doch wir 

armen Sriegsmenshen durften über die engen Örenzen 
eines „Stadifeftors" nicht hinaus! — Der Nad- ° 
winter herrfchte aber nur noch wenige Tage, dann 
brannte eine ungewöhnlich heiße Sonne auf und 
herab, die eriten Blumenbienen (Ogmien) zeigten 
fi) und die barbarijch verjtümmelten Ailanthusallee- ; 
bäume begannen fich mit einer erjtaunlichen Dlüten- 
fülle zu Schmücen. Schon am 29. März führte ung 
ein Befehl wieder nordwärt® an die Donau nach der 
Hafenftadt Semendria. Gern wäre ih im Süden 
geblieben, doc hier an der Donau bot ih aud 
manche® SIntereffante und. der neue Standort ges 
Itattete mehr Beweglichkeit und „zzreiheit“, von da 
gab es Fahrten ftromauf- und -abwärtd und auch 
ein paar Ausflüge weiter ins Innere des Landes. 
Die nächte Umgebung der Stadt bietet jehr viel 
Abwechjilung. Im Süden fruchtbareg Getreideland, 
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2 im Weiten donauaufwärt® anmutiges Hügelland mit 
reichen Neben- und Objtbaumanlagen und weltabge- 
 legenen, romantiichen, blüten- und vegetationgreichen 
- Tälcden. Im Dften damal3 ein ungeheures Ülber- 
- jchwenmmungsgebiet, in dem alle möglichen FSrojch- 
 lurche ein millionenstimmiges Konzert ertönen ließen, 

das die Luft erzittern machte und die Stadt, bejon- 

der3 abends, in eine eigenartige Stimmung tauchte. 
- Im Norden die Donau, die mit zwei breiten Armen 
eine mehrere Stilometer lange und vielleicht ein Stilo- 
meter breite Injel umfaßt, für den Drnithologen 
wohl dag interejjanteite Stück „Land“ der Gegend. 
-&3 ift im Frühjahr noch lange, oft bis-in den Juni 
 Dinein, tief untergetaucht. Nirgends ein Pla, wo 
der Fuß felten Boden erreichen könnte. Die Bäume, 
- meift mächtige alte Ulmen, Silberpappeln und Weiden, 


es 
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ftehen tief im Wafjer und die Weidenbitjche Liegen 
- mit ihren Kronen jo tief auf der faum bewegten 
- Fläche, daß es für ein Boot fajt unmöglich ijt, 
- Darunter hindurch zu kommen; 
jo groß der Neiz ift, fich durch- 
zuarbeiten durch diejen Sumpf- 
wald, ‚in jmaragdenem Licht, 
unter den blühenden Weiden 
- den Lauten der Sumpfvögel zu 
 Taufchen und über die Sumpf- 
- Ddotterblumen zu ftaunen, die nicht warten konnten, 
bis der Frühling zu ihnen auf den Grund des 
- Sumpfes fam, die vielmehr kräftige und lange 
- Blütenjtengel emporjandten und riefige, gelbe 
- Blüten nun leuchten ließen wie Kerzen in einem 
- grünen Dom. Sonft ift während der Überjchwem- 
— mung wenig Leben in diejem Urwald. alt feine 
- Snieften und faum ein Singvogel! Als ih am 
10. Sult nach mancherlei Schwierigfeiten die njel 
zum erjtenmal betreten durfte, war ein grober 
Teil vielleicht jeit vier Wochen troden. Die 
 Brombeerjträucher hatten e8 in der feuchtiwarmen 
Luft fertig gebracht, in diejer furzen Zeit zu blühen 
> und Schon geniekbare Früchte zu tragen. Drüben 
auf dem „Feitland“ war jchon voller Sommer, 
bier aber auf der Injel fangen die wilden Wald- 
- amjeln erjt ihr Frühlingslied und in den Weiden- 
-  büfchen die göttlichen Sängerinnen, die Nacdhtigallen, 
- die in Semendria jelbit längjt veritummt waren. 
Gern hätte ich die SInjel von Weit nah Dft, 
der Länge nach durchitreift, Doch bald bot mir ein 
- breiter Wafferarm Halt, der quer Ddurchzugehen 
 Ihien, von hohem Schilf eingefaßt war und in 
- jeiner ganzen zläche von Wafjerrojen (Nymphaea 
alba) erfüllt war. Ein föftliher Anblid! Von 
- Sumpfvögeln war leider nicht viel zu jehen, wohl 
aber manches zu hören, wie das ewig futterheijchende 
- Kreifchen von jungen Filchreihern. Und auf einem 
‚toten Baumriejen jaß ein Adler, den ich vom Dampfer 
aus jchon ein paarınal mit dem Feldftecher auf dem- 
jelben Baum hatte fiten: jehen. Im Gebüfch ent- 
decte ich in ein Meter Höhe vom Boden ein Sing- 
 pogelnejt mit fajt flüggen Sungen. Bon den Alten 
zeigte jich leider nichts. E83 war wohl eine Grag- 
 mücfenart, Von einem umgeftürzten Baumjtamm 
erhob fih ein Paar Mäujebufjarde, das eine Der 
beiden Tiere erit, ald e3 mich aus unmittelbarjter 
Nähe — ein Meter Entfernung! — betrachtet hatte, 
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E38 lag wie in einem Nejt in einer muldenförmigen Ver- 
tiefung des Baumftammes. Bald danach pirjchte ich 


mich unter eine Ulme, auf der ein Sucduc ungefähr 


4—5 Meter jenfrecht über mir unaufhörlichrief. Menjch- 
liche Störungen mochten ihm auf feiner Injel jehr un- 
getohnt jein. Sch fonnte deutlich den nur in der Nähe 
vernehmbaren „Nadhjchlag* nach jedem Ruf hören. 

Konnte ich auch in dem etwas jchwierigen ©e- 
lände nicht vordringen, wie ich e8 mir vorgenommen 
hatte, e3 war doch ein föitliher Tag. Nur zwei 
Menjchen waren mir begegnet, ein Fijcher und ein 
Schweinehirt vor jeiner Strohhütte. Seine Schüb- 
linge, die den Sommer bier zubringen, trieben ji) 
Halbwild auf der ganzen Snjel umber. Bom Dampfer 
aus jah ich in diefer Gegend ein paarmal Kormorane 
(Phalacrocorax carbo subcormoranus Brehm) : 


fliegen, die im Fluge merkwürdig jaurierhaft aus- 







K 


Bartgrasmüce. 


jahen. Häufig taumelten fich Seejchwalben (Sterna 
hirundo L.), nicht felten ein paar Mömen, Die ich 
nicht beitimmen fonnte. Die Lachmöwe fchien nicht 
vorzufommen. Graue Neiher und Burpurreiher waren 
häufig bzw. nicht felten. Ihre SFlugfetten belebten 
oft die bejonders im Frühling und Herbft unver- 
gleichlich jchönen Adenditimmungen jehr wirkungs- 
voll. Und oft, wenn dieje yarbenorgien vom zarte 
ten Roja zum dunfeljten Violett, vom reinjten 
Smaragdgrün, leuchtendften Gold und flüjligen 
Kupfer verklungen waren, ertönten noch aus der Luft 
heijere Rufe unfichtbar ziehender Neiher. Einmal 
wurde mir ein junges PBurpurreihermännchen gebracht, 
da3 ein Aasjäger (e3 gab deren leider fo viele) ge- 
Ichoffen hatte. Ich zog dem fchönen Tier den Balg 
ab und ftellte zwei verjchiedene erfreuliche Tatjachen 
feit. Die Magenunterjuhung ergab nichts als In- 
jeftenrefte, hauptjächlich Libellen- und Wafierfäfer- 
larven, Heujchreden und anderes, aber feine Spur 
eines Filches. Der herrliche Brujtmusfel fonnte alfo 
nicht anders als vorzüglich fchmecken. Ich verjpeifte 
ihn als den Tederjten Braten, den ich auf dem 
Balkan genojjen. (Schluß folgt.) 


f 
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Wie fol man Ameifenpuppen aufguellen? 
Bon Dr. Wagner. 

(Nahdrud verboten.) 
53: große Bedeutung der getrockneten Ameijen- 
puppen al® Futtermittel für alle Injektenfrejjer 
und Neitjungen hat mich veranlaßt, eine exakte 
Prüfung darüber anzujtellen, in welcher Weije man 
die Buppen am zwecfmäßigiten behandelt, um ihnen 
nach Möglichkeit die Eigenfchaften der frijchen wieder- 
zugeben, ohne daß ein Verluft an Nährwert eintritt, 
Wenn ich auch wegen Zeitmangel® den Kreis meiner 
Unterfuchungen viel enger ziehen mußte, wie anfangs 
beabfichtigt, möchte ich doch die immerhin bemerfeng- 
werten und für die Praxis der Vogelhaltung wichtigen 
Ergebniffe dem Lejerfreife unferer Heitjchrift mit- 

teilen. 

Zu meinen Unterfuchungen benußte ich eine Sorte 
Ameijenpuppen, die von einer mir jeit 30 Jahren 
als zuverläffig befannten Breslauer Firma jtammten 
und nad) Ausfehen und Geruch allen billigen An- 
forderungen entjprachen. Die unvermeidlichen, in 
geringer Menge vorhandenen Beimengungen, näm= 
lich Heine Zweigjtücchen und Koniferennadeln, wurden 
forgfältig mit der Pinzette herausgejucht. 

Zumächit wurde durch Trocinen einer geiwogenen 
Menge bei 110° zwei Stunden hindurch der Wafjer- 
gehalt und Hierauf durch vorfichtiges Verajchen in 
einer Blatinfchale der Gehalt an Mineralbejtandteilen 
beitimmt. Obwohl e8 ji um eine völlig Iufttrocdene 
Ware handelte, wurde doch noch ein Waflergehalt 
von 9,42 9, gefunden. Der Gehalt an Mineral- 
beitandteilen wurde zu 5,31 °/, feitgejtellt. Unter 
den Mineralbeitandteilen jpielt, wie, nachgemiejen 
wurde, die Phosphorjäure eine erhebliche Rolle. 

Nach diefer Vorunterjuchung wurde zu den eigent- 
lichen Unterjuchungen gejchritten, und zwar wurden 
die Ameijenpuppen auf dreierlei Weije behandelt. 


a) Eine gewogene Menge Puppen wurde mit der 
jechsfadhen Gewichtsmenge deitillierten Wafjers über- 
goffen und in einem bedeckten Becherglaje 24 Stunden 
bei Zimmertemperatur jtehen gelajjen. 

Man wende nicht ein, daß dieje Waljermenge 
übermäßig groß geweien jei. Wie ich mich über- 
zeugt habe, nahın 1 Gramm meiner Ameijenpuppen 
den Raum von 8 Stubifzentimetern ein, was ale 
Beweis für ihre bejondere Neinheit und Freiheit 
von beichwerenden Beimengungen, wie Sand, Holz, 
gelten fann, Der Wafjerzujag war aljo der Rauım- 
menge nach geringer wie die Naummenge der Ameijen- 
puppen. Am näciten QTage wurden die Ameijen- 
puppen famt dem Wajler in einen mit jiebartig 
dDurchlödertem Boden verjehenen und mit Ajbeit- 
fajern beichictten Porzellantiegel — fog. Örohtiegel — 
gebracht und mit Hilfe einer Wafjerjtrahlluftpumpe 
von der äußerlich anhaftenden lüffigfeit befreit. 
Die Ameifenpuppen waren jchön aufgequollen und 


befanden fich in dem für Die Verfütterung geeigneten 


Zuftand. Die abgefaugte Flüffigfeit wurde bejon- 
ders aufgefangen. Sie ftellte eine braune, flare, 
nach Ameijenpuppen riechende Flüffigkeit dar. Beim 
Eindampfen auf dem Wafjerbade blieb eine did- 
füffige, fleijchertraftähnliche Mafje zurüd, die durch) 
zweiftündiges Trocknen bei 110° völlig von Wafjer 


Wagner, Wie fol man Ameijenpuppen aufquellen? 


befreit wurde. Der fo erhaltene Trocdenrüditand be- 
trug 13,02 %/, der urjprünglichen Menge der Ameijen- 


puppen. Die Menge der durch Berajchen Diejes 
Trocdenrüditandes erhaltenen Mineralbeitandteile be- 
trug 1,98 99. 
großen Teil aus jtictoffhaltigen Subjtanzen. Eine 
nähere Unterfuchung derjelben muß ich mir für jpäter 
vorbehalten. 

b) Eine gewogene Menge Ameijenpuppen wurde 
in den Grochtiegel gebradht — fiehe oben — umd 
zweimal mit der jechsfachen Gewichtsmenge jieden- 
den Waffers ütbergoffen. Die Puppen quollen dur) 
diefe Behandlung auf umd die überjchüjfige Flüflig- 
feit wurde fogleich durch Abjaugen entfernt und auf- 
gefangen. Auch fie ftellte eine are braune Flüflig- 
feit dar, die nach Ameifenpuppen roh. Nach dem 
Eindampfen und Trodnen wurde wie bei a) eine 
Hleifchertraftartige Maffe erhalten, und zwar 4,470), 
der angewendeten Menge Ameijenpuppen. 

c) Eine gewogene Menge Ameijenpuppen wurde 
zwifchen zwei mit Wafjer getränften Yagen von 
starkem SFiltrierpapier gleichmäßig ausgebreitet und 
24 Stunden beijeite gejtellt. Die Filtrierpapierlagen 


waren freisrunde Scheiben und befanden jich zwilchen 


zwei fchachtelartig übereinandergreifenden, flachen 
Slasichalen, jog. Petriichalen, wie fie für bafterio- 
Logische Zwecke gebräuchlich find. Dadurch wurde ein 
Berdunften des Wafjers verhütet. 
Tage gut aufgeguollenen Ameijenpuppen wurden teit- 
{08 in eine Blatinfchale übergeführt und zuerjt auf 
dem Wafferbade, dann in Trodenjchranf bei 110° 
zwei Stunden lang getrodnet. CS ergab ich, daß 
ein Verluft an wajjerlöslichen DBejtandteilen von 
6,76%), der angewendeten Gewichtämenge einge- 
treten war. 


Nr.7 


Der Trocdenrüdjtand bejtand zum 
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Die am nädhiten 


Um noch einmal zufammenzufafien, jo find die | 


Berjuchsergebnilje folgenve: 
a) beim 24jtündigen Einweichen mit der jech®- 


fachen Menge falten Wafjers Berlujt 13,02 %/,, | 


davon 1,98 %/, Mineralbejtandteile ; 


b) bei der zweimaligen mit je der jedhsfachen 


Menge jiedenden Wajjers Verluft 4,47 0/,; 


c) bei 24ftündigem Aufquellen zwiiden najjem 


Filtrierpapier Berlujt 6,76%. 
Für die Praxis ergibt fich daraus die Lehre, 
daß man mit der Menge des Wafjerzujages und 


mit der Dauer des Eimmweichend jehr vorjichtig jein 


muß. Im Sualle a) haben wir 13°/, der fejten 
Beitandteile der Aıineifenpuppen verloren. Darunter 


nahezu 2°/, Mineralbejtandteile, deren Menge, wie 


wir aus der VBorunterfuchung jahen, insgejamt nur 
5,31 0/, beträgt. Der Nährwert der Ameijenpuppen 
ift alfo durch diejes Verfahren ganz erheblich beein- 
trächtigt worden. In den meilten Fällen wird Der 
Bogelpfleger mit dem Waflerzufag noc freigediger 
fein und dadurd) den Nährwert noch weitgehender 
verringern. 

Wider Erwarten günftig geitaltete jich da® Ver- 
hältnis bei b), bei welchem die Verjuhsanordnung 
dem mehrfach empfohlenen Verfahren, die Puppen 
auf einem Sieb mit heißem Wafjer zu übergieben, 
nachgebildet worden ift. Obwohl wir hier die Doppelte 


Menge Waffer anmendeten wie bei a), ift der Ver- 


fujt nur 4,47 %/0. 


| 
| 
| 
| 
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Der Bienenfreffer — Mevops' 
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$ Se jchon verjchiedentlich 


Auffallend ijt auch dag Ergebnis bei c), wo wir 


einen Verluft von 6,76 /, finden. Man jollte aljo 


- auch hierbei mit dem Benegen der Yiltrierpapier- 


- 


oder Leinwandlagen vorjichtig fein. 

Als ich an die vorjtehend bejchriebene Arbeit 
- herantrat, war ich überzeugt, den größten Nähr- 
wertverlujt bei b) und den geringiten bei c) zu 
finden. Als zwedmäßigjte Art des Aufquellens 
möchte ich die durch Übergieken der in einem Sieb 
befindlichen Buppen mit einer möglichit geringen 
Menge von jiedendem Waller empfehlen. Sie hat 
zudem den Vorteil, im Augenblid gebrauchsfertiges 
 Suttermittelzu 


im heißen 


weijende 
von ärung oder 
- Schimmelpilzbildung während 
des langen Einweichens zu ver- 
meiden. 


zu 


apiaster. 


Bon Ingenieur Kradt. ” 
(Nahdrud verboten.) 


in der „Gef. Welt“ Auf- 


Wagner, Wie fol man Ameifenpuppen aufquellen? — Kraht, Der Bienenfreffer. 





- jäße über den Bienenfrejjer ge- 
- bracht wurden, jo halte ich 
—e3 doc nicht für untunlich, 





Bienenfrefjer. 





 Ddiejem entzüdenden Bogel noch- . 


f 


£ 


- mals eine Abhandlung zu widmen. Sch. hatte treff- 


liche Gelegenheit, ihn in der Freiheit zu beobachten 
und fütterte mehrmals eine Anzahl Sunge auf. 

Die Bienenfreifer jind in etwa 40 Arten über 
die heißen Länder der Alten Welt verbreitet; eine 
einzige Art findet ji in Auftralien. Sie find aus- 
nahmslo8 farbenprächtige Vögel, deren Huuptnah- 
tung in ftechenden Injekten (Weipen, Bienen ujw.) 
beiteht. 


* Der Bienenfrejier ijt der farbenprächtigite unjerer 


 europäijchen Bögel. 
F Sarbenpracht bei erjterem auch im Siten voll zur 
- Geltung fommt, ilt dies bei legterer nicht der all; 


das prachtvolle Kornblumenblau ift vielmehr nur im 


Ein Gegenitüd zu ihm bildet 


nur die Blaurafe oder Mandelfräbe. Während Die 


 Sluge fihtbar. Ebenfo apart wie die Färbung ift 


Kopf vom Rumpf fast. gar nicht abhebt. 
Schnabel ijt ziemlich lang, fanft gebogen und er=- 
- Iheint ungejchiett an den rundlichen Kopf angefügt. 


auch die Gejtalt Ddiejesg Bogels. In der Ruhe- 
stellung fieht er ein wenig plump aus, da fich der 
Der 


Der Schwanz ijt ziemlich lang, die beiden mittleren 


- Schwanzfedern überragen die übrigen um ein paar 


Zentimeter. Die Spiten der langen Flügel erreichen 


 Faft das Schwanzende. Das Flugbild ift ebenfalls 


£ 


eigenartig, etwas edig. Die Flügel bilden die Form 


x 
0 
“ 
z 


, 


# 
a 
In 


u 


eines gleichjchentligen Dreied3, der lange Schwanz 
wird gejpreizt, die über die gerade abgejchnittenen 


- Schwanzfedern hervorragenden, lang zugeipißten bei- 
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den mittleren zedern find gut fichtbar, und über 
die Kopfrundung fteht weit der dünne Schnabel vor. 
So präjentiert er ji) ung im Schwebeflug. Der 
Bienenfreffer ijt ein gewandter Flieger und ändert 
jein Zlugbild gar oft; meifteng jehwebt er im Segel- 
flug dahin, oft flattert er aber auch lebhaft mit den 
Sslügeln oder ergeht fich in fchnellen Bogenflügen. 

Bunächjt lafje ich eine Bejchreibung de3 Ge- 
fieders folgen: 

Ausgefärbtes Männchen: Bruft, Bauch und 
untere Schwangdeden - grünlichblau, und zwar Bruft 
dunkler, legtere heller; Kehle goldgelb, gegen die 
Bruft durch ein Schwarzes Band 
abgegrenzt. Stirn weiß, licht- 
bläulih und arünlih; Kopf, 
Naden und Oberrüden jchön 
zimtbraun mit metalliichem, gol- 
digem Schimmer; Unterritden 
lichter braun; Augenbrauentreif 
grünlichhlau. Boom Schnabel 
zieht Jich biS zum Ohr ein brei- 
ter, Schwarzer Strich Durch dag 
Auge Bürzel bräunlich gelb, 
Schultern hellbräunlich big hell- 
‚gelb. Handjchwingen grünlich- 
blau mit bräunlichen Rändern 
an den Innenfahnen, Die nad) 
der Spige zu jchwarz werden; 
Armfchwingen an der Wurzel 
zimtbraun, alsdann grünlicher 
Streif, Enden jchwarz, Innen- 
fahnen mit gelbbraunen Rän- 
dern. Slügeldecen zimtfarben, 
dunfler grün und dunkler blau- 
grün. Schwanzblaugrün; Unter- 
jeite deg Schwanze® und Der 
Cchwingen grau, bei legteren 
find die Enden Shmwärzlidh. Un- 
tere Tlügeldeden jchmugig weiß, 
lichtgelblich braun und bräun- 
ich. Iris rot; Schnabel ihwarz; 
Füße dunkelbraun, fait jchwarz. 

Ausgefärbtes Weibchen: 
Sit vom Männchen an der Fär- 
bung mit Bejtimmtheit nicht zu 
unterjcheiden. Manchmal weilt der Unterrüden grün- 
lichen Schimmer auf. Das ficherfte Merkinal liegt, wie 





° Dr. Heinroth zuerst erfannte, in der jorm der ver- 


längerten mittleren Schwanzfedern. Die Spigen der- 
jelben find beim Männchen viel breiter al beim Weibchen. 

Zunge Vögel: Stirn gelblich; ganze Oberfeite 
grünlich; Schultern gelblich oderfarben; Unterjeite 
Kehtihmusig grünlich. Das Ihwarze Band zwilchen 
Kehle und Bruft nur fchwach vorhanden. Das Gelb 
der Kehle ift ziemlich matt, die Flügeldeden find 
einfarbig olivarün. Auge dunkel; Füße bräunlic). 
Schon einige Wochen nah dem Ausfliegen werden 
Kopf und Nacken mehr bräunlih und erhalten den 
metallifchen, goldigen Glanz. Erjt nach der Ende 
Dftober beginnenden Maujer erhalten die Vögel das 
definitive Gefieder, und wachlen dann auch die ver- 
längerten mittleren Schwanzfedern. 

Entnimmt man vollbefiederte Junge der Nift- 
röhre, jo fieht das Gefieder wie verjtaubt au®. 
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Erft wenn e8 einige Tage dem Licht ausgejegt war, 
Hären fi die Farben, Die Füße find furz, aber 
träftig. 

Die Abmefjungen des Bienenfrejjers find fol- 
gende: Gejamtlänge zirfa 260 mm, zlügellänge 
zirta 140 mm und Schwanzlänge zirfa 110 mm, 
Gewicht zirta 50 g. 

Die Verbreitung des Bienenfrejjers erjtreckt fich 
über den ganzen Süden Europas, das nördliche 
Arika, Paläftina, Stleinafien, ‘Perfien, da8 mittlere 
Alien und China. BVereinzelte Eremplare werden 
auch zufällig in nördlichen Gegenden, jo in Deutjch- 
land angetroffen. Wem e$ vergönnt war, in jüd- 
lichen Ländern zu leben, dem ijt diejer Vogel gewiß 
Ende April oder: in den eriten Tagen des Mai auf- 
gefallen, denn zu diejer Zeit fehrt er aus der Winter- 


herberge in Südafrifa zurüc und tummelt fich in. 


fleinen Scharen von zirka 20—30 Stücd, laut rufend, 
hoc) in der Luft. Die weiterziehenden pflegen der 
Nachtruhe in Hohen Laubbäumen, während die im 
Brutrevier angelangten die Brutfolonien aufjuchen 
und in den Niltröhren übernachten. 


Der Bienenfrefier ijt ein ausgejprochener Sieger. 


und hält fich dementiprechend meift in der Luft auf. 
Nichtsdeftoweniger ruht er aber oft längere Zeit aus, 
Als NRuhepläge werden Eleine VBorjprünge an hohen 
Uferwänden oder Erdwällen, an ausgeiwworfenen Gräben 
oder jehr gern trocdene Baumäfte gewählt. Auf Tele- 
graphenleitungen jißen jie oft zu Hunderten, Auch 
auf den Boden begibt fich der Vogel gar nicht jelten, 
allerdings nur, auf Stellen, die von Sträuter- und 
Graswuchs frei find. So fieht man ihn oft »auf 
Wegen fiten. Der Bienenfrejjer liebt die Gejellig- 
feit außerordentlich und niemals jieht man einen 
einzelnen Vogel, es find ihrer ftetS wenigjteng drei, 
manchmal aber auch Scharen von über 200 Stüd. 

Sm Fluge legt der Vogel große Gewandtheit 
an den Tag, jteht allerdings, was Schnelligkeit und 
Steuerfähigfeit anbetrifit, ven Schwalben weit nad). 

Die Brutkfolonien finden fi in teilen, nach Diten, 
Süden oder Welten, niemals aber in nach Norden ge- 
legenen Uferwänden von Flüffen oder Negenrinnen, 
in Erdwänden verfallener Steller oder jonjtiger Gruben, 
alsdann in den Ufern von Feldgräben. Die Brut- 
röhren liegen ftet3 einzeln, aljo nicht jo dicht neben- 
einander, wie 3. B. bei der Uiferjchwalbe Die 
Tiefe der Röhren ijt jehr verjchieden; an der Wolga, 
im. fandigen Lehm, beträgt Diejelbe im allge- 
meinen 65—90 cm, Seltener 1,20 m. &3 jollen aber 
auch nicht jelten Röhren von 2 m Tiefe gefunden 
jein. Die Nöhren haben einen Durchmefjer von 
5—6 cm, find meijtens gerade und verlaufen ziem- 
lich horizontal, nur ganz wenig nach hinten zu an- 
fteigend. Sie enden hinten in einem größeren Raum, 
der entweder runde oder rechteckige Grundfläche hat, 
Nunde Nijträume haben im Mittel 30 cm Durch- 
mefjer bei 13 cm Höhe, während muldenfürmige 
im Mittel 23 cm lang, 18 cm breit und 13 cm 
hoch find. WVielleicht entftehen die zunden Höhlen 
erit im Laufe der Jahre aus den badofenförmigen, 
durch die drehenden Bewegungen und das Biden 
der Jungen an den Wandungen. Die Röhren- und 
Niltraumwandungen find infolge der Austrodnung 
durch die Yuft in zirfa 4 cm starker Schicht jo Hart 


& 


geworden, da man jelbft unter Zuhilfenahme eines j 


folgender Infchrift trug: PB. Skovngaard D. 23. Viborgs 








Nr. 7 


fräftigen Mefjers große Mühe hat, fie zu demolieren. 7 
Im Niftraum jelbit findet jich in zirka 4 cm jtarker 7 
Schicht weicher, jchwach feuchter Bodenbelag vor, 7 
der aus einem Gemilch von Sand und zerfallenen ° 
Gewöllen (alfo Flügeldeden von Käfern, Ameijen, 7 
Zeibesringen von Heufchreden ujw.) beiteht. Selten 7 
finden fich in der Mulde eine geringe Zahl von 7 
Kräuterjtengeln vor. Db Nijtröhren bewohnt, find 7 
oder nicht, erfennt man jofort am Vorhandenfein von ” 
Heinen Furchen und feinem Staub am Eingang der 7 
Nöhren, von den Krallen beim Anfliegen herrührend. 7 
Die oberiten Röhren befinden jich bei jenfrechten 7 
Erdwänden zirfa 75 em unter der Erdoberfläche. 
Beim Hineingreifen mit der Hand in eine Mulde 7 
muß man fehr vorfichtig fein, da man häufig in” 
ihr ftatt eines Bienenfreffer® eine SKreuzotter an- 
trifft. Die Röhren werden erjtellt, indem der Vogel” 
mit dem Schnabel die jandige Erde loslöjt und fie ” 
mit den Füßen herausicharrt. Beim Scharren jtüßt ” 
fich der Vogel auf die Flügel. Die, Eier find weiß, 
zart rötlich jchimmernd; ihre Enden find jtumpf. ” 
Die Eizahl ift meiftens 8, feltener 6. Die Zahl” 
dev Jungen beträgt im allgemeinen 5—6. Die” 
Ciabmefjungen find: Länge 23 mm, Burchmefjer” 
19 mm. (Schluß folgt.) 





Kleine itteilungen. 


Zu der Mitteilung unter: „Eine weiße Echmarz- 
drofjel“ in Heft 5 möchte ih mir zu bemerfen erlauben, 
daß gerade die Schwarzdrofjel mehr no ald der Sper=” 
ling dazu neigt, weiße Federn zu bilden. Jm Berliner 
Sriedrihshain befinden fih 3 Eremplare, von denen Nr. 1 
nur einige weiße Federn an Kopf und Schwingen, Nr. 2 
weiße Flügelfeden und Nr. 3 völlig weißes Gefieder bes 
fint. Lebteres Lleines Tierhen hat feinen Standort in der 
Gärtnerei zwiihen Virhomitraße und Krankenhaus und 
ift recht zahm, fo daß e3 leicht zu photographieren wäre. 
63 fann nicht mehr jung fein, denn ich habe es jhon 19138 
dafelbft geiehen und mich nah) meiner Nücdfehr aus dem 
Felde gefreut, e3 dafelbit noch immer in jeiner jchneeigen 
Meike anzutreffen. Hinzufügen möchte ih no, daß ih 
einen völlig weien Naben in meiner Kinderzeit jah, der 
in einem Orten in der Zaudhe (Mark) vom dortigen” 
Förfter geihojlen wurde. 2 

Berlin, 12. März 1921, Löhjer, Lehrer. = 

(Brieflihe Mitteilung.) „Heute will ih Ihnen einige” 
Angaben jenden, die ih dem „Chafjeur Francais” ents" 
nehme. Herr M. R. Lestage, Aue d’Algier 33, Zoulon, 
ichoß eine weile Möwe mit jhwarzem Kopfe und blau= 
gräulihen Fühen, deren linfer Fuß einen Ring trug mit 
folgender Snichrift: Helgoland 146. 7. 4. 3ool. Stat. 
Herr A: Aloncle, Villa Marcel, Rue de la Pair, Le Chays 
Noyan (Charente Inferieure), ShoR einen Kıebit mit 
Alumintumring, der folgende Snichrift trug: Muleum 
Leiden Nr. 25645. Herr M. Bouffiour, Briefträger, tötete’ 
in Boulanger, Vorort von Dran, einen Star, der einen 
King mit folgender Injhrift trug: Lotos Pragues 164517 
Austria. Herr SeantinatsLavigne, au Rey, Meritein (Baffes- 
Pyrenses), Ihoß am 2. Oftober 1920 eine Ningeltaube 
(Ramier), die am rechten Fuß einen Muminiumring mit) 


Danmarf. Herr Blanes Soahim, Arba, Algerie, Ihoß am 
18. Januar 1921 einen Star, der am rechten Fuß einen 
King trug mit der Infchrift: Lotos Prag, Auftria 1800. 
Herr A. Botimont fand eine Möwe in Salamanca, Senegal, 
mit einem Ring am Fuß mit folgender Inihrift: N. 
PB. 1232 Stovgaard PViborg Danmark. Hier wurde am 
2. März ein Schwarzplättchen gefangen. Die Feldlerhen‘, 
find vom 1.—5. März durchgezogen, die Hänflinge eben 
fals, die Heidelerhen vom 12.—14. März. Hier auf der 
Bogelausitellung am 19. Februar 1921 waren ein Albino« 
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 unjer Anaelpnarne® Merk wieder aufzubauen. 





| finf aus dem Becen von Charleroi und ein Graupapagei 
 (Psittacus erythacus), der vollitändig rot war, am Stopfe 

weiß, vom Naden nach dem Schwanze von Hellrofa zus 
nehmend bis Hellrot des Schwanzes. Die Bruft war ein- 
farbig hellrofa. Gejchleht männlih. Großer Vogel. Bes 
 gabung mittel, aber jehr zahm, jonit lebhaft. Sch bejaß 
ihn zirfa 4 Monate. Er wurde au der Ausitellung ver= 
Bot zum PBreife von 3000 Franf. 

Henninger, Brüffel.” 


Aus den Bereinen. 


f „A. Z.% GErfreulicherweije werden jet jchon von ver: 
een Seiten Eroten, bisher nur Ahrifaner, zu finfen= 
den Preifen angeboten; deögleichen weiterhin Wellenfittiche, 
deren Preife ebenfall3 nachgelaffen haben. Aus zuverläjfiger 

Quelle erfahre ich ferner, daß in Kürze auch der Import 
aus Auftralien beginnt, mwodurh wir einen großen Schritt 

weiter fümen, da doch gerade die beften Zuctuögel von 

dort jftammen. Sämtlihe Angebote gehen den Ginjendern 

‚der angeforderten FreifuvertS unverzüglid zu. Die Mit: 

"gliederzahl beträgt jest. bereit3 120; Anmeldungen liegen 
42 vor. Weitere Mitteilungen find in dem legten Nund- 

Ähreiben enthalten. AU. Krabbe. 

% Bereinigung Hannoderjcher Bogelliebhaber, dan- 
noder. Die Märzverfammlung im „Hannov. Landesheim“ 
war wieder zahlreich bejuht und bot den Anmwejenden 
- vielerlei Anregung und Unterhaltung. Herr Apvel jil- 
Jberte auf Grund eigener Erfahrungen anıhaulich Niititeine 

a nd Wijtkaiten. Die in feinem neuen Gigenheim zur Ver: 

endung gefommenen Niftiteine find vorbildlich, praftiic 
und zwedentiprehend. Über den Zug zahlreiher Seiden- 
ihmwänze, ihr Gefangenleben, ihr Huges Verhalten in der 
getftube und ihre Schönheit berichtete Herr A. Trofhüp. 

Her Winter erzählte von den mannigfachen gefiederten 
Sreunden, wie Grünjpeht, Star, Kleiber und Brauns 

en Dies liebenswerte Tieren, munter und wenig 

scheu, den Mitglievern vorgeführt, wird nur wenig ges 
pflegt, und Herr Winter verdient für die Empfehlung 
nerfennung, aber aud) für feine Sılußmorte, „daß unjere 
 Riebhaberet alle Berufsitände einige, alle Gejellidhafts=- 
hichten zufammenführe“. Mancerlei, 3.8. das Seltener- 
werden der Störde, das Be unfen der Ametjen und 

Ameifenhaufen, vieler großer Wafjervögel u a. wurde no 

in lebhafter Ausfprache erörtert. TZrojhüß. 


 Berein der Bogelliebhaber zu Eu Rn i. Pr. 


Berfammlung jeden Sreitag nad dem 1. und 15. des 


Monats, abends 7 Uhr, im BVereinslofal, „Schwarzneders 
| Reftaurant“, 
SE €. Reinhold, 1. Vorfigender, Sinfel Venedig 1. 

——— Berein für Bogelfunde, [Hug und =liebhaberei zu 
Reipzig. Näcjte Sigung am Montag, dem 14. April d. 3., 


Brodbänfenftrape 22. Gäjte jtetS willfommen. 


‚abends 8%, Uhr, im ereinslofal „Goldenes Einhorn”, 


 Grimmatiger ee 15. Gäjte jtetsS willfommen. 


E 


oh. Birk, 1. Vorfigender, 
z. Siedlung Leipzig-Mocau, Beuthitraße 29. 


= Verband der Bogelihuß- umd Finfenvereine für 
en und Weitfalen (Sig Düffeldorf). 

Wie befannt, wird gerade der Finkenfport in 
Rheinland und Weftfalen Ihon jahrzehntelang eifrig ges 
fi und gepflegt. Schweifen wir mit unferen Gedanken 


An die Vergangenheit zurüd, und zwar bis Anfang der 


ee Sahre, jo fönnen wir fejtitellen, daß da ichon 

elne Vereine beitanden haben. Als vornehmjte Auf: 
gabe galt e8 da fjchon, den Schuß und Gefang der ein 
en Singvögel zu fördern. Auch fanden. Eleinere 
Hier fam erjt der eigentliche Kern und 
eiz des Sporte3 zur Geltung. Der Anfang zur weiteren 


 Entwidlung wurde vor allen Dingen in Düffeldorf eifrig 
aufgenommen, durch Ausbrud des Serieges aber leider 
I alles wieder zertrümmert, 
® wo wir uns allmählih an unferen heimischen Herd wieder 
gewöhnt hatten, wurde der Sport wieder wadh. YJtach einer 
 aufopfernden Tätigkeit und treuer Mitarbeit jämtlicher 
alten Sportsfreunde gelang es uns, 


Nah Beendigung des Strieges, 


unter Führung der 
altbefannten Sportsfreundes, unferes jegigen Verbands: 
Doriigenden Albert Timme und unjeres Kreisperbands= 
Dorfigenden von Düfjeldorf, Julius v. d. Boghaard, 
Der Lohn 





Kleine Mitteilungen. — Aus den Vereinen. — Nebaktiondbrieffaften. 


Einft und. 
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blieb auch nicht aus. Mit Freuden fünnen wir feitftellen, 

daß e3 ung gelungen ift, hier in Düffeldorf einen Verband 
zu gründen, und zwar von Rheinland und Weftfalen, 
jo daß wir bereits im Sabre 1920 ein Verbandzsfingen 
veranitalten fonnten. Hier gelangte die ftattlihe Anzahl 
von 200 Bucdfinfen zur Ausftellung. Die Gliederung de3 
Verbandes nah dem heutigen Stande bringen wir furz 
zur Aufjtelung. Der Berband der VBogelihuß: und Finfen- 
vereine von Rheinland und Weftfalen beiteht aus 3 Kreis: 
verbänden, und zwar: Kreisverband Düffeldorf mit 7 Ver: 
einen, Kreisverband Neuß mit 2 Vereinen, Kreisverband 
Solingen mit 2 Vereinen, mit einer Gejamtmitgliederzahl 
von 300: Sportsfreunden. Ym Kreisverband Düffeldorf 
find folgende Wettjtreite feitgelegt: Am 24. März; Scharf: 
fingen bei Guitav Oppermann, Kölner Straße 32; am 
8. Mai Kreisverbandsfingen bei Nelhen, Ulmenjtraße 104; 
am 15. Mat Schönheitsfingen bet Eoenen, Nordftraße 58; 
am 22. Mai Verbandsfingen, urfprünglich in Neuß, event. 
in Düffeldorf; am 29. Mai Sharfjingen bei Martin Keller, 


- Martinftraße 34; am 5. Sunt Schönheitsfingen bei Nelchen, 


Ulmenftraße 104; am 12. Sunt Scharflingen bei Bauer, 
Marfen= und Hildenerjtraßen:Ede; am 19. Juni Schönheits= 
fingen „Im Vogelförbchen“, Nord» und Soebenftraße-E:de; 
am 26. Sunt Scharfjingen bei Tanbadh, Derendorfer Str. 41; 
am 3. Yult Scharf: und Scönbheitsfingen bei Bauer, 
Marfen- und Hildeneritraßen-&de. Durch die vorher abge= 
baltenen Wettitreite ift der Vogel auf der Höhe feines 
Sejanges; und mit Begetiterung gebt eö zum Berbands= 
fingen, woran jämtlihe angehörende Sireisverbände teil- 
nehmen. &3 waren 40 °/o der Vögel prämitert, von diefen 
prämiterten Vögeln wird ein beitimmter Prozentfaß ans 
genommen, die eriten 10 Preisvögel in jeder Ktlaffe heraus 
genommen und in der Siegerflaffe ausgeftellt. Dieje Vögel 
fingen dann um den Giegerpreis von Ntheinland und Weit- 
falen. Auf dem im Herbite in der „Städt. Tonhalle” zu 
Düfjeldorf ftattfindenden Verbandsfeite findet die Ehrung 
der einzelnen Sieger Itatt. Somit findet unjer Sport im 
Sabre 1921 feinen fejtlihen Abichluß, und ein jeder freut 
fih jhon auf daS fommende Sahr, der eine mit dem Be 
mwußtlein, feine Errungenichaften zu behalten, der andere 
mit dem Streben, dahin zu arbeiten, um auch das Ziel zu 
erreichen, an eriter Stelle zu ftehen. 
PB. Bedmann, 1. Berbandsichriftführer, Floraftraße 72. 
Vereinigung der Liebhaber einheimiiher Stuben: 
vögel, Saarbrüden. Beriht über die Mitglieder: 
verjammlung am 6. März 1921. Die gut befuchte 
Veriammlung wurde von Herrn Schraul um !/24 Uhr er= 
öffnet und geleitet. Durch Hinzunahme der Aquarienfunde 
wurde eine teilweife Anderung der Satungen nötig, bie 
finngemäß vorgenommen wurde. Der Verein heißt jebt: 
Bereinigung für VBogelihug und =pflege, Kanarienzudt 
und Aquarienfunde. Zum Vorjitenden der 3. Gruppe 
wurde Herr Fri Fuchs, Saarbrüden 3, Mainzer Str. 54, 
gewählt, an welhen Anfragen und Anträge betr. Aquarien 
funde zu richten find. Herr Schraul berichtete über Fort 
fchritte bzw. Stand der Stanarienhede im März. Auf einen 
Antrag bin wurde einftimmig beihhloffen, ein Mitglied, das 
durh unreelles Gebaren die ntereflen des MWereins 
Yhädigte, auszufchliegen. Ginzelne Herren übernahmen 


‚Vorträge für die nächiten Verfammlungen. 
Fr. Kunz, Schriftführer. 





W. M. Der Bogel jcheint 
ein Männchen zu jein. Das 
befte Kennzeichen desjelben 
it der Gefang. Beim 
Männchen ift die Einfaffung des roten Gefteders jchön 
blaugrau, beim Weibchen trüber grau; das Not ijt beim 
Weibchen weniger lebhaft und von geringer Ausdehnung. 
Die Füße find fürzer. Anfcheinend handelt es fih um 
einen jungen Vogel, junge Männchen ähneln mehr dem 
Weibchen. Bis warn der Vogel, falls er ein junges Männe 
hen ift, richtig durchfingt, ift Schwer zu Sagen. Gerade bei 
Rotkehlchen fann man da feine zuverläffigen Angaben machen. 





Käfige und Geräticjaiten 


Bapaneitäfig, 


neu, ganzaus Metall, 50 cm im Quadrat, 
85 cm hod, Schublade, Meetallroft. 
s0o cm hod) durch Glasfcheiben ge- 
fhüst, zum fportbilligen Preis von 
400 „A Umftände halber zu verfaufen. 
Porto und Verpadung ertra. [247 
AU. 9. Lehmann, Hptl., 
Gutadh, Amt Wolfacd. 
DELERDEEREERRRBADERDERTERLELDELDERIDDERUEDDDDRDERKERN 


3001.Handlung 


fucht leiftungstähige Lieferanten f. Futter, 
Käfige ujw. Liften ufmw. erbeten unter 
LG 74a [248 
Ala-Sanjenitein & Vogler, 
Berlin. 
HEBTTEDERTELEITEDTEERDURTELDERTORERDRRURERTRRTRLANEERN 


Verlaufe Zimmerboliere, 100 cm b., 
65 cm t., 150 cm I., wenig gebraucdt, 
m. engmafch. Drahtgeflecht, für Heinfte 
Vögel, Sodel, Boden u. Nüdmwand Holz, 
außen dumfel, innen hellgeftrichen, Tiiren 
an beiden Geiten. Preis 150 A erfl. 
Fracht und Verpadung; aufammenlegbar. 
Taufhe event. auch auf Eroten, in d, 
Falle erb. Angebot. A. Wunjc Lichtbild. 
Ehriftenfen, [249 
Bin.-Cöpenid, Schloßftr. 16. 
Einige Schindler-Käfige, 
gut erhalten, verfauft [250 





Bölfer, Stettin, Schnellitr. 7. | 





1917. „Ornis“ or 


Freie Bezugsvereinigung der 
Vogelliebhaber Deutschlands. 


® Reform-Normal ® 


Individuelle Weichfutter nach gütigen 
Angaben des Herrn Apotheter . Jena, 
Biderach-Rif. Bollfter Naturfutter- 
erfag mit natürl. Nährfalz und aus 
den allerbeften Zutaten hergeitellt. 


Nef.-Normal I. Volierenmifchung 
Bid. 6.75.# 
Ref.-Normal II. Grasmüdenarten 
Bid. 6.— A 
Ref. Normal III. Nacıtigallen uf. 
Pfd. 7.50 A 
Nef.-NormalIV. in uw. 
.11.— 
Ref. Normal V. Drofjeln und Stare 
fd. 6. - 4 
Dr, Lahbmanns Nährjalzertralt 
Doje 2.80 % 
Kondenfiertes Eigelb. 50 g 3.60 M 
Nährfalz, Dr. Rieyesg Tüte —.50.# 
„Normalin,” neutraler Raltzujab 
Tüte —.20 A 
Snieltenpulver in Shriglarton 
Karton 1.60 4% 
Sohim-Vetol-Tabletten 
10 Tabletten 1.50 A 
VBogelrettung Pfeiffer. Doje 1.— AM 
Bohls VBogelmedivinenjenacd Bedarf. 
Srnis-Näpfe: 
in Porzellan 
T 121)2><41/,><3!/, cm 2.20 4 
II 1511,><6!1,><3!/, cm 3.20 .# 
Ia tiebenden Miftelleim, Doie 7.50. 
Srhlagrtete je nad) Größe in guter 
Ausführung. 


„Drnis"-Mitgliever erbalten auf die 
m Miichfutter 5°/, Rabatt. mmmn 





Ameifenpuppen 1920 Bid. 36.— A 
BWeifiwurm 1920 Pid. 20.— M 
Käferichrot 1920 100 g 3.— MA 


freibfeibend! 
Mitglieder werden bevorzugt! 
Körner- Mifchfutter Ia 
Bitte Arten angeben! 
Finten-, Stieglit-, Gimpels, 
Kanarienfutter ujw. Bid. 5.25 4 
Deljaaten aller Art 
in jeder Menge zu Tagespreifen. 
Ornid- Blätter für jedes Mitglied frei! 


„Ornis-Haus“, Halle a. 5. 
Süditraße Nr. 49. 
Leiter langjähriger Yahmanı! 
Aufnahmepapiere und Breiöfifte mit 
Borwort 1 Marf. 


Serniprecjer Nr. 4198. [251 








Berantwortlih für die Schriftleitung: Karl Neunzig, Hermsdorf bei 
Verlag der Sreug’fhen VBerlagsbudhhand 








Bogel-Fangfäfige, 13 9 und 19,50 AM, 
Schlagnege f. ti. jchädl. Vögel, 17,50 M, 
f. gr. 21 u. 26.4. Zlluftr. Preisl. gratis. 
S. Zanuen, Gronau 58, Welti. |252 


Zum ’ 
Selbitanfertigend. Käfigen 
liefert geradegerichtete Drähte jeber 
Länge und Stärke am Liebiten gegen 
Taufh von Wald: und Singbögeln 

Wilhelm Berfenhoff, 
Bad Münfter am Stein, 


Futtermittel 


[253 








Nniderfalfutter 


Marfe Brimus 


in Originalpaduna) ein Karton 12 M, 
4 Kartons (1 Boftkolli) 48 4, jende bei 
Boreinjendung des Betrages franfo und 
Verpadung frei. [254 
Wiederverfäufer fuche an allen PBlägen. 
Lorenz Hirfehmann, Augsburg B. 169, 
Univerjulfutter- Fabrikation 
Futterjämereien, Futtermittel. 


TAI BERIIERTO BUS SORSESSEEEESERERGEBEREBBRERGDUSERBURHENERBHRRGUHBHRRRGHRBHHURAULHHE BRTHREREEE 


Reform-Käfige 










Mehlwürnter 


1 Pd. 50.— .M. Bei Voreinjendung 
bon 15 #4 1000 ©td. fr. 


Ia Amteijeneier 1 Pid. 35.— M. 


100 Pfd- ı Pib. 
Bapageifutter 450. 5.— MH 
Kanarienfingf. 360. 4.— MH 
Waldvogelfutter 360.— A  4.— AH 
Weißwurnt 20.— A 


Univerjalfutter 
Feinfte Mifchung 
I für Nachtigall, ee ufmw. 


d. 6.50 M. 
TI „ Droffel, Stare ujw. 1 Pib. 
258] — AM. 
Nur befte, forgfältig gereinigte Ware 
empfiehlt 
„Drnis‘ 
Berlin-Mahlsdorf, Waldotvftr. 36a. 











Peertatresmım 


Zerlegbar - Leichtefte Reinigung - Einfachiter fiiherer Zransport 5 
1. Preis beim Käfig-Wettbewerb Leipzig 1919 (j. Gef -Welt 1920, Heft 14 -16) 
werden für alle Vogelarten hergeitellt. 
Ausführung: 
Hartholz, naturladiert, Binkjhublade, Porzellannäpfe, Redertuchdede. 
Keine Zabriftvare, jondern befte Spezialarbeit! 
Anfertigung als Kiftenkäfig oder Wiener Form (halboffen) oder halboffen 


mit feiter Rüdmand. 
fammengeftedt rejp. zerlegt. 


Berpadung zum Gelbitfoftenpreis. 


lieren nad) Zeichnung oder Maßangabe, 





Ohne jedes Werkzeug in einer Minute zur : 
Anfragen Rüdporto beifügen : 








Schlagnete ohne Mitteljteg 


f.Ihädl. Vögel, 17,50 M., 20,00 M. u. 25,00 M., prima handgefnüpfte Ware, 


: Fertige auch) jede Art Küfige und Bo- 


Robert Kiihn, Borna db. Leipzig, Bahnhofitr. 42. 





ogel-, Külen- n. 
Geflügelfutter 


50kg !akg 

Santa. ea 380.— 4.— A 
Blaumohn.....- 560,— 6.— A 
Sommerrübjen, füß 380.— 4.— A 
Stanz... 0er. 240.— 2.80.4 
ish ER AK 310.— 3.50% 
Waldvogelfutter, 1 . 320.— 3.50 .% 
n II .240.— 2.80% 
Kanarienfutter l .375.— 4.—% 
" II -. 325.— 3.50.% 
Küfenhirfe, bunt .. 150.— 1.80 .% 
geihn. . 200.— 2.40 


Seflüigelförnerfutt.In.. 150.— 1.70 Ak 
Alles in befannter, guter Qualität. Die 
Bentnerpreife veritehen fich brutto für 
netto einfhl. Sad. 
Dtto Germer, Dedeleben 8, 
Bogelfuttergroßhandlung. [256 


Wir offerieren freibleibend, jolange 
Borrat reicht: 


Mehlwürmer 


Genen Einjendung von 15 #4 "u Pid. 
franfo, Nachnahme 15,55 M. werner 
ohne Borto und Verpadung: [257 
Uniderfalfutter „Zerterbifien‘‘,hocd- 
prima, mit eritllaffigen Ameifeneiern 
1920 gemischt, Pd. 5.— M. 
Ameifeneier, Ia, 1920, Pfd. 35.— M. 
Kanarienfingfutter, hocfein, 
Pd. 4.50 M. 
Weiktvurm, Ia, 1920, Bid. 20.— M. 
Walddpogelfntter, mit reihl.Hanf,Ia, 
Pfd. 4.50 M. 
Zeifig: nn. Stiegligfutter, m. Hanf, 
Bihorien, Tabat- und Korndlumen- 
famen, Bid. 4.50 M. 
Erotenfutter,Spig u.Hirje, Pfd.4.50M. 
Bapageifutter, mit Erbnüffen, 


S Bid. 5,50 M. 
D. Waschinski & Co. 


Biesenthal bei Berlin 
BVoftichedfonto Berlin Nr. 34 825 


Spezialtwertitätte für Käfigban. 
Poftihed-Konto Leipzig 92 250. 





Mehlwürmer 


a Liter 50 M., 5 Liter 240 M., 
a Pd. 45 M., 6 Pd. 260 M. 
Borto und Verpadung frei. Bei Vor- 
einfendung von 15 „# 1000 Stüd franto. 
250) Ameifeneier 

& Pfund 35 D., PVoitf. 330 M, 


Sonderangebot! 


a Hır. Poftkolli 
Danf, pr. .... 435.— MA, 48.— M. 
&lanz, I» La Plata 320 .%, 36.— M. 
Sirfe, mweißgelb . 185.— #4, 23.50 M. 
Alles ab hier mit Sad per Wachnahne. 

2%. Edrich I, Waldjee (Bfalz). 

Boftichedfonto: Ludwigshafen Nr. 6517. 
ME 






Empfehle zur Fütterung 
von Werchfrejlern mein vorzügliches 
Aniderfalmijchiutter: Marke 


Lucullus 


rote Badung + „+ 10.— M. 
‘“ weiße Padung ». 3— M. 

per Pfund, Porto und Berpad. ertra. 
Wer Luculus füttert, erhält jeine 
Sänger gejund und munter. [260 


9. Pullich, 3a Homburg. 


Bogelnährmtiitelfabrif. 
Mufter gegen Rüdporio. 








em —— 


Dogeifutter 


für Kanarien, Waldvögel, Eroten, 
Papageien, Weichfrefler. Lifte 13 gratis. 
Anfragen nur gegen Rüdporto. [261 


W.Göpel, Leipzig, 


Tröpdlingring 1 Telephon 14 958 

















Pfund 42. M 
 Weichfutter . 38.504 
Diftel -» » + 6.504 
Erlenfamen . 4.50% 
Alle Bogelfutter. 
Preiglifte frei. 


sriß Liejenberg, 


Bogelfuttergroßhandlung 
Zelephon 42 440 


Sur. Srokobicluje 


als Ueberbedarf preiswert i 


gebbar: 
10 Ztr. Hanf für 3980 .#, Einzelzte, 
410 A, ab bier in einzuf. Fülfäden 
p. Nachn., Boftkolli 43 .# franto Nadım 
gute Futterhirje zu 188.4 (183 4) Bir 
21 4 Pofttolli. (268 
Zoologiihe Handlung, Guben 
(Edle Ranarien- u. andere Zimmerbögel, 

Waldtiere aller Arı billigit.) 


Hiehiwürmer 


jedes Quantum, dadganze Jahr hindurd 
feine "Unterbrechung mehr. Auch tätigı 
ic) mit Großabnehmern im In- um 
Ausland Fahresabichlüffe bei billigftei 
Berehnung. a Liter 50 M., 5 Lite 
240 M., a Bid. 45 M., 6 PR 
260 M. franto u. Verp. frei al 
Einfchreibefendung. 1000 Stüd 15 M 
Nur gegen Voreinjendung. % 
2) Earl Klaus, Mutterftadt (Htbh.) 


de Son, Sue 


FBilh. Heidrich, Brieg Bez. Breslau 
Boitichelfonto: Breslau 45777. 


27 Vogeliutter 

fir alle Arten Vögel zu billigftem Tages 
preid. Bei Anfrage Rüdporto erbeten 
Franz Debarch, Bogelfutterhandlung 
Kaiferslautern, Hafenftraße 52. 




























































Bögel 


Berk. noch einig. prima tiefe 


Kanarienhähne u. Weihe) 


(Selbftzucht) weil überzählig. [2t 
Srchellenberger, 
Leipzig Neufch., Melandhthonftr. 1II 


Wellenfittiche, ‘Baar 200 4, Roifop 
amandinen, Baar 160 4, Schmette 
lingsfinfen, Baar 50 .#%, Große Webe 
Baar 60 .#, Kleine Weber, Baar 604 
Paradieswitwen, Paar 70.4 M 
fambifzeifige, Baar 125 #, Ed 
fänger, Paar 75 4, NRotfchwänzche 


Baar 75 M. 3 [2 
E.Shöndube, 


Berlin, Ciijabethlirdhitr. 1. 


error ee 








Zuchtpaar fing. Dompfaffen, 

Stümper, fehr zahm, gut bef. uftv. 

gegen Exoten einzutaufchen. _ 

Kanarienhähne, gut fing., 200 A 

Baar zahme Eichelhäber, 

fehr gut bef., an Abfälle gewöhnt, 
nur 100 M. 


Dessesssereı 


Neue Käfige, pr.Arbeit, 30><22><IE! 
nur 25 4, andere Gröken Bid 55 .%, 
Neue Einjagfäfige 13,50 M, 
gebr. 10 M. 
Zwergpinfcher, Spitschen ufm.billig 
Kiften gegen 1 .% in Marken. 
Anfragen ohne Rüdporto 
werden nur unfrantiert erledig! 
oder Vapierforb. Zahlreihe Dank: 
ichreiben, befte Verpadung, Kifter 
mögl, einjenden. [261 

Emmy Bop, 
Bogelheim zur befied. Welt 
Köln a. NH... Merloftr. 23 part 


ernennen ee ne ns oo oc 








Berlin; für den Anzeigenteil: Franz Wunderlich, Magdeburg, Breiter Weg 11 
lung in Magdeburg. — Drud don U. Hopfer, Burg b. M. 








Jahrgang "E: 
Deft 8. 21. Aprit 1921. 








et. 


Zeitichrift für Vogelliebbaber. 





Die Gefiederte Weit gelangt am Donnerstag nad dem 1. u, 15. jedes Monats zur 
Husgabe und kolftet vierteljährlich 6.—- Mark. Einzelpreis des Beftes 1.20 Mark. 


: Inferate für die folgende Nummer müffen bis fpäteltens freitag früb in Dänden der Verlagsbuchbandlung lein. 
=.- Die viergelpaitene Nonpareillezeile oder deren Raum wird mit 1.— Mark berechnet. 





Breiter Weg 156. 

4 

6 

Er A 

a RT | 

5 Srühlingsmorgen! 

2 Bon Rolf Nıgide. 

2} (Nahdtud verboten.) 
„Denn der ift König über alle Dinge, 

; und den berührt der Engel gold’ne Schwinge, 

4 f der jeine Blice fo auejenden fann, 

m daß fie wie Adler Beute heimmwärts tragen, 

=. und dem die Morgenftunden leuchtend fagen :“ 


5 Br du Menjch mit hellen Augen, nimm uns an!“ 
Mit diefen Worten: verleiht der Dichter Bier- 
baum. feinen Gefühlen Ausdrud, jenen Gefühlen, die 
ihm Die Seele durchziehen an einem Frühlings- 
" morgenjpaziergang. srühlingsmorgen; taujend Bil- 
Der und Voritellungen weckt das Wort in dem Herzen 
 de$ Naturfreundes. Goldenere farbenprächtige Er- 
inmerungen an gehabte Genüfje und Weihejtunden 
Steigen auf. yrühlingsmiorgen, wie ein Gruß Elingt 
Das Wort, wie ein Gruß, den die erwachende Natur 
"Hinausjauchzt in das Land, ein Lockruf, an alle, die 
ö im vorigen Jahre ich in ihre Arme geflüchtet haben, 
die fich ihr anvertrauten, und bei und in ihr ver- 
gaben, daß das Leben hart und umerbittlich bricht 
md zertritt, ein Zodruf an alle jene ift daS Wort 
 Frühlingsmorgen. Wiederfommen follen fie alle, 
jollen wieder frijch und froh werden, jollen neuen 
2ebensgeijt, neue Lebenzluft heimtragen in ihre Hütte. 
Und. gerade der Bogelfreund, zieht es-ihn nicht ganz 
bejonders hinaus in den Lenzmorgen? Gerade für 
ihn ift e& ja intereffant und belehrend, wenn er 
naugeilt in der ;Srühe, um zu jchauen und zu 'er= 
äbhen, ob jeine Lieblinge alle zurücgefehrt jind. 
Dei Tagesgrauen verläßt er feine Wohnung. Vom 
 Dadfirit begrüßt ihn der Zockruf des Hausrotjchwanges. 
Dom nahen Baum schallt ihm der jchmetternde Schlag 
de3 Buchfinfen entgegen. Im bunten Hochzeitskleid 
innt da3 Männchen um des jchwächeren Gejchlechtes 
Gunft. Aus der jungen Saat erhebt fich die eld- 
lerche, und windet ji hinauf in die höheren Negionen, 
der Sonne entgegen, weit läßt fie unter fich die Ge- 
fahren und Leiden der Erde. Im reinen Blau 
jepwebt die Sängerin, ungehindert und fejjelnd. Sei 
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gegrüßt, Kleiner Vogel, du zeigjt, wie man frei wird 
vom Alltag, hinauf, hinauf muß die Zojung jein. — — 
Bom nähiten Baum läßt fich Freund Star hören, 
Gurgelnd und Jchwagend. Cr hat fein Verlangen, 
jene jchwindelnden Höhen zu erjteigen wie die Lerche. 
Er ift zufrieden, wenn ihn jein Häuschen nicht ganz 
aus den zugen fällt. Er hat fich ja immer in einer 
behaglichen Gleichmäßigfeit befunden, nicht allzuhoch, 
doch auch dem Boden nicht ganz nahe, er fann ja 
nicht wiljen, daß es den trillernden Sänger, dejjen 
ureigenfte Heimat eigentlich der Boden ijt, binauf- 
treibt in den jonnendurchfluteten Ather. Bom Waldes- 
Jaum läkt jich das Gejchlecht des Turdus vernehmen. 
Sn melancholifcher Weije läßt die Aınjel ihre Strophen 
durch das im Slanze der Miorgenjonne liegende Tal 
ziehen. Dazwilchen jchlingen und verwirren fich die 
Töne der Singdrofjel. Prickelnd und heiter, wie 
Walzertaft Elingen fie. Wie grundverjchieden jie find 
die beiden Schweitern. Im jchwarzen Seide und 
mit ergreifendem Liede tritt uns die eine entgegen, 
im bunten Gewande und mit fröhlichen Melodien 
die andere. — Und doch lieben wir fie beide, laujchen 
wir beiden gerne, wenn fie vom höchiten Wipfel 
ihr Dajein mit reinen Klängen verkünden. — Im 
Hafelbujch am Bach verrät anmutiger Gejang das 
Notfehlchen. Cs blähen fich die Federn ‚der Bruft, 
wenn ein beionders heller Triller erjchallt. Kleiner, 
beliebter Stubenjänger, auch du verfündeit Frühling 


und Mai. — Sie find aljo alle wieder da die ge- 


fiederten Freunde und Sänger, alle find fie zurüc- 
gefehrt zum Niitplag, zur Heimat. Und der Natur- 
freund steht inmitten Ddiejes neuerwachten Lebens, 
und jauchzit mit Hermann Lingg: | 

„Doch was fann mein Herz erweitern 

Mie der erite Finfenichlag, 

Mie der Kerche Lied am heitern 

Wundervollen Frühlingstag?” 
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Ornithologifhe Erinnerungen an Serbien. 


Bon Dr. &. Lindner, Stuttgart. 


(Schluß.) Nahdrud verboten.) 


PyRrchee aufwärts bis Belgrad und abwärts 
big Turnu Severin in Rumänien boten nod 
manches jchöne Bild aus dem Vogelleben, neben 
großartigen Landfchaften. inmal beobachtete ich 
wie ein junger, aber fo gut wie erwachjener Hauben= 
fteikfuß (Podiceps ceristatus L.) ji) vor den 
Schnabelhieben einer Eliter, die feiner war als er, 
nur durch die Flucht ins Waffer retten konnte. Die 
Elfter war überall in Serbien wie in Ungarn häufig. 

Mitte Mat ging e8 einmal in herrlicher FZahıt 
donauabwärts bis Milanovac und von da mit dem 
Kuhfuhrwert bzw. zu Fuß landeinwärts nach Boljetin, 
dag in einem landfchaftli und geologijch inter- 
ejianten Tal liegt. Im der Nähe war ein anderes 
Tal noch erfüllt von dem wilden, türfijchen lieder 
und feinem Duft. Leider geftatteten die Verhältnijje 
auf diefer Landfahrt jo gut wie feine ornithologijchen 
Beobachtungen. Und doch wäre ficher vieles zu finden 
gewejen; dafür jprach ein reiches übriges Tierleben 
(Sandviper, Smaragdeidechje, Mauereidechje, Saturnia 
pyri, Diterluzeifalter, eine Fülle vor gold- und 
filberglängenden Sleinjchmetterlingen ujw.). Die 
Wälder beitanden aus Hainbuchen, Silberlinden, 
Ahorn, Weißdorn und Nobinien. Die Amjel flüchtete 
ichen. Der Bucfinf war da zu Haufe In den 
Ortichaften ah ich ihn nie. Die Donaufahrt bis 
Milanovac machte ic in diefen Frühlingswochen 
mehrmals bei herrlichitem Sonnenjchein, wenn wir 
auch einmal Ende Mai einen bemerkenswerten Wetter- 
fturz nad Sturm und Hige hatten, der ung morgens 
das gegenüberliegende ungarijche Ufer von Drenfova 
im Schnee zeigte. QTags vorher al® der Sturm 
unferen Dampfer bei den Stromiindungen von einer 
Seite auf die andere legte, und wir auf Dec dem- 
entiprechend uns bald von Badbord nach Steuerbord, 
bald umgekehrt begeben mußten, freiften über uns 
gleichzeitig drei Paare von Seeadlern in majejtäti- 
Icher Ruhe, unbeirrt vom heftigiten Drlan, offenbar 
im Liebesfpiel. Ber Milanovac erjchienen fat regel- 
mäßig ein paar Milane (wahrjcheinlich Milvus migrans 
Bodde), und einmal bäumten auf die Weiden in 
der Nähe des Landungsplages dort zwei große tauben- 
weiße Vögel auf — Seidenreiher (Egretta alba L.). 
Dft flüchteten Waffervögel über die Fläche, ohne Daß 
e3 möglich gewejen wäre, ihre Artzugehörigfeit feit- 
zuftellen. Bejonders auffallend war einmal ein Zlug 
\hwarz-weiß-rotbrauner Brandgänfe (Tadorna ta- 
dorna L.). Die Fahrt, bejonderd die längite und 
ichönite in den erjten Junitagen bi8 Brza Palanta, 
etwas unterhalb der rumänischen Stadt Turnu Severin, 
aber auf dem jerbifchen Ufer, bot auch landjchaftlich 
reichite Abmwechjlung. leicht doc die Donau vor 
dem aus ihr aufragenden Vapageifeljen einem riejigen 
See, während fie fi vor Orfova durch dag groß- 
artige Eijerne Tor zwängt. Die Ufer bieten dem 
Auge oft eine endlofe fteppenartige Fläche mit riejigen 
Viehherden, am fernen Horizont hohe Schneeberge; 
ein paarmal geht es an hoben Dünen feiniten Sandes 
vorüber, meiit aber am grünen bewaldeten Hügeln 
oder jchroffen weißen Feljen, die an die Dolomiten 


 zontal gejchichteten SKalfjedimenten mit prächtigen 


Nr. 


erinnern. Auf dem firdfichen Ufer begleitet die Donau 
vor Milanovac ein bewaldeter Höhenzug aus hori- 


Faltenbildungen und Verwerfungen. Dort jagte ein- 
mal ein mit unserem Dampfer fliegender, größerer 
Naubvogel einen Heinen an den z„eljen entlang. 
Beide waren fehr dunfel und weiß gezeichnet. Der 
größere fanır nr ein Nauhfuhbufjard (Archibuteo 
lagopus Gould) geweien jein. Er hatte einen unter- 
feits weißen Schwanz mit dunklem Band. 

Dft, befonderd an den breiteren Gtellen mit 
Schilfufern, tummelten fich filbergraublaue Tlußjee- 
ichwalben und an einigen Punkten beherbergten hobe, 
Tteile, Tehmige Ufer aroße Kolonien von Uferjchwalben. 
Die Uferwände glichen dort einem Sieb. Kurz ober- 
halb des Eifernen Tores ließ fi) ein Eispogel durd) 
den eben vorüberfahrenden Dampfer nicht im gering 7 
iten in feiner Tätigkeit ftören. Vergeben hielt ich 7 
Ausschau nach dem Bienenfrejfer, den ich hier an 
zutreffen gehofit Hatte. 4 

Aud, die Blaurafe (Coracias garrulus L.) be= " 
fan ich in Nordferbien nicht zu Gefiht. Ein Seit 
war e3 aber, als ich das erfte Exemplar auf einer 
Fahrt nach Alekjinac vom Eifenbahnwagen aus beob- 
achten konnte. Die Sonne brannte in den legten 
Yulitagen derart, daß das Thermometer auf mehr 
ala 60°C geitiegen war. ES gehörte nicht zu den " 
Annehmlichkeiten, fieben Stunden in einem jchmußi- 
gen, wanzenverjeuchten Wagen nacht3 ohne Licht zu 
fahren. Solche Fahrten dünften ung endlos, endlos | 
der Aufenthalt auf den Haltejtellen und auf der 
Strecde. Selbjt nacht? fam feine nennenswerte Ab- 
fühlung! 
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Da war e8 für mich die einzige Freude, 
wenn ich mich in eine Art Traum verjenfen Tonnte, 
in der die ganze leidige Gegenwart ausgelöjcht er- 
ichien oder aber wenn ich in die Nacht hinauslaufchen - 
konnte und Iuftiger Wactelihlag and Ohr tünte. 
Die Wachtel fhien in den Maisfeldern jehr Häufig 
zu fein. Ein paar Stunden vor Aekjinae — ein 
orfanartiger Sturm jpendete kaum Abkühlung — 
iah ich die erfte Blaurafe die jturmgepeitjchten Wipfel 
einer Gruppe von Silberhornbäumen umfreijen. Ein 
prächtiges Bild im Sonnenglarz, das mir under 
gehlich fein wird! Im Mai, als Die Apfelbäume, 
Maulbeerbäume und Duitten blühten, in Alelfinac 
(1. Dat 1917) die Ywetichgen jchon taubeneigroß 
waren, als die Luft nachts Ddüftejchwer von den 
Blüten der Silberlinde auf dem Lande lag, war 8 
ein Genuß, in der Nacht im Freien fich aufhalten 
zu können. Aus jedem Garten fait, ja aus jedem 
Gebüfch tönte das Schluchzen der mit Necht ge 
priefenen Süängerfönigin, der Nachtigall (Aedon 
megarhynchos Brehm). 

Auf einem Tagesipaziergang am 13. Mai in der 
Nähe von Semendria ließ fi) ganz in der Nähe 
einer größeren Anfiedlung auf NRobinien ein PBirol- 
fehen und hören, der im Gegenjag zu unjerem gar 
feine Scheu an den Tag legte. | 

Haubenlerchen (Gralerida cristata meridionalis 
Brehm) trippelten auf einer Schafweide; der Schwarz- 
fopf jubilierte und einmal zeigte Tich eine andere 
Srasmücenart. Später, alg in diefem Gelände viele 
Arten und -Individuen von Diiteln fruchteten, zogen 
Scharen von prächtigen Balfan-Stiegligen umber. 
l 
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Am 12. Mai beobachtete ich im Überfchwemnmungs- 
gebiet, wie jchon jo manchesmal, Kiebige im Kampf 
mit räuberijchen Krähen. Gern hielten jich da auch 
Störche auf, deren e3 viele gab. Fir die war diejes 
Gebiet mit feinen Millionen von Lurchen natürlich 
ein wahres Dorado. Ihre Nejter hatten fie meijt 


- auf hohen Bäumen, da hohe Gebäude nicht zahlreich 


waren. In Ungarn jah ich einige Horjte auf ganz 
niedriaen Bauernhäufern. Auch fpäter, als Diejer 
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weite Überjchwenmungs| 
mit Gras bewachjen, 
teil® mit eldfrüchten 
noch bebaut war, fonnte 
man ganze Trupps von 
Störchen auf der Heu- 
 ichredenjagd beobachten. 
Auch frächzendes Krähen: 
- volf fand da noch allerlei 
Geniekbares. Eine be- 
fondere Freude war mit 
Ende Dftober noch be- 
schieden, wenige Tage 
dor meinem Abjchied von 
Serbien. Mitten unter 
einer Schar von Saat- 
 trähen bewegte jich ein 
mächtiger Kolfrabe; er 
 Tieß mich ziemlich nahe 
- heranfommien, während 
 jein Gefolge längft das 
Weite gejucht hatte. 
- Sonit traf man überall 
an Stelle der NRaben- 
 Trähe die Nebelträhe. 
 &3 waren trübe 
 Herbittage gekommen. 
Man entbehrte die wär- 
mende Sonne jchon jehr; 
während vor wenigen 
Tagen noch Tagjchmet- 
terlinge, allerlei Dip- 
teren, Hymenopteren und 
 Drthopteren ji) tum- 
- melten, jchien alles Leben 
plöglih verjiegt. Im 
den Weidenbüjchen an 
der Donau wanderten 
prächtige goldgelbe, 
 Ihwarzföpfige Kappen- 
_ ammern (Eimberiza me- 
 lanocephala Scop.) fid- 
‚wärts, und furz ehe ich 











ee fait ganz trocden und teils 





Klarinettenvogel. 


heimmwärts fuhr, von der alten Zitadelle mit ihren 


 Zaujenden von Dohlen 
 (Cypselus apus) waren 
Ichied nahm, durfte ich 
liches Bild am Ufer des 


— Taujende von Seglern 
längjt natürlich fort — lb- 


nochmal ein mir unvergeß= 


mächtigen Flufjes genießen. 


- Schon aus der yerne jah ich wie fich eine ganze Ge- 
jellichaft von Vögeln am Strand an einem halb 
im Wafjer liegenden Gegenitand zu jchaffen machte. 
Sn einem weiten Bogen hoffte ich, durch die Hohe 


 Böjchung gedect, mich 
die Gejellichaft im Licht 


anjchleichen zu fünnen, um 
bild fejtzuhalten. Sch froch 


auf dem Bauche und, langjam den Kopf hebend, fah 


u 


_+ 
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ich in fünf Meter Entfernung eine riefige, über gänfe- 
große Möwe und buchjtäblich zwijchen ihren Beinen 
umberläufend drei Eljtern. Sie bearbeiteten gemein- 
jam einen Hundefadaver. Leider gelang e8 mir nicht, 
meinen Apparat ebenjo unbemerkt in Stellung zu 
bringen wie meinen Kopf. Die Eljtern merften die 
Adficht und empfahlen fi und die Möwe (die Art 
fonnte ich nicht feititellen!) Ließ fich auch nicht mehr 
halten. 


! 


Exoten. 

Don 
Siegfried Lichtenftadt, 
Berlin-S$ohannisthal. 

(Nahdrud verboten.) 


Legenot bei Wellen- 
fittichenundandere3 


Sn den legten Wochen. 
erhielt ich zwei Karten 
befreundeter Liebhaber, 
welche über geradezu 
hronijche Legenot bei 
ihren Wellenfittichen 
flagten. Da au ich 
in meiner Wellenfittich- 
voliere, bevölfert mit 16 
Mellenfittichen, iiber die 
gleichen Erjcheinungen zu 
Hagen batte, würden 
einige Mitteilungen da= 
rüber vielleicht auch an- 
dere Liebhaber inter- 
ejlteren, um jo mehr. als 
gerade Dieje fleinen 
Bapageien in ziemlich 
großer Anzahl eingeführt 
worden Sind. 

ALS meine Bogelitube 
nur von Wellenfittichen, 
Singfittichen und eini- 
gen einheimischen Bögeln 
bevölfert war, und die= 
jelbe gar nicht oder nur 
wenig geheizt wurde, 
waren meine Wellen- 
fittiche alle munter und 
fidel. 

Als ich nun eines 
Tages eine große An- 

zahl frijch importierter 
Prachtfinken erhielt, welche zum großen Teil- schlecht 
befiedert waren, wurde die Temperatur auf 20 bis 
22 Grad Celfius erhöht. Während fi die Pracht- 
finfen bei Diefer QTemperatur anjcheinend jehr 
wohl befanden, erfrantte mir ein Wellenjittich- 
weibchen nach dem anderen an Legenot, in einigen 
Tagen waren nicht weniger als drei Weibchen 
Ihwer franf. DBemerfen will ich noch, daß Die 
Luft nicht etwa trocden, jondern durch viele Blatt- 
pflanzen feucht gehalten wurde Als die Temperatur 
langiam wieder tiefer wurde, fam Legenot nicht 
mehr vor. Ich kann deshalb jedem Liebhaber des 
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veizenden Wellenfittich® empfehlen, feine Vögel nicht 


in Starf erwärmten Räumen zu halten. Bet nur 
wenigen Grad Wärme fommt Legenot bei den Wellen- 
fittichen überhaupt nicht vor, vorausgejegt, daß nicht 
eine angeborene Schwäche, ein zu jugenpdliches Alter 
oder Kalftmangel vorliegt. Alle dieje Vorausjegungen 
waren bei meinen Vögeln nicht vorhanden. Ein- 
gegangen ift mir fein Wellenfittich an Legenot, bei 
jofortigem Eingreifen find die Vögel fajt ftets zu 
retten. 

Krankheit3zeichen der Legenot find folgende: 
Stilles, aufgeblajenes Dafigen, unfichere, taumelnde 
Bewegungen, der greifenden Hand wird nur wenig 
ausgewichen, fchließlich ift der Vogel jo jchwach, jo 
daß er nicht im Stande ift, bi8 zur Stange zu 
fliegen und fchwerfällig am Boden hodt. Machen 
fich diefe Anzeichen bei einem. Weibchen bemerkbar, 
fo ift der franfe Vogel fofort allein zu jegen, wie 


überhaupt gerade bei Wellenfittichen jeder Stranfe 


jofort au& der Gejellichaft der anderen zu entfernen 
ilt. Wellenjittiche find Kannibalen wie jelten eine 
andere Art. Erxft vor furzem töteten bei mir Wellen- 
fittiche einen jchwer franfen Kameraden und ver- 
ipeilten ihn mit Haut- und Haaren. Nur Krällen, 
Schnabel und Flügelfedern blieben übrig. 

Hat man den legefranfen Bogel herausgefangen, 
jo fann man bei der Unterfuchung das Ci deutlich 
jpüren. Sch warne bei Wellenfittichen Davor, das 
Ei duch Mafjage oder Zerdrücen herausbefördern 
zu wollen. Oft: handelt es fich um ein jchalenlofes 
Ei, welche3 gar nicht zu zerdrüden. ift. 

Man lege den Vogel auf den Rüden und lajje 
einen feinen Strahl fulten Wafjers auf den Unter- 
leib fallen, zirfa 60—80 Gefunden lang. Dann 
pade man den Vogel in eine Bettdede ins Bett, 
daß nur der Kopf heraussteht. Der Vogel ijt meijt 
jo fchwac, daß er die ganze Prozedur willenlog 
über fich ergehen läßt. Nah) 2—3 Stunden wird 
der Vogel in ein Fleinesg Bauer gejtedt und warın 
gejtellt. Kein Dampfbad und feine zu jtarfe Wärme, 
zu beiden gehört”ein noch widerjtandsfähiger Vogel, 
nicht aber ein fo jchwaches Tier. Im Laufe von 
12 Stunden werden Wehen eintreten und das Ci zutage 
treten, manchmal auch, jhon nah) 2—3 Stunden. 
Eventuell wiederhole man die Prozedur nad) 12 Stun- 
den nochmal. &s ift mir ftet3 gelungen, bei Ddiejer 
Behandlung jelbit die Schwerfranfen zu retten. Im 


Anfangsftadium der Legenot, d. h. wenn der Vogel 


noch ziemlich munter ift, wirkte diefe Wafjerfur 
weniger jchnell, als erjt im fortgejchrittenen. An- 
icheinend muß das Ei erjt dicht big zum Ausgang 
gelangen. 

In diefen Blättern war auch vor nicht zu-langer 
Zeit die Trage aufgeworfen, wie frijch eingeführte 
Sroten am beiten eingewöhnt werden fünnen. Auch 
wurde Milchfütterung empfohlen. Sch möchte auf 
Grund meiner neueren Erfahrungen dringend Davor 
warnen, allen anjcheinend nicht ganz gejunden Exoten, 
befonder8 PBrachtfinten, einfah Milch zu reichen. 
Mil it als Kräftigungsmittel für. gejunde, jedoch 
ichlecht befiederte Prachtfinken Jehr gut, niemals aber 
für Darmfranfe oder auch nur Darmihwace. Ich 
glaube wohl, daß 50°/, aller friih eingeführten 
Prachtfinken dies find, Ich jege meine frijh er- 


halten bleiben können, geichieht dies nur durch feucht» 






. 


haltenen Prachtfinken, wenn fie mir nur irgendwie 
„miedrig“ erjcheinen, in Heine Käfige und gebe allen 
Tieren, welche feinen ganz geiunden Stot haben, 
Hafergrügenjchleim, dinn aufgefocht. Milch gebe ich 
nur ganz gejunden Vögeln und auch nicht dauernd, ” 
jondern nur ab und zu. | : 

In vielen Fällen find die Tierchen troß jorg- 
fältiger Pflege nicht zu retten, wenn fie aber er- 


warme Luft (20—22 Grad Celjius), Haferjchleim 
oder Neiswaffer. Milch gebe man nur Tieren mit 7 
ganz gejundem Stuhl und lafje “auch dieje jofort: ” 
fort, wenn Durchfall eintritt. % 

Aulegt noch eine Bitte an alle Sportsfollegen 
Injerate betreffend. Wenn man Vögel in der „Gef. ° 
Welt" zum Kaufe anbietet, "jchreibt bitte alles in 7 
das Injerat;, was ein Käufer wiljen muß, vor allen 
Dingen. aber den Preis. ‚Aljo  beijpielswetje: 
1,1 Zebrafinfen, importiert, 100 M. Dver 1,2 Möw- 
chen, hier gezüchtet, Stüd 50 M, ujw.. Man ijt 7 
feider jonft genötigt, hin und her zu jchreiben, big ” 
man erit alleg weiß, was man wiljen will, bei den: ” 
heutigen enormen Bapier- und Bortopreijen ein völlig ° 
unfaufmännijches Verlangen. ER 4 

Auch der Unfug, zum „Höchitgebot" oder zum: 
„Höchftpreis“ zu verkaufen, fan gar nicht charf genug 7 
verurteilt werden. Hätte ich zu beitimmen, jo dürften 7 
derartige Injerate von der Prejje überhaupt nicht 7 
angenommen werden. Wenn ich irgend etwas ver» 7 
faufen will, jo muß ich als anjtändiger Kaufmann ” 
doch willen, was ich dafür verlange, wenn ich aber 
gegen „Höchitgeböt“ verkaufe, jo jchmecdt die Sache ” 
verdammt nach Wucher, und es ilt unjerer jchönen- ” 
Liebhaberei unwirdig, unfere Lieblinge als Wucher- 
objefte herzugeben. Leider wird man jolche Gedanfen ” 
bei den Preijen, welche heute für Exoten verlangt 
werden, nicht [o8. ‘7 





- Der Bienenfreffer — Mevops apiaster. 2 
Bon Ingenieur Kradt. | ; 

(Schluß.) (Nahdrud verboten.) a 
(gr vom 10. Mat ab findet man vollzählige : 
Gelege in den Nejtern, Die legten Bruten. 
dürften Mitte Juni begonnen werden. Die eriten 
flüggen Jungen fiedt man etwa um den 20 Juni ' 
herum, die legten in dem,eriten Tagen des Auguft. 
Bom Ausfallen bis zum Flüggewerden der Jungen " 
verstreichen zirka 20 Tage. Zu erkennen find die 
Zungen ohne weiteres im Siten wie im Zluge an 
den matt gelblichen veerfarbenen Schulterfedern. 
Nähere Angaben über die Wachstumsgejchwindigfeit 
der Federn find der nachjtehenden Tabelle zu ent- 
nehmen. Leider fannte ich das Alter der Jungen 
nicht, al3 fie in meinen Belis: famen, noch fonnte 
ich das Körpergewicht feititellen. 4 
Beitweilig wachjen manche szedern mit jtaunens- | 
werter Schnelle, fo ingbejondere diejenigen an Schul- 
tern, Naden, Schwingen, große Flügeldeden und 
Schwanz. s ea 
Die Jungen find jehr. böje und jtoßen heftig 
mit dem Schnabel nach den Gejchwiltern und dem ° 
fi) nähernden Finger. Werden die Vögel erregt, ' 
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fo Schlagen fie mit dem Schwanz jeitlich jchnell hin 
und ber, und zittern dann lebhaft und geräufchvoll 
° mit demijelben. Häufig jchlagen die ‚ungen auch 
heftig mit den Flügeln und nehmen jo in der Nijt- 
mulde offenbar ein tüchtiges Staubbad, vielleicht um 
fi) der vielen Wogelläuje, mit denen jte behaftet 
find, auf eine Yeitlang zu erwehren. Die Aufzucht 
mag! feine Schwierigfeiten. Ahmt man den wie 
- törr, töre flingenden Lodruf nach, jo reagieren Die 
- Zungen fofort, jchnappen von der Geite nach der 


; 


mit der Pinzette dargebotenen Nahrung und fchieben 


fi dann weit auf die Pinzette hinauf.- Sch reichte 
als Aufzuchtfutter Hauptjächlich Heujchreden, ‚Jodann 
 Schaben, roheg Seil und Mehlwürmer. In den 
- Gewöllen der Jungen findet man lberrefte von 
 Henfchrecten, Käfern, Ameijen und jehr viel Sand. 


Bon den am 7. Juli erhaltenen 4 Jungen ja 


 da3 größte am 15. Sult auf dem Nand des Auf- 
 zuchtfafteng und flog am 17. desjelben Monats aus. 
Die in der Tubelle angegebenen Make wurden dem 
- jüngften Eyemplar entnommen, 
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& Total Fahne | Total Fahıre| Total Fahne gesuru. 

& ‚Hinterkopf 7 RR 7 54/, | bräunlic) 

& Naden 12 U a2 12 7 grünih . 
 Säulter 14 147.10 25 15 gelblich oelerfarb. 
Rüden 7 7 3 7 4 arünlich 
 Bürzel 7 7 4 9 5 grünlich 
 Handihtingen 30 40 20 50 40 dunfelgrünlich 
 Armfchrwingen | 20 25 18 42 35  |dunfelgrünlid 


dunmkelgründich 


Ze. Handded n| 12 dunkelgrünlic 





2 
3 
4 
2 
6 
5 

Gr. Hauddeden,) 15 2 15 6 22 20 
3 
3 
1 
1 
9 
3 
5 





® rt. Urmdden| 12 12 10 22 20 ‚ Tivgrün 
RL. Urmdeden 8 1, 8. .B 11 10° |olivgrün 
Bi 2 en 216 5 | gelb 
 Bruft 6 6 3,| 7 4 bellgrünlfich 
 Baudjieiten 15 IB. 14 10 11 hellgrüntlich 
Schwanz 30 _ 30 .18 42 32 dunkelgrün, Spibe 
3 ihmwärzlic 
 Unt. Shmwanzd.| 15 3 15 7 17 15 lichtblaugrün 
Stirn a un u 4 3 gelbgeün 
a Streif ducdh’3 
= ' Auge _— -— — 6 3Y/, | jhwarz 


® Kurz nad) dem Ausfliegen der Jungen verlajjen 
‚Die Bienenfreiier das Brutrevier. Wir treffen fie 
dann in großen Schwärmen auf Wiejen oder über 
Wäldern an, wo fie der Jagd auf Snfekten ‚obliegen, 
und in Meidenbitjchen oder mit Vorliebe in hohen 
|  Bappeln der Ruhe pflegen. Anfang September treten 
die Vögel dann die Zortreije nach dem Süden an. 
| Bei gefangen gehaltenen Stüden beginnt Die 
erfte Maufer etwa Ende Dftober, vollzieht jih ganz 
allmählich und ijt etwa Mitte Januar zu Ende. 

Ein SSederwechjel jcheint beim Stleingefieder nicht, 

jondern nur bei den Schwingen und Schwanzfedern 

einzutreten. In Ipäteren Sahren jcheint die Maujer 
| bereits im Suli zu beginnen. 

Im folgenden gejtatte ich mir zunächit noch 
ige allgemeine Mitteilungen über den Bienen- 
 ftefjer und dann fpeziell über die Haltung des- 

;  jelben. als Bimmervogel zu machen. 

@ Auf der Jagd nach Beute fliegen Die 

1% Ä Bienenfreffer im Steppengelände meijt ziemlich 

‚ niedrig (zirfa 1—6 m hoch) über dem Steppen: 

i kraut dahin, Schmetterlinge, Stäfer, Heuschrecken 

und jonftige Snieften hajchend. In Obitgärten 

| iegen fie in Höhe der Anton und laben 
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jih. hier an den zahlreich zu den Blüten fommenden 
wilden Bienen, Wejpen, Fliegen ujw. So harmlos und 
nüßlich der Vogel an Orten it, in denen feine Bienen- 
zucht betrieben wird, jo unerträglich wird er dort, wo 
Bienenitöce gehalten werden. In nur allzu furzer 
Beit haben die Schönen Vögel mit dem fleikigen Volf 
der Bienen ganz aufgeräumt. Die Imier erlegen 
den Bienenfrejjer daher, wo jte jeiner nur habhaft 
werden fünnen. Qummeln ich die Vögel in mun= 
teren Flugjpielen, jo wählen jte meilt größere Höhen 
(zirfa 50 m) und rufen einander beftändig ihr lautes 
törrr, törer, törrr zu. Der Angitruf ijt ein jchrilles, 
turzes hüt, hit.  DBejonders entzücend ijt der An= 
blit der Vögel, wenn wir fte figend oder im sluge 
von oben herab betrachten fünnen und heller Sonnen- 
Ichein ihr buntes Gefteder mit goldigem Metallglanz 
übergießt. 

Sunge Bienenfrefjer allaufrüh aus dem Neit zu 
nehmen, hat feinen Sinn, denn erhalten wir Vögel 
5 Tage vor dem Ausfliegen, d. h. wenn jte jchon 
Itarf befiedert find, jo nehmen fie ohne weiteres 
Sutter an und werden genau jo zahm wie ganz 
jung ausgehobene. Treffen wir geeignete Vorkehrungen, 
jo benehmen fich die Vögel im Zimmer recht manier= 
ih. Zu diefen Vorkehrungen gehört in erjter Linie 
dag Anbringen von Sikjtangen in etwa Augenhöhe 
vor zwei Senftern jowie an einer geeigneten Stelle 
im Hintergrunde de3 Zimmers und in größerer Höhe, 
wo die Vögel ‚der Nachtruhe pflegen fünnen. Die 
zweite Hauptbedinqung tft die, daß die Teniter gang 
mit lichten Gardinen verhängt find oder, falls Dies 
nur im oberen Teil gejchiebt, fie unten noch mit 
Blumen verjtellt werden. Sit die Scheibe frei und 
erihrict der Vogel, jo fliegt er nie ing HYimmer 
zurüd, jondern jtets gegen Die enter] cheibe und 
flattert dann einige Minuten ganz unjinnig an der= 
jelben, big er fich endlich befinnt und Umfehr Hält. 
Man kann Sigjtangen anbringen, wo man will, 
jegt man die Vögel einmal zur Nachtruhe auf die- 
jelben, jo werden fie am nächiten Abend ftets zu 
denjelben zurücfehren. Die Bienenfrejjer fliegen im 
Bimmer nicht ungewandt und verfehlen den erjtrebten 
Sitplaß nie. Meijt boden die Vögel direft anein- 
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ander gedrängt da und fiten dann jo ruhig, daß 
Beiucher fie verjchiedentlich für ausgejtopite Eyem- 
plare hielten. Nur die gelbe Kehle ijt in Bewegung, 
e8 werden Gewölle fabriziert. Sobald ein Gewölle 
(braun gefärbt, Zänge 30 mm, Durchmefjer 10 mm) 
ausgeworfen ijt, wird daS betreffende Individuum 
unruhig, e8 begehrt Futter. Manchmal ift die reund- 
Schaft allem Anfchein nach nicht erwünfcht, die Nüden- 
federn werden gejträubt, ein freijchender Ton aus- 
geftoßen und mit weit geöffnetem Schnabel der ©e- 
fährte von der Sipftange vertrieben. Längere Beit 
hält folch eine Feindjchaft aber niemal® an. Unter 
den Sibitangen bringe ich in 16 cm Entfernung 
ein Drahtneg von 14 cm Breite ar, da mit Hei- 
tungspapier zum Auffangen der Erfremente und 
Gewölle belegt wird. Leider haben die Vögel mand)- 
mal aber auch eigene Wünsche, jegen jich auf eine 
Stuhllehne, einen Bilderrahmen oder eine Tijchlante 
und bejhmugen jo den Boden oder Teppich ujw. 
ein wenig. Mit einiger Geduld und einigem Oe- 
ichie fann man den Vögeln aber auch das ziemlich 
abgewöhnen, überdies ift der Schaden meijtens nicht 
fo jchlimm, wenn man weiß, daß man Erfremente, 
die auf Stoff gefallen find, keinesfalls abpugen oder 
abwajchen darf. Man läßt fie vielmehr ganz troden 
werden, dann laffen fie fich ohme weiteres zerfragen 
und abbürften. Bon den Sigitangen ift eine unbe- 
dingt jo anzubringen, daß die Vögel fi jonnen 
fönnen. Sie jpreizen das Niücfengefieder weit auf, 
halten den Kopf auf die Seite und jperren den 
Schnabel mandhmal dazu auf, ein fomijches, jchönes 
Bild. Die Bienenfrejjer lafjen jich unjchwer daran 


gewöhnen, das Futter von einem Brettchen oder aus, 


einer flachen Schale jelbjt aufzunehmen. Hat man 
Zeit, jo kann man fie aber auch daran gewöhnen, 
einem im Fluge das Tutter aus der Hand zu holen. 
Diefes Manöver fieht zu nett aus; ic) fütterte dann 
jechgmal im Tag. Als Yutter reichte ich aufge- 
quellte Heujchreden, Mehlwürmer, Schaben und rohes 
Fleifch. igenartig ijt bei ftarfer Fütterung mit 
Heujchredlen das Vorhandenfein eines roten YFarb- 
Itoffes in den Exrfrementen, der an den weißen Brettern 
des Fußbodens nur allzu gut haftet. Bei ausjchließ- 
licher Fütterung mit Heufchreden magerten die Vögel 
itarf ab. Bekamen zeitweilig auch, Strampfanfälle, 
die bejonders heftig immer dann wurden, wenn der 
Vogel längere Zeit in der Sonne oder in der Nähe 
des heißen Dfen3 jap. 

E83 wäre interejjant, junge Vögel, die noch nicht 
gemaufert haben, auf Färbungsunterichtede bei ver- 
Ichtedenem Gejchlecht genauer zu prüfen. Bei meinen 
drei Exemplaren zeigte fich folgendes (was aber viel- 
leicht ein reiner Yufall war): 

Bei den beiden Männchen jind die jchwarzen 
Bänder unterhalb der Kehle viel ausgeprägter als 
beim Weibchen; die Decfedern der Hand find bei 
den Männchen blaugrün, beim Weibchen moosgrün; 
Streif über dem Auge bei den Männchen leuchtend 
grün, beim Weibchen gelbgrün; das Gelb an der 
Stirn ift beim Weibchen ausgedehnter al® bei den 
Männchen; Fühe der Männchen jchwarz, des Weib- 
chens rötlich. 

Nach der Maufer kann ich feinen Zärbungsunter- 
Ichied feititellen. 










Nr. 
Noch im September verjuchte. das Männchen dag 
Weibchen zu treten. ES richtete fich Hoch auf, gibt « 
mehrere Locrufe von fich und beitieg das Weibchen. 
Das Männchen jtodert während der Baarung im - 
Kopfgefieder des Weibehen® herum und legt jeinen 
Schnabel jchräg unter den des Weibchens, die Köpfe 
dicht aneinander gejchmiegt. Das Weibchen läht 
alle3 ruhig zu, zeigt aber feinerlei Erregung, jo dab 
eine regelrechte Begattung nicht zujtande kommt. u 
Höchft komisch fieht e& aus, wenn die Vögel auf 
der Erde fich fortbewegen. Sie nehmen eine ganz 
horizontale Lage ein und trippeln dann fir vor 
wärtd. Will man te greifen, jo laufen fie ebenjo 
fig rücdwärts. Be 
Snjtinktiv wird jedes Snfelt, ganz gleich, ob e8 
lebend oder tot gereicht wird, mehrmals gegen die 
Sibitange gefchlagen, um es zu töten, bevor e& ver- 
Ichludt wird. Das „Klopfen” macht einen zu eigen- 
artigen, lächerlichen Eindrud, zumal eg in den meilten 
Fällen jinnlos ijt. Im Charakter erinnern die Bienen- 
frejjer etwas an die Eljter; läßt man nämlich Geld, 7 
Knöpfe, Federhalter oder fonftige Kleinere Gegen- 
ftände auf den Tifch liegen und entfernt man fih ° 
nur ein paar Minuten au dem Zimmer, jo fann 
man gewib fein, daß die Gegenftände auf den Boden 
geivorfen oder zu den Gibjtangen: fortgetragen find. 
Mit Vorliebe jtoßen fie nach Cigaretten, einem glängen- 
den Stodgriff uw. u 
Sm Sabre 1916 Habe ich verfucht, einen Wild- 
fang, der unvergleichlich farbenprächtiger ijt alg Die 
aufgezogenen Vögel, und auch rote Jri8 hat, einzu= 
gewöhnen. Der VBerjuch ijt recht gut gelungen, Der 
Vogel war chen, flog aber jehr gewandt, machte 
fofort von den Gißjtangen Gebrauch und flog viel- 
leicht dreimal täglich gegen das zenjter. Dies, war 
mir jehr willfommen, fonnte ich Doch den Kerl dann 
feicht greifen und ihn mit Schaben jtopfen. Nach Ver- 
lauf von einer Woche warf ich halblebende Schaben 
auf den Tiich, und fie wurden jehr gejchiekt im Fluge 
von demjelben aufgenommen. Zwei Monate jpäter 
war der Vogel jchon jo dreift geworden, daß er auf 
dem Tisch jigen blieb umd die hingeitreuten Schaben 
nacheinander wegfraß. Fingerzahın wurde er aber nie. 
Einen Bienenfrejjerwildfang in einen Käfig eingewöhnen 
oder halten zu wollen, halte ich für eine Graujam- 
feit und auch ganz unfinnig, da die Reize des Vogeld 
in ihm doch nicht zur Geltung fonımen Fönnen. 
E3 it eigentlich zu bedauern, daß dieje entzidlend 
gefärbten Vögel jo wenig Liebhaber finden. Sch Tenne 
feinen Vogel, der jo zahm wird, wie fie; jie lafjen 
fich) ohne weiteres mit der Hand greifen; wieder auf 
den Finger gejeßt, bleiben fie ruhig figen. Dabei - 
find fie durchaus nicht Heifel, vielleicht etwas fojt- 
jpielig in der ‚Fütterung. 
Herr Dr. Heinroth hat fic) große Mühe gegeben, 
den Bienenfreijer im Zimmer zu züchten, leider big 
jegt ohne Nejultat. Die Shönfte Kollektion Diejer . 
Vögel jah ich im Zoologiichen Garten in Budapelt, 
der Stolz des Herin Cerva. 4 


ET ee 


re ee: 


NIULSÄ En 


KB 


Aus den Bereinen. I 


Der Verein für Vogrlihut, und VBogellunde zu Dort- x 
mund, Gutenbergitraße 78, hielt am Freitag, den 8. d.M., 
jeine Monatsverjammlung ab. Nah Abwidlung der übe 
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Nr. 8 
- Then Tagesordnung wurde durd das Mitglied Herrn 
 Hegemann ein Referat über den von den Tierihuß:- 
vereinen der Neichsregierung zugelandten Antrag behufs 
“ Berihärfung deds Schubes der einheimifchen Vögel ges 
halten. In Außerit jachgemäßer Weife wurde durch den 
Referenten bewiejen, daß nicht das Halten der Vögel, be: 
fonder3 unferer beiten einheimiichen Sänger, fondern ganz 
andere Urfahen die Verminderung der Bogelmelt bewirfen. 
68 wurde auf Antrag des Herrn Hegemann ein fcharfer 
Proteft gegen Annahme diejes Gejeßes beichlojfen und von 
demfelben ein 12 Seiten lange8 Schreiben auägearbeitet. 
- Yuh wurden durd die Mitglieder des Vereins Unter- 
- Schriften gefammelt aus allen Klafjen der Bevölferung, um 
der Reichsregierung fund zu tun, daß ein großer Teil der 
Bevölkerung nicht gemwillt ift, die Vogelliebhaberei noch 
mehr verbieten zu lafjen. Nachdem noch ein gemütliches 
- Zufammenfein jtattgefunden hatte, wurde beichlojien, die 
 nädfte Verfammlung am Freitag, dem 22. April, abzu= 
halten, wozu Freunde und Öönner freundlichii eingeladen find. 
Der Borftand: Der Schriftführer: 
98. Thiemann. Boftler. 
Bereinigung der Bogelliebhaber zu Dresden. Nächite 
Monatsfigung Donnerstag, den 12. Mat, abends 8 Uhr, 
im Vereinslofal „Reftaurant Löfchfe”, Struveitraße 30. 
Tagesordnung: 4. Eingänge; 2. Verlefung des Protokolls 
'»om.7. April; 3. Teltlegung des Nachtausfluges; 4. Ver: 
> fchiedenes. Vereinsabend jeden Donnerstag. Dogellieb- 
haber als Gäfte jtetS willlommen. 
Bernhard Kühn, Schriftführer. 
Der Verein für VBogelfunde, -fhut, und -Fiebhaberei 
zu Leipzig veröffentlicht nachitehend eine Überficht über 
Seine in dieiem Sahre geplanten Ausflüge in die nähere 
und weitere Umgebung Leipzigs. Wahre Nogelfreunde und 
Liebhaber unserer gefiederten Sänger find bei allen unjeren 
 ornithologtihen Erfurfionen fowte an unjeren jeden 1. und 
- 3. Montag im Monat im „Goldenen Einhorn”, Grimmat- 
iher Steinweg 15, ftattfindenden Vereinsabenden herzlichit 
willftommen. — Nädfte Situng am Montag, dem 2. Mat. 
= Ausflugsplan 1921. 10. April: Vormittagsaus- 
Hug nah Leusih — Naturfhusparfgebiet —, Gundorf. 
Treffpunkt: Endjtatton Straßenbahn Leugih. Zeit: Früh 
7 Uhr. Führung: Herr Fiicher. 24. April: Vormittags- 
 ausflug: Trefenwald b. Gerihshain, Treffpunkt: Haupt- 
bahnhof. Zeit: Abfahrt früh 4,46 Uhr. Führung: Herr 
But. 7. Dat: Nahtausflug: Dürrenberg, Veita. Treffs 
punkt: Leußih (Bahnhof). Zeit: Abfahrt Hauptbahnhof 
‚nadhts 10,45 Uhr und Leußich nechts 11,05 Uhr. Führung: 
Herr Birk. 21. Mat: Nahtausflug; Lüsichena, Schkeudih, 
- Maflau, Oberthau. Treffpunkt: Enpdjtation der Außen- 
- bahn, Hauptbahnhof. Zeit: Vorlegter Wagen der Außen: 
bahn. Führung: Herr Böttcher II. 5. Juni: Vormittags- 
ausflug: Lüsichenaer Park. Treffpunkt: Halteftelle Lügichena. 
Zeit: Früh 7 Uhr. Führung: Herr Birk. 31. Juli: 
- Familienausflug nad Leugih-Lügihena. Zreffpunft: End: 
Station Straßenbahn Leusih. Zeit: Nachmittags 2 Uhr. 
Führung: Herr Winkler. NB. In Lüsichena findet in der 
„Erholung“ ein Tanzfränzhen jtatt! 11. September: 
Tagesausflug: Wermsdorfer Teiche. Treffpunft: Haupt: 
bahnhof (bis Dornreihenbadh Löjen). Zeit: Abfahrt 
früh 4,46 Uhr. Führung: Herr Roth. NB. nderungen 
im Sommerfahrplan beadten! 3. U: VBorwerf. 
AR: Der Verein der Bogelliebhaber von 1891 zu Kiel 
88. hielt am %. März feine Generalverjammlung ab. 
Der Vorfigende, Studienrat Dr: Schünfe, erjtattete den 
 Sahresbericht. Neben 11 Monatsverjammlungen wurden 
2 Vorftandsfigungen und 1 Generalverfammlung abge: 
halten. Der durdicnittlice Beiuch betrug 45 Teilnehmer. 
Es wurden 6 Vorträge gehalten, je 3 aus dem Stanariens 
fport und der Wogeliiebhaberet von den Herren Sehrt, 
Krüger, Behrend und Dr. Schünfe. Bon 3 Anhörabenden 
waren 2 dem Kanarienvoyei und 1.den Waldvögeln ges 
widmet. Außerdem wurden 4 Herren als Stanarıenpreis- 
— richter ausgeoildet und beitanden die Prüfung. An geieui- 
gen Veranftaltungen fanden 4 ftatt, die fi eines außer- 
 ordentlih guten Beruches erfreuten. Wir ıreten in Das 
neue Gejchäftsjahr mit 120 Mitgliedern; der bisherige 
 Borftand wurde größtenteil3 wiedergewählt. 
Verein für VBogelfunde, {Hug und -liebhaberei zu 
 Neuntichen a. d. Saar betitelt ji eine hier nach langen 
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Bemühungen zuftande gefommene Vereinigung von Freunz 
den und Pflegern unserer einheimischen Waldvogel. Imecde 
und Ziele des Vereins find diejelben wie bei den anders 
wärts jchon lange beitehenden Vogelliebhabervereinen. Ver: 
fammlungen finden regelmäßig jeden Mittwoch nach dem 
1. und 15. des Monats, abends 8 Uhr, im Nebenzimmer 
des Lofals Karl Koh, „Hopfenblüte”, ftatt. Gäfte jtets 
willfoinmen. 


Karl Kannengießer, Scriftjührer. 









Herrn PB. Sch., Arn3= 
dorf. E53 läßt fich, ohne die 
näheren Umftände der Hals 
tung zu fennen, faum er- 
mitteln, welches die Urfahen der Kahlheit und der beiden 
anderen jeßt ftattgehabten Maufern des Kleingefieders find. 
Am legten Falle fönnte es fih um ein Nachholen der im 
Sommer vorigen Jahres nicht vollitändig erledigten Dlaufer 
handeln. Sm eriteren Falle ift abzumwarten, ob nicht 
im Sommer eine vollitändige Geftedererneuerung Itatt- 
findet. E38 ilt dafür zu forgen, daß der Vogel beim Ein 
legen der Maufer in normalem Jutterzuftand ilt. Wahr: 
fcheinlich ift er jehr fett. 

Harn ©. F., Köln. Das R. ift infolge einer mit‘ 
Abzehrung verbundenen Ernährungsftörung eingegangen. 

Herrn Dr. B., Schwenningen. 1. Gegen da3 Ein 
fhlüpfen der Mänunden in den mit Eiern belegten Niit- 
faften Yaßt fih nichts tun. Falld es fih um ein erprobtes 
MWeibehen handelt, fönnte man das Männchen entfernen 
und dem Weibchen die Aufzucht allein überlaflen. 2. Das 
Paar fann noch zu jung fein. Das würde jih in einigen 
Monaten ändern. Möglih ıft aber audb, daß fich die 
Singfittihe durd die den Käfig mitbewohnenden Wellen: 
fittiche ftören laffen. Nach einiger Zeit der Beobachtung 
müßte nad) dem Ergebnis der Beobachtungen verfahren 
werden. 3. Daß der Genuß reichlicher Mengen von Ossa 
sepia Legenot erzeugt, tft erfahrungsgemäß feitgeitellt. Daß 
fih die Shädlihen Wirkungen mit Zunahme des Genufjes 
der Sepia, wie das in der Legeperiove der Fall ilt, erit 
fpäter zeigen und fich fteigern, ift auch erflärlid. 4. Die 
Abficht, zur Vermeidung der Inzucht die Männchen mit 
denen eines anderen Züchters auszutauichen, ift richtig. 
Sedo ift e3 ratiam, einige Männchen zu behalten, um 
diefe mit den Produften der jelbitgezüchteten Weibchen und 
der eingetaufchten Männchen zu paaren. 

Herrn M. M., Berlin N. Der Girliß tit einer 
heftigen Darmentzündung erlegen. Die Urjahe der Er= 
franfung, ob Genuß jhädlicher oder giftiger Stoffe vors 
liegt, war nicht zu ermitteln. 

Herrn Dr. ®W., Sabbrunn; Herrn ©, Hannover; 
Herrn A. M., Calbe: Herrn R. Sch., Leipzig; Herrn Dr. 
&. 2., Stuttgart: Beiträge danfend erhalten. 

Herrn PB. I, Duisburg. Der Hänfling ift einem 
mit Abmagerung verbundenen Darmfatarrh erlegen. 

Herrn R. B., Berlin N 31; Herrn 9. M., Franf- 
furt a.d. O., Herrn E. &, Herne i. W., ijt brieflih geant- 
wortet. 

Frau 9. 8, Bln:Schmargendorf. Die Shmwanz- 
meije wog 5,5 g. Das Normalgewidt it etwa 8,5 g. 
Sie hatte -aljo etwa ein Drittel de3 Normalgewichtrs 
verloren. 

Herrn 8, Bln-Wilmersdorf. Die Zahl vor dem 
Komma tit die Zahl der Männchen, die hinter dem Komma 
die der Weibchen. 

Herrn 9. ©., Lübel. Der Schmetterling3finf ilt 
infolge einer Darmentzündung, verbunden mit Gelbjucht, 
eingegangen. 

Berichtigung, 


Die im Heft 24 des Zahrganges 1920 veröffentlichte 
Mitteilung „Der Buffard als Kräbenverttlger" hat Herrn 
GE. Schnabel in Lengfurt a. DE (Unterfranfen) zum Berz 
fafler, nit Herrn W. Sunfel, wie dort irrtümlich ans 
gegeben. 


Anzeigen 








Käfige und Gerätidaften 
Meichfreilerfäfig 


50>x25><20 4 30, dito 77><28><21 M 45, 
nußbaumartıg ladiert, dito 60>x<30><24, 
Wiener Form, majfiv eichen, 4 35.—. 


Lerchenfäfig 
76><28><26, naturbuchen, braun gebeizt, 
# 50, dito 70><28><23, echt. pitchpine, 
neu, noch nicht gebraucht, beite Tijchler- 
292] arbeit, „AM 55 ftatt A 120. 


Zauiche auf Finten, Heidelerche. 
Anfichtfendung franfo gegen franfo. 
9. Foriter, Mainz, Leibnizitr. 57. 


„deal Käfige für 
Narhtigallen 


2 6tüd, Modell Schindler, volftändig neu 
aufgearbeitet, mitechter Ölfarbe, verfauft 


WBily. Rudat, Berlin S 14, 
293] Gebaftianftr. 17. 


Gefied. Welt Jahrg. 1911-1919, 
gebunden, Schindler-Mietalivoliere, 
3 teilig, 135><74><80, Diberje andere 
große u. Feine Käfige, 1 Bavanei- 
bauer, alles tadeilos erhalsen, verfaufe 
wegen Au'gabe. Genaue Bejchreibung 
gegen Rüdporto. Breisangebote an 
Walter Lange, Helmiftedt, 
Borzfelder Str. 75 1 Zr. 


1917. „Ornis“ En 


Freie Bezugsvereinigung. der 
Vogelliebhaber Deutschlands. 


®& Reform-Normal & 


tndrviduelle Weichfutter nach gütigen 
Angaben 3e8 Heren Uporheter X. Jena, 
Biberadhj-KRiß. Bollfter Naturfutter- 
erjag mit natürl. Nahrfalz und aus 
den allerbeften Zutaten bergeftellt. 


Ref.-Normal I. VBolterenmifchung 
Bid. 6.75 # 
tef.-Norntal II. Grasmüdenarten 
Bid. 6.— A 
#ef.Normal III. Nachtigallen ufiv. 
Pid. 7.50 A 
Nef.-Normal IV. Gelbjpötter uf. 
Pd. 11. MN 
Ref.-NormalV. Drofieln und em 
+fD.6 — 
Dr, Zahmanns Näprfalgeriratt 
Doie 3.50 A 
KRondenfiertes Eigelb. 50 g 3.— 
Nährjalz, Dr. Rieues Tüte —.50 .# 
„Normalin”, neutraler Kaltzujag 
Tiiie —.20.M 
Snfeltenpulver in Spristurton 
Karton 1.60 .% 
Zohim-Betol-Tabletten 
10 Tabletten 2.50 4 
Bogelrettung Pfeiffer. Dofe 1.25 # 
Pohls Bogelmedivinenjenad Hedarf 
Ornis-Näpfe: 
in Borzelan 
T 121/2><41],x<3!], em 2.20 A 
II 15! „>61 ,x<3!), cm 3.20 .4 
Schlagnege je nah Größe in guter 
Ausführung. 


294) 








„Drnis"-Mitgliever erhalten auf dief 


ma Miichfutter 5°/, Rabatt. mamm 
Ameifenpuppen 1920 wid. 35.— A 
Weifiwurm 1920 . Pfd. 23.— A 
freibfeibenp! 
Mitglieder werden bevorzugt! 
Körner Virschfutter Ta 
Bitre Arten angeben! 
Finfen-, Stieglis-, Gimpel-, 
Kanarienfutter ufw. Pib. .—M 
Deliaaten aller Art 
in jeder Menye zu Tagespreijen. 
Drnis-Blätter fiı jedes Mitglied frei ' 


„Ornis-Haus“, Halle a. 5. 
Süpditraße Ver. 49. 
Leiter langjähriger Fachmanı! 


Aufnahmenapiere und Breidfifte mit 
Bormwort !.50 Marf. 


Ferniprecher Nr. 4198, 1295 





Verantwortlih für Die Scriftleifung: Karl Neunzig, Hermsdorf bei Berlin: fi für den Anzeigenteil?! Franz Wunderlich, MRagdranLD, Breiten Weg 156,. 
Verlag der Ereug’shen Verlagdbuhhandlung in Magdeburg. — Drud von U. Hopfer, Ban .M 8 








Reform-Käfige 


BZerlegbar- Leichtefte Reinigung - Einfachiter firherer Transport : 
1. Breis beim Käfig-Wettbewerb Leipzig 1v19 (f. Gef -WrIt 1920, Heft 14 - 16) 
werden für alle Vogelarten hergeitellt. 


Ausführung: 
Bintihublabe, 
Keine Fabriktvare, fondern beite Spezialarbeit! 


Ha 
Anfertigung als Kiftenkäfig oder Wiener Form (halboffen) oder halboffen 
m Dhne jedes Werkzeug in einer Minute zus 


artholz, naturladiert, 


it fefter Rüdmwano. 
fammengeftellt rejp. zerlegt 


Porzellannäpfe, Ledertuchdede. 


Berpadung zum Gelbitfoftenprei3. 


Fertige auch jede Art Ralge und DBo« 


lieren nach) Zeichnung oder 


aßangabe,, 


Anfragen Rüdporto beifügen 


Schlagnege ohne Mittelfteg 


1. ichädl. Vögel, ı7,50 W., 


20,00 M. u. 25,00 M , prima handgekfnüpfte Ware, 


Robert Kühn, Borna db. Leipzig, Bahnnhofitr. 42. 


Spezialiwertitätte für Käfigbau. 
Voftiched- Konto Leipzig 92 250. 





Bogel-Fannfäfige, 13 „9 und 19,50 #, 


Scıylagnege f. El. [hädl. Vögel, 17,50 M, 


f. gr. 21u.26.4. Jlluftr. Preis. gratis. 
3. Zannen, Gronau 58, Weltf. |297 


NR. Sch auhsmuiter- 
2 Thuß 775715 


[ar 


Federnde Sikftanne für alle 
Arten Bogelfäfige 


zur Verwertung zu derfaufen. 


Offerten an Banl Berger, 
Leipzig-Rendnik, Sigismundftr. 6. 
Mbzugeben: ı Flemming-Weichfr: fjer: 
fäftg, 50 cm lang, 4 80.—, 1 guitbejegte 
299) Mehlwurmhede # 50.—. 
Nehme 3,0 la Gtieglige in Taufd). 
H.Kırheiien, Chemnit, Katharinenftr.3 


| Futtermittel |: 


Dogelfutter 


für Kanarien, Waldvögel, Exoten, 
Bapageien, Weirhfrefler. Lifte 13 gratis. 
Anfragen nur gegen Rüdpocto. [300 


W.Göpel, Leipzig, 


Trödlingring 1 Telephon 14 958 


301] Bogeliutter 


für alle Arten Vögel zu billigftem Tage3- 

preis. Bei Anfrage Nitdporto erbeten. 

Franz Debad), Vogelfutterhandlung, 
Kaiferslautern, Hafenitraße 52. 


alle Sorten Wopelitter 


liefert reell und billigft [302 
Wilh. Heidrich, Brieg Be}. Breilan, 
Boitichedfonto: Brestau 45777. 














imiderfalfitter 


Marte Brimus 


in Originalpadung) ein Karton 12 .M, 
4 Kartons (1 PBoftlolli) 48 #, fende bei 
Voreiniendung des Betrages franto und 
Verpadung frei. [304 


Wiederverfäufer fuhe an allen Brägen. 


Lorenz Hirfchmann, Augsburg B. 169, 
Univerjulfutter-Fabrifation 
Futteriämereien, Futrermittel. 


VBogel-, Külen- n. 
Geflügelfutter 


50 kg %e ke, 

Dantit. a. Eu 350.— 4— 
Blaumohn...... 2 60.— 6. 2% 
Sommerrübjen, füß 380.— 4.— 4 
FR, EIER STEHEN 210.— 2.504 
BER len 310.— 3.50.,% 
Walbuoneliutter, 1 . 320.— 3.50% 
II .240.— 2.80 4 
Ranarienfutter Il .375.— 4.—% 
ir II .3256.— 3.50% 
Küfenbhirfe, bunt :. 150.— 1.80.% 
’ geihn. . 200.— 2.40. 
Seflüigelfürnerfutt.Ia . 150.— 1.70 A 


Alles in befannter, guter Qualität. Die 
BenpeureTE verftehen a brutto für 
netto einihl. © 
Dtto Gernter, Sebeleben 8, 
Vogelfuttergroßhandlung. [305 


SIERT. un 


Bogelliebhaber und 
Sanarienzüchter. 


HSanfquetigmühlen 
Ia Verarbeitung, zu #4 18.— pr. Std. 
Gegen Nachnahme wieder greifbar. 

Wilhelm Bogel 
306] Vogeliang (Kreis Schwelm). 
ARIEEDERTTESTERERREDETTTRUTERKRDELERUERERRRERRERERIUNN 





Rheinif ches 
Univerfalmi‘ chfutter 


für inländifche und ausländische 
infeftenfreffende Singpögel 
von Aphothefer Mar Kruel. 


Firma und Fabrifationsrezept ift 
zu verfaufen! 


Näheres duch Ernft Hanfe, Berlin- 
Wielanditrage 5 


303] 





Friedenau, 


zu 


SrigSiefenberg, München? 





































Pfund 42.— M- 
geckufniter +8.50% 
Siitel - .» - 6.509 
Erlenfamen . 4.50 
Ale Bogelfttter. 
Preislifte frei. 





Vogelfuttergroßhandlung 


Telephon 42 440 [307 


Mehlwürmer 


a Liter 50 .M., 5 Liter 240 
a Pd. 45 M., 6 Pfd. 260 
franfo u, Verp. frei. 1000 Stüd 15 
nur gegen Voreinjendung bon 15 
Boftihedtonto: 6196 Yudiwigähafen 


Karl Claus, Mutteritadt 
308] Hauptbahnhof). % 


Wir offerieren freibleibend, lanoe 
Borrat reiht: 


Mehlwirmer 


Seaen Einjendung von 15 A Yu Pb 
franto, Nachnahme 15,56,%4. Berner 
ohne Porto und Verpadung: [308 
Uniberfalfutter,Zederbifien‘‘,ho 
prima, mıt erftllaffigen Ameifeneier: 
1920 gemiicht, Bid. 5.— M. 
Ameifeneier, Ia, 1920, Pfd 35.— 
Kanarienfingfutter, bodfein, 
BR Pfd. 3.80 
Weiktvurm, Ia, 1920, Tfd. 20.— 
Waldvogelfutter, mit a = 
Zeifig- n. Stiegligfutter. m. Hanf, 
Bichorien, Tabal- und Kornblumens 
famen, Pfd. 3.80 M. 
Erotenfutter,Spigu.Hirje, Pfd.3.80M 
Bapageifntter, mit air 
5.0 


D. Waschinski & Co. 


Biesenthal bei Berlin 
BVoftichedfonto Berlin Nr. 34 825. 


Mehlwürmer 


ı Pfd. 50.— A. Bei Voreinfendung 
von 15 #4 1000 Etd. fr. 2 


100 Pfd 1 vn 
PBapageifutter 450.— A 5.— 
Kanarienfingf. 350.— AM 3.80— 4 
Waldpogelfutter 350.— Mb 3. 0— MA 
BWerkwurnt 20.— AR 


Univerjalfutter 
Feinfte Mifchung = 
I für Nadtigall, u A. 


fd. 6.50 4. 
IM „ ®Dtoffel, Sa ujm. ı Pfb. 
310] 5.— 








































nur defte, forgfältig gereinigte Ware 
empfiehlt { 


„ornis‘ 


Berfin-Maplsdorf, Waldotftr. 364 


Bradt- 
Wellenfittiche 


pro Paar 140 — Mark. 
311] Willy Odenwald, Zıilda 


Gebe ab im rend gegen Exoten 
1,0Nachtigall, 1,0%elvlerche, 1,0Wachtel 
2,0 Hänflinae, 1,0 Stiegliß, 1,0 Bucfint. 
1.0 Stemfauz (Jahm). Sämtl. Tiere fin! 
üb. 1 Fahr gefäfigt. X. Wenrath, 

312] Hamburg 6, Weivenalfee 23 
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Jahrgang L. 
Deft 9. 5. Mai 1921. 


" Die Gefiederte Welt gelangt am Donnerstag nach dem 1. u, 15. jedes Monats zur 
Ausgabe und koltet vierteljährlich 6.—- Mark. Einzelpreis des Deftes 1.20 Mark. 


_ Inferate für die folgende Nummer müllen bis fpäteltens freitag früb in Bänden der Verlagsbuchbandlung lein. 


Die viergelpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum wird mit 1ı.- Mark berechnet. 


Creutz’fche Verlagsbuchbandlung (M. Kretfchmann) in Magdeburg. 


Poltfcheckamt: Berlin 34687. 


fernfprecer: 1323. 





Über einige harakterifiifhe Kanariendaflarde, 


Don Fri Braun. 
(Nachdrud verboten.) 


{ Ki las ich in einem ornithologiihen Buch — 


wo e3 war, ilt mir nicht gewärtig —, Daß 


- Beilig-Kanarien-Bajtarde den Zitronenfinfen ganz auf- 


fällig gleichen. Die erjten Befanntjchaften, die ich 
‚unter diejen Blendlingen machte, entiprachen durch- 
au Ddiejer Bemerkung. 8 waren jchlanfe, |pih- 
ichnäbelige VBögelchen, die dem Hitrinchen jchon des- 
halb ähnlich jahen, weil ihnen die fchwarze Stopf- 


platte der Erlenzeilige fehlte. Alle Bajtardzeijige, 


die ich in meiner Schulzeit auf den Ausstellungen des 
Danziger Ornithologischen Vereins zu jehen befam, 
gehörten diefem Typus an. Später lernte ich unter 
den Beiligblendlingen dann noch zwei andere Typen 
fennen. Der eine jtellte Bögel dar, die zwar hin- 
fichtlich der Körverform jenen jveben gejchilderten 


 Baltarden ganz ähnlich jehen, aber Doch wegen jeines 
girligartigen Schnabel3 dem Kanarienvogel viel näher 


ee Te ee ee ae 


jtehen. Recht oft jah ich an diejen Tieren jene an 
das Schuppenfleid einer Eidechje erinnernde Zeichnung, 
die wir von den Lizardfanarien fennen. Dem Tempera- 
ment nach waren die Angehörigen diejes Typs jamt 
und jonder3 jchredhafte Gejchöpfe, die aus allen 
Ilugfäfigen in. Einzelbauer zurücdtehren mußten, nicht 
‚etwa darum, weil jie wie andere Baltarde mit nie- 
mand in srieden leben fonnten, jondern deshalb, 
‚weil jie fich in ihrer Dummjcheu jogar dann das 
Gefieder verjtümmelten, wenn ihnen niemand ein LXeid 
Zufügen wollte. “Gerade das Gegenteil von Ddiejen 
Vögeln ijt ein anderer Typus, in dem das Blut 
und Temperament des Erlenzeiligg mit bejonderer 
Stärfe zur Geltung famen. Alg jein Bertreter gilt 


“ mir 3. B. ein bei meinem Freunde Wickel, Thorn, 


‚ erbrüteter Beifigbaftard, der zurzeit die Wohnung | 


meiner Schwiegereltern mit jeinen Liedern belebt. 
Wenn man dies Blendlinggmännchen aus einiger 


Entfernung in feinem Käfig herumfliegen und turnen 


“ 


jteht, glaubte man ficherlich, man habe e3 mit einem 
Erlenzeiftg zu t.ın, wofern fich diefe Annahme nur 
mit der großen Kopfhaube des jchwarz-grünen Klletter- 
fünftlerS vereinigen ließe. Alle Bewegungen der zu 
diejem Typ gehörigen Zeiligbaftarde find viel fnapper, 
Ichnellfräftiger und zielbeiwugter als die der zitrinchen- 
artigen Blendlinge, die auch in Flug und Haltung 
etwas von der weicheren Art des Hitronenfinken 
haben, ein jo waderer Erlenzeifig auch ihr Vater 
gewejen fein mag. Der Gejang diejer zeiigähnlichen 
Blendlinge erinnert, wofern er nicht Durch jpötterijche 
Nachahmung anderer Bögel verändert wurde, in der 
Negel an das Getön des Vaters, dejjen tempera= 
mentvolle Art fie auch in minniglichen Kämpfen zu 
befunden -pflegen, bei denen jie von der Schredhaftig- 
feit der lizardartig gefärbten, furzjchnäbeligen Beilig- 
bajtarde nicht das mindelte ahnen lafjen. Crwäh;nen 
möchte ich auch, daß ich jonderbarerweije noch fein 
MWeibehen des ftumpfjchnäbeligen, jchüchternen Typs 
gejehen habe, der unjerem ganzen Empfinden viel 
weiblicher erjcheint als die Hurtigen, federen Spih- 
Ichnäbler. Auch in diefem Winter füttere ich wieder, 
eigentlich gegen. meinen Willen, ein jpigjchnäbeligeg, 
auffällig jchlanfes Baftardweibchen, dag ich nur des- 
Halb zu behalten bejchloß, weil ich den jchlanfen, 
fleißig jtümpernden Bogel für ein Männchen hielt. 

- Sm allgemeinen erjcheint es ja jelbjtverjtänd- 
lid, daß die Blendlinge zweier Arten um jo ver- 
Ichiedener jein müjjen, je größer die Kluft zwijchen 
den Elternarten it. Sicher trifft das nicht nur 
theoretijch, jondern auch in Wirklichkeit zu, und wir 
würden e3 jelbjt bejtätigen fünnen, wenn wir nur 
ausreichenden Beobachtungsitoff hätten. Dennoch) 
Icheinen auch bei Blendlingen zwijchen Finfenarten, 
welche untereinander jo verjchieden find wie der zu 
den Girligen gehörige Stanarienvogel und der von 
manchen Syitematifern zu den Kernbeikern gerechnete 
Grünfinf, ganz beitimmte Typen vorzuberrichen, 
während die übrigen Strufturmöglichfeiten nur dann 
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und wann durch einzelne Stücfe vertreten werden. 
Sm Laufe der Jahre habe ich bereit? eine ganze 
‚Menge von Grünfinfenblendlingen verpflegt, aber 
vergebens jchaute ich nach folchen Tieren aus, bei 
denen die Eigenjchaften des Grünlings hinter denen 
des Kanarienvogel® zurüctraten, der Kernbeiber jogu- 
jagen von dem Girlig überwunden wurde. Über 
die Ichlantere Form ihres Schnabel? mich zu 
wundern, hatte ich nicht ein einziges Mal Gelegen- 
heit. In der Negel handelte e3 fich bei ihnen um 
Geichöpfe, die jedermann anftandslos als Grünfinfen 
hätte ziehen lafjen, wofern ihm nicht eigens ver- 
taten worden wäre, daß er 68 mit Baltarden zu 
tun bätte. 

Dak wir bei Rothänflingsbaftarden nicht auf 
allzu große individuelle Abweichungen geipannt jein 
dürfen, erklärt fich jchon daraus, dab die Ktörper- 
form des Nothänflings mit der unjere® Kanarien- 
vogels große Ahnlichfeit bejigt. Diefe Ahnlichteit 
fallt mir namentlich dann auf, wenn id) unter meinen 
Pfleglingen die Stüde genauer muftere, welche don 
Sahr und Tag in Gefangenjhaft jind. Daß der 
Schnabel de3 Hänflings viel dünner ift, fommt bei 
ihrer Gejamterjcheinung ebenjowenig zur Geltung 
wie die auffällige Zänge der Schwungfedern. Manche 
NRothänflinge Suchen allerdings in diejer Hinficht 
durch Sparjamkeit zu glänzen und befommen nad) 
der eriten Maufer in der Gefangenjchaft nie wieder 
fo lange Schwungfedern wie die, welche fie aus dem 
Sreileben mitbrachten, während andere, jahrelang ge- 
fangene Hänflinge uns wieder gerade durch ihre auf- 
fällig langen ‘lügel bejonders auffallen. Db frei- 
lebende Rothänflinge fich Hinfichtlich der Vänge ihrer 
Schwungfedern ebenjo auffällig unterjcheiden, vermag 
ich nicht anzugeben, vielleicht unterzieht fich jemand, 
dem größere Neihen diejes Vogels erreichbar find, 
einmal der Mühe, die Bälge hinfichtlich diefer Frage 
genau zu unterjuchen. 

Sch möchte beinahe fagen, daß die Rothänflings- 
baftarde, die ich felbit verpflegte, untereinander nicht 
jo verjchteden waren wie folche reinblütigen Hänflinge, 
welche bereit8 längere Zeit in der Gefangenjchaft 
gelebt hatten. Das kam mir joeben wieder zum 
Bewußtjein, alS ich Bleiftift und Papier binwarf, 


um mir meine Hänflinge Hinfichtlich ihrer Körper- - 


form und Haltung genauer zu betrachten. Ein Laie 
möchte e3 faum glauben, daß diejer aalglatte Gejelle, 
deffen überlange Flügel dicht anliegen und dejien 
Kopffedern jo jäuberlich glatt gejtrichen find, als 
fäme er eben vom Haarfünftler, und jener andere 
Rothänfling in dem Käfig daneben, der jein Gefieder 
und die weit fürzeren Flügel fortwährend halb ge- 
fträubt trägt und fogar die Kopffedern jo emjig be- 
wegt, daß man durchaus von einem -Mienenjpiel 
iprechen darf, Genofjen einer und derjelben Art ind, 
die vermutlich in demjelben Sreije der Provinz Weit- 
preußen erbeutet wurden. Man fürchtet bet jolchen 
Angaben ftet® zu übertreiben. Sebt, wo ich Diele 
furzen Angaben noch einmal drudfertig ins reine 
ichreibe, überfommt auch mich wieder. dies Gefühl, 
und ich hole mir die Hänflinge noch ein zweites Mal 
hervor. &8 verhält fich aber wirklich jo, und ich 
fönnte höchjtens noch hervorheben, daß auch der 
Farbton ihres Gefieders recht verjchieden ijt. Dabei 


handelt e8 fich nicht um Wögel, die in einem ver- 
Ichtedenen Grade der VBerfärbung begriffen find; dann 
würde e3 mir fo felbftverftändlich erfcheinen, daß id © 
e8 gar nicht erwähnen möchte. Iener Vogel hat 7 
ichon jechs- und diefer mindefteng dreimal im Käfig 
gemaufert. Dennoch ift dag Gefieder des zuerjt ger 
nannten Vogel rein dunfel-, fait jchwarzbraun, 7 


während bei dem anderen über allem ein lichtgrauer " 


Schimmer liegt wie ein jchwacher, im legten Ber- 7 
gehen begriffener Abglanz jenes wundervollen lichten 7 
Braungrau, das dem Prachtgefieder des alten Rot- 7 
hänflings jeinen größten Schmud verleiht. Auch 7 
fonft habe ich bei folchen Vögeln, die fich im Käfig " 
verfärben, die Erfahrung gemacht, daß ihr neues 7 
Gewand durchaus feine gleichmäßige Uniform dar- 
ftellt. Ein vier- oder fünfjähriges Kreuzjchnabel- 7 
männchen pflegt auch nad) zweimaliger Weaufer ganz 
anders auszujehen als ein ebenjolange gefangener 7 
Artgenoffe, der im zweiten oder dritten Vebensjahr 7 
auf den Leim ging. Ganz ähnlich wird eg fich bei 
den Nothänflingen verhalten; der Umstand, ob dem 7 
Behälter des Vogels ein hellerer oder dunflerer 7 
Standpunft angewiejen wird, mag daneben, von ganz 
unnormalen, fajt tierquäleriichen Verhältniffen abge- ” 
fehen, wohl nur eine Nebenrolle jpielen. 3 

Troß diejer recht mannigjaltigen Eigenjchaften ° 
fange gefangener Hänflinge jehen aljo ihre Baltarde ” 
in der Regel einander jehr ähnlich. Gerade wie bei 7 
anderen Blendlingen wird bet ihnen da8 Tempera- 
ment zumeift in der Weife beeinflußt, daß die girlig= ” 
artigen Ahnen ihren Nachfommen Stahl ing Blut 
gießen, jo daß fie unermüdliche Brunftlämpfer werden, 7 
für die in der minmiglichen Jahreszeit Leben und 
Kämpfen gleichartige Begriffe ind. 

Die theoretiiche Regel, daß die Hybriden um jo 
mannigfaltiger geartet jein müfjen, je größer die 
Kluft zwifchen den Elternarten ift, Scheint jich nament= 
[ich bei den Stiegligbaftarden zu bewahrbeiten. Wie R 
bei den Zeifigblendlingen finden wir auch hier einen 3 
diefjchnäbeligen, fanarienartigen und einen jchlanferen, x 
ipigfchnäbeligeren, diftelzeijigartigeren Typus, und 
auch bei diejen Hybriden gehören die Weibchen in Ä 
der Negel der legteren Form an. 3 jcheint jich 
alfo alleg genau jo zu verhalten wie bei den Erlen 
zeifigbaftarden, und doch ift dem wohl nicht jo, da 
nach meinen Erfahrungen vermittelnde Zormen hier 
viel häufiger alS dort vorkommen. Außerdem find 
mir bei den Stiegligblendlingen noch nicht jo jchred- 
hafte Vögel begegnet wie bei den Heilighybriden, wo 
fie unter den Vertretern des dicjchnäbeligen Typs 1 
geradezu die Regel waren. 3 

Dabei muß allerdings ftet3 wiederholt und did 
unterstrichen werden, daß alle diefe Angaben nur 
einen recht bedingten Wert haben, denn wenn ich 
auch jchon mehrere Dugende der häufigeren Blend- 
Iinge verpflegte, jo jchließt daS doch nicht aus, daß 
der Zufall zu necifch fpielte, daß ich, durch ihn be- 
tört, regelwidrige VBerhältnifje als typijche fennzeichne. 
Vergefien wir doch nie, daß wir unjere Arbeit auf 
diejem Gebiete nıır dann von einem richtigen Geficht2- 
punfte betrachten, wenn wir dejjen eingeden bleiben, 
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daß wir noch immer erjt bei der Stofffammlung be= 3 
griffen find. Diefen Stoff zufammenfajjend zu orönen 
und Eritiich zu beleuchten, wird ficherlich noch unjeren ‘ 
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- Enteln Mühe genug fojten. 3 liegt aber einmal 
in der menjchlichen Art, dem Einzelfall gern typische 
Bedeutung zuzujchreiben. Hier behauptet ein Züchter, 

der einen Dompfaff glüclich mit ijabellfarbigen Sta- 
narien verpaarte, jchlanfhin: „Dompfaffen paaren jich 

am leichtejten mit ijabellfarbigen Stanarienweibchen“, 
dort jchreibt ein anderer aus ähnlichem Grunde: 

„Dompfaffen ziehen Grünlingsweibchen den Weibchen 
der Kanarie bei weitem vor.“ Db fi) das alles 

wirklich jo verhält, wird ung wohl erjt eine jpäte 
Zukunft lehren fönnen. | 

Sollen wir aber deshalb die Bejchäftigung mit 

- diefen Dingen al3 nutlos aufgeben? Sicherlich nicht! 

"Seder, der ich jeit Jahr und Tag mit ihnen ab- 
gemüht Hat, wird fich wohl nicht darüber im Zweifel 
jein, daß er dadurch jo manche2 gelernt hat. Und 

über das Luftgefühl, das durch Dieje Tätigkeit in 

ihm gewedt wurde, wird er ung noch) beredter 

- Auskunft geben können, wofern nicht jeine an- 

gebliche Liebe zu der auch in Diejen Blend- 
lingen. wirkenden Allmutter Eindijche Kofetterie 

ift, die nur den QTadel des vernünftigeren, 
ruhigeren Mannes verdient. 


ax 


Die Leipziger Vogelansflellung. 

Bon $. Birk, 

(Nachdrud verboten.) 

Ey Berein für Vogelkunde, -[chug und -lieb- 
= haberetzu Leipzig veranftaltete am 19. und 
20. Dezember 1920 im Leipziger Krijtallpalaft 
feine erjte Ausjtellung auf dem Gebiete der 
Bogelfunde, dem Vogelichuß und der Bogellieb- 
haberei. War dieje Ausftellung auch nur der - 
erste Schüchterne Verjuch des Leipziger Vereins, 
jo fann diejelbe troßdem in allen Zeilen als 
gelungen bezeichnet werden. ALS mildernde 
Gründe müfjen trogdem noch angeführt werden, 
dab eritens noch die Kriegsjahre ihre düjteren 
Schatten auf den derzeitigen Bogelbeitand 
warfen und zweitens für Leipzig eine Wald- 
vogelausjtellung noch nie Ddagewejen war. 
"Daraus ergab jich gewijjermaßen eine teilweije 
Beengung für das junge Unternehmen. War 
das außgeitellte Bogelmaterial auch ein reichhaltiges, 
jo fehlten immerhin gewijje Arten, die ‚gegen- 
‚ wärtig in der Vogeljtube zu den Seltenheiten ge= 
en troßdem diejelben in der Vorfriegszeit täg- 
‚ Liche Erjcheinungen im Bejtand der Liebhaber waren. 
Die Ausitellung war in drei Abteilungen gegliedert, 
‚ fie veranjchaulichten die Vogelfunde, den Bogeljchut 
amd die Liebhaberei einheimijcher Stubenvögel. Der 
| Jin wurde durch Ausstellung. von Literatur, 
N 
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Meitern, Eiern und Vögeln im gebalgten und aus- 
geitopften Zuftande Rechnung getragen. Bon legteren 
‚waren fat jämtliche Vertreter der heimijchen StIein- 
bogelwelt zur Schau geftellt in einigen Hunderten von 
Exemplaren, außerdem hatte Herr Buchheim, Berlin, 
eine Kollektion aus Mejopotamien zur Schau gebracht. 
Die Kollektion „Szeinde unferer Sleinvogelwelt“ war 
‚ veranjchaulicht Durch je ein Exemplar von Wander- 
‚Tal, Baumfalk, Hühnerhabicht, Eichelhäher, Saat- 
er Nabenfrähe, Eljter, Wiejel, Igel (jonit jehr 
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nüßlich), Siebenjchläferund Eichhörnchen. HerrOtto IL 
hatte eine Sammlung von Ciern aller als Stuben- 
vögel in Betracht fommenden Vögel gezeigt. Aus 
der Neiterfammlung des Vereins jorwie der des Herrn 
Borwerf war reichhaltiges, eimwandfreieg Material 
vorhanden; bejonderer Erwähnung bedarf ein ver- 
jteinertes Hänflingsneft, welches in den Salinen 
Dürrenbergs feinen Stand hatte. Herr Junge zeigte 
eine Bibliothek der hervorragendften Erzeugnijfe in 
der Fachliteratur, was ihm auch eine lobende YAlner- 
fennung in Geftalt einer Urfunde brachte. Der Vogel- 
Ihug war veranschaulicht durch Literatur Towie einer 
Kollektion de3 Bundes für Vogelihug in Stuttgart, 
bejtehend aus jämtlichen Größen und Arten von 
Niftkäften, Zutterhäuschen jowie Bogeljchuggeräten. 
Sehr finnbildlich war ein „Futterplag im Winter“ 
veranschaulicht, für fich ein Kleines Stückchen Natur. 
Den Hauptanteil der Ausftellung 
nahm die Stubenvogelliebhaberei 
für ih in Aniprud. Die ein- 
heimischen Stubenvögel waren in 
32 Arten und nahezu einigen 
hundert Exemplaren vertreten. 
„ Sn mehr oder wenigen Erem= 

plaren waren vor= 
‚handen: Nachtigall, 
Mönc-,  Garten- 


Beifig><Kanarie. 


und Baungrasmüce, Gelbjpötter, Not» und Blau- 
fehlchen, Schwarze und Singdrofjel, rotrückiger 
MWürger, Wendehals, Fitis- und Weidenlaubjänger, 
HBaunfönig, Goldhähnchen, weiße Buchitelze, Wajjer- 
und Baumpieper, Teldlerche, Bucy- und Bergfinf, 
Stieglik, Zeilig, Hänfling, Girlig, Dompfaff, Gar- 
tenammer, Sichtenkreuzichnabel, Stieglig-, Hänflings=, 
Beilig- und Girligbajtarde. War die Neihe. der 
vorhandenen Vögel eine ziemlich große, jo fehlten 
doch als Nlachwehen der Strieggzeit noch jehr viele 
Arten, die jonit bei den Liebhabern zu finden 
waren, jo Sprojjer, Orpheusgrasmücde, Stein- und 
Blawdrojjel, Birol, Sumpfrohrjänger ujw. Troß- 
dem ift e8 feine Überhebung, wenn man das, was 
der Berein an Stubenvögeln gezeigt hat, alg alle Er- 
wartungen übertreffend bezeichnet. Das Lob des 
Bubliftums war demzufolge ein jehr ehrendes. Herr 
Böhme, der Delegierte des Berliner Brudervereing, 
jtellte dem Berein ein jehr ehrendes Zeugnis aus, 
ja, er bezeichnete Leipzig nach jeinem Ermejjen als 
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an eriter Stelle jtehend auf dem Gebiete der Stuben- 
vogelliebhaberei. Die vorhandenen Vögel waren alle 
im Gefieder Ta, außer dem rotrücigen Würger ; jelbit 
geianglich ließen fich Singdrofjel, rotrüdiger Würger, 
Mönchgrasmicde, Notkehlchen, Felolerche, Stieglit, 
Zeifig, Hänfling hören. Die Herren Ungebauer und 
Otto I. hatten je eine Kolleftion praftijcher Käfige 
ausgejtelt. Eriterer erhielt hierfür ein Diplom, 
[eterer eine Anerfennung. Fir die aufopfernde Mühe, 
welche die Mitglieder durch Beichidung der Aus- 
stellung an den Tag gelegt hatten, jtanden viele 
Diplome, Ehrenpreife und lobende Anerfennungen zur 
Verfügung. Den Lohn an den richtigen Mann zu 
bringen, war nicht leicht, und das jchwierige, derant- 
wortungsvolle Aınt des Preisrichters hatten folgende 
dem Verein fernftehende, beitens befannte Vogellieb- 
haber übernommen: Herr Ingenieur Sperling, Halle 
a.d. ©., Herr Neumann und Herr Hammer, beide 
aus Leipzig. Zur Verfügung ftanden als höchite 
Auszeichnungen fünf Chrendiplome. Diejelben er: 
hielten: Herr Chlodef I für Gejamtleiftung, Herr 
Strieter für beiten Gejellichaftsfäfig, Herr Birk für 
beites Schwarzplättchen, Herr Böttcher für die beite 
Gartengrasmüce und Herr Umgebauer für den praf- 
tischften Weichivefferfäfig. Yon den zwei Damen-, 
zwei Preisrichter- und zehn Mitglieverehrenpreijen 
erhielten: Herr Vorwerk eine Vaje für Gejellichafts- 
fäfig, Herr Knauth ein Vogelölgemälde für Nachtigall, 
Herr Chlodek I ein Vogelölgemälde für drei Ta Stieg- 
lie, Herr Birk einen Ruß-Neunzig, „Einheimijche 
Stubenvögel” für Gartengrasmüde,. Herr Worwerf, 
Naumann, „Eiertafeln“ für Vogelkunde (Neiterfamm- 
fung), Herr Winkler, „Brehms Tierleben“ für Vogel- 
funde (Bogelmalereien), Herr Otto Il Raujch, „Sänger- 
fürften“ für Sreuzichnabel, Herr Knauth, Rub- 
Neunzig, „Einheimische Stubenvögel“ für Blaufehlchen, 
Herr Kuhn eine Thermosflajche für Girlie, Herr 
Winkler eine Taschenlampe für Gejellihaftstäfig, 
Herr Böttcher eine Urfunde für Zaunfönig, Herr 
Birk eine Urkunde für Feldlerche, Herr Chlodek I eine 
BlumenkrippefürVogelzwerge. Zobende Anerfennungen 
in Geftalt von Urkunden erhielten Herr Sicher für 
Blaufehlchen, Herr Chlodef I für Golohähnchen, Herr 
Böttcher I für Nothkehlchen, Herr Kleemann für, ein 
Waldvogelquartett (Buchfint, Stieglis, Zeifig, Hänf- 
ling), Herr Chlodef IL für Stiegligbaitard, Herr 
Chlodet II für weiße Bachitelzen, Herr Otto I für 
zwei Ia Dompfaffen, Herr. Filcher. für Gelbjpötter, 
Herr Junge für Vogelfunde (Fachliteratur), Herr 
Sperling, Ornishaus, Halle a. d. S., für Zuttermittel, 
Anerfennungen in Geitalt von Vogelbildern in OL- 
druck erhielten Herr Schmiedel für Hänflingsbaltard, 
Herr Dito I für praftijche Käfige, Herr Strieter 
für Zaunfönig, Herr Klinke für Beiligbaftard, Herr 


Knöddler für Singdroffel, Herr Lehmann I für 


Stieglis, Zeilig, Hänfling. War das Borhanden- 
fein von 36 Auszeichnungen ein reichliches zu nennen, 
fo genügten diejelben noch lange nicht allen denen, 


die durch Ausstellung von einwandfreiem Material - 


eine jolche verdient hätten, auch eine jolcdhe zu ver- 
feihen. Gejellichaftsfäfige waren vier vertreten, Der 
hHöchftpunftierte des Herrn Strieter war bevölfert mit 
Meich- und Körnerfreffern und zeigte mit jeinem 
iprudelnden Duell, feinem mit Schilf umftandenen 


foll e8 aber feinesfalls die legte gewejen jein. - 


Das Zuchtergebnis war ein junger Dompfaff und 


Ya 
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Waflerbeden ein Stüchen Natur, ein Dorado für 7 
die gefiederten Bewohner desjelben. Der zweithöchit- 
punftierte de8 Herrn Birk, nur ein Störnerfrefier- 
geiellichaftsfäfig, einfach, aber in der Praris ih 
beftens bewährend, war bewohnt von 2,0 Stiegligen, 7 
2,0 Zeifigen, 2,0 Hänflingen, 1,1 Dompfaffen, 7 
1,0 Buchfint, welche im Gejang für die Bejucher der’ 
Ausstellung viel Intereffantes boten. SHerm Bor- 
werfs dritthöchitpunftierter Gefellichaftsfäftg war nur” 
mit Körnerfreiiern bejegt und bot durch jeine ge= 
fällige Form und Ausitattung für den Beichauer 
ein ebenjo angenehmes Bild wie für die gefiederten 7 
Infafjen eine praftiiche Wohnung. Der Gejellichafts- 
fäfig des Herrn Winkler bot in feiner mit Tannen- 
grün deforierten Innenaufmachung für Die Bewohner 
manches Laufchiges, der Natur entlehntes Bläschen, 
was für die Vögel eine willfommene Darbietung von 
Natürlichkeit war, für den Bejchauer hingegen Die 
betr. Überfichtlichfeit etwas ftörend wirkte Aus der 
munteren gefiederten Schar feiner Bewohner hob’ 
fich ein Siefernkreuzichnabel durch feinen einfachen, 
aber fleißig vorgetragenen Gejang ganz bejonders 
hervor. Xeider waren Die photographiichen Auf- 
nahmen der Gefamtanficht der Austellung mik- 7 
fungen. 3 würde für jeden Vogelliebhaber von. 
Snterefie fein, die Aufmachung der Ausitellung im 
Gejamtbild betrachten zu fönnen, es jollen nur einige’ 
Ausiignitte im Bilde, gezeigt werden. Überwältigend 
war für den Bejucher beim Eintritt dag bunte Bild, 7 
welches die jauberen Käfige mit ihren in Größe” 
und Farbe jo verschiedenen Iniajjen boten, und wer 
e3 nicht mit eigenen Augen gejehen, hält es faum) 
für möglich, wie ruhig und bejonnen fich Die ge” 
famte Vogeljchar dem Publitum gegenüber benahm, 
wie fie unbeirrt der neugierigen Blide ihr viel- ” 
ftimmiges Konzert gab. Da wir Bogelliebhaber in” 
Sachen auch mit Gegnern unferer jchönen Lieb- " 
haberei zu rechnen hatten, jo lag die Hauptaufgabe, 
bei Veranftaltung der Austellung darin, dem aroßen 
Publiftum einmal zu zeigen, was eigentlich Stuben= 
vogelliebhaberei ift; e& galt das feitgewurzelte Bor" 
urteil gegen diejelbe zu zeritreuen, und es fann mit Öenug- " 
tung gejagt werden, daß dies vollftändig gelungen ilt. 
Der Zmwed der Ausitellung lag einzig und allein” 
nuv darin, dem Publikum durch die Tat zu zeigen, = 
daf e3 fich bei der Betätigung in unferer Liebhaberei 
um eine edle gute Sache handelt, die mit Sport oder” 
gar Tierquälerei nicht dag geringite gemein hat. 
Slänzend hat der Verein jein Schild mit Ehren be- 
deckt und allgemein war das Lob nicht nur der Laien, 
iondern auch der Wifienjchaft über das in Leipzig noch 
nie Gejehene. Sehr viele Einzelheiten ließen Jich noch 
erwähnen, e3 dürfte aber zu weit führen. Nur eins‘ 
Soll noch betont jein: war e8 au) die erjte Ausitellung 
des Leipziger Vereins auf dem Gebiete Der ns 






















































des Vogeljchuges und der Stubenvogelliebhaberei, jo 





Ornithologifhe Kriegserinnerungen. 

Bon Friedrih Bujfe, Deflau. 

(Nahdrud verboten.) 

an Zahrgang 1915 der „Gef. Welt" Hatte ich 
zweimal über Dompfaffenzüchtung berichten fönnen, 
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für immer. 


. bei, die wichtigsten Angelegenheiten werden ge= 


ein jchon im Ei untergejchobener niedlicher Girlig. 
Beide gedachte ich zum erjten Dale zur Bajtard- 
zucht mit Kanarien zu verwenden; denn obwohl ich 
verjchiedentlich Züchtungen einheimijcher Weichirejjer 


- glücklich durchgeführt hatte, war mir bisher mit den 


Kreuzungen der Erfolg verjagt geblieben. Nun, er- 


reicht habe ich mein Ziel zwar diesmal, aber doch 
unter recht unruhigen VBerhältnijjen, die ich mir nie 


mals hätte träumen lajjen. Der Krieg war ja-jchon 


- 1914 ausgebrochen und inzmwijchen der Landjturm LI 


aufgerufen worden, zu welchem ich gehörte. Bon 
morgens früh bis jpät abends erinnerten einen 


 wuchtige Marjchtritte und der Gejang aus rauhen 


Kriegerfehlen daran, dab die Pflicht ruft und Die 
- Beit nicht mehr fern ift, wo eS heißt Abjchied nehmen 
von Weib und Kind, von Haus, Hof und allen 
Liebhabereien, vielleicht 
Da it & 
denn mit der Auhe vor- 


regelt und zulegt noch ogelfutter vorrätig 
gekauft jowie Inftruftionen gegeben. Sclieh- 
ih war jo viel Futter da, dab ich Hofite, ein paar 
Monate wird e3 gut ausreichen, und dann ijt der 


Krieg jicher zu Ende. Wie wir heute wiljen, war dag 
ein verzeihlicher Irrtum, denn e& fam alle jo ganz 


-anderd. Den 21. Auguft 1915 erhielt ich die Drder, 


und zum legten Male inipizierte ich meine gefiederten 
 Areunde. Da war die Blaujtirnamazone, der Kanarien- 
- Hahn mit grauer Haube, der junge Dompfaff und 


in einem großen Kitenfäfig 4 Haubenweibchen nebit 
dem fleinen Girlig. Munter hüpften jte umher, 


 ahnungslos, dak ihr täglicher Pfleger jte nun auf 


ungewiile Zeit verlajjen mußte Kurz entichlofjen 
ging ich davon, wuhte ich doch alle in guter Obhut 


meiner Familie. Zudem fam ich ja erit zur Aus- 


bildung nach Nietleben bei Halle und fonnte auf 
kurzen Urlaub wohl rechnen. Im der jchönen Dölauer 
Heide unternahm ich Sonntag3 wundervolle Spazier- 
 gänge. Dft hörte ich die Heidelerche und zahlreiche 


 Motfehlchen, die auf dem einjamen Friedhof der 
 Namenlojen ihren Lieblichen Herbitgejang aus den 
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dunklen Nadelholzbäumen vernehmen ließen. Als ich 
während der Felddienjtübung auf dem Stoppelader 
mit Gewehr bei Fuß jtand in Neih und Glied, da 
flöteten in den PBilaumenbäumen der nahen Dorf- 
gärten die Hänflinge beim jcheidenden Sonnenitrahl jo 
jüß und die Haubenlerche jpötterte auf friicher, glän- 
zender Aderjcholle jo interefjant, daß ich das Kom- 
mando verpaßte und bei dem Griff „Das Gewehr 
iiber!“ bedenklich nachflappte. Dem jcharfen Yuge 
unjere3 Kompagnieführer® war eS nicht entgangen, 
denn ärgerlich rief er: „Wer döjt denn dort wieder ?“ 
a, ja, die VBogellieder wären mir bald zum Alp- 
horn geworden. Das Weihnachtsfeit verlebte ich 


Gebirgzgitelze. 


Ihon in &rodno, 
einem nur allzu 
„rulliichen“ 
Städtchen mit 
vorwiegend bau- 
fälligen Häujern 
und mehreren 
prächtigen Sir- 
chen. ES herrichte 
Itarfer Schnee= 
fall, jo daß man 
ih wundern 
mußte, womitdie 
wenigen, aber be- 
londersjchmugi- 
gen Sperlinge ihr Leben frifteten. Ganze Gejellichaften 
Ichwarzer Krähen belagerten die leiichbänfe auf dem 
Markt, wo Händler mit Fleischbroden recht zweifelhafter 
Qualität wenig appetitlich herumhantierten. Am 
6. Sanuar festen wir ung von Jurazijchki in Marjch 
duch einen großen winterlichen Wald. Von früh 
bi3 zum Abend ließ fich fein Vogel erbliden, was 
mich zwar nicht wunderte, denn auch bei ung meiden 
in der Regel die Vögel den tiefen Wald und halten 
fich mehr in der Nähe menjchlicher Anjiedlungen auf. 
Kürzlich fand ich in einer Neifebeichreibung diejelbe 
Beobachtung von einem Naturforjcher auch in Afrika 
gemacht. Der Wald beitand vornehmlich aus Fichten, 
Eichen, Birken, Nüftern, Erlen und wenig Eichen. 
Niejige Bäume ftanden zwijchen mittleren und kleinen 
bis zum zarteften Sämling. Demnacd) erijtiert hier 
feine Forjtwirtichaft, iondern es fällt und wädhjt 
alles von jelbit. Das Ziel unjeres Marjches war 
ungefähr das Dorf Borijowa oder vielmehr der Ort, 
wo e8 gejtanden hatte, an der Kleinen Berejina. ALS 
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ih am andern Morgen aus dem Blodhauje trat, 
freute ich mich ehr, VBogeljtimmen zu hören. Sechs 
Stitd der bei uns fo feltenen Haubenmeije, zwei Gold- 
Hähnchen und ein blauer Stleiber tummelten fich lange 
Zeit in dem niederen Gezweig. Wenige Tage darauf 
befand ich mich im Schügengraben des freien ‘Seldeg. 
Wie die Esfimos hauften wir in Erd- und “Eis- 
höhlen. Wohin das Auge blickte, nicht3 als Schnee. 
Schon wiederholt war mir eine große Schar winziger 
Vögelchen aufgefallen, die unter lebhaften Rufen in 
burtigem Fluge bald zu den Nufjen, bald zu ung 
herübermwechjelten. ines jchönen Tages fonnte ich 
fie endlich belaufchen. Ich pumpte Wafler aus dem 
Zaufgraben über den Erdwall, wo eg einen ziem- 
lichen See bildete, au dejjen Eisdede nur das jchiefe 
Kreuz eines Kriegergrabes hervorragte, an dem ein 
großer diürrer Kranz im Winde baumelte Die 
trodenen Blumenjamen lodten die Vögel aus weiter 
Ferne an, und wie der Sturmwind fielen fie darauf 
nieder. Da ich von den Rufen nicht gejehen werden 
fonnte, erfletterte ich vorjtchtig den Wall, und jiehe 
da, vor mir jaßen, emfig juchend, lauter Kleine Lein- 
zeilige mit blutroter Bruft und Kopf. Sie jchienen 
zu frieren, denn ihr Gefieder war aufgebläht wie 
ein Bällhen. Im Käfig hätte ich Darmerkrankung 
vermutet. Db diejelbe in der Natur auch vorfommt? 
Sch glaube wohl. Gegen Wintergende überflogen 
oftmals Wildgänje die. Stellungen. Freund und 
Feind verjuchten hierbei unter reichlichem Batronen- 
aufwand einen jolchen Martinsvogel zur Aufbejje- 
rung der Verpflegung herunterzuholen. Bei dem 
hohen jchnellen Fluge war e8 jedoch mit der Kugel 
ein ausficht3lofes Beginnen. Der Frühlingswind 


taute unjere Ei3- und Lehmburgen allmählich auf’ 


und feßte alles unter Wafjer. Die Stellung mußte 
zeitweilig verlajjen werden, da der Stau von Der 
PBerefina zurücdrücte AL ich nachts am Wald- 


rand Boten jtand, hörte ich zuweilen Schwingen- 


raufhen und allerlei Töne. Ich glaube, e8 waren 
Bekajfinen, denn furz darauf habe ich jolhe im 
Walde feitgeftellt. Kurz darauf fam auch Freund 
Klapperjtorch in würdevollem Fluge angezogen. Dies- 
mal rührte jich aber feine Flinte Er erjchien ung 
fait wie ein Landsmann. Wahrjcheinlich halten die 
Nuffen den Storch ebenfalls für den jo nüglichen 
Kinderbringer. Er ift übrigens in diejer jumpfigen 
Gegend jehr häufig zu finden. In den Dorfgärten 
Itanden manchmal glei 3—4 Nefter auf einem 
einzigen Baum. Auf den Dächern Jah ich jedoch) 
fein Neft. Inzwilchen war der Mai gefommen und 
auch in Rußland der Schnee verjchwunden. Die 
sinken jchlugen wie bei und zu Haufe, nur waren 
fie weniger rotbrüftig. Die Bäume jproßten und 
grünten. Da mußte doc) wohl auch bald die Nachtigall 
fommen? Oder jollte e8 hier Sprofjer geben ? 

i (Sortjegung folgt.) 


Kleine Mitteilungen. 


Die Sperbergrasmüde ijt als Kududshrutpfleger: der 
Leipziger Gegend bekannt. In feinem Vortrage: „Unfere 
Grasmüden im Freileben und ald Stubenvogel” jagt Herr 
%. Birk („Gef. Welt“ 1921, ©. 17): „In der Leipziger 
Gegend muß das Schwarzplättichen, ebenjo wie die Garten 


‚wird ja immer nur wenigen möglich fein, fih den Bedarf 
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grasmücke, des öfteren als-Kududsamme dienen, während 
mir bet der Zaungrasmüde nur ein Fall, bei der Sperber» 
und Dorngrasmücde gar fein Fall befannt tft, troßdem ih 
gerade von leßterer nach vielen Hunderten zählende Nefter 
nefunden habe. Mugenfällig ift ‚gleichfalls, daß das in 
näditer Nahbarihait des als Stiefeltern des Kudfuds am 7 
bäufiaften in Betrabt fommenden rotrüdıgen Würgers 
ftehende Neft der Sperberaraömücde jtet3 vom Kududss 
weibchen mit feinem Unglüc3ei verihont wird. Ob es in 
anderen Gegenden damit anders beftellt ift, entzieht jih 
meiner Kenntnis.” Wenn Herr Birk von perfönlih praf- 
tifchen Erfahrungen berichtet, ift gegen jeine Feititellungen - 
gewiß nichts einzuwenden, in der Verallgemeinerung aber 
entiprechen fie nicht den Tatfachen. Aus der befannten 
und leicht zugängigen diesbezüglichen Lıteratur wären für ° 
die Leipziger Gegend fpeziell folgende Tatfachen leicht feit- 
zuftellen gewejen: Dr. Rey (Altes und Neues aus dem 
Haushalte des Kucuds, Leipzig 1892) notiert für Deutiche ° 
land 34 Fälle, daß das Cuculus-Gi bei S. nisoria gefunden 
wurde. Nach den Sammlungsfatalogen am Schlufje der ° 
Arbeit entfallen auf das Leipiiger Gebiet 5 Beobadhtungen. 


ALS weitere deutihe Fundorte fämen in Betradht: Dejjau, 7 
Anhalt, Bıaunfhweig, Frankfurt a.d.D, Spandau, Thür 


ringen, Eibenihüs, Sclefien. Sn feinen Beobadhtungs= 
nadhträgen (Orn. Monatsjhrift und 3. für Orn.) notiert 
er für Leipzig 3 und für das maheliegende Gebiet ° 
um Wurzen 2 weitere Fälle. Bon den 3 Cuculus-&iern 


meiner Sammlung bei S. nisoria entfallen auf Leipzig 6 7 


und auf Sclefien und die Provinz Sachen je 1 Stüd. ° 
Aus den Angaben tft jedenfalls erfichtlih, daß im Leipziger . 


Gebiet die Eiablage von Cuculus zu S. nisoria zu nicht bejon 


ders jeltenen Fällen gehört. Wenn man jchließlich zu der 
gegenwärtig unter den Kucdudsbiologen wohl allgemein 


vorherrihenden Anficht hinneigt, daß das Kududsmeibhen 
feine Eier nicht wahllos unterbringt, jondern nur bei der ° 


ihm fympathiichen Art, d. 1. derjenigen, die.e3 als Nejt- 
ling erzog, dann wird man e3 aud) nicht als „augenfällig“ 7 
finden, wenn ein Kucdudsmeibchen, daS zu Lanius zu legen 7 
die Gewohnheit hat, die daneben brütende Sperbergrass 
mücfe trog mander öfo=, nido= und oologiichen Stonvergenze ° 
eriheinungen unberüdjichtigt läßt. 
Gewohnheit läßt uns ja eben die auffällige Tatjfache einer 
ftrengen Gefegmäßigfeit. — Ausnahmen kommen bei viele 7 
fach ftörenden Faktoren hierbei ja auh vor — in der 7 
Biologie des Kududsmweibchens am erflärlichiten ericheinen. 7 

Richard Schlegel. 


Aus den Bereinen. 


Bereinigung HannoverfherBogelliebhaber, Hannover, 7 
Die fehlte Verfammlung am 14. April 1921 im „Han 
noverihen Landesheim”“ war jehr zahlreih beiuht. Die 7 
Mitgliederzahl ift auf 52 angewadien. Nah Verlefung 


der vielen Eingänge und Anfragen hielt Herr Veit einen 


eingehenden und jahfundigen Vortrag über „Die Pflege 7 
der Nachtigall”. An feine Ausführungen jhloß ih ein 
fehr lebhafter Erfahrungsaustaufh über die verjchiedenen 
Maßnahmen bei der lege unjerer beliebten „Sanges=: 
fönigin“. Die Meinungen über die bei längerer Käfigung 
oft zutage tretenden Fußfranfheiten waren jehr geteilt. 
Während der eine Pfleger nur jpariamite Mehlwurmgaben " 
empfahl, fütterte der andere reichlich, ohne daß bei diefem " 
legteren fih Schädlichfeiten zeigten. Über die Behandlung, 
beionder8 aber über die Vermeidung von Fußfranfheiten 
fol Später ein befonderer Vortrag unterrichten. Die Ziele ° 
für die Beobahtungsausflüge fonnten jo feitgelegt werden, ° 
daß für den 1. Mai die Giefener Berge und Teiche, für 
den 5. Mat (Himmelfahrt) aber die Moorlandihaften zwi: 7 
ihen dem Mittellandfanal und Neuftadt a. Rbg. gewählt 
wurden. Dann fprad) Herr Winter über „Das Sammeln 
von Ameifenpuppen“. Gr erwähnte die Schwierigkeiten 7 
beim Gewinnen und die Nachteile beim zu frühen Beginnen 
und nicht fahgemäßen Behandeln der Ameifenhaufen. && 


an Ameifeneiern jelbft zu jammeln, obgleich e8 bei den 
jet geradezu maßlojen Preifen recht wünfchenswert wäre, - 
wenn möglichit viele Xiebhaber jelbft fammeln fönnten, 7 
um auf diefe Weife einen Einfluß auf die unfinnige Preise 
'geftaltung auszuüben. An den Vortrag des Herrn Winter ” 





Die Annahme ererbter 7 







Aus den Vereinen. — Kebakttonsbriefkaiten. | 71 


 nüpften die Herren Klode und Oppermann an mit Steinhagenihen Skala fprah. Eine rege Ausfpradhe über 
tet wifjenswerten Mitteilungen über „Die Biologie der unfere gefiederten Freunde ließ die Stunden allzu rafch 
 Ametfen“. Uber dies Gebiet joll jpäter ein ausführlicher entichwinven. Dr. Shüntfe, Kiel. 
- Vortrag folgen, da die Unterhaltung ergab, daß noch mandes 
 Unflare zu berichtigen und manches Wiflenswerte zu be= 
richten ift. Herr Appel erzählte dann über „Das Vogel: 
leben im Oberharz” während der jchönen Märztage diefes 
Sahres. Diele Schnarrdrofieln, jehr viele Goldhähnchen 
mit ihrem mannigfaltigen Gejang famen zu Gehör. Sm 
- Dfertal zeigten fih Wafleramfeln in erheblicher Zahl. Auch 
die fonitigen Beobadhtungen waren recht mannigfaltig. Sm 
Testen Vortrag diejes Abends jprach Xehrer Dttens über 
 „Mnjere Würgerarten” auf Grund langjähriger eigener jcbeinende neue Auflage von 
 Beobadhtungen. Während die Schwarzitirnwürger und Rot- „Sinbeimiihe Stubenvögel” 
fopfwürger aud) hier zu großen Seltenheiten zählen, der enthält neben vielen Abbildungen in Schwarzdrud 22 farbige 
Iestere vom DVortragenden in der Umgebung Hannover® Tafeln mit Darftellungen heimifcher Vögel. Diefe find 
 überhanpt noch nicht beobadhtet wurde, ift der Ytotrücdene wenigjtens zum größten Teil einzeln fäuflih. Wenden Sie 
 würger, befonder3 aber der Naubwürger, verhältnismäßig fich deswegen an die Greugihe Verlagsbuchhandlung in 
oft anzutreffen. Seine Gewohnheiten |hildert Herr Ottend Magdeburg. Die genannten Vögel findet Fragefteller auf 
in vielen Einzelzügen recht anihaulih. Daß er 3. B. feiner diefen Tafeln dargeitellt. — Rabenvögel, alfo auch Dohlen, 
Kteblingsnahrung, den Mäufen, ftets zuerit den Kopf abe find dur das Vogelichußgeiet nicht geihüst. Die Sprech 
reißt, jeine Beute aufipieft und auf der Yagd über den jaalnotig wird im nächten Heft veröffentlicht werden. 
 Mäufelöhern minutenlang fi rüttelnd hält, jet hier er- Herrn E. T., Neunfirhen, Saar. Sie müffen unter 
 wähnt. Zur Veranihaulihung unjerer Würgerarten wurden Berufung auf $ 5 Abf. 3 des deutichen Vogelfhußgeiehes 
Zafeln aus dem großen Naumannichen Bogelwerf vor- eim diesbezügliches Geluh an die Landespolizeibehörde 
gezeigt. Herrn Otten3 wurden für jeine vorzüglihen Aus (Landrat, in Städten der Polizeipräfident oder Bürger: 
führungen und Beobachtungen die Anerkennung und der meifter) richten. 
-Dant der Veriammlung zuteil. Herr Schnetier regte Hein PB. R., Berlin O; Herrn E.R., Bremen; Frau 
an, gegen die Eingabe der Tierjhußvereine an den Reihe A. E, PBoziony; Herrn 8, Berlin NO; Herrn ©. St, 
tag, das Halten von Vögeln weiterhin zu beichränfen, Ballenftedt; Herrn B. H., Frankfurt a. M.; Herrn ©. $,, 
- Säritte zu unternehmen und in Gejellihaft mit andern Bodenheim; Herrn $. %., Berlin S 61: Beiträge danfend 
Vogelvereinen gegen diefe einjeitige Aufforderung und Jah: erhalten. 
Ud wenig begründete Beichränfung unferer, Liebhaberei Herrn H.R., KölnsNipves. Wenn es fich wirflih um 
Stellung zu nehmen. Wir werden in nächiter Zeit mit „Naumanns Drofjel“ handelt, wäre der Preis von 50 W. 
einem Rundihreiben an fjämtlihe Vogelliebhabervereine nicht zu bo. Dieje Droffel hat eine gemwilfe ÄHnlichkeit 
-berantreten und in einer gemeinfamen Eingabe an den mit ber Wacholderdrofiel, wenigitens jüngere Vögel. Ältere 
NReihstag die Wirfung der übertriebenstierihüslerishen Wögel haben dunfelbraunen Oberkopf, deifen Federn grau 
 Beitrebungen ‚abzujhwäden oder zu bejeitigen juhen, wie gejäumt find, die übrige Oberfeite ift roftbraun, nad) hinten 
"dies der Verein für Vogelihug- und =funde zu Dortmund im Roftrot übergehend, die Federn des Vorderrücens und der 
bereitö getan hat. OA. Trofhüß, Schulter find graubraun gefäumt, Kopfieiten weißlich, roft= 
Verein für Vogelfunde, -Ähut und =Iiebhaberei zu farben überhaucht; über daS Auge hin geht ei ziemlich 
Reipzig. Nächite Styung am Montag, dem 16. Mat d. $., breiter bräunlichweißer Augenbrauenftreif; dunfelbraun-find 
abends 8%, Uhr, im Bereinslofal „Goldenes Einhorn“, Zügel und Obraegend und ein Bledenitreif jederjeit3 der 
 Grimmatiher Steinweg 15. Gäite jtetS willfommen. weißlichen Stehle; die rojtrötlihen Federn der Kropfgegend 
E- %. 4A: Joh. Birk, 1. Vorfigender, und Oberbruft haben weißlihe Säume, die übrige Unter: 
Stedlung Leipzig-Modau, Beuthitraße 29. feite ift weißlid, mit breiten roftrötlihen Scaftfleden, 
Der Berein der Bogelliebhaber Kübel hielt eine Schwingen und große Slügeldeden find jhmwarzbraun, innen 
5 ı TOR c : mit breiten rojtbraunen Säumen, die übrigen Flügeldeden 
allgemeine Ausftellung vom 12.—14. Februar im 1 EBD ) i 
Zurnerichaftsheim ab. 13 Prewsrichter waren tätig die Hraubraun Up roitroten Säumen, die Schwanzfedern find 
Herren Werner Hagen und Sagell, Lübed, fowie der toftrot mit Ausnahme der beiden mittleren, welche dunfel- 


Unterzeichnete. In der Selbitzuchtklafje, die Holländerz, braun find, Unterflügelbeden rojtrot mit weißlihen Säumen; 
2 2 } ! ti d Girlige Auge dunkelbraun, an der Wurzel gelbli, jonjt horn= 
Fuchs- und Siabellfanarien jowie Wellenfittihe und Girli brann; Füße bräunlich; &g. 230, &1. 135, Schw, 90 mm. 


baltarde umfaßte, erhielt Robert Steinhagen den u D 4 Fe ‘ i 
4 Mare, RHaE mehreren Ehrenpreiien auch den für den Bet jungen Vögeln tit die Oberjeite oliver graubraun mit 
feltenften Baitard, einen merifaniihen Gimpelbaftard. mEentg Roftrot gemiiht. Von der Wacholderdrofjel, welche 
Ferner erhielten Breite die Herren Adolf und Otto größer tft, an der Färbung der Unterflügeldeden, der 
| fowie Mar Wiihendorf. An der allge Schmwanzfedern, welche wenigitens an der Wurzel roftrot 
"meinen Abteilung ftand an 1. Stelle Herr Adolf Steine ’Tind, und an dem heilrojtgelben Fled an der Wurzel der 
Hagen mit einer Kollektion von 68 BWögeln; befonders find vorderen Schwinge jtets zu unteriheiden. 

B; „ ‚ RAT? i lichte- Herrn G. M. M., Coburg. Das übermäßige Wachs- 
1 Ben. ein ARE OR nr nee “ tum der Schuppen und Schinnen an den Füßen deö Vogels 

N inbaf ingfitti bafint und roter ; 

Be Rapuzemseiftabaftarb, Singfittiche, Subafint un fann bei allen Arten vorfommen. Um die Schuppen zu’ 


Amarant. Berihiedene Privatehrenpreife lohnten außer: A re 
dem die große Drühe biees Yusfteles, Den 2. Preis entfernen, erweicht man fie durch täglich zweimaliges, etwa 


a err Otto Steinhagen, von deilen Vögeln eine  10—15 Minuten währendes Baden in warmem Geifen: 
a eroolie Behienäbnithe und ein Feldiperlingspärden wafjer. Man febt daS Baden etwa eine Woche hindurd 
| Mit dem 3. Breis wurde Herr Wien: fort und verjucht dann vermittels eines jchräg Ipatenförmig 
dorf ausgezeichnet, unter deifen Vögeln fih eine Amfel geignittenen Hölzhens die Schuppen vorfichtig zu löjen. 
den Ehrenpreis für den beitjingenden Vogel errang. An Cine zu große und harte Schuppe jdmeidet man joweit 
4 Stelle ift Herr Rudolf Strehlfe, an 2 EN nn er ne nn jpigen Schere zurüd und 
5. Grabener und an 6. Stelle Herr R. Steinhagen r I | 1. PR 

% nennen. Belonders verdient hervorgehoben zu werden, Herrn 9. ©., Freiburg i.®. Gewöhnlich Hilft das Ein- 
daß zum erftenmal nach der von Robert Steinhagen aus= geben von gepulverter Arefa meijt im Getränk oder in Pillen: 
"gearbeiteten Sfala gerichtet wurde, deren Anwendung für form, um den Bandwurm zu vertreiben, wenn der Vogel 
die Verbandsausftelung obligatoriih it. Wir begrüßen einige Stunden vor dem Gingeben feine Nahrung erhält 
darin den Grundftein für einen weiteren Ausbau der umd nah dem Gingeben etwas Xeindl beigegeben mird. 
Grundfäße für eine Prämtierung der Wei und Körner Gute Erfolge follen mit dem „SJungklaufenichen Vand: 
freffer. Am Abend des 11. Februar vereinigten fich eine Reife murmmittel , das in den meiiten Apotheken erhältlich iit 
‚von Vereinsmitgliedern mit den Preisrichtern zu einem ges und im Getränf gereicht wird, erzielt werben. 

 mütlihen Abendeffen, bei dem der Unterzeichnete über die Herrn €. $., Tübingen. Ein derartiges Benehmen 
Beobagitungen der PBreisrichter und die Anwendung der wird bei Kanarienvögeln häufiger beobadtet. 






Herrn-PB. B., Bernftadt 
(Sclei.). Die demnädjft er: 
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zu nennen find. 
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| si und Seräfin | 


Bogel-Fangfäfige 13 4 und 19,50 M, 
Schlagnese F. ki. jchädl. Vögel 17,50 .M, 
f. gr. 21 u. 26.4. Slufte. Preisl. gratis. 
$. Zannen, Gronau 58, Weftf. 
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rnttermittel 





Dogelfufter 


für Kanarien, Waldvögel, Eroten, 
Papageien, Weichfreiler. Lifte 13 gratis. 
Anfragen nur gegen Rüdporto. [324 


W.Göpel, Leipzig, 


Tröpdlingring 1 Telephon 14958 


7; Bogeliutter 
für alle Arten Vögel zu billigftem Tages- 
preis. Bei Anfrage Rüdporto erbeten. 


Franz Hebacdh, Vogelfutterhandlung, 
KRaiferslautern, Hajenftraße 52. 


Ale ‚Sorten, Seal 


Wild. Heidrich, Brieg Bez. Breslau. 
Roftihedfonto: Breslau 45777. 


ısız. „Ornis“ 1917. 


Freie Bezugsvereinigung der 
Vogelliebhaber Deutschlands. 


@Reform-Normal® 


Individuelle Weichfutter nach gütigen 
Angaben des Herrn Apotheker W. Jena, 
Biberah-Riß. VBollfter Naturfutter- 
erjag mit natürl. Nährfalz und aus 
den allerbeften Zutaten hergeitellt. 


Ref.-Normal I: Volierenmiihung 

















































: Bid. 6.75 
Ref.-Normal II. Grasmüdenarten 
Pfd. 6.— AH 
Refi.-Normal III. Nacıtigallen ujiv. 
Bid. 7.50 A 
Kef.-NormalIV. Gelbipötter uf. 
p.11.— NM 
Ref.-NormalV. Drofjeln und Stare 
fd. 6.— A 


Dr. Lahmanns Nährjalzertrakt 
Doie 3.50 
Kondenfiertes Eigelb. 50 g 3.— .% 
Nährjalz, Dr. Riegesg Tüte —.50 4 
‚Normalin”, neutraler Kaltzufag 
Tite —.20 A 
Snieltenpulver in Sprislarton 
Karton 1.60 A 
Sohim-Vetol-Tabletten 
10 Tabletten 2.50 4 
Bogelrettung Pfeiffer. Dofe 1.25 # 
Bohls VBogelmedivinenjenad Hedarf. 
Ornis-Näpfe: 
in Porzelan 
I 121/8><4!/,><3!/, cm 2.20 % 
II 151,<5! „x<3!/, cm 3.20 4 
Schlagnete je nah Größe in guter 
Ausführung. 


„Drnis"-Mitgliever erhalten auf die 
wm Miichfutter 5%, Rabatt. . um 
Ameifenpuppen 1920 Bid. 35.— .# 
Weißwurm 1920 Pfd. 23.— A 
freibfeibend! 
Mitglieder werden bevorzugt! 
Körner- Dirjchfutter Ia 
Bitte Arten angeben! 
Finken-, Stieglit-, Eimpel, 
Kanarienfutter ujw. Pid. 5.— #4 
Delfnaten aller Art 
in jeder Menge zu Tagespreifen. 
Ornis-Blätter für jedes Mitglied frei! 


„Ornis-Haus“, Halle a. 5. 
Südjtraße Nr. 49. 
Leiter langjähriger Fachmann ! 


Aufnahntevapiere und Breidlijte mit 
Bormwort 1.50 Marf. 


Ferniprecher Nr. 4198, 
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Reform 


«Käfige 


Berlegbar - Leichtefte Reinigung - Einfarhiter ficherer Transport 


1. Breig beim Käfig- Wettbewerb Leipzig 1919 (f. Gej.-Welt 1920, Heit 14 


—16) 


werden fir alle Vogelarten Hergeitellt. 
Ausführung: 


Hartholz, naturladiert, 


Bintjhublade, 


Borzellannäpfe, Ledertuchbede. 


Keine Zabriftvare, jondern befte Spezinlarbeit! 


Anfertigung als Kiftenkäfig oder Wiener Form (Halboffen) oder halboffen 
mit feiter Rüdwand. 


Ohne jede 
fammengeftellt rejp. zerlegt. 


3 MWerfzeug in einer Minute zu- 


Verpadung zum Gelbitfoftenpreis. 


Fertige auch jede Art Käfige. und Vo- 
lieren nad) Zeichnung oder Mafangabe, 


Anfragen Nüdporto beifügen 


Schlagnete ohne Mitteljteg 


f. ichädl. Vögel, 17,50 M., 20,00 M.u. 


Robert Kühn, Borna b. 


25,00 M., prima handgelnüpfte Ware, 


Leipzig, Bahnnhofitr. 42. 


Spezialwwerkitätte für Käfigban. 
Koftihed-Konto Leipzig 92250. 


Marte Brimus 


Beftes Univerjalfutter fiir in- und aus- 
Yändiiche injeftenfreffende Cingvögel. 
Seit 16 Jahren beiten? bewährt, von 
hervorragenden Pflegern begutachtet und 
empfohlen. Zujammengejegt aus nur 
einwandfreien erftflafjigen Beftandteilen. 
An Original-Rarton aM 12.—, 5 Kar- 
ton3 ein Rofifolt. Lofe per Kilo AM 14.—. 
Ber Abnahme von 4 Kilo und Vorein- 
fendung des Betrages franko Lieferung. 
Wiederberfänfer 
an allen Pläten geiucht. 
2orenz Hirschmann, 
Augsburg B. 169. 


Bogel-, Küten- u. 
Geflügelfutter 
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50 Kk ia kg 

Solo. an en 350.— L.—M 
Blaumohn...... 560.— 6.—# 
Sommerrübfen, füß 380.— 4.— MH 
Glatz... :.2 2. 195.— 2.25 A: 
ir meree ...310.— 3.50. % 
Waldvogelfutter, 1 . 320.— 3.50% 
E II .240.— 2.80% 
Ranarienfutter Il .375.— 4.—M 
5 II . 325.— 3.50.% 
Küfenhirfe, bunt ... 150.—. 1.80.% 
: eihn. . 200.— 2.40.% 
Geflügelförnerfutt.Ia.. 150.— 1.70 M 


Alles in befannter, guter Qualität. Die 
Bentnerpreife veritehen jich brutto für 
netto einjchl. Sad. 


Dttp Germer, Dedeleben 8, 
Bogelfuttergroßhandlung. [330 


srülhe Ameilenpupben 


zu QTagespreifen verjendet 
Paul Schindler, Berlin, ElfäljferStr.78. 
rei Anfrag.ift ftet3 Rücporto beizufügen. 





> Ameiseneier 


Pfund 42.— AM 
‚, Weirchfutter . 8.50 4 
Diitel + + + 6.50 Mk 
Erlenfamen . 450. 
Alle Bogelfniter. 
Preisliite frei. 


Sriß Liefenberg, Münden? 


Vogelfuttergroßhandlung 
Telephon 42 440 [832 


Ameijeneier 


täglich frifeh, rein mie handverlejen, 
verjendet jedes Duanfum per Nachnahme 
od. Boreinjendung ab bier per Liter 8.M. 

Bei Anfragen Rüdporto! Gegen Vor- 
einiendung von 20 #4 fjende Pädcden 
franfo, Inhalt ca. 2 Liter, [333 


Behrfe,Braunichtweig,Güldenftr.69. 








m nn nn nn nn nn 
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Senegalfinfen 


alle Sorten find wieder nen eingetroffen. 





sriihe Ameifeneier 


Str. franto 5.50 #4 gegen VBoreins 
fendung auf mein Boftichedfonto 
- Berlin Nr. 83 386. 
E. Lenger, Berlin N 58, 
Schönhauier Alle 70a [334 
vorm. &. Schmiedebergs Zul. Handlg. 
Sernruf Humboldt 5730, 
IETTEIDEDPERIDLREDTRDLDELEDDEIRUUDTRURDDRLRRETDENTERN 


4 





Rheinifches 
Univerfalmifchfutter 


für inländische 


infeftenfreffende Singpögel 
von Aphothefer Mar Kruel. 


Firma und Fabrifationsrezept ilt 
zu verfaufen! 


Näheres duch Ernft 8 
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MWielanditraße 5. 


und ausländische 


ante, DBerlin-Friedenau, 



























uhtung! Gerligelhafter 


Bas beite 


Rüden: u. Beflügelfutter 


liefern wir jofort gegen Nachnahme 
in Roftpafeten & 9 Pfund netto 
Pr. geihälte Hirfe . . ». Pak. 30% 
Pr. ungeichälte Hirie 
Pr. Brudireis EN N j 
Pr. Laplatantais, Heinkörn. p.Bak.234 
Pr. Bucweizengrüse . dp. Bal.dı 
ohne jede Ertraberehnung 
von Borto und Verpadung 


ing‘ 

» Qq 

Nahrungsmittel: Jnönftrie AG 
»  VBerjandabteilung. 


Berlin SW II, Deffauer Str.32. [36 








Wir offerieren freibleibend, folang j 
Vorrat reicht: 


Univerjalfutter 


„Zerferbifien‘‘, hodhprima, mit exft 
Haffigen Ameijeneiern 1920 gemijct, 
337] PH.5.— M 
Amteiferteier, Ia, 1920, Pfd. 35. M 
Sanarienfingfutter, bochfein, 
fd. 3.80 9 

Weittvurnt, Ia, 1920, Bid. 20.—% 
MWaldvogelfutter, mit reichl. Hanf, Ie, 
Pfd. 3.80 9 

Zeifig: n. Stiegligfutter, m. Hat 
Bichorien, Tabat- und Kornblumen 
famen, Pd. 3.80 M 
Eroienfutter,Spig u.Hirfe, Pfd.3.80M 
Bapageifutter, mit Erbnüffen, 
Bid. 5.50 $ 


D. Waschinski & (0 


Biesenthal bei Berlin 
Poftihedfonto Berlin Nr. 34 826. 


.. RR 
Mehlwürmer‘ 
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Breiter Weg 156. 


$ Der Gelbfpötter. 

| m Bon PB. Rüdert, Berlin. 

Hi ; (Nahdrud verboten.) 

m“ Bogelliebhaber kennt ihn nicht, diefen herr- 
4 lichen Sänger und eifrigen Naupenjäger im 
gelbgrünen Gewande? Ctwa Anfang Mai hören 
wir ihn bereit3 jein eigenartiges Lied mit großem 
Eifer vortragen. Wir finden Ddiefen Liebling vieler 
Bogelfreunde jehr oft im Xleiniten Obftgarten mit 
nur wenigen Bäumen jowie in Feldgehölzen und 
dichtem Bujchwald. Birfenjchläge jcheinen ihm be- 
jonder3 zu gefallen. Die Gejchlechter diejes Vogels 
find dem Gefieder nach nicht bejtimmt zu unter- 
Iheiden, nur das im Frühling vorhandene Steih- 
säpfchen bejtimmt das Männchen. Auch die Gefieder- 
Farbe diejes Bogel3 variiert jehr, von grau- big grün- 
gelber Brujt. Sein Nejt it eines der fchönften 
Vogelneiter und ift dem des Buchfinken: jehr ähnlich, 
nur daß dasjelbe im Umfange Eleiner, aber bedeutend 
tiefer ijt. 

Der Gejang des Gelbipötter® wird von ung 
‚Vogelliebhabern für einen der beften gehalten, und 
‚mit Recht. So jehr auch ich dag Lied des Gelb- 
Di ihäge, jchäge ich diejen jogenannten „Gelb- 
‚pötter“ als Spötter nicht, da er in diefer Kunft von 
ielen anderen Sängern übertroffen wird. " Sumpf- 
‚rohrfänger, Würger, Blaufehlchen und Schwarz- 
‚plättchen ftellen ihn als Spötter weit in den Schatten. 
‚3a, ich behaupte jogar, daß der Gelbipötter nur 
‚w | ht. Bezüglich diefer 
‚Behauptung bin ich gewiß, da viele Liebhaber ihr 
‚Haupt jchütteln werden, ja vieleicht auch Herr Neunzig 
‚eine gegenteilige Anficht in .einer Randnote zum 
Ausdrud bringen wird (nein. N.), aber meine Anficht 
‚dürfte ji wohl fauın ändern. 


daß der Gelbjpötter das nicht zu leiten vermag, 
was ihm als angeblich hervorragenden Spötter nach- 
‚gejagt wird.  Unjtreitbar verfügt der Gelbipötter über 
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Sn folgendem will ich verfuchen zu beweijen, . 
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einen großen Tourenreichtum und eigenartige Ge- 
jangspafjagen, die den weniger geübten Gejangstenner 
an diejen oder jenen Sänger erinnern, aber den 
geübten Gejangsfenner nicht täufchen können, da man 


‚jofort den Gejang und die Nachahmungsweije des 


Gelbipötter8 heraushört. Alfo er vermag bei feinem 
Liede nicht die Naturtreue wie andere Sänger zu 
geben. Am beiten gelingt ihn wohl dag Schadern 
der Schwarzdrofiel nachzuahmen. Diejes Schadern 
bringen alle Spötter recht gut. Auch bringen die 
meijten Gelbipötter einen pirolähnlichen Auf, welcher 
aber. auch fofort den Gelbipötter erfennen läßt. 
Mehrere Gejangstouren des Gelbipötters fann man 
jehr gut in menjchliche Worte leiden, wie 3. 3. fein 
allbefanntes „Doktor Knie, Doktor Knie” oder aud) 
„tut weh! tut weh!* Sollte etwa diejer Eleine gelbe 
Nader diejes Sogar dem Menjchen abgelaufcht haben? 
Sch bezweifle e8. Sch halte den Gejang des Gelb- 
jpötter8 für einen eigenen Driginalgejang, aljo mit 
eigener Kompojition. 

Wie ganz anders beim Hören von Sumpfrohr- 
jänger-, Würger-, Blaufehlchen- oder Schwarzplättchen- 
Itedern. Hier hören wir die Wiedergabe anderer 
Sänger mit einer Naturtreue vortragen, welche jelbjt 
den beiten Gejangsfenner täujchen fann, fall er 
den vermeintlichen Urheber nicht jelbjt zu Geficht 
befommt. Obwohl ich in bezug auf unfere heimifchen 
Bogellieder einigermaßen erfahren bin, haben mich 
die vier leßtgenannten Imitationgkünjtler jehr oft 
im Bweifel gelafjen, bi ich den Sänger jelbjt er- 
blidte und jeine naturwahre Imitationskunft be- 
wunderte. Hierin leijtet inSbejondere der Sumpfrohr- 
jänger al® Spötter Hervorragendes. Defjen Lied jegt 
ih falt nur aus Gejangsteilen und Strophen an- 
derer Vogelgefänge zujammen. Auch der rotrüdige 
MWürger it fajt ausnahmslos ein guter Imitator 
und vermag jehr gut zu täufchen. Nur die Ton- 
jtärfe der Originaljänger erreicht er jelten, da feine 
Stimmittel zu jchwach find. Desgleichen find Schwarz- 
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plättchen und Blaufehlchen jehr gute Spötter und 
bringen ihre Imitationen täufchend zu Gehör. Se- 
doch bringen diefe beiden Sänger mehr oder weniger 
das Lied ihrer eigenen Art, und bei ihnen jind be- 
fonders reichhaltige Spötter nicht gemein. 

So fehr mich die naturgetreue Wiedergabe des 
funftoollen Gejangsimitators erfreut und ich die 
KRunft bewundere, mit welcher Genauigfeit Die Wieder- 
gabe erfolgt, jo halte ich e3 doch nicht für nötig, 
dab ein guter Sänger immer ein guter Spötter jein 
muß; Der mit gutem Tourenreichtum begabte Dri- 
ginalfänger ift mir ebenjo wertvoll, denn nur die 
gute Tonlage und die wechjelvollen Strophen machen 
den Sänger wertvoll. 

Und gerade dieferhalb, mein Eleiner, lieber Gelb- 
ipötter, wenn ich dich auch vielleicht nach Anficht 
vieler geichmäht Haben jollte, tele ich dich Doc) troß 
des foeben abgejprochenen Spöttertalentes ala Sänger 
in erfte Neihe. Sehr oft werden von Bogellieb- 
habern die gejanglichen Qualitäten von Gelbiptter 
und Sumpfrohrfänger verglichen. Ganz nad ©e- 
ichmad und Empfinden der jeweiligen Liebhaber er- 
hält bald diefer, bald jener diefer beiden Rivalen 
den Vorzug. Unftreitbar find beides gute Sänger. 
Meiner Anficht nach gebührt dem Gelbipötter Die 
Balme. Diejer bringt fein Lied in fräftiger Ton- 
(age wohllantend frei zum Ausdrud. Er tommt mir 
vor wie ein Konzertfänger, der „frei vom Blatt“ fingt, 
ohne Stodungen, jede jeiner Strophen laut vernehm- 
bar, während der Sumpfrohrjänger fein zwar meilt 
fehr reichhaltiges Lied in bedeutend jchwwächerer Ton- 
lage und nicht jo fließend vorträgt. Der Laujcher muß 
oft fein Gehör anftrengen, um jeine oft leije zijcheln- 
den Strophen vernehmen zu fünnen. In dem Pflanzen- 
gewirr feiner Brutftätte befindet er fich jingend bald 
hier, bald dort. Nur felten zeigt er fich auf einer 
Pflanzenkrone, um fofort wieder in die Dichten 
Regionen zu verjchiwinden und weiterzulijpeln. ALS 
rechtzeitig gefangener Frühjahrsfang beginnt der ©elb- 
fpötter bald mit jeinem Gejang, wenn der Käfig 
einen recht hellen Standort hat und ihm nur beite 
frische Puppen gereicht werden. Kein Wunder, wenn 
fein Pfleger e3 wagt, diefen jehönen Sänger zu über- 
wintern, wenn auch mit banger Hoffnung. Denn be- 
fanntlich rechnet man unfern Gelbjpötter zu den 
heifelften Käfiguögeln. Und nicht mit Unrecht, denn 
die meiften Gelbjpötter erleben da® kommende Neu- 
jahr nicht. 

Schon der trübjelige, vernichtende Herbit macht auch 
unferen Gelbjpötter traurig und aufgeblajen. Wenn 
e3 zu diejer Zeit der Liebhaber verjäumt, feinen Lieb- 
ling des öfteren auf feinen Körperzuftand zu unter- 
fuchen, findet er diejen gar bald al3 magere Leiche 
auf dem Käfigboden, er ift dahin zum ewig blühen- 
den Frühling. Aud mir erging e& jo mit meinen 
Erftlingsgelbipöttern, Aber mein Vogelliebhaber- 
wahlfpruch lautete immer: „Der Vogel jtirbt nicht, 
weil er im Käfig ift, jondern weil er hierin nicht 
das entjprechende Futter erhält.“ Ich verjuchte es 
bon nerem und fam zu dem Entjchluß, ald Winter- 
futter des Gelbipötter8 nur trodene Ameijeneier und 
Mehlwürmer zu reichen. Von andern Liebhabern 
wurden mir bald diefe, bald jene Yuttergemijche 
empfohlen, womit diejelben jedoch jelbit nur wenig 
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gute Refultate erzielten. Ich ging aljo meinen eigenen 7 
Weg. Den neuen Friichfang jegte ich in einen mit 
weigem Stoff verhüllten Käfig und fütterte bis zur 
Beendigung des Gejanges nur frijche oder gejchwelfte 
Ametjenpuppen. Trinktwafjer reichte id) dauernd, 
Als nun die Zeit nahte, in der die friichen Puppen ” 
zu Ende gehen, mifchte ich ganz allmählich diejen 
einige trocenen Puppen zu, welche anfangs nicht” 
gern gefreffen wurden und auf dem Napfboden liegen 7 
blieben, aber eine Stunde Hunger lehrt den gewöhn- 
{ich jeßt fettleibigen Gelbjpötter auc) dieje frefjen. 
Zch verringere nun langjam die leßten frijchen Puppen 7 
und erjege diefe durch gute trodene Puppen. Auch © 
reiche ich von bier ab täglihd 3—6 Mehlwürmer, 
und der Zutterübergang ift ohne bejondere Schwierig” 
feit vollzogen. Viele Gelbipötter werden hierbei’ 
fogar außerordentlich fett, bi® dann die düsteren 
Novembertage wieder ihr Fettbäuchlein jtarf redu= = 
zieren. In diefer Zeit ijt aljo größte Sorgfalt nötig," 
die Mehlwürmer müffen je nach dem Futterzujtande 
des Vogels vermehrt werden. Um den -Bogel nicht 
abmagern zu laffen, reiche ich oft zeitweije bis zu” 
30 Würmern in 2—3 Gaben pro Tag. Neigt der” 
Selbipötter wieder zur syettleibigfeit, werden die’ 
Würmer fo wieder allmählich verringert. Mit Ddiejer 
einfachen Futtermethode ift e8 mir num bereit3 mehrere 
Zahre gelungen, auch den jo heiklen Gelbjpötter zu” 
überwintern, fo daß auc) die Maufer glatt vonjtatten” 
ging und reichlicher Gejang meine Arbeit lohnte. Im” 
allgemeinen bin ich in der Mehlwurmfütterung jehr” 
vorsichtig. VBejonders zur Herbitzeit erhalten zur” 
Fettleibigkeit neigende Vögel dieje nur jelten, da” 
gerade der Mehlwurm nad) meiner Beobadtung jehr 
fettbildend ift. Ich habe des Öfteren völlig abge 
magerte Vögel in 8—10 Tagen dur reichlie 
MWurmfütterung voldrüftig gefüttert. Da nun er= 
fahrungsgemäß unjere Weichfreffer bezüglich Erhal-" 
tung ihrer normalen Körperbeichaffenheit individuell 
veranlagt find, wäre e8 faljch, zu behaupten, diejer” 
oder jener Vogel müffe täglich ein bejtimmtes Duan- 
tum Mehlwürmer erhalten ° 
Die Körperbefchaffenheit unjerer Käfigvögel feit-” 
zuftellen, dürfte feinem Liebhaber jchwerfallen, auch” 
ohne das umftändliche Wiegen derjelben. Der Lieb- 
haber nimmt den Vogel in die linfe Hand, jo daß 
der Vogel Hierin auf dem Rüden liegt. Mit der 
rechten Hand erfaht er die zappelnden Züße und zieht 
diejelben in der Schwanzrichtung des Vogels und 
bläft das Bruftgefieder auf. Der abgemagerte Vogel‘ 
zeigt ein jpiges Bruftbein, die Bruftjeiten find Hohl 
eingefallen. In diejem alle ift eine reichlichere 
MWurmfütterung nötig. Der normale Vogel zeigt 
eine runde, rote Bruft. Das Bruftbein zeigt fi 
nur fchwach. Auc, der Bauch normaler Vögel darf 
feine ftarfen Fettpoliter aufweifen und joll eher etwas 
eingefallen ericheinen. Jedoch etwas Fettanjag zut 
Herbitzeit an Bauch und Hals dürfte feinen Pfleger 
bange machen, nur das Bruftbein joll’ von zsette 
polftern frei bleiben. Der geübte Pfleger wird jhon 
an der Figur des Vogels erkennen, wie jelbiger ges 
nährt ift. Der hängende Hinterteil verrät die Feit- 
feibigfeit de Vogels. Start abgemagerte Vögel 
haben einen trüben Blid wie mitde Menjchen. Daß 
Auge erjcheint bei diejen nicht voll und rund, jon 
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dern etwas zufammengezogen. Cine größere Dienge 

 Mehlwürmer ift in legterem Falle nötig und wirkt 

- chon nach einigen Tagen verblüffend. Das Wiegen der 

Vögel halte ich als zu jchematijch, da die Vögel 
jelbjt ein und derjelben Art bei normaler Störper- 
beichaffenheit oft ftarf differieren. Etwas Sicheres 
reip. Beitimmtes fan hierin nur das Auge des 
‚Pflegers feititellen, und diejes befonder® zur Herbit- 
zeit, denn fingende Vögel werden jelten fett. 

Nun noch eine Frage: „Wann maujert der Gelb- 
jpötter in der „greiheit?“ Nach ornithologijcher Literatur 
joll der Gelbjpötter als Käfigvogel in den Monaten 
Sanuar bis Februar dieje beginnen. Dieje Angabe 

hat ich jedoch bei meinen bisher gefäfigten Gelb- 
jpöttern noch nicht bewahrheitet. Wohl jegte oft 
der Gejang in diefer Zeit ein, die Maujer jedoch) 
erit etwa von Mitte März big April. Meijtens jezen 
Maufer und Gejang zu gleicher Beit ein. Mic) 
dünft, daß aud, der freilebende Gelbjpötter in diejer 
Zeit maufert, da ich - bei 
zeitig gefangenen rilch- 
fängen an Kehle und Hals 
noch iproffende ederkiele 
fand. Sch bin aljo der An- 
ficht, daß der Gelbjpötter 
auch furz vor dem Abzuge 


Gartenfänger. 
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aus feiner Winterherberge jvermaufert ’hatte, um mit 
neuem, unbeichädigtem Tlügelmaterial die große Reije 
zu uns wagen zu können. Ganz fo verhält es jich 


ja auch mit unjeren Herbitmauferern, welche ja be= 


fanntlich jofort nach Beendigung der Maufer ihre 
"Südreije antreten. | 

Betreff der vorgejchilderten Yütterungsmethode 
unferes Gelbjpötter® möchte ich nicht jagen wollen, 
daß dieje die einzig richtige wäre, denn es führen 
mehrere Wege nad) Nom, vielleicht aber etwas um- 
 fändlicher. | 


} 


ERS 
As KL rn 


. Bom Ameifenfang. 
Bon Löhjen 
(Nachdrud verboten.) 


= 
3 ($° ift an diefer Stelle jchon des dfteren auf den 
i Wert des Ameijenfutters hingewiejen, jo daß es 
wohl geraten erjcheint, über den zang und die Yu= 
bereitung der Tiere ein paar Worte zu jagen. Iebt, 
wo die Sonnenftrahlen neues Leben aus der Erde 
zaubern, wird e8 auch wieder im Ametjenftaat lebendig. 
‚ Der ganze Ameijenhaufen fribbelt von jeinen Er- 
 bauern, und e3 jcheint ein leichtes, ji ein paar 
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Liter diefer Tiere zu verjchaffen. Dennoch gehört 
Geduld und reichlich Zeit dazu, bi8 man in den 
Befis eines größeren Quantums gelangt ift. 

Als Falle benugt man am beiten eine Wein- 
flafche, deren Hals glatt und — von oben ge- 
jehen — von außen wie innen rund ij. Falls er 
nach innen eine edige Kante enthält, bietet er 
den Tieren Gelegenheit, fich feitzuhalten, und er- 
ichwert die Fangmöglichfeit. Nachdem die lajche 
gründlich gereinigt ift, wird der Hals nochmals 
innen möglichjt troden und glatt gerieben, welche 
Prozedur jeden Morgen vor dem Aufitellen wegen 
der daran haftenden. Ameijenjäure und anderer 
Ausfcheidungen wiederholt werden muß. Die Flajche 
wird nun jentrecht in einen Ameijenhaufen derartig 
eingeftellt, daß die Flajchenöffnung mit der Ober- 
fläche des Haufens abjchneidet, jo daß es den Tieren 
ein leichtes ift, auf den Rand der lajche zu ge- 
langen. Sobald fie, über die Störung unangenehm 

überrafcht, dag Argernis 
= genauer unterjuchen, pur- 
zeln fie in die slajche, 
aus der wegen der glatten 
Wände und der Der- 
engung dem Halje zu 
ein Entweichen unmöglich 
wird, Am tauglichiten er- 
icheinen mir die Kleineren 
Arten. Da diejelben auch 
Süpigfeiten gern anneh- 
men, tjt eg empfehlens- 
wert, an einen Faden, 
den man an einen üiber- 
hängenden Ait befeitigt, 
ein Stüd feuchten Zuder 
(Zucer mit Rum) zu be- 
feitigen. Diejeg kleine 
Stit hängt praftiih an 
der Stelle, wo jich der 
Hals erweitert, ohne die 
Wandung zu berühren, um ein leichtes Abfallen 
der Tiere zu ermöglichen. Die große Waldameie 
(Formica rufa Z.), die ich, wie jchon oben 
gejagt, für weniger geeignet halte, Die aber : vom 
Notkehlchen, von den Grasmüden ujw. auch ange- 
nommen wird, zieht rohes Tleifch den Süßigfeiten 
vor. Mehrmals täglich oder doch allabendlich wird 
die Flafche aus dem Haufen entfernt und gejchlojien 
in fochendes Wafjer getaucht, um die gefangenen 
Tierchen chnell zu töten. Danad trodnet man die- 
ielben, indem man fie in einen Bappfarton jehüttet 
und in die Sonne ftellt. Zum jehnelleren Trodnen 
ichüttelt man den Inhalt des Öfteren täglich Durc)- 
einander. Nachdem fie getrocknet find, was. in wenigen 
Tagen der Fall ift, werden fie von Koniferennadeln, 
Holz- und Harzitücdhen gereinigt und dem Jutter 
zugejegt. 

Zum Schluß möchte ich noch über die Art, wie 
ich das Mifchfutter bereite, einige Worte jagen. Da 
e8 mir oft vorgefommen tft, daß manche Sänger, 
wenn ich Ameifenpuppen, Ameijen, Weihwurm uw. 
ganz vorfeßte, dasjenige, was ihnen nicht; pakte, oft 
wohl nırr aus Laune oder Mutwillen fortjchleuderten 
mahle ich jegt alles durch eine Majchine, wodurd) 
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da3 Futter zu Mehl gemahlen wird und feine ein- 
zelnen Beftandteile nicht mehr erkennen läßt. 
Anfeuchten nehme ich meilt Apfel, was ja etwas 
fojtfpielig ift, aber doch (wegen der guten Wirkung 


auf die Verdauung) don mir vorgezogen wird. Da. 


man fich über den Wert des Hanfes nicht im Elaren, 
jo jege ich diejen, gleichfalls fein gemahlen, nur hin 
und wieder zu. Die Mehlwürmer gebe ich jtet3 in 
lebendem Zujtand. Durch das Bermahlen erhalte 
ich ein feines, leichtes Futter, von dem nichtS ver- 
Ichwendet werden fann und bei dem fich meine 
Pfleglinge wohlfühlen. 


Koff- und Sumpfmeifen in Gefangenfdaft. 
Bon Peter Hoffmann, Frankfurt a. M. (Rödelheim). 
Nahdrud verboten.) 
Zu Anfang diejeg Jahres befam ich von, einem 

Belannten zwei Kohlmeijen, große und jchön aus- 
gefärbte Männchen, und eine Sumpfmeile, ebenfalls 
ein Männchen, gejchentt. Sie fanden Aufnahme in 
einem lugtäfig, 1,25 cm lang, 40 cm breit und 
70 cm hoc, dejjen Ridwand ich mit Eichenrinde 
verkleidet hatte. Weidenzweige, Tannenmedel, zwei 
Shhlaffäftchen und ein geräumige® Badehäuschen 
bilden die Inneneinrichtung. 

Das Trio fand fih denn auch fehr fchnell in 
der neuen Behaujung zurecht. Al Anfangsfutter 
reichte ich Mohn-, Hanf- und Erlenfamen, gejchälten 
Hafer, Sonnenblumenferne. Nach zwei Wochen In- 
jeftenfutter mit Gelbrüben oder fein gehackten Apfel- 
jtückchen, fein gejchnittenes: gefochtes Fleifch, Wal- 
nüffe, und um das Ganze etwas beweglicher zu 
gejtalten, 10—15 Mehlwürmer, unter Beibehaltung 
des oben erwähnten Anfangsfutters. Ihre Liebling3- 
jpeife find fein gejchnittene Apfel, Nüffe, Sonnen- 
blumönferne und natürlich Mehlwürmer. Auf ge- 
legentlich gereichte Spinnen find fie bejonder8 ver- 
jeljjen. Die Mehlwürmer werden jtet3 mit auf eine 
Stange genommen, mit den Krallen feitgehalten und 
jo jtückweife verzehrt, immer zuerst der Slopf. 

Bon den Schlaffäftchen machen alle drei aus- 
giebigen Gebrauch, und e8 fieht allerliebft aus, wenn 
jie neugierig ihr Köpfchen zum Einflugloch heraus- 
jtrefen. Sie nehmen mir nun ohne Zögern den 


Mehlwurm aus der Hand und bereiten mir durch 


ihre Munterfeit und Jahmbeit viele Freude und haben 
mir durch ihre pojfierliche Rajtlofigfeit manche genup- 
reiche Stunde bereitet. Man wird nicht müde, 
diefem fortwährenden Hüpfen, Klettern und Flattern 
zuzufehen und ihrem bejtändigen Aufen und Locken 
zu laufchen. Die holde Gabe des Gejanges it ihnen 


leider verjagt geblieben. Ein ziichendes „Sitt, Sitt”, 


ein finfenartige „Pink, Pinf“ find der Locdton der 
Kohlmeijen. In der Erregung oder Freude lajien fie 
mecdernde Laute ertönen, während jie ihre Zu- 
friedenheit. mit einem wie Silberglödchen Elingendes 
„Bizigäg, Bizigäg“ befunden, das fie oft 8- bis 
10 mal wiederholen. Der Lodton der Sumpfmeije 
lautet etwa wie „Zirtia dädädett“, welchen fie be- 
jonder8 bei Sonnenfchein und in den Nachmittag3- 
Itunden jehr fleißig zum Vortrag bringt, 
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Wer feinen zu großen Wert auf den Gejang 
legt, wird ficherlich an beiden Arten recht angenehme 
Bimmergenofjen finden, zumal auch bejonders Die 
Kohlmeije durch die jchöne Farbe ihres Gefieders 
jehr gut in den Flugfäfig paßt, nur darf man fie 
nur in Gejellfhaft von anderen Meijen halten, da © 
fte andere Vögel anfallen und ermorden jol. Sch 
habe aber davon nichtS gemerkt, obwohl ich vor ein 
paar Wochen ein Rotkehlchen 14 Tage lang in dem 
jelben Käfig gehalten habe. E8 dürfte noch zu er= 
wähnen fein, daß man Meifen nur in ungeheizten 
Räumen Halten follte, wie von früher gehaltenen 
Kohl-, Blau- und Tannenmeijen ich mich zu erinnern © 
weiß. Auch find. gerade Kohl- und Sumpfmeijen 
am bärteften, während die anderen verwandten Arten 
jchon einer größeren Aufmerffamkfeit und Erfahrung ° 
de8 Pfleger3 bedürfen. 





Ornithologifhe Striegserinnerungen. 
Bon Friedrich Bufie, Deffau. 
(Sortfeung.) f (Nahdrud verboten.) 


Br hatten widrige Umftände jedesmal verhindert, ° 
daß ich einen Sprofjer wirklich jchlagen hören 7 
fonnte. Mir fielen bei dem Holzfällen jeit einiger 
Beit weiter entfernte Aufe auf, die nicht von Der 
Singdroffel fommen konnten. Lebtere gibt eg dort in 
geanglich hervorragenden Exemplaren. Immer mehr 
wurde e3 mir zur Gewißheit, daß es fich tatjächlich T 
um Sproffer handelte. Selbftverjtändlich wollte ich 7 
der Sache genau auf den Grund gehen. Das ging ° 
aber nicht jo einfach, denn ich fonnte al Soldat 
nicht jo ohne weiteres fortlaufen. Sch bejchloß, 
wenn wir in Nube lagen, die Nacht zu einem Aus- 
flug zu benußen. Gegen */,11 Uhr hatten jich die ° 
meiften Kameraden auf ihr hartes Lager im Blod- 
Haufe “gelegt; nur einige fanatijche Kartenjpieler 
hocten beim trühen Kerzenjchein um den primitiven . 
Tiih. Meinem Nachbar machte ich furz Mitteilung, 
falls mir etwa8 paffieren oder ich mich verlaufen ” 
jollte. Schnell war ich draußen in dem vom Mond- ° 
licht magisch erleuchteten Walde. Nach einer halben 
Stunde erreichte ich unjeren Bataillonsfig. Hier 7 
mußte ich dem Bojten mein Vorhaben gleich am ° 
beiten mitteilen, um Mißverjtändniffen vorzubeugen. 7 
Als wir noch leife Iprachen, jchlug etwas in den 7 
Sand. Erftaunt blickte ich den Kameraden an, und 7 
bejtätigend jtimmte er mir bei, daß Ddieß eine ver= ” 
irrte Auffenkugel ei. Die-Ruffen fnallten nämlich ” 
die ganze Nacht und meijtens viel zu hoch. Eine an= 7 
genehme Aussicht war e$ ja num nicht, ohne Hilfe 7 
von einem AZufallstreffer vielleicht jchiwer verwundet 
zu werden. Aber der Soldat muß auf jein Glüd 
vertrauen. Bald befand ich mid an dem Plag, wo 
wir am Tage Knüppeldämme gebaut Hatten. Hier 
wurde das Bordringen jchwieriger. Große Sümpfe 7 
mußten umgangen werden, Ddichte® Unterholz und 
mit dei Wurzeln umgebrochene Bäume verjperrten 
den Meg. Zahlreiche Fröjche veranjtalteten ein gellendes 
Konzert. Ihnen jchien die feuchtneblige Luft jehr " 
zu behagen. Schlieglich fan ich dem Sprofjergebiet 
ganz nahe. Sch nahın Hinter der ftarfen Wurzel- © 
Icheibe eines Windbruches Kugeldedung und jpähte ” 





















 laufchend in da8 vom Mond bejtrahlte Weiden- 
 Ddidiht. Mehrere Stunden fauerte ich hier, um mir 
- die mannigfaltigen Aufe einzuprägen. Ab und zu 
 wechjelten die Sänger ihre Pläge, was an den 
 Schwanfenden Zweigen und den jchattenhaften Um- 
tillen ihrer vorübergehend fichtbaren Körper erfenn- 
bar war. Nach meinen Eindrücden ift der Sprofjer- 
ichlag jener Gegend Fräftig, rufähnlich wie bei der 
- Singdrojjel. Die flagenden Strophen der Nachtigall 
fehlen, und ijt deshalb fein Vergleich damit zu 
ziehen. Jeder Ruf wird jcharf betont, mit furzen 
- Baujen 3—4mal abgegeben. Bei zwei Silben ijt 
jede gleichmäßig betont. Ilot, SUot, fuckuc, fuckud, 
ziep, zirp, tarad, üb, üb, üb, taftaftaf, torf, torf, 
Ichnrrrt, Schneret, jchnttttt, güly, güly, optif, optif, 
° optif. Dies waren ungefähr die Haupttouren, welche 
in buntem Wechjel unter verjchiedenen Abweichungen 
vorgetragen wurden. In dem nächtlichen Walde 
übten fie eine eigenartig feierliche Wirkung au®. 
Almählih übermannte mic die Kühle, und fröftelnd 
- machte ich mich auf den Rücdweg. Nach Kleinen Jrr- 
fahrten erreichte ich glüdlich wieder dag Blockhaus. 
Auch die Kartenjpieler jchliefen jet den Schlaf der 
©erechten; nur in dem Kamin glimmten noch die 


mid; in die Dede, um von der fernen Heimat zu 
träumen. Solche Streifzüge machte ich mehrmals, 
- big meine Verwundung am 19. Mai ein 
Ende jegte. Iedenfalls war mir nunmehr 
ein Lieblingswunjch in Erfüllung gegangen, 
einmal dem Sproffer in der freien Natur 
laufchen zu fönnen. Auf dem 
Muntiong- und Poitwagen 
ging e8 nun mit dem Arm 
in der Binde über Stocd und 
Stein nad der nächjiten 
 Krantenfammelitele.e Aus 
einem noch im leten Augen- 
- bliet angefommenen Liebe3- 
 gabenpafet verzehrte ich bei 
der hal3brecheriichen Fahıt 
die Schokolade und jchleu- 


Testen fnifternden Holzrejte Befriediygt hüllte ich. 
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aus dem Efeu eines Grabhügels jchlüpftee In dem 
Weit lagen drei Junge. Nicht weit davon machte 
jich ein anderes ‚Pärchen verdächtig. Sie hatten in 
ihrem, auf etwa höheren Zweigen ziemlich Leicht- 
fertig angebrachten Bau gar fünf kräftige Nachlom- 
men jigen. Somifcherweije fand ich gleich darauf 
noch ein Nejt mit vier Jungen, jo daß e3 inner- 
halb 10 Minuten drei waren. Gewik ein jchönes 
Beichen für den Bogeljchug in Stargard. In- 
zwijchen hatte jich eine ältere Dame zu mir auf 
die Bank gejett. Ich mochte ihr wohl recht 'be- 
dauernswert in der zerfnitterten Uniform erjcheinen, 
denn jie wollte. mich, nach kurzer Unterhaltung, 
gern unterjtügen. Sie war aber felbjt nicht mit 
Glüdsgütern gejegnet, denn ihre Barichaft betrug 
nur 21 Vfennige, die ich unbedingt danfend an- 
nehmen mußte, um fie nicht zu verlegen. Gefreut 

















Scafftelze. 





hat mich Dieje 
rührende Opfer: 
willigfeit für die 
Seldgrauen jehr. 
Auf den Hieji- 
gen Wegen des 
Sriedhofs trip- 
pelten zutraulich 
futterfuchende 
Sinfen, diesmal 
wieder mit tief- 




















derte die geleerte Numflajche 
weit hinaus in die Sümpfe 
auf Nimmerwiederjehen. Bei Sikowitiche, einem 
Heinen Dörfchen mit Steohdächern, winfte an 
hoher Stange die Fahne vom Roten Sreuz. Am 
31. Mai 1916 hörte ich nachmittags hier den 
Ruduf rufen. Ferner beobachtete ich Schwarzjpechte, 
 Hänflinge und zum erjtenmal auf Siefern einen 
roten Kreuzjchnabel mit Jungen. Schon am andern 
Tage fuhr ich per Auto über Serwitjche nach Zura- 
ifcti und von dort per Bahn wieder nach Grodno. 
‚Hier hörte ic) am 25. Mai beim jchönften. Sonnen- 
Ihein im Garten des Militärhofpital® einen ganz 
borzüglich fingenden Gelbjpötter, verjchiedene Schwarz- 
platten, graue Fliegenjchnäpper, Zinken, Stare und 
- Grünfinfen. 

Am. 1. Juni entjtieg ich auf dem Stargarder 
- Bahnhof in Pommern dem Lazarettzug, um im 
 Sarnijonlazarett mit wundervollen buchenbejchatteten 
Garten Unterkunft zu finden. Der erjte Ausgang 


führte mich zu dem alten Friedhof. Ich ließ mid 








auf eine Bank nieder und bemerkte, wie eine Nachtigall 


‚roter Bruft, im 

| Gegenjaß zu den 
ruffischen. Auch bier konnte ih Schwarzplatten, 
Gelbjpötter, Notkehlchen, junge Sumpfmeijen, Baum- 
fäufer, Weidenlaubvögel, Amjeln, Waldrotichwänge, 
MWeipfehlchen, Hänflinge, Stieglige, Garten- und 
Sperbergrasmücden feititellen. Bei einem Ausfluge 
bemerkte ich einen gelblichen Vogel in Amjelgröße 
mit rotem Schnabel und dunklen Flügeln, der fort- 
während laut rätjchend von einem Apfelbaum ing 
Gras niederflog. ES war ein Birol, den ich noch 
niemals in sreiheit fo nahe gejehen habe, Sn der 
Defjauer Gegend ift auch der Steinjchmäßer nicht 
zu Haufe. Hier in Stargard traf ich ihn allent- 
halben. In meinem Notizbuch fand ich darüber: 
„Dberjeit3 grau, weiße Bruft, dunfle Zügel, furz 
gebaut, mitteljchnäblich, Warnruf täf, täf, mitunter 
auch üb, üb“. Er jaß meiftens an jteinigen $eld- 
tainen und flog gern beim Scheuchen auf die Tele- 
graphendrähte. In dem Hofpitalgarten hatten viele 
Stare die großen Niltkäften an den hohen Buchen 
bezogen. Die Jungen flogen aus, aber eine zweite 
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Brut fand nicht ftatt, obwohl der alte Star flügel- 
ichlagend und jchwagend oft jein Heim bejuchte. Da- 
für risfierten dann die Sperlinge noc eine Brut 
in der leeren Wohnung. Natürlich hatte ich auch 
im Felde mit meinen Angehörigen Torrefpondiert und 
war ftet3 auf dem laufenden betrefj8 der Baltard- 
zucht. Hier im Lazarett fand fi mehr Muße und 
befjere Schreibgelegenheit. Die Kanarienweibchen nebit 
dem Dompfaffen hatte meine Frau jchon im April 
in die Voliere getan. Leider erfolgten nur flare 
Gelege, denn der Dompfaff ließ e3 beim Minne- 
gefang und Bauverfuchen bewenden. Auf‘ meinen 
Vorjehlag war dann der Girlik Hinzugejperrt worden. 
E3 herrichte auch ferner Einigkeit und fam zu einer 
weiteren Brut. Der Girlig jollte jich mit den 
Kanarien jchnäbeln und auch getreten haben. Kurz 
vor meiner Genefung erhielt ich Nachricht, daß Zunge 
ausgefommen waren. 
Heimatsurlaub gerade ein, al& vier hübjche, grüne 
Girligbaftarde im Nefte Flugverjuche machten. Zwei 
hatten eine runde dichte Haube, während zwei glatt 
föpfig waren. Der Girlig zeigte jich jehr bejorgt 
um jeine Sprößlinge und fütterte fie mit Salat, 
Mohn und gehadtem Ei. Das alte Weibehen jak 
ichon wieder auf fünf Eiern und wurde vom Girlig 
geagt. Die übrigen Weibchen mußte ich entfernen, 
da fie alle in ein Neft bauen wollten und das Nift- 
material der brütenden Henne hervorzerrten. An- 
icheinend kümmerte fi) der Girlig auch niht um 
fie. Den Dompfaff käfigte ich wieder einzeln. Wie 
freuten wir ung, al3 er noch vollfommen zahm war 
und, auf dem Finger fitend, unter tänzelnden Be- 
wegungen den Dejlauer Marjch jang, den ich ihn 
immer vorgepfiffen Hatte als Jungvogel. Er pfiff 
ihn fogar mit dem fleinen Fehler, welchen mein 
Zunge beim Pfeifen machte und den er ihm |bei 


meiner Abwejenheit eingetrichtert Hatte Nur zu 
bald fam wieder die Scheidejtunde Am 18. Juli 
mußte ich“ aufs neue Abjchied nehmen. Diesmal 


ging e8 nach Welten zum Erjagbataillon. Drei Tage 
Ipäter ftand ich auf einem Fort bei Met Nachtpoften. 
Flieger jurrten überall in der Luft und Sirenen 
heulten Warnungsfignale Gemaltige Detonationen 
erfolgten, denn der Feind hatte jeine alltäglichen 
Bombengrüße über Met entladen ungeachtet der 
fieberhaft arbeitenden Abwehrbatterien, der plagenden 
Schrapnelle und der Scheinwerfer. (Schluß folgt.) 


Kleine Mitteilungen. 


Der Suaco. Sn den fürzlich ihon von mir heran: 
gezogenen Werfchen: A Naturalist in the Guianas (fiehe 
„Set. Welt“ 1920) berichtet der Verfaffer an einer andern 
Stelle von dem Schaden, den der Guaco, eine Art 
Hühnerhabicht, unter dem Geflügelbeitande der Anfiedler 
an dem Ufer des Gaura, eines Nebenflufjes des Orinoco, 
anrichtet und von der graufamen Strafe, die er erleiden 
muß, wenn er gefangen wird. Die betreffende Stelle lautet 
in der Überfeßung: 

„Dbmwohl die meiiten Glieder der Habichtfamilie eine 
Borliebe für das Geflügel haben, jo gibt e3 do eine Art 
am Gaura, Guaco genannt, die die unerbittliche Feindpichaft 
derjenigen, die da3 Hausgeflügel gern auf ihren Grund: 
ftüden fi herumtreiben jehen, beionder8 verdient hat. 
Als ich einige von den Anekdoten hörte, welche die Liiten 
diefes Raubvogel3 iluftrieren, wenn er fih ein Gebtet 


Am 3. Suli traf id mit 
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ausgefucht bat, wo er beabfichtigt, eine Reihe von Oper 
rattonen auszuführen, fonnte ich nicht umhin, fein Ver: 
fahren mit dem eines in Trinidad auftretenden Bagabunden 
zu vergleichen, der in ähnlicher Weife mit einer unverbefjer: 
Iihen Schwäche für den Inhalt von anderer Leute Geflügel: 
ftällen behaftet ift. Für beide Verbrecher ijt die Strafe 
fchwer. Der zweibeinige ohne Federn erhält jehS Monate 
und 36 Beitfchenhiebe (thirty-six lashes); der andere wird 
behandelt, wie die Keber in den guten alten Tagen der 
Kebergerichte behandelt wurden. Donna Antonia erzählte 
mir, daß ein Guaco Dußende von Hühnern gefreilen hätte, 
bevor er von einem Tagelöhner, der den ausdrüdlichen 
Auftrag erhalten hatte, ihn tot oder lebendig zu bringen, 
verwundet und gefangen wurde. Die Gigentümerin des 
Geflügel3, an dem er fich gütlich getan, und ihre Freunde 
hatten nun die grimmige Öenugtuung, ihn über ein langjam 
brennendes Feuer zu hängen, während fie heiter im Streife 
herumfaßen und fih an feinen Qualen weideten, wie er 7 
langlam zu Tode geröftet wurde. Das ift das Schidjal 
des Guaco, wenn er lebendig in die Hände der Anjtedler 
am Gaura fallt.” 

Soweit der Verfaffer, abgefehen von der Graufamfeit, 
die fih in der qualvollen Wtarter de Guaco offenbart, 
wären die von ihm als Strafe für den in Trinidad auf- 
tretenden zmweibeintgen Hühnerdieb ohne Federn erwähnten 
thirty-six lashes vielleicht als wirffames und heilfames ° 
Gegengift gegen die im der heutigen Zeit unjere Hühner, 7 
Schweine: und Kanindenftälle plündernden Diebe wohl 
zu empfehlen. Hans Gravel, Ein. 7 

Etwas dom Waldjtorh. In dem riefigen Wald: 7 
gebiet des „Lüß” (Lüneburger Heide) mit den anjchließen- 7 
den Oberförftereten einer der größten, wenn nicht übers 7 
haupt der größte Forit Deutichlands, niften jeit längeren 
Sahren nur noch, jomweit befannt, zwei Paare des Wald: 
ftorches. Das eine in der Nähe des fog. Urwaldes (Ober: 7 
förfteret Lüß), das andere weiter nördlih im Naturihug: 7 
gebiet der Heide. Von dem erjtgenannten Paare ijt der - 
Horft jeit einigen Jahren nicht mehr gefunden worden. 

Gelle, 13, Februar 1921. Albert Meyer. 


Frühjahrsbeobahtung. Die eriten Stare in diefem 7 
Sahre fah ich am 30. Januar auf einer Eiche in den über- 
Ichwemmten Wiefen der Aller. Der Baum war jchwarz 
von Vögeln, und fie waren im vollen Gejang. 2 
Gelle, 13. Februar 1921. Albert Meyer. ° 
Der „General-Anzeiger des Amtögerichtsbezirfs Kögichene 7 
broda” vom 6. Februar berichtet: „Riefa. Mitte Januar 
trafen im Elbtal ungeheure Schwärme den Seiden- 7 
fhwänzen ein, die zu Taufenden die Wälder, Gärten und © 
Alleen bevölferten. Diefe in Schweden heimischen wunder: 7 
hübfhen Vögel, die im Wiener Wald und dem Donau: 
arm überwintern, ziehen fonft erft Ende Februar nah 
Norden. Man kann alfo mit ztemlicher Sicherheit auf ein 
zeitiges Frühjahr rechnen. ntereffant ift es, daß die alten 
Seidenihwänze auch jest nod) ihre Jungen aben; die Vögel 
waren teilweije fehr erihöpft und ließen fich auf den Hauss 
däcdern nieder.“ 
# 
£ 
3 
* 





Aus den Bereinen. 


Die Generalverfammlung des VBogelihugdereing 
Hannover hat unter dem Vorfibe des Rentiers Frih 
Beder am 25. Januar ftattgefunden. Ober-Regijtrator ° 
a. D. Menge eritattete den Sahresbericht, aus mwelhem 
furz folgendes erwähnt wird: Der Berichterftatter verwies 
auf den Ernft unjerer Zeit, wo die Freude der Menden 
an der Natur nachgelafjen habe und an ihrer Stelle Ver: 
gnügungsfuht und oberflähliches Wejen fich breit made. 
Durh die ftille Wirkfamfeit des Vogelihußvereins habe 
auch diefer in bejcheidener Weije an ber fittlihen Grneue- 
rung des Volkes und an der Wiederaufrihtung unferes 
armen zerichlagenen VBaterlandes beigetragen. Während der 
fälteren Sahreszeit haben Vogelfütterungen in der Eilene 
riede und im Tiergarten in den Monaten Januar, Februar, 
November und Dezember ftattgefunden. 11 gemeinichafts 
lihe Spaztergänge in die nähere Umgebung von Hannover 
haben fih einer regen Beteiligung erfreut. Im Laufe des 
Sahres haben die Herren Redakteur Klode, Bauinipektor 
Scherenberg, Kaufmann Hagemann, Lehrer Ottens, 
Kaufmann Gerlach und Rentier Beder anregende Vor: 


= 


»-! 


EEE SEELEN EST 


rang 


u Ä 
Nr. 10 Aus den Vereinen. — Rebatttondbrieffaften. 79 











träge gehalten. Der Verein hat feinen langjährigen Vor: 
- figenden, Oberit von Dtebiti, an feinem 85. Geburt3- 
tag die Ehrenmitgliedfchaft verliehen. Herr Menge ichloß 
feinen Bericht mit dem Hinweife auf den Ausiprud) eines 
großen Naturforichers: „Für einen guten und edlen Men: 
ihen ift nicht nur die Liebe des Nächften eine heilige 
Pflicht, fondern au die Barmherzigkeit gegen die ver: 
nunftlojen Geichöpfe.“ 


Bayeriiher Bogelliebhaberverein (E. 8), Sit 
Münden. Bericht über das 1. Vierteljahr 1924, 
An der Mitgltederverfammlung vom 29. Sanuar 1921 
wurde die Nachricht vom Nüdtritt des Herrn General: 
majors von Gebiattel von der Leitung des jtaatlih 
anerkannten Ausfhuffes für Vogelihug in Bayern mit 
größter Befrtedtaung aufgenommen. An die Stelle eines 
Raten ift ein Wilfenfchaftler getreten. Der erite Gegen: 
ftand der Tamesordnung betraf die Zufion mit der „Drnig, 
Gefellihaft für biologiihe Vogelfunde E. B." Der Vor: 
fitende befürwortete warm die Verihmelzung, da beide 
Korporationen die gleichen Ziele und Synterefien hätten, 
‚eine Kräftezgerfplitterung. daher völlig unverftäandlih jet 
Die Fufton wurde einftimmig gutgeheißen. Aus dem 
Sahresbericht des Vorfigenden ift zu entnehmen, daß fich 
der Mitgliederftand während des Krieges außerordentlich 
verringert hatte. Der Verein zählt nad) der Fufion bei 
49 Zugängen und 2 Austritten nur 129 Mitalieder. Das 
muß wieder ander® werben. Ber Kafjenbeitand ift rund 
500 Mark. Im Vereinsjahr 1920 fanden 11 Monats- und 
eine Mitgliederverfammlung ftatt, in denen 7 Vorträge ges 


zucht wurde die Beitellung von Fußringen für Exoten und 
Mellenfittiche entgegengenommen. Unjere beiden Mitglieder, 
die Herren Buhomw, Konditorei „Travemünde”, Vorder: 
reihe, haben eine jehr gute und zahlreihe Gierfammlung, 
zirfa 500 Stüd. Aus diefer Sammlung feien hervorges 
hoben Eier von Mömwen, Schwalben, Zaunfönig, Gold: 
Hähnchen und Kudud. Allen Mitglieder fowie Freunden und 
Liebhabern, die das fchöne Seeitädtchen mal bejudhen, wird 
die Gierfanmlung gern gezeigt. Leider Eonnte diejelbe 
wegen Zerbrechlichfeit auf unjerer Ausftellung nicht gezeigt 
werden. Unfere nädite Austellung wird Anfang Te 
bruar 1922 ftattfinden. Aus der Sammelbüchje wurden für 
diefe Ausstellung ichon folgende Preife feitgeleßt: Selbit> 
zudt: 1 Ehrenpreis für beite Gejamtleiftung in Baftarden, 
1 Ehrenpreis für befte Gefamtleiftung in ausländtidhen Vögeln, 
4 Ehrenpreis für befte Gefamtleiftung in Farben- und Ges 
ftaltsfanarien. Die Vögel in diefer Abteilung müflen ges 
Ichlofjene Verbandsringe tragen. Allgemeine Klafie: 
1 Ehrenpreis für befte Kollektion Weichfreiler, 1 Ehren: 
preis für beite Kollektion deuticher Körnerfreiler, 1 Ehren- 
preis für bejte Kollektion Exoten. In der heutigen Sams 
melbüchje befanden fi 16,30 Mark. Allen auswärtigen 


Mitgliedern einen freundlichen Züchtergruß und viel Glüd! 
Adolf Steinhagen. 





halten wurden. Die Bibliothek ift um 7 Bände vermehrt ug 


worden und umfaßt einschließlich der Orntisbücheret 
- 474 Bände, zu denen nod) ein „Naumann“ als Duplifat 
— ommt. Die Neuwahlen ergaben: $lterl, 1. Vorfigender ; 
Srant, ftellvertretender Vorjigender; Keidel, Protofoll- 
führer; Volpert, Schriftführer; Hettiger, 1. Scab- 
meifter; Eder, 2. Schagmeifter; Zierer, Bibliothekar; 
Engel und Berger, Beifiter; Flah und Ratfer, 
Raffenprüfer. Der vorgelegte Statutenentwurf wurde gut= 
geheißen. Der Vereinsbeitrag wurde nicht erhöht und be- 
rägt 6 Mark, dte Aufnahmenebühr 1 Markt. Der Verein 
gewährt feinen Mitgliedern Rehtsihuß. > Neuaufnahmen. 
— In der Monatsverfammlung vom 26. Februar hielt 
Herr Zterer einen ausführlichen Vortrag über „Unjere 
Meifen“, in dem er, einer der beiten Bogelfenner Münden, 
fomwohl ihr Kreis wie ihr Gefangenleben eingehend jchil- 
- derte. Das viele Balgmaterial hatte in dankenswerter 
Metje die Zoologiihe Staatsfammlung zur Verfügung ges 
 ftellt. 4 Neuaufnahmen. — In der Monatsverfammlung 

vom 26. März erftattete Herr Hettiger ein eingehendes 
Referat über Geßners Buch: „Die Vögel im Spiegel früherer 
Zeiten“, wobei er wiederholt Gelegenheit fand, die Auf: 
faffung des 15. Jahrhunderts mit der unfrigen zu ver: 
gleihen. 3 Neuaufnahmen. — An die zuftändigen Inftanzen 


wurden Eingaben gemacht: 1. bezüglich Schonung der Ntaub- 


vögel, 2. bezüglich Erhaltung der Brutitätten der Lachiee= 
ihmwalbe bet Augsburg, 3. bezüglih der Schonung der 
Reiherfolonte bet Ssmaning und der Mömwenkolonie auf 
der Mausinjel im MWörthiee. Endlih wurde der neue 
Borfitende des ftaatlih anerkannten Ausichuffes für Vogel- 
ihuß gebeten, fein Urteil über die bayerische Verordnung 
vom 5. Mat 1913 dem Verein gütigft übermitteln zu wollen. 
— PVerfammlungen jeden legten Sonnabend im Monat, 
Bogelliebhaber jtets als Gäfte willlommen. Alle Anfragen 
find an den Vorfigenden, Herrn 3. Flierl, Münden, Teng: 


F straße 41/LI, alle Geldjendungen an Herm M. Hettiger, 


München, Winzererftraße 48/0, zu richten. 

4: Karl Bolpert, Schriftführer, Arcisftraße 48/0. 
Berein der Vogelliebhaber zu Kübel. Der Verein 
hielt feine gut befuchte Monatsverfammlung ab. Aufges 
nommen wurden die Herren Joh. Jagtetfa und Tr. 
- Grund. Der Kaffierer berichtete kurz über die Abrechnung 

unferer Ausftellung.’ Dieielbe wurde von 359 Erwadjenen, 
477 Rindern und 748 Schulfindern mit Lehrern bejudt. 
Verkauft wurde für über 1000 Mark. Der fiberihuß be- 
trägt 600 Mark. Bon biefem Gelbe follen angeichafft 
werden: die neue Ausgabe „Bremdländifche Stubenvögel” 
von Dr. 8. Ruß fomie neue Vereinseinladekarten. Außer: 
dem follen der Stadt Kühe einige Nifthöhlen und Nilt- 
faften übergeben werben. — Für die diesjährige Selbit- 






Herrn PB. K., Debisfelde. 
Am eheften gelingt die Gim- 
pelzüchtung, wenn man da3 
Paar allein in einem ges 
räumigen Käfig unterbringt und diefen fo aufftellt, daß er 
teilweile von der Sonne beichienen wird und bie Vögel 
ungeftört find. In dem Käfig ftellt man einen Kleinen 
buihigen Nadelpolzbaum auf, in weichem die Gimpel gern 
niften. Außerdem wird hier und da ein Niftförbhen oder 
ein Harzer Bauerden aufgehängt, weldes mit Nadelholz- 
zweigen umgeben wird. Von Niftitoffen werden Halme, 
Stengel, Mo08, furze Fäden und dergleichen geboten. Neben 
dem Körnerfutter wird, fobald die Niitluft erwacht, Sinfekten= 
frefferfutter und frifhe Ameijenpuppen geboten. Wenn 
unge erbrütet find, muß jehr mannigfaltig gefüttert werden. 
Neben dem oben angegebenen reiht man frijche Zweige 
mit fchwellenden Knojpen, jamentragende Bogelmiere, 
Grünferne, gequollene Samen und bejonders frifche Ameijen: 
puppen. 

Herrn ©. 2., Bln.sJohannisthal. Das Singitttide 
männden Iitt an fchwerem Magen: und Darmfatarrh, 
verbunden mit ftarfer Abzehrung. So hochgradig erkrankte 
he find nicht mehr zu retten. Die Anficht der Herren 

t irrig. 3 

Herrn E., Konftantinopel. Ein junges Kanarten> 
weibhen mit einem alten Sttealighahn zur Milch: 
lingszucht zufammenzufegen, ift nicht gerade günftig. Um: 
gekehrt ift e3 beiler. Man verwendet alte als gute Brüte- 
rinnen erprobte Weibchen, von denen man aus Erfahrung 
weiß, daß fie die Jungen gut aufziehen. Man verfährt 
bet diefer Zucht ähnlich wie bei der der Kanarten. Den 
Käfig ftelt man an einem hellen Ort fo auf, daß er 3. T- 
von den Somnenftrahlen. getroffen wird, Niftgelegendeit 
find diefelben wie der Kanartenvögel, ebenjo der Bauftoff. 
Auch dasielbe Futter wird gereicht, dazu aud) die Sämereien, 
welde der Stiegliß auch jonft befommt. Dance Stieglibe 
find geneigt, die Nefter, auch Gier und junge Brut zu zer: 
jtören. Bemerft man, daß ein Stieglighahn fih in uns 
Vtebfamer Weife am Neft zu ichaffen macht, jo wird er 
entfernt und man überläßt nun das Brüten und die Aufs 
zuht der Jungen dem Weibchen. An dem Bud von 
Dr. Karl Ruß „Der Kanarienvogel“ ift die Miihlings- 
zucht“ in ausreichender Wetje beiproden. 

Herrn P., Ttiihbah a. Bodenfee. Die Zudtpaare 
tönnen in angegebener Weije zufammengejegt werben. Den 
erfteren beiden Paaren gibt man neben gutem Rübjen 
auch das Futter, mit dem bie Maldoögel bisher gefüttert 
wurden. Den Kanarien reiht man Rübfen mit wenig 
Spisfamen. Zur Aufzucht aud Eifutter. 


Anzeigen 








| Käfige und Geräten ||E 


Vogel-Fangkäfige 13 4 und 19,50 A, 
Schlagnege F. El. jchäd!. Vögel 17,50 .M, 
f. gr. 21 u. 26.4. Sluftr. Breit. gratis. 
I Zannen, Gronau 58, Weitf. [359 


Dogelfutter 


für Stanarien, Waldvögel, Exoten, 
Bapageien, Weichfrejier. Lifte 13 grati3. 
Unfragen nur gegen Rüdporto. [360 


W.Göpel, Leipzig, 


Trödlingring 1 Telephon 14958 


la Bogelfutter. 


Beites Naturfutter in allerfeinfter 
Mifchung, für Zeifige, Stieglige, Gimpel, 
Kreuzschnäbel ujw. fahmännifch zus 
fammengeftellt, aPfd. 4.20.4. Garant. 
rein mit quten Fichtenfamen und Mohn. 
Mufter und Anfragen gegen Rüdporto. 
Gebe aud) noch einige Volierenvögel ab. 


Mar JZaumann, GSropbreitenbach 
(Thüringer Wald). [361 


ısız. ‚Ormis“ 1917. 


Freie Bezugsvereinigung der 
Vogelliebhaber Deutschlands. 


® Reform-Normal® 


‚sndividuele Weichfutter nach, gütigen 
Angaben des Herrn Apotheter X. Zena, 
VBiberah-Rif. VBolliter Naturfutter- 
erfat mit natürl. Nährjalz und aus 
den allerbeften Zutaten hergeitellt, 


Ref.-Normal I. Vorne 
Pid 

























6,75 A 
Ref.-Normal II. Grasmücdenarten 
0.6.— MN 
Nef.-Normal III. Nactigallen uf. 
Pd. 7.50 A 
Nef.-Normal IV. Gelbipötterafm. 
fd. 11.— A 
Nef,-NormalV. Drofieln und Stare 
Rd. 6.— A 
Dr, Labmanns Nährjalzertratt 
Dofe 3.50 4 
Kondenfiertes Eigelb. 50 g 3.— M 
Nährjalz, Dr. Rieges Tüte —.50 4 
„Rormalin”, neutraler Raltzufag 
Tüte —.20 A 
Snieltenpulver in Sprigfarton 
Karton 1.60 .4 
Zohim-Vetol-Tabletten 
10 Tabletten 2.50 4 
Vogelrettung Pfeiffer. Dofe 1.25 # 
Pohls Vogelmedivinen jenac Bedarf. 
DOrnis-Näpfe: 
in Porzellan 
I 121/a><41/,><8!/, cm 2.20 4 
II 151/,><6!| „>31, cm 3.204 
Schlagrteke ie nah Größe in guter 
Ausführung. 


„Drnis"-Mitglieder erhalten auf die 
zum Miichfutter 5°/, Rabatt. mm 
Ameifenpuppen 1920 Bfd. 35.— A 
BWeikwurm 1920 Pd. 28.— A 
freibleibend! 
Mitglieder werden bevorzugt! 
Körner-Mifchfutter Ia 
Bitte Arten angeben! 
Finfen-, Stieglit-, Gimpel, 
Kanarienfutterufiw. Pib. .—MN 
Delfanten aller Art 
in jeder Menge zu Tagespreifen. 
DOrnis-Blätter für jedes Mitglied frei! 


„Ornis-Haus“, Hall a. 5. 
Süditraße Nr 
Leiter langjähriger Fachmann ! 


Aufnahmepapiere und Breiglifte mit 
Borwort 1.50 Marf. 


Fernfprecher Nr. 4198, 
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Verantwortlih für die an 
rt 


Verlag ber 








Refbem 


Käfige 


= Berlegbat- Leichtejte Reinigung - Einfachiter firherer Transport 
1. Brei beim Häfig-Wettbewerb Leipzig 1919 (f. Gef. Welt 1920, Heft 14 — 16) 
werden für alle Vogelarten hergeftellt. 


Ausführung: 


2 Hartholz, naturladiert, 


mit fefter Rüdwand. 
fanımengeftellt rejp. zerlegt. 


Bintfejublade, 
Keine FZabrikivare, fondern befte Spezialarbeit! 


Anfertigung als Kiftentäfig oder Wiener Form (halboffen) oder halboffen 
Ohne jedes Werkzeug in einer Minute zus 2 
Berpadung zum Gelbitkoftenprei3. 


Yertige auch jede Art rel 
lieren nad Zeichnung oder 


Anfragen Rüdporto beifügen 
Schlagnege ohne Mittelfteg 


1. Ihädl. Vögel, 17,50 M., 20,00 M. u. 25,00 M., prima handgefnüpfte Ware, 


Robert Kühn, Borna db. Leipzig, Bahnnhofitr. 42. 


Porzellannäpfe, Lebertuchdede. 


und VBoe 
aßangabe, 


Spezialivertitätte für Käfigban. 
Boftihed-Konto Leipzig 92 250. 





Matte 


Beftes Univerfalfutter für in- und aus» 
ländifhe injeftenfrefjende Cingpögel. 
Seit 16 Jahren beiten? bewährt, von 
hervorragenden Pflegern begutachtet und 
empfohlen. Aufammengefegt aus nur 
einwandfreienerjtflaffigen Beftandteilen. 
Sn Original-Rarton 8.4 12.—, 5 Rar- 
tons ein Boftlolli. Lofe per Kilo 4 14.—. 
Ber Abnahme von 4 Kilo und PVorein- 
fendung de3 Betrages franfo Lieferung. 
Wiederberfäufer 
an allen PBläten geiucht. 
2orenz Hirkhmann, 
Augsburg B. 169. 


VBogel-, Külen- u. 
Geflügelfutter 


[364 


50 kg lg kg 

DAL sea 350.— 4.—M 
Blanmohn...... 560,— 6.— A 
Sommterrübjen, fü 380.— 4.— A 
Slanz N ark. 195.— 2.254 
Reiki see 310.— 3.50.% 
Walovpgelfutter, 1 . 320.— 3.50. 
» II . 240.— -2.80.% 
Kanarienfutter Il .375.— 4.—-% 
n Il . 325.— 3.50.% 
Küfenbhirfe, bunt .. 150.— 1.80.% 
en geihn. . 200.— 2.40% 
Seflüigelförnerfutt.Ia.. 150.— 1.70 M 
Alles in bekannter, guter Qualität. Die 


Bentnerpreife verftehen fich brutto für 
netto einjhl. Sad. 


Stto Germer, Dedeleben 8, 
Bogelfuttergroßhandlung. [365 


Ulle Sorten Wogeliutter 


liefert reell und billigft [366 


BilH. Heidrich, Brieg Bez. Breslau, 
Boitihedfonto: Breslau 45 777. 





Primus achtung! Oefligelpakter! 


Tas beite 


Hürden: u. Beflügelfutter 


liefern mir fofort gegen Kachnahme 
‚in Boftpafeten A 9 Pfund netto 


Br. geihälte Hirfe . P. Bal. 30.% 
Pr. ungeichälte Hirfe . pP. Bat. 20.4 
Br, Brumpreis . . . P. Bat. 25.4 
Br. Laplatamais, Heinköen. v.Paf.23.% 
Br. Buchweizengrüte p. Pal.41.A 


ohne jede Ertrüberehuume 
bon Porto und Verpadung 


„ing“ 


Nahrungsmittel-Inödnftrie W.:G. 
Berfandabteilung. ' 
Berlin SW 11, Defjauer Str. 32. [367 





Wir offerieren freibleibend, folange 
Vorrat reicht: 


Univerfalfutter 


„gederbifien‘‘, hHochprima, mit erit= 
Haffigen Umeifeneiern 1920 gemifcht, 
368] Bd. 5.— M. 
Ameifeneier, Ia, 1920, Pfd. 35.— M. 
Kanarienfingfutter, bacıfein, 
. 3.80 M. 
Weiktvurm, Ia, 1920, FE 2.— M. 
Waldbogelfutter, wit reichl.Hanf, Ia, 
Bid. 3.80 M. 
Beifig: u. Stiegligfutrer, m. Hanf, 
Bichorien, Tabal- und Kornblumen- 
jamen, Pd. 3.80 M. 
Erovtenfutter, Spis u.Hirje, Pfd.3.80M. 
Papageifutter, mit Erdnüffen, 
Vfd. 5.50 M. 


D. Waschinski & Co. 
Biesenthal bei Berlin 
Boftihedkonto Berlin Nr. 34825. 





Rheinifches 
Univerfahnifchfutter 


für inländifche und auslä 
infeftenfreffende Singvögel 
von Aphothefer Mar Rruel. 


Firma und Fabrifationsrezept ift 
zu verfaufen! 


Näheres durch Ernft Hanke, Berlin-Friedenau, 
Wielandftraße 5. : 


3684] 


Karl Neunzig, Hermsdorf bei Berlin; für den Unzeigenteil: 
eus’fhen Berlagsbudhhandlung in Magdeburg. — Drud von U. Hopfer, Bu 


ndifche 














dranz ee, 
















so»? Bogelfutter 
für alle Arten Vögel zu bilfigftem Tages 
preis. Bei Anfrage Rüdporto erbeten 


Franz Hebad), Vogelfutterhandkung, 
Kaiferslautern, Hafenftraße 52. 


Daniel nt a A—H 
Ranarienfaat........ „38 
Blaumohn ... 2.2... 2 
Sommerrübfeen .... „ =, 
Leinfant Kur aka n.. 3.25 
Hirie, ‚buntes. nase „1.805 
Sonnenbfumenferne ... „ B—, 
Erbnäfle an n . 6. 
Negeriaat ... 2.2... 7.70 
Ameifeneier ....... „ ..36.— 
Bapageienfutter ...... "...:.86— 
EN N RUE "3.50. 
Singfutter ........ „8:50 
Java Bollreiß, hodyprima, 

fchneeweiß ....... 3.50 


Preiglifte umfonft. ä 
Guftad Müller, Stellingen. [370 
BITTEETTLEREIERDELEELERTERELDERRULTDERERRRDERRLENG I 


Mehlwirmer| 


1 Pfd. 50.— 4. Bei Erretreb 
bon 15 „#4 1000 Std. 1 
[ 


100 Pf e pi: 
Papageifutter 450.— % 
Ranarienfingf. 350.— M 3. Bi 


Waldvogelfutter 350.— A 3.80— i 
Weikwurm 2.— Al 


Univerfalfutter 
Feinfte Mifchung 
I für Nachtigall, Grasmitden ufto. 


ıPfb. 6.504 
U „ Drofiel, GStare ufiv. “a Pd. 
371] — A 


un 


Nur beite, Cs geinia Ber 


„Senig“ 


Berlin-Mahl3dorf, Waldotftr. 36a] 


N 
I 
v 


5 | Bögel 
Graupapagei 


guter Sprecher und tadellos im Gefieder, 
Unftände halber zu verfaufen. (a7a 


Friedrich Paulus, 4 
Rothenburg ob der Tauber, 


Shamadrojlel- Männchen 


zu verfaufen gegen Höchftgebot. [373 
Off. unt.B.10 an die Gef. Welt erbeten, 
mens 


Edelfinten 


(ion mit Erfolg gezüchtet) gegen Zucht 

paar jap. Mötuchen, Zebrafinten, zigete 

finfen oder Weber, 137. 
Syne, Lehrer, Biernan 1. <hür. 


Singfittide 
fofort gefucht, gebe dafür ev. ein a 
Baar oder andere jeltene Eroten, fu 
aud) einen Roten Kardinal, 2. BB 


I.M. Mäfjelhänfer, Goburg. | 


Bertaufche: 


gutfingende Feldlerhe mit jegr a 
Berchentäig gegen 2 gutfing. Schwarze 
Men Nachtigall oder jonftige Oz 


Förfter Hentfchel, Reihenbad, DO EN 


Sie Austaufchzentrale der Exotenlieb- 
haber und -Bücdhter hat Exoten aller 
Art, insbeiondere junge Wellenfittiche, | 
laufend abzugeben. Gemeinnüßiger nad 
weis von Büchteradrefien. Anfragen m 

NRüdporto an e [377 
A. Krabbe, Anklam, Demminer Str, 10, 


Magdeburg, Breiter We 1. 
rg b. a. er r ‘ 


Zaufde ein prima Zuctpaar 





ra: 















Jahrgang L. 
 Deft 11. 2. Juni 1921. 
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Breiter Weg 156. 


1a Das Arbeitsjahr des Bogelliedhabers. 
17 Vortrag, gehalten im Verein für Vogelfunde, -fhuß und 
3 -fiebhaberet zu Leipzig. 


L Bon I. Birk. 





(Nahdrud verboten.) 


Zir jeden Sterblichen beginnt das Jahr am 1. Januar 
und endigt mit dem lebten Tag ded Dezember. 

Nicht etwa, daß ich den Vogelliebhaber nicht zu den 
 Sterblichen rechne, wenn ich behaupte, für ihn beginnt 
- dag Arbeitsjahr an einem anderen Tage, aber für jeine 
 Liebhaberei müfjen wir einen anderen Jahresbeginn 
wählen, Nehmen wir daher die für den Beginn 
der Liebhaberei günftigite Zeit, dag Frühjahr, und 
beginnen mit dem Monat April. Nehmen wir 
am, ein Anfänger, aber ein mit genügenden Kennt- 
nilfen ausgejtatteter Anhänger unjerer fchönen Lieb- 
‚ baberet, will jich derjelben in hingebender Weije 


— 


Liebhaber von den Arbeiten im Laufe eines Jahres 
wilfen muß. Der Überfichtlichfeit halber Halte ich 
“ Diejen Weg al8 den geeignetiten, e8 ijt für den ein- 
zelnen verjtändlicher zu Hören, was jeder Monat 
‚dem Liebhaber bringt, welche Arbeiten zu erledigen 
find, wann er von feinen Lieblingen Gejang er- 
warten fann ujw. 
 — Bejuchen wir im April einen Vogelliebhaber, jo 
finden wir feine gefiederten Lieblinge fajt alle im 
‚vollen Gejange, der ji bi8 zum Mat immer nod) 
in Kraft und Ausdauer der Stimme jteigert. Die 
jogenannten „Wintermauferer”, die Garten-, Sperber-, 
DOrpheusgrasmüde, Sumpfrohrjänger, Gelbipötter, 
‚ zotrüdige Würger und der Pirol haben ihre Maufer 
Hinter jich und glänzen wieder im neuen ederfleide. 
Der einzige Vogel, der noch mit der Maufer zu 
‚ fämpfen hat, ift vielleicht das Steinrötel, ein zwar 
herrlicher, an Imitationen anderer Vogelgelänge reicher 
Sänger, der aber nicht mehr wie in Vorfriegszeiten 
"jo Häufig bei den Liebhabern zu finden ift. Die 
 überwinterten Sänger find nun alle im feurigen 








widmen und danach alles das erwähnen, was ein 





Die Gefiederte Welt gelangt am Donnerstag nach dem ı. u, 15. jedes Monats zur 
Ausgabe und koftet vierteljährlich 6.- Mark. Einzelpreis des Deftes 1.20 Mark. 


| Inlerate für die folgende Nummer mülfen bis fpäteltens freitag früb in Bänden der Verlagsbuchbandlung Tein. 
n Die viergelpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum wird mit 1.- Mark berechnet. 


Creutz’fche Verlagsbuchbandlung (M. Kretichmann) in Magdeburg. 
 Polticheckamt: Magdeburg 3148. 


fernfprecher: 1323. 





Gejange, und auch bet dem langjährigen Vogellieb- 
haber flafft eine Lücfe im Beitande, die er in Er- 
wartung der Frilchfänge baldigit auszufüllen gedentt. 
Der Monat April bringt an Friichfängen fchon 
mancherlei, und der Anfänger tut gut, fi) auf die 
Suche nach den gewünjchten Vögeln zu begeben. 
Die Käfige für die zu erwartenden friichen Wild- 
fänge müfjen zur Aufnahme ihrer Bewohner vorge- 
richtet werden, auch für eine pafjende Verhüllung der 
Wildfang- oder Eingewöhnungstäfige muß jchon vor 
Eintreffen der Wildlinge Sorge getragen werden, da- 
mit diejelben jofort zur Auhe fonmımen fünnen. Wild- 
fänge von Körnerfrejjern werden und jollten nicht 
mehr angeboten werden, da die meijten bereit2 im 
Brutgeichäft find. An Weichfrefferfriichfängen find 
bereits verjchiedene erhältlich, jo: Aotkehlchen, Blau- 
fehlhen, Singdroffel und Amjel Anfang April, im 
günftigiten Falle Schon Ende März, Schwarzplättchen 
meijteng Schon von Mitte April ab, Nachtigallen Ende 
April. ALS wichtigites Ereignis im Arbeitsjahr des 
Bogelliebhabers muß das Erjcheinen der erjten frijchen 
Ameijenpuppen auf dem Markte gebucht werden. 
Neue Hoffnungen erjchlieken fich hiermit für den 
Liebhaber, manchem jchlecht oder langjam maufernden 
Bogel, der fich damit noch abquält, wird hierdurch 
eine große Hilfe Sp begehrengwert dem Liebhaber 
die friichen Ameijenpuppen in diefer Hinficht jind, 
jo vorfichtig muß er bei Darreichung an feine über- 
winterten, im ©ejange befindlichen Sänger fein, wenn 
er jie nicht durch zu plößliche, reichliche Beifütterung 
einer unnormalen Maujer entgegenführen will. Die 
Eingewöhnung rejp. Einfütterung von Amel, Sing- 
drojjel, Blaufehlchen, Notfehlden und Schwarz- 
plättchen ana Mifchfutter geht mittel3 Mehlwürmern 
auch ohne frische Ameijenpuppen glatt vonftatten ; 
erjtens gibt e8 bei Ankunft diefer Sänger meijtens 
noch feine friichen Ameifenpuppen und zweitens find 
fie nicht unbedingt nötig; Jchaden tut e8 natürlich 
feinesfalls, wäre aber in Anbetracht diefes teueren 
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Futter zu diefer Jahreszeit mindejtens eine unnötige 
Berteuerung der Vogelhaltung. Bei Schwarzplättchen 
ift e8 noch eher angängig, wenn friiche Puppen er- 
Hältlich, diejelben damit blanf zu füttern. Bei Blau- 
fehlchen hingegen muß eine Blanffütterung auf 
jeden Fall unterbleiben, da das Blaufehlchen der 
einzige Vogel tft, der eine folche für die Dauer nicht 
ertragen fan, e8 ftellt fich jtetS Durchfall ein. Bei 
Nachtigallenfrifchfängen, die ja vielfach auch erjt in 
den eriten Tagen im Mai in die Hand des Liebhabers 
gelangen, ift eine Blankfütterung mit friichen Puppen 
unbedingt nötig, joll der Vogel in feurigem Schlag 
und demzufolge auch in dem glatten Verlauf der 
eriten Maufer fommen. 

Die legten Anktömmlinge unjerer zarten Weich- 
frefier bringt der Monat Mai, es jind Dies Die 
Sarten- und Sperbergrasmücde, Gelbipötter, Sumpf- 
rohrjänger und der Pirol. Auf dem Vogelmarlt er- 
fcheinen weiter an Frilchfängen, wenigiten® in der 
Vorkriegszeit war e8 fo, die von den Liebhabern 
fo jehnfüchtig erwarteten jüdlichen und nördlichen 
Sproffer. Überhaupt ift der Mat auch) für den Lieb- 
haber der Wonnemonat. Zu Haufe entfalten jeine 
Lieblinge die üppigite Sangespracht, und überall auf 
feinen Spaziergängen jubelt e8 ihm aus allen Büjchen 
entgegen, da wird es ihm erjt wieder ing VBewußt- 
fein gerufen, was für einen unbezahlbaren, Veben 
und Frohfinn jpendenden Schaf er eigentlich in jeinem 
Bogelheim beiigt. Für jeden Weichjrejlerfriichfang 
it e8 zwecimähig, wenn er zur erjten Beruhigung 
ein paar Tage in einen verhüllten Stäfig fommt. Bei 
Sproffer, Nachtigall, Gelbjpötter, Sumpfrohrjänger, 
Birol und den Grasmücdenarten muß der Käfig bis 
zur Einftellung des Gejanges verhüllt bleiben; manche 
Liebhaber lafjen wohl jchon eher die Hülle des Käfigs 
fallen, was aber als faljch bezeichnet werden muB. 

Fir die Anfänger will ich kurz die Schilderung 
der Eingewöhnung folgen laffen; Der für den zu 
erwartenden Frijchfang für die erjte Gejangsperiode 
als Stubenvogel beitimmte Käfig wird in verhülltem 
Buftande an jeinen vorgejehenen Pla gebracht und 
gebrauchsfertig in allem gemacht. Gelangt der Zrijch- 
fang in die Hand des Liebhaber und find jchon 
viele Stunden feit dem Fang verftrichen, fo tjt e8 
zweckdienlich, den Vogel erit zu tränfen, indem man 
den Finger ins Wafjer tet und die ablaufenden 
Tropfen dem Vogel auf die Schnabeljpige tropfen 
läßt, er wird fofort jchluden. Die Folge davon tit, 
daß der Vogel, wenn „der Durjt gejtillt tft, Leichter 
ans Futter geht. Überhaupt fann ein Wogel viel 
fänger Hunger ertragen al® Durft leiden; man hüte 
fie, aber, einen durch den Jang aufgeregten und er- 
bitten Vogel zu faltes Trinfwaljer vorzujegen, da 
der Vogel Jich leicht erfälten fann. Mir ind bereits 
einige derartige diesbezügliche Fälle befannt geworden. 
Bevor der Vogel in jeinen Käfig fommt, jtelle man 
neben Waffer auch gleich das Futter zurecht, damit 
der Vogel nicht mehr geftört wird, denn nun muß 
er fich einige Stunden jelbjt überlafjen fein. Um 


ganz ficher zu fein, daß der Frijchfang auch bereits’ 


gefreffen hat, Tontrolliere ich die Mehlwurmgabe, 
indem ich die zu verabreichenden Mehlwirmer in den 
Napf zähle und erjt nad einigen Stunden nachjebe, 
ob und wieviel er gefreffen Hat. Hat der Frilchfang 
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die Würmer angenommen, jo ijt jchon gewonnene 
Sache. Selbitverjtändlich muß der Futternapf derartig 
beichaffen jein, daß die lebendigen Mehlwürmer nicht 
herausfriechen können, fonjt denkt Der Liebhaber in 
irriger Annahme, der Vogel hat gefrefien, während 
die Würmer fich zwifchen die Käfigichublade ver- 
frochen haben. Sind die Yuttereinrichtungen im 
Eingewöhnungsfäfig etwas verjtect angebracht, 3. B 
iog. Anhängeerfer, jo ijt e& beijer, dem Sriihfang 
\egt man die Tuttergejchirre Ddireft auf "den Boden 
des Käfige, was natürlich den Nachteil hat, daß Die 
vom Frifchfang jo gefürchtete Hand nad) den ‚Jutter= 
geichirren greifen muß. Am beiten find Die Ein» 7 
ichiebefuttereinrichtungen, diejelben lafjen fich, ohne 
dab der Vogel geftört wird, leicht hin- und her= 
bewegen. Hat der Vogel Mehlwürner gefrejjen, jo 
nehme ich, je nachdem der Zrijchfang an frifche ° 
Ameijenpuppen oder Mifchfutter gewöhnt werden joll, © 
entweder erftereg oder legteres, gebe obenauf eine 
unbeichränfte Anzahl lebende Mehlmwürmer und zer=” 
fchneide, nachdem ich denjelben den Kopf eingedrückt 
habe, einen Teil Würmer mit der Schere und treue‘ 
die zerjchnittenen Würmer ebenfalls obenauf auf das 
Futter. Nachdem der Vogel die lebenden Würmer 
verzehrt, wird er fich an die zerjchnittenen machen’ 
und mit diefen die an dem Saft der Würmer hängen- 
bleibenden Zutterteilchen mit aufnehmen. Man gebe 
aber feinen zu tiefen Napf voll Futter, da jonjt die 
Mürmer fich verfriechen, denn der Friihfang geht 
nur ftet8 an lebendes Futter, und nur mit diejem 
fann er an das tote Erjaßfutter gewöhnt werden.” 

Ror allem muß der Liebhaber feine ja leicht ver= 
itändliche Neugierde bemeiftern und den Vogel nicht 
durch Aufheben der Hülle beunruhigen, denn Ruhe muß | 
ein Sriichfang vor allem mit haben, um jo leichter” 
geht er auch ang Futter. Was die Umgewöhnung 
der überwinterten Vögel an die Blanffütterung mit” 
frifchen Ametjenpuppen anberifit, jo tt e& wohl rat= 
fam, aber nicht unbedingt nötig. Dies fann nut 
mit der größten Vorficht vorgenommen werden, jonft 
wird anftatt Steigerung der Oejangsleiitung dag” 
Gegenteil erreicht, der Vogel verjtummt, indem er in 
die anormale Maufer getrieben wird. Darum erjt 
nach) und nach mit nur einigen Puppen beginnen, 
diefelben fteigernd, bi8 die Puppen den Hauptjutter- 
beftandteil bilden. Die Hauptfache it aber Die, der 
Liebhaber muß die Gewähr haben, dab er tegel= 
mäßig mit frijchen Ameijenpuppen beliefert wird, 
font könnten bet Ausjegung der Zufuhr für jeine 
Vögel jchlimme Folgen eintreten, Will der Lieb 
haber feine überwinterten Vögel nicht blanf einfüttern, | 
fo tut er mindeftens gut, jeinen Vögeln nad) Eins‘ 
ftellung des Gejanges, aljo vor der Mauer, friiche: 
Ruppen zu füttern, dem Vogel werden dadurch zur 
glatten Erledigung der Maujer die nötigen Stoffe 
für die Federbildung zugeführt. Für denjenigen Lieb- 
haber, „der fich felbit mit dem Einfammen von 
Ameijenpuppen befaßt, beginnt im Mai die Ernte, 
Das Einfammeln erfordert gewifjermaßen einige Erz 
fahrung, mich darüber hier ausführlicher auszujprechen, 
dürfte zu weit führen; am beiten ijt e8, wenn fich 
der Liebhaber bei einem in diejer Hinficht bewanderten 
Liebhaber ausführlicher orientiert. Das Hängen der 
Bogeltäfige inS Freie fann im Mai vorgenommen 
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werden, doch bin ich fein Anhänger davon, die Vögel 
auch des Nachts im Freien zu lafjen, da vielfach 
Unglüdsfälle der Vögel durch Eulen vorfommen. Ja 
mir find felbjt verjchiedene Fälle befannt, bei denen 
am Tage die Bögel vom Sperber im Käfig ge- 
ichlagen wurden. Darum, wer Käfige ins Freie hängt, 
von oben gegen die Sicht der Naubvögel gut ab- 
deden. (Fortfegung folgt.) 


Sunge Schwarzamfeln und Shamadroffeln. 
Bon U. Eysner, Poziony. 
Nahdrud verboten.) 

y’,” einigen Jahren — e3 dürfte 1915 oder 1916 

gewejen jein — war hier in Prekburg den 
ganzen Monat Juni hindurch ungewöhnlich faltes 
jtürmifcheg Wetter mit heftigen langandauernden 
Negengüfjen, wie 
jolche in hiefiger 
Gegend nicht oft 
vorfommen — au) 
Neif it damals 
wiederholt gefallen 
—, und an mans 
‚chen bejonders fal- 
ten Morgen warauf 
‚dem angejammelten 
Regenwafjer eine 
dünne Eistinde ent- 
ftanden. 

An einem diejer 
falten unfreund- 
lihen Sunimorgen 
— um die Mitte 
des Monat3 — jah 





friicher, jo daß ich fie nach etwa einer halben Stunde 
mit dem Nejte auf den Fußboden jtellte, um fie 
vor der Gefahr eines Sturzes vom Tijche zu be- 
wahren. Da fie fich zur jelbjtändigen Futterauf- 
nahme noch zu jung erwiejen, mußte ich fie füttern, 
und nach einigen mißlungenen Verjuchen gelang dies 
mittel3 eines Eleinen Hölzchens und auch mit einem 
abgerundeten, mit einer ingernagelfeile an den 
Rändern geglätteten fleineren SKielzahnitocher. Zur 
Fütterung nahm ich in Stückchen gejchnittene dünne 
Negenwürmer und mit Gelbrübe angefeuchtete Ameijen- 
puppen, zu welchen ich etwas geriebenes Ei und ein 
wenig friihe Gartenerde (feine aus den Blumen- 
töpfen) mengte, jowie auch zerjchnittene Mehlwürmer. 
Wajfer gab ich ihnen nicht. Die Amjeln fonnten 
fi am Fußboden des ausjchlieglich ihrer Benugung 
überlafjenen Zimmers frei bewegen und trippelten 
beinahe unausge- 
legt darin herum. 
Sur beiläufig halb- 
jtündlichen yüttes 
rung nahm ich) fie 
einzeln in Dem 
Slanellnejt auf den 
Zijch und fie öffne- 
ten leichtwillig ihre 
Schnäbel und 
Ichluckten gierig das 
gebotene zyutter. 
Trogdem jie mun= 
ter waren und im 
Berlaufe einiger 
Tage fichtlich ge- 
diehen, glaube ich 
doc nicht, daß te 





ih in dem mit bei Ddiefer müh- 
einigen wilden Sta- jamen fünftlichen 
ftanienbäumen be: Fütterung jemals 
Standenen Hofe, ordentlich gejättigt 
welcher einerjeitz waren. 

‚bon einem vier Braunfehlchen. EinesNachmit- 
Stocdwerfe hohen tags brachteich meine 


Wohnhaufe, amdererjeit3? von einem Hausgarten 
jowie einem SKohlenplage begrenzt ift, zwei wahr- 
jheinlih aus dem Nefte gefallene junge Wögel 
ih unbeholfen im nafjen Graje bewegen. Das 
größere der beiden Vögelchen gelangte alsbald in 
‚den Hausflur; dort, wo e3 vor dem Unwetter ge- 
‚Ihügt war, blieb e8 ermüdet fiten und konnte leicht 
gefangen werden. Das £leinere hatte der Hund er- 
wicht, welcher e3 auf energiichen Anruf jofort wieder 
fallen ließ. Beide Vögelchen brachte man mir herauf, 
‚23 waren zwei junge Schwarzamjeln, ‘dem fleineren 
hatten die Hundezähne feine Verlegung zugefügt, 
bei diejem waren Flügel- und Schwanzfedern bei- 
läufig 11/,—2 cm aus den Kielen heraußen, beim 
‚ größeren etwa 3—3!/, cm. Der Schnabel war von 
‚der Spite bi3 zum Anja gelb, doch jeitlich bis in 
‚die Winfel war er beim Eleineren weiß, beim größeren 
begann die lichtgelbe Färbung, der Blick beider Vögel 
‚war Elar; frant waren fie daher ficherlich nicht. 
Beide jungen Vögel jegte ich in einen mit einem 
Slanelltuche neftartig ausgelegten Karton, in der 
‚ Bimmerwärme erholten fie fich bald und wurden 
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zwei Amjelpfleglinge zu meiner Schamadrofjel in den 
geräumigen jchönen, im Sahre 1915 eigens für meinen 
indilchen Sänger aus Berlin von Schindler bezogenen 
Käfig. Die Schamadrofjel fam jofort auf den Käfig- 
boden herab und jtand etwa 10—15 cm von ihren 
DBejuchern entfernt, welche fich nebeneinander hielten, 
fie nahm einen der gebotenen Mehlwirrmer, wijperte, 
zwitjcherte leije, zärtlich, und warf unter faum merf- 
licher Annäherung mit einer geradezu verblüffenden 
Gejchicklichkeit den Mehlwurm in das aufgejperrte 
Schnäbelchen des einen jungen Vogels, welcher diejen 
gleich verjchlucdte. Darauf erhielt auch dag andere 
Bögelchen unter dem gleichen zärtlichen Zwitichern, 
mit derjelben überraschenden Gejchidlichfeit den Mehl- 
wurm ins offene Schäbelchen befördert, und Die 
immer wieder gereichten Mehlwürmer verfütterte 
meine brave, Eluge Schamadrofjel alle mit demjelben 
Eifer und Gejchieklichkeit ihren zwei PBfleglingen, 
welchen dieje Fütterung augenscheinlich weit mehr 
behagte als diejenige durch Menfchenhand. E3 war 
ja freilich eine ungleich befjere Fütterung, denn feine 
Menjhenhand vermag jo gejchiett und bewunderns- 
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wert zu füttern, al8 die Schamadroffel ihre zwei 
Bejucher fütterte, und fein noch fo begeijterter Vogel- 
freund vermag Dies je zu erlernen. 

&3 war ein ungemein reizuoller Anblic, wie die 
ichlanfe, graziöfe, elegante Schamadrofjel die zwei 
unbeholfenen „Nimmerfatte“, welche größer waren 
als ihr Pflegevater, fütterte, und ich muß aufrichtig 
bedauern, daß es nicht möglich) war, diejeg Ereignis 
im Bilde feitzuhalten. Die Schamadroffel gab jchließ- 
(ich ihrer Ungeduld über die Unerfättlichteit ihrer 
zwei Befucher in einigen energiichen Rufen, gänzlich 
verschieden von dem zärtlichen Gezwiticher, Ausdrud, 
und als die beiden Pfleglinge ruhiger geworden 
waren, verzehrte erit der brave Pflegevater die ihm 
gebotenen Mehlwürmer jelbit. 

Die folgende Nacht beließ ich die beiden jungen 
Bögel im Käfige bei der Schamadrojjel, doch in der 
Sorge um alle drei jah ich einige Male nad, aber 
fie verhielten jich ziemlich ruhig. 

Am nächften Morgen gab ich der Schamadrojjel 
viel reichlicher Futter als fonft, in der Vorausjegung, 
fie werde die Liebenswürdigfeit haben und für Die 
Fütterung der zwei jungen Amfeln weiter forgen, 
und mir werde dadurch viele Mühe erjpart. ALS ich 
jedoch bei der jeitlichen Schiebetüre des Käfigs feparat 
in einer Glazjichale Mehlwürmer hineinftellte, ent- 
wijchte meine wohl durch die zwei Schwarzamjeln 
nervdß gewordene Schamadrofjel bligjchnell an meiner 
Hand und Arın vorbei durch eine Feine freigebliebene 
Öffnung der Schiebetüre ins Zimmer, ohne auch nur 
den reichlichen Futtervorrat im geringjten beachtet zu 
haben. Nun hatte ich wieder die Ehre, für die Fütte- 
rung meiner armen zwei Schwarzamfeln jelbjt jorgen 
zu können. 

Sonit fehrte die Schamadrojjel nach den ihr oft 
gewährten Ausflügen in das Zimmer jtetS freiwillig 
wieder in ihren Käfig zurüd, doch an jenem Vor- 
mittage unterblieb ihre Nückehr. Ich war daher 
gezwungen, die beiden Schwarzamjeln, welche ich in- 
zwichen wiederholt gefüttert hatte, aus ihrem Käfige 
zu entfernen und brachte fie in jenes Zimmer zurüd, 
in welchem diefelben früher untergebracht waren und 
wo fie wieder volle Bewegungsfreiheit hatten. Dann 
war aber auch der geflüchtete indische Prlegevater 
binnen wenigen Minuten in feinen Käfig zurückgekehrt 
und ging gleich and Futter, und bald darauf jang 
er wieder. 

Die größere junge Amfel begann am folgenden 
Tage mit der jelbjtändigen Nahrungsaufnahme, und 
binnen einiger weiteren Tage fonnte fie auf Bett 
und Schrank fliegen und ließ fich jchwer fangen, 
doch zur Fütterung gab ich fie in einen Käfig, um 
ihre Nahrungsaufnahme befjer beobachten zu fünnen, 
meift jprang fie ins Futter hinein und fraß darin 
ftehend. Das Hleinere Vögelchen, welches viel weniger 
icheu war, begann einige Tage jpäter al8 das größere 
auch jelbjtändig zu freifen. Die Federn beider Vögel 
an Flügeln und Schwanz waren gewachjen, Doch 
hatten fie beim größeren noch nicht die gewöhnliche 
Länge erreicht. Die Seiten ded3 Schnabel® waren 
bei allen zwei Vögeln gelb geworden, ihr Gefieder 
war braun. Sch mußte daran denfen, fie bei Wieder- 
eintritt guten Wetter freizugeben, denn für ihr 
weiteres Fortfommen glaubte ich nun jchon ohne 
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‚ihm zuteil gewordene Sorgfalt und Pflege? Ich war 








































Sorge fein zu können. Und al® dann nad den 
vielen falten unfreundlichen Tagen endlich doch wieder 
ein fchöner, jonniger, warmer Sommermorgen an- 
brach, trug ich meine lieben Pfleglinge in den Hof 
hinab, wo alsbald das größere Vögelchen, von 
Aft zu Aft Hüpfend, zwifchen dem dichteren Laube ” 
der Kaftanienbäume verjchwand, Doc, dag Hleinere 
Elammerte fich immer wieder an meine Hand an, 
aber. Schließlich blieb e8 doch am Aite jigen und” 
hüpfte dann auch höher und höher in die Krone des 
Raftanienbaumes, wo ich e3 dann nicht mehr jehen 
fonnte. Mittags aber piepfte zu meiner freudigen T 
Überraschung vom Kaftanienbaume vor dem Küchen- 
fenster mein fleinerer Amfelpflealing mir entgegen, 
war e3 Zufall, war e& jeine Dankbarkeit für die 7 


jedenfallg über das Wiederjehen jehr erfreut. Sn 
wenigen Minuten war er wieder im dichteren Laube 
der Bäume verjchwunden. | 
Sch bedauerte, daß ich die beiden Schwarzamjeln ” 
mit feinem Zeichen verjehen konnte, um deren |pätere 
Erkennung im braunen oder [hwarzen Zederkleide er=" 
möglicht zu haben, denn e& wäre interejjant gewejen, 
ob nicht da® eine oder da8 andere des vor zwei” 
Sahren im Suni 1919 vor dem Vorzimmerfeniter.” 
im Raftantenbaume niftenden Amjelpaares einer meiner ” 
Pfleglinge gewejen ilt, .deffen Nejt ich täglich ojt-” 
mals mit dem Zeißglafe beobachtete und mit viel 
Intereffe das Füttern und Heranwachjen der jungen 7 
Amjeln verfolgte. I 
In dem Hausgarten hier niften zahlreiche Schwarz= 
amjfeln auch in vielen baumbeftandenen Höfen, be- 7 
fonders viele diefer Vögel nijten aber am hiefigen” 
fatholifchen St.-Andreas-Friedhofe, welcher nur durch ” 
eine Straße vom PBozjony-Ujvarofer Bahnhofe ge- 
trennt ift, und troß des Lärm und vielen Nauches” 
fühlen fich die Vögel dort feit Jahren heimijch, 
fonft würden fie ficher nicht dauernd dort verbleiben, 
Vondern fich jchon einen ruhigeren, rauchfreien Garten” 
gejucht haben. Ebenfo zahlreich nijten die Schwarz=” 
amfeln in dem äußerft ruhigen, herrlidh an einer 
Berglehne gelegenen evangelijchen riedhofe, von’ 
welchem fi) dem Auge ein wundervoller Ausblid” 
auf die nahe, auf einem Berge gelegene romantijche 
Schloßruine bietet, die jehr an: Heidelberg erinnert. 
Bemerten will ich noch, daß in dem bon der’ 
Stadt gegen den „Gebirgspark“ fich erjtredenden 
Billenviertel zahlreiche Nachtigallen oder Sprofjer) 
niiten, deren herrlicher Gejang im Sommer in warmen, | 
mondhellen Nächten von nah und fern ertönt. Geit’ 
einigen Jahren habe ich eine Nachtigall im Käfig, 
allerdings feinen Sänger, nur im erjten Jahre fang 
meine jehr zahme und zutraulich gewordene Nachti= 
gall nach der erjten Nahrungsaufnahme des Morgens, 
itet3 einige Minuten leije ihre Nachtigallenmelodie. 
Sedes Frühjahr fahte ich den Entihluß, ihr die 
Sreiheit zu jchenfen, doch ift dag Tierchen jo lie , 
und zutraulich, daß ich die Trennung von Jahr zu 
Sahr verjchob. Wenn ich ihr abends um 9 oder 
10 Uhr nicht den Käfig öffne, damit fie frei fliegen 
fann, erinnert fie mich ftet3 mit ihrem Aufen daran. 
Sn der Dunfelheit fliegt fie von Türjtod, Bild oder | 
nahe unter dem Plafond auf eine andere Stelle des 
Bimmers immer ruhig und ficher, und nte ijt fie no 
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-  berabgefallen, fte jißt ruhig auf dem neu äufgeluchten 
 Blabe, wenn das eleftrijche Licht eingejchaltet wird, 
jo daß ich glaube, entweder fteht fie im Dunkeln 
oder hat ein ungemein feines Empfinden, welches 
ihr den ficheren Flug in der Dunkelheit ermöglicht, 
ohne herabzufallen. 


Ornithologifhe Ariegserinnerungen. 
Bon Friedrih Bufje, Deffau. 
(Schhuß.) (Nahdrud verboten.) 


ı Zuelig dämmerte der Sommermorgen, ala ich 
gemefjenen Schritteg zwijchen dem Magazin 
und einer mit wilden Wein bewachjenen. Laube 
auf und niederging. Das dftere Einfliegen zweier 
ı Hänflinge machte mich ftußig. Bald Hatte ich 
das Neit mit jechd Jungen im Wein entdeckt. 
Ein Kleiner Kaftaniendbaum jtand dicht daneben. 
Bon bier fam fortgejegt 
 Stiegliggezwiticher. Rie- re 
re8 Bujehen ergab, daß | 
der Hahn, auf einem 
 Ddürren Zweiglein fißend, 
, feinem brütenden Weib- 
chen unter dem laujchigen 
* Blätterdache etwas vor- 
fang. MS dritten im 
Bunde follte ih an dem 
Morgen noch meinen alten 
 Befannten aus Stargard 
begrüßen, nämlich den 
 Steinfhmäger. Er war 
wiederholt von einem Ar- 
 tillerieunterftand gegen die 
 grasbewachjene Wall- 
böjchung niedergeflogen. 
Der alte Schlaumeier 
 fonnte mich aber durch 
feine Scheinmanöver nicht 
 täufchen, zudem man ja auf Wache unmenfchlich viel 
 Beit hat. Schließlich ging ich gerade auf die Stelle 
zu und jah feine jechs bräunlich dunfelgejchuppten 
Kinder unter einem Gragbüfchel im Nefte fibend 
mich bligenden Auges anftarren, jeden Augenblic 
bereit, bei der geringiten Störung Reikaus zu nehmen, 
Sch ließ e8 aber nicht darauf ankommen, jondern 
entfernte mich behutjam. Landfchaftlich it Lothringen 
 entichieden jchön zu nennen. Zwilchen den reben- 
 befränzten, mit Getreidefeldern bevecten Hügeln liegen 
die zahlreihen Dörfer ungemein maleriih. Die 
 Häufer haben flache Dächer und find meijtens mit 
Schiefer oder Nillenfteinen gedeckt. Die Bauart ift 
oft elegant; leider jcheint fpäter wenig renoviert zu 
werden. Iedenfalls läht die Sauberkeit und der 
 Unftrich häufig zu wünjchen übrig. Die mit Bappeln, 
- Dbft- oder Nukbäumen bepflanzten Chaufjeen ziehen 
fi in Schlangenlinien über die Hügel und geben 


der Zandjchaft ein charakteriftiiches Gepräge. Hier 
find die biutgetränften Schlachtfelder von 1870/71. 
, Der lehm- und kalkhaltige Boden fcheint jehr frucht- 
bar zu jein, denn er bringt fiarfe Staudengewächfe, 
, lange Gräfer und Tolofjale Rüben hervor. Deren 
‚ Samen bilden für die Vögel eine gute Nahrung. 
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Zunge Amfeln und junge Ringeltaube. 
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E38 find denn auch wilde Tauben, Hänflinge, Stieglige, 
furz, jämtliche Körnerfreffer und Lerchen reichlich ver- 
treten. Die Hügel jind meijtens unterminiert und 
zu Fort3 ausgebaut. HBiiichen die Stacheldrähte 
fommt nie eine Senje. In dem fich bildenden 
Pflanzenwujt finden Grasmüden willfoımmene, ge- 
Ihütte Niftgelegenheit. Einmal jtand ich bei wun- 
derjchönem Sonnenuntergang auf der oberiten Feuer- 
linie und jchaute dem Kampf zweier zlieger zu. 
Da bemerkte ich dicht vor mir in dem für Patronen 
beitimmten Kleinen Holzfach die jiebenföpfige Familie 
einer weißen Bachitelzee Hinter mir wartete ein 
Haugrotihwänzchen mit Raupen im Schnabel. &3 
Hatte neben einem Ioggezogenen Verkleidungsbrett jein 
Keit. Selten betritt eines Menjchen Fuß die mit 
Huflattich, blauer Zuzerne, rotem Mohn oder gelbem 
Hederich überwucherten Gräben. Darum legt die 
Haubenlerhe hier gern ihr Neit an. Sonntags 
unternahm ich weite Wanderungen in die Umgebung. 
Nach der Befichtigung eini- 

ger Ktriegergräber rajtete 

ich unterhalb Noijjeville 

im Schatten an einem 

plätjcherndem ° Bächlein, 

als der prächtige Eisvogel 

herbeilchwirrte, um fich 

am Rande niederzulajjen. 

In den Weinbergen traf 

ich mehrmals gelbe Bach- 

ftelzen, Baumpieper, rot- 

rücdige Würger, einmal 

auch den großen, grauen 

Würger. Am Waldrande 

tummelte jtch eine Schar 

Sumpfmeijen, jowie ein 

Bögelchen, dasich füreinen 

‚ Bippammer hielt. ©&e- 
legentlich einer treif- 

patrouille hatten wir Halt 

gemacht und bemerften 

einen halben Schritt hinter uns im ©raje das. 
Neit eines Goldammers mit Jungen. Beim Aus- 
richten des Auges mußte der linfe Tlügel etwas 
zurüd. Dabet wäre nun unfehlbar da3 Weit zer- 
tampft worden, wenn ich nicht umwillfürlich die Beine 
etwas gejpreizt hätte. Der Zugführer ließ lachend 
nach Kenntnis der Sachlage die unmilitäriiche Hal- 
tung durchgehen. Die räuberijche, aber recht an- 
Iprechend gezeichnete Eljter jcheint Hier ziemlich ge- 
mein zu fein. Überall fieht man in Bappeln oder 
höherem Dorngeftrüpp Nejtflumpen, an denen jie 
ih zu jchaffen macht. Die Soldaten plünderten 
häufig die Nejter, um die Sungen zu verzehren. Als 
einmal die Flieger unjerem Fort eine jchwere Mine 
zugedacht hatten, fiel diefe aber 300 Meter abjeitz 
Sch bejichtigte am andern Morgen den 10 Meter 
breiten und tiefen Trichter in einem grünen Weizen- 
felde. Hinter mir hörte ih im Dorngehed eine 
Eliter fortwährend „Schücd, Jchüd“ rufen. Da e8 
in meiner Heimat feine Eljtern gibt, fannte ich ihre 
Gewohnheiten nicht und vermutete ein. junges Tier. 
Nach Tangem Suchen entdedte ich in doppelter 
Mannshöhe das mit Dornen verdedte Neft. . Nicht 
ohne Mühe arbeitete ich mich empor und fühlte hinein. 
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Der Boden beftand aus Gras und Lehm und war 
hartgetrocnet wie ein Stahlelm. Die fünf inliegen- 
den Eier erwiefen fich goldflar und friih. Sch be- 
ichlagnahmte und verzehrte fie als jtärfendes, wohl- 
Ichmedendes Zrühftüd. Sm lieben deutjchen Vater- 
(ande wurde ja nach und nach jo ziemlich alleg be- 
ichlagnahmt, auch die ölhaltigen Sümereien, wie 
Mohn, Nübjen, Raps, Hanf, Sonnenblumen ufw. 
E3 verging über ein Jahr, ehe ich wieder nach Haufe 
fam. Die Futtervorräte waren inzwijchen ‚fait ganz 
aufgezehrt, und ich mußte für teiteres Geld neue 
beichaffen. Wiederum ins Feld zurücdgefehrt, jam- 
melte ich Hederichfamen und Raps. Den Hederich 
vertrugen leider die Girligbaftarde nicht, jo daß fie 
daran eingingen. Bon dem Raps wurde der Dom- 
pfaff fo fett, daß er am Herzichlag ftarb. Nad) 
wiederum °/, Jahren jah ich nur den Ranarienhahn 
und die Blauftirnamazone wieder. Der Rübjen jollte 
jeßt 3,50 M. und Die Birbelnüffe 4 M. pro Pfund 
foiten. Das ging einfach nicht bei meinen Ber- 
- Hältniffen. Ich mußte aljo umfere Lieblinge ver- 
faufen an glücdlichere Sterblihe zu einem heute 
[ächerlich billigen Preife. So hatte denn der Krieg 
auch Hier arg zerjtörend gewirkt, 
November 1918 endlich für immer heimkehrte, da 
itanden die Gebauer veritaubt und leer. Das Interefje 
an unferen gefiederten Freunden ijt mir aber trog- 
dem erhalten geblieben. 

Wenn ich nun hiermit meine bejcheidenen Auf- 
zeichnungen jchließe, jo wolle der geneigte Lejer be- 
rüctfichtigen, daß fie ja nur nebenbei und ohne freie 
Verfügung über Zeit oder eigenen Willen, unter 
den oft energielähmenden Umftänden eines gemeinen 
Soldaten entitanden find. 


Bogelliebhaber! 

Die Tierichugvereine halten wiederum die Yeit für 
gefomimen, gegen unfere Liebhaberei Sturm zu laufen. 

Steben vielen anderen Bogelliebhabervereinen ver- 
fendet die Vereinigung Hannoverjder Bogel- 
liebhaber, Hannover, unterm 18. 5. 21. folgendes 
Nmdichreiben: VBerkehrter Tierjhuß. Verjchie- 
dene große Tierfchugvereine haben in langen Ein 
gaben beantragt, dag Vogelichuggejeg dahin abzu- 
ändern, dat das Fangen und Halten von Vögeln 
in Deutichland faft völlig verboten werden joll. Das 
iit eine große Gefahr für alle Vogelliebhaber, denn 
die Allgemeinheit weiß wenig von unjeren ‚sreuden 
und Leiden und wird daher aus Unfenntnig jolden 
Forderungen zuftimmen. Unjere Vereinigung will 
nun in den allernächiten Tagen beifolgende Eingabe 
an den Neichstag richten, und wir bitten Sie, un? 
1. Ihre Stellungnahme dazu mitzuteilen, und 2. jo 
ichnell wie irgend möglich zu erklären, daß wir Shre 
Unterfchrift unter die Eingabe fegen dürfen, 3. Ihre 
Mitgliederzahl und die Zahl Ihrer Bereinigung 
naheitehenden Vogelfreunde mitzuteilen, um feitzu= 
stellen, wieviel Perfonen im ganzen etwa binter un- 
ferer Eingabe ftehen werden, ferner 4. dafür zu 
forgen, daß diefe Eingabe jchon jegt in möglichit 
vielen Zeitungen und Zeitjchriften veröffentlicht wird 
(diefe Bitte richten wir vor allem auch an die Zeit- 
Ichriften und Zeitungen jelbit, an die wir diejes 
Nundichreiben jenden), und endlich 5. für Weiterver- 
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breitung des Aufrnfes und Diejeg Aundfchreibeng in 

allen Shnen naheftehenden Kreijen zu jorgen. Wir 

wiederholen nochmals, daß die Sadıe eilt. 
Hannover, den 17. Mai 1821. 


An den 
Hohen Reichstag - 
in Berlin. 

Unterm 18. Oftober 1920 hat der Verband der Tier- 
ihußvereine in Köln dem Reichstag eine Slnderung des 
Rogelichußgeieges vom 30. Mat 1908 im Sinne feiner Ber 
ftrebungen anempfohlen und erjucht, die Haltung einheimi= 
icher Vögel fait gänzlich zu verbieten. So gut diejer 2ln= 
trag gemeint ift, jo wenig zwecentiprechend und ausführ- 
bar tit er, fo wenig ift er geeignet, den Sinn für Hege 
und Pflege unferer Bogelwelt zu fördern. 

Die Gründer der Tier: und Vogelihugvereine, por 
allem Hofrat Xiebe, waren felbft erfolgreiche Bogelpfleger. 
An zahlreichen Schriften und Vorträgen haben fie darauf 
hingewtejen, welche großen, fittlihen Werte die Pflege ein- 
heimischer Vögel wedt und erhält und wie faum eine ans 
dere Möglichfeit bejteht, die Liebe zur Natur und den Sinn 
für Vogelihug eingehend zu fördern und zu erhalten als 
durd das Kennenlernen der Eigenarten und Gewohnheiten 
der Vögel. 

Der Zwed, den die Gründer ber Tierfehußvereine in 
erfter Linie beabfichtigen, würde durch die Eingabe vom 
18. Oftober 1920 in das Gegenteil gewandelt werden. 

&3 find unbeftrittene Tatjahen, daß jeder Bogelpfleger 
auch Vogelihüger, Naturfreund und Heger it. Mit der © 
Pflege der Vögel in der Häuslichkeit wird die Freude am 
eigenen Heim erhalten, die vom, Befuh der Wirtshäufer 
und Vergnügungsftätten fernhält. Aber auch daS heran: 
wachlende Sind lernt im Elternhaufe_ bie Liebe zum Tiere 
fennen. Der heilfamzerztehlihe Einfluß auf das Gemüt 7 
und den Verftand des Kindes ijl unbeitreitbar. &3 wird 
an Quälereten, am Neftplündern feinen Gefallen finden, 
wenn e8 zu Haufe die Sorgfalt fteht, mit der die gefieder- 
ten Huusfreunde verpflegt werden. $ 

Die Mehrzahl der Wogelpfleger find Arbeiter und 
Handwerker, denen die Annehmlichkeiten des Dafeins ohnee 
bin farg bemefjen find. und die unter den fommenden wirt: 
ihaftlihen Verhältnifien noch ftärfer leiden werden ald 
andere Bevölferungsfreife. Wie jhmer e8 mandem von 
ihnen werden würde, auf feinen Budfink, feinen Zeijig, 
fein Notfehlhen oder jein Schwarzplättchen zu verzichten, 7 
bedarf feiner bejonderen Erwähnung. Die Liebe zum Tier, 7 
zum Vogel fißt dem Deutichen jeit altersher im DBlute, 
und die Zucht und Haltung von Kanarienvögeln fann, jo 
ichäßenswert fie al® Erwerbszweig ift, feinen Grjag für 
die Pflege unjerer Waldvögel bieten. Noch weniger fünnen 
dies die bunten ausländiichen Vögel, die gejanglich bei 
weitem nicht an unjere geftederten Sänger heranreichen. 
Aber auch wirtihaftlih können wir e3 ung al8 verarmtes 
Volf nicht leiiten, Taufende und Abertaufende von Mart 
dem Ausland für etwas zu bezahlen, was wir weit bejjer 
und preiswerter im Inlande haben. Nur wenige Bogel- 
liebbaber vermögen die Preife zu bezahlen, die jet für, 
einen Kanarienvogel (200 M.), für einen MWellenfittich 
(200 M.), für eine Schamadroffel (1000 M.). verlangt 
werden. Würde alfo der Eingabe der Tierjchugvereine 
ftattgegeben, fo wanderten Unfummen für ausländische Vögel 
ind Ausland. 

Erhebliher Schaden würde entjtehen, wenn die vielen 
Vogels und Futterhändler, die mit der Heritellung von Käfte 
gen, der Herausgabe von Faczettichriften und Fahbüdern 
Beihäftigten unter den- jegigen jchweren Ermwerböverhält: 
nifjen plößlich brotlos würden. 

Sn Sinne einer wahren Menichlichfeit mitzuarbeiten, ' 
Tierquälereien jeder Art fernzuhalten, find alle Vogellieb: 
habervereine von jeher beitrebt und bemüht. Seit Jahr: « 
zehnten werden in Wort und Schrift die zwedmäßigen Vers 
pflegungsgrundfäße für unfere geftederten Lieblinge bes 
kannt gegeben, Erfahrungen ausgetaufcht und jüngere Vogels 
freunde belehrt und beraten. In diefer Hinfiht würden 
die unterzeichneten Vereine einer zwedentipredhenden Andes 
rung des Vogelihüußgefebes in der Weile das Wort reden, 
daß Vögel, die zur Haltung nicht geeignet find, au nit 
gehalten werden dürfen, daß als Fänger von Vögeln nur - 
al3 zuverläffig bekannte, mit behördlichen Grlaubnisfgein 
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verjehene und den nötigen Sadfenntniffen ausgerüftete 
Perfonen zugelafien werden, daß die Fangzeit nur vom 
1. September bi3 zum 30. März dauern darf, daß als Fangart 
nur die mit dem Fleinen Schlagneß zugelafjen tft, daß jedes 
Ausnehmen und Plündern der Nefter, ferner dad Sam: 
mein von Giern (außer für wifjenichaftliche Zmede), das 
Auslegen von Giftbroden, die den Vögeln fhadlich werden 
fönnen, dad Fangen mit Pfahl: und Tellereifen unbedingt 
verboten werden. 

Die Ihweren Zeiten, denen wir entgegenjehen, ver: 
langen größere Arbeitsleiftungen. Die Erholung, die diefe 
bedingen, finden wir in erjter Linie in der Natur, im 
deutihen Walde. Die Freude an feinen Bewohnern wade 
zubalten, ijt die Vogelliebhaberei wohl in eriter Linie be= 
rufen und geeignet, und das neue Vogelichußgeieß fol dazu 
verhelfen, dieje in rechten Bahnen zu halten. Darum emp= 
fehlen wir unfere Vorjchläge einer geneigten Erwägung. 

Vereinigung Hannoverjher Vogelliebhaber. 
Gejichäftsftele: Hannover, Nienburger Straße 7 A,I. 


Die Eingabe des Vereins für Vogelfunde, Shuß und 
liebhaberei zu Leipzig folgt im nächiten Heft. 


Kleine Mitteilungen. 


Einiges über die Fütterung gefäfigter Singvögel. 
Nichts tft mehr von Einfluß auf die Gefundheit der ge: 
fäfigten Singvögel als eine abwechilungsreihe Fütterung. 
Am nacftehenden möchte ich den Bogelliebhabern einiges 
mitteilen, wie ich jeit Jahren meine Stubenvögel füttere. 
Meine Schwarzplatten, Grasmüden und Rotfehlchen be= 
fommen faft von allem, wa3 zu Tifhe fommt. Am lieb: 
ften nehmen fie gefochten Reis, Apfelfompott, Kartoffel, 
Gemüfe aller Art, Rindfleifch, fein gehact, und in Kaffee 
geweichte Semmel. Täglich reiche ih auh Möhren (gelbe 
Rüben) mit Weizengrieß oder geriebener Semmel ver: 
mit; 5—8 Mehlwürmer find außerdem die gewohnte 
Mittagsmahlzeit. Meinen Körnerftejfern reiche ich außer 
Hanf und gemischten Vogelfutter die verjchiedenften Säme- 
reien, die man im Sommer und Herbit auf Wiejen und an 
Straßenrändern finden fann. Grünfutter fehlt nie! reis 
ih hat es im Winter mandhmal feine Not mit Beihaffung 
desielben. Sch greife deshalb zu „Grünfutter-Erjaß”. Vom 
Ihmwarzen Holunder jchneide ih einen Aft mit möge 
Hichft vielen einjährigen Trieben und jtelle denjelben. in 
den Käfig. Nah 10—14 Tagen ift an diefem Mit nicht 
‚ein Fledchen mehr zu finden, daS nicht von den Vögeln 
fein jäuberlich abgeihält und die Rinde verzehrt wurde. 
Sch wende diefen „Erjaß” Shon lange Sahre an und habe 
damit nur gute Erfahrungen gemadt. Durd dieje ab= 
wechjlungsreihe Fütterung zeigen die Vögel nicht nur 
 beites Wohlbefinden, fondern fie überstehen auch die Maufer 
fehr leicht. 

Neuburg a. d. D. (Schwaben) Alb. Daubner. 


Aus den DBereinen. 


Verein für Bogelfunde, hut und =liebhaberei zu 
Leipzig. Nächte Sikung am Montag, dem 6. Junt d. %., 
abends 8%, Uhr, im Bereinslofal „Goldenes Einhorn”, 
‚ Grimmatiher Steinweg 15. Gäfte jtetS willfommen. 

(A % 4U.: Zoh. Birk, 1. Vorfigender, 
Siedlung Leipzig-Mocdau, Beuthitraße 29. 
| Bogelihau des Bereins der Bogelfreunde in Eger. 
&3 war ein glüclicher Gedanke jeitens der Leitung des 
Vereins, während der Pfingitfeiertage eine große Wogel- 
ihau über unfere einheimifchen gefiederten Sänger abzu= 
Halten. Diefe ift ein Werf des verdienftvollen und arbeits 
freudigen Obmannes, Herrn Gregor Franz, welcher mit 
ber werftätigen Unterjtügung einiger Mitglieder das Garten= 
. Iofal der Krämlingsbaftet finngemäß und mit großer Fach 
fenntnis einrichtete. Die Zahl und Arten unjerer zur 
Schau gejtellten Waldfänger, unter welchen jehr bübiche 
Eremplare vertreten waren, genügten vollauf, um ein jhönes 
Bild zu Schaffen. E3 würde zu weit führen, in eine Be 
Äprehung all der herzigen Blatt: und Naturfänger, fo 
da find: Zeifig, Hänfling, Stieglis, NAotfehlhen, Blau= 
Tehlhen, Gimpel, Drofjel ufw., einzugehen. Die Samen: 
 bandlungen Dürr und Löw hatten verichtedene Futter: 
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arten, erfterer auh automatiihe Futterfaften ausgeitellt, 
deösgleihen war die Buchhandlung Röhringer mit ad: 
literatur am Plate. Bejonders zu erwähnen wären die 
von Herrn Geipl jelbjt verfertigten Wogelfäfige, welche 
Zeugnis von der Arbeit und dem guten Geihmade des 
Erbauerd ablegten. Ein jedes Auge, ob alt oder jung, 
nahm die wunderfehöne Winterlandichaft gefangen. Befon- 
ders die Kleinen fonnten fih an diefem lebenden Märchen: 
gebilde nicht fattfehen. Die Veranftalter hatten ein Stüd 
Rauhreifwald hergezaubert, in weldhem die Futterfajten 
fowte ein Futterhäuschen für Hbungernde Waldflieger zu 
fehen waren. Sehr interefjant war die praftiihe Schub: 
vorrihtung von Herrn Müller gegen vterbeinige Räuber, 
weldhe eö den Mordgejellen unmöglid madt, in das Neft 
einzudringen. Eine Außerft wertvolle Ergänzung erfuhr 
die Vogelfhau durch die audgeftellten 2lquarien, pradt: 
vollen Schmetterlingsfammlungen und überaus lehrreichen 
Biologien, ein Werk des Herrn Präparators Hentjchel, 
von welhem nur zu wünfchen wäre, daß er fein tiefgrüns 
diges Willen und jeine minutiöje Arbeit, welche jelbit den 
Kenner noch viel Belehrung bietet, öfter in den Dienft der 
ffentlichfeit Stellen möchte. Herr Hentjchel tft ein Meifter 
in feinem Fade. Die bis in das einzelne gelungene Aus 
ftelung fonnte fih eines Maffenbefuches erfreuen, jo daß 
der doppelte Zwed, für groß und Fflein Belehrung und 
Anregung zu fchaffen jomwte unferen Waldlieblingen im 
harten Winter das Leben erträglicher zu machen, vollitändtg 
erreicht wurde. Die Ausjtellung hat ficherlih dem Verein 


der Vogelfreunde viele neue Freunde erworben. 








Herrn $. F- T., München. 
Die Drofjel ift an einer 
mit Abzehrung verbundenen 
Grnährungsftörung einge: 
gangen. Sie wog 70 g, während das Normalgemwicdt einer 
Miiteldroffel etwa 120 g beträgt. Das über das Wiegen 
der Vögel wiederholt an diejer Stelle gejagte ift zu beachten. 

Herrn $. M., Düffeldorf. Bisher ift e8 nicht ge: 
lungen Budrinfen in Zimmervolieren zu züchten. So= 
weit Mitteilungen vorliegen, gelang einmal die Züchtung 
in einer geräumigen Gartenvoliere.. Troßdem fönnte der 
Verfuh doch gemacht werden. 

Herten $. ©., Elberfeld. Der Gartenjfänger war 
ein Männchen. Der Vogel war infolge der allzu eimeiß- 
reihen Nahrung abgemagert. Der Zujfag von Weiß: 
wurm zu dem genannten Untverjalfutter und daneben noch 
20 Mehlwürmer täglihd war des Guten zu viel. Beffer 
wäre eine Beimifhung von pflanzlichen Nahrungsmitteln 
gewefen, 3. B. von geriebener Möhre, Itatt der Zubereitung 
mit Fett. Diefe Art der Zubereitung ift im bergifchen 
Land üblih und ich weiß, daß damit auch wenigftens bei 
gröberen Vögeln ganz gute Erfolge erzielt wurden. Natür- 
lich ift diefe Art der Zubereitung aber nicht. Der Auf: 
nahme reichliher mäifleriger Bejtandteile im Freileben 
fommt man damit nicht nahe. Im Sommer tft zweifellos 
die ausschlieglihe Ernährung mit frifhen Ameifenpuppen 
die befte, wenn man dieje regelmäßig erhalten fann. Andern: 
fal3 tut man bejjer, die frifhen Puppen al3 reichliche Bei: 
gabe zu einem guten Futtergemiich zu verwenden. 

Herrn U. W., Neuftadt (O.-Schl.). Vermutlich werden 
die ©. die Hirje treffen. Unfere Finfenvögel vertragen fich 
mit ihnen. Raptäubchen find Eleine langihmwänzige Taubchen 
von oberjeitS bräunlicher, unten weißer Farbe. Vorder: 
fopf, Kehle, Unterjchwanzdeden, zwei Binden über den 
Bürzel find jchwarz, zwiichen diejen eine weiße Binde; 
auf der einen Armfchmwinge und deren Dedfedern befinden 
fih jhwarze, metalliih glänzende Fleden. Der Schnabel 
it rot; 2g. 220, Schwanz 140 mm, Anfangs fcheu, find 
fie bald zutraulich und verträglid, von ruhigem, fanften 
Wejen. Site frejien Hirie, Spislamen, Rüben, Mohn, 
Maisihrot, Buhmweizengrüge, Ameifenpuppen, Droffelfutter, 
zerjchnittene Mehlwürmer, Fleingefchnittene Wogelmiere, 
Salat, Spinat. 

Herrn 8.3. in B. Die Käfer find jedenfalls Mehlfäfer. 
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Waldvögel, Exoten, 
Bapageien, Weichfrefier. Lifte 13 gratis. 
Unfragen nur gegen Rüdporto. [387 


W.Gönel, Leipzig, 


Zrödfingring 1 Telephon 14958. 


la Bogelfuiter. 


Beites Naturfutter in ‚allerfeinfter 
Mifhung, für Beilige, Stiegliße, Gimpel, 
Kreuzichnäbel ufm. fahmänniich zus 
fammengeftellt, Ad. 4.20 A. Garant. 
rein mit guten Fichtenjamen und Mohn. 
Mufter und Anfragen gegen Nüdporto. 
&ebe auch noch einige Rolierenvögel ab. 
Mar Janmank, Sropbreitenbad) 

En (Thüringer Wald). [388 


Antung! Gertügelhalter! 


as beite 


Küren- u. Geflüneliutter 


Kiefern mir fofort gegen Nachnahme 


für Kanarien, 


in Boftpafeten a ® Pfund netto 
Br. geihälte Hirfe . - p. Vak. 30.#% 
Pr. ungeichälte Hirfe - p. Bat. 20.% 
Br. Bruchreis . p. Bat. 25. 


Br. Laplatamais, Heinkörn. p.Baf.23.% 
Pr. Buchweizengrüke . P- Batl.41.A 
ohne jede Extraberehnung 
von Porto und Verpadung 


„iag‘‘ 


Rahrıngsmittel-Inödnftrie U.:8. 
Berjandabteilung. 


Berlin SW 11, Defjauer Str. 32. [389 


ısız. „Ormis“ 1917. 


Freie Bezugsvereinigung der 
Vogelliebhaber Deutschlands. 


@Reform-Normal ® 


ndividuele Weichfutter nach gütigen 
Angaben des Herrn Apotheter N. Jena, 
Biherah-Rik. Yolfter Naturfutter- 
erjat mit natürl. NRährfalz und aus 
den allerbeften Zutaten hergeitellt. 

Nef.-Normal I. Volierenmifchung 
Bid. 7.50 # 

Ref. Normal II. Grasmüdenarten 
9.7. 
Nei.-Normal II. Nactigallen ufv. 
fd. 8.50 M 

Rei.Normal IV. Gelbipötter ujm. 
d.12.— MH 



























Ref.-NormalV. Drofieln und ‚Starte 
T— 
Dr. Lahmanns Nährfalzertratt 


Dofe 3.50 4 
Kondeniierted Eigelb. 50 8 3.— M 
Nährjalz, Dr. Nieged Tüte —.50 .M 
„Normalin“, neutraler Kaltzufag 
Tüte —.20 A 
Anfektenpulver in Spristarton 
Karton 1.60 #4 
Zohim-Vetol-Tabletten 
10 Tabletten 2.50 4 
Bogelrettung Pfeiffer. Dofe 1.25 
Bohls Bogelmedivinen jenac Bedarf. 
Sruis-Näpfe: 
in Porzellan 
1 19:/o><41/,<3!], cm 2.20 % 
II 151/,><51),<3!/, em 3.20 w} 


„Dreni3’-Mitgliever erhalten auf bie 
um Miichfutter 5°/, Rabatt. ma 
Ameifenpuppen 1920 Bid. 35.— MR 
Weipwurm 1920 Pd. 28.— A 
freibleibend! 
Ditglieder werden bevorzugt! » 
Körner-Mifchiutter Ta 
Bitte Arten angeben! 
Finfen-, Stieglit-, Gimpel, 
Kanarienfutter ujw, Bid. 4.— #4 
Delfaaten aller Art 
in jeder Menge zu Tagespreijen. 
Ornis-Blätter für jedes Mitglied frei! 


„Ornis-Haus“, Halle a. S. 
Süpdftraße Nr. 49. 
Leiter Iangjähriger Fachmann! 
Ornis-Blatt und Preislifte mit 
Borwort 1.50 Mark. 
SFernfprerher Nr. 4198. 
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Berlag der 


Zerlegbar - Leichtefte Reinigung - Einfadhfter firjderer Transport 
1. Preis beim Käfige-Wettbeiwwerb Leipzig 1919 (f. Gef. Welt 1920, Heft 14 —16) 
werden für alle Vogelarten Hergeftellt. 
= Ausführung: 
Hartholz, maturladiert, Bintichublade, Porzellannäpfe, Ledertuchdede. 
Keine Zabriktvare, jondern befte Spezialarbeit! 


Anfertigung als Kiftenfäfig oder Wiener Form (Halboffen) oder halboffen 
mit fefter Rüdwand. Ohne jedes Werklzeug in einer Minute zur 
fammengejtellt vejp. zerlegt. Berpadung zum Gelbitkoftenprei3. 


Sertige auch jede Art Käfige und Bo- 
tieren nad) Zeichnung oder Mafangabe. 


— Anfragen Rüdporto beifügen 
Schlagnege ohne Mittelfteg 


#. {HädI. Vögel, 17,650 M., 20,00 M. u. 25,00 M., prima handgefnüpfte Ware, 


Robert Kühn, Borna b. Leipzig, Bahnyofitr. 42. 


Spezialwerfjtätte für Käfigban. 
Koitihed-KRonto Leipzig 92250. 
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Marte Primus 


Beftes Univerjalfutter für in- und aus 
Yändifche infektenfrefiende Gingbögel. 
Seit 16 Jahren beitend bewährt, von 
hervorragenden Pflegern begutachtet und 
empfohlen. Aujammengejegt aus nur 
einwandfreien erjtflaffigen Beftanbteilen. 
Sn Original-arton & 4 12.—, 5 Rat» 
tong ein Boftlolli. Sofe per Kilo. 14.—. 
Ber Abnahme von 4 Kilo und Vorein- 
fendung des Betrages franto Lieferung. , 
Wiederberfänfer 
an allen Plätzen geiucht. 
Zurenz HSirkhmant, 
Augsburg B. 169. 


Bogel-, Külen- u. 
Geflüügelfutter 


Wir offerieren freibleibend, jolange 
Vorrat reicht: 


Univerjalfutter 


„Zederbifien‘‘, hochprima, mit exft- 
Haffigen Ameijeneiern 1920 gemijcht, 
396] Pfd. 5.— M. 
Ameifeneier, Ia, 1920, Pfd. 35.— M. 
Sanarienfingfutter, hochjein, 
Pd. 3.80 M. 
Weiktuurm, Ia, 1920, Bid. 26.— M. 
Waldbogelfutter, mitreihl.Hanf, Ia, 
Bfd. 3.80 M. 


Zeifig: u. Stiegligfutter, m. Hanf, 
Bigorien, Tabal- und Korndlumen- 
jamen, h Bid. 3.80 M. 

Exvtenfutter,Spis u.Hirie, Pfb.3.80M. 

Bapageifutter, mit Erbnüfen, 

Bid. 5.50 


D.Waschinski & Co. 
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sokg /hk& | Biesenthal bei Berlin 
Blaumohn. i Der 500. A Voftichefonto Berlin Nr. 34825. 
onmterräbjen, 880, 4: HeinerBoften,%o..#7,50, 
Glanz... 195.— 2.20.4 Hanfiant ee ! 
Lein.. 2. r 0er 310.— 3.504 | Otto Strittmatter, Lörrad) (Baden), 
Waldvogelfutter, I . 320.— 3.50% Herrenftr. 18. [397 
ie IE BO, BO A ee ee 
Sanarienfutter 1 .375.— 4.—H 
Me nn Sn Sollfrei find alle 
Kütenhirfe, bunt . . 150.— 1.80% & 
2 geichn. . 200.— 2.40 .% T 
Geflügelförnerfutt.Ia . 150.— 1.70 M lebenden Ierte, 


Alles in bekannter, guter Dnalität. Die 
Bentnerpreife veritehen fic brutto für 
netto einichl. Sad. 

Stto Germer, Dedeleben 8, 

Vogelfuttergroßhandlung. [398 


Ulle Sorten &ogeliuller 


Yiefert reell und billigit 
FRilh. Heidrich, Brieg Bez. Breölan. 
Poftichedfonto: Breslau 45 777. 


so;  Bogelintter 
für alle Arten Vögel zu billigitem Tage3- 
preis. Bei Unfrage Ridporto erbeten. 


Sranz Hebad, Be 
Raiferdlautern, Hafenitraße 52. 


Merloftraße 23, pt. 
Bogelheim zur befiederten Welt. 
Zwinger von der Vogelweide, 


ftiges. (Metourmarte.) 


Simon-Dad-Str. 7. 







Nachdem nunmehr die alten, billiger erworbenen Papier: 
borräte aufgebraudt find, muhten wir neue Vorräte zu twefentlich 
höherem reife erwerben und jehen und nunmehr genötigt, in 
Berulfihtigung der inzwijchen wiederum erhöhten Buchödrud- 
preife den Abbonnementsbetrag für die „Geftederte WWelt‘‘ 


.r 


für das Vierteljahr auf LO M. 
feftzufegen. Wir hoffen, daß die bisherigen Abnehmer den Verhält- 
niffen Rechnung tragen und der „‚Öefieberten Welt’ aud) unter diejen 
veränderten Verhältnifien treue Gefolgihaft leiien mwerden. 

Sm eigenen Intereffe bitten mir, 
das Abonnement anfdie Gefiederte Welt rechtzeitig ernenerit 
zu wollen. Die Gefiederte Welt Tann jowohl duch den Buchhandel 
als auch durch die PWoft bezogen werden, aud; mird biejelbe gegen 
Ginfendung von 11,20 4 p. Vierteljahr (Ausland: Balutazujhlag) 
von der Verlagsbudhhandlung direkt verjandt. 

Alle Poft-Abonnementen wollen bei der Pot nur „mit Nach: 
lieferung‘“ beftellen! — Ohne diejen ausdrüdlihen Vermerk Liefert 
die Boft nur vom Tage ber Beitellung ab. Die inzwiihen erjchienenen 
Nummern des Vierteljahres würden aljo vem Befteler dann nicht zugehen. 


Bogelliebhaber forget für enre Beitichrift! 


Greuß’ihe VBerlagsbuchhandlung, Magdeburg 


Boftihed-Konto: Magdeburg 3148. 













































hen Berlagsbuhhan 
























alfo daher fein Ertrazufchlag. Vogel- 
preisliften verjende gegen 1.— A in 
Marten. Zwergrafjehunde, Schnaugzer, 
Kaninchen zu billigften Breifen. NRüd- 
porto beifügen. Suche weite Mänie, 
Meerichweinchen, friiche Alnteifen= 

eier zu faufen, evtl. Taufch. [398 


Emmy Bob, Cöln a. RH., 


1 Stieglis, 1 Rothänfling, 1 Feld: 
lerche, 1 Rotfehlchen gebe in Tauich 
gegen Kanarienmänuchen od. fon- 


[399 
B. Nütert, Berlin O 112, 






Te n 
Verantwortlich für die SORT = a j ann gie, Hermödorf bei Berlin; für den Unzeigenteil;: Hranz Wunderlich, Magdeburg, Breiter Xbeg 156, 


dlung in Magdeburg. — Drud von U. Hopfer, Burg b. M. 
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ie Austaufchzentrale der Erote 

‚ Haber und -Büchter hat Exotei 
Art, insbefondere zunge Wellenft 
Taufenb abzugeben. Gemeinnügiger N: 
meis von Blüihteradrefjen. Anfragen 
Rüdporto an 
N. Krabbe, Anklam, Demminer Str.10, 


1 junger Rabe # 


jehr zahmer 
diesjährige Brut, für 50 A zu verk, und 
ein prima erjtllaffiger Stieglighaht 
zu vertaufchen gegen Wellenfittich, Ladje 
tauben oder andere Exoten. (Beide 
find erftflaffige, gejunde,munteve Tiere 


Kurt Brüder, Wernigerode a.d. 
Burgitraße 28. faoL 


Bertaniche 


mehrere 6 Wochen alte Harzer Noller 
gegen Ruß, Fremdl. Stubenbögel, 2 
Einheimiiche Stubenvögel, Jahrg 
Gef. Welt oder Exoten. 02 
Kris Egelhofer, Adminiftration it 

Stepperg b. Rennertöhofen a. db. Donau 


3,1 bintrote Kreuzichnäbel, evil 
auch einzeln, 1 gutfingende Gartem 
'grasmücde, 1 gutfingendes Schwarz: 
plättchen gibt ab gegen Angebot ode 
Anfrage { 
Mar Zaumann, Grofbreitenbad 

(<hür.). [408 

















{ 


GSartengrasmüde, VPlättchen 
s oder Nachtigall (vrima) 
im Tauich geg. Schindler-Räfta, auf erh, 
ei. 1 Flemming-Gefelich.-Käftg, neu 
70><42><55 cm, verkauft, eotl. vertauft 

Völker, Stettin, Schnellftr. 7. [404 


Pertauiche ° 


eine diesj. Eule und ein Paar rote 
Amaranten. In Taufh neh 
Rntnarienweibehen. Offerten ax 
Sr. Ganter, Steinen, 

Amt Lörrad, Baden. [408 


Bertauide: 


1 Raar Larhtauben, diesjährige 
1 Krenzichnabel, ichön rot befi 
Sn Taufh nehme ı hochgelbes 
tarientweibchen, junges, noch mi 
zur Brut benüßtes oder biezjähr. d 
tiefer, guter Abftammung. 

M. Shöll, Garmiich (Ober 


Sule: 


1,0 NRahtigall, 1,0 Sperbergras 
müde od. Sonnenbogel im Tu 
gegen 1 Tautjingendes Schiv 
plättchen, dal. Auntfel, 1,1Bandfi 

0,1 Schmetterlingsfint. 4 
Schniter, Schramberg, Bernedftr. Mi 


2 junge Wiedehopfe 


fowie garant. fleifig fingender, finger 
zahmer, Pirol zu vert. gegen Exoten 
2. Zrohn, Horft-Emidher, [4 


Bis 1200 Marf 7 


für Graupapageien, 


bi8 450 Mark 
für Grünpapageien zahlt Ud. Mülle 
409] Hamburg 22, Mozart 


a 
3u Taufen gejudit 
E.2. Brehm, „Dervolitändige Bag 
fang“, 1855! Andrens Naumann,,D 
Vogelfteller“, Leipzig 1789. Te 
Matilde Kirften, Weinböhle, 
Carolaftraße 37. ; 


Kaufe: 
+. 
G. 2. Brehm, ‚„„Der vollftändige Vogt 
fang‘‘, 1855; Undreasd Nau 
| ‚Der Vogelfteller‘’, Leipzig 1789 
Angebote unter 6.6, an D 
fiederte Welt’’ erbeten. 


Bertanidh 


Bilz, Das neue Naturheilnerf 
Doppel-Auflage, neu, gegen Ia {ch 
Nachtigall oder Sproffer (Fri 

bon 1921). 
Herm. Gareis, Schuhmacher, 
Pergamentergafje 24. 


x Mm 
suiernate 
für da3 am 16. Juni 1921 zu 
gabe gelangende Heft 12 der 5 
erbitten bis 10. Juni 1921 
Der SInfertionspreis beträ 
die biergeipaltene Nonpa 
zeile oder deren Raum 1.— 


ei 
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Jahrgang L. 
Deft 12. 16. Juni 1921. 


| Breiter Weg 156. 


Mein Kleiner Gelbhaubenkakadn. 
Don Adalbert Nedermann, Forjtpraftifant 
(Rothenbud,-Speijart). 
(Nahdrud verboten.) 

(E? tft eine alte Liebhaberei bei mir, jchon von 
Sugend an, die Liebe zu den Papageien. Hvar 

‘ Hatte ich als Junge auch Eljtern, Dohlen und Eichel- 
häher, die fprechen lernten, auch fingerzahme Turm- 
fallen und jogar eine Sumpfohreule, deren Aufzucht 
‚ mir recht Mühe machte; aber immer wieder 309 es 
mich zu den Bapageien, fiir mich ihres Preijeg wegen 
fo jchwer erreichbar. Schon meine Weihnachtsbriefe 
an das Chriftkind jeliger Kinderzeit trugen an erjter 
; Stelle: Ein Papagei. Meine etiten Erfahrungen 
jammelte ich in früher Jugendzeit an einem fleinen 

' Alexanderfittich, der freilich nie recht zahm wurde, 
jondern immer wieder fräftig biß, auch damals faljch 
gefüttert wurde — er erhielt eigentlich nur Hanf, 
wie e3 der Hamburger Händler geraten. Dann 
‚ folgte ein Rojakafadı, den ich bei einer Wanderfahrt 
in Paris erjtand. Weil aber nteinem sreund jein 
 Bogel am erjten Tage nach der Nückunft entflog 
, — e3 war ein wundervoller Anblict übrigens, das 
zarte Roja des frei und gewandt ziehenden Vogels 
‚am roten Abendhimmel — jo gab ich ihn bald ab, 
‚ da mein armer Freund fich nicht tröften fonnte über 
‘ jeinen Berluft. Der Vogel ift jeit 1908 in dauernder 
' Bflege eines Geiftlichen, der ihn jehr liebgewonnen 
' Hat. Ein paar Jahre Später erhielt ich zu Weih- 
‚ nachten einen Doppelgelbkopf, allerdings jehr alt und 
‚am Flügel lahm durch den Bik eines Schoßhundes. 
- Er war mir Erfaß für die entgangene Freundichaft 
‚ einer Blauftirnamazone, meines Onfel3; diejen Vogel 
‚ nämlich, der fich lange von niemand angreifen ließ 
‚als von mir, mir biß in den dritten Stod auf. Zu- 
‚ zuf auf die Schulter flog, mich am Tritt fannte und 
jtet3 begrüßte, hatte ich einmal, al er vor Schred 
‚ zubiß, ebenfall3 aus Schred, vielleicht auch im jähen 
| Born, geichlagen, ein einziger Schlag mit der Hand 


Hai 













Die Gefiederte Welt gelangt am Donnerstag nach dem 1. u, 15. jedes Monats zur 
Ausgabe und koltet vierteljährlich 6.- Mark. Einzelpreis des Deftes 1.20 Mark. 


Inferate für die folgende Nummer mülfen bis fpäteltens Freitag früb in Händen der Verlagsbuchbandlung fein. 
Die viergelpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum wird mit 1.- Mark berechnet. 


Creutz’fche Verlagsbuchbandlung (M. Kreticbmann) in Magdeburg. 
Polftfcbeckamt: Magdeburg 3148. 


fernfprecer: 1323. 





und jeit der Zeit hat er mich nie mehr gemocht. Er 
übertrug all jeine Neigung auf den Befiger und ftarb 
aus Sehnfucht zu Beginn des Krieges, als fein Be- 
Jiger erjt ein paar Wochen weg war. Sede andere 
Perjon biß dieje Amazone fofort. Nun der Gelb- 
fopf war recht zutraulich, aber er ging an Alters- 
Ihwäche nach fnapp einem Jahre ein. Mehr Freude 
hatte ich an einer prachtvoll gezeichneten Blauftirn- 
amazone, die ich mir al® junger Student aus Ham- 
burg fommen ließ. Solange ich bei ihr im Zimmer 
war, bot jie ihre ganze Liebenswürdigfeit auf, aber 
war ich im Kolleg, dann jchrie fie faft immer, 
und nad zwei Semejtern gab ich fie wegen diefer 
Schwierigkeiten, die fie mir machte, an eine Ver- 
wandte, die den jonjt jehr quten Vogel noch heute 
pflegt. Ich Habe nun Ausficht, meinen alten Lieb- 
ling jest, nach beinahe zehn Jahren, wieder zu be- 
fommen. Bwifchendurch pflegte ich auch Wellen- 
fittiche, die, jelbjt ausgewachjen, bald zahm wurden, 
und grauföpfige Zwergpapageien, von denen einer 
gerne Exoten, die fich vertraut neben ihn feßten, die 
Beine durchbig, Wunden, die überraschend fchnell 
heilten, jo 3. B. bei einer Schwarzfopfnonne, Und 
dann fam der Krieg. Da erwarb ich vom Felde 
aus im Jahre 1916 von einem fächlischen Händler 
einen Kleinen Gelbhaubenfafadu, einem Freunde zum 
Gejchent. Sch jelbit jah den Kafadu erft 1920, nach 
fajt vier Jahren, weil ich furz nach Beftellung in 
Gefangenjchaft geriet. Mein Freund ijt gefallen und 
ihn zum Gedenken bleibt der Bapagei auf Lebenszeit 
bei mir. Wie jah aber der arme Kerl aus! Die 
durchoug unjachgemäße Fütterung mit Tischabfällen 
und Neis hatte ihn recht heruntergebracht. Einmal 
war er entflogen und hatte fich in den äußerften 
Zweigen eines vollbeladenen Pfirfichhaumes an den 
Knojpen gütlich getan, dafür hatte ihn fein Sriegs- 
pfleger Ichmählich geitugt und nun Jah er aus wie 
gerupft und die Jahre alten Stiümpfe quälten den 
Bogel, der immer an jeinem Gefieder neitelte, daß 


90 


ich glaubte, er habe das Federfrejjen gelernt. Sch 
nahm ihn, jobald eg mir möglich war, ganz zu mir, 
jehr gegen den Willen jeiner legten Pflegerin, gegen 
die er, wie überhaupt gegen Damen, äußerft lieb ijt 
und war. Merkwürdigerweije jchrecdt er vor jedem 
SKinde, auch vor unbefannten Tieren, und dann faucht 
er wie eine Schlange und jtellt feinen prächtigen 
gelben Schopf in typiiche „Schreditellung“. Bei 
mir erhielt er nun oft und regelmähig Bäder, an 
die er fich bald gewöhnte Ein ganz einfaches Ver- 
fahren: er wird mit einem Blumenbeftäuber tüchtig 
eingebrauft und hält ganz jtill dabei, Lüftet die Flügel 
“und fpreizt den Schwanz, jtellt die Deckfedern, daß 
überall das wohlig empfundene Naß bingelangen 
fann. Dann 309 ic ihm die alten TFederjtümpfe 
aus, erit an einem Flügel und am halben Schwanz, 
nad etwa drei Wochen am andern. Das muß rajd) 
gefchehen und natürlich nicht auf einmal. Über den 
fleinen Schred half Zureden und Liebfojen rajch hin- 
weg; was überhaupt gejchah, hat er faum gemerft. 
Seßt hat er jein volles Gefieder wieder erhalten und 
prangt blütenweiß, wie lebendes feines Porzellan. 
AS Futter erhält er Hafer und Hirfe und ein paar 
Sonnenblumenjamen, feine Abfälle vom Tijch mehr; 
nad Hanf ijt er jehr begierig, aber den entziehe 
ich ihm zumeilt, nach dem Nate von Dr. med. Otto 
in feinem jehr empfehlenswerten Buch: Der Grau- 
papagei. Gern mag er den Rahm abgefochter Milch, 
auffallenderweije aber nur wenig Früchte, auch feine 
BZirbelnüffe. Er frißt jehr wenig und verjtrent faft 
nicht, in wohltuendem Gegenjag zu meinen früheren 
Amazonen und zwei Nojafafadus. Grüne Yiweige 
aller Art benagt er gern und für freie Bewegung 
ift er jehr dankbar. Selbit in den Wald läßt er 
fich mitnehmen und fnabbert dann vergnügt an 
niederen Sträuchern; einen Fluchtverjud machte er 
bei mir noch nie, freilich trägt er zur Sicherheit 
bei .jolchen Ausflügen eine fleine, leichte Kette, an 
die er fich rajch gewöhnt. Das Anlegen und Ab- 
nehmen hindert er gar nicht mehr durch Bilfe, nach 
ruhiger Beltrafung die erften Male. Überhaupt fand 
ich, daß man Papageien gegenüber ruhig, aber be- 
Itimmmt und ficher auftreten muß, dann lafjen fie jich 
das Beißen und Schreien abgewöhnen. Fühlt fich 
der Kafadu für länger allein oder nicht beachtet, 
dann gellen feine Schreie, erhält er Antwort oder 
ilt er der Mittelpunkt befonder3 in Damengefellichaft, 
dann ift er der liebenswirdigite Kerl. Den ganzen 
Tag will er am Kopf gegrault fein und da fann er 
ichmeicheln wie ein Schoßhündchen. Am Boden fühlt 
er Sich jehr unficher und gleich Flettert er an den 
Beinen in die Höhe, womöglich auf die Schulter, 
jeinen Lieblingsplag. Liege ich auf dem Sofa, jo 
fommt er gern herauf und hält mit eifrigem Nicen 
und jchmeichelndem Auf fein Köpfchen Hin. Cine 
große Sprachfertigfeit bejigt er nicht, wie wohl alle 
Kafadus. Sein Name „Sacele” und „Ia, ja” find 
bisher fein einziger Wortjchat. Aber die wenigen 
Worte jpricht er jo deutlich und je nad) Zaune in 
wechjelndem Zonfall, daß e8 ganz erjtaunlidh ift. 
Abends und auch im Walde, und dann, wenn er fich 
jo ganz wohl fühlt, übt er Sich auch im Pfeifen. 
Wean Hat mir jchon dag ziwanzigfache des urjprüng- 
lichen Anfaufspreijes für Saclele geboten, aber ich 


Neckermann, Mein Kleiner Gelbhaubenfafadu. — Birk, Das Arbeitsjahr des Vogelliebhabers. 
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bleibe natürlich dem drolligen Kerl treu. Im einigen 
Tagen fol er die jchon erwähnte Blauftitnamazone 
als Gefelljchaft erhalten. Mit anderen Papageien 
vertrug er fich recht gut; er hatte eine zeitlang als 
Kameraden einen Rojafafadıı und eine zweite Blau- 
ftirnamazone, die mir leider — ich erhielt fie jhon 
franf — nach ein paar Wochen einging. Wer übrigens 
für einen etwa dur Krieggnot herabgefommenen 
PBapägei irgendwelcher Art gute Pflege jucht, der 
ichreibe mir; SJacele freut fich jchon auf weitere 
Sejellichaft. Gegen äußere Einflüfje tft mein Kleiner 
Gelbhaubenfafadu überrafchend widerjtandsfähig. 
So fitt er de Nachts — hier im Spejjart mit 
feinem rauhen Klima — in einen nicht verhüllten 
Käfig in meinem Schlafzimmer bei offenem Teniter. 
Gegen Zugluft freilich und jeden jchroffen Tempe- 
raturwechfel jchüge ich ihn. Negnerijches Wetter 
mag er gar nicht;, da fit er ganz traurig auf jeiner 
Stange im Käfig und bläht die Schnurrbartfedern 
und drückt dag Köpfchen zum Hindämmern ins volle 
weiche Gefieder und zieht weiße Vider über jeine 
treuen Nehaugen. Eine jchlechte Eigenjchaft Hat er 
doch: alle Gegenftände, die ihm erreichbar find, be- 
nagt er, jeien e8 nın Halsbinden oder Möbel oder 
Vorhänge, wenn er. nur etwas ohne Aufjicht ift. 
Aber das Läßt fich ja fo leicht verhindern. Das 
fann ich jagen: wer einen lieben Kameraden in der 
Vogelwelt jucht, der dankbar jede Pflege und Liebe 
{ohnt, anfpruchglos und hart ift, dem kann id) nach 
meinen Erfahrungen einen fleinen Gelbhaubenfafadu 
nur empfehlen. Sacdgemäße Fütterung, jtaub- und 
rauchfreie Luft, Sonne, hie und da ein freier Zlug 
durch8 Zimmer: das find die Geheimnifje, die dem 
Bogel Gefundheit und Wohlbefinden, dem Pfleger 
dauernden Genuß und Freude jichern. 
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Das Arbeitsjahr des Bogelließhabers. € 
Vortrag, gehalten im Verein für Vogelfunde, [hub und 7 
zftebhaberet zu Leipzig. E 
Bon Y. Birk. 

(Fortjegung.) (Nahdrud verboten.) 
X it dem Übergang in den Monat Juni tft für 
den Liebhaber die Zeit des fühen Lohnes für 4 

die aufopfernde Pflege feiner Lieblinge bald vorbei. 
Überwinterte Vögel, wie Sprofjer und Nachtigall, 
die fchon zeitig im Winter in den Schlag Tamen,’” 
veritummen bald, ebenfo fommen auch die übrigen - 
überwinterten Weichfrefjer viel eher in die Maufer. 
Srijchfänge befinden fich auch im Juni noch im fleiigen 
Gefang. Iegt beim Abdflauen des Gejanges it e& 
an der Zeit, Vögel, die bis jegt noch feine frijchen 
Puppen erhielten, jolche als Neben- oder Haupt 
futter zu reichen; der Liebhaber wird e8 im folgen-" 
den Winter dankbar empfinden, denn der Winter ift 
fang und ftellt an die Gejundheit und Widerjtands- 
fraft der Vögel große Anforderungen. Bei Eintritt” 
der Maufer ift der Vogel jorgjam gegen Zugluft” 
zu jchügen, da während diejer Yeit der Vogel gegen 
Erkältungen ganz bejonders empfindlich ift. 2 
Sm Juli verftummen fajt alle Weichfrefjer ni 
Ausnahme einiger Arten, und für den Liebhaber 
gibt e& zwar weniger Genuß, aber um jo mehr Ent 


faltung jeiner Pflegerfenntnifje. Schreibe. ich do 
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dem glüclichen, normalen Verlauf der Maufer eine 
Derartige wichtige Rolle im Leben des VBogel3 zu, 
dab ich behaupte, der größte Teil aller einheimijchen 
Stubenvögel geht an jchlechter, ftocdender oder gänz- 
lich fehlender Maufer zugrunde. CS entwideln fich 
daraus verjchiedene Krankheitsformen, die vielfach erft 
im Winter die Urjache zum Tode des Vogels geben. 
Sch stehe auf den Standpunkt, daß der normale 
Berlauf der Maujer dem Bogel erjt das Privileg 
zum ausdauernden Stubenvogel gibt. Darum, Lieb- 
haber, bietet vor und während der Maufer euren 
- Lieblingen den natürlichiten Zuttererjaß, friiche Amei- 
jenpuppen, helft mit Naturfutter, bejtehend aus 
Raupen, Spinnen, überhaupt allen habhaften In- 


jeften fleißig nach, denn, je gefünder und widerftands- 


fähiger ein. Vogel die Überwinterung antritt, um jo 
Leichter wird er den Gefahren derjelben ausweichen 
und jeinen Pfleger durch fleifigen Gejang entlohnen 
‚  fönnen. 
Im Monat 
Auguft findet 
das Brutgejchäft 
der freilebenden 
Bögel jein Ende 
und ind für den 
Liebhaber die 
- günftigiten Mo- 
nate, falls er jich 

_ einmal mit dem 

Auffüttern 

junger Ntejtvögel 
befafjen will. 
Mai, Sunt, Suli 

- und Augujt nur 
noch für einige 
Körnerfrejjer- 
arten. Für den 


gelliebhaber 
rejp. Gejangs- 
 liebhaber ijt es 
eine undanfbare 
Sade, ji mit 
der Aufzucht 
junger Nteftuögel 
zu beichäftigen, 
da fait alle auf- 
gepäppelten Zundvögel in ihrem Naturgejang tümper- 
hafte Vögel werden. Ausgenommen find die Arten, bei 
denen ein Hauptgewicht im Gejang auf Smitationen 
‚gelegt wird, dieje werden, falls jie in gejangsreicher 
Umgebung aufwachjen, zu ganz leidlichen Sängern. 
- Unjere Sängerfürften, wie Nachtigall, Garten>, Sperber- 
und Möncgrasmüde, Sing und Schwarzdrofjel, 
Buchfint ufw., find nur befriedigend als Wildfänge, 
‚was Gejang anbetrifft; in anderen von vielen Lieb- 
Habern ebenfalls gejchägten Eigenjchaften, wie fleiht- 
‚gen Gejang, jchmudes Gefieder, Zutraulichkeit ufw., 
übertreffen fie vielfach die Wildfänge Mein Stand- 
punft ijt der, nur ein Wildfang, mag er auch der 
Stürmifchite, trogigfte Burjche fein, wird meiner Lieb- 
- haberei die natürliche Weihe geben; jpürt man Doc) 
aus allen Bewegungen voll Feuer und Temperament 
eines WildfangS die unverfäljchte Natürlichkeit, und 


Hausrotihmanz nach der Jugendmaufer (cairei-Kleid), 
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das ijt für mich die Hauptjache. Nicht nur am Gejang 
meiner Lieblinge, jondern jpeziell auch am ganzen 
Benehmen, und jei e8 auch das der natürlichen Wild- 
heit, findet meine Naturjehnjucht ihre Befriedigung, 
atmet man doc aus allem diefem den Hau der 
reinen, unverfälichten Natur. Wenn ich aufrichtig 
jein joll, jo muß ich gejtehen, daß ich auf eine ganz 
bejondere Hahmbeit der Sängerfürjten fein bejon- 
dere3 Gewicht lege, denn meiltens fingen dieje ganz 
hervorragend zahmen und zutraulichen Vögel nur, 
wenn jte ihren Pfleger nicht jehen, erbliden‘ fie 
aber denjelben, jo ijt eg mit dem Gejang vorbei, fie 
därjten förmlich in ihrer Zutraulichfeit nach der Be- 
Ihäftigung jeitens des Pflegers mit den Pfleglingen. 
Neugierig, auf- 
geregt, mit lan= 
gem Halje nach 
den programs 
mäßig zu erwar- 
tenden Mebl- 
wurm  jpähend, 
geht er im Käfig 
bin und her und 
dag ganze Be- 
nehmen it ein Bitten und 
Betteln nach der Gunft 
des Bflegers rejp.nach dem 

zappelnden Mehlwurm in 

der Hand desjelben. Ganz 

bejonders fünnen Dem 

Liebhaber aufgepäppelte 

Bögel in diejer Beziehung 

auf die Kerven fallen, aber 

immerhin find alle dieje 

Erjcheinungen Dinge des 

perjönlichen Gejchmaces 

de3 Liebhaber. Aus 

diefem Grunde lege ich 

auch feinen großen Wert 

auf das wohl ein berr- 

lies Bild für das Auge 

de3 Naturfreundes bie- 

tende Nehmen der Mehl- 
 würmer aus der Hand des 

Bfleger3; vielmehr Halte 

ich e8 für richtiger, der 
Bogel befommt, um diejen 
läjtigen Nebenerjcheinungen beim Anblick des Bflegers 
aus dem Wege zu gehen, die Mehlwürner, eben weil 
jte auch nur Futter find, in das Futtergefchirr obenauf. 
Niemals menge man diejelben unter dag Fzutter, angeb- 
lich, um den Bogel nicht gleich auf einmal in den gänz- 
lichen Genuß diejer für ihn ficher Iufullijchen Genüfje zu 
verjegen. Denn, weiß der Bogel erjt einmal, daß fich 
noch mehr von diejer Delifatejje unter dem Futter 
befindet, jo leert er jeden Tag durch Suchen nad 
den Mehlwürmern den größten Teil des Futter3 auf 
den Käfigboden, welches jomit verloren geht. Dem 
Anfänger in der Liebhaberei möchte ich Hingegen 
raten, falls er einmal duch Zufall in den Belis 
eine jungen Nejtvogels geraten jollte, jich ja mit 
der Aufpäppelung desjelben zu befallen, denn eine 
bejjere Schule gibt e3 für den Liebhaber nicht, und 






nicht zu vergejjen der Llieblichen Augenblicsbilder, 
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welche die Anhänglichfett an feinen Pfleger fold, 


eines unbeholfenen Tollpatjches Hervorzaubert. Der 
Liebhaber muß Schule machen, er muß alles, nicht 
nur theoretifch, fondern auch praftifch lernen, will er 
den Leiden der Liebhaberei gewachjen und den Freuden 
derjelben in vollem Mape zugänglich jein. Der 
Monat Auguft, der die Beendigung der Maufer fait 
aller edleren Sänger mit fich bringt, ftellt den big- 
her im Vertrauen auf die zur Verfügung jtehenden 
frifchen Ameifenpuppen in Bunft Fütterung jorglos 
lebenden Liebhaber vor eine neue, bei Kenntnis nicht 
chwierige Aufgabe. Der Segen, der fich in den 
Monaten Mai, Juni und Juli in Öeftalt von frijchen 
Ameifenpuppen über unjere Liebhaberei ergießt, be- 
ginnt gegen Mitte Auguft zu verfiegen, da gilt es 
num, rechtzeitig und mit Sachfenntnis jeine Lieb- 
Iinge an da3 als Winterfutter geltende Mijchjutter 
zu gewöhnen. Die Umgewöhnung von frischen Puppen 
ang Mijchfutter geht ebenjo wie dag von Mijchjutter 
an frijche Puppen vor fich, bloß mit dem Unter- 
ichted, daß man nicht jo Ängjtlich verfahren muß, wie 
bei leßterem wegen der abnormalen Maufjer im Zrüb- 
jahr. Am beiten tut der Liebhaber, wenn er mit 
der Umgewöhnung nicht jo jehr weit in den Auguft 
hinein wartet, denn der zufließende Strom der frijchen 
Puppen wird immer jpärlicher, ja er fann durch 
Witterungseinflüffe jo plöglic) verjagen, daß dem 
Liebhaber mit feinen Pfleglingen ernjtliche Stunden 
bejchieden fein fünnen. Es ijt ratjam, nach Um- 
gewöhnung jolange als noch erhältlich, den Vögeln, 
obenauf aufs Futter oder in einem Extranäpfchen 
niemal3 unters Futter, eine Gaben frilcher Puppen 
zu reihen. Ganz bejonders ilt dies für jich noch 
in der Maufer befindliche Vögel dringend nötig, da 
nur gar zu leicht durch zu plößlichen Übergang ans 
Miichfutter eine Stocdung derjelben eintreten fann. 
Für einige Arten, wie Rotfehlhen, Schwarzplättchen 
und andere Grasmücdenarten jteht im Auguft wieder 
ein anderes unjchägbares natürliches Futter zur Ver- 
fügung und das ijt erjt der, rote Traubenhollumder 
und Jpäter der jchiwarze doldenförmige Hollunder. 
Speziell bei überwinterten Vögeln halte man bei 
PBerabreihung der Beeren ein richtiges Mab; da die- 
jelben eine abführende Wirfung haben, entfetten fie 
den Vogel, bei zu reichlicher Gabe magern die Vögel 
fehr leicht ab und gehen ein. Frilchfänge, jpeztell 
Herbitfriichfänge, können fich jchon eher eine Güte 
tun, doch dürfen die Beeren auch bei ihnen niemals 
das Hauptfutter bilden. Eine, ich fan jagen die 
(äftigite Erfcheinung im Arbeitsjahr de VBogellieb- 
habers macht fich im Auguft ebenfalls bemerkbar, 
wenigjtens bei Vögeln, die zeitig abgemaufert haben, 
und das tjt der einfegende Yug- oder Wandertrieb, 
der fich gleichfall wie im ?reileben als natürlich 
im Käfigleben mit oft jehr läftigem Anhängjel be- 
merfbar macht. (Fortjegung folgt.) 
Bogelfhuß vor, während und nad dem Striege. 
Bon F. v. Artus, Frankfurt a. M. 
(Nahdrud verboten.) 

Hi Märzveilchen find verblüht, die SHimmels- 

ichlüffelcden Laffen Tängit ihre Köpfchen hängen, 
Storch, Schwalbe und Kudud, die Zrühlingsboten 
unter unfern Vögeln, haben ihren Einzug gehalten. 


? ie Er pe u 


- 


Nicht alle der uns im Herbft verlaffenden Vögel 


haben ihren gewohnten Einzug gehalten; hat do) 


der graufame Krieg auch unter umjeren gefiederten Fi 


Freunden teilweije erheblich aufgeräumt, dag Gemüt 
gewifjer Menjchen verroht, und gerade Diejer menjch- 


lichen Noheit fielen und fallen noch heute ein großer 


Teil unferer Sänger zum Opfer. 
E3 darf auch nicht außer acht gelafjen werden, 
da das durch den Krieg bedingte Yerjtören vieler 


ichönen Landjchaften ein Hauptfattor bei der natür- 7 


lichen Dezimierung unferer Singvögel iit. Nicht zu 
verfennen ift e8, daß der deutjche Vogelihug vor 
dem Kriege auf der Höhe ftand; namentlid waren 
03 Vereine und Korporationen, die fi; den Bogel- 
ichuß zur fpeziellen Aufgabe machten, teil3 verknüpft 
mit der Vogelliebhaberei aus ethijchen und äjtheti- 


ichen Meotiven, teil3 aus der nicht zu verfennenden 


Nüglichkeit gewiffer Vogelarten. Ich, erinnere bier 
an die jo herrlich gelegene Mufterjtation des Srei- 
herren dv. Berlepjch in Seebach, die wohl jedem Vogel- 
freunde befannt jein dürfte; von hier aus ergojjen 
fich fegengreiche Ströme der Aufklärung an Städter 
und Landwirte. 1 


Sene Zeiten de3 graujamen Atavismus, aus 
welchem Landwirte die jo nüglichen Eulen, angeblich 


weil Ddiejelben die Spedjeiten benagten, an Die 
Scheumentore nagelten, jind längjt voruber, da man 
e3 endlich einjah, einige der nüglichiten Arten unjerer 


Snjeftenjäger auf dem Augjterbeetat ftehen zu jehen. 


Vielfach jündigte man aus Unverjtand, vielfach aus 
ichnöder Gewinnjucht, indem man für das Erxlegen 
gewiffer Arten Schußprämien zahlte. 

Gegen ficht- und fühldare Übelftände lieb jich, 
obwohl ihre treibenden Urjachen, die Mächte, die viel- 


fach dahinter fteckten, nicht leicht erfennbar waren, 
Bielfach fielen gewilie Arten un- 


leicht ankämpfent. 
jerer Singvögel der Pusjucht und „Mode* zum 
Opfer, gegen welche die Vernunft meilt tauben ‚Ohren 


predigte. Bahnbrechend für einen vernunftgemäßen 


Vogelichug waren gewije Maßnahmen von jeiten 
der Behörden ufw. Der Filchereiverein Wiesbaden 
ichrieb bereil® vor 10 Jahren in jeinem Jahres- 


bericht 1911 ©. 30: „Für dag Erlegen oder Zangen 


von Fijehottern, Fischreihern, Tauchern und Eisvögeln 


werden fünftig von dem Verein Prämien nicht mehr 


bewilligt.“ Daß derartige Mabnahmen für das 


Erhalten gewijl 


nehmen unferes® Cisvogels, der in Schweden und 
Standinavien ausgeftorben ift, deutlich hervor; ic) 
erinnere hier an das jet wieder häufigere Auftreten 


des legteren an der Nidda, einem Flüßchen zwijlchen 


den Drten Nied und Rödelheim im Regierungsbezirk 


Wiesbaden, wo man im legten Jahre wieder mehrere 7 
Bruthöhlen in der fteilen Uferböfchung des Zlühchens 7 


wahrnehmen fonnte. 
Bor allem hatten auch die Frankfurter Vogel- 


ichußvereine, der Verein Sordjand, der Bund für 


Vogelihuß, der Verein Naturjchugpark in Stuttgart 
und die leider durch den Krieg zerjtörte Vogelwarte 
Rofjitten(?) viel zum vernunftgemäßen Bogeljchuge bei- 


getragen, indem diefelben teils aufflärend, teil praf=- 


tifch wirkten. Nicht zu vergejjen jind auch) die von 
der DOberförfterei Darmjtadt vor dem Kriege ge= 


er „Naturdenktmäler” unter den Vögeln- 
prädeftinierend waren, geht aus dem langjamen Zus. 
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Kleiner Gelbhaubenkakadu — Lophochroa sulphurea (Gm.) 


stbeilage zur „Gefiederten Welt“. 1921. (IL. Jahrgang.) 


Förster & Borries, Zwickau 
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E rofenen vogeljchügleriichen Maßnahınen. Hatte die- 
 jelbe doch in ihrem 2000 Hektar umfajjenden Gebiet 
nicht weniger al3 über 600 Berlepjche Niithöhlen 
für Stare und Meijen angebracht, Brutgehölze für 
Sreibrüter angelegt jowie zuttergloden und eine 
Anzahl Bogeltränfen eingerichtet. Nach genauer Beob- 
-achtung fonnte fejtgejtellt werden, dak die Nijtyöhlen 
fajt alle beivohnt waren und das Futter gern 
genommen wurde, allerdings konnten derartige Ein- 
tihtungen nicht ohne Folgen bleiben und beim Durch- 
wandern genannten Gebietes fonnte auch der Nicht- 
fachmann beobachten, daß die Zunahme diejer nüb- 
lichen Vogelarten eine große war. Die genannter 
Oberförjterei bi3 zum Sahre 1913 durch diejen Bogel- 
Ichug entjtandenen Koften betrugen rund 7000 Mart 
und außer einer Winterfütterung entjtanden feine 
Koiten mehr, leßtere betrug pro Sahr 120 Mark. 
-Nechnerijch jtellen jich die Kojten für einen derartig 
großzügig angelegten VBogelihug mit Berzinjung des 
Kapitals und Amortijation jährlich auf 570 Marf, 
dak dies im Verhältnis zum gejchaffenen Nuten 
eine verjchwindend Fleine Summe ijt, dürfte wohl 
‚ einleuchten. 
Für den Bogel- 
Ichuß ferner nicht un- 
erwähnt joll es bleiben, . ee 
daß im Jahre 1913 fs 
dag Minifterium für ER 
 Landwirtjchaft und für 
‚ Öffentliche Arbeiten ge- 
 meinfam einen Erlaß 
an die unterjtellten 
Behörden zum 
' Schuße Der 
 Schwalben 
und des Neit- 
 bauesgab. Im 
‚ gleichen Sahre 
 ordneten einige 
 Ddeutiche Mili- 
‚ därbverwaltun- 
gen an, daß in 
‚ den Gärten der 
Kajernen und 
‚ werden jollten. 
 &o ftand der deutjche Bogelichuß vor dem Kriege 
‚wohl einzig da! Plöglich zueten unheilverfündende 
‚Blite am Horizont des deutjchen Vogeljchuges auf, 
man grub das Kriegsbeil, das Jahrzehnte rojtete, 
‚aus, warf fich gegenjeitig den Sehdehandjchuh zu und 
‚ein graufames Morden begann, ein Morden, vor dem 
‚der Vogeljchug in den Hintergrund gedrängt wurde. 
Man jchonte den Mitmenfchen nicht, wie fonnte man 
' Tiere, von denen vielfach — irrtümlich — behauptet 
wird, daß fie niedrige Snitinfte bejäßen, jchonen. 
Wie eingangs bereits erwähnt, zerjtörte man herrlich 
‚gelegene Ländereien, wahre Dorados unjerer Sing- 
dögel, und in der fo. blühenden Champagne, wo 
‚einjt die flinfe Meije Nebftod für Nebjtod, Blatt 
‚für Blatt im Garten des frohen Weinbauers nach 
‚Ssniekten durchjuchte, jchlugen den Erdboden auf- 
‚wühlende -Öranaten ein, um den Menjchen ihr 
‚ Eigentum, den Vögeln ihre altgewohnten Nijtitätten 
‚zu vernichten. 


A 


Lazarette Bogeljchuganlagen errichtet 


Hausrotiehtvanz nad) der Zugendmaufer (paradoxus-Kleid). 
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Jahre tobte der Krieg und manch alter treuer 
Bogelfchüger und tapferer Krieger bei Freund und 
eind wurde aus unjeren Neihen gerijien. 

Völlig danieder lag der Bogeljhuß nach DBe- 
endigung des Krieges. Vorher jo herrlich daliegende 
Schuggehölze wurden brach und veriwilderten, fein 
mitleidiger Menjch fand fich, der den Höhlenbrütern 
ihre Nijthöhlen renovierte, der fehlende erjeßte oder 
gar neue unjeren tapferen Gehilfen im Weinberg, 
Fort, Feld und Wieje zur Verfügung ftellte; auch 
hier trat injtinftiv wie bei den Menschen eine Woh- 
nungsnot ein, und es ilt daher wohl begreiflich, dak- 
der Frankfurter General-Anzeiger in feiner Nr. 102 
vom 3. Mat d. 3. folgende bemerkenswerte Notiz 
brachte: „Abnahme der Singvögel. Die jtädtijche 
Forjtverwaltung hat die Beobachtung gemacht, daß 
| die Zahl der 
Singvögel fich 
rapid ver- 
mindert bat, 
was für Die 
Landwirtichaft 
einen bedeuten: 
den Schaden 
zur olge Hat. 
Die Horftbe- 
hörde hat jeßt zur Ber- 
mehrung der&ingvögel 
an zahlreichen Bäumen 
der Hauptlandftraßen 
Kiftfäften anbringen 
lajjen.“ 

Diejem Betjpiele 
folgt nun auch Die 
sranffurter Drnitho- 
logiihe Gejellichaft ; 
-beichloß diejelbe doch in 
ihrer legten Borjtands- 
figung eine größere 
Summe zum Anfauf 
und zum Anbringen 
von Nijthöhlen aus- 
zuwerfen. Hoffen wir, 
daß e3 noch nicht zu jpät fein wird, denn bier tut 
raiche Hilfe wirklich not. 

Doch — „die Beiten ändern fich”, können wir 
beute wieder ausrufen, langjam regt e8 fich, der 
nahe am Berdorren gejtandene Baum des Wogel- 
Ichuges fängt am zu treiben, allmählich ftredt er 
feine Afte aus, wenn auch ab und zu noch ein 
Winditoß der Bergangenheit, ein Hauch der Lau- 
heit, die durch den Krieg Plat gegriffen hat, durch 
jeine Zweige fährt; unter jeiner Krone, um feinen 
Stamm aber jcharen fich bereit$ wieder einige der 
alten VBorfämpfer und Kämpfer des ehemals jo auf 
der Höhe jtehenden deutjchen Bogeljchuges und deut- 
cher Bogelliebhaberei dem Sdealismug edel denfen- 
der Menjchen, und vielen fommt das befannte Gnethejche 
Zitat „Edel fei der Menjch, Hilfreich und gut“ wieder 
in den Sinn. 

Wie früher, fo auch jegt wieder, ijt es die Mufter- 
Itation des Freiheren v. Berlepich in Seebach, und 
vornehmlich dejjen altbewährter und befannter Leiter, 
Herr Schwabe, unjer lieber Freund und trauter Ge- 
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nofje, der oftmals opferwillig mit Rat und Tat 
einfprang, wenn es fich um wirklich jchtwterige Probleme 
handelte, ift e8, der feine befannten Vortragsreijen 
bereit3 wieder aufgenommen hat, der in die Janfare 
ftößt und fo manchen alten Stampfgenojjen. aus dem 
Schlafe, der Sriegslethargie, aufwedkt. 

&3 muß uns aber bewußt werden, daß nicht der 
einzelne jo Großes zu leiften vermag, hier fehlt «8 
an tatfräftiger Unterjtügung, vereinte Kräfte gehören 
dazu, eine Auine wieder aufzubauen, vereinte Kräfte 
gehören dazu, um ein brac) liegendes Feld wieder 
urbar, wieder nubar zu machen. So wollen wir 
alle e8 verfüchen, das durch den Krieg VBerjchuldete 
wieder gut zu machen, wollen unjeren gefiederten 
Freunden wieder die alten Bejchüer werden und 
unferen trägen Mitmenjchen, denen es bisher an 
Sinn für unfere Beftrebungen gefehlt hat, zeigen, 
daß die alte Devife „Tiere jchügen, heißt Menjchen 
nüßen“ auch heute noch unfere gemeinjame Lojung jei. 

Darum: Hinaus in Feld und Wald, mit offenem 
Auge und vorurteilsfreiem Kerzen, daS jei unjere 
Lofung. Wir wollen auch jet wieder duch ralt- 
[ofesg Vorwärtsftreben zeigen, daß wir die alten 
Bogelfchügler von ehedem find, und daß wir für 
eine Verweichlihung und Vernachläffigung des ung 
jelbft geiteckten Ziele nicht zu haben find. 

Wenn wir diefen Grundjägen aufs neue Huldigen, 
werden wir wieder in eine Zeit hineinfommen, wo 
die Völfer anderer Länder, wie. vor dem Sriege, 
wieder mit Neid, aber auch Achtung auf und zu 
Ichauen gezwungen werden. 


Bogelliebhabervereine! 


jendet Eingaben an den Reichstag, jammelt Unter- 
Ichriften der Vogelliebhaber, je zahlreicher, defto bejjer! 
Im Folgenden veröffentlichen wir den Wortlaut der 
Eingabe des Vereins für Vogelfunde, -jhug und 
-liebhaberei zu Leipzig: 
Leipzig, im April 1921. 
An den Hohen Reichstag in Berlin. 


Der gehorfamft unterzeichnete Vorftand de3 Vereins 
für Vogelfunde, [hub und =ltebhaberei zu Leipzig hat durd) 
Beröffentlihungen in der Fahpreife Kenntnis von der Ein 
gabe des Verbandes der Tierjchußvereine des Deutjchen 
Reiches vom 18. Oftober 1920 betreffend Abänderung und 
Berihärfung des Vogelfchuggefehes vom 30. Mat 1908 be= 
fommen und geftattet er fich, einem Hohen Haufe nad 
ftehende Protefteingabe ergebenft zü unterbreiten. 

Wie aus der Eingabe des Verbandes der Tierfhuß: 
vereine hervorgeht, wünfchen genannte Vereinigungen $ 3 
Abi. 1 des Vogeljchubgeieges dahingehend erweitert zu 
willen, daß 

„da® Fangen und die Erlegung von Vögeln jowie der 
Ankauf, der Verfauf und das Feilbieten, die Vermittlung 
eines hiernach verbotenen Anz und Verkaufs, ferner der 
Taufch, die Ein, Aus: und Durdhfuhr von lebenden und 
toten Vögeln der in Europa einheimifchen Arten über: 
haupt, ebenjo der Transport folher Vögel zu Handels- 
zweden, unterjagt ift“. 

ALS Nahjag zu diefem abgeänderten Paragraph joll 
des weiteren folgen: 

„Kauf: und Taufchgefuche oder Nachfragen nad gejehlich 
geihüsten Vögeln find verboten und ftrafbar". 

MWeiter beantragt der Verband der Tierjhugvereine in 
feiner Eingabe eine Ilnderung des $ 5 des Vogeljchubgejehes 
dergeltalt, daß nachfolgende Vögel: 

„Blau: und Braunfehlhen, Garten: und Hausrotichwanz, 

Grasmücden (fämtlihe Arten mit Einfluß der Garten: 

grasmücde und des Schwarzplättchens), Yaubfänger (fämt- 
3 


v. Artus, Vogelfhuß vor, während und nad dem Striege. — Bogelliebhabervereine. 
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Yihe Arten mit Einfluß des Gartenfpötter3), Nachtigallen, 
Rohrfänger (ämtliche Arten), Rotkehlhen, Shwarzfehlhen, 
Sproffer, Zaunfönige (Meijen, Kleider und Baumläufer)” 
nicht al3 Stubenvögel gehalten werden dürfen. 
Der ergebenft unterzeichnete Vorftand des Vereins für 
Bogelfunde, [hub und zliebhaberei zu Leipzig erlaubt jid) 
num darauf aufmerffam zu machen, daß die vom Verband 
der Tierfchußvereine in furzfichtiger Verfennung der Tat- 7 
fachen wohl gutgemeinten, aber allen praftiichen Erfahrungen 
widerfprechende Eingabe darauf hinausgeht, die im gejamten 
deutfchen Wolfe tief eingewurzelte, einer der fhönjten Vers 
anlagungen des deutihen Gemütes, die Liebe zur Natur, 7 
entipringende Sitte, Stubenvögel zu halten, unmöglid zu 
machen. Diefes Ziel der Tierjchußvereine, die Natur für 
einen jeden zu einem verfchloffenen Garten zu machen, 
würde einzig und allein zur Folge haben, daß das Snterz 
efie des deutihen Volkes an der Natur im allgemeinen 
und an der Vogelwelt im befonderen abnehmen und die im 
deutihen Gemüte fchlummernde Liebe zur Natur erjterben 
würde. Eine Erfheinung, die längft von den Beiten unjeres ” 
Volkes erfannt und mit den verfchtedenen Heimat: und 7’ 
Naturfhugbeftrebungen befämpft wird. 
Mir geftatten und weiter auf den hohen ethiihen und 
erzieherifchen Wert, den da3 Halten von Stubenvögeln in 
fi birgt, aufmerffam zu machen; wir möchten hier die 
Morte des großen Ornithologen Naumann folgen lafjen: 
„daß faum ein Gebiet, abgelehen von der Mufik, in der” 
Art fo gemütsbildend wirfen fann, al wie die Lieb- 
baberet von gefangenen Vögeln”. = 
E3 muß wohl auch darauf hingemwiejen werden, daß 
das angeftrebte Verbot in der Hauptjahe alle jene treffen 
würde, denen infolge ihrer foztalen Lage und nicht zulegt 
durch die enorm geftiegenen Fahrpreife alle weiteren Naturs” 
genüffe verfchloffen bleiben, die Bewohner unferer Induftries 
zentren, denen nach des Tages Laft und Müh und dem 
geiftermüdenden Schauen endlojer Häuferrethen ein fingender 
Stubenvogel ein Stücd Natur ins. Zimmer zaubert, Wir 
wollen auch an jene erinnern, die aus dem großen Völfer- 
ringen fie, al3 Krüppel oder blind heimgefehrt find und 
denen das Lied ihrer &tubenvögel Sonne und Frühling 
in ihr oft fo trauriges Dajein bringt. Kar 
Abgefehen von den vorftehend aufgeführten Bedenken 
geftattet fich der unterzeichnete Borftand weiter darauf aufs 
merffam zu machen, daß auch) von vogelfehußtechnifcher Seite” 
fein Grund zu den beantragten Baragraphenänderungen vor 
liegt, ift doch von allen Ornithologen einwandfret feftgeitellt, 
daß von unfern heimatlichen Singvögeln ftetS die Männden 
in der Überzahl erbrütet werden, und daß ein gelegentliches 
MWegfangen nicht gepaarter, das Brutgeichält Itörender 
Männchen weit eher nüßlih als jhädlih wirfen fann. 
E3 entipricht weiter den Tatjachen, daß gerade jene Arten, 
weldhe für die Stubenvogelpflege insbejondere in Frage | 
fommen, in den Ietten Jahrzehnten eher zu= jtatt abe 
genommen haben. Weiter muß wohl auch hervorgehoben” 
werden, daß infolge des hohen Alters, das gefangene Vögel” 
in der Regel erreichen, die der Natur für Zmwede des Vogel- 
halten entnommene Anzahl weit geringer ift, ala es auf 
den erjten Augenbli Nichteingemweihten erfcheinen dürfte. 
Der unterzeichnete Vorftand möchte feine Eingabe nid 


Vogelmord auf Hel 
Schießertum in den deutfchen Seebädern, gegen den Dohnen? 
ftieg und die Vernichtung ganzer Vogel und Tierarten zur 
Befriedigung einer Modelaune einzelner. Wir möchten 


die Urbarmadjung von Ödländereien, an die Kanalifierung 
unferer Flüffe, an die Überlandzentralen mit ihren für die 
Bogelmelt jo verhängnisvollem Drahtneg und endlih au, 
an da3 unjerer Yinanznot entipringende Fällen der Walde 
beitände, ohne daß in leßterem Falle für Neuaufforitung 
und Schaffung von Niftgelegenheit (Aufhängen von Nift« 


höhlen) in den meisten Fällen Sorge getragen worden tik 









Nr. 12 
Angelichts diefer oft wohl nicht zu vermeidenden, in das 
Leben unferer heimatlichen Vogelwelt tief eingreifenden 
Mapnahmen erlaubt fich der unterzeichnete Vorftand einem 
Hohen Haufe die Bitte zu unterbreiten, durchgreifende Maß: 
nahmen zum Schuße der in ihrem Fortbeitand fchwer bes 
drängten Vogelarten (insbefondere aller See: und Sumpf- 
vögel, fowie der felteneren Raubvogelarten) zu treffen. Wir 
denfen hier beionders an die Sicheritellung der Erhaltung 
unferer berett3 beitehenden Vogelfreiftätten an den deutfchen 
Nord: und Ditfeefüften, an die Gründung weiterer „Natur: 
Ihußgebiete” in allen Gauen unjeres deutihen Vaterlandes, 
Gebiete, in welchen fi alle Vogelarten’ bet den ihnen zu: 
fagenden Lebensbedingungen anfiedeln und weldhe Zentren 
au bald ihren Überfluß an Vogelreihtum an die fie umz 
Be Ländereien abgeben würden. Der unterzeichnete 
erein bat bereits in der praftiihen Ausführung diejes 
Sedantens dergejtalt Schritte unternommen, daß er im 
Verband mit andern örtlichen naturmwiffenfchaftlichen Ver: 
einen in den Elfierauen bei Leipzig die Gründung eines 
Naturfhußparfes geplant hat, welches Projekt auch bereits 
dank der Unterftüßung der in Frage fommenden Behörden 
als fihergeitellt betrachtet werden fann. 
Wir find feit davon überzeugt, daß dieje praftiichen 
 Vogelidusmaßnahmen weit mehr zum Nuten der tatfächlich 
ı des Schußes bedürftigen Vogelarten beitragen würden, als 
‚3 jene in der Eingabe des Verbandes der Tierfchußvereine, 
weit über das Ziel Hinausgehenden vorgejchlagenen Gejeßes- 
änderungen je erreichen dürften. ; 
Indem der unterzeichnete VBorftand dieje feine Eingabe 
einem Hohen Haufe zur mwohlnollenden Durhfiht und 
Beadhtung empfiehlt, möchten wir hier nur furz einige 
Worte des Hofrat und Profeflors Karl Theodor Liebe, 
des Altvater8 der Ornithologie und Stubenvogelpflege, 
folgen laffen, welcher in feinen „Ornithologiihen Schriften”, 
 Ergänzungsband, Seite 47, nachweiit, 
„wie unrecht jene haben, weldhe in fanatifcher Konfe- 
quenzenfuht das Halten eines Zeifigs, eines Buchfinken 
verbieten und mit Strafe belegen wollen, daß dies nur 
die zu beurteilen wifjfen, welche das Leben der Tiere 
- genau fennen, und das nur die in feiner Tragweite zu 
würdigen verftehen, welche das deutiche Volk fennen, und 
zwar in allen feinen Stämmen, im Norden wie im 
Süden, im Often wie im Weften”. 
Eines Hohen Reihätages 
gehorjamiter Voritand des Vereins für PVogelfunde, 
-[huß und =liebhaberei zu Leipzig. } 
U. A: Der Vorfitende: Sohannes Birk, 
Stedlung Leipzig Modan. 


Kleine Mitteilungen. 


‚ jtimmen bezeichnen fann. Nur lagen bisher noch die Fragen 
offen, welche Vögel im Jugendalter ausgeiprodene Kinder: 
‚fimmen bejäßen, und weiterhin, ob fich die Altenftimme 
‚ jelbjtändig oder durh Stimmibrud aus der Kinderitimme 
‚ entmwicle, in ähnlicher Weife etwa, wie fih auch der Stimm: 
‚mwechjel beim Menihen vollzieht. Neue Unterfuhungen 
' Stadler und Schmitts haben nun in diefen Punkten jehr 
‚ wilfenswerte Auffhlüffe gegeben. Stimmmedjfel, dem 
‚menihliden Mutieren vergleichlih, ift zunächft bei den 
‚Vögeln nur jehr jelten anzutreffen. Er ift zum Beifpiel 
‚nur an jungen Buffarden zu beobadten, deren Jugend 
rufe — bei gleicher Klangfarbe — etwa eine Oftave höher 
‚ erklingen als die der älteren Tiere, ferner an flüggen Wald» 
‚ ohreulen, bei denen fich die Tonhöhe des Aufes um eine 
‚bis zwei Dftaven von der Altenftimme unterfcheidet, am 
‚Jungen Waldfranz, deifen Stimme eine Quart höher liegt 
al8 die Stimme des Vaters, fowie noch an den jungen 
Hausenten. Stimmbrud, jedoh mit fonderbarer Tons 
‚ Färbung, läßt fich außerdem an jungen Heidelerchen, nament= 
‚a aber audh an jungen Buchfinfen wahrnehmen, deren 
Sugendgezwiticher geradezu tonlos und rauh Flingt. Sehr 
Garakteriitiich äußert fich der Übergang von der Kinder- 
zur Altenftimme auch beim jungen Haushahn, deffen fcharfes 
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hohes Kiferift ganz allmählih in das tiefe, mehr dunkle 
Küferüfit des erwachfenen Hahnes übergeht. 
Hann. Tageblatt. 


Aus den Vereinen. 


Verein für Vogelfunde, hut, und =liebhaberei zu 
Leipzig. Nächite Stiyung am Montag, dem 20. Sunt d. S., 
abends 8%, Uhr, im Pereinslofal „Goldenes Einhorn”, 
Grimmaijher Steinweg 15. Gäjte ftet3 willfommen. 

%. 4: Zoh. Birk, 1. Vorfigender, 
Siedlung Leipzig: Modau, Beuthitraße 29. 
Am 10. Mat d. 3. wurde in Cöln a. Rhein ein Ver: 
ein für Vogelliebhaberei ins Leben gerufen. Derjelbe führt 
den Namen „Verein für Bogellunde, Hut und -lieb- 
haberei zu Böln a. NH.” AL VBerfammlungslofal wurde 
für einftweilen Brauerei Lehmann, Griechenpforte 7, bes 
ftimmt. 15 Herren waren zur Gründung des Vereins 


anmejend. Diefe Zahl dürfte fih jedoch in nädhjter Zeit 
verdoppeln, wenn obiger Beihluß genügend befannt ift. 
P. Bergmann. 











































































Herrn .D., Berlin SO.16 
Herrn v.W., Frankfurt a.M. 
Herrn A. E., Altenau, Herrn 
R. R., Herne t. W., Herrn 
es 5 Hannover, Herrn H.N., Bteberih. Beiträge danfend 
erhalten. 

Herrn 5. D., Guben. Es ift wiederholt darauf hin 
gemwiejen worden, daß zur Unterfuchhung eingelandte Kadaver 
in feiten Schachteln verpadt werden müffen. Da der Kadaver 
nur in einem Briefumichlag zugelandt wurde, fam er bier 
völlig zerqueticht an und war zu irgendwelchen Feitftellungen 
nicht mehr brauchbar. 

Herrn $. ©., Berlin S 61, ift brieflich Beichetd zu= 
gegangen. 

Herrn &. B., Sinzig (RHW.) 1. Unter den jungen 
Singdrofjeln find diejenigen, welche an der Brujt eine ge= 
fättigtere orangegelbe Färbung und ftärfere, oft doppelte 
Zängsftriche von der Schnabelwurzel an längs des Halfes 
haben, al3 Männchen anzufpreden. 2. Da bei den in der 
Gefangenschaft gezüchteten Hänflingen das Rot des Gefteders 
nicht zum VBorjchein kommt, tit es faum möglidh, die Ge- 
chledhter folder Vögel an äußeren Kennzeichen feitzuftellen. 
63 muß abgemwartet werden, bis fie im Spätjommer mit 
dem Gejang beginnen. 3. Die Preife der Vögel find zur= 
zeit fo wenig feftitehend, daß e3 unmöglich tft, dieje anzugeben. 

Herrn H. ©., Nordhaufen. Der Gimpel iit einem 
Herzihlag erlegen. Befondere Krankfheitsfennzeichen Fonnten 
nicht fejtgejtellt werden. 

Herrn . B., Breslau, tft brieflich Beicheid zugegangen. 

Herrn U. ©, Lommagich, tjt brieflih DBeiheld zu= 
gegangen. 

Herrn A. St., Heumar. 1. Hat denn das Kanarien- 
weibhen überhaupt Eier gelegt? Seit wann das Nejt 
fertig ift, ift gleichgültig. ES fommt darauf an, wann 
das erjte Ei gelegt ift und feit wann da3 2 auf den Eiern 
feft brütet. Wenn nad 14—16 Tage währender Bebrütung 
unge nicht aus den Eiern gejchlüpft find, find die Eter zu 
entfernen, da fie wahrjcheinlich unbefruchtet find. 2. Drofjeln 
mit einem berzförmigen weißen Fled auf dem Rüden gibt 
e3 nicht, e8 müßte fich denn um teilmeifen Albintsmus bet 
irgend einer Art handeln, die aber nach den gemachten An 
gaben nicht zu beitimmen ift Wo etwa das Reit fteht, 
fann ich natürlich auch nicht jagen, zumal mir die Art ja 
unbefannt ift. 3. Ob die Gimpel brüten werden, muß ab= 
gewartet werden, im Voraus läßt fih das nicht jagen. 

Herrn F. D., Illingen. 3 tft nicht immer ganz leicht, 
die Gefchlehter zu untericheiden. Nah der Schilderung 
halte ich den Vogel aber für ein Weibchen. — Ein folches 
Buch gibt e8 nicht außer den jchon über 100 Jahre alten, 
die nur jelten Fäuflich find. 





Futtermittel 


Dogelfutter 


für Kanarien, Waldvögel, Exoten, 
Papageien, Weichfrefler. Lifte 13 gratiß. 
Anfragen nur gegen Rüdporto. [413 


W.Göpel, Leipzig, 


Trddlingring 1 Telephott 14958 


la Bogelfutter. 


Beites Naturfutter in allerfeinter 
ifchung, für Beifige, Stieglige, Gtmpel, 
Kreuzichnäbel ufw. fahmänniich Aus 
fammengeftelft, aPBfd. 4.20.4. Garant. 
rein mit guten Fichtenfamen und Mohn. 
Mufter und Anfragen gegen Rücdporto. 
&ebe aucd) noch einige Volierenvögel ab. 


Mar Zaumann, Grobreitenbach 
(Thüringer Wald). [414 


Marte Primus 


Beftes Univerfalfutter für in- und aus- 
Yändifche infektenfreffende Eingvögel. 
®eit 16 Jahren beftens bewährt, von 
hervorragenden Pflegern begutachtet und 
empfohlen. Aufammengejegt aus nur 
einwandfreien erftflaffigen Beitandteilen, 
In Original-Rarton & 4 12.—, 5 Kar- 
ton ein Boftfolft. Lofe per Kilo M14.—. 
Bei Abnahme von 4 Kilo und Vorein- 
fendung des Betrages franfo Lieferung. 
Wiederberfänfer 
an allen Pläten geitucht. 


2orenz Hirichmant, 
Augsburg B. 169. 


ısı. ‚Ornis“ 1917. 


Freie Bezugsvereinigung der 
Vogelliebhaber Deutschlands. 


@Reform-Normal® 


Individuelle Weichfutter nach gütigen 
Ungaben de3 Herrn Apothefer W. Jena, 
Biberah-Riß. Vollfter Naturfutter- 
erfat mit natürl, Nährfalz und aıa 
den allerbeften Zutaten bergeitellt. 


Nef.-Norntal I. Volierenmiichung 
Pf. 7.00.% 
Ref,-Normal II. Grasmüdenarten 








[415 













rd. .— 
Ref.-NRormal III. Nachtigallen ujiw. 

Bfd. 8.50 A 
Nef.-NormalIV. Gelbjpötter uft. 

0.12.— A 


Nef.-NormalV. Drofieln und Stare 
PR.7.— AM 
Dr. Lahmanns Nährfalzertraft 
Dofe 3.50 4 
KRondenfierted Eigelb. 50 8 3.— AH 
Nährjalz, Dr. Riege® Tüte —.50 .4 
‚NRormalin”, neutraler Raltzufat 
E Tiite —.20.A 
Snfeltenpulver in Sprislarton 
Karton 1.60 .% 
Sohin-Vetol-Tabletten 
10 Tabletten 2.50 M 
Bogelrettung Pieiffer. Dofe 1.25 .% 
Bohls Bogelmedivinenjenac Bedarf. 
Ornis-Näpfe: 
in Porzellan 
T 191/41, ><3t, cm 2.20 
II 151/,><511,><3!/;, em 3.20 4 


„Drnis"-Mitgliever erbalten auf die 
zum Miichfutter 5%/, Nabatt, mm 
Ameifenpuppen 1920 Bid. 35.— # 
Weipmwirm 1920 Pf. 28.— A 
freibleibend! 
Mitglieder werden bevorzugt! 
Körner-Mifchfutter Ia 
Bitte Arten angeben! 
Sinfen-, Stieglit-, Gimpel, 
Kanarienfutter njw. Bid. 4.— #4 
Delinaten aller Art 
in jeder Menge zu Tagespreijen. 
Ornis-Blätter für jedes Mitglied frei! 


. “ 
„Ornis-Haus“, Halle a. $. 
Südftraße Nr. 49. 
Leiter langjähriger Fahımann ! 
Drnis-Blatt und Breisfifte mit 
Borwort 1.50 Marf. 
Ferniprecher Nr. 4198. [416 
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Verantwortlich für die ER ur: 
t 


Berlag der 





mit fejter Rüdwand. 
fammengeftellt rejp. zerlegt. 


i ev: m 
Reform-Käfige 
Zerlegbar - Leirhtefte Reinigung - Einfarhiter firherer Transport 
1. Breis beim Käfig-Wettbewerb Leipzig 1910 (j. Gef. Welt 1920, Heft 14 - 16) 

werden für alle Vogelarten hergeftellt. 
Ausführung: 
Hartholz, matırladiert, Binkjchublade, Porzellannäpfe, Lebertuchdede, 
Keine Zabriktvare, fondern befte Spezinlarbeit! 


Anfertigung als Kiftentäfig oder Wiener Form (Halboffen) oder halboffen 
Ohne jedes Werkzeug in einer Minute zur 
VBerpadung zum Selbitfoftenpreis. 
Fertige auch jede Art mie und Vo- 

lieren nach) Zeichnung oder 


Anfragen Rüdporto beifügen 
Schlagnege ohne Mittelfteg 


$. fhädt. Vögel, 17,50 M., 20,00 M. u. 25,00 M., prima handgefnüpfte Ware. 


Robert Kühn, Borna d. Leipzig, Bahnrhofitr. 42. 


Spezialwerfftätte für Käfigban. 
Poftiched-KRonto Leipzig 92 250. 


















afangabe, 











Bogel-, Külen- u. 
Geffügelfutter 





B0kg "kg 

DANN nee 350.— LM 
Blaumohn...:. - 560.— 6.—,% 
Sommerrübjen, jüß 380.— 4.— 
Slanz.. 2.2... 185.— 2.25 4 
en AaSaN ten 310.— 3.50% 
Waldvogelfutter, 1 . 320.— 3.50.% 
„ 240.— 2.80 4 
Kanarienfutter T.375.— 4.—# 
s I .3825.— 3.50.% 
Küfenbhirfe, bunt . . 150.— 1.80.% 
n efhn. . 200.— 2.40. 
Geflügelfürnerfutt.In.. 150.— 1.70 A 


Alles in bekannter, guter Dualität. Die 
Bentnerpreife veritehen fich brutto für 
netto einfhl. Sad. 

Stto Germer, Dedeleben 8, 

Vogelfuttergroßhandlung. [418 





Wir offerieren freibleibend, folange 
Vorrat reiht: 


Univerjalfutter 


„Zederbifien‘‘, Hocdprima, mit erit- 
Haffigen Ameijeneiern 1920 gemifcht, 
419] Bd. 5.— M. 
Ameijenteier, Ia, 1920, Pfd. 35.— M. 
Sanarienfingfutter, hocdhjfein, 
Vfd. 3.80 M. 
Weihtunrm, Ia, 1920, Bfd. 20.— M. 
Waldbogelfutter, mitreihl.Hanf, Ia, 
Pd. 3.80 M. 
Zeifig- u. Stiegligfutter, m. Hanf, 
Hihorien, Tabal- und Kornblumen- 
amen, Bd. 3.80 M. 
Exotenfutter,Spisu.Hirje, Bfd.3.soM. 
Bapageifuitter, mit Erbnüffen, 
Pfd. 5.50 M. 


D. Waschinski & Co. 
Biesenthal bei Berlin 
Boftichedfonto Berlin Nr. 34 825. 











eus’fhen 


| Tiefert reell und billigft 








Nachdem nunmehr die alten, 
borräte aufgebraucht find, muhten- wir neue Vorräte zu tuejentlich 
höherem Breife ertverben und jehen una nunmehr genötigt, in 
VBerücjichtigung der inzwiichen uiederum erhöhten Buchörud: 
preije den Abbonnementsbetrag für die „„Geflederte WWelt‘‘ 

für Da3 Bierteljahr auf 10 M., 
feftzuiegen. Wir hoffen, daß die bisherigen Abnehmer den Verhält- 
nifjen Rechnung tragen und der „„Beftederten Welt‘ auch unter diejen 
veränderten Berhältniffen treue Gefolgihaft eiften werden. 

Am eigenen Sntereffe bitten wir, 
das Abonnement aufdie Geftederte Welt rechtzeitig erneuern 
zu wollen. Die Gefiederte Welt kann forwohl durch den Buchhandel 
als auch durch die Woft bezogen werden, aud, mird diejelbe gegen 
Einfendung von 11,20 .% p. Bierteljahr (Ausland: Valutazufhlag) 
von der Verfagsbuchhandlung direkt verjandt. x 

Alle Volt: Abonnenten tollen bei der Pot nur „mit March: 
lieferung“ beftellen! — Ohne diefen ausbrüdlichen Wernert Tiefert 
die Roft nur vom Tage der Betellung ab. Die inzwifchen erichtenenen 
Nummern des Vierteljahres wircden alfo dem Befteller dann nicht zugehen. 


Bogelliebhaber forgt für eure Zeitichrift! 


Greuß’ihe Verlagsbuhhandlung. Magdeburg 


BVoftiched-Konto: Magdeburg 3148. 


I EEE 


Karl Neunzig, Hermsdorf bei Berlin; für den Unzeigenteil: 
erlansbudhhandlung in Magdeburg. — Drud von U. Hopfer, 


Hierzu Farbendrndtafel „Kleiner Gelbhaubenfatadn 


Alle Sorten Rogeliutter 


[420 
WBilh. Heidrich, Brieg Bez. Breslau. 
Poftichedfonto: Breslau 45 777. 


7  Bogelfutter 
für alle Arten Vögel zu billigften: Tage3- 
preis. Bei Anfrage Rücdporto erbeten. 
Franz Hebach, Vogelfutterhandlung, 
KRaiferdlantern, Hafenftraße 52. 


2 Bögel 


SS Austaufchzentrale der ErotenTieb- 
haber und =Züchter hat Eroten aller 
Art,. insbeiondere junge Wellenfittiche, 
laufend abzugeben. Gemeinnügiger Nach- 
weis von Züchteradrefjen. Anfragen mit 


Riüdporto an [422 
KH. Krabbe, Anklant, Demminer Str. 10. 
Schamadrojleln 

a 6 


50.M, 
Goldftirnblattusgel 
prima Sänger, Stid 600 4, 


Ind. Weikhanbenhäher 


tadefloje fehlerfreie Tiere. ‚Ferner ver- 
taufhe zwerı echte Steiermärker 
Schmwarzplatten gegen Eroten. 
P. Tzornack, [423 
Berlin NO, Prenzlauer Allee 189. 
Selten Schöner farbenpräcdhtiger hellroter 
Ara, {pricht und pfeift, rein Beißer, 
fein Schreier, ganz zahm, 5000 .%, gut= 
fpretender fchöner zahmer Gran- 
papagei 2000 A, 1,1 er 
1000 #4, 1,1 Uiymphenfittiche 700 .M, 
fonftige Bier und Gingvögel, fad- 
männisch zufammengeftelltes Vogelfutter 
offeriert [424 
Friedrich Frank, 
München, Gabel3bergeritraße 9. 











bilfiger erworbenen PBapier- 











































Sfabellen-Kannarien, diesjähr ge 
Männchen 80 4, Weibchen 50.#. [42 
Schlößchen, Allersberg 6. Nürnberg 


Fir Liebhaber! 12 
Prachtbaner, 100 > 45 >< 170, mit 
Zurm und Erfer, amerifanijhe Eiche 
für 500 .% zu verkaufen Leipzig: 
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Altes und Neues. 


Von Karl Reich in Bremen. = 
(Nahdrud verboten.) 


So wie Inftrumentalmufif, da3 menjchliche Lied, 
i der Gejang, das Ohr ergößt, jo erfreut und 
'entzüickt das Lied der gefiederten Sänger das dafür 
‚empfängliche menjchlihe Ohr und Gemüt, und eine 
der Eigenjchaften, welche vor allem ung unjere ge- 
‚fiederten Freunde liebenswert und begehrenswert 
‚machen, ift ihr Gejang. 

Der Gejang der Bögel ijt fat immer, joweit 
‚nicht der Ausdrud der Liebe, jo doch wenigiteng 
‚der Ausdrud der Gejundheit und des Wohlbefindens. 
‚&3 ift ein bejonderes VBorreht der Männchen, 
‚durch den Gejang entweder die Weibchen anzulocden 
‚oder ji) ihre Liebe zu erringen und jtändig zu er- 
meuern. Auch jpielt der feurig und am beiten ent- 
‚widelte Gejang des Männchen eine Nolle Hinjicht- 
lich der Zuchtwahl bei allen Singvogelarten,. da von 
‚vielen Sennern einwandfrei beobaustet tft, daß das 
Weibchen dem feurigiten vollfommendjten als Be- 
‚werber jeine Liebe jchenft. 

‚ Wie die Natur die Vögel mit Augenlinjen in 
‚der feinjten techniichen Vollendung auzgejtattet hat, 
‚jo daß fie in der Sehjchärfe, troß ihrer Stleinheit alle 
anderen Gejichöpfe der Erde übertreffen, jo ilt es 
‚gleicherweije jtaunend zu bewwundern, welches Kunit- 
Wer! an injtrumentaler technijcher Teinheit die Natur 
‚in der Anlage und dem Aufbau der die entziiendjten 
‚Gejangsweijert hervorzaubernden Gejangsmusfelappa- 
zwate in die Eleinen Kehlen hineingejchaffen hat, in 
für Menjchenfönnen bis jet nicht nuchzuahınender 
Vollendung. Kein Wunder, wenn dadurch in den 
für VBogelgefang empfindlich eingeftellten Ohren der 
VBogelliebhaber: der feinjte Sinnes- und Gemitsreiz 
ausgelöjt wird. 

Rn der Art de Gejanges der Vögel unterjcheiden 
wir zwei Hauptarten, nämlich den Schlag und den 
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Gejang. Zum Beiipiel jpricht man beim König der 
Singvögel, dem Sprofjer, und bei der Königin, der 
Nachtigall, jowie beim Buchfink vom „Schlag”. Sie 
Ihlagen, weil fie ihre einzelnen ZTongebilde zum 
größten Teile fräftig, in hauptjächlich gleichen, nicht 
zu langen, zum Teil metallijch klingenden Strophen, 
zum Vortrag bringen, während wir bei der Lerche, 
beim Hänfling, Zeifig, Gartengragmüde, Gelbjpötter, 
Ranarienvogel ufiv. vom „Gejang“ reden, weil der Bor- 
trag in mittelftarfen, zum Teil auch jtarfen und wieder 
leijer zwitjchernden, flötenartigen und Ddudelnden 
Lauten in längerem Vortrage gemijcht gebracht wird. 

Hinfichtlich des Artengejanges unterjcheidet man 
dann noch Driginalfänger und Spötter. Driginal- 
länger find foldde Vogelarten, welche jtet3 nur an 
dem ihrer Art eigenen Gejang bezw. Schlag feit- 
halten und fich durch nichts, durch feine irgendwelche 
Einwirkung, auf andere Touren bringen lafjen. Spötter 
nennt man diejenigen Vogelarten, welche ziwar einen 
allgemeinen eigenen Gejang haben, jedoch auch Lieder 
aus dem Gejange anderer Vögel aufnehmen und dieje 
fremden Gejänge in ihren Gejang hineinzumweben 
veritehen. 

An hervorragenditer Stelle der Gattung „Spötter‘‘ 
fteht mit einem vorzüglichen Spöttertalent unjer 
lieber Gelbrod, der Kanartenvogel. Keiner anderen 
Vogelfehle it das Talent in der Nachahmung in 
derart vieljeitigem reichem Mabe verliehen. Infolge 
feines Talentes neue, von außen auf ihn einwirtende 
Töne und Touren aufzunehmen, Tonjchönheiten dar- 
aus zu modeln, jelbjt neue zu erfinden und dieje zu> 
fammen zu. tonfünftleriichem Aufbau neuer, voll- 
ftändig voneinander abweichender Stammeglieder zu 
verwenden, ift e8 erjt verjchiedenen bedeutenden Züchtern 
gelungen, unter Ausnugung diefeg Talentes, ihren 
Stamm jeweilig zu begründen und auszubauen. So 
die Vögel des Trutejchen, Erntgejchen, Seifertjchen 
Stammes, de3 Warterjlagers, die in ihren Stamm- 
touren jelbjt für den Laien vollftändig voneinander 
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verschieden find. Diefe Spötterbegabung aljo- ijt eg, 
die e3 einer jachgemähen, auf vieljeitiger Erfahrung 
und Begabung dafür bafierten Arbeit hingebender 
Züchter möglich werden ließ, dieje verjchiedenen Grund- 
Itämme erjtehen zu lafjen. 

Diefe Spötterbegabung wird aber auch) die Durelle 
fein, um daraus zu fchöpfen, um weitere gänzlich 
neue ebenbürtige Stämme neben den edlen jegigen 
Stämmen erjtehen lafjen zu können, und im weiteren 
Verlaufe diefes Aufjages möchte Verfafjer Anregung 
zu einem neuen Wege geben. Während der Warter- 
jlager in Belgien, Teilen von Holland und Nord- 
frankreich jo ziemlich unbeftritten jein Feld behauptet, 
find die Stämme Trute, Erntges und Seifert rein- 
deutjche Kultur und Ddominierend. Die Seifertiche 
Richtung, die allerdings ziemlich abgezweigte Ab- 
arten unter ihrem Sammelnamen vereinigt, hat ich 
im allgemeinen al3 diejenige erwiejen, welche unter 
den Züchtern Deutfchlands die meilten Anhänger um 
ihre Fahne gejchart hat. 

Sn den Kreifen des großen faufenden Publitums 
beiteht aber ohne Frage die größere Neigung, Vögel, 
welche nicht auf abjolute Reinheit, jondern infolge 
nicht zu ftreng angewandter „Benjur” .auf größere 
Bielfeitigkeit in der mufifaliichen Leiltung gezogen 
find, vorzuziehen, felbit zu höheren Preijen. Für 
diefen Fall fieb darum nicht mit allzufeinem Sieb 
auf Neinheit. Zu viel des Edeljhönen wirfjt gleich- 
zeitig du dann fort. Auch jeine slegelmonate hat 
unser lieber Gelbrod, wie wir unjere zzlegeljahre. 
Erwachjen zeigt er jich oft erit al ein ganzer Mann. 

In weiten einjichtigen Kreijen der idealen Züchter 
fehlt e8 im Laufe des legten Sahrzehnt® auch nicht 
an gewichtigen Stimmen, die vor der Gefahr warnen, 
den Edelgejang umnjerer jet modernen Slanarien- 
gejangsrichtung monoton werden zu lafjen. 

So fchreibt Herr W. Klub in jeinem trefflichen 
Werke ‚Der Kanariengefang”, allgemeinverftändliche 
fowie mufifalifche und phonetiiche Darftellung: „EI 
gibt tatjächlich Kenner und Züchter, die den reinen 
Nollergefang zwar jchön, aber weil er ihnen in der 
Art feiner Touren zu wenig Abwechjelung bietet, 
monoton finden. Daher erklärt e8 ich auch, daß 
der Glucergefang niemals völlig untergegangen ift, 
iondern hier und dort weiter gehegt und gepflegt, 
und eben)o wie der Nollergefang zu hoher. Voll- 
fommenheit herangezüchtet worden ijt.“ 

Ein in dem edlen Kanarienjport anerkannter 
Necke betont aljo, hier. den Wunjch nach reicherem 
Tongebilde, nach mehr mufifalijcher Reizauswirfung. 
E3 jpricht aus diefem Gedanfengange nicht die Ver- 
fennung der hohen Stufe der Veredelung des Roller- 
gejanges, wie Herr Kluß denn auch fortfährt: „ES 
fält mir im Traum nicht ein, unferen jchönen reinen 
Nollergefang herabzujegen, im Gegenteil, ich gehöre 
zu feinen begeiltertiten DVerehrern, aber ich glaube 
dies hier ala Mahnung jagen zu müfjen, damit wir 
auch den Züchtern von Gludertouren Gerechtigkeit 
zuteil werden lajien. Im fortwährend fich ablöjenden 
Wohlklang und Mikklang liegt der hauptjächlichite 
Neiz eines Schönen Meufititüces, Ipannender Wohl- 
lang und herjchender Mibklang wechjeln unaufhörlich 
ab, wobei der Mikklang immer wieder gebieterijch 
feine Ablöjfung durch) Wohlflang fordert, biß das 


‚Mufitjtüct mit einem Wohlflang schließt, entiteht die 










































ihönfte Mufil. Das allergrößte in der Häufung 
von Mißklängen hat der große Meijter der Ton- 
funft, Richard Wagner geleijtet; aber in der gejchiekten 
Auflöfung der Difjonanzen liegt da8 gigantijche, zum 
Teil auch dämonijche, aber jtetS fejjelnde jeiner Mufik. 
Dem überwältigend majeftätiich Schönen der Wagner- 
chen Mufit vermag fich niemand zu entziehen.“ 
Auch auf unfere Sängerfönigin, die Nachtigall, 
angezogen, treffen dieje legten Säte da3 Geheimnis 
ihrer von großen Dichtern vielbefungenen Kunft, und 
obwohl in innigen und ergreifenden Tonjchönheiten 
fich die Nachtigall und Edelroller die Wage halten, ” 
wird mit Ausnahme derjenigen Züchter, welche die 
technische Leiftung der Neinheitszüchtung höher ein=" 
ihäten, da3 VolfSurteil im großen der Kunft der” 
Nachtigall den Preis zuerteilen. 
(Schluß folgt.) 





reiyeil. 


Don Peter Hoffmann, Frankfurt a. M. (Rödelheim), 
MNachidrud verboten.) 


gt meinem 17. oder 18. Lebensjahre befam ich 
von einem Freunde, einem Filcher in Schwein- 
furt’a. M., den nun mit leider jo vielen, vielen’ 
anderen der grüne Kafen in Frankreich Ddect, einen‘ 
Eigvogel gebracht. Das Tierchen hatte fi) in einer” 
an den grünen Ufern des Main zum XTrocnen” 
ausgefpannten Flügelreuje gefangen. 3 

Bunächft jegte ich meinen Heinen Gefangenen in” 
mein Terrarium, mit einem grünen Tuch verhängt. 
Nach mehrjtündigem Falten räumte er dann unter 
den darin befinvlichen Libellen ujw. erjt einmal” 
gründlich auf. Im der Bwifchenzeit holte. ich aus” 
der Numpelfammer einen Vogelfäfig herunter, dejjen” 
Boden ich etwa 50 cm ausjchnitt, die recht und” 
(inf3 verbleibenden Seitenjtücde belegte ich mit ab= 
gejtochenen Rajenjtücen, Sand und Kiejeliteinen und 
jeßte nun das Ganze auf ein ebenfall® in meinem 
Befis befindliches Aquarium, welches mit Ellrigen, 
Schlammbeitern, Wafjerinjeften ujw. bevölfert war. 
An einer Seitenwand hatte ich einen big weit über” 
die Mitte des Waffers ragenden Ajt befejtigt, einige 
Sfeuranfen, mehrere Wafjer- und Sumpfpflanzen, 
und das Ganze jah recht jchön und naturgetreu au.” 

Nachdem ich mir. noch eine genügende Menge” 
Eleiner Fiichchen gefangen hatte, jegte ich meinen 
neuen Pflegling zwei Tage jpäter in jein Heim, wo 
er fofort den At mit Beichlag belegte, welcher in” 
der Folge auch jein Lieblingsplag blieb. In den” 
erften Stunden jaß er nun bewegungslog da, doc 
fein Auge verriet, daß er alles einer genauen Mufte 
rung unterzog. Dieje jchien zu jeiner “Zufriedenheit” 
auszufallen, denn er ließ nun mehrere Male ein” 
furzes, jcharfes „Tiitt“ hören, reckte fich auf feinen 
furzen roten Fühchen, machte den Hal$ lang, der 
Körper neigte fi immer mehr der Wafferfläche zu, 
ein PBlumps, und ohne auch nur einen zlügelichlag 
ftürzte er jich in die etwa 50 cm „tiefen“ Fluten. So= 
fort wieder auftauchend, beförderte er. jich mit einigen 
baftigen Flügeljchlägen wieder aus dem nafjen Ele" 
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‚ment, eine zappelnde Elltige im Schnabel, fcnur- 
‚strad3 auf den Alt. Hier jehüttelte er das Wafjer 
aus dem Gefieder, jchlug jeine Beute mehrmals 


den Kopf nach vorn, mit fichtlichem Behagen hin- 
unterzuwürgen. Das Gewölle jpie er einige Zeit 
danach wieder aus, und dann begann das eben ge- 
Ihilderte Schaufpiel von neuem. Er konnte nun als 
eingewöhnt gelten. 

Großes Miftrauen legte er im der erjten Zeit 
noch dem Springbrunnen gegenüber an den Tag, 
doch lieh er jich jpäter gern Damit nakregnen. Außer 
Silchen nahm er auch allerlei Wafjerinfeften, Libellen 
zu jich, jogar den auf der Wafferoberfläche Schwinmen- 
den Sroichbiß jahich ihn öfters ver- 
ehren. Auf die Landjeiten hin- 
geworfene Mehlwürmer und Amei- 
jenpuppen ließ er vollfommen un- 
beachtet. Mit jedem Tage wurde 
er zutrauliche. Ganz bejonders 
gut verjtand er fich mit meinem 


‚gegen den At, um dann fein Frühftiik mundgerecht, 
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matter gefärbte Weibchen, welches dann auch fofett 
Dinzuflog, aber jofort wieder Neikaus nahm, ala e3 
bemerfte, daß der verliebte Bräutigam Ernft machen 
wollte, und nun begann eine wilde Jagd ftromauf 
und -abwärts, big er jein Bräutchen eingeholt hatte 
und e8 faum fünf Meter von meinem Berjtec ent- 
fernt der jüßen Minne Sold bezahlen mußte. Zange 
juchte ich nun an den oft jteilabfallenden Ufern das 
Net, bis ich durch HYufall den einen Vogel aus 
einem Loche an einer jteilen Uferwand ausfliegen 
Jah. Nach 17 Tagen jah ich auch beide Tiere mit 
Sutter einfliegen, und Ende April hatte ich das für 
einen Laien gewiß jeltene Glück, die ganze Tamilie, 
bejtehend aus den beiden Alten und 7 allerliebit 

















Bater, den er, wenn derjelbe mit- 























tags und am Abend von der 



































Arbeit fan, jofort mit mehreren 
„Zittt“ begrüßte, wobei er aller- 
liebjt den Körper hin- und her- 
‚drehte. Ganz bejondere Tsreude 
‚ichien e8 ihm aber zu bereiten, 

































































wenn ich mich in feine Nähe jette 



















































































und ihm irgendein Liedchen vor- 






















































































pfifl, wobei er mir aufmerfjam 




















































































































‚und mich jtetS anjehend zuhörte, 






































‚zum Schluß mit einem „Ziit“ 


























‚ jeine Zufriedenheit mit meinen mufi- 








‚Taliichen Leiltungen ausdrücend. 
































‚Er war ein jtarfer Freier, und da 




























































































ich fürchtete, ihn im Winter nicht 





















































mit genügendem lebendem zutter 
























verjorgen zu fünnen, jchenfte ich 




































































ihm nach jechSmonatiger Öefangen- 
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Ihaft im Herbite wieder die gol- 
dene sreiheit. 

- Aus dem Felde wieder ziem- 
Gh heil zurücgefehrt, ging ich 
‚gegen Ende November 1918 eines Vormittags hier 
‚am Ufer der Nidda jpazieren und hörte zu meinem 
‚freudigen Erjtaunen vom Waffer her ein wohl- 
‚befanntes „Tiit”. Ein Eisvogel! Bei meinem Näher- 
kommen ftrich das jchöne Tierchen jtromabwärtg 
fort. Anfang. Dezember, Ende Sanuar 1919, 
Mitte Februar fonnte ich ihn wieder beobachten. 
Stundenlang jaß er auf einem weit iiber das Waffer 
tagenden Weidenaft, Scheinbar gleichgültig gegen alles, 
aber mit gejpanntejter Aufmerkjamkeit alle Vorgänge 
im Wafjer beobachtend. Hin und wieder recdte er 
fi, nad) allen Seiten fichernd, um dann wieder in 
‚die jcheinbare Gleichgültigfeit zuriickzufallen. Mehrere 
Male jah ich ihn ein Fiichlein  erbeuten. Das 
‚liegen jchien ihn anzuftrengen, ftetS legte er nur 
kurze Strecden zurüc, immer nur der Wafferoberfläche, 
nie (andeinwärts, nah. An einem Sonntagmorgen 
Ende März jah ich ihrer zwei. Er hatte fich einen 
Schat angejchafft, und damit wurde er auch lebhafter. 
Auf einem Erlenbaum figend, lockte er das etwas 
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Eispogel. 


ausjehenden Junyen, beifammen jehen zu fönnen. 
Die Jungen hatten den Schönen Tarbenglanz der 
Eltern noch nicht. Der gejtrenge Herr Gemahl war 
anjcheinend Wachthabender, während das Weibchen 
eifrig mit Injeften und ganz Eleinen Fijchen fütterte. 
Fünf Tage fpäter konnte ich die ganze zamilie 
nochmal® nad) langem Suchen aufitöbern, dann 
waren fie alle bi auf da3 Männchen verjchwun- 
den. Beim Nachgraben des leeren Nejtes Tonnte 
ich Folgendes feftitellen: Höhe der Röhre über 
dem Wafjerjpiegel 1,50 Meter. Durchmefjer der 
Nöhre 6 cm, Länge derjelben 90 cm, geradeaus 
und fanft anfteigend und in einer Mulde, dem 
eigentlichen Nefte, endigend, Durchmejjer derjelben 
17 cm, Höhe 15 cm. &8 muß für die beiden 
Vögel eine fchwere Arbeit fein, fich jo ihre Wochen- 
ftube anzulegen. Der Boden war mit fleinen Fijch- 
gräten und Libellenflügeln bevedt. Auch war der 
Unrat der ungen darin, fo daß e3 gar nicht jchön 
roh! In der Mulde lag noch) ein unausgebrütetes, 
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anjcheinend unbefruchtetes Ei, fait Tugelrund und 
glänzend. weih. 

Im Sahre 1920 jah ich den jchönen Vogel hier 
nicht wieder, erft diejes Jahr fonnte ich ihn wieder 
feititellen, Männchen und Weibchen, doch fonnte ich 
diesmal troß eifrigen Suchens das führe Geheimnis 
feiner Kinderftube nicht ausfindig machen. 

„Königsfischer" nennt man ihn in meiner Hei- 
mat, diefen prächtigen Gejellen, der mit der Yarben- 
pracht feines Stleides, alS einer der wenigen Llber- 
vefte, an eine tropijche Zeit erinnert, wo vielleicht 
vor Taufenden von Jahren ein jüdlicheres Klima in 
unferem Vaterlande herrjchte, wo er, an den Flüfjen 
der Urwälder fischend, zahlreich vorhanden war und 
in den Stronen alter Urwaldbäume fich andere bunte 
Bögel wiegten. 

Wohl nicht immer mit Recht wird diejer „fliegende 
Ehdelftein“ als Fiichräuber verfolgt und getötet, mag 
er auch mal ein Weihfifchlein verjchlingen, in der 
Hauptjache wird wohl feine Nahrung aus Eleineren, 
minderwertigen Fijchhen beftehen, die für den menjch- 
fichen Haushalt nicht in Frage kommen. Außerdem 
verzehrt er auch viele der ziicheret gewiß jchäoliche 
Wafferinjekten, Libellen ufw. Bei jeiner Seltenheit 
wird jeder echte Naturfreund jeine Freude an diejem 
Naturdenfmal haben, und mit feinem Berjchwinden 
würden Wälder und Auen und Flüffe wiederum 
ärmer um ein Bild unjeres an jchönen und freund- 
lichen Bildern jegt jo armen deutjchen Vaterlandes. 





Das Arbeitsjahr des Bogelliedhabers. 
Bortrag, gehalten im Verein für Vogelfunde, -[huß und 
[iebhaberei zu Leipzig. 

Don H. Birk. 

(Fortjegung.) (Nahdrud verboten.) 
ID Herzens trennt jich des Abends der 

Liebhaber von jeinen tobenden Lieblingen, in 
banger Erwartung de3 Anblid3 am Morgen. Aber 
auch bier ift dag Nefultat der infolge der Yugzeit 
einfegenden nächtlichen Toberei ein individuelles, d. h. 
e8 ijt nicht gejagt, dak der ärgite Tober auch da 
zerichliffenite Gefieder aufweiien muß, Man muß 
jich, vielfach wundern, daß fich mancher Vogel nad) 
einer wahnfinnigen, die Nerven des LXiebhabers zer- 
rüttenden, nächtlichen Treiberei überhaupt feine Feder 
beichädigt hat, während in einem alle faum merf- 
lichen Augtriebes der Vogel fich jchon nach Verlauf 
einer Nacht am Morgen al8 jchwanzlojes Gejchöpf 
repräjentiert. Der Auguft- ift auch der Monat, in 
dem wiederum fait alle Frijchfänge auf dem Marfte 
ericheinen; Ddiefe nad) vollzogener Maujer und vor 
ihrem Wegzuge gefangenen Weichjrejfer nennt man 
Herbftwildfänge, welche beim Gejangsliebhaber weniger 
beliebt find. Erjtens ift bei Arten mit jchlecht zu unter- 
icheidenden Geschlechtern feine Garantie für ein Jicheres 
Männchen vorhanden, zweitend hat man vom Ber- 
fäufer oder Fänger feine Gewähr für einen erjtklajfigen 
Sänger, weil fie in der Natur nicht verhört werden 
fonnten. Der Preis eines Herbitwildfangs ift dem- 
nach ein bedeutend billigerer al3 beim Frühjahrsfang. 

. Beim Frühjahrsfang erhält man ferner ältere janges- 
fejte Vögel, ‚die nach den eriten Tagen ihrer Ein- 


-vorragende Sänger erhält, die meijtens erjt im Winter 


"Die Fütterung aller Vögel, bejonders der jtarf frejjen- 


' Körperzuftand, damit fie nicht abmagern; tritt Die® 
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gewöhnung gleich Gejang hören Lajien, während man 
beim Herbitfang auch, vielfach jüngere, weniger ber 
oder noch fpäter die Mühe des Prlegers mit Gejang 
entlohnen. i 
Im September ift e8 in der Vogeljtube voll 
itändig ruhig, wenigftens beginnt jegt Die eigentliche 
Periode der Überwinterung unferer zarten Stuben 
vögel, während ein Teil der Körnerfrejfer noch) mit 
der Beendigung der Maufer zu tun hat. Im Sepz 
tember gefangene junge Notfehlchen lajjen mit dem 
Gefang nicht lange auf fich warten. Es ijt daher rat 
fam, wer die langen Winterabende gerne bei Rot-T 
fehlchengefang verbringen will, ar fich einen jungen, 
im Gejang fleißigen Sänger zu. Überwinterte gut ab= 
gemauferte Vögel, wie Notkehlchen, Schwarzplättchen” 
ufw. beginnen vielfach jchon wieder mit dem leijen 
Gefang. Was meine Liebhaberei anbetrifit, jo halteT 
ich von einer Fütterung don Mehlwürmern nad) der 
Maufer in der gefangslojen Zeit nicht viel, und reihe 
demnach feine Würmer, womit ich jtet3 gute Erfolge 
zu verzeichnen Hatte. Cs gibt jelbjtverjtändlich au 
viele Anhänger der Wurmfütterung in der gejangs- 
(ojen Zeit, welche ebenfalls ihre Methode verteidigen, | 
will ihnen auch ihre Erfolge nicht ftreitig machen 





den, bedarf beim Übergang auf den Ditober, folglich 
auf die kürzeren Tage, ganz bejonderer Gründlichteit, 
Das Futter halte man quantitativ und qualitativ im 
veichlichem Make, d. h. man lafje die nahrhaften 
Futterbejtandteile, wie Weißwurm, mageres Rinde 
fleisch, rohes oder gefochtes Ninderherz, nicht weg, 
und menge von denjelben dem jonjt üblichen, weniger 
nahrhaften Futter mit bei. Sind die Vögel in einem” 
abends erleuchteten Naume, wodurch fie Gelegenheit” 
haben, fich für die Nacht genügend zu jättigen, ik 
dies nicht jo nötig wie in einem nur dem Tageslicht 
ausgejegten Naume. Hierbei lajje man die größte 
Borficht walten, unterfuche die Vögel öfter auf den 





ein, jo jind diejelben meiltens verloren. Darum ent” 
weder jehr gute, nahrhafte Koft oder in den Abende” 
ftunden Beleuchtung der Bogeljtube auf einige Stunden. 
Als felbitverftändlich gilt e8 auch, daß die Vögel früh) 
heim Tagesanbruch ebenfallg einen gefüllten Futter 
trog finden müjjen. a 

Am November werden die Tage noch fürzer, die 
neblige Witterung tut ihr übriges, unı unfere Stubenz 
genofjen in trauernde Gejchöpfe zu verwandeln. Gleich 
gültig geht e8 zum Juttertrog und zurücd auf den ge 
wohnten Pla auf der Gibitange. Der Liebhaber 
fennt feine font jo frohfinnigen Sänger faum nod) 
der in der Stubenvogelliebhaberet Uneingemweihte hält 
diefe für die Umgebung fein Interefie zeigenden, jonjt 
jo lebhaften Käfiginjajjen Schon für Todesfandidaten 
Den November halte ich nicht nur für den Vogel 
als den traurigiten Monat des Jahres, jondern aud) 
der Liebhaber atmet wieder leichter auf, wenn ei 
diefem unfreundlichen Gejellen die Türe weijen Tann 
Sit der Dezember auch noch fein Monat voll herr: 
fichen Gejanges im Heim des Bogelliebhabers, ji 
Laffen fich doch fchon ein- oder mehrmals überwinterte 
Sänger vereinzelt im lauten Gejang hören und der 
Liebhaber Schöpft neue Hoffnung angefichts des Frühe 
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lings in feinem Heim. Ganz bejonderes Interefje 
wende man den im Winter maufernden Vögeln zu, 
-diejen reiche man ruhig täglich einige Mehlvürmer. 
‚Ganz beionder8 dem Gelbjpätter, den ich al3 den- 
jenigen Vogel fennen lernte, der jich ohne Schaden 
‚mit einem größeren Quantum Mehlwiürmer abfindet, 
reiche man Davon reichlicher; überhaupt jteigere man 
bei allen Vögeln, die mit dem Gejang eingejegt haben, 
von Tag zu Tag die Zahl der Mehlwürmer, big die 
Höchit zuläjfige Zahl mit der Steigerung des Gejanges 
Schritt hält. Ganz bejonderd achte man auf Die 
Ende Januar in die Maujer fommenden Vögel, wie 
 Sperber- und Gartengrasmüde, Gelbjpötter, rot- 
rüdiger Würger und Sumpfrohrjänger, daß je in 
gleihmäßiger warmer QTemperatur, gejchügt gegen 
jegliche Erkältung, gehalten werden. E23 ijt dienlic,, 
wenn dieje Vögel etwas qut bei Leibe, aber nicht 


fett find; bei normaler Körperbeichaffenheit verjäume 
man ja nicht, fräftig zu füttern unter Beimijchung 
don Weikwurm, hartgefochtem und Fleingehactem 
Hühnerei und gefochtem ebenfolchen Rindfleiieh, jonit 
Aann es leicht vorfommen, daß die Vögel zu jehr 
abmagern und jchließlich zugrunde gehen. Die jo- 
‚genannte fünftliche Maufer, der ich ficherlich nicht 
mit großer Begeifterung dag Wort reden fann, joll 
feinesfalls jhon im Sanuar eingeleitet werben, Jondern 
man warte ruhiq noch einige Wochen und beobachte 


ich fein begeifterter Anhänger der fünjtlichen Maufer 
bin, jo halte ich eine gelegentliche Anwendung der- 
jelben für durchaus angebracht, nur dadurch Tann 
no ein nicht maufernder Bogel gerettet werden. 
Die künstliche Maufer joll aljo nur ein Notbehelf 
‚fein. Der Liebhaber trachte vielmehr einzig und allein 
nur danach, durch eine jachgemäße Fütterung die Vor- 
- bedingungen einer normalen Maujer zu geben. 

e (Schluß folgt.) 


a ee 
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Birk, Das Arbeitsjahr des Wogeltiebhabers. — Günther, Aus dem Jahre 1919, 










den betreffenden Vogel unausgejeßt Scharf. Trogdem‘ 


101 


Aus dem Jahre 1919. 

Bon Adolf Günther, Lommabic. 
(NRahdrud verboten.) 
2% Februar fing ich in einer Staftenfalle einen 
‚starken Sltis. Man tötet wiejelartige Raubtiere 
am beiten durch einige derbe Schläge auf die Wafe, 
jagt man. &3 ijt unglaublid, wie zählebig jolche 
Tiere find. Einige Schläge! Ein Bild zum Er- 
barmen, diejeg Tier mit der zerjchlagenen Nafe, 
immer und immer weiter lebend und Fluchtverjuche 
machend, wenn auch nur im Halbbewußtjein. Zulegt 
faßte ich das Tier feit ing Genid und drückte e8 
unter Waffe. Das nächte Mal greife ich zum 
Teichin. Ein Kopfichuß wird ficher eher zum Ziel 
führen. 

Bereit3 am 26. Februar ruft eine Singdrofiel. 
Auch ein Hänfling Flöte. ES herriht Frühlingg- 
wetter. Die Bienen flie- 
gen. Am 6. April mel- 
det ji) der Haußrot- 
Ihwanz, am 12. Raud)= 
ichwalbe und Girliß, am 
16. dag Müllerchen. 


Niftendes Gimpelpärchen. 


In diefer Zeit befommt meine Nachtigall beim 
Beginn der Fütterung einen ernten Anfall. In 
freudiger Aufregung tollt fie im Käfig hin und her 
und bleibt plößlich wie gelähmt am Boden boden. 
Ein Beinchen ift wirklich gelähmt. Die Augen find 
flein wie bei einem jchiwerleidenden Vogel. An einem 
Mehlwurm würgt fie lange herum. In wenigen 
Tagen ift fie wieder wohlauf. Doc wiederholt ich 
nach einigen Wochen der Anfall, wieder bei Fütterungs- 
beginn. Ich lafje den Vogel, nachdem er ich erholt 
hat, fliegen. Ich erwähne diefes VBorfommnis, um 
zu zeigen, daß freudige Aufregung auch den Vögeln 
Ichaden fann. 

Mitte April erjcheint der Gartenrotjchwanz, am 
9, der Turmfegler, am 11. Birol und rotrückiger 
Würger, am 13. der Gelbipötter. Nun kommen die 
Maifäfer. Wer ihr Schwärmen in den Abendftunden 
diefes einem, Sturmwinde gleihende Braujen nie 
gehört hat, der fann es jich nicht vorjtellen. Big 
gegen Ende Juli dauert diesmal die furchtbare Plage. 
Kirich- und Pflaumenbäume, Eichen und Ahorn 
förmlich überjchüttet mit den gefräßigen Blattver- 
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tilgern. Wie Bejen jtehen Bäume und Sträucher 
Ichlieklich da, wenn fie nicht jeden Morgen gejchüttelt 
werden. Schade, daß man jo wenig tut, um Ddiejen 
ungeheuren Säferjegen der Menjchheit mehr nußbar 
zu machen. Gäbe es hier große Dörrvorrichtungen, 
e83 müßte in folchen Jahren ein Niejengejchätt mit 
Käferjchrot zu machen jein. Befanntlich treten die 
Maifäfer nur alle vier Jahre in jolchen Mengen auf. 
Läßt fich mit Erfolg gegen dieje Millionen und Abder- 
millionen anfämpfen? Mit vereinten Kräften ficher. 
Wenn an allen Orten die Baumbejiter täglich die 
Käfer herabjchütteln, jammeln und mit kochendem 
MWafjer übergießen liegen. Mancher tut eg auch und 
Ichüttet fie dann auf den Düngerhaufen oder trocknet 
fie an der Luft und hebt fie als Hühnerfutter für 
ven Winter auf. Viele freilich, vielleicht die meilten, 
rühren weder Hand noch Fuß. 

Mit größtem Nachdrud müßte die Schonung der 
natürlichen Feinde. der Maifäfer gefordert werden. 
Zu ihnen gehören in erfter Linie die Vögel, u. a. 
die Anfel. Wie oft denfe ich in Diejer Zeit gerade 
ihrer, die viele Menjchen nur als Sirichen- umd 
Erdbeerdieb kennen. Wie oft denfe ich des weitver- 
breiteten Bertilgungsfampfes gegen den allerbeiten 
Engerlingsjäger, den Maulwurf. Daß er auf der 
Sagd nach dem gefrähigen Ungeziefer Gänge graben 
und die Erde herausichaufeln muß, tjt jelbjtverjtänd- 
(ih. Anders läht fichS ja nicht machen. Aber gerade 
dafür wird er in großen Mengen erdroffelt, erjchlagen, 
zertreten.. E3 it eben jo: fieht man angehadte 
Kirschen, jo hat man die von den Käfern fahl ge- 
freffenen Bäume und Sträucher vergejien. Würde 
man ji) immer der von den Engerlingen zerfrefjenen 
ungeheuren Mengen von Knollen und Hacfrüchten 
erinnern, dann wäre e3 undenkbar, daß man der 
Maulwurfshügel wegen dem erfolgreichiten Engerling8- 
jäger jo allgemein nachjtellen fünnte. Aufgeklärt über 
feine nübliche Tätigkeit werden alle Menjchen von 
Elein auf. Über den Erfolg fündet der Kleine jchiwarz- 
blaue Leichnam am Wege, auf dem ‘Felde. 

Sn einer Schrift für Fortbildungsichulen aus 
jüngiter Zeit traf ich auf die Behauptung (Wilke, 
Roftod), daß der Maulwurf Engerlinge nie verzehre. 
Er lebe überall da, wo der Boden Mit Humus an- 
gereichert jei, während der Maifäfer jeine Eier vor- 
wiegend in dürftigen Sand lege, wo weder Negen- 
würmer noch Maulwürfe anzutreffen wären. Sn 
unjerem außerordentlich fetten Humusboden (Xom- 
magjcher Pflege!) fühlen fi) Maifäfer und Enger- 
linge jehr wohl. Dürftigen Sandboden gibt es hier 
nicht. Dmjoweit ift die Wilfejche Behauptung unzu- 
treffend. Wer prüft die andere nach, dak der Maul- 
wurf Engerlinge nie anrühre ? 

Sm Univerjum (Heft 6, 1919) fand ich übrigens 
die Mitteilung, daß der Maulwurf, abgejehen vom 
arftiichen Fuchs, der einzige Säuger fei, der tierische 
Nahrung auf Vorrat aufjpeichere Er verftehe es, 
Negenwürmer an den Fortbewegungsorganen jo zu 
bejhädigen, daß ie zwar leben blieben, aber nicht 
fliehen fönnten. Er lege fich bedeutende Vorräte von 
jolch lebender Nahrung an. 

Anfangs Suni ehe ich wieder Kleinvögel jehr 
aufgeregt nad) dem SKucduc ftoßen. Früher dachte 
ich, fie fönnten fich täujchen, Fönnten ihn im erften 


Günther, Aus dem Jahre 1919. 
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Augenblid für einen Sperber halten. Dann aber 
würden Srasmücden und Finfen nicht jo aufdringlid 
jein. ©erade dieje Vögel verhalten fich beim Auf- 
treten des Sperber8 mäuschenftill. Sit den Lejern 
befannt, daß der Kuckuck neben dem befannten Ruf 
noch eine zweite Strophe bringt? Sie quillt aus 
ihn heraus, wie wenn man fräftig in ein in Wafjer 
getauchtes Röhrchen bläft. Man könnte auch an den 
Ton einer nicht zu hoch geitimmten Trillerpfeife er=° 
innern.. Dieje Strophe ijt jo durchdringend und‘ 
weithin hörbar, daß fie jedem Ohre auffallen muß, 
Und doch habe ich fie zum erften Male 1918 gehört, 
Hat er fie jich erjt jet zugelegt oder irre ih m 
dem Bogel? | 

MitteZuli ftirbt unter etgentümlichen Erjcheinungen 
jehr jchnell mein Notkehlchen. Ganz plöglich ftieß e8” 
eines Tages ein lautes vibrierendes Schrillen heraus, 
jo daß unfere Köpfe wie auf Befehl nad) ihm herum- 
fuhren. Was war dag? Der Vogel jtand mit langem 
Hälschen, als jähe er etwas, dann begann er im 
Käfig umberzutoben, fiel herab und zucte in jchweren 
Krämpfen. Ein Biertelftündchen jpäter war er wieder 
munter. Am andern Tage wiederholte fich der Anfall.” 
Beim Umbhertoben hielt er die Augen immer nad 
unten, al3 jähe er dort etwa& Entjegliches. Dann 
fiel er herunter und war -in wenigen Minuten tot.’ 
Könnte der Vorgang aus der bevorjtehenden Maufer 
erklärt werden? Könnten Sinnestäujchungen in Frage 


Am Bienenjtande konnte ich nicht3 anderes feftjtellen 
als in den Jahren zuvor. Im zeitigen Frühjahr jtellen 
Jich gern einige Kohlmeifen ein. Sie lefen tote Bienen” 
auf, erhajchen auch einzelne lebende im Fluge; alfo” 
Bienen, nicht Drohnen. Die gibt e3 in diejer Zeit” 
nicht. Daß gewiffe Vögel Bienen verzehren, it” 
jicher. Man kann e8 an freilebenden wie an gefangenen 
beobachten (jiehe ©. 192 Jahrg. 1920). Aber diefe” 
Bienennäjcherei wird ganz bejtimmt ftarf übertrieben, 
An meinem Bienenftande nijteten auch diesmal wieder” 
Haus- und Oartenrotihwänzchen, Fliegenfchnäpper” 
und rote Würger. Belajtendes fonnte ich mit dem” 
beiten Willen nicht beobachten. Auffälliger ijt das 
häufige Durchkreuzen der Fluglinie der Bienen durch 
Nauchjchwalben bei Fühler Witterung. Aber im Ver’ 
hältnis zur Menge des Nachwuchjes im Bienenvolfe” 
fönnen die paar Bienen, die im Bogelmagen ver- 
Ihwinden, überhaupt nicht in Srage fommen. Schaden? 
könnte nur entjtehen, wenn die Königin weggejhnappt” 
würde. Aber wie jelten dürfte da3 vorkommen, da” 
fie den Stod nur beim Schwärmen und auf dem” 
Befruchtungsausfluge verläßt und jich dann inmitten” 
einer gewaltigen Bollsmenge befindet. Ich Halte eg 
geradezu für lächerlich, ich über den Schaden der 
Vögel am Bienenjtande aufzuregen. Nur im Winter” 
fönnte durch Beunruhigung der Bölfer ernjter Schaden ” 
entjtehen. In zrage fümen dann nur meijen- und 
Ipechtartige Bögel. Doc weik fich ein aufmerffamer 
Ser, wie in Nr. 23 und 24 ausgeführt wurde,” 
dagegen zu. jchügen. Ich füge nur noch ein Mittel” 
an, Bindfaden an der Fluglochjeite von einem Ende” 
zum anderen zu ziehen, nicht zu weit auseinander. ” 
Die auf S. 167 befindlichen Ausführungen von 
Euritta, München, find dabei bereit3 zurücdgewiejen 
worden. Nur noch einige Bemerfungen dazu. liber- 
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wintern denn in den bayrischen Worbergen Not- 
Ihwänzchen und Dorndreher? Stellen die bayrischen 
Vienen während des Winters Wachen ans Flugloch? 
Was fich bei ung” während der falten Jahreszeit 
‚von der eriwärmenden Bienentraube Lölt, das iit 
Ichon nach einigen Augenblicen erftarıt. Welch eine 
tnd—liche Auffajjung, daß fich ein Vogel, ein In- 
jeftenfrejjer, der auf der Nahrungsjuche auch das In- 
jeft Imme faht, einer „rohen Tat“ jchuldig mache. 
Zum Kopfichütteln! Und folche Beurteilung dur) 
einen Mann, der von „Sündern“ und „abfahren“ 
jchreibt und offenbar jehr felbitzufrieden berichtet, 


Meijen- und Rotichwänzchenplage befämpft und ganze 
Gelege diejer reizenden Gejchöpfe — man fchaue in 
ein bejeßtes Meijen- und Notichwänzchenneft, welch 
ein liebliches Bild! — vernichte. Welch eine Ver- 
blendung! Den Bogel hält er für roh und fich 
jelbft? Und dabei glaubt der Mann, diefe brutale 
Abjchlächterei mit weifer Mäßigung zu führen. Er 
rüde nur jolchen Bögeln zu Leib und Leben, denen 
er zweifelsfrei Bienenraub nachweilen fünne, diejen 
aber unerbittlich! Hoffentlich dreifiert er feine Fallen 
und Leimruten jo, daß fie nur jolche fangen. Wenn 
Herr &. wüßte, welches Armutszeugnis er fich mit 
jeiner Stilübung ausgeftellt hat, und wieviele Lefer 
fi für ihn — geihämt haben. — 

Bu (Fortjesung folgt.) 


Kleine Mitteilungen. 


—— gA,. Z* Die am 15. Juni neu ausgegebene Beitands= 
und Mitgliederlifte enthält 137 Mitglieder mit einem nad: 
‚ weisbaren und einzeln aufgeführten Beftand von 2337 Köpfen, 
wovon 1228 auf Exoten, 880 auf Einheimische und 229 auf 
 Kanarten und deren Baftarde entfallen. Die Beftände der 
‚angeihlofjenen zoologiihen Gärten find nicht einbegriffen. 
‚Nachitehende Angebote zur befonderen Beadhtung. HdL. A. 
bietet an: Schwarzbäcdchen (Neisna dufresnei) 350 M.; 
Schnurrbärtchen (Philagrus lepidopterus) 300 M.; ferner 
waren vorhanden: 1,1 Eifenaftrilde (Estrilda erythronotos); 
Bebrafinten 200 M.; Nymphenfittihe 450 M.; Gras= und 
‚ Kaktusfittihe 250 M., fämtlih per Paar; 4 Männchen 
blaue Honigjauger, fajt verfärbt, futterfeft, 500 M.; mer. 
Seidenihwänze und Kernbeißer 150 M., jämtlich je Stüd. 
Eine Lite der weiterhin eingeführten und von Herrn Prof. 
Hek beitimmten Weichfrefjer ift uns in Ausficht geftellt 
‚worden. Hd. €. bietet an: Senegalfinfen 35 M., je 
Baar; junge Mohrenföpfe 400 M., per Stüd; blaub. 
Sperlingspapageien 280 M., je Paar. A. Krabbe. 
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Aus den Bereinen. 


-  Bayeriiher Bogelliebhaberverein (E, 8), Sit 

Münden. Seden 4. Sonnabend im Monat Mitglieder: 

verammlung im Vereinslofal, Bihorrbräu”, Bayeritraße 30, 

Münden. Gäjte jtets willfommen und erwünjdht. Envtl. 

ı Bufäriften an Herrn Karl Bolpert, Münden, Arcis- 
ftraße 48/0. 

2 Bayeriihe Bogelliehhaber! 


Der Verband der Deutihen Tierfchubvereine hat an 
den NReichdtag eine Eingabe gerichtet, deren Ziel die An- 
gleihung des NeichSvogelihußgejeges an’ die bayerische 

erordnung vom 5. Mat 1913 ift. Der Bayertiche Vogel- 
Tiebhaberverein (E. 3.) wird eine Protejtpetition einreichen, 
die zurzeit inn Druc liegt und in den näditen Nummern 
diefer Zeitfchrift jamt Anlagen veröffentlicht wird. Wir 
fordern alle bayeriihen Wogelliebhaber und Liebhaber: 
vereine auf, dieje Petition zu unterjchreiben und zu diefem 
Bwede ihre Zuftimmung an den Vorfigenden unferes Vereins, 





Günther, Aus dem Kabre 1919, — Kleine Mitteilungen. — Aus den Bereineıt. 


wie er mit Gewehr, Fallen, Leim und-Fauft die 
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Herrn $. Flierl, Münden, Tengftraße 41/II oder an den 
Unterzeichneten einzufenden. 

Bayerifher Vogelliebhaberverein (E. B.). 
Karl Bolpert, Schriftführer, Münden, Arcisitraße 48/0. 

Der Verein für VBogelfunde, [hut und =liebhaberei 
zu Leipzig bittet Leipziger Vogelfreunde und =liebhaber 
davon Notiz zu nehmen, daß die laut unferem in diejer 
Zeitung veröffentlichten Ausflugsplan am 11. September 
geplante Tagespartie nah den Wermsdorfer Teichen nicht 
jtattfindet, daß aber der Verein am gleihhen Tage einen 
Tagesausflug nad den Hafjelbadher und Ejchefelder Teichen 
unternehmen wird. Abfahrt ab Hauptbahnhof früh 47° Uhr 
(Fahrfarte bis Negis, Breitingen löjen!) Wogelliebhaber 
und Freunde unjerer heimatlihen Vogelwelt find auch zu 
diefem Ausflug willfommen. % 4: Borwerf. 


Der unterzeichnete Verein hat folgende Beti- 

tion an den Reihh3tag gelandt: 
Kiel, 10. Junt 1921. 
Einem hohen Reidstag 
Berlin 
erlaubt fich der ergebenft unterzeichnete Vorftand des Natur- 
und Vogelihugvereins für Schleswig-Holitein e. VB. und _ 
des Vereins der Vogelliebhaber zu Kiel e. B. folgendes 
zu unterbreiten: 

Die Eingabe des Verbandes der Tierjehugvereine vom 
18. Oftober 1920 betreffend Verfhärfung des Vogelihuß- 
gejfeßes bedeutet eine maßloje Übertreibung, die auch vom 
Standpunft des Vogelihuges in feiner Weife gerechtfertigt 
eriheimt. 8 find in der freien Natur die Männchen jtet3 
in großer lIberzahl vorhanden, jo daß jehr viele männliche 
Tiere überhaupt nicht zur Paarung gelangen. && bedeutet 
demnach feine VBerödung der Natur, wenn für die Stuben 
vogelliebhaberei Männchen gefangen werden. Zudem fann 
nur der wirflih erfolgreih Vogelihuß treiben, der fi 
durch Pflege und liebevolle Berjenfung in die Bedürfnifje 
der einzelnen Vogelarten mit dem Leben und Treiben der 
Bögel vertraut gemadht hat. Diefen Standpunft haben 
alle bedeutenden Kenner der heimiichen Wogelmwelt, ein 
Brehm, ein Liebe, ein Ruß ufw. gegenüber den von Sad: 
fenntni3 nicht getrübten, fentimentalen Forderungen eines 
übertriebenen Tierihußes ftetS nahdrüdlichit vertreten. 

Die Vogelpflege ift weiter als eine aus den Tiefen 
deutfhen Gemütes geborene edle LKiebhaberei anzusprechen. 
Wir glauben, daß gerade die heutige Zeit gebieteriich 
fordert, alle fittlihen Kräfte unjeres Volkes zu erhalten 
und zu ftärfen. Die Forderungen der Tierihußvereine 
bedeuten aber für viele Taufende gerade unjerer hand= 
arbeitenden Bolfsgenofjen eine Bernichtung edelfter, fitt- 
licher, Herz und Gemüt bemwegender Betätigung ihres 
Seelenlebens! Weil die heimische Wogelwelt von jeher, 
wie jo mandes finnige VBolfsmärcen lehrt, aufs innigite 
mit dem Dichten und Denken unjeres Volfes verfnüpft ift, 
würde das Verbot der Vogelpflege eine VBerarmung des 
deutfjhen Gemütes bedeuten. Deshalb fönnen auch die 
ausländischen Vögel dem Deutichen nie einen Erjaß bieten, 
ganz abgejehen davon, daß die Preife für dieje Tiere eine 
jo gewaltige Höhe erflommen haben, daß nur der mit 
Glüdsgütern reich Gejegnete fich joldhe Tiere faufen Fann. 

Al Maßnahmen zum Schube der heimischen Vogel- 
welt empfehlen wir: 1. das Verbot des Bogelichießend auf 
Helgoland, insbejondere der Lummen, 2. ein Verbot des 
Schießertumd in den Seebädern, dem jährlich viele Tau 
fende Elterntiere während der Brutzeit zum Opfer fallen, 
fo daß die Jungen elendiglich verhungern, wie wir alljähr: 
lih auf der Seevogelfreiitätte Triichen zu beobadten ©e- 
legenheit haben, 3. Verbot des Dohnenjtieges, dur den 
ungezählte Scharen unferer Singvögel, wie Nachtigallen, 
Rotkehlden ujw., vernichtet werden, 4. Verbot der Vers: 
arbeitung von Federn unferer heimiihen Wogelmwelt zu 
Modezweden zit Ausnahme des Sagdwildes, 5. Einfüh- 
rung einer längeren Schongeit für alle Raubvögel, inZbe= 
fondere für Eulen, Wanderfalf und Uhu? 

Wir bitten einen hohen Neichötag ergebenft, dem Antrage 
der Tierjchußgvereine nicht ftattzugeben, ondern das Vogeljchuß: 
geile in der von uns vorgejchlagenen Richtung auszubauen. 

Eines hohen Neichstages ergebeniter 
NRaturs und Vogelihußverein für Schleöwig- 

Holitein e. 2. Berein der Bogelliebhaber e. ®. 

; Studienrat Dr. Schünfe. 








| Bifge und Gerätihaften 
Sejellichafts-Ktäfig 


60><35><53 em, mit abnehmbarer Rüd- 
wand, faft vollfommen neu, mit ertra 
tiefer Zint-Schublade, großem Badehaus 
und 2 Futterhäusden für 180.4 

zu verfaufen. [436 
Bed, Charlottenburg, Kantitr. 37. 





Bringe hiermit meinen werten Kunden 
zur Kenntnis, daß ich die Heritellung von 
Bogelfäfigen twieder aufgenommen habe. 

Gleichzeitig empfehle Wogelfutter in 
guter Qualität. Ber Anfragen Riüdporto 
erbeten. [437 

Hermann Arold, Berlin R 58, 

Sranjedyitr. 4. 


Sude 
Heinen Springbrunnen für Vogelftube, 
gebe dafür junge Harzer in Taufd). 
Srig Egelhoier in Steppery 
6. Rennertshofen a. d. Donau, [438 





Tuttermittel 





Dogelfufter 


für Kanarien, Waldvögel, Exoten, 
en Weichfrefler. Lifte 13 gratis. 
Anfragen nur gegen Rüdporto. [439 


W.Göpel, Leipzig, 


Trödlingring 1 Telephon 14958. 


ısı7. Nrnis“ 1917. 


Freie Bezugsvereinigung der 
Vogelliebhaber Deutschlands. 


@Reform-Normal®@ 


Individuelle Weichfutter nad gütigen 
Angaben des Herrn Apotheker U. Fena, 
Biberah-Riß. Vollfter Naturfutter- 
erfag mit natürl. Nährfalz und aus 
den allerbeften Zutaten hergeftellt. 
Nef.-Normall. Volierenmifhung 
Pd. 7.50 #4 
Ref,-Normal II. Grasmüdenarten 
.7.—M 
Ref.-Normal III. Nactigallen ufiv. 
fd. 8.50 AM 
Nef.-NormalIV. Selbipötter uf. 
fd. 12.— NM 
Nef.-NormalV. Drofeln und Stare 
B.7.—M 
Dr. Lahmanns Nährfalzertratt 
Dofe 3.50 4 
Kondenfiertes Eigelb. 50 8 3.— .M 
Nährjalz, Dr. Riege3 Titte —.50 4 
„Normalin“, neutraler Ralkzufat 
Tüte —20 A 
Snieltenpulver in Sprigfarton 
Rarton 1.60 #4 
Zohim-Vetol-Tabletten 
10 Tabletten 2.50 4 
Bogelrettung Pfeiffer. Doje 1.25 .% 
BoHl3 Bogelmedivinen je nad) Bedarf. 
Ornis-Näpfe: 
in Porzellan 
I 1921/2><41/,><31/, em 2,20 4 
II 151/),><61/,><31/, cm 3.20 #4 


„Drnis"’- Mitglieder erhalten auf die 
m Miichfutter 5°/, Nabatt, mm 
Ameifenpuppen 1920 Bid. 35.— A 
Beikwurm 1920 Pfd. 28.— A 
freibleibend! 
Mitglieder werden bevorzugt! 
Körner-Mifchfutter Ia 
Bitte Arten angeben! 
Finfen-, Stieglit-, Gimpeb, 
Kanarienfutter ufw. Pfd. 4.— A 
Delinaten aller Art 
in jeder Menge zu Tagespreifen. 
Drnis-Blätter für jedes Mitglied frei! 


„Ornis-Haus“, Halle a. S. 
Süditraße Nr. 49. 
Reiter langjähriger Fahmann! 
Drnis-Blatt und Preislifte mit 
Borwort 1.50 Mark. 
Fernipredher Nr. 4198. 
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nu m 
Reform-Käfige 
Berlegbar - Leichtefte Reinigung - Einfarhiter firherer Transport 
1. Breis beim Käfig-Wettbewerb Xeipzig 1919 (f. Gef. Welt 1920, Heft 14 -16) 

werden für alle Vogelarten hergeftellt. 
Ausführung: 
Hartholz, naturladiert, Zinkjhublade, Porzellannäpfe, Ledertuchdede. 
Keine Zabrikftvare, fondern beite Spezialarbeit! 


Anfertigung als Kiftenfäfig oder Wiener Yorm (halboffen) oder halboffen 
mit fefter Rüdmwand. Ohne jedes Werkzeug in einer Minute zu- 
Berpadung zum Gelbitfoftenprei3. 


fammengejtellt vejp. zerlegt. 
Fertige auch jede Art ur und Vp- 


lieren nad) Zeichnung oder | 
Anfragen Rüdporto beifügen 
SchIagnege ohne Mittelfteg 


f. Schädl. Vögel, 17,50 M., 20,00 M. u. 25,00 M., prima Handgeknüpfte Ware, | 


Robert Kühn, Borna b. Leipzig, Bahnhofitr. 42. 


Spezialtvertjtätte für Käfigban. 
Koftihed-Ronto Leipzig 92250. 


Alle Sorten Vogeliutier 


liefert reell und bilfigft [445 


WBilh. Heidrich, Brieg Bez. Brelaı, 
Boftichedfonto: Breslau 45 777. 


Bogel-, Küfen- u. 
‚Geflügelfutter 


B0kg "kg 


apangabe, 








la Bogelfutter. 


Beftes Naturfutter in allerfeinfter 
ifchung, für Zeifige, Stieglige, Gimpel, 
Kreuzfchnäbel ufw. fahmännifch zu= 
fammengeftellt, APfd. 4.20.4. Garant. 
rein mit guten Fichtenfamen und Mohn. 
Mufter und Anfragen gegen Rüdporto. 
Gebe auch noch einige Volierenvögel ab. 


Mar Jaumann, Grogbreitenbac) 
(Thüringer Wald). [442 


ee N a nn 
‘ DAUE Dear 320.— 350.4 

Nur das Beite Blaumohn......: 600.— 6.25% 

ift dein wahren Liebhaber gut genug Sommerrübfen, füß 400.— 4.25. 
für feine edlen Weichfreffer. BDrum | Kanarienfutter ... . 350.— Mb 
füttert der Kenner Itets AR ....300.— 3.25 4% 
Qualitätsfutter ‚Sanitas‘ Waldvogelfutter, . 300.— 3.25. M 
aus garant. nur erjtfl. milbenfreien Kanarienfutter . 350.— 4.—- Mb 
Ingred. 2-Pfd.-Bak. 18.— AM, 5 Bat. | Küfenhirfe, bunt . . 150.— 1.80% 
A 17.50 A. MWiederverf. Rab. [443 | Geflügelförnerfutt.Ia.. 150.— 1.70 A 


Alles in befannter,.guter Qualität. Die 
Bentnerpreife veritehen fich brutto für 
netto einjchl. Sad. 

Stto Germer, Dedeleben 8, 


Sanitasverlag Heidelberg 46. 
52 








Wir offerieren freibleibend, folange 
Borrat reiht: Vogelfuttergroßhandlung. [446 
u : er al utter Hanffaat . . Bid. 3.50 M 
nid ne are ae 2.25 AM 
; : emmer-Bübfen la . u— Mb 
„Zerterbifien‘‘, hochprima, mit erfts ns eefiklaf. Ware . Er Ba 
Haffigen Ameijeneiern 1920 gemifcht, Blaumohn 
444] Bid. 6.— M. | Hegerfant. . Rfd. 7.50 M 
Ameiferteier, Ia, 1920, Pfd. 35.— M. Genegalhirfe Bid. 5.40 
onntieninafuiten, DaBtcit: "| Wolke Miete > > = > 0.1.70. 
er j 3fd. 3.50 
Weiftunrm, Ia, 1920, Bfb. 20.— M. en, En “ 
MWaldbogelfutter, mitreichl. Hanf, Ia, Grönüfle . Bid. 6.25 M 
Bid. 3.80 M. | gennyfant Bid. 4.50 4 
Zeifig: u. Stiegligfutter, m. Hanf, | geinfant . - - Bid. 3.— A 
Bichorien, Tabal- und Kornblumen- Doll-Reis. . Mid. 2.40 4 


jamen, ; „Bid. 3.80 M. | Mreistiite fürgentner-Abnehmer umfonjt 
ee Gufav Müller, Stellingen. [447 
Pd. 5.50 M. 


D. Waschinski & Co. 


Biesenthal bei Berlin 
PVoftichedfonto Berlin Nr. 34 825. 


+ 





us  Bogeliutter 

für alle Arten Vögel zu billigftent Tages- 

preis. Bei Anfrage Rüdporto erbeten. 

Zranz Hebad), Vogelfutterhandlung, 
Raiferslautern,. Hafenjtraße 52. 











Nachdem nunmehr die alten, billiger erworbenen Bapier- RL 
borräte aufgebraucht find, mubten wir neue Vorräte zu wejentlich 
höherem reife erwerben und jehen uns nunmehr genötigt, in 
Berükfihtigung der inzwifchen wiederum erhöhten Burhdrud- 
preije den Abbonnenmentsbetrag für die „„Seflederte Aelt‘‘ 
für das Vierteljahr auf 10 M. 
feftzufegen. Wir hoffen, daß die bisherigen Abnehmer den Verhält- 
niffen Rehnung tragen und der ‚‚Öefiederten Welt‘’ auch unter diejen 
veränderten Verhältnifien treue Gefolgichaft Ieiften werden. 

Im eigenen Intereffe bitıen mir, 
das Abonnement auf die Gefiederte Welt rechtzeitig erneuern 
zu wollen. Die Gefiederte Welt kann jomwohl duch den Buchhandel 
als auch durch die Voft bezogen werben, auc wird biejelbe gegen 
Einfendunga von 11,20 4 p. Vierteljahr (Ausland: Balutazujhlag) 
Don der Verlagspudyhandlung Direft verjandt. 

Ale Bott-Abonnenten wollen bei ber Pot nur „mit Nach: 
lieferung‘‘ beitellen! — Ohne diefen ausdrüdlichen Vermerk Tiefert 
die Boft nur vom Tage der Beftellung ab. Die inzmwifchen erichienenen 
Nummern des Vierteljahres würden aljo dem Bejteller dann nicht zugehen. 


Bogelliebhaber forgt für eure Zeitichrift! 


Greug’ihe Verlagsbuchhandlung, Magdeburg 


Boftihed-Konto: Magdeburg 3148. 
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Beftes Univerjalfutter für in= und @ 
ländifche infektenfreffende. Cingbög 
Seit 16 Jahren beftend bewährt, & 
hervorragenden Pflegern begutachtet ü 
empfohlen. Aufammengefegt aus n 
einwandfreien eritklaffigen Beftandteil 
An Original-Rarton & 4 12.—, 5% 
tons ein Poftkoli. Kofe per Kilo 414 
Ber Abnahme von 4 Kilo und Vore 
fendung des Betrages franto Lieferung 
Wiederverfänfer - 

an allen Pläten gefucht, 
Lorenz Hirihmann, 
Augsburg B.169. fi 


Großer Umfak- geringer ilu 
Oelfanten, preiswürdige Dual. billig! 
Hanf, Btr. 330.— .#. Crxledigi 
fleinerer PVerjuchsaufträge Pprompke 


Dohs. B. Zr. a. 






Wilteitr. 4. 1% 






Vögel 


Si Austaufchzentrale der Erotenlie 
haber und Züchter hat Eroten alle 
Art, insbejondere junge Wellenfi 
laufend abzugeben. Gemeinnüßiger 
weis von Züchteradrefien. Anfragen 
NRüdporto an 

A. Krabbe, Anklam, Demminer Str‘) 


Habe laufend verfchiedene Arten Wäg 
abzugeben. Ferner alle Sorten Voge 
futter in befannt vorzügliher Dualik 
zu- billigiten Preifen. 1 
Bei Anfragen bitte Ridporto. 
Zoologiiche Handlung, Kaijerstauterm, | 
Marktitr. 54 und Heiligenftr, E 


Ia Nachtigall, Frühjahrsmilpf. 18 
fleißiger Schläger, faufche geg. Ü 

Speoffer, zahle evtl. zu. Angebote 
‘H. D. 13. an d. Gef. Welt erbeten 


ebe 2 zahme Stare (fliegen frei un 
fommen au3 weiter Ferne auf 
Ruf Sakob geflogen und freijer 
der Hand) in Taufc) geg. Körnerfr 


Shlößchen ; Allersberg 


Hürnberg, 


Habe abzugeben: 
2 Rotbug-Amazonen mit 
Eigenschaften. 460.— und 520. 
feine Kanar.-Borjänger 190 —y 
2 1020er Kanar.Zudhthähn 
175.—/160.— %#, 3 19/20er Ka 
Wburh., aud F. Baltardz. geei 
70.—, 55:—, 50,— A. Anfr. Rüdp 
Sup. Domte, Guben, Wilfejtr. 4] 


Berlaufer 


1,0 grünen Wellenjittich 50... 
0,1 Magellanzeifig’ u. Kanarienbaf 
25 A. 1,1 Schmetterfingsfinfen 
0,1 Tigerfink 20 .%4.1,0 Grauafirild 204 
1,1 grauer Weber 5v A. 0,1 Granedel 
fänger 20.%. 0,1 Kanarie 45 4. 
Frau Dr. Rofell, Ballenftedt (Hay 


er. grüne Wellenittih 


garantiert blutfremd, daher bei 
fräftig und tadellos im Gefieder. 
130 .A. Borto und VBerpadumg 
foftenpreis. QTaufche auc. evtl. 
andere Sittiche. 
Ridy, Huth, Perleberg, Weitprig 


Pyeaen Umg. taufche 1920 aufgep: 
dv. Nachtig. angel. 4,1 Singorofiel 
1,0 Amjel u. 2 lautfing. Notfehlcheng 
Konvd.-Ler., Bücher üb. Hunde, Hit 
Bügel. Da jelt.z. hab. erb. {hriftl. 
Zafle, Berl.-Lichterfld., Mittelftr.22 


[4 
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‚120er Banarien . 150. 
‚, zahme Wfautauben . 60. 
‚ı Dompfaffen vertauiche geg 

Stafinet, Heumar (Köln 


3 
1 
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ssulerate 
fir das am 21. Juli 1921 zur 
gabe gelangende Heft 14 der &e 
erbitten bis 15. Juli 1921 
Ser Snfertionspreis beträ 
die biergefpaltene Nonpa 





re! 


zeile oder deren Raum 1.— 








Kar! Neunzig, Hermddorf bei Berlin; für den Anzeigenteil! Sranz Wunderlich, Magdeburg, Breiter Weg 15 
eug’fhen Berlagsbuhhandlung in Magdeburg. — Drud von U. Hopfer, Burg b. mM. 
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 Sportzeitungen hervor. 









Jahrgang L. 
Deft 14. 21. Juli 1921. 





Zeitlchrift für Vogelliebbaber. 








Die Gefiederte Welt gelangt am Donnerstag nad dem ı. u, 15. jedes Monats zur 
Ausgabe und koftet vierteljährlich 10.- Mark. Einzelpreis des Deftes 2.- Mark. 


Inferate für die folgende Nummer mülfen bis fpäteltens 


Die viergelpaltene 
Breiter Weg 156. 


Altes und Neues. 
Don Karl Reid in Bremen. 
(Schluß.) (Nahdrud verboten.) 
He Wunfh nad gejanglich völlig. Neuartigem 
tritt hin und wieder auch im den einschlägigen 
Sn Nr. 26 der „KRanaria“ 
vom 25. Zuni 1918 jchreibt Herr Wild. Bettinger, 


Berlin, in feinem intereffanten fpannenden Aufjaße 
 „Stammeszudht": „Und wann erjcheint in der Ka- 


narienzucht einmal ein neuer Stanım, der gefanglich 


‚von dem bisher dagewejenen jo abweicht, daß er mit 
‚ neuer veredelter und veränderter Zeiftung unter neuem 
Namen bervorzutreten und fich zu behaupten ver- 
möchte? Derartige bahnbrechende Stämme find in 


‚den Jahrzehnten der edlen deutjchen Kanarienzucht 


‚ bisher nur zwei in Erfcheinung getreten, und zwar 
‚der Stamm Trute und der Stamm Seifert. Der 
 Iegtere Hat den erften jest faft vollftändig verdrängt. 


Trog jahrelanger Mühen von taufenden von Züchtern 
ijt e3 bisher nicht gelungen, einen neuen dritten, ge- 


 janglih von diefen beiden Stämmen abweichenden 


edlen Gejangsfanarienftamm Hervorzubringen. E83 


hat ja inzwiichen jchon manchen guten Stamm ge- 
geben, der weiteren Streifen befannt wurde, aber alle 
Ddiefe Stämme blieben im SKerne was fie waren, 


Kanarienrichtung Trute oder Seifert.“ 
Erfreulicherweife hat auch Herr Dr. Michael 


i Haeder in Landshut in feiner mit dem erften Preije 
‚ bedachten Arbeit in der „KRanaria“ in feinen Aus- 


führungen fräftig eine Lanze gebrochen für die Not- 


 wendigfeit, neben den alten erprobten Bahnen neue 
‚Bahnen betreten zu müffen, und.ich möchte annehmen, 


Daß Dieje bedeutende Arbeit den jchweren Stein ing 
Rollen bringen wird. 


‚Diefe. Probleme Haben mich feit vielen Jahren 


dauernd beichäftigt, biß ein beftiimmter Plan Heran- 


gereift war, welcher mich jeit dem Jahre 1910 an 
‚Ddiejer. neuen Aufgabe hat arbeiten laffen. Und wenn 


freitag früb in Bänden der Verlagsbuchbandlung fein. 
Nonpareillezeile oder deren Raum wird mit 1.- Mark berechnet. 


Creutz’fche Verlagsbuchbandlung (M. Kretichmann) in Magdeburg. 
Poltfcheckamt: Magdeburg 3148. 


fernfprecer: 1323. 


ich an diefer Stelle eine furze Neplif aus diejen 
Hüchterfreuden und -leiden zum beiten gebe, und zu- 
gleich einige Beftätigungen beifüge als Beweife, daf 
e3 möglich ift, diejes jchwere Ziel zu erreichen, fo 
möchte ich dadurch die Züchter, die diefem neuen 
Wege Intereffe entgegenbringen, zu hochintereffanten 
Arbeiten und Berjuchen in diefer Richtung die An- 
regung geben. 

Nachdem mir im Verlauf der Erfahrungen in 
meinem Vogelliebhaberleben die Erfenntnis geworden 
war, daß nur die ftarfe Spötterbegabung die Grund- 
lage jein fünne, dein Gejang des SKanarienvogels 
einen neuen Weg zu bahnen, trat ic) dann an die 
Aufgabe heran. -Zunächlt galt es, die Auswahl 
unter den tonbegabten gefiederten Sängerfürften als 
Lehrer zu treffen, defjen Tonjchägen die neue Ge- 
jangsrichtung ihr Notenrepertoir entnehmen follte. 
ALS pajfionierter Vogelliebhaber war ich im Befit 
vieler erjtklajliger. gefiederter Sänger, jo Sproffer, 
Nachtigall, indiihe Schamadrofjel, amerifanijche 
Spottörofjel, Tegtere beiden vorzügliche - Spötter, 
ferner Schwarzplattel, Gartengrasmüde, Schwarz- 
drofjel und andere. Die Wahl fiel als verlodendfte 
Zongquelle auf die Nachtigall. 

Nachdem ich eine vorjichtige Auswahl gefunder, 
ftarfer und für mein Vorhaben meinem Exrmeffen 


nach wohl begabter anarien-Elterntiere getroffen Hatte, 


verjuchte ich dann mein Heil in allmählichem Überleiten 
der Öejangstouren der Zunghähne in die Nachtigall- 
töne uud -toucen, jo-daß die Sunghähne niemals ihre 
Väter zu hören bekamen, fondern jtet3 nur Nachtigall- 
Ihlag hörten. Manches Mal fank mir der Mut bei 
diejer GeduldSarbeit, bejonders in den erften Sahren, 
da e3 den Kleinen Gehirnen und Kehlchen jehr jchwer 
wurde, einer jo völligen Umwälzung von Grund. auf 


Herr zu werden. Langjam, aber von Generation zu 


Generation jteigend, fam bei ftetiger Verwendung der 
immer nur nachtigallähnlichiten Sänger zur Zucht 
der Erfolg. 


\ | 
106 Reich, Altes und Neues. — Weitermapyer, Bericht über den Ausflug des Vereins „Aegintha” um. Mr. 14 ö 


Sehr zuftatten fam mir bei diejen Verjuchen ein’ 


altes, fehr intereffantes Heineg Buch, welches mir der 
Zufall in einem Antiquariat in die Hände ipielte: 
„Unterricht von Canarichen und Nachtigallen“, her= 
ausgegeben in Luzern im Jahre 1772, von einem 
unbekannten Herausgeber. Das fleine Buch ift in 
außerordentlich fejjelnder, anfchaulicher Weile ge- 
fchrieben, mit gut gelungenen „Kupfern“, d. h. Ab= 
bildungstafeln verjehen und hat mir in vielen praftijch 
durchdadhten Winfen genügt. 

So kam dann langjam alfoder Erfolg, big dann zum 
erften Male im Januar 1918 zur Vereinsprämiierung 
die Küchterfameraden zu meiner Freude mit ihrer An- 
erfennung nicht zurüdhtelten. Nun Eonnte ich dann 
auch endlich dazu übergehen, die beiten Jungnachtigall- 
fanarien al3 Vorschläger neben der Nachtigall zu ver- 
wenden, und als ich im legten Jahre unjeren Bereins- 
vorfigenden jowie einige weitere Züchterfameraden über 
mein Gejanggergebnis um ihr Urteil bat, zum Bwecde 
der Beifügung zu diefer Arbeit, war e8 mir doc) eine 
Freude und fportliche Genugtuung für die Mühen 
vieler Zahre, von diefen Herren, welche langjährige 
Züchter edler Seifertvögel find und Deren Namen 
auch in unferer weiteren HBüchterwelt einen guten 
Klang haben, ihre Anerkennung in folgenden Ichrift- 
lichen Firierungen zu finden: 

Bremen, den 27. Tebr. 1919. 

Mit Herrn Reich feit mehreren Jahren befannt, hatte 
ich öfter Gelegenheit, einen Einblid in feine Kanarien= 
zudt zu machen. Diele Zucht ift, möchte ich behaupten, 
wohl einzig in ihrer Art, denn fie betrifft die Züchtung 
von Kanarten mit Nadhtigallenihlag. 

Ohne zu übertreiben, made ih Herrn Reih mein 
Kompliment, denn e3 ift ihm gelungen, Vögel zu züchten, 
welche wirflih den Schlag der Nachtigall hervorbringen 
mit feinen feinen Niüancen, ergreifenden Schluchzern, 
herrlihen Flöten, Rollern und Saucdzern und nod 
mannigfaltigen anderen Touren in fait völliger Natur- 
treue. Die individuelle Charme, die das Klangbild der 
Nachtigall mit einem fo feltfamen Zauber übergießt, 
tritt föftlich hervor. Allerdings hat der Schlag feiner 
Vögel nicht ganz das wuchtige und den vollen Schmelz 
der Nachtigall. Seder aber, der einen diejer Vögel hört, 
würde des Glaubens fein, eine Nachtigall zu hören. 

Der Stamm muß al3 etwas völlig neues, ohne 
weldhe Anlehnung an einen der jeßt befannten edlen 
Stämme, ohne Frage als diefen gleichwertig angejehen 
werden. Ich wünfdhe Herrn Neich ferner gleiche Erfolge. 


r. Herbft, 
BVorfigender des Vereins für Zucht edler RKanarien 
in Bremen. 


Herr E. Kaftenbein in Bremen urteilt folgen- 


dermaßen: 
Bremen, den 27. Tebr. 1919. 


Als Züchterfollege des Herrn Neid macht es mir 
Freude, offen zu geftehen, daß die Keiltungen der bejieren 
PWögel, die ich Gelegenheit hatte in diejem wie im Bor- 
jahre bei Herrn Reich zu hören, einfach hervorragend 
waren und mid) in der faft naturgetreuen Wiedergabe 
des Nachtigallichlages überraihten und nur injofern von 


dem Gejang der Nachtigall abwichen, als die Kanarien, 


die Touren aneinanderreihend zu längerem Liede zu 
Vortrag braten, ftatt wie die Nachtigall in fürzeren 
Strophen. Bei den Vögeln, deren Sejangzfiruftur der 
Nachtigall täufchend ähnlich waren, habe ich merfwürdiger: 
weife auch fetitellen fönnen, daß dieje in bezug ihrer Xod= 
rufe auch denen der Nachtigall angepaßt waren. 

Es ift Herrn Reich gelungen, feinen Vögeln durd) 
den Nachtigallichlag gänzlich neuartige Touren von be 
fonderer Eigenart und vollfter Klangichönheit anzuzüchten, 
die gefanglih von den bisher dagemejenen befannten 
Stammestouren vollftändig abweichen, fo daß dieje neue 


ı 
Zuctrichtung ebenjo wie alle bisher- befannten Edel- 5 
ftämme durhaus gleichwertig auf die Bezeichnung % 
„Edelftamm” Anfprucd bat. u 
E. Kaftenbein, Preisrichter. j 
Sch habe mir erlaubt, diefe Belegitüde hier an- 
zuführen, um der Glaubhaftigfeit an den Erfolg 7 
diefeg Problems auf vorgezeichneter Grundlage fah- 
männische Stüge zu geben, bejonder8 zum Anreiz 
und zur Anregung für junge wagemutige Züchter. 
Auch wir Liebhaberzüchter, Baftardzüchter, Kanarien- 
züchter, find jegt in Deutjchland wieder.an unfere 
Aufgabe herangetreten: Deutjchland braucht vor 
allem zur Hebung feiner Baluta Waren zur Aus U 
fuhr. Da ergeht aud) an uns der Auf, und wir 
fönnen immerhin mithelfen. Da heißt eg auch für 
uns, doppelt arbeiten, nicht erlahnen, daS Gute zu = 
erhalten und weiter auszubauen und neues jchaffen. 
Se mehr wir an Auswahl in verjchiedenartigen Ge- 
fang3leiftungen bieten, aber ebenfall® auch an Zarben- 
und Geftaltsfanarien, deito größer wird die Nach 
frage nach deutichen Vögeln. Das Talent unjereg 7 
Gelbrodes fichert uns weiten Spielraum für weitere 7 
völlige Gejangsneuheiten und Entwicklungen auf 
Grund der Ausnußung feiner großen Spötterbegabung. ° 
Möglichit zielbewußt follte jeder Hüchter in 
pefuniärer Hinficht feine Zuchtrichtung. wählen, ich 
ipezialifieren, wie e8 ja auch jchon zum Teil ge= 
ichieht. 8. B., der Neinheitszüchter wird für feine | 
Vögel in der Hauptjahe bei Hüchtern die bejjeren | 
Breife erzielen. Das große Publikum zahlt ihm nicht | 
leicht die ihm gebührenden Preife. Der Kreugungs- 
züchter erzielt jedoch beim Publifum die bejjeren I 
| 
| 
| 
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Breife infolge des größeren Tourenreichtumg feiner 
Vögel. Der Kreuzungszüchter braucht jedoch, um 
Höchitleiftung in feiner Zucht zu erzielen, die Rein- u 
zucht der Neinheitszüchter; er jelbjt kann nicht leicht 
beides, Neinheitsfultur und Kreuzungsfultur, in einer 
Hand vereinigen. A | 
Für jeden Züchter, der jegt an die Zucht heran-. | 
tritt, ift deshalb die Frage wichtig, je nad) jeinen 
Zucht- und Abiagmöglichkeiten feinen Weg zu wählen, 
ob Neinheitszucht oder Kreuzungszucht oder Aufbau 
eines neuen Stammes auf neuer Grundlage. | 
ALS geeignetfte Zehrmeifter für Gejangsfanarien | 
beim Aufbau neuer Gejangsrichtungen empfehle ich 
nach) meinen bisherigen Erfahrungen am beiten den 
Sprofier, die Nachtigall, die Gartengrasmüde und 
eventuell die Heidelerche. eı 
Zur Erzielung interefjanter Farbenbajtarde möchte 
ic) empfehlen, die feit einigen Sahren aufgetauchten 
fchneeweißen Kanarien, auch porzellanfarbige genannt, | 
zu verwenden, und zwar, um ficherer Erfolg zu haben, 
das Weibchen vom weißen Kanarienvogel und vom | 
Wildling dag Männchen, bejjer, ald umgekehrt. 
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Bericht über den Ausflug der „Aegintha“, Berein 
der Vogelfreunde zu Berlin, am 24. April 1921. 
Erftattet von Herrn Weftermayer in der Giäung vom. 

19. Mat 1911. 


‘ 

If“ vegenbedrohten Sonntagmorgen des. 24. April 
3), 7 Uhr vereinten jich auf dem Görliger Bahı-“ 

Hof Mitglieder und Gäjte der „Aegintya“ zu dem” 
in der lebten Verfammlung bejchlojjenen Ausfluge 





nach Duberow. 


Nr. 14 Weftermayer, Bericht über den Ausflug der „Wegintha“, Verein der Vogelfreunde zu Berlin ufw. 


Nachdem ver BVorfigende, Herr 
Gottichlag, die Erjchienenen begrüßt hatte, beftiegen 
wir den überfüllten Zug nach Groß-Beften und 


- fuhren Schlag 7 Uhr aus der Halle. roh ver- 
ließen wir nach befchwerlicher Stehfahrt die ungaft- 


liche Bahn. An der Sperre gejellte jich noch Herr 
Wieje zu un?. 

‚Das anfänglich trübe Wetter Elärte fich zu un- 
jerer Überrafchung immer mehr auf, als wir ung 
nach kurzer Beratung unter Führnng unferes Mit- 
gliedes, Hern Wagner, rechte am Bahnhof vorbei 


- auf die ornithologijche Wanderfahrt, deren vornehm- 


ftes Biel die Neiherfolonie im Duberower ;Forft war, 
begaben. Gleich am Bahnhof begrüßte uns ein Rot- 
fehlchen mit feinem melodijchen Gejang. 18 blieb 
da8 einzige, welches auf der ganzen Tour wahrge- 
nommen wurde Vor dem Eintritt in den nahe- 


| liegenden Wald hörten wir no eine Anzahl Buch- 
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finfen und den unermüdlichen Bilpzalp. Auch ein 





Gartentotichtwanz ließ e3 fich nicht nehmen, ung mit 


als erjter fein Liedchen entgegenzufchmettern. Unter 


fröhlichen Gefpräch über die zu erwartenden Genüfje 
in der Neiherfolonie zogen wir in den märfifchen 
Kiefernwald- ein. Wir nahmen den Weg am vor- 
deren Päperjee entlang, wo viele Enten, Bläßhühner 
und Haubentaucher bei ihrem ftillen Treiben von ung 


‚wieder und famen auf die Chauffee, die von Groß- 


 Beiten nach Wendiich-Buchholz führt. Links erftrecften 


fih Wiefen und der, von Odland unterbrochen, 


 techt3 begleitete ung noch immer der ernite Kiefern- 
wald. Gleich beim Austritt aus dem Walde erblickten 
‚ Awir ein Pärchen weiker Bachitelzen, die fich an der 
| er hegenden Biegelei im Liebesfpiele jagten. 


tele märfijche Adler, oder wie fie gewöhnlich heiken, 


y 
2 
rn 


 Mebelträhen, reuzten Frächzend von dem Wald nad) 
den Wiejen und zurücd, 


Alles war vom Frühling bezaubert. Meannig- 


‚ faltige Blumen blühten, bunte Falter taumelten, 


Vielen und Felder prangten im fatteften Grün, und 


‚auch die Bäume längs der Chauffee Hatten fich 


Ihon ein allerdings noch leichtes Blätterfleid über- 
‚geworfen. | 


‚beobachtet wurden. Links lie fich eine Heidelerche 
hören, eine Raudjchwalbe flog in elegantem Bogen 
über un, und die Sonne ‚tat ihr möglichftes, fo _ 
daß unjere Stimmung zur denkbar beften fich erhöhte. 
- - Bald verließen wir den jchattenfpendenden Wuld 
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Gerade Hatten wir das fejtgeftellt, da machte 
unfer tüchtiges Mitglied, Herr Huberti, auf ein Buch- 
finfenneft, welches in ungefähr 3 Meter Höhe zwvi- 
Ihen dem Stamme und einem Eleinen Ajt einer 
Birke Eunftreich befeftigt war, aufmerkjam. Als wir 
näher binjahen, entdeckten wir auc) da8 brütende 
Jinfenweibchen, das fich aber durch unjere Gegen- 
wart in jeiner Samilientätigfeit nicht ftören ließ, 
Bejonders fiel ung allen die gejchicte Anpajfung ‚des 
Neites an feine Umgebung auf. E& war von außen 
mit Baumflechte befleidet und jo vom Birkenftamme 
Ichwer zu unterjcheiden. 200 Meter weiter wurde 
wieder ein Buchfinfenneft gefunden, das aber ziemlich 
auffällig im Wipfel eines noch dünnbelaubten Ahorn- 
baumes jtand. Während unfere Augen nach weiteren 
Neitern erfolglos fuchten, hörten wir immer wieder 
den Weidenlaubjänger und belaufchten Blaumeifen, 
welche eben gebadet hatten, was einige prüde Hauben- 
meijen in den Siefernwipfeln zu großem Speftafel 
veranlabte. Baumläufer Tießen 
ihre dünnen Stimmchen hören, 
und ein Rothänfling quirlte da- 
zwilchen. Auch jahen wir drei 
Rothänflinge die an den Wald 
jich anfchmiegende Schonung über- 
fliegen. Auf den Wiejen z30g ein 
Be DBuffard bejchauliche Kreife und 

- viele TFeldlerchen lobten in alter 
fröhlicher Weife ihren Schöpfer 
für den herrlichen Tag. 

Wir fjchritten munter aus 
und machten einem Hafen, der 
plöglich vor.ung auftauchte, lange 
Beine. Links von der Chaufjee, 
auf MWeideflächen mit Eleinen 
Zümpeln und Erlengebüfch be- 
jtanden, ertönten cia-cia-Laute, und fofort wurde 
feitgeftellt, daß der Baumpieper dort feinen 
Stand Hatte. 

Sp famen wir fchließlich nach 3/,ftündigem 
Marche, vom eintönigen Gefang prächtiger Gold- 
ammern begleitet, zu der Wirtjchaft „Zur Duberomw“, 
wo wir die erjte Raft zu machen bejchloffen. Rechts 
hörten wir noch Heidelerchen und Rothänflinge. Eine 
Mifteldrofjel rief in der Ferne. Wir aber ftärften 
und an unferen reichlich mitgebrachten Worräten. 


Sammetföpfchen. 






Nach '/,Ttündigem Aufenthalt verließen wir die Gaft- 


jtätte und fchlugen uns linf3 auf einen herrlichen 
Waldweg zwijchen hohen alten Kiefern, die von Bufch- 
werk hie und da umftanden waren. Spechte häm- 
merten und Ficherten allerorten, und das: Iuftige 
Meijenvolf flirrte und zirpte Dazwischen. Bald kamen 
wir an einen Waldtümpel, der üppig mit Quellmoog 
bewachjen war. Etwas weiter trafen wir auf ein 
Hochmoorgebiet, auf dem wieder Tonmoos, Binfen 
und Wollgrag e3 jich bequem gemacht hatten. Nicht 
weit davon lag am Wege die Förjterei Duberow. 
Hier machte ein Mitglied auf niedliche Schwanz- 
meijen aufmerfjam, die fich ohne fonderliche Scheu 
in einem blühenden Birnbaum im Garten der För- 
Iterei tummelten. Schon aber flogen die fleinen 
Kerlchen wieder weiter und verfolgten in naheftehen- 
den Birken und Buchen. fopfüber, fopfunter ihre nüß- 
liche Tätigfeit. ER 
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Hinter der Förfterei defnte fi vor ımS üppiges 
wolliges Wiefen- und Adergelände breit aus, jo 
mitten im Walde gewiß ein eigenartig jchönes Bild. 
An einem Wegweiler begann plöglich herrlicher Eichen- 
wald, deffen Millionen Snojpen eben fich entfaltet 
hatten. Die zarten Blättchen bildeten einen entzücen: 
den Kontraft zu den mächtigen Stämmen. Nier er- 
plickten wir einen Grünjpecht. Doc, hielt der Ge- 
jelle fich, leider nicht lange auf. Berjtreut ftanden 
einige Slafter Holz, ihrer weiteren Bejtimmung 
harrend. Das hatte ein Gartenrotjchwang fich zu= 
nuge gemacht und in einem der Klafter jeine Brut- 
ftätte aufgejchlagen. Als wir ung diefer zu nähern 
ichienen, flog er aus den loben jchleunigit heraus. 
Nun wurden noch einige lafter beflopft, doch Fein 
Sartenrotichwanz machte ung mehr da8 Vergnügen, 
feine Brutftäite zu verraten. Sept ließen Ningel- 
tauben ihr janftjchauriges Gugru hören. Einer von 
ung, nämlich der Berichterftatter, verfuchte mit mäßi- 
gem Talent den Auf nachzuahmen und die Tauben 
näher zu loden, doch die Eugen Vögel blieben un- 
fichtbar. Dafür hörten wir den wilden Schrei des 
Bufjards, aber auch er ließ fich nicht jehen. Wäh- 
rend wir weiter bummelten, zeigte fich ung der Kleine 
Buntjpecht, defien Nifthöhle wir in einer Eiche von 
zirka 6 Meter Höhe gewahrten. Der Heine Zimmer- 
mann ficherte vergnüglich zu unferer Entdederfreude. 
Sn der rauhen Rinde mehrerer Eichenbäume jahen 
wir eine ziemliche Zahl von Eichelfrüchten, die Eunit- 
voll zmwifchen Die rijjige Vorfe geflemmt waren, 
Wintervorräte des um jein Fortfommen bejorgten 
Kleibers, den wir fchon Öfter® an Stämmen auf und 
ab rutjchend bemerkt hatten. (Schluß folgt.) 





Das Arbeitsjaßr des Vogelließfabers. 
Vortrag, gehalten im Verein für Vogelfunde, -[huß und 
[iebhaberei zu Leipzig. 

Bon Y. Birk. 

(Schluß.) (Nahdrud verboten.) 
Mm achen Ende Februar die betreffenden Vögel noch 

feine Anftalten zur Maufer, jo jchreite man 
zur Einleitung der fünftlichen. Sollte aber ein im 
inter maufernder Vogel hun vor Ende Februar 
feine Munterfeit verlieren und den Eindrud eines 
franfen Vogel8 machen, jo macht iym der mangelnde 
Ausbruch der Maufer zu jhaffen; in jolchem alle 
ichreite man jchon eher zur fünftlichen Wiaufer. Man 
beginne, um den Vogel nicht auf einmal zu jehr zu 
entfräften, erjt mit dem Ausziehen einiger Schwanz- 
und Slügelfedern in der Reihenfolge, daß immer 


eine Feder gezogen, die nächite ftehen bleibt, aljo 


beim Ziehen immer eine Feder überjprungen wird. 
Da die fünftliche Maufer meijtenteilS bei fetten Bögeln 
in Anwendung gebracht werden muß, find Ddiejelben 
hierzu auch kräftig genug genährt und werden die 
Einleitung der fünftlichen Maufer auch gut überjtehen. 
&3 wird meiftens nicht lange dauern, und die Vögel 
zeigen durch felbfttätiges Abwerfen von Federn, daß 
fie auf das Ziehen von Federn reagiert haben und 
zur natürlichen Maufer übergegangen find. Man 
laffe fich ja nicht verleiten, etwa gleich fämtliche 
großen Federn zu ziehen, jondern verteile e8 |o, dak 


fegenheit, noch einen Vortrag ‚über Futter, 


man jeden zweiten Tag einige zieht, und zwar in 
einem Zeitraum von zwei Wochen. im Sebruar 
braucht auch bei den fingenden Vögeln mit den 
Mehlwürmern nicht mehr gejpart werden, man iteigere 
diefelben bis gegen 10—15 
mit Körnerfrefferwildfängen zur 
feines Beftandes eindeden will, verfäume dies im 


Stüd. Wer fih no 
Vervolljtändigung 
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Februar nicht, denn im März verjchwinden diejelben 


immer mehr vom Vogelmarkt. Ihr Fang it nicht 


mehr rentabel, da die fich im Herbit zu Schwärmen 


vereinigten Arten nach und nad in einzelne Brut- 


paare auflöfen und ihr Standquartier einnehmen. 


An Weichfrefferfriichfängen eriheinen im günftigen 


Falle im März jchon Notfehlchen und Singdrofieln, 


vereinzelt ziehen jogar jchon Blaufehlchen durch und 
gelangen in die Hände des Liebhaber; ihre Ein- | 


gewöhnung .geht mittel Mehlwürmer glatt von 
ftatten. Die jchönite, 
Liebhaber ift nun wieder da, Die Wintermauferer 
find mit der Federung fertig umd beginnen mit dem 
Gefang, die übrigen Vögel befinden jich bereits in 


genußreichjte Zeit für den 


vollem, lautem Gefang, defen Feuer jich in den 
nächiten Monaten nur noch intenfiver fteigert. Der 
Bogelliebhaber hat wiederum ein Sahr voll Luft 


und Freude, 


fich, fein Wiffen hat fich ebenfalls durch die Praxis 


nicht unbedeutend bereichert und der Anfänger hat 
nach Verlauf des erjten Jahres jeiner Liebhaberei 
die Lehrzeit beendet, ob mit vollem oder negativem 


Erfolge, muß man dahingeftellt jein laffen. Aber nur 
nicht den Mut verlieren, im zweiten Sabre der Prarig 


geht e& jchon bejjer, aber lernen fann und muß der 
Liebhaber noch und mag er 
Vögel pflegen. Eines möchte ich noch erwähnen, worin 
viele Liebhaber noch fündigen. Nicht jedem Liebhaber 
ift e8 vergönnt, feinem Broterwerb im eigenen Heim 
nachzugehen; für folche ift mein Rat nicht angeführt, 
denn fie find ja in der glüdlichen Lage, ihre Lieb-, 
linge zu jeder Zeit im Gejange zu hören. 
der Liebhaber, dem meifteng nur der freie Sonntag 
zum Genufje des Gejanges jeiner Lieblinge übrige 
bleibt. Wil num ein joldher Liebhaber in den vollen 
Genuß des Gefanges kommen, jo darf er jich nie 
verleiten Tafien, gerade den Sonntag, der ja der Tag 


eines ungeltörten Gejangsgenufjes jein follte, zu 


’ 


jtörenden Hantierungen, wie Grofreinemachen oder 
Herausfangen zu benugen, Dazu genügen auch andere 
Stunden. Im Gegenteil, der Liebhaber joll jeinen 
Lieblingen gerade auch Sonntags das Jutter zu der 
wochentags üblichen Stunde reichen, überhaupt genau 
jo verfahren wie immer. Ganz ipeziell jündigen Lieb- 
haber in der Verabreichung des Futters, indem er ja 
Sonntags, um ausfchlafen zu können, feine Lieblinge 
mehrere Stunden auf Jutter warten läßt. Sit eine 
iofche Methode jchon aus den angeführten Gründen 
verwerflich, jo ftellt diejelbe dem Anhänger derjelben 
auch das Zeugnis eines gefühllojen. Menjchen, aber 
nicht da3 eine3 wirklich wahren Bogelliebhabers aus. 
Habe ich jo ziemlich alles, was ji im Arbeitzjahr 
des Vogelliebhabers ereignet, Furz geitreift, fo feglt 
immerhin noch jehr vieles, was der Liebhaber unbe= 
dingt willen muß. WVielleicht bietet Ip ea ne 
ejjen. 
Beftandteile und Fütterung im allgemeinen, ‚zu hören. 
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aber auch voll Mühe und Sorge hinter 
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‚reich zu Worte zu mel- 





\ Fichft noch ausgefüllt werden, denn 
‚ wa3 ich unabjichtlich vergefjen Haben 
‚ jollte, fanıı dadurch am beiten er- 
' gänzt werden. 
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wir ja mehrere in unjerer Mitte 
haben, in einem Vortrag zu hören 


‚ heute zu Gehör Gebrach- 


‚ der nachfolgenden Dis- 
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y 
&3 wäre mir fehr lieb, wenn ich 
einmal diesbezügliche von einem 
anderen erfahrenen Liebhaber, deren 


befäme. Da ich mit dem 
ten e3 bewenden lafjen 
will, jo erjuche ich Die 
anwejenden LTiebhaber, in 


fujfion jich vecht zahl- 


‘den, damit die vorhan- 
denen Lücken meines Vortrags tun- 


Indem ich allen den geehrten 
Anwejenden für die mir gejchenfte 
Aufmerkjamfeit beitend? Dante, 
fomme ih zum Schluß meines 
Bortrages; möge derjelbe foviel wie möglich be- 
(edrend und anregend wirfen, dann wäre nach 


' meinem Dafürhalten der Zwed desjelben voll und 


ganz erreicht. Vor allem achte man aud, darauf, 
dak die Vögel vor zu großen Temperaturjchwan- 
tungen. bewahrt bleiben; jveziell die im Winter 
federnden fünnen darin, ohne Schaden zu nehmen, 
nicht viel vertragen. Oanz bejonder3 dürfen Dieje 
Bögel nicht zu fett fein, da fette Vögel jchwer oder 
gar nicht maufern, darum achte man |chon vom Herbit 
“an darauf, daß die Vögel nicht zu fett werden, denn 
dies läßt fich viel leichter verhindern, al verfettete 


‚ Bögel wieder normal zu befommen. Sit erit Weih- 
‚ nachten vorbei, und die Tage werden wieder nach und 


nach länger, jo werden auch die Vögel wieder munterer 
und lebhafter und der Liebhaber ilt mit der Liber- 
winterung jo ziemlich über den Berg, abgejehen von 


‘der Sorge, die ihn betreffs feiner Wintermauferer 


noch auf dem Herzen laftet. Singen verjchiedene 
Bögel im Januar noch) nicht, was häufig bei vor- 
jährigen Wildfängen vorfommt, jo braucht fich der 
Liebhaber darüber nicht zu grämen, fie kommen 
alle noh. Bor allem vermeide man, da jonit 
die Vögel total verdorben werden, nur Gejang3- 
reizmittel, wie Mehlwürmer und nekochtes Ninder- 
herz, in Anwendung zu bringen. Während vor der 
Maufer stehende Vögel unbehindert gegen ein 
Dugend Mehlwürmer befommen fönnen, halte man 


fi) bei den anderen bereit3 im ©ejang Itehenden 
Vögeln in den Grenzen von 4—5 Stüd. Nie- 
mals reiche man jeinen Vögeln da8 Dendtigende 


Duantum Mehfwürmer auf einmal, jondern ver- 
‚teile die Fütterung derjelben auf mehrere Male am 
"Tage, oder wenigiten® auf früh und abends. Sind 


 Bögel troß aller VBorficht fett geworden, denn auch) 


dieje Veranlagung tft eine individuelle, jo juche man 
duch in Qualität und Quantität weniger bervor- 
ragendem. Futter auf eine Entfettung hinzuarbeiten. 
Niemals gehe man dabei zu radifal vor, d. h. man 
vermeide nach und nach die Zuttergabe und auch die 


Nahrhaftigkeit desjelden; wer da denkt: „Viel hilft 


Birf, Das Arbeitsjahr des Vogelliebhabers. — Günther, Aus dem Yahre 1919. 












 Neisvögel. 


viel“, ift auf ganz falfchem Wege. Er kann höchitens 
dies erreichen, daß er feinen fetten Vogel der Aus- 
zehrung in die Arme treibt. 


Aus dem Jafre 1919. 


Bon Adolf Günther, Lommabßfd. 
(Sortfegung.) (Nahdrud verboten.) 


Sy den letten Sulitagen verjchiwinden wie gemöhn- 
(ih die Turmfegler. Doch zeigen fich jolche 
bis etwa zum 7. Auguft. Sch bin unficher, ob es 
diefelben Jind „oder durchziehende. Gie jchwimmen 
fehe Hoch im Ather. Durch die anhaltende Kühle 
verjpätet fich heuer unjre gefamte Ernte um einige 
Wochen. Der Kuckud rief umfoviel Tänger als fonft, 
fo daß die Annahme von einer Verzögerung im Vogel- 
zuge berechtigt -erfcheinen fönnte. Ste ijt ja aud 
aus vielen Gegenden gemeldet worden. Im Vor- 
jahre wurde um diefe Zeit ein früh eintretender 
Winter vorausgefagt, weil die — Schwalben jo 
zeitig verschwunden wären. Die Prophezeiung war 
falfh. Was würde der betreffende Beobachter von 
1919 jagen! Seine „Schwalben“ zogen nicht früher, 
eher fpäter, und der Winter fam diesmal ganz un- 
gewöhnlich zeitig und ftreng. Ende Dftober brachen 
itarfe Bäume, alle noch. vollbelaubt, unter Der ge- 
waltigen Schneelaft zufammen. Dazu erfroren hier 
— Lommagich liegt noch in, der wärmften Bone 


Sadjens — Nüben und Kartoffeln. Die VBoraus- 


fage zeitigen oder jpäten Eintritts de2 Winter! auf 
Grund von Beobachtungen der Tierwelt verfolge ic) 
feit Jahrzehnten. Erwähnt werden dabei u. a. Vögel 
und Snjekten. Das Problem des Vogelzugs ijt noch 
nicht gelöft. Daß aber der frühe Wegzug unjerer 
Segler mit dem Eintritt winterlicher Witterung nichtS 
zu tun hat, fteht für mich feit. Auch; die Rotfehlchen 
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willen nichts, jonft hätten fie fich heuer mehr beeilt. 


Auch Tiere mit wechjelwarmem Blute jcheiden aus. - 


Sie find immer abhängig von der jeweils herrjchenden 
MWitternng. An warmen Tagen Löjt fich mitten im 
Winter die Bienentraube, und die Immen fliegen. 
Bei eintretender Kühle ziehen fie fich wieder zu- 
fammen. Im Winter jpielende Mücden bat jchon 
jeder gejehen. Sch bin auf Grund der vielen ehl- 
anfagen während jahrzehntelanger Beobachtung zur der 
Überzeugung gekommen, daß e3 feiner Tierart gegeben 
ift, die Art der Witterung des nächiten Vierteljahrs 
anzuzeigen. Merkwürdig ift e& aber, daß der Vogel- 
zug immer einen reichlichen Monat nach Eintritt der 
Sonnenwende beginnt, und daß nicht viel länger 
nach der Winterjonnenwende die erjten Wanderer, 
Stare und Teldlerchen, wieder bei ung eintreffen. 
St e8 nicht, al zöge die jüd- bzw. nordwärts 
rüctende Sonne die VBogelwelt mit jich hin und her? 
Die Segler beginnen, und zwar "ungefähr joviel 
Wochen nach Beginn der Sonnenwende, als jie vor 
ihr eintreffen, aljo annähernd unter derjelben Ent- 
fernung der Sonne vom Wendefreis. Nach und 
nach folgen die anderen, aber immer in derjelben 
Neihenfolge, derjelben Negelmäßigfeit. Wer über 
die Ankunftzzeiten der Vögel fortgejegt Buch führt, 
der ftaunt über das gutgehende Uhrwerk, wenn auch 
jein Gang infolge Himatifcher Wirkungen nicht jelten 
verlangjamt oder bejchleunigt wird. Es handelt fich 
dabei doch immer nur um verhältnigmäßig gering- 
fügige Abweichungen. Könnte man nicht auf Die 
Bermutung fommen, daß auf jede Vogelart ein ganz 
beftimmter Sonnenftand jeine HYugfraft ausübt? 
Gibt e3 im Lejerkreije der „Gefiederten Welt” Fac)- 
leute, die Aufjchluß geben Fönnten über etwaige 
genauere Beobachtungen und Unterfuchungen auf 
diejem Gebiete? 


Sn Heft 16 (1919) wird das verjchiedene Verhalten 
alter Vögel gegenüber jungen und deren Verhalten im 
Käfig erwähnt und dazu die Frage aufgeworfen: 
Spllte dies ee Verhalten vielleicht einen 
Aufjhluß über unfere Käfigvögel zulafjen? 


Sch erinnere den Verfaffer an den Hänfling, der 
altgefangen in der Negel jchwer zahm wird. In der 
Treiheit füttert er jeine gefangenen Jungen jehr bald. 
Altgefangene Buchfinfen werden auch jchwer zahm. 
Bon ihnen ijt befannt, daß fie ihre gefangenen Stinder 
nicht füttern. Ich faun das bejtätigen, erinnere aber 
an mein früher veröffentlichte® Erlebnis. Durchs 
Gitter fütterten. dieje Finfen zivar auch nicht, aber 
von oben. Der Käfig war abgededt. Sie flogen 
dabei jogar ein Stüd ing Zimmer. Vielleicht ver- 
juchen e8 die Lejer auch einmal auf dieje Weile, 


Berfaffer erzählt dann von einer jungen Bach- 
Itelze, die bejtändig getobt habe. Gerade jegt ver- 
ewigt meine Tochter, in einem Aufjägchen für Die 
„Gefiederte Welt“ ein überaus zahmes Bachitelzchen. 
Man hüte ich doch vor Verallgemeinerung. Tiere 
ind nicht gleichmäßig arbeitende Mafchinen. Selbft 
gleichalterige Kinder derjelben Art aus demjelben 
Neite zeigen ich ganz derjchieden. Eins wird in 
fürzejter Beit ungemein zahm, da® andere bleibt 
ftitimifch und unbändig. Damit find wir wieder 
einmal beim Seelenleben der Tiere angelangt. Ie 


Günther, Aus dem Jahre 1919. 


werden unumftößlich fichere Schlüffe gezogen. 
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länger man fich mit ihm bejchäftigt, um fo vieljeitiger 
und reizvoller erjcheint es. Täglicher Umgang mit 
der Tierwelt wird für den aufmerkjamen Beobachter” 
zu einer unerjchöpflichen Fundgrube Heute nur 
noch einen Eleinen Beitrag dazu. „Die Tiere werden 
bereit3 al3 Meijter in ihrer Kunft geboren. Hier 
fehlt das mühfame Einlernen, Fehlgreifen und Üben.“ 
Sp las ich vor kurzem in einem „Seelenleben der 
Tiere". Wer das fchrieb, war fein guter Beobachter. E 
Er hat nie jtümpernde Iungvögel gehört, nie gehört, 
wie unendlich. viel fie üben müjjen, ehe fie eg big 
zur Meifterichaft des DVater3 bringen, und daß 
mancher e3 nie jo weit bringt, da mancher zeit=" 
lebens Stümper bleibt. Wer das in der Stube 
fennen lernen will, der bejchäftige fich mit dem Anz 
lernen junger Vögel, da kann er reichlich Erfahrungen 
jammeln. Aber auch in den Leiltungen der Naturs 
länger draußen klingen ung ganz unglaublich große 
Unterjchiede entgegen. Nachdem ich jahrzehntelang 
Singdrofjeln im Käfig und in der zreiheit gehört 
hatte, erhielt ich eine, vor deren Künftlerichaft ich 
ohne libertreibumg den Atem amhielt. Und do 
wäre e3 Torheit anzunehmen, daß fie über die Welt 
meifterjchaft verfügt hätte. Welch gewaltige Unter- 
ichiede im Sclage der Sprofjer, Schwarzplättchen, 
Sinfen, kurz jehr vieler Vögel bejtehen, braucht nicht 
bewiefen zu werden. HZweifellos aber ijt auch bet 
ihnen die Anlage zur Meifterjchaft angeboren. Und 
das ilt dag Großartige an der Sache. Aber: Ohne‘ 
zleiß auch Hier fein Preis! $ 
Dürfen wir wirklich, wie e3 oft gejchieht, mit 
voller Bejtimmtheit behaupten, dab das junge Vogel 
paar mit derjelben Gejchielichleit wie ein altes jein 
Neit baut, feine Kinder aufzieht? Der Taubenzüchter 
nimmt e3 nicht tragijch, wenn aus der erjten Hede 
eine8 Jungpaares nicht? wird. Das nächte Mal 
gelingt e8 beifer. Hieht nicht auch der Hühnerzüchter 
fürs Brutgejchäft ein Älteres dem jüngeren Tiere vor? 
Erfahrene Saninchenzüchter behaupten, daß junge 
Mütter mitunter deshalb ihre Jungen töten, weil, 
fie ihre Saugwarzen nicht genügend bloßlegten und. 
ihnen daher der Saugaft Schmerzen bereitet. Seden- 
fallg ijt e3 nicht zutreffend, daß folche Mütter un= 
tauglich zur Zucht feien. Meine beiden Häfinnen 
beweijen e8. Bom zweiten Wurf an waren fie die, 
jorgjamiten Mütter. Wäre unjer Auge jo feiftungs- 
fühig wie dag Ohr, das den übenden Mufifanten 
gebührend einzujchägen vermag, unjere Urteile würden 
ficher oft anders ausfallen. Die Weisheit, dak das 
Tier nicht mühfam einlernen, nicht üben müffe, daß 
e3 bei ihm fein Fehlgreifen gebe, ftammt vom grünen 
Tiih. Aus folhen unzutreffenden Vorderjäben aber | 
F 
(Schluß folgt) % 


Anmerfung: Herr Günther gibt geichenfweife 1 Em 
falfen, 2,0 Budifinfen, 0,1 Feldlerde ab. Sämtliche Via 
mit geheilter Flügelverlegung. = 4 

Berihtigung. Ä 


Auf S. 101 fehlt in der 2. Zeile des lebten a6 
fchnittes hinter 9. das Wort RE : 
4 


— rk ERST 
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| | Kleine Mitteilungen. 


Beiteht für die Erdihwalben Wohnungsmangel? 
\ Soweit _diefe8 meinen Wohnort und deifen nächite Um: 
7 ge betrifft, dürfte die Frage zu bejahen fein. Früher 
' beitand bier am Gehrenwege in einer Sandgrube eine 
Erdihwalbenfolonie, deren Bewohner aber fortwährend 
beunruhigt wurden und fehr unter den Übergriffen. ver 
Heben Jugend zu Ieiden hatten. Nachdem dann auch die 
' Sandgrube eingeebnet war, jhienen die Erdihmwalben uns 
‚ verlaffen zu haben. Nun geihah es aber, daß die Ver: 
, breiterung genannten Weges, der fünftig Hindenburgftraße 
, benannt werden fol, in Angriff genommen wurde, wobei 
| ‘eine jandige Anhöhe abgegraben werden mußte, und da 
 gewahrte ih an einem der erjten Sunitage diejes Jahres 
etwa ein Dubend der Ileinen grauen Schwalben, die in 
‚ ber joeben entitandenen, faum zwei Meter hohen Steil- 
wand jhon Löcher und Niitröhren hergeftellt hatten, ohne 
fi durd die in der Nähe befhäfttgten Arbeiter ftören zu 
| 

| 





/ Taffen. Leider werden die Vögel fih auch hier nicht: lange 

des Erfolges ihrer Anftrengung freuen fünnen, da doch die 

Anhöhe noch weiter abgegraben ımd das Gelände geebnet 
und befejtigt werden muß, jo daß e3 den Schwalben un= 

möglich fein wird, weitere Nöhren anzulegen. . 

| Wittenberge 1921. Hans Bafiig. 


Aus den Bereinen. 


 Berein für Vogelihut, -Funde zu Dortmund, 
Auf Anregung des Herrn Henemann wurde von den 
Mitgliedern beichlojjen, am 30. Mai eine Frühtour 
zu unternehmen, um unfere geftederten Sangesfürjten bei 
 Erwahen der Natur zu belaufen; e3 wurde am: dem 
 Borihlane des Herrn GSteenfamp, nah Krudel zu 
fahren, feitgehalten, um alsdann von bier aus in das 
Gebirge „Zum Schnee“ und weiter in das „Ardeygebirge” 
zu wandern. Troßdem am Abend des 27. Mai mit Ge: 
' witter begleitet ein regneriiches Wetter einjegte, welches 
den ganzen Sonnabend über anhielt, waren wir Dogel: 
‚ freunde doch frohen Mutes, als unerwartet am Sonntags 
morgen um 4 Uhr die Sonne am Himmel durdfam und 
ı wir begeiftert über unfere Tour uns püuftlih, am Haupts 
' bahnhof trafen, wo wir mit dem PBerjonenzuge 5** Uhr 
vormittags unfere Eifenbahnfahrt nad) Krucdel begannen. 
Nah Beendigung der Gifenbahnfahrt ging e8 frohen Mutes 
‚ bergan, und wir waren in zirfa 20 Minuten im jchönften 
Buchenwald, woraus uns Amfele und Droifelgefang. ents 
‚ gegenihlug. Die vielen Laubjänger ließen ihr Xiedchen er- 
Ichallen, doch beionder3 war es für uns Liebhaber eine 
‚ Freude, verjhiedene Schwarzplätthen, darunter ein vor: 
‚ zügliches Exemplar, zu hören. Die Wanderung wurde nun 
‚unter Führung des Herrn Steenfamp weiter in das jchöne 
‚ Gebirge, begleitet vom berrlichften Sonnenjchein und den 
' Gejang der verjchiedenen Arten von Vögeln, durd die ab- 
 wecielnden herrlichiten Wälder und elder über „Berg 
und Tal“ fortgefegt bis hoch oben hinauf „Zum Schnee”, 
‚wo wir morgend um 9 Uhr'anfamen. Bon hier au3 hatte 
unfer Auge ein herrliches Panorama vor fi, nämlich eine 
große Talmulde zwiihen hohen Bergen, rehts nad Wetter 
md lints nah Herdede zu. Alle beteiligten Mitalteder 
‚ fonnten ich. nicht genug freuen an all den herrlichen Natur= 
‚Ihönheiten, an den jhönen Wiefentälern, den hohen Getreide: 
‚feldern, in welchen wir wirklich gute Getreidefänger hörten, 
‚an dem blühenden Infarnatflee, fowie an der gejamten 
‚anderen Blumenpradht in Feld und Wald. Wir fehten 
‚unfere Wanderung dur das erwähnte fhöne Tal fort 
‚bis zur Ortihaft Erdbrügge in der Richtung nad Dftende 
‚zu, wo wir um 10 Uhr eintrafen und bier bei einem 
‚ freundlihen Landwirt unfer mitgebradhtes Morgenfıühjtüc 
verzehrten, wobei uns der Landmann VBollmilh einjchenkte 
und wir uns bier zirfa 3/ı Stunde mit den freundlichen 
‚Leuten unterhalten haben. Auf dem Hofe des Landmwirtes 
madten wir noch eine fchöne Entdedung. In einem aufs 
 gehangenen Bohnenftrauch (unter der Wagenremife) fanden 
wir das Neft eines Hausrotihwanzes. Die Alten fütterten 
‚ihre Jungen tüchtig. Der Landmann verfprad) ung, diejes 
‚Reit nicht zu entfernen, bi die Vögelchen ausgeflogen 
F jeten. Nachdem wir nun unfere Wanderung — man fann 


wirklich mit dem Dichter ausrufen: 
El ı 


Kleine Mitteilungen. — Aus den Vereinen. — Revaktionsbriefkaften, 
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m Ichönften Wiejengrunde, 

ift unfer Heimat Haus, 

da 309 ih mande Stunde 

ins Tal hinaus — 
fortfeßten, fonnten wir bald von der Chaufjee aus, welche 
nad) Herdede führt, das impolante Hoheniyburg-Denfmal 
jehen, immer uns recht3 zıır Seite entlang, bi3 wir wieder 
in den berrlihen Wald einbogen. Hier hatten wir das 
große Vergnügen, einen wirflich vielleitigen Schläger, eine 
fehr gute Gartengra3müde zu hören, ein fehr guter 
Spötter, die bejonders den Wachtelruf, Hänfling: und 
Lerhengelang vorzüglih bradte. Wir haben lange diejen 
berrlihen Gefang belaufht und waren wie bezaubert, , ob 
diefes jchönen Gefanges. Seht waren wir auf unferem 
Spaziergange bis in die Gegend von Löttringhaujen ges 
fommen und nicht. mehr weit von unferer Heimat entfernt. 
Wir fegten unfere Wanderung fort über Bittermard dur 
Kombergholz, bi8 wir um 12 Uhr mittags in Welling: 
hofen anfamen. Hier haben wir eine furze Rajt gemacht 
und ein Gläshen Bier getrunfen, find dann durd) das 
Dlpfertal und Brünninghaufen gegangen, und hierauf mit 
der Straßenbahn wieder nah Dortmund gefahren, wo 
wir des nachmittags 11% Uhr zu Haufe wieder anlangten. 
Die erlebte Wanderung wird mandes Mitglied nicht fo 
leicht vergejlen. Der Borftand. 


Der Berein der Liebhaber einheimiiher Bügel 


Leipzig: Weit hält noch mie immer jeine Situngen am 
1. und 3. Donnerstag im Monat im Verein3lofal, Leipzig: 
Lindenau, Leugfcher Straße 19, ab. Gäjte jederzeit herzlich 
Wild. Mareich, 1. Vorligender. 


willfommen. 






Herrn ©. ©. R., Berlin: 
Charlottenburg. 1. Außer 
der „Xegintha” gibt e3 in 

Berlinnocd die „Vereinigung 
der Xiebhaber einheimischer Vögel“. Der Schriftführer tit 
Herr BPaulBöhme, Berlin O 17, Rüdersdorfer Straße 69. 
2. &3 ift genannten Weicdhfreffern durhaus dienlid, wenn 
fie, folange erhältlich, mit frifchen Ameifenpuppen gefüttert 
werden. Notwendig ift aber, fie rechtzeitig wieder ganz 
almählid an die Annahme von MWeichfutter zu gewöhnen 
(. „Einheimische Stubenvögel”). Überfreffen fann fich jedes 
Tier an jedem Futter. Dieje Betätigung guten Appetites 
überlaffen die Tiere aber meift den Menjhen. 3. Man fann 
allen Körnerfreffern au ab und zu friihe Ameifenpuppen 
reihen. Das braudt nun nicht gerade ein Piertel der 
sereihten Futtermenge zu fein. Wenn die Wtaufer. naht, 
find frifhe Ameifenpuppen eine jehr gute Beigabe zum 

utter. 

Herrn ©. ., Bln.-Sohannisthal; Herrn PB. H., Frank: 

furt-Jtödelheim; Herrn 9. PB, Wittenberge; Herrn DO. ®., 
Berlin O 112; Herrn N. K., Grasfau: Beiträge danfend 
erhalten. 
Herrn &. B. Die Mikbildung des Gefieders bei dem 
Wellensittich. ift eine Folge der Snzudt, der gerade 
Wellenfittihe ausgefeßt find. Ste neigen dann zu mancher: 
let Entartungserfheinungen, unter denen gerade die mangels 
hafte oder fehlerhafte Seftederbildung die häufigfte ift (I. 
Dr. 8. Ruß, „Der Wellenfittih”.). 

Herrn DO. S, Keipig. Dunge Rotihwänzden 
werden am beften mit friihen Ameifenpuppen aufgezogen 
und dann allmählih an das Futter gewöhnt, mit dem fie 
fpäter ernährt werden jollen. &3 ilt nicht fehr wahrfchein- 
lich, daß es gelingt, die jungen R. durdh ein Kanarien 
weibchen aufziehen zu lafien, welches die Eier erbrütet hat. 
Auch in diefem Fall müßten friihe Ameifenpuppen, hart 
gefochtes Ei mit Vogelbisfuit gereicht werden. Das Ka 
narienweibdhen braudt aber Körner zu jeiner- Ernährung 
und wird damit auch die jungen Notihwänze füttern, die 
aber diejfe Art von Futter faum vertragen werden. 8 
wird deshalb nötig fein, daß der Pfleger die Aufzucht 
felbft übernimmt (j. „Einheimiihe Stubenvögel”). Eine 
Miihlingszuht zwiihen Rouhmwänzdhen und Ranarienvogel 
tft unmöglid. 


| Käfige und Gerätihpalten 


Bogelfangffg., 3 Abt.17 .%, 5 Abt. 29.4. 
Sc)lagnege für Heine |hädl. Vögel 15., 






f. gr. 18u.21.%. Preislifte gratis. [479 


%. Tannen, Gronau 58, (Weitfalen). 


Futtermittel | 


Dogelfutter 


für Kanarien, Waldvögel, Eroten, 
Bapageien, Weichfrefier. Lifte 13 gratis. 
Unfragen nur gegen Rüdporto. [480 


W.Göpel, Leipzig, 


Tröddlingring 1 Telephon 14 958, 


la Bogelfutter. 


Beftes Naturfutter in allerfeinfter 
ifhung, für Zeifige, Stieglige, Gimpel, 
Kreuzichnäbel ujw. fahmännich zus 
fammengeftelltt, aPfd. 4.20.4. Garant. 
rein mit guten Fichtenfamen und Mohn. 
Mufter und Anfragen gegen Ritdporto. 
Gebe auch noch einige Volierenvögel ab. 
Mar Zaumann, Gropbreitenbac) 

(Thüringer Wald). [481 


reinitesWaturvogeliutter, 


aPfd. 3.50.%, empfiehlt [482 
@ v & bretten= 
Mar jaumann, ats 


Bei Anfragen erbitte Nüdporto. 


7. ‚Ornis“ 1917. 


Freie Bezugsvereinigung der 
Vogelliebhaber Deutschlands. 


@ Reform-Normal & 


Individuelle Weichfutter nach gütigen 
Angaben des Herrn Apotheler A. Fena, 
Biberah-Riß. Bollfter Naturfutter- 
erjag mit natürl, Nährfalz und aus 
den allerbeften Zutaten hergeftellt. 
Ref.-Normal I. Volierenmijchung 
Bid. 7.50. 
Ref,-Normal II. Grasmüdenarten 
Pd. 7.— MH 
Ref.-Normal III. Nacdtigallen ufw. 
Bid. 8.50 A 
Nef.-NormalIV. Gelbipötter ujmw. 
Pd. 12.— MN 


NRef.-NormalV. Drofieln und Stare 
D.7.—M 
Dr. Lahmanns Nährfalzertraft 
Doje 3.50 % 
Kondenfiertes Eigelb. 50 83.— AM 
Nährjalz, Dr. Riege8 Tüte —.50 4 
„Normalin“, neutraler Raltzufag 
Tüte —.20 A 
Snieltenpulver in Sprigkarton 
Karton 1.60 4% 
Sohim-Vetol-Tabletten 
10 Tabletten 2.50 4 
Bogelrettung Pfeiffer. Dofe 1.25 % 
Pohl3 Bogelmedivinenjenad Bedarf. 
Ornis-Näpfe: 
in Borzelan 
T 121/2><4/,><3Y, cm 2,20 M 
II 151/,><5!/,>x<3?), cm 3.20 4 


„Drnis"-Mitgliever erhalten auf die 
zum Miichfutter 5°/, Rabatt. mm 
Ameifenpuppen 1920 Bfo. 35.— A 
BWeißwurm 1920 Pd. 28.— A 
freibleibend! 
Mitglieder werden bevorzugt! 
Körner- Mifchfutter Ia 
Bitte Arten angeben! 
Finken-, Stieglit-, Gimpel, 
Kanarienfutter njw. Pfd. 4.— A 
Delfaaten aller Art 
in jeder Menge zu Tagespreijen. 
Orni3-Blätter für jedes Mitglied frei ! 


„Ornis-Haus“, Halle a. $. 
Südftraße Nr. 49. 
Leiter langjähriger Fachmann ! 


Drnis-Blatt und Rreisfifte mit 
Burwort 1.50 Marf. 


Fernfprecher Wr. 4198. 
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Berantwortlih für die Schriftleitung: Karl Neunzig, Hermsdorf bei Berlin; für den Unzeigenteil: $ra 
Verlag der Creug’fhen Berlagsbuhhandlung in Magdeburg. — Drud Yuguft 








Reform-K3 


BZerlegbar- Leichtefte Reinigung Einfarhiter fiherer Zransport : 
1. Breig beim Käfig-Wettbewerb Leipzig 1910 (j. Gej. Welt 1920, Heft 14 - 16), 
werden für alle Vogelarten hergeitellt. 
Ausführung: 
Hartholz, naturladiert, Binkjchublade, Porzelannäpfe, Lebertuchdede, 
Keine Zabriktvare, fondern beite Spezialarbeit! 


Anfertigung als Kiftenkäfig oder Wiener Form (Halboffen) oder halboffen 
Ohne jedes Werklzeug in einer Minute zu- 
Verpadung zum Gelbitfoftenpreis. 


mit fejter Rüdwand. 


fammengeftellt rejp. zerlegt. 


Fertige auch jede Art Käfige und Bo- 
lieren nad) Zeichnung oder Wafangabe, 


Anfragen Rüdporto beifügen 


‘ [IIIIIIE . 


fige 





Schlagnege ohne Mitteljteg 
f. ichädl. Vögel, 17,50 M., 20,00 M. u. 25,00 M., prima handgefnüpfte Ware. 
Robert Kühn, Borna d. Leipzig, Bahndofitr. 42, 


Spezialiwertfitätte für Käfigban. 
BVoftihed-Konto Leipzig 92250. 








Nur das Beite 


ift dem wahren Liebhaber gut genug 
für feine edlen Weichfreffer. Drum 
füttert der Kenner ftets 
Qualitätsfutter ‚Sanitas‘ 

aus garant. nur erjtfl. milbenfreien 
Sngred. 2:Pfd Pak. 18.— #, 5 Pat. 
a 17:50 4. Wiederverf. Rab. [485 
Santtasverlag Heidelberg 46. 
en 


Ulle Sorlen Wogeliutter 


liefert reell und bilfigft [486 
Willy. Heidrich, Brieg Bez. Breslau. 
Boftichedfonto: Breslau 45 777. 


u; Bogeliutter 
für alle Arten Vögel zu billigftem Tage3- 
preis. Bei Anfrage Rüdporto erbeten. 


Franz Hebach, Vogelfutterhandlung, 
Kaiferslautern, Hajenftraße 52. 


Mehlwürmer. 


Geg. Einfendung von 15 „#4 1000 Std. fr. 
Univerjalfutter „Zerferbifien“. 








Mihung’ Tl...» Pd. 8.— .M 
Be RE ne Ph. 6.— AH 
Weipwurn,la...... Bid. 20.— MH 


Körnerfutter für Waldvögel, Kanarien, 
Stiegliße, Zeifige, Pfo. 4.—A. Eroten- 
futter Pfd. 3.80 A. Bapagerjutter 
Pfd. 5.— M. Alles freibleibend. 
Porto und Verpadung ertra. [488 


D.Waschinski & Co. 


Biesenthal bei Berlin 
Koftihedkonto Berlin Nr. 34825. 


Bogel-, Külen- u. 
Geflügelfutter 





bokg !akg 
DAUf a se er 320.— 350.% 
Blanmohn...... 600.— 6.25. 
Sommerrübfen, füß 400.— 4.25 4 
Glanz(Kanarienjant) : 240.— 2.80.% 
ei el eekr 300.— 3.25% 
Waldvogelfutter . . . 300.— 3.25. 
Kanarienfutter ... . 350. 4.—M 
KFütenhirfe, bunt . . 150.— 1.80.% 
Geflügelförnerfutt.In.. 150.— 1.70 A 


Alfes in befannter, guter Qualität. Die 
Bentnerpreife veritehen fich brutto für 
netto einjchl. Sad. 

Dtto Germer, Dedeleben 8, 

Vogelfuttergroßhandlung. |489 


Mare Brimus 


Beites Univerjalfutter für in- und aus- 
ländifche injektenfreffende. Eingpögel. 
®eit 16 Fahren beften® bewährt, don 
hervorragenden Pflegern begutachtet und 
empfohlen. AZufammengejegt aus nur 
einwandfreien erftklaffigen Beftandteilen. 
Zu Original-Sarton & .4 12.—, 5 Kar 
ton ein Boftkollt.. Xofe per Kilo 4 14.—. 
Ber Abnahme von 4 Kilo und Vorein- 
fendung des Betrages franfo Lieferung 
Wiederberfänfer 
an allen Plätzen geincht. 
Lorenz Hirihmann, 
Augsburg B. 169. 
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Großer ifmfak - gerinaer Nuben! 
Oelfaaten, preiswürdige Qual. billigft ! 


Hanf, Btr. 330.— #. Erledigung 
fleinerer WBerfuchsaufträge prompteft. 
Guben, 


shs. B. . ke, 
en x EHTPR A 


Summerrübfen, Pid. 4.4 mit Verpad. 
Wu. KRänig, Ballenftedt, 
Scıloßftraße 1. 
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x 


Bögel 


y Austaujchzentrale der Erotenlieb- 
haber und =Züchter hat Exoten aller 
Art, insbejondere junge Wellenfittiche, 
laufend abzugeben. Gemeinnügiger Nach: 
weis von Züchteradrefjen. Anfragen mit 
Ridporto an 2 [483 


A. Krabbe, Anklam, Demminer Str. 10. 








Habe laufend verfchiedene Arten Wögel 
abzugeben. Ferner alle Sorten Wogel: 
futter in befannt vorzüglicher Qualität 
zu billigen Preifen. [494 
Bei Anfragen bitte Rücdporto. 
Zoologifche Handlung, KRaijerslautern, 
Marktitr. 54 und Heiligenftr, 1. 


Kerk. grüne Wellenfittiche, 


garantiert blutfremd, daher bejonders 
fräftig md tadellos im Gefirder. Baar 
130 A. Borto und Verpading Selbit- 
fojtenpreis. Qaufche aud) evtl. gegen 

andere Sittiche. [495 
Bid. Huth, Perleberg, Weitprignit. 


Seltenheit! 


Schwarzfopf-Nonnen, a Baar 45 M, 
bei mehreren Paaren a Taar 40 M, 
AfrifanifcheZwerglerchen, AS üd60.%, 

alle in Brachtgefteder. [496 
Baunl Srornark, Berlin NO, 


Prenzlauer Allee 189. 
+ 0,1rotköpfige Papagei= 
Verkaufe: Ymano. gegen Gebot. 
Sudje desgl. Männchen oder tar jche 
andere Exoten. ... [497 

Grnft Chiep, Imenkan, 


TZauide: 


1,0 Baar Krenzichnabel, jtön im Ge- 

fieder, gegen Hänflinghahn, Dom- 

ee oder fonftiges Nigliches. 
au 














Rlans, Frifeur, [498 
Oebisfelde, 
N otfenlchen, Hedenbraunnelle und 


Scwarzdrojiel, in vollem Gejang, 
bertaufche geaen. efaetfuties oder 
iches. 


2 [499 
Otto Zrankenberg, Dfchersieben, 
' Piemwitraße 4. ; 


Liebhaber junht zu Taufen: 


Ia Schamadroufjel. IZm Tausch gegen 
Exoten: L-Blaudrofjel, 1 Steinrötel, 
1 Sprojjer. Off. mit Breig erbeten an 
die Expedition der Gefiederten Weit 





unter K.B. 14/15. [500 





n3 Wunderlich. Mandeburg, Breiter Weg 151 
Dopfer, Burg Bez. Mabdbg. 





Schachts VBogeliveli 


de3 Teutoburger Waldes. Nach eig 
nen Beobadhtungen dargeftellt, 
30 farbigen Tafeln, enthaltend en 
Heinerte Vogelbilder aus dem groß, 
„Naumann“. riedend-Ausg. 2. Auf 
1907. Scöner Leinenband,. 270 Seit 
ftarf, für nur 8,60 4 portofrei, Nad 
nahme 1.4 mehr (innerhalb Deutfd 
land), neutrales Land 100%, Aufichla, 
Das einzi,e Buch für Freibeobahtung: 
in Mitteldeutfchland, mit jelten gut 
farbigen Abbildungen, bejonders wer 
voll durch die während 30 Jahren q 
fammelten Erfahrungen des Verfaffer 
eines vorzüiglichen Beobachterd. “yebe 
DBogelfreund zu empfehlen. [51 
A. Orofdhük, Hannover, 
Gr. Aegidienftraße 4. 


Steinrötel 


gegen Sprofjer zu vertaufhen. [5 
Peter Boft, Zabrilant, Köln, 
Viltoriaftraße 12. e 


iyegen Uberfüllung habe abzugebeı 
1,0 Singdrofjel, 1,0 a 

1,1 Tigerfinken, 1,1 Schmetterlings 
6 tadellofe Körbe für Weichfreif 
in verjchiedenen Größen, 2 Körbe f 
Körnerfrefier, 1 Mehlwurm-Zuchtli 
mit zirfa 20000 jungen Würmer 
Zaujhe am Liebiten gegen 1 Kanarie 
Borjänger und junge Kanar.-Hähnd 
und «Weibchen. 5 
Eugen Rubendorff, Krayb. Eji 
Gantenbergitraße 20. 








Jr meiner Vogeljtube in eingerwöhni 
Budtpaaren abzugeben: Tige 
Zebra=-, Schmetterlingsfinten, Moza 
bıfs, Silberjchnäbel, Kleinelfterd 
ujw. ZTaujche gegen Zuchtpaare Gittic 
5. Lichtenftaedt, Berlin-Fohann 

thal, Nieberftraße 10. fi 


yyertanfe: 1,1 Münchner - Holländ 
KRanarien, mit fchöner Brufte ı 
Nüdenfrauje, hochgeitellt, gejund, vb 
jährige Brut, 350.4.  [ 
Haller, Bremen, Lloydftraße 11 


Liefere zollfrei 


Siften über Mögel gegen #4 1,— 
Darken, Mannheimer cn, 








Zwergrehpiniher, Förchen, jm 
Scäferhunde, Schnauzer ujmw. billi 
Anfragen muß Rüdporto beiliegen, [ 
Emmy Bop, Kölna. ıh., Merloftr. 

Vogelheim zur bef. Welt. 


Ei „ Sude 
Wirfungsfreis 
bei größerer ornithologifcher Hanblu 


Wiirde aud Uberfeereijen mad 
Angebote an [ 


6, Hilfebrem) r re 
zu Taufen gejud) 


&.2. Brehm, „Der vollftändige Vo 
fang“, 1855 ; Andreas Nauınann,, 
Sogelfteller”, Zeipzig 1789. Di 
Matilde Kirften, Weinbögk 
Carolajtraße 37. 








E 


Bürjer über d, Bogerfa 
| 


möglichft antiquarifch, zu taufen gefi 
Angebote erbeten unter S. Bl 
die „Gefiederte Welt“. 7 


Habe abzugeben: 
2 Rotbug-Amazonen mit g 
Eigenjshaften 460.— und 520,— 
feine Kanar.-VBorfänger 190 — 
2 1920er Kanar.-Zudthä 
175.—[160.— #4, 3 19/20er Kan 
WBhoch., au f. .gee 
70.—, 55.—, 50,— A. Anfr. Rüdp. 
Snip.Domfe, Guben, Wilfeftr. 4 


a 2 
‚snierate 

für da am 4. Auguft 1921 zur‘ 
gabe gelangende Heft 15 der Gef.! 
erbitten bis 29. Juli 1921 frü 
Der Snfertionspreis beträgt 
die bviergeipaltene Nonpare 
zeile oder deren Raum L.—Di 


= 


Jahrgang L. 
Deft 15. 4. Huguft 1921. 


‚Breiter Weg 156. 





Einiges über Weidfreffer, befonders Grasmüden. 
z Von Dr. Stod, Wilhelmshaven. 
1 5-  Nahdrud verboten.) 
| Het neulich hier abgedructte, von tiefer Sachkenntnis 
— md liebevollem Berjtändnis zeugende Vortrag 
de8 Herrn Birk über unjere Grasmücden hat zweifel- 
[03 nicht nur allen Gleichgefinnten viele Freude be- 
reitet, jondern wird fiher auch diefer feinen, nicht 
ganz leichten Liebhaberei neue Freunde werben, für 
die ich nachitehend zwanglos noch einige ergänzende 
 dingerzeige aus meiner langjährigen Erfahrung geben 
mödte - 
 Meichfrejler, bejonder® Grasmücen, zu halten, 
it nicht ganz leicht. Wohl jeder wird erft nad) 
einigen DBerlujten hinter die Geheimnifje der Fütte- 
tung und Pflege kommen. 

- Bumächit find alle Grasmücen gleich empfäng- 
lich gegen Temperaturwechjel und Zugluft. Sie ver- 
tragen auch nicht, daß man häufig den Standort 
\oder den Käfig jelbft mechjelt. Ich habe auch immer 
‚beobachtet, dab fie am beiten im Einzelbauer ge= 
‚halten werden. Will man fie hauptjächlich des Ge- 
janges wegen halten, fo kommt überhaupt nur die 
Einzelhaltung in Frage. 

So it zunächft die Sperbergrasmücde im 
‚ Gefellichaftsfäfig ziemlich zänfifch, und für Eleinere 
‚Vdgel, wie Stieglig, Zeifig ufiw., direft gefährlich. 
Wenn fie mit ihren goldig umränderten Augen in 
‚ zurücgehaltener Wut fich von einem gewöhnlich etivas 
‚zurücliegenden Plag irgendein Opfer, 3. B. einen 
‚Heinen Beijig, ausjucht, dann plößlich mit ihrem 
‚jpigen Schnabel auf ihn Losfährt, jo gleicht fie viel 
eher einem Sperber .al® einer Grasmüce. Wehe 
dem Heineren Vogel, der fix nicht dann fchleunigft 
‚im Sicherheit bringt, feine Stunden wären jonft ge- 
‚zählt! Ich Habe nach folchen Szenen immer die 
Empfindung gehabt, da man den Vogel eher Grag- 
‚mücenjperber wie Sperbergrasmücde nennen müßte! 
5. * 
i 











| 
| 






Die Gefiederte Welt gelangt am Donnerstag nach dem 1. u. 15. jedes Monats zur 
Husgabe und koftet vierteljährlich 10.- Mark. Einzelpreis des Beftes 2.- Mark. 


Inferate für die folgende Nummer müffen bis fpäteltens freitag früb in Dänden der Verlagsbuchbandlung fein. 
Die viergelpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum wird mit 1.- Mark berechnet. 


& | Creutz’Iche Verlagsbuchbandlung (M. Kretichmann) in Magdeburg. 
Polticheckamt: Magdeburg 3148. 


fernfprecher: 1323. 


Gejanglich ift mir der tiefe, quellendwarme, flötende, 
faft orgelnde, manchmal an die Nachtigall, mandj- 
mal an den Dompfaff erinnernde Gejang der Sper- 
bergrasmücke jo wertvoll, "daß ich ihn nach meinem 
Gefühl weit über den de3 Schwarzplättcheng ftelle. 

Das Heine Müllerchen läht fich deshalb jchwer 
im Gejellichaftsfäfig halten, weil er durch die Kleinfte 
Unregelmäßigteit “in den Stäben des Käfigs Din- 
durchjchlüpft und dabei ftetS noch die Zeit wählen 
wird, wo ein Fenjter offenjteht. ES ift erftaunlich, 
durch welche Kleine Nige diefer flinfe, oft mehr einer 
Maus als einem Vogel ähnelnde, gewandte, fire 
Kerl, der faum größer wie ein Zaunfönig oder 
Tigerfink it, ins Freie gelangt. Unglüclicheriweije 
haben gerade die meijten Volieren, vielleicht aus zu 
großen Billigfeitsrücjichten, ein recht weites Draht- 
geflecht, Jo daß te für derartig Fleine Vögel un- 
möglyh find. Bei älteren, wenn auch enggegitterten 
Bolieren wird der fXleine pfiffige, Liftige Sterl be- 
jtimmt dag vielleicht einzigste, meiftens in der Gegend 


de3 Daches Ioje geivordene Drahtftäbchen bald ent 


deckt haben und jchleunigft mit jeinem ftaubigen 
Mürllerkleidchen Reigaus nehmen. Alle anderen Vögel 
werden jahrelang in demjelben Gebauer bleiben 
Tönnen, ohne die Stelle zu finden, dag Müllerchen 
hat fie totjiher am erjten Tage entdeckt und Jich 
Ihleunigft Hindurchgedrückt. Ich felbit Habe auf diefe 
Weile zwei Zaungragmücen verloren und die dritte 
noch rechtzeitig in der Stube vor der endgültigen 
slucht abfangen fünnen. Sit die Voliere einiwand- 
frei, jo ift dag Müllerchen allerdings für den ©e- 
jellichaftsfäfig der geichaffene Vogel. Er ift der 
Hans auf allen Gafjen, läßt fich nichts entgehen 
und ilt dauernd jtark bejchäftigt. Was fo ein Kleines 
Müllerchen in einer Stunde alles zu fehen und zu 
Ipringen hat, ijt ganz eritaunlich; dabei ift der frohe 
Sejelle in feiner jchmucden, graumweigen Tracht Stets 
proper und fauber, ohne daß man eigentlich jemals 
recht jagen fünnte, wann er jein glattes, glänzendes, 


- 
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graues Kleidchen pußt. Ich habe allerdings das 
Miürllerchen im Gefellichaftsfäfig niemals fingen hören. 
Seinen Gefang lernte ich erjt fennen, al3 ich es im 
Einzelbauer hatte. Dort wurde der muntere, neut= 
gierige Burjche bald derartig zutraulich, daß er, jo- 
bald man fich dem Käfig näherte, jofort an den 
Rand des Gitters gehüpft fam, feine Heinen Diener 
machte und mit Leicht hängenden Flügeln ganz un- 
geniert und. geivifjermaßen gejprächsweife jein „Müller- 
(iedel“ vortrug. Das Lied war wie eine Antwort, 
wenn man mit ihm fpradh. ES ift fein Kunftgejang, 
Sondern ein fröhliches, halblautes Zwitjchern, ‘Pfeifen, 
Schmagen und Plätjchern, wobei er mit quedfilbriger 
Untube alle Augenblide von einem Stengel zum 
andern fpringt und dabei fchnell noch einen. Heinen 
Biffen runterjchludt. Alleg das macht er jo jchnell 
und eifrig, ohne fein Liedchen zu unterbrechen, daß 
man alle die Nebenbeichäftigungen eigentlich nur ge= 
wahr wird, wenn man ihm direkt zufieht. Der Wert 
des Gefanges liegt beim Müllerchen nicht jo jehr 
in feiner Tonfülle und Mannigfaltigfeit, al3 viel- 
mehr in der jympathifchen, direkt Herzlichen und per- 
fönlichen WVortragsweife des Hleinen Sängerd. Was 
fann der liebe Sterl bloß für einen langen neu= 
gierigen Hals machen! Und wie kann er jein Köpfchen 
verdrehen, damit feine Kleinen „Punkt-Auglein“ nur 
ja nichtS verpaffen, wenn er oder jeine gefiederten 
Kollegen gefüttert werden. 

Das Müllerchen ift zweifellos das Herzigite, 
fieblichite und dankdarfte nicht nur von allen Ora$- 
mücden, Sondern vielleicht von allen den Liebhabern 
zum Pflegen zugänglichen Vögeln. Mühte ich mir 
unter aller Vögeln einen einzigften auswählen, jo 
würde mir Höchitens die Wahl jchwer fallen zwijchen 
einem Miüllerchen oder einem Blaufehlchen. Sch 
habe bisher von den übrigen Arten zahlreiche Schwarz- 
plättchen und mehrere Dorn- und Gartengrasmücden 
gepflegt. Bon diefen hat mir gejanglich immer am 
beiten die Gartengrasmüde gefallen. Sie ijt 
zwar viel weichlicher wie das Schwarzplättchen, viel 
heifler im Futter und fchwieriger in der Beit der 
Maufer, wird aber bei richtiger Pflege viel zutrau- 
licher und perjönlicher al$ das Schwarzplättchen, da8 
mich immer an eine Brimadonna mit ihrer Unnahbar- 
feit und ihren Zaunen erinnert. Meine erjte Gar- 
tengrasmücte mußte ich bejonderer Umftände halber 
etwa 14 Tage anftatt in einem Gebauer in einem 
runden, halb durchfichtig -geflodhtenen Papierkorb 
unterbringen. Ich Hatte auch in den eriten Tagen 
weder MWeichfutter noch Mehlwürmer, und troßdem 
hat der fleine Kerl in jeinem Papierforb bald bei 
Kuchen und Brotfrümeln, etwas sett und zer- 
hackten Negenwürmern gejungen. Leider ijt er mir 
fchon nach einigen Wochen in einem Aquarium, als 
ich ihn. einmal frei herumfliegen lieb, in einem un- 


bewachten Augenblid ertrunfen. Sch habe jeitdem über 


jedem Aquarium einen Drahtihug. (Schluß folgt.) 


Bogel-Berfand. 
v Bon Siegfried Lichtenftädt, Berlin-FJohanntsthal. 
(Nachdrud verboten.) 
LH wenigen Liebhabern, welche häufiger Vogel- 
jendungen durch die Boft erhalten, wird e8 wie 
mir ergehen. Mit geheimem Grauen nehmen fie die 


Stod, Einiges über Weichfreifer, befonder3 Grasmüden. — Lichtenftäht, Bogel-Verfand. 
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Kifte vom Postboten in Empfang und zerbrechen 
fi), vorerft den Kopf, wie befomme ich die Heinen 
Kerle heraus. Viele Abjender jcheinen nur den Ge- 
danfen zu haben, alles recht fejt und ficher zu vber- 
nageln, ohne fich im geringften den Kopf darüber 
zu zerbrechen, twie der Empfänger möglichit jchnell 
die geheimnisvolle Kifte öffnen Tann. 3 
Darum möchte ich in unjerer „Oefiederten“ 7 
meinem verärgerten Herzen einmal Luft machen und £ 
energisch anregen, einmal den Berjandfiften genügende i 
Beachtung zu Schenken. Wenn ich lebende Vögel 
erhalte, will ich vorerjt jofort,. möglichit in Oegen- 5 
wart des PVoftbeamten, durch einen Blic jetitelleng 
ob die Snjaffen alle leben. Denn habe ich Garantie 
für gute Ankunft, muß mir der eventuelle Schaden” 
eriegt werden. Dann will ich nicht mühevoll halber” 
ftundenlang mit allen möglihen Mordwerkzeugen der 
Kifte zu Leibe gehen, und jchließlih will ih au 
nicht, daß die Injaffen vergnügte Landpartien ohne” 
meine Erlaubnis im Zimmer machen. % 
Bulett paßt e3 mir auch nicht, in den dunklen” 
Kaften, wenn beifpielsweife Sittiche anfommen, wahl-” 
[08 hineinzufafjen, um mit einigen gezwicten Fingern 
wieder heraugzufonımen. Alle dieje Unannehmlicdh- 
feiten find uns Liebhabern fchon pajliert, jchlierlih 
danft man feinem Schöpfer, wenn man den Stajten 
in Stücfe gehauen und die Infafjen ohne „Freiflug" 
im Käfig hat. 3 
Zäßt fich dies alles nicht ändern, und gibt e&& 
feinen praftifchen Univerjalverjandfaften, welcher fabrife 
mäßig bergeitellt, allmählich” von allen Händlern 
und Liebhabern benugt werden fann? 1 
Sch möchte hier einen folchen beichreiben, welchen 
ich vor einiger Zeit erhielt, und welcher mich geradezu 
in Entzücen verjete. Vielleicht fertigt unjer zeichen- 
fundiger Herausgeber nad) meiner Bejchreibung eine 
feine Skizze zum befjeren Verjtändnig an. ® 
Spätabends erhielt ich eine Sendung Zebra 
finfen und dachte jchon mit Schaudern daran, wie 
ich die Kleinen flinfen Kerle herausbefomme. ‘ 
Aber fie da: der Verfandfaften war „anders als 
die andern“. Auf dem Dedel lebte ein Fleiner vote 
Zettel: „Vor Offnen zu lefen“. Darauf ftand ferner: 
„Biehe die Batentnägel am Ende des Sieeveteß, 
Vögel fünnen. nicht ent” 


heraus, Dedel abziehen, 
fomnmen!“ 2 

Der Kaften war rechtedig, zirfa 40 cm lang, 
der Dedel lief in einem Zalz und war einfach herang= 
zuziehen. Am rechten Ende des Dedel® wurde der= 
jelbe durch einige Nägel, welche nicht ganz herein= 
gingen, feitgehalten. Schob man den Dedel ab, jo 
war furz unter demjelden ein Holzgeflecht befeftigt, 
ähnlich wie e8 die Eleinen Harzer Bauerchen haben. 
Diejeg Geflecht lief an einer Seite in Scharnierem' 
und fonnte einfach hochgeflappt werden, fonnte aber, 
unterhalb durch ein paar Stifte gehalten, nicht nad) 
innen fallen. In diefem Holzgeflecht befand fid) 
eine Kleine Tür, groß genug für die hineinlangende 
Hand. An den beiden Vreitjeiten des Staftens be- 
fand fich je ein rundes Glasfenfterchen, gegen Bruch 
durch zivei dünne Querdrähte gefchügt. An der einen 
Schmaljeite befand fi 2—3 cm oben eine ni 
blauer Drabtgaze beijpannte Luftöffnung. Innen 
befand fich die befannte Einteilung für Futter und 
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 Wafler, jo angebracht, daß das Licht der Glasfeniter 
auf beides fiel. | 
——— Diefer Berfandfäfig war geradezu ideal. Ein 
 Blied durchs Fenter genügte, um jofort die lebende 
Ankunft der Infafjen feitzuitellen, dieje jehen Futter 
and Waller im Käfig genau und Hungern nicht bei 
langen Reifen. Mit einem Griff ift der Schieber 
zu Öffnen, ohne Hammer oder HYange, fein Flucht- 
- verdacht der Injajien liegt vor. Außerdem fann man 
die Tierchen beruhigt einen ganzen Tag im Ver- 
 jandfajten lajjen, wenn ınan Futter und Wafjer durch 
das Türchen hineingeitellt hat. Der Kalten ift. dann 
ein richtiger Kijtenfäfig, nur mit dem Gitter oben 
Statt vorne. E 
| Sch möchte hier anregen, Jolche Käfige als Stun- 
dard allgemein einzuführen. 
Sn verjchiedenen Größen 
hergeitellt, eignen jie ich, 
 vielleiht mit Ausnahme 
der großen Papageien, für 
alle Bögel. 
Sm Winter padt man 
die Silte noch in Dide 
Wellpappe ein und bat 
Dann auch einen idealen 
 Winterverjandfäfig. 

E3 würde mich freuen, 
_ wenn meine Anregung auf 
fruchtbaren Boden fallen 
würde. 


KRadhtrag. 
Ausmeiner®ogelitube. 
Kurz nach) Beendigung 
- meines Artikels erhalte ich 
von vielen Seiten Angebote 
teilweije jelbjt früher jehr 
feltener Exoten. In meine 
BVogelitube hielten nocd) 
Einzug: Nymphenfittiche, 
blauflügelige Sperlings- 
 papageien und eine Anzahl 
 entzückender junger Mobhren- 
Topfpapageien. Über legtere 
will ich dem freundlichen 


Artikel berichten, denn die | 
prächtigen Kerle verdienen e8, ein paar Zeilen über 
' fie zu jchreiben. 

Für Erotenliebhaber will ich gerne berichten, daß 
folgende Vögel angeboten wurden; Sperlingspapa- 
' geien, Mohrenköpfe, Grasfittiche, Nymphen, Kattus- 
fittiche, Golditirnfittiche, Zebrafinfen, Note Kardinäle, 
\ Sonnenvögel, Schwarzbäckhen, Schnurrbärtchen, ferner 
 alg bejondere Seltenheiten Brillenvögel, Türkisvögel 
ı und eine Anzahl Neftarvögel. Die legteren jind zum 
größten Teil in den Bejit de3 Berliner Zoologi- 
 jchen Gartens gelangt. 

 & ift zu erwarten, daß in Kürze weitere größere 
, Transporte zu verhältnismähig billigeren Breijen 
eintreffen. i 

IF 








Berichtüber den Ausflug der „Aegintha“, Berein 
der Pogelfreunde zu Berlin, am 24. April 1921. 
Erftattet von Herrn Weftermayer in der Sikung vom 
19. Mat 1921. (Schluß.) 

HRS lebhaften Austaufch unferer Beobachtungen 

gelangten wir. zu einer Eichenfultur, wo ein 
umgelegter Stamm uns zu furzem Verweilen ein- 
{ud. In der Ferne vor uns hatte ein Raubvogel 
auf einem abgejtorbenen Baum aufgebäumt. Bald 
gejellte fich ein zweiter dazu und jchien den erjten 
zu begatten. Mit freudigen Ausrufen begrüßten wir 
zu gleicher Zeit auf und abjtreichende Neiher in 
ihrem prächtigen Fluge und entdeckten mehrere Horite 
diejer jtolzen Vögel. Das bewog uns, nun mög- 
fichft Schnell in die vor uns liegende Neiherkolonie 
zu fommen und die herr- 
lichen Vögel aus der Nähe 
in ihren Horjten zu be= 
wundern. Bald hatten wir 
das Biel erreicht. Der An- 
blie, der fich Dort ung 
bot, war ein überwältigen- 
der. Durch unjer Ein- 
dringen im ihre reis 
jtätte beunruhigt, freijten 
die großen Bögel: über 
ihren Horjten, ihren Un- 
willen durch heijeres Kräch- 
zen und Quorren fund- 
gebend. Wo wir hinjahen, 
Itanden in den Wipfeln 
hoher Eichen ihre Horte. 
Begeiftert jtellten wir num 
auch noch Dungvögel in 
denjelben feit. Die Tierchen 
fonnten fich die plößliche 
Erregung ihrer Eltern nicht 
erklären und erhoben ihre 
Köpfchen und Flügelchen, 
anjcheinend um Nahrung 
bettelnd. Auf dem Wald- 
boden unter den Horjten 
fanden wir. die hellbläu= 
lich-grünen Eierjchalen der 
wohl erjt fürzlich aus- 


Leer in einem bejonderen Siwergtauder. gefrochenen feinen Neiher. 


Allmählich wurden die alten 
Vögel ruhiger und bäumten vor ihren SHorjten 
auf. Nach einigem Verweilen, wobei jie nach ung 
Nuheftörern, fiherten, ein furzer Sprung, und jte 
landeten mitten im Horjt. Dort blieben jie unbe- 
weglich jtehen, denn zum Niederjegen jchien ihnen 
die Lage doch noch zu gefährlich. Ich verfuchte, 
einen Baum zu bejteigen, um in einen Horjt ein- 
iehen zu fünnen, mußte das Unternehmen aber jchon 
nach dem erjten Ajte aufgeben, da ji) der Baum 
ohne Eijen als unbefteigbar erwies. Alle anderen 
Bäume boten noch viel weniger Ausjicht zu erfolg- 
veichem Stlettern, und jo mußte diejer Plan leider 
aufgegeben werden. Wir zählten gegen 70 bis 
80 Horite. 
Während wir noch befichtigten und ftaunten, 
machte unfer Herr Huberti jich mit einem etwas 
widerjpenftigen photographijchen Apparat zu Ichaffen. 
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Er Hatte die Tiebenswürdige Abficht, fämtliche Horite 
nebjt Neihern und unfere perjönlichen Wenigfeiten 
auf: feiner. Platte zu verewigen. Er ftellte feinen 
Apparat auf, wurde aber nicht befriedigt, zog Jich 


auszeichnete und famen an einer ehemaligen Ziegelei 
vorbei, deren Grube jich in einen Fleinen See ver- 
wändelt hatte. Hier ließen Fitislaubjänger und auf 





Ddflächen die Heidelerche ihre Tieblichen Stimmen 





vernehmen. An Ausgang des Waldes traten wir 
auf eine Chauffee, die linf8 am Todnitfee und rechts 
am Heejener See vorbeiführt. Nachdem wir eine 
Weile gewandert waren, jtellte ji) ung am rechten 
Nande eine? Vorwerf3 eine mächtige Eiche vor, 
deren Stamm vier unjerer ftärfjten Bereingmitglieder 


immer weiter mit dem Gudkfaften von der Reiher- 
folonte und uns zurück und mußte für feine beiten 
Abfichten noch unfere fpöttiichen und wißigen DBe- 
merfungen einfteden. Doch er ertrug alles mit. ge= 
wohnter. Öutmütigfeit und ging zulegt mit feinem 
Apparat in eine Kiefernjchonung, nachdem er den 


hindernden Zaun geöffnet Hatte, denn e3 jollten 
möglichit viele Neiher auf die Platte. Während 
Herr Huberti fih um die richtige Stellung im 


faum zu umjpannen vermochten. Sein Umfang be- 
trug alfo zirfa 6 m, ein großartiges Naturdentmal, 


Nun gingen wir rechts den Feldweg am jchönen 


Schweiße jeines Angejfihts mühte, jegten wir uns 
auf die umberliegenden Bäume und hörten plöglich 
den erjten Kududsruf, der ung überrajchte und riejia 
erfreute. Schnell wurde auf mehr oder weniger ge- 
füllte Börfen und Brieftafchen geflopft und jo altem 


Beejener See entlang. Bom See her erfriichte ung 
endlich eine leichte Brife, denn Frau Sonne meinte 
e8 während de3 ganzen -Ausfluges recht gut mit 
ung. Ein großer Buntjpecht, der fich anjcheinend 
verflogen hatte, jurrte reiend jchnell über den See 


Brauche Genüge getan. Hoffen wollen wir, daß der 
Kuckuck unfere Wünfche nun auch erfülle. Doch, 
traue einer dem Kudud! Das jchon vorher beob- 
achtete Buffardpärchen z30g auf der andern Seite der 
Schonung über den hohen Wipfeln majeftätiicher Eichen 
jeine ruhevollen Kreife. Schliehlich bäumten die 
großen Raubvögel auf, und durch Ferngläfer fahen 
wir, Ddaß- fie beim Drdnen ihres Gefieder waren. 

Endlich Hatte Herr Huberti die richtige Auf- 
ftellung feineg Apparates gefunden und rief ung zu 
ih, damit die Aufnahme beginnen konnte Wir 
jtellten ung gebührend auf, im Hintergrunde jchwebten 
Horite und Neiher, und jo mag die Aufnahme wohl 
gelungen jein. Doch Herr Huberti war noch nicht 
zufriedengeitellt, wir mußten wieder aus der Schonung 
heraus, am Rande der Neiherfolonie auf einem ge- 
fällten Baumftamme Bla nehmen und wurden noch- 
mals gefnipjt. Unaufhörlich krächzten und quorrten 


dem von ung verlafienen Walde zu. Über das Wafjer 
freuzte eine Nauchichwalbe Wir erreichten Dorf 
Beejen, wojelbjt mehrere Rauchichwalben unjer Auge - 
und Ohr mit ihrem zierlichen Fluge und lauten 
Rufen erfreuten. Auch ein Star gab in einem” 


Wipfel der Nüftern am Ausgang des Dorfes fein 


fomisches Potpourri zum beiten. Auf den an dag 
Dorf fich anjchließenden Weiden vernahmen wir dag 
Spinnen der Orauammer. Unfer Feldweg führte 


bei der impofanten Schütte-Lanz-Luftichiffhalle vor- 


bei. Auf Feld und Wiejen trillerten Teldlerchen ihr 
Adendlied und piepten unjere treuen Begleiter, die 

Goldammern. 
grüßte ung miüden Wanderer von ferne. Bor unjerem 

Endziel aber hatten wir noch dag Vergnügen, Meijter 
Adebar, zu unfern Häupten langgeitrecten Haljes 
gegen Nordweit ziehend, zu begrüßen. In den legten 


Der Bahnhof Königsmwufterhaufen 


Obftgärten, furz dor dem Bahnhof, zeigte ich zum 


Abichied der graue Fliegenjchnäpper. u 
Unjer Ausflug war beendet. Hoch befriedigt 
bejtiegen wir den Zug nach Berlin und jtredten unfere 
miüden Glieder. Am Görliter Bahnhof angefommen, 
verjammelte unjer Herr Vorfigender nochmals feine 
Öetreuen um fich; wir nahmen Abjchied voneinander 
der Stolonie zugebracht. Wir erreichten wieder Kiefern- und fegelten mit dem Wunfche einer Wiederholung 
waldung und famen auf einen Weg, der uns recht3 Diejes jo außerordentlich lohnenden Ausfluges im 
am hölzernen See vorbei auf die Chaufjee nah nächlten Jahre unjeren heimatlichen Kemenaten zu. 
Gräben, zu unjerem nächiten Ziele, führte. Vorher i 
palfierten wir noch eine alte Siefernjchonung, deren “ 
Boden weithin mit dem grausgrünen Nenntiermoos | 
bedect war, ein dem Auge nigehrunie Anblid. Aus dem Jahre 1919. 
Auf dem Wege nach Gräben wurde Bejanderes nicht Von Adolf Günther, Lommasid. | 
feitgeitellt. Goldammern, Feldlerchen, Feldjperlinge (Shlub.) (MEI ru noeh sie 
und einige Gartenrotjchwänze meldeten jich. Bald gr Tages erzählt mir ein Junge, er wilje eine 
erreichten wir das hübjche Dorf Gräben und machten Lerche im Felde figen, die nicht fliegen Fünne. 
an jeinem Ende, wo Mufit und Kegeljpiel ung Ich ließ mich. führen, und er fand fie auc, wirklich. 
empfingen, unjere große Rajt. Alle Vorräte wurden E83 wurde Zeit, dah Hilfe fam. Die Arminochen” | 
vertilgt zu jogenanntem Dreimännerfaffee, zu dejfen des Linfen Flügels waren zerbrochen, und das Tier 
Bereitung die Wirtsfrau echte Staffeebohnen in aller- war jehr matt. Jebt ift e8 munter, Am 22. Sep- 
bejcheidenftem Maße verwendet hatte. Bei lebhafter tember wurde mir ein Girlig mit derjelben Verlegung 
gebracht; er ftarb bald. Eine Mehljchtwalbe mit 


Unterhaltung, 3. B. über die Güte verjchiedener Biere, 
zerrijjenem Tlügel tötete ich. Merfwürdig, daß man 


verflog die Beit fchnell, und um 1/,5 Uhr brachen 

wir wieder auf, um von Königswufterhaufen aus Ddieje Schwalben, die Stadtjchwalben, nicht oder nur” 
die Heimfahrt anzutreten. ausnahmsweile einmal in den Städten fieht. Auf 
dem Lande fieht man fie und ihre Neiter eher ein- 


Bon neuem betraten wir Stiefernwaldung, Die 
jih durch viele äußerjt jandige und jchattenlofe Wege mal, aber bei weitem nicht jo häufig wie die Land» f 


über uns die Neiher, von und zu Horft ftreichend, 
und immer wieder entzücte ung der Flug dieler 
jeltenen Vögel. | 

Doch die Zeit mahnte zum Aufbruch. Schwer 
entjchloffen wir ung zur Trennung von dem einzig- 
artigen Drte. Faft zwei Stunden hatten wir in 
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fjwalben. 


Scharen. 


‚dann, aber macht auch fie der Hunger mürbe, 


ı Nachbarn läht zwei in der- 


' wird das eine vom andern 


\ Notfehlehen schwer zahın 
würden. Mir it das un- 
 verftändlich. Sch habe von 
' Kindheit auf Niotfehlchen 


Wie mag anderswo fein? Nur kurz 
vor der Abwanderung jieht man auch bier ftattliche 


In derjelben Zeit finde ich unter unferen Drähten 
ein tote Brauntehlchen. Die Drähte, die Drähte! 
Am 21. Dftober legte man mir einen von Menjchen- 
hand erjchlagenen Ziegenmelfer vor, im vorigen Jahre 
wars ein erjchoilener. 

Den Zaunfönig Höre ich alljährlich im Winter 
fingen. Der Gegenjaß: die helle chmetternde Strophe 
in der winterjtillen Landjchaft ift zu auffallend, als 
daß er überjehen bzw. üiberhört werden fünnte. Wahr- 
Icheinlich tft der Feine Burjche fo frohgemut, weil die 
Sonne unjeren Breiten wieder näher rüct. Mit der 
Baunkönigitrophe hat übrigens Ähnlichkeit die des 
Baumläufers. Mir fommt fie vor wie ein furzes 
Ihwades Echo davon. 

Mit dem 30. Dftober zieht. der Winter ein. Die 
armen Rotfehlchen! Wochenlang halten fie fich ftramım, 


fommen an unjere Türen und Fenster und hüpfen auf 
der Suche nach Injekten in die halbdunflen Räume, 


3 erhalte drei, die jest munter find. Nndere, Die 


zu jchnell in die warme 
Stube genommen oder jo- 
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lege ihn als ficheren Todesfandidaten in den Käfig. 
Am andern Morgen ift er munter. ch bejtte ihn noch. 
Sm Stadtverordnetenkollegium berieten wir wieder ein- 
mal über Einführung der Katenfteuer. Sie wurde ein- 
ftimmig angenommen. Fall$ der Stadtrat zujtimmt, 
veröffentliche ich die wichtigiten Teile des Gejeßes, 

Hum Schluffe noch zwei Fragen. In Kürze 
werden unjere Vögel wieder im Hochzeitsfleide glänzen. 
Die Federränder reiben fich ab, und ganz plöglic 
ftehen fie wie frifch angemalt vor ung. ft die 
Theorie vom NAbreiben der FFederränder eigentlich 
einwandfrei nachgewiejen? Die friichen Sarben treten 
überrafchend jchnell auf. Wie über Nacht find fie 
da und bei allen (3. B. Finfenmännchen) zu gleicher 
Beit. Falls die Abreibung ficher nachgewiejen ift, 
fann e3 natürlich feine weitere Auseinanderjegung 
mehr geben. Andernfall3 müßte eben nach anderen 
Erflärungen gefucht werden. 

Die friichen Farben treten auf, jobald fich die 
ganze Natur anjchiet, jich in Glanz zu fleiden. 
Dann tritt ung überall Wunder über Wunder ent- 
gegen. Die Landjchaft wird zum Paradied. Man ° 


denfe an das Farbenipiel des Wiejenteppichg, an die 








fort zu gut gefüttert wurden, 
fterben bald. Einer meiner 


jelben Stube fliegen, und 
Ihon nach wenigen Tagen 





getötet. Man liejt oft, daß 
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eingewöhnt 
— damals fingen wir fie mit Sprenfeln 
— und war immer wieder überrajcht, 
wie Schnell fie zahım wurden. Andere 
waren Ausnahmen. Übereinftimmung 
herrjcht darüber, daß fich ihr Gejchlecht nicht mit voller 
Sicherheit erkennen läht. Unbelannt war mir bi3 vor 
kurzem das Verschen, dag dem Sinne nach etwa jo 
lautet: „Dem Manne dag Herz, dem Weibe die Schürz.“ 
Vögel, bei denen das Weik des Unterleibes einen 
Einichnitt ing Rot bildet, jollen Männchen fein, wo 


‚88 fich wagerecht ans Not anjchlieht, Weibchen. Ber- 
‚ mutlich trifft e8 auch nicht zu. 


Sm November firre ich einen Marder an und 


stelle jchlieglich auf. Am andern Morgen hängt ein 


Sir n _ 


Ihöner Slti. Er war, wie die Spur bewies, von 


einer anderen Seite dem Marder zuborgelommen. 


Nun mied diefer den Tangplat längere Yeit. Sch 
fing dann leider noch in der mit Hühnerei beföderten 
Falle einen Igel. Einige Wochen ‚später jehlug auch) 


dem Marder die Stunde. Um ihren Dafeinsfampf 


find dieje Tiere nicht zu beneiden. 

In diefer Zeit bringen mir Kinder eine fait 
tegungsloje Haubenlerche. Die Augen find gejchlofjen. 
Was tun? Die fleifchige Bruft läht nicht auf langes 
Daften jchliegen. Vielleicht das Gegenteil? Auf gut 
Glük ftopfe ich dem Tier, das nach meiner Meinung 
zu Dreiviertel tot ift, einen in Nizinusöl ertränkten 
Mehlwurm ein. Der Vogel fchluct nicht mehr. Ich 







Behälter für den Ziwergtauder. s 


Blütenpracht einer Objtlandihaft. Könnte die Auf- 
frifchung des ederkleides nicht auch ‘mit anderen 
Vorgängen zufammenhängen, mit jolchen im Bogel- 
förper? ‚Der jchillernde Larkglanz des Stleides edler 
Naffegühner bildet fih zum Teil durch geeignete 
Fütterung. Der einziehende Lenz beitellt die Tafel 
der gefiederten Welt ganz anders, mit jchwellenden 
Knospen, nahrhafter, fetter Fleiichkoft (Infekten) ufiw. 
Sit e8 ausgejchloffen, daß die den glänzenden Blumen- 
und Blütenfchmuc jchaffende Natur auch der yeder 
frifchen Glanz verleigt? Sind auf diejem Oebiete 
alle Vorgänge hinreichend erforjcht ? 

Und nun die leßte. Wie fteht e8 um die Ver- 
einigung der Vogelliebhaber Deutjchlands? Auf die 
Trage 5 in Heft 7 iit bis heute, nad fajt einem 
halben Jahre, noch feine Antwort gegeben worden. 
E3 muß doch einen legten Vorjtand, einen legten 
Raffierer gegeben haben. Will jich feiner zum Wort 
melden? Wer waren die übrigen VBorjtandsmitglieder? 
Die ehemaligen Vereinsmitglieder verlangen Aufjchluk 
über die Art des Heimganges der Vereinigung, ver- 
fangen Rechnungslegung und Aufjhluß über Ver- 
wendung des legten Sajjenbeitandes. 
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An die Deutihe Löns-Gemeinde. 


Sol Hermann Löns in deutihen Landen heimatlos 
bleiben? Wollen wir uns damit zufrieden geben, ein ein= 
fame3 Grab zu wifjen, überragt von einem jchlichten Sol: 
datenfreuz, da hinten weit in Feindes Land auf dem 
Militärfriedhof Yurembourg? 

Ein Grab, jo weit unferer Sehnjucht, geweihte Erde, 
die umjere Füße aber faum je betreten werden in dem 
Zeitalter des Völferhaffes. Wir alle find heimatlos mit 
unferer Liebe für ihn, den Mann, dem das Herz unferes 
ganzen Bolfes gehört. 

Und wie er uns im Leben führte zu den Quellen 
heiligiter Urfraft, fo weilt er ung auch heute den Weg, 
den wir gehen müfjen, wenn wir ihm eine Stätte bereiten 
wollen, wo wir ihm nahe fein fönnen, wir und unfere 
Nachfahren, fo lange noh der Name Hermann Lön3 
als Ausdruck deutiheiten Wejens gilt. 

Sn feiner Xebensbeichte, dem „Zweiten Geficht”, fpricht 
er jelbjt von den Seelenhäufern: 

„Dieje Hünenbetten find auch Seelenhäufer gemefen, 
denn fie find genau in der Art der Wohnhäufer erbaut. 
Alle Jahre, am Todestage ihrer Xieben, legten unfere 
Urahnen dort Wildbret hin und gofjen Honigvier in die 
Schalen und zündeten ein Feuer an, damit die Seelen 
fid erquiden und mwärmen fönnten, fehrten, fie einmal 

‚wieder zurüd, Auch Blumen werden fie wohl dort 
niedergelegt haben. — Und dann fah er fich felbft tot 
und falt unter der Schirmfichte liegen. Jede Nacht ftieg 
feine Seele aus dem Grabe und ging in das graue 
Steinhaus, wo fie die Schatten anderer Männer traf, 
die vor vielen taufend Jahren ihre Reiber vergeffen hatten. 
Sie prahlten von Krieg und Sieg und machten fi 
über ihn Iuftig, weil er jedesmal jedweden von ihnen 
fragte, ob nicht ein Kranz oder ein paar Blumen für 
ihn abgegeben wären.“ 

Das Tödeloh, der Ort diejes Seelenhaufes für Her: 
mann Xöns, Ajt fein dichteriihes Avalun, unmejenhaft 
und unerreichbar, e3 ift blutvolle Wirklichkeit. Der uralte 
geheimnisvolle Ringwall in der Nähe des Dorfes Burg 
bei Gelle ift es, der Werdepunft, aus dem „Der Wehr: 
wolf“, — „Das zweite Gefiht”, — die Lieder des „Kleinen 
Rofengarten” und die tiefen Balladen des „Blauen Buches“ 
hervorgequollen find. — Kein Pla auf der Erde ift mit 
dem Sein und Werden, dem Leben und Sterben Hermann 
2öng’ fo unlösbar verbunden, wie diefer Ningmwall. 

Und es ift, alö ob er felbft die Stätte feines Seelen 
haujes mit ahnungsvollen Grüßen in feinem Werke be= 
zeichnete. 

Auf vier mächtigen, hochgerichteten ®ranitfindlingen 
liegt ein gewaltiger Deditein, auf dem in fchlichten Zeichen 
eingehauen dad Wort „Xöns” zu Iefen if. Ein Kranz 
von Eihen umfhliegt den heiligen Kreis. Wilde Rofen 
und Brombeerbujh umranfen den Stein. — So denfen 
wir uns das Geelenhaus für Hermann Löns, inmitten 
des Ringwalles, der hoch und fchweigend vor dem hellen 
Wiejenland liept-: Und durch den weitlich gelegenen tiefen 
Einfhnitt, dem Zugang zu dem Wall, fällt der Abend» 
Ihein warm und rot auf Eichenfranz und Seelenhaus. 

So laßt uns die Gedächtnisftätte für Hermann Löns 
bauen. — Wer hilft, daß e8 bald geichähe? 

Sreundlihe Zumendungen und Anfragen an 
Hans Pfeiffer, Schriftleitung „Niederfachlen“, Bremen. 


Kleine Mitteilungen. 


Ein Finkenalbine. Eine Merfwürdigfeit der Vogel: 
welt ift, wie Dr. Kurt Floeride in den „Mitteilungen 
über die Vogelwelt“ berichtet, der füddeutichen Bogelmarte 
überwiejen worden. 3 handelt fih um einen aus der 
Lüneburger Heide ftammenden fchönen männlichen Albino 
des Bucfinfen, der von einer Kate verlegt worden war. 
Der ganze Kopf, Scheitel und Naden find fchneeweiß, mit 
einem lichtgelben Anflug in der Ohrgegend und einigen 
Ihwärzliden Federfpigen auf dem Scheitel. Der Rüden 
zeigt lihtbräunliche Federn, die mit roftfarbenen und gelben 
untermiicht, find, die Lnterfeite ein zartes, ins Bräunliche 
abgetöntes Weinrot, Flanfen, Unterihwanzdeden und 
Schenfelbefiederung find rein weiß, ebenfo Unterflügel: 
deden, Bug und GSchulterfedern, die Oberflügeldecen 
braunfhwarz. Füße und Krallen find ebenfalls weiß und 
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die gleiche Farbe zeigt der Schnabel, nur mit einer dunfle 
Spige. Die Augen haben die charafteriftiihe Nöte des 
Albinos. (Hann. Tageblatt.) 
DOrnitHologifche Seltenheit. Am 25. April fah ich 
auf einer Nordmanndtanne vor meinem Feniter ein Grünz 
lingsweibdhen (Grünfinf, Grünhänfling) drei volls 
ftändig ausgewadjene flugfähige Junge füttern. 


zurüdrechnet, jo müffen die alten Grünlinge bereit3 Anz 
fang März mit dem Neftbau angefangen haben. Zwar 
war die DBegetation in diefem Sahre bejonders vorge 
Ichritten, immerhin dürfte dieje Frühbrut aber zu den Seltene 
heiten gehören, noch dazu in unferem Gebirgsflima. | 

 Guftav Strube, Nendant, Ballenftedt. { 


Dom jhmwarzen Storh. Gntgegen der Behauptung, 
der jchwarze oder Waldftorch fterbe aus, berichtet ein lange 
jähriger Beobachter diejes Tieres im „St. Hubertus”; 
‚sn den ungartihen Bußten von Alföld und den anjchließenz 
den Theißauen horiten die Tiere noch ziemlich zahlreih in 
den hödjiten Kronenwipfeln von Silber: und Schwarz 
pappel. Während das Abjichießen diefer Störhe bei ung 


an der Tagesordnung tft und jeder neugebadene Jäger 


told jeltenes Tier erlegen will, gilt der jhmwarze Storh 
in Ungarn für geheiligt, und feinem Jäger fällt es ein, 
ihn zu fchießen. Über das Vorfommen des Vogels in 
Deutjchland teilt der Verfaffer mit: „In der Lüneburger 
Heide, in den Moorwäldern der Wefer, habe ich ven Walde 
tor ebenfo al3 Brutvogel gefunden wie in der jchlefiichen 
Heide, wo er durdhaus feine Seltenheit ift.“ In den jüde 
lihen Donautiefländern ijt der jhwarze Stord) mehr vers 
breitet al3 der weiße und gilt auch dort, wie der bis, 
lozufagen als geheiligtes Tier. Wenn Jäger dort jolches 
Wild abichießen, jehen fie von den Einwohnern, die e&& 
beobadten, ein jehr mürriiches Gefiht und mandhmal au 
ein Drohen mit der geballten Fauft. Bali ift es, daß 
der jchiwarze Storch größer jet ald unfer Hausftord; er tft 
bedeutend fleiner. R 
(Täglihe Rundfhau, Berlin, v. 19. 5. 21.) 


Spredlaal. > 
(Steht den Abunnenten koftenlos zur Verfügung.) 

Sn Schlejien mwohnen fiher fehr viel WVogelliebz 
baber. Leider fenne ich bis jest feine Nereinigung der 
Ichlefiihen Liebhaber. Sollte eine ertitteren, fo hat fie entz 
weder ein anderes Yachblatt oder fie jchläft. Ber den 
heutigen hohen Bortofojten und dem jchlehten Zugvers 
bindungen ift ein Bezug aus anderen Provinzen fehr koftz 
fpielig. Ein Zeifig aus Thüringen fam tot an, da er drei 
Tage unterwegö war. Mir jchwebt eine Vereinigung nah 
dem Vorbilde der „A. Z.“ für Eroten vor und bitte um 
Äußerung. PB. Blümel, Lehrer in Bernftadt, Schlei. 3 
; 2 


ae 
? 
er 
u 
er 
w 


wie: 


Aus den Bereinen. B 


„Aegintha”, Verein der Bogelfreunde zu Berlin, 
Am 17. März d. 3 bielt der Verein feine diesjährige 
Generalverfjammlung ab. Aus dem Jahresbericht 
des 1. Schriftführer jet Furz folgendes erwähnt. E83 
fanden im Vereinsjahr 19 PVereinsfitungen und 1 Gene: 
ralverfammlung ftatt. In den Ferien fanden am 15. Zult | 
und 19. Auguft zwangloje Zulammenfünfte mit den Fas 
milten ftatt. Auch eine Anzahl PVereinspartien wurden 
veranftaltet, darunter 2 Nadhtpartien. Am 15. zum 16. Mat 
Nahtpartie nah Nauen ınd am 12. zum 13. Juni Nacht: 
partie nad Klofter Chorin. Jm Auguft. feierte unfer vers 
ehrtes Mitglied, Herr Prof. Dr. Hed, Direktor des Zool. 
Gartens, feinen 60. Geburtstag in voller Frifhe und 
KRüftigkeit. Am 7. Dftober hielt Herr Nynfe einen Vor: 
trag über „Proteftive Färbung der Vögel, Warnfärbung, 
ihüßende Ahnlichkeit” ufw. und Herr Buhheim am 
gleihen Tage über „Ornithologiihe Beobachtungen au 
dem Memmert”. Am 21. Oftober berichtete Herr BProme 
über „Kolibris in der Gefangenschaft”. Am 6. November 
hielt unfer verehrtes Mitglied, Herr Dr. 9. Heinroth, 
im VBortragsjfaal des Aquariums und wieder einen Der 
trag über „Neuaufnahmen und Sntwiclungsreihen heimi= | 
Icher Vögel”. Am 20. Januar: Vortrag des Herrn Dr. Kraufe 
über „Fußfranfheiten der Vögel in Sonderheit der Nachtie 
gall und ihre Heilung”. Am 3. Februar: Vortrag des 
Herrn Gymnafialleprer® Scholz; über „Ornithologiiche 
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Herr Nynfe als 


Jung wurde durd den DVorfigenden eröffnet. 
das PVrotofoll verlefen, erfolgte Vorlefung: „Unfere Gra3= 


fondere Preife über Sämereien 


Sammlung 11 Uhr. 


r. 15 





# 


‚ Reifebilder aus Schweden“. Am 3. März: Vortrag des 


Afrifareifenden Herm PB. Spaß über „Bogelbilder aus 
Rordafrita“. AU den verehrten Vortragenden, weldhe mit 
Ausnahme des Herrn PB. Spat, Mitglieder find, nod= 


F mals unfern herzlichiten Danf. Im Mat wurde die Vogel- 
ftube des Herrn Weitermayer befictigt. 


Ein Eldorado 


für Herrn Weftermayers Lieblinge. Die Bogelitube war 


fo reichhaltig ausgeitattet, fo daß auch jeder von den 80 Be: 


wohnern jeine ihm zufagenden Lebensbedingungen und 
Lebensgemwohnheiten fand und die Freiheit nicht vermißte. 
Hieran konnte man einmal fo recht wieber jehen, zu welden 
Opfern und Mühen ein echter Bogelliebhaber im Sntereije 
feiner Lieblinge fähig it. Es ftitteten dem Verein: Herr 
MWeftermayer 6 Nifthöhlen; Herr Browe 1 Jahrgang „Wild 
und Hund“ und „Kolibris in der Gefangenihaft”; Herr 
Hubertt eine Eterfammlung und Herr Wejtermayer „Srembds 
ländiiche Stubenvögel” von Neunzig, Ausgabe 1921. Unfer 
Raifterer, Herr Ploeh, erftattete jodann den jehr umfang: 
reihen Kafjenbericht. Die Neviforen erjtatteten dann Bes 
richt über die Kaffenführung, welde fie in muftergültiger 
Ordnung fand. Auf ihren Antrag wurde Herm Pioeh 


- Entlajtung eıteilt und zum Danf fir Herrn PBloeb Mühe: 


mwaltung erhoben fih die Anwejenden von den Plägen. 
Dann übernahm unfer Ehrenmitglied, Herr Bräuer, das 
 Alterspräfidium und leitete bie Neuwahl des Vorjtandes. 
Here Gottihlag als 1. Vorfigender, Herr Helm als 
d, BVorfißender, Herr Vorbrodt als 1. Schriftführer und 
Herr Ploeg als Kaffierer wurden wiedergewählt. Neu: 
gewählt wurden, Herr Rüder alö 2. Schriftführer und 
Bibliothefar. Zu Reviforen wurden die 


Herren Zimmermann, Wagner und Buttt wieder: 


‚gewählt. Yn die WinterfütterungszBeftedelungsfommilfion 
wurden die Herren Butti, Wagner, Noad, Huberti, Reller 


und Vorbrodt und-Herr Feldt als Obmann gewählt. In] 


den Vergnügungsausfhuß wurden die Heiren Dähnide 
junior, Meinede, Müller, Nynfe und Penner gewählt. 
Am Laufe des Vereinsjahrs traten dem Verein 141 Herren 
und 3 Damen bei. 68 traten aus 4 Herren. 2 Herren 
wurden, weil nicht auffindbar, geitrihen. Unfer verehrter 
‚Herr v. FalzeFein ging uns dur den Tod verloren, des 
gleihen unjer erft eingetretenes Mitglied Herr Dantert. 
- Ehre ihrem Andenken. Ins neue Vereinsjahr gehen wir 
mit einem Mitgliederbeitand von 71 Köpfen. Möge auch 
im neuen Vereinsjahr der Verein wachen, blühen ımbd 
gedeihen. Dtto Vorbrodt, 1. Schriftführer, 
$ Berlin O 112, Scharnweberftraße 18. 
Berein für Bogelfunde, [hut und -licbhaberei zu 
Leipzig. Nächte Sitzung am Montag, dem 15. Auguft d. ap 
abends 8%, Uhr, im Vereinslofal „Goldenes Einhorn”, 
-_ Grimmaiidher Steinweg 15. Gäfte jtet3 willfommen. 
5 %. 4: Soh. Birk, 1. Vorfigender, 


ee Siedlung Leipzig Modau, Beuthitraße 29. 


; Berein für VBogelfunde, I hug umd -Tiebhaberei zu 
Köln. Verfammlung vom 15. Juni 1921. Die en 
achdem 


 miücen im SFreileben und als Stubenvögel” dur Herrn 
von der Acht. Unter Punkt „Veribiedenes” wurden die 
 fertiggeftellten Mitgliedsfarten an die Anmwejenden verteilt. 
Herr von der Acht gab den Eingang der in den nädten 
Tagen zu erwartenden frischen Ameijeneier befannt. Bes 
der Firma Gomaus wurden 
ebenfalls befannt gemadt. Auf die Frage des Unter: 
zeichneten, wer am 17. Juni einen Ausflug mitmaden 
würde, meldeten fich verjchiedene Herren. Schluß der Ver: 
— Am 12. und 26. Auguft finden die 
nächften Berjammlungen ftatt. Lokal: Lehmann, Griechen: 
pforte 7, abends Punkt 8 Uhr. Gäjte jtetS willfommen. 
%4.: Bergmann, Schriftführer. 






































































































































Her U. Sd., Leipzig- 
Keufchönefeld. ALS Aufzucht: 
futter würden am beiten frijche 
Ameifenpuppen verwendet, 


Aus den Vereinen. — Redaktionsbrieffaften. 
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denen fpäter auch gute, trodene Puppen beigegeben werden 
fönnen. Daneben wird ab und zu" auc feingemwiegtes 
mageres, gnefochtes Fleiib, zumeilen auch rohes, hartge= 
fochtes, fleingemwiegtes Ei gereicht, dazu allerlet meich- 
häutige Snfekten und fpäter die Beftandteile des Futters, 
mit dem der erwacdhlene Vonel ernährt werden fol. 

Herrn G. M., Mainz. Rotkehldhen find nicht immer 
vertränlih. E& Zönnte wohl vorfommen, daß ein R., 
welches mit Practfinfen einen Naum bewohnt, allerlei 
Unheil anftifte. Man muß das Julammenhalten verfuchen 
und, falls Unfug von dem R. getrieben wird, e3 wieder 
berausfangen oder ein erprobt friedlihes N dazujeßen. 

Herrn DO. 8., Zisfhewig, Bez. Dresden. NAmetjen 
leben wie Weipen und Bienen, denen fie naheltehen, in 
ftaatlihen Gemeinicaften. In der Zufammenfegung ber 
Gefelichaft findet fih manches Ubereinftimmende. So find 
die „Arbeiter“ verfümmerte Männden, fte neben aus den 
fleinen Puppen hervor, während die geflügnelten Männchen 
und Weibchen größer find und den großen Puppen ent- 
ftammen. 

Herrn B., Waltrop t. Weftf. Der Vogel war ein junger 
grauer Sliegenichnäpper, der mit ausichlieglich tieris 
Icher Koft aufgefüttert werden muß, vor allem mit friichen 
Ameifenpuppen. 

Herrn ©. ©. Bohum. Mit Kornfpötter wird in 
manden Gegenden der Sumpfrohriänger bezeichnet, 
der fih fehr haufig in Kornfeldern aufhält. 

Herrn &. B., Kreuzwertheim. Nach den furzen An 
gaben des Briefes iit der Vogel wohl ein Männchen 
mertfan. Karmingimpel — Carpodacus mexicanus 
(Müll). Er wird mit Rüb-, Spib-, Leinfamen, Hafer, - 
wenig Hanf ernährt, im Sommer erhält er auch Sinfekten= 
jrefierfutter, friihe Ameifenpuppen, Sniekten, im -Spät- 
jahr Beeren (Ebereichen), Apfels, Birnenftüce, jtetS-Grün- 
fraut (Salat, Vogelmiere), Zweige mit Blattfnofpen, Nadel: 
bolzjhößlinge. Badet nern, fann falt überwintert werden. 
Der Gelaug it ein etwas langgezogenes, aludendes Flöten, 
etwas einförmig, aber doch angenehm. ‚Er tft bereits ge- 
züchtet, Junge wurden aht Tage lang nur mit frichen 
Ameijenpuppen ernährt, dann mit Gi und Bisfuit, find 
Ihnellwüchlig. Zur DBrutzeit ziemlich jheu, fonft zutraus 
lich, immer verträgliih. Miichlinge find gezüdtet mit 
Weibchen Kanarienvogel und Weibchen Grünling. 

Herrn 8. %., Görlig. Die Fütterung ift bis’ auf die 
zu itarfe Mehlwurngabe richtig. Außerhalb der Gefangs- 
zeit würde der jechite Teil der Würmer genügen. Die 
Mehlwurmgaben fönnten dann auch zeitweile ganz fort: 
fallen. Die Käfige für Lerche und Nachtigall hängt man 
an einer hellen Stelle de Zimmers in Augenhöhe. auf. 
Bet jcheuen Vögeln fann man den Käfig befonder3 in der 
eriten Zeit der Käfigung höher aufhängen. Die Vögel 
fühlen fih dann fiber und fingen eher. Lerdhen müffen 
eine dice Lage Sand im Räftg haben, für die N. genüat 
Papierbelag. Gut it der Bodenbelag, welder zur Hälfte 
aus Sand und zur Hälite aus Yeiht angefeuchtetem Torf- 
mul beiteht. Ein Käfig für eine Heidelerche joll minde- 
ftend 60 em lang fein. und fann eine ziemlich dide Sitb- 
ftange haben. Wenn die genannten Vögel in diefem Jahre 
nicht fo laut jangen, wie erwartet wurde, jo fommt e3 
jeht darauf an, dafür zu forgen, daß fie den Federmechiel 
glatt erledigen (Fütterung mit friichen Ameifenpuppen), fie 
werden dann aud gut durd den Winter fommen und im 
nächiten Srühjahr Taut fingen. (Näheres f. in „Eins 
heimiihe Stubenvögel“, 8. Auflage.) 

Herrn ©. D., Oftrowo. 1. Wenn der Vogel Feinerlei 
Beichwerden hat, find Mittel zur Wurmvertreibung nicht 
anzuwenden. Cingeben von gutem ÖL wird meift Abhilfe 
Ihaffen. 2. Sm allgemeinen werden die genannten Vöpel 
faum Schaden ftiften, aber e3 fann vorfommen, daß fie 
in ein mit Giern belegtes Neit hüpfen und dadurd. dieje 
zeritören. Wenn in Bogelftuben Züchtungsverjuhe vor: 
genommen werden, follten alle darin beftndlihen Vögel 
paarmweile gehalten werden. 

Herrn Dr. 8. Der Wellensittich tft infolge von 
Verltopfung eingegangen. Er hatte reihlihe Mengen 
trodene Pflanzenfafern in den Därmen, vermutlich‘ ne= 
trodnete Stengel von Bogelmtere. Den Mitteilungen fehe 
id) mit großem Snterefje entgegen Sperlingspapa= 
geien find gute Züdhtungsvögel, häufig, befonders zur 
Brutzeit, Fleinen Papageien gegenüber bösartig. 


| Käfige und Gerätichaften | 


Bogelfangffg., 3 Abt 17 4,5 Ubt. 29.M. 
Schlagnesefürfleineschädl. Vögel 15 M, 
f_ gr. 18u.21.%. Preistifte gratis. [511 
I. Tannen, Gronau 58 (Weitfalen). 
nl DE EINE 


&be ab: I Schamafäfig mit gr. 


* Badehaus, 2 Nachtigall 
fäfige mit Badehaus (wie neu), 1 rotr. 
Würger(Frifchfang). AnfragenRüdporto, 

DS. Vensler, Erfurt, 
Nesiyftr. 5 III. [512 


MehlvinmKäften 


vollbejegt A 85%, verkauft fortlaufend 
PB. Horjtmann, Stendal, 
Altedorfitr. 29. 


Käfige 
für alleVBogelarten 


nad) Angaben oder Zeichnung fertigt 
in jauberer, gediegener Ausführung 
(Erlenholz, naturladiert) preiswert an 
Hermann Arold, Berlin R 58, 
Branfedhitr. 4. [514 

Bei Unfragen erbitte Riüdporto. 


Futtermittel 


[513 








sısı Bogelfutter 

für alle Arten Vögel zu bilfigftem Tage3- 

preis. Bei Anfrage Rüdporto erbeten. 

Franz Debarh, Vogelfutterhandlung, 
Kaiferslautern, Hafenftraße 52. 


ısı7. ‚Ornis“ ısı7. 


Freie Bezugsvereinigung der 
Vogelliebhaber Deutschlands. 


@Reform-Normal@ 


Individuelle Weichfutter nach gütigen 
Angaben des Herrn Apotheker W. Jena, 
Biberadj-Riß. VBollfter Naturfutter- 
erjag mit natürl. Nährjalz und ana 
den allerbeften Zutaten hergeftellt, 

Ref.-Normal I. Volierenmifchung 
fd. 7.50 .% 

Ref.-Normal II. Grasmücdenarten 
M 


Pf. 7.— 
Ref.-Normal III. Nactigallen uf. 


8.50 A 
Ref.-Normal IV. Gelbipötter uf. 
Pd. 12.— 
Ref.-NormalV. Droffeln und Stare 
- PH.7.— A 
Dr, Lahmanns Nährjalzertratt 
Doje 3.50 4 
Kondenfiertes Eigelb. 50 g3.— M 
Näahrjalz, Dr. Rieges Tüte —.50 4 
„Normalin“, neutraler Kalkzufag 
Tüte —.20 A 
Injeltenpulver in Sprigfarton 
! Rarton 1.60 .% 
SZuhim-Vetol-Tabletten 
10 Tabletten 2,50 4 
Bo 
Bo 














x 



























elvettung Pfeiffer. Dofe 1.25 % 
18 Bogelmedivinen je nach Bedarf. 
Ornis-Näpfe: 
in Borzellan 
I 121/,>x<41/,><31/, em 2.20 4 
II 151/,><51/,><3!/, cm 3.20 4 


„Drnis"-Mitglieder erhalten auf die 
mm Miichfutter 5°/, Rabatt. um 
Ameifenpuppen 1920 Bid. 35.— 4% 
Beißgiwurm 1920 Pfd. 28.— A 
freibleibend! 
Mitglieder werden bevorzugt! 
Körner-Mifchfutter Ia 
Bitte Wrten angeben! 
Finfen-, GStieglig-, Gimpel, 
Kanarienfutter ufw, Bfd. 4.— 4 
Delfaaten aller Art 
in jeder Menge zu Tagespreifen. 
Ornis-Blätter für jedes Mitglied frei! 


„Ornis-Haus“, Hallo a. $. 
Südftraße Nr. 49. 
Leiter langjähriger Fachmann ! 


Drnis-Blatt und Preisflifte mit 
Borwort 1.50 Marf. 


Vernfpredjer Nr. 4198, 
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u eee———— | ZEN 
Berantwortlich für die Shriftleitung: Karl Neunzig, 
Verlag der Creug’ihen Berlagd 











s astas s 8 
Berlegbar - Zeichtefte Neinigum 
1. Brei beim Käfig-Wettbewerb Leipz 


mit fejter Rüdwand. 
Fertige auch jede 


—_. 
— 


Schlagne 
Robert Kühn, Borna 6. 
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Dogelfutter 


für Kanarien, Waldvögel, Exoten, 
Papageien, Weichfvefier. Lifte 13 gratis. 
Anfragen nur gegen Rüdporto. [518 


W.Göpel, Leipzig, 


Trödlingring 1 Telephorn 14958. 


la Bogelfutter, 


Beites Naturfutter in allerfeinfter 
Miihung, für Zeifige, Stieglige, Gimpel, 
Kreuzichnäbel ujm. fahmännisch zus 
fammengeftellt, APfd. 4.20.4. Garant. 
rein mit guten Fichtenfamen und Mohn. 
Mufter und Anfragen gegen Riücdporto. 
Gebe aud, nod) einige Bolierennögel ab. 


Diar Jaumann, Grofbreitenbar) 
(Thüringer Wald). [519 


Mehlwürmer. 


Geg. Einfendung von 15 .# 1000 Stil. fr. 
Univerfalfutter „Lererbifjen“. 
Miihung I Pf. 8.— .M 

me En Aare Pd. 6.— 4 
Weißwurm,la...... Pid. 20.— A 
Körnerfutter für Waldvögel, Kanarien, 
Stieglite, Zeifige, Pfd. 4.—A. Exroten- 
futter Pfd.-3.80 4. Wapageifutter 
Pd. 5.— M. Alles freibleibend. 

Porto und Verpadung extra. [520 


D. Waschinski & Co. 
Biesenthal bei Berlin 
Pofticedfonto Berlin Nr. 34825. 





Buchhandlung oder gegen 
Betrages direkt vom 


Mit 210 Bildern im Text u 





werden für alle Vogelarten Hergeftellt. 
Ausführung: 
Hartholz, naturladiert, Binkihublade, Porzellannäpfe, Ledertuchdede. 
Keine Sabriftvare, fondern befte Spezinlarbeit! 
Anfertigung als Kiftenfäfig oder Wiener 


Ohne jedes W 
jammengeftellt refp. zerlegt. Verpadung 


lieren nach) Zeichnung oder 


Anfragen Rüdporto beifügen 
ge ohne Mittelfteg : 


f. [HädL. Vögel, 17,50 M., 20,00 M. u. 


Spezialiwerfftätte für Käfigban. 
Poftihed-Konto Leipzig 92.250. 


Jm unterzeichneten Verlage erichien und ift durch jede 


Dr. Karl Ruß’ Vogel -Zuchtbuch 


Ein Handbuch für Züchter von Stubenvögeln 


von 


Karl Neunzig. 


Dritte, gänzlich neubearbeitete und vermehrte Auflage. 


Preis: Geheftet Mk. 7.20, elegant gebunden Mk. 9.90, 
Zuzügl. 20°/, Teurungszuschlag u. 1%% Umsatzsteuer. 
raue 
Creuß’fche Verlagsbuchhandlung, Mag deburg 








-Käfige 


9. Einfachfter fiherer Transport 
ig 1919 (f. Gef. Welt 1920, Heft 14 — 16) 






erfzeug in einer Minute Zll= 
zum Gelbitfoftenpreis. 
Art Käfge und Vn= 

tafangabe, 





Borm (Halboffen) oder halboffen : 









25,00 M., prima handgefnüpfte Ware. 


Leipzig, Bahnhofftr. 42, 















Vogel, Küfen- u. 
Geflügelfutter 





50kg !ekg 
SAUER 320.— 3.50.4 
Blaumohn...... 600.— 6.25 A 
Sommerrübfen, jüß 400.— 4.25 4 
Glanz (Kanarienjant). 260.— 3.00.% 
Reit 2 Eee .. 300.— 83.25. % 
Waldvogelfutter . ... 300.— 3.25. 
Kanarienfutter ... . 350.— 4.—M 
Küfenhirfe, bunt . .. 150.— 1.80.% 
Seflügelförnerfutt.Ia. 150.— 1.70 % 


Alles in bekannter, guter Qualität. Die 
Bentnerpreife veritehen fich brutto für 
netto einihl. Sad. 

Otto Germer, Dedeleben 8, 

Vogelfuttergroßhandlung. [521 


Nur das Beite 


ift dein wahren Liebhaber gut genug 
für feine edlen Weichfreffer. Drum 
füttert der Kenner ftei3 3 
Qualitätsfutter ‚Ganitas‘ 
aus garant. nur erfikl. milbenfreien 
Sngred. 2-Pfd.-Baf. 18.— MM, 5 Bal. 
a 17.50 4. Wiederverf. Rab. [522 
Sanitasverlag Heidelberg 46, 


Großer Umfat - gerinaer Nnken! 
OGelfanten, preiswürdige Dual. billigit ! 
Hanf, Btr. 330.— AM. Erledigung 
tleinerer Verjuchsaufträge prompteft. 
Iohs. ®. Zr. Domke, Guben, 


| iffeftr. 4. [523 














vorherige Einfendung des 
Verlage zu beziehen: 


nd 4 Tafeln in Sarbendruck. 





| 





BIBZEDaNABSESNRREANNASDEEHEAnHSBENnEE 


budbandlung in 


Hermsdorf bei Berlin 
Magdeburg. — Drud: U 





; für den Unzeigenteil: 


Stanz Wunderlich, Magdeburg 
uguft Hopfer, Burg B3. Mobbg. 













gie Austaufhzentrale der Erotenf 
haber und -Büchter hat un all 
Art, insbeiondere junge Wellen 
laufend abzugeben. Gemeinnügige 
weis von Büchteradrefjen. Anfragen 
Rüdporto an 


A. Krabbe, Anklam, Demminer Str 

















Habe laufend verfchiedene Arten 

abzugeben. Ferner alle Sorten Y 
futter in befannt vorzüglider O 
zu billigen Preifen. 


Siebhnber jucht zu Taufe 


Ia Schamadrofjel. Am Taufch 
Ersten: 1 Blaudrojfel, 1 Stei 
1 Sprofjer. Off. mit Preis erbet 
die Expedition der Gefiederten 

unter K. B. 14/16. 


Liefere zollir 


Liften über Wögel gegen 4 1. | 
Marken. Mannheimer Zwergipitche 
Zwergrehpinfcher, Förchen, jum 
Schäferhunde, Schnauzer uf. b ig 
Anfragen muß Rücporto beiliegen, [52 
Emmy BoR, Kölna. Rh., Merlo 
Vogelheim zur bef. Welt. R 









mehrere verjchied. jchlag. Buchfint 
Mittelzippe gegen Ameifereier, 5 
Riedel, Dresden-W., Eifenftuditr, 8 


Jauihe fleißig fing. Gingdroffel ge 
SchwarzPlatte oder Garteng 
Sure ti. Taufh Gteinfauz. 

Kracht, Duisburg, Moltkefte 
1 Buchtpaar Wellenfittiche, 150 R,8 
Wellenfittiche, A 50.4, abzug. | 
Sof. Porzelt, Müncen,, Clarafi Ro 


Bertaujcher” 


Ia Rothänfling, Ia rot reuzfch 
Ia Girlig, alles im Gefang. 
dafür Hrn um. 


ügliches. 
Soh. 8. Deder, OsIebshanfen 
175eldlerhe, Dornarasmiide, Rotkeh 
roter Kreuzichnabel, pr. Vögel, 
diedj. Ranariendvögel zu vert. | 
9. Deeg, Negendburg, Hoagga 


Gebe ab: 


1,0 Bennant und einen Meinen @el 
baubenfafadu. Lebterer ift äußerft zahn 
pfeift, fpricht, Yacht ufw. auf Be 
Zaufhe au gegen beffere Gittit 
hama oder andere, 93 
Pracht, Düfeldorf, Mühlenfte, 


Sprehender Grin-Papagei 
mit Käfig für 600 # zu verf, Offerten a 
Karl Deuticher, Ratibor ©, 
Dr. Heibeftr. 3. 







































Berfaufe: 

1,1 Tigerfinfen und 1,1 Schmetterlinge 

finfen, & Baar.50.4. ZTaufche audg ye 
gute einheimifche Sänger. 

9. Eberhardt, Nordhanfe 

Altendorf 36. 















Königin der Nacht. 
Blühbare Pflanzen, ca. 30 cm Hd 
Stüd 8.4 mit Borto und Badung gi 
an Blumenfreunde ab 53 
". Kyfilla, Nordenbed 

bei Korbach) (Walded),. 
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Breiter Weg 156. 


Einiges über Weihfreffer, befonders Grasmüken. 


Bon Dr. Stod, Wilhelmshaven. 


(Schluß.) (Nahdrud verboten.) 


Hi Gartengragmüce neigt ebenjo wie die Sperber- 


grasmüce jehr zur Fettjucht. Ih habe zwar, 
wie viele Liebhaber empfehlen, die Tiere niemals 
regelmäßig gewogen, dafür aber jtet3 ganz bejonders 
auf das utter geachtet. Man joll Diejen Bögeln 
früh nur jo viel geben, daß jie e8 bis mittags leer= 
gefreiien haben, dann gebe man immer noch eine 
Kleinigkeit nach. Den artengrasmücen geht es 
wie manchen Menichen, fie wifjen nie, wann jie 
genug haben und nehmen daher jtetS jo lange, wie jie 
etwas vorfinden. Sch habe ferner folgende Regel, 
die ich nicht warm genug empfehlen Tann: Man 


nehme den Tieren mehrmals am Tage eine halbe 
bis 3), Stunde das Yutter ganz weg; allerdings 
darf man dann nie das Hinjegen des TJutters ber- 


gefien, denn auf langes Falten tft der jehr empfind- 


liche Grasmüdenmagen nicht eingejtelt. Dann ijt 
meines Erachtens bei all den empfindlichen Weich- 
 freffern, 3. B. auch den Gelbipöttern und Laubvögeln, 


ein Punkt zu beachten, von dem unter Umjtänden 
der ganze Erfolg der Pflege abhängt. Alle Lieb- 
haber geben im Anfang das MWeichfutter viel zu 


feucht, das Futter joll nur eben feucht jein; jedes 
Zuviel führt nach meinen Beobachtungen jchon in 


wenigen Tagen den Tod der Eleinen heutzutage recht 


 foftipieligen Lieblinge durch Darmkatarı) herbei. 


Das Futter mag eher etwas zu trocen jein. Das 


wird viel weniger jchaden, als wenn es nur eine 
See zu feucht ift. Ich halte das lediglich mit vecht 
faftiger, frifcher Mohrrübe angerichtete Weichfutter 


ihon für zu feucht. Viel bejfer ijt es, wenn Die 


Möhren einige Tage gelegen haben und etwas ein- 
‚getrocknet find. ES ift gar nicht jo wichtig, ob man 
'  blanfe Ameijenpuppen oder gemijchtes Weichfutter 
oder jonft etwas amderes füttert. 


| Wichtig ift nur, 
dag man das Zutter nicht zu feucht gibt. Sc 


Polftfcbeckamt: Magdeburg 3148. 


fFernfprecher: 1323. 


jelbit Habe im Laufe der Jahre Die verjchiedeniten 
Mifchungen bekannter, einjchlägiger Firmen mit gleich 
gutem Erfolge durcgprobiert. Im Sommer habe ich 
meistens frijche und im Winter getrodnete Anmeijen- 
puppen oder die erwähnten Meijchungen gefüttert. 
Durch unglücliche Zufälle mußte ich mehrfach in der 
Not in den letten Sahren Weichfutter unbekannter 
Herkunft gebrauchen und bühkte dabei prompt jedes- 
mal 1—2 Tiere ein. 

Bei allen Grasmiücden, die im Bauer ihre Leb- 
haftigfeit verlieren, ijt e& ein ficheres Zeichen, daß 
fie zu fett werden; dann ijt es Höchite Zeit, dag 
Futter, wie oben angegeben, zu rationieren. Steht 
ein folcher Vogel vor der Maujer, jo ijt er von vorn- 
herein verloren, denn in Diejem Züjtande wird e3 
faum gelingen, ihn in die Maufer zu bringen. Man 
gebe dann fleißig Rofinen, zeigen, Apfelftücke, bejprige 
den Vogel mehrmals täglich mit lauwwarmem Waffer 
mit einer ganz feinftrahligen Blumenfprige und 
ziehe vorfichtig jeden Abend 2—3 Nücenfedern und 
eine Schwanzfeder aus. Kommt ein Bogel nicht 
von jelbft big Mitte März in die Maufer, jo joll 
man nicht zögern, auf dieje Weije die Maufer fünft- 
(ich in die Wege zu leiten; ungefähr nach 10 Tagen 
wird man merken, daß die Federn jchon bei leijer 
Berührung fich jelbft Löjen; danıı hat man gewonnen! 
Die Herbitmaufer macht größtenteils feine Schwierig- 
feiten. Da viele Grasimitden feine übermäßigen 
Freunde vom Baden zu fein jcheinen, habe ich Die, 
welche nicht baden wollten, Häufig beiprigt. Snter- 
effant tft, wie fich die Rotfehlchen, Blaufehlchen, Brau- 
nellen und Bachftelzen gegen das Bejprigen ver- 
halten. Sobald fie gewahr werden, daß in ihrer 
Nähe die Blumenjprige in Tätigkeit ilt, fommen jte 
fchleunigit an den Rand des Käfigs und warten ge- 
ipannt, biß fie an die Neihe fommen. Sie laufen 
dem Wafferitrahl richtig entgegen, damit fie nur ja 
feinen Tropfen verpajjen. Meine jetjige Braunelle 


ging zwar jelbft nie baden, ijt aber, jobald einer 
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der andern Vögel badet, jofort neben dem Bade- 
napf und läßt fich dort von dem badenden Bogel 
durch dag dabei herumfprigende Wafjer bejprengen. 
MWenn fie auch noch jo unbeteiligt irgendwo in einer 
Ede der Voliere fißt, Jobald ein Vogel Miene macht 
zum Baden, ift fie jchon unten! Die Braunellen 
find übrigens jehr muntere, lebhafte, außerordentlich 
gewandte Vögel mit ftet3 glattem Gefieder. Sie 
find verträglich, mit allem Futter zufrieden, haben 
einen angenehmen, nicht jehr lauten Gejang, bleiben 
aber tetS chen und Halten ich am TLiebiten im 
Hintergrunde, wodurd) man nie mit ihnen in ein 
recht perfönliches Verhältnis fommt. Sie erinnern 
in vielem an die NRotichwänzchen, Tebtere find nur 
viel weichlicher. e 

In feiner VBoliere dürften eigentlich 1—2 Pieper 
fehlen. Das find die Gentlemen unter unjern Vögeln. 
Wenn der. jtet3 aufs Deite gepflegte und gepußte 
Pieper leicht und fofett mit feinem erhobenen Spig- 
föpfchen und zurückgelegten Flügeln, entweder elegant 
auf dem Stengel oder auf dem Boden der Voliere 
Schritt für Schritt anftolziert fommt, jo nimmt er 
ohne weiteres unter all den übrigen Vögeln das 
Intereffe für fi in Anfprud. Er ift ftet3 ziemlich 
fauber,. glatt im Gefieder, in tadellojer aufrechter 
Haltung, vorsichtig und gemefjen und nie aus der 
Nuhe zu bringen. Auch wenn er jich zurüdzieht, 
gejchieht dag alles in der ihm ftet3 eigenen vor- 
nehmen, ficheren Weile. Nachlichtig und gönnerhaft 
fieht er meiltens den anderen Tieren zu, mit Dder- 
jelben Herablaffung nimmt er, wenn e8 ihm mal 
paßt, einen Mehlwurm oder andere Fleine Injekten 
an, und bei ganz guter Zaune holt er ich jein Sutter 
fogar aus der Hand. Seine Verträglichkeit mit den 
anderen Tieren beruht eigentlich darauf, daß er die- 
jelben vollftändig überfieht. Zum Yutternapf geht 
er jowiejo allein. Auf ihn paßt der alte lateinijche 
Ders: „Odi profanum vulgus!“ 

ALS fleißige Sänger habe ich weder den Wiejen- 
noch den Baumpieper fennen gelernt, dagegen |tet3 
al3 eleganten, interejanten, niemals langweiligen, 
gut verträglichen Vogel. Man muß nur bei ihm 
jehr auf die Fußpflege achten und mehrere Steine 
in die Voliere, ferner eine Kifte mit loderer Blumen- 
erde oder Eichenlohe geben, in der jte gern herum- 
ftochern. Ich habe auch ftet3 dafür gejorgt, daß in 
der Boliere ein größerer Nafenflef und Vogelmiere 
vorhanden ift. Auch habe ich ftetS ein Glas mit 
friichem Kreuzfraut jtehen, das ich mit den Wurzeln 
ausreiße und ins Waller jege, wo es jtch tagelang 
hält. Beide Pflanzen find Sommer und Winter 
zu haben. Der Bieper muß ebenjo wie das Blau- 
fehlchen und andere Zaufvögel, jobald die Füke rot 
werden oder die Zehen anjchwellen, gebadet werden, 
was er fich leicht und gern gefallen läßt. 

Nun zurück zu unjern Grasmüden! An der 
Dorngragmücke habe ich weder bejonders gute noch 
Ichlechte Eigenjchaften entdeckt und habe fie nur Der 
Wijjenjchaft halber gepflegt. Cine Drpheusgras- 
A it bisher noch nicht in meinem Bejik ge- 
wejen. 

Schwarzplättchen hat wohl jchon jeder Weich- 
frefjerliebhaber einmal bejejjen. Sch habe troß allem 
den Gejang der Garten- und Sperbergrasmüde ftets 


Stod, Einiges über Weichfreifer, befonder3 Grasmüden. — Lihtenftädt, Exoten. 
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für wertvoller gehalten. Die Pflege de Schwarz 
plättcheng ift verhältnismäßig einfach. Es ijt ein 
großer Freund von Dbft, Beeren und friihem Grün 
und badet auch gern einmal. Durch diejfe große 
Borliebe zu Beeren neigt es nicht jo leicht zur Fett- 
jucht und fommt auch meiftens ohne alle Schwierig- 
feit in Die Maufer, wenn e3 in diejer Zeit nur ordent- 
(ich Obft und Beeren, auch Datteln und eigen, bes 
fommt. Zur Beit der jchwarzen Sole 
jollte man ihn jeden Tag eine große Traube davon 
in den Käfig Hängen, es braucht dann faft nichts” 
anderes und macht in diefer Zeit eine richtige Blut- 
reinigungsfur dur. Freilich fieht das Gebauer 
dann nicht jehr verlodend aus." Diefe Beerenkur ift 
meiner Ansicht nach die beite Vorbereitung für die” 
Herbitmaufer, die in 2—3 Wochen dann jchlanf vor” 
fih geht. 3 

Alle Weichfrejler Haben einen gemeinfamen Fehler, 
den fie vorläufig wohl behalten werden: fie find 
ohne Ausnahmen reichlich teuer. Denen, die fh 
als Anfänger der Liebhaberei des Haltens von Weich 
freffern zuwenden wollen, möchte ich vor allem als” 
eriten VBerfuh den Weichfrejferproletarier — das 
Notkehlchen — empfehlen. Wer bejondere perjön- 
liche Beziehungen zu jeinem Pflegling wünjcht und 
die größten Anjprüche an Intelligenz jtellt, der ver- 
juche, ein Blaufehleh:n zu befommen. Auch ein 
Selbipötter könnte ihm ganz ungeahnte Überrajchungen 
und zsreuden bereiten. Damit jollte jic) aber nur” 
ein alter, erfahrener Liebhaber befajjen. BVielleicht 
ift jpäter einmal Gelegenheit, einiges über Blau 
fehlchen und Gelbjpötter mitzuteilen. ’ 


“ 
ig 
£ 


Exoten. 


Bon Siegfried Lihtenftädt, Berlin-Johannisthal. 
(Nachdrud verboten.) % 

Aus meiner Bogeljtube. E 

Auf meine verjchiedenen Artikel in Der „Se 
Welt“ find mir eine große Anzahl Anfragen und 
Mitteilungen zugegangen (eritere zum größten Teil” 
ohne Antwortmarke!), teils energijche Protejte gegen 
die hohen Erotenpreije enthaltend, teils wollten ver- 
ichiedene Liebdaber, meilt Wellenfittichbejiger, wiljen, | 
warum fie jo fchlechte Erfolge mit ihren fleinen 
Auftraliern haben. | 4 
Gegen die hohen Preife für Croten ijt leider | 
vorläufig nicht zu machen. Weine in meinem früheren 
Artikel vorausgejagte Preisjenfung für diejelben tft 
auch eingetreten, leider aber werden wir in abjeh- 
barer Zeit mit feiner Bejlerung unjerer VBaluta und 
damit mit billigeren Preijen rechnen können. 3 
Ehe ich dem freundlichen Vejer etwas von meinen 
Sroten berichte, möchte ich noch ein paar Worte 
über die Zucht des Wellenfittich$ erwähnen. Here 
Dr. Bilfinger, Schwenningen, und Herr Fiedler, 
Schönfeld, zwei begeifterte Züchter, melden mir, daß 
alle Käften voller Eier und Jungen find. Bei zieh 
anderen befannten Liebhabern find die Vögel nicht 
zu bewegen, zu erfolgreichen Bruten zut jchreiten.’ 
Worin liegt der Grund? 2 
Zuerst gibt e8 unter den Wellenfittichen „lange 
weilige“ Tiere. Troß bejter Pflege denten fie nichts 
| ‘ 


N 
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an Fortpflanzung, hocden tage- und wochenlang im 
 RKaften, bequemen fich jchließlich einmal dazu, ein 
= zu legen, und damit Schluß. Andere jchaben 
und fragen wochenlang an den Inmenwänden der 
Brutkäften, füllen Hohe Mulmhaufen an und Ddenfen 
nicht ang Legen. 

Folgendes muß man nun nach meinen’ Erfah- 
tungen beobachten, um die Tiere zu erfolgreicher 
Brut zu bringen. Zwei Anreizmittel reichen; Sonne 
umd friiche Ameifenpuppen. Die Käfige jchwach be- 
pölfern. In einem zirfa ein Meter langen Käfig 
drei, höchitens vier Paare und 6—8 SKtälten, außen 
befejtigt, um den Raum nicht r 
„zu jchmälern. Bei einem Ber- 
liner Liebhaber jah ih in 
einem jolchen Käftg neun Baare. 
Erfolg gleich Null. Die Paare 
verfolgten, zanften und jtritten 
fih jtändig, vollführten einen 
Höllenlärm und famen nicht zur N 
Brut. AS nur drei Paare = 
auf. meinen Nat eingelafjen N 
wurden, hatten alle drei nach 
"14 Tagen Eier. 
Niftkäften ftetS zum Licht 
‚ oder wenigjtens zum Halblicht 

\ zugefehrt anhängen, niemals 
die Öffnung der Wand zuge- 

\ tehrt. Nur völlig ausgefärbte 

‚ ältere Zuchtpaare einjegen, nie- 

‚ mals mit jungen Vögeln züchten. 
Alle Niftkälten mit Sägemehl 


die wochenlange Schaberei an 
‚ der Kajtenwand auf. echt ab- 
‚ wechjlungSreich. füttern. Neben 
 Hirfe und Olanz nod Hafer, 
ı Bogelmiere, Ameijenpuppen, 
wenig Gelbei, Obit. 
Regenot mit kaltem Wafjer 
behandeln, Bögel, welche Furz 
dor dem Legen leichtes Unmwohl- 
fein zeigen, darf man jedoch 
nicht behelligen, da jonjt die 
‚ganze Brut verlorengehen fann. 

ac) dem Legen find folche 
Weibchen (meijt zeigen Weib- 
chen bei der erjten Brut eine Art leichter Yegenot) 
‚wieder munter. | | 
' Kalt müffen die Tiere am Boden finden. Daß 
das Fehlen desjelben Legenot erzeugt, glaube ich bei 
einem richtiggepflegten Vogel nicht. Die verjchie- 
denen Futter enthalten foviel Kalk, dak zur Eibildung 
genügend vorhanden ij. Meijt liegt bei Legenot 
Tugend oder eine Schwäche der Organe vor. Man 
fann jolchen Tieren bergeweis Kalk bieten, und fie 
erfranten doch, während -fie bei genügendem Alter 
und guter Pflege bei der nächjten Brut tadellos legen. 
— Menn ich die vielen Loblieder Ieje, welche dem 
Charakter des Wellenfittich$ gewidmet werden, wie 
Sattentreue, Kameradichaft bis zum Tode, Schmerz 
bei Berluft eines Genofjen ujw., muß ich umwill- 
Türlich lächeln. Dem aufmerkjamen Beobachter zeigen 
ih ganz andere Bilder. 


% 


Brafilifher Motmot. 





| Lihtenftädt, Exoten. 





Handhoch belegen, dann hört : B \ 
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Gattentreue dauert nur jo lange, alS fein anderer 
„Hausfreund" da ift. Ein Weibchen ließ fich nach 
meinen Beobachtungen in meiner Bogeljtube von drei 
anderen Männern erfreuen. Das Männchen hielt 
fich bei einer anderen-Schönen jchadlos. Wenn Eier 
und Junge im Net find, verjorgt das Männchen 
zärtlich das brütende Weibchen, aber jelbjt in Diefer 
Zeit ijt die Gattentreue jehr vieljeitig. Yur Ehre 
des Männchens aber muß man jagen, daß es jeine 
Brut felten im Stiche läßt, troß aller Seitenjprünge. 
Ich bin feit überzeugt, daß, wenn man einem Männchen 
drei Weibchen zugejellen witrde, alle drei im PBunfte 

ER Liebe von dem Männchen ver- 
jorgt werden würden. Gegen 
franfe oder tote Kameraden be= 
tragen sich Wellenfittiche geradezu 
gemein. Wehe dem franfen Ge- 
nofjen, wenn er fich nicht mehr 
wehren fann. 

Zweimal verjpeijten Wellen- 
fittiche in meiner Voliere franfe 
Genoffen mit Haut und Haar. 
Nur wer in einer großen Voliere 
fich feiner Haut nach Sträften 
wehren fan, hat bei Diejen 
feinen Sittichen Erifjtenzbe- 


rechtigung. _ 
E3 dürfte nun alle Exroten- 
liebhaber gewiß intereljteren, 


einige8 don den Bewohnern 
meiner Bogeljtube zu hören. 
Mit großen Opfern gelang e& 
mir, einige heute jehr jeltene 
Exoten zu erhalten, von Denen 
ich an diejer. Stelle "etwas be= 
richten möchte. 

Im Frühjahr hielt ein 
zweites Baar Singfittiche einen 
Einzug, leider nur zu einem 


unten berichten werde. 

E3 waren bier gezütchtete 
prächtige Tier. Ich möchte 
übrigens bemerken, daß jämt- 
liche ausgebotenen Wellenfittiche 
ebenfalls im Ausland gezlichtete 

| Tiere find und feine Smporten. 
Meine Singfittiche zeigten feinerlei Neigung zur 
Brut. Ich möchte übrigens an diejer Stelle be- 
merken, daß die in den Nuk-Neunzigjehen Büchern 
empfohlene Größe für Singfittichfäften nicht. empfeh- 
(enswert if. Die Käften find für die verhält- 
nismäßig fleineren Singfittiche ‘viel zu groß, 
Ihon das Schlupfloch von 8 cm ijt zu weit, und 
genügen 6 cm vollfommen. Stein Singfittich liebt 
zu große Einjchlupflöcher, wahrjcheinlich aus ange- 
borenem SInitinkt von Sicherheitsgründen. Er liebt 
eg, wenn er fich in das Schlupfloch fait hinein- 
zwängen muß, und vergrößert e3 eventl, jelbit gern, 
wenn es ihm nicht paßt. | 

Leider jind Singfittiche vorläufig noch. rar und 
teuer (joeben wird mir ein Baar zu 1000 M. ans 
geboten), jonjt dürften jie bei feinem Gittichfreund 
fehlen. Sie werden leicht zahm und -zutraulich, 


furzen Gajtjpiel, wie ich weiter - 


124 


fchreien nie, jondern haben angenehme drojjelartige 
Nufe, leider find fie fchwer oder nicht zu haben, 
wir müffen uns alfo vorläufig auf die Zukunft 
vertröjten. 

Weniger angenehme Bewohner meiner Vogelftube 
find ein Paar Halbmondfittihe. Dieje hübjchen 
Sittiche, bekannter unter dem Namen Goldftirnfittiche, 
waren früher, aus Amerifa gebürtig, jtändig auf 
dem Bogelmarkt, heute find fie fajt gar nicht mehr 
zu haben. Sie gehören bekanntlich zu der Gattung 
Keilichwanzgfittiche, welche dem Liebhaber gewöhnlich 
- durch ihr wenig angenehmes Stimmorgan allmählich) 
auf die Nerven fallen können. 

Meine Golditirnfittiche ließen bejonders in den 
Morgenftunden unangenehme frächzende Töne, welche 
an unjere Naben und Strähen erinnerten, hören, 
Nerventöne nennt meine Frau derartige Laute aus 
meiner, Vogelftube, doch waren ihre jtimmlichen Un- 
arten erträglich, da fie meijt nur in den Morgen- 
ftunden ertönten. Site bewohnten mit meinen Sing- 
fittichen eine große Voltere und waren mit diejen 
durchaus verträglich, d. H. jedes Paar Hatte eine 
Hälfte der Voliere mit Bejchlag belegt, und wurde 
jeder Eindringling der anderen Partei mit gejträubten 
Gefieder und Schnabelhieben vertrieben. 

Die Gefchlechter jollen nach Neunzig „sremd- 
[ändische Stubenvögel“ gleich gefärbt jein. Die Zär- 
bung meines Männchens war jedoch bedeutend inten= 
fiver wie die des Weibchend, daS Gelb der Stirn 


dunkler, das Blau an den Flügeljpigen Fräftiger. 


Db das nun nur individuelle Unterjchiede waren 
und ob ich wirklich ein richtiges Paar bejejien, fann 
ich nicht jagen. Aus ihrem gegenfeitigen Benehmen 
war nichts zu erkennen, einmal bijjen fie fürchterlich 
aufeinander ein, einmal jchnäbelten und fojten jie 
fich zärtlich. Bon den Nijtfaften nahmen fie feine 
Notiz. Sie waren nicht jcheu und nicht zahm, zogen 
fich bei Annäherung in die äußerjte Ecke der Voliere 
zurück und äugten mit langgejtrecttem Kopfe, ob die 
Luft rein ift. 

Die entzücfendften Bewohner meiner Bogelftube 
find ein Pärchen Unzertrennliche mit orangerotem 
Geficht. Diefe. reizenden Kleinen Papageien techen 
in ihrem Wejen angenehm von den jcheuen Rup- 
föpfchen und den dummen grauföpfigen Zwergpapa- 
geien ab. Sie bewohnten eine Zeitlang meine große 
Brachtfinfenvoliere und vertrugen fich ausgezeichnet 
mit diejen. Fröhlich begrüßen jie mich morgens 
beim Betreten der Bogeljtube mit hellem Zidick, zidid, 
find nicht im geringsten jcheu, fommen in die Nähe 
meiner Hand und nehmen mir die Apfelicheiben, 
welche fie leidenschaftlich lieben, fajt aus derjelben. 
Die prächtige orangerote Kehle de8 Männchens leuchtet 
beionder8 in der Sonne prachtvoll. Man kann fich 


fein innigeres Verhältnis vorjtellen, wie dieje lieb- 


lichen Tierchen zueinander. Stet$ find fie zujammen, 


verläßt einer den anderen, jo wird er mit Ängitlichem 


Zwitjchern zurücgeholt oder der andere folgt ihm. 
Munter und lebhaft Elettern fie tagsüber im Käfig 
umber, fliegen jah ich fie noch nie. 

Im März d. 3. glaubte ich jchon an eine be- 
ginnende Brut. Das Männchen zerbiß Weiden- und 
Holunderruten, jteckte Kleine Teile in die zedern des 
Unterrückens und ließ fie furz vor dem Niftfaften 


gichtenftädt, Exoten. — Uf inger, DVogelleben am Niederrhein. Frühjahr 1920. 
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fallen. Damit fchien e3 feine Brutluft genügend 
betätigt zu haben, denn weiter folgte nichts. Cine’ 
Begattung Habe ich nie beobachtet. Die Hofinung 7 
auf eine Brut habe ich jedoch noch nicht aufgegeben. 
Neben Hirfe, Glanz und Hafer frejjen meine Drange- 
föpfchen Obft und Vogelmiere leidenjchaftlich gern, ” 
aus frifchen Puppen machen fie fich nichtS. | 
Meine große Prachtfinfenvoliere ijt voll bejegt. 
Drei Paar Tigerfinfen, Amaranten, Goldbrüftchen, 
Schmetterlingsfinken, Zebrafinfen, Silberjchnäbel, 
Moffambilzeifige tummeln fi) in friedlicher Gemein- 
ichaft umher. Zuchterfolg Null, Null. Meine Zebra-” 
finten leiden an der befannten Bebrafranfheit. Uns” 
aufhörlicher Neftban, dauerndes Eierlegen, im Höhle 
falle fünf- biS jechetägigeg Brüten, neueg Bauen” 
ufw. Einmal hatten fie zwei Tage alte Junge, nad 
48 Stunden fütterten fie nicht mehr. Meine Ama 
ranten hatten vier drei Tage alte Junge, fütterten 
aber auch dann nicht weiter. Wenn es jeßt dauernd 
frifche Ameifenpuppen gibt, glaube ich do nod 
Junge zu erhalten. Meine Zebras bauen wieder 
ein Riejenneft, vie ein Teufel jchießt der feine Kerl” 
auf alle fich nähernden Mitbewohner, hoffen wir, 
daß er diegmal Ernit mad. (Schluß folgt.) 
7 
Frühjahr 1920. 
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Bogelleben am Niederrhein. 
Bon A. Ufinger. eı 
(Nahdrud verboten.) 
= welch hohem Make die Frühjahrswitterung 
ihren Einfluß auf das VBogelleben der weiteren” 
Zahrezzeiten geltend macht, zeigte fich heuer wieder 
am Niederrhein. Mildes Wetter förderte wie jelten 
in einem SIahre da Brutgejchäft, vor allem aber 
da3 Aufkommen der erjten Brut, deren Gedeihen 
oder Vernichtung ohnehin maßgebend ift für die Zulle 
des DVogellebeng eines ganzen Jahres und weiter 
Gegenden. E8 können 3. B. niedergehende Hagel- 
weiter umd ein wochenlanger Landregen, der größte 
Feind nackter Neftjungen, die Bruten derart deze 
mieren, daß eine Gegend im Gegenjah zum Vor= 
jahre vogelarm ift, während umgefehrt eine regel= 
mäßige Witterung das mannigfaltigfte Vogelleben 
eritehen Täht. Meine diesjährigen Beobachtungen 
eritredfen fi) auf die waldreiche Umgebung Düfjele 
dorfs, an erfter Stelle auf den Kalfumer Forit, einen 
Teil de8 zufammenhängenden Duisburger Waldes. 
Zum größten Teil Sumpf mit außerordentlich dichten 
Unterwuchs, trägt Diejer Forjt den Charakter eines 
Auwaldes. An Stelle der fonjt Hier vorberrichenden 
Kiefer bededlen diejeg Gebiet alte Buchen- und Cicheng 
beitände, unter deren Stronen Erlenbüjche, Weikdorne 








hecfen, xoter Holunder und wilder Schneeball ein 
dichtes, Faft undurchdringliches Unterholz bilden. Den 
Boden bedeckt ftellenweije brufthoher Adlerfarn, die 
verichiedenartigiten Gräfer und Binfen. Da das Ges 
lände, wie gelagt, durchweg jumpfig, it e& itellene 
weile nur dem Kundigen auf jchmalen Pfaden zus 
gänglich, zudem verleiten die im Frühjahr den Gräben 
zu Millionen entjteigenden Stedmiden dem Städter 
den Aufenthalt im Innern des Waldes. Der dieg 
alles nicht jcheuende Beobachter aber wird in nen 
wenig belaufenen orft durch eine dem Auwald eigene 
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Mannigfaltigfeit in der Rleinvogelwelt belohnt. Auf 


ziefa 30 Tageswanderungen habe ich diejen jtillen 
Mald big in jeine verftecteften Winkel zur diesjährigen 
Brutzeit durchlaufen und trogdem ich die Gegend 
ichon Jahre kenne, immer wieder Neues zum Alten 
gejammelt und gejchaut. 

Nach wie vor traf ich dort den Schwarzipecht 
als Brutvogel, der nach Oberförjter Hegener jeit 
1911 im Gebiet heimijch ift. Seine Zuwanderung 
ift auf das Eichenfterben jenes Jahres zurückzuführen. 
Die hiejige Eiche Hat infolge der Bodenbejchaffen- 
‚heit eine nur wenig ausgebildete Piahlwurzel und 
fteht, ähnlich der Fichte, flachgründig auf einer nur 
ichwachen, feuchten Schicht. Nachdem die Gluthite 
de8 Sommers 1911 auch diefe Bodenjchicht aus- 
‚ gedörrt hatte, vertrocfneten die Eichen, die eine früher, 
‚die andere fpäter, je nach der Stärke jener Erofchicht: 
‚ Heute ftehen Hunderte diejer alten Neden Dürr, und 
bis in die Kronen hinauf mit wilden Epheu oder 

Saishlatt umwuchert da, als traurige Rejte eines 
‚ geftorbenen Waldes. Zum UÜberfluß Tam dann nod) 
‚eine Eichenwicklerplage, und die wenigen Eichen, die 
der Trodenheit nicht zum Opfer gefallen waren, 
gingen infolge de3 jtarfen Naupenfraßes noch nach- 
‚träglich ein. Im die abgejtorbenen Stämme aber 

fam nach eingetretener Feuchtigteit Der 

Halimafch und zeritodte das Holz. 
‚ Aus diefem Grunde blieben die dürren 
Stämme ftehen und in ihnen hat der 
| Schwarzipecht feine Heimftätte gefunden. 
| 
| 





Er bewohnt heute den Kalkumer Forft 

allein in zirka neun Brutpaaren. Bon 

diefen feinen erjten DBrutjtätten aus 
| hat er fi) dann auch im Laufe der 
' Zahre auf die anliegenden Wälder ver- 
teilt. So brütet er diejes Jahr in 
| zwei Paaren im Ellerforjt. In beiden 
' Sällen fteht die Nifthöhle in von 
außen gejund ausjehenden, Ttarfen 
\ Buchen, zirka 6 Meter Hoch vom Boden 
entfernt. Noch am 27. Auguft jah- ich 
dort mit dem Förster des Neviers zu- 
fammen die diesjährigen DIungvögel. Einen 
weiteren feltenen Brutvogel verdankt Der Kalkumer 
Forst diefem Eichenfterben, und zwar die Hohl- 
taube. Sie niftet, wenn auch nicht in größerer 
Menge, jo doch alljährlich in mehreren Paaren hier. 
, Mit ihre find alle drei Taubenarten im Gebiet ver- 
‚treten. Die Ningeltaube, wohl hier die häufigite, 
nijtet jelbjt jeit Sahren ichon in Düffeldorfer Hof- 
garten und auch im Volfsgarten, während in Örafen- 
berg bei Lintorf und Angermund die QTurteltaube an- 


— 





a gekofien und gehört wird. Grünfpecht und mittlerer 
) Buntjpecht haben ihre Nijthöhlen in den Eichen des 
Ralkumer Forftes. Sie führen im Verein mit Kleibern, 
Rohl-, Blau-, Sumpf- und Schwanzmeijen einen 
ununterbrochenen Kampf gegen das Ungeziefer. Dem 
nimmermüden Zimmermann Specht verdanfen neben- 
‚ bei zahlreiche Starkolonien ihre Nifthöhlen und nir- 
 gendawo jah und hörte ich mehr Stare, al3 mitten 
im SKalkumer Bufch. Allabendlich Liegen diejelben 
An großen Flügen auf den Waldwiejen bei Lintorf 
| und Angermund. — In diejem Jahre trat dort u) 
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H wieder nach langer Heit der MWiedehopf auf. Seinen 
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Nuffhörte verjchtedentlich Förfter Jünemann beit Rahm 
im Srühjahr. Diefer Vogel, der früher neben dem 
Kiebiz Brutvogel in den Nahmer Sümpfen war, ift 
in den legten Jahren gänzlich verfchwunden, während 
der Kiebik fich troß des Ausnehmens der Gelege in 
den unzugänglichen Sumpfwiejen noch bis heute 
halten konnte. 

An Raubvögeln brütete diejeg Jahr bet Lintorf 
der Mäufebuffard. Ebenfalls dort und bei Bauen- 
Haus im Grafenberger Wald, der Sperber. Lebterer 
wurde auch im Sommer zu mehreren Exemplaren 
im Godesbujch erlegt. Der Baumfalfe Hatte 1919 
feinen Horft bei Zohhaufen und im Frühjahr einen 
folhen im Ellerbufch auf einer ftarken einzeljtehenden 
Kiefer. Noch am 30. Auguft hielten fich die Sung- 
vögel in der Nähe desjelben auf. Ein dort erlegtes 
junge® Männchen hatte um 5 Uhr mittags zwei 
noch kaum verdaute Goldammern im Kropf. Auch 
der Weipenbuffard ift im Gebiet heimisch. Seinen 






7 / 


Rapfperling. 


Hort Fenne ich nicht, doch jah ih am 17. Auguft 
ein Exemplar auf der Rennbahn Grafenberg und ein 
weiteres ultes Männchen wurde im Juli im biejigen 
Mufeum abgeliefert. Im Kropf hatte dagjelbe aus- 
ichlieglich Bienen. Auch verjicherte mir Bräparator 
Gundermann, Düffeldorf, daß alljährlich erlegte 
Weipenbuffarde eingeliefert werden. Allgemein und 
Häufig ift der Turmfalfe. Sein Hort fteht auf den 
hohen Bappeln am NAhein und in Heinen Feldgehölzen 
bei Lohhaufen, Ratingen und Rat), jelbjt 1919 auf 
dem Eifengerüft einer der Luftjchifipallen bei Staijer3- 
werth. Al3 Durchzügler wird leider alljährlich auch 
der Wanderfalfe erlegt. Im Frühjahr ein altes und 
ein junges Männchen bei Zohhaufen. Ich jelbit ah 
bei Hubbelrath den alten auf dem Majt einer 
Überlandzentrale aufbloden. Nach Ausjage befannter 
und zuverläffiger Förjter erjcheint er auf dem Früh- 
jahrazug hier am- häufigiten und wird dann auch 
weit Öfter als im Herbft erlegt. Bei diejer Gelegen- 
heit will ich furz die allgemein verbreitete Anficht, 
der Falke ftoße nur auf fliegendes Wild und fönne 
niemals fißende Tiere vom Boden aufgreifen, Streifen. 


126 Ufinger, Bogelleben ufm. — RI. Mitteilungen. — Bücher und Beitfchriften. En 


&3 liegt mir fern, an alten Überlieferungen zu ritteln 
und fie als faljch Hinzuftellen. Ich will auch nicht 
bezweifeln, daß der. aus der Höhe ftoßende Bogel 
in der Regel, weil wohl am ficheriten, dag fliegende 
Zier greift. Daß er aber das figende nie aufnehmen 
fönne, kann ich nicht mehr glauben, nachdem ich mit 
eigenen Augen das Gegenteil jah, und zwar im Herbit 
auf der Hühnerjagd im Taunus, wo der Falke dag 
ji drücdende Huhn mir förmlich vor der Flinte 
wegholte. Sch jchonte damals den ftolgen Räuber, 
der im eleganten Bogenflug mitten in eine auf einem 
Kleejchlag Liegende Kette ftieß, das Huhn totficher 
griff und mit ihm dag Weite fuchte, 

sh glaube bejtimmt, mit diefer Beobachtung 
nicht allein zu jtehen und erinnere mich, auch vor 
längerer Zeit einmal über einen folchen Fall in einer 
Sagdzeitung gelejen zur haben, Leider verfehlen die 
Beobachter jolcher Momente e8, damit an die Öffent- 
(ichkeit zu treten, glaubend, nichts Bemerkenswertes 
gejehen zu haben oder fürchtend, auf Widerjpruc) 
zu ftoßen. Waldfauz, Waldohr- und Sumpfohr- 
eule find im Gebiet verbreitet, ebenfo der Steinfauz, 
von dem ich erlegte. Exemplare ganz aus der Nähe 
Düfjeldoris jah. Des Waldfauzes Liebeslied hörte 
ich bereits Ende Februar im hiefigen Hofgarten, wo 
der Kauz jchon mehrere Jahre und wahrfcheinlich in 
hohlen Platanen niftet. Auch die Schleiereule ift 
im Öebiet zu Haufe. Eremplare jah ich von Ratingen 
und Mettmann, Dohlen hatten am 29. Mai fait 
flügge Sunge in dem Turm de3 Haufes „Haus_vom 
Haus“ bei Natingen. Sehr zurückgegangen ift in- 
folge ftarfen Abjchuffes die Elfter und der Eichel- 
häher. Lebterer ift über das gefamte Waldgebiet 
verbreitet, erjtere nur an den Nheinwiejen bei Witt- 
lahr, bei Möndenwerth und bei Benrath vertreten. 
An den Abhängen des Grafenderger Waldes war, 
wie alljährlich, jo auch in diefem Jahr, die Nacht- 
Ihwalbe zahlreich vertreten. Ihr monotones „Spinnen“ 
jowie den im Fluge ausgeftokenen Ruf „Haie“ hörte 
ih an der Schonung in der Nähe des Rather Stahl- 
werke am 30. Mai abends kurz vor einem Ge- 
witter jehr oft und lange. Der Vogel ift bei etwas 
Geduld Leicht zu jehen und nicht jchwer an den durch= 
\heinenden Binden in den Flügeldedten, die fich gegen 
den Abendhimmel jehr gut abheben, anzujprechen. 
An vorgenanntem Abend fuhten auch einzelne Tiere 
furze Heit auf den jchwanfen Wipfeln überftehender 
Kiefern. Sie jaken dann nicht längs des Altes, 
jondern quer, wie jeder andere Vogel. . 

(Schluß folgt.) q 


Kleine Mitteilungen. 


Eine Elfter im Schulgaufe. ES dürfte nicht häufig 
vorfommen, daß freilebende, ungezähmte Glftern fih in 
das Innere von Gebäuden verfliegen. Ein Ausnahmefall 
palfierte am 13. Junt d. 9. hier im Realgymnafium, in: 
dem man umvermutet auf einem Lampenftänder in der 
Aula einen folhen Vogel erblictte. Man wußte nicht, wie 
die Eljter dahin gelangt war, und fie hat nachher auch den 
Wen ins Freie allein wieder gefunden. 

Wittenberge 1921. Karl Sharnweber. 

Güjte des Schueebeerenftraudes. Seit vielen Sahren 
habe ih beobachtet, daß manche Tiere, befonders aber 
Vögel die Früchte und von diefen vorzugsweile die Kerne 
des GSchneebeerenftrauches® — Symphoricärpus racemösa 
Mich, — verzehren. Die Pflanze ftammt befanntlih au3 
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Nordamerika und ift bet una als Zierftraud in Gärten 
und Anlagen angepflanzt, wird ftellenmeife außerhalb ders 
jelben jogar vertvildert angetroffen. Bor Beginn deg 
Monats November habe ih faum bemerft, daß irgendein 
größeres MWefen fih um die Beeren als Nahrung bemühte, 
Erft wenn die überreifen Früchte morjh geworden oder 
nad hartem Frofte vom Straud, gefallen waren, befaßten 
die Feldmäufe fi mit ihnen, wie aud) verfchtedene Vögel 
ih dann zur Speifung einftellten. Mie ich feitgeftellt Habe 
waren Amjeln und Grünfinfen hierbet weit häufiger ver: 
treten alS andere gefiederte Gäfte. Sie lafen die abge: 
fallenen Beeren vom Erdboden auf. Die Amfeln jcheinen 
die Frucht ganz zu verzehren, während die Grünlinge die 
Kerne von ihrer Umbüllung befreien und dann zu z 
nehmen. Ahnlich verfahren auch die Dompfaffen. Kohle 
meifen jah ich mehrfach mit einer Beere im Schnabel fort 
fliegen, um diefelbe dann auf einem Baumafte zu bearbeiten. 
An Faltem Wintertage beobachtete ich einft Seidenihmwänge, 
wie fie neben Ligufterbeeren auch Schneebeeren verzehrten. 
Verichiedentlich habe ich außerdem Eihhörnden im Schnee 
beerenftrauche getroffen, wenn fie dejlen Früchte ans 
fnabberten. Hansa Baffig, Wittenberge. % 
Ein feltenes Borfommnis, i # 
Hug ift wie der Kudud, hat fih in einem. alten Bauerne 
rauhhaufe zu Rehlingen (Landfr. Züneburg) beflätigt. Ein 
Huhn hatte fih heimlich auf den Boden zum Brüten einer 
Anzahl Eier hingefegt. Während nun die Gluce ihr Futter | 
einnahm, hatte die Eule, die befanntlic mit Vorliebe in i 
Giebeln und auf den warmen Heuböden den Tag bins 
bringt, in der Abwejenheit der brütenden Henne das Brut: 
geihäft beforgt und vier Eier mit ing Keit gelegt. Ob 
die jungen Eulen nun von der Henne oder von der Eule 
gepflegt werden, wird die Zufunft lehren. "—E 
(Generale Anzeiger, Wittenberge, v. 17. 6. 1) 


Seez 
Büder und nn 
Beitfdiriften. 


Prof. Dr. Broili — Baldozoologie. 

(Syjtematit) (Sammlung Göichen). 

sn der befannten Sammlung Göfchen ift vor einiger 
Zeit ein Fleines Werk über die fyftematiiche PValäozoologie, 
herausgegeben von Prof. Dr. $. Broili, erfchtenen. Seder 
Naturfreund wird an dem intereffanten Bud Gefallen 
finden, das einen Einblid in das Gebiet der Paläontologie 
gibt, ohne dabei den Xefer durch viele wilfenihaftlihe 
Namen zu ermüden. Anfangs find eine Überficht über 
die Stämme und Klaffen des Tierreich® der Wormelt und 
eine tabellarifche Überficht der geologischen Erdformationen 
gegeben. Dann wird in neun Abjchnitten das Tierreih _ 
der DVorwelt, angefangen von den einzelligen Lebeweien, 
(Protozoa) bis hinauf zu den Wirbeltieren (Vertebrata), 
behandelt. 118 Abbildungen veranfchaulichen den Tobi 
Auf die paläontologiihen Funde der Wogelwelt geht der 
Berfafjer in einem befonderen Kapitel ein. Die Saururae, 
vertreten durch den Archaeopterix, die Ornithurae Gu 
denen die rezenten WVögel auch gehören), haben ben 
Aepyornis, Dinornis u. a. al3 Vertreter in der Vormwelt 
aufzumeijen. Rudolf Neunzig. 


Aus den Bereinen. 


Bereinigung der VBogelliebhaber zu Dresden. Nädite 
Monatsfigung am Donnerstag, dem 1. September d. a 
abends 8 Uhr, im Vereinslofal „Reftaurant Löfchke“, 
Struveftraße 30. Tagesordnung wird dajfelbft befanntz 
gegeben. Vereinsabend jeden Donnerstag. Wogelliebhaber 
als Gäite jtets willfommen. — Am 17, Jult bei äußerit 
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und Baumpieper andächtig die nun wohl gezählten Strophen 
ertönen ließen. Nachdem ein roter Holunderbaum feine 


Pr 


reifen Beeren zur Bereicherung der Speilefarte unferer 
lieben Gefiederten daheim jpendete, ftrebten wir dem End: 
jiele, Gajthof Goppeln, zu. Ein gemütliches Tänzchen da: 
jelbft bildete den Schluß des genufßreichen Tages, 
Bernhard Kühn, Schriftführer. 
‚Bereinigung Hannodvericher VBogelliebhaber. In der 
Suniverjammlung führte in Ubwelenheit des 1. Vor: 
fisenden Herr Klode den VBorfit. Drei neue Mitglieder 
wurden aufgenommen. Über „Seltenere Vogelarten Nies 
derjachjens” hielt dann Herr Dttens einen eingehenden 
Vortrag. Außer eigenen Beobachtungen ftüßten fich die 
Mitteilungen des Vortragenden auf die wenig zahlreidhen 
Riteraturangaben, die in den Schriften von: Kreye (Vögel 
der Umgebung Hannovers), Koh (Die Ornis der Lüne- 
burger Heide), Menzel (Bögel des Amtsgerichtsbezirfs Harz: 
Burg), Borggreve (Vögel Norddeutichlands), Freiherr 
v. Droste (Die Vogelmwelt der Nordfeeinfel Borkum), Schadht 
(Die Vögel des Teutoburger Waldes) enthalten find. Da 
der Begriff „lelten“ nur relativ aufzufafjen ift, gab Herr 
Dttens in erjter Linie eine Lijte der Vögel, die in der 
Umgebung Hannover jelten und Brutvögel find. Durd: 
zugsgäfte und Arten, die früher in Hannover heimiich 
waren, wurden nur nebenbet erwähnt. Sjmmerhin fonnte 
der Vortragende 52 Arten namhaft mahen. Die Gründe 
der Seltenheit mancher Vögel und des Verfhwindens anz 
derer ijt zumeist auf die veränderte Kultivierung des Landes, 
die Schtegwut mander Jäger und das Eierjammeln Un: 
berufener zurüdzuführen. Al vor allem zu jchüßende 
Naturdenfmäler nannte Herr Dtten3 den Kolfraben, Wiedes 
bopf, Uhu, Wanderfalfen, den Zleinen Schreiadler, roten 
Milan, den Schwarzftordh, die große Nohrdommel ımd den 
Kranid. Die Ausführungen des Nedner3 wurden mit 
großem Beifall aufgenommen, und der VBorfigende jprach 
den Danf des Vereins dafür aus. Ginige Tage vorher 
hatten mehrere unjerer Vereinsmitglieder unter verjtänd- 
nisvoller Führung des Herrn Dtten3 einen Nahtausflug 
nad) der Heide bei Eilveje (der befannten Funfenflation) 
unternommen, der reihe Beobahtungsmöglichkeiten bot. 
Nicht weniger als 56 Vogelarten famen zu Gefiht und 
Gehör, darunter Baumpieper, Wiefenpieper, Nachtichwalbe, 
Trauerfliegenihnäpper, Naubwürger, Braunfehldhen, Teich: 
rohrfänger, Fitislaubvogel, verjchtedene Goldhähnden und 
Meilen, Schwarzipecht, KRiebit, großer Bradhvogel, Bekaffine, 
Birfhuhn, Buffard und Waldohreule. E8 war für Die 
Mitglieder ein Außerft genußreiher Abend. Die Juli: 
verfammlung verlief troß der jommerlichen Ferienzeit jehr 
anregend. Schilderungen der Yerienbeobadtungen gaben 
die Herren Appel und Trofjhüb. Herr ppel erzählte 
‚ von dem Vogelleben in der zerflüfteten Fränfifhen Schweiz. 
Viele Grasmücen, bejonders die Gartengragmüde, aud 
die feltenere Sperbergrasmücde, viele Wachteln, Stein- 
fhmäter und Heidelerchen famen zu Gefiht und Gehör. 
Auffallend zahlreih waren dort die hier in Hannover 
immer jeltener werdenden Mehlichwalben, aud die Zahl 
der Stieglige war dort viel größer al3 hier in der Nord» 
beutichen Tiefebene. Viele der Vögel waren noch im beften 
Gelang. Ein Graufpeht wurde ald Brutvogel in einer 
| Be eenöste feftgeftellt, die Zahl der Hohltauben war den 
 befonderen Landfchaftsverhältniiien entiprehend größer 
als die der anderen wilden Tauben. Ein Paradies für 
die Vogelmwelt fonnte Herr Troihüß in dem zwiihen Det- 
‚ mold, Pyrmont und Paderborn gelegenen lippiichen Berg- 
lande und dem Teutoburger Walde feititellen. 









‚gewöhnlich viele. Bejonders begünftigt wird dort die Vogel: 
welt durch die zahlreichen Viehmeiden, die rings von hohen 
Hainbuchheden oder dichtem Nadel: und Laubwald einge- 
Ahloffen find. Dem Teutoburger Walde entipringen jilber: 
flare Bäche, die, in der Ebene von Weiden und Erlen eine 
gefäumt, von Heide: und Kulturland begrenzt find. Schöne 
Eichen, Buchen und Nadelholzwälder, meist in Eleineren 
Beitänden, jchaffen ein außerordentlich reizuolles Landichafts- 
| Diefe Mannigfaltigfeit der Landichaft gibt natur: 
gemäß einer ungemein reihen Bogelwelt bevorzugte Aufent- 
‚halt3- und Brutortee So fonnten von felteneren Vögeln 
. beobachtet werden: der Wafleritar, die Gebirgsbachitelze 


hals, Wiedehopf, verjchiedene Eulen, Reiher u, a. Ornithos 
logiih und Iandichaftlih ein wahres Kleinod iit der in 
der Nähe von Bad Meinberg gelegene Norderteih. Die 


. 16 Aus den Vereinen. — Redaktionsbrieffaften. 


a Sowohl 
an Arten wie an Zahl waren der gefiederten Freunde uns FE 


(ehr zahlreich), Schwarzkehlhen, Drofjelrohrfänger, Wenbes. 
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etwa 20 Hektar große Waijerfläche, umftanden von viel- 
hundertjährigen Eichen, an den -Uferrändern mit dichten 
Schilfmafjen bewadhien, in denen noh Anfang Juli mehrere 
Neiher und Drofjelrohrfänger brüteten, beherbergt im 
Sommer Hunderte von Enten, Bläßhühnern, viele Nohr- 
fänger ufw. Im.Herbit zieht die gejamte lippiihe Staren= 
welt auf Wochen in die Weltabgeichtedenheit des Norder: 
teiches zurüd. Für den Vogelfreund waren Sommertage 
in diefer landfhaftlih jo jhönen Einfamfeit von bejon= 
derem Neiz, der noch dadurd) geiteigert wurde, daß in dem 
Bude von H. Schadt, „Das Vogelleben des Teutoburger 
Waldes” ein mujtergültiger Führer für Beobachtungen zur 
Hand war. lÜber die verfhiedenen Pieperarten, die in 
Deutihland vorfommen, erzählte Herr Beder. Hier in 
Niederfachlen find nur drei heimisch, der größte, der Wafler- 
pieper, der in Schlefien viel vorfommt, wurde im Gejang 
dem Baumpieper gleichgeftellt.. Sn der allgemeinen Aus: 
iprache famen zur Erwähnung: die Schußfarben der Vögel, 
der Ubergang zur Winterfütterung und der frühe Abzug 
der Mauerfegler. WVerfhiedene Zeitichriften und Bücher 
lagen den Mitgliedern vor. 


Der Berein der Bogelliebhaber zu Kiel e. B. unter: 
nahm am 8. Mat eine Frühwanderung nad) dem Hans 
dorfer Gehege und dem Alfen.- Saft die gelamte Sing: 
vogelwelt fam zur Beobadtung. Anfang Sunt wurde eine 
Wanderung durh das an Naturichönheiten reihe Schwen- 
tinetal unternommen. lnfere diesjährige Austellung, die 
anläßlih unjeres 30fahrigen Beftehens "bejonders groß 
ausgebaut werden fol, findet am leßten' Sonntag im 
November ftatt. Um die Brämiterung in feite Bahnen zu 
leiten, haben wir folgende Grundfäbe feitgelegt: In den 
Klaffen für einheimiihe und ausländifhe Vögel werden 
vergeben: Gejamteindrud 1-20, Schwierigkeit der Pflege 
1—25, Seltenheit 1—20 Punkte. Ein erjter Preis wird 
zuerfannt von 35 Punkten an, ein zweiter für 20—34, ein 
dritter für 10-19 Punfte. Nur wer wenigitens 6 erite 
Preife erringt, hat: Anfpruch auf die goldene Medaille. 
Für die Klafje der Farbene und. Geftaltsfanarien jomwie 
der Baftarde wird die von RN. Steinhagen, Lübed, auss 
gearbeitete Prämiterungsifala zugrunde gelent. Der Ver: 
bandstag des Nordmweitdeutihen Kanarienzüchternerbandes 
findet am 17. Zult in Harburg ftatt. Wir haben bean- 
tragt, Wogelftebhabervereine als: vollwertige und gleiche 
berechtigte Mitglieder aufzunehmen und den Namen zu 
ändern in Nordweftdeuticher Verband der Kanartenzichter- 
und Bogelliebhabervereine. Ein gleicher Antrag ift an den 
großen Zentralverband abgegangen und feine Annahme tft 
fiher. Wir Hoffen, jo allmählich die unferer jhönen Lieb- 
haberei jo dringend nötige Organifation jchaffen zu können. 

: Dr. Shünte. 


Verein für Bogelkunde, -[hug und -Tiebhaberei zu 
Leipzig. Nächite Styung am Montag, dem_d. September 
d. 3., abends 8%, Uhr, im Vereinslofal „Goldenes Ein- 
horn”, Grimmaticher Steinweg 15. Gäjte ftets willlommen. 

% 4: Yoh. Birk, 1..Vorfigender, 
Siedlung Leipzig-Modau, Beuthitraße 29. 









Herrn B. H., Elberfeld. 
&3 handelt fih. um Larven 
vom Specfäfer — Dormes- 
tes larvarius, der haufig im 
Univerfalfutter jeine Eier ablegt. Die Larven werden von 
den Vögeln fehr gern gefreffen und find ‚ihnen,aud zus 
träglid. EN 
Herrn 8. B., Sinzig. Die Cier:waren:' jedenfalls 
unbefruchtet. Vermutlih ift der Hahr zur Zucht: midt 
tauglih. Anregend wirft Gifutter, Hanf.‘ ” 
Herrn DO. R., Leipzig Md. Der Kadaver des Hänf- 
lings ift hier nicht eingetroffen. U RENT 
Herrn Dr. 8. 3, Premnts db. Rathenow; Herrn €. 
B., Shwäbiih-Gmünd, ift brieflih Auskunft ‚erteilt. 
Herrn Dr. B., Schwenningen; Herrn-H-P.,-Witten- 
berge: Beiträge danfend erhalten. Eye 


| Käfige und Gerätfcaften | 


Käfige für Körner: n. Weichfrefjer, 


GSejellichaftskäfige, 


feft und zerlegbar, mit praltifcher Zutter- 
einrichtung, Yinkichublade in Erlen= oder 
Kiefernholz, nad) Angabe oder Zeichnung, 
fertigtin fauberer gediegener Ausführung 
Hermann Nrold, Berlin N 58, 
Sranjedyitr. 4. [538 
Bei Anfragen erbitte Rüdporto, 





Bogelfangkffig., 3 Abt. 17 .#, 5 Abt. 29.#. 
Schlagnege für feine jhädl. Vögel 15.%, 
f. gr. 18u.21.%. Preiglifte gratis. [539 
I. Tannen, Gronau 58 (Weitfalen). 


Schindler Käfige, 


Naumanns Wögel 1.—4. Band, aud) 
einzeln, gebraucht zu Taufen gefucht oder 
gegen Drudiachen aller Art einzutaufchen. 
Größe, Beihaffenheit und Preis an 
Burhdruderei Schmik & Hilburg, 
Duisburg. [540 


| Truttermittel | 


7 Bogelfutter 

für alle Arten Vögel zu billigftem Tages- 

preis. Bei Anfrage Rüdporto erbeten. 

Sranz DHebarh, Vogelfutterhandlung, 
Kaiferslautern, Hafenftraße 52. 








ısı7. Opnis“ 1917. 


Freie Bezugsvereinigung der 
Vogelliebhaber Deutschlands. 


@Reform-Normal@ 


Individuelle Weichfutter nach gütigen 
Angaben des Herrn Apotheker W. Jena, 
Biberah-Riß. Vollfter Naturfutter- 
erjfag.mit natürl. Nährfalz und aus 
den allerbeften Zutaten hergeitellt. 
Nef.-Normal I. Volierenmifchung 
Pfd. 7.50 
Ref.-Normal II. Grasmüdenarten 


Ph. 7r.— 
Ref.-Normal II. Nacdtigallen ujm. 
Pfd. 8.50 % 
Ref.-NormalIV. Gelbipötter ujw. 
fd.12.—M 
Nef.-NormalV. Drofeln und Stare 
Ph$.7r.— AM 
Dr. Lahnmanns Nährfalzertratt 
Doje 3.50 4 
Kondenfiertes Eigelb. 50 g3.— .#% 
Nährfalz, Dr. Niege8 Tüte —.50 4 
„Rormalin“, neutraler Raltzujag 
Tüte —20 A 
Infeltenpulver in Sprigkarton 
Karton 1.60 % 
Sohim-Vetol-Tabletten z 
10 Tabletten 2.50 4 
Bogelrettung Pfeiffer. Dofe 1.25 4 
Bodl Bogelmedivinenjenac Bedarf. 
Ornis-Näpfe: 
in Porzellan 
I 121/9>x<41/,><3?/, cm 2.20 4 
II 151/,><61/,><3!/, cm 3.20 4 


„Drni3"-Mitglieder erhalten auf die 
mm Miichfutter 5%, Rabatt, mm 
Ameifenpuppen 1920 Bid. 35.— A 
Beikwurm 1920 Pfd. 28.— MA 
freibleibend! 
Mitglieder werden bevorzugt! 
Körner-Mifchfutter Ia 
Bitte Arten angeben! 
Vinfen-, Stieglit-, Gimpel, 
Kanarienfutter ufw. Pfd. 4.— A 
Delianten aller Art 
in jeder Dienge zu Tagespreifen. 
DOrni3-Blätter für jedes Mitglied frei ! 


„Ornis-Haus“, Halle a. $. 
Süditraße Nr. 49. 
Leiter langjähriger Fachmann! 


DOrni3-Blatt und Breigfifte mit 
Borwort 1.50 Marf. 


Fernfprecjer Nr. 4198, 
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mit fejter Rüdmwand. 
fammengeftellt rejp. zerlegt. 


Dogelfutter 


für Sanarien, Waldvögel, Exoten, 
Bapageien, Weichfrefier. Lifte 13 gratis. 
Anfragen nur gegen Rüdporto. [544 


W.Göpel, Leipzig, 


Reform-Käfige 


Berlegbar - Leichtefte Reinigung - Einfachiter ficherer Transport 
1. Preis beim Käfig-Wettbewerb Leipzig 1919 (j. Gef. Welt 1920, Heft 14—16) 
werden für alle Vogelarten hergeftellt. 

} Ausführung: 
Hartholz, naturladiert, Zinkjehublade, Porzellannäpfe, Ledertuchdede. 
Keine FZabriktvare, jondern befte Spezialarbeit! 


Anfertigung als Kiftenfäfig oder Wiener Yorım (halboffen) oder Halboffen 
Ohne jedes Werkzeug in einer Minute zu=- 
Berpadung zum Selbitkoftenpreis. 
Yertige auch jede Art Käfige und Bo- 

lieren nach Zeichnung oder 


Anfragen Rüdporto beifügen 
Schlagnege ohne Mitteliteg 


1. hädl. Vögel, 17,50 M., 20,00 M. u. 25,00 M., prima Handgefnüpfte Ware, 


Robert Kühn, Borna b. Leipzig, Bahndhofftr. 42. 


Spezialtwerfftätte für KRäfigban. 
Poftihed-Ronto Leipzig 92250. 





aßangabe, 











la Bogelfutter. 


Beftes Naturfutter in allerfeinjter 
Miihung, für Beifige, Stieglige, Gimpel, 
Kreuzichnäbel ufm. fahmännifch zus 
fammengeftellt, APfd. 4.20.4. Garant. 
rein mit guten Fichtenfamen und Mohn. 
Mufter und Anfragen gegen Rüdporto. 
Gebe aud) noch einige Volierenvögel ab. 


Mor Saunmann, Großbreitenbarch 





Trödlingring 1 


Telephon 14958 (Zhürttiger Wald). 
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Artimariicer Gelegeneitskauf! 


Geftederte Welt 1876/78, 1882/88, 1891/95, 1898/99, 1901/03, 
1906/12, 1914/16, 1919 (13 Jahrgänge ungebunden, 5 in Halbleinen ge= 
bunden, 13 in Ganzleinen gebunden, 1891/92 und 1899 ohne Titel und 
Snhaltsverzeichnis) zufammen 500 „4 (nad) dem Ausland 1000 A). Diefe 
Serie wird nur zufammen abgegeben! Gefiederte Welt, einzelne Kahraänge 
3. Bt. lieferbar: 1883, 1885/88, 1891 (1:88 und 91 ohne Titel und Jnhaltz- 
verzeichnis), 1898, 1908, 1912, 1915, 1916 ungeb. je 15 #4; 1877, 1908 
in Ganzleinen gebunden je 20.4. Sournal für Ornithologie, heraus- 
gegeben von Dr. Jean Cabanis, Shrg. I, II, II, IV, V, VI, VIE, VIII, 
XI, XI, XII, XIV, XV, XVI a 20 #. SHeuglin, Ornithologie Nord» 
oftafrifag. 2 Bände in 4 Abteilungen ıungebunden 250 „%. Kilh, Die 
Hauptregeln der Gprofjerpflege. Scherzreime. Geheftet ftatt „4 1.10 
A 0.40. Xbolf und Karl Müller, Tiere der Heimat, Bd. 2 (MWejen und 
Wandel der Vögel), ohne Aquarelle, fartoniert 4 3.—. Naumann, 
Naturgeichichte der Vögel Mitteleuropas. Bd. II, (Grasmücden) geb. 90, 
Bd. III, (Lerchen) geb. 90 .%, Bd. IV, (Stare, Birol ufmw.) geb. 80 M,. 
Bd. V, (Raubvögel) geb. 100 #4, Bd. VII, (islughühner) geb. 70.4, Bd. X, 
(Enten) geb. 100.4, Bd. XII, (Sturmoögel) geb. 80 #4. Bd. 1, 1. Hälfte, 
Broich. 20 #4. Nosfa u. Tihuft zu Schmidhoffen, Das Faufafifche Birkhuhn, 
5.%. Dr. Radde, Ornis caucasica. Mit 26 Farbentafeln und 1 Karte. 
Br..A 100, dasjelbe ohne Karte 75 „, dasjelbe ohne Karteu. Titelbild 50 .M. 
Dr. Rey, Die Eter der Vögel Mitteleuropas. 2 Bde. in Hableinen gebunden 
100.4. Ruß, Die Amazonenpapageien. Mit ı Farbentafel, 7 Schwarz- 
drudtafeln und 3 Holzjchnitten im Tert. 1. Aufl. Geb. in Ganzleinen 
M2.—. Das. geb. in Halbl. (Farbent. fehlt!) „4 1.50. Auf, Bilder a.d._ 
Bogelftube. 2. Aufl. mit 5 Abbild. Geb. in Ganzleinen A45.—. Ruß, 
Die Brieftaube. Mit 12 Holzichnitten. Geh. A 2.—. Nobert Bögler, 
Der Bräparator und Konjervatot. 1.Aufl. Mit 34 Tertabb. Geh. A1.—. 
2. Aufl. Geheftet „#4 1.20. Geb. in Ganzleinen A 2.—. 


Bade, Praris der Aquarienfiunde. 1. Auflage. Weit 1 Farbentafel, 
12 Schwarzdrudtafeln und 220 Tertabbild. Geheftet. Dasjelbe 2. Aufl. 
Mit 1 Yarbentafel, 9 Schwargdrudtafeln und 185 Textabbild. Geb. in 
Ganzleinen 4 4.— Bade, PBraris der Terrarienfunde. Mit 1 Farben- 
tafel, 18 Schwarzdrudtafeln und 101 Tertabbild. (durch Waffer befchädigt). 
Geb. ftatt A 10.80 4 6.—. Brunn Dürigen, Fremdländifche Zierfiiche. 
Mit 2 Farbentaf., 20 Schmwarzdrudtafeln und 21 Tertbildern. 2. Auflage. 
Broidh. # 5.—. Wild. Geyer, Katechismus für Aquarienliebhaber. Mit 
1 Farbentafel, 6 Tondrudtafeln und 74 Tertabbildungen. 7. Aufl. Kart. 
(durch Nägel befhädigt!) ftatt #4 4.80 #% 2.—. Dajelbe, 5. Aufl. Mit 
Bildnis des Verfaffers, 1 Farbentafel, 4 Schwarzbrudtafeln und 84 Tert- 
abbildungen. Geb. in Ganzleinen 4 2.—. Weintemff, Conchylien des 
Mittelmeeres. Geb. # 10.—. : 


Verfand nur gegen Nachnahme. Porto zu Laften des Empfängers. 


Verfand nad dem Ausland nach vorheriger Vereinbarung. 


Ereug’jche Buchhandlung in Magdeburg 


(Max Kretihmann) 


Die in früheren Heften angebotenen, hier nicht mehr angezeigten Bücher 
find verkauft! 








Verantwortlich für die Schriftleitung: Karl Neunzig, Hermöborf bei Berlin; für den Unzeigenteil: Yrany Wunderlich, Magdeburg, Breiter 
Berlag der Ereug’shen Berlagsbuhhandlung in Magdeburg. — Drud; Uuguft Hopfer, Burg B;. Mobbg. 














Mehlwirm 


Geg. Einjendung von 15 4 1000 Sk 
Univerjalfutter Ren 


Miihung I 

Ki Inn nr Did 
Weißwurm,Ia...... Bib. ©. 
Körnerfutter für Waldvögel, Kata 
Stieglike, Zeifige, Pfd. 4.—AM. 
futter Pd. 3.80 M. apa 
Pfd. 5.— M. Alles freibleibe 


Porto und Verpadung Ki 
D. Waschinski &( 
Biesenthal bei Berliı 


Poftihedkonto Berlin Nr. 3 
". 


Bogel-, Küfen- 
‚ Geflügelfutte 


bokg 
SAUER TE 320.— 3, 
Blaumohn...... 600. 
Spmmerrübfen, fü 400.— 
Glanz (Kanarienjant). 260.— 8, 

in 2. 300.— 8, 





ve. yrer . 


ze 
Waldvuogelfutter ... 8 
Ranarienfutter ... . . 350.— 4 
Küfenbhirfe, bunt . . 150.— 1. 
Geflügelkörnerfutt.Ia . 150.— 1, 
Alles in befannter, guter Qualität, 
Bentnerpreife verjtehen fich_ brutt 
netto einichl. Sad. 
Dtto Germer, Dedeleben 
Bogelfuttergroßhandlung. 


Verlaufe 
laufend ne feft eingeht, 
fowie grüne und Graupapageien 
iprehend. Anfr. NRüdporto Beil 

E. Borth, Hamburg, 
St. Bauli Panlinenftr. 14 


Gebe i. Zaufd) a 


1 Blaudrofjel mit ichöner weißer Kr 
HalszeihnungAibino),Höchit jelt.,t 
auf andere jeltene Vögel mie Stei 
ober dergl., aber nur Ia Eyempi 
NR. Koch, bei Herrn Lamp 
Körrad (Baden), Turmftr. 12 















St eingewöhnter Kudud und 2 
drofjeln geg. andere Waldböge 
Exoten zu vertaufchen. 

BP. Burghard, Dresden? 
PBenuricherftr. 40. 


= 
Bahmergudud, die: 
ichlagende Warhteldähne gegen Rül 
zu vertaufhen. 

9. Schlek, Horft-Emfdhe 


. Zanfde 


0,1 Sinadroffel, fingerzahm, 
Ranarienweibchen oder einhe 

Körnerfrefier. T 
Ernft EAhardt, Nürtingen, Forfl 


Aus Freivolie 


nebe ab: 2 eritflaffige We 
Zuctpanre (Import.), erfolgte 
züchtet (22 Junge 2 Bruten), 
6 diesj. Zunge. Rüdporto erbeter 
Eugen Dreher, Bantbeam 
Ziefenftein (Rheinland). 


gebe ab gegen Meiftgebot (Metouer 
BP. Nütert, Berlin O 
Simon-Dady-Str. 


Bücher über Dogelfa 


gejucht. 
Seberle, Berlin, Anhaltftr. | 
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‚snierate 
für das am 1, September 1921 
gabe gelangende Heft 17 der 
„erbitten bis 26. Auguft 192 
Der Sniertionspreis b 
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die biergefpaltene No 
zeile oder deren Raum 1.—! 










Jabrgang L. 
Beft 17. 1. September 1921. 


\ Breiter Weg 156. 





Beobadhtungen bei der Zucht des Wellenfittids. 
Bon Dr. Bilfinger, Schwenningen. 
= (Nahdrud verboten.) 
ap von folgendem joll nur darin beitehen, in 
möglichjter Kürze einige Beobachtungen aus 
meiner diesjährigen Wellenfittichhecke, welche Interejje 
bieten, zu veröffentlichen. Zuerjt einiges über das 
Kapitel der Legenot, die Gefährlichteit der Sepia- 
darreichung während der Hede; in Betracht kommen 
zunächit jechS einwandfreie fräftige Buchtweibchen. 
Ich war wohl darüber orientiert, daß in der Literatur 
Seyia alg Legenot verurjachend verworfen wird. 
‚Umfragen bei einigen Züchtern ergaben jedoch, dab 
‚ man etwas Sepia ohne Bedenken reichen fünne. Die 
 Hede wurde Anfang Ianırar d. 3. eröffnet; da es 
‚an frifchen Eierjchalen mangelte, reichte ich etivag 
Kreide und reichlich Sepia; letere wurde gierig und 
in großen Mengen genommen. In der erjten Brut 
ging alles glatt; e8 trat fein Fall von Erkrankung 
ein; bei der zweiten Brut wurden jämtliche Weibchen 
"mit einer Ausnahme in dem mäßig erwärmten Yucht- 
taume mehr oder weniger franf, und zwar regelmäßig 
bei den legten Eiern. Eingegriffen, und zwar wiederholt, 
habe ich nur bei zwei Weibchen, die jehr jchwerer franf- 
ten und bewegungslos am Boden jaßen; jolange dies 
nicht der Fall war, enthielt ich mich jeder Hilfe Das 
‚Verfahren, das ich jchon vor Jahren bei Wellen- 
fittichen ftet3 mit gutem Erfolg anwandte, bejteht 
darin, daß ich das Ei jehr vorfihtig von Auen 
her durch langjam dofierten Daumendrud zerjtöre, 
worauf regelmäßig die Trümmer nach Minuten oder 
jpäteftens einer Stunde abgingen, der Vogel auch 
alsbald gejund war und feinen Kaften wieder be- 
309. Einige Male habe ich jegt auch das Ei im 
ganzen vorjichtig herausmajfiert, worauf die Cr- 
holung des Vogels noch rajcher erfolgte. Ein 
Weibchen, das erite iiberhaupt, ijt mir nach) diejem 
Eingriff eingegangen; aber zweifellos war nicht Die 
1 Operation die Urjache, fondern lediglich der Lm- 

























Die Gefiederte Welt gelangt am Donnerstag nach dem 1. u, 15. jedes Monats zur 
Ausgabe und koftet vierteljährlid 10.— Mark. Einzelpreis des Deftes 2.- Mark. 


| 

| 

| nferate für die folgende Nummer mülfen bis fpäteltens freitag früh in Händen der Verlagsbuchbandlung fein. 
Die viergelpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum wird mit 1.- Mark berechnet. 


Creutz’fche Verlagsbuchbandlung (M. Kretichmann) in Magdeburg. 
Poltfcheckamt: Magdeburg 3148. 


fernfprecer: 1323. 





Itand, daß der Vogel zum dritten Male hinterein- 
ander erkrankte und faft jchon tot war, als ich ihn 
bemerkte. Die anderen befannten und anerkannt be- 
währten Berfahren ind jchonender, aber zeitrauben- 
der, und haben den Nachteil, daß die jchon 'ange= 
brüteten Eier des Geleges jo lange falt liegen, dab 
fie zugrunde gehen müjjen. Sowohl bart- al3 weich- 
Ihalige Eier habe ich auf diefe Weife bisher immer 
glatt entfernt. Im übrigen möchte ich beide Methoden 
nicht ohne weiteres al3 muftergültig und nachahınens- 


‚wert Dinjtellen, da eine jehr weiche Hand und bei der 


zweiten auch eine gewilje anatomijche Stenntnig und 
Empfindung nötig ijt; bei rajcher und unvorfichtiger 
Anwendung mögen Einrijfe oder nicht mehr zur be- 
jeitigender Voriall des Legedarmes möglich jein; 
dann geht der Vogel natürlich ein. 

Für die dritte Brut, wozu ich noch einige Paare 
einwarf, ließ ich nunmehr Sepia ganz weg und reichte 
nur feinzerjtoßene frische Eierjchalen im Bodenjand 
vermengt, und in Näpfchen, jowie jpärlich Sreide- 
jtücfchen. Nunmehr erkrankte mir unter neun Paaren 
fein einziges Weibchen mehr; jie waren jämtlich auch 
über die Legezeit derart munter, daß man ihnen 
überhaupt nicht3 anmerfte. Anfügen möchte ich noch, 
daß auch leichte Unpäßlichfeit beim Legen, die nicht 
zu jchwerer Erfranfung führt, Höchit nachteilig ift, 
da —- jo bei mir wenigiteng — der unpäßliche, kauın 
bemerkbar erkrankte Vogel nicht mehr brütet; er treibt 
fich meijt außerhalb des Kaftend herum, bejtenfalls 
list er innen auf der Anflugjtange, aber brüten tut 
er nicht; die Folge ift, dab die mehr oder weniger 
angebrüteten Cier de3 jchon vorhandenen Geleges 
jo lange falt liegen, daß fie verderben. Hat man 
Verdacht, daß ein Weibchen beim Legen erkrankt, jo 
it über die Legezeit eine tägliche SKaftenkontrolle 
empfehlenswert, denn — wenn auch jelten -— manch- 
mal bleibt der Franke Bogel im Kalten und geht 
darin ein. Die Kontrolle hat bei der Wellenfittich- 
zucht, wenn fie nur vom Pfleger jelbit vorgenommen 
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wird, feinen Nachteil; der Vogel bleibt dabei ganz 
ruhig, Höchiteng jchimpft einmal ein Weibchen gehörig. 

Die Beobachtungen beweifen, ich möchte jagen, 
mathematijch Elipp und Klar, daß ausjchließlich Die 
reichlich gereichte Sepia die Schuld trug. Aljo bei 
der Käfigzucht, wojelbit die Vögel geringere Slug- 
möglichkeit haben, ijt Sepia in jeder Form und in 
jedem Duantun verwerflid. In der großen rei- 
flugvoliere mag jpärliche Darreichung ohne Schaden 
fein. Srägt man weiter, warum gerade bei Der 
weiten Brut und Den [egten Eiern die Legenot ein- 
trat, jo ergibt fih der Aufjchluß hierüber, den ich 
Herrn Neunzig verdanfe, auch leicht: bei der erjten 
Brut waren Die Paare noch unverbraucht und in der 
Bollfraft, bei der zweiten Brut ift dies naturgemäß 
nicht mehr ganz der all; ferner haben fi im 
Körper der Vögel durch die fortgejeßte und bejon- 
der3 gegen das Ende des Legens gejteigerte Sepia- 
aufnahme größere Duantitäten angejammelt, als zu 
Anfang, jo daß die fchädigende Wirfung nunmehr 
zum Durchbruch Tommt. 

Warum die Sepia Legenot verurjacht, tit, wie 
überhaupt daS Wejen der Legenot, noch jehr wenig 
flargelegt. Immerhin fann man verjuchen, fich eine 
Erklärung zu geben: bei normaler Schalenkonfijtenz 
jtrecft fich dus Ei etwas während des Legeafteg, 
der als fein eigentlicher Seburigmeanismus anzlt= 
jehen tft, jondern mehr dem Defäfationsafte- gleich- 
fommt. Durch diefe Strefung, die eine Folge der 
noch etwas elaftiichen Schale ilt, ijt eine gewille 
Konfiguration des Cies im Sinne einer Verfürzung 
de3 queren Durchmeljer3 bedingt, jo daß der Austritt 
möglihft hemmungslos erfolgen kann. Sit nun in- 
folge der Sepiaaufnahme die Schale nicht elaftifch, 
Sondern hart und feit, jo faun feine Konfiguration 
eintreten, und hiermit ijt der Austritt erjchwert. 
Denkbar wäre auch, da durch die Einwirkung der 
Sepia, ihrem Gehalt an Chlornatrium, eine Ent- 
zündıng der Zeyeorgane, bejonders des Cileiter8 ein- 
tritt. Anscheinend bejteht eine jolche immer bei der 
Legenot, denn in den Fällen, in denen ich das Ei 
im Ganzen entfernte, war die Schleimhaut des Lege- 
darmes ftet3 hochgradig gerötet, etivag gequollen 
und die Gefäße injiziert, aljo der Yultand einer 
Entzündung. Cine weitere nachteilige Folge reich- 
licher Sepiafütterung ijt, daß fie während des Legens 
Durchfall erzeugen kann; ferner fommt der harten 
Scale wegen mandes Ei nicht zum Augfriechen. 


Wegen zu hoher Temperatur im Zuchtraum hatte 
ich feine Erkrankung, troßdem diejelbe im Mai und 
Suni bi$ zu + 18 ° R betrug. Durch reichliche 
Blattpflanzen, mehrmals tägliche Beiprengung des 
Bodens mit frischem Wafjer, durch gute Bentilation 
(Dffenitehen der TFenjter einer Seite über Tag und 


Nacht) wurde der Stubenluft entgegengewirkt; vor- 


allem muß eben zu große Trocenheit der Luft mit 
allen Mitteln vermieden werden. Neicht man dazu 
in genügender Menge einwandfreie® Grünzeug, be- 
jonders Miere, verfügt man über fräftige, nicht zu 
alte und auch nicht allzu junge Yuchtweibchen, dann 
wird man auch beim Wellenfittich jelten über Lege- 
not zu klagen haben. (Fortjeßung folgt.) 


Bilfinger, Beobachtungen bei der Zucht des MWellenfittihs. — Kühn, Seltenes Liebhaberglüd. Nr, 


Nach genau 14 Tagen jchlüpfte das erjte Vögelchen 
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Heltenes LSiedhaberglüd. 
Von Bernhard Kühn, Dresden. 
(Nahdrud verboten.) 
zu al den Freuden und Leiden, die einem Vogel 
liebhaber bejchert Jind, treten zuweilen Creigniffe, 
welche ohne bejondere Mühe doppeltes Bergnügen 
bereiten. Sp erging e3 den mir befreundeten Lieb: 
haber Herrn Fijcher in Dresden. Nachdem er, wie 
alljährlich, jeine Körnerfreffer, vor allen. den immer 
munteren Beifig, bei Beginn der jchönen Jahreszeit 
vor das Fenter plazierte, jtellte jich nach kurzer Zeit 

ein Beifigweibchen ein, welches fich eines Tages in 
Zimmer verflog. Ohne diefen Fang zu würdigen, 
ließ er dasjelbe in den zur Villa gehörenden Garten 
fliegen. Wie erjtaunt war er darob, al3 am nächjt 
Tage der Eleine Aufdringling abermalg auf dem Zeilige 
fäfig herumtrippelte. Und es reifte in ihm der Entichluß 
einen Zuchtverjuch mit diefem Yeijigpärchen zu probiere 
falls das Weibchen in jeinen Befiß gelangen jollte. Dieg 
währte nicht lange und num brachte er daS Pärchen in 
einen Käfig von 50 cm Länge, 40 cm Höhe umd 
30 cm Tiefe. Eine Woche verging und außer jchnäbeln 
zwijchen beiden fonnte nicht3 weiter bemerkt werden. 
ALS eined Tages große Säuberung der Käfige ne 
fand, wollte. der Zufall, daß das Weibchen ent 
Ichlüpfte und Durch das offene Fenjter in den Garten 
entflog. Alles ausfchauen war nublos, e3 blieb ver- 
ichwunden — bi8 zum nächiten Morgen, da jaß & 
fidel auf der Gardinenftange und pußte das bejchei- 
dene Gefieder. E8 Hatte fich, da das yeniter dauern 
offen jtand, ohne bemerkt zu werden, wieder einge 
funden. Bejondere 7sreude empfand der glückliche 
Beliger, wenn e8 vor den Augen eines ihn bejuchen- 
den Liebhaber in den Garten flog und in wenigen 
Stunden wieder zum Männchen zurückehrte. Im der 
zweiten Woche, nachdem das Pärchen eingejegt wurde, 
begann das Weibchen mit dem Be Als Unter: 


— 





der Filcher noch eu kfehloffen Hatte, ein Store . 
= Käfig RanDEngeE Ichlug e8 endgültig in diefe 


diejer Zeit wurde eg ie. vom Hähnchen Bi 


Die Jungen, welche alle glüclich ausfamen, wurder 
während der erjten Woche ausschlieglich mit den in 
Kropf erweichten Sämereien von Beiden gefütte 
Erft nach diejer Zeit wurden frifche Ameijenpuppei 
gereicht und allmählich angenommen. Heute, Endi 
Suli, wo ich dieje Zeilen jchreibe, ähneln die jchni 
ziemlich Selbitändigen, bis auf das furze Schwänz: 
chen, ihrer Mutter. Ein reizende® Foyll, Diele 
Tamilienbild, in dem hübjch ausgeftatteten Käfie 
Mögen die niedlichen Kleinen ihrem Pfleger nod 
viel Spah bereiten, und wollen wir hoffen, dal 
diefes Pärchen Herrn Filcher im nächjten Jahre aber 
mal3 dieje sreude bejchert. | 






= Exoten. 
Bon Siegfried Lichtenftädt, Berlin-$ohannisthal. 

(Schluß.) (Nahdrud verboten.) 

He Prachtfinfen verlor ich an der berüchtigten 
 „Stoffwechjelfranfheit“. Dieje Krankheit ijt mir 
völlig unerflärlih. Die Tiere jcheinen mir terı- 
gejund, jind vorerft munter, nur ein jpißes Brujt- 
‚bein deutet an, daß der Vogel förperlich nicht auf 
‚der Höhe ift. Allmählich werden die Tiere jtiller, 
‚fie frefien weiter gut, Kot ift normal, nur da3 Bruft- 
‚bein wird immer jpiger, der Vogel jchiwindet dahin 
‚und eines Morgens liegt er tot im Käfig. Ich gab 
‚kräftiges Futter (Eigelb, Ameijenpuppen), Notwein, 
‚alle vergebens, die Tierchen waren nicht zu retten. 
ı  Meichen Kinderjegen erhielt ich von meinen 
‚Wellenfittichen. Bejonders meine vier Paar gelben 
‚Wellenjittiche waren 
‚im Brüten unermüd- 
‚lid. Eigenartiger- 
‚weile erfranfte mir 
‚fein gelber Vogel an 
2egenot, während die 
‚grünen jtändig mit 
\diefer Krankheit zu 
fampfen hatten. Als 
| die künstliche Heizung 
aufhörte, verlor fich 
‚diefe Krankheit in 
‚meiner ®ogelftubefaft ;_ 
‚gänzlich, wiederum 
\ein Beweis für mich, 
'dah Wärme (bejon- 
‚ders die der Bentral- 
heizung) die Yegenot 
mitverjchuldet. 
‚7 Die Ein- 
‚fuhr exoti- 
der Vögel 
‚hat fih in 
‚den lebten 
"Wochen ver= / 
‚mehrt, doch 


















Zevaillants Bartvogel. 


it der Umjag 5% 
bei den meilten Händlern hier in Deutichland zurüc- 


gegangen. Das ijt erflärlich. Als die erjten Exoten 
auftauchten, griffen viele Liebhaber einmal tiefer in den 
‚Beutel, um ihre langentbehrten zsreunde wieder zu be- 
en Allmählich aber verloren die mafjenhaft einge- 
führten Senegalfinfen ihren Reiz. Die vielen unvermeid- 
lichen Verlufte famen auf die Dauer teuer zu jtehen, 
Seltenheiten blieben aus, der Reiz der Neuheit war 
vorüber, und die Kleinhändler fcheuten weiter große 
‚Anjhaffungen zu machen, da der Nuten bei ev. Ver- 
‚lujten ein zu kleiner war. 

Vor mehreren Wochen wurden mir don verjchie- 
‚denen Grokhändlern die jchon lange erwarteten 
‚auftraliichen Transporte in Ausficht geitellt. Leider 
‚traf biß heute noch nichts ein, auch die von Focel- 
mann avilierten merifanijchen Transporte betrachte 
ic etwas pejlimiftiich. Hier jollen rote Kardinäle, 
Trupiale, Karmingimpel, Spottdrofjeln ujw. eintreffen, 
‚doch glaube ich nicht, daß in unjere Käfige auch nur 
ein Schwanz gelangen wird. Meijt befummt das 
 beijer zahlende Ausland — voraugsgejegt, daß Die 
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Bögel überhaupt anfommen — die Transporte, meijt 
find durch die Verlufte unterwegs die Preije uner- 
Ihwinglid. 

Bon Seltenheiten wurden mir in leßter Zeit an- 
geboten: Mohrenfopfpapageien (2500 M.), Amethyit- 
glanzitare(LIOOM.),Levaillants Bartvögel(1200M.), 
rote Kardinäle (400 M.) ujw. Bei Diejen Preijen 
bedauert man lebhaft, daß man nicht zur Zeit unter 
die Kriegsgeivinnler gegangen ilt, 

Anfang Juni wurde mir endlich von einem hiefi- 
gen Händler das Eintreffen eines indijchen Trans- 
portes telephonijch mitgeteilt. Meine Freude war 
groß, als ich endlich in mehreren Eremplaren meine 
jpeziellen Freunde, die Schamadrofieln, wieder Jah. 
Die Breije waren „nur“ die 10—20Ofachen des 
Friedens, während beijpielsweile Wellenfittiche heute 
noch den 22- 
bis 24 fachen 

tiedens- 

preis Eojften. 
Außer Scha- 
ma3 waren 
Solditirn> 
blattvögel 
und Weiß- 
Haubenhäher= 
linge einge- 
troffen. 

Lebtere ind prächtige 
Schmucvögel mit ftet3 auf- 
gerichteter großer weißer 
Haube, in der Figur an un= 
jeren Eichelhäher erinnernd. 
E3 find auffallende Erjchei- 
nungen, apart, ftimmlich 
wenig hervorragend, wenig- 
Itens habe ich von den zwei 
beobachteten Exemplaren 
außer einigen „lachenden“ 
Tönen nicht3 bejonderes 
gehört. 

PBrächtig entzüctende Ge- 
italten waren die Gold- 
ftirnblattvögel. Zahn, zutraulich, in ihrem Benehmen 
an unferen Star erinnernd, wie Ddiefer das Futter 
„abzirfelnd“, daneben prächtig, beionders in Der 
Sonne leuchtend, gefärbt, können fie jeden Liebhaber 
entzücfen. Ihre ftimmliche Begabung jedoch hielt 
mich davon ab, ein Exemplar zu erwerben. 

Diefe Blattvögel jollen gute Spötter jein, doc) 
müffen fie lange Zeit in Gejellichaft guter Sänger 
gehalten werden, wenn fie Freude machen jollen. 
Der Gejang diefer Naturburjchen war nicht jchün. 
Außer einigen flangvollen Zauten brachten ie Häß- 
liche, laute, jchnarrende unangenehme Töne, welche 
einem allınählic) auf die Nerven fallen Fönnen. 
Diefen „Gejang“ trugen fie mit jeltener Ausdauer 
vor, unbefiimmert, ob er gefiel oder nicht. Alpfel- 
finenfcheiben, welche fie neben frijchen Puppen und 
MWeichfutter erhielten, quetjchten te völlig aus und 
verzehrten fie mit größtem Behagen. 

Nun ging e8 ang Abhören der Schamas. Hivei 
prima Sänger, einer davon für einen befreundeten 
Liebhaber bejtimmt, wanderten in den ITransport- 
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faften. Ich kann mir feinen entzüdenderen Vogel 
denken, al3 eine Schamadrofjel. Bwar Habe ich 
Spottdroffeln bejejfen, welche gejangli völlig mit 
ihr fonfurrieren konnten, doch „nehmt alles doch in 
allem“ ijt die Schama unerreicht. Ihre Zutraulich- 
feit, Schönheit, ihr unermüdlicher Gejang, ihre Aus- 


dauer und Anfpruchslofigfeit werden fie jtet3 zum: 


Liebling aller Exrotenfreunde machen. Man kann fich 
aus fait jeder Schama einen guten Sänger erziehen, 
wenn man fie in Gejellichaft folcher bringt. Nicht 
empfehlenswert ift e8 jedoch, zwei Schamag zu halten, 
wenn fich diejelben gegenjeitig hören Fönnen. " Der 
Gejang erhält dann etiwas forciertes, hartes, lautes, 
jeder Sänger jucht den anderen zu überbieten und 
fie fünnen den Liebhaber dann reichlich nervös machen. 

Meine Schamas erhalten während de3 ganzen 
Sommers nur friiche Puppen, 2—3 Mehlwürmer 
und reichlich Serbtiere aus meinem Garten. Von 
morgen® bis abends erjchallt ihr Gejang durch Die 
Wohnung, bejonders der eine Vogel bringt bei jeinen 
leilen Touren entzitctende, „Lullende“ Töne, während 
der zweite mehr harte, jchmetternde PBafjagen vor= 
trägt. Beide fennen mid genau und begrüßen mich 
beim Eintritt mit fröhlichem „tad, tad“. 
Hand füttere ich nie Mehlwürmer, da ich fonft jicher 
jein fann, daß fie während meiner Anwejenheit nicht 
fingen, jondern nach Würmern betteln. 

Bünftlihd morgens 6—1/57 Uhr findet die ge- 
Jamte Fütterung meiner Lieblinge jtatt. Sonntags 
it Örofreinemachen, gründliches Neinigen aller Stangen 
mit Streolin, frilche® Bejanden. Die Wellenfittiche 
erhalten neue Sititangen aus Weiden oder Holunder 
(in zwei Stunden total abgejchält). Die Bolieren, mit 
Ausnahine der Schindlerichen Schamafäftge, Jämtlich 
ganz aus Metall, werden gepubt, und in zwei Stunden 
it alles jauber und rein. 

Bi! zum März d. I. Hatte ich fait gar Feine 
Berlufte unter meinen Lieblingen, da traten plöglich 
nacheinander Ereignifje ein, welche mich jchwer nieder- 
drüdten. HYuerjt begann ein Singfittichweibchen zu 
fränfeln. Die Unterfuchung ergab jchwere Darm- 
entzündung. Troß aller Heilmittel jtarb das Tierchen 
am dritten Tage. Zwei Tage jpäter erfranfte das 
Männchen in der gleichen Boliere unter gleichen Er- 
Icheinungen. Mein Schref war groß. Sofort wurde 
alles gründlich desinfiziert, der Vogel jorgfältig ge- 
pflegt, leider alles umjonft. Nach drei Tagen jtarb 
das bejonders zutrauliche Tierchen unter den r- 


Icheinungen eines jchweren Darnıkatarrhs. Herr Neunzig . 


jezierte den Vogel und teilte mir mit, daß jchwere 
Darmentzündung, verbunden mit Abzehrung die Todegs- 
urjache waren. „Sp jchwer erfranfte Tiere find nicht 
mehr zu retten.” Sch jtand vor einem NRätfel, 
woher die Tiere die Stranfheit befommen fonnten. 
Bon einem befreundeten Tierarzt wurde ich folgen- 
dermaßen aufgeklärt. Die Sittiche waren an fühle 
Temperaturen gewöhnt und famen bei mir gerade 
in außergewöhnlich Hohe Wärme, da ich eine Anzahl 
Ichlecht befiederter Prachtfinken hatte und die Tempe- 
ratur hoch hielt. Hohe, bejonder3 aber trocdene 


Wärme (bei Yentralheizungen ift die Trocenheit nie 


ganz zu vermeiden) erzeugt bei nicht Daran gewöhn- 
ten Vögeln Darmentzündung. Sn Dr. Otto „Der 
Öraupapagei" ©. 126 finde ich ebenfalls die Be- 


Lichtenftädt, Exoten. — Ufinger, Bogelleben am Niederrhein. Frühjahr 1920. 


Aus Der- 


Ichallendes Gelächter aus, und jagt dann begütigend, 



















merfung, dab trocdene Wärme Darmentzündung 
veranlaßt. | : 
Der Verluft jchmerzte mich jehr, aber leider 
follten weitere folgen. Dur Unachtjamfeit meines 
Dienftmädchens wurde eine Tür meiner Gartenvoliere‘ 
nicht ficher verjchloffen. ALS ich Abends nad) Haufe” 
fam, war die Kataftrophe eingetreten. Vier Wellen-" 
fittiche, ein Singfittihmännden und mein Bären 
Soldftirnfittiche waren entfommen. Der Singjittih 
trieb fich noch tagelang in meinem Garten umber, 
zulegt jah ich ihn im nahen Walde, verfolgt von 
4—5 Krähen oder Dohlen, dann war er auf Nim- 
meriwiederjehen verjchwunden. Trog Injerat® und 
Ausfegen Hoher Belohnung erhielt ich feinen Sittih 
wieder. E 
Wenige Tage jpäter jollte mich ein neuer noch 
Schwererer Schlag treffen. Mein lieber Kamerad, mein | 
treuer Freund, meine Deutjhe Schäferhündin, welche 
mich vier Wochen vorher mit neun prächtigen Jungen 
bejchenft hatte, wurde von einem borrüberrajenden 
Auto erfaßt und auf der Stelle getötet. Im Walde, 
gegenüber meinem Häuschen, haben wir jie unter 
einem prächtigen Eichbaum begraben. Wenn man 
einem Hunde einen Denfitein jegen wiirde, jo müßte 
auf diefem ftehen: „Sie war die Treue und A 
hänglichkeit in Perjon. Wenn die Menjchen nur 
halb jo gut wären, als diejes Tier e war, jo würde 
e8 weniger Elend auf der Welt geben.“ 
Die Zeit heilt allen Schmerz. - Ein reizendes 
Kind meiner Schäferhimdin; nad) der Mutter „Lotte! 
genannt, fpielt zu meinen Füßen, während ich diejfe 
Beilen niederschreibe. Auf meinem Schreibtijch jteht | 
meine Schama und läßt ihre janftejten Weijen er= 
tönen, mein Safo fteht neben mir und plappert un 
aufpörlich feine drolligiten Säbe. Cnergijch mahnt 
er, „Zorchen will auch wag haben, Lorchen Hat Hunger“. 
Dann ruft er wieder die Erinnerung an meinen Hund 
wach: „Wo tft denn unjer Lottchen, wo ijt der gute 
Hund?“ Dann klettert er aus jeinem Käfig au 
meine Schulter, zwict mich am Ohr, bricht in ein 














„Korchen beißt nicht, Qorchen ift brav—jo— brav." 

Hoffentlich fannn ich dem freundlichen Lejer bald 
von neuen Zuchterfolgen berichten. Yebrag, Amaranten, 
Tigerfinfen, Silberjchnäbel jigen: augenblicklich auf 
Eiern. 21 Wellenfitticheier liegen in den Käften, | 
friiche Puppen. gibt e8 auch al3 Aufzuchtfutter, id 
fann alfo guter Hoffnung jein. = 


Bogelleben am Niederrhein. Frühjahr 1920. 
Von A. Ufinger. 2 
(Schluß. 

et in diefem Jahr und häufiger al3 je, faft 
aus jedem fleineren Waldgehölz hörte man der 
Auf des Pirols, 3. B. im Hofgarten, Nordfrieohof, 
alter Friedhof am Nihein. Seine Zunahme bejtätigtem 
mir bier ein Präparator und mehrere eifrige Beob- 
achter. Ein im Garten des Karthäufer Klojter® am 
12. Juni gefundenes Neft enthielt drei weiße, röt- 
lich angehauchte Eier mit dunfelbraunen, fajt Schwarzen 
sleden und war aus breiten Grashalmen und Birfen- 
vindenfegen in die Ajtgabel eines äußerjten Zıveiges 


Nahprud berboten,) e 






























einer amerifanifchen Eiche aufgehängt. Auffallend 
zahlreich fchien mir der PBirol bei tnechtitedten ver- 
treten zu fein, wo am 17. Juli das löten der 
Männchen und dag Streilchen der Weibchen geradezu 
‚zum Speftafel wurde. 

In der Neiherfolonie. bei Schloß Heltdorf waren 
‚zirka 20 Horfte bejegt. Am 4. Juni jaben bereits 
 flügge IJungreiher auf dem Horfjtrand. Trogdem von 

Fahr zu Iahr die Kolonie zurücgeht, entjtehen mit 
jedem Frühjahr neue Horjte, teils, weil der Sturm 
‚die alten jehr oft herabwirft, teilg aber aug Gründen, 
die man noch nicht erfalien fonnte. Denn merf- 
 würdigerweife wandert die Kolonie Schritt für Schritt, 
und nicht, wie man annehmen jollte, in die Mitte 
des eingefriedigten Parfes, fondern nach dem Rande 
desjelben, aljo aus der fie eigentlich jchüenden Ein- 
friedigung heraus. Während noch vor zirka zehn 
 Sahren die Horjte innerhalb derjelben jtanden, Liegt 






Haubenhäherling. 


die Kolonie heute fait ausnahmsweije am entgegen- 
gejegten Rande des Gehölzes und ijt innerhalb diejer 
zehn Zahre zirka 200 m gewandert. Wie alt dieje 
eigentlich. ift, konnte ich nicht erfahren, immerhin darf 
man fie zu den älteften und größten des Nthein- 
Tandes rechnen (i. „Gef. Welt“ 1917, Heft 32). 
7 An weiteren Vogelarten ftellte ich feit: Nohr- 
ammer (EB. schoeniclus) bei Mönchenwert); Grünfüß. 
Teichhuhn (Gall. chloropus) auf dem Weiher bei 
 Efamp und- auf Kleineren Wafjeritellen im Rahmer- 
jumpf; Belaffine (Gall. gallinago) an den Ent» 
wäljerungsgräben im Salfumer Forjt bet Lintorf 
‚und im Ellerbufch, ebendafelbit auch die Waldjchnepfe 
_ (Seol. rusticola); Wachtelfönig (C. erex) am 16. Suni 
md 19. Juni bei Ratingen gehört. Ein Eyemplar 
wurde am 3. Oftober bei Mörjenbroich gejchoflen. 
Wachtel (C. coturnix) bei Hubbelraht und bei Horrem 
am 11. Zuli Schlag gehört. Schwarzfehlden (Pr. 
rubicola) und Braunfehlchen (Pr. rubetra), leisteres 
häufiger als erjteres, aber mehrmals in ein umd 
derjelben Art auf den Aheinwiejen und den Zohlen- 
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weiden bei Wittlaer, Katjerswerth, bei Lintorf und 
der Volfarthei gejehen. Steinihmäger (Sax. oenanthe) 
am 18. Suli am Bahndamm zwifchen Eller und 
Bennhaufen gejehen; Gelbe Bachitelze (Bud. flavus) 
bei Unterrath, an der Anger und ihren Nebenwällern 
im Kalfumer Fort, auf den Aheinwiejen und in den 
Brüchern rechts des Dftparkes; Brachpieper (A. 
campestris) bei Wedau, bei Jong; Grauammer (BE. 
calandra) bei Zons und Horrem häufig; ©irlig 
(S.hortulanus)im Zoologijchen Garten und am Nihein- 
ufer bei Vollmerswerth. A. Aeldert, , Düfjeldorf, 
verfichert mir, daß er ihn 1918 zum erjten Male 
im oo hörte, wo vorgenannter Herr auch 1919 
das plögliche Erjcheinen der Singdrofjel beobachtet 
haben will, Rotköpf. Würger (Lan. senator) bei 
Angermund, doch nur diefes Jahr und in einem 
Exemplar gejehen; Heufchredenjänger (Loc. naevia) 
in der Felomarf bei Lichtenbroich gehört, 

Sch laffe zum Schluß noch einige Brutdaten 
folgen: 3. Sunt Net der Gartengrasmüce mit Eiern, 
Buchfint zweimal mit Eiern; Schwarzdrofjel mit 
Eiern. Sämtlich bei Lichtenbroid. 2. Sunt Schwarze 
droffel auf 5 Eiern bei Wedau, am felben Tag 
Singdroffel mit fünf faft flüggen Jungen bei Rahın. 
4. Sunt Grünfint mit flüggen Iungen, ebenfalls 
Yuchfinf in Grafenderg. 12. Juni im Sarthäufer 
Klofter Schwarzdroffelneft mit 3 Eiern. Die Jungen 
find am 24. Juni fait 
flugfähig. Dortjelbit 
in dichter Weikdorn- 
hecke Neit der Heden- 
braunelle mit 3 Eiern 
und 1 Kuckudsei. Leb- 
tere ft “auffallend 
groß gegenüber den Eiern der Braunelle und hellbraun 
gefledt mit dumflen Haarftrichen und verwajchenen 
dumfelbraunen Punkten. Das Neit jteht 1,5 m über 
dem Erdboden. Aın 24. Suni figt der junge Kudud 
allein im Neft, ift nackt, pechjchwarz und glänzend 
und fperrt mit feinem rotgelben Schnabel noch im 
Dämmerlicht auf Bewegungen mit der Hand. Bon 
herausgeworfenen Eiern oder Jungen war nicht3 zu 
finden. Das Neft war am 28. Juni leider zertört. 
12. Sunt Grasmüce mit drei Jungen ebenfalls im 
Garten des Karthäufer Klofters. Der Kropf der Jungen 
ift vollgepfropft mit Näupden des Eichenwiclerg 
(Tortrix viridana) und der Inhalt jcheint bellgrün 
durch die dünne Haut. Dort weiter am jelben Tage 
Buchfint mit zwei Jungen und 2 Eiern, Sunge find 
am 26. Zuni flügge. 13. Suni Schwarzdrofjel jech? 
einige Tage alte Junge in einem Schlehenjtraucd an 
der Volfarthei, diefelben find am 27. Juni fait 
flügge. Das Neft ift innen wie poliert md Die 
durch die durchgejefjene Leimmwand gedrungenen Halme 
find abgebrochen und liegen al® weiche Unterlage 
auf dem Neftboden. Ich mache hier, wie Ichon öfter, 
die Beobachtung, dak die ftärferen Tiere jtet3 unten 
fiegen und das jchwächite am höchiten und fait auf 
jenen fißt. 13. Juni Singdrojjel mit 4 Eiern im 
Kalfumer Forst in eimer Gaisblattranfe. 19. Suni 
Schwarzdrofiel fünf flugfähige Zunge auf einer Stopf- 
weide in Lichtenbroich. Zaunfönig auf 5 jtark braun- 
gefleckten Eiern in einem Schlehenftrauch jowie Gar- 
tenrotfchwang mit flüggen Jungen. Beide in Lichten- 
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broih. 20. Juni Baumpieper mit 3 jehr dunklen 
Eiern und einem gejchlüpften Sungen unter einem 
Fzarnmwedel im Kalfumer Bush. 24. Juni Heden- 


braumelle mit vier wenige Tage alten Jungen in 
einem Buchsbaum des Karthäujer Kloftergartene. 


Ein durch Naubzeug, wahrjcheinlich Sltts, zer- 
jtörteg Baumpiepernejt fand ich am 27. Zuli bei 
Rath anı Wegrand. Der Räuber hatte den brüten- 
den Vogel auf dem Net gegriffen und an Drt und 
Stelle Samt den Eiern gefrejjen. Eifchalen und Federn 
lagen um das Nejt herum. Ich fchließe deshalb 
auf einen ZltiS, weil ein Marder oder Fuchs den 
Bogel bejtimmt mitgenommen hätte und ein Wiefel 
nur jelten jo reinen Tifch macht, wie e8 hier der 
sat war. Auch die Ratte frißt nur Teile und meift 
da8 Gehirn ihres Opfers, was übrigens jo mancher 
Bogelfreund und Beliger von Gartenvolieren aus 
Erfahrung willen wird. 

Die größten Räuber aber bleiben die fleinften 
Vertreter der Marder, die Wiejel. Ihr mit, Ge- 
wandtheit und Raubgier gepaarter Mut läßt eg nicht 
zu, daß fie dort, wo fie häufig find, zur Geifel 
werden, denn ihnen fällt, von der brütenden Auer- 
henne bis zum. Heinjten Bodenbrüter, jeder Vogel 
jamt Gelege zum Opfer. Selten verzehrt das Wiejel 
von jeiner Beute mehr als die Bruft, und wo e3 
ausgiebigen Erfolg auf feinen Naubzügen hat, faugt 
e$ dem Dpfer nur das Blut aus einer Heinen Bik- 
wunde im Genid aus. Ich fand während des Krieges 
in Nußland in einem alten Kanal drei jo getötete 
Hänflinge und fing im Laufe eines Tages an diefem 
Drt zwei Großmwiejel in einer felbitgefertigten Kaften- 
falle. Wo Steingeröll, dichte Hecden und Kanäle 
find, Haufen diefe Räuber, jowohl dag fleine oder 
Mauswiefel, als auch das große Wiefel oder Hermelin. 
Ihrem nächtlichen Treiben verdanken fie es, daß 
man jehr oft feine Ahnung von ihrer Anwejenheit 
hat. Aus diefem Grunde jollte jeder Gartenbefiger, 
joweit er dazu in der Lage it, ein jcharfes Auge 
auf dieje kleinen, aber jchlimmen Räuber haben und 
jich die Vertilgung derjelben angelegen fein Iafjen. 
Die einfachjten Fallen jchon, felbit die des Drei- 
Hölzchen-Syitems, bringen bei etwas Geduld und 
Gejchicklichkeit unerwartete Erfolge. Ich felbft habe 
\hon mehr al8 ein halbes Hundert diejer Wiejel 
bejeitigt, und wenn ich auch als Förftersfohn die 
Sache vielleicht gut verftehe, jo will das nicht jagen, 
daß nicht auch andere das Fallenitellen lernen fünnten 
und jollten. Denn neben den Wiejeln und feinen 
Verwandten ijt die Kate, jobald fie dag Haus ver- 
läßt, ein nicht geringerer Räuber. Ihre Bertilgung 
gehört «unbedingt zum Vogelichug und diefer wird 
dort von vornherein illujoriich, wo jene die Herr- 
haft hat und jeden Niftkaften, jedes Vogelneft un- 
geitraft ausplündern Tann. 


So war auch das Frühjahr 1920 reich an Beob- 
achtungen, deren Einzelheiten hier aufzuzählen, der 
Raum verbietet. Immer und immer wieder dünft 
es mir, al3 jei dag Studium der -WVogelwelt, ob 
Liebhaberet oder „Beruf, eine jener wenigen DBe- 
häftigungen, die auch in jeßiger Zeit des traurigen 
Niederganges unferes Waterlandes noch eine ganze 
Befriedigung zeitigen. Inmitten grüner Wälder, 


Ufinger, Vogelleben am Niederrhein. Frühjahr 1920. — Kleine Mitteilungen. 


- bis furz über dem eriten Gelenf abzufchneiden, jo daß ein 
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beim Vogelfang vergißt das Herz auf Stunden den 
verlorenen Strieg und feine furchtbaren Folgen für 
unjer unglücliches Baterland. ge 


Kleine Mitteilungen. 


Ein Hübjher Niftplak. Aus Gronau wird berichtet! 
Auf der Veranda eines hiefigen Haufes hat ein Fliegen 
Ihnäpperpärden fein Neft in einer blumengefüllten Ampel 
erbaut. Obwohl die Hausbewohner täglich unter der Ampel 
fißen, bat fih das Weibchen doch nicht in feinem Brutz 
geichäft Itören laffen. E 

(Täglihe Rundihau, Berlin, den 24. Juli 1921.) 

Abihug don NRaubvögeln. Die Brieftaubenzüchter 
haben bei den Preis= und Wettflügen der Brieftauben all 
jährlih mehr oder ‚weniger große Verlufte dadurd, daß 
ein Teil der aufgelaffenen Tauben den heimarlihen Schlag 
nicht mehr erreicht, jondern unterwegs von Raubvögeln 
abgefangen wird. In diefem Jahre werden ganz befonders 
große Verlufte gemeldet, jo daß anzunehmen tft, daß der 
Raubvogelbeftand bedeutend zugenommen hat. 
deshalb darauf Hingemwiefen, daß der Verband deuticher 
Brieftaubenzüchtervereine für das Jahr 1921 für den Ab=' 
Ihuß der den Brieftauben jchädlihen NRaubvögel, ala 
Wanderfalten, Hühnerhabihte und Sperberweibcdhen eine 
Belohnung von 10 M. für jedes Paar Fänge ausgefebäll 
hat. "Dieje Belohnung wird Ende Dezember 1921 aus 
gezahlt. Zur Erhebung eines Anfpruchs auf diefen Preis 
müffen die „beiden Fänge” eines Raubvogels, nicht der 
ganze Raubvogel, bis jpäteitens Ende November 19A 7 
dem Generaljefretär des Verbandes, W. Dördelmann zu 
Hannoverstinden, frei zugefandt werden. - Die Läufe find 









feiner Vederfrang ftehen bleibt. ES wird gebeten, die 
Fänge zu fammeln und der Portoeriparnis halber zus 
jammen einzufenden; bei fleineren PBoften- empfiehlt fih 
Brieffendung oder „Mufter ohne Wert“. Vor der Ab 
jendung wolle man die Fänge gut dörren. Sendungen, 
die irgendwelhe Spur von Verweiung aufmeilen, müjfen 
ohne weiteres dem Feuer üübermwiefen werden und fommen 
deshalb nicht in Anrechnung. Nur die Fänge obenger 
nannter Raubovögel können Berüdfichtigung finden. 
(Der Prigniger, Wittenberge, den 21. Zult 1921.) 
Bon einer Fleinen Zahl der Nadhzügler abgejehen, find 
die hiefigen Manerfegler in diefem Sahre am 30. Juli” 
abgezogen. Hand Baflig, Wittenberge 1921. 7 


(Brieffihe Mitteilung.) „Ich nehme ar, daß auch 
die Lejer der „Gef. Welt“ und Sie Gefallen finden werden 
an diefem wohl jhönften aller Käuze, die jenial3 Menfchene 
augen geihaut haben. Der Waldfauz, ein Weibchen, ' 
wurde Ende 1920 bei Leonberg (Württemberg) erlegt, nadhz 
dem er jhon ein paar Jahre von den dortigen SJägern 
beobadtet worden war. Das Gefieder des prächtigen 
Vogeld war jchneeweiß bis auf wenige dunfle Federn auf 
der Bruft und unter den Flügeln. Ir 
wachögelb, die Augen nicht rot, fondern dunfel wie die 
des normal gefärbten Waldfauzes. Das Tier ift alio fein 
Totalalbino. Ein ausführliherer Bericht erfcheint in der 
„Südd. VBogelwarte“ von Prof. 2 
einem andern Bild. Unfer Bild ift nach dem hervorragend 
Ihönen Präparat von Hofpräparator Chr. Merkle in Stutts 
gart angefertigt. (Driginalaufnahme von Dr. E. Lindner, 
Stuttgart.) (Veröffentlihung des Bildes für fpäter vor 
behalten. Dr. €. Lindner. 7 


Das Märchen dom Winterjchlaf der Vögel. Der alte 
Glaube, daß aud manche Vogelarten einen Winterfhlaf 
zu halten vermögen, ift noch immer fo verbreitet, daß felbjt 
in einzelnen modernen Werfen dieje Frage als nicht gang 
gelöft betrachtet wird. Ir Wirklichkeit aber ift das Märchen 
vom Winterihlaf der Vögel, wie Wefenmüller in dem 
„Raturwilienichaften” darlegt, nichts weiter ala ein Volfg= 
aberglaube. In der Mark 3. B. erzählen die Bauern fi 
noh immer Geichichten, wie etwa die von den Staren, 
welde man im Frühjahr leblos aus dem Schlamm eines 
Sees hervorholte, und die dann nad einiger Erwärmung 
vollfommen munter dapongeflogen feien. Scarfblictende 
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« 
Naturforfcher Haben jchon in frühefter Zeit diefen merf- 
würdigen Aberglauben zu befämpfen verjudt. Bejonders 
- Tebhaft bemühte fih um eine Nichtigftellung diefer Frage 
der befannte Nektor des Berliner Gymnafiums zum Grauen 
Klofter, Johann Leonhard Frifh, in jeinem 1733 er- 
fchtenenen ornithologiihen Werke „Vorftellung der Wögel 
Teutichlands”. Bon der Tatjahe ausgehend, daß nad 
allen Ergebnifjen der Forihung feine einzige Vogelart in 
 Nirklichkeit eines Winterfchlafes fähig tft, Jucht Wejenmüller 
dem Urjprung diejer fo hartnädig wetiverbreiteten Fabel 
auf die Spur zu fommen. Seiner Meinung nad handelt 
e3 fi nicht un falfchgedeutete naturwifjenfhaftlihe Beob- 
abtungen, fondern um eine Nachwirkung uralter, mythoe 
logiiher Vorjtellungen. Wahricheinlih it der Urjprung 
in der Geihihte des jchlafenden Sonnenvogel3 zu er- 
bliden, von dem die alten germaniihen Mythen berichteten, 
daß er nah dem Schwinden der jhönen Tage zur Ruhe 
ping, um erft im Frühjahr wieder zu neuem Leben zu er= 
‚ waden. Der Glaube an diefen mythiichen Vogel hat ich 
dann Höchitwahrfcheinlih auf die wirflihen Wögel über: 
tragen und jo das Märchen vom Winterfchlaf der Vögel erzeugt. 
(PBrigniger Hausfreund, Wittenberge, 19. 7. 1921.) 


k 


Aus den Bereinen. 


. 


Die Bereinigung der Liebhaber einheimiiher Vögel _ 


zu Berlin hält jeden zweiten Donnerstag nad dem 1 und 
15. dbe3 Monats ihre Sigungen im Vereinslofal „Zum 
 Alerandriner”, Alerandrinenftraße‘ 37a, Zimmer 6, ab. 

Bogelliebbaber find als Gäjte ftets willflommen. 

‚Der Vorstand. 3. A: B. Böhme, Schriftführer, 
O 17, Rüdersdorfer Straße 69. 

Bereinigung hHannoverjcher Vogelliebhaber. In der 
zahlreich beiuchten Maiverfammlung im „Hannoverjchen 
Randesheim” wurde, nad Aufnahme zweier neuer Mit: 
glieder, befanntgegeben, dag nunmehr fünf Vogelfutterz 
' und Käfighandlungen beim Einfauf unfern Mitgliedern 
eine Vergünftigung von 10 % gewähren. Herr Greite 
berichtete von feiner recht erfolgreichen Berliner Reife. Für 
feine jelbitlofe, mühevolle Tätigkeit wurde ihm alljeitiger 
Dank zuteil. Die neueften Nummern der „Gef. Welt”, 
' der „Blätter für Naturfhuß“, der Monatsichrift „Aug der 
Heimat” und des „Sournals für Ornithologie” gelangen 
zur Kenntnisnahme der Mitglieder. Zwei neue Buch: 
eriheinungen fanden verdiente Beadhtung: Dr. X. Flörides 
\ PVogelbuh und Dr. Otto Schnurre, „Die Vögel der 
‚deutihen Kulturlandihaft”. Unjere Vogelbeobahtungs= 
ausflüge find bei nicht allzu zahlreicher Beteiligung, was 
fein Nachteil war, jehr befriedigend ausgefallen. Ami. Mai 
 Eonnten wir auf einem prächtigen Bormittagsipaziergange in 
die Gteßener Berne über 40, bei dem ebenfall3 vom Wetter 
begünftigten Ausfluge durch8 Leinetal nad) Neuftadt a. Nbg. 
38 Vogelarten beobachten. Kam beim erften Ausflug der 
 Baumpieper befonders zahlreich vor Augen und zu Gehör, 
‚ jo war am zweiten Tag das Liedchen des Fitis von früh 
bis fpät zu hören. Die Ruhepläße diejer Ausflugstage: 
Der Gipfel des Diterberges mit feiner prachtvollen AUu3= 
fiht auf die alte Biichofsitadt Hildesheim und die in der 
Ferne verfchwimmenden Konturen der Harzberge, dann der 
Bi vom hohen Ufer der Keine über die im jaftigiten 
Grün prangenden Wiefen und Weiden hin zu den Deilter- 
bergen, das reiche Vogelleben in der üppigen Vegetation, 
in den Blütenbäumen ringsum, werden den Teilnehmern 
noch lange in Erinnerung bleiben. Über den „Öelang der 
Vögel" jprad) dann eingehend mit großer Sadfenntnis 
Herr Klocde. Dieje fehr reizuollen Ausführungen, denen 
Tebhafter Danf der Anwefenden folgte, jollen eine Er- 
 gänzung in einen: weiteren Vortrage erfahren und dann 
‚An der „Gef. Welt” zum Abdrud fommen. Herr Trojhüß 
 verlas die unter Mitwirkung des Herrn Klode verfaßte 
Eingabe an den Reichstag zur Bekämpfung jener der Tier: 
‚ fhußvereine vom 18. Dfober 1920 mit ihren übertrieben 
' tierfhüßlerifchen Beitrebungen. Die Vereinigung hans 
noverfher Vogelliebhaber hat ihre Eingabe, die an anderer 
Stelle der „ef. Welt“ zur Kenntnis der Lejer gebracht 
wird, an 55 verfchiedene Vereine ufw. verjandt und zur 
Unterjerift aufgefordert. Wir bitten alle Vogelfreunde, in 
, diefem Sinne zu wirken. ine bejondere Freude war e8 
für unfere Mitglieder, unter der jahfundigen Führung von 


Kleine Mittellungen. — Aus den Vereinen. — Redalttonsbrieffaften. 
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Herrn Lehrer Heinemann, Stl.:Lafferde, des Mitarbeiters 
an Brof. Voigts Bogeljtimmenbud, das Vogelleben. auf 
unferm großen Stödener Friedhofe und in der Eilenriede, 
dem fchönen Stadtwalde, auf zwei Wanderungen fennen 
zu lernen. War an den heißen Tagen die zur Beobachtung 
fommende Zahl der Arten nicht fehr groß, fo verichafften 
viele Einzelheiten, befonders in gefanglicher Hinficht, reiche 
Förderung in der Kenntnis der Bogeljtimmen. Im Hoch 
fonımer jollen weitere Ausflüge folgeıt. A. Trofhüb. 


Verein für Vogellunde, Hut und =liebhaberei zu 
Leipzig. Nächite Sikung am Montag, dem 5. September 
d. 3., abend3 84, Uhr, im Vereindlofal „Goldenes Ein 
born“, Grimmaticher Steinweg 15. Gäfte ftetS willfommen. 

% U: 30h. Birk, 1. Vorfigender, 
Siedlung Leipzig-Mocdau, Beuthitraße 29. 

„ Verein für Bogelkunde, [dur und =liebhaberei zu 
Köln. Nächte Berfammlungen am 9. und 23. September, 
abends 8 Uhr, im Xofale Brauerei XKehmann, Griechen: 
pforte 7. Um zahlreihes Ericheinen wird gebeten. Gäfte 
willfommen. % U: Bergmann, Schriftführer. 






Anfragen werden an 
diefer Stelle unentgelt- 
ih beantwortet. Wird 
brieflihe Antwort ge- 


‚wünjcdt, jo find der Anfrage, außer dem Porto 


für die Antwort, 3 Marf in bar oder Brief: 
marfen beizufügen. — Für Unterfuhung einge- 
gangener Vögel find 3 Marf zu entrichten, Hinzu 
fommen 1 Marf und Borto, wenn umgebende 
brieflide Ausfunft gewünfdt wird. 

Herrn B., Waltrop. 1. E& fommt häufiger vor, daß 
weiblihe Kanarienvögel fingen, aber der Gelang tit 
weniger laut, fürzer und beim Singen wird der Kehlfopf 
nicht fo ftarf aufgeblafen wie vom Männden. 2. Sch 
alaube.nicht, daß es fich bet dem Zeifig um eine Krank 
heitserfcheinung handelt. 

Herrn 9 W., Homburg v. d. Höhe. Das Futter, von 
dem eine Probe gefandt wurde, tft fehr geeignet für die Er- 
nährung von Weichfreffern, welche neben Snfeftennahrung 
auch Obft und Beeren verzehren, wie Notkehldhen, Gras: 
mücden und Drofjeln. Den zarten Snfeftenfreffern, welche 
faft ausichließlih von Kerfen und Würmern leben, fann 
e3 zur Abmechilung oder zeitweife oder als gelegentliche 
Beigabe zu ihrem Hauptfutter gereicht werden. 

Herrn DO. B., Ludwigshafen. 1. Die Beeren werden 
mit wenig Waffer aufgefebt und zerfodt. 2. Im Wald 
fuht man einen freien, der Sonne zugängliden Plab in 
der Nähe eines Ameifenhaufens, fehrt ihn von Nadeln und 
dergleichen rein. Sodann gräbt man in einen KreiS von 
etwa 2 Meter Durchmeffer etwa litergroße Gruben und 
bedect diefe mit Kiefernreifig. Auf den mittleren freien 
Pla jchüttet man den Inhalt des Ameifenhaufens. Die 
Ameifen find beftrebt, die Buppen vor den Sonnenftrahlen 
zu Shüßen und tragen fie in die Gruben, au8 denen man 
fie vermittels eines Xöffels Herausholt. Man gibt die 
Puppen dann in ein Sieb, um fie vom anhaftenden Sand 
zu befreien, und jchüttet fie zum Transport in flache Kiften 
oder Schadhteln. 

Herrn 9. St, Hamburg. Die Faulnis des Kadavers 
des Schwarzbäfhens war fomweit fortgeichritten, Daß 
e3 unmöglih war, die Todesurjahe feitzuftellen. Wahr: 
icheinlih handelte es fih um eine Erfranfung der Vers 
dauungsorgane. 

Herrn A. U, Brieg. In der Zeit vom 1 März bis 
1. Dftober ift die Eins, Aus und Durhfuhr jomwie der 
Transport der gefhüsten Vögel verboten. 

Herrn DO. U F., Bingen. Der Ktadaver ift hier nicht 
eingetroffen. 

Herrn 3. Sch., Dresden. Die Möndhgrasmüde 
ift einer heftigen Darmentzündung erlegen. 

Herrn E. H., Meiten. Der Stieglig litt an einer 
mit Abzehrung verbundenen Grnährungsftörung. 





Am 28. Juli ds. Js. verschied unerwartet der Königl. Dän. 
Eisenbahnvorsteher, [556 


Herr V. Wiese 


in Graasten. 


In dem Verstorbenen haben wir den Heimgang eines 
unserer hervorragendsten Mitglieder zu beklagen, der allen 
denen, die ihm nahegestanden haben, ein selbstloser Freund 
und treuer Berater war. Wer den Verlust, der unsere gesamte 
Liebhaberei betroffen hat, voll ermessen will, der lese die 
zahlreichen, insbesondere die unter dem Titel „Aus der 
Voliere‘‘ zusammengefaßten, ‚von einem langjährigen Vogel- 
liebhaber‘‘ unterzeichneten Ausführungen in den Vorkriegs- 
heften der ‚Gefiederten Welt‘‘ Uber die Verdienste des 
Heimgegangenen um die Kenntnis fremdländischer Ornis 
mag eine berufenere Feder berichten. Wir stehen trauernd an 
der Bahre unseres dahingeschiedenen Vorbildes und zeichnen 
den Namen unauslöschlieh in die Geschichte deutscher Vogel- 
liebhaberei ein, 


Austauschzentrale der Exotenliebhaber und -Züchter. 
ISA. A. Krabbe. 










werden für alle Bogelarten hergeitellt. 
Ausführung: 


Keine Zabrifivare, fondern befte Spezialarbeit! 


fammengeftellt rejp. zerlegt. Verpadung zum Gelbitkoftenpreis. 
Fertige auch jede Art Käfige und 2o- 
lieren nad) Zeichnung oder Maßangabe, 


Anfragen Rüdporto beifügen 
Schlagnege ohne Mittelfteg 


Spezialiwerfftätte für Käfigbau. 
Boftihed-KRonto Leipzig 92250. 





Soeben erfchien ; 


Gebrauchs: und Lurushunde 


von 
Tre 
Emil Floner 
Zweite, verbefferte Auflage. Mit 87 Tertabbildungen 
Kartoniert in farbigem Umfchlag Preiß m. 3. 18,50 M. 


Das vorliegende, von dem als erfahrenen Preisrickter und Bunde= 
züchter befannten Derfaffer in zweiter, verbefjerter Auflage heraus- 
gegebene Buch über Hunderaffen, Hundepflege und -zucht, defjen 
Inhalt fich feineswegs nur an die Kynologen, fondern auch analle 
Bundeltebhaber wendet, fann akadssit als muftergältig betrachtet 

werden, 
Gerade im größeren Publifum herrfcht noch eine merfwürdige lIn- 
fenntnis über die elementarftien Begriffe der Raffenlehre und Hunde- 
haltung felbit, fjodaß die Herausgabe eines Buches, welches in Furzer 
leichtfaßlicher $Sorm eine flare Überficht der bei uns vertretenen Bunde: 
raffen nebjt einer fachgemäßen Anleitung über Aufzucht und Pflege 
unferer treuen Hausgenojjen gibt, noch dazu, wenn gute Abbildungen 
den Tert ergänzend begleiten, nur zu begrüßen ift. Beherzigenswerte 
Winfe und Ratfchläge werden jedem Hundeliebhaber geboten, auch 
der erfahrene Züchter fann dem Werk eine Reihe Belehrungen ent: 
nehmen. Die äußere Ausftattung diefes empfehlenswerten Buches 
fchließt fich dem Inhalt voll an, fie ift gediegen und durchaus zeit: 
gemäß. Der Preis ift im Derhältnis zu dem Gebotenen ein fehr be- 

fcheidener zu nennen, 
Das Buch fann durch jede Buchhandlung bezogen werden; direfte 
Sufendung vom Derlage erfolgt nur gegen vorherige Einfendung von 
19 30 M. (Poftfchedfonto: Magdeburg 3148) oder unter Nachnahme 
zuzüglich Nachnahmefpefen, nach dem Auslande nur nach vorheriger 
Dereinbarung. 
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. a Seltene ältere ornithologifche W 
ß ß en el c all IM. Bechftein, Anmweifg. alle Ar 
nm Pögel zu fangen, einzuftellen uf, $ 
Anhang F. Mitelli, Jagdluft. 79 
Kupfern, Niienberg 1797, geb. 150.— %. — U. Chr. Siemßen, Handb. d. medi 
Land- ır. Waffervögel. Noftod 1794. 2706. 30.— HM. — Z.M. Bechitein, ( 
Abbildungen naturhift. Gegenftände (Säugetiere, Vögel, Ftiche, Snfelten u 
4. u. 5. 8b. Nürnberg 1792, m. handfol. jehr chönen KRupfern, zuf. 60,— 
— %. Faber, Prodromus d. i$länd. Ornithologie, Kopenhagen 1822, geb. 20,- 
— 3. Baber, Das Leben der hochnord. Vögel, Leipzig 1826,_geb. 321 &. u. % 
40.— A. — %. Treitichke, Naturgeich. d. Papageien, 113 ©. m. 30 prachtus 
folor. Kupfern, geb. Belt 1842. 30.— A. — Z.M. Bechftein, Naturgefc 
Stubentiere (Vögel). 3. Aufl. Gotha 1812, 764 ©. m 19 Handfol. Ta 
50.— A. — Dasjelbe 2. Aufl. Gotha 1800, 658 ©. m. 4 farb. Taf. (ange) 
Der Ranarienvogel, 84 ©.). Halbperg.=Bd. 60.— AM. — W. Kardine, Das 
wildpret. 88 ©. m. 30 fchönen farb. Rupfern, geb. 30.—.#. — A. 
Naturhift. Befchreibung d. Vögel, München 1818, 164 ©. Tert u. 140 han 
Taf. Duartformat 100.— A. — Seligmann, Sammlg. verich. ausl. u. jelt, 
9 de. i. 5 geb. (4 rote Halbiphde., ı roter Vappbd.) Nürnberg 17 
*olio, m. 472 prächtigen hanokol. Taf. Die 2 legten Seiten d. 9. Bandes 
Schriftlich ergänzt. Schönes Stüd d. äußerft jeltenen Werkes 1200 4. — 
Dtarjigli, Description du Danube. Bd.[5. Oiseaux du Danube et de leu 
158 ©. m. einfarb. Rupfertaf. Forınat 60>x44 cm. geb. Sehr jelten. 250 
(Einbandrüden bejchädiat.) 

Antiquarische Werke v. Brehm nn. Ruf. U. E. Brehm, Die Vögel. 
Naubvögel, Sperlingspögel, Girrpögel, 208 Bilder, 20 farb. Taf. 700 & 
tederbd., 1886, 42.— 4. — Brehm, Gefang. Vönel, Bd. 2. Weichfutte 
827 ©. fchöner Leinenbd. 40.—.M. — Brehm’3 Tierleben, 3. neubearb 
10 jchöne Halblederbde. 1890, m. 1800 Schwarzbildern u. 180. farb. T 
600.— A. — Brehm’3 Tierleben Bd. 7. 3. Aufl. 1892 (Rriechtiere u. Qurcie), 1 
Schwarzbilder u. 16 Taf. 825 ©. Tert 35.— A. — Brehm’3 Tierleben 
Ausg. 3. Aufl. 1919, 4 fchöne Halbleinenbände m. 587 Echwargbildern, 142% 
(ftatt 394.— M) f. 280.— A. — Ruß, Der Kanarienvogel 12. Aufl, Leinen 
6.— A. — Ruß, Bilder aus der Vogelftube, m. Holzjchn., 1882, Leinenbd. 404 
6.50.44. — Ruß, Handbuch f. Vogelliebhaber, -Züchter u. Händler, 2 
Halblederbände 1. Aufl. 1871 36.— A. — Dasjelbe 2. Aufl. (1 Titel fehlt 
2 Leinenbände 25.— A. — Dazjelbe 2. Aufl. 2 Halbleinenbände 32.,— 
Ruß, Rremdländ. Stubenvögel. Bd. 1. Körnerfrefier, mit 14 farb, Taf 
lederbd 60.— A. — Dasfelbe &d. 4. Stubenvogelpflege, Abrichtung und 
mit 2 farb. Taf. und 96 Bildern, 948 ©., Halblederbd. 50.— M. — 
Sremdl. Stubenvögel, Naturgeih., Pflege u. Zucht. 4 Bde. I. Körner 
II. Weichfutterfrefjer. III. Papageien. IV. Stubenvogelpflege u. Zucht. 4 
volle rote Halblederbde. zuf. 240 — #4 (nicht einzeln). u 

Wertvolle Bibliothefsiverfe. Arnold, Vögel Europas, Naturgejd). ıt. 
mweife in Freiheit u. Gefangenfhaft, Aufzucht, Eingemöhnung, Sana, 76 jchioa 
78 farb. Bilder. 4586©. Halbleinenbd. 75.— 4. -AU.NR. Wallace, Die geogr 
Verbreitung d. Tiere. 2 Bände m. 7 Karten u. 20 Bildern, 1200 ©. zus. 48 
— 4 u. R. Müller, Tiere d. Heimat. Deutichlands Gäugetiere u. 
2 Schöne Leinenbände mit 67 Holzichnitten u. Gteinzeichnungen, zuf. me 
10006 ‚1882, 48:— #. — Dasjelbe inı Halbleinenband geb. 40.— .%. (Gef 
und gejuchtes Werk.) — D. Finfh u. ©. Hartlaub, Die Vögel Dft 
Zeinenbd. 897 &. m. 11 farb. Taf., 1870, 80. 4. — D. Reijer, Ornis Bal 
Bd. III. Griechenland, 589 ©. m. 4 farb. Taf. u. 1 Karte, Halbl.-Bb 
Format, 905, 40.— A. — Daszjelbe Bd. 4. Montenegro,. mit 2 farb 
u. ı arte, 149 ©. Halbleinenbd. 18.— AM. — E. Reitteı, Fauna}Germ 
Die Käfer d. dt. Neiches. 5 Leinenbände, jeder 40—48 Farbentafeln ent 
auf. ftatt 150.— M f. 90.— #4. — Weltall u. Menjchheit. Gejchichte d. Erfor) 
d. Natur u. d. Verwertung der Naturfräfte. 5 große Leinenbände, m. prachtbol 
farb. u. fchtwarzen Bildern u. Modellen, zuf. nur 250.— A. -- Dasselbe ungebum 
in Lieferungen 125.— A. — Bittel, Paläontologie Bd. 2. Vertebrata. 3. 
m. 769 Bildern, Leinenbd. 27.50 .4. — Willlomm, Forftliche Flora vd. Deutfcle 
u. Ofterreih. 2. Aufl. 946 ©. m. 82 Bildern, 1887, geb. nur 35.— 
W. Kirchner, Blumen u. Infelten. Unpafjungen u. Abhängigkeit, 436 
159 Bildern, nur 15.— A. — Neutrales Auslaıd 100%, Aufichlag. Po 
Berpaduna bejonderg. N 

Aus dem Bogelleben der Heimat dv. H. Schafft. Die Erfahrungen’ & 
Beobahtungs- u. Pflegezeit ungemein fefjelnd dargejtelt. 300 ©. ftarf m 
f. 2.— N. Nahn. 1,4 mehr. Nur wenige Stüde vorhanden. Neudru 
geichloffen. — DieVogelweltdesTeutoburger Waldes desjelben Ve 
bat auf mein Angebot hin große Nachfrage gefunden. Der jchöne Lein 
mit den prächtigen farb, Bildern ift jo außerordentlich billig, daß die Anic 
jedem Vogelfreund dringend empfohlen werren Tann. E3 tft 3. Bt. das ein 
Benbahtungsbuch mit farb. Bildern. Preis 8.60 .#. Wachn. 1.% mehr. 
demnächft twieder neu erfcheinenre Buch von Mleinichmidt, Singbögel ber! 
twird dagegen ettva 44.— % Zoften.) ' 
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 Beobadhtungen bei der Zucht des Wellenfittids. 
E Bon Dr. Bilfinger, Schwenningen. 
'  (Fortfegung.) (Nahdrud verboten.) 
| HF im übrigen. bei der Mierefütterung in einer 
Hinficht, die noch wenig befannt fein dürfte, 
‚ DVorjicht geboten ijt, möge folgender Fall zeigen: 
Kürzlich ging mir ein tadellos befiedertes Wellen- 
 Fttihmännchen von einer Brut mit drei Jungen weg 
‚ganz plöglich ein. Der Vogel faß, nachdem er tag3- 
' zuvor noch ferngefund war und feine Jungen äßte, 
 frühmorgeng totkranf am Boden und verendete mir 
‚unter den Händen. ußerlich‘ war gar nichts feit- 
‚ ftellbar als ein. zum Berften gefüllter Kropf, der 
‚ der Detajtung nad) Miere enthalten mußte (anderes 
‚ Grünzeug füttere ich außer Grastijpen nicht). Meine 
‚ Vermutung, er habe fich an Miere überfreffen, wurde 
‚mir von Herrn Neunzig, der in liebenswiürdiger 
Weije die Unterfuchung des Kadavers vornahın, be- 
ftätigt; der ganze Magen und Darm waren mit 
‚ teodenen Fajern von Miereftengeln prall gefüllt und 
‚bollfoirmen unverdaut. Hierdurch war jede Tätig- 
‚feit de8 Darmes und Zirkulation in demjelben unter- 
‚bunden. Der Bogel hat, nachdem Blätter, Blüten 
und Scnojpen der Miere abgefrejien waren, noch 
| große Mengen halbverwelfter Stengelfafern genommen 
| und ift hieran eingegangen. Man tut alfo gut, nur 
‚durchaus friiche, jelbjtverftändlich trocene Miere, die 
‚in feiner Weije wel ift, zu füttern, und außerdem 
‚die im Käfig verbliebenen lederzähen Stengel, nach- 
‚dem die Vögel die Blättchen und Stnofpen abge- 
‚feeijen Haben, immer jofort ev. mehrmals täglich zu 
entfernen. 
Weiter möchte ich noch auf die ungehenerliche 
Vermehrungskraft des Wellenfittich® Hinmweifen, die 
Hinfichtlich eines rationellen Zuchtbetriebs der größten 
Beachtung würdig ift: eines meiner jelbftgezichteten 
Weibchen begann, noch nicht zwei Monate alt, vom 
Ausfriechen aus den Ei an gerechnet, mit einem 
alten überzähligen Männchen zu nijten. Da der 
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Vogel noch gänzlich unausgefärbt war, legte ich dem 
Ein- und Ausfchlüpfen in den Kaften feine Bedeu- 
tung bet, bi8 mich die Nachjchau eines befjeren be- 
lehrte; fie ergab fünf Eier. Das erfte mußte nach 
meiner Berechnung gelegt worden fein, al3 der Vogel 
das Alter von zwei Monaten um wenige Tage, 
äußerftenfalls um zehn, überjchritten Hatte Das 
Gelege jchien befruchtet zu fein, doch fam nichts 
aus. Kined Tages war das ganze Gelege fpurlos 
verjchwunden, jedoch gleichzeitig lag fchon das erfte 
Ei de3 zweiten Geleges im Kaften; e8 wurden noch 
weitere fünf gelegt. Ein Junges, das fich jehr Eräftig 
und fehlerfrei entwickelte, fam aus und ift nächitdem 
flügge. Ein anderes, etwa ebenfo altes Weibchen 
meiner erjten Brut paarte fich mit feinem eigenen 
Vater und begann um diejelbe Zeit zu niften. Diefe 
Brut habe ich unterbrochen und dag Weibchen fepariert, 
worauf e8 ein weiteres viertes Ei auf den Käftg- 
boden legte. Ein jelbjtgezichtetes gelbes junges 
Weibchen mußte ich jüngit aus demfelben Grunde 
herausfangen, da es, ebenfalls nur zwei Monate 
alt, ernithafte Niftvorbereitungen begann. Hätte ich 
no‘ mehr überzählige ältere Männchen in den Hed- 
fäfigen gehabt, jo bin ich fejt überzeugt, daß auch) 
meine anderen jungen Weibchen zur Brut gefchritten 
wären. Im erjten befchriebenen Falle Iieß ich das 
Paar gewähren, da da3 Gelege jchon vollzählig war, 
als ich dahinter fam und Schließlich auch ein gewifjes 
Snterejfe für mich darin lag, einmal feftzuftellen, 
waß bei einer folchen Brut herausfommt. Als irgend- 
wie vorbildlich möchte ich jedoch diefes Experiment 
nicht Hinitellen. 

Selbitverjtändfich Tann allein der Grundfat zu 
Necht beitehen, Wellenfittiche nicht zur Brut fchreiten 
zu lajjen, bevor fie ein Jahr alt find bzw. minde- 
ftens vollfommen ausgefärbt find, was in der Negel 
nah 6—8 Monaten der Fall ift. Im übrigen jei 
in Diejer Hinficht noch erwähnt, daß eine Anzahl 
meiner jungen Wellenfittiche mit zirka vier Monaten 
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vollfommen, von den Alten nicht mehr unterjcheid- 
bar, ausgefärbt waren. Um jo mehr joll man jic 
nicht verleiten lafjen, Wellenfittihe früheltens vor 
8—12 Monaten zur Zucht zu verwenden. 

Aus diefen Beobachtungen ergibt fich für mich 
die Notwendigkeit, die jungen Wellenfittiche etiva drei 
Wochen nad) dem Berlafjen des Niftlaftens aus den 
Hectäfigen herauszufangen. Die jungen Männchen 
fann man, fofern fie als jolche ficher erfennbar find, 
wenn man till, noch länger in den SHeckfäfigen 
lafjen. | 

Sch Habe für meine jungen Wellenfittiche eine 
geräumige Voliere mit Springbrunneneinrichtung; 
in Waflerflafchen befommen fie mehrmals in der 
Woche Zaubzweige. Jeden Morgen, wenn die Zontäne 
hochgeht und das Laub benegt, ijt dann allemal 
großer Lebtag. Auf diefe Weije entwideln fie jich 
jehr gut. 

Noch zwei Gründe möchte ich anführen, warum 
die jungen Wellenfittiche baldigjt aus dem SHeckkäfig 
zu entfernen find: einmal toben gerade die Jungen, 
grauföpfigen, nacht® mit Vorliebe aus irgendeinem 
Anlaß wie toll in den Käfigen; hierdurch werden aber 
die Brutpaare nicht günftig beeinflußt; . ferner habe 
ich den Eindruct gewonnen, daß die Jungen auch 
fonft durch ihr ruhelofes und lärmendes Benehmen 
die Brutweibchen ftören und zu nachläffigem Brüten 
veranlalien fünnen. 

Endlich bietet noch da3 Benehmen eines meiner 
alten Zuchtweibchen Intereffe. E83 Handelt jih um 
einen bejonder8 jtarfen, von Herrn Fodelmann be- 
zogenen Vogel, der jich al3 außerordentlich ergiebig 
erwiejen hat. In der eriten Brut brachte er aus 
jech8 Eiern fünf Sunge auf. Auffallend war, als 
die Jungen größer waren, ein eigentümlich nervös 
erregte Benehmen des Weibchene. In der zweiten 
Bıut brachte e8 aus fieben Eiern jech® Junge aus; 
etwa drei Wochen vor dem Flüggewerden der Jungen 
wurden dieje plößlich Schwer mikhandelt. Durch Fläg- 
fiches Gejchrei aufmerkfjam gemacht, jah ic) eines 
Tages, wie e8 das Jüngjte, am Flügel gepackt, dur) 
das Schlupfloch zu zerren und hinauszuiwerfen ver- 
juchte. Ich nahın das Junge jofort weg und jehte 
e3 in einen andern Saften mit gleichaltrigen Zungen 
Dasjelbe Mandver nahm der Vogel jofort mit den 
verbliebenen fünf Sungen vor. 
weg und verteilte jie ebenfall8 in andere Käjten mit 
gleichaltrigen Jungen. Sie wurden jämtlich ange 
nommen und zum NAusfliegen gebracht; nur das 
Kleinfte ift den Mikhandlungen erlegen. .. 

Die bösartige Mutter jchritt jofort zur dritten 
Brut, wurde bei den leßten drei Eiern legefranf, 
beim ‚legten jehr jchwer; ich entfernte dasjelbe durch 
Maffage. Die Urjache der Erkrankung war ziveifel- 
103 in einigen Stüden Sepia zu juchen, die nocd) 
im Käfig lagen. Die Erholung ging nach dem Ein- 
griff Sehr Schnell vonitatten, jedoch brütete der Vogel 
von da ab jehr läffig im Gegenjat zu jonft, wohl 
deshalb, weil die Eier dur das Kaltliegen während 
der Erkrankungen abgejtorben waren. Eines Tages 
warf er dag ganze Gelege, aus fünf Eiern bejtehend, 
welche mehr oder weniger entwidelte Junge ent- 
hielten, zum Stajten hinaus. Das war am 24.Mat1921. 
Am 11. Suni 1921 — ich hatte, um jede Beläjti- 


Bilfinger, Beobadhtungen bei der Zucht des MWellenfittihs. — Stöder, Grauaftrilde. 


- demnächlt aus. 


Sch nahm nun alle _ 
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gung bzw. Störung zu vermeiden, nicht nachgejehen — 
zirpte Schon wieder dag erfte Junge. Am 25. Mat 1921 
begann dasjelbe Spiel mit den Mikhandlungen der — 
Jungen wieder; ein zirfa drei Tage altes Junges 
fand ich piepfend am Boden, merwirdigerweile troß 
de3 Sturzes aus zwei Meter Höhe auf den Boden- 
fand, unverlegt. Die ganze Brut, aus fünf Stüde 
beitehend, einjchlieglich der Hinausgeworfenen Jungen 
wurde wieder in andere Käjten verteilt und fliegt ä 


Diefer Tall beleuchtet wieder die jchädigende 
Wirkung der Septa, zeigt ferner, dab, wenn ein 
Weibchen einmal die Jungen mißhandelt, die aud 
in der Folge nicht unterläßt. Weiter geht daraus 
hervor, daß, injofern man nur andere Käften mit | 
etwa gleichaltrigen Bruten zur Verfügung Hat, dur 
Verteilung in diefelben die Brut zu retten ift; end- 
ich zeigt er wieder die fabelhafte Vermehrungstraft 
des MWellenfittiche. Hätte ich nicht mit Bejtimmtheit 
damit rechnen fünnen, im Wiederholungsfall die” 
Jungen bei anderen Paaren großziehen zu lafjen, jo 
wäre der Vogel jofort aus der Hecke entfernt worden. | 
Im übrigen ift Schärffte Überwachung, um jofort bei 
Beginn der Mifhandlungen einfchreiten zu können, 
durchaus nötig, da man fonft Gefahr läuft, dab 
auch andere Baare die Unordnung abjehen und nadje 
machen. (Schluß folgt.) 





Grauaffrilde. 

Bon Heinrid Stöder, Hamburg. (U. 3.) : 
(Nahdrud verboten.) 
(grde Sanuar diefes Iahres erwarb ich von U. 
Fodelmann, Großborftel, ein Pärchen Grau 
aftrilde. Da ich mir aus 10—15. Paaren dag 

fräftigfte und fchönfte ausfuchen fonnte, jo gelangte 
ich in den Beli von bejonder8 prächtigen Tieren. 
Eigentlich wollte ich ganz andere Vögel kaufen, etwa” 
Schönbürzel oder Silberichnäbel, die auch in guten 
Sremplaren zu haben waren, aber die feinen Grauen 
hatten e8 mir an diefem Tage angetan. ES waren 
die erjten Grauaftrilde, die bei mir ihren Einzug 
hielten. Vor dem Sriege hatte ich jchon jo ziemlich” 
alle häufig angebotenen Arten gepflegt und zum Teil” 
auch gezüchtet, mır an den Örauaftrilden war ih 
immer achtlo8 vorbeigegangen. „HZuchterfolge finde 
{wer oder gar nicht im Käfig zu erreichen.“ Diefe 
Worte der Lehrbücher genügten mir Anfänger das 
mals, den Vogel nicht zu fäfigen. Wenn auch die 
Zucht legten Endes das Biel von uns Prachtfinten-” 
liebhabern ift, da wir ja erjt durch jie eine Art” 
richtig kennen lernen, jo follten wir ung doch nicht 
dazu verleiten lafjen, jchwer oder gar nicht nijtende 
Arten zu meiden. CE fünnten uns dadurch Feine” 
Freuden entgehen, die nicht wieder einzubringen find. 
Meinen Grauaftrilden habe ich jchon manches ab 
gebeten. Ohne daß ich eS eigentlich . recht N 
haben fie e$ verftanden, erit meine Aufmerfjamteit” 
zu fejfeln, dann fich allmählich einen bevorzugten 
Pla zu erobern, und ich ftehe nicht an, fie Er 
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für meine bejonderen Lieblinge zu erflären. Der 
Eleine elegante Vogel verdient e3 in hohem Maße, 
von den Brachtfinfenliebhabern bejonders gejhäßt” 
zu werden. ; 
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 —— Surhtbar fchen waren die fleinen Kerle, als fie 
 zufammen mit 1,1 Tigerfint und 1,1 Amarant das 
größere Abteil, 1X1,5x 0,8 m, meiner Voliere be- 
zogen. Ausgeftattet war leßteres mit jchwanfenden 
Yweigen, einem dichten Gebijch in der einen Cie 


‚md einigen Harzer Bauerchen. Ferner war an der 


Rückwand hoch angebracht ein Halboffener Niftkaften, 


den Kleine Zweige etwas verdedten. && hat lange 
gedauert, bis fich die Scheu der Tierchen legte. 





| 
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rungen 


‚einige Tage fo recht 


beim Männchen Die 


chen werden raufluftiger und jo fort. 


Nach und nach wurden fie indeijen bei aller Angit- 
Tichfeit zuteaulicher. Heute kommen jie aus den 
höheren Zweigen vorfichtig herunter, um aufmerf- 
jam zuzujehen, wenn ich die Autternäpfe wechjle. 
Beionders interejjiert 
fie der Napf mit den 
friichen Ameijenpup- 
pen, der auf Dem 
Boden des Käfigs jei- 
nen Blaß findet. Ganz 
‚gierig find fie auf die 
Puppen, während Ti- 
gerfint und Amarant 
diejelben unbeächtet 
lafjen. Der Einfluß 
der frischen Puppen 
auf die Lebensäube- 
der Grau= 
aftrilde ift unverfenn- 
bar. See ich Die 
Buppenfütterung mal 
einige Tage aus, jo 
it ihre Lebhaftigfeit 
eine entjchieden ge= 
tingere. Haben fie dann 











Grauaftrilde. N | 


wieder in frijchen Bup- 
pen gejchwelgt, jo 
macht ich bejonders 


Baunluft Itärfer bemerkbar, die Tier- 


Sch Habe häufiger diefes Experiment 
gemacht und fand es jedesmal be- 
jtätiat. 
Mitte März beobachtete ich Die 
eriten Balztänze des Männcdeng. 3 
war damals durchaus nicht im Hocd- 
zeitögefieder und mur durch den etwas brei- 
‚teren Augenftreif vom Weibchen zu unterjcheiden. 
Unter lebhaften Auf und Niederhüpfen wurde dag 
Bizigeuit-Zigeuit bi8 zum Heijerwerden twiederholt. 
Sn der Folgezeit habe ich täglich diefen Vorgang 
beobachtet. Nach den eriten Gaben frijcher Ameijen- 
-puppen jegte beim Männchen eine. fieberhafte Bau- 
‚tätigfeit ein, und zwar wurde der leere ofjene Nijt- 
faften an der Käfigrücdwand zunächit vom Männchen 
allein bi8 obenhin mit Kofosfajern vollgeitopft. 
Dann beteiligte fich auch, zeitweife im Nejte jigend, 


das Weibchen am Bauen. Das erjt ungejchickt weite 
 Einfehlupfloch wurde verengert und freisrund gemacht 
_ umd jchließlich mit einer furzen etwa 5 cm langen Röhre 
werjehen, die den Eingang dem DBlid von vorn ent- 
309. Das Neft wurde in zirka vier Tagen fertig, 


dann aber noch ftändig vom Männchen ausgebefjert, 


Stöder, Grauaftrilde. 
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Da ich abjolut nicht an eine ernithafte Brut 
dachte, Habe ich mir leider feine Daten gemerkt. 
Sch wurde erjt aufmerkjam, al® ich beim Füttern 
das Weibchen vermihte und e8 dann beim Heraus- 
nehmen der Futternäpfe wie einen ‘Pfeil aus dem 
Neite Schießen jah. Das Nejt wurde nad) diejen un- 
vermeidlichen Störungen jedoch jufort wieder aufge 
jucht. E83 war mir aber nicht möglich, zu verbin- 
dern, dak das Weibchen beim Füttern das Nejt ver- 
fie. Sch konnte noch jo vorfichtig dabei zu Werke 
gehen, immer war das Weibchen jofort aukerhalb 
des Neites. Das Weibchen hat fajt ausjchließlich 
das Brutgejchäft beforgt, während da® Männchen 
höchitens mal auf eine 
Piertelitunde ablöfte. 
Das Männchen ivar 
jet don einer Direkt 
beängftigenden Zebhaf- 
tigfeit und Nervofität. 
Auch nicht eine Sekunde 
fonnte e& ruhig auf 
einem Zweig fiben, 
4 am Sutternapf wurde 
haftig ein Körnchen ge- 
nommen, um dann jo= 
fort wieder loszuftür- 
men. Amaranten und 
Tigerfinfen taten mir 
leid. Beichauliche Ruhe 
gab e3 nicht mehr für 
fie, immer fam ihnen 
der quecdlilberne Grau 
aftrild in die Dutere, 
wenn er fih aud 
feineswegd bösartig 
zeigte. Da hörte ich 
eine Tages ein leijes 
BZirpen im Neft. Zrijche 
Anmeijenpuppen waren 
glüclicherweile in ge- 
nügender Menge zu 
haben. 3 wurden 
ziemliche Mengen ver- 
tilgt, wenn man Die 
Seleinheit des Vogels 
in Betrachtzieht. Beide 
Alten fütterten fleißig 
in zirfa Halbftündigen Abjtänden, wobei das 
Meibehen in den erjten Tagen nach dem Xırz- 
fchlüpfen der Jungen öfter längere Zeit im Neit 
blieb. Am 7. oder 8. Tage nach dem erjten „Neit- 
geräufch“, ich Hatte tags zuvor bejonders jchöne 
Buppen erhalten, bemerkte ich, daß die Alten jich 
wohl an den Puppen gütlic) taten, aber nicht ans 
Füttern dachten. Am nächiten Morgen, einem 
Sonntag, habe ich fie dann jtundenlang beobachtet. 
Das Neit wurde nicht mehr beachtet. Beim Nacd}- 
fehen fand ich in dem wundervoll ausgeglätteten Neit 
fünf gut ernährte, fräftige-Iunge, denen die Heinen 
Kröpfe bis zum Plagen mit Hirjeförnern vollgejtopft 
waren. Ich nehme an, daß fie hieran erftickt find. 
Die blauweiten Schnabelwarzen waren gut ausge- 
bildet und auf Stopf und Nücen, fingen die Federn 
an, Durchzubrechen, | 
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Tags darauf tanzte da8 Männchen feinen fchönften 
Balztanz und fchmetterte kräftig, bis ihm die Stimme 
verjagte, jein Zizigeuit-Zigeuit. Darauf Herumjagen 
des Weibchens wie jchon jo oft, aber bi heute habe 
ich noch feine Paarung gejehen Ob die nur im 
Neit ftattfindet? Das zärtliche Gezwiticher, wenn 
beide Gatten im Nejte find, läht darauf fchließen. 

Schade, daß diefe Brut, die fich fo gut anlie, 
im Zormolglas*) endete. Bei einer zweiten Brut 
bringt dag Pärchen hoffentlich die Jungen zum 
Ausfliegen. 





Adferbuffard — Buteo ferox. 


Bon Ingenieur W. Kracdt. 
(Nachdrud verboten.) 


eute jeien einem DVertreter der Naubvögel ein 

paar Worte gewidmet. Ich möchte nicht uner- 
wähnt lafjen, daß ich mich im ftolzen Gejchlecht 
nicht allzu gut ausfenne und in feiner Pflege nur 
wenig Erfahrung bejite. Ich hatte eigentlich nur 
in Spanien und Hauptjächlich legthin am Wolga- 
Itrand Gelegenheit, in engere Berührung mit ihm 
zu kommen. 

Am 14 Mai 1915 brachte man mir vier In- 
jaffen eines Naubvogelhorftes, der am Boden in der 
Kalmücdenfteppe angelegt war. Da die alten an- 
geblich rotbraunes Gefieder hatten, jo hielt ich meine 
Neulinge für rote Milane, ein Irrtum, der erft 
lange Beit jpäter definitiv aufgeklärt wurde. Die 
fleinen, munteren Dinger waren in der Größe ehr 
verschieden und überaus bifjfig untereinander; dag 
Neithäkchen konnte meines Erachtens erft ein paar 
Tage alt jein. Der dichte wollige Flaum ift dunfel- 
grau und wird, bejonderg jtarf am $Stopf, von langen, 
jeidenartigen, weißen Haarfedern überragt. Am Hin- 
terfopf ijt ein runder, weißer led typiich. Die 
Unterjchenfel find zirka 1/, ihrer Länge mit Flaum 
bedet. Die Hornhaut des Schnabels hat grün- 
gelbe Färbung, der Schnabel felbft ift jchwarz. Die 
Süße find mattgelb. : 

Die Fütterung erfolgte dreimal täglich; das Futter 
bejtand aus zerjchnittenen Ziefeln, Tauben und Sper- 
lingen. Die Vögel gediehen prächtig und unter- 
nahmen Mitte Juni die erjten Flugverjuche im Hof. 
Sie lernten bald Sperlinge mit geftusten Flügeln 
jowie Biejel jchlagen. Zwei Stücd ließ ich, als ich 
die Überzeugung hatte, daß fie fich felbft ernähren 
fönnten, in die Steppe bringen; die beiden anderen 
blieben bi? Anfang Auguft hier, al8dann verjchivan- 
den auch fie. Sie flogen fehr gewandt und haben 
ein jchönes Flugbild, dejjen Neiz durch die helle Unter- 
jeite noch erhöht wird. 

Aus den vermeintlichen roten Milanen waren 
aljo Adlerbufjarde geworden. Naturgemäß habe ich 
mich im folgenden Sahre, d. 5. 1916, bedeutend mehr 
für diefen Vogel interefjiert. 

Der Adlerbuffard wählt zu jeinem Aufenthalt 
nur baumloje Gegenden, Steppen und jogar Witen. 


*) ALS Konfervierungsflüffigfeit für zoologifche Präpas 
rate ift folgende Mifhung zu empfehlen: Formalin 8,0, 
Slyzerin 12,0, Alfohol 3,0, Waffer 100,0. Die darin aufs 
bewahrten Objekte halten fi auch in der äußeren Form 
aut umd bleiben weich, was für fpätere Präparation von 
Wichtigkeit ift. DB. 





Stöder, Grauafirilde. — Kracht, Aplerbuffard. 


‚diefer recht aparten Naubvögel. Sie find ganz zahm, 





Nr. 18 
Seine Verbreitung erjtrect fich von Nord-Afrifa big 
zur Mongolei. upl 
der Stalmücken- und Kirgijenjteppe an. 


lichere Gegenden. 


Anfang April wird zum Neftbau gejchritten. Dag 
Neft fteht Stets auf der Erde, mit bejonderer Bor- 
fiebe auf einem Hügel und wird aus Kräuterjtengeln 
recht primitiv hergerichtet; die Nejtmulde wird mit 


einigen Federn, Wolle, Zappen uw. etwas ausgelegt. 
Die Zahl der Eier ift fajt immer 3 oder 4. N 
Farbe ift chmußig-weiß mit verjhwommenen, bräun= 


lichen lecken, insbefondere am jtumpfen Ende; ihre ” 
Abmefjungen find: 60—75 mm Länge und zirka 
Die Sungen verlajjen dag 


50 mm Durchmefjer. 
Neit Ende Junt. 


Die Färbung des Adlerbuffards ift zwar eine 


bejcheidene, aber doch anjprechende; fie jet jich aus 
Geldbraun und Schwarz zujammen. 


braun. Der Kopf erjcheint am helliten und ijt ober- 
jeit3 Schwarz längs geitreift, die Kopfjeiten find weiß- 


lich. Auf dem Rüden und bei den Slügeldeden 
treten die Schwarzen Federmitten am meijten hervor. 


An der ganzen Unterjeite überwiegt daS Braun der 
Federränder. Bauch und Hojen find am dunfeliten. 


Die Unterichwanzdeden find gelblich-weiß, die Unter- 


jeite der Schwangfedern weißlich. Die Oberjeite des 
Schwanzes ift gelbbraun mit jchwarzen Duerbinden. 


Die Armjchwingen find Schwarz, die Handfchiwingen - 


teil3 Schwarz, teilg mit graufchwarzen Außenfahnen, 
teil3 mit hellgrauer Fledfung. Die Füße find gelb, 
Hornhaut grüngeld, Schnabel jchwarz, Auge Licht 
grau. Don unten gejehen erjcheinen die Schwingen 
und der Schwanz weiß, die Flügeljpigen jchwarz 


und Bauch, untere Schwanzdeden und Slügeldeden 
bräunlich. E 


Der Auf der Vögel flingt etwa wie pdäh, pöäh, 
und zwar beim Männchen reiner, heller, beim Weibchen 
unreiner, tiefer. Die Weibchen find auch jonjt von 
den Männchen leicht zu unterjcheiden, fie find viel 


fräftiger, in der Färbung mehr braun und der 


Schwanz trägt eine größere Anzahl Duerbinden 
(5 Statt 3). [Trifft nicht bei allen Exemplaren zu; 
ich bejaß ein Paar, das überhaupt nur eine einzige” 


Binde aufwies.) Gejamtlänge 57—67 cm, Flügel” 


43—48 cm, Schwanz 23—27 cm. 
Die Maujer fällt in den Juli und ift im Auguft” 
beendet. 


Ihre 


Der mittlere 
Teil der Federn ift mehr oder weniger umfangreich 
Ichwarz, die Ränder mehr oder weniger breit gelb- 


In Rußland trifft man ihn nur in 
Im Winter 
verläßt er die nördlicheren Gebiete und zieht in jüd- 


Die Nahrung beiteht hauptfächlich in Säuge- u 
tieren aller Art, wie Ziejel, Hamjter, Bferdeipringer, 


Springmäufe, Mäufe, Hafen ufw. Gewöhnlich jchlägt 


er diefe.im Sluge, aber er lauert ihnen auch nad) Art” 
de Steppenadlers an ihren Höhlen auf. 
werden nicht verachtet Vögel aller Art, Eidechjen, 


Schlangen, ja jogar Heufchreden nicht. Er ift ein | 


arger Räuber. | 
Kommen Hunde oder TFüchle zufällig in die 


Nähe feines Horites, jo greift er fie jehr energijch 
an und verwundet fie gft erheblich. 


In diefem Sabre befige ich wieder ein Paar 


greifen nie mit den Fängen nad mir und fnabbern 
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recht zart mit dem 
Schnabel an meiner 
Hand. Nur beim Füt- 


geben, da jie Nahrung 
nie mit dem Schnabel 
nehmen, jondern jtet$ 
‚mit dem Fang Ichlagen, 
und dabei aus Berjehen 
(eicht den Finger mit- 
ergreifen können. Man 
fieht ihrem Ylußeren an, | 
daß e3 ihnen an Ber- |‘ 
wegenheit nicht fehlt, 
und fann fich hiervon 
jeden Tag an Beilpielen 
überzeugen. Ingbejon- 
dere die Weibchen find 
mutige und angrifjs- 
nftige Gejellen. Bald 
war e3 eine Öluce, mit 
der mein Bullard einen 
diefen Tederfnänel bil- 
dete, bald holte er mei- 
nem Hausiwirt die Kojafenmüge vom Stopf, bald 
aber hatte er e8 auf des Vorgenannten natürliche 
‚Ropfbedectung abgejehen ujw. | 
Unangenehm ift im erjten Jahr das ewige ©e- 
ichret, folange fie einen Menjchen in der Nähe ihres 
Seheges fehen. Das Nahrungsbedürfnis ijt fein 
allzu großes, jeden Tag pro Vogel ein Ziejel und 
zwei Sperlinge oder zwei Tauben. 
Er ift etwas größer als der Mäufebuffard. Über 
feine ev. Verwendbarkeit für die Jagd habe ich nicht? 
in Erfahrung bringen Fünnen. 
= Nachftehend noch einige Angaben über den Yort- 
Schritt der Entwielung der jungen Vögel: 
14. Mai. Erhalte vier Junge, die einem Neit 
'enthoben wurden. Größe jehr verjchieden. Das 
Nefthäfchen dürfte erft ein paar Tage alt jein. Die 
Vögel find fehe beweglich und ftehen viel. Alle 
tragen reines Dumnenkleid. 
18. Mat. (ES werden die Maße immer am 
älteren Cremplar genommen.) Kiele der Yand- 
Schwingen 25 mm. Füße mattgelb. Iris duntel. 
726. Mai. Schulterfedern jtarf entwicelt, Fahnen 
30 mm. Nacfenfedern treten aus den Dunen ber- 
vor, Fahnen 10 mm. SKopf noch ganz weiß, nur 
auf dem Oberkopf fpärlich Federkiele fichtbar. Bruft- 
‚federn kaum fichtbar. Seitenfedern: ahnen 20 mm. 
‚Schwanz: Kiele 35 mm, ahnen 25 mm. Große 
‚Deckfedern Schwach entwicelt, Kleine nur als dunfle 
‚Spiten fichtbar. . Handfchiwingen: Stiele 60 mm, 
Armjhwingen: Siele 40 mm, 


'Sahnen 40 mm. 

16. Suni. Alle vier Vögel haben fich prächtig 
entwidelt und machen auf dem Hof die erften lug- 
‚derfuche. Gejamtlänge zirka 50 em, Zlügellänge 
‚35 cm, Schwanzlänge 17 cm. Borberrjchend im 
Gefieder ift gelbbraun und jehwarz. Der Stopf er- 
‚icheint am helliten, die Bruft etwas dunfler, der 
‚Bauch, die Oberjeite und der Schwanz noch dunkler. 
Kopf einfarbig aelbbraun, zart duntel längs ge- 
frichelt.. Der Helle Nuctenflect des Dunenkleides ift 


. 18 Kracht, Aolerbuffard. — Martint, Mittelfibiriiches Vogelleben. 
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noch deutlich wahr- 
nehmbar, das Hell- 
braun der betr. 
Tedern ijt heller. 
Niücken und kleine 
Dectfedern: Tedermitte jchwärzlich, breite gelbbraune 
Nänder. Bauch ähnlich wie Rüden, die Federzeichnung 
ift aber eine andere. Seiten und Hofen wejentlich 
dunkler als der Bauch. Bruft heller " gelbbraum, 
Schaftitriche der Federn dunfel. Untere Schwanz- 
decfen einfarbig hell gelbbraun. Kehle einfarbig 
gelblich. Handichwingen: die erften vier jchwarz mit 
graufchwarz fchimmernden Außenfahnen; Schwingen 
5—10 jchwarz mit hellgrauer Fledung. Arm- 
ichwingen fchwarz. Große Dedfedern fchwarz mit 
ichmälen'gelbbraunen Rändern an der Spike. Schwanz - 
gelbbraun mit Schwarzen Binden; mittlere Feder am 
wenigiten gebändert. Füße hellgelb. Iri8 grau. 
Wachshaut grüngelb. Schnabel matt fchiwarz. Tlügel- 
unterfeite: weiglich dunfel geflect, Handjchwingen 
ichwarz. Decken gelb mit dunflerer Fledung. Alle 
vier Vögel ließ ich frei. 

Im Sahre 1916 erhielt ich wieder zwei Erent- 

plare und bei ihnen trat der Unterjchied zwijchen 
Männchen und Weibchen deutlich hervor. Das eritere 
war viel fchwächer, in der Färbung lichter, mehr 
aelbrot, die Mlauenlänge (von Spite VBorder- bis 
Spitze Hinterkralle des auf ebener Unterlage ruhen- 
den, geöffneten Fuhes) betrug 100 mm, im Schwanz 
waren drei Duerbinden vorhanden. Das Weibchen 
wies eine dunflere, mehr braunrote Färbung auf, 
die Mlauenlänge betrug 120 mm, der Schwanz be- 
faß fünf Duerbinden. Der Ruf beider Vögel hat eine 
verjchtedene Stlangfarbe. 
7 Im Sahre 1917 erhielt ich wieder zwei Vögel 
aus einem Neft, ein Baar. Das bei den im Jahre 
1916 gehaltenen Vögeln Beobachtete trifft auch bei 
diefen zu, nur befigt der Schwanz beider nur eine 
einzige Querbinde. Am 6. Juli waren die Vögel 
voll befiedert. 


Hafengimpel. 


Mittelfipirifhes Bogelfeben. 
Don Dipl.-Ing. Karl Martini. 
, Nahdrud verboten.) 
II der fibirifche Winter feine glasharte Kälte 
ganz entfaltet hat, dann ift von Mannigfaltig- 
feit des Wogellebens in der Landfchaft nicht viel zu 
jpüren. Das breite verfchneite Steppental de3 Land- 
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jtädtchens Kauf im Gubernium Jenifjeisf, der niedrige 
Auenbujchwald entlang dem zugefrorenen Flufje find 
faft leer von Geftederten. Um die Abfallhaufen des 
Lagerjtädtchens boden und trippeln in der flaren 
Winterjonne Elftern, Rabenfrähen und wieder Eltern, 
die dag unbejtimmbare Freßbare Dennoch aus dem 
Müll herausfinden, bei einer Störung aufjchwirrend 
wie ein Schwarm weißbunter Tauben im Gutshof. 
Bei den Schlittenipuren auf dem gefrorenen lufje 
finden fich Kleine Flüge Gimpel ein; Stieglige juchen 
Nahrung in den verdorrten Stletterftauden des Ufer- 
bujchwerf8. 

Die eriten Flüge von Dohlen im frühen Jahre 
deuten Schon leile auf den Frühlingszug Hin. Der 
tritt denn auch mit der fich) mehr und mehr er= 
wärmenden Luft im April und mit dem Aufgang 
der Gewäljer vom Eije Anfang Mai ein. In langen 
Winkeln, dejjen Schenkel der Nordweitwind hin und 
herbiegt und baufcht, ftreben die Gejchiwader der 
Sünje nördlich in tagelanger Folge Dazwilchen 
trompeten Straniche in den Lüften. Wildenten, Spiek- 
enten und mannigfaltige andere Entenarten fallen 
auf Tümpeln und Waflergräben in der Flußnähe 
ein. Eines Abends ftreicht ein Schwan mit jingen- 
den, Elingenden Fittichjchlägen über unjere Köpfe dem 
Fluffe zu. Auf den Überfchwenmungsjeen der Flup- 
wiejen Schwimmen Scharen von hellen Möwen ud 
führen jchreiend gaufelnde Lufttänze auf. 

Allmählih auch Hat fich die Landjchaft bevölkert 
mit dem $leingefieder der Singvogelwelt. Die Lerche 
fingt jeit dem April über der Steppe. Große Flüge 
von Birkenzeijigen halten fich wochenlang in den park- 
ähnlichen Anlagen des jogenannten Sommerlagers, 
weit draußen dor der Stadt, auf, um in der zweiten 
Hälfte des Mat in die nördlichen Tundren, ihre 
Brutgebiete, zu verichwinden. Die Stare, denen der 
Sibirier gerne Niftfaften aushängt, jind in reichlicher 
Menge da. 

Sm Sommerlager üben ihren fingenden Balz- 
flug die lujtigen Blaufehlchen in der lebentreibenden 
srühlingsjonne. Ihr Turiojer Mifchgefang erfüllt 
den Kleinen Barf. Einer der begabteiten diejes un= 
vergleichlichen Spötters ahmte mit Grazie das Wiehern 
des brünftigen Hengftes nach. Ohne Arg vor Menfch, 
Hund und anderen Feinden baut das Weibchen fein 
Keit auf die Erde an fchußlojeite Stellen, in einen 
dünnen Grasbüjchel am Rande des vielbegangenen 
Barfmweges. 

Auf Sturzädern, an Tüimpeln und Wafjern er- 
Icheinen Mitte Mai elegante gelbe Stelzen in Eleinen 
lügen. Bruft und Kopf leuchten fanariengelb, ein 
Nackenfleck ift Schwarz, der Rücken olivengrün, Flügel 
und Schwanz jchiwarz mit weiß. Dieje wunderjchöne 
jibiriiche Sporenftelze hält fich einige Maitage auf 
und entjchwindet dann für die warme Jahreszeit in 
nördliche Tundren, ihre Brutgebiete. 

Keine Durchzügler, fondern Brutvögel unjeres 
mitteljibiriichen Gebietes find die prächtig gefärbten 
Rofengimpel. Ein zartes Grau, Karminrot, Schwarz 
und Weik ift in ihrem Federfleid harmonifch ver- 
einigt. Bruft und Bürzel leuchten farminrot, Flügel 
und Schwanz tragen fich fchwarz und weiß, die 
Kopfplatte, der Nücken find grau, Das Neft fand 


Martini, Mittelfibiriiches Wogelleben. t z Nr. 






fih etwa 1,80 hoch im Faulbaum, 4 Eier waren 
blaugrün mit braunen Tupfen. % 

Ein jchöner Vogel Sibiriens ift auch der Weiden 
ammer mit jchwefelgelber Bruft, jchwarzem Unter 
geficht, Faftanienbraun auf der Oberjeite. Ungemein 
zahlreich tritt dDiefer Weidenammer auf und feine furze 
flötende Strophe erfüllt während des ganzen Sommers 
jeden Weidenivipfel. ® 

Die mäßig Hohen noch fahlen Pappeln ftrerten 
ihre geldgrünen und braunroten Afte und Zweige 
in die fonnige blaue Frühlingsluft. Ein zufälliger 
Blid empor in diefe bunten Wipfel jchenft das enl- 
zücende Bild eines Eleinen Fluges farbenprächtiger 
Karmingimpel, die dort oben fnabbern und in der 
Sonne glänzen. Tief leuchtend farminrot ift dag 
Gefieder von Kopf, Bruft und Bürzel; wie aufge 
pudert ijt die Farbe und auch jo vergänglid,. 
„Zichewidjcha widjäl“: ich Habe die Tichewidjcha ge- 
leben, hört der Kamtjchadale aus dem  flötenden 
Sangesruf de3 Karmingimpels, der Sänger hat den 
Lach3 gejehen, die Hauptnahrung jenes djtlichen 
Küftenbewwohners. = 

Mit all diefen Sibiriafen zieht ein anderer Some 
merjibirier heimlich, fich ängstlich gegen Sicht wahrend, 
ing Zand, der-aber bald durch jeinen herrlichen Ge 
jang auffällt, die Nubinnachtigall oder Kalliope, 
Bon der Größe eines Sprofjers, hell olivenbraum, 
ziert Diejen schönen Vogel ein robinroter, jcharf ins 
Vierecf gejchnittener La auf der Kehle. Sein Ge 
jang tft einer der beiten, den ein Vogel geben fan, 
leidenfhaftlich ftark, vol Metall in der Stimme, 
zujammenhängend, originell und von einer gewiljen 
geihmadvollen Herbigfeit, mit einer geradezu fünft- 
leriich herausgearbeiteten Stelle, al3 ob man feine 
dünne Edelmetallplättchen mit Hämmerchen anjchlüge, 
Ihres vorjichtigen, verjteckten Wejend wegen ijt Die 
Rubinnachtigall jelten zu erbliden. Ihr Gejang er- 
tönt entweder bruchjtücweije aus dichtem Bujchwerf: 
von Hartriegel und Faulbaum am Flußufer, wo. n 





am liebjten brütet, oder gegen Abend von der Spike, 
einer mäßig hohen Bappel. Wie ein Pfeil ftürgt 
der Sänger dann wohl in das Dicicht Hinab, um 
dem Dort verjteckten Weibchen feine Aufwartung zu 
machen. Balzend, den Schwanz Hochgeiteltt wie ein 
Blaufehlchen, alle Vorficht vergeffend, läuft er Hurtig 
ganz in der Art des Blaufehlcheng durd) das Ge 
wirr von Ziveigen und Laub, und mit leidenichaft- 
lich verhaltener Stimme wirbt er um die Gunit d 
MWeibchens. | E 
Täglich fommen und gehen gefiederte Frühlings 
gäfte ind Sommerlager. Berlajjen, verwuchert, ver- 
fommen, mit verfallenden hölzernen Lauben ni 
Sommerhäuschen, einjt von xuffiichen Offizieren 
bewohnt, mit einftürzenden Erdfoceln, einjt für Die 
Mannschaftszelte bejtimmt, mit leeren Wirtjchafts 
bauten, Ställen, alleg drunter und drüber, jo Hr 
das ehemal3 weiden-, pappel- und faulbaumgepflegtt 
Sommerlager eine üppige, dichte Wildnis geworden 
ein natürliches Bogeljchußgehölz, ein Bogelpara 
dies. Der PBirol und der Wiedehopf, der rotrücigt 
Würger, ein Flug Sternbeißer, der große und da 
Heine Buntjpecht halten fich tagelang hier auf um 
veifen dann weiter. Der jo häufige Kudud jchmaroß 
nach Neftern. Eine Menge Laubvögel halten = 





® 






Be 2 


den hohen Wipfeln der Bappeln, Lärchen und Fichten 
auf, der Weidenlaubvogel zilp-zalpt, ein Sprofjer 
ichlägt etwas eintönig, die Klappergrasmücde Flappert 
aus dem Busch, Nauchjchwalben nilten in verfallen- 
dem Gemäuer, Mauerjegler hoch in der Luft find 
aus der Stadt zu DBejuch, während Uferjchwalben 
paarweije jich jagen. Die Nachtjehwalbe jonnt fich 
auf einem Brett in den Ruinen, der Wendehals, 
Bachitelzen, graue und gelbe, das Schwarzfehlchen, 
draußen am Rande der Steinschmäger, Kohl- und 
Sumpfmeijen beleben das Bild mit ihrer Bewegung 
und Stimme Aus dem Bujchjaum des Wajjer- 
‚arme3 ertönt das föftlich Liebliche reiche Lied des 
‚Sumpfrohrfänger®. 

Edle Vogelräuber tragen fich wiegenden Fluges 
‚über das niedrige Bufchwerf der Aue, der Wander- 
‚falt, der nordijche Jagdfalf, der Merlin u. a. Reich 
‚benölfert it der -Strom, jeine Ufer und Sandbänfe. 
Bald ift die kurze, warme Zeit dahin. Von der 
‚nußduftenden Faulbaumblüte biß zur legten über- 
reifen Yudermelone reicht fie, d. i. die Heitipanne 
von Ende Mai, Anfang Juni bis Anfang Sep- 
‚tember, dann treten Nachtfröfte auf. 

Kraniche führen ihre flügge Brut erhabenen Fluges 
‚auf die Hochfelder jenjeit3 des lufjes. Bald er- 
tönt wieder aus den Lüften das Gejchrei der Gänje- 
geichwader. In Gemeinjchaften big zu 100 ziehen 
sie gegen Süpdoften, den jüdlichen Nandgebirgen 
‚Sibirien zu, hinter denen die Mandjchurei fich aug- 
‚dehnt, China. 








1 
SE 
Eingaben an den Weidstag. 
Zwtdau, im Juli 1921. 
Me =. An den Hohen Reichstag 
N in Berlin. 
Der ganz gehorfamft unterzeichnete Vorftand des Zool. 
‚Bereins zu Zwidau hat ebenfalls Kenntnis erhalten von 
‚der Eingabe des Verbandes Deutiher Tierjchugvereine vom 
‚418. Dftober 1920, worin diefer Verband das Bogelihuß:- 


ap nah S 3 Abi. 1 des VBogeljchußgefeßes 


r. 18 Eingaben an den Reichstag. — Kleine Mitteilungen. — Aus den Vereinen. — Nedafttonsbrieffaften. 143 


Nähere Begründungen zu diefer Proteftfundgebung 
fommen wohl faum in- Frage, ift doh in der vom Xeip= 
ziger Verein für Bogelfunde, hu und =liebhaberei an 
den Hohen Neihdtag gerichtete Eingabe alles das zum 
Ausdrud gebradt, was der ergebenjt unterzeichnete Vor: 
ftand nur nochmal3 wiederholen fönnte und bittet deshalb 
derjelbe, auch diefe jeine Eingabe einer geneigten Durd: 
fiht und Beadhtung zu unterziehen. 

Eines Hohen Reichstages 
gehorfamjter Vorftand des Zool. Vereins Zwidau 
(985.) Baul Schmidt. 


Kleine Mitteilungen. 


Schredlähmung bei einem japanifhen Mötwden. 
Beim Heraudfangen von 4 jungen jelbitändigen Mömwchen 
aus dem Zuchtfäfig blieb mir eins der Tierchen wie tot 
in der Hand liegen. Eine Verlegung dur das Heraus: 
greifen war vollfommen ausgeihlofjen. Nah zirka einer 
halben Minute fprang e8 auf und war wieder munter. 
Srgendweldhe Krankheitszeihen hat e8 weder vor noch 
nach dieiem Vorfall gezeigt. Sind diefe Schredlähmungen, 
um eine folde fann es fih in diefem Falle doch wohl nur 
handeln, jchon häufiger bei Vögeln beobachtet worden? 

Stöder, Samburg AL. 3.). 


Aus den Bereinen. 


Verein für Bogelfunde, Hut und =liebhaberei zu 
Reipzig. Nächte Sikungen am Montag, dem 19. September 
und Montag, dem 3. Oftober d. %., abends 84, Uhr, im 
BVereinslofal „Goldenes Einhorn”, Grimmaiiher Stein 
weg 15. Gäite ftet3 willfommen. 

3% 4: Zoh. Birk, 1. Vorfigender, 
Siedlung Leipzig Mocdau, Beuthitraße 29. 

Vereinigung der Bogellicbhaber zu Dresden. Geit 
141. August befindet fi unfer Vereinslofal im Reitaurant 
„Drei Brücen“, Gertchtöftraße 21, wofelbit am Donnerätag, 
dem 6. DOftober d. S., die nädfte Monatsfigung abge- 
halten wird. Vereinsabend jeden Donnerstag. Vogellieb- 
haber als Gäfte ftets willfommen. — Am 3. November 
hält der Verein im Saale des „Eldorado“, Steinftraße, 
jein diesjähriges Stiftungsfeft ab, beitehend in Ball, 
Vorträge und PVerlofung, wozu alle Freunde und Gönner 
herzlih willfommen find. 

Der Gefamtvorftand: Bernhard Kühn, Schriftführer. 











‚geies vom 30. Mai 1908 dahingehend erweitert haben will, 
1% 


„das Fangen und Erlegen von Vögeln fomwie der 
© Ankauf, der Verfauf und das Yeilbieten, die DBer- 
[? mittlung eines hiernadh ‚verbotenen Anz und Vers 









Herrn Dr. B. Wenn nad 
fünfmonatiger Ruhe die alten 


faufs, ferner der Taufch, die Ein, Aus= und Durch: 
fuhr von lebenden und toten Vögeln der in Europa 
ı einheimifhen Vogelarten überhaupt, ebenio der 
} Transport folcher Vögel zu Handelszweden, unterz 


| Sagt ift. 
| 
| 





Als Nahiah hierzu: 

„Kauf: und Taufhgefuche oder Nachfragen nad) ges 
jehlich geihüsten Vögeln find verboten und ftrafbar.” 
Weiter beantragt der Verband Deutiher Tierihuß: 
‚bereine, daß S 5 des Vogeljchußgejeges dermaßen geändert 
werben fol, daß nachfolgende Vögel: 

' —uBlaus und Braunfehlhen, Garten und Hausrots 
Schwanz, Grasmücden (fämtlihe Arten mit Einjchluß 
Ft der Gartengrasmücde und des Schwarzplättdens), 
} Laubfänger (lämtlihe Arten mit Einjhluß des 
 Gartenfpötters), Nadtigallen, Rohrjänger (Sämtliche 


| Arten), Rotkehlhen, Schwarzkehlhen, Sprojier, 
i Zaunfönige (Meifen und Baumläufer) nicht als 


a Stubenvögel gehalten werden dürfen.” 

Der ergebenft unterzeichnete Borftand möchte nun nicht 

verfäumen, ebenfalls Proteft gegen dieje Paragraphens 

änderungen zu erheben und lehnt fich hierbei voll und ganz 

om die Auslaffungen in der Eingabe des Vereins für 
ne {hub und zliebhaberet zu Leipzig vom April 

"»D .) an. 


In." sn de 
nn ur x 








erprobten Zudtpaare Wel: 
lenfittiche wieder zur Zucht 
verwendet werden, jo it nicht zu befürchten, daß bei 
den Jungen der näditen Bruten Gntartungserjheinungen 
auftreten. Da die Vögel anjcheinend blutsfremd find, fonnten 
folhe Erjcheinungen nur infolge von Erihöpfung des 
Zudtpaares oder von zu hohem Alter desjelben verur- 
facht fein. Doc das ift vorerjt nicht zu befürchten. — 
Die Augenfarbe der Nußköpfchen it Fein jicheres Kenn 
zeichen des Gejchlechtes. Ich halte die dunfeläugigen Vögel 
für jüngere Tiere. Rußköpfchen haben fchon zu mehreren 
Paaren zufammen gebrütet. Bei Zufammenhalten diejer 
mit Wellenfittichen fommt e3 infolge der Neugierde der 
W., welche jeden Niftfaften unterfuchen, leicht zu Naufereien. 
E83 ift mehrfach beobachtet, daß NR. junge Wellenjittiche 
auffüttern helfen. Nymphenfittiche find jcheu und laffen 
fih, wenn fie nicht fehr zahm find, leicht bei der Brut 
ftören. 

Herrn U. R., Anklam, ift brieflih Beicheld zuge= 
gangen. 

Herrn Dr. ©., Chicago; Herrn 9. St., Hamburg 27 
Herrn ©. %., Berlin: Beiträge danfend erhalten. 

Herrn W. R., Brette (Lippe). Die Fäulnis des Ka- 
daver3 war joweit fortgeichritten, daß eine Feititellung der 
Todesurfahe unmöglich war. 





Käfige und Geräten | 


Käfige für Körner: u, Weirhfrefjer, 


GSejellichaftstäfige, 


feft und zerlegbar, mit praftifcher Futter- 
einrichtung, Zinkjchublade in Erlen- oder 
Kiefernholz, nad) Angabe oder Zeichnung, 
fertigt in fauberer gediegener Ausführung 
Hermann Arold, Berlin N 58, 
Franfedyitr. 4. [580 
Bei Anfragen erbitte Riüdporto, 








Bogelfangtfg., 3 Abt.17 A, 5 Abt. 29 AM. 
Schlagnege für Heine |hädl. Vögel 15.%, 
f. gr. 18u.21.%. Preiglifte gratis. [581 
3 Tannen, Gronau 58 (Weitfalen). 


Seltene Gelegenheit für 
Liebhaber und Händler. 


2 faft ungebraudte Bimmer-Volieren, 
120 cm lang, 91 em hoc), 61 cm breit, 
Ia riedenshandarbeit, naturf. ftarte 
Eichenleiften, enggefl. jenfr. Sinfdraht, 
Holziodel, 16 cm Hohe ftarfe Bint- 
fhublade, Rand 9 cm, Bimmerfhmuß 
unmöglich, geg. Meiftgebot, jedoch) nicht 
unter & 280 .#. Braunlad. faft neuer 
Binforofjelf. alles Ta, 61><45><30, ger 
mwölbte Wachstuchdede, eingef. i. lad, 
Blech, jeitlihe Außenfütterung. Meift- 
gebot nicht unter 120 .4, Salonfäfig. 
Alle Käfige fompl. Vol. mit Sparfütt. 


Hauptm. Zgel, bi3 Ende September 
Dresden N., Bijchofstweg 88, I. [582 
Später: Schellenberg (Oberbayern). 


ısız. Ornis“ 1917. 


Freie Bezugsvereinigung der 
Vogelliebhaber Deutschlands. 


@Reform-Normal @ 


Individuelle Weichfutter nach gütigen 
Angaben des Herrn Apotheker V. Jena, 
Biberah-Riß. VBollfter Naturfutter- 
erfag mit natürl. Nährjalz und aus 
den allerbeften Zutaten hergeftellt. 
Nef.-NormalI. Volierenmifhung 
Pd. 7.50.% 
Ref.-Normal II. Grasmüdenarten 
Pi. 7.— 
Ref.-Normal III. Nactigallen ufw. 
fd. 8.50 A 
Ref. NormalIV. Gelbjpötter ujw. 
0.1. MN 
Nef.-NormalV. Drofieln und Stare 
PH.7.— A 
Dr. Lahmanns Nährfalzertrakt 
Doje 3.50 4 
Kondenfiertes Eigelb. 50 g3.— A 
Nährjalz, Dr. Rieged Tüte —.50 4 
„NRormalin”, neutraler Raltzufas 
Tüte —20 AM 
Snfeltenpulver in Sprislarton 
Karton 1.60 .# 
Zohim-Betol-Tabletten 
10 Tabletten 2.50 A 
Bogelrettung Pfeiffer. Dofe 1.25 4 
PoHl3 Bogelmedivinen jenah Bedarf. 
Bogelleim, Bücdfe 14.—AH 
Ornis-Näpfe: 
in Porzelan 
I 121/2><41/,><3!/, cm 2.20 #% 
II 15!/,<5!/,><3!/, cm 3.20 # 


„Drnis"-Mitglieder erhalten auf die 
mem Miichfutter 5°%/, Rabatt, mm 
Ameifenpuppen 1920 Bid. 45.— A 
BWeifiwurm 1920 Pd. 23.— MA 
freibleibend! 
Mitglieder werden bevorzugt! 
Körner-Mifchfutter Ia 
Bitte Arten angeben! 
Binten-, Stieglit-, Gimpel, 
KRanarienfutter niw, Bid. 4.50 .4 
Deljanten aller Art 
in jeder Menge zu Tagespreifen. 
Drni3-Blätter für jedes Mitglied frei! 


„Ornis-Haus“, Halle a. $. 


Südftraße Nr. 49. 
Leiter langjähriger Fachmann! 
Drnis-Blatt und PBreidlifte mit 
Borwort 1.50 Marf. 
Ferniprecdher Nr. 4198, 
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Reform: Käfige 


Modell 15 (sabrifat Kühn), neueftes 
Syftem (Scharniere), jehr gut erhalten, 
preiswert abzugeben. [584 

Bei Anfragen Ridporto erbeten. 
Paul Scherer, Elberfeld, Badjitr. 113. 


Dogelfufter 


für Kanarien, Waldvögel, Exoten, 
Papageien, Weichfrefier. Lifte 13 gratis. 
Anfragen nur gegen Rüdporto. [585 


W.Göpel, Leipzig, 


Trödlingring 1 ZTelephon 14958 








artholz, naturladiert, 


it fefter Rüdwand. 
fammengeftellt vejp. zerlegt. 


| 
— 











Serlegbar- Leirhtejte Reinigung - Einfarhiter ficherer Transport 
1. Preis beim Käfig- Wettbewerb Leipzig 1919 (j. Gef. Welt 1920, Heft 14— 16) 
werden, für alle Vogelarten hergeftellt. 

Ausführung: 
Bintichublade, 
Keine Zabriltvare, fondern befte Spezialarbeit! 


Ö 

Anfertigung als Kiftentäfig oder Wiener Form (Halboffen) oder Halboffen 
m Ohne jedes Werkzeug in einer Minute zu=- 
Berpadung zum Selbitkoftenpreis. 


Fertige auch jede Art Käfige und Bo- 
lieren nad Zeicjnung oder Mafangabe, 


‚Anfragen Rüdporto beifügen 
Schlagnege ohne Mitteliteg 


f. IhädY. Vögel, 17,50 M., 20,00 M. u. 25,00 M., prima handgefnüpfte Ware. 


: Robert Kühn, Borna b. Leipzig, Bahnhofitr. 


Spezialtwerfitätte für Käfigban. 3 
Poitihed-Konto Leipzig 92 250, 





Bogel-, Küten- u. 
Geflügelfutter. 


b0kg Hkg 

U et er 400.— 4.25% 
Sommerrübjen, 420.— 4.50 
Blanmohn...... 660.— .—M 
Ranarienfanmen . . . . 330.— 3.60..% 
US WE ee 320.— 3.50.4 
la Weizenkleie . . .155.— 1.80 #% 
Safer 7, a 195.— 2.20. 


Andere Futterartifel Preis auf Anfrage. 


Stto Germer, Dedeleben 8, 
Bogelfuttergroßhandlung. [589 


Kur das Beite 


iftt dem wahren Liebhaber gut genug 
für jeine edlen. Weichfreffer. - Drum 
füttert der Kenner ftet3 [590 
Dualitätsfittter Sanitas 
aus gar. nur erftfl. milbenfreien Ingred. 
2-Pfd.-PBatet 18.4, 5 Batete a 17,50 M. 
Wiederserfäufer Rabatt. 
Sanitasberlag Heidelberg 46. 





Borzellannäpfe, Ledertuchdede. 








42, 
[586 








NIINNINNINNNNUNNNDINNNIINUNINUNUNUNUNGI 


Sn der Zeit vom 


2. Dftober 1921 bis 28. Februnr 1922 
ift der An= und Verkauf, twie das Feilbieten von in Europa ein- 
heimischen Bögeln — mit Ausnahme der Meijen, Kleiber 
und Baumläufer Sperhte — zuläfjig, es fünnen daher in diefer Zeit 
derartige Inferate in der „Gefiederten Welt“ zum Abdrud gelangen! 


INWNUINLINUNUINUNNN UNNA IDUNNININUNNIUNULNNMUNUINUNNN 





Mehlwürnter. 


Geg. Einfendung von 15 „41000 Gt. fr. 
Univerjalfutter „Lerferbijjen“ 


Miihdung I....... Bfd., 8.— AH 

5 ET ED. EEE 
Ameifeneier, Hodhprima, 1921, 

Bid. 45.— A 

Weigwurm,la...... Pd. 25.— M 

Körnerfutter für Waldvigel, Kanarien, 

Stieglite, Zeifige, Pfd. 4.—A. Exoten: 


futter Pfd. 3.80 4. Bapageifutter 
Pd, 5.— M. Alles freibleibend. 
Porto und VBerpadung extra. [587 


D.Waschinski & Co. 


Biesenthal bei Berlin 
Boftihedfonto Berlin Nr. 34825. 


la Boneliutter. 


_ .. Beite® Naturfutter in allerfeinfter 
Miichung, für Beifige, Stieglige, Gimpel, 
Kreuzichnäbel ufw. fachmännifch zus 
fammengeftellt, aPfd. 4.20.4. Garant. 
rein mit guten Fichtenfamen und Mohn. 
Mufter und Anfragen gegen Rüdportv. 
Gebe aud) noch einige Volierenvögel ab. 


Mar Zaunann, Grofkbreitentbacd; 
(Thüringer Wald). [588 





sıı Bogelfutter 

für alfe Arten Vögel zu billigftem Tages- 

preis. Bei Anfrage Rüdportg erbeten. 

Sranz Debad), Vogelfutterhandlung, 
Kaifersfautern, Hafenftraße 52. 








Bögel 


Berfaufe: 


Slabellen -Kanarien, Hähne 120 A, 
Weibchen 50 4. Bertanfcde: Weich- 
frefjer gegen Wellenfittiche, .[592 
Retourmarke erbeten. 
Shlögchen, Allersberg b. Nürnberg. 
FE EEE 


wen und Wellenfittiche, junge 
autgefärbte, zu vertaufchen oder 
zu verfaufen. [593 
<hom. Mayer, Münden, 
Kapuzinerftraße 27a, IL T. 


a 
AUnsptelkönig, Uferlänfer, 
Shjnepfe, 2° Bohn anb futter 
9. Schlek, Horft-Emfrher. - 





Berantwortlid für die Schriftleitung: Karl Neunzig, Hermöborf bei Berlin; für den Unzeigenteil; Franz Wunde 


Verlag der Ereug’fhen Berlagsbudhandlung in Magdeburg. 


— Driud: Auguft Hopfer, 
Hierzu eine Farbe 


Voranzeig 
% = 
Empfehle ab. 1. Oftobe 
Gariengraagmüden, ah 

Amfeln, Drofjeln, Rotkehlche 
laubvögel, »Braunellen, © 
Müllergrasmüden, ferner x 
pfaffen, Stieglige, Nothänff,, 
Buch- und Grünfinfen, Bau 
Antwort mit Ritdporto, 
E. Reith, Wiesbaden, ' Helene 












1,0 Mozambifzeifig, arbenkane 
Baftardzuhtpaare und Baftarde, 
NRüdporto, 


‚Sonnenvogelmi 
+ Bertaufche: 2 
Gartengrasmüden und Spume 

Körnerfrefier. 
August Buchner, Noth 6, 3 


Berfaufe. 
aufend allertenEroten, feft ei 
fowie grüneund Graupapag 
fpredend. Anfr. Rüdporto bei 
E. Borth, Hamburg, 

St. Pauli Baulinenftr, 14 pt 


Graue Rardinäl 


per Baar 320 A. Junge 

amazonen, fleißig plappernd 
unge Rn fräffig: 
1200 A. Möndhfittiche, Pac 

Zahme Affen zum Spielen 
Senegaljinfen ftet3 borrö 
E,8. Lenger, Berlin NE 
Schönhaufer Allee 708 


















ı Weibchen, event. ein Paar 


Nynpheniitti f | 


zu faufen gejudt. 























Suse 8 Tage altes Wellenfitt 
tann auch noch jünger fein, 
nicht älter. Gebe in Tau: } 
fähigen Wellenfittidh, Män 
tadellos im Gefieder. Offerten ar 
28, Sianafs, Oberpojtichafine 
Harburg (Elbe), 


Boselfreund 
übernimmt für Berlin und 
die Vertretung Teiftungsfähiger 
oder Vogelfutterhandlg. oder KAf 
Angebote unter W.B. 18 an 
ichäftsftelle der Gefiederten W 


Bogel-Miftelle 


1a Tlebend, bei jeder Witterung 
gebrauchsfähig, Dofe 10.4 
N. Freitag Nadhjf., Frantenberg,€ 

Wiederverfäufer hohen Rabatt, 


« 





Am Snterefie unferer verehrl. 
ten. bitten’ wir »da3 


Abonnement auf! 
„Seficderte Welt 
rechtzeitig ernen 


zu wollen. Die Gefiederte We 
fomwoH! dur) den Buchhandel q 
durch die Poft bezogen werde 
wird Ddiefelde gegen Einjendung 
11,20. .% pro Vierteljahr (Auslanı 
vorheriger Vereinbarung) von 
Greug’jhen 7 
Berlagspudhhandlung I 
Magdeburg 
direft verjandt! 
Boftihedfonto: Berlin 3468 













für dad am 6.,Oftober 1921 
gabe gelangende Heft 19 der © 
erbitten bi8 30. September 192 
Der Infertionspreis bet 
die biergeipaltene Nonp 
zeile oder deren Ranm 1. 


rlih, Magdeburg, Breiter Wi 
Burg Bz. Modbg. a 


ndrudtafel „Kleiner Aleganderft 





egi 







Jahrgang L. 
Beft 19. 6. Oktober 1921. 


BriEr 





| 
Breiter Weg 156. 


Beobadhtungen bei der Zudht des Wellenfittids. 
BE Bon Dr. Bilfinger, Schwenningen. 
| (Schluf.) (Nachdrud verboten.) 
Beil der gegenjeitigen Verfolgungen der Hed- 
weibchen jei erwähnt, daß man der Ab- 
(enfung wegen vorteilhaft noch einige liberzählige 
Männchen zujegt, oder die Heckläfige recht ditnn, 
möglichjt nur mit 2—3 Paaren bejezt. Die Mehr- 
arbeit der Pflege und Neinigung hat fich in meiner 
Hede reichlic, gelohnt; auf diefe Weife habe ich von 
jämtlichen eingeworfenen Paaren bi8 auf eines gute 
Bruten erzielt. Nicht jelten fommt e3 vor, daß ein 
Baar erjt niftluftig wird, wenn die anderen fchon 
drüten. Da pajfiert e8 leicht — ich habe den Fall 
mehrere Male gehabt —, dab das jpäter niftluftig 
geinordene Weibchen einen jchon bejegten Stajten er- 
bern will. Inu folhem Falle ift jedes Zumarten 


re 





a3 Rezept bejteht hier am beften.in der alabaldigen 
Entfernung des Störenfriedes; er gibt die Verfolgung, 
auch wenn noch jo viele andere Käften zur Verfügung 
itehen, nicht auf, und anftatt wenigitens einer-Brut, 
dat man gar feine oder einen Verluft zu verzeichnen. 
3 Habe in jolhem Falle mehrmals das verfolgende 
Weibchen mit lauwarmem Wafjer bi3 zur Flugunfähig- 
keit bejprigt. Kaum abgetrocfnet, nahm e8 die Berfol- 
gung mit alter Srijche wieder auf. Sch hatte anfäng- 
lich auch zwei Weibchen eingejegt, die von Anfang an 
ich weniger auf das Niiten al3 auf das Naufen 
verlegten. Solche find auch am beiten nach vier 
di8 fünf Tagen vergeblichen Zutwartens zu entfernen. 
Die in Dr. 8. Ruß, „Der Wellenfittich", vorge- 
hlagene Methode, die Schwungfedern einzufchneiden, 
jabe ich bisher noch nicht verjucht. Das Verfahren 
mis) auch gelegentlich; ausprobiert werden. 

Bum Schluß noch eine Sache, die auch ein ge- 
wiffes Snterejje bietet: Bekanntlich Hört man gerade 
‚über MWellenjittichbruten vielfach die lage, daß eine 
He: oder weniger große Anzahl Eier des Geleges 
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nicht zum Ausfriechen kommt. Unterfucht man die 
„Liegengebliebenen“ und überbrüteten Eier de3 Geleges, 
jo findet man, jo bei mir wenigfteng, verhältnig- _ 
mäßig recht wenige unbefruchtete fog. taube Eier; 
faft immer zeigen fie fich in irgend einem Stadium 
der Entwicklung abgejtorben. Sehr häufig fand ich 
Ihlupfreife abgeftorbene Junge in der Schale. Die 
Urjachen: davon find recht verschieden. In mehreren 
Sällen habe ich in meiner Zucht al3 Urfache zu 
jugendliches Alter des Zuchtweibchens (etwa unter 
acht Monaten) erkannt, da mir das Alter des betr. 
Bogels genau befannt war. E3 wurde in diejen 
sällen mit jeder folgenden Brut bejier; in einem 
Falle jchlüpfte von dem zirka jechs Monate alten 
Bogel aus jechs Eiern nur ein Junges, fünf waren 
unmittelbar vor dem Schlüpfen abgejtorben; die 
zweite Brut ergab aus acht Eiern nur zwei Junge, 
ech waren ebenfalls dicht vor dem Augfriechen ab- 
gejtorben; die dritte Brut ergab aus neun Ciern 
jech8 Sunge, nur drei waren vor dem Außfriechen 
abgejtorben. Diejelbe Erfahrung machte ich mit 
einem jungen gelber Weibchen und endlich bei dem 
Fall mit meinem jelbitgezüchteten Weibchen (j. oben). 
sserner jpielt befanntlich eine große Rolle zu geringe 
Seuchtigfeit der Luft, mangelnde frijche Luft, BIuts- 
verwandtjchaft des Yuchtpaareg, nachläjliges Brüten in- 
folge Störungen, Unpäßlichfeit beim Legen (f. oben), 
zu hoch angebrachte Anflugjtange, wodurch beim Auf- 
fliegen de8 Weibehend die Eier bejchädigt werden, 
ferner zu alte Weibchen. In manchen Fällen gelingt 
e3 nicht, die Urjache zu ergründen; fie liegt vielleicht 
dann dfter in Entwiclungsitörungen, Berwachjungen 
der Jungen mit den Cihäuten oder in zu harter 
Schale (Sepiafütterung, zu reiehliche Kalfdarreichung). 
ZTeilweije habe ich auch dieje Dinge als Urjache des 
Abjterben3 in meiner Zucht erfannt. 

Die Begattung erfolgt beim Wellensittich jo fleikig 
und intenjiv, daß es erflärlich tft, daß man ver- 
hältnismäkig wenige jog. taube Eier findet, meift ift 
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dies dann beim leßten oder den beiden lebten der 
Fall, wahricheinlich weil das eifrig brütende Weibchen 
fich dann auch zur Begattung feine Zeit mehr nimmt. 
In einem Falle jedoch war mir, troßdem es fi 
um ein jelten jchön befiedertes blaubeiniges Männchen 
handelte, auffallend, daß die Begattung ganz jelten 
und nur ganz furz, finfenartig, erfolgte und daß 
der Vogel jich im Gegenjaß zu den anderen Männchen 
jehr wenig um fein Weibchen fiimmerte; eg wurden 
fieben Gier gelegt, und, wie ich prophezeite, waren 
alle lauter, unbefruchtet. Nachdem die Eier über- 
brütet und jchlieglih vom Weibchen zeritört waren, 
legte ich ein anderes Männchen zu und entfernte dag 
erite. Bis heute find programmäßig die drei eriten 
Sungen geihlüpft und die weiteren fünf folgen allem 
Anjchein nach. Wahrjcheinlich war das erite Männchen 
zu alt oder beitand eine andere Urjache der Impotenz. 


Sch kann mit dem Nefultat der bisherigen Er- 
giebigfeit recht zufrieden jein, verdante dasjelbe aber 
in erjter Linie fortgejegter jcharfer Überwachung und 
Beobachtung; je nach Lage muß immer wieder in 
verjchiedener Weite vorgegangen und verjucht werden, 
den Schaden abzujtellen ohne jede Schematijterung 
in Anlehnung an die in der Literatur enthaltenen 
Natjchläge oder lediglich auf Grund eigener Beob- 
achtung und Überlegung. 

Betreffs der Brutdauer möchte ich noch erwähnen, 
daß jie nach meinen ziemlich genau gemachten Auf- 
zeichnungen und Beobachtungen unter gleichen Ber- 
hältniffen zwiichen 15 und 21 Tagen jchwanfen 
fann. Die Urjache diejer Schwanfung liegt meilt 
darin, daß das Weibchen auf den erjten Eiern Hin 
und wieder noch nicht feit brütet; doch nicht immer 
ilt Dies der Jall. Sp jchlüpfte in einem Falle troß 
eifrigiter Bebrütung das erjte Junge am 21. Tage 
aus, und in einem Saften daneben, troßdem die erjten 
Eier von beiden Weibchen gleichzeitig gelegt waren, 
am 16. Tage. 

Meine Ausführungen jollen in der Hauptjache 
nicht3 anderes Darjtellen als eine Kafuijtif, eine Ju- 
jammenftellung von Beobachtungen und Erfahrungen, 
jowie furz der Behandlung, die fi, für mich daraus 
ergab, die Jich aber vielleicht da und dort nicht mit 
dein, was in der Literatur zu finden, deckt und weder 
ohne Wideripruh noch Einwand fein fann. Troß- 
dem hoffe ich, da meine Darlegungen anderen Sport3- 
freunden nicht ohne Nuten jein werden; denn nur 
jo, und auch durch Mitteilung von Dingen, wie fie 
nicht gemacht werden jollen, oder von Mißerfolgen, 
it es möglich, tiefer in das Wejen der Erforder- 
nijje der Yucht einzudringen. Bielleicht veranlafien 
meine Ausführungen auch andere Züchter, ihre Beob- 
achtungen, Nejultate und Mikerfolge zum Nuten 
unjerer Liebhaberei mitzuteilen. Je mehr man jich 
mit der Materie bejchäftigt, um jo mehr ergibt jich 
die Tatjache, daß das ganze Gebiet, auch wenn e8 
nur eine VBogelart betrifft, unerjchöpflih ift und 
dauernd neue Fragen aufrollt. 


Uber da3 Zujammenhalten von anderen Sittichen, 
Singlittichen und Rubföpfchen in Käfigen mit Wellen- 
jittichen zu Yuchtzwecfen werde ich jpäter berichten, 
möchte aber joviel jchon jegt verraten, daß ich Diejes 
Sahr im Gegenjab zu früher die denkbar ungünjtig- 
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jten Erfahrungen gemacht habe und dauernd dad 
furiert bin. Man fan dadurch zu einer Bilanz 
gelangen, die erheblich mehr Scherereien und Ärger 
enthält, als Bergnügen. | a 





Meine Bogelftube und ihre Bewohner. 
Bon A. K., Mitglied der „A-Z. r 
! (Nahdrud verboten.) 5 
Ki herrlicher Nachmittag, der 1. Mai. In der 
Vogelftube ei Jatıchzen, ein Leben und Treiben, 


« 


der Lenz ift da! Die kleinen Vogelfehlen jchwellen, 


die Liebe regt fih. Ich fie verjonnen im Große 
vaterjtuhl, Beobachtungen und Betrachtungen Hinz 
gegeben. Bon draußen erjchallt Mufif, Pauken und 
Trompeten; aba, e8 wird politifh „gemaifeiert“, 
Meine Vögel und ich, wir feiern auch, aber Frühe 
ling8einzug. 2 

Wie herrlich doch das Nubinrot des Dijtelfinfen 
leuchtet und wie vornehn das Schwarz und Weiß 
dagegen wirken. Mit lautem Lorden fommt er zier= 
(ich näher, erfaßt einen Halm, fie verjteht ihn und 
fommt ebenfall3 angeflogen, hoffentlihd — pietje 
pietje, ein Warnruf des Ajtrilds, und fort jtiebt les 
Die Vogeliprache it eben international. Iegt fomme 
der Buchfinf im eleganten Bogen, haft bei der Nift- 
raufe ein, wählt zwei Kofosfajern und verjchtwinder 
damit in der großen Tanne. Das gelbe Wellene 
fittihmännchen verjucht der jhönen Grünen vom 
Nebenhaus eindringlich Elarzumachen, wie angenehit 
e3 ihm wäre, die Rolle eines Hausfreundes zu über- 
nehmen. Nun füllt ich der Futtertiich; Frau Dome 
pfaff Nr. I verläßt ihre falt jertiggejtellte Wohnung 
dicht beim Eingang, um Die friiche Bogelmiere zu 
proben. Die Wellenfittiche juchen fich gegenfeitig die 
beiten Stengel wegzunehmen. Frau Bandfint fommt 
aus ihrem Branntweinfaß — d. 5. früher diente eg 
diefem Bwede —, auch die niedlichen Moffambil- 
zeifige fommen angetanzt. Der fleine Tertorweber 
nimmt gleichmütig dem Stiegliß einen Löwenzahne 
fopf aus dem Schnabel, um ihn jelbft zu verzehren, 
was ihm bet feiner großen Anpaflungsfähigfeit aud 
gelingt, fonft liebt er bejonders frijche Ameijenpupe | 
pen. Sm Rohr Schaufelt fich der Weberjchwarm | 
fämtliche Mitglieder diejer interefjanten olonie no 
mäufegrau. Zieht, zieht, die Kirjchfernbeißer, riefen 
große ftramme Burjchen, erit jeit kurzem anvejend, | 
verbreiten immer noch Angjt und Schreden; fie jind | 
jegr fcheun und halten fich zumeift im Vorbau auf. 
In die Stube wagen fie jich faum noch hinein, denm 
wehe, kommen fie in die Nähe des Dorngefträuch® | 
am Senjter, dann ftürzt wie eine Furie die Grünfinfin | 
von ihrem Neft, um die polternden Didkföpfe zu verz | 
treiben. Mein Blie gleitet nach rechts. Silber- 
ichnäbelchen bauen das zweite Neit, im erften gefiel 
e3 ihnen nicht mehr und auf einem Ci zu ı 
(ohnte fich auch nicht recht. Ein Sonnenftrahl trifft 
den Amarant, wunderbar leuchtet jein rotes We | 
daneben das Hinmmelblau des Schmetterlingsfinfen, 
fast Flimmern die Farben zufammen. Möwchen brüten, 
er fieht jehr ftolz und jelbjtbewußt aus. Der Bid 
gleitet weiter. Dort figt im Einzelfäfig, allerdings 
von eineni Meter Länge, ein Kehliperling, der mid) 






= 


ken ms 








nicht befonders liebt, Friiche Ameijenpuppen aber um 
jo nm ber mir thronen vier junge, noch recht 
rüpelhafte Wellenfittiche und find eifrig bemüht, mir 
‚ihren Bodenbelag auf den Kopf zu ftreuen. 

- Der vieljtimmige Gejang wirkt einjchläfernd. Da 
Dachte ich an Sie, verehrter Lejer, denn geteilte Freude 
ijt doppelte Freude, und jo erzähle ich Ihnen denn 
etwas von. meiner Vogelftube. | 
Vielleicht darf ich Sie einmal hinführen.. Bitte, 
‚ behalten Sie den Hut auf, denn befanntlich ift der 
Weg zum Paradieje lang und bejchwerlich. Treten 
# aus der Hintertür, geradeaus. Der Hund beikt 
nicht, er bellt nur, und zudem ijt er in feiner Bor. 
Seht bitte Links, durch die Werkitatt, noch einmal 
Tints durch die Schmiede, und wir treten auf den 
weiten Fabrifgof. Kein Oftwind tommt hierher, der 
 ieale Sindertummel- 
plab, jedoch Dient er 
‚ andern Zweden. Sebt 
rechts, eine Treppe, 
Ragerrauın; noch eine 
ı Treppe und — Gie 
‚hören schon, nicht wahr? 
Sch zücke den Schlüflel.... 
Wie meinen Sie, une 8 
', bequem zu erreichen? | 
 Gewiß, aber Ruß jagt _ 
mit Nedt: „Das Ideal 
‚eines jeden Liebhabers 
| it die Bogelftube“, und 
ic geitatte mir neuzeit- 
Lich hinzuzujegen: „Der 
größte Feind der Vogel- 
 Stubeiltdas Wohnungs- 

amt!” : 
| Wieviel Klagen und 
Geufzer jind mir jchon 
von allen Seiten vor- 
gebracht, fein Plat, Kob- 
Tenmangel, Wohnungs- 
beihlagnahmeujw. Eine 
traurige Tatjache für die 
‚ Liebhaberei. Wo find 
die großen VBogeljtuben und -häufer, von denen die 
früheren Jahrgänge der „Gef. Welt“ berichten! Nur 
wenige werden noch laut; jo manche Anregung 
 danfe ich Ddiefen Schilderungen. Heute find An- 
 zegungen nötiger denn je, der Nachwuchs will auch 
- Ternen. Alfo verehrter und beneidenswerter Vogel- 
 ftuben- und -Volierenbefiger, heraus mit der Sprache! 
Au mit primitiven Mitteln und einigem guten 
Willen Täbt fich heute noch viel verwirklichen. 

,  Alfo der Raum, den wir betreten, mißt 16 Meter 
H“ t der Länge und 8 Meter in der Breite mit drei 
 Senftern nach Weiten. ES find zwei Volieren ab- 
geteilt, die größere mikt 6,50 x 4,40 x 12,75 m umd 
hat mitjamt dem Vorbau einen Nauminhalt von 
81,15 cbm. Nach Süden liegt vor einer 2 qm 
großen Öffnung der Borbau mit einem Ausmaß von 

2 x1xX2 m, der Tag und Nacht geöffnet ilt; 
Ba rftügel find ausgehängt. Von den drei zyen- 
14 ern fällt die Hälfte in dieje, die andere Hälfte in 
IE anitoßende Voliere, die eine Länge und Breite 
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Aus der Vogelftube.des Herrn U. R. 


n je 3,20 m und einen Nauminhalt von 28,16 cbm 
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hat. Ich nenne diefe Voliere Nr. 2, die eritge- 
nannte größere Boliere Nr. 1. Im jede führt eine 
Tür, die bei Nr. 1 ein abnehmbares Tutterbrett, bei 
Kr. 2 ein Futterbrett mit Sangvorrichtung und eine 
sutterflappe hat. Die Hauptfütterung bei Nr. 1 
erfolgt auf einem Tijch, der al3 Fangfäfig au2ge- 
baut ift. Die Fenfter find durch drahtbeipannte 
Rahmen gejchügt, die auch das gefährliche Anfliegen 
an die Glasjcheiben verhindern. Der Vorbau ift 
doppelt, aljo innen und außen des Holzwerfes ver- 
gittert und ohne Dach. ES ift das befannte fechs- 
ecige verzinfte Drahtgefleht mit 13 mm Mafchen- 
weite verwendet worden; ich brauche 60 qm davon, 
ferner eine FZuhre Gefträuch und eine Fuhre Sand. 
Die FZußbodeneden find mit Blech benagelt, der Vor- 
bau mit jchrägem Boden zum Ablauf des Negen- 





„Große Boliere”. 


waffers mit Dachpappe, belegt mit Sand. Die Aus- 
Stattung ift nach Möglichkeit den Lebensgewohnheiten 
der Beivohner angepaßt. Woliere 1 enthält zwei big 
zur Dede reichende amerifantiiche Tannen in Kübeln, 
eine Liguiterhede mit Rohrdicicht, einen Dornenbufch, 
verdorrten Lorbeer, Hängebirfe und Trauerweide, ver- 
jchiedene Bäumchen und ullerlei Gezweig, teils an- 
genagelt, teil in Schrauböjen. Die Mitte ift für 
den slug frei. An den Wänden und im Gejträuc 
find Niftgelegenheiten aller Art befeitigt. VBoliere 2 
bejigt ein dichtes Dornengeftrüpp, verdeckt durch eine 
Wand aus Schilfrohr, einen Buchs und Tarus in 
Kübeln, ein umfangreiches verdorrtes Clematisgeranf 
in einer Ede, eine Gruppe aus Lorbeer und ver- 
dorrten Winterftauden, verjchiedenes Gejträuch jowie 
Niftgelegenheiten aller Art, ingbejondere Harzer 
Bauerchen. Steine und Sandhaufen eriweden einen 
natürlichen Eindrud und nehmen fich infolgedejjen 
jehr hübjch aug. 

Gegenüber der Boliere 1, rvecht3 an der Wand, 
Iteht ein Gejtell mit Gejellichafts- und Einzelfäfigen, 
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gejchmückt mit Blattpflanzen, die auch font im Raum 
in Töpfen und Kübeln verteilt find. Nicht zu ver- 
gejjen der alte Lehnjtuhl. Das Ganze madt, von 
der weiteren Umgebung abgejehen, einen freundlich 
hellen und naturgemäßen Eindrud, was auc Be- 
juchern, die ich nur jehr ungern hinaufführe — da 
doch nur Neugierde der Beweggrund ift —, zuerjt 
auffällt; einen Kleinen Wogelvarf fann man aller- 
dings auch nicht im zweiten Stod eines Fabrifge- 
bäudes vermuten. Eine möglichit naturgemäße Um- 
gebung trägt m. &. viel dazu bei, daS Leben der 
Bögel zu verjtehen, worin ja gerade der Reiz liegt. 
(Fortiegung folgt.) 


Bogelbilder aus einer amerikanifden Großftadt. 
Bon Dr. 9. Schmidt, Chicago. 
(Nahdrud verboten.) 

nee wie jehnt jich doch jo mancher hier 

nach dem deutjchen Frühling mit feinen lang- 
jamen Werden und Blühen, bier fennt man ein 
langlames Erwachen der Erde aus ihrem Winter- 
Ichlaf nicht, noch, hatten wir Mitte Mai empfindliche 
Kälte und waren gezwungen, unjere Wohnungen zu 
heizen; mit einem Male jegt plöglich die Sommer- 
hige ein und in überraschend kurzer Zeit ijt alles grün. 

Hinter meiner Wohnung it ein alter Kirchhof 
(wenn man in Chicago überhaupt von alt fprechen 
fann), ringsherum fahren die Hoch- und Straßen- 
bahnen, aber innerhalb des Friedhofes herricht völlige 
Ruhe, hohe Bäume und dichtes Gebüfch lafjen den- 
jelben als einen Park erjcheinen und entfaltet fich 
hier mitten in der Millionenftadt ein reiches Vogel- 
(eben. Überall fällt einem natürlich zunächit der ameri- 
fantjche Robin (Turdus migratorius (Z.)), einer der 
häufigiten und zutraulichiten Vögel, ins Auge, der, 
wie die deutiche Schwarzdroffel, feine Scheu vor den 
Menschen fast gänzlich abgelegt hat und auch überall 
in den Bäumen der angrenzenden Straßen feinen 
angenehmen Gejang ertönen Takt bi in den Zuli 
hinein. Das Net fand ich überall hier, meilt jehr 
offen und gleich ins Auge fallend, zirka 6—8 3uß 
von der Erde in Syringenbüjchen, meilt mit vier 
hübjchen bläulichen Eiern. 


Auch die braune Spottdrofiel it häufig bier 
anzutreffen, bi8 Ende Juni läßt fie faft den ganzen 
Tag ihren wundervollen Gejang hören. Das Neft 
it bedeutend niedriger, zirfa 3—4 Fuß von der 
Erde, in dichtem Gebüfch gut verftect. Diefe beiden 
Vogelarten figen jehr feit und Laien fich faft mit 
der Hand „greifen, jolange jte &ier haben, Jobald 
aber die Jungen größer find, erheben fie einen 
fücchterlichen Lärm, wenn jemand dem Neft zu nahe 
fommt. 

Neben diefen beiden Sängern ift der häufigite 
der PBurpurgradel (Quiscalus quiscula (Z.)), dejien 
unangenehmes Gejchrei überall zu hören ift. Auch 
diefeg Neitfand ich meist in Syringenbüfchen zirka 

8—10 Fuß vom Grund. 

Ende Mai beobachtete ich ferner hier den Nofen- 
bruftfernbeißer, die Burpurtangare und den Baltimore- 
Drtal, leider konnte ich fein Net diefer Vögel auf- 
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finden, jedenfall® war e8 denfelben zu unruhig in 
mitten der Stadt und zogen weiter. 

Ein Paar der reizenden Fleinen Rarolinataubl ri 
(Zenaidura carolinensis (L.)) brütete dagegen bier 
im Mat dicht über der Erde in wilden Weinlaub‘ 
und habe ich mir eines der beiden Sungen aufge 
füttert; ich fann wohl jagen, daß ich jelten ein jo 
zahımes und zutrauliches Tier, wie dieje fleine Taube, 
gehabt babe. 

Sn den Abenditunden, häufig aber fchon am 
hellen Nachnitatg, fliegt dicht über die Hohen Häufer 
und Bäume der Nightawed, die Nachtichwalbe, vie 
erftt Anfang Suni hier erjcheint und Häufig Di 
Eigentümlichkeit hat, auf den Dächern der mit = 
pappe und Kies bededten Etagenhäufer ihre Eier 
zu legen und zu brüten. 

Sch wollte, ich fünnte den deutjchen Bogetiche 
habern einige der obenerwähnten Sänger überlafjen 
und dafür einige beutjche Bögel eintaufchen. Seit 
airfa einem Sabre ieht man wieder deutjche Körnere 
frefjer in den wenigen Wogelhandlungen, jedod 
find die Preife fehr hoch, zirfa 6-8 Dollar für 
Stieglig, Hänfling oder Dompfaff, nach der augen- 
blicflichen Baluta umgerechnet, zivfa 4—600 Mi 
das Stüc, da befinnt fich doch mancher und 4 
diejeg Geld Lieber für Liebesgaben an, welche jeinen 
Verwandten in der alten Heimat die Not, went 
auch nur etwas, lindern helfen, oder fauft fich Elein® 
Exoten, die teilweife für die Hälfte zu haben find. 
Das einzig verhältnismäßig billige find die vor 
Mexiko eingeführte Doppelgelbfopfamazone, ebenfo. 
zeitweife die Kubaamazone, die man gewöhnlich frijch 
eingeführt für den Preis eines Eleinen deutjchen 
Bogels faufen fan. Sonjt erjtreckt fich die Liebe 
der Amerikaner meift nur auf Kanarienvögel, die ja 
jeßt auch wieder viel eingeführt werden. Das Gejeß, 
welches jedes Halten von amerifantjchen Vögeln ver= 
bietet, hat wohl auch dazu beigetragen. Im übrigen 
wird natürlich, wie jedes Gejet hier, auch diejeg 
umgangen, und beionder® im Süden von Norde 
amerifa fteht e8 nur auf dem Papier. Sch Habt 
lange Jahre in den Südftaaten dicht am Golf vom 
Mexiko gelebt und werde, wenn e& Die Redaktion 
geitattet, mir erlauben, gelegentlich einige aus dem | 
Bogelleben der Südftaaten, auch über den Sotibg | 


zu jchreiben. 1 | 


Ornithologifhes Allerlei. 
Gelegenheitsbeobachtungen im Sabre 10 
Von Hans Pafstg. 





(Nahdrud verboten. y& 


Se Sabre Er habe ich meine Gelegenheits= 
beobachtungen teil® nicht aufgezeichnet, teile m 
anderer Form veröffentlicht. So lange hat "DOmithos | 
Cogijches Allerlei“ aljo „gejchlafen“, aber jet iit e&& 
wieder erwacht und hält fchüchtern Umschau in meinem | 
leider jegr beichränften Beobachtungsgebiet. 8 

Sleih am 1. Januar 1919, als ich mich ind 
Sreie begab, fielen mir zwei Eiftern auf, welche au 
der Straße unmittelbar vor meiner Haustür fich i 
dreijter Weife umbertrieben und mir wenige Mete 7 
mir immer voraufliefen, bi ich jeitwärt® einem | 
andern Weg einjchlug. ES gibt Leute, welche Eljterm 











gern in ihrer Nähe jehen und fie al3 Glüdsvögel 
etrachten, während andere diejelben für unbheil- 
bringende Gejchöpfe halten. Was Fonnte ich nun 
am Sahresanfang erwarten? Bald jollte ich e3 ge- 
wahr werden, wenn ich auch den Eljtern feinen Ein- 
Fuß auf mein Gejchict beimefje: In den folgenden 
Tagen erfabte mich die Grippe mit Außerjt unange- 
nehmen Begleiterjcheinungen und Deren Folgen, jo 
dab ich fait zwei Monate lang meinen Berfehr mit 
der äußeren Natur einftellen mußte Crjt als die 
Märzionne wieder zu leuchten begann, fonnte ich 
meine Aufzeichnungen beginnen. Hier lajje ich die- 
felben nach, meinem Tagebuche folgen. 

1. März 1919: Wetter noch rauh und neblig. 
Kohl-, Blau- und Nonnenmeijen in größerer Anzahl 
auf dem alten Friedhofe. Ein Zaunfönig fingt im 
Garten beim Kranfenhaufe — 2. März: Dasjelbe 
Wetter. Der Zaunfönig fingt wieder wie am erften 
Tage. Außerhalb der Stadt in Gärten und auf dern 
große gemijchte Krähenjchwärme, die viel Yärın verur- 
jachen. — 3. März: Am Morgen noch Nebel. Um 
‚ 11 ° bricht die Sonne durch. Sofort beginnt Hauben- 
ferchengefang. Im Waldparf „schadt“ eine Elfter. — 
4. März: Mildes Wetter: e3 fängt an 
zu regnen. SHausjperlinge balzen im 
 Epheu auf einer Mauer. — 5. März: 
 Weltfturm und Negen. Über meiner 
Wohnung kämpfen Krähen mit dem 
ı Winde 6. März: Milde Luft bei be- 
‚Decttem Himmel; e3 beginnt zu regnen. 
> Auf dem alten Friedhofe jchlagen 
‚ mindeitens acht Buchfinfen, Amfeln und 
 Grünfinfen Iocden. An den Zweigen einer 
 Trauerbirfe hängen zwei Golöhähnchen. 
‚—- 7. März: Sturm, troßdem fingen die 
Haubenlerchen, jedoch auf der Erdjcholle. 
Buchfinfen fümpfen mühjam mit dem 
Winde. Nebelträhen drüden jich in Die 
Aderfurchen. — 8. März: Sturm und 
Regen. Haus- und Feldiperlingen gefällt daS Wetter 
nicht, fie befchäftigen fich in größeren Gejellichaften 
beim Millbehälter auf dem Hofe. — 9. März: DBe- 
‚ deckt, neblich und fast windftill. Überall Buchfinken- 
shlag. Auf dem alten Friedhofe fingen Zaunkönig, 
Amfel und Singdrofjel. — 10. März: Bedeckt, nicht 
falt, wenig Wind. Ein großer Buntjpecht unter 
jucht die Bäume im Stadtpark, am Teiche trinkt ein 
Eichelhäher. Eine Hecenbraunelle jingt auf dem 
alten Sriedhofe. — 11. März: Milde Luft, moltig, 
jehr windig, mitunter dringt die Sonne durch. Im 
 Schuge hoher Friedhofsbäume vernehme ich einige 
Bogellaute: Baumläufer, Meijen, Buch- und Orün- 
finfen. Abends jfandalteren im Stadtpark jechg 
Elftern, eine von ihnen bejchäftigt fih am alten 
 vorjährigen Neft. — 12. März: Sonnig, jehr warın, 
einer blauer Himmel. Im Wildpark ein Grün- 
ipecht, ein Kleiber, viele Blau- und Haubenmeijen, 
auf Höhen mit Kiefern und Birfen jo viele Heide- 
 Ierchen, wie ich troß ihrer Abnahme im Gebiete jeit 
 bielen Jahren nicht mehr zu gleicher Zeit gehört 
habe. Abfeits fingen auch viele Teld- nnd Hauben- 
 Ierchen. — 13. März: Veränderliches Wetter. Bei 
 geöffnetem Fenster höre ich Heidelerchengejang in 
meiner Wohnung. — 14. März: Kalter Nordwind, 
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aber der Star auf hoher Bappel „pfeift was darauf”, 
auch Grünfinfen fingen. — 15. März: Nordiwind 
mit Negen. Wenig VBogelleben. Eine Blaumeije ift 
in unjere Speijefammer eingedrungen und hat ein 
Stüf Sped mit einigen Vertiefungen verjehen. — 
16. März: Kühles Wetter, Oftwind, aber Sonnen- 
Ichein. Feldjperlinge juchen Niltgelegenheit in einem 
Spalt unter der Schieferbedachung eines Arbeiter- 
wohnhaujes. Ein Hänfling jingt andauernd in einer 
Kiefer hinter dem neuen Triedhofe. Nicht weit davon 
in einer noch niedrigen Alleeulme jehe ich den eriten 
Gartenrotjchwang diejeg Jahres. — 11T. März: In 
der Nacht gelinder Sroft, morgens ftarfer Neif. Den 
großen Buntjpecht im Stadtpark höre ich fchon um 
6 ° am Morgen bei noch gejchlofienen Fenitern. — 
Um 10 ° fommen die erjten Sonnenftrahlen durch 
die Nebelmafje. Bier Sperlinge ftreiten um einen 
(nicht für fie) an einer ftarfen Birfe angebrachten 


 Niltfalten. Im 


Stadtparf ein 
munteres Notfehl- 
chen, im Nadelholz 
de3 neues Fried- 


hofe3 zwei jcheue Haubenmeilen. — 18. März: Bei 
Sonnenschein auf dem neuen Friedhofe einige Hänflinge 
und Grünfinfen, die jedoch nicht fingen, dafelbjt auch) 
zwei Erlenzeifige auf Tebensbäumen und auf der Ein- 
friedigungsmauer. ES wird fälter und unbejtändig, 
Schnee füllt. MehrereHaubenlerchen auf belebter Straße 
mitten in der Stadt. — 19. März: Schnee liegt 3 cm 
Hoch, kalter Nordoftwind. Auf altem Friedhofe ein Rot- 
fehlchen, viele Goldammern auf Straßenlinden inner- 
halb der Stadt, im Stadtpark warnt abends eine Amfel. 
— 20. März: Sehr kalter Oftwind. Kaum ein Vogel 
fichtbar, nur während des Mittagsjonnenjcheing im 
Garten ein Buchfint. — 21. März: Nach dem Kalender 
joll 5 O nachmittags Frühlingsanfang jein, das Wetter 
ift jedoch nicht3 weniger als frühlingsmäßig. Kalt aus 
dem Dften. Krähen Sammeln fich abends zu großen Ge- 
jellfchaften. — 22. März: Beitweile Schneefall bei 
faltem Nordoft. Vogelleben falt nicht zu bemerken. 
Spaten wagen fauın zu zirpen, Srähen fämpfen fich im 
Winde fchwer vorwärts, im Stadtpark jehe ich eine 
Blaumeife und ein Rotkehlchen. — 23. März: Kalte 
Schneeluft aus Welt, einige Schneeflocen fallen hin 
und wieder. Faft 1 cm dies Ei8 auf Wafjergefäken als 
Trinfgelegenheit für die Vögel auf dem Friedhofe, 
(Fortfegung folgt.) 
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Petition des Vereins der Liebhaber von Bier- 
und Hingvögeln in Herne. 


Herne, im Juli 1921. 


An den Hohen Reidhdtag 
in Berlin. 


Der unterzeichnete Vorjtand des Vereins für Vogel: 
funde, [hub und zliebhaberet nebjt Zweigverein für 
Aquariene und Terrarienfunde zu Herne hat Kenntnis von 
der Gingabe des Verbandes der Tierichugvereine bes 
Deutihen Neiches betreffend Abänderung und Berfchärfung 
des Vogelfchußgejeßes vom 30. Mat 1908 erhalten und ges 
ftattet fi einem Hohen Haufe die nachftehende PBrotejt- 
eingabe ergebenft zu unterbreiten. 

Durch die Eingabe des Verbandes der Tierfchußvereine 
fol die Schaffung eines Gefeßes erreiht werden, nad 
welchem e3 dem Vogelliebhaber zur Unmöglichkeit gemacht 
wird, einheimifhe Vögel zu fäftgen. Der vorgenannte 
Verband fieht in der Schaffung eines foldhen Gefebes in 
furzfichtiger Weife eine Förderung der freilebenden Vögel. 
Wir verfennen die Abficht nicht, müffen dem aber gegenüber= 
ftellen, daß durch ornithologifche einwandfreie Forihungen 
ftatiftifch nachgemwiefen ift, daß die freilebenden Vögel faft 
2/3 männlihen und der Neft mweibliden Geichlehts find. 
Der Vogelliebhaber fäfigt aber nur Vögel männlicher 
Sattung. Dur die Vogelliebhaberet wird fomit ein Nuss 
gleich unter den freilebenden Vöneln geihaffen. Würde die 
Bogelliebhaberet im Sinne des Tierfhußvereind durch die 
Schaffung eines diesbezüglichen Geleßes verboten, jo würden 
die Vögel, welche jeßt von den Liebhabern gefäfigt werden, 
denen im Freien lebenden zugeiellt. Das Brutgeichäft 
diejer Vögel beeinträchtigte das Vorhandenfein der über: 
zähligen Männchen, welche unbegattet bleiben. Wir jehen 


die ftichhaltigen Gründe in dem Rücgang der freilebenden , 


Vögel in dem Fortichritt der Induftrie, der Regulierung 
von Flüffen und Bachen, der Trodenlegung von Sümpfen, 
der Urbarmadung von Obdländereien ufw. mehr. Den 
Vögeln wird hierdurh die Niftgelegenheit entzogen; fie 
ziehen in Gebiete, welche der Abwidelung ihres Brutge= 
Ihäftes dienlicher find. "Ganz und gar fönnen wir e3 
nicht verftehen, daß durh die Schaffung eines Gejekes 
dem in Deutichland beheimateten Liebhaber die Liebhaberet 
verlagt bleiben foll, während die hier in der Keimat ge: 
begten und gepflegten Vögel alljährlich bei der Zu: und Ab: 
wanderung (Frühjahr und Herbft) in andere Länder — 
Italien ufw. — in Maffen gefangen und verzehrt werden. 
Wir erheben Proteft gegen den Vogelmord auf Helgoland, 
dad Schießertum in den Seebädern, den Dohnenitieg uw. 
Dieje barbarische Handlungsmeife ift den freilebenden Vögeln 
nicht fürdernd. Wir, die wir bier im Snduftriebezirf be= 
heimatet find, würden ein Gefeb, welches die Haltung eins 
heimijcher Vögel verbietet oder doch fo einfchränft, da für 
den bürgerlihen Liebhaber die Vogelliebhaberet zur Un: 
möglichfeit wird, als bejonders hart empfinden. Die Natur: 
genüffe find uns verichloffen. Wo noh ein Flecihen 
Natur vorhanden, wird es von den Spaziergängern fo 
überlaufen, daß man feine Freude daran verliert. Wögel, 
welche uns dort durd ihrem Gefang erfreuen Fönnten, 
werden durch diefe teten Beunrubigungen: vertrieben. Nur 
durch ftundenlange Fahrten find Pläße in der freien Natur 
für uns erreihbar, welhe uns nach überftandener Arbeit 
einige Erholung geben könnten. Wer ann dieies bei den 
heutigen Zeitverhältniffen beftreiten? Das ftändige An: 
Ihauen der Häufermeere wirft direft tötend auf den Geift 
der JInduftriebewohner, nun fucht man ihm noch die einzige 
Sreude, welche ihm bisher verblieb, nach des Tages Laft 
und Mühe dur. die Schaffung eines Gejeges zu nehmen. 
Nicht jeder hat die Mittel, fih eine Ablenkung von der 
Alltäglichkeit durch Sport in Pferden, Autos, Hunden, 
Zauben oder Hühnern, Jagd oder Fiichfang leiften zu 
fönnen. Ermwähnen möchten wir nod den Zwed und die 
. Ziele unferer Vereinigung. Der Verein — gegründet 
903 — bat e3 fih zur Aufgabe geftellt, jeine Mitglieder 
und die Öffentlichkeit durch Wort, Schrift und öffentliche 
Ausftelungen, Errichtung von Futterftellen im Winter und 
Anbringung von Yültgelegenheiten für den Vogelfhub, für 
wirkliche Vogelliebhaberei und Vogelfunde zu belehren und 
hierfür einzutreten. Durch entfprechende, der Bewegungs: 
freiheit und der Lebensmeije der Vögel angepaßte Käfige 


Petition des Vereins der Liebhaber von Zier- und Singvögeln in Herne. — Aus den Vereinen. 


ten Ausftellungen von Wert. 
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und Fütterung hat er ftet3 das Beftreben gezeigt, jich in 
dem gefäfigten Vogel einen Stubenfreund zu. erziehen. 
Hier im Snduftriegebiet, wo Feine z00logiihe Gärten der 
heranwachfenden Jugend zu mwillenichaftlihen Zweden zur 
Verfügung ftehen, waren aud) die vom Verein veranftaltes 
Die höheren Schulen umd 
die oberen Bolfsihulflaffen wurden zum DBejuch diefer 
Ausstellungen eingeladen. Durch geeignete Führung und 
Katalog wurde den Bejuhern der Ausftellungen über die 
einzelnen Sremplare Aufklärung gegeben. Die Bejtrebungen 
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der Tierfehugvereine würden auch diefes nicht mehr 3 x 





lafjen. Die heranwadhjende Jugend würde für die Folge 
in der VBogelfunde unwifjend dahinleben und, wenn feine 
bejonderen Zufälfigfeiten eintreten, im fpäteren Alter faum 
einen Unterichted zwiichen Sperling und Eule mehr finden. | 
Warum? Gie fennt ja feinen Vogel der Seimat. Sn der 
Stadt find feine und vom Lande — ja, von dort darf er 
feine holen, tut er e3 doch, dann fällt er in Strafe. Uns 
Snduftriebewohner treffen die dur den früheren Feinde 
bund uns aufgepreßten Berhältniffe jhon doppelt hart, 
härter wie manchen auf dem Lande lebenden Landmann, 
möge man darum uns doch unfern Stubenfreund Laffen. 
Ausländifhe Vögel find faum und auch nur für vieles 
Geld- für und erreihbar; auch der Kanarienvogel erjegt 
uns nicht unfern forfhen Liebling der Heimat. Zude u 
fteht der Preis für einen Kanarienvogel jo hoch, dak wir 
ihn, ohne unjere Familie darben zu laffen, nicht erfihwingen 
fönnen. Unjeres Erachtens nad tft mit dem im Sahre 1908° 
in Straft getretenen VBogeljfchuggejeg dem Vogelihug genügend 
Gewähr geleiftet. Das Brutgejchäft der Vögel ift durd 
diejes Gejeß gefichert. Meiien, Kleiber und Baumläufer, 
die nüßlichjten heimiichen Vögel, dürfen Yaut Gejeß übe # 
haupt nicht gefäfigt werden. F 
Wir unterbreiten einem Hohen Haufe hiermit diefe 
Eingabe zur mwohlwollenden Durdfiht. Das Gemüt des 
Deutichen ift unabmweisbar ehr empfänglich zu Tieren und 
zur Natur. Wir Induftriebewohner haben nichts von der 
Natur ald unfere Vögel, unfere Lieblinge. Wir treten. 
ganz für Vogelihuß ein, aber unfere Lieblinge möge man 
uns lafjen. Durd die Fortnahme unferer Lieblinge wird 
fein Vogelfhub gezeitigt. Sntereffenlofigfeit würde de 
heutigen Liebhaber mit der Zeit befallen, vielleicht würde 
mancer dem heimatlichen Herde nach de3 Tages Laft und 
Mühe nicht mehr fo freudig zueilen, fondern, da ihm 
die Natur num ganz verjchloifen ift, Troft im Wirtse 
haus fuchen. u 
Indem wir dem Hohen Haufe diefe Zeilen ergebenjt 
unterbreiten, bitten wir zugleich, man möge bet der Durde 
iht und DBeiprehung der Eingabe des Verbandes der 
Tierfhußvereine des Deutichen Reiches, die Entiheidung 
jo treffen, daß man dem Vogelliebhaber jein Stüdchen vom 
der Natur, feine Lieblinge läßt. F 


Eines Hohen Neihstags gehorfamfter Vorftand?. 
deö Vereins der Liebhaber von Ziersund Singvögeln nebft 
Zweigverein für Aquarien= und Terrarienkunde Herne 1.-W 


Der Borfigende. $. 4U.: 3. Gabemeier. 1 









Aus den Bereinen. 


„A. 2.  Htermit beginnen unfere Beröffentlihunge 
an diejer Stelle. Aufgenommen wurden Mol. 140 Friedr. 
Kraft, Bensheim, Helfen, Kellereigafie 11; Mol. 141 
Dtto Grofje, Magdeburg A. N., Steverstorftraße 125 
Mat. 142 Direftor Sriedr. Sieben, Neudamm N. M, 
Vriedrichitraße 71; Mgl. 143 Kohann Ohm, Brafet. ©.: 
Digl. 144 Carl Bufchendorf, Rittergutsbefiker, Große 
fochberg d. Rudolftadt, Thüringen; Mol. 145 Rei 
Mamlof, Apotheker, Hamburg 24, Papenhuderftraße 425 
Mol. 146 Herm. Pegold, Vogelihusftattion Seebad, 
Kreis Langenfalza, Thüringen. Angemeldet: Alfre 
Woithe, Weithafen a. Ruhr, Friedrichftrake 12, Mefte 
falen. Dipl. 14 verk. 1,1 Feldfperling mit je 2 ungen. 
eriter und zweiter Brut; ferner zum 1. Oftober div. Paare 
einh. Finken, zu Zuchtverfuchen geeignet. Sucht 1,0 Kabanias 
weber. Migl. 24 vertaufht 2 jap. Mömchen. Adreile 
{ft jeßt Brandenbaumer Chauffee 4. Mol. 137 verk 














\ träge, 


- Dortmund unternahm am 21, August d. 3 


Ye 


02 Silberfehnäbelhen; Mol. 35 verf. 1,1 Nymphenfittich; 
Mel. 3 verf. je 1,0 Stieglis, Nothänfling, Moffambik- 
zeilig, Baftarde und Warbenfanarien; Migl. 12 verk, 
44 Nymphen 700 M., 1,0. Moluffenfafadu 800 M., 
entl. Tausch gegen Sittihe; Mel. 65 verk. Zuchtpaar 
MWellenfittihe 160 M., 5 Junge, 1!/a Mon., je 40, 
6 dito 3 Mon. je 50 M., 0,1 Zudt 19 75 M, 1,1 Silber- 
hnabel 80 M., 1,0 Rotkfopfamandine 60 M., 1,0 Mömcen 
0 M., 1,0 Rotfehlhen 20 M.; Mel. 144 verf. 1,1 grüne 
MWellenfittihe, 1,0 gelben je 60 M., 0,1 grünen ohne 
Schwanz 50 M. An Kafjaeingängen find zu verzeichnen: 
Mol. 110, 142, 144, 145, 146 je 20 M., Mol. 51:10 M., 
Mol. 143 50 M., Mel. 25 25 M. Die laufenden Aus: 
aben belaufen fih auf 308,75 M., fo daß ein Kafjenbe: 
fans von 984 M. vorhanden ift. Um Mitteilung einiger 
Adrefien Schweizer Erotenliebhaber wird aa ö 
a . Krabbe. 


——— „Hegintha“, Berein der Bogelfreunde zu Berlin. 
‚Seit dem 1. Oftober d. S. befindet fich unfer Vereinslofal 
‚im Reftaurant „Neue Philharmonie”, Köpenider Straße 96 
 (Sahrverbindung: Untergrundbahn Infelftraße, Stadtbahn 
Sanowitbrücde und Straßenbahn Brüdenftraße). Situng 
‚jeden 1. und 3. Donnerstag im Monat, abends 8 Uhr. 
ı Säfte ftetS willfommen. 

4:0. Rüder, 2. Schriftführer. 


- Die Bereinigung der Liebhaber einheimischer Vögel 
‚zu Berlin begeht am Sonnabend, dem 15. Oftober, die 
Beier ihres 20. Stiftungsfeftes im Weißen Saale des 
\ Bereinslofals „Zum Alerandriner”, Alerandrinenitraße 37a. 
Anfang 6 Uhr abende. Programm: Konzert, Ball, Vor: 
Tombola. Eintrittspre8S 3 M. inkl. Steuer. 
Billets find beim Unterzeichneten zu haben. 

Der Borftand. 3. AU: PB. Böhme, Schriftführer, 

= Berlin O 17, Rüdersdorfer Straße 69. 


Bayeriiher Bogelliebhaberverein (E, 8.), 





Sit 


Münden. Mitgliederverfammlung jeden 4. Sonnabend im Pr. 
Monat im Bereinslofal „Pihorrbräu”, Bayerftraße 30. Ca 


Seven Sonnabend zwanglojfe Zulammenfunft dortfelbft. 
Freunde unferer Liebhaberei al3 Gäfte jtets herzlich will: 
fommen. 

SA: Karl Bolpert, Schriftf., Münden, Arcisftraße 48/0. 


Der Berein für Bogelihug und Bogelfunde zu 
. feinen dies= 
jährigen Sommerausflug nah dem jhön gelegenen Aus= 
‚fugslofal „Waldfrieden“ im Schwerter Walde. Die Ab- 
‚ fahrt erfolgte mittags 2 Uhr vom Hauptbahnhof nad 





Aplerbeck, wozu fich faft alle Mitglieder mit ihren Familien 


angehörigen nebjt vielen Befannten eingefunden hatten. 
Am Ausflugslofal angelangt, fand gemeinichaftliches Kaffee: 
‚trinken ftatt. Nach demfelben wurden auf einer wunder: 
Thon vom Schwerter Wald umgebenen Wieje unter vor- 


 trefflicher Leitung des Kaffiererd, Herrn Steenfamp, Bes 


| 
1 

huftigungen für groß und Fflein veranftaltet, u. a. Geld 
| 


fuden, Knacdwuritefien, Sadlaufen, Eierlaufen ufiv. Gegen 
7 Uhr, abends, tratehı die Teilnehmer unter Abfingen ge 
‚ meinihaftliher Lieder den Heimmweg 


wieder an; auf 


 demfelben wurde nochmals im Waldreftaurant „Wald: 


 Schlöächen“ eingefehrt. 


Hier wurden beim Glaje Bier die 


 XZeilnehmer durcd, Slavtervorträge, Gouplets, gemeinschaft: 


ei] 
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echter Waldvogelliebhaber verlebt zu haben. 


2. 


I x 


‚ Tihe Xieder, Tanzvergnügen bis gegen 10 Uhr aufs beite 


unterhalten. E3 mahnte nun die Zeit zum Aufbruch zur 


Heimat, welche teils mit der Cfleftrifchen, teil8 mit der 
‚ Eifenbahn jtattfand, und trennten fich die Teilnehmer mit 
dem Bewußtjein, einige jehr vergnügte Stunden im Kreile 


-Der Vorfland. 


Vereinigung der Bogelliebhaber zu Dresden. Geit 
44. Auguft befindet fich unfer Vereinslofal im Nejtaurant 
„Drei Brücden“, Gerichtsftraße 21, wofelbft am Donnerstag, 
dem 6. Dftober d. %., die nächite Monatzfisung abgehalten 
wird. Bereinsabend jeden Donnerstag. Wogelliebhaber 
als Säfte jtets willfommen. — Am 3. November hält der 
Berein im Saale des „Eldorado‘, Steinftraße, jein dies- 
jähriges Stiftungsfeft ab, beitehend in Ball, Vorträgen 
und Berlofung, wozu alle Freunde und Gönner herzlich 
willfommen find. 

Der Gefamtvorftand: 3. A; Bernhard Kühn, Scriftf- 


, 





Aus den Vereinen. — Aufruf. — Nedakttonsbrieffaften. 
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‚ Verein für Vogelkunde, [hut und »Tiebhaberei zu 
Köln. Berfammlungslofal: Brauerei Lehmann, Griechen: 
pforte 7. Nächte Verfammlung am 7. und 21. Oftober, 
abends 8 Uhr. Gäjte ftet3 willfommen. 

4: Bergmann, Schriftführer. 


Der Berein der Liebhaber einheimiicher Bügel Leipzig: 
Bet Hält feine Sibungen jeden Donnerstag nah dem 
1. und 15. im Bereinslofal, Leipzig-Lindenau, Leusgicher 
Straße 19, ab. Gäjte herzlih willfommen. 

Wild. Mareich, 1. Vorfitender, Leipzig-Plagwis, 
Sleiöftraße 261L, r. 

Berein für VBogelkunde, [hu und =liebhaberei zu 
Leipzig. Nächite Styung am Montag, dem 17. Dftober 
d. $., abends 84, Uhr, im Vereinslofal „Goldenes Ein- 
born”, Grimmaiiher Steinweg 15. Gäjte jtetS- willfommen. 

% 4: Zoh. Birk, 1. Vorfigender, 
Siedlung Leipzig Modau, Beuthitraße 29. 


Anfeuf! 

Alle Münchener Vogelliebhaber werden hiermit zu der 
am Sonnabend, dem. 15. Oftober 1921, im großen Saale 
des Pichorrbrauhaufes, Münden, Bayerjtraße 30, ftatt= 
findenden Verfammlung eingeladen. QTagesordnung: 


1. Wie ftellen wir Vogelliebhaber uns zum Vogelihuß; 
2. Freie Aussprache zur Sade für jedermann. — NB. Die 
Gegner unferer Liebhaberei werden brieflich zu diejer Ver: 
fammlung eingeladen. 
Bayeriiher Vogelliebhaberverein. 
Karl Volpert, Schriftführer. 







Herrn W. Sc., Königs 
hütte. Wenn man Vögel an 
ein anderes Futter gewöhnen 
will, jo muß man ganz 
allınählich vorgehen. Man mengt unter der täglich zu 
verabreihenden Menge des alten Futter etwas von dem 
neuen, vergrößert die Menge des letteren allmählich, wäh 
rend man das alte Futter in immer geringer mwerdender 
Menge reiht. Meift wird ein ganz unvermittelt aereichtes 
neue3 Futter nicht gleih angenommen. — Der dauernde 
Teverausfall bei dem gelben Wellenfittich iit wohl eine der 
üblen Folgeerjcheinungen der Inzudt. Die Ernährung ilt 
fahgemäß. E 

Herrn ©. N., Baftena (Schweden); Herrn €. 5, 
Dffenbah: Beiträge daufend erhalten. ß 

Herrn A. 8., Anklam, ift brieflich Befcheid zugegangen- 

Herrn W. M., Hamburg 39. Das Weibhen Anarant 
tft infolge von Legenot eingegangen. &8 konnte ein jchalen= 
lojes Ei nicht legen. 

Herrn M., Koburg. Täglihe Walhungen mit dünner 
Lyfollöfung oder mit effiglaurer Tonerde, danach gutes 
Abtrodnen und Betupfen mit Bohnen= oder Kartoffelmehl 
wird Heilung bringen. 

Herrn G. N, Baftena (Schweden). 1. Die jungen 
Stieglite werden im allgemeinen richtig gefüttert. Wenn 
fie frifiche Arneifenpuppen erhalten, genügt da3 neben dem 
andern Gemtiih und Ei. Mehlwürmer find dann unnötig. 
Das Fiichfleifch bleibt bejfer fort: 2. Die Verfütterung 
von Hirn hat feine fhadlihen Folgen, ebenjowenig die von 
Kindfleiih. 3. „Kerfe” (oder „Kerbtiere”) iit Das deutiche 
Wort für SInfeften. 4 Der wifjenihaftlihe Name der 
Kellerafiel ift Oniseus scaber, der der Küchenfchabe Blatta 
orientalis und der.der fleinen Schabe Blatta germanica, 

Herrn FW. R., Wibenhaufen. 1. Die ausgerijjenen 
Krallen wachen nicht wieder nad. 2. Das Futter in feiner 
iebigen Befchaffenheit fenne ich nicht. ES ift aber jeden 
fal3 gut und fann dur Zujäße natürlich noch verbefjert 
werden, bejonders dur Beimengung guter Ametfenpuppen. 
Als Beigabe kommen noch .gertebener Weipfäfe, feinge- 
wiegtes rohes oder gefochted mageres Fleiih, Ei_und der=- 
gleichen mehr in Betracht. 








| Käfige und Gerätfgaften- 


Bogelfangkfg., 3 Abt.17 %, 5 Abt. 29H. 
Schlagnegefür Heine jhädl. Vögel 16.%, 
f. gr. 18u.21.#. Preislifte gratis. [604 
F Tannen, Gronau 58 (Weftfalen). 


| Futtermittel | 
Dogelfufter 


für Kanarien, Waldvögel, Exoten, 
Bapageien, Weichfreiier. Lifte 13 gratis. 
Unfragen nur gegen Rüdporto. [605 


W.Göpel, Leipzig, 


Sröplingring 1 Telephon 14958 


Bogel-, Kiülen- u. 
Geflügelfutter 








BOkg !akg 
DONE nen 400.— 4.254 
Soummerrübfen ..420.— 4.50.4 
Blaumohn...... 660.— .—M 
Kanarienfamen ... . . 330.— 3.60 4 
wein. na 320.— 3.50.% 
la Weizentleie . . . 155.— 1.80.% 
Doferi..a: irre; 185.— 2.20 .% 


Andere Futterartifel Breis auf Anfrage. 


Stto Gernter, Dedeleben 8, 
Vogelfuttergroßhandlung. [606 


ısız. Opnis“ 1917. 


Freie Bezugsvereinigung der 
Vogelliebhaber Deutschlands. 


@ Reform-Normal@ 


Individuelle Weichfutter nach gütigen 
Ungaben des Herrn Apotheker X. Jena, 
Biberah-Rik. BVBollfter Naturfutter- 
erjak mit natürl. Nährfalz und aus 
den allerbeften Zutaten hergeftellt. 


Ref.-Nornal I. Bolierenmifchung 
Pfd. 7.50% 
Ref.-Normal II. ag 
Bfd. 7.— 
Ref.-Normal III. Nactigallen ufm. 
Bid. 8.50 A 
Kef.-NormalIV. Gelbipötter uf. 
Pd. 12.-- A 
Ref. NormalV. Drofieln und Stare 
Bw.7.— AM 
Dr. Lahmanns Nährfalzertratt 
Dofe 3.50 4 
Kondenfierted Eigelb. 50 & 3.— A 
Nährjalz, Dr. Riege® Tüte —.50 4 
„NRormalin“, neutraler KRaltzufag 
Tüte —.20 A 
Infeltenpufver in Sprißfarton 
Karton 1.60 % 
Sohim-Vetol-Tabletten 


Bogelretiung Pfeiffer. Dofe,1.25 A 
Bohl3 Bogelmedivinenje nad Bedarf. 
Bogelleim - Büchfe 14.—A 
Drnis-Näpfe: 
in Porzellan 
I 121/,><41/,<3!/, cm 2.20 % 
II 151/,>x<651/,><3!/, cm 3.20 4 


„Drnis"’- Mitglieder erhalten auf die 
m Milchfutter 5%, Rabatt. mamm 
Ameifenpuppen 1920 Bid. 45.— A 
freibleibend! 
Mitglieder werden bevorzugt ! 
Körner-Mifchfutter Ia 
Bitte Arten angeben! 
Finfen-, Stieglit-, Gimpel-, 
Kanarienfutter ufw. Bid. 5.— 4 
-Delfaaten affer Art 
in jeder Menge zu Tagespreifen. 
Drnis-Blätter für jedes Mitglied frei! 


„Ornis-Haus“, Halle a. $. 


Südftraße Nr. 49. 
Leiter langjähriger FZahmann! 


Drnis-Blatt und Breißfifte mit 
Borwort 1.50 Marf. 


Verniprecdjer Nr. 4198, 
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Berantiwortlih für die Schriftleitung: Karl Neunzig, Hermädorf 
Berlag ber Greug’ichen Berlagsbuhhandlung in Magdeburg. — Drud; Yuguft 





Reform 


= Berlegbar - Leichtefte Reinigung - Einfarhiter firherer Transport 


Käfige 


1. Preis beim Käfig-Wettbewerb Leipzig 1910 (j. Gef. Welt 1920, Heft 14—16) 


werden für alle Vogelarten hergeftellt. 
Ausführung: 
Bintiehublade, 


artholz, naturladiert, 


it fejter Rüdwand. 
fammengeftellt refp. zerlegt. 


PBorzellannäpfe, Lenertuchdede. : 


Keine Sabriktvare, fondern befte Spezinlarbeit! 


9 

Anfertigung als Kiftenkäfig oder Wiener Sorm (Halboffen) oder halboffen 
m Ohne jeded Werklzeug in einer Minute zu» = 
Berpadung zum Gelbitkoftenpreis. 


Fertige aud) jede Art Käfige und Vo- 
lieren nach) Zeichnung oder Wiahangabe, 


Anfragen Rüdporto beifügen 
Shlagnege ohne Mittelfteg 


f. Ihäd!. Vögel, 17,50 M., 20,00 M.u. 


Robert Kühn, Borna db, Leipzig, Bahnhojjtr. 42, 








25,00 M., prima handgefnüpfte Ware, 


Spezialiwerfitätte für Käfigbau. 


Boftihed-Konto Leipzig 92 250. 
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Für Liebhaber, Zühter und Händler 
empfiehlt laufend: 


Gut eingewöhnte WaldpäHgel alfer Art 
wie Gimpel, Beifige, Burhfinfen, Singdrofjeln, HSänflinge, 
Krenzihnäbel, Stieglige, Ammern, Ntotfehlchen uf. 


Anfragen 


Rüdporto. [609 


Max Zanmann, Gropbreitenbarh (Thür.) 


Nur das Beite 


ift dem mahren Liebhaber gut genug 
für jeine edlen Weichfreffer. Drum 
füttert der Kenner ftet3 [610 
Dmalitätsiutter Sanitas 
aus gar. nırr erftfl. milbenfreien Ingred. 
2-Pfd.-PBafet 18.4, 5 Bafete a 17,50 M. 
Wiederberfäufer Rabatt. 
Sntnitasberlag Heidelberg 46. 


ia Bogelfutter. 


Beites Naturfutter in allerfeinfter 
Mifchung, für Zeilige, Stieglige, Gimpel, 
Kreuzichnäbel ufw. fahmännifh zu= 
fammengeftellt, AaPfd. 4.20.4. Garant. 
rein mit guten Fichtenfamen und Mohn, 
Mufter und Anfragen gegen Rüdporto. 
Gebe aud) noch einige Volierenvögel ab. 


Dar JZaunmannı, Großbreitenbarh 
(Thüringer Wald). [611 


Mehlwürnter. 


@eg. Einjendung von 15 41000 Et. fr. 
Sırner (Borto und Verpadung extra): 
Univerfalfutter „Lederbifjen“ 


MihingLer nr Pi. 8.— 
OST ee Th. 6.— AH 

Ameifeneier, hHohprima, 1921, 
Pid. 45.— A 


Körnerfitter für Waldvögel, Nanarien, 

Stieglie, Zeifige Pfd. 5.—A, Exoten 
4.50 4, Bapaget .—M. 
Alles freibleibend. 

Porto und Verpadung extra. [612 


D. Waschinski & Co. 


Biesenthal bei Berlin 
. Boftihedfonto Berlin Nr. 34826. 


Mehlwürmer 


1000 St. 13 .%#, Pf. «5 %, durch Zahl- 
karte Berlin 33609, Nachn. 2.4 mehr, 
Louis Volkmann (7) Berlin 54. js13 


Vögel 


Achtung!  _Mhtung! 


Waldvögel 


faft fämtlihe Arten, Tiefert zu ans 
gemefjenen Preifen für Wogelfreunde 
und Handlungen. SKanarien prima 
Sänger. Bei Anfragen um Preis. 
offerten 1.4 in Maren. [614 
Anton Mildner, Vogelhandlung, 
GSrofirhönan i. Sa. Nr. 808, 











Berfaufe 


(aufend aleArtenEgoten, feit eingemöhnt, 
lowie grüneund Oraupapageien, teils 
ipreiend. Anfr. NRiücdporte beifügen. 
®. Borth, Hamburg, [615 

St. Pauli, Baulinenftr, 14 pt. 


| Habe in Frühjahrsfängen 


bei Ia Pflege gut vermauferte echt 
berg. Öraupdrofjeln, 1 —2jähr. Ge- 
fangenfchaft, 60 bi 75 #4, Amfeln 
dito 35 bi8 50 .M, Buchfinfen 30 biß 
35.4, Heibe- und Feldlerchenä 60.4, 
Rotlehlchen 25 bis 30.4; in Herbft- 
fängen Ja eingewöhnte Diftelfinken, 
Girlige, Hänflinge, Buchfinten, jg. 
Schwarztöpfe, Rotfehlchen, Droffeln 
20 biß 25 4, je nach Dauer der 
Käfigung und Art. wingerzahmes 
Eihhörnden, felbft aufgepäppelt, 
100.4. Bahmen jg. Fuch®, weiße 
Mäufe, Meerichweinden, Kaninchen, 
Biwergrehpinjcher, Mann. Zmerg- 
jpigchen, Fore, Bogelkäfige, Vogel- 
futter uf. PBrompter reeller Roft- 
und Bahnverfand, zolfrei. Zahl: 
reiche Dankfchreiben. Liften nur 
gegen 1.4 in Marken. Anfragen 
muß NRüdporto beiliegen. 1616 
Emmy Boh, Eölu a. RH., | 








Merloftraße 23. 
Vogelhein zur befiederten Welt. 
Zwinger von der Vogelmweide. 
Kleintierzucht. 


Waldvönelveriauf 





Notfehlden...... a 15 biß 20.— 
Schwarzplättdhen...... a50.— „ 
Stieglighähne...... &16 bis 20.— „ 
Stiegligweibcden....... &10.— „ 
Bil ee &15.— „ 
GirtiBe Men Ku . 820.— „ 
Buchtinlen, ae, 820.— „ 
Rothänflinge .... A158 bis 20.— „ 
Dompfaflen...... . Baar 30.— „ 


Verfand nieht unter 5 Sfüd. Rüdporto. 

Zum Verfand fommen nur futterfefte 

Tiere. Für Gefchlecht, Tebende Ankunft 

leite Garanite. Händler fordern 

Breiglifte. [617 

Bernd. Palme, Seifhennersporf i. Sa. 
Gafthof zur Weintraube. 


Blauralte 


aut im Gefieder, zahm, taufche gegen 
Naumann 1.8.9. ader anderes, [618 
Dr. Kader, Magdeburg, 
Schenfendoufjirake 21. 





bei Berlin ; für den Anzeigenteil: Fran i Bunderlid, Re Breiter Tbeg 166. 
adbg. x 


| bdögel“ bringt auf 98 ganz vorzüglich 
| Sarbentafeln die Vögel, und Pr 
‚weitender kärbung aud) tie Weihe 








opfer, Burg B;. 
















Bon den 


Gelegenheitstäuf 


it „Bechitein“, da® Heinere Vuc) 
„Schacht“ und „Ruß, Bogelfiube“ 
verfauft. Der Vorrat von „Schad 
Vogelwelt des Teutoburger Waldes 
geht zu Ende. Neue -tüde tönnen m 
su erhöhtem Breife beichaffı werde 
Man Taufe alıo bald, denn der Pre 
ift für den fchönen Band mit & 
farbigen Bildern außergewöhnlich bill 
Etivas bejonders fchönes Nene 
tann ich noch anzeigen. 5 
Brof. Dr. Fehringer, Weinheim, 
Kunftmaler Henbah, München, gebi 
in der „Sammluug naturmwifjfenihaft 
TZaihenbücher” mehrere Bände „, 
Mitteleuropas“ in handl. Zafche 
format heraus Der erfte Band „Sin 


in der. Landfchaft, in ber fie fih aı 
auhalten pflegen. Tert und Bil 
jtügen fid) auf eigene Erfahrungen ıı 
Beobachtungen des Verfafjers. Pre 
in Halbleinenband 27.50 .#, Porto W 
Qerpadung 1.40 4, Nacn. 1. met 
Neutr. Ausland: Nord. Krone 7. 
3. 5.—, Fr. 7.50. [6 
a. Zrofhüt, Hannober, 

Gr. Aegidienftraße &.. ö E 


Te 
Berfaunfe: 
1,0 Schanta, 12%), Jahr gefäfigt, ge 
Meiftgebot, 1,0 jehr gute Bunte, 
Jahr nefäfigt, 35 #, 1,0 Gartenrı 
Ichtuanz 35 .# (evtl. 0,1 desgl. 
umjonft). 2,0 &tare, diesj. aufgepäppe 
vollft. verfärbt je 60 .#, zuf. 100. 
2,0 Buchfinfen je 15 4, Zridert 
Naturgeichichte der dentich.VBägı 
5. Aufl. bearb. von Rau, tadellos ı 
halten. Bei Anfragen Rüdporto 
Solsthiem, Tr 
‘ 6 





Kniephofjtr. a21ı, 
Berfaufe: Zanarienpanm 
Empfehle von Ende 
Iftober an: Fiss zuienlt 


Beitellungen nebme fchon jegt entgegi 


Paul Schulz, Neuftadt iYSa, 
Viedergarten 7. T 











1,1 Dompfaffen, : ; 

1,0 gelb, Krenzichnabel, 

0,1 Sirlig-Kanarie e 
tausche gegen Exoten oder Kan.-Weib 
Eljebady, Löhlbardy (Bez. Kafien). [e 
 — 


Verlaufe ein ff. Schwarzpla 
0% 


männchen (Srühjah 
fang) für 60 A. 9 £ 


[ 
Sohyannes Clou, Grimma i.& 
Zorenzitr. 8. © 


Gelegenheitstauf 


Empfehle zur Bajtardzudt 
Einige Stiegligbaftärdpanre, a 















hähne jowie reingelbe Kanar:-Wei 
aus Diesjähriger Selbjtzucht, /ab) 
maufert, jehr ıhön im Gefieder, | 
Ihlofjene GSelbjtzucht-Aluminiumsgi 
ringe, garantie für tadellos gefin 
Vögel, per Baar 130.— 4. GStiegl 
hähne einzeln A 75.— A. lmtau 
innerhalb 10 Tagen geftattet. Eventi 
Betrag zurüd. 3 
Nudolf Eröfcher, Lahr (BE.), 
Miarktitr. 36. 5 





Gebe ab: 


1 geld, ı Heidelerche, ı Reitzi 
fin, 2 Rotfehlchen, 2 Zeifige, pri 
Liebhabervögel, gegen 20er Kanarie 
bahn, diesjährige KReibrhen. [I 
D. Deeg, Regensburg, Haaggafje 
en un 


Dee Kanarienzuchtweibchen und ! 
Bigarren zu tauschen gegen 2 Pı 
junge Wellenfittihe franfo. TI 
Karl Kirchenmaier, Deftringe 
Baden. 3 













na n: 
Suse: la Eprofjer und Schwar 
legterer mögl. mit Doppelüberfchl 
ebtl. gebe prima Nachtigall in Tau 
zahle zu. Nur erftll. Wögeı anb. D 
IHüttner, Dortmund, utenbergftr. 


$ 


j 
F 


‘ 
Br 


Jahrgang L. 
' Deft 20. 20. Oktober 1921. 


Breiter Weg 156. 


Bi; Exoten. 
Bon Siegfried Lichtenftädt, Berlin-Johannisthal. 
| (Nahjdrud verboten.) 


. Aus meiner Bogelftube. 


Ehe ich dem freundlichen Xejer etwas von meinen 
Neuerwerbungen berichte, möchte ich auch etwas von 
‚ meinen Wellenfittichen berichten. 
| Die Zucht diejes Eleinen Papageien nimmt in 
 Deutjchland immer ‚größeren Umfang an, fo daß fie 
heute jchon von einigen Liebhabern des pefuniären 
Erfolges wegen betrieben wird. 
| Auch nach; meinen Aufzeichnungen wirft mir die 
Bucht einen fleinen Überjchuß ab. Im Vergleich 
zum Sanarienvogel ijt die Zucht des Wellenfittichs 
leichter und erfolgverjprechender. Er benötigt fein 
' Aufzuchtfutter, man kann die jungen Vögel gleich 
nac) Selbitändigwerden verkaufen, braucht aljo nicht 
' erft wie bei unjerem gelben Sänger eine mwochen- 
lange Ausbildung vorzunehmen, wir fparen das teure 
 Eifutter, und brauchen ung nicht zu Argern, wenn 
‚ einmal mehr Weibchen wie Männchen auskommen. 
8 erhalte heute bei meinem Abnehmer pro 
Kopf 50 Mark für jeden jungen Vogel und bin 
' nicht wie beim Sanarienvogel auf eine bejtimmte 
Brutzeit angeiwiejen, fondern habe fast immer, Sommer 
und Winter, junge Bögel in den Kälten. 
‚Dringend raten will ich, bei dem Wellenfittich 
 Snzucht zu vermeiden. Ein zielbewußter Wellen- 
‚ fittichzüchter wird deshalb bei feiner Zucht dag „Ning- 
 soitem“ ebenjo wie bei den Kanarien einführen. Ich 
telle jegt gerade Verfuche mit. verjchiedenen Tuß- 
tingen an und werde jpäter darüber berichten. Am 
‘ vorteilhafteiten find farbige Ninge, d. h. die jungen 
Bögel eines Neftes erhalten 3. B. gelbe Ninge, 
eines anderen rote uff. Paare ich dann ein gelbes 
Weibchen mit einem roten Männchen, jo habe ich 
- Bnzucht vermieden. Die jungen Vögel eines jolchen 
 Baares werden möglichjt aus der Zucht entfernt, 
' d. 5. verkauft oder bei einem anderen Büchter ver- 










Die Gefiederte Welt gelangt am Donnerstag nach dem ı. u, 15. jedes Monats zur 
Ausgabe und kolftet vierteljährlib 10.- Mark. Einzelpreis des Deftes 2.- Mark. 


Inferate für die folgende Nummer mülfen bis fpäteltens freitag früb in Bänden der Verlagsbucdbbandlung fein. 
Die viergelpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum wird mit 1.— Mark berechnet. 


Creutz’Iche Verlagsbuchbandlung (M. Kretichmann) in Magdeburg. 
Poltfcheckamt: Magdeburg 3148. 


fernfprecer: 1323. 





tauscht, jonft fann man fchlieglich immer wieder Ge- 
fahr laufen, gleiches Blut zu züchten. Immer wieder, 
das wiederhole ich dringend, muß man frifches Blut 
einführen, um feine Zucht auf der Höhe zu halten, 
bejonder3 bei den gelben Vögeln, welche jchon an 
und für fich überzüchtet find, muß zur Erzielung 
großer, kräftiger Tiere friiches Blut gefreuzt werden. 

In den legten Monaten wurden in größerer 
Anzahl aus Auftralien importierter Wellenfittiche 
von verschiedenen Großhändlern ausgeboten. Sch 
jelbft Habe für meine Freivolieren zirfa 10 Paare 
importierter Vögel erworben, und freuze diejelben 
mit Tieren eigener Zucht. Sole Mijchlinge geben 
die fchönften und Fräftigjten Vögel, viel jtattlicher 
und jchöner al3 die echten „Smporten”, welche be- 
fanntlich Kleiner al3 die hier gezüchteten Vögel Tind. 
Daß nur die Importen die bekannten blauen züße 
haben follen, ijt eine faljhe Auffajjung, meine im 
Freien gehaltenen Zuchtpaare haben fajt jämtlich 
bläuliche Füße. 

Folgendes Erlebnis will ih zulegt noch mit- 
teilen: 

Sn einem meiner früheren Artifel empfahl ich 
u. a. al8 Anreizmittel zur Zucht friiche Ameijen- 
puppen zu reichen. Diejelben ftanden mir während 
de8 ganzen Sommers in großer Menge zur DVer- 
fügung und ich fütterte diejelben jehr reichlich, um 
fie nicht bei mir verderben zu lafjen. 

Mehrere Wochen ging alleg gut. Die jungen 
Mellenfittiche wurden glänzend gefüttert, die auöge- 
flogenen Tiere waren außergewöhnlich ftark und Fräftig 
und die alten Vögel vertilgten in meinen vier Zucht- 
volieren riefige Mengen Buppen. Allmählich wurden 
meine Wellenfittiche immer aufgeregter und wilder. 
Eines Tages wurde ich durch fürchterliches Gejchrei 
und Gefreijch in meine Vogelftube gerufen. Mehrere 
Vögel mwälzten fich in fürchterlichen Kämpfen am 


Boden, vor einem Niftkaften jaß ein Weibchen und 


verjuchte, auf das im Staften jikende Weibchen [o3- 
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hackend, ind Innere zu deren Jungen zu gelangen. 
Endlich gelang ihr dies. Im Kaften fchien nun ein 
Kampf auf Tod und Leben auszubrechen. Das ein- 
gedrungene Weibchen begann in beftialiicher Weife 
die Jungen zu zerfleiichen. 

Sh Hob den Kaften jofort ab, und zog den 
fleinen Teufel, am Slügel hängend, aus dem Nift- 
falten. 
nicht ab, ich mußte die beiden Tiere förmlich aug- 
einanderreißen, jo fejt hatte der Kleine Satan fich 
verbiflen.. Der junge zirfa drei Wochen alte Vogel 
jah fürchterlih aus. Trogdem der Kampf nur ganz 
furze Zeit gedauert hat, war der Hals oben durch- 
biljen, fait alle Halsfedern waren herausgeriffen, die 
Siele zerfegt. 

 Merkwürdigerweie hat das kleine Tier den Kampf 
überftanden und .ijt nicht eingegangen. Der fleine 
Teufel wurde natürlich in Einzelhaft gejeßt. In den 
nächiten Tagen mußte ich aus andereu Volieren noch 


drei jolche rajenden Vögel herausfangen“ Nührend 


war e8 zu jehen, wie die Mütter ihre Kinder im 
Kaften verteidigten. Sie jtanden innen am Schlupf- 
loch und verteidigten ‚ diejes heldenhaft gegen Die 
tajenden Weiber. Stundenlang jaßen dieje vor dem 
Kaften, immer wieder verfuchend einzudringen, um 
immer wieder zurücdgejchlagen zu werden. 

Ein Männchen wurde von einer folchen Megäre 
faft völlig fahl gerupft. Noch heute figen vier 
Weibchen in Einzelhaft, bei magerer Soft. (Grün- 
futter, Objt, Hirje), um ihr erregteg Blut abzu- 
fühlen. Ameijenpuppen gebe ich jett diefen Vorfällen 
nicht mehr, und heute ijt jo ziemlich Nuhe und Frieden 
in meine Bolieren eingefehrt. 

Aynlich erging e8 mir früher bet meiner Kanarien- 
zucht, wenn ich zu viel und zu gutes Cifutter gab. 
Die Weibchen verließen Junge und Gier und be= 
gannen mit einer neuen Brut. Nur fo lange Junge 
vorhanden waren, jchadet eine üppige Fütterung 
weniger, da dann Die jungen Vögel den größten Teil 
des Sutter erhielten. 

E83 ift deshalb dringend davor zu warnen, Wellen- 
fittichen gar zu viel friiche Puppen zu reichen, an- 
jcheinend enthalten diefelben einen jtarf erregenden 
Stoff, und eg wäre interejjant, wenn hierüber ein- 
mal Fachleute ihre Anjicht äußern würden. 

Bor mehreren Monaten hielt, von Gög, Neuulm, 
ein Pärchen blauflügeliger Sperlingspapageien in 
meine Bogeljtube Einzug. Herr Gb Hat zirfa 20 
diejer Vögel befommen, darunter 16 Männchen und 
4 Weibchen. 

Dieje reizenden Papageien habe ich in früheren 
Sahren vielfach gehalten, leider aber noch nicht zur 
Zucht gebracht. Prachtvoll leuchtet beim Männchen 
das ultramarinblaue Bürzel; aber auch dag einfach 
grün gefärbte Weibchen jieht anjprechend und Hübjch 
aus. Wenn in Ruß-Neunzig fteht, „im allgemeinen 
verträglich”, jo möchte ich das nicht jo ohne weiteres 
unterjehreiben. Hält man dieje Heinen Papageien 
mit Brachtfinfen zufammen, jo fann man eines Tages 
erleben, da5 man nur noch ein einbeiniges Mörvchen 
oder Amarantchen beißt. Ich empfehle, Sperlings- 
papageien nur allein zu halten, und zwar in einem 
mindeiteng® 80 cm langen Käfige, im Heinen Bauer 
verfümmern die Tierchen und find langweilig. - 


Lichtenftädt, Exoten. — N. K., Meine Vogelftube und ihre Bewohner. 


Auch jet noch ließ e8 von einem Jungen 


‘steht völlig vor einem Nätfel» Herr Dr. Bilfinger, 





Meine Sperlingspapageien "waren zu meiner 
Freude gar nicht jcheu und wild, wie fich dag eigent- 
lich Flir einen frifch importierten Sperlingspapagei 
gehört. Sie waren zurücdhaltend, aber nicht jcheu, 
waren äußerft munter und fidel, und Hatten einen 
gejegneten Appetit. Sie bewohnen bei mir allein 
eine Kleine Schindlerjche Voliere, ausgejtattet mit” 
MWeiden- und Holunderruten verjchiedener Stärke, 
welche häufig erneuert werden. & 

Kaum habe ich friiche Nuten: gegeben, jo be 
ginnen die Kleinen Sterle eine eifrige Tätigfeit. Alle 
Rinden find in ein paar Stunden fauber abgenagt, 
dann werden die Nuten bis aufs Mark: ausgejchält, 
und fehliehlic bleibt nod) fnapp eine zum figen übrig. 

Ihr Lieblingsfutter ift eingeweichter Mais, dann 
freffen fie Hirfe (wenig), Glanz, Hafer (viel), leiden- 
Ichaftlich gerne Obft und Vogelmiere. Zrijche Puppen 
freien fie gierig. : 

Frifch importierte Sperlingspapageien find nach 
meinen Erfahrungen ziemlich hinfällig. Abends find 
fie noch gejund und aalglatt, am nächiten Morgen 
liegen fie tot im Käfig. Diejen rätjelhaften Tod fand 
früher bei mir mancher SperlingSpapaget; der Pfleger 


” 
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Schwenningen, welcher von dem gleichen Transport” 
wie ich drei Sperlingspapageien erhielt, jchrieb mir, 
daß alle drei nach kurzer Zeit da8 Zeitliche gejegnet 
hatten, ohne alle Kranfheitszeichen. = 
Zu meiner Freude find meine beiden Stleinen 
anfcheinend frifch und munter, maujern tüchtig, was 
ich immer al3 ein gutes Gejundheitszeichen anjehe, 
und vertilgen Futtermengen, welche in jchreiendem 
Gegenfag zu ihrer Kleinheit jtehen. ; 
Hoffen wir, daß ich dem freundlichen Lejer bald 
von einer erfolgreichen Zucht berichten Tann. s 
(Schluß folgt.) 
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Meine Bogelftube und ihre Bewohner. 
Bon A. K., Mitglied der „A.Z.* 
(Nahdrud berboten.) 3 


Je 
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(Sortjegung.) f 
Ber ich nun mit der Aufzählung der Bewohner 
beginne, möchte ich einen Fleinen Abjtecher 
machen. Aug dem Vorhergefagten wird man. viel- 
leicht entnommen haben, ich jähe in einer. Zreifluge” 
vogeljtube das Seal für jeden Liebhaber, das zu 
eritreben jedermanns Gedanke jein müßte. Es ift | 
ichon fo viel über die Käfigfrage gejtritten, ül 
Zucht in Vogelftube oder Käfig fonferiert, daß ich 
mich fchwer hüten werde, längjt gejegten Staub nod) 
einmal aufzurühren. Jeder mag nach) jeinen Ver- 
hältniffen das für jeine Zwede und Hiele Geeignete 
wählen; feite Nichtlinien lafjen fich- eben nicht aufe 
ftellen. Gartenbefiter werden an einer Gartenvoliere 
oder einem VBogelhäuschen mit entjprechender u 
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jegung viel Freude haben; der Züchter wähle Einzel- 

fäfige, der Beobachter Gejellichaftsfäfige oder Volieren. 
E3 wird jede Art der Käfigung ihre Vor- und Nad- 
teile aufweijen. Sch denfe hierbei an die Bogeljtube 
des Herrn Lichtenftädt aus Heft 2 diejeg Jahrganges. 
Herr 2. befit hiermit ficher etwas Wunderichönes. 
In einem hübjchen modern eingerichteten Einfamilien= | 
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‚ jafjen befjer zu regeln. 
‚Käfige ift immer mit 


‚ „meine Pfleglinge zum 


gen und brauchte einen 
ganzen Nachmittag in 
‚ der Woche zur gründ- 


‚ neuern, 


‚ der Gitter feucht aus- 
 wajchen ufiv., was alles 
‚notwendig ilt, joll der 
don 


‚ Schmuste Sißjtangen 
hier viel mehr bei- 
‚ tragen, als in der ?5rei- 
 flugvogeljtube. Für mich it vor allen Dingen maß- 


| Bu dies ift nicht jedermanns Sache. 
mn 


Häuschen ein bequem zu erreichendes Vogelzimmer, 
vielleicht anjtoßend an das Wohn- oder Arbeits- 
zimmer de3 Hausherren, ausgejtattet mit praftijchen 
- Bimmervolieren, Gejellichafts- und Einzelkäftgen, 
hell und Luftig, gejchmadvoll dekoriert mit Blatt- 
pflanzen, bequeme Korbjefjel, ein Tijchchen mit Blumen- 
vafe, in der Goldlad duftet, vielleicht auch ein kleines 
 Mquarium mit Springbrunnen, ja, wen würde in 
Gedanken hieran nicht wehmütig ob der eigenen 
Mifere. Neid ohne Mikgunft. "Aber wo Licht ift, 
it auch Schatten. BVeinliche Sauberfeit muß unbe- 
 Ddingt in einem jolchen Zimmer herrichen, dafür jorgt 
im diejem Falle der dienjtbare Geilt. Die Fütterung 
Alt natürlich zeitraubender al3 in einer gemeinjamen 
BVogelitube, dafür aber 

für die einzelnen In- 


Die Reinigung der 


mehr oder weniger 
Aufregung für Die 
Bewohner verbunden. 
Auch ih hielt bisher 


größten Teil in Käfi- 


- fichen Reinigung, Sand 
ausfieben bzw. er- 
Sigjtangen 
jäubern, da8 Snnere 


Herrn %. mit 
Rechtgerügteunäjtheti- 
She Anblid vermieden 
werden, zu der ver-- 


gebend, in welcher Behaujung entwideln die 
Bögelam deutlichftenihre natürlichen Lebens- 
gewohnheiten und damit den lieblichen Reiz, den 
‚Dieje beichwwingten Gottesfinder auf uns Liebhaber aus- 


‚üben. Die Antwort muß lauten: In der ungezwungen- 


‚sten! Gewik find auch Hier VBorbehaltezumachen. Ferner 
kommt Hinzu, daß bei Unterbringung in Käfigen jehr 
tajch der Zeitpunkt kommt, wo der Pfleger in jeinem 


und der Pfleglinge Intereffe jagen muß „bejeßt“. 


Entweder er verzichtet jet auf weitere Erwerbungen 
ober die erjteren müfjen den begehrendwerteren weichen, 
jo daß volens nolens ein fchwunghafter Handel ein- 
Auch 


der Bogeljtube gibt e3 eine Grenze, aber fie ijt 


' biel weiter gezogen. Man rechne auf zwei Kubikmeter 


ein Paar, wenn Zuchtverfuche gemacht werden follen; 
find diefe nicht oder nur nebenbei beabfichtigt, fo 
Tann man gut und gerne die Zahl verdoppeln oder 
‚verdreifachen. Wenn ich auch nur an Körnerfrefjer 


‚ bi8 Gimpelgröße denfe, jo fann man aber auch hier 
wieder jagen, „Orau, lieber Freund, ift jede Theorie”. 


% 
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Man beobachte beifpieldweije einen Schwarm Weber 
und Witwen im Käfig, gar in den Wohnräumen 
— borausgejegt, daß die bejjere Hälfte nicht mit 
Scheidung droht — und dann wieder im Freiflug 
oder jiehe die Hurtigen Aftrilde mit lautem Loden 
von Gebüjch zu Gebüjch eilen, die Wellenfittiche im 
eleganten luge, ich glaube, verehrter Xejer, Sie 
nehmen die Nachteile der VBogelitube in meinem 


"Sinne gerne in Zahlung. Und welche Nachteile find 


dies. 1. Erjchwerte Beobachtung. Diejem kann durch 
zwecmäßige Einrichtung entgegengearbeitet werden; 
auch wird man bei der Hauptfütterung bald erkennen 
fönnen, ob Ddiejer oder jener fehlt; zudem halten fich 
franfe Eremplare jtet3 bei den Futternäpfen auf, wo 





des Herrn U. 8. Im Hintergrunde „Kleine Voliere”, 


jte mittel3 der Fangvorrichtungen oder mit der Hand 
herausgenommen werden fünnen. Sontrolle der Ntefter 
it durchaus nicht erwünjcht, manchmal fogar ver- 
hängnisvol. 2. Das Sauberhalten des Fußbodens 
macht wenig Arbeit; die Kotablagerungen werden nach 
Bedürfnis abgeharkt. Unangenehmer ift das Be- 
Ihmugen der Pflanzen und des Gejträuches. Bei 
großen Tannen, über denen jich feine Sitgelegen- 
beiten befinden, fällt die Beichmugung im Laufe 


 eined Halbjahres wenig auf, da dieje zur Abhaltung 


der DVerdauungsruhe, währenddellen die Vögel die 
meilten Entleerungen von fich geben, jehr wenig — 
wenigitens bei mir — benugt werden, dafür, mehr 
zur nächtlichen Ruhe. Lebende Pflanzen, die nad 
der Snnenfeite zu poftiert find, werden ebenfalls zum 
Daueraufenthalt nicht benußt, nur muß man achten, 
feine Sißftangen darüber anzubringen. Buch® und 
Tarus in der zweiten Boliere leiden gar nicht, im 
Gegenteil, blühen und grünen. Zum Winter fommen 
diefelben zur Erholung: ins Tsreie oder: werden aus- 
gewechfelt. Nicht vermeiden läßt fi) dagegen das 
„Belchneien“ der Didichte, in denen fich die Vögel 
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mit Vorliebe aufhalten, zumal dicht beim Licht. Bei 
jtärferer Bejegung müfjen dieje zweimal im Jahre 
vollfommen entfernt und durch neue erjeßt: werden. 
Den lÜibelftand hat man jedoch auch in der Zimmer- 
voliere, die eine gejchmacvollere Ausjtattung auf- 
weilen joll, als eine abgezirfelte Anzahl parallel 
laufender gedrehter Sititangen. Der Vorteil Der 
bejjeren Neinhaltung liegt hier u. a. auf jeiten der 
Käfige, der bequemeren auf jeiten der Bogelftube. 
3. Fütterung. DBon frifch eingejegten, nicht genügend 
eingemwöhnten Cremplaren, die man nicht im eine 
Vogeljtube einwerfen foll, abgejehen, frikt der Vogel 
nicht mehr alS er vertragen fann. Daß fich an einem 
Sutterftoff, der, in großer Menge genofjen, jchädlich 
wirken fann, 3. B. Hanf, feiner überfrikt, dafür 
jorgen wieder andere Hanfliebhaber, und immer 


findet fich wieder ein mutigerer, der den Vorgänger - 


vertreibt. Anders ift e8 mit Aufzuchtfutter, Mebl- 
würmern, frischen Ameifenpuppen und dergleichen. 
Man gibt hiervon eben mehrmals am Tage in ver- 
teilter Menge, jo daß jchlieglich jeder zu jeinem 
Duantım fommt. Was man hier mehr verbraudt, 
wird auf der andern Seite wieder geipart; denn 
wenn bei einer großen Vogeljchar der Futterverbrauc 
auch naturgemäß groß ilt, jo ijt er doch noch er= 
jtaunlich gering, wenn man bedenkt, wie viel Futter 
wohl für diejelbe Anzahl in Käfigen verbraucht 
würde; verjchmäht wird eben nichts, alles findet 
jeine Liebhaber. 4. Züchtung. Bereit3 oben. be- 
merfte ich, daß der VBogelzüchter erwiejenermaßen 
auf befjere Erfolge bei der Einzelfüfigung rechnen 
fann. Sedo ift damit nicht gejagt, daß nicht auch 
in der Bogelftube jehr zufriedentellende, manchmal 
Jogar überrajchende NRefultate erzielt werden Fünnen; 
etliche Gattungen find jogar nur in größeren Räumen 
zur erfolgreichen Brut zu bringen. Vor kurzem er- 
hielt ich von einem befannten Züchter und Xieb- 
baber in Mitteldeutichland die Nachricht, daß in 
dejfen Bogeljtube Helenafafänden und Amaranteı 
auzgeflogen find und beide Paare jchon wieder 
brüten; ferner, dab Schwarzlopfuonnen brutluftig 
geworden find und das Männchen getreten hat. Ich 
glaube faum, daß im Käfig derjelbe Erfolg zu ver- 
zeichnen gewejen wäre. (Fortfegung folgt.) 


Mein Holdhähnden. 
Von E. Fredenhagen. 
(Nahdrud verboten.) 


a diejem Sommer brachte mir ein befannter Herr 
ein fleines, graues, Halbflügges Bögelchen, das 
er jemanden abgenommen, der es im Walde ge- 
junden hatte und fich vergebens bemühte, e8 zu be- 
wegen, dag ihm bingeftreute Futter jeiner Sanarien 
zu frejfen. Das arme Kerlchen war jchon ganz matt 
und ich Hatte wenig Hoffnung e8 durchzubringen. 
Hätte ih die Wahl gehabt, jo hätte ich e8 jeinen 
Eltern wiedergebradt. Da ich deren Aufenthalt 
aber nicht kannte, jo blieb mir. nichtS anderes übrig 
al3 der Verjuch, eg aufzupäppeln. Friiche Ameijen- 
eier und frijch gehäutete und zerjchnittene Mehlwürmer 
bildeten das Aufzuchtfutter. Der Knirps gedieh wider 
alles Erwarten gut. Da ich neben dem Stillen des 







ftet3 hungrigen Schnäbelcheng auch noch einen Beruf 
Hatte, mußte fich die ganze Zamilie big zum Dienjte 
mädchen in den Dienft des Eleinen, jehr energijchen 
Herrn ftellen, der mit feinem eindringlichen „Sie fie" 
feine Umgebung an ihre Pflichterfüllung erinnerte. 
Seßt ift e8 jchon ein recht ftattlicher Kerl, dejjen 
gelber Kopffchmucdf täglich zunimmt. Cr bewohnt” 
einen geräumigen Kijtenfäfig, an deijen Rückwand id - 
ein grobrindiges Stück Holz geitellt habe, das 
ich täglich herausnehme, um die Riffe der Ninde 
mit Ameijeneiern zu füllen, zu welchem Ywede ich 
e3 anfeuchte, damit diejelben daran haften bleiben. 
E3 ift eine Freude, zu beobachten, wie das winzige 
Ding bald mit dem Kopf nach oben, bald nad) 
unten daran herumflettert und die Eier herausholt. 
Wenn ihm das Futter im Napf auch noch jo mund- 
oder beffer jchnabelgerecht Hingeftellt wird, bevorzugt 
er feinen Automaten, wie ich die Baumrinde getauft 
habe. Außer Ameijeneiern reiche ich. Lucullug, ot, 
und 3—4 fleine Mehlwürmer. m 
Sch Habe jchon viele Vögel gehabt, aber nod) 
feinen, der fo dankbar und zutraulicd) war wie diejer 
Zwerg. Nähert man fich dem Käfig, jo rüdt er 
ganz nahe ans Gitter, um fich Frauen zu lafjen, 
worin er eine bewundernswerte Ausdauer an den 
Tag legt. Hat er fich dann das Gefieder von allen” 


‚Seiten genügend frauen lafjen, jo beginnt er zu 


ipielen, indem er über der Hand. rüttelt und. dieje 
mit dem Schnabel bearbeitet. Immer tt er. in Ber 
wegung und jeder Winfel und jede Nie wird unter- 
fucht. Gerne flettert er in den Zweigen der Trades 
fantien (Tradiscantia guianensis), mit welchen meine 
jämtlichen Käfige überwuchert find und deren Zweige: 
durch das Gitter in diejelben Hineinragen, umber, 
Genannte Pflanze möchte ich wegen ihres schnellen‘ 
Wachstums -und Anspruchslofigfeit jedem Vogelpfleger” 
empfehlen. It er einmal aus dem Käfig entwilcht, 
jo ftredt er der nach ihm greifenden Hand das 
Köpfchen entgegen, die Aufforderung zum Sratilen. 
Ohne Gegenwehr läht er fi in die hohle Hand 
nehmen und in feinen Käfig zurückbefördern. 
Bon der übergroßen Empfindlichfeit, wie man | 
fie dem Goldhähnchen nachjagt, konnte ich an diefem 
big jegt nicht? merken. Natürli) muß man einige | 
Erfahrung in der Weichfrejierpflege haben. Bei 
Körnerfutter dürfte das Tierchen allerdings faum dem 
Abend erlebt haben. Den erfahrenen Bogelpflegern | 
fann ich diefe allerliebften WVögelchen wärmftens” | 
empfehlen. > 
Mein Urteil über die Gattung al3 Stubenvögel’ 
fol jedoch keineswegs maßgebend jein, da fie nur 
von diefem einen Exemplar herrührt. GE 
Gern möchte ich meinem fleinen Kobold Gejell-” 
jchaft geben. Entweder einen Artgenofjen oder Zaun 
fönig. Sollte einer der Lejer diefer Heilen einen 
jolchen Vogel aus feinem Beltande abzugeben haben, 
jo wäre ich ihm fehr dankbar, wenn er e8 mid 
willen ließe. ®ebe evtl. auch einen anderen Vogel 
in Taujd. N 
E3 dürfte von allgemeinem Interejfe jein, wenn 
auch andere Liebhaber ihre Erfahrungen mit diejer 
fleinen Vogelart befannt gäben. ve 


= 
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‚ Ornithologifhes Allerlei. 
Selegenheitsbeobachtungen im Sahre 1919 


Bon Hans Paffig. 


 (Fortfegung.) (Nachdrud verboten.) 


| (&: find viele Buchfinkenweibchen angefommen. Feld- 
N iperlinge in großen Flügen juchen vorjährigen 
Samen vom Teldbeifuß. Viele Hänflinge bejegen die 
Kiefern in den Anlagen am neuen Zriedhofe, dajelbit 
verzehrt am jogenannten Aufjenteiche ein Eichelhäher 
einen vom Wafjer ans Ufer gejpülten Gegenitand. 
Ein Rotfehlchen fliegt aus einer Trauerweide ang 
Wafler und findet auch was zu jchluden. Mit 
flagendem Tone fliegt ein Sandregenpfeifer in nord- 
Bftlicer Richtung über die Anlagen. — 24. März: 
Das Wetter hat fich wenig geändert, ift jedoch etwas 
‚milder. Viele Goldhähnchen | 

im Stadtpark. Auf dem alten 
Friedhofe „zilp-zalpt“ ein 
Weidenlaubvogel.— 25. März: 
Nachtfroft, ziemlich dickes Eis, 
‚falter Ojtwind, Elare Zuft und 
Sonnenjchein. In Bark tum- 
meln jich viele Kohl- und Blau- 
meilen. Ein Rotfehlchen jucht 
an einen Schuttplage jein 
"Sutter. — 26.—31. März: 
Unangenehmes Wetter. Kalte 
 Oftwinde. Negenjchauer wech 
jelnmitSchneegeitöber. Haug: 
rotichwänzchen find angefom- 
men. Die Amjeln auf den 
Friedhöfen und im Stadtpart 
jigen fingend auf jchwer mit 
Schnee belafteten Kiefern. 

1, April 1919: Sonnen- 
jchein wechjelt mit Regen und 
Hagelichauern. Einige Don- 
nerichläge. Auf dem Nathauje 
fingt ein Rotichwänzchen. Zei 
 Eiftern trinfen aus dem Gold- 
fiichteiche im Stadtpark. Cine 
Bachftelze jucht Nahrung auf 
einem mit friichen Stalldung 
‚bejtreuten Ader. — 2. April: 
Kalter Nebel bis mittags 12 9, dann Sonnenjcein. 
In den Schrebergärten fingen Hänflinge und Grün- 
‚ finken, au; Buchfinfen und Goldammern. Das Feld 
ift belebt von fingenden Hauben- und eldlerchen. 
28 Kraniche ziehen um 19 nad Nordoft. Eine 
Heidelerche fingt im NKiefernwalde vor Bentwilch. 
Nicht weit ab kämpfen eine Rabenfrähe und eine 
Elfter miteinander, eine Nebelfrähe kommt noch dazu 
und fie trennen fich. — 3. April: Kalt, aber Die 
Sonne jcheint. Morgens vor 6 ° meldet fi) jhon 
ein großer Buntjpecht. Im Garten fingen Braunellen 
und Baumkönige. — 4. April: Milde Luft, voll- 
ständige Windftille, feierlichesg Naturkonzert. Am 
Waldpark höre ich gleichzeitig die Stimmen der Rot- 
 fehlchen, Goldammern, Heidelerchen, Nonnenmeijen, 
 Regenpfeifer und Feldlerchen. — 5. April: Sonnig, 
‚ do) auch windig. Auf einem Grabgitter fingen 
‚2 Baunfönige fich gegenjeitig an. in Pärchen 
 Baumläufer unterfucht die Rindenfurchen einer Nobinie. 
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— 6. Apeil: Bedect, mäßig fühl. Neigung zum 
Negen. Rotjchwänzchen fingen überall auf Dächern. 
Sn einem Hagengarten jucht ein Goldhähnchen Futter 
auf den Pflaumenbäumen. An der Elbe bemerfe ich 
2 Bläßhühner und im nächiten mit Nohr durch- 
wachjenen Weidengebüjch mehrere Nohrammern. 
Auf dem Wege nad) Wahrenberg benimmt eine 
Haubenlerche ich jehr auffällig. Sie will einen 
Gegenstand durchaus nicht in Stich lafjen. Schliek- 
ih läßt fie ihn doch fallen und fchon glaube ich 
eine neue Entdedung zu machen, da finde ich — jehr 
enttäufcht —, daß es nur — ein Haferkorn it. — 
7. April: Herrliches ‚Frühlingswetter. Buchfinfen- 
Ichlag ohne Ende. Überall fingen Meijen, Grün- 
linge und Hausrotichwänzchen. Ein Eichelhäher 
flüchtet vor mir in das Innere des Waldparfe. 
Über einen Sumpf am Wiefen- 
weg fliegen 6 rufende Kiebite 
und unzählig viele Stare in 
großen Schwärmen. Auf der 
Mafferfläche zwiihen Weiden 
und altem Nohr jehe ich 
5 Waflerhühner jchwinmen, 
- Biele Regenpfeifer bewegen Tich 
auf und "über den Wiejen. 
Eine Elfter trägt einen fleinen 
Zweig nach ihrem Nejte auf 
einer hohen Eiche an Der 
Wahrenburger Straße. b- 
jeit3 im Garten jingt ein 
Meidenlaubvogel. Zwei große 
Buntjpechte treiben ihr Wejen 
von Garten zu Garten und 
weiter durch den Stadtparf 
bi3 zum alten Friedhof. — 
8. April: Ein Pärchen Stein- 
ichmäter ift bei jeiner vorjährt- 
gen Niftitelle angefonmen. 
Eine Badhjitelze folgt einem 
acfernden Pfluge, nicht weit 
ab fit eine andere auf einem 
Kopfweidenziveige. In jpäter 
Dämmerstunde jchaufelt fich 
noch lange ein Star auf Der 
MWetterfahne der rauenklinif. 
— 9. April: In aller Frühe öffne ich das Tenfter 
und höre den Buntjpecht, viele Notjchwänze und 
Buchfinken. E83 regnet leife. Am Sumpf beim 
Wiejenwege umjchwärmen Kiebige und Negenpfeifer 
Elagend einen Eierräuber. — 10. April: Nachtfroft, 
tags fühler Wind, jpäter Gewitter mit Hagel. Zu 
den bisher beobachteten Frühlingsjängern ijt noch 
der Fiti3 gefommen, mehrere jeiner Art fingen im 
Stadtpark. — 11. April: Kalter Wind. eldjper- 
linge bauen an dem am 16. März bejichtigten 
Orte. Nachmittags feiner Negen. Un der Elbe be- 
merfe ich eine fliegende Wildente. Auf überjchwenmten 
Borland, wo viele Weiden aus dem Wafjer hervor» 
ragen, flattern ganz matt etwa 80 Hausjchwalben 
umher. — 12.—13. April: Negneriih und trübe. 
Im Waldpark fingen 3 Fitislauber um die Wette, 
Zwei Grünfpechte arbeiten in hohen Pappeln am 
MWiejenwege. Sehr laut find am Sumpfe die Kiebite, 
Wafjerhühner und Regenpfeifer. — 14. April: Sonnig, 
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aber auch jehr windig. Steinjchmäger und Not- 


Ihwänze fuchen Niftgelegenheit. — 15. April: Wind, 


Sonnenjchein, unterbrochen von Negenfchauern. In 
Bäumen auf dem Schügenplate fingen einige Stieglige. 
— 16.—17. April: Veränderliches Wetter. In der 
Elbniederung ein Storch. Auf jumpfiger Wieje eine 
Sumpfjchnepfe und eine Wiejenitelze. An einem Feld- 
wege fliegt vor mir. her von Weidenbaum zu Weiden- 
baum ein braunfehliger Wiefenjchmäger. Bon einem 
DObjtbaume herab fingt ein Gartenrotichwanz. Ein 
Örauammer „wirkt“ auf einem Pfahl am Wege. 
Sn einem Weißdorngebüjch an einer verfallenen Lehm- 
grube fingt eine Zaungrasmüde. Ein Schwarzfehlchen 
loet im Weidengebüjch am Wahrenberger Wege. Auf 
einem Bau bei einer Biegelei ftreiten 4 Bachitelzen 
und 2 zzeldfperlinge um einen Niftpla unter Dat- 
ziegeln. Hoch oben in einem Birnbaum fingt ein 
Hausrotichwänzchen. — 18. April: In einer Boltere 
im Park befindet. fich eine Weihe, 
will ji hier niederlaffen, wird aber durch Krähen 
daran verhindert. — 19. April: In Weiden und 
Dornen auf teilweije unter Waffer ftehendem Gelände 
Ioden Rohrammern und es fingen dafelbft nod 
abends jpät mehrere Blaufehlchen ud Fitislaub- 
vögel. — 20.—22. April: Sonnig, trogdem falt 
und windig. Schwarzplättchen, befonder3 Weibchen, 
Jind angefommen. Im Park fingen Dorngrasmüden. 
— 23. April: Auf dem alten Friedhofe fingt ein 
Mönd. Über der Elbe zieht eine Anzahl Flußfee- 
Ihwalben ftromaufwärts. — 24. April: An botani- 
Ihen Garten fliegt ein Pärchen Turmfalfen auf. An 
einem net angelegten Teiche badet eine Nebelfrähe 
im Haren Grundwafjer. — 25. April: Kalt, Regen- 
Ihauer. Bom Boot auf der Elbe aus fehe ich in 
Weiden am Ufer mehrere Rohrammern. Drei Rauch- 
Ihwalben und eine Möwe überfliegen die über- 
Ihwenmte Wiefe. Auf einem aus dem Wafler 
tagenden Weidentopfe figt eine Amfel-und fingt. — 
26.—29. April: Regnerijch und kalt, trogdem überall, 
namentlich auf dem Friedhofe, Gejfang der Sing- 
drofjeln, Amfeln, Rotfehlchen, Gartengrasmiücden und 
Schwarzplättchen. — 30. April: Sonnig, aber fühl, 
Ipäter auch Negen und Schnee. Rauchfchwalben fuchen 
vorjährige Nijtpläge auf. Ein Hausiperling macht 
Begattungsverfuche, aber das Weibchen erfaßt ihn 
und läßt ihn längere Zeit in der Schwebe flattern. 
(Fortjegung folgt.) 


Stleine Mitteilungen. 


Beobahtungen. Am 3. April 1921, nachmittags 3 Uhr, 
beobachtete ich unter einem Schwarm von 12—15 Stüdf 
der bier in unferer Weingegend fo häufigen Bluthänf- 
lingen (hierzulande Blutfinfen genannt) aud ein Pärchen 
DBergfinfen, die mieinen Beobachtungen nad bier fehr 
jelten find. Die Hänflinge madten fi iehr eifrig 
an dem jet jhon in voller Blüte ftehenden Täfchelfraut 
(hier Stetdric genannt) zu jchaffen. Sie verzehrten vor: 
zugsweile dad Grünfraut ganz dicht unter den Blüten: 
föpfchen, wa3 die vielen umberliegenden Blüten bewiefen. 
Die Bergfinfen dagegen, die fich immer etwas abgelondert 
von den Hänflingen hielten, jedoch eine gemwilje BZujammen« 
gebörigfeit erfennen ließen, juchten mehr an Körnern am 
Boden. 68 war ein reizendes Bild, die bunte Schar. fo 
emjig in Tätigkeit zu fehen. Yhre Dreiftigfeit ging fogar 
jo meit, daß ich mich ihnen gut auf 7—8 Schritte nähern 
fonnte, ohne fie aufzufheuchen. An einem hohlen Weiden: 
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Ein Artgenofje 


10. 2erfammlung am 11. Auguft im „Hannoverfähen 















































baum sah ich eifrig einen Baumläufer mit Futterfuchen bes 
Ihäftigt. Don Waffergeflügel Fonnte ich nur ein Zwerge 
fumpfhuhn feititelen. i ter 


von dem fonft üblihen gebaut. &3 b = 
heit aus ganz weißen Watteftüdihen, jo daß es jhon auf 
eine ziemliche Entfernung bin fihtbar ift. Auch Fonnte 
ich auf diefer Linde einen Erlenzeifig beobachten, der meines 
Erachtens auch bier felten vorfommt Bi] 
Zur Ehriftian Jonas, Bodenjee. 
Ersten. Mein franfer Wellensittich. Es dürfte 

die Zefer unferer „Gefiederten Welt“ im allgemeinen wen 8 
die Krankengeichichte eines fimplen Wellenfittich8 intereifierem, | 
Wenn jedoch diefer oder jener Erotenliebhaber einen feiner 
Brleglinge durch die gleiche Kur wie ich vom ficheren Tode 
retten fönnte, fo wäre der Zwed diefer Zeilen erreihk | 
sn meiner Wellenfittichvoliere faß unter meinen 16 Grüne | 
röcen eines Morgens ein Männchen unter jchweren Krank: 
heitSanzeihen am Boden. Die Unterfuhung ergab fchw 
Unterleib3- und Darmentzündung; woher fi der Vogel 
die Erfranfung zugezogen hatte, war mir allerdings rätje- 
haft. Der Unterleib war heiß, ftarf angejhwollen, Kot 
abgarg gering, weißlih. Der Appetit des Bogelö. wer. 
minimal, minutenlang jaß er am utternapf, ohne eigen 
ih zu freien. In Einzelhaft gejegt, war das Tierchen jo 
Ihwad, daß es fih nur faumelnd auf der Stange halten 
fonnte und den größten Teil des Tages ftarf aufgeblafen 
in der Ede des Käfig jaß. Meine Hoffnung, den -he te 
jo Foftbaren Vogel zu erhalten, war gering, um jo geringer, 
da Heilmittel dem Tierhen überhaupt nicht einzugeben 
waren, und ih auch mit folhen in ähnlihen Fällen f 
nar feine Erfolge hatte. Da fiel mir das „Waifertau 
bad“ au$ Dr. Ditos „Graupapagei” ein, und da ich Ichlie 
lih nicht mehr viel verderben fonnte, begann ich foio 
mit der Anwendung. Auf den Interleib des Patien 
wurde ca. 2 Minuten lang ein feiner falter Waflerftrahl 
geleitet und der Vogel dabei fo gehalten, daß dasie 
nleich wieder abfloß, ohne das übrige Gefieder zu benäflen, 
Nah 2—3 Stunden wurde die Prozedur wiederholt und 
der Vogel dann an den warmen Dfen geftellt, ohne ihn. 
jedod zuzudeden. Gin Dampfbad würde nach meinen Er 
fahrungen bei einem fo fchwer franfen Tiere unbedingt 
tödlich wirfen. Nach weiteren 2 Stunden jah ich zu mein 
dreude eine Menge Kot abgehen, halbwäflerig, grün mit. 
weiß durdfett. Am näcten Morgen jaß der Vogel auf 
der Stange, war allerdings jehr Shwah und hatte nichts 
neireffen. Abermald® wurde der immer noch entzündele 
Unterleib beriejelt, mittags famen wieder Kotmengen zu 
Borjhein. Gegen Abend war die Entzündung "bedeute 
zurüdgegangen und ich jah den Vogel zum eriten M 
einige Körner Hirie frefien. Abends fam er nochmals ti 
Wafjerbad. Am nädften Morgen überzeugte mich ein 
Blid, daß der Vogel gerettet war. Er jak bedeut d 
„platter" auf der oberften Stange und antwortete feinen 
Kollegen im Nebenzimmer fhon ab und zu mit ein paat 
Tönen. Heute ift mein Wellenfittich friih und munter ur # 
bat jeine ichwere Erfranfung vollftändig überftanden. Wenn 
ich dieje Kur nun nicht etwa als ein Allheilmittel anpreifen 
will, 0 glaube ich doch ficher, daß fie richtig angewendet 
manden Vogel retten Fann, um jo mehr al8 die Krankheit 
an fich leicht zu erfennen ift. Sind Bakterien die Urjade i 
der Erfranfung, jo wird das Tauhbad natürlich auch wenig 
oder nicht3 helfen. Auch bei Legenot der Weibchen H (z 
dieje Wafjerfur vorzüglich, jedes Weibchen, welches bei mir 
an Legenot erfranft, befommt, bis jet in allen Fälen 
mit vorzüglihem Erfolge, den falten Wafferftrafl. :» 
Siegfried Lichtenftädt, Berlin-Yohannisthal. 
Der Abzug der Dinuerfegler fand in Leipzig am 

7. Auguft ftatt. DVereinzelte wurden bis zum 1. September 
und einer nod) am 6. September beobachtet. = 
Wild. Mareich, Leipzig. 





Aus den Bereinen. # 
Vereinigung Hannovericher Bogelliedhaber. Die 


Landesheim" war wiederum gut befucht. Die Mitglieder 
zahl ijt auf 60 angewadhfen. Nach Verlefung zahlreicher 











































Eingänge bielt Herr Klode einen Vortrag über „Die 
Berbreitung der Sperlinge in Nord-Amerifa”. Bis 1850 
e3 dort feine Spaßen gegeben, dann bildeten fich 
ereine,: die den in ihrer alten Heimat nicht gerade be= 
liebten Vogel einführen wollten. Grit 1868 hatte dies Er- 
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bald derart zu, daß alle Gejete zu ihrem Schuß aufgehoben 
werden mußten und überall eine lebhafte Befämpfung der 
Spatenplage einjegte. Man hatte bald eingejehen, daß die 
‚Spaßen in ihrer großen Zahl den Sämereien, dem Ge: 
treide verderblih wurden und daß fie andern nüßlicheren 
Vögeln das Niften verleideten und jie verjagten. ie i 
andern Ländern, wo man den Spaß ebenfalls einführte, 
war er bald eine Plage geworden, mit deren Bekämpfung 
fih aud die Wilfenichaftler theoretiich beichäftigen mußten. 
Taufende von Fragebögen wurden j. 3. hinausgeichidt, 
um die beiten Einichränfungs- und Bertilgungsmittel 
fennen zu lernen. Dieje alle aufzuzählen, würde hier zu 
weit führen. In Amerifa ift darüber ein großes Werk er: 
Ihienen, dem Herr Klode einen Teil feiner Angaben ent= 
nehmen fonnte. Für den fejfelnden Vortrag wurde Herrn 
Klode der Dank der Lerfammlung zuteil. Im Anschluß 
baran machte Herr Appel auf eine erprobte Spaßenfalle 
aufmerffam. Bon ornithologiihen Schriften, die zum Ume 
fauf gelangten, fanden befondere Beachtung: ein altes 
jeltene3 Werf aus dem 18. Jahrhundert, ein Werf vonı 
alten „Bechitein”, der 1. Jahrgang der „Gef. Welt“, die 
f. Auflage von Ruß, „Ginheimtfshe und fremdländifche 
Stubenvögel” und die zum Teil faft vollitändig ausver: 
fauften Bücher von H Schadt, „Aus dem Bogelleben der 
Heimat” und die „Bogelmwelt des Teutoburger Waldes“. 
Aus dem erften Schrifthen brachte Herr Brauß ein Kapitel: 
„Hans Hucdebeins Zeben, Taten und Ende” jehr wirfjam 
u Gehör: und die feine Schilderungsart des alten Kantors 
aus dem: einfamen. Bergdörfhen im Teutoburger Walde 
and allgemeine Anerkennung. Santor Schadht war ein 
ehr forgfältiger und gemiffenhafter Beobachter, dem eine 
‚ebhafte Schilderung3weile und blühende Sprache zu Gebote 
tanden und dejjen Bücher zu lefen für den Vogelfreund 
in Genuß find. Befonder8 das mit den fehr bübjchen 
arbigen Bildern ausgeftattete Buch: „Das Leben des 
Teutoburger Waldes“ ift jehr empfehlenswert. Über Maufer: 
amd Futterwechlel, über Ameifeneierbejchaffung jette eine 
ebhafte Ausiprade ein. An die Außenhandelsftelle in 
Hamburg wurde ein Antrag gerichtet, die Einfuhr finnt- 
der Ameijeneier in beichränfter Menge für die Wogel- 
lege freisugeben. Die Preisgeftaltung diejes Futter: 
mittel3 ift für den Liebhaber jo außerordentlih ungünitig 
jeworden, daß die Haltung und Pflege gerade der beiten 
Weichfutterfreifer in Frage geftellt wird. Wenn für ein 
Beund Ametjeneter 50 M. verlangt werden, fo ijt diejer 
‚Breis für einen großen Teil der Liebhaber fajt unerjchwing- 
ih. €3 Fam zur Sprache, daß cine reichlichere Veigabe 
son MWeißwurm, der ja von Berlin und aus der Pfalz 
noch immer preiswert und in guter Beichaffenheit auf den 
Marft fommt, empfehlenswert ıft. Bei der Zufammens 
eyung des Futters für Weichfreffer wurde viel Abwechflung 
ind die Beigabe (während der Mauferzeit) von Eigelb in 
Miingen Gaben anempfohlen, im übrigen aber ergab die 
Ausiprade viele Verjchtedenhetien in der Fütterung ALS 
Jemerfenswert ift anzuführen, daß noch vor wenigen Tagen 
»on einem unferer Mitglieder eine Nachtigall im vollen 
‚Sefang gehört werden fonnte. Herr Appel erwähnte dann 
no die Hauptpunfte aus den neuen in Kraft getretenen 
Ergänzungen zum Vogel: und Naturfchuggefeß, auf die 
! ter ausführlich zurücdgefommen wird. Hervorzuheben 
it, < ießt 3 B. alle Spechte unbedingt Schuß genießen. 
Da3 Halten der geihüsten Vögel tft nicht mehr verboten. 
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1% AU. Trofhüp. 
__ Berein der Bogelliebhaber zu Königsberg 1. Pr- 


Iöfal, „Ratfer-Cafe”, Kaiferftraße 40, 
Straße. 
fommen. 





% 4.: Bouillon, Kaffierer. 


am 5. September 1921. Der Borfigende eröffnete um 
8%, Uhr die von 14 Mitgliedern befuchte Verjammlung. 
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, 20 r Aus den Vereinen. — Redakttonshrteftaften. 


‚Die Strafen für Übertretungen find verhältnismäßig gering. 


Mitgliederverfjammlung an jedem Freitag nad) dem 1. und | 
15. des Monats, abends 71, Uhr, im zeitigen DVereins- 
Gde Schnürlings 
DBogelltebhaber als Gäjte Stets herzlich wills 





- Berein der Bogelliebyaber zu Lübel, VBerfammlung 
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Tagesordnung: 1. Verlefung des Protokolls; 2. Mittei- 
lungen vom Verband; 3. Ausftellungsangelegenhetten; 
4. Verjchiedened. Da auf dem Verbandstage in Harburg 
bejchlofjen ift, daß auf je 5 Mitglieder 1 Gremplar des 
„Kanarienvogel” zu beziehen ift, find in unjerm' Verein 
6 Eremplare zu halten. Zum Bezug meldeten fich folgende 
Herren: Robert Steinhagen, Wiichendorff, Adolf 
Steinhagen, Einfeldt und Grabener, Außerdem 
wird 1 Eremplar vom Verein gehalten. Auf der am erften 
Sonntag im Februar 1922 in beiden Sälen des Turner: 
Ihaftshaujes abzuhaltenden Ausitellung jollen auf viel 
feitigen Wunfch in diefem Sahre außer den WVereing- und, 
Privatpreifen auch Medaillen vergeben werden. E3 wurde 
weiter gemwünjcht, daß in der AUusjtellung feldft feine Käfige 
aufeinander gefest werden dürfen. Smdem Herr Knapp 
auf den Schönen Verlauf des eftes anläßlich der Tagung 
des Zentralverbandes in Lübed hinmwies, beantragte er im 
Snterejfe eines feiteren Zufammenfschlujfes innerhalb de3 
Vereins, eine zwanglofe gejellige Zufammenfunft aller 
Bereinsmitglieder mit ihren Damen zu veranftalten. 18 
Tag hierfür wurde der zweite Sonnabend im Oftober be= 
ftimmt. Ein Ausschuß, bejtehend aus den Herren Strehlfe, 
Knapp und R. Steinhagen, wird die notwendigen 
Vorbereitungen zu diejer Feier treffen. In der zu Aus- 
jtellungspreifen bejtimmten Sammelbüchle befanden fi 
11,75 M. Hierauf Schloß der Vorfigende um 10 Uhr die 
VBerjammlung. oh. Schröder, Schriftführer. 


Subiläumsausitellung des Kanarienzucht= und Bogel- 
Ihußdereins Shwabad (Alter Verein). Der Kanarienzuchte 
und VBogeljhußverein (alter Berein) — Borftand Frik Knapp, 
Wäfchereibefiger; Ehrenvorftand 3. St. Sommer, Konditor 
—, hat in jeinen legten Sigungen beichlofjen, an den 
Weihnachtsfetertagen aus Anlaß jeines 3Ojährigen Beitehens 
eine Yubiläumsausitellung zu veranftalten. Nach den*bis 
jeßt laut gewordenen Vorbereitungen wird diejelbe troß 
der. jehr hohen Anfhaffungsfoften und Zuchterauslagen für 
Stämme, Futtermittel und fonftigen fchweren Unfoiten die 
früheren Ausftellungen weit übertreffen. Die jtetS rührige 
Vorjtandichaft und Ausftelungsfommilftion jowie alle Züchter 
und Ausjteller werden weder Koften noch Mühe jcheuen, 
ihr möglidhites zum vollen Gelingen des „Ganzen beizu- 
tragen. Als Ausftellungslofal wurde uns auf Anfuchen 
durch freundliches Entgegenfommen des verehrl. Stadtrates 
die ftädtiihe Turnhalle überlaffen, welche fi zu einer 
derartig großen Ausjtellung, namentlih aud auf dem 
Vogelfhußgebiet, jehr gut eignet. AUnzuführen, was der 
Verein auf dem Bogeljchußgebiete feit langen Jahren fchon 
geleiftet hat, dürfte fih erübrigen. &3 bemweilen dies u. a. 
die vielen Auszeichnungen bei allen Ausjtellungen, bei 
denen der Verein im Jahre 1909 in Münden für hervor: 
tragende’ Leiftungen bet Ausftelung einer bejonders prafti= 
fhen Bogelihuganlage die Goldene Medaille erhielt. Syn- 
zwilchen find wieder weitere Erfindungen und Derb eije= 
rungen gemacht worden bzw. auf dem Wege, welche vor- 
erft noch nicht verraten werden jollen. Außer einer großen 
Anzahl Gejangsfanarien werden auch Figuren: und Farben 
fanarien, Bajtarde und nach längerer ‘Bauje wieder ver- 
fchiedene Eroten fowie Papageien ujw. uno jonjtige Sehens= 
würdigfeiten ausgeiiellt werden. Da das Ganze bejonders 
lehrreih für Schulen und Sugenderziehung inbezug auf 
Vogelihug und pflege jowie Tierjhug wird, werden alle 
Sthulflafjen (au Mitteliehulen) unter entiprehender Füh- 
rung unentgeltlich zugelaifen, wobei mit der fitl. Schul: 
behörde bereits ing Benehmen getreten wurde und mehrere 
Herren Xehrer ihre Unterftügung und Mitwirkung bereit: 
willigft zugejagt haben. 





Herrn DO. St., Lübed. Die 
Miihlingszudht Stieglik 
x<Grünling ift jehr jelten 
gelungen. Beften Danf für 
die Einfendung des Vogels. Dem Bericht fehe ich mit 
Sinterefje entgegen. 


[Sie u Geräten 


Bogelfangffg., 3 Abt.17 .,5 Abt. 29%. 
Scylagnesge für lleine jhädl. Vögel 15.%, 
f. gr. 18u.21.%. Preißlifte grati3. 1647 
3%. Tannen, Gronau 58 (Weitfalen). 





10 2 Schindler-Weichfreijerfäfige 
f. Schama, Lerchenu. Sprofjer, gut 
erh., zu ver. Desgl. 1,0 Ia Sing: 
drofjel, 3,0 Dompfaffen, 2,0 Stieg- 
tige, 2,0 Hänflinge., Mehrteiliger 
Draht-Hedfäfig- zu Taufen gefucht. 
Auskunft nur gegen Freimarfe. 
Neinholdt, Rönigsberg (Br. 
Snfel Venedig 1. 


Truttermittel | 


Ymeijeneier 


hochfein, Ernte 1921... a Pd. 42 M. 
Univerjalfutter 
Mihung I... . 3 Pd. 1oM. 
Mifhbung IT . ». . . a Pf. EM. 
Preiglifte über Vögel. gegen Nüdporto. 
649] Miller, Berlin, Blücherftr. 61. 


)» 
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so) Bogeliutter 

für alle Arten Vögel zu billigftem Tage3- 

preis. "Bei Anfrage Rüdporto erbeten. 

Sranz Debarc), Vogelfutterhandlung, 
Kaiferslautern, Hafenftraße 52. 
















ısız. Ornis“ 1017. | 


Freie Bezugsvereinigung der 
Vogelliebhaber Deutschlands. 


@Reform-Normal@ 


Individuelle Weichfutter nach gütigen 
Angaben des Herrn Apotheler W. Jena, 
Biberah-Riß. Bollfter. Naturfutter- 
erfat mit natürl. Nährjalz und aus 
den allerbeften Zutaten hergeftellt. 


NRef.-Normal I. VBolierenmifchung 
i Pd. 7.50 .% 

Ref.-Normal II. Grasmüdenarten 
Pi. 7.— MH 

Ref. »-Normal III. Nahtigallen ujw. 

Pfd. 8.50 A 

Kef.-Normal IV. Selbjpötter ujm. 
Pd. 12.— A 
Nef-NormalV. Drofieln und Stare 























%.7.— A 
Dr. Lahmanns Nährfalzertrakt 
Doje 3.50 4 





Kondenfierted Eigelb. 50 g 3.— # 
Nährjalz, Dr. Rieged Tüte —.50 .4 
„NRormalin“, neutraler Kaltzujag 
Tüte —.20 A 
Sufeltenpulver in Sprißlarton 
Karton 1.60 4 
Zohim-BVetol-Tabletten 
10 Tabletten 2.50 4 
Bogelrettung Pfeiffer. Dofe 1.25 4 
Bohl3 Bogelmedivinenjenach Bedarf. 
Vogelleim Bücje 14.—A 
Ornis-Näpfe: 
in Borzellan 

I 121/2><41/,><31/, cm 2,20 .% 

II 151/,><51/,><3!/, cm 3.20 .4 


„Drnis"-Mitglieder erhalten auf die 
u Miichfutter 5°/, Rabatt. mem 
Ameijenpuppen 1920 Pfo. 45.— A 
freibleibend! 
Mitglieder werden bevorzugt! 
Körner-Mifchfutter Ia 
Bitte Arten angeben! 
Finfen-, Stieglit-, Ginpel, 
Kanarienfutteruiw, Bid. 5.— AH 
Delfaaten aller Art 
in jeder Menge zu Tagespreifen. 
Ornis-Blätter für jedes Veitglied frei! 


„Ornis-Haus“, Hall a. $. 


Süditraße Nr. 49. 
Reiter langjähriger Fachmann ! 


Drnis-Blatt und PBreisfifte mit 
Borwort 1.50 Marf. 


Ternfpredyer Nr. 4198, 
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Berantwortlich füs die Schriftleitungs Karl Neunzig, 
Berlag ber Greup'ihen Berlagäb 
















Reform 





mit fejter Rüdwand. Ohne j 
fammengeftellt rejp. zerlegt. 









Nur das Beite 


it dem wahren Liebhaber gut genug 

für jeine edlen Weichfreffer. Drum 

filttert der Kenner ftet3 [653 

Qualitätsfutter Sanitas 

aus gar. nur erftfl. milbenfreien Ingred. 

2-Pfd.-Patet 18.4, 5 Balete & 17,50 M. 
j Wiederverkäufer Rabatt. 
Sanitasberlag Heidelberg 46. 


Mehlwürnter. 


Geg. Einfendung von 15 „4 1000 Etd. fr. 
Serner (Borto und Verpadung extra): 
Univerjalfutter „Lederbijien“ 
Mifchung I Pfr. 8.—.M 

ERLITT EIER Pd. 6.— 
Ameifeneier, Hohprima, 1921, 

Pid. 45.— A 

Körnerfutter für Waldvögel, Kanarien, 

Stieglige, Zeifige Pf. 5.—A, Exoten 


4.50 4, Papagei 5.—M. 
Alles freibleibend. [654 


D. Waschinski & Co. 


Biesenthal bei Berlin 
Boftihedkonto Berlin Nr. 348 26. 


Mehlwürmer 


1000 St. 13 .%, Pf. «5 #, durch Zahl- 
karte Berlin 33609, Nachn. 2.4 mehr. 
Louis Volkmann (7) Berlin 54. [655 


Bett. Ameifenpupben 


neuefter Ernte M 
Weifwurn . . . Bid. 25 4 





.. er 0... 








Mehlwürmer . Bid. 60% 
ff. Weichfutter . Pd. 10% 
Drojjelfutter.. . . Pi. 6.4 
Waldvuogelfutter Pfd. 41. 6.% 
PBapageifutter .. Bid. 6. u. 8 .% 
ferner Garnelenfchrot, Yleifch-, 


Knochen- u. Mohnnehl, Hafer, Gerite, 
Mais, Huhner- und Taubenfuttrr jv» 
wie fämtliche Sämereien zu Vogelfutter 
empfiehlt in tadelloiec Beihyaffenheit 


WB. Hillmann, 16 


Berlin S 14, Dresdener Str. 24, 


Dogelfuiter 


für Kanarien, Waldvögel, Eroten, 
Papageien, Weichfrefler. Lifte 13 gratis. 
Unfragen nur gegen Rüdporto. [657 


W.Göpel, Leipzig, 


Tröpdlingring 1 ZTelephon 14958. 


| Bögel | 


Berfanfe 


oder taufhe 1,0 Kanarien, 
Seifert, ziweds Zucht. 
®. dv. Feiligfch, Trogen, 
Pojt Feilisich (Bayern). 











Stamm 
[658 


zu m f 
Käfige 
Berlegbar - Leichtefte Reinigung - Einfachiter firherer Transport 
= 1. Preis beim Käfig-Wettbemerb Leipzig 1919 (j. Gef. Welt 1920, Heft 14—16) 

werden für alle Vogelarten hergeftellt. 
Ausführung: 

Hartholz, naturladiert, Binkichublade, Porzellannäpfe, 

Keine Zabriktvare, fondern befte Spezinlarbeit! 


Anfertigung als Kiftentäfig oder Wiener Yorm (halboffen) oder halboffen 
edes Werkzeug in einer Minute zu» 
Berpadung zum Gelbitkoftenpreis. 


Fertige auch jede Art Käfige und 2o- 
lieren nad) Zeichnung oder Wiafangabe. 


Anfragen Rüdporto beifügen 
Shlagnege ohne Mitteliteg 


f. Ihädl. Vögel, 17,50 M., 20,00 M.u. 25,00 M., printa handgelnüpfte Ware. 


Robert Kühn, Borna b. Leipzig, Bahnhofitr. 42, 


Spezialiwertitätte für Käfigban. 
Voitihed-Ronto Leipzig 92250. 





Hermöborf bei Berlin; fü 











Ledertuchdede. 











hung! __ Mhtung! 
Waldvögel 


faft jämtlide Urten, Liefert zu an- 
gemefjenen ‘Preifen für MBogelfreunde 
und Handlungen. Kanarien prima 
Sänger. Bei Anfragen um SPreis- 
offerten 1.% in Marfen. [659 
Anton Mildner, Vogelhandlung, 
GSrosfchönan i. Sa. Nr. 808. 


Entpfehle: 


Dorn- und Mülergrasmüden, Männd). 
30.4, große Öartengrasmüden, 
Brühjahrsfänge,abgehörte Männch.40.M, 
Shwarzplätihen, Männd. 50.4, Sing- 
drofjeln, Männd. 50.%, Amfeln 30.%, 
Rotfehlden, Männd). 15 4, Stieglige, 
Männd. 20.4, Weibd). 10.4, Girlibe, 
Männd). 20.4, Weibch. 10 A, Nothänfl. 
25.%, Heilige Paar 30 #%, gelbe Bad}- 
ftelzgen Stüd 25 4, Braunellen 20 #, 
Bucfinten, Mh. 10 .4, Paar 15 A. 
Antwort nur gegen Ridporto. 


6. Reith, Wiesbaden, 


Helenenftraße 24. [680 


Suche dauernd: 
SKanarien-Bajtarde, 
Kanarien-Hähne, 
EhinasNarhtigallen, 
ausländische Finfen 


(nur fichere Hähne anbirten). Preis- 
angebote erbeten an 
Dorubad), KRöln-Sülsz, 
Hegidinsftr. 58. 


Welcher 


Bogelfreund D, Nuslandes 


fan Piebhabern zu BZuchtverjuchen 
amerifanifhe und anftraliiche 
Sinfenbögel vermitteln? Gefl. Bu= 
Ihriften (Bortountoften werden erjtattet) 
erbittet [662 
MI. Krabbe, Anklam, 
Demminer Str. 10. 


. wie 3 
Diftelfinfen, Zeifige, Hänflinge, 
Dompfaffen ujw. um. Liefert billigit 

3oologiiche Handlung 
Kaiferslautern, Viarktitrafe 54. 


Alle Sorten Wogelfutter nur la Ware. 
Bei Anfragen Rücdporto.‘ [663 


Gebe ab: 


Hänflinge, Stieglize, Zeijige, 
Girlige, Gimpel, Krenzimynäbel, 
Edelfinten, Schwarzplättchen, 
Notfehlichen uf. Gar. Hähne. Reelle 
Derienung. Keine Wucherpreife. Gefl. 
Anfragen mit Rüdporto an 
Oswald Roth, Plauen i. 
Hanmerfir. 22 pt. 
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TS 
ze den Unzeigenteil: Sranz Wunderlich, Magdeburg, Breiter IBe 1 
uhhandlung in Magdeburg, — Drud; Uuguf Hopfer, Burg 8. Mod 5 










sig. Verkitare, ff. Sänger, zum Sp 
anzulernen, 18.4, 2 ff. Kirch 
beiger A 22 A, 3 Grünfin 
ntarien 120.#4. Taufhe WWellenfi 
Marke erbeten. 6 
Schiöfrhen, Alleröberg 5. Küruber 


&- 

Su ch e: E 

1 Zebrafinfentveibchen u. ı Bud 
paar jap. Mölvrhen. - [6 
Schmidt-Neudorf, Berlin-Friedeng 
RZauterftr. 38. Ei) 


Grüne Wellenfittiche, 


garantiert blutsfremd, daher bei. ih 
u. kräftig, 4 Weibchen u. 15 Männde 
pro Stüd 70 M, Borto u. Verpadu 
Gelbftfoftenpreis, verfauft E 
Nic. Huth, Perleberg, 
Wollweberftr. 3. fe 


m m — Tu u 
Erftklafjige Schama (Import), fehl 
frei, kaufe fofort; zahle guten Preis 
DM. Gruber, Rumelier, Bafjau (Bay 
Steinweg. [fe 


„ Sude Eı 
SKanarienhähne amd 
Baitarde. 


&. Balfer, Sreuziverthein a.Ma 


Xerfaufe pr. Ranarienhahu (19 
300 A, 1 ja. pr. gr. zahmen Welle 
fittich, der fich 3. Spredhenlernen eigt 
f. 300 #. Sude jap. Mötuchen. ji 

Syre, Lehrer, VBiernan i. Thür, 
a 


Berfaufe 


laufend aleAttenEgoten, feft eingewöt 
fowie grüne und Graupapageien, fı 
iprehend. Unfr. Niücdporto beifüg 
€. Borth, Hamburg, | 

St. Pauli, Paulinenftr,. 14 pt, 


1,0 Gelbipötier, 
1,0 Blantehlden, 
1,0 Radtigall 


einmal ütbertvintert im Jahre it 
m.dazugehörigen Ornis-Reformshäfil 
bejtens erhalten, per Gtid 180 ., 
drei zujammen 350 A. u 
Näheres gegen Porto. eNi 
N. Möller, Hamburg, 
Mittelweg 125, I. 





e 


Pas 
m 


Eidelhäder, 

: v 
1 Jahr alt, pfeift Halb ven Nu 
baer, jpricht verjchied. Worte, 
100 #, oder taujche Wellenjittige | 
Waldoögel. Be . 
&. Bärtner, Schwäb. Hall (Wür 





“8 


Für Siebhaner, Züchter und Han 
empfehle laufend: Zeifige, Stiegl 
Dänflinge a St. 14 ‚ve, Baar 20 
Dp. 155 #4, Gimpel & 20 A, 
30 A, Buchfinfen a10 A, DH. I 
Grünlinge, Bergfinten, © 
ammern 8 8 A, Di. 8 
Entnahme von 3 Dg. portofrei im $ 
fäfig. Yacynahme. Garant. Mäm 
u. led. Ankunft. MM 
Mar Jaumann, Großbreiten 

i. Thür. Fr 
Offeriere in gut eingewöhnten E 


plaren: ä 

Singdrofiein Frühjahrswildl 
60—150 #, Schiwarzdrofjeln d 
jahrsfänge 50-75 #, Ytnchtige 
Trühjahrsfänge 80 .#, NRotfehl 
12—30 #, Weite; Barhitelze, Sl 
fhmäger, Dausrotiywanz 83 
Sartenrotichiwänze, Brauııe 
Nothänflinge A 25 , Bei 
Girlige aA 15 A, Wlpenftieg 
30.4, Sartenftieglisze 20 0, % 
15.%, Buchiinfen 130.4, "Beil 
die Hälfte. ” 
Garantie lebender Ankunft. Verpa 
bitte tunlichjt einzujenden. Bu: 
8. Hiltmann, Berlin Si 
Dresdener Sırafe 24. 





Taufche neue Harzerbaner geg. Is 
männl. Sprofjer oder Nadyrigall 
0,1 ig. gelb. Kanarien, u 

af. Stafjinet, Köln, Henme 


r 






Jahrgang L. 
Deft 21. 3. November 1921. 


Breiter Weg 156. 


| Exoten. 


Bon Siegfried Lichtenftädt, Berlin-Johannisthal. 
2 (SHhluß.) (Nahdrud verboten.) 


m ih nun in nachfolgenden Zeilen dem Lieb- 
sr haber etiwa® von meinen bejonderen Lieblingen 
berichten will, jo droht mir ummwillfürlich die Feder 
durchzugehen. Dieje Lieblinge aber find meine Mohren- 
‚ fopfpapageien. 
Der Zufall jpielt manchmal jonderbar. Vor ein 
paar Monaten jchreibt mir ein befreundeter. Lieb- 
haber u. a.: „Wenn Sie einmal junge Mohren- 
föpfe befommen können, dam greifen Sie zu. Mein 
feiner Mohrenkopf ift mir für fein Geld feil. Cs 
it aber wohl jegt ausgejchloffen, dieje Papageien zu 
befommen.” 
Ein paar Tage jpäter jchreibt mir Herr GöB, 
dab er junge Mohrenföpfe befommen hat, ob ich 
welche wünjche. Sofort wurde ein Pärchen, d. h. 
möglichit ein Pärchen, beftellt, und die Tierchen 
trafen gejund und munter, wie das bei diefer Firma 
nicht anders zu erwarten, ein. 
- Der Name Mohrenfopf ift für diefe Papageien 
' fchlecht gewählt. Wenn der Liebhaber glaubt, das 
‚ er einen Papagei mit pechfohlrabenjchwarzem Köpfchen 
‚ befommt, ift er enttäujcht. Denn die Vögel find 
‚Teine Mohrenföpfe, jondern Silberföpfe. 
„Die Vögel gehen Ihnen jofort auf die Hand“, 
jhrieb mir Herr Göb. Und fiehe da, faum war 
der Verjandfaften geöffnet, jo jak ein Vogel freuz- 
fioel auf meinem Finger, während der zweite immer 
etwas zurückhaltender war. 
Serner jchrieb mir Herr Gög: Die Vögel be- 
fommen als Futter Hanf, Sonnenblumenferne, Spih- 
jamen, Hafer, in Kaffee erweichtes Semmelbrot und 
Feigen. Die Fütterung, werter Herr Gög, nehmen 
Sie mir e8 nicht übel, wenn Ste dieje Zeilen zu 
' Geficht befommen, ift verkehrt. Mohrentöpfe find 
vor allen Dingen Maisfreffer. Wenn Sie gejehen 
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hätten, mit welcher Gier die Tierchen über. ge- 
weichten Mais hergefallen find, jo hätten Sie Ihre 
helle Freude an dem gefunden Appetit der Mohren- 
föpfe gehabt. a 

Die beiden Neuankömmlinge erhielten eine große 
zirfa +40 m hohe Boliere ale Wohnung. und find 
heute die Lieblinge meiner ganzen Familie. Leider 
entpuppten jich die Tiere al3 zwei Männchen, denn 
der. eine etwas heller gefärbte Bogel hat vollitändig 
„nachgedunfelt“ und ijt nicht mehr von feinem 
Kollegen zu unterjcheiden. 


E38 gibt unter den Eleineren Bapageien feine ent- 
zücend liebenswirdigeren und zutraulicheren Vögel wie 
junge Mohrenföpfe. Sie find nicht dummzahn, wie 

„ beijpielgweije viele Kafadus und die reizenden Toviz, 
Tut- und euerflügelfittiche, d. 5. fie gehen nicht zu 
jedem Mitglied der Spezies „Menjch”, jondern Tennen 
ihren Pfleger genau wie die großen Papageien und 
hängen mit großer Yuneigung an ihm. Meine 
Mohrentöpfe hängen an mir und an meinem Dienft- 
mädchen, welche die Pflege meiner Vögel in meiner 
Abweienheit bejorgt, mit rührender Liebe, zu Fremden 
jind jie zurückhaltend und vorfichtig, aber auch nicht 
dummjchen wie jo viele andere Papageien. 

sch Eönnte Seiten voll jchreiben, wollte ich all 
die Streiche und Drolligfeiten meiner beiden Mohren- 
föpfe jchildern; fie find von jo reizender hHarmlofer 
Luftigfeit, daß man ihnen ftundenlang zufehen kann, 

- ohne daß eS langweilig wird. 

Sn ihrer großen Voliere benehmen fie fich jo 
techt wie Zleine Kinder. Bald jagen fie -fich ver- 
gnügt von At zu At oder hüpfen mit großen 
Sprüngen am Boden umber, „Hajchen“ fpielend. 
Hat einer den andern erwilcht, jo padt er ihn ver- 
gnügt, aber vorjichtig am Tuße oder Flügel, ftößt 
ein paar gellende Töne aus, al8 wollte er jagen, 
„jegt hab’ ich dich”, und dann beginnt das Spiel 
bon neuem. 
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Zum Totladhen fieht e8 aus, wenn die Fleinen 
Kerle „Akrobaten“ jpielen. Dann liegen fie auf dem 
Rücken am Boden der Voliere, in den Füßen eine 
fleine Weidenrute, und jtrampeln vergnügt. Sie lafien 
fich durch Aufchauer nicht im geringiten ftören, blinzeln 
diefe vielmehr jchelmijch mit ihren Eugen Auglein 
an und freiichen wie Eleine Sinder. 

Ab und zu arten diefe Tollheiten ein bißchen 
aus. Der Sand fliegt Haufenweile umher, daS jaubere 
Badewafjer gleicht einer Schlammpfüße, die TFutter- 
näpfe follern umher, das jchöne Azutter fliegt in alle 
Eden, doch niemals Tann man den kleinen Sterlen 
böje fein. 

Meine Mohrenköpfe jpringen übrigeng — was 
nicht viel Papageien tun — gejhidt von Stange 
zu Stange und machen auf dem Boden Säbe von 
anfehnlicher Länge. Stillfigen fennen fie faft gar 
nicht, und gerade dadurch find fie jo interefjant und 
veizend. Wenn e8 Komiker unter den Vögeln gäbe, 
jo müßten meine Vögel diefe Bezeichnung befominen. 


Ihr ganzes Tun und Treiben it jo drolig und. 


fomiich, dab es eine Luft ift, die Kleinen Kerle zu 
beobachten. 

Zurccht tennen fie überhaupt nicht. 
Schäferhund einmal — was ihm übrigens ftreng 
verboten ijt — die Vogeljtube betritt, und alles in 
Aufruhr gerät, ftehen meine Moprentöpfe jofort dicht 
am Gitter. Kommt mein Hund in ihre Nähe, }o 
beginnt ein rajendes Schnabelhaden, nicht eine Spur 
von Ängftlichfeit ift ihnen anzumerfen. 

Wenn ich morgens meine Bogeljtube betrete, 
ipringen meine Mohrenköpfe jofort mit viefigen 
Säten an die Tür ihrer Voliere, denn jie willen, 
daß jegt ihr allmorgentlicher Spaziergang beginnt. 

Kaum tft die Tür offen, beginnt ein Wettrennen 
über meinen Arm zu meiner Schulter. Hier treiben 
fie allerlei Allotria. Bald wird das Ohr, bald 
werden die Haare gezwict, manchmal erfolgt eine 
gründliche Unterjuchuny meines Niechorgans, alles 
aber in jo drolliger janfter Weije, daß fie nicht im 
geringiten weh tun. 

Sind fie wieder im Käfig, jo erheben fie ein 
Mordsgejchrei, bis ihre Futternäpfe gefüllt find, und 
nun ein eifrige® Schmaujen beginnt. Wil ich jet 
verjuchen, jie aus dem Käfig zu nehmen, jo Inarren 
fie ärgerlich; werfen mir einen zornigen Blick zu, als 
wollten fie jagen: „za das". 

Was mir befonder& an meinen Mohrenföpfen 
auffiel, tt ihr jtarfes Trinfbedürfnis. Ich jah fie 
mehrmal® am Tage lange und ausgiebig trinken, 
dabei verjchmähen fie, wie ich häufig beobachtete, 
angejchinugtes Wafler, jedenfall8 ein weiteres Zeichen 
ihrer Sntelligenz. 

Bertragen tun fich die beiden Kerlchen big jekt, 
abgejehen von ein paar Eleineren Zänfereien, ehr 
gut. Bald hängt der eine fopfunter3 an der Stange, 
der andere Steht über ihm umd hadt anjcheinend in 
furhtbarer Wut auf den hängenden Genofjen. Im 
nächlten Augenbli ändert jich dag Bild. Der obere 
hängt unten und der andere hadt num jeinerjeitg 
darauflos. Alles im Spiel und Scherz, Nur 
beim Futter wird häufig aus dem Spiel bitterer 
Ernjt. zutterneidiich beobachtet einer den andern, 
ob er nicht etwa einen bejjeren Bijjen erwilcht hat. 


Lichtenftähbt, Exoten. 


Wenn mein 


 gejchälten Hafer, Obit, friiche Nuten, Erdnüffe (2 pro 


 Teidenschaftlich gerne Apfel, frifche Weidenruten get= 1 
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Das gibt zu ganz drolligen Sienen Anlap. Kaum 
hat der eine Vogel eine Erdnuß gepadt, jo faßt der 
andere ausgerechnet jofort Diejelbe am anderen Ende, 
und num beginnt ein regelrechtes Tauziehen mit der 
Nu, bis fie gemeinschaftlich verzehrt ift. Genau jo. 
geht e& mit jedem Stückchen Apfel, mit jeder Weiden 
rute, mit jedem Maisforn. Und wenn ein en 
Erdnüfle noch im Napfe liegen, eg muß die Nu 
fein, die der andere erwilcht hat. 3 

Nun entbrennt nicht Kb: ein heißer Kampf um 
die Teilung, nein, alles geht in größter Gemütsruße 
zu, ohne Kampf und Streit. 

Großes leijten meine Mohrenföpfe im Berbeiben 
der Sigitangen. Die Weidenziweige werden am Ende 
ununterbrochen benagt, bi8 jie herunterfallen. 3 
habe die Enden am Gitter mit Sirammen befejtigt, 
da ‚zernagten Die Kleinen Sterle die Stangen in der 
Mitte, fo da die beiden Enden traurig Denn 
baumelten. 2 

Mit Leidenjchaft baden meine Mohrenköpfe. 
eine Vogel benegt nur vorjichtig Die | 
der andere wälzt fich förmlich im Fühlen Naß und 
hat dann Mühe, auf die Stange heraufzuflimmen 

Eines jhönen Tages -risfierte ich e3, die fleinen 
Kerle mit in den Garten zu nehmen. Borfichtig . 
wurden fie auf eine Stuhllehne an den Kaffeetiih 
gejegt. Hier trippelten fie vergnügt auf und ab, 
nahmen ein feines Stücchen Kuchen vorfihtig m 
die Füßchen, um e3 gleich, nachdem fie e8 probiert 
fallen zu lajien. Ob fie Kuchen überhaupt nicht 
mögen oder ob ihnen die Qualität nicht augen 
fann ich nicht beurteilen. 

Sedenfall® aber habe ich während diejer Kaffee 
bejuche doch einiges Herzklopfen gehabt, und dies 
jelben jpäter nicht wiederholt, da ich nicht genau 
wiljen Zonnte, ob meine Mohrenköpfe nicht doch eine 
mal eine Candpartie zum nahen Walde unternehmen 
würden. 

ALS Futter befamen fie in der Hauptjache nacht 
erweichten Mais, Vogelmiere, ferner Glanz, Hide, 


Kopf) und ab und zu ein Stückhen Bogelbiskuit. 
Am liebften frejfen fie Mais, dann Erdnüfle, 


fleinern fie bis auf das Mark und fünnen fich mit 
diefer Beichäftigung jtundenlang unterhalten. 

Stgendwelches Sprach oder Nahahmungstalent 
habe ich bei meinen Mohrenköpfen noch nicht bemerkt, 
Ihre jtimmliche Beranlagung ift nicht allzu Ttörend, 
nur in den früheften Morgenftunden vollführen fie 
Häufig ein etwas unangenehmes Konzert, indem fie 
ig lautem Schrie-jchrie wie toll im Käfig umıhere 

iegen. 

Kr Recht jagt Schlechtendahl von diefen ente 
züdenden Papageien, daß fie Die (ieben&iwitrdigften 
und menfchenfreundlichiten Vögel find. 

Sedem Papageienfreund fann ich die Mohrenköpfe 
auf da3 beite empfehlen, ob alte Vögel auch Die 
guten Eigenjchaften bejigen, weiß ich nicht (mad 
Ruß joll dies nicht der Fall fein), jedenfalls ges 
hören die Jungen zu den ‚entzüdendften und reizende 
jten Papageien, welche wir für unjere Käfige über- 
haupt bejiten. 









Meine Bogelfiude und ihre Bewohner. 
x Von A. K., Mitglied der „A.Z.“ 
 (Sortjegung.) (Nahdrud verboten.) 


I Grasl, Wien, hat auf da8 Bogelterrarium 
&/ hingewiejen, das des größten Interejfe von 
feiten der Liebhaber wert ift. zzerner erinnere ich mich 
aus den früheren Sahrgängen der „Gef. Welt“ einer 
Anlage des Heren Bufje, Dejjfau, die einen Kleinen 
umgitterten Hofgarten darjtellt, in welcher mit Er- 
folg Nachtigallen gezüchtet wurden. Cine Abbildung 
diejer „Naturvoliere” befindet fich in Neunzigs 
„Einheimische Stubenvögel"“. Wenn einmal dag er- 
jehnte goldene Zeitalter anbricht und die Finanz- 
ümter abbauen, jo beabjichtige ich die ficher fehr 
interejjante Beweisführung für nachfolgende DBe- 
hauptung anzutreten: In einer naturgemäß einge- 
richteten reilandvoliere von mindeiteng® 100 qm 
Bodenfläche jchreitet unter gewijjen Borausjegungen 
jedes gejunde Bogelpärchen zur Fortpflanzung. Meines 
Willens ijt ein derartiger Verfuch noch nicht unter- 
nommen worden, jo daß ein Beweis oder Gegen- 
bewei® nicht erbracht werden fann. Die heutige 
Mijere, Durch die wir ung, die wir das Pech haben, 
im 20. Jahrhundert unjern Erdenlauf zu abjolvieren, 
hindurchichlagen müfjen, ift jehr wenig geeignet, der- 
artige fojtipielige Berjuche anzujtellen. Iedoch, der 
‚Borjab bleibt! 

- Sch glaube, mein Abjtecher ift jehr lang ge- 
worden und hat manche Mikbilligung von Ihrer 
Seite erfahren und vielleicht auch von feiten unjeres 
‚verehrten Herrn Schriftleiter8 wegen ungebührlicher 
Snanjpruchnahme der durch die Bapierteuerung ohne- 
hin eingejchränften Spalten der „Gefiederten“. Doch 
nun zurück zu den Injajien meiner Vogeljtube. 


Wie aus nachitehender Aufitellung zu erjehen 
it, verfahre ich nach dem Borjag, die Vögel mög- 
lichjt nur in Paaren und wiederum nur ein Paar 
‚einer Art einzujegen; dagegen aber alle erreichbaren 
Vertreter der interejjierten Gattung. In diejem „er- 
reihbar“ it auch der den Verhältniffen angepaßte 
‚PBreis eingejchlofjen, denn werden auch Sonder- 
ausgaben vollfommen auf die einzige Liebhaberei 
fonzentriert, jo gibt e3 auch hier wieder Grenzen, 
die man mit gutem Gewijjen nicht überjchreiten kann, 
in welchen zalle der jchöne ZTroit „das nächite 
Mal“ immer noch bleibt. &3 bietet des Intereffanten 
jeht viel, 3.8. eine Sammlung einheimifcher Finfen 
‚zu beobachten, die Unterjchiede der einzelnen Gattungen 
und deren Vertreter untereinander, daS Benehmen 
zueinander, Berträglichfeit ujw. ine Weberjamm- 
‚lung dürfte auf jeder Ausftellung Bewunderung er- 
regen; eine Sammlung der Gattung spinus oder 
'serinus aus allen Erdteilen, oder gar der ameri- 
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‚eriten Ranges darftellen. Man hüte fich hierbei je- 
‚doch dor zu großer Vielfeitigfeit. 

Der bejjeren Überficht wegen habe ich die ge- 
‚fiederte Schar in vier Gruppen eingeteilt, und zwar: 
I Einheimijche Fintenvögel. 

I. Webervögel und Widafinfen. 

- DI. Ausländische Finken und Webefinfen, 

IV, Wellenfittiche, 
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1,1 Stieglig, 
1,1 Bluthänfling, 
2,2 Berghänfling, 
1,1 Erlenzeijig, 
1,1 Bitronenzeijig, 
2,2 Dompfaft, 

1,1 Buchfint, 

1,1 Bergfinf, 

1,1 Grünfinf, 

1,1 Girlig, 

1,1 Kirjchkernbeißer, 
1,1 Streuzjchnabel, 
1,1 eldjperling. 
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‚9 Atlasfinf, 
0 PBaradieswitwe, 
1 Drangeweber, 


1 lammenweber, 
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1,0 fl. Textorweber, 
0,1 Sammetweber (?). 


III. 
‚ Bandfinf, 
1 Mojjambilzeiiig, 
Grauedeljänger, 
fleiner Kebliperling, 
Schmetterlingsfinf, 
Amarant, 
Tigerfinf, 
Grauaftrild, 
Helenafafänchen, 
1 Elfenaftrild (Estrilda 
erythronotos), 
‚ı Silberjchnäbelchen, 
‚L ürtelgrasfin, 
‚1 Behrafinf, 
‚L gelbbunte japanijche 
Mörchen, 
1,1 X. Elfterchen, 
3,3 grüne Wellenfittiche, 
1,1 gelbe Wellenjittiche 
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Kanifchen Farbenfinken würde eine Sehenswürdigkeit. 





1 
1, 
1, 
1,1 Napoleonweber, 
1, 
l, 


1 dottergelber Weber, nebit Jungen. 

gu I: &3 ijt heute durchaus nicht einfach, jämt- 
lihe heimihen Finfen paarweile in einwandfreien 
Exemplaren zu erhalten. Alle aufgewendete Mühe 





Beriter Mohrenkopf, 


während eined Zeitraumes von 14 Monaten hätten 
mir mande Stüde nicht erbringen fünnen, die mir 
die jelbjtlofe Mithilfe befannter Liebhaber unjeres 
Berbandes verichaffte. An diejer Stelle den betr. 
Herren nochmals verbindlidhiten Dank. So fann ich 
doc auf eine immerhin ftattliche Gejellichaft bliden, 
die nur wenige Lücden aufweilt. 

Bon allen der liebjte ift mir der Stieglik. 
Smmer in Bewegung, fällt er durch jeine prächtige 
Färbung und durch den fleißig vorgebrachten Gejang 
auf. Das Männchen ilt ein Prachteremplar, das 
man in der Liebhaberjprache mit der Bezeichnung 
„Alpenitieglig" belegen würde; voll und rein tönt 


- fein Gefang. Das Weibchen jteht ihm an Statt- 


lichfeit wenig nach, die Unterjeite it ebenjo reinweiß, 
nur das Braun der Bruft matter. Bon Anfang an 
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hielten die Vögel treu zufammen, nur bet den zutter- 
näpfen mit lederem Inhalt geht die Freundjchaft 
am Futterneid in die Brüche. Ein verjtecktereg Leben 
führen die Rothänflinge. Meilt figen: fie zufammen 
mit den Berghänflingen auf dem Gebälf. It ihr 
Wefen im großen Raum auch nicht befonders fejjelnd, 
jo möchte ich Das Pärchen des fchmetternden Gejanges 
und der allgemeinen Friedfertigteit wegen nicht mijjen. 
Sie fiimmern fich) wenig umeinander, auch habe id) 
bisher nicht bemerken können, da fie fich gegenjeitig 


füttern. — Den Bluthänflingen im Benehmen gleichen 


ihre Vettern, die Berghänflinge. Daß diefe bei mir in 
zwei Paaren vertreten find, hat feine Beivandtnis darin, 
daß ich ein Pärchen. ald Birkenzeifige erhielt. ALS 
ich die angeblichen Birkenzeilige, im Verjandfaften 
erblickte, fiel mir die allzu große Ahnlichkeit mit dem 
Berghänfling auf, dennoch hielt ich fie dafiir — ic) 
hatte zuvor, noch feine gehalten — der zierlicheren 
Gejtalt und der auffallend helleren, nicht wie beim 
Berghänfling bräunlichen, jondern weißgrauen Unter- 
jeite wegen, zumal fie an der Djtgrenze gefangen und 
eine der nördlichen Formen vorjtellen fonnten. Ich 
teilte dem Abfender mit, daß es jedenfalld. zwei 
junge Weibchen des Birfenzeijigs wären, zumal der 
Keblflec fehlte. ISnzwilchen wurden auch von anderer 
Seite, wohin Vögel aus demjelben Fang gefommen 
waren, Bedenken laut, und der sänger erklärte die 
Vögel für Baftarde von Erlen- und Birfenzeilig. 
Bon diejer recht blamablen Sache hörte der XLeiter 
der Bogelwarte Nofjitten, Herr Brofefior Ihiene- 
mann, der an der Hand eine Mujtereremplares feit- 
jtellte, daß es fich um einjährige Exemplare des 
Berghänflingd handelt. Nachdem bald darauf der 
eine Vogel mit dem Ffräftigen Not de3 Bürzel3 in 
überaus fleißen Gejang verfiel, ftand ich nicht länger 
an, die Vögel für ein ficheres Paar zu halten. Iebt 
ähneln fie jchon mehr den alten Berghänflingen, die 
dunklen Schaftitriche find deutlicher - geworden, je- 
doch fann man fie an der helleren Unterjeite jofort 
erfennen. Sch. glaube annehmen zu fünnen, dab das 
Gefieder in der Gefangenjchaft nachdunfelt. Das 
ältere Männchen habe ich bisher nicht fingen hören, 
doch tft möglich, daß es in meiner Abwejenheit in 
da allgemeine Konzert einfällt. Der Gejang tft 
durhaus angenehm, erreicht jedoch an Tonfülle bei 
weiten nicht den des roten Betters. 
(Fortfegung folgt.) 





Die Nadtigafl. 
Naturbeobahtungen von VBeter Hoffmann, 
Sranffurt a. M.:Rödelheim. 

(Nahdrud verboten.) 

Sa erite Vogel, den ich in meinen Sugendjahren 

pflegte, war eine Nachtigall. Ich fing das 
Tierchen damals an den reichlich mit Weidengebüjch 
beitandenen Ufern des Maines, unweit meiner Vater- 
tadt Schweinfurt, mit einem dedellojen Bierglas 
mit Glühwurm. Mein Pflegling gewöhnte fich gut 
ein und gab jchon im Frühling des nächiten Jahres 
an dem von MWeinreben umrankten Fenjter unjerer 
Wohnung feine feelenvollen Melodien zur Freude 
der ganzen Nachbarjchaft zum beiten. Seitdem habe 
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- milderer Witterung abzuwarten, um) dann weiter 


‚Auch die augenblicliche Stimmung des Bogels it 









































ich feine Nachtigall mehr gefäfigt, mich aber um jo 
mehr mit deren Naturleben beichäftigt. | 

Bereit? Anfang April kann man die erjten 
Nachtigallen in Süd- und Mitteldeutjchland feit- 
ftellen. , &3 find dies jedoch meiltens Tiere, die jich 
nur einige Tage aufhalten, entweder um ich von 
der anjtrengenden Neife auszuruhen oder den Eintritf 


nord= oder’ nordofjtwärts - wieder, zu verjchwinden, 
Der eigentliche Brutvogel trifft erft Mitte April ein 
Die Männchen zuerft, die Weibchen 4—8 Tage jpäter, 
Gleich nach der Ankunft lajjen, die Männden ihre 
lteblichen Kinarı- und Zocdtöne erichallen, ehe jie mit 
dem Schlag beginnen, mit dem fie auch des Nachts 
die vorüberziehenden Weibchen aus der Luft herabz 
zulocen verjuchen. a 

Für den Liebhaber, der fi) noch mit einem 
guten Schläger eindeden möchte, ift e8 nunmehr die 
höchte Zeit, jchon deshalb, da fich bereit3 gepaarte” 
Vögel nun nicht mehr in der Gefangenjchaft Halten 
und da nun auch das Gelihlecht der Tiere mit weit 
größerer- Sicherheit an dem jegt |tarf hervortretenz 
den Zäpfchen des Männchens zu erfennen ijt, wähe 
rend Sich fjonjt beide Gejchledhter nur jehr jchwer 
voneinander unterjcheiden lajjen. zZ 

Haben fich nun die heiratsluftigen Paare zur 
jammengefunden und die Brutbezirke, innerhalb derer‘ 
Artgenojjen auf das energijchtelte vertrieben werden, 
feftgelegt, jo beginnt jofort der Bau der Kinder 
wiege, wobei der Gatte dem Weibchen getreulih 
durch Herbeitragen des Niftmaterials Hilft. Das 
etwas liederlich angefertigte, in einem Strauch nahe 
dem Erdboden befindliche Neit iit außen mit diürren 
Halmen, Gräjern und Zaub, innen mit allerlei Tier 
baaren, Samenwolle, feinem Moo8 ufw. verkleidet 
und von feiner Umgebung nur jchwer zu unterjcheiden. 
In ihm finden wir Mitte Mat 4—6 grünlich-graue 
bräunliche Eier, welche von dem Weibchen, auker 
der üblichen Mittagspaufe, allein erbrütet werden 
(in ungefähr 12—14 Tagen). > 

Sn diefer Zeit entwidelt das Männchen jeinen 
Hochgejang, indem e3 dem brütenden Weibchen, 
wenn e8 nicht gerade mit der Nahrungsverjorgung 
desjelben bejchäftigt ift, die Langeweile des Brutz 
gejchäftes durch feinen Gejang zu verfürzen jucht. 

In diefen Tagen, wenn in ftiller, duftender Nacht 
der Mond Sein Silber über Bäume und Gebüjche 
hinftreut, wird jeder Naturrfreund dem Schlag de& 
jonft fo jchlicht gefärbten Vogel3 mit wahrer Anz 
dacht zuhören. E8 offenbart fi uns da unftreit- 
bar ein Seelenleben, unmöglich fann dies ledigli 
Snftinft fein. Auch der Schlag am frühen Morgen 
oder während der Tagesitunden tft jehr jchön, dem 
Schlag während der Nacht finde ich am jchöniten. 





wohl von großer Bedeutung auf jenen Vortrag. E8 
finden fich wahre Meijterfänger, oftmal® auch nur 
Stümper, unter ihnen. Ich habe die Sängerfönigin 
fingen hören an den Ufern und Ebenen des Aheing, 
de3 Mains, Necdar, Elbe, auf den blutgetränften 
Schladtfeldern der Somme, in Galizien am Serreth 
und PBruth, und muß geftehen, dab die Nachtigallen 
in Galizien weit feuriger jchlagen, al8 bei ung iM. 
Deutjchland, Die jchlechtejten Lieder hörte ich leider 
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hier in der Nödelheimer Gemarkung. Für mich tft 
der Nachtigallenichlag das volllommenfte, was uns 
die Bogelwelt mit ihren mannigfachen Liedern zu 
bieten vermag; ich ziehe ihn dem des Sprofjer3 mit 
einem gewiß jehr jchönen, lauten, falt jprechenden 
Nufen vor, und jelbjt die vielgerühmte Schama- 
drofjel möchte ich gelanglich" nicht vor die Nachtigall 
ejtellt wijjen. Dieje leijen, weichen, Hagenden und 
ME elsenden Partien, der herrliche, volltönende Schlag, 
die geläufigen, jchönen Triller am Schluß des Bor- 
frage, fann eben doch nur die Nachtigall hervor- 
bringen. 
- Sind erft die Jungen ausgejchlüpft, jo läßt der 
‚jonft jo fleikige Gejang nah. Gilt eS doch jet 
eine 4—6 föpfige Kinderfchar zu verjorgen, und da 
bleibt zum Singen nicht mehr viel Zeit übrig. Doch 
habe ich jchon dfters ganz qute Schläger während 
‚der Nahrungsjuche kurze Strophen fingen hören. 
‚Zeider fallen viele Bruten der Ver- 
nichtung durch Kagen, Wiefel, Marder 
‚und Naubvögel anheim. Bei Heil- 
‚bronn a. N. erwifchte ich jogar den 
jonjt jo nüglichen Igel Heim Ausheben 
‚eines Neftes, welche Frechheit er aller- 
dings auch mit feinem Leben be- 
‚zahlen mußte. 
Haben die Jungen dann das Neit 
verlafjen, jo werden fie von den jehr 
bejorgten Alten in der Nahrungs- 
‚ juche unterwiejen, welche aus Maden, 
Larven, Spinnen, Näupchen, kleinen 
Würmern uf. beiteht und meijtens 
vom Boden oder den Zweigen auf- 
‚genommen wird. Nur jelten jab ich 
den Vogel einem fliegenden SInjekt 
nachjagen. Unjtreitbar zählt Die 
Nachtigall zu den nüslichen Vögeln. 
Range bleibt die Samilie nicht bei= 
‚janmen. Sind die Jungen, die in 
‚der Zeichnung des Gefieders einem 
 Baumrotjchwänzchen jehr ähnlich jehen, 
Häßigermaßen jelbjtändig, jo trennen 
ih die Alten von ihnen und ihre 
Nachlommen verteilen jich im die nächiten Ge- 
büjche, wo dann die jungen Männchen in_den eriten 
Augufttagen ihre, eriten Gejangsübungen abhalten. 
Recht unbeholfen und oft mit großer Anjtrengung 
zwängen fie die Töne hervor, die weder durch Fülle 
noch Schönheit den zufünftigen Meifter verraten. 
we (Schluß folgt.) | 
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Petition des Bayerifhen Vogelließhabetvereins 
betr. Abänderung des Beidsvogelfhubgefekes 
a vom 30. Mai 1908. 
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| j Berlin. 
7 Nah Mitteilungen der Fachpreife hat der Verband 
‚der Tierichußvereine an die Neichsregierung eine Gingabe 
| gerichtet betreffend Abänderung de3 Vogelichußgeleße3 vom 
. Mat 1908. Snsbejondere will der genannte Verband 
‚ben $ 3 Abfag 1 dahingehend erweitert willen, daß die 
Einfuhr, das Fangen und die Erlegung von Böneln jomte 
‚der Ankauf und Verkauf, das Feilbieten, die Vermittlung 
eines biernach verbotenen An: und Verfaufs, ferner ber 
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Nr. Be. . Hoffmann, Die Nadhtigall. — Petition des Bayertichen Vogeiltebhabervereins ufw. 


Bitronenzeifig 


165 


Taufe, die Ein-, Aus: und Durhfuhr von lebenden und 
toten Vögeln der in Guropa einheimiichen Arten und 
ebenjo der Transport folher Vögel zu Handeldzweden 
unterfagt ilt. Kaufs und Taufhgefuhe oder Nachfragen 
nach gejeglich geihüßten Vögeln follen ftraibar fein. 

Endlih joll der $ 5 des NeichSvogelihungelekes dahin 
abgeändert werden, daß Blau: und Braunfehlhen, Garten: 
und Hausrotfhwanz, Grasmücen, fäntlihe Arten mit 
Einichluß der Gartengrasmüde und des Schwarzplättcheng, 
Zuaubränger, fämtlihe Arten mit Einfhluß des Garten 
jpötters, Nacdtigallen, Nohriänger, färntliche Arten, Rot- 
fehlen, Schwarzfehlhen, Sprofier, Zaunfönig, Meifen, 
Kleiber und Baumläufer nicht als Stubenvögel gehalten 
werden dürfen. ‘ 


Gegen dieje Forderung der Tierfhußvereine erhebt der 
unterzeichnete Verein :Proteit, zu dejlen Begründung er 
folgendes ausführt: Die Behauptung der Tierjchußvereine, 
daß alle Vögel, gleichviel ob Körner: oder Anjeftenfreffer, 
nüglich find, ift objeftiv unwahr. Einer der bedeutenditen 
deutjhen Ornithologen, Dr. Karl Hennide, der Heraus: 
geber des neuen „Naumann“, der langjährige VBorfitende 
de3 „Deutichen Vereins zum Schuge der Vogelmwelt” führt 
in feinem „Sands 
buch des  DBogel- 
fhußes” von insges 
famt 236 : dort auf 
gezahlten Arten 118, 
alS wirtichaftlich in= 
different, 70 alö nüß- 
lich, den Reit als vor: 
wiegend jchädlich an. 
Bon den für die Ges 
fangenhaltung haupt: 
lählih in Betracht 
fommenden Xrten 
















werden Sprofier, Nachtiaall, Rot: 
tchlchen, Blaufehlchen, Gartenrot= 
fhwanz,Steindrofjel, Amjel, Sumpf: 


rohrfänger, Zannfönig, Hauben= 
B lerbe, Goldammer, die ftreuz: 
ihnäbel, der Gimpel, Girls, Grlenzeifig, Diiftelzeiftg, 


Blufhänfling und Buchfint als wirtichaftlich bedeutungs- 
108, Hedenbraunelle, Sartenipötter. Singdrofjel, Sperberz, 
Gartens, Dorn, Müller- und Möndhsgrasmüde fomte 
der Star eher nüblich als fchädlich, die Keld» und Heide- 
lerhe fomte der Baumpteper als nüblich, Kernbeiker, 
Grünhänfling und rotrücdiger Würger als fchäblich bes 
zeichnet. Ausdrücdtich jet hervorgehoben, daß e3 eine ablolut 
nügliche Vogelart ebenfowenig gibt wie eine abjolut jchäd- 
liche. Nüslih und fchädlich wird eine Tierart erft, wenn 
fie in Beziehung tritt zum Haushalt des Menfhen. Da 
aber die ntereflen der Menichen verihieden find, jo fann _ 
lediglich von einem relativen Nuten und von einem relativen” 
Schaden die Rede fein. Der Mäufebuflard z.B. lebt zum 
großen Teil von Mäufen, und da die Mäufe der Yandwirt: 
Ichaft Schädlich find, fo tft er vom Standpunft des Lande 
wirtes nüglich. AndererjeitS geht aber der Bufjard aud 
Sungbafen, junge Falanen und Nebhühner an. Alfo tft 
er vom Standpunft des Jägers aus fchadlih. Viele Vogel: 
arten, die Droffeln, die Finfen fünnen zu gewifjen Jahres- 
zeiten und an manden Ortlichfeiten vorwiegend nüßlich, 
zu anderen Kahreszeiten und in anderen Gegenden aber 
durchaus Shädlih fein. ES fei da nur an den Star in den 
Weinbergen erinnert. Die ganze Frage nab Nugen und 
Schaden der Vogelmwelt tft noch nicht genügend geflärt, und 
ihon darum fann das Nüslichfeitsprinzip. unmöglich zur 
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BafiS anderer Vogelfchußbeftrebungen und zur Grundlage 
unferer Vogelichußgejeßgebung gemacht werden. 

Würden die Forderungen der Tierfchußgvereine Gejees= 
fraft erlangen, wa würden die Folgen jein? Bekanntlich 
find die naturmwiffenschaftlihen Kenntniffe und insbejondere 
die ornithologifhen fhon heute in unferem Volk außer: 
ordentlich gering. Von 8 Schülern im Alter von 13 bi3 
19 Sahren, die in Münden Mittelfhulen bejuchen, verz 
mochte nur einer die befannteren Formen unjerer Heimat 
dem Gefteder nah beftimmen. Wird die Gefangenhaltung 
von Waldvögeln unterbunden, dann wird das nterefle an 
- der Natur und insbejondere an der VBogelwelt noch weiter 
abnehmen. 

Wo aber fein Intereffe am Vogel vorhanden ift, da 
ift auch fein Sintereffe für wirklich fahgemäßen Vogelichuß. 
Denn ausdrüdlich jei hervorgehoben, daß jehr viele Vereine 
das Wort Vogelichuß lediglich al3 epitheton ornans führen, 
daß fie für den Vogel nichts übrig haben als tränenreiche 
Klagen und periodtiih wiederkehrende Petitionen an den 
Reihstag um ein Verbot der Käftgung von Waldvögeln. 
Dagegen waren wir Vogelliebhaber neben den Ornithologen 
ftets in der vorderften Front, wenn es galt, für die Hege 
der geftederten Welt einzuftehen und Opfer, nicht bloß 
materielle, zu bringen. Männer wie Naumann, Brehm, 
Ruf, Dr. Liebe find Söhne einer früheren Zeit, aber fie 
ftanden als hehre Baten und Väter an der Wiege der 
modernen Naturfhugbemegung. Ste haben den Boden 
beadert für die Saat des Naturfhußgedanfens. Denn 
ein ganz anderes deal ald der populäre Vogelihug und 
Tierihuß richten wir Kiebhaber, diefen Männern folgend, auf. 

Nah unserer Auffaffung hat ein jedes Lebemejen 
Dafeinsberehtigung. Nach unferer Anfhauung tit e8 eines 
Kulturvolfes unwürdig, eine Tierform lediglich deshalb zu 
verfolgen und auszurotten, weil-fie den Geldfacinterejjen 
einzelner nicht nüßlih ift. Wir haben vielmehr die Heimat 
mit allen ihren Tierformen möglihit fo den Kindern zu 
übergeben, wie wir fie von den Vätern ererbt haben.» 

Darum treten wir VBogelliebhaber in eriter Linie für 
die Hege aller jener Vogelarten ein, die in Gefahr find, 
in unferem Vaterland auszuiterben und die, weil fie nicht 
nüßlih find, zum großen Teil auf der Projfriptionälifte 
ftehen. Wir bitten dad Hohe Haus, das NReihönogelfhuß: 
geieg vom 30. Mat 1908 dahin abzuändern, daß alle 
jeltenen Vogelarten unter den immermwährenden Schuß des 
Staates geftellt werden. Würde das Hohe Haus die For: 
derungen der Tierfhußvereine zum Gefeß erheben, dann 
würde das Reichsvogelichußgeieß der bayertichen Vernrdnung 
vom 5. Meat 1913 angeglichen werden. Aber iit denn das 
bayeriiche DBetipiel mwirflich- verlodend? Unter der Herr: 
Ihaft der bayerifhen Verordnung wurden Foriher und 
Wilfenichaftler wie Nefter plündernde Dorfjugend behandelt. 
Unter der Herrichaft diefer Verordnung ift nicht gejchehen 
zum Schuge der jeltenen Vögel, d. h. jener Arten, deren 
Lebensbedingungen durd die vordringende Kultur in 
unfjerer Heimat vernichtet werden. So it nichts geichehen 
zum Schuße der Lachjeeichwalbe, deren lebte Kolonie in 
Witteleuropa bei Augsburg in Gefahr ift, nicht zum 
Schuße des Stordes, der nad den Verhandlungen der 
Drnithologiihen Gefelihaft in Bayern vom Sahre 1909 
innerhalb 7 Sahren in Ober: und Mittelfranfen um 67 % 
zurüdgegangen ıft. Unter der Herrichaft diefer Verordnung 
werden vor unferen Augen die legten Yldler unjerer Berge 
abgeichoflen. Unter der Herrichaft diefer Verordnung tft 
e3 dem Vogelfreund unmöglich gemacht worden, auf legalem 
Weg in den Bejit von Stubenvögeln zu gelangen, um 
jahrelang, vielleiht ein Sabrzehnt lang feine harmiofe 
Sreude daran zu haben, während unbeanftandet auf dem 
Viltualienmarft in München und in einzelnen Delifatejien: 
geihäften der Altftadt die Körper von Singvögeln feil- 
geboten wurden, um von fulturlofen Praflern als Lecfer- 
-biffen verjpeilt zu werden. Inter der Herrichaft diefer 
Berordnnung tft der gewerbliche VBogelhandel nahezu reftlos 
unterdrückt worden. 

Wus war die Folge? Da die Vogelfreunde nicht auf 
ihre Lieblinge verzichten, fo bezieht der eine Teil feine 
Bögel von nichtbayerifchen Firmen, der andere aber vom 
ungeleglihen Fang und Handel. Liegt ein folches Refultat 
im Staatsintereffe? Unter der Herrichaft diefer Verordnung 
find in München allein ca, 110—120 Eriftenzen »ernichtet 
oder jehr Ichwer geihädigt worden, - Denn von der in 
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Bayern volfstümlichen Vogelliebhaberei find viele Berufe 
abhängig, Vogel- und Samenhändler, arme alte Leute und. 
nvaliden, die Beeren und Sämereien für gefangene Vögel 
fammeln. Aber aud Glass, Draht: und Holzinduftrie find 
in Mitleidenschaft gezogen. f 
Sit nun aber die Vogelliebhaberei von nachteiligem 
Einfluß auf den Beitand der freilebenden Vogelzucht?” 
Nein! Denn für die Gefangenhaltung fommen nur Arten 
in Betracht, die in unferer Heimat durchweg gemein find 
und nah Millionen vorfommen. Dazu fommt, daß in der 
Hauptiahe nur Männchen gefäfigt werden, die in freier 
Natur in Überzahl vorhanden find. Da die Sinavdgek in 
Monogamie leben, jo fommt diefer Überfhuß an Männchen 
für die Fortpflanzung nicht in Betraht. Dagegen flören 
diefe ungepaarten überzähligen Männden das Brutgeihäft 
de daher für die Fortpflanzung von nadhteiligem 
influß. ; 
Oder follte die Liebhaberei eine Graufamfeit fein, wie 
die Tierjchugvereinler fo gerne behaupten? Merfwürdig ift 
da vor allem der Widerjprud, daß fie das Halten eine 
heimifcher Vögel für eine Graufamfeit erflären, während 
fie die Käfigung erotiiher Praditfinfen oder Papageien 
nicht alS foldhe bezeichnen, trogdem diefe Tiere erit afflie= 
matifiert werden müffen. Um aber den Vorwurf der Grau: 
famfeit abzutun, berufen wir uns auf Chrifttan Brehm, 
der zur Necdtfertigung der Vogelhaltung im erften und 
zweiten Bande der Mitteilungen aus dem Dfterlande 
folgendes jagt: Sch fann aber hier bei der großen Empfinde 
famfeit mander zarten Seelen einen Umftand nit un: 
berücjichtigt lafjen, welcher in die Augen fällt und bemeift 
daß man aud hier Mücden zeiget und Samele verichludt. 
Das 208 der Stubenvögel findet man hart; allein fie 
fönnen frei herumipringen, genießen Licht und Sonne, joe 
viel ihnen diefes gut ift, werden geliebt und geliebfoft und 
bis an ihren Tod gefüttert. Dagegen bindet man Stühe, 
Ocdjen, Pferde, Ejel, Ziegen fo an, daß fie fich nicht herume 
drehen, ja faum niederlegen fönnen; man fperrt Hunderte 
von Schafen in einen Stall, in mweldhem fie jehr wenig 
Kaum haben, man ftedt Schweine in dunfle, Feine 
Schmweinsfoven, man hängt Hunde an die Ketten und fegt 
Maitgänfe, denen man dur Einfchieben von Pfröpfen das 
Treffen zur Strafe macht, in die Schweber; man fpridt 
von der Stallfütterung al3 von etwas ganz Vortrefflichem, 
und die meijten diefer Tiere behandelt man auf diefe Art” 
graufam in ihrem Leben, um fie dann totzufchlagen oder 
langiam wie die Schweine totjtehen zu lafien. Die niht 
eßbaren Tiere, die Pferde und Cfel, belaftet man mit 
Bürden, melde fie faum fortzubewegen imftande findz 
man treibt die Pferde vor Kutichen, Schnell- und Extras 
poiten fo an, daß fie nicht felten tot niederfallen — das 
alles findet man in der Ordnung, und den im gutgehaltenen 
freien Käfig heiter herumfpringenden und fröhlich fingenden 
Stubenvogel beflagt man? Woher fommt das? Critens” 
daher, dag man von Jugend auf andersgleihen Dinge ger 
mwöhnt tft und zweitens den Magen auf eine Art in Ehren 
hält, über welche man ftaunen muß. Diefen Gößen alles 
zu opfern, trägt man feine Bedenken. SE 
Wir verweilen ferner auf die Tatfache, dag ale 
Ornithologen von Ruf, Naumann, Brehm, Ruß, Liebe, 
Parrot, Hennide, Flöride, Kleinihmidt, Tihufi von Schmidz | 
hoffen und Thienemann der Gefangenhaltung das Wort 
reden. DBiele Fragen, die die Wiffenihaft ftellt, wie die 
embryologifhe Entwidllung im Ei, die Fragen der Maufer, 
der Umfärbung in das Altersfleid, der Umfärbung vom 
Winters zum Sommerkleid, die Fragen des Albinismug 
und Melanismus uf. Fünnen nur durd die Gefangene 
haltung beantwortet werden, und darum wäre ‘e8 fiherlih 
aud vom Standpunft der Wiffenfchaft aus ein fchmwerer 
Berluft, wenn der Reichstag dem Verlangen der Tierfchußge 
vereine ftattgeben würde. Ad 
Das Elend der. deutichen Viel- und Kleinftaaterei 
fptegelt fich wider in der Vogeljchußgefeßgebung. Mehrere 
Staaten des Deutihen Reiches haben von dem $ 9 bes 
Neichsvogelihubgeieges vom 30. Mat 1908 Gebrauch ges 
madt. So fommt es, daß in dem einen Land geftattet 
it, was in dem benahbarten eine ftrafbare Handlung tft. 
Bayern hat ein anderes Recht als Württemberg, Sachjen 
ein anderes ald Baden ufw., während in Preußen aus 
Ichließlih das Neihsvogelihußgefeh gilt. Ein triftiger 
Grund, das Vogelichußgejeg in den einzelnen Ländern vers 













ihieden zu geitalten, dürfte fehr jhwer anzuführen fein. 
Um eine größere Einheitlichfeit in der Vogelichußgefeh- 
Bun zu erzielen, richtet der unterzeichnete Verein in der 
Annahme, dab der Vogelihug ein Teil des Heimatihußes 


und denjelben Gejebesfraft verleihen zu wollen: 
4. Alle jeltenen Vogelarten, nämlich alle Adler, der 
=. Ubu, der Kolkrabe, der Wander: und Lercenfalf, 
? die Bachanfel, der Eisvogel, der Wiedehopf, der 
a Steinfperling, die Blaurafe find während des ganzen 
I Jahres unter den Schuß des Staates zu ftellen. 
u? Die Jagdordnung in den einzelnen Ländern tft dem 
= Reichsvogelihuggejeß unterzuordnen, fo dah fi 
zwiichen NReichsuogelihußgeieß und 
fein Widerfpruch ergibt. 
. Der $ I des Reihsvogelichußgefeges vom 30. Mai 
‚1908 möchte geftrichen werden, damit auch auf dem 
Gebiet der Vogelichubgefeßgebung das oberite Ziel 
der Gejeßgebung erreicht wird: Bor dem Gejek find 
.r alle Deutichen gleich. 
Außerdem bittet der unterzeichnete Verein, der 
Reichstag möge die Petition des Verbandes der 
| Tierjhußvereine des Deutfchen Reiches vom 18. Of 
57 tober 1920 unberüdfichtigt Lafjen. i 


Münden, im September 1921: 


Bayer. Vogel-Liebhaber- Verein e ®. 
Münden. 


Srig Flierl, 1. Vorfikender. 





# Aus den Bereinen. 

A, 2. , Angemeldet find die Herren: WU. Lenke, 
Dsnabrüd, Strudmannftraße und Karl Uhmann, Lehrer, 
 Hüttenhof, Pot Glöcelberg, Böhmerwald (Tichechoilowatei). 
Aufgenommen Mtgl. 147 Alfred Woithe, Meithafen 
a. Ruhr i. Weitfalen, Trieberitraße 12. Mitgl. 69 wohnt 
jest Bin.-Zehlendorf, Schüßenftraße 42. Mitgl. 12 verf. 
1,1 Stahlfledtäubchen 130 M., 1,0 Rojella 700 M., 1,1 
gr. Wellenfittihe 120 M., fucht blaufl. Zwergpapageten. 
Migl. 58 verf. 6 junge Mömchen, 1,1 Zebrafinf, entl. 
Zaujh. Migl. 100 fucht 0,1 gelben, 1,1 gr. Wellenfittiche. 
Migl. 108 verf. zwangshalber fofort gegen Gebot 2,2 gr. 
Wellenfittiche, 6 Kreuzichnäbel, 3,0 Zeifige. Mitgl. 137 verf. 
1,0 Zeifiglanarie, Sänger, 80 M., 2 dito je 50 M., 
2 Grünfinfen je 15 M., 1,0 Zeifig, Zuchthahn, 20 M., 
‚3,0 Kanarien je 180.M.,.0,1 dito 35 M. HH.W.O. in 
d. gibt an die Mitglieder einige Paare Nyınphen zum 
PBreiie von 800 M. ab, jowie evtl. und auf Beitellung 
Rojellas. Beiträge zur Jahresausgabe find tunlichjt bis 
Ende diejes Monats einzufenden; fertige Bildftöde befon- 
‚ders erwünfct. U. Krabbe. 


 „Megintha“, BVerein der BVBogelfreunde zu Berlin. 
Sigung jeden 1. und 3. Donnerstag im Monat im Vereins- 
Iofal „Neue Philharmonie”, Köpenicerftraße 96, abends 
8 Uhr. Tagesordnung: 1. Verlefung des Berichts der 
legten Situng; 2. Ornithologifches; 3. Anmeldung neuer 
Mitglieder; 4. Geihäftliches, Allgemeines, Fragelaften. 
Säfte ftets willfommen. Zujchriften an den 1. Schrift: 
führer, Herrn DO. VBorbrodt, Berlin O 112, Scharn: 
weberitraße 18. Geldjendungen an den Kaffierer A. Bioeb, 
Berlin SW 47, Eylauer Straße 21. (Poftichefonto Ber: 
lin 52197). Y.4: OD. Rüder, 2. Schriftführer. 
,  Bayerifher Bogelliebhaberverein (E. 8), Sik 
Münden. Mitgliederverfammlung jeden 4. Samdtag im 
Monat nächte Verfammlung 22. Oktober d. 3.). Vogel: 
hiebhaber Münchens, tretet unferer Vereinigung bei, nur 
‚dadurd wird ed möglich fein, unjere Jdeale zu fördern. 
Gälte find ftets Herzlich willfommen. Auskunft erteilt 
jederzeit der Schriftführer. 

1 Bayeriiher Vogelliebhaber-Berein. 

FA: Karl Volpert, Schriftf., Münden, Arcisftraße 48/0, 
aa Derein für BVogeltunde, hut und =liebhaberei zu 
‚Leipzig. Um vielfah geäußerten Wünfchen gerecht zu 
werden, fieht fich der Verein veranlaßt, diejes Jahr wiederum 
‚eine Austellung auf dem Gebiete der WVogelfunde, dem 
Bogelihug und der Liebhaberei einheimiicher Stubenvögel 
u veranftalten. Diefelbe findet am 11. und 12. Dezem- 
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“a Petition des Bayr. Vogelliebhabervereing ufw. — Aus den Vereinen. u Redakttonshrtefkaften. 


it, ansden Reichstag die Bitte, folgende VBorichläge prüfen 
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ber d. $. wiederum im Leipziger Rriftallpalaft ftatt 
und wird der Verein feine Mühe fcheuen, um das Beft: 
möglichite auf diefem Gebiete zu zeigen. Zur Beichtdung 
tt die Ausftelung nur für Mitglieder des Vereins offen, 
aber trogdem fann fhon im voraus verfichert werden, daß 
auch die Leipziger Liebhaber allein einen reichhaltigen 
Bogelbeitand zur Schau zu ftellen in der Xage find. Da 
nur Vögel In einwandfreier VBerfaffung, was Gefieder und 
Pflege anbetrifft, zugelaffen find, jo wird auch die dies- 
jährige Ausftelung eine öffentlihe Prüfung über das 
Können der Leipziger VBogelliebhaber werden, hoffentlich 
wird diejelbe wiederum gut beftanden. Gleichzeitig erlaubt 
fih der auöftellungsgebende Verein alle Vogelliebhaber, 
Ihüßer und Ornithologen, die e8 ermöglichen fünnen, 
aus der näheren Umgebung nach Leipzig zu fommen, herz- 
lichft einzuladen, damit die Leipziger Ausstellung der 
Sammelpunft recht vieler Anhänger und Freunde der ges 
fiederten Welt werden mögen. 
S. 4: Soh. Birk, 1. Vorfigender, 
Siedlung Leipzig Modau, Beuthitraße 29. 

Berein der Bogelliebhaber zu Kübel. Berfammlung 
am 3. Oftober 1921, Der Vorfitende eröffnete um 3% Uhr 
die von 12 Mitgliedern befuchte Verfammlung. Tage: 
ordnung: 1. Verlefung des Protofolls; 2. Aufgabe der 
Fußringe für 1922; 3. Ausftelungsangelegenheiten; 4. Ver= 
Ichiedenes. Das Protokoll der lebten VBerfammlung wurde 
verlejen und genehmigt. Der Borfigende nahm darauf die 
Beitelung der geichlofienen Fußringe für Selbftzudt für 
das Zudhtjahr 1922 entgegen und mwied darauf hin, daß 
weitere Beitellungen nur no 6i8 zur nädjten Verjamm- 
lung gemacht werden fünnten. &8 wurde beichlofjen, zur 
Ausftellung dem Herren Dr. Schünfe, Hagen und Sagell, 
fal8 fie dazu bereit find, das MPreisrichteramt- zu über: 
tragen Borgeichlagen wurde ferner die Ginrihtung einer 
VBerlofung von lebenden Bögeln. Die Feitiesung der 
Ausftellungspreife joll in der nädhiten Verfammlung ges 
ihehen. Zur weiteren Verbreitung unjeres Vereins wurde 
eine 10zeilige DBeröffentlihung in dem Lübeder Adrekbud 
für-1922 beichloffen. Sindem der Vorfigende nochmals auf 
die gejellige Zufammenfunft am 15. Dftober, abends 8 Uhr 
im QTurnerjchaftsheim, hinwies und um recht zahlreihen 
Befuch bat, Schloß er um 10 Uhr die Verfammlung. Sn der 
zu Ausftelungspreifen beftimmten Sammelbüchje befanden 
fi 14,50 M. oh. Schröder, Schriftführer. 

Berein für Vogelkunde, Hug und =liebhaberei zu 
Köln, Am 4. November findet eine Generalverjammlung 
im Lofale Lehmann, Griechenpforte 7, abends 8 Uhr, 
ftatt. Tagesordnung: 1. Geihäftliches; 2. Beiprehung 


über die Bamiltenfeter; 3. Verlojung von Singoögeln. Säfte 
% 4: Bergmann, Schriftführer. 


willfommen. 









Herrn E. M., Chemnit 
Hänflinge, beionders 
MWildfänge, find Itets jehr 
fheu. Damit jie Ti ruhiger 
verhalten, bekleidet man ihre Käfige mit Ktiefernzweigen. Wo- 
durch die Flugunfähigkeit herbeigeführt wurde, tft jchwer 
zu jagen. Es ift anzunehmen, daß die Lebenöfraft des 
Vogels dur die Krankheit, an der er jeit längerer Zeit 
litt, ftark geihwächt war. Dieje beitand in einer Gtoff- 
wechlelfranfheit, in einer faljchen Verwertung des aufge: 
nommenen Futter im Organismus. Der Vogel magerte 
infolgedeffen immer mehr ab, biß er fchlieklih einging. 
Die Folge der Kranfheit war aud das Ausbleiben der 
Maufer, nicht etwa umgekehrt. Die Herbeiführung der 
fünftlihen Maufer tft zwedios. Das Ausziehen der Federn 
bat feinen Erfolg, wenn an Stelle der ausgezogenen Veder 
fein neuer Yederkeim vorhanden tft, it diefer aber vor- 
handen, jo war das Ausziehen unnötig, denn die alte 
Feder wäre doch ausgefallen und durd eine neue erjegt 
worden. 

Herrn I. M., Adhdorf 5b. Landshut; Hern W. B., 
Heilbronn: Beiträge danfend erhalten. 








Käfige und Gerätihaiten 


Vogeliangtfg., 3 Abt. 17 .#, 5 Abt. 29.%, 
Schlagnegefür feine jhädl. Vögel 15.%, 
f. gr. 18u.21 A. Preislifte gratid. [689 
%. Tannen, Gronau 58 (Weftfalen). 


% 
Verkaufe 
twegen Plagmangei3 Gartenvoliere, 
zerlegbar, 1,20><1,50>x2,0.: m, ftarf 
verzinkter Maichendraht, Friedensware, 
10 mm Lochmweite, Boden etwas defett, 
gegen Höchitgebot. Ferner 10—12 Stüd 
Beifige (Männchen) a 12 #4. Taufe 
5 Beifige gegeh 4 Rothänflinge (Mc.). 
Dfferten unter U. B O an die 
Gerhäftsftelle d. Ztichr [690 


Polieren. 


Wegen NRaumbefhr. inf. Umzugs muß 
ih aus m. Vogelft. zwei ganz gleiche 
Bolieren abgeben. Maße: je 2m Ig., 
ım bri. u. 2,5 m hoch. Volieren ganz 
aus Metall, leichte Eirenkonftir. m. eng= 
mafch. Drahtgeflecht, mit je 2 Schubf., 
15 em hoc, aus ftarfem, im Wollhad 
verz. Eijenbl. eve Voliere Hat Ein- 
tichtg. F. Baum u. 3 große Türen, ift 
auseinanderfchraubbar und jhwarz:geftr. 
Gute Sclofjerarbeit, vor 2 Jahren 
anger.: ge ı Tifchgeitell, 35 cm hodh), 
aus Winkeleif. 35><35 mm. Gebe für 
1200 A pro Stüd ab. Heutiger Her- 
ftellungsprei3 da3 Toppelte. [691 
Betr.-Ing. Degemann, Dortmund, 
Hausmannitraße 34. 





Futtermittel 





AYmeijeneier 


hochfein, Ernte 1921 . . & Pd, 42 M, 


Univerjalfutter 
Mifhung I a Pid. 10M. 
Mifchung II a Pd. 6 M. 


Breiälifte über Vögel gegen En 
692) Miller, Berlin, Blücherftr. 61 


os)  VBogeliutter 


für alle Arten Vögel zu billigftem Tage3- 

preis. Bei Anfrage Rüdporto erbeten. 

zranz Sebarh, Vogeliutterhandlung, 
Kaifersfautern, Hafenftraße 52. 


Kur das Beite 


iftt dem mwabren Liebhaber gut genug 
für feine edlen Weichfreffer. Drum 
füttert der Kenner ftet3 [694 
Dualitätsfutter Sanitas 
aus gar, nur erftfl. milbentreien Ingred. 
2:Pfd.-Balet 18.4, 5 Batrte & 17,50 M. 
MWiederberfäufer Rabatt. 
Sanitasberlag Heidelberg 46. 


Mehlwürmer. 


Geg. Einfendung von 15 „#4 1000 Std. fr. 
Fırner (Borto und Verpadung ertra): 
Univerjalfutter „Lederbifien“ 
Miihung I....... Pd. 8.— .M 

EP Bid. 6.— A 

Ameifeneier, bodprima, 1921, 

Pid. 45.— A 

Körnerfutter he Kanarien, 

Stieglise, Zeifige Pfd. 5.—AM, Exoten 
4.50 A, Bapagei .—M. 

Alles freibleibend, [695 


D. Waschinski & Co. 


Biesenthal bei Berlin 
Voftichedkonto Berlin Nr. 34825. 


Dogelfutter 


für Kanarien, Waldvögel, Exoten, 
Papageien, Weirhfrefler. Lifte 13 gratis. 
Unfragen nur gegen Rüdporto. [696 


W.Göpel, Leipzig, 


Trödlingring 1 Zelephon 14958. 








Verantwortlich für die Schriftleitung: Rarl Neunzig, Hermöborf bei Berlin; für den e den Unzeigenteil: Franz Wunderlid, en Breiter WBeg 16 
Berlag ber Erevg’jhen Verlandpuhheandlung in Magdeburg. — Drud: Yuguft Hopfer, Burg ©. Digbbg. | 





Reform-Käfige 


= DNELIEBT NEN Leichtefte Reinigung - Einfarhiter firherer Transport 
1. Brei beim Käfig-Wettbewerb Leipzig 1919 (j. Gef. Welt 1920, Heft 14—16) 
werden für alle Bogelarten hergeftellt. 


Ausführung: 
Binkihublade, 
Keine Zabrikivare, fondern befte Spezinlarbeit! — 


nfertigung ala Kiftenfäfig oder Wiener Form (Halboffen) oder halboffen 
jede3 Werfzeug in einer Minute zu» 
Berpadung zum Gelbitkoftenpreis. 


artholz, naturladiert, 


9 
An 
mit fefter Rüdwand. Ohne 
fammengeftellt rejp. zerlegt. 


Porzellannäpfe, Ledertuchdede. 


Tertige auch jede Art Käfige und Bo- 





Mehlwürmer 6 


1000 St.=90 Gr. 15 #, durch Zahl- 
karte Berlin 33609, Nachn. 2.4 mehr. 
Louis Volkmann (7) Berlin 54. [698 


Yhtung! era 
YSaldvögel 


faft fämtlihe Arten, Liefert zu ans 
gemefjenen Preiien. für Wogelfreunde 
und Handlungen. SKanarien prima 
Sänger. Bei Anfragen um Preis- 

offerten 1.4 in Marken. [698 
Anton Mildner, Vogelyandlung, 
Sropfhönan i. Sa. Nr. 808. 


Empfehle: 


Dorn= und uipegke Männd. 
30%, große Gartengra3müden, 
Frühjanrsfänge, abgehörte Männd).40.M, 
Schwarzplätihen, Ykännd). 50.4, Sing- 
drofieln, Männd. 50.4, Amfeln 30%, 
Notkehlhen, Männdh. 15 4, Stieglite, 
Männd 20.4, Weib. 10.4, Girlige, 
Männc). 20 #, Weibch. 10 A, Rorhänfl. 
25.%, Zeifige Baar 30 4, gelbe Badı- 
ftelzen Etüd 25 4, Braunellen 20 .#, 
Bucfinfen, Mc. 10.4, Baar 15 M. 
Antwort nur gegen Rücdporto. 


6. Reith, Wiesbaden, 


Helenenftroße 24. [700 


Grüne Wellenfittiche, 


garantiert blutsfremd, daher bei. jchön 
u. fräftia, 4 Weibchen u. 15 Männchen, 
pro Stüd 70 A, Porto u. Verpadung 
Ge i3, verfauft 
Rich. Huth, Perleberg, 
Wollweberftr. 3 


Berfaufe 


laufend alleXirten®roten, feft eingetwöhnt, 
fowie grüne und Gıaupapageien, teils 
fprechend. Anfr. Rüdporto beifügen. 
&. Borth, Damburg, [702 

St. Pauli, Baulinenftr. 14 pt. 


Verfaufe 








Stieglite, Zeifige, Hänflinge a Stüd 
18 4, Buchfinten, Bergfinfen, Grün 
finfen & Stüd 12 #, Schmwarztopf 


60 4, Notkehlchen 20 N, Grasmüde 
15 A, Blauftirn:-Amazone gegen Gebot, 
1,0 engl. Carrier, 20er Zucht, 80 A. 
Herm. Barthel, [703 
Großenbehringen b. Gotha, 





Ein Paar ganz Zahuıe 


Lachtauben 
zu verfaufen. 


Bolk, Dentift, Eberswalde, 
Breite Straße 23. 


[704 


: lieren nach Zeichnung voer Maßangabe, 





Anfragen Rüdporto beifügen 
Schlagnege ohne Mitteliteg 


F. ihädl. Vögel, 17,50 M., 20,00 M. u. 25,00 M., prima handgefnüpfte Ware. 


Robert Kühn, Borna b. Leipzig, Bahnnhofitr. 42. 


Spezialwerfftätte für Käfigban. 


F Boftiched-Ronto Leipzig 92 250. 


Emmy Bo$, Köln a. N. 


Meriojtr. 23 pt., Vogel. 3. bei. Welt, 
Ir laufend alle »rten einh. Vögel, 

auben, Rafjehunde ın bejter Qualität 
zu billigften Breifen abzugeben. Liften 


| jelbe 9b. 1/2. 





nur gegen 1 .%#.. Anfragen ohne Rüd- 


porto werden unfr. erledigt. Bahl- 
reiche Dankfichreiben. x 
Voitich..R. Köln 57631. . [705 





Vertauiche 


3 Zeifige, 2 Dompfaffen gegen befjeren 

Weichfreffer (Wildfang) oder jonft 

Nüsgliches. [706 
Anton Sriesl, Niedlhütte 
Poft Spiegelau (Bayr. Wald). 


Prima Nachtigall 


oder Sproijer jucht zu Faufen [707 
Dermann PBrödl, Hamburg, 
Hamburger Hochtraße ı7, Iir 


Liebhaber judht: 


jahme aufgepäppelte Körnerfrefjer, 
2,0 grofe WAlpenjtieglige, Vier-, 
Sedh8- oder Achtipiegler, Ia Eänger, 
2,0 Bindenfreuzfchnäbel. Werte An- 
gebo: ean [708 
Bruno Zarher, Kamenz i. Sa,, 
am.Hutberg, Yılla Weiße. 


Aus Bogelitube verfügbar 


2,2 Berghänfling je Paar 20.4, je 1,1 
Grünfinf, gebaut, 15 .%M, Bucfint, 
Bergfint 20 M, Rreuzichnabel 25 M, 
Kernbeißer 40 A, 1,0 Dompfaff 20 ER 
Buchtpaar Seldiperlinge 15.4, 4 Zunge 
davon je 5 .#%, 1,1 Beb rafint, Jung, 
100 #, 0,1 junger Bandfint 20 
Kaften einfenden. 
U. Krabbe, Anklam, 
Demminer Str. 10. 








ne 


Kaufe ins und ausländifche 
Singvögel 
(Körner- und Weıchfrefier) 
fowie Kanarienhähne und -Baftarde. 
Nur PBreisangebote an 


DBornbacd, Köln-Sülz, 
Aegidiusftraße 58. 


4 Goldhähnidgen, 


Stüd 40 4, 2 Zaunfönige, Stüd 40 M, 
g Eumpfrohrjänger, Stüd 50 M, 
1 Wachtel 30 4, 1 Rebhhun 40 M, 
grünfüß. DTeichhuhn 40 #. Auswahl 
in Waldvögeln. [711 
&. Schönduhe, Berlin N4, 
Elifabethtirchitraße 1. 
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Buchtpaar 


gelbe Wellenfittiche 


für 275 % abzugeben. [71 
Wilhelm Albrecht, Detmold, 


yeifige/Stiegl Be dugbmwf. 12/15 „# St. 
a) Seifertkan. 3 v.160 4, 2 0.45 Kan, 
Beeiruttert, bill.i. Menge. vorh.Rafieo. 
Nachn. Hanfı.a 465.4. Berp.mögl.einf., 
font Selbftf.=Berehng. [713 
3volog. Sanbine: Guben (Bröbg.). 
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Seltene Bücher. 

%. Zatham’3 Überfiht d. Vögel. A 
Engl. Nürnba. 1798. 3b. I. 1/2 
III. 1/2, 1V.1/2 m. Reg u. Anh. z 
1: Brofch 800. - ; Seligmann, Gan 
verih. ausl. u. feltn. Vögel. Nü 
1749, 5.geb. Sol Bde. 1200.—; 
1), Zimt. 180.— (10% 
d. 2. Bdes. fehlen); Naumann, ® 
12 Haiblederbände 1800.— (Aus 
2800.—); Siemfien, Meflenbg. 
u. Waffervögel. Roitod 1794. Br. 3 
Hartlaub, Vögel Madagadcars, 
77. 10.— ; $nder 3. Reichenbach’3 9 
Schritten. 25.—; Hiejentbal, N 
vögel. Tert-Bd. zur 1. Aufl. Geb. 2 


Billige Bücher. 


Krünis, Die Nachtigall. 1805. 
Schuler, Vögel fangen, zähmen. 
Rauch, Cängerfürften. Geb. 
Hennide, De: Geb (wie 
15.— 3; Sahrb. f. Vogelfreunde I. 
5 farb. Handcolorierte Vogelbilder. 
Balaky, Verbıeitung d Vögel a.d 
Wien 85. 3— (mertvoll); 
Unfere heimifchen Vönel u. ihr © 
M. 60. Bild. u. farb. Tfln. Geb. 
7.20; Schäffer, Der Finkler. M 
1838. 6.—; Homeyer, Ornitd. % 
Berl. 81. Zein geb. 11.—; © 
=tubenvögel. Geb. 6.80; Prüg, 
taube, Geb. 3.— ; Walıher, Sintenv: 
2.—; Walther, "Kerbtierfrefi. Stube 
vögel. 3.—; Ben, Bärtl. Verwan 
d. Tierwelt. Geb. 4.80; Baflerm 
D. Strauß. Geb. 5.—; 'Heuglin, 

3. weißen Nil. Stach, Bo 
ftudien u. Bogelgeichichten. 5.—; Br 
Unf. gefied. Freunde. 5.—; Bi 
mann, Ehe- u. Familienleben d. Vöge 
Fe geb. u. il. 6.—; 10 verid). 
üb, Vogelihug u. And. 8.—. — Por 
bejonders. Yteutrales Ausland 2 
Aufichlag. 


A. Trojchüß, Hannoit de 


Gr. Aegidienitr. 4, 
Bertaufe 


4,2 Bebrafinfen, 2,4 Mömwchen. 17 
dv. Zeichan, Berlin, Speyerer Ste, 


Kadtigallen, 
2,0 Stüd, ff. Sänger 100 und 80, 
2.0 Buchfinten, gut berm., A 2 
1,0 Gelbipöiter, Ia, 706 M, 10° 
tegIchen, lt. fingend, 20.0. 
Krebs, Wolfftein (Rheinpfalz). 


2 Zingdrojjeln, 
Gebirgsmildfänge, vorz. Gänge 
Gefiever, & 100 #4. Nehme 
in Taufch. Pi 
D. Naue, Hildesheim, 
Beiner Landitraße 27b. 


Brünhtige Alpenitiegli 


a ©. 15 4, Paar 23.4, De. 1 
blutrote Dompfaffen a &t. 20 4, 
30 A, blutrote Rreuzichnäbel 
14 %, Db. 150 %, gelbe Beifige, 
bänfflinge a ©t. 13 #4, Paar 
Dg. 145 A, Bucdfinken, Grit 
a St. 10 M, Baar 15 M, DE. 9 
Bergfinten, G®oldammer a ©t. 
Paar 10 ,#, DE. 65.M. Von 
an PRrIOREL im Leibfäfig. Nadn 
Mar Jaunmenn, 
Großbreitenbad) i. Thür. 


25 Schwarzplättic., Ta Säng.,& 
2 ff pfeif. zahm. Notfehlch. a 20, 
pfeif. Schwarzamf. 35.%, 3 herrl.i 
te Rothänflg. zuf. 50 .M, st 
Stieglige auf. e% A, 3 ff. fing ® 
Zeifige zuf. 45 4 SE 
2: Engelten, Beimenhorft, 


Verfaufe 


0,1 rotköpfige Papagei-Amandine 
200 A oder ftaujche andere Ü 
NRüdporto erbeten. 
Ernit Thier, Zwenfau bei Leip 















































Dänflinge, Zeifige zu verfau 
zu euaniseg gegen 21er Kanat 
weibchen. ei 
einrich Lang, Geometer, 
Schotten (Sefjen). z 


Jahrgang L. 
_ Deft 22. 17. November 1921. 


Breiter Weg 156. 
! 


Ornithologifhes aus Abrafam a 9. Clara. 
Don W. Bacmeifter. 

(Nahdrud verboten.) 
yf: den langen Winterabenden blättert man gerne 
einmal in einem alten Buch. Und wenn ein 
‚ jolche® gar von unjern Lieblingen zu erzählen weik, 
noch mal jo gerne. Fiel mir da jüngjt ein wunder- 
Schön in Leder gebundenes und mit feinen Kupfern 
geichmücktes ftattliches Buch in die Hand, gedruckt bey 
Martin Fran Herben in Würzburg im Jahre 1707. 
Sein abjonderlicher Titel lautet: „Huy! und Pfuy! 
der Welt. / Huy ./ Anfriichung zu allen jchönen 
Tugenden: Pfuy oder Abjichredung von allen 
 Ihändlichen Laftern: durch unterschiedliche fittliche 
Concept, Hijtorien / und Yabeln vorgeftellt ujw.” 
| Berfafier ijt der feinerzeit berühmte Sanzelredner 
Abraham a ©. Clara, der mit jeinem bürgerlichen 
Namen Ulrich Meyerle hieß, geboren im Jahre 1644 
. zu Sreenheinitetten, badischen Bezirfgamts Mebkicch, 
geitorben 1709 in Wien. Welcher Art jeine Predigten 
waren, weiß der Lejer aus der jog. Kapuzinerpredigt 








‚in Schillers „Wallenfteing Lager“, die eine „treffliche 
Nachbildung feiner Nedeweije“ wiedergibt. Der Wiener 
 Naturwiljenichaften, die er nach der ne An- 
i chauung zur BHilojophie rechnet. „Was tft jchöneres“, 
Gerade das obengenannte Werft „Huy! und Buy!“ 
it reich an Mitteilungen über Vorgänge in der 
von der Luft und den Wolfen, vom Regen, Hagel 
und Gewitter, vom Tal und von den Hügeln, von 
dom Tau und Negen, der fie nebt, und vielem 
anderen mehr. Hund und Rabe behandelt er, „die 
und Schaf jchildert er in gereimter und ungereimter 
Form. Auf den Abjchnitten, die von den Vögeln 


Hofprediger war auch ein warmer Berehrer der 
zufter einmal aus, „als philofophiiche Wifjenichaft?“ 
' Matur, Er fpricht von Sonne, Mond und Sternen, 
Wüften und Höhlen, von Kräutern und Blumen, 
Rate famt der Maus", den Och3 und Ejel, Pferd 
‚ Handeln, verweilt das -Auge des VBogelfreundes be- 


Poftfcheckamt: Magdeburg 3148: 







Die Gefiederte Welt gelangt am Donnerstag nacb dem 1. u, 15. jedes Monats zur 
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jonder3 gerne. „Aller Vögel Natur und Art zu 
bejchreiben, brauchet man taufend und taujend Federn“, 
jagt er einmal, Er: jcheint fie gut gefannt zu haben, 
wohl jhon von jeiner Jugend her, als der begabte 
und aufgewecdte Wirtsjohn von Sreenheimitetten in 
feinem jchön ‚gelegenen Heimatsort dejjen Umgehung 
durcchftreifte.  Treeffend weiß er die einzelnen VBogel- 
arten zu bezeichnen: „das gejchwinde Yaunjchlipferl, 
der Schaar liebende Stahr, der wohl bewaffnete 


Baumbädel, der: freßgierige Yudervogel, der wohl- 


geichnade Cranawetvogel, der närriiche Geyewiß, 
da8 Annehmliche: Zeilerl, der Mift: liebende Anmer- 
ling, die großfopfete. Nachteul, der Haufßliebende 
Nothicehweiffel, der Adeliche Falk, die GOTT Iobende 
Lerch... und viel andere mehr Vögel haben fo 
wunderliche Eigenjchafften,- daß billig. hierinn Die 
Allmacht Gottes höchit zu preijen.“ : Neben guten, 
auf eigene Beobachtungen. jchließen: lajjenden: Be- 
merfungen- Spricht er. aber auch — hier. dem Geilt 
feiner Zeit folgend .—  Fkritiflo8 von wunderbaren 
Vögeln: „Zuverwundern find gewilje Bögel in Schott- 
land, welche wie da Obit auf den Bäumen wachjen, 
und jobald fie ins Wafler fallen, da befommen jte 
dag Leben; dieje werden in der Schottilchen Sprad) 
Olachgus® genennet, ‚Acenas. Silvius. Bu verwun- 
dern find die Bögel in dev Injel Madagascar, welche 
nicht größer als die Adler, ‚aber einer jolchen Stärfe, 
daß fie mit ihren langen Slauen ganze Elephanten 
und Cameele in die Höhe tragen, dieje nennet man 
ing gemein Ruch: Astolphi in Hist. fol. 227. Aber 
höchit find zu vermindern jene Vögel in Palaestina, 
welche jährlich das Leiden  Chriftt betrauern uf. u 
In bejonderen Abjchnitten behandelt Abraham die 
Taube, den Spab. oder. Sperling, die Nachtigall 
(Luseinia. Parva caro, sed, vox & spiritus ingens), 
den Pfau, den Schwan: und endlich den Hahn oder 
das. Huhn.“ Nein naturwiljenichaftlihe Abhand- 
lungen darf man in diejen  Darftellungen nicht. er- 
warten. Viele Hinweije auf die Bibel werden ge- 
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geben, Hunderte von Anekdoten werden aufgetijcht, 
gereimtes und ungereimtes, drolliges und alberneg, 
ein merfwürdiges Kunterbunt. Aber doch Hricht 
immer wieder durch, daß der Berfaffer die von ihm 
behandelten Tiere jelbjt bepbachtet hat. So jagt 
er von der Nachtigall: . . .„aber noch bejjer (als 
Orpheus, Mercurius, Arion, Amphion, Syrenen 
und Oastalides), die Nachtigall, dieje mit ihrem jo 
fieblichen Gejang, übertrifft alle, und ob fie jchon 
jehr Klein und winzig, jo ijt jie, Stimm halber, allen 
Vögeln überlegen: fie jteigt bald mit ihrer Stimm 
in die Höhe, bald fället fie auch in die Tiefe: jeist 
erichallet fie in eine rajche, bald zwingt ie fich 
wiederum in eine zarte: Nun jchlagt fie häuffige 
Triller, bald bricht fie diejelbige wieder: bald ftellet 
fie fich als lachend, bald verändert fie fi) als 
trauernd: bald steht fie die Stimm in die Länge 
bald jehneidet jie es ab in der Kürze, und machet 
jolcher gejtalten die Contrapunct in der Menge: Sie 
tft dermafjen verliebt in dag Gejang, daß ihr der 
Tag viel zu furb, dahero offt die halbe Nacht dayu 
gejellet ujw.“ Den Schluß möge bilden, was Der 
gelehrte Barfükermönc über die Lebengweije des 
„Spaß oder Sperling“ zu berichten weiß. Buerjt 
werden einige Dijtichen in lateinischer Sprache, die 
Abraham in deutiche Doppelverje jelbit überjegt, 
allgemeinen fittlichen ISnhalt® vorangeftellt. Dann 
folgt die bejondere Schilderung in Profa, an die er 
allerlei Betrachtungen im Predigtton anfnüpft. Für 
unjere Awede it nur die biologijche Schilderung von 
Belang. Sie lautet: „Ein jeder weiß, wer und wie, und 
was diefer Vogel ilt, zumahlen er meiltens ein Inn= 
wohner der Häujer ift, und fan endlich ohne Ehr- 
abjchneidung ein Hauß-Dieb genennet werden, forder 
ilt, wo Getreidt und Körner unter dem Dach liegen: 
Zaft unter allen Vögeln ijt feiner jo jchlau und 
arglijtig, wie diefer Gejell, ja ein alter Spaß ijt fo 
behutfam, daß er alle Fallitri und Nachitellungen 
meidet: Sein Neft, |o mehrertheild in Häufern und 
Gebäuen, pfleget er mit Woll und linden Federn 
auszufütteren, damit jeine jungen Fragen nicht iwie 
die Bauern auf dem Stroh liegen: die Frau Spagin 
fieget fait im Jahr dreymahl im SKindelbeth, und ift 
diefer Vogel der Geilheit aljo ergeben, daß er derent- 
wegen gar eines furzen Lebens: Seine Junge, deren 
er offt acht erzeuget, hat er vergeitalten lieb, dah 
er jelbige, wofern jte gefangen werden, auch in der 
Gefängnaus Heimjuchet. und fie mit möglicher Nahrung 
verjihet: In den mehrijten Ländern wird er Speik 
halber unter die beiten Vögel gezehlet, den Kopf 
aber pfleget man darum nicht zu ejlen, weil Diejer 
Bogel dem Hinfallend unterworffen.“ 





Meine Bogelfiude und ihre Bewohner. 
Don U. K., Mitglied der „A.Z.* 
(Sortfegung.) (Nahdrud verboten.) 
2 Bürjchlein find die Erlenzeifige. E8 paljiert 
nichts auf dem Futtertiich, ohne daß die Erlen- 
zeilige dabei find. Leider halten beide wenig von- 
einander, iwenigiteng habe ich erjt einmal bemerken 
fönnen, daß jte jich fütterten. Erjt nach diefer Früh- 
jahrsmaujer ijt bei dem Männchen der Kleine jchwarze 


Bacmeifter, Ornithologiiches aus Abraham a ©. Clara. — A. 8., Meine Vogelftube ufw. 











Seinnflec fihtbar geworden. — Allerliebite Vögelchen 
find ihre Bettern, die Zitronenzeilige. Das Männche 
hat ji prächtig entwicelt, während das Weibchen 
immer noch flugunfähig it, bejchnittener Flügel wegen. 
Sein Aufenthaltsort ift_in der großen Tanne am 
Borbau, die e3 vermittelg eines angelegten Birfen- 
altes erflettert. Mancden Stupfer jchon tat e3 i 
den Sand; Die bejchnittenen „Flügel tragen den fleinen 
Körper nicht, worauf Die Grünfinfen jedoch feine 
Nücficht nehmen, wenn es ihnen im Wege figt 
Der Flug des Männchens ift gewandt und anmutig; 
Gejang vernahm ich bisher nicht, dagegen oft den | 
auffallenden Locton, der wie dätürit klingt. Sein 
Wejen it janfter al3 des Erlenzeijigs. Das Männchen 
feijtet jeinem flugunfähigen Weibchen in rer 
Weile Gejellichaft. 

Dompfaffen gehören zu denen, die bei mir d 
fehlen Dürfen und auch am chnellften von allen —g 
die Wellenfittiche ausgenommen — außerordentlich 
zahm werden, da bei ihnen ganz bejonderg die Liebe 
dur den Magen geht. Urjprünglid Hatte ich die 
Adficht, je ein Paar große rujfiiche und Fleine ges 
wöhnliche Dompfaffen des mitteldeutjchen ehe 
einzumerfen. Ein Brachteremplar von rufjijchem Doms 

pfaff, wie ich noch feinen gejehen hatte, ging wenige 

A nach der Ankunft infolge Herzichlag ein, her= 

borgerufen durch einen Darmbazillus. Der Erjaß- 

vogel fonnte nicht dasjelbe fräftige Rot aufweijen, 

dürfte aber an Größe jeinem Vorgänger wenig nahe 
geitanden haben. Sch jage „haben“, denn vor uns 
gefähr vier Wochen jtehe ich in der Türe zu Bolierel, 
die die einheimijche Sinfenfammlung beherbergt, al 
ich zu meinem Schreden dag große Weibchen reglos 
bon feinem Sig mit lautem Aufjchlag auf den Boden 
faufen fah, ebenfall® Herzichlag, womit die Prophe- 
zeihung des Herren Dr. W., der den eriten Vogel 
unterfuchte, in Erfüllung gegangen war. Wenige 
Tage darauf verjtarb das zweite Männchen, ohne: 
daß Herzihlag die Todesurjache gewejen wäre. 
Somit hatte die „Aufjenherrlichfeit“ ein Ende. Bon 
meinen beiden Pärchen wage ich Nachlommenjchaft 
zu erhoffen. ‚Da fie mit Vorliebe Mehlwürmer und 
Ameifenpuppen frefjen, jo wäre mir um die Auf” 
zucht der Iungen nicht angit. = 

Buch- und Bergfint gleichen fich im Benehmen 
vollfommen; die interejjanteren find entjchieden die” 
Bergfinfen, von deren Zankjucht ich hier im großen 
Naum nichts mehr merfe. Einen Hübjchen Anblid 
gewähren fie, wenn fie haubenftellend und jchwanze 
wippend zum Futtertiich anfliegen. Bejonders das 
Weibchen ift bei der Mehlwurmfütterung auf dem 
PBoften und den Webern ein ungern gejehener Kon 
furrent. Buchfinfmännchen dagegen jah ich noch nie” 
Würmer nehmen. Die Grünfinfen entwideln. in 
ihrem Benehmen Gegenjäße, die mir unverjtändlich 
— wie jo vieles aus den Borgängen in der Natur 
— und nur auf ihre große Brutluft zurücdzuführen‘ 
find. Wenngleich gegen jeden Bewohner friedlich, 
fönnen fie Doch zeitweije diejen oder jenen nicht im 
ihrer Nähe dulden; bejonders jind Dies Zitronen=" 
zeifig umd Sternbeiker, aber auch die Feldjperlinge 
müflen darunter leiden. Sie waren die eriten beim 
Keitbau, fommen doch über den Anfang nicht hinaus” 
und bewegen dabei Nijtmaterial mit einem Eifer, 

























der einem gründlicheren Beginn ihres Vorhabens 
durchaus würdig wäre. Ihre Gattenliebe ift rührend, 
ste jind Schier ungertrennlich, und fleikig wird das 
Weibchen gefüttert. Wenn die Vögel eifrig am 
Boden nad) Nijtmaterial fuchen und dabei „freund- 
liche“ Gejichter machen, d. h. die Kopffedern loje auf- 
legen, wodurd) der freundliche Gefichtsausdrud entjteht, 
jo habe ich fie gerne; im nächiten Augenblick jedoch, 
wenn fie mit ftraff angelegten Federn und böfen 
 Bliden andere verfolgen, jpreche ich ihnen zum wieder- 
holten Male für den Herbit die Kündigung aus, 
- Die Kleinen Girlige jind herzige Wögelchen, 
munter, durchaus friedlich und ftellen feinerlei An- 
‚ jprüche, e8 jet denn an die Öehörorgane des Pflegerg, 
wenn der jchwirrende Gejang einmal gar nicht abreißt. 
: alt zu groß erjcheinen die Kernbeißer. Das 
Männchen ijt bedeutend größer al8 das Weibchen 
‚und überragt bei weiten die Dompfaffen. Der ge- 
 waltige bleigraue Schnabel ift jo recht geeignet, 
Nejpeft einzuflößen. In gewilien Stellungen 
erinnern fie an den Seidenjchwanz. Das 
MWeibehen darf fich erjt dann dem Futtertifch 
nähern, wenn der Herr Gemahl gejättigt it, 
Bei meiner Anwefenheit halten jie fich in 
‚der äußerjten Ede des Vorbau auf und hafjen 
mich fogar jo, daß fie fofort aus dem Vor- 
bau verjchwinden, wenn ich mich unten auf 
dem Hofe von ihnen erblicten lajje; der Ver- 
uch macht mir immer wieder Spap, 
doch hoffe ich, daß auch fie bald in 
mir den wohlwollenden Ernährungs- 
‚minifter jehen. Cine große Vor- 
Tiebe Haben jte für Mlaifäfer, die 
ich in die Voliere jege und jumm, 
junmm, jummn beginnt die große Jagd, 
‚eine Tragifomddie, die auszufoiten 
id) jedem Bolierenbefiter, der sinken, 
Meber oder. gar Weichfrejjer hält, 
empfehle. Den leije, aber durd)- 
Dringend hervorgebrachten Locdton 
und die bauchrednerijchen Töne ver- 
‚ mutet man von den diden Gejellen 
nicht. 
Pusige Gejtalten find Die line Das 
- Männchen erhielt ich al3 Friichfang im olivgrünen 
‚Kleid, vielleicht ein einjähriges. Das Weibchen läßt 
. Fi eifrig füttern und macht dabei eine geradezu 
komische Figur, indem e3 fich flügeljchlagend duckt 
und den Schnabel weit aufreißt. Zum SHerbit ver- 
lafjen fie alS erjte dag Lokal. Wenn ich auch auf 
intenfive Schnabelarbeit vorbereitet war an Hand 
der Proben, die fie in der vorigen Voliere ablegten, 
jo konnte ich doch nicht ahnen, daß ihnen das Rohr- 
Diekicht um die Hälfte zu Hoch erichtien — an 
 Sheinend macht ihnen dag Sinaden der Halıne Ber- 
 gnügen — und daß ihnen Nijtförbehen und Harzer- 
 bauerchen willfommene Berjtörungsobjefte iind. 
En jchade, denn die Vögel gewähren in ihrer 
gen Emfigfeit einen hübjchen Anblid. 
©p flint der Eleine Feldipag in der Freiheit 
"unter Umständen wirken kann, jo plump weiß er jich 
in der eriten Zeit feiner Sefangenjchaft zu benehmen. 
ald wird er wibiger, und unter liltigem Lugen 
jgeeirs von einer Ede in die andere, bi3 die ver- 
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meintliche Gefahr vorüber ijt; danach it er wieder 
der alte nach dem Wahljpruch jeiner engeren und 
weiteren Yamilie „von dem Beiten möglichit viel“. 
Durchaug friedlich drängeln Ste fich allenthalben durch 
und wiljen e8 jo einzurichten, daß fie mit der ganzen 
Breitjeite, Dick aufgepluftert, den ihnen zujagenden 
Sutternapf bededfen. Des öfteren erhalten fie Bejuch 
von ihren freilebenden Kollegen, die jich laut jchilpend 
an den äußeren Draht des Ausbau hängen und — 
wie ich zu vernehmen glaube — fommuniftifche Hey- 
und Befreiungsreden halten, die von innen mit den 
größten VBerwünjchungen beantwortet werden. Um 
jede Agitation in einfachiter, aber gründlicher Weije 
zu unterbinden, ließ ich meine Donnerbüchje jprechen 
und nach zwei Schüffen war-die Luft rein und ein 
Spagenfeelenpaar mehr 

in den ewigen Nafer- 
gründen. Sperlinge halte 
ich jehr kurz, da ie jtets 





Kernbeißer. 


mit den Schwalben um deren Nefter raufen. Haus- 
jperlinge find bei mir deswegen auch auf der Lifte 
beachtenswerter Käfigvögel geftrichen. 

Birfenzeilig, Steinjperling und Schneefint fehlen 
leider; ebenjo die jchönen Nordländer, die ein Lieb- 
haber aus Norwegen bejorgen wollte, jedoch wegen 
der dort herrichenden Gleichgültigfeit in Naturdingen 
auf unüberwindliche Schwierigkeiten jtößt. Für nordi- 
che Finfen, wie Hafen-, Karmingimpel und Binden- 
freuzjchnäbel ift die Vogeljtube auch zu warın, da das 
durch die Sonnenftrahlen erwärmte Bappdach einen 
Teil der Wärme durch die Verjchalung hindurch in 
das Innere abgibt. (Fortfegung folgt.) 


Die Nadtigall, 
Naturbeobahhtungen von Peter Hoffmann, 
Frankfurt a. M.:Rödelheim. 

(Schluß.) (Nahdrud verboten.) 


Fr den Menjchen jind Nachtigallen jehr zu- 
traulih. Dft habe ich einem jingenden Vogel 
aus allernächiter Nähe zugehört, ohne daß er jtch in 
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feinem Bortrage, der ftet3-auf einem höheren Bujch 
gehalten wird, stören TLieß. Auch andern Vögeln 
gegenüber find fie verträglich und: harmlos. Im 
ihrer ganzen Haltung drücdt fich etwas Selbitbewußtes, 
Wiürdevolles aus, Der: Flug it rajch und gewandt, 
und daß fie nicht dumm find, beweilt ung ihr Ver- 
halten in Gefangenjchaft, wo fie ihren Pfleger bald 
fennen lernen und. bei richtiger Behandlung auc 
überaus zahm werden. Eine große Neugierde tjt 
ihnen allen eigen, die ihnen leider: nur zu oft zum 
Berderben wird. Dem fein Schlagneg aufitellenden 
Fänger jehen fie aus nächjter Nähe zu und können 
e3 faum erwarten, big er- fich entfernt hat, um dann 
die Neugierde gewöhnlich mit dem Verluft der Frei= 
heit zu bezahlen. Sehr gejchickt aber willen die 
alten Vögel Feinde durc Krank oder Flügellahın- 
Itellen vom Nefte wegzulocden, doch gibt es aber 
auch welche unter ihnen, welche ihr Gelege oder die 
Sungen bis zur Selbitaufopferung verteidigen. So 
fand ich in Galizien. bei Nofatin während des Feld» 
zuges ein Net, auf welchen das Weibchen bei meinem 
Jäherfommen mit aufgeiperrtem Schnabel und nad) 
meiner Hand hadend, jigen blieb und fich Schließlich 
jogar berühren ließ, während. das Männchen be= 
jtändig mich mit lautem, zornigen „Wit“ umflatterte, 
Der Lockton beider Vögel it ein feines und weich- 
Hingende8 „io“, an welchem oft noch ein „Grr“ 
angehängt wird. Ihre Zufriedenheit drücden fte mit 
einem lauten  jchnalzenden „Zad, tad” aus, während 
fie Horn, Urger oder BejorgniS mit mehreren 
„Mit“ oder einem ganz häßlich Hingenden Rätjchen 
fundgeben. 

Shren Aufenthalt nehmen fie in lichten‘ Hainen, 
in mit Wafjer und Wiejen durchzogenen Aumäldern, 
in bujchreichen Ufern von Flüjjen, Bächen und Seen. 
Sch habe fie aber auch Schon in Anlagen, verwilder- 
ten Gärten und Parfs angetroffen, nur muß eine 
Grundbedingung erfüllt fein, nämlich das alte Zaub 
vom vorigen. Jahre, unter welchem fie, bejtändig 
nach Nahrung juchend, Herumftöbern und das ihnen 
wohl auch oft und rechtzeitig das Herannahen eines 
eindes verrät. Wer Nachtigallen anfiedeln will, 
muß hierauf achten, wo da8 alte Zaub nicht liegen 
bleibt, werden fie jich wohl faum lange halten lafjen. 

Die Maufer findet im Juli, Anfang Auguft 
Statt. Im diefen Monaten find die alten Vögel oft 
recht jchwach und Halten fich demgemäß auch ehr 
verborgen auf. . Um -Ddiefe Zeit lieben fie befonder3 
die roten Holunderbeeren, jie.verichmähen jedoch auch 
die Schwarzen nicht, aber biß zu deremvölligen Neife 
treten fie auch Schon ihre Neife nach dem Süden an. 
Anfang September nehmen fie Abjchied von unjeren 
herbitlich werdenden Fluren. Nachts, ungejehen wie 
jie famen, verlafjen fie. ung wieder, obwohl fie doc) 
gewiß nicht durch Nahrıngamangel dazu gezwungen 
werden. 

zur den Naturfreund ift e8 betrübend, daß in 
unjerer Heimat die Nachtigall: ‚ein immer jeltener 
werdender Vogel wird. Das Abholzen der Gebüfche 
und Sträucher in unjeren Wäldern und Waldrändern 
und Wiejen, das alljährliche Abrechen des alten 
Laubes in Parks und Anlagen, das : Erjegen von 
lebenden Heden durch Drahtzäune ufw. muß fie ung 
immer mehr. entfremden. "Dazu. fommt noch ihre 
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geringe Vermehrung, fie machen nur eine Brut im 
Sahre, die durch die niedrige Nejtanlage jehr der 
Berftörung durch die oben erwähnten Feinde ausge- 
jet ift, daS alles trägt dazu herbei, daß die Sänger- 
fürftin bei uns leider ein immer jeltener Vogel wird. 
Deshalb jollte man fie da, wo fie fich noch auf” 
hält, Ächonen, und ihr durch Neuanpflanzung von 
Heden und Sträuchern vermehrte Niftgelegenheit 
bieten und vor allem darauf achten, daß nur ganz, 
zuverläffigen Fängern der Yang in bejchränftem 
Mabe erlaubt wird, denn auch die fchönfte Land- 
ichaft würde nur ein arınes, totes Bild fein, oh 
den herrlichen Schlag unjerer Nachtigall. # 
Zum Schluß möchte ich noch ein furzes Cr 
aus dem legten großen, für ung leider jo unglüd=" 
(ihen Krieg anfügen, bei dem die Nachtigall eine” 
ebenio jchöne wie ergreifende Rolle fpielte. 
Unjere Divifion war in der Schlaht bei Noyons” 
eingefeßt. Wir waren bei Nejons jur Mag. Am 
Abend de8 10. Juni 1918 war ich mit noch 
drei Kranfenträgern nach vorne unterwegs, um Ver 
wundete zu juchen. An einem fleinen Seldgehölg 
vorbeifommend, vernahm ich auf einmal den Schlag 
einer Nachtigall. Da, wo vor noch wenigen Stunden 
Freund und Feind um die Siegespalme rangen, wo 
berftende Granaten die Luft mit ihrem Staub und 
giftigen Gajen verdunfelten, wo die brutale Gewalt 
und dag Necht der Stärferen gegolten und mander” 
deutjche Soldat die Treue zum Baterlande mit einem, 
Herzblut befiegelt hatte. Nachtigallenjchlag! Bor 
fichtig Fchlich ich mich näher. Ein tiefergreifender 
Anblif! Am Waldesiaume, unter einem Seo 
Ttrauch lag ein junger, toter deutjcher Infanterift und 
über ihn im Gezweig fang ihm die Sängerfönigin 
jein Totenlied. Leife, Hagend und wehmiütig, als 
weine jie um den Toten, dann langjam,  jilber- 
Hell aufiteigend, feinen Heldentod verherrlichend, 
folgten num eine lange Neihe haftig hervorgetragener, 
jubelnder Töne, ihn den errungenen Sieg verfündend, 
um dann wiederum leije in eine erjchütternde Wehe 
flage überzugehen und dann mit einem Triller, der 
da3 bisher vorgetragene übertraf, zu enden. Nie 
hatte mich der Sang des Vogel3 jo tief ergriffen. 
Dumpf tönten von der ront her die feindlichen Ge= 
hie. Hatten wir auch den heutigen Tag gewonnen, 
im Herzen fonnten wir jchon damals nicht mehr an 
den Endfieg glauben. Die Sonne war untergegangen, 
Ihwarze Wolfen türmten fich vor ung auf. Germania 
verhülle dein Haupt! Näher fanıen wieder die Ein- 
ichläge der feindlichen Granaten. Ströme von Blut 
flofjen umjonft, bald fam das bittere Ende. Gtille” 
und betreten entfernten wir ung, um unferen trauris 
gen Dienjt weiter nachzugehen. Me 































Ornithologifhes Allerlei. | 
Selegenheitsbeobachtungen im Jahre 1919, 
Don Hans Baffig. E 
(Fortfegung.) (Nahdrud verboten.) 
1. Mai 1919: Auf einem Lindenbaume balzen 
fi) zwei Buchfinfen. Sie verbeißen und verfrallen 
fih dermaßen ineinander, daß ein wüjter Federfnäuel 
mir vor die Züße fällt. Alg ich zugreife, Löjen fie 
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fich voneinander und fliegen nach verjchtedenen Seiten 
weg. — 2. Mai: Buchfinfen lieben nicht über- 
Awemmte und jumpfige Gebiete, doch juchte heute 
/ein Pärchen ftundenlang Niftgelegenheit in verkiüm- 
merten Weiden, die teilweife im Wajjer jtehen. — 
3, Mai: Ein Hänfling fingt auf einem Leitungs- 
draht neben der Elbbrüde. Daneben rüttelt etwa 
‚drei Minuten lang ein Falke auf einer Stelle, läht 
fi dann plöslich herab und entjchwindet meinen 
Bliden. — 4. Mai: Während eines Spazierganges 
von einer Stunde zählte ich nicht weniger ala 47 Fitig- 
faubvögel fingend. — 5.—7. Mai: Bededt, windig 
und kalt. Die Bögel find jehr jcehweigjam; am 
meilten fingen noch Singdrofjel und Fiti3. — 8. lat: 
Ein Wendehals ift auf dem Yuge; ich verfolge jeine 
Rufe eine längere Strede durch den Park und über 
den alten Friedhof, dann fliegt er von Baum. zu 
‚Baum weiter an der Chaufjee nach Perleberg. Bei 
der leßten Ziegelei vor der Stadt laufen auf einer 
Wieje zwei Nebhühner umher. Eine Stodente fliegt 





Mehrere Mauerjegler find an- 
gekommen beiihren vorjährigen 
Niltftätten. — 9. Mai: In 
Eihbäumen an der Elbe ruft 
ein Kuckuck. Aufeiner Scheune 
im Dorfe Gardejow verjucht 
ein Storch e3 mit den erjten 
Anfängen zu einem Nejte. — 
| 10. Mai: Ie ein Männchen 
der Wiefenitelze und der Bad)- 
stelze juchen bei der Stläranlage 
ihr Sutter in größter Eintracht 
umd jo nahe beieinander, als 
ob fie zufammengehören. — 
11. Mai: Bier Nachtigallen 
fingen auf dem alten ried- 
hof. Ein Pärchen Trauer- 
fliegenjchnäpper bejichtigt einen 
 Niltkaiten dajelbjt.— 12.Mai: 
Am Wafferbehälter trinkt ein 
 Buchfint. Er entjchließt fich auch, ein Bad zu nehmen, 
wird jedoch von einem Schwarzkopf vertrieben. Diejer 
badet ausgiebig und nach ihm noch Blaumetje, 
 Trauerfliegenjchnäpper und Grünftnf. — 13. Mat; 
‚Im Stadtpark fingt ein Waldlaubvogel. — 14. Mat: 
Ein grauer liegenfchnäpper befichtigt Niitgelegen- 
‚beiten bei meiner Wohnung. — 15. Mat: Auf dem 
‚neuen Triedhofe fingt eine Nachtigall, jte wird fich 
hoffentlich hier anfiedeln. Im Schilf eineg Sumpfes 
‚am Wiejenwege höre ich einen Teichrohrjänger und 
im Miichgehölz beim Spielplag an der Wahrenberger 
Straße einen Pirol. — 16. Mai: Troß der Xebens- 
‚mittelfnappheit liegt eine Scheibe Brot auf der 
- Straße, an der ein Hausiperlingsweibchen herum- 
zerit. — 17.—18. Mai: Teodener falter Wind. 
‚Sm geichüßten Gehölze über einem fleinen Teiche 
Ihwebt ein Bufjard. Vom nächiten Ader "her ver- 
nehme ich den Warnruf eines Nebhahns. Am Düftern- 
weg fingt eine SHeidelerche. — 19. Mat: Aus dem 
botanischen Garten fliegen zwei Nebhühner auf. 
Bier Pirole rufen im Waldparf, dajelbit jingt auch 
\ ein Gartenlaubvogel, am Nufjenteiche eine Nachtt- 
gall. — 20. Mat: Im Waldpark höre ich einen 
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darüber hinweg in der Richtung nad) der Elbe. 


Beldfperling. 
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Waldlaubvogel fingen. — 21. Mai: In der Parf- 
Straße fliegt von Baum zu Baum ein Grünfprecht 
und in einer Eiche am Wege nach Bentwijch fingt 
eine Gartenammer. — 22. Mai: Junge Stare 
fommen aus den Miltfäften zum VBorjchein. — 
23. Mai: Eine Amfel trinft an einem jtehenden 
MWäfferchen im Waldpart, während ich faum fünf 
Schritt von ihr entfernt ftehe und eine Ringeltaube 
belaujche. — 24. Mai: Bon dem Grundwajler einer 
neuen Teichanlage trinfen zwei Eltern und mehrere 
Nebelfrähen. Auch auf dem alten Friedhofe fingt 
ein Gartenlaubvogel. — 25. Mai: Fünf Störde 
find im Sumpfe am Wiejenwege beim Frojchfang. 
— 25. Mai: Viele junge Hausfperlinge haben das 
Net verlafien. — 27. Mai: Ein Eichelhäher badet 








ih im Wafjer eines Grabens im Waldparf, Pirole 
brechen Eleine Zweige und jchleppen. fie zum Neit- 
bau. — 28. Mai: Im Waldparf läßt ich ein Wende- 
hal hören und ein Eichelhäher ahnt den Pirolruf 
nad). — 29. Mai: Am Waifer im botanischen Garten 
trinfen zwei Nebhühner und eine Nabenfrähe. — 
30. Mai: In der Nähe des unterm 16. März be- 
zeichneten Ortes füttert ein Feldiperling jeine Zunge. 
— 31. Mai: Biele junge Stare haben die Nift- 
fäften verlajfen und werden von den Alten auf 
Bäumen gefüttert. 

1. Sunt 1919: Am Melferwege jehe ich einen 
braunfehligen Wiejenichmäßer in einer hohlen Kopf- 
weide verichwinden. — 2. Juni: Hausjperlinge füttern 
ihre Brut mit Imjekten. Cine Gartenammer fingt 
in den Schrebergärten am Bentwijcher Wege. — 
3. Juni: In einer toliert jtehenden Stieferngruppe 
ruft lange ein Kuduc, biß ein kleiner Bogel ihn ver- 
treibt, doch kehrt er bald zurück und jeßt jich wieder 
auf den vorher innegehabten Blat. — 4.—6. Sunt: 
Nac) Regenwetter und Wind ijt eg kühl geworden. 
Überall in Gärten und Anlagen hört man Stimmen 
von Sungvögeln, Die das Net verlajfen wollen oder 
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demjelben jchon: entflogen find. — 7. Sunt: Sn 
einem Kiefernbeitande juchen Feldiperlinge die lite 
ab nach SInjelten. — 8. Juni: Ein Droffelrohr- 
fänger fingt im Schilf eines Sumpfes am Wiejen- 
wege. — 9.—15. Suni: In diefen Tagen laijen 
die Singdrojjeln fich nicht hören, die feit 9. März 
bier gejungen haben. Braunfehlchen füttern au3- 
geflogene unge Auf einer Viehweide jehe ich 
mehrere junge Kiebige und wohl mehrere Dußend 
junger Stare. — 16.—21. Juni: Wieder find viele 
unge den Nejtern entflogen: Amfeln, Rotjchwänzchen, 
Sittglaubjänger, Buchfinfen und Weidenlaubvögel. — 
22. Zunt: Morgend gehe ich durch die Bofjetraße. 
sn einem Vorgarten jingt ein prächtiger Hänfling, 
fliegt aber bei meiner Annäherung durch ein ge- 
Öffnetes Fenster in eine Wohnung. — 23. Junt: 
An einem QTümpel trinfen zwei Stieglite. Junge 
Goldammern haben dag Neft verlaffen. — 24. Zuni: 
Auf der Chaufjee nach Perleberg zeigen fich viele 
junge Haubenlerchen. — 25. Zunt: Ein Notichwänzchen 
jagt im luge einen alter, jedoch mit folcher Nach- 
läjfigfeit, daß e8 den Eindrud einer Spielerei macht. 
— 26. uni: Haugfperlinge bauen wieder. Am 
Waldparf treffe ich mehrere junge Heidelerchen. — 
27. Juni: Junge von Grünfinfen und Gartenrot- 
Ihwänzchen haben dag Nejt verlaffen. — 28. big 
30. Zuni: Die Nachtigallen find veritummt in diejen 
Tagen, junge graue liegenschnäpper flügge geworden. 
(Schluß folgt.) 


Petitionen. 
Hohen Reidhstag 


Anden 


in Berlin. 

Unterfertigte Bogelliebhabervereine erlauben fich 
ergebenft, folgende3 zu unterbreiten: 

Der „Verband der Tierjchußvereine” Hat unterm 
18. Dftober 1920 dem Hohen Neichötag eine Petition vor= 
gelegt, mit der Bitte um Verfchärfung des Vogelihuß: 
gejeges vom 30. Mai 1908. Es wird darin erjucht, die 
Vogelliebhaberet faft gänzlich zu verbieten. 

Ein Stattgeben diejer Beitrebungen würde aber gerade 
das Gegenteil de Zweces derjelben hervorrufen. Seder 
Bogelliebhaber und Wogelpfleger ift auch Vogelihütßer 
und feine andere Liebhaberei führt den Menfchen in diefem 
Zeitalter des reinen Materialismus jo zur Natur zurüc, 
wie die Vogelliebhaberei. Die unterfertigten Vereine haben 
in Saden ded Vogelichuges in den langen Sahren ihres 
Beitehens wohl mehr geleiftet, al3 die Tierjchugpereine 
auf diefem Gebiet. So wurden jährlich Winterfütterungen 
in den Parks, Friedhöfen und Waldungen Groß-Berlins 
veranftaltet. Jährlich wurden Nifthöhlen, in diefem Jahre 
wieder im Biltorta:Parf, aufgehängt. Außerdem wurden 
die verjchtedenen Parks mit Singvögeln befiedelt. 3. 3. 
wurde der Zentralfriedhof bei feiner Anlage vor ungefähr 
39 Yahren unter großem Koftenaufwand mit jämtlichen 
vorfommenden und fich eigrienden Vögeln befiedelt. Einige 
Sahre jpäter wurde die Befiedelung noch verftärft und fort- 
laufend Nifthöhlen aufgehängt, jo daß dort jebt ein Vogel: 
leben herricht, wie e3 augenblicklich in ganz Groß-Berlin 
ohne Beilpiel tft. Auch VBerfuhe, ausländtiche Vögel zu 
afflimatifieren, wurden jchon gemadt. 3. B. wurden 1912 
13 Paare Chinefiihe Nachtigallen auf dem Zentralfriedhof 
ausgejegt. Ähnlich wie beim Zentralfriedhof, wurde aud 
bet den andern Groß-Berliner Park und Ynlagen ver: 
fahren, 3. B. der furz vor dem Sirtege angelegte Schiller: 
park wurde unter Aufwendung großer Koften reichlich mit 
Bögeln und Nifthöhlen bejchteft. 

Würden nun der Vogelliebhaberet noch mehr Felleln 
angelegt, als bisher, jo wäre zu fürchten, daß weite Sirele 
fih von den gemeinnüßigen Beitrebungen aus PVerärges 
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"und darüber für einzelne Vögel, nicht anlegen fann, würden 


‚der Kanartenvogel fann bei der hohen Preislage, 300 Mar ) 
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rung zurüdztehen und der Vogelihuß hätte die Koften zu 
tragen. Alfo das Gegenteil des Zwecs wäre erreicht. 
Auch das fittlihe Moment ift ausfchlaggebend auf 
unferer Seite. Ein altes Sprichwort jagt: „Fiihe fangen, 
Vogel ftellen, verdirbt fo manden Sunggejellen”. Wenn 
nie ein Sprichwort gelogen hat, fo ift es diejes. Nicht 
das BVogelftellen verdirbt den Menjchen, fondern .der Ume 
gang mit den Tieren in der Freiheit und auch in der 
menihlihen Behaufung, führt ihn zur Natur zurüd 
Aber in den Kneipen, Bard und Liförftuben fiten, Wetten 
und Kartenfpielen verdirbt die Menjchen. Dahingegen der 
Umgang mit Tieren und beionder3 mit der Vogelmelt 
veredelnd auf das Gemüt des Menjhen und bejonders 
auf das des Deutichen, welcher hierfür fehr empfängli 
ift, wirft. 
Die große Mehrzahl der DVogelliebhaber entftammen 
dem Mittel- und Arbeiterftande, welche wenig die freie 
Natur genießen fünnen, da fie tagsüber an ihren Schreibe 
oder Werktiih gebunden find. ES find diejelben Kreife, 
welche auch jest am fchwerften unter den jetigen fchweren 
wirtihaftlihen Verhältniffen zu leiden haben. Dieje Men: 
Ihen auch no um ihr bischen Lebensfreude bringen, heißt 
fih Ihmwer an ihnen verfündigen. Seder Bogelliebhaber 
verzichtet gern auf viele Annehmlichkeiten, wenn er fih 
nur jeine gefiederten Lieblinge halten fann. 
Auch die wirtfhaftlihe Auswirkung einer Verf 
fung des Gejetes wäre jehr in Betracht zu ziehen. 
Wenn die Verjhärfung Gejeb würde, jo müßte die 
große Mehrzahl der Vogelliebhaber, wenn auch jchmwer 
Herzens, auf ihre Xiebhaberei verzichten. Nur die Kapit 
fräftigeren würden fi der bedeutend "teuren Liebhaberet 
der Haltung ausländischer Vögel zuwenden. Ungeheure 
Summen hierfür würden ind Ausland gehen und weiter 
auf unjere Baluta drüden, das Balutaelend nur no 
fteigern. g ; 
Da jedod die große Mehrzahl der Liebhaber die ger 
forderten Preife für ausländifche Vögel, 200—1000 Maik 


viele Gewerbetreibende, welche gute Steuerzahler find, brotz 
108 werden. 3. B. Vogelhändler, Käfigfabrifanten, Herauss 
geber von Zeitichriften und ornithologischen Büchern. Au 


und mehr, alö allgemeiner Erfag nicht in Frage kommen 
Auch die Wiffenihaft hat ausgiebig die Vogelliebhaberet 
von jeher als Willensquelle benukt. Alle Ornithologen 
von Ruf waren jämtlic) Vogelpfleger und fchöpften eifrig 
an ihrer und anderer Xiebhaberei zum Nuten der Nabe 
Well Ri 
Da aus vorjtehendem erfihtlih, daß eine gegen die 
Liebhaberei gerichtete Verihärfung des Vogelichutgefeges 
ein großer wirtichaftlicher und fittlider Schaden jein würde, 
welcher zum großen Teil dem VBogelihuß jelbjt zur Lajt 
fallen würde, jo wird gebeten, nicht im Sinne der Ei 
gabe der Tierfchußvereine zu befchließen. > 
ALS erweiternde Maßnahmen zum Vogelichußgejeh 
fönnte von bier empfohlen werden: 1. Verbot des Dohnene 
ftiegs; 2. Verbot der Verwendung der Federn heimijder 
Singvögel zu Modenzweden. — — — e 
„Uegintha”, Verein der Vogelfreunde zu Berlin. 7 
„Vereinigung der Liebhaber einheimiicher Vögel“, 7 

% U: DO. Vorbrodt, Be 

1. Schriftführer der „Aegintha”. 
9. Gottihlag, 9. Linke, u 
1. Borj. der „Aegintha”. 1. Vorf. der „Vereinigung 


Kleine Mitteilungen. 


Mit Ausnahme von Durd- und Nahzüglern find die 
Uferihwalben am 15. September abgereift. » 
Sojef Mayerhofer, Achdorf b. Landshut i. Bayern. 

Aus dem Berliner 300, Wenige, aber um jo genuß- 
reichere Minuten konnte ich züngft im Vogelhaus des Z00lo- 
gtihen Gartens Berlins zubringen. Wie mir bereits eim 
befannter Herr unjerer Vereinigung mitteilte, jollte dort 
ein entzüdendes Vögelchen beherbergt werden, defjen furze 
Schilderung ich den Lefern der „Gef. Welt“ nicht vorent- 
halten möchte. Ein munderlieblihes und märdenhafl 
















Mönes Geihöpfchen, aufgewachfen unter der Tropenionne 
üdafrifas, aus der Gattung der Glanzrücfenneftarvögel 
beherbergte ein Glasfäfig. Sch gebe Furz eine Farben: 
angabe laut dem neuen Neunzig: Notbruftneftarvogel — 
Cinnyris afer — im 300 Blumenjauger (Scharlahbrüftchen) 
benannt, Kopf, Oberjeite, Vorderhals goldgrün glänzend; 
Kropf unten veildenblau begrenzt, Bruft rot, Bruftbüfchel 
ED; übrige Unterjeite fahl graubraun; große Deckfedern, 
Schwingen jhwarzbraun, Schwanz jhwarz. Länge 150 mm, 
‚Heimat Kapland, im Often nördlich bis Transvaal. Das 
Bögelden war äußerft zahm und fang dicht vor meinem 
 Gejtht fein zmiticherndes Liedchen; auffallend war der 
‚lange gebogene Schnabel, der über Kopflänge bat. Herr: 
"lich hob fi der fchmale leuchtend blaue Streifen von der 
porbig Ihimmernden Kehle und dem herrlich roten Brufts 
‚band ab. Der Bogel befand fich bereits vier Monate im 
‚Garten und ftammte von der befannten Firma Fodel- 
mann. Seine Nahrung bejtand lediglich aus einem Ge- 
‚tränf, weldhes aus Fondenfierter Milch, Honig, Maiszucer 
‚und Sleiichertraft zufammengerührt war und in einem 
‚hocitehenden Gefäß mit gelochtem Decel gereicht wurde. 
‚Möchten doch den Liebhabern diefe herzigen Tropenfinder 
‚auch einmal zugänglich gemacht werden. Ferner befanden 
dort Miorelletspfäffhen, Shmud- und Mantellori, 
‚Rojenköpfhen, Scharlade, Königs, Sonnen, Weißohr: 
‚umd DOlivenfittih. Prächtige Kollektionen einh. Droffeln 
‚und Sumpfvögel vervollftändigten die Befeßung auf das 
‚angenehmite. Bei diefer Gelegenheit geftatte ich mir an 
‚bie verehrliche Direktion des Gartens die Bitte zu richten, 
‚von Zeit zu Zeit beachtenswerte Neuerwerbungen an diejer 
‚Stelle zu veröffentlichen, wodurd das Anterejje nicht nur 
‚an den Einfuhren jeldft, fondern auch am zeitweiligen 
‚Bejuh der Vogelhäufer angeregt wird. Der Kreis der 
‚Interefjenten wird Dank willen. U. Krabbe. 






| Aus den Pereinen. 


A. 2° Aufgenommen find Vgl. 148 ©. Lenke, 
Dsnabrüd, Strudmannitraße Jr. 7; Mgl. 149 Lehrer Karl 
Uhmann, Hüttenhof, Poft Glöcelberg, im Böhmerwald 
‚Zichechoflovafien.. Angemeldet Hugo Hiltenfamp, 
‚Een, Müncdener Straße 138, Mol. 14 fucht je 0,1 jungen 
gelben und grünen Wellenfittich evtl. 1. T. gegen dito; Migl. 26 
‚gibt ab Zuchtpaare jap. Mömwchen gegen Preisangabe 
in deutiher Mark nebft Rücporto; Mgl. 105 gibt in 
‚Zaufh: 1,0 Bandfink, 0,1 Grauajtrild, 1,1 Erlenzeifig, mit 
‚Erfolg gebrütet, gegen 1,0 gelben Wellenfittich, wohnt jet 
‚Meiten, Hafenitraße 42; Mogl. 139 fucht 1,1 El. Kubafinf, je 
1,0 Zebras, Tiger- und Schmetterlingsfint. — Dank der 
‚Sreundlichkeit von Liebhabern im Ausland befteht die 
‚Hoffnung, daß wir Verbindung mit England und Frank: 
reih erhalten. Den Mitgliedern geht im Laufe diejes 
‚Monats ein Fragebogen für die „A. Z.* Ausgabe 1922, 
zu, der jchnellitens ausgefüllt und fofort zurücfgefandt 
‚werden muß. — Rafjeneingänge: Mil. 14 20 M., Mil. 
‚30.10 M., Mel. 34 40 M., Mil. 69 10 M., Mil. 139 
0 M., Digl. 147 20 M., in Summa 150 M., abzüglich 
‚Ausgaben insgefamt 109,50 M. ergibt einen Kaffenbeitand 
‚von 994,50 M. A. Krabbe. 


‚ DBerein Der Bogelliebfaber zu Königsberg i. Br. 
‚In der am 4. November d. 3. ftattgefundenen Sigung 
wurde einftimmig befchloffen, das diesjahrige Weihnachts- 
‚feft in Form eines gemütlichen Abends am Sonnabend, 
dem 17. Dezember, im Bereinslofal, „Kailer-Cafe”, Kailer: 
ftraße 40, Ede Schnürlingsftraße, zu feiern. Beginn 7 Uhr, 
abends. Für die Vorbereitung des Feftes wurden von der 
Verfammlung die Herren Broftus, NReinholdt und 


Bouillon gewählt. 
5 3% 4: Bouillon, 1. Kaflierer, 





Königsberg ti. Pr., Schloßftraße 6I. 


-  Berein für Bogelfunde, -[hut, und =lebhaberei zu 
Leipzig. Nächite Sigung am Montag, dem 21. November 
‚und Montag, dem 5. Dezember d. $., abends 81, Uhr, 
im Vereinslofal „Goldenes Einhorn“, Grimmatider Stein: 
‚weg 15. Gäjte jtetS willfommen. 

' 2 3 U: Zoh. Birk, 1. Vorfikender, 

N =  — Siedlung Leipzig Modau, Beuthitraße 29. 





4 
| 
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Herrn M.B., Elberfeld. 
Der Kanarienvogel ift 
an der bei jungen Vögeln 
leider häufig feuchenartig auf- 
tretenden Darmentzündung eingegangen. Strengite Klo: 
lierung der einzelnen Wögel, befonders jedes Frankheitz- 
verdächtigen oder erfranften, ift notwendig. Grnährung 
nur mit beiten Sämereien, Darbietung warmen Getränfes 
und Warmhalten aller find Worbeugemittel gegen die 
Weiterverbreitung. Gut ijt e8, wenn die gefunden Vögel 
nit von derjelben Perfon beforgt werden, die fi mit 
den erfranften beichäftigt. 


Herrn®. E., Bremen. Gartengrasmüdenmauferntm 
zeitigen Frühjahr (Februar— März) und im Spätjahr. Ein 
guies Futtergemifch befteht aus zwei Teilen geriebener Möhre, 
je einen Teil trocener Ameifenpuppen, geriebenem Weißtäfe, 
gemahlenem Hanf, geriebenem Gierbrot und gequollenen 
oder gemahlenen Beeren. Da die ©. ftarfe Freiler find 
und zum Fettwerden neigen, Tann die Menge der Beeren 
auch vermehrt werden und die Menge des Hanfs uns 
des Cierbrots, fann verringert werden. 


Herrn Jof. B., Leipzig; Herrn $. v. 2., Berlin; Herrn 
AU K., Anklam; Herın 9. 3., Dln.Halenfee; Herrn Dr. 
W., Salzbrunn; Beiträge danfend erhalten. 


Hern Dr. W., Salgbrunn. Die Kampfesweife mander 
Kanarienzüchtervereine ift leider hinreichend befannt. Aber 
im allgemeinen bat fih das Verhältnis zwifchen Kanarten= 
züchtern und Vogelliebhabern doch gebeijert. Der Kanarien= 
züchter- und Vogelfchußverein in Waldenburg fcheint. aber 
ein Mufterbeiipiel für die ehrbare Selbftlofigfeit der Bes 
ftrebungen der fog. „Vogelfchußvereine” zu fein. 


Herrn 9. %., Bln.Halenfee. Bei der N. hat fich in- 


‚folge Erfranfung der Eintritt der Maufer um etwa ein 


halbes Jahr verschoben, infolgedeffen auch der Beginn des 
Gejanges. E3 ift möglich, daß das nun in dem Leben 
diejes Vogels jo bleibt, möglich tft aber auch, daß er im 
fonımenden Jahr, wenn er fobald und folange das mög: 
lich, nur mit frifhen Ameifenpuppen gefüttert wird, bie 
Maufer zu normaler Zeit erledigt wird. Seht muß die 
Maufer in den Wintermonaten abgewartet werden. Das 
Ausziehen der Federn, d. h. die Herbeiführung der „Fünft- 
lichen Meaufer”, ift ein zwecdlojes Beginnen. ine neue 
Beder fann aber nur dann wadhlen und die alten Federn 
abgeftoßen werden, wenn die Feberpapille fich genügend ent: 
widelt hat. 


Herrn M., Hatterbad. Der junge Kanarienvogel 
war blutarm und fchleht entwidelt. Er ift infolge von 
Entfräftung eingegangen. Die Ernährung des Stares 
tt ganz gut, nur ift darauf zu achten, daß das Gemilch 
nicht zu naß ift. ES muß feucht Frümelig fein. 


Herrn W. %., Zwidau. MS Zimmervogel ift die 
Heidelerhe der Feldlerhe vorzuziehen. Sie wird 
Ichneller zahm, ift weniger ftürmifch, ihr Gefang Klingt an= 
genehmer al3 der der Feldlerche, deren Gejang im Zimmer 
faft zu laut ift. Der Gefang der Heidelerche ift rein und 
frei von jedem Mißflang. Die Bekämpfung des Unge- 
ziefer3 tft in einem gut eingerichteten Lerchenfäfig (f. „Eins 
heimische Stubenvögel”, Handbuch II) nicht allzu Schwierig. 
Sorgfältige Sauberhaltung des Käftgs, häufige Erneuerung 
des reichlich zu bietenden Bodenbelags jind die beften Alb: 
wehrmittel. Selbitverftändlich erklingt jeder Vogelgejang 
in der freien Natur fchöner als im Käfig. Das ift natür= 
lich auch bei dem einfachen lieblichen Lied der Heidelerche 
der Fall. Der Käfig in angegebener Größe ift brauchbar. 
Er muß eine weiche Dede haben. Als Futter wird in der 
wärmeren Sahreszeit ein gutes MWeichfurter gereicht, da= 
neben Samen (Mohn, Hirfe, Spibiamen, Buchmweizen 
Hafer), die im Winter die Hauptnahrung bilden. AS 
Beigabe fommen fein gehadtes rohes oder gefochtes mageres 
Tleiih, gehadtes hartgefochtes Ei, frifche Ameijenpuppen, 
allerlei nfekten in. Betradt. Frifches Grünfraut, Elein 
geichnitten, follte nie fehlen. 


. 





Käfige und Gerätjhaften 


Bogelfangtig., 3 Abt. 17.M, 5 Ubt.29.AM. 
Schlagnesefür eine ichädt. Vögel 165.%, 
f. gr. 18u.21.%. Preiglifte gratis. 1729 
3%. Tannen, Gronau 58 (Weitfalen). 


Gejeltichafts - Finfenfäfig 
Schweizer Form, nußbaum ladiert, 
75><75><40, Dede, Boden abnehmbar. 
83 dito, 40>235><30, verfauft billig [730 
nern, Bertino®, DEOURNTE, 13, IV. 


Truttermittel 
Bogeliutter 


731] 


‚für alle Arten Vögel zu billigftem Tages- 


reis. Bei Anfrage Rüdporto erbeten. 
Franz Debarh, Vogelfutterhandlung, 
Kaiferdlautern, Hajenftraße 52. 


Kur das Beite 


ift dem tahren Liebhaber gut genug 
für feine edlen. Weichfreffer. Drum 
füttert der Kenner ftet3 [732 
Dmalitätsfutter Sanitas 
aus gar. nur erftkl. milbenfreien Ingred. 
2-Pfd.-PBalet 18.4, 5 Batete & 17,50 M. 
Wiederverkäufer Rabatt. 
Sanitasberlag Heidelberg 46. 


Dogelfutter 


für Kanarien, Waldvögel, Exoten, 
Bapageien, Weicdhfrefler. ifte 13 grati3. 
Anfragen nur gegen Rüdporto. [783 


W.Göpel, Leipzig, 


Trödlingring 1 Telephon 14958. 


Mehlmwürnter. 


Geg. Einjendung von 16 „#4 1000 Std. fr. 
Berner (Borto und Verpadung ertra): 
"Univerjalfutter „ ‚Kerkerbifjen“ 
mit prima 1921 Ameifeneiern gemischt 
Duhyung I zur. Pd. 10.— .M 

I ER Pf. .— M 
Ameifeneier, Be 1921, 











— Mk 
Körnerfutter für Waldvögel, Runder 
Stieglite, Zeifige Pid. 6.—A, Exoten 
5.50 A, Papagei .— M. 

Aires freibleibend. [734 


D.Waschinski & Co. 


Biesenthal bei Berlin 
Boftihedkonto Berlin Nr. 34825. 


Mehlwurmzüchterei 


Louis Volkmann, Berlin 54. 
Bei Anfrage b. Rückporto. [735 


Vögel .) 


Emmy BoR,Kölna.Nh. 


Meriftr. 23 pt., Bogelh. 3. bef. Welt, 
hat laufend alle Arten einh. Vögel, 
Tauben, Rafjehuinde in befter Qualität 
zu viligften Breifen abzugeben. Liften 
nur gegen 1.4. Anfragen ohne Rüd- 











porto werden unfe. erledigt. Bahl- 
reiche DET: 
Bottih..R. Köln 57631. [736 





Berk. in eritfl. Eremplaren, 2jähr. Vögel? 
©tare 3 6t. 10.#, Zinfen a St. 12%, 
Beifige & ©t. 18..%, Rotlehichen 
a ©&t. 20 AM, 1,0 Schwarztopf Ia 60.%, 
Nachtigallen & ©t. 100 M, Zurtel« 
tauben a Baar 70.4, Ningeltauben 
a Paar 70 M, Zarhtauben a Baar 
60%, Daustauben, glattf. u. glatt. 
Zronmier we 50.%, Brieftauben 
a Baar 60 .% [737 
Pfarrer Schwabe, a ara. ne LE 





Berantwortlih für die Schriftleitung: Karl Neunzig, Hermödorf bei Berlin; Berantwortlic, für die Sihriftleitung: Aarl Neungig, Hermborf bei Werlin; fü 
Berlag der Ereug’jhen DEELESBUNSDAADIIE in Magbdeb 



































Reform-Käfige 


DEMERDAL - Leirhtefte Reinigung - . Einfarhiter ficherer Transport 
1. Breig beim Käfig-Wettbewerb Leipzig 1919 (j. Gef. Welt 1920, Heft 14—16) 
werden für alle Vogelarten hergeitellt. 
Ausführung: 
Hartholz, naturladiert, Bintichublade, Borzellannäpfe, Lebertuchdede. 
Keine Zabriftvare, fondern beite Spezialarbeit! 


Anfertigung ala Kiftenkäfig oder Wiener Zorm (Halboffen) oder Halboffen 
mit fefter Rüdwand. Ohne jedes Werkzeug in einer Minute zu- 
jammengeftellt rejp. zerlegt. Berpadung zum Gelbftkojtenprei3. 
Fertige auch jede Ari Käfige und Bo« 
lieren nach Zeichnung oder Wafangabe, 


Anfragen Rüdporto beifügen 
Schlagnege ohne Mitteliteg 


f. {hädL. Vögel, 17,50 M., 20,00 M. u. 25,00 M., prima handgefnüpfte Ware. 


Robert Kühn, Borna b. Leipzig, Bahnhofitr. 42. 


Spezialtverkitätte für Käfigban. 
Boftiehed-Ronto Leipzig 92250. 








Afrifan. Webervögel un. Finten, 
Harzer Kanarienvögel 


fuchen [739 













| Michael & Nibbe, Hamburg, Gerhofitr. 2. 
SIEIITENITIESIIENTIETERET EN EEE EZE 





iquarischer Gelegenheitsfauf! 





Gefied. Welt Ie10e (geb. in Halbleinen), 1882/88 (ungeb.), 


Paz 

1884/85 (geb. in Ganzleinen), 1886/87 (ungeb.), 1888 (geb. in Siebert! 
1891/92 (ungeb. ohne Titel ı1. Anh. ), 1893 (geb. in Halbleinen), 1894/95 
(geb. in Ganzleinen), 1898/99 (ungeb.), 1901/03 (geb. in Ganzleinen), 
1906/10 (geb. in Ganzl.), As: 1914/15 (ungeb.), 1916 (geb. in Ganzl.), 
1917/20 (ungeb.). Diefe Serie von 33 Jahrgängen wird nur zufammen 
abgegeben u. foftet 550 4 (nad) dem Ausland 1100 #). Gefiederte Welt, 
einzelne Jahrgänge 3. Zt. Lieferbar: 1883/85/88, 1891 (1388 und 91 ohne Titel 
und S$nh.), 1898, 1912, 1915, 1916, jämtlich ungebunden je 15 „AM; 1877, 
1909, 1910 geb. in Halbleinen je 18 At; 1910 geb. in Ganzleinen 22.50 M. 
Journal für Ornithologie, herausgegeben von Dr. Jean Cabanis: Fhrg. 
IM/VII (Xafeln nicht Eol.), XI/XV je 20 #. Drnithologifdhe Monats» 
fchrift 1878/79, 1883, 1885/97, 1901/06, 1908/13, 1915/20 (jämtlich un= 
gebunden). Diefe Serie von 34 Sahrgängen wird nur A abgegeben 
und Eoftet 250 4 (nach dem Ausland 500 A). Einzelne Jahrgänge, joweit 
noch vorhanden, je 8.4. Bade, Praris der Aquarienkunde. 2. Aufl. mit 
1 Farbentafel ut. zahlr. Tertbildern, dasfelbe 3. Aufl. gebunden (Einband 
beichädigt) 8.4. Bade, Praris der Terrarienfunde. Mit ı Farbentafel u. 
zahlr. Tertbildern, geb. (d. Waffer beichädigt) 8.4. Baldamus, Handb. d. 
ederbiehzucht. 2. Aufl. mit zahle. Tertbild. 2 Bände geb. in Kalbleinen 
(Einband bejchädigt) 10 .%. d.d. Deden, Reifen in Oftafrita, Bd. IV, Die 
Vögel DOftafrifas. Mit 11 Farbentafeln. Gebunden in Ganzleinen 60 M. 
Geyer, Katechismus fir Aquarienliebhaber. Mit 1 Farbentafel u. vielen 
Tertbildern 5 4. Gräßner, Die Vogeleier Mitteleuropas, mit 23 Farben- 
tafeln (Tafel 13 fehlt) 60.4. Heuglin, Ornithologie Oftafrifas, 2 Bände 
in 4 Abteilungen ungebunden 200 4. Zardine, Naturgejchichte des Tier- 
teih® V 2. Teil. Naturgefchichte der Colibris. Mit 34 folorierten 
Abbild. u. 1 Bignette, 50.%4. Slgner, Gebrauchs- u, Lurushunde. Mit 
1 Sarbentafel u. 90 Texrtabb., gebunden 8 A. Adolf und Karl Müller, 
Tiere der Heimat, Bd. 2 (Wefen und Wandel der Vögel), ohne Aquarelle, 
Tartoniert 3.— 4. Naumann, Deere der Vögel Mitteleuropas 
Bd. XII (Sturmoögel) geb. 100.4. 8b. 11. Hälfte brojch. 20.4. Bd. X 
(Enten) ungeb. 90 .%, ohne Tafel 18, 20, 21 30 4. Neunzig, Die fremd» 
länd.. Stubenvögel. Mit 42 Farbentafeln, geb. in Ganzleinen (Einband 
leicht bejchädigt) 80.4. Nadde, Ornis caucasica. Mit 26 tolor. Tafeln 
und 1 Karte, ungeb. 100.4, dasjelbe ohne Karte 75 A, dasjelbe ohne Titel- 
bild u. Karte 50.M. Dr. Rey, Die Eter der Vögel Mitteleuropas. 2 Bde. 
geb. in Hableinen 125 .#4. Riejenthal, Die Naubvögel Deutjchlands u. d. 
angrenzenden Mitteleuropa. Gebunden nebit Atlas 100 #. Nobert, Gef. 
Freunde, Bilder zur Naturgeichichte der nüßl. Vögel Mitteleuropas. ‚Serie 
I u. II mit je 20 Farbentafeln in Mappe je 100 4. Rohiweder, Unjere 
Schnepfen. Mit 5 Karbentafeln u. 4 Tertabbild. Kartoniert 10.4. Ruß, 
Die Amazonenpapageien. Mit 1 Farbentafel u. 10 jhwarzen Bildern. 
Geb. 4A. Ruß, Der Kanariendogel 13. Aufl, Mit 3 Farbentafeln u. 
zahlreichen Tertbildern. Kartoniert, Teicht befchädigt 5 .#. Ruß, Wellen- 
fittih, 5. Aufl., tartoniert leicht beichädigı, 3.4. Robert Vögler, Bräparator 
u. Konfervator. 1.—3. Aufl. mit zahlreichen Tertabb., brojch. 3 #, geb. 
4.504. Weinfauff, Condilien des Mittelmeer$ Up. I Mollusca acephala. 
Gebunden 5 M. 


Verfand nur gegen Nachnahme. gBorto zu Laften des Empfängers. 
Verjand nah dem Ausland nur nad) vorheriger Vereinbarung. 


Creug’sche Buchhandlung in Wiagdeburg 


(Mar Kretihmann) 


Die in TeUneren Heften angebotenen, hier nicht mehr an Bücher 
find verkauft! 











ür den Unzeigenteil: Franz Wunderlich, Magdeburg, Breiter Weg 
urg. — Druds; Yuguft Hopfer, Burg 83. Modbg. 












































KRanarien-VBorfänger 
Ranarien-Baftardhähne 
EHina-Nactigallen 
Schamadrofjel (Ta) 
Prachtfinken (ausländifhe) 
Nachtigallen (deutjche), Sprg of } 
Schwarzplätthen (eritll.) 
Singdrofjel (Hervorragend) 
Orpheus- u. Sperbergrasmüde 
Gelbjpötter u. Blaudrofiel 
Schwarzamjel (wirklich La) 
Neflektiere nur auf abgehörte 
jeinfte Sänger. Neelle Angeb. m. 9 

Sornbarh), Köln-Sülz, 
Aegibiusftr. 58. 














: nur pr.laut.& 
Heidelerche A" rauen an 
Selig Berg, bei U. Wenifd, 
Breslau I, Schuhbriide 23, ze 
fucht 1,0 Schama oder amerif. 
drofiel, nur gute Sänger. 
sm 
Grünftraße 28. 
01 Domylall, 
Direitor Sieben, 
Neudamnmt i. Neumark. 
Dorn- und upTegie Mänı 
30.4, große Gartengrasmü 
Schwarzplätthen, Männd). 50.4, &i 
deoffeln, Männd. 50.9, Amfeln 30 
a 
Männd. 20.M, Weib). 10.% 
Männd). 20.4, Weib. 10 %, Ro 
ftelzen &tüd 25 4, Braunellen 
Buchfinken, Mc. 10.4, Baarı 
2 
6. Reith, a 
Helenenftraße 24. 
Diitelfinfen, geifine, Han 
Dompfaffen ujw. ujiv. Iiefert 
Kniierslautern, Sarfitenpe 
Alle Sorten Bpgelfutter nur ei 
Gebe ab: 
Baungrasmüde (eingewöhntes, ' 
Männchen), möglihft guter Spul 


unter voller Garantie. Preigoff 
Alter Liebhaber 
Schmidt, Wittenberg (Bez 
aufgeväbnet, abfjolut zahm, gejucht. ii 
Smpjehle: 
Frühjahrsfänge, abgehörte Männd). A 
Notfehlchen, Männd. 15 MM, 
25%, Beifige "Baar 30 AM, = 
Antwort nur gegen Ritcdport 
3oologiiche Handlm 
Bei Anfragen Rücdporto 
Ia Sprofjer, nur in Taufd) gegen h 


Off. u. St. 22 an die Gef. Well] 
2,0 Kattarien 
Berfaufe: 1.250. (fleiß. 
3,0 Blättchen 70 .#. 1,0 u 
gebe in Taufh gegen Scha - 
112, 




















&Steinrötel, Zahle zu. 
BP. Nüdert, Berlin O 
Simon-Dad-Str. 7. 


nn mn 
Kanarientweibd) 
gelbe, 250.4, u. Er 60 
Budt; geichlofl. Fußr. VB. D. 
verfaufen. { 
Bongers, HSamelit a.d. 


Gperbergrasmiit | 
(Srühj. 21), Ruß, Ausländ. Wei 
gebd., wie neu, verkauft 
Silthey, a 
Guftav-Müller-Str. 2. 














Geflügelfreunde Iefi 
„Seflügel:i B 
Ehemnit M 
Brobenummer und Bü 
zeichnis jed.Interefl. to ter 
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A. Krabbe, Anklam. 
‚ich nicht anzugeben. 
leben des Schwarzbädchens jo gut wie nichts in der 
Literatur zu finden ift, jei e3 mir erlaubt, im folgen- 


‘ Sid- und Weftafrika. 


m a en 
r 


"ir 


z 


Jahrgang L. 
Deft 23. 


1. Dezember 1921. 











Zeitlchrift für Vogelliebbaber. 





Die Gefiederte Welt gelangt am Donnerstag na dem ı. u, 15. jedes Monats zur 


“ Ausgabe und koftet vierteljährlich 10.- Mark. Einzelpreis des Beftes 2.- Mark. 


Inferate für die folgende Nummer mülfen bis fpäteltens Freitag früh in Bänden der Verlagsbuchhandlung fein, 
‘Die viergefpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum wird mit 1.- Mark berechnet. 


Breiter Weg 156. 


Das Schwarzbädden — Neisna dufresnei (Vieill.). 


Bon Heinrih Stöder, Hamburg. (A.Z.) 
Nahdrud verboten.) 
pn einem Abteil meiner Voliere (58 em lang, 
80 cm breit, 1,50 m hoch) hauft fett zirka acht 
Wochen ein Pärchen der jelten eingeführten Schwarz- 
bädchen. August Focelmann, Großborftel, brachte 
10-15 Baare diefer Art, 2 Eifenaftrilde, einige 


jeltenere Witwen und eine fchöne Sammlung jid-. 


afritanijcher Weichtrejjer aus London mit. Die beiden 
Eifenaftrilde befinden fich jest im Befig von Herrn 
Db e3 ein Paar ijt, vermag 
Da nun über da3 Gefangen- 


den einige Beobachtungen, die fich ja vorerft nur auf 
eine kurze Zeit eritrecfen, befannt zu geben. Wiffen- 
Ihaftliche Bejchreibung fiehe Neunzig, „Fremdländifche 


Stubenvögel“, Magdeburg 1921, ©. 536. Verbrei- 


tung nach Neunzig: Südafrika nördlich bis Niaffafee 
und Mojjamedes. Nach Rub’ großem Handbuch: 
Bieillot führt noch Guinea, 
Brehm Natal an. Die Belegjtüce des Berliner und 


Dresäner Mujeums ftammen aus Kafferland (Klof, 
‚ „prachtfinfen" ©. 26). Die Verbreitung auch diejer 
Art dürfte wohl noch nicht jo genau fejtgelegt fein, 


um ein fejtumrijieneg Heimatsgebtet augjtellen zu 
lönnen. Das Schwarzbädchen hält fich wie fait 


alle Aitrilde vorzugsweije in den gebitfchreichen, mit 


“ 


hohen Gräjern bewachjenen Savannen auf, in denen 


63 in Eleinen Trupps zu 8—10 Köpfen herumftreicht. 


Kleine Grasjämereien, die gern von Boden auf- 


gelejen werden, bilden neben Heinen Kerbtieren die 
Nahrung. Das Neft fol nach, Neunzig in Höhe 
von 3—4 m über dem Boden in jüngeren Bäumen 


‚Dder höheren Bitfchen angebracht jein. Es ift aus 
feinem, trocenem Graje erbaut und innen mit Gras- 
Ähren und Federn ausgepolitert. Gelege 4—5 Eier, 


weiß. Junge jollen mit £leinen Heufchreden ernährt 


Creutz’fche Verlagsbuchbandlung (M. Kretichmann) in Magdeburg. 
Polticheckamt: Magdeburg 3148. 


fernfprecher: 1323, 


werden. 1869 zuerjt von Hagenbed eingeführt, danach 
jelten und vereinzelt. Im den Londoner zoologischen 
Garten find die Schtwarzbäckhen wohl eher gelangt, 
denn Dr. E. Schlegel führt jchon 1868 im „Zool. 
Garten” Jahrg. IX die Art als in London befind- 
lich auf. Schlegel jelbjt hat fie wohl nicht gejehen. 
Er gibt in feiner Beichreibung u. a. an, daß Bürzel 
und Oberjchwangdecden blutrot jeien (orangerot. St.) 
und die Sris farmincot (Auge dunkel, fast ichwarz. ©t.). 
Schlegel führt wie Vieillot auch Guinen neben Kaffer- 
land al3 Heimat an. Wie mir Focelmann, Groß- 
borjtel, mitteilte, waren von jeiner Firma 1914 
einige Pärchen nad) Hamburg gebracht, auch einige 
Jahre vorher waren in einem Import einige Baare 
mitgefommen. * Über den Verbleib der Tiere ift nie 
etwas laut geworden, und wir juchen vergebens nach 
einem Bericht über die Art in den betr. Jahrgängen 
der „Gef. Welt“. Auch in anderen ornithologijchen 
Werfen und Beitjchriften jcheint nicht® erwähnt zu 
jein, jonft hätte Herr Neunzig in feinem jchönen 
Werk darauf zurücdgegriffen. 

Wenden wir ung jest einmal meinem Pärchen zu. 
Das Bauer ijt mit jtruppigen, ziemlich dichten Zweigen 
ausgejtattet. Dicht unter dem Dad; hängt ein mit 
Stoff überzogenes Harzer Bauerchen, darin ein ge- 
reinigte3 Hebrafinfenneit. Der Nefteingang ift dem 
Licht zugefehrt. Gegenüber befindet fich ein Halb- 
offener Nijtkajten. Eben tft das Männchen aus dem 
oberen Öezweig heruntergefommen, um fich am Freß- 
napf gütlich zu tun. &3 fest fich mitten in den 
etwas reichlich großen Napf hinein und wirft dabei 
mehr wie nötig von der teueren weißen Hirje heraus. 
Pin, das u vielleicht etiwas nach üi Hinüberklingend, 
äuberjt janft und melodijch. Dann wieder ein Körnchen. 
Pin, umd jo geht e3 weiter, bis der Eleine ge- 
drungene Sterl auffliegt. Diejes Piuum feheint der 
Ausdrud des Behagens zu fein. Befonders häufig 
wird es am zstegnapf ausgeitoßen oder aber auch, 
wenn das Weibchen das Männchen jo recht im Ge- 


n 
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fieder gefrault hat, was nebenbei bemerkt von beiden 
Gatten bejonders gründlich gepflegt wird. Debt fährt 
draußen laut ratternd ein Wagen vorbei oder je- 
mand tritt ins Bimmer: Piffitit, Pifftiit, der Yodton 
oder auch wohl Warnruf von beiden außgejtoßen. 
Diefes Pifitit ift, obwohl nicht laut, in feiner 
Hohen ZTonlage jo durchdringend, daß man e3 jehr 
deutlich Hört, wenn auch die anderen Vögel noch jo 
fehr mit Singen, Zwitjchern oder Speftafeln -be- 
Ichäftigt find. Andere Lautäußerungen habe ich big 
jegt nicht gehört. . Nur hörte ich noch eines Abends 
vom Männchen das Inäneftloden de Weibchen2. 
Das Männchen jaß bereit3 im Neft, nur das Weibchen 
turnte noch, im Gezweig herum. Dieje Lodrufe [ind 
mit Buchjtaben nicht wiederzugeben. Gie haben 
eine entfernte Ahnlichfeit mit dem jchiwalbenartigen 
Neftgeflüfter der Grauaftrilde, nur ijt die Tonlage 
eine bedeutend tiefere. Vom erften Tage an find 
mir die außerordentlich ficheren Bewegungen der 
Schwarzbäcchen in den Yweigen aufgefallen. DBe- 
fonders das Weibchen jchiegt mit einer joldhen Sicher- 
heit durch das zum Teil dichte Gezweige, da man 
fich nur darliber wundern fann. Daraus darf num 
aber nicht gejchloffen werden, daß wir e8 mit leb- 
haften Vögeln zu tun haben. Eine gewifje Behäbig- 
feit it entjchieden vorhanden. Der gedrungene törper- 
bau jorgt ja jchon dafür, daß dieje Vermutung beim 
Betrachten de8 Vogel® bald auffommt Iirogdem 
find ihre Bewegungen gewandt zu nennen. Ich wüßte 
überhaupt nicht, mit welchen Prachtfinfen ic) Die 
Schwarzbädchen vergleichen fönnte. Nach Ruß und 
Neunzig jollen die nächiten Verwandten Granajtrild 
und Drangebädchen fein. Einen äußerlich wenigjtens 
größeren Unterjchied zwijchen diefen und den Schwarz- 
bäckhen fann man fich faum denfen. Beim Grau- 
aftrild und Drangebädchen die jchlanfe Gejtalt und 
das lebhafte Naturell, beim Schwargbädchen die ge- 
drungene Geftalt und das bejchauliche Wejen, das 
aber im nächiten Augenblid: doch in ein ziemlich 
“ Iebhaftes Temperament umjchlagen fan. Der Schwanz, 


der jomohl beim Grauaftrild wie Drangebädchen in 


ftändiger Bewegung ift, ift beim Schwarzbäckchen 
immer in Ruhe. Das ganze Gebaren diejer Arten 
it jo verjchieden, daß ic) an eine nahe Verwandts 
ichaft nicht glaube. Beobachten wir mal das Pärchen 
weiter. Das Weibchen will zum Käfigboden herunter. 
&3 beugt den Körper vor, jo daß jchließlich der Kopf 
faft nach unten hängt, hält fich vielleicht eine Sekunde 
in diefer Stellung und fliegt dann erjt ab. Bei 
feinen der mir befannten Brachtfinfen ift mir das 
bis heute aufgefallen. Am Boden angelangt, hüpft 
e8 im Sande umher, bis e8 am Napf mit den frijchen 
Ameifenpuppen landet. Zwei oder drei Puppen werden 
verzehrt, die vierte nimmt es in den Schnabel und 
fliegt damit zum nächften Zweige. Hier wird Die 
PBuppe mit den Zehen des einen Fußes feitgehalten 
und mit dem Schnabel zerpflüct, wie eg — Meijen zu 
tun ‚lieben. Meifenartig iit jowohl dag Gebaren im 
Gezweige, meifenartig ift überhaupt der ganze Habitus 
diejer Vögel, bejonders de8 Männchens. Herr Dtto 
Ludwig, Halle, der erfahrene Erotenpfleger, teilt mir 
mit, daß auch er nicht wijje, welche andere Gattung 
der Aitrilde zum Vergleich herangezogen werden fünne, 
Das Benehmen der Schwarzbäcdkchen jei von allen 
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wie ich e3 wohl gewünscht hätte. So ganz allmählid) 




































































anderen Prachtfinken fo abweichend, daß. fchivierig 
Vergleiche zu ftellen feien. Der Ruf Pinuu joll nad) 
Ludwig Ahnlichkeit mit den Lautäußerungen der Schön 
bürzel haben. Leider ift das Paar von Herrn Ludwig 
bald geitorben, fo daß weitere Beobachtungen vor- 
[äufig von diefer Seite nicht zu erwarten find 
Schlegel ftellt die Arten Schwarzbädchen, Schön- 
bürzel und Dornaftrild zujammen (Boolog. Garten 
Bd. IX, 1868). Ob vielleiht der Dornaftrild in 
Wejen den Schwarzbädchen ähnelt, entzieht fich meiner 
Beurteilung, da ich dieje Art nicht Tenne. 2 
Mein erjtes Männchen ift mir Teider nad) 
14tägigem Befig unter merkwürdigen Krantheits- 
erfcheinungen eingegangen. Das Tierchen war ane 
icheinend zuerft vollfommen gejund, nach acht Tagen 
wurde e3 träger im jeinen Bewegungen, Atembe- 
ichwerden ftellten fich ein, und nach weiteren acht 
Tagen war e3 tot. Er hat bit zulegt normal ge= 
frefien, hin und wieder jogar noch ausgiebig gebadet, 
bi8 e8 einem ftarfen Erıticungsanfall erlegen ift, 
Der Kadaver, den ich Herrn Neunzig zur Sektion 
einfandte, ift in den heißen Sulitagen in Fäulnig 
übergegangen, jo daß an eine Sektion nicht mehr 
zu denfen war. Herr Neunzig vermutete Magen- 
und Darmentzündung. Ich fann mir nur nicht die 
heftigen, nur zeitweile einjegenden Atembejchiwerden 
erklären. Db irgendeine Kropf» oder jonjtige Krank 
heit nebenhergegangen ijt, läßt fih ja nun nicht 
mehr entjcheiden. Jum Glüd fonnte ich von Fodel- 
mann noch Erjag befommen. Das erjte Männchen 
war im Gefieder entjchieden das jchönere. Bermut- 
[ich handelt e3 fich um ein älteres Tier. Auch dag 
jeßige Männchen war in der erjten Beit nicht jo, 








wurde e3 lebhafter, und auch heute fann es noch 
nicht dem übermütigen wirklich tadellojen Weibchen 
das Waufler reichen. 4 

Über die Verträglichkeit .der Schwarzbäcdchen mit 
anderen Vögeln kann ich, da das Paar allein gez 
fäfigt ift, wenig berichten. Drei Tage lang hat dag 
Weibchen mit dem erjten Männchen und drei jungen 
Möwchen ein Feines Bauer bewohnt. Sie vertrugen 
fich, gut, jogar am Freßnapf gab e3 feine Streitige 
feiten. Ob das jegige Männchen ebenjo harmlos 
wäre, möchte ich beinahe bezweifeln. && duldet unter 
feinen Umjftänden, daß, wenn e3 jelbjt im Freßnapf 
figt, du8 Weibchen fich näher. So gut jonjt dag 
Einvernehmen des Pärchens ift, am Futternapf hört 
der Friede auf. Das erjte Männchen war hierin 
anders. Individueller Unterjchied oder durch Krank: 
beit hervorgerufenes Phlegma, wer will dag ent 
icheiden? Im Mömchenbauer übernachtete das Weibchen 
allein auf einer Stange figend, während jich das 
Männchen zwijchen die Möwchen eingeflemmt hatte 
und ich anjcheinend jo recht wohlfühlte. Nach dem 
Anhängen von zwei überzogenen Harzer Bauerchen 
wurde jedes bezogen, nach Art getrennt. Gleich nad) 
dem Einjegen in die Voliere wurden beide Nijtge 
[egenheiten eingehend unterfucht und am erften Abend 
dag Harzer Bauerchen mit dem Zebraneit aufgejucht, 
Einige Heuhalme und Kofosfafern Liegen jtändig im 
Käfigiand. „Hin und wieder. bemerfe ich, daß jid 
das MWerbehen mit einem Heuhalm herumjchleppt und 
damit pie. Das Männchen verhält jich paljin 


Pr. 3 


Lebende Mehlwürmer wurden bis jegt nicht beachtet, 
friiche Ameifenpuppen nahm nur das Weibchen an. 

Sind e3 nun begehrenswerte Vögel? Dieje Frage 
tft unbedingt mit einem lauten Sa zu beantworten. 
Wenn die Kleinen gedrungenen Gejtalten durch Die 
Zweige hüpfen, fann man jich recht darüber freuen. 
Hujht dann noch ein Sonnenjtrahl über fie hin, jo 
fomint das fchöne Dlivengrau der Oberjeite jo recht 
zur Geltung, und dag herrliche Drangerot des Bürzels 
und der Oberjchwangdeden blitt förmlich auf. Wenn 
dann noch das Männchen fein janftes, melodijches 
Piunu ausjtößt, möchte ich den sreund der Heinen, 
ihönen Prachtfinken jehen, der nicht begeijtert in ihr 
Lob einjtimmen würde. Die jchwarze Gejichtsmastfe 
gibt dem Männchen noch einen bejonderen Neiz, und 
die Ichwarzen Füße der fleinen Sterle find durch ihre 


Farbe jo eigenartig, daß fie jofort auffallen. Nur 
recht weichlich jcheinen die Tierchen zu jein. Ich 
bin jchon froh, wenn fie mir gejund bleiben, Evtl. 


weitere Beobachtungen werde ich an diejer Stelle be- 
 Tanntgeben. 


Meine Bogelftube und ihre Bewohner. 


Don A. K., Mitglied der „A.Z.“ 
 (Sortjegung.) (Nahdrud verboten.) 


Zu II. Weber. und Witwen find Stubenvögel, 
dor denen der eine mit zerrütteten Gehörnerven aus 
‚dem Zimmer flieht, die aber wiederum des 
andern Phantajie derart erweden, daß er 
nicht eher ruht, als bis er einen Schwarm 
 Diejer interefjanten Gejchöpfe zufammen hat. 
Dffen geitanden, würde auch bei mir ein 
 Gejellichaitsfäftg mit Webern in den Wohn- 
räumen nicht von langer Dauer jein, denn 
das ewige Gezanfe und ihre große DBe- 
wegungsluft und Unruhe, jowie ganz be- 
jonder8 die unausjprechlichen Naturlaute, 
‚die man volens nolens mit Gejang be- 
zeichnen muß, machen das BZujammenleben 
unmöglich; einige wenige Stüde im Gejellichaftsfäfig 
mit Prachtfinken ujw. zufammengehalten, mag angehen. 
Wem jedoch größere Unterfunftsräume zur Verfügung 
‚stehen, dem fan ich die Bejegung mit Webervögeln 
 angelegentlichit empfehlen. Unlängit jchrieb mir ein 
 Riebhaber, daß er einen Weber-„Nappel“ hätte; nun, 
ich habe ihn aud). € 
Sind jchon diefe eigenartigen Neftbaufünftler im 
grauen Kleid interejfant und unterhaltend, jo. bilden 
fie in ihrem Prachtgefteder eine wahre Bierde und 
‚ Augenweide bejonderer Art, denn fie entwiceln Farben- 
fontrajte, wie fie prächtiger faum gedacht werden 
‚ önnen. Dabei zeigen die Vögel eine Intelligenz 
amd Anpafjungsfähigfeit, die man nicht vorausjegen 
zu önnen glaubte. Hart und ausdauernd, gegen 
Kälte wenig empfindlich, dabei genügjam im Futter, 
ind fie fo recht für den Anfänger geeignet, der an 
‚Ihnen die für die VBogelpflege. und -zucht jo not= 
 wendige Geduld erlernen kann, wenn er einige Jahre 
hindurch fein „Zuchtpaar Feuerweber“ pflegt in der 
hochgejpannten Erwartung ihrer Geftederpracht und 
Nachlommenjchaft, bis er jchlieglich einfieht, daß ein 
Baar nicht allemal aus verichiedenen Gejchlechtern 
 zujammengejegt fein muß. Sind die Weber aud) 


“ 
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hart und anjpruchslos, jo muß man ihnen doc 
einige Zeit nach der Anfunft die bei den Pracht- 
finfen notwendige Pflege angedeihen lajien, zumal 
wenn fie fich im Prachtgefieder oder in der Ein- 
oder Ausfärbung befinden. In diefem Falle ift der 
durch die Neijejtrapazen geihwädhte Körper u. a. 
nicht imjtande, die Umfärbung vorzunehmen und der 
Bogel geht an Süfteverderbnig ein, wenn er nicht 
kräftige Nahrung erhält. Ich gebe frijch eingeführten 
Mebern in fteigender und wieder fallender Menge 
Mehhwürmer und friihe Ameijenpuppen, wonac) jte 
bald futterfejt find und ihr Gefteder ergänzt haben. 
Meine ungemein bewegungsluftigen, langbeinigen 
afrifanischen Stletterfünftler bereiten mir viel Ver- 
gnügen und ich möchte feinen davon miljen, im Gegen- 
teil, die Sammlung möglichjt noch verpollitändigen. 

Der Kleine Atlasfink entwicelt ein geradezu ver- 
blüffendes Selbjtbewußtjein. Furcht kennt er nicht 











und bietet jedem 
die Stirne, nur 
bor dem, der 
e8 am beiten 
mit ihm meint, 
nimmt er ftetS und jchleunigit NReikaus. Leider ging 
dag Weibchen nach kurzer Krankheit ein; Erjag ijt 
bereits in Aussicht. Ich erhielt da8 Männchen im 
Brachtgefteder, welches fich jedoch jofort nach der Ein- 
gewöhnung grau färbte. 

Die Paradiesiwitwe ilt die zänkischite; den Kreuz- 
Ichnabel fürchtet fte genau jo wenig wie den Slam= 
menweber, und unbefümmert um die ihr zujchauende 
Gejellichaft, jigt fie der Länge nach im Futternapf 
und jcharrt mit rudartigen Bewegungen, bei denen 
die Fübe zurückgezogen und bligichnell vorgeftoßen 
werden, das ihr nicht pajjende im Sprühregen über 
Bord. Als ich die Witwe erhielt, war fie anjcheinend 
in der Umfärbung zum Hochzeit3fletd; nachdem die 
Sarben fichtbar blafjer wurden, nehmen fie jegt 
wieder zu, auch beginnt der Schwanz zu wacjen. 

Die Drangeweber find meine älteften Belannten. 
Bor Jahren, in der guten alten Zeit, kaufte ich ein- 
mal hier am Drte zufällig einen langen Zuchtfäfig 
mit drei maujegrauen „Kolibrifinfen“, die dem glüd- 
lihen Befiter zu wenig folibriartig erjchienen. Für 
zehn Mark wanderte der Käfig mit Inhalt in meinen 
Bejig und nach vier Wochen prangten die drei Weber 
im Hochzeitfleid, worin fie genügend Bewunderung 


Drangeweber, 
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erregten, Der Käfig ift umgebaut und tut heute 
noch feinen Dienft. Da ich mein jegiges Männchen 
in Pracht erhielt, jo bin ich ziemlich Jicher, ein 
richtiges Paar zu befigen, nur jtammt dag nach- 
bezogene Weibchen aus einem andern Transport 
und jomit einem andern und jedenfalls zeitlich ver- 
Ichiedenen Brutgebiet. 

Lediglich an der Kleinheit fan ich die Napoleon- 
weber erfennen; dieje Eleinen Snirpje jind Die nied- 
lichiten meiner Weberfchar und jollen nach Angabe 
de8 — durchaus zuverläljigen —- Lieferanten ein 
richtiges Baar fein. — Desgleichen die ftattlichen 
Slammenweber, die an Größe die Drangemweber be- 
deutend übertreffen. Im grauen leide Art und 
Gejchlecht der Feuerweber mit Gewißheit unterjcheiden 
zu wollen, ilt m. :&. eine Vermefjenheit. Bezieht 
man don langjährig eingearbeiteter Firma, jo fann 
man ziemlich ficher. gehen, die Vögel nach Wunfch 
zu erhalten, da Leuten, die tagtäglich damit um= 
gehen, eine gewille Sicherheit in der Beurteilung zu 
eigen wird. 

Den beivegungslujtigen und meifenartig gewandten 
ssenerwebern jchließt fich der Dottergelbe Weber 
witrdig an. Auch diejer färbte Jofort in dag graue 
Seid um und war durchaus nicht taftfeft, wie ich 
ihn erhielt. Das Weibchen ijt immer eines der 
eriten bei der Mehlwurmverteilung und zieht jich 
mindejteng die Doppelte Nation zn Gemüte wie das 
Männchen. An dem jatteren Gelb des Männchens 
jind Die Gejchlechter jtet$ zu unterjcheiden. Segt be- 
ginnt bereit wieder die Umfärbung zum Brachtkleid. 
Während bei den Feuerwebern an den verichiedeniten 
Stellen die Farben fichtbar werden und fich — teils 
durch) Umfärbung, teils Durch Erneuerung des Ge- 
fiederdg — über den ganzen Körper fortpflanzen, 
glühen bei dem dottergelben Weber die Farben qleich- 
mäßig am ganzen Körper auf. 3 find hübjche 
ichlanfe Vögel vom fympathiichen Hußeren und an- 
genehmen WVejen. 
vor, ein abgehegter Treiber kommt nach beendetem 
Sagen nach Haufe, lehnt jich ermüdet an das alte 
Hoftor, dag in feinen verrojteten Angeln quietjchend 
nachgibt, und dreht hierbei die abgenugte' Hajen- 
Elapper einigemale fchnell herum. Unftreitig ein eigen- 
artiger Genuß, zumal diejer Gejang neuerdings. fleißig 
und alles übertönend vorgebracht wird. 

Haben fich „Keine Masfenweber“ zu dottergelben 
entwicelt, jo weiß ich aber noc) nicht, al was fich 
der „Eleine Texrtorweber“ herausfärben wird. DBe- 
fanntlich wird der Kabanisweber mit Fleiner Tertor 
bezeichnet, für den jedoch die Größenverhältnifje nicht 
die gegebenen find. Anfangs hielt ich ihn wirklich 
dafür, was ich der Lieferantin, eine befannte Firma, 
mitteilte; nein, jchrieb Ddieje zurücd, es find feine 
Kabanis-, jondern wirklich fleine Tertoriweber. Ergo! 
Bei der Umfärbung werde ich vermutlich noch Über- 
tajchungen erleben. 

Als Seltenheit wurde mir ein Paar „Monjeig- 
neur-MWeber“ angeboten. Da ein mir befannter Lieb- 


haber Königswidas prophezeite, jo bejtellte ich in 


gejpannter Erwartung, erhielt jedoch nur ein Erem- 
plar, da das andere troß Nejervierens jchon ver- 
griffen war. Einer plöglichen Eingebung zufolge 
ließ ich den Vogel nach der Ankunft in die große 
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. daß mir dieje bejonder® am Herzen liegen. 


Aber der Sejfang! Man jtelle jich 











































jofort heftig angefungen und mit-Begattungsanträgen 
überhäuft wurde, jo daß ich ein Weibchen Flammen- 
weber vermutete. Sch- ärgerte mich, den Vogel nicht 
vorerjt zur Beobachtung einzeln gehalten zu haben, 
al3 mir der Zufall zur Hilfe fam. Ich jah, wie 
er Statt auf dem Futtertijch, zwilchen die aufgezogenen 
Falltüren geflogen war, und dank jeiner Hujchenden 
sluchtbewegung nicht. auf den Gedanken kam, dem ' 
Ausgang nach oben zu juchen, jo fonnte ich dem 
blifchnell hin- und herhufchenden Gejellen mit der 
Hand ergreifen. Sch fchließe daraus, daß er in der 
Sreiheit ein verjtecktes LYeben im niedrigen Rohr oder 
Gras Führt und halte ihn nach eingehender Beob- 
achtung für ein Weibchen Samnıetweber. | 
Zu III: Eine faft endloje Reihe bunter Geftalten 
bilden die ausländifchen Finken und Prachtfinten. 
E3 ift wahrlich fein Wunder, daß fich diefe der 
größten Beliebtheit erfreuen. Brächtige Färbung, große 
Anpafjungsfähigkeit, ‚mübeloje Ernährung und teil 
weile leichte Büchtbarkeit fichern ihnen die erften 
Pläge bei der allgemeinen Wertihägung. Dazu 
fommt, daß ihr Artenreichtum jo groß ilt, daß man 
tatfächlich nie auslernt, immer fünnen‘ neue Bilder 
vorüberziehen. : 
Während die vorjtehend aufgeführten Arten die 
große Voliere bewohnen, jind nachjtehend bejchriebene, 
mit Ausnahme der erjteren beiden, in der Fleinei 
Boliere untergebracht, und ich muß offen | 
Sy 
fann mic) nun einmal dem HYauber der niedlichen 
buntfarbigen Aitrilde und Amandinen nicht ver= 
jchließen, zumal man gerade mit diefen wundervolle 
Effekte in der Ausstattung ihrer Wohnräume erzielen E 
fann. Dieje vor dem Sriege zu taufenden einges 
führten und zu Spottpreifen abgejegten Senegal- 
finfen — wie der Händler fie nennt — hat wohl” 
jeder Exntenliebhaber brennend vermikt und deswegen 
ihäten gelernt. Einen Erjaß hierfür gibt es eben” 
nicht, denn fie vereinigen jo ziemlich alle Vorzüge, 
die ein Liebhaber ‘an jeine Pfleglinge jtellen fan. 
Bei diefen Snirpjen Spricht jehr die Gruppierung 
mit; ich möchte zu den Sernbeißern feine Amaranten 
gejellen. ES dürfte nicht jchwer fallen, unter ihnen” 
die richtige Auswahl zu treffen, da fie Jämtlih- 
Stubenvögel im wahriten Sinne des Wortes finde 
Weil die Bandfinfen recht unleidlich find, mußten 
fie in die große Voliere; leider find andere nicht viel’ 
bejier. Das Männchen hat bei mir jchon jeine 
zweite Srau; die erjtere hatte e3 wahrlich nicht leicht 
bei ihm, fie ftard dann auch glücklich nach dem 
ersten Ei. Eine Heine Tonne ift von ihnen belegt 
worden, in die fie nahezu vier Wochen lang ununter=” 
brochen Genilt eintrugen. Davon, daß fte eine pro 
duftive Che führen, habe ich bisher nichts bemerkt. 
Die Mofjambilzeifige find ruhige Gejellen, wa” 
fich aber bei eintretender Brutluft wohl ändern wird. 
Durch ihre hübjche Färbung, Zierlichkeit und Unzer 
trennlichfeit fallen fie angenehm auf. ©ejang wird 
laut und jchmetternd, aber nicht bejonders feibig, 
vorgetragen, nie in meiner Gegenwart. | 
Mit Grauedelfängern habe ich merfwürdiges Bed | 
— oder joll ich Glüd jagen — gehabt, denn jo” 
oft ich Weibchen bejtellte, erhielt ich jtets Männchen. 
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Das einzelne Männchen erfreut uns im Wohnzim- 
mer ‚mit jeinem überaus fleißigen, allerliebiten :Ge- 
fang, während das Pärchen die kleine Boliere fried- 
lich mit allen Genojjen auf das anmutigjte belebt. 
E3 find niedliche Vögelchen, dieje Graugirlige, deren 
einfache, aber anjprechende Färbung durch ihr ange- 
nehmes Betragen vollfommen aufgewogen wird. 

- Durch Zufall erhielt ich einen über Holland ein- 
geführten Stehliperling, ein jchlanfer Vogel mit durch- 
aus jperlingsartigem Benehmen und jehr jcheu. Sch 
ihäge die Öattung Passer nicht jehr hoch und warf 
ihn darum in einen leerjtehenden Käfig, um ihn nach 
genügender Beobachtung wieder abzugeben. Gejell- 
ichaft leijtet ihm ein alleinjtehender Schmetterlingg- 
finf, den ich jeinerzeit al$ Weibchen erhielt und fich 
erjt jpäter umfärbte Ein prächtiges Pärchen diejer 
mit Necht beliebten Ajtrilde bewohnt Voliere IT und 
zählt mit zu meinen bejonderen Lieblingen. Herr- 
lich) fontraftiert du3 zarte Rehbraun mit dem wunder- 
‚bar tiefen Himmelblau, dazu die rubinvoten Bäckchen, 
‚die Schlanke Geitalt und eleganten Bewegungen, kurz, 
ein Prachtfint im wahrsten Sinne des Wortes, 
Durch ihre Stattlichfeit und ihren Mut 

find fie die einzigiten, die den Gürtelgras- 

finfen die Stirne bieten. Ihnen würdig zur 

Seite jteht der Amarant. Bejondere Mik- 
‚eafolge Hatte ich mit 
der Eingewöhnung diejer 
Bartejten der Harten, 
‚big ic) von einem Lieb- 
haber ein herrliches 
Männchen von tiefroter 
Sarbe und aus Berlin 
ein Weibchen dazu er- 
hielt. Sonne ijt ihnen ein Bedürfnis, Ihr zutrau- 
‚liches Benehmen, bejonders ihre Guttenliebe hat etwas 
tührendes an jich, fein Mitbewohner tat ihnen big- 
her etwas zuleide. E3 find Vögelchen, die man 
‚ofort liebgewinnen muß. (Schluß folgt.) 
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i Ornithologifhes Allerlei. 
Oelegenheitsbeobachtungen im Jahre 1919. 
iM Bon Hans PBafiig. 

(Shluß.) (Nachdrud verboten.) 
1.3. Juli: Ich beobachte junge Baumläufer, 
Buchfinfen und Hänflinge ine Rohrammer brütet 
nod. — 4.—10. Juli: In vollem Gejange ind 
noch Gartengrasmücen, Gartenlaubfänger, Buch- 
finfen, Echwarzföpfe, Weidenlaubvögel, Fitislaub- 
vögel, Srünfinfen, Hänflinge, Teichrohrjänger, Zaun- 
‚fönige und GStieglige. — 11. Juli: Eine Nachtigall 
(ot ihre Jungen. Junge Rauchjichwalben find aus- 
‚geflogen und werden von ihren Alten noch gefüttert. 
'— 12. Juli: Ein Rotrüdenwürger fliegt am Wahren- 
berger Wege von einem Strauch zum andern, ein 
Neit kann ich jedoch nicht entdeden. — 13. Juli: 
‚Auf dem alten SFriedhofe fingt ein Girlig. — 14. Juli: 
Ich bemerfe viele junge Tliegenjchnäpper (graue). — 
.15.— 20. Zuli: Auf dem Telde zeigen fich junge Bach- 
ftelzen; SFeldlerchen fingen. Nicht weit vom botani- 
hen Garten jchlägt eine Wachtel. Im Waldparf 
treffe ich junge, aber jchon jelbftändige Notkehlchen, 
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. 3 A. R., Meine Vogelftube und ihre Bewohner. — Paj fig, Ornithologiihes Allerlet. 
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junge Griünfpechte, fowie alte und junge Pirole. 
Hänflinge, Grauammern und seldlerchen fingen. 
Sech3 Brachvögel fliegen über die Lenzener Straße; 
ich erfenne fie an ihren Nufen. In der Nähe von 
Wahrenberg figt eine Familie rotrüciger Würger in 
einem Schwarzdorndidicht; das Weibchen fürtert die 
Sungen. Stare füttern ihre Jungen mit Sauer- 
firichen. — 21.—26. Juli: Täglich. treffe ich an 
einem Kompojthaufen alte und junge Amfeln und 
Buchfinfen. Die Mauerjegler jammeln fich zu Ge: 
jellichaften von 10—20 Köpfen. Ein Hänfling ver- 
zehrt Sauerampferfamen. In den Baumfronen des 
alten sriedhofes flattern junge Pirole umher, — 
27.—31. Suli: Auf den riedhöfen fingen Stieglige 


Gartengrasmücen, Weidenlaubjänger, Braunellen, 
Nonnenmeifen, Irauerfliegenjchnäpper, Fitislaub- 
jänger und eine Singdrofje. — 1.—7. Auguft: 


Ein Hänfling badet im Negenwaffer im Ninnftein. 
Auf dem alten Friedhofe läht fich eine Ningeltaube 















Rehliperling. 


hören. Die Mauerjegler. rülten fi zum Abzuge. 
— 8. und 9. Augujt: Man Hört noch häufig Pirol- 
rufe und den Gejang des Fitis. — 10. Auguft: 
Die legten Mauerjegler ziehen ab. — 11.—24. Auguft: 
Al Sänger betätigen fi) noch täglich die Hänf- 
linge, Fitislaubjänger, Stieglige, Baumläufer und 
Meivdenlaubvögel. Auf Kartoffelftauden wiegen fich 
Wiejenjtelzen mit ihrem jungen Nachwuchs. Der Pirol 
läßtfich vom 15. an nicht mehr hören. — 25.—29. Au= 
quft: In Dielen Tagen find noch junge FFeldiperlinge, 
Amjeln und Bachftelzen ausgeflogen. Die Grünfinfen 
verzehren eifrig Sonnenblumenfere. — 30. und 
31. Auguft: Auf dem Nittergute Holdjeelen beobachtete 
ich mehrmals, wie ein Habicht von großen Schwalben- 
gejellichaften umfreift und verjolgt wird. — 
1.—10. September: Der Fitisgejang ift ver- 
ftummt. Necht eifrig fingen noch die Weidenlaub- 
vögel und Hausrötel, auch Amjeln und Zaunfönige 
melden jich oft. — 12.—22. September: Die Zahl 
der Sommergäjte wird immer geringer, Haug» und 
Nauhiehwalben, Weidenlaubvögel, Bach- und Wiejen- 
Itelzen, Stare und NRotjchwänzchen find noch da. — 
23. September: Sch höre den legten „Bilp-Balp“. — 
29. September: Im Waldparf zeigen fich viele 
Buntjpechte, auch einige Graujpechte. ne 
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1.—5. Dftober: E83 fingen noch Notjchwänze, 
Bachitelzen, Aotkehlchen, Stare und Stiealige. Im 
Park zeigen fich viele Golohähnchen, Buntjpechte 
und Baumläufer. — 11. Dftober: Während Der 
Nacht ift Schnee gefallen. Im Gefträuch vor dem 
Tenfter meines Arbeitszimmerg verzehren Stare und 
Rotkehlchen jchwarze Holunderbeeren. — 14. Dfto- 
ber: Auf meinem gepflügten Ader tummeln fich 
viele Saatkrähen, Stare, Badhjitelzen und einige 
Lerchen. — 15. Dftober: Auf dem alten Sried- 
bofe fehe ich das lette Notfehlchen. inige Stunden 
jpäter höre ich bet der Eifenbahnwerfitatt noch ein 
Rotihmwänzchen. 25. Dftober: Noch find einige 
Stare auf dem der. 

1. November: &3 bereitet jich fältere® Wetter 
vor, Die Wildgänje beginnen zu ziehen in Gejell- 
Ihaften von 6—20 Köpfen. 

Bom 3. November an liegt Schon ziemlich hoher 
Schnee. Dem entiprechend gejtaltet fich auch dag 
Bild des Vogellebend. In den Straßen der Stadt 
fieht man außer der unerverwüftlichen Sperling®- 
gejellichaft jchon Krähen, Goldammern und Hauben- 
lerchen. Am Tutterplage erjcheinen Buchfinfen und 
Grünfinfen. Im Park und auf den Friedhöfen er- 
icheinen in größerer Zahl Elitern und Eichelhäbher, 
Meijen und Golohähnden, Kleiber und Baumläufer, 
auch Spechte fehlen nicht. Wo Nachtkerzen, Yeld- 
beifuß und Wangenfamen aus dem Schnee hervor- 
ichauen, erblickt man auch wohl auf den Pflanzen 
einige Hänflinge und Stieglige, aber die eigentlichen 
nordiichen Gälte fehlen noch in diefem Jahre, abge- 
jehen von den Bergfinfen, die jedoch bisher nur in 
wenigen Köpfen gejehen wurden. Cine große An- 
zahl von Amjeln verläßt die Gärten des Ortes auch) 
im Winter nicht. 

Deanche befannte VBogelart ift mir in diefem Jahre 
nicht begegnet, wa Grund hat in der Bemirtjchaftung 
des Geländes, über welches ich nicht hHinausgefommen 
bin. Ein Nätjel find mir die Mauerjegler ge- 
worden. Früher zogen ‚te jpätejtens am 28. Juli 
ab, nur einige Nachzügler blieben noch wenige Tage 
länger. Heuer jah ich no einige am 10. Auguft. 


Kleine Mitteilungen. 

Anormale Maufer infolge des trodenen Sommers? 
Noch in feinem Jahre habe ich eine fo ftarfe und lange 
wiertge Maufer an meinen fowie an den Vögeln anderer 
Liebhaber beobachtet wie in diefem. Die Maufer febte bei 
meinen Weih- und Körnerfreffern fehr ftarf ein, jo daß 
diefelben zum Teil ein recht umanfehnliches Ausfehen er: 
hielten, und al3 ich glaubte, mit ihnen über den Berg zu 
fein, fingen Rotfehlchen und Schwarzkopf mit dem Klein= 
gefieder von neuem an. Die einzigen Vögel, bei welchen 
der Federwechiel normal verlief, waren ein Kreuzihnabel, 
ein Dompfaff und meine Nachtigall, trogdem leßtere durch 
Unterbrehung der Fütterung mit frifhen Ameijeneiern zu 
früh mauferte, und als die übrigen Vögel damit anfingen, 
bereit3 wieder im fchönften Gefieder Stand und leife ihren 
Gefang hören ließ. Ber einem mir befreundeten Liebhaber 
ftoßen die Vögel fogar die noch nit voll entwidelten 
großen Federn wieder ab, fo daß immer einige blutige 
Kiele auf dem Käfigboden liegen. && wäre interejjant, zu 
erfahren, ob diefe Beobadhtungen von den Liebhabern allge= 
mein gemacht wurden und welches die Urjahe jein fann. 
Vielleicht fann der eine oder der andere Liebhaber Auf- 
flärung hierüber und einen Rat zur Verhütung fol einer 
‚anormalen Maufer geben. . Sredenhagen. 

Brutbeobahtungsuntizen und Abzug der Mauer- 
jegler 1921. (Erklärungen nadftehender Abfürzungen: 


PBafftg, Ornithologifches Allerlei. — Kleine Mitteilungen. 


Nm A. güsichena: 5.6 Blaumeije 9. a. Möndgrase 


5 €, 3 Ste. Flußuferläufer, rotrücdiger Wüger N. m.1% 















































Nr. 23 


Ni. B = Net im Bau; N. f. i. B. = Neft fertig im 
Bau; R. m. 4% 16. = Neft mit 4 Jungen u. 1 &y7 
%. a. = Junge ausgeflogen, M. br. = DMännden brütende " 
18.4. — 18. April.) Lerpzig: 18.4. Feldlerhe m. 2 
Lüßichena: 4. 5. Zaunfönig m. 5 E., Budfint m. 1 €, 
Zaunfönig m. 6 E. Leipzig: 6. 5. Amfel JS. a. Lüge 
fhena: 15.5. Zaunfönig m. 7 ©, N. m.1 toten S, Star 
mit ziemlich flüggen 3., Möndgrasmüde N.t.B., R.t.®, 
Budfinf m. 5 &, Zaunfönig m..8 E., Singdrofjel m.5 E 
Leusich: 16.5. Möncdgrasmücde W. br., N. m. 23. flüggen 
%. u. 1 tauben E., Amfel m. 5 E., M. br., Singdrofjel m, 
4 &., Weidenlaubfänger N. m. 6 E., Möndgrasmüde N.i.®, 
N.i.B. (bei beiden Männchen Doppelüberichläger), Nachtiz 
gaU N. f.i.B., Singdrofiel N. m. 5 &., Amjel WR. m.5 € 
Leipzig (Slutfanal): 16. 5. 3 Lahmöwen. Machern: 
17.5. Schwarzipedt. Schfeudig: 21. 5. Nachtausflug) 
Singdroffel m. 5 €, Dorngrasmüde RR. f. ti. B., Badhjitelze 
N.f.i B., Buchfinf W. br, Sperbergrasmücde M. u. Wr 
b. Neftbau, Mönchgrasmüde N.m.2 €, N. m.4E, N. m 
5E,NFEB,NFL.B,NFiB Leugih: 26.5. Zaun” 
grasmüce.m. 59., Möndarasmüde N. m. 5 €., N.m. 26, 
N.m 1 &.u. 2 joeben gejchlüpfte$., Amfel m. 4%. u.1taubes 
E., Singdroffel m.5 ©, N. m.5 E,, Zaungrasmüde N. m, 
3€., Zaunfönig m. 4 E&. u. 1 Kududsei, 7 3. ausgeflogen, 
Hedenbraunelle N. m. 4 flüngen $., Dorngrasmüde N. m. 
66. Lüsfhena: 29. 5. Möndyrasmüde N. f.i.®, M 
ı.B., R.m.53., R.m.2 €, N.m.6€., Singdroffel R.m, 
1 E., Goldammer N m.5 E., Nahtigall V.m.5E., Singe 
drofielN.m.5 E., Zaungrasmüdeg.a. Lüsihena: 1.6 
Möndhgrasmücde N. m. 5 €, N. m. 5 E., Waldlaubfänger 
N.m.5;. flüggen $., Goldammer N. m. 1 &., Singdrojjel 
N.m.46G. Fitislaubfänger N. m. 5 %., Gartengrasmüde 


müde N. m. 4 flüggen J.,N. m. 6 E., Goldammer R.m. 2, 
GartengrasmüdeNR.m.1E,N. m. 4%. 3. flügge, R.m.53, | 
N m.4E,R.m.2€.u 1 Kududsei, N.m.5 I, Dorngrass 
müde R.m.3E, NR. m.4%., N. m. 6 3., Gartenrotihwang 
N. in einem Fünftlichen Rehfopf, Singdrofjel N. m. 4E, M 
m.4%., Fitislaubvogel N.m 4 €, Amfelm. 4 E., Eispogel 
Bruthöhle in Uferwand, a. 7. 6. verlaffen, nur 3 ziemlih 
ftarf angebrütete &. Lüßichena: 7. b. Dorngrasmüde 

NtB,NiB., Amfel Ri. B., GartengrasmüdeN m.45 
16, N.i.B., Goldammer R.i B., Zaunfönig N. f.i.B, 
Buchfint 3 a., Sumpfrohrjänger N. m. 1, Nadtigall Mr 
4%. ausgefl. Modau: 8.6. Sperbergrasmüde N. m.3&, 
Dorngrasmüde R.m.1€.,R. f.i.B., GoldammerR.m.5&, 
rotrüdiger Würger N. F.1.B, Nm. 36 Lüsihena: 
10.6. Goldammer R.f.i.B., Gartengrasmüde NR. m.3E, 
Gartenlaubvogel N. m.5 E., Hänfling N. m.5%., Nachtigall 

N. m. 4 Gaihwig (Hardt): 14. 6. Gartengrasmüde 
NR.m. 4%. Lüsihena: %. 6. Singdroffel N.m.3E., WM 
m.4E, R.m.4E,N.m.3 €, N. m. v. Raubzeug entleert 
E., Dorngrasmücde N. m. 1€., Zanngrasmüde N. m. 4 

NR.m.5%., GartenlaubvogelN m.2 E,N. f.i.B.,N.m. 27 
1.B, N. m.2€., AmfelR. m. 4%., Gartenrotihmang 


. 
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&%. a., artengrasmüde N. m.2 &. v. Raubzeug entleert, WR 
n.5%., Stodentem. 8 3., Hedenbraunelle N. m. 5 3, 
v. Raubzeug :entleerten &., Mehlihwalbe IN. m.?9, 
rauerfliegenfänger 3. a., Möndgrasmüde R. f-1.B., 
1. B,N.m.59%. Leugfch: 22.6. Gartengrasmüde K- f.1.B, 
lönchgrasmüde N. m. 2€, N.m.49.a., Dornyrasmüde 
.%r.3., SperbergrasmüfeN.m. 2%, N. m. 2 E,R.m. 
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N.m.4E. Lüsfchena: 23. 6. Gartengrasmüde N.m.5E, 
rotrüdiger Würger N. i.B., Amjel R. m. 43., Möndgras 
müde N.t.B,N.m.4€., Zaungrasmüde W. m. 4E., Oolde 
ammer®.i.B.,N. m. 4 E., Weidenlaubjänger N. m. zerbr. & 
güsichena: 2.7. GartengrasmüdeN.m.1€., Singprofjel 
Sa. Modau: 3.7. (Hausgarten) Star Niftfaften m. zieml. 
flügg. 3. Lüsfchena: 7. 7. Zaungrasmüde NR. m. 4% 
güsfhena: 10. 7. Singdrofjel NR. m. 4 3, N. m. 4% 
N m.4E., Möndgrasmüde N.m. 23, N. m. 1 €, R.F 
1.B., Gartenlaubvogel N. f.i.B., N. m.26€. Lüsihenae 
17.7. Öartengrasmüde N. m. 3%., Gartenlauboogel N. m. 
39. Lüsichena: 19. 7. Zaungrasmüde R. m. 3 %., Gartens 
laubvogel N. m. 4 $. Die Mauerjenler (ein großer Teil 
der Leipziger Brutvögel) find v. 2.—3. Auguft abgezogen, 
außerhalb der Großftadt bis 26. Auguft täglich größere 
und fleinere Durchzugstrupps beobadıtet, vom 27. Augult 
bi3 2. September troß tägliher icharfer Ausihau feine 
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Segler beobaditet. Vom 3.—7. September täglich Flüge 
von 20—50 Stüc beobachtet, am 11. September Hajelbadh 
(Sadjen-Altenburg) vormittags 10 Uhr 1 Segler unter 
Kaudh- und Meblihwalben gefichtet, am gleihen Tage 
nahmittage 5 Uhr Ejchefeld (Sacdhien) gleichfull® unter 
Schwalbenflügen 1 Segler feitgeiteut. Bis 18. September 
wurden von einem Leipziger VBogelfenner noh 2 Mauer: 
fegler beobachtet, welche täglih zur Nachtruhe am oberen 
Ende einer Feniterjaloufie einschlüpften. An der gleichen 
Stelle 208 ein Bärhen Mauerfegler ftetS jährlih Sunge 
roß, ob dad Pärchen noch zu fo fpäter Zeit Junge batte? 
Meiner Anfiht nah halte ich einen derartig jpäten Brut- 
termin für ausgejchloffen. Zu den Brutnotizen ift noch zu be= 
merfen, daß die von mir im Jahre 1921 fejtgeftellten Neft- 
anlagen 167 betrugen, diejelben wurden nah dem Stand 
‚des Yunddatums notiert und find aud bier, troß öfterer 
‚Kontrolle der Nefter und des Brutgeichäftes nur je ein: 
mal aufgeführt. oh. Birk, Leipzig Modan. 








Büder und 
Beitfhriften. 


Die Nätfel des Bogelzuges. hre 
Löfung auf erperimentellem Wege 
dur Aeronautif, Avtatif und Vogelberingung. Bon 

Sriedrid von Lucanusd. — Großoftavformat. 

934 Seiten mit 4 Tertabbildungen und einer Tafel. 

 Rangenfalza. Hermann Beyer & Söhne (Beyer & Dann) 

4921. Preis br. 30 M., geb. 37 M. 

„Seit Sahrtaufenden hat die rätjelhafte Erideinung 
im Leben der Vögel ihr in feiten Zeitabjchnitten mit un: 
‚wandelbarer Sicherheit fi wiederholender Zug Staunen 
und Bewunderung erregt”. So Gätfe am Beginn deö 
Abfehnittes feines Buches „Die Vogelwarte Helgoland, 
‚welcher den Zug der Vögel behandelt. Und zum Schlufje 
diejes Abfchnittes Sant er: „Zweifelsohne find mit diejer 
0 wunderbaren Erjfcheinung noh mande phyitfaliichen 
‚Fragen verfnüpft, deren Erledigung aber wohl nad) langer 
und ernithafter Zorıhung wideritehen dürfte." Gr fenn= 
‚zeichnet treffend die Schwierigfeit der Lölung des Zuge 
‚problems, die zu meiftern Friedrich von Lucanus in jenem 
‚Buche durh Anwendung der erperimentellen Methode mit 
‚Erfolg unternimmt, eine Aufgabe, der er fi jeit Jahr: 
zehnten gewidmet hat. Das Buch enthält eine umfafjende 
Darftellung des gelamten Vogelzugproblems Nach einer 
‚Schilderung der Entwiclung der Vogelzugforihung von 
‚Arıftoteles bis zur Neuzeit werden alte Fragen des Vogels 
zuges — Entitehung und Urjachen des Zuges, Bugrihtung 
und Zugitraßen, Orientierung der Zugvögel, Höhe und 
‚Schneligfeit de8 Zuges und jein Zujammenhang mit der 
Witterung, fowie die befonderen Gewohnheiten der Zug- 
vögel — ausführlich behandelt. Unter Berüdlichtigung der 
‚Öypothejen älterer Autoren werden die Grrungenidhaften 
‚der modernen Bogelzugiorihung, die mit Hilfe der Aero- 
nautif, Aviatif und Vogelberingung gewonnen find, einz 
‚gehend geichilvert, und die Zugverhältniffe von 133 Vogel: 
‚arten, wie fie durch das Ningerperiment aufgeklärt find, 
‚ausführlich beiprodhen. Die geheimnisvolle Frage nad) der 
‚Orientierung der Zugvögel fucht der Verfaffer vom piychos 
lögiihen Standpunft aus zu löfen, indem er die Eigen: 
ihaften und das Wefen der Tierjeele, ihre erblichen Triebe, 
die Bedeutung der äußeren Netze für die Handlungsmweile 
der Tiere feinen Betrahtungen zugrunde legt. Auch für 
den Piychologen wird daher viel Neues und Ynterefjantes 
‘geboten. Der Text ift dur Karten von den Zumwegen der 
Vögel in anjchaulıher Weife erläutert. — Das Bud wird 
niht nur dem Forjcher, jondern jedem Vogelireund will: 
fommen fein. Gr bereichert jein Wiffen auf ornithologis 
idem, biologifjhem und phyfiologiihem Gebiet. 
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u Aus den Bereinen. 


= Z.* Zur Aufnahme angemeldet find die Herren 
Karl Sofiel, Asfona Lofarnus (©. Schweiz), Billa 
Monestia; W. Sanegfi, Eisleben, Jüdenhof 3; Hugo 
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‚Hiltenfamp, Eijen, W. Mündener Straße 135; W. 3. 
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Maier, Beuthen (D.-©.), Freiheitftraße 7; Frau von 
Hirih, Angermünde. — Mal. 33 wohnt jegt Am Weiher 13, 
Einzelhaus; Mol. 76 wohnt jet DutsburgsHeiderih, Was- 
gauftraße 8. — Mol. 14 fuht 1 Did. Harzer Bauerchen 
für Niftzwece, Mal. 122 jucht dringend 5 BP. Wellen: 
fittiche, möglichit verfchtedenfarbig; je 1 Birol, Baumläufer, 
Kleiber, Star, Birfenzeifig, Fichtenkreuzichnabel, Graus 
ammer, Gartenammer, Rohrammer, Dorngrasmüde, Sper: 
ber= und Orpheusgrasmücde, Gelbipdtter, deutihe Nachti= 
gall, Blaufehihen, Schwarzkopf, Fitislaublänger, Garten= 
und Hausrotihwanz, Sprofjer, in tadelloien Männchen, 
2,0 Seldfperlinge, je 1,1 Sonnenvogel, Zaunfönig, Gold: 
bähnden. — Mol. gibt ab je 1,0 Hänfling, aufgezogene 
Graudroffel. Hd. A hat vorrätig: Nymphenfittiche je Baar 
2 Pd. Sterlinge, Singfittich 3,10, einzelne Weibehen £ Pfb. 
Sterling, direkt au Auftralien imp., Kapfenarien, aus 
Südafrika, 1 Pid. Sterl. Hd. W. DO. in F. bietet für 
die Mitglieder Graufardinäle zum Preife von 300 M. je 
Paar aus. — Mitglieder, die noch nit in den Befit des 
Sragebogen3 für die Sahresausgabe 1922. gelangt find, 
wollen fofort reflamieren. 8. Krabbe. 
Verein für Bogelfunde, Hu und =liebhaberei zu 


37 Leivzig. Näcte Styung am Montag, dem 19 Dezember 


d. $., abends 8%, Uhr, im Vereinslofal „Goldenes Ein- 
horn”, Grimmaiicher Steinweg 15. Gäjfte ftets willfommen., 
$% 4: oh. Birk, 1. Vorfitender, 

Siedlung Leipzig-Mocdau, Beuthitraße 29. 
Berein der Bogelliebhaber Lübed. PVerfammlung am 
7. November 1921. Der Vorfigende eröffuete um 8 Uhr 
die von 13 Mitgliedern bejuchte VBerfammlung. Tage3- 
ordnung: 1. Verlejen des Protofols; 2. Beitellung von 
Fußringen; 3. Ausftellungsangelegenheiten; 4. Verjchiedenes. 
Das Protokoll der legten Verfammlung wurde verlejen 
und genehmigt. Der Vorfigende nahm zum lebten Male 
die Beitellungen auf Fußringe für die Selbftzuht 1922 
entgegen. Auf der im Februar 1922 ftattfindenden Aus . 
ftellung werden 3 Abteilungen gebildet, und zwar: 1. Selbit= 
zucht£laffe, II. Allgemeine Slafje und III. Futter, Käfige, 
und ausgeitopfte Tiere. An Auszeichnungen follen ver: 
geben werden: I. Selbzuchtflaffe: 3 Ehrenpreife aus der 
Sanmelbücje, 4 Bereinsehrenpreife und 4 Vereinsmedaillen. 
II. Allgemeine Klaffe: 3 Ghrenpreie aus der Sammel: 
büchle, 6 Mereinsehrenpreiie und 8 Bereinömebaillen. 
Ill. Zutter ufw.: 3 ®ereinsehrenpreife und 3 Vereins 
medaillen; hinzufommen je 1 Medaille vom Zentralverband 
und vom Noroweitdeutichen Kanarienzüchterverband. Die 
Neklamie für die Ausftellung übernahm Herr Robert 
Steinhagen, die Berlojung Herr Adolf Steinhaaen 
und die Deforation Herr Fr. Dehn. Zur Entgegennahme 
der Vögel und Gegenjtände und ihre Unterbringung in 
den Ausjtellungsräumen wurde eine Kommilfion, beitehend 
aus den Herren GSien, Dtto Steinhagen, Dehn; 
Grjagmann: Herr Sagell jr. gewählt. &s wurde der 
Aufnahmefommiffion dringend ans Herz gelegt, das Auf: 
einanderftellen von Käfigen in der Ausftellung unter allen 
Umftänden zu verhindern und unjaubere und unzwed- 
mäßıge Käfine jomwie franfe oder Ächlecht befiederte Vögel 
jurücdzumeifen. Das Cintrittsgeld wurde auf 3 Me. für 
Erwadjene, 1,50 M. für Kinder und 50 Pf. für jenes 
Kind einer Schule in Begleitung eines Lehrers feitgeiebt. 
Die Waifenshule hat freien Eintritt: Nah Erledigung 
einiger £leinerer Anfragen jchloß der Borfigende um 10 Uhr 
die VBerfammlung. In der Sammelbüdje befanden fich 

15,55 M. Soh3. Schröder, Scdriftführer. 
Verein für VBogellunde, Hug und -liebhaberei zu 
Köln. In der VBerfammlung vom 4. November wurde die 
Abhaltung einer Yamilienfeier am 1. Januar 1922 bes 
fhloffen. Der Kartenpreis beträgt 5 M. einjchlieglich 
Steuer. Für den Abend ift biS jet gefichert: Herr Brüntg, 
Zitherquartett, Herr Drep forgt für den humoriftiichen 
Teil. Eine VBerlojung. tft hiermit verbunden. Gin von 
Herrn Schneider geftifteter Buchfinfenfäfig, fowie anderer: 
feitS geitiftete Zeifige und präparierter Star bradte 84 M. 
ein. Cine gemeinjame Futterbeitellung von der Ornis 
wurde von Herrn Brünig freundlichit übernommen. ALS 
Säfte waren die Herren Dümel und von Bon anmwejend. 
Die nädhiten Verfammlungen finden am 2., 16. und 30. De- 

zeniber im Xofale Vehmann, Griechenpforte 7, ftatt. 
%4.: Bergmann, Schriftführer. 


‘ 


| Käfige und Gerätihhaften 
Gelegenpeitstnuf. 


Wegen Raumbefchräntung abzugeben 
5 faft neue, exit 'i, Fahr in &ebraud 
gewejene, ganz gleiche Bintdrahtfäfige 
(sabrifat Böring und Winkelmann), 
50><22><80 cm, in tadellojer Aus» 
führung nebft einem hierzu extra an- 
gefertigten dunfel gebeizten gejchmad: 
vollen Negal. Käfige haben doppelten 
Boden und bejonderen Binkeinfag fo» 
tie jeher prartiiche Futtereinrichtungen 
Se zwei Käfige ftehen auf tem Regal 
nebeneinander bzw. übereinander und 
zwijchen: beiden ift je eine Mattglas- 
icheibe angebradt. Der fünfte Käfig 
fteht al3 oberfter allein, jo daß zu defjen 
Geiten noch je eıtte Bierpflanze Plah 
finden ‘fann.. Unterhalb des  Geitells 
befindet fich eine Schublade zur FZutter- 





aufbewahrung.. Das Ganze ftellt einen 
ihönen: Zimmerihmud dar.” Preis 
1200 4 einschl. Verpadung [757 


®. Diaerder, Mainz a. NH., 
Rheinftraße 6, II. 





Bogelfängffg., 3 Abt 17.4, 5 Ubt. 29.4. 
Schlagnege für feine jchädl. Vögel 15.%, 
f. gr. 18u.21.M. Preidlifte gratis. 1758 
%. Tannen, Gronau 58 (Weftfalen). 


Futtermittel 





Mehlwürmer. 


Geg. Einjendung von 16 # 1000 Std. fr. 
Ferner. (Porto und Verpadung ertra): 
Univerjalfutter „Leeerbifjen“ 
mit prima 1921 Ameifjeneiern gemijcht 
Mihung I’, sr. .% Pf. 10.— A 

IE er Pd. 7.— % 
Körnerfutter für Waldvögel, Kanarien, 
Stieglite, Zeifige Pfd. 8..—A, Eroten 
7.— A, Bapagei 7,— M. 

Alles freibleibend. [759 


D. Waschinski & Co. 


Biesenthal bei Berlin 
Poftihedfonto Berlin Nr. 348 25. 


Mehlwürmer. 


Wr Taufen irgendeinen größeren 
Boften, w nn garantiert wırd, daß die 
Ware in gutem (lebend'gem) Yuftand 
anfommt.: Dfferten mit Preisangabe 
erbeten. [760 

Bird Food Producing Co., 
5. Foxall-St. Brooklyn N. Y. 
U.S.ofA. 


3 Liter 


getrodnete Fliegen, 
zufammen 40 4 franto [761 
Sof. Ehrlich, Würzburg, 
MWeißenburgitraße. 


Dogelfutter 


für Kanarien, Waldvögel, 
Bapageien, Weichfrefier. Lifte 13 grati2. 
Unfragen nur gegen Rüdporto. [762 


W.Göpel, Leipzig, 


Trödlingring 1 Telephon 14 958, 


Mehlwurmzüchterei 


Louis Volkmann, Berlin 54, 
Bei Anfrage b. Rückporto. [763 


Kur das Beite 


ift dem wanren Liebhaber gut genug 
für - jeine edlen Weichfrefier. Drum 
füıtert der Kenner ftets [764 
Dualitätsfuitter Sanitas 
au gar. nur erftfl. milbenrreien Ingred. 
2-Pfd.-Balet 18.4, 5 Bafrte a 17,50 #. 
Wiederserfäufer Rabatt. 
Snnitasberlag Heidelberg 46. 


Serantwortlih für die Schriftlettung : 














Exoten, 











Verlag der Ereuß 
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Reform-Käfige, 
Derieter- Leichtefte Reinigung - Eiitfachfter firherer Transport : 

1. Preis beim Käfig-Wettberverb Leipzig 1919 (f. Gef. Welt 1920, Heft 14—16) 

; werden für alle Bogelarten hergeitellt. 

Ausführung: 
Bintiehublade, 
Keine Fabritivare, fondern befte Spezialarbeit! 


Anfertigung als Kiftentäfig oder Wiener Form (halboffen) oder halboffen 
Ohne jeded Werkzeug in einer Minute zu» 
Berpadung zum Selbitkoftenpreis. 


Hartholz, naturladiert, 


mit fejter Rüdwand. 


fammengeftellt vefp. zerlegt. 


Yertige auch jede Art Käfige und Bo- 
lieren nad) Zeichnung vver Waßangabe, 





INN 


Sn der Beit vom 


2. Dftober 1921 bis 28. Februar 1922 


ift der An- und Verfauf wie das Feilbieten von in Europa ein- 
beimifchen Vögeln — mit Misnahme der Meifeit, Kleiber, 
Baumlänfer, Specdjhte, Eulen, bverichied. Falten nitv. — zu= 
Läflig, e8 Zönnen daher in diefer Zeit derartige Juferate in der 


Anfragen Rüdporto beifügen 
Shlagnege ohne Mitteliteg 


T. Ihäbl. Vögel, 17,50 M., 20,00 M. u. 25,00 M., prima handgefnüpfte Ware. 
Robert Kühn, Borna b. Leipzig, Snhnpoffie. 42. 


Spezialtwerfftätte für Käfigban. 
Boftihed-Ronto Leipzig 92250. 


Porzellannäpfe, LZedertuchdede. 


„Geftederten Welt“ zum Abdrud gelangen! 


ANININNUUNINNINNIINUNNININNINUUNUUNNUNNUNNUNNUNUUNNUNUNDUNINNUNLNN 





706] Bogeliutter 


für alle Arten Vögel zu billigitem Tage3- 

preis. Bei Anfrage Rüdporto erbeten. 

Sranz Hebach, Vogelfutterhandlung, 
Kaijerslautern, Hafenftraße 52. 


f Vögel 


Emmy Bot, Kölna.NhH. 


Mertojtr. 23 pt., Vogelh. 3. bei. Welt, 
Hat laufend alle Arten einh. Bügel, 
Tauben, Rafjcehunde in befter Qualität 
zu billigiten Preifen abzugeben. Liften 
nur gegen 1.4. Anfragen ohne Ric 








porto werden unfr. erledigt. Bahl- 
reiche Danfichreiben. 
Boitih..R. Köln 57631. [767 








(Smpfehle: 


Dorn- und umprehte Männd). 


30.4, große Gartengrasmüden, 
Frühjahrsfänge, abgehörte Männd). 10M, 
Schmwarzplätthen, Ykännd). 50.M, Sing 
droffeln, Männd. 50.%, Amfeln 30H, 
Notkhichen, Männd. 16 AM, Stieglie, 
Männd) 20.4, Weibd). 10.4, Girlige, 
Männd. 20.4, Weibch. 10 .%, Rorhänft. 
25%, Heilige Paar 30 M, gelbe Bad)- 
ftelzen <tüd 25 4, Sraunellen 20 MS, 
Bucfinfen, Mc. 10 .4, Baar 15 #. 
Antwort nur gegen Rüdporto. 


6. Reith, Wiesbaden, 


Helenenfirage 24. ‚1768 


Gin Zuchtpanr Eingittiche, 


mit Erfolg gebrütet, 1 Zurhtpaar 
Nymphenfittiche mit 3 Jungen (au3» 





gefärbt. Weibchen), 1 Zurhtpaar' 
Wellenfittiche, alles Terngefunde 
Vögel, zu verfaufen. Bitie um zen 
angebote. 


[76 
Sriedr. See, Frankfurt a. M., 
Bahnhofplag 8. 


Karl Neunzig, 





Hermödorf bei Berlin; für den Unzeigenteil: 
fen Berlagdbudhhandlung in Magdeburg, er 


Wnldvögel! 


Gebe ab, folange Vorrat: 
Stieglige, Zeifige, Hänflinge, Dom- 
pfaffen, Alpenitieglige (Gechdipiegler), 
+ pradtvoll- GStieglig:Ranarien (flotte 
Sanger). Beriand nicht unter 5 Stüd. 
Bei Anfragen 1 „#4 einjenden. [770 

Bernhard Palme, 

Gajfthof zur Weintraube, 

Seifhennersdorf i. Sa. 


Dompfaffen, 


a Stitd 25 #4, blaue 10 #, fowwie alle 
anderen Waldvögel, EC hwariplättchen, 





a Stüd 60 .# (guticlag'nde Früh: 
jahrsfänge), fjowie edle Kanarien 
empfiehlt laufend [771 


Dinar Jaumann, 
Vogelzüchterei und Verfand, 
Großbreitenbady (Thür. Wald). 





0,2 japan. Möwchen 
zu fanden gelucht. Angebote mit Breis 
erbittet Scheller, Chemnik i. Sa., 

Kajerne 181. [772 


200 ME. zahle für 
Kınarienhähne, 


Meibrhen BO A, fowie alle Arten 

Bajtarde, Papageien, Sittiche. 
Hole jelbft ab. Kaufe jeden Poren. 

% Horn, Bremen, 
Fedelhören 101. 





[773 





Suche zu Faufen: 
Miedehopf, Raubmwürger od. jonft. Vogel 
diefer Größe Bedingung: vollitänd. 
Da ig dummzahnt) u. Gejundht. 
Ausf. Angeb. an [774 

Tierarzt Namofel, 
Kutilau b. Glogau. 








dranz Wunderlid, en Breiter Rbegäl 
— Driud: Auguft Hopfer, Burg Bz. Modbg. 












Bon ben ne Büce 
ausverfauft: Schuler, 
Krünig, NRaufh, Hennide, H 
Seligmann, Naumann ( al 
Hartlaub u. and. Menen Kain 
bitte zu berlangen! Schacht, Bo, 
welt Xoftet jegt 10,— #. Biete 
Hervieur, Anmig. Vögel zu fangen, $ 
Kanarienvögeln. Mitelli, Jagdluft, 

1 8b. Ohne Einband Pehenöref 
140 AM. Worto bejonders. Aus 
200 9), Balutaaufichlag. 


Y. Trofchüß, Hannobe 


Gr. AHegidienftrake 4, 








15 Stüd 


nrüne een 


abzugeben. 
Karl Borneff, Eoburge N 





Verkaufe meine beiren 


Singdrorieink 


Srühjahrsmwildfänge 1921, tebe ft 

vermaufert, Ia im Gefang, a 40 | 

50 A. Garantie. “I 
Karl Deidh, Hanau, 
Bruchköbelerlandjırage 30. 





3 fing. zahme Rothänff., 22M, 
65.4, 3ff. fing. Stiegl., 3uj.66..% an 
gelbe Zeij. ., 3uj 58.%, 2 Bucdhtp 

auf. 56.%, ı ff pfeif. Shwarzamf 3 
Sr pfeif. Notfehlch 328%, zuf. 4 
778] MH. Engelten, De.menhe 





Vorziglide 
Beihnachtögeichente 


Beifig a Süd 15 #, Ia re 
a Std 65 4, Falten, herrliche hä 
a St 15 M, Dompraffen, rote, & 
20.M, blaue, & Stüd 10 RA,1 Ad 
zahme Ringeltauben 60 M. I 
Pfarrer Srhtuabe, 
b. Gotha. 


| 








| 
g 








la dies). eahtigall 


Stakinet, Cöln, Gr. Be 


Tanfche 





auf.g. blauen Anzugitoff (Rammaı 
(3 m) zivei pr. gelbe Kanarienhäht 
781] Syre, Lehrer, Viernan t. E 








Saufe 
Liebe3 Drnithologiiche Schriften 
Gef. Welt 1917 = 
edel, Würzburg, Auguftinerftr. 


Bogel-Miftelleit 


1a Tlebend, bei jever Witterung gar | 

gebrauchsfähig, Dofe 10.% Fed 

A. Freitag Nadıf., Frankenberg, © | 
Wiederverkäufer hoben “ua 

















„Geflügel: 2 
Chemnig MIT N 
N ae und 2 








gem 


Ss erate ö | 


für da3 am 15. Dezember 1921 3ur3) 
gabe gelangende Heft 24 der Gefe! 

erbitten bi8 8. Dezember 1921 | 
Der Sinfertionspreis beträgt | 
die biergeipaltene Nonpare? 
zeile oder deren Raum 1. Mm 


ur 
* 
ä 
t 






| Jahrgang L. 
"Deft 24. 15. Dezember 1921. 








Zeitfchrift für Vogelliebbaber. 





Die Gefiederte Welt gelangt am Donnerstag nach dem ı. u, 15. jedes Monats zur 
Ausgabe und koftet vierteljährlich 10.- Mark. Einzelpreis des Beftes 2.- Mark. 


 Inferate für die folgende Nummer müffen bis fpäteltens freitag früh in Händen der Verlagsbuchbandlung fein. 
Die viergelpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum wird mit ı.- Mark berechnet. 


5 Creutz’fche Verlagsbuchbandlung (M. Kretfchmann) in Magdeburg. 


Breiter Weg 156. 
i 
Bogelliebhabers Weißnadtsfeft, 

| Bon P. Rüdert, Berlin. 
| (Nahdrud verboten.) 
AM bleigrauen Himmel hängt feuchtjchwereg Ge- 
wölf. Eine jchlammige, braungraue Mafje liegt 
‚auf Straßen und Pläßen. Das liebe alte Weih- 
nachtsfejt jteht wieder neu vor ung, um die jeßt jo 
‚mühebeladene Menschheit wieder etwas zu erfreuen. 
Große Mengen Ehriftbäume werden feilgeboten auf 
‚Straßen und Plägen. Bald ift das legte Bäumchen 
verkauft. Morgen ift Weihnacht! Der trübe Tag 
‚geht zu Ende, der vielverjprechende Chriftabend ijt da! 
Mutter fommt von dem einft fo reichen Weih- 
‚nachtsmarkt mit Eleinen Pad und Päckchen; ihr 
‚weltes Bortemonnai fopfjchüttelnd betrachtend. Schnell 
wird der Chriftbaum von fleigigen Händen mit dem 
fajt unerjchwinglichen Najchwerk gefchmückt, um jeinen 
Vorgängern ähnlich zu fein. Selbjt einige bleiftift- 
Starke Kerzen bemühen fich, ihn zu feiner alten Pracht 
zu verhelfen. | 
Boom Kirchturm ertönt frohes Glocengeläut; die 
Seititunde beginnt, hüben und drüben in den Senftern 
jpiegelt fich der Lichterglang der gejchmitckten Tannen. 
Sp aud bei mir. Der Gabentijch it fertig, 
wie erfreuen uns gegenjeitig gejpendeter Weihnachts- 
gaben unter dem brennenden Chriftbaum. 
, Auch meine befiederte Sängerjchar reckt in ihren 
‚Näfigen die Hälfe beim Anblid des hellen SKerzen- 
icheines. Auch ihr, meine Sorgentröfter, jollt nicht 
leer ausgehen am heutigen Chriftabend. Die Mehl- 
wurmkifte wird vorgeholt, und noch länger reden fich 
die Hälfe meiner Lieblinge. Ieder erhält heute eine 
doppelte Portion der ftet3 jehr begehrten gelben 
Würmer, dazu noch jeder eine fühe Apfelfchnitte in 
das Käfiggitter. Schnell ift der Schmaus von ihnen 
‚beendet und die Schnäbel gepugt. 
. Sch fülle meine Pfeife mit dem foeben emp- 
hanienen Chriltfanafter und tue einige fragende, miß- 
tranische Züge, mit dem Gedanken: „Einem gejchenften 


! 


} 
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Poltfcheckamt: Magdeburg 3148. 


fernfprecher: 1323. 





Saul fiegt man nicht ing Maul“, laffe ich mich in 
die bequeme Sofaede nieder. Hier lafje ich im Geiite 
die Chriftabende meiner Jugendjahre vorüberziehen. 
Eine wehmütige Anwandlung nimmt mein Gemüt 
gefangen; eine Träne entjchlüpft meinem Auge. 

Während ich jo träumend dafige, berührt leijer, 
ganz leijer Bogelgejfang mein Ohr. E38 ift die Feld- 
lerche, die zum Feitgefange präludiert. Nicht lange, 
und auch die übrigen meiner Sangegfünitler, Schwarz- 
plättchen, Sperbergrasmücfe, Buchfinf, Stieglig und 
Rothänfling jtimmen ein in den Subelgefang. Ganz 
deutlich höre ich im Überjchlag des Schwarzplättchens 
da3 Halleluja, jowie das Kyrie im Gejange der 
Lerchen. Auch die zarte Engeljtimme der Heidelerche 
Ihlägt zwar noch etwas Schüchtern und gedämpft an 
mein Ohr. Meine Haubenlerche iit Soliftin deg- 
gleichen mein Altmeifter Sprofjer, der noch un 10 Uhr 
abends jeinen Solovortrag zum beiten gibt, zwar 
ijt jeine Kehle noch nicht ganz auf der Höhe. Se- 
doch jcheint auch er die Bedeutung des Abends zu 
ahnen, indem er in feinem Bortrage mehrere biblijche 
Kamen, wie David, Judith und Goliath ruft. 

Ale Wehmut ift von mir gewichen, noch fite 
ich jchweigend und folge mit Aug’ und Ohr jeden 
der einzelnen Sänger aus dem Orcheiter herauszu- 
hören. Sch bin froh des genußreichen Abends und 
danfe ihnen im Geilte, während meine befjere Che- 
hälfte mich zur reichlich |päten Nachtruhe ermahnt. 
Alles ihläft —. 

Nacı) wohlgelungener jechsjtündiger Nachtruhe 
werde ich wieder durch jubelnde Bogelitimmen ge= 
weckt, wieder höre ich Kyrie und Halleluja. Durch 
den Türjpalt meine® Schlafzimmers dringt heller 
Kerzenjchein. Meine Tochter hat bereit3 die warme 
Kachthülle verlafjen und bewundert von neuem den 
brennenden Lichterbaum. Auch ich entchlüpfe Morpheus 
Armen mit Ffurzentjchlofjenem Sape und bringe 
wieder Bewegung in die ausgeruhten Glieder. An 
die enjter Elopfen dicke Negentropfen und verkünden 
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wieder einen trüben Feittag, aljv fein Weihnacht3- 
wetter. Aber die Menjchheit hat in den langen 
Kriegsjahren gelernt, bejcheiven zu jein und entbehren 
zu fünnen. 

Beim Betreten de „Konzertraumes“ wird e8 
wie auf Kommando ftille, die Sänger reden Die 
Hälfe; ein Iebhaftes Hin- und Herjpringen deutet 
mir das noch ungeftillte Verlangen an, deren Magen 
fordert feine Nechte. Die Fütterung beginnt! 

Das AJutter in feinen Hauptbejtandteilen jteht 
bereit3 fertig gemifcht, nur noch einige Iocernde 
Griffe in dasjelbe, und jeder erhält feinen Teil mit 
individueller Zulage von Mehlwürmern, gequellten 
Beeren, Apfel oder gemahlenen Hanfjamen. 

Snzwilchen ift auch der Saffeetiich ‚gededt, ein 
bejcheidener Napftuchen trägt zur Hebung der Feit- 
ftimmung bei, die beim Anblid das trübgrauenden 
Morgens nicht fo recht gedeihen will. Aber meine 
Sänger helfen mir gar bald darüber hinweg. Ihr 
Heiner Magen tit befriedigt, und dag Konzert nimmıt 
wieder feinen Anfang. Die eldlerche präludiert 
bereit3 wieder und gar bald jegt der ganze Chor 
ein zum Liede: „Der erwachende Frühling.“ 

Unter meiner achtzehnföpfigen Sängerjchar be- 
finden fich aber auch noch einige Schweiger, e3 find 
diefes die Nachtigall, Oartengrasmiüce und Gelbipötter. 
Sch möchte diefe noch ftummen Sänger nicht Jau- 
lenzer nennen, wie meine rau Diejelben neulich 
nannte; ihr Programm ift noch nicht fertig, eg folgen 
noch jpätere Fete, Ofjtern — PBfingiten! 

Und jo fchreiten wir, das Weihnachtsfeit hinter 
uns lafjend, dem fich ewig, gleichbleibenden Frühling 
entgegen. ar bald beleben zeld- und Heidelerchen 
die noch vom Winter beherrichten Zluren und Wäl- 
der. Noch einige Woche fpäter fchmettern Buchfinf, 
Notkehlchen und Droffeln dem vergrämten Menjchen 
ihre. Liebeglieder entgegen. 

Mein Aucjad, Eichenjtod und Feldtecher Hängen 
bereit zum Wandern, um der gejchäftigen Millionen- 
ftadt auf einige Stunden zu entrinnen und des.Wal- 
des feierliche Stile auf Nerven und Gemüt ein- 
wirken zu lajlen. 

Auf Waldeshög'n und blum’gen Tal, 
Ertönt e8 Frühling! Frühling überall. 





Meine Bogelfiude und ihre Vewohner. 


Bon A. K., Mitglied der „A.Z.* 

(Schluß.) (Nahdrud verboten.) 
Hie Tigerfinfen lieben die Behaglichkeit und haben 

fi) die Tageszeit wohlgeordnet in Srejlen, 
Baden, Schlafen und Gejang eingeteilt. Die vom 
Männchen — und in einer jchwächeren Tonart auch 
vom Weibchen — vorgebradhte Strophe fällt neben 
der des Amarant und Schmetterlingsfinfen bejonders 
angenehm auf. — Das Gegenteil davon find Die 
Grauaftrilde Wenn fie nicht gerade des Mittags 
zufammengefufchelt in der Sonne fißen, find jie in 
Bewegung, alles erregt ihre Neugierde, Hurtig geht'& 
mit gegenfeitigem Loden von Aft zu Aft, von Nejt 
zu Neft, ohne Zanf, ohne Streit jpielen jie die 
Kobolde in der Schar der fleinen Geifter. — Mit 
diefen zujammen bilden die Helenafafänchen einen 
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Schwarm; die Vögel jcheinen fich ihrer Vetternchaft 
bewußt zu fein. 3 ift ein Iuftiges Völfchen. Die 
Helenas find faft noch beweglicher, ruckweife werfen 
fie das Schwänzchen und ununterbrochen tönt ihre 
Zocruf. Die fleißig vorgetragene Strophe erinnert 
an den Frühlingsruf der Kohlmeijen. Das Männchen 
ift an der dumnflen,. fait jchwarzen Bauchfärbung 
deutlich vom Weibchen zu unterjcheiden. Trodem 
die Vögel Neftgefchwifter aus zweiter Brut Ddiejeg 
Sahres find — fie entjtammen der Vogelftube eines 
von mir hochgeichäßten Liebhaber8 —, jah ich do 
fürzlich einen feurigen Liebestanzg deg Männcheng, 
auch schleppen fie fpielerifh Nijtmatertal umher, 
An Neugierde ftehen fie den Grauaftrilden in feiner 
MWeije nad). | u 

Elfenaftrilde gehörten jchon vor dem Kriege zu 
den Selten eingeführten, jehr begehrten und Hochbe- 
zahlten Koftbarfeiten. Meine Vögel jtammen al 
einzige Paar aus einer fleinen Sendung Südafti- 
faner und famen in tadellofer äußerer Berfafjung 
zufammen mit einem Pärchen der überaus niedlichen 
Schwarzbädchen — die für oben erwähnten Lieb 
haber bejtimmt waren — hier an. Man beneide 
mich nicht um meinen Bejit, denn ich habe viel 
Sorge um die Tierchen ausgejtanden. Sierdurd) 
fol durchaus nicht gejagt jein, daß die Elfenaftrilde 
bejonders weichlich oder gar in der Gefangenjchaft 
jchwer zu erhalten fein — e8 fommt eben gang 
darauf an, in welhem Zujtande die Vögel in Europa 
anlangen —, jondern das Weibchen famı Lediglich 
in der Verfaffung in meinen Befig, die jeder Pract- 
finfenliebhaber fürchten gelernt hat. War dag Ger 
fieder auch volljtändig und einwandfrei, jo machte 
doch der Vogel einen phlegmatiichen Eindruck; Die 
Federn Lofe getragen, Entleerungen wäjlerig, Durft, 
wenig Appetit und viel jchlafen, wobei der Vogel 
nicht wie Gejunde ‘auf einem, jondern breit aus: 
einandergejeßt auf beiden Beinen ruhte. Am Mitt 
woch abend erhielt ich fie, am Sonntag früh Hatte 
fich der Zuftand fichtbar verfchlechtert, trog Hafer 
Schleim und viel Sonne. Da wagte ich) das lekte 
griff das Männchen heraus umd warf es Furzer 
hand in die Kleine Voliere, wo e$ anfangs von der’ 
Gürtelgrasfinfen verfolgt, dann aber in Nuhe ge 
lafjen wurde. Nach längerem Hajchen jegte ich das 
immerhin noch recht flinfe Weibchen, welches bet dei 
Berührung in feiner Angst jämmerlich jchrie, in einer 
Kleinen Käfig mit drei Sprungjtangen, gab lauwarme 
verdünnten. Haferichleim mit einigen Tropfen Rot 





wein, Stellte den Käfig auf einen des öfteren au® 


gewechjelten Teller mit kochendem Wafjer und be 
dectte da8 Ganze über die Hälfte mit einem Tud 
Stundenlang hocdte das Tierchen auf dem mit See 
fand bedecten, durch das heike Waller erwärmtei 
Boden. Am andern Morgen hatte fich der Zuftan 
bedeutend gebefiert. Da e3 dauernd nach jeinen 
Männchen rief und ich den ifolierten Aufenthalt it 
beichränften Raum nicht für günftig hielt, jo jet 
ich e8 gegen Mittag in die fonnbejchtenene Volier 
Niührend war dag Wiederjehen. Leider erholt fie 
der Vogel fehr langfam, auch trägt er das Gefiede 
noch nachläffig. Wenn fein Nüdjchlag eintritt, 7 
Hoffe ich bald über ein herrliches Pärchen Elfen 
aftrilde verfügen zu können. Wie fehr fich die Zamil 









4 
Jer Ajtrilde in die Herzen der Liebhaber eingegraben 
at, erfieht man jchon aus den ansprechenden Namen, 
ie ihnen der Deutjche Liebhaber beigelegt hat: Drange- 
Häkchen, Schönbürzelchen, Amarant, alles „blumige“ 
Namen, die für ihre Träger recht bezeichnet find. 
Mit welchem Recht die rotrüchgen Aitrilde Elfen 
genannt wurden, ijt mir erjt jo recht in der Vuliere 
ar geworden. Der Flug ijt wunderbar leicht und 
‚hwebend, mit großer Gejchicklichkeit. dDurchichlüpfen 
ie das Didicht, dabei ijt ihre Haltung jtetS elegant 
md anmutig. Im Betragen ähneln fie den Helena- 
alandhen, nur daß jie eben ruhiger, ich möchte faft 
‚agen, arijtofratijcher veranlagt find. Sonne lieben 
ie außerordentlich und ift ihnen Lebensbedürfnis. 
Während fie de Vormittags ihren Standort im 
Rordicichtauf- 
jeichlagen haben, 
igen fie des 
Mittag dicht 
ns Fenjter ge- 
drängt, um ja 
vicht den erjten 
‚Sonnentraßl, 
yer in die Bo= 
iere fällt, zu 
verpafjen. Ad, 
vie wohlig fu- 
‚heln ite fich 


| 
In zufammen 
| 


nd des Dehnens 
md Nedenz tjt 
‚ein Ende. Bei 
hrer Sntelli- 
yenz kann es 
hicht  verwun- 
ern, daß fiebald 
ie Schmachaf- 
| igfeit zerjchnit- 
'ener Mehlwür- 
H und frilcher 
 Ameijenpuppen 
rproben, auch 
Bogelmiere jagt 
hen zu. Bon 
 Dümereien freffen jie nur Senegalhirje. E32. ift 
mir jtet8 ein bejonderes Vergnügen, den anmutigen 
| Bewegungen zuzufchauen, und untröftlich wäre ich, 
‚ollte eines der Elfchen eingehen... Da ich glaube, 
 üngere Exemplare zu bejigen, jo will ich von einer 
 Sefiederbejchreibung abjehen und nırr bemerken, da 
Ne Nücenzeichnung umdeutlich ift, bei weitem nicht 
9 scharf wie auf der befannten Farbentafel im neuen 
Reunzig. 

Bet weitem nicht jo ruhig, wie man aus ihrem 
denehmen im engen Käfig jchliegen kann, find. die 
 Silberfchnäbelchen. Hier im großen Slugraum haben 
ie fich zu ihrem Vorteil jehr geändert. Ein Neit 
ntftand im Harzerbauerchen, hoch an der Fenjter- 
wand, Schön Fugelig mit engem Einfchlupf. 

Meine bejonderen Freunde — und darum wohl jo 
‚jeoße Nüpel — find die Gürtelgrasfinfen. Das 
Weibchen litt den ganzen Winter ar Legenot, war 
ıber von der Eierproduftion auf feine Art und Weije 
urüdzuhalten; trennen mochte ich die, Öatten nicht, 
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troßdem ich. mir Dies jedesmal feit vornahn, wenn 
das Meibehen wieder aufgeblajen am Boden und 
der llbeltäter ängftlich Lodend in einer Ecke jap. 
Auf das angegriffene Weibchen hat die Sonne und 
frifche Luft gut gewirkt, die Vögel find jest nicht mehr 
voneinander zu unterjcheiven. Manchmal bin ich doch 
recht ärgerlich auf fie, 3. B. wenn fie in aller Gemüts- 
tube in das Mömchenneft eindringen und eines nach dem 
andern der geduldigen Länmer an den Slügeln paden, 
vor dag Nejt zerren und dort zu ihrem Vergnügen 
einige Sekunden in der Luft zappeln Iafien, bis es 
den laut jchreienden Opfern gelingt, fich zu befreien. 
Wenn fie mich für diefe Miffetaten mit reichlicher Nach- 
fommenjchaft entjchädigen, will ich ihnen Abjolution 
erteilen, widrigenfalls fie -in die Verbannung nad) 
Boliere I mar 
Ichieren. 

DieMöwchen 
jehen durch Dieje 
Ihifanöje DBe- 
handlung zurzeit 
etwas reduziert 
aus. Sch erhielt 
fie zujammen 
mit dem oben 
erwähnten Ama- 
tanten in präch- 
tigem Yultande. 
Das erjte Gelege 
— jie bauten 
von Stunde an 
— wurde nicht 
gezeitigt, beim 
zweiten jtörten 
die Grasfinfen. 
Die gelbbunten 
Mömwchen ziehe 
ich der angeneh- 
meren Färbung 
wegen den braun= 

bunten vor, 
wenngleich le&- 
tere härter jein 
jollen. 

Die Zebrafinten haben ihre auftralische Heimat 
nie erblict, trogdem aber alle Eigenjchaften diejer 
beibehalten. Am jelben Tage, an dein fie eingejeßt 
wurden, raubten jie den Eliterchen das fait fertig- 
geitellte Neit im Harzerbauer. Das Weibchen it 
abnorm gefärbt, es jieht aus wie ein in der Um 
färbung begriffenes Männchen, welcher Umjtand mid) 
zu einer DBeileidgerflärung für meine beabjichtigte 
Zucht veranlaßte. Bon Borbejiger erfuhr ich denn, 
dat die Mutter genau jo abnorm gefärbt ift. 

Die Heinen Eljterchen find recht anjprechend in 
der Färbung, weniger im Benehmen zu ihren Mlit- 
bewohnern. Auf der Stange,- auf der fie fich nieder- 
gelaffen haben, dulden fie feinen zweiten Vogel, ebenjo 
am Futternapf. Direkt biijig habe ich fie nicht beob- 
achtet. Mit fichtbarer Straftanjtrengung, wobei. fich 
die Halsfedern jträuben, wird der wenig hörbare Ge- 
fang unermüdlich vorgetragen. 

-- gu IV. In diejen Spalten ijt jchon wiederholt be- 
merft worden, wie lieb und jchägenswert der Wellen- 
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fittich wieder geworden ijt, auch, denen, die feiner 
vor dem Striege bereit3 überdrüffig oder zu allgemein 
geworden war. Die große Nachfrage läßt den ver- 
hältnismäßig hohen Preis nicht finfen. Auch für 
diefen reizenden, anfpruchslofen Zuchtuogel gibt es 
feinen Erjaß, er bildet eine Kategorie für fich; hier 
hat die Farbenzucht die beiten Ausfichten. Ich be- 
fige zwei grüne und ein gelbes Paar. Als ich jänt- 
liche Pfleglinge in der neuen Behaufung fliegen ließ, 
hatten zwei Baare im Käfig noch unjelbitändige 
unge, ein Baar brütete bereit wieder auf vier 
Eiern. Ein junges Weibchen von zirfa drei Monaten 
hatte zu meinem Erjtaunen mit jeinem Vater, dejjen 
bejjere Hälfte brütete und infolgedejjen nicht® be- 
merkte, ein Gelege. Entrüftet über diefen Chebruch, 
ließ ich ein Fräftigeg Männchen kommen, um fo 
dem Weibchen Gelegenheit zu geben, jeine Brutluft 
zu befriedigen. Al die Jungen jelbjtändig waren, 
fing ich fie heraus; die Alten warf ich in die Voliere, 
das brütende Weibchen mitjamt dem Kaften hing 
ich in die Nähe der übrigen Niltkälten. Bald hatte 
jedes Paar eine Wohnung belegt und 12 grüne 
nebft einem gelben Jungen fan ich auf Gewinit- 
fonto buchen. Die im Vorbau zu einer Kolonie 
vereinigten Kälten wurden nicht angenommen, da- 
gegen die an der Trennungswand aufgehängten jowie 
einer an der Ausflugöffnung. Meine Wellenjittiche 
find Außerft zutraulich, fie fliegen mir bei der Morgen- 
fütterung auf die hingehaltenen Gefäße und benehmen 
fih auch fonjt in meiner allernächiten Nähe gänzlich 
ungeniert. Grünfraut, insbejondere Vogelmiere, lieben 
fie jehr und jtet3 fällt der ganze Schwarm jofort 
darüber ber. Ich halte Grünfraut zur Aufzucht un- 
bedingt erforderlich, e3 erjegt gewiljermahßen die ihnen 
in der Freiheit zur Berfügung jtehenden halbreifen 
Körnerfrüchte. Ferner erhalten fie eingeweichtes Big- 
fuit oder Kafes und gequellten Hafer, der rejtlos 
vertilgt wird; ferner frijche Ameifenpuppen, von 
deren Konfum durch die MWellenfittiche ich gerade 
nicht erbaut bin. Mehlwürmer fah ich jte nie nehmen. 
Einmal konnte ich Wellenfittiche baden jehen; jte 
rennen mit geductem Oberkörper und rudartigen 
Slügelbewegungen jchnell einigemal durch das Bade- 


gefäk, worauf fie in eiligem Fluge abftreichen. Dies . 


Benehmen entipricht den Schilderungen aus ihrem 
Sreileben. Wellenfittiche möchte ich nicht millen, da 
fie die Voliere auf das anmutigfte beleben und Stoff 
genug zur Unterhaltung bieten. Um ihre Mitbe- 
wohner kümmern fie fich nicht im geringjten. 

Nun noch einige Worte über die Ernährung. 
Die Hauptfütterung ift deg Morgens, im Sommer 
um 51/, Uhr, nimmt ungefähr eine dreiviertel Stunde 
in. Anjprudh. Im Voliere I reiche ich in der Haupt- 
jahe Spitjanten, Rübfen, Hanf, Mohn, Sonnen- 
blumenferne, gelbe und weißgelbe Hirje, daneben je 
nach Erhalt Kornblumen-, SKletten- und Salatjamen, 
ferner rote und Senegalhirfe. Sämtliche Körner- 
arten werden einzeln in Gefäßen verabreicht, jo daß 
eine bequeme Negelung möglich it. Cbenjo in 
Boliere IL, wo in der Hauptjache reinweiße, weik- 
gelbe und Senegalhirje verabfolgt wird. Frilche 
Ameijenpuppen und Grünfraut find ftet3 vorhanden 
— von legterem täglich einen ganzen Arm voll — 
‚zweimal am Tage gibt eg Mehlwürmer, in Voliere I 


LU ze 


[ebend, in Voliere II zerjchnitten. Am Sonnabend 
ift Fafttag, dann muß ich alleg mit dem durch Aus- 


blajen wiedergewonnenen Futter begnügen; wenn e8 


dann am Sonnabend abend zur Reinigung und 


Sutterbereitfchaft zur Entlaftung des Sonntags geht, 


jegt ein Leben und Treiben an den Futterplägen 


ein, welches zeigt, wie wenig da8 Gebotene mundet 
und wie befömmlich jo ein Fafttag ift. ES wird 
dadurch erreicht, daß alles zeritreute, inSbejondere 
der vielverfchmähte Nübfen rejtlog verzehrt und jo 
dag angenehme mit dein nüglichen verbunden wird, 
Erjcheine ich dann nach fehnjüchtigem Warten des 


Sonntag morgens mit den Futtergefäßen, jo fliegen 
mir die Dompfaffen und Wellenfittiche auf die Ge- 
fäße, bevor ich fie Hinftellen fann und des öfteren 
fann ich mich der Duälgeifter faum erwehren. 3 


gewährt dann immer einen reizenden Anblick, die 


ewig futteraufnehmende Schar aus nächjter Nähe zu 
betrachten. Badewafjer wird täglich zweimal in ab- 
geitandenem AZultande verabreicht. 
bewährten Vorlagen ein rundes Sparfuttergefäß mit 
Hülfenfang fonitruiert, wovon ich nach genügender 
Ausprobe mehrere aufftellen werde, die die am meijten 
benötigten Futterforten aufnehmen jollen; hierducd) 
fann beträchtliche Zeiterjparnig bewirkt werden. Des 
Abends wird alles für den nächiten Tag vorbereitet, 
Blumentöpfe und Kübel angefeuchtet und alle für 
fich aus der Verforgung der großen Schar ergeben-" 
den Nebenarbeiten verrichtet. Nach getaner Arbeit‘ 
ift gut ruhen, und ftundenlang fann man dann der 
Heinen Gejellichaft zujchauen. 

Zangjam fenkt fich die Sonne. Die eben nod) 
ichräg hereindrechenden Strahlen find verjchtwunden, 
ein glühender Ball verfinft am Horizont. Bedächtig 
(äht fich die Dämmerung hernieder und breitet ihren 
Frieden über Menjch und Tier. Vom Flufje ber 
tönt das taufenditimmige Konzert der Fröjche, aus 
den Gärten fchallt der erhebende Schlag der Nachtigall, 
eine Amjel flötet verloren von der Spibe ihres 
Baumes, feuchte Nebelfchwaden dringen herüber, die 
ganze Poefie einer zauberijch jchönen Sommernadt 
umfängt ung. Und wenn am andern Morgen die’ 
Sonne im Dften wieder aufgeht, begrüßt jie der 
Ichter unermüdliche Iubeljang ihrer Kinder, big die 


Sorge um das leibliche Wohl die Kleinen Schnäbel 


in Anfpruc nimmt. Mit Sonne im Herzen kann“ 
auch ich dem grauen Alltag mit jeinem nüchternen 


Erwerböleben empfangen, und wo eben noch die ans 
dächtige Sprache der Natur auf ung twirkte, da jurren 


jegt Näder, raucht die Ejje, Elingt der Hammer und 
fnirfcht Die Teile. — Poefie und Proja! — 


Nohmals die mufikverfländige Nadtigall. 3 


Bon Karl Beyer. u 
MNahdrud verboten.) 






Sch habe nad 


RN Auguft vorigen Zahıres brachte die „Gef. Welt“ | 
einen Aufjat über ein jonderbares mufifaliicheg 


Berftändnis einer Nachtigall, da8 nad Mitteilung 
eine® Vogelliebhaber® eine Eigentümlichfeit diejer 
Bogelart oder Doch ihrer begabteren ©lieder jein 
jol. E38 handelt fich um die Einftellung des ganzen 


Ä 
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Gejanges auf eine höhere Tonlage. Ich bemerkte | 
u | 


u k 





St. Domingoamazone — Amazona ventralis (St. Müll.) 


Kubaamazone — Amacona leucocephala (L.) 


Rotbugamazone — Amazona aestiva (L.) 





eilage zur „Gefiederten Welt“. 1921. (L. Jahrgang.) 
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Förster & Borries, Zwikau 
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‚hierzu, daß ich in der Literatur, jowohl der wiljen- 
Bien al8 auch jener für Liebhaber nichts über 
| ieje eigenartige Begabung der Nachtigall habe finden 
‚können. i 
Die Abrihtung der Bögel zum Kunftgefang tft 
‚ja allgemein befannt. Gimpel erlernen leicht ein 
‚Lied oder mehrere fünftgerecht nachpfeifen. Stare, 
‚ NRabenvögel, Papageien werden abgerichtet, Lieder zu 
pfeifen oder einzelne Worte, auch ganze Säge nach- 
‚zufprechen, und fie erregen durch die Wiedergabe bei 
‚pajjenden wie bei unpafjenden Gelegenheiten Er- 
‚Staunen und Heiterkeit. Indejlen diefe Begabung 
Tiegt auf einem anderen Gebiete. Wir haben es da 
mit einer einfachen Nachahmung von fremden Lauten 
i zu tun, wozu eine ganze Reihe von Vogelarten mehr 
oder weniger befähigt ijt. Betrachtet man jedoch 
‚die Leiftung unjerer Nachtigall, jo jcheint e8 feinem 
- Biweifel zu unterliegen, daß eS fich hier um eine 
höhere Stufe handelt. &3 fommt der Intelleft in 
Frage. Die Nachahmung dagegen ftellt an das 
- Dentvermögen feine bejonderen Anforderungen. Die 
Töne und Worte werden von den Ntachahmern 
- (Spöttern) in der gleichen Klangfarbe wiedergegeben. 
Beim Abrichten muß diefem Umftande darum auch 
bejonder® Rechnung getragen werden, indem der 
‚Rehrer ich bemüht, im Bor- 
iprechen oder pfeifen ja auf 
gleichen Tonfall oder gleiche Tön- 
‚höhe zu achten. Wie ganz anders 
das Wechjeljpiel zwijchen Menjch 
und Tier in dem bejprochenen 
Talle, eine Nede und Antıvort, 
ein richtiges Duett. Wir wollen 
zum mindeiten jagen: die Nachti- 
gall tromponiert ihr Lied, wie 
ein Tonfünftler. 
Mein Erlebnis das die Beran- 
Tafjung zu meiner Beröffentlichung 
‚gab, liegt 50 Sabre fajt zurüd. 
Wie ich bereit3 angab, hat mir 
die Öelegenheit gefehlt, dieje Sache weiter nachzuprüfen, 
andererjeit3 hat meine Berufsarbeit mich auch ge= 
- hindert, font ihm näher zu treten. 
Hier in Thüringen hört man den lieben Sänger 
nicht. „Thuringia cantat“ gilt nicht für fie, faum 
von ihren gefiederten Genofjen. Über diejes Thema 
fönnte man allerlei Betrachtungen anftellen, die fich auch 
‚aufdie Berechtigung des Vogeljchußes ertreden müßten. 


Bebrafinfen Zi, 2. 


Genug, der eigentliche Gegenitand unjerer Be 


Zudem wird unter den Nachti- 

gallen auch nicht jede zur Erprobung geeignet jet. 

- & wäre eine Aufgabe für jemand, der die lieben 

Sänger um fich hätte, jei eg im Auwalde, jei e8 im 

 Bogelzimmer. Gerade unter den hochitehenden Sängern 

it die Begabung der einzelnen Stüde eine jo jehr 
unterjchiedliche. 

Sch möchte die Sache nicht ganz in Vergefjenheit 
geraten lajien. Hat fie doch für den Vogelforjcher 
und freund eine hervorragende Bedeutung. Welcher 

- Zierfreund vertieft fich nicht mit Vorliebe auf dag 
- jeelifche Gebiet, in dem feine Lieblinge leben. Würde 
die Verfolgung diejeg Gegenftandes nicht eine große 
- Erweiterung der Kenntnis des Tierlebens erhoffen 
 Iafjen? Gerade die Nachtigall mit ihrer zweifellos 


iprechung fehlte mir. 


Ay de 
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Hochitehenden Beranlagung für das mufifaliiche Ge- 
biet wäre ja ein jo geeigneter Gegenjtand für die 
Forschung. 

Der Zwed diefer meiner Zeilen tft nun die 
Werbung für diefe Forjchung. Ich komme darauf 
zurüc; mein Gewährsmann war eine durchaus zu- 
verläjfige Quelle, der fein Jägerlatein vortrug. Ein . 
mit der Natur verwachjener und in ihr grau ge- 
wordener tüchtiger Tierfreund und =fenner. . Für ihn 
war die Sache feitjtehend. Sch jelbit Habe nur ein- 
mal einem DBerjuch beigewohnt, der Erfolg Hatte. 
Leider hat mein Aufjag im vorigen Sahre feinen 
Widerhall gefunden. Nur etwas jpäter erwähnte 
eine Dame unter „Sleine Mitteilungen“ der „Gef. 
Welt“, dab fie im Barfe von Sangfouct eine 
Nachtigall im Gejange höher gejtimmt habe. Es 

















intereffiert zu erfahren, was fie zu diefem Berjuche 
veranlaßt hat. Mein Aufjah dürfte e$ der Beit 
nach nicht gewejen fein. Dann müßte aber wohl 
eine frühere Senntnis diejer Eigenjchaft der Nachtigall 
vorliegen. Ich jtände dann mit meinem Gewährs- 
mann nicht mehr allein. Da wäre für die Er- 
forfchung der Sache ein Schritt weiter. 

Sch al8 alter Freund diejes Blattes jeit nun 
bald 50 Sahren glaube auch feine Fehlbitte an den 
Heren Schriftleiter der „Gef. Welt“ zu tun, wenn 
ich ihn für die Weiterverfolgung diefer Sache zu 
gewinnen juche. Wielleicht erbittet er auch von der 
Schreiberin in Nr. 21 diejeg Blatte® vom vorigen 
Sahre zur Sache nähere Erläuterung und gibt Raum 
in feinem Blatte für die weitere Klärung der Trage. 


Kleine Mitteilungen. 


&3 dürfte vielleicht von Sntereffe fein, daß ein Zeifig- 
weibchen in diefem Jahre 19 — neunzehn — Eter legte. 
Die erjte Brut beftand aus 8 Eiern. Neft im Kanarten- 
förbehen, verdect durd Kiefernzweige. Das Männchen zer: 
ftört au) nad Beginn des Legens täglich das Net, jo daß 
die Gier stets entfernt werden mußten. Das Weibchen 
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ftellt täglich, wenn auch ziemlich primitiv, das Neft wieder 
ber. Nach dem 4. Ei blieb es figen, und die jchon gelegten 
Gier wurden wieder ind Neft getan. Die Zerftörungsmwut 
des Männdens hatte fich anjcheinend gelegt. Nach act: 
tägtgem Brüten gebärdete e& fich jedoch wie rafend. &8 
verfuchte das Weibchen zu begatten und benußte jede Ab- 
wejenheit desjelben, um im Neft herumzumühlen; e8 wurde 
daher entfernt. Ohne weitere Störungen fommen die 
Jungen zum Schlüpfen. Sechs ‚Eier fommen aus, davon 
gingen am eriten Tage 2 Jungvdgel ein. Zwei Gier iwiejen 
bet näherem Zujehen Beihädigungen auf, die ihre Ent- 
widlung offenbar verhinderten. Aufzucht erfolgte durd 
das Weibchen, Futter: Hanf, friide Ameifenpuppen und 
die gelven Blättchen fomwie die Blütenföpfe der Vogelmiere. 
Grünfutter wurde erit am 4. oder 5. Tage angenommen. 
Nach dem Ausfliegen begann das Weibchen nerneut mit dem 
Neftbau, infolgedeffen wurde der Hahn wieder hinzugefeßt. 
Eier wieder jofort nah dem Legen entfernt. Nach Ablage 
des 4. Eies fißt das Weibchen feit, füttert aber noch bie 
ichon ziemlich felbftäandigen Stleinen. Das Männchen nimmt 
feine Notiz von den Jungen, obgleich fie es zeitweife an= 
betteln. An einzelnen Tagen wird der Hahn vom Weib: 
chen arg verfolgt, e3 duldete 3. B. nicht, daß er eine der 
oberen Sibftangen benußte, da fih auf diejen die Jung- 
vögel aufhielteng Den Grund diefer Verfolgungen fonnte 
ih nicht ermitteln, nur ging an folden Tagen das Männ- 
hen den Sungvögeln direft au8 dem Wege. Nach dem 
Selbftändigwerden der Kleinen mußte auh das Männden 
wieder entfernt werden, da feine üblen Gewohnheiten wieder 
zum Durhbrudh famen. 3 fchlüpften alle 6 Gier. Auf: 
zucht wieder dur Weibchen allein. Wie jedoch die Kleinen 
halb befiedert waren, begann es in demfelben Neft erneut 
mit dem Bau. Gr Frabte und fcharrte, bedecte die Jungen 
mit Bauftoffen und vernachläffigte fie auch fonft. Die 
ungen wurden daher in ein neues Neft gelegt und diejes 
neben dem alten befeftigt. Darob zuerft großes Erftaunen. 
Nach einer halben Stunde wurden jedoch die Kleinen wieder 
regelmäßig gefüttert, gleichzeitig das alte Neft in -feine Be- 
ftandteile zerlegt und mit dem Bau eines neuen Neftes 
begonnen. Nah dem AZufegen des Hahnes fanden wohl 
noch einzelne Begattungsverjucdhe ftatt, es fehlte jedoch dem 
Männden jhon an Trieb. Die noch gelegten 5 Gier waren 
ar. Die aus der zweiten Brut vorhandenen 5 Jungen, 
eines war eingegangen, wurden, wie fchon erwähnt, auch 
in diefem Falle vom Weibchen allein aufgefüttert, und 
zwar wurden jie noch gefüttert, al3 die dritte Brut Schon 
hätte jchlüpfen müfjen. Bejonder3 hervorzuheben ift bei 
diefen Bruten die große Anzahl der Eier und daß das 
Weibchen fich durch feine, 3. T. recht grobe Eingriffe ftören 
tteß, jo das Umbetten der Jungen, dag Entfernen der Eier, 
ohne daß Vorzellaneter dafür hingelegt wurden, das Ent= 
fernen des Männcen® und das alleinige Auffüttern der 
Jungen. Der Käfig Itand am bald offenen, bald ges 
Ichloffenen Fenfter, zeitweile-mußte auch der Käfig auf den 
Tiih geitellt werden. Der Vogel ließ fih durch nichts 
jtören, im Gegenteil, fobald der Pla gemwechielt wurde 
und er fi außerhalb des Neites befand, fuchte er Diefes 
fofort wieder auf. Auch ließen fih die Sungvögel fpäter 
ohne weiteres anfafjen und famen, neugterig wie fie waren, 
auf die hingehaltene Hand geiprungen. Das alte Weibchen 
Iteß diejes ohne irgendein Zeichen von Ingftlichfeit ge= 
Ihehen, dagegen warnte e8 jofort andauernd, jowie fi 
im arten eine Kate oder fonft etwas Ungemwöhnliches 
jehen ließ. Bejondere Furcht flößte ihm anjcheinend eine 
fait weiße Amfel ein, die täglich zum Trinken und Baden 
fam. DBemerfen möchte ih noch, daß es fi um ein zwei 
Jahre gefäfigtes, jehr zahmes Weibchen handelt. Der 
Bogel ift ein Wildfang. Heinrid Jenfel. 
Alpenlerden und andere Wintergäfte in der Im- 
gebung Berlins, In der Nähe von Weihenfee wurden 
Ende November zwei Alpenlerchen gefangen, die aus einem 
Schwarm von 200 Stüd ftammen follen. Setdenfchmwänze 
und Berghänflinge wurden wiederholt in und bei Berlin, 
fo au in Hermädorf, beobachtet. 
Nudolf Neunzig, cand. rer. nat. 


Frühjahrsbeohadhtungen 1921. 1. Februar: Bei herr: 
Ihem Frühlingsmetter Amjelgefang. 20. Februar: Bud- 
finfenfhlag. Rotfehlhen fingen im Parf und in Bor: 
gärten. 28. Februar: Droffelgefang im Walde. Amfel 


Kleine Mitteilungen. 



















































beim Neftbau. 13. März: Hausrotihwanz. 27. März: 
Heidelerhe. 28. März: Feldlerhe. 3. April: Wendehals 
und Fittslaubvogel. 11. April! Schwarzplättchen. 15. April: 
Nachtigall. 17. April: Kudud. Waldlaubvogel und Dorn- 


grasmüce. 48. April: Hausihmwalben und. Gartenrotz 
Ihwanz. 24. April: Gartengrasmücde. 25. April: Turms 
Ihwalben. 1. Mat: Pirol. 
Heinrih Arnold, Biebrih a. Nhein. - 
Gäjte. Herbit ift’S geworden. Zrübfelig rinnt der 
Novemberregen. Der Herbitfturm bat-die legten Blätter 


von den Bäumen gefegt, fahl ftarren ihre Zweige zum 
Himmel. Still ift’3 in unfern Gärten geworden, tot und 
till. Die muntern Vögel, die jie im Sommer belebten, | 
find zum größten Teil fortgegogen! Nur die Meijen, alle 
zeit fleißig und darum allezeit fröhlich, der Zaunfönig, der, 
wenn alles jchweigt, fein Ltiedchen zum beiten gibt, und 
einige andere find zurücgeblieben. Aber zu diefen alten 
Getreuen fommen mande fremden Gäfte, die wir im Some 
mer nicht jehen, und bringen neues Xeben, jo daß wir ud 
im Novembergrau nicht zu Flagen brauden. Schon Mitte 
Dftober jtellten fich die Erlenzeifige ein, täglich fann man 
fie.am Oftwall in den Erlenanlagen ihrer Nahrung nahe 
gehen jehen. Sit das Wetter nicht gar zu fchlecht, jo will 
das Singen, bejonders in den Mittansftunden, fein Ende 

nehmen. Auch der prächtige Dompfaff hat fih in diejem 2 
Herbft in ftattliher Zahl eingeftellt. Sind e3 einmal nur 
Männchen und einzelne Weibchen, mweldhe das Auge des 
Naturfreundes erfreuen, jo find es ein anbdermal nur 
Weibchen und einzelne Männchen, melde man zufammen 
trifft. Auch der Eisvogel hat feit einigen Wochen wieder 
am Graben de3 Oftwalle® Duertier bezogen. E3 find 
ihrer zwei, doch fcheinen fie fich oft zu befehden. Meiftens 
fieht man fie fich gegenfeitig verfolgen. Inzwiichen fcheint 
auch einer Schon das Feld geräumt, denn bei meinen leßten 

Spaziergängen fah ih nur noch einen. Andere feltenere 
Säfte find jeit dem 7. November zu beobachten, namlih 
Seidenihmwänze. Waren e3 an diefem Tage erft zwei, 
welche an den Dornenbeeren fich gütlich taten, fo waren 
e8 am näcdjten Tage wohl jhon ein Dubend, melde ih 
hier antraf. Schwanzmeilen haben ihr Waldleben aud & 
aufgegeben und treiben fih nun in unfern Wallgärten wohl 
bis zu 15 Stüd Iodend und warnend umher. Wie ih im 
Herbit 1919 von einem bier gebliebenen Schwarzplättden 
berichten fonnte (fiehe „Gef. Welt“ 1920 ©. 15), fo Fann 5 
ih au wieder in diefem Jahre von einem folhen bes 
rihten. Wir haben bereits den 14. November, Wiejen und 
Teiche find zugefroren, auch liegt etwas Schnee. Täglich 
fann ih no im Garten eines mir befreundeten Gärtnerd 
ein Schwarzplätthen (Männden) beobachten. Der Garten 
liegt an der Stadtmauer, ziemlich gefhüßt. Da nun hier 
viel Wein angepflanzt und eine Menge Trauben fiten ges 
blieben, fo fcheint e3 fih wohl hauptiächli von diefen zu 
nähren. 68 ift ziemlich fcheu; fieht es fich beobachtet, jo 
fliegt €&8 eine ganze Strede fort, um aber auch ebenjo 
fchnell zu feinem Lieblingsplat zurüdzufehren. Auch Note 
fehlcben lafjen fih’3 hier noch gut fein. Ebenso eine See 
braunelle, welche fih wohl hauptfählih den Samen dert 
Adermelde gut Shmeden läßt. Meine Gartenvoliere (fiehe 
„Gef. Welt“ 1907 ©. 247) hat einer neuen und größeren 
Play machen müljen. Von diefer und deren Bewohnern 
ein andermal. Georg Roje, Pyrig, November 1921. 


Das Geheimnis des Kududs, Der Kudud erfreut 
fih in diefem Jahre der bejonderen Aufmerffamfeit der 
Naturforicher; wenigitens find eine ganze Reihe von ihnen 
aufgetreten, die behaupten, daß fie endlich fein großes Ger 
heimnis entdeckt hätten, wie er es nämlich madt, fein &t 
in das fremde Neft zu dringen. i un. 


legte. In diefem Jahr hatte er nun mit dem Kinematos 
graphen denfelben Wogel beim Eierlegen aufgenommen, 
wobei er noch nicht jeh3 Meter von ihm entfernt war. 
Dabei ergab fih, daß der Kudud folgendermaßen vorgeht: 
Er beobachtet genau Pflegeeltern, die für feine Eier in 


Betradht fommen, im vorliegenden Falle Wiefenlerhen. Er 
gleitet darauf von feinem Zweige auf das Neft herab, nimmt‘ 
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 zunächit eines der darin liegenden Gier in den Schnabel, 
est fih auf den Rand des Neftes und legt, während er 
immer noh das fremde Ei im Schnabel hält, das eigene 
- Ei in etwa 8 Sekunden. Dann zieht er fih zurücd und 
fltegt, immer nod) das Ei im Schnabel haltend, mit größter 
Geihmwindigfeit davon. Die Naturforjcher, die bereitö beob= 
achtet haben, wie der Kufud ein Ei im Schnabel trug, 
nahmen bisher an, es wäre fein eigenes. Man hat jeßt 
den Kuducd jo genau beobachtet und jein Vorgehen fo gut 
erkannt, daß Tag, Stunde und Ort, an dem er das nädjite 
&t legen würde, vorhergejagt werden fonnten. In einem 
Falle ihickten fih Kudude an, an demjelben Tage in da3= 
jelbe Neft zu legen, wobei fie die Eier, die vorhanden 
waren, an verjchiedene Stellen trugen. 
Der Braunrüdengoldiperling. Als Gilbiweber defla= 
riert erhielt ich jüngft ein Pärchen der hübjchen Gold- 
fperlinge, und zwar den Braunrüdengoldiperling — Auri- 
passer luteus —, von dem Männden und Weibchen auf 
Sarbentafel XIII Seite 304 des neuen Neunzig abgebildet 
find. „In Flug, Stimme und Lebensweije im allgemeinen 
gleicht er ungemein unjerm Feldfperling, doch zeichnet er 
‚ fi durch janfteres MWejen vorteilhaft aug; auch möchte ich 
ihn weniger lebhaft und beweglich nennen.” (Reihenom, 
„Die Vögel Afritas”, Seite 249.) — Das Weibchen Fränfelte 
anfangs, hat fih jedoch im Laufe einer Woche bei Mehl: 
wurmzugaben erholt. Das Männden hatte anfangs ver: 
fucht, fih der Feldipatenfamilie anzufchließen, fand aber 
feine liebevolle Aufnahme, worauf e8 fih von den frechen 
Bettern zurüchzog und jeßt mutig jeden der Brauröde aus 
feiner Nähe vertreibt. Im Scilpen und Sandbadnehmen 
unterjcheidet e3 fich nicht von feiner Sippe. — Am 27. Ofto= 
ber fing ih u. a. die Etfennjtrilde aus der jchon recht 
falten Voltere heraus und bradıte jie mit einigen andern 
ins Wohnzimmer. Die Vögel hatten fich gleich allen übrigen 
in dem großen und luftigen Aufenthaltsraum herrlich ent: 
wicelt, fie jind wie gemeißelt. Da fie in ihren Bewegun: 
gen von fabelhafter Schnelligkeit find, fo entmwifchte mir 
unlängit der eine Vogel beim Füttern und vollführte ges 
wandte Bogenflüge im Zimmer; Iodte fein Gefährte,‘ jo 
‚brach er fofort im Fluge ab und fehrte zum Käfig zurüd. 
Einem Zufall danfe ich. es, daß ich ihn überhaupt er- 
 wilhte. Die wunderbaren Farben und einwandfreie Be- 
fiederung, die den in der reiheit lebenden Bögeln in 
nichts nachitehen dürften, danken meine Pfleglinge lediglich 
‚ihren großen Aufenthaltsräumen. A. Krabbe. 


Bereinigung der Liebhaber einheimischer Vögel zu 
Berlin. Lebte Siyung in diefem Sahre am Donnerstag, 
dem 15. d. M., abends 8 Uhr, im Vereinslofal „Zum 
Alerandriner”, Alerandrinenjtraße 37a. Alle Anträge zur 
Generalverfammlung find in diefer Sigung jchrtftlich ein= 
zureihen. Aufnahme neuer Mitglieder. Angemeldet find 
die Herren: R. Kirhner, Photograph, Steglis, Peichke- 
ftraße 10, Bodo v. Fifchrenz, Ublandftraße 138/39. 
Um zahlreihes Erfcheinen der Mitglieder wird gebeten. 
Bogelliebhaber als Gäjte gern gejehen. 

Der Borftand. %. U: BP. Böhme, Schriftführer, 
Berlin O 17, Rüdersdorfer Straße 69. 


Verein für Bogellunde, hu und =liebhaberei zu 
Leipzig. Nächite Sizung am Montag, dem 19. Dezember 
d. %., abends 81, Uhr, im Vereinslofal „Goldenes Ein- 
born”, Grimmaijcher Steinweg 15. Gäfte jtet3 willfommen 

4: %o0h. Birk, 1. Vorfigender, 
Siedlung Leipzig-Modau, Beuthitraße 29. 


„ Bayerischer Bogelliebhaberverein (CE. 8), Sit 
Münden. Beriht über das 13. Stiftungsfeft. Am 
5. November feierte der Bayer. Vogelliebhaberverein jein 
13. Stiftungsfeit im großen Saale des Pihorrbräuhaufeg, 
München, Bayerftraße 30. Der Befuh war ein jo großer, 
daß viele Leute infolge Plagmangel feinen Einlaß mehr 
finden fonnten. Neben fünftleriihen Gejangsporträgen, 
humoriftifhen "und Slavierporträgen fungierte ein auöge- 
zeichnetes Zitherquartett, jo daß alle Anmwejenden von dem 
Ihön verlaufenen Feite außerit befriedigt waren. Ein Mit: 
glied des Vereins, Herr Sofef Nofenberger, ftiftete einen 
lelbitgefertigten, mit wunderbarem NRofenmufter eingelegten 
Weichfrefjerfäftg, der anläßlich des Feltes zur Berlojung 
fam und dem Berein die Summe von 175 M. einbradte. 
Herr Nofenberger erntete für jeine mühevolle Arbeit, die 
er mit Anfertigung des Käfigs hatte, und deifen Schenfung 
den wärmjten Danf der Vereinsleitung. Um !/s12 Uhr 
endete die jchöne Feier. — Sm beurigen Winterhalbjahr 
find Kichtbilder- und fonjtige Vorträge in Ausfiht genom= 
men, auch findet in der Starnevalgzeit eine Tanzunterhal= 
tung statt. Hierzu und überhaupt zu allen Veranitaltungen 
find Gäjte ftets willfommen. — NB. Anfragen aller Art 
nur noch an die Adreife des 1. Schriftführers richten. 


Bayerifher Vogelliebhaberverein. 
SA:RarlVolpert,1.Schriftf., Münden, Arcisftraße 48/0 


— 














Aus den Bereinen. 


“ A. 2. Angemeldet find Herr’ Klonditoreibeiiter Diehm, 
Münden, Schwanthalerftraße; Rihard Bollwein, 
Münden, Görresftraße 1611; Rihard Gohles; Chem 
nis, Sa., Dresdener Straße 216; Streisjefretär Minning, 
 Rauenburg, PBom.; Guftav Schmig ti Firma Schmit 

& Hilburg, Duisburg; Georg Nofe, Pyris, Bahnhof: 
ftraße 7. — Aufgenommen find Mitgl. 150 Karl Soifel, 

Asconas&ofarno (S. Schweiz), Vila Monescia; Migl. 151 












































































































Herrn U. St., Köln. Man 
reicht einem Kanarienvogel, 
den man an Annahme ani= 
malischer Koft gewöhnen will, 








Hugo Hiltenfamp, Efjen/Ruhr, W. Mündener Str.138; 
Migl. 152 W. Saneski, Eisleben, Jüdenhof 3; Mitgl. 153 
W.%. Mater, Beuthen, DO.-S., Freiheitsitraße 7; Migl. 154 
Frau v. Hirih, Angermünde. — Migl. 46 Herr Geometer 
Heinrih Lang it auf feinen Antrag wegen völliger 
Aufgabe der Liebhaberei aus der Lifte geftrihen worden. 


 — Mtgl. 26 jucht dringend 0,2 gelbb. jap. Möwchen oder 


verkauft brbt. jap. Mömwcen. Migl. 65 verkauft gegen 
Höchitgebot!zuigunften der A. Z.:Raffe2, wennmöglich 1,1 junge 
grüne Wellenfittiche. Kaften leihweiie gegen Rüdjendung. 
Refleftanten bitte ich, dies freundliche Anerbieten zu unters 
fügen. Migt. 74 fucht 1,3 imp. gr. Wellenfittiche, 1 er: 
 folgreihes Zuchtpaar Wellenfittiche, 0,2 _Eleine Eliterden, 
4,4 pap. Mömwcen, 1,1 Bandfinfen, 1,1 Silberihnäbelden, 
4,1 Amaranten, 1,1 Schönbürzel, 1,1 Zebrafinfen. Migl. 83 
fuht Roft-, Schuppen:, Senegaltäubden in Paaren, Na= 
poleon=, Orange, Madagastarweber, 2,0 Tigerfink. Ditgl. 117 
juht Kapuzenzeiiige, Papft- und Indigofinfen und deren 
Baltarde, fowie Mömchen und mohnt jest in Metgethen, 
Dftpr., Heideweg 25. Migl. 153 gibt eine große Anzahl 
Wellenfittihe ab. — Herr Kat Baaiche in Kopenhagen 
wird nohmals um Adreifenangabe gebeten, da Brief un: 
beitellbar zurüdgefommen. A. Krabbe. 


Eifutter oder leicht angefeuchtetes Bisfuit, das mit ante 
malifhen Futterftoffen vermengt wird, darunter aud) zer= 
Iohnittene Mehlwürmer, die nah Annahme der Fleinen 
Mehlwurmftüce, dann in großen Stüden und jchließlich 
unzerichnitten gegeben werden. | 

Herrn ©. B., Randel (Pfalz). Der Vogel ift einer 
mit Abmagerung verbundenen Ernährungsftörung erlegen. 

Herrn E&. Sch., Weichlik ti. Vgtld. Ein Bericht über 
die erfolgreiche Züchtung des fleinen Amarantchen tit jehr 
willfommen. r 

Herrn W. U., Hof in Bayern. An Herrn U. Krabbe 
in Anklam, Demminer Straße, wenden. 

Herrn Dr. A., Stodholm; Herrn ©. R., Pyrig; Herrn 
A, v. H., Villaringen,; Herrn 8. ®, Münden; Herrn €. 
K., Dresden: Beiträge danfend erhalten. 

Herrn 9. D., Heilbronn, ift brieflih Beicheid zuge: 
gangen. 

Frau E., Königsberg i. Pr. Der Gimpel ilt einer 
mit Abmagerung verbundenen Ernährungsftörung erlegen. 
Ber diefer Kranfheit ericheinen die Vögel völlig gelund, 
magern aber ftart ab, bis fie jchließlih infolge von Ents 
fräftung eingehen. 


| Käfige und Gerätihaiten | 


Bogelfangtig., 3 Abt. 17,5 Abt. 29.M. 
Sclagnese für feine jchädl. Vögel 15.%, 
f. gr. 18u.21.%. Preißlifte gratis. 1785 
3. Tannen, Gronau 58 (Weitfalen). 


Zint-Hedfäfig m.Glasfch., 65><70><40, 
Hinkfboden abnehmbar, billig 3. verf. [786 
Kern, Berlin SW, Bergmannftr. 13V. 


Tegal mit 5 Borten 


und 15 Käfigen, 

Pradtitüd für jeden Salon, jomwie viele 
mweitere Käfige groß und Hein und Fang- 
geräte billig zu verfaufen. Auch Aus- 
land. Beichnung u. genaue Beichreibung 
gegen Nüdporto. [787 

Sohs. PBeterjen, Hohenraden, 

Bolt Pinneberg, Bez. Hamburg. 


| suttermittel | 


Mehlwürmer. 


Geg. Einjendung von 16 „#4 1000 Ste. fr. 
Ferner (Borto und Verpadung extra): 
Univerjalfutter „Lederbijien“ 
mit prima 1921 Ameifeneiern gemifcht 
Mifchung I Pfd..10.— Mb 
vs nern Bi 7 M 
Körnerfutter für Waldvögel, Kanarien, 
Stieglite, Zeifige Pfd. .—A, Exoten 

7.— A, Bapagei .— M. 
Alles freibleibend. [788 


D. Waschinski & Co. 


Biesenthal bei Berlin 
Boftihedkonto Berlin Nr. 34825. 


Mehlwürmer. 


Wir laufen irgendeinen größeren 
Boften, wenn garantiert wird, daß die 
Ware in gutem (lebendigem) Buftand 
anfommt. Dfferten mit Preisangabe 
erbeten. [789 

Bird Food Pro ing Co., 
5. Foxall-St. Br Iyn N. Y. 
U.S.ofA. 


Dogelfufter 


für Kanarien, Waldvögel, Exoten, 
Papageien, Weichfrefier. Lifte 13 gratis. 
Anfragen nur gegen Rüdporto. [790 


W.Göpel, Leipzig, 


Tröpdlingring 1 Zelephon 14958. 
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Mehlwurmzüchterei 


Louis Volkmann, Berlin 54. 
Bei Anfrage b. Rückporto. [791 


Kur das Beite 


it dem tmahbren Liebhaber gut genug 
für feine ’ edlen Weichfreffer. Drum 
füttert der Kenner jtet3 [792 
Dualitätsfutter Sanitas 
aus gar. nur erftfl. milbenfreien Jngred. 
2:Pfd.- Paket 18.4, 5 Batete A 17,50 #. 
Wiederverkäufer Rabatt. 
Sanitasverlag Heidelberg 46. 


9; VBogeliutter 


für alle Arten Vögel zu billigften Tages- 

preis. Bei Anfrage Rüdporto erbeten. 

sranz Debarh, Vogelfutterhandlung, 
Kaiferslautern, Hafenftraße 52. 














DHorhfeines 


gemahlenes Gierbrot 


gegen Einjfendung von 25 M ein 2-Bid.- 

Poitpädckhen franto. Verwende felbiges 

mit beftein Erfolg für meine Pfleglinge, 
Georg Rofe, Konditorei, 


z Pyriß i. B. [794 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Karl Neunzig, 
Berlag der SCreug’fhen Verlags 











Berlegbar - Leirchtefte Reinigung - Einfachiter fiherer Transport 
1. Preis beim Käfig-Wettbewerb Leipzig 1919 (f. Gef. Welt 1920, Heft 14—16) 
werden für alle Bogelarten hergeftellt. 2 


E Ausführung: 
= Bintiehublade, 
Keine Fabriktvare, fondern befte Spezialarbeii! 


Anfertigung ala Kiftenkäfig oder Wiener Form (Halboffen) oder Halboffen 
Ohne jede3 Werkzeug in einer Minute zus 
Berpadung zum Gelbitloftenpreis. 


Fertige auch jede Art Käfige und Vo- 
lieren nad) Zeichnung oder Mafangabe, 


Anfragen Rüdporto beifügen 
Schlagnete ohne Mittelfteg 


1. Ihädl. Vögel, 17,50 M., 20,00 M. u. 25,00 M., prima handgefnüpfte Ware. 


Robert Kühn, Borna b. Leipzig, Bahnhofitr. 42, 


Hartholz, naturladiert, 


mit fefter Rüdtwand. 
fammengeftellt rejp. zerlegt. 


Porzellannäpfe, Lebertuchdede. 


Spezialwerfftätte für Käfigban. 
Boftihed-Konto Leipzig 32250. 


Bögel =] 


2 herrl. fing. Nothänfl, a 28.4, 2 ff. 
fing. groß. Brarhtitiegl. &28.%, 2 Buchtp. 
gelbe Zeif. P. 32 .%,2 ff. fing. rote Kreuz- 
fchnab. a 35 .#, 2 laut pfeif. Notkehld). 
332.4, 1herrl. pfeif. Schwarzanti.35.4. 
796] 2. Engelten, Delmenhorit. 


Raufe 


Kanarienhähne 


(fehlerIofe fl. Sänger). 
Sanarienweibrhen! Barjtard- 
Häbhne! 


Schwarzplättden! 
Beifige! Stieglige! 
Ehina-Nadtigalt! 


Dänflinge! Buchfinken! 


Schamadrofjel! 


Nur Preisangebote an 
Dornbacd, Köln-Silz, 
Negidiusftr. 58. 
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Empfehle 


Amfeln (Schwarzdrofjeln), fingenbe 
Männchen a Etüd 30 %, 3 Stüd auf- 
gezogene Schwarzfopf-Weibchen A Stüd 
25 A, jelbitgetrodnete WUmeijeneier, 
prima, Liter 18.4. [798 
€, Reith, Wiesbaden, Helenenftr. 24. 








Wirklich tiefe, tourenreiche 








Surhe 
Sing Nymphen u. a. Sittiche, 
mehrere Kleine Zintmerbolieren, gut 
erhalten, und Wtetallfäfige, ca. 1 m 
lang. Auf Wunfh gebe für Ießtere 
junge Wellenfittihe in Taufc. [799 
©&. Lichtenjtaedt, 
Berlin-FohannistHal, Nieberftraße 10. 


Aufgezogenen Stiegliß 
und Sanarienbaftarde fauft [800 
&. Balfer, Krenzivertheinm a. M. 


11 gr. Wellenfittiche, 
Bucdtpaar, gefudht. 
Danns Zlamm, Godesberg, 
Sriedrichitraße 37. [801 


Wellensittiche 


grüng Baare, gut im Gefieder, Kauft 
jeden Boften zu allerhödjften Preifen 
9. Behrfe, Braunjchweig, 











Sophienftraße 35. [802 
f 1,0 Ranarie, feiner 
Verlaufe Sänger, Tag u. Licht, 


Pr. 250 .% od. taufche geg. Exoten od. 
einh. Körnerfrefjer. 803 
sr. Dürr, Sllingen (Saar), Sculftr. 23. 


Emmy Bob, Kölna.Rh. 


Meripjtr, 23 pt., Vogelh. 3. bef. Welt, 
Hat laufend alle Arten einh. Vögel, 
Tauben, Rajjehunde in bejter Qualität 
zu billigften Breifen abzugeben. Liften 
nur gegen 1.4. Anfragen ohne Rüd- 


porto werden unfe. erledigt. Bahl- 
reiche Dankfchreiben. 
Voitih.-R. Köln 57631. [804 








Ratarien 


mit prachtvollem weichen und fräftigen Organ gebe auch diefes Jahr aus 
meiner Gelbftzucht Hähne und Weibchen zu äußerft billigem Preife ab. 
Bejonderd meiner werten Auslandskundfchaft, welche im vorigen Sahre 
nicht bedient werden Eonnte, empfehle ich meine diesjährige Ia Nahzudt. 


Bei Unfrage erbitte NRüdporto. 


A. Schellenberger, Leipzig-Nenfchönefeld, 


Melancdhthonftr, 1, 


[805 . 








Sreuzichnäbel, 


bfuteote, gelbe und bunte, faft zahm, a Std. 25 A, Paar 40 #4, Doms 
pfaffen, ganz zahm, a Std. 30 4, Baar 45 .#%, Grünfinfen a Std. 15 .#, 
Alpenftieglige & Std. 25 M, Bluthänflinge A Std. 20 #4, Zeifige, gelbe, 


a Std 18.#. Ferner empfehle ich: 


Ia Bogelleim, felbft hergeftellt aus 


echtem Leindl (Wiederverfäufer erhalten Ertrapreije), Vrobebofe für ca. 
150—200 Nuten reihend, & 15.4. Auch mein befanntes Naturfutter für 


alle Vogelarten ijt wieder Tieferbar. 


Bei Anfragen erbitte Nüdporto. 


Dar Zaumann, Großbreitenbady (Thür. Wald) 


Boftihedfonto: Erfurt Nr. 102 398, 
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Hermsdorf bei Berlin; für den Unzeigenteil: Franz Wunderlich, Magdeburg, Breiter Weg 
budbandlung in Magdeburg. — Drud: Uuguft Hopfer, Burg Vz. Modbg. 


Hierzu eine Sarbendrudtafel „Anazo 






[2 
Bapageie: 
zu alferhöchten Tagespreifen. 
Willy Sdentvald, 


Heidelerrh. 


garantiert gutes Taute® Männchen, 
faufen gejucht dDder gebe in Tu 
tadellojen Schiwarztopf, Frü 
fang 1920, gejund, aalglatt im Gefi 
jest leife fingend. 

a. Anoll, Studienrat, 

Groß-Umftadt (Heffen). 


Te 

la Sprofjer 
gejucht, auch Taujc gegen erftfl. Bl 
tehfchen, BDorngrasmüde, Gartento 
ihmwanz. Frühjahrsf. Wefl. nura 


erjtfl. Sänger. « 
Köln-Chrenfeld, 


















23, Linfe, 
Shügenftraße 8. 


Etivas für Kenner! 
Grünfinf-Ranarien-Baftard. Garant 
für Hahn unt flotter Sänger. Jmitat 
verjchiedener Gejänge. Ein unbedeute 
der Geburtszehenfehler. Sunjt pein 
Vogel. Erbitte Preisangebot, 
Rudolf Kirchner, Et rat 


















Beichkeftr. 10, hochpart. | 
Waldvuög el 


ti 
Siitelfinfen, Zeijige, Säure 
Dompfaffen uf. ujw. Tiefert bil, 
Zoologifche Handlung 
Kaiferslautern, Miarftitraße 5 
Alle Sorten Bpgelfntter nur la 
Bei Anfragen Rüdporto. 


Sprofjer ” 


und goldgelber Birol zu faufen g 
fucht. Offerten erb. unter „Spru 
an die Gejhäftsftele dv. Ztidhr. i 


Surhe zu faufen 


Bapagei, | 
aud exot. Körner- oder Weichfreilt 
Auzführl. Angebote befürdert 
Ed. Albrecht, Duisburg, Hanfaftı 






























Einnarienhähne n.weib 
nur vom Züchter, Affen, weißen Kat 
Papageien jowie alle Wald-u. exo 
Vögel zu faufen gefuht. Ausfüh 
Angebote mit Preisangabe an 
3. Danfen, Hamburg 23, 
Schmalenbederftraße 20. 


ET 
Zu faufen gejud) 
&. 2. Brehm, Der vollftändige 
fang 1855, Andrea® Naumann, A 
Vogelfteller, Leipzig 1789, von 
freuz, Der Jagdliebhaber in der 
des gerechten Weidmannes und 
ftellers. 3 
Wilhelm Beder, Hambur 
Zindenallee 80. { 

















sch gebe 
prima Photo-Apparat 2><12, Bei 
Objektiv, doppelt. Auszug, mit bollftär 
Ausrüftung, für einen erftfl. © 
oder Nachtigall; dazu gemwitnjch 
weiterer Ia Sänger (Gingdrofiel, = 
Orpheusgrasm., Kanarien-Bajtard 
ähnl.). In Betracht fommen nur | 
jahrsfänge, fleißige Sänger. 
Gebe obiges Taufchobjett aud) | 
prima Schama oder Rotfardinal, 
Sofortige Zujchriften erbittet 


Alois Dtt, Lehre 
Schwärzelbarh bei HSammelbz 
Unterfranfen (Bayern). 











a 
Geflügelfreunde Iefen di 
„BSeflügel:Wel 
Chemnis MI 
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Zeitichrift für Vogelliebhaber. 


Begründet 


von 


Dr. Karl Ruß. 


Berausgegeben und illuftriert von Karl Neunzig. 


Einundfünfziglter Jahrgann. 


Magdeburg 1922, 


Creuß’fche Derlagsbuhhandlung 
(MM. Kretfchmann). | 


v 


Inhalts-Uberfict, 


(* bedeutet mit Abbildung.) 


Größere Arbeiten. 
A.K., Mitglied der „A. Z.“ 
Gedankengänge über Die oe der deutichen 
Grotenliebhaberei-. ©. 26. 3 
Adleriparre, N. 
Zur Kenntnis Anus feltenen erotifchen Vogelarten. 


Gewicht und Maße. ©. 101. 
Zu den Ausführungen de8 Herrn Ludwig. ©. 163. 
Ausitellung des Vereins der Liebhaber von Zier- und 
Singvögeln nebit Zweigverein für Aquarien und 
Terrarienfunde Herne i. W 0: 
Bacmeiiter, Walther, Heilbronn a-N. 
Beobahtungen am ah des BEE — Oypselus 
apıs L. ©. IT; 


Nachruf für teten at "es. 141. 
Barth, Walter, Göttingen. 
(Stivas über Baftardzucht, ©4121: 


Bilfinger, Dr., Schwennigen. 
Über die Zucht des® Sing und Nymphenfittiche. 
©. 161. 169. 177. 185. 

Birl, >. 
Die Grundregeln der Stubenvogelliebhaberei. ©. 41. 
Die SE einheimischer Stubenvögel in Reipzig- 


Bu roe By Dr, 
Vergleichende RE über ale in 
Deutihland und Diterreih. ©. 89. 
Braun, Friß. 
Allerlei von Rothänflingen. ©. 170. 
Allerlei aus END tan S. 189. 
Bufihendorf, f. 
Das Schnurrbärtden. ©. 178, 
Dreödler, Arthur. 
Die Sptter unter den einheimiihen Singvögeln. 
©. 13. 20. 27. 36. 43. 50. 58. 66. 74. 92, 100. 
Dunder, Dr 6 Bremen. 
Die ‚Racıtigallen- Schläger“ des Herrn Reid, Bremen. 
©. 65. 73. 82, 


0: 

Vom Schreiadbler — Aquila pomarina. ©. 59. 
Sind, Karl, Neukölln. 

"Role Tagebupblätter (Die DRS mein Liebling). 

&. 107, 115. 125. 133. 140. 

Fredenhagen. 

Ein A DON OR Laer bei meinen gefieder- 

ten Zausbuben. ©. 137. 
Garling, Mar, Berlin:Karlöhorft. 

Notizen au3 der Marf 1921. ©. 45. 53. 61. 69. 
Günther, 4. 

Aus dem Jahre 1920. ©. 145. 153. 
Huth, Karl. 

Spredhende Wellenfittihe. ©. 33. 
Kaforfe, Emil, Berlin. 

Etwas über die Sonne. ©. 117. 


Aus Al Leben eines großen Gelbhaubenkafadus. 


Wohnungsnot, Seuden, Entartung. ©. 180. 
Korb, Dr., Rudolf. 

Krähen und Mömwen. ©. 99. 
Krabbe, U. 

Bıauderei eines Erotenliebhabers. 

Lıiebhaberjorgen. ©. 187, 
Kradt, W., Ingenieur. 

Der weißichwängige Seeadler — Haliaötos albieilla. 


©. 172. 


©. 82. %. 


Re — Vanellus gregarius. 


8. O., Halle a. ©. (A. Z.) 
Aus ee Bogeljtube. ©. 105. 113, 


Schlegel, %., Leipzig-Öohlis. 


Zampersperger, Georg. _ 
Die Singdrofiel. ©. 20. 
Leufhner, Otto, Berlin. 
Wecruf. ©. 6. 
Lihtenftädt, ©. 
Aus meiner Bogelitube. ©. 29. 38. 4 
Zwölf Punkte der Wellenfittihzudt. ©. 52. % 
mis MWellenfittihen. ©. 122. 130. 138. 146, 


Lobed, Eduard. ! 
Neine diesjährige von Erfolg DEE Kreuzung 
Ringeltaube PX Hohltaube. ©. 188 ö 
Zucanud, von, Friedrid, Berlin. 
Sprecdhende Wellenfittihe. ©. 11. 
Ruf, Karl, Königsberg i. Pr. 
Mein rotrüdiger Würger. ©. 162. 










Beobachtungen an einem ftummen, aber um fo be 
triebsreicheren ana im Frühling und Som: 
mer 1921. ©. 76. 84. 
Sdujter, Qudmig. 
Bogelliebhaberei unter den Negern Ditafrifas. ©. 4 
Stöß, 3, 
Mein Gartenrotfhwanz. ©. 186. 
Sunfel, ®., Marburg in Helen 


* Mauerfegler in ber Seiangenfänft ©. 77, 
Troihüs, Alfred, Hannove 3 
Eiferjucts: Tragödten in Ber Bogelitube. ©. 98. 108 


Futterfahrten. ©. 124. 
v. Tihufti zu EN v., Dr. Viktor. 
ber und wegen der legten Seivenfmang-Bü 

1920/21, 4921/22. ©. 57. 

Volpert, Karl, Münden. 

Einiges über meine Mömchenzudt. ©. 12. 
MWeigold, Dr. H., Vogelmarte der Staatl. Blolteil pen 
Anftalt auf Helgoland. a 
Naturihug. Das Ende der Hochfeenögel. — D 
Fiihhrut in Gefahr. — Sracleie helft! Ss. 


Kleine Mitteilungen. 
an Maufer infolge des trodenen Sommers“ 
©. 15. 


Wellenfittiche. ©. 30. 
Beitrag zur Wellenfittihzucht. ©. 46. 

Bom Frübjahrszug in Hallein. ©. 62. 
MWellenfittihbruten. SB: 

Wellenfittihbruten bei ftarfer Kälte im Syreien. 
Mitteilungen über das Vogelleben Kıels im Winter. 
Rotfehlben. ©. 119. 

Lerchenfäfig. ©. 119, 


&. 110, 
S. 1 


Blaue Wellenfittihe. ©. 142, 
Dom Blaufehlden. ©. 166. 
Harzer Finkenjport. ©. 181. 


Die Veit in meiner Bogelftube. ©. 181. 


Aus den Bereinen. BE 

A.Z. ©. 7. 15. 22. 39. 47. 55. 62. 78. 86. 95. 102. 111 
127. 135. 142. 151. 159. 166. 175. 182, 191. 
ang DH der ln einheimischer Vögel zu Berlin 


Bat 2 Bogetunbe aus und ar zu Leipzig 

DISS TREAV 78. 142, 
en 8 Voreliichfaher, Büped ©. 5 3, #1 191, 
honda Verein der Vogelfreunde zu Berlin. ©, 15. 35. 




























Bereinigung, de u Bonetebe zu Dresden. ©. 15. 86. 


1 135 
Br er ‚Üooetishaber, Königäberg i. Pr. ©. 15. 233. 
©. 23. 182. 


Bereln ir ogelkunde zu Ehemnip. 
erein an AnoBereunbe und [huß zu Dortmund. ©. 23. 


Be für Kogelfunde, hu und una) zu’ Köln. 
©. 23. 63. 111. 127. 151. 167. 
| Be eeiaung Se: DrnoDenldeE Wogelliebhabe. ©. 47. 55. 63, 


Verein Be Üeshiher von Bier- und Singvögeln zu Herne 
ders Liebhaber einheimiiher Vögel Leipzig-Weft. 


Berein für Mae eleinbe Weinsheim bei Worms. ©. 63. 

Es BER: asoce einheimiicher Vögel zu Hamburg. 

Berein für Se aninhe -[huß und =liebhaberei zu MWeiß- 
waljer und Umgegend. ©. 71. 

erband der Bogelihuß- und Sinfenpereine für Rheinland 

und Weltfalen. ©. 78. 127. 143. 151. 

ua für Vogelfunde und Nogelihuß zu Hörde ı. W. 


©. 103. 
©. 102. 


ee 8 


Verein ir „Bogelihug und pflege Ei Jena. 
Boologiiher Verein Zwidau. ©. 
Brrider VBogelliebhaberverein ie Münden). 


fen re Bogelkunde, :{huß und,=liebhaberet Seifhenners- 
‘dorf und Umgegend. ©. 103. 

Sächftiher ornithologiiher Verein. ©. 111. 

ı Bereinigung der Bogelliebhaber, Liegnig: ©. 127. 

Alte anlaung der Vogelliebhaber von Dresden. ©. 166. 


ein | für Bogelfunde, hu und pflege zu Ofjchap. 


Einigung der Vogelfreunde in Dinslaken. ©. 175, 
u DüffeldorfsOberbilf. ©. 175. 


Bücher und Zeitfriften. 


| Die Kleintierzudt. Von Xof. en 


Verlag von 
Teubner, Leipzig, Berlin. ©. 1 


rn 


| Fe aus der Tterwelt Europad. Band I- 


Bon den Singvögeln Europas. Bon Karl Soffel- 
R. Voigtländers Verlag, Leipzig. ©. 167. 
Tierpfychologie von Dr. Heinrih Ernft Ziegler. Samm: 
lung Göfcen. 183, 


Berichiedenes. 
Be ei alle Vogelliebhaber des Sreiftaates Sadjen. 


Gründung einer neuen Vereinigung der Bogelliebhaber 
Deutichlands! = 

Eine Ausftellung einheimifher Vögel des Vereins für 
Vogelkunde, {hu und =liebhaberei zu Leipzig. ©. 30. 

Einladung zur Gründungsverjammlung De fähftichen 
Bereinigung der Vogelliebhaber. : 

Gründung der Bereinigung der Bolnongelftehhaßer zu 
Görlig und Umgegend. 7. 

Preisausireiben. ©. 54. 

Gründung einer fähliihen Vereinigung der Vogelliebhaber, 
fowie der übrigen Bundesjtaaten und deren Zujam: 
menjchluß zu einem deutihen Bunde. ©. 54. 

Einladung zur Gründungsverfammlung der preußiichen 
Bereinigung der Bogelliebhaber. : 

mr msuun, Yr Ebbe Landesverband Sadjen. 
©. 85. 150. 175 

Vereinigung er Bogelliebhaber. SEES Preußen. 
©. 8b. 126. 134, 150. 165. 182. 191 

Bayeriiche Vngelichhabe! " Baperifce Bogeltiebhaber: 
vereinel ©. 111. 

Dentichrift der Gejelichaft sum, Schute der einheimiihen 
Vögel in Bremen. ©. 1 


Nedaktionshrieflaiten. 


©. 7. 15. 23. 31. 39, 47. 63. 71. 79, 95. 111, 
135. 143, 159. 167. 183, 


119, 127. 


An die Lejer. 
©. 143. 

Berichtigung. 
©. 167. 183. 


Agapornis pullarius 2. 40. 
> seicollis 2. 92. 
Aleranderiittih 2. 29. 37. 
Alpenierdhe 69* 79. 
Amandine, wunderfchöne 102. 
Amaranth, Samefjond 19. 102. 
” ‚ tleiner 113. 
Amfel 51*. 76. 85. 119. 144. 
Angola-Wellenaftrild 106. 
Aquıla pomarina 59. 
Aftrild, dunfelroter 113. 


Badhitelze 62. 
Bandfint 29*. 
Baumfalt 45*, 
„ läufer 110. 147*, 
„ Pieper 90. 
Belaffine 46. 
Bergfinf 125. 

„ bänfling 127. 
Birfenzeifig 127. 
Blaufehlhen 97. 

„ meife 110, 
Bluthänfling 127. 167. 170. 
Brachpieper 70. 
Brauengirlig 19. 
Braunfopfamarant 19. 102. 


„ tüdenelfterchen 18. 19*. 21*, 102. 114. 


Brillenvogel a 
Zadjong 109. 

Buchjfint 127. "181. 

Buntaftrild 114. 


Cercomela fusca 98, 
Coliuspasser albonotatus 10, 
Cypselus apus 1. 9. 17. 25, 


Dohle 110. 
Dominilanerwitwe 11*. 
Droffel 31. 95. 

„  tohrjänger 75*. 90. 


Elfenbeinfittid) 29. 35*. 38. 
Elfter 69. 

Elfterhen, Heuglin 11. 27. 102, 
Euplectes xanthomelas 3. 


Selblerche 62. 79. 154. 
fperling 91*. 190. 
geeistaubiänger 70. 89. 
lammentmeber 102. 
Slußrohrfänger 75. 117. 


Sangesbrillenvogel 94. 
Gartengrasmüde 89. 97. 

„ trotichwanz 70. 83*. 149. 186. 

„ länger 14. 20. 97. 
Gebirgälori 2. 

„  Itelge 43*, 
Geierrabe &. 
Gelbhaubenkafadu, große 173. 
Gimpel 31. 70. 110. 118. 119. 127. 190, 
@irlig 70. 171*. 

n  » Ichwefelgelber 19. 27*. 
Goldbrüftchen, jüdliches 102. 

„ fudud 102. 
Gouldamandine 83. 102. 
Granataftrild 19. 102. 
®raugans 96. 

„ gtreliß 102. 

„ Papagei 11. 

„ Mwürger 92. 
@rünling 127. 


Haliaetos albieilla 148. 156. 

Hartlaubzeifig 183. 

Hedenjänger 139*. 

Heibelerdhe 8. 69. 89. 107*. 

handen 100, 
eufchredenjänger 115*. 


V 


Megifer. 


Ye: 188, ! 
ottentottenzeifig |. Tottazeifig. 
Hühnerhabicht 53. ’ 


Kalabülbül 98. 
Ralanderlerhe 58. 67*. 141. 
Kallivpe 155*, 
Kampfläufer 173*, 
Kanarienpogel 15. 73. 81. 
Rapbrillenvogel 109. 

„ Iperling 99. 105. 
Kardinal, roter 127. 
Kiebig 119. 
Kirfchkernbeißer 110. 127. 138, 
Kleiber 110. 157. 190. 
Kleinelfterchen 11. 113. 

„ Specht 54. 
Königsmwitwe 13*, 
Krähen 99. 
Kranid 45. 
Kreuzichnabel 127. 132. 190. 
Kronenmeije 99. 
Kudud 61. 154. 
Küftenfeefchwalbe 110. 


‚Lagonosticta brunneiceps 19. 


* jamesoni 19, 
v - rubricata 113, 
Zaubvögel 27. 
Saufhühnden, rotfehliges 102, 
Lerchen 58. 66. 119, 


Madagasfarmweber 102. 
Malabaramandine 102. 
Mauerfegler 1. 9. 17. 25. 77%, 
Meifen 190. 
Miihlinge: 
Girlig ><Ranarienvogel 121. 
Hänfling>x< h 121. 
Hohltaube>Ringeltaube 188. 
Mohrentopf 38. 
Möncdhgrasmüde 23. 31. 39. 
Moffambitzeifig 5. 6*. 
Mörmcen, japanijche 12. 23. 82. 102, 
Möwe 99. 


Nachtigall 7. 65. 73. 97. 138. 

in fchläger 65. 73. 81. 
Napoleonmweber 3. 
Neisna dufresnei 19. 
Nymphenfittich 161. 177. 179*. 186. 


SDryrmweber 102. 


Papagei 87. 

„  amanbine 82. 

“ 2 ‚ laudgrüne 102. 
Plaftihweiffittiche 34. 
Poliospiza galaris 19. 
Pyromelana afra 3. 

5 taha 3. 

Pytilia melba 114. 


Nabenträhe 92. 
Raubmwürger 99. 
Ringdrofjel 62. 
Ringeltaube 187. 188. 
Rohroommel 45. 
Rohrjänger 75. 124*, 


Rofenkopfpapapei 2. 3*. 92. 102. 
Roftammer 93. 
Rotbaudtvürger 102. 
„tehlchen 63. 119. 138. 154. 
„ topfwürger 92. 
„ rüdenmwürger 85*. 162. 
„‚Ichulterwitwe 3 10. 102. 
Rußmeber 105. 


ame 





&ammettweber, ihmarzichenkliger 3. 5*. 3 


Schamadrofjel 48. 109, 
Schilfrohrjänger 90. N 
Schmäßerdrofiel, meißflügelige 102, 
Echmetterlingsfint 23. 118. 


. ohne roten Wangenfled 102, 


n 
Schnurrbärtien 178. 181*. 
Schönbürzel 113. 
Schreiadler 59. 
Schmwanzmeife 87. 
Schwarzbädden 19. 102. 115. 

tehlwaldjänger 131*. 

„  Ihmwanzfteinichmäßer 98. 99*. 109. 
Seeadler, weißjhmwänziger 148. 156. - 
Seidenfchmwanz 31. 57. 69*/110. 
Serinus ieterus madaraszi 5. 

sulfuratus 19. 
Singdrofjel 20. 37. 43. 50. 87. 
„ fittic) 161. 169. 185. 
Sonnenbogel 102. 111. 
Sperbergrasmüde 74. 
Sperlingspapagei 127. 
Spermestes cucullata 11. 

E nigriceps 18, 

- scutatus 11. 
Spinus totta 19. 
Sporenammer 163. 

Sporopipes squamifrons 178. 
©Sprofjer 31. 111. 
&tar 9. 62. 
Steindrofjel 58. 110. 
„ Tauz 54. 
Stenostira scita 102, 
Steppentiebig 172. 
Stieglig 127. 188, 
Sumpfmeije 110. 
n  rohrfänger 75. 


Zahameber 3. 102. 
Tottazeifig 19. 27. 
Ttappe 4. 
Tranerfliegenichnäpper 70. 
Turmfalf 145. N 
Turteltaube 188. 


Angertrennliche, orangegefichtige 2. 90. 
Uraeginthus granatinus 19, 
Urobrachia axillaris 10. 


Vanellus gregarius 172. 


Aachtel 46. 
MWaldhüttenjperling 102. 

„ tauz 53*. 

„ ohreule d4. 
Wanbderfalf 58. 
Waflerfchwäger 109*. 
Weber, dottergelber 102. 
Weidenlaubvogel 62. 


Weißflügelmitwe 10. an 
4 


„ fopfammer 133. 
„  n Ichmäßer 98. 
, wangenlerche 99. 


154. 159. 183. 185. 
" ‚ blauer 124. 130. 142. 
" ‚ blivgrüner 124. 130. 
R: ‚ Jatingrüner 124. 130, 
h ‚ weißer 123. 
Wenbehals 54. 


Wiefenihmäter, braunfehliger 90. s 


Witwe, weißgezeichrete 102. 
Wiürger 100. 
Wüftengimpel 165*. 


Bebrafint 34. 82. 102. 
Hieittn 35. 

osterops jacksoni 109. 
Biwergfliegenjchnäpper 98. 

„ .Heiber 101*. 

„  timalie 99. 





“ 





Wellenfittih 2. 7. 11. 30. 33. 34. 46. 52. 78, 
102, 110. 118. 122. 180. 138. 146 


DAN, 
Ber .*. 










| er 
19 Be 
Is 


| 
1% 
1% 


2 3ehrafinten 


‚zu Taufen gejucht, 


auch einzelit. 


ud. Lorenz, Elberfeld 


1) fillendahfer Str. 440. 


ww ® 

Jeidelerche 
na Sänger, fucht zu hohem Preis 
1 Lieferung eines Herrenpelzical- 


yens (Wert 25000 AM) oder Damen- 
# pelamüge. 


ri Zidhan, 


Telzwarenhaus, 
 —  #ranfenberg i. ©. _ [881 





PH 


* 
















> 


‚Graupapagei 


ale 40000 4, Amazonen 15000 AM, 
Allenfittiche 1500 4 per Stüd, wenn 
ferlos, tanto Stuttgart, ohne An- 
fe fofort per Nachnahme fenden. — 
ümer zahle für Kanarienhähne 6000 4, 
“ ibchen 500 #4, Gtieglige, Beifige, 
impiaffen, alle Arten erotische Vögel 
v) Gittiharten. Anfrage gegen Marte. 


Beck, Tierimport, 
Stuttgart. °* 


| Pi . . . 
1,0 Singfittid,, 
Sperlingspapageien, 0,3 Wellen- 
fie u. and. befiece Bapageien (auch 
aße) kauft für Eigenbedarf und zahlt 
Kite Preije : [883 
( Rambaufek, Afjeturanzbeamter, 
Bien XVIil/i, Martinftr. 88/4. 


Kaufe laufend 
le Arten Eroten 
‚im beiten Preifen, 


asalıcı Panriweife, befonders 


ittihe, Bapngeien. [884 
Arten und Preisangebote erbeten an 


ja SJoh. Koppenfteiner, 


| 
1 
) 
| 
| 
| 
| 
| 
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 Cchönan bei Weitra N.D. | 


Bi r 
 Zanide: 

ännden Wellenfittich, 9 Mon., 
in, u. Dr. Ruß, Sremdl. Stuben- 
gel, gegen: Schwaraplättchen und 
I e mit Käfig. Werte Angebote 
be Sean Kuypers, Aheydt, 

’ I Moltteftr. 147. 


j' Liefer 


1 
| 











e ins Ausland 

2 flottfingende ; 
 Kanarienhähne 

') Weibchen. Erbitte Gebot. Offerten 
eek 22 an die Erpedition diejer 
Itigrift.. [886 


| 

Zu kaufen gejuct: 
offer, Nactigallen, Schwarz- 
en, Gartengrasmüde, Mönd)- 
üde, Sperbergrasmilde, Sca- 
rofjeln, hin. Nachtigallen. Offert. 
er R. 22 an die Exped. d. 8. [887 


_—_ 
‚Deutfcher Liebhaber 


fit befiere und feltenere Körner- und 
1 ichfreffer. Genaue Preisangebote 
er F, H. 26 an bie Expedition 
tier Beitich 


tift. [888 
* Suche 
| 2 Bellenfittiche 


2 ar. zudtfähig, und [889 


2 japanische Nötuchen 


en Bi Preis zu faufen. @®ebe evtl. 
Arugftoff in Zahlung. Ungebote erb. 


 Billi Sretichmer, 


t (Baufig), Schadtftr. 10 II. 
















Schamadrojjeln 


zu höchjtem Preis, 
auch einzeln, von 
Liebhaber gejucht. 


[890 


Schmidt, Dresden, 


Wettineritraie 26. 


» Beilage zur Gefiederten Welt. 








asanascnnnn. 








Wellensittiche, ” : 


jung“, gefunde Ware, bezahle pro Stüd 2500.— ME. 
Bitte um Angabe der Stüdzahl ohne Rüdporto. 


Berk, Tierimport, Stuttgart. 

















HH 





Schamazüdhter! 














Starfe 2- bis 3 jährige 


Schamahähne 








gibt nur im Tan) ab gegen gleich- 
alte fräftige Shamahähne zwei 


Blutmwechjel 


Fabrifbefiger Bretichneider, 


Wilsdruff bei Dresden. 


[892 








45t.Oberichl. Plebiizit: 


f n & 10,15 u.26&td & 20 Pf. | 1,1 Sonitenbögel, ferngej., bildichön, 
marte gegen Höchitgebot zu verk, | gegen 1,0 Nachtigall und 1922 er 


au. Altıtann, Brie 


898] 


Sleifhergafie 4 1. 


Tausche 


[894 


(Be3. Breslau), | Ameifenp. od. geg. la Zoummerrübf. 
Fran don Sirfch, WUngermünde, 








Nr. 24. 
Liebhaber jucht 


für eigenen Vebarf zu Faufen: 


1 Karmingimpel 


(ebtl. mexikanischen) 
1 Bin hänfling 
1 Alpenftieglig 
1 Bucfinf 


nur erjtklaffige Sänger, gefund, mit 
tadelloiem Gefieder und möglichit gut 
eingewöhnt. E3 fommen nur la männ- 
Ihe Sremplare iu Frage. Ungebote 
mit PBıeis erb. an 


Rob. ter-Buyken 


Köln-Ehrenfeld 
Förfterftr. 201. [895 





Berfaufe “ 


in garantiert gefunden, tadellofen, 
febler freien Zuchtpaaren: 

1,1 Schamadrofjeln 

1,1 Aubafinien 

1,1 Eifenaftrilde 

3,3 Bebrafinten 
2,2 Japan. Mötchen 

1,1. Goldbriüftchen 

1,1 Tigerfinten 

1,1 Schmetterlingsfinfen. 
Nur Breisangebote einjenden mit Rüd- 
porto. Reichsm ırk nehme nicht in Zah 
lung. ®erjende nur gegen DBoraus- 
zahlung u. fann Geld b. d. Gejchäftsftelle 
d. „Gef. Weit“ deponiert werden. [896 


Louis Sztatovice 
Wien XVI, 


Seebödgafje 36, III/A7. 
Verjende auch nach neutralem Ausland 
oder Ausland überhaupt. 


Verkaufe! 


Singdrofjel, Braunelle, Sperbergras- 

müde, Steinrötel. .rotit. Blaufehlchen, 

Geibjpötter, rotr. Würger, Haubenlerche, 

Kernbeißer, Kreusfchahel, GStieplig, 

Beifig, Hänfling, Grünfint u. Veryfint. 
D. Fitte, Altona (Elbe), 

Sr. Wiühlenftr. 541. [897 





. 





3 Witritde, 1 Musfatfinf zu verfaufen, 
desgl. 1 gr. Kiltentäfig.e Taufche ev. 
Waldvögel. Angebote erbittet 
Infp,. Noto, [898 
Bremerhaven, Deich 87II. . 


Zebrafinken 


23,2 jge. biutöfremde, zu vertaufchen geg. 
Weber oder andre Exoten. [899 


Eriemann, Wiesbaden. 


Sude zu fauıen: 


Naumann, Naturgefhichte der Wögel 
Mitteleuropas, dag ganze Wert oder 
einzelne Bände. Kearton, Tierleben in 
freier Natur. Bitte um Angebote; 
zahle gute PBreife. [900 


A. Troit, 
Dietfurt a. Altmühl (Bayern). 


Gebe ab; 


Zudtvaar 


Braunfopftrupiale. 
In Zaufdh nehme: Pradtfinten 
(1,1 feltene, wie Mömchen, Zebrafinfen 
oder dergleichen bevorzugt) oder 1,1 
Sperlingspapagei und andere Exoten, 
0,1 jap Viörchen Nehme in Tau: 
1,0 Amarant, 0,1 Goldbrn., 0,1 Tigerfint 
od. 1,1 Brachtfinfen. Auf Wunich würde 
Budtp. Wellenfittiche in Taufch geben. 
gerner laffiter: Goethe, Schiller, 
Reuter od. Briefm.-Samminng. Bitte 
auch einzelne Tiere anbieten. 1901 

2. Lafiner, Liegnit i. Schlef., 
Kaijerftrahe 84. 


Junge 
grüne Weltenfittiche 


genen Höcjitgebot abzugeben, 
Nehme auh Farben-Wellenfittiche 
oder Zebrafinten in Tauich. 
DE. Dademafc, Leipzig:En., 
902] Görliger Str. 8. 





























Birlammer, 











Taniche einen 
Sahrradlichtmoter 


fompl., nen, Wert 22 000.— A, 
904) gegen 


13uhtbaat la grüne 
Bellenfttie. 


Dff. unt. „Wellenfittichtaufch“ an 
die Gefhäftsft. diefer Zeitichrift. 


MERES 
Gebe ab in Zaufd: 


0,1 Stieglig>—Rothänflingbaitaıd, jelbit 
nei, Dr. €. Bade, Die mitteleurop. 
Vögel, Dr. €. Bade, Praris d. Aquar.- 
Kunde, W. Geyer, Katehiıam f. Aquar.- 
Liebhaber, gegen Exoten, evtl. Heimijche. 
906] Ausf. Angebote an 
Ernft Kolbe, Roklan (Anhalt), 
Zindenftraße 36. 


1,1 grüne, 1,1 gelbe 
Wellenfittiche 
1,1 Mötwchen judht 
N.B. Dittes, 
Bad Schmicdeberg, Fi. 


906] Gaertnerftraße. 


Graupapagei 


gejund und viel jprechend, gebe ab 
für Meiftgebot, jedoch nicht unter 
30000 A. Retourmarte. [907 


B. Nütert, Berlin S 112, 














Simon-Dac-Str. 7. 

2 Zudtpanare Wellen- 

l P fittiche, garantiert blut8- 

fremd, grün, ferner ein 

Zudhtpaar Domvfaffen, Männden 
‚muß Ia Sänger fein. 


Inuihe gegen Dr. Kari Ruf, 


Einheimiihe Stuben: 
dögel von Karl Weunzig, zahle evtl. zu. 
Anyebote an Georg Wenzel, 
Dannheim-Sandhofen, 
Luftichifferfajerne. [908 


Melher Liebhaber, 


der zugleih SInjektenfammier ift, gibt 
evtl. einige guterh. Snfeltentäjten ab. 
Gefl. Angebote an [909 
Sriedr. Wiegner, 
Wimmelburg b. Eisleben, Oberbsrf 7. 


Surhe zu faufen: 
verfchiedene S und 2 Kuhnerammer, Spornammer, 
Zwergammer, Zipp- oder Bartammer, Zaun- oder 
Grauammer, 
Fichten- und Biefernkrensfchnabel, Hakengimpel, 
Barmingimpel (Carpodacus erythrinus), 
Gimpel, Girlik, Berahänfling (Acanthis flavirostris), 
Bitronengeifig, Birfchkernbeißer, Rofenflar, Ring- 
droffel, Htein- und Blandrofel und Heidenfcdhwang, 

Genaue Angebote mit Preisangabe an 


J. Van Baelen, 21, 
touriral (Belgien). 





Schneefink, Binden-, 


Großer 


[908 





Wellenfittide! 


2 61354 Paar grüne Jungtiere zur 
Blutauffriihung von Liebhaber ge 
Dfferten an 


lud. 


Kurt Brürfner, Dresden, 
Rönig-ohann-Str. 11. 





DOOOODOOO 


3u fanfen gejucht: 
1 Zimmervoliere 
oder großer Flugkäfig, Material gleichgültig, etwa 1,50><0,8011 m; 
Bögel: 


Wellenfittiche, nicht unter 1 Sahr, 


ferner folgende 


Nymphenfittiche 
Singfittiche 
Kardinäle, 


Evtl. fommt Taufch gegen Getreide in Betradht. Ganz ausführliche 
Angebote erbitter gegen Erjaß der Portofoiten [911 


Dr. Stol&e, Böblingen (Württ.), 


Waldburgitrafe 36. 
OODOODODDODODOOHSODOOOTOOODODOOODOOOOOOD 


Shmetterlingsinmmlung | Raufe alle eingegangenen 
Säugetiere und Bügel, 


aan ansländifche, bitte um fo- 
913 





afrilanifche, 
90 große Etüde in 70><70 em großem 
Raften mit Eichenrahmen, unter Glas, 
zum Aufhängen, alles tavello3, fir nur 
10 000 »tart zu verkaufen. Ber- 
padung frei. Nachnahme. [912 
Müller, Gärtner, Elfterberg-Gippe, 








N auh Jungpögel davon, 


oO 
Nubköpfchen fowie andere gute fremde Körnerfrefier. A 



































fowie alle Arten Ging- und Ziervögel, jpeziell Helter 
heiten, als Sumpf- und Wapferläufer, Slaukehld 
Sproffer, Steinrötel, Blaudroffeln, Bienenfreffe 
Sdwarsplatien, Stieglike, Zeifige, Groten alla 

Art, Papageien. u 


rühn & Mufchter, Borna D. Keipzl 


Bäfigfabrik und Bogelhandel en gros und en defa 
Grpori 


Achtung! 


Seltene antiquari 
Werke! | 


Berfaufe gegen Gel 


jedoch nicht unter den in Klammern 
gefügten Preijen folgende gut 
Werfe: 2; 
Reichenomw: Die Vögel Deutid-Ofte 
Berlin 1894, mit über 100 {ch 
bunt. Abbildg., gebunden (2000 A 
Reihenom: Abbildung u. Bei 


der PBapaaeien mit 33 arbent 
Kaffel 1878—83, gebunden, * 
4011,><29'), em (4000 Mb. 1 
Dr. R. Auk: Handbuch Tür} 
Liebhaber, Züchter und Händler 2% 


Import, A 
Anfragen Rüdporto beifügen. 





in Orig.» Einbd. m. Goldorud, TE 
Magpdebg. 1887 u. 92 (2500 A). 
Köhler nüsliche Vogelarten und 
Eier, gebunden, mit vielen Farben. 
(500 M). 2 x 
Friderih: Naturgeichichte der dei! 
Vögel. V. Aufl. 859 Geiten zer 
410 naturgetr. Karbendrudhılderi 
52 Tafeln, Prahteinband mi 
drud, Stuttgirt 1905 (4000 M). 
Gefiederte Welt Jahrg. 1897, g 
‘1200 AM). 
Bade: Blätter für Aquarien 
Terrarienfreunde Jahrg. 1894, 
1898, 1899, 1904, 1905, alle 6° 
aebunden (je 1000 A). ef 
Bei Anfragen bitte Riidporto D 
Porto u. Verpadung trägt der a 
4 


Ernit Schmidt, 
Leipzig - Sellerh., Wurzner Str. 
NB. Sude Brehms Tierfeben 
Naumann Naturgejchichte der! 
Mitteleuropas, evtl. aud Bei 
gemeinnütige Naturgeichihte 


= 
Gebe ab 

Ruß, Einheimiiche Stubenvögeh, 
5 Aufl, new, Raufch, Grfiederte® 
fürften, geb., neu, © fiederte Welt 
1902, 1903, geb , Gefiederte Welt 
lofe mit Einbanddede gegen ( 
Anfrage Rüdporto beifügen. 7 
Selir Berg, Breslau 5, 
Gräbjchener Str. 140. 


u 

Bertanjhe oder 
verkaufe gegen Gel 
Grammophonplatte mit dem Sch 
Nachtigall, aufgenommen bei E. 
Bremen, doppelfeitig, mie neu 
Wiedergabe. Kerrer: Brehm, I 
Vögel. Bd ILin 11Rıeferungen. Ri 
fremdI_Stubenvögel, in 16 Liefet 
Ruß, Die Prachtfinfen. Ruß, 9 
vönel u Widafinten, die beiden 
gebunden. Be 
Nehme jede Art Vögel in Taulı 
liebften Exoten, junge Wellen. 
und zahle evil. zu. R- 


Balentin Bohrer, 
Lorjc (Hefe), 
Wormfer Ettafe 29 


abe abzuaeben geg. Höchf! 
eit“ Jahrg. 1884 n. 8 


[910 

















fortige Zufendung. 918] 


r. Nürnberger, Bräparator, „Gef. 


Mühlyanfen i. Thür., Obermarkt 9. | Hagemann, Hannover, Eller 






gihhahe jucht zu faufen: 


je 1,0 Sprofjer, Nadtigall, Dorngras- 
müde, Sperbergrasmüde, Sonnenvogel 
aegen guten LKiebhaberpreis, wenn Garantie 
Für wirfl. gute Sänger und Ia gejunde Vögel. 


Sue fern. Dring.d.bald50006t. Mehlwürmer. 


Kaufe aud) noch je 1,1 Tigerfinf, Schmetter-: 
Aingsfint, Goulds oder Ringelajtrilde. 


Ausführliche Angebote erbeten au 


Senke, Ysnabrüd, Gteudmannitt. 7. 


Mitglied 148 der A. Z. 


[919 


N 
| 
I 
| 
ES ESEHTET ELITE DINLEIEE 


 Berfaufe: 

























< er Naturgeich. der deutjch. Vögel, 
1, 2 Db., 50 Sarbentafeln, 8000 M. 
Sufch, Die of Sängerfürften (neu geb.), 
AM. Dr. Run, Vogelzuchtbuch, 1896, 
A Suche zu faufen: gutfing. 
1..Hänfl.= od. -Stieglig- Danar. [920 
9. Eberhardt, 
 Nordhaujen-Altendorf 36. 


r Irnithologiihie 


Be! 


ahrg. 1907, geb. oder ungeb,., 
.]- zu kaufen gejucht. 

Erich Bothfeld, Berlin R., 
Willdenomftr. 2, vd. 4. 


AU] 


für dad am 4.% 





Für AUquarienfreunde, 


Prapis. der Aquarienfunde. Aus der Praxis für die Praris. 
Bon Dr. E. Bade. 4. u. 5. Auflage. Mit ı Farbentafel, 12 Schwarz- 
drudtafeln und 203 Tertabbildungen. Rart. 1920.— M. 
 Katedhismus für Aquarienliebhaber. Fragen und Antworten 
über die Einrichtung, Bejegung und Pflege des Süßmwafjer-Aquariums 
Be Base über Krankheiten und Züchtung der Filche. Von Wilh. Gener. 
S bon Hans Geyer bejorgte Auflage. Vergriffen! Neue Auflage in 
j Borbereitung ! 


 Bimmer- und Treiland-Aquarienpflanzen. on Mönte- 
-. - medyer. Mit 26 Abbildungen. Kart. 576.— M. 


‚Der Shleierfhwanz und der Zeleitopiäleierihmang, ibre 
Bucht, Pflege und die Beurteilung ihres Wertes. Bon D 


Mit 5 Schmwarzdrudtafeln und 19 Tertabbildungen. Geh. a == m 
I Die fünjtlichde Siihzudt. Bou Dr. E. Bade. Mit 2 Schmarz- 
“ drudtafeln und 16 Tertabbildungen. @eh. 480.— M. 


Dans Seewafjer-Aguarium, feine Einrihtung, feine Bewohner 
und jeine Pflege. Mit einem Anhang: Das Bradwajjer- 
Aquarium. Eon Dr. €. Bade. Mit 1 Farbentafel, 14 Schwarz- 
 beudtafeln u. 104 Tertabbildungen. Rart. 1920.—, geb. 2880.— M. 


Für Terrarienfreunde. 


r Deutfjlands Amphibien und Reptilien. Cine Beihreibung 
3% und CEhilderung jämtliher in Deutfchland und den angrenzenden 


Gebieten vorfommenden Qurdhe u. Kriechtiere. Bon Bruno Dürigen. 
Mit 12 Farbentafeln und 47 Tertabbildungen. Gebunden 8600.— M. 
Bi  Bragis der Terrarienfunde. Terrarium und Terra- Aquarium. 


Don Dr. E. Bade. Bergriffen! Neue Auflage in Vorbereitung ! 

$ Rategismus für Terrarienliebhaber. Fragen und Antworten 
y ., über Einrichtung, Befegung und Pflege des Terrariumd. Bon Hans 
\  Gedyer. Bergriffen! Neue Auflage in Vorbereitung! 


 Da3 Terrarium, feine Einrihtung, Bepflanzung und Bevölkerung. 
Be Bon Hermann Lahmann. Mit 5 Vollbildern und 87 Tert- 
‚abbildungen, Geheftet 1440.— MR. 


ee ee ee Ve 
i u 





NN 
Inserate 


Sanuar 1923 zur Ausgabe 
gelangende Seit 1 der Gefiederten Welt er: 
bitten bi3 29, Dezember 1922 früh. 


Der Sniertionspreis beträat für die Dierge- 
fpaltene Wonpareillezeile 0d. deren Raum LOM. i. Fa.: 


ANUNUNNIIUNUNNNUNUNUNUNUNUNUNUNUNINUMNUNUNUNUUNUNUNININUL 


Empfehlenswerte Bücher 


Preis und Lieferbarkeit freibleibend! 


Für Ausiandslieferungen: Nach dem Hochvalutigen Ausland 200°, Zufchlag. 


atzs-Verlagsbuchbandtun g9,Magdeburg 


&% Pofticheekkonto: Magdeburg 3148 





Sm ntereffe unferer verehrl. Abonnenten bitten wir das 


Abonnement auf Die „Gefiederte Welt“ 





rechtzeitig erneuern 


zu wollen. Die Gefiederte Welt kann jowohl durd den 
Buchhandel als auch beim Voitamt für 45 Me. für das 
Vierteljahr beftellt werden. 


Direkte Zufendung vom Verlage fann nur noch ausnahms- 


weife u. nur gegen vorherige Einfenduma von 90.— ME. 
für das Vierteljahr — Poftichedfonto Magdeburg 3148 — 


erfolgen, nach dem Yusland nur gegen Boreinjendung von 

2 Schweizer Francs (bezm. in ent|prechender IImrechnung 

in anderer Währung). 

Sreut’iheBerlagsbuchhandlungin Wagdeburg 
Poftfach 148 


EEE 
Lapageien 


und Käfige 


dazu nur Ia Tiere mit guten Eigen- 
fcaften fuche im Taufch gegen feltene 
ornitholog. Literatur. Angebote mit 
genauen Beichreibungen erbittet 


Rolf Kretichmann 

Greug’sche Verlagsbuchhandlung 
Magdeburg 

| 922] Boftihließfach 148. 





















Für Hundefreunde. 


Gebrauds- und Lurushunde. Bon Emil Jigner. 2. Aufl. 
mit 87 Abbildungen im Text. Kart. 1440.— M. 


Für Entomologen. 


Dau’s Echmetterlingsbudh. Zum Serbitbeftiimmen aller in Deutich- 
land, Ofterreich, Ungarn und der Schweiz vorfommenden Grof- fomwie 
der borzugsweife gefammelten Klein-Schmetterlinge. Mit 67 Tert- 
abbildungen. Kartoniert 1920.— M. 


Bau’s Käferbud. Zum Selbftbeftimmen der ın Dehtfchland, Öfterreich 
Ungarn und der Schweiz vorkommenden AKolenpteren. Mit 144 Tert- 
abbildungen. Kartoniert 1920.— M. 


Der Küfer- und EC chmetterlingsfammler. Anleitung zur Her- 
ftellung und Handhabung der beim Fange, der Zucht und dem PBräpas 
tieren von Käfern, Schmetterlingen und Raupen als geeignet bewährten 
Geräte, jomwie zur Anlage und Erhaltung, Hr Snjektenfammlungen. 
Von Karl Wingelmüller. Mit 32 Abbi 

Geh. Se .—, gebd. 1080.— M. 


Schädlinge und Nütlinge der Kleintierwelt. Ein Lehrbug 
für jedermann von Prof. Dr. 2. Glafer. Mit 85 N RUN: 
art. 1440.— M. 








Für Raninchenzüchter. 
Wirtihaftstfaninden, ihre Pflege. und Züchtung. 
Neunzig. Mit 26 Abbildungen im Text. 
Sport- und Schladt-Kanindenzudt. Ein Ein Hanbbud, zur Be- 
urteilung, Pflege und Zucht aller Rafjen von PB. Water. 2. Auflage. 
Mit 40 Abbildungen im Text. 960.—, gebunden: 1440.— M. 


Saninden- Rajien. INuftrierte® Handbuch zur Beurteilung der 
Kaninchenrafjen, deren Behandlung, Zucht, Verwertung und Rranf- 
heiten. on Tiermaler RE Yungark. 2. Aufl. mit 1 Farbentafel 
und 22 Tertabbildungen. Geheftet 960.—, gebunden 1440.— M. 


Farbige Kanindenbilder. Naturwahre Nquarelldrude von 18 
verjhhiedenen Raninchenrafjen von $. Bungarp. 960,— M 


Von Karl 
288.— M. 


Nach dem mittelvalutigen Ausland 1200, Zufchlag. 
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Empfehlenswerte Bücher für Vogelfreunde 
t Preis und Lieferbarkeit freibleiben = 
Für Freunde der heimiichen Vogelwelt. Für Papngeien-Pfleger. u 










Die deutfche Vogelwelt nah ihrem Standort. Ein Beitrag zur Der Wellenfittich, feine Naturgefhichte, Pflene und Zucht. Von 
Soogeographie Deutihlands und zugleid ein Erxfurfionsbud) Dr. Kar! Ruf. Sechfte. PDT ot R Aha 2 gänzlich, 
zum Kennenlernen der Vögel. Bon WernerHanen. Mit umgearbeitete und vermehrte Auflage. Mit 1 Yarbendrud. 





74 Abbildungen u. 4 Schwarzdrudtafeln. Kart. 1440.— M. 
Die einheimifhen Stubenvögel, ihre Naturgefhichte und Zucht. 
Bon Karl Neunzig (zugleid) 6. Auflage des Dr. Karl Ruß- : 
fhen Handbuchs für Bogelliebhaber Band IT). Mit 22 Farben= 
tafeln u. 188 Sertabbildungen. Geh. 5413.—, geb. 8020.— M. 
Die gefiederten Sängerfürften des europäijdhen feltlandes, ihre 
Naturgefchichte, Sahgemäße Käfigung, Behandlung und Pflege als 
Stubenvögel. Bon Mathias Raufd. 2. Aufl. Mit 3 Barnes 16 Sertabbildungen u. 1 Berbreitungstarte. Kart. 960.— W 
drudtafeln u. 16 Tertabbildungen. — Kart. 1440. I. 5 Der Graupapagei in der Freiheit und in der Gefangenfcaft. Bon 
Die Deren nn, ben EuEnfisepTlene in SOerateine MR ER ie Dr, Car! R. Heunide. Mit 1 Buntbild. Geh. 720. M, 
AR AN TABEN . 480. %. $ Die Amazonen-Papageien, ihre Naturgefhichte, Pflege, Abrihtung 
Der Dompfafi, feine Naturgefhichte, Pflege, Abrihtung u. Zucht. und I erh on ng Karl eis D ae an Sum | 
Auf Grund 5ajähr, Erfahrung von 5. Schla g Se Ru Neunzig bearbeitete und vermehrte Auflage. Mit 1 bunte 
Mit 2 Schwarzdrudtafeln, En 80.— m farbigen Aquareldrud u. 21 Tertabbildungen. Kart. 960.— M. 
Die a gran sn; 5 Behandlung und Heilung der Krankheiten von grauen und grünen 
Die bentfihen Schwinnm. und sie Bon Dr. Se t Ki 18 ß ri de Papageien. FE an ie h s Ri Geh. 720. M. 3 
Mit ca. 45 Abb. auf 15 Tafeln in Shwarzörud. Start. 2160. FF. r Kanarienz er. u 
Die mitteleuropäifchen Vögel, Bor Dr. E. Bade. Bandl. Singpögel, Der Ranariennonel, feine’ Matürnefihichte, Mrlege nt Gar 
Dr, Kar! Ruß. 14 Auflage mit 3 Farbentafeln und zahle 3 


Mit 1 Farbentaf., 4 rt RT ei DS 
1 ‚u. zertabd. : v 5 

De Tal ae a ac % teihen Tergtbildern, Bearbeitet und herausgegeben von Karl 

Neunzig Kart. 960,— M. 


Y ck Eiern etleherhen, Bolt una Ahern a 

Allerlei jprechendes gefiedertes Bolk, aben»- un rähenvögel, x . : u: 
: 6 1 Di "3 Die Farben. und Geftaltstanarien nebft Beichreibung aller vere 

Staroögel ufw.) Ein Hand. und Lehrbud) von Dr. Karl RnB fhiedenen Kanarientaffen, deren Entftehung, Gorm- u, Garbene 

veränderung, Baftardzudt und Farbenfütterung von € 


a 5 Bollbildern in y Ba Te wg 
Gefiederte Hausfreunde I. Bon Kar eunzig. Kurze Unter- 3. Noorbutime Groningen. Mit 32 ftidhaltigen a | 
bildungen. „Kart. 960. M, © 


weif. über die Pflege Heimifcder Stubenvögel. Kart. 480.— M. 
Für Liebhaber fremdländifcher Bögel. Der Ranariengefang. Allgemeinverftändliche fowie mufitalifhe unt 
phonetifhe Darftelung von W. Klubs, 480.— M 


Die fremdländifchen Stubenvögel, ihre Naturgefchichte, Pflege und 
gudt. Bon Karl Neunzig. (dugleid 5. Auflage des 


tafeln und 31 Tertabbildungen. Kart. 960.— M, 
Sprerhende Papageien. Ein Hand- und Lehrbud von Dr. Karl 
Au 3. verb. Auflage. Mit 2 Farbendrud- u. 32 Schwarz 
dDrudtafeln. N Kart. 2160.— M. 
Der Graupapagei, feine Naturgefhichte, Pflege, Abrichtung und 7 
üdhtung. Bon Dr. Karl Ruß. Zweite, von Karl Neunzig 
bearbeitete Auflage. Mit einem buntfarbigen Aquarelldrud, 




























Dr. Karl Rußfhen Handbuds f. Vogelliebhaber Band I.) Mit 


42 Sarbentafeln u. 400 Textabb. 
Neunzigs fremdländifche Vogeltypen, 
38x27 cm mit Erläuterungen. 


Gefiederte Hausfreunde II, Bon Kar! Neunzig. Kurze Unter- 
weifung über die Pflege fremdländifder Gtubenvögel, 


Mit 51 Abbildungen. 


Dr. Karl Ruß, Die fremdländifhen Stubenvögel, ihre Natur: 


geihichte, Pflege und Zucht 

Bd. I—IV. Geh. oder in 

Bd. I. Körnerfreffer u. Bd, 
flege. Gind einzeln nicht fäuflid. 
d. II, Weichfreffer. 

Bd. II. Papageien. 


Die Prachtfinken, ihre Naturgefhichte, Pflege und Yudt. 
Dr. Kar! Ruf. Zweite, iluftrierte Auflage mit 1 Farben- 


drudbilde. & b 
Webervögel und Widafinten, ihre Naturgefhichte, Pflege und Zucht. 
R Rart. 140.— M. 


Bon Dr. Karl 


uß. 
Bilder aus der Bealehe Schilderungen a. d 
tubenvögel. VBonDr, Kar! Ruf. 


u, einheimifd). 


Iinentbehrliche, für jedermann veritändlic geichriebene Lehrbücher für Gartenfreunde 4 
Gartenbau-Bürherei 


Herausgegeben von Prof. Dr. Hdo Dammer, Kufto des Botanischen Gartens Berlin-Dah en «+ Preis jeden Bandes 576.— M. 3 
Bon Gartenbau: 3 Bd. 27. Einfaffungspflanzen. Bon Garteie 


Bd. 1. Monatstalender des Pflanzen- und 
Gartenfreundes, Bon Prof. Dr. Dam- 
mer. 2. Aufl. 

Bd. 2. Zimmerblattpflanzen. Bon Profejjor 
Dr. Dammer, 2. Aufl, Mit 48 Abb, 
Gewürzträuter. Bon Obergärtner 

. Mit 6 Abbildungen. 

Bd.4. Ballonpflanzen. Bon Prof. Dr. Dam: 
mer, 2. Aufl. Mit 41 Abb. 3. St. nit 
lieferbar! 

Bd. 5. Zimmerblütenpflanzen. Bon Prof, 
Dr. Dammer, 2. Aufl. Mit 33 Abb. 
3. Sb nicht Tieferbar! 

Bd. 6. Die ein- und zweijährigen Garten: 
pflanzen. Bon Gartenbau -» Direktor 
Goefchle,. Mit 39 Abbildungen. 

Bd. 7. Der Gartenrafen. Bon Obergärtner 
Bode, Mit 14 Abbildungen. 

Bd. 8. Die Farnpflanzen unferer Gärten. 
Bon Infp. Mönlemeyer, Mit 15 Abb. 

Bd. 9. Der Zwergobjtbau, Bon Garten: 
bau-Direftor Koopmann. Mit 6 Abb. 
3. Sb nicht Tieferbar! 

Bd. 10. Die Staudengewähje. Bon Garten 
bau-Direftor Goejchle, Mit 35 Abb. 
BB. 11. Gemüfebau auf Gartenbeeten. 
II, Seil. Bon Gartenbau-Infp. Linde» 

muth. Mit 20 Abbildungen. 

Bd.12. Pfirfihe und Aprilojen. Bon Ober- 
gärtner Kotelmann, Mit 13 Abbildungen, 

Bd.13, Schönblühende Zwiebelgewächfe. Bon 


vor... .... 


gür Auslandsiteferungen: Nah dem hochvalutigen Ausland 200°, Bufchlag. Nach dem mittelvalutigen Ausland 120°, Zufchlag. 


Creutz'»Verlagsbuchbandlung,M 


Poitfchecklontso: Magdeburg 3148. 


Geh. 14400.—, geb. 16800.— M. 
Eine Farbentafel in Größe 
720.— M 


Salbleder geb. Preis nad) Anfrage. 
IV, Lehrbuh der Stubenvogel- 
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Gartenbau-Infp. Lindemuth. Mit 30 Abb. } 





abbildungen, 


Kart. 480.— M. 


®eh. 15733.— M. 
Geh. 14400.— M. 


Bon 
von Rob, 


eb. 960.— M 
E 


Raumann. 
art. 1887.— M. 


Bd. 14. Blütenfträuder. 


Direktor Goejchle. Mit 28 Abbildungen. } 


Bd. 15. Gemüfebau auf Gartenbeeten. I. Teil, 
Bon Gartenbau-Infpektor Lindemuth. Mit 
22 Abbildungen. 


Bd. 16. Die Beerenfträudher. Bon Garten- ; 


bau-Infp. Maurer. 2. Aufl. Mit 14 Abb. 

HH. 17. Bunte Gehölze. Bon Gartenbau- 
Direktor Goefchle. Mit 1 Tafel. 

Bd.18. Gemüfebau auf Gartenbeeten, II. Teil, 
Bon Gartenbau-Infp. Lindemuth, Mit 
22 Abbildungen. 

Bd. 19. Gurle, Melone, Kürbis. Bon Inip. 
Lange. Mit 15 Abbildungen. 

Bd. 20. Der Heine Villengarten. Bon Gatrt.- 
Ach. Piyffer v. Altishofen. Mit 20 Ab- 
bildungen und 3 Tafeln, 

Bd. 21. Das Miftbeet. Bon Dbergärtner 
Bode, Mit 5Abb. 3. dt. nicht lieferbar! 

39.22, Die Gartenlaube, Bon Landichafts- 
gärtner Alawun, Mit 14 Abbildungen. 

Bd. 33. Das Weinfpalier. Bon Gartenbau- 
Dir, Koopmann, Mit 17 Abbildungen. 

Bd. 24. Die Kultur der jhönblühenden 
Orchideen, Bon Infp. Ledien. Mit 7 Abb. 

Bd. 235. Zimmer: u. Freiland-Aquarienpflan- 
zen. Bon Infp. Mönlemeyer. Mit 26 Abb, 

Bd. 26. Rofen. Bon Gartenbau-PDir. Koop- 
mann. 2, ducchgef. u. erg. Auflage. Mit 
17 Abbildungen, 


Srnsen nn nn nn 





Handbuch des Bogelichuges. 
9 Safeln in: Doppelton, 1 Karte und mehr als 200 SZert« 


Für Geflügelzüdter. 
Der Brutapparat in der Geflügelzudht, Darftellung der Herkunft, 


Bauart, Nuganwendung und Herftelung des Brutapparates, 
Bon Mar Shwarzlofe. Mit 10 Abb. im Text. 


Der Präparator und Konfervator, 
Erlernen des Ausftopfens, Konfervierens und Gfelettierens von 
Vögeln und Gäugetieren. 

Boegler. 
Mit 38 Abbildungen im Text. ; 

Der philofophiiche Bauer oder Anleitung, die Natur durch Ber 
obadtung und Berfuhe zu erforfchen, von Johann Andreas 

Neudrud Kae 
beforgt u. herausgeg. von 


Bd. 28, Nadelbölzer, Bon Prof. Dr. Dammer, 
Bd. 29. Schönblühende Anollengewädhje. Bon 


Bogelihugß. Rr 
Bon Brof. Dr. EC. Hennide Mit 







Geh. 3840.— M, 









480.— 






Für Sammler. 
Eine praftifhe Anleitung zum 






Für Naturfreunde herausgegebe 
4. verb. und erweiterte Auflag 
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abe von 1791, 


der erften Orig.-U 
i eh. 240.— M. 


aul Zeverfühn. 









bau-PDir. Goefchle. Mit 44 Abbildungen, 













Gartenbau -Infpeftor Lindemuth, Mit 
20 Abbildungen. 14 
Bd. 30. Der Spargel. Bon Infp. Drefler, 
Mit 10 Abbildungen, . a 
Bd. 31. Die Erdbeere. Bon Dozent Dr 
gürn. Mit 13 Abbildungen. 4 
Bd. 32. Palmen. Bon Prof. Dr. Dammer 
Mit 29 Abbildungen. \ s 
Bd. 33. Gewähshaus des Privatmannes. 
Bon Infpektor Ledien, Mit 8 Abb. 3. 8% 
nieht lieferbar! Wi 
Bd. 34/36. Gartenfeinde und Gartenfreunde, 
Die dem Gartenbau [hädlihen und nüß: 
lihen Lebewefen. Bon Prof. H. Kolbe, 
Mit 75 Abbildungen. reis 1720. 


Theorie der Gartenarbeiten, Ein Katehis« 
mus des Pflanzenbaues, Von Prof. Dr. 
Udo Dammer. Mit 23 Abb. 2100.— U 

Die Tabatpflanze. Ein Handbud zu ihrer 
Anzudt und Verwertung filr jedermant 
Bon U. Dertel, 2. Aufl. Breis 238. - Mi 

Die beften Speife-Schwämme von Gotth. 
Hahn. Mit naturgetreuen kolorierten % 
bildungen auf 12 Saf, reis 57u.— 
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Beodahtungen am Nefle des Manerfeglers — 

Cypselus apus L. 

Bon Walther Bacmeifter, Heilbronn a. RW. 

(Nahdrud verboten.) 

Byina® hört man in der jeßigen Heit die Leute 

Elagen, wie jehr, -wie unerträglich wir infolge 
der traurigen Verhältnifje in unjerer Bewegungsfrei- 
heit gehemmt jeien. E38 ift wahr: fremde Länder 
find uns fo gut wie verjchlofjen, die Flügel find 
uns jtarf gejtugt worden. St dies ein Unglüd? 
Nicht unbedingt. Denn ein? fünnen ung unjere 


Heimat, mögen jie uns auch noch jo jehr fnebeln 
und mit ihrer Nachjucht verfolgen. Sm Gegenteil: 
je größeres Unrecht unferen WBaterlande angetan 
wird, um jo heißer lieben wir es. Sie wollen einen 
Bmwielpalt in unjer Bolf bringen, fie wollen die ein- 
‚zelnen Bolfsjtämme voneinander trennen — Da8 
' Entgegengejegte erreichen fie in ihrem blinden Haß: 
wir werden und müfjen uns feiter al8 bisher zu- 
jammenjchliegen. Nicht darf e3 heigen: Hie Nord, 
die Sid! E83 muh lauten: Nord und Sid, Dit 
und Weit! 

ı Diefe trüben Zeiten, die wir jebt durchleben, find 
| dazu angetan, die Liebe zur Heimat, zur Natur 
mächtig zu ftärfen. Wir brauchen nicht in die ‘yerne 
"zu Fchweifen, wo da8 Gute fo nahe liegt. Man 
muß nur die Augen aufmachen, muß nur jehen lernen, 
und Siehe, wie viel Schönes und Tejlelndes liegt 
dor und. Nicht einmal den Bannkreis unjereg Wohn- 
fißes, nit einmal unjer Haus brauchen wir zu ver- 
lajjien — überall können wir an den Lebewejen, die 
' ung umgeben, eine Menge fejjelnder, ja neuer ‚Hüge 
| entdeden. Kann der Bogelfreund die Augen jchlieken, 
wenn ein Schwarm Kraniche im Herbit über jeinen 
Wohnort zieht oder wenn die lieben Schwalben am 
Haufe des Nahbars ihr Neft bauen, ihre Jungen 
füttern? Macht e3 ihm nicht Vergnügen, dem Ge- 
Ishilpe des unverwüftlichen Freundes Spaß zuzuhören? 


Feinde doch nicht nehmen: die Liebe zu unferer 







Die Gefiederte Welt gelangt am Donnerstag nach dem 1. u, 15. jedes Monats zur 
Ausgabe und koltet vierteljährlich 10.— Mark. Einzelpreis des Deftes 2.- Mark. 


Inlerate für die folgende Nummer mülfen bis fpäteltens freitag früb in Händen der Verlagsbuchbandlung fein. 
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Entzütct e3 ihn nicht, wenn das Hausrotichwängchen 
vom nächjten Dachfirst feine herrlichen Lieder erklingen 
läßt. Nein! Wir brauchen wirklich nicht die Heimat ' 
mit der Fremde zu vertaufchen, um das Gute zu finden. 

Sp möchte ich auch mit meinen heutigen Aus- 
führungen in der Heimat, ja im eigenen Haufe jv- 
zujagen bleiben und dem Lejer einiges von meinen 
Hausgenofjen, den Mauerjeglern, berichten. Der 
Mauerjegler, jagt Naumaun, ift ein höchit unruhiger, 
flüchtiger, ftürmifcher, zanffüchtiger und oft über- 
mütiger Vogel. Sch liebe ihn aber ganz bejonder?. 
Denn nichts Schöneres gibt eg, alS diefem herrlichen 
Slieger zuzujehen, wie vollendet er ich in jeinem 
Neiche bewegt, wie bei ihn dag Gejeß der Schwere 
nahezu aufgelöft zu fein jcheint. Wenn die Mauer- 
jegler früh im Herbit unjere Stadt verlaffen haben, 
jo it eg mir ein wirkliches Vermiffen, nicht mehr 
ihre jchrillen Rufe zu vernehmen, nicht mehr ihren 
Slugkünften zujehen zu fünnen. Und faum fann 
ih e8 im Jrühjahr erwarten, big diefe Segler der 
Lüfte wieder da find. 


Nückehr der Mauerjegler zum alten Brutort. 

Seit mehreren Jahren hat fich ein Mauerjegler- 
pärchen in einem Starenfaften am. Giebel meiner 
Wohnung in Heilbronn eingeniftet. Negelmäßig wird 
jeit dem Sahre 1916 Freund Starma von den 
Seglern aus den Käftchen vertrieben. Natürlich reizte 
mi) nun vor allem zu erfahren, ob es Dasjelbe 
Seglerpärchen ift, das im Frühjahr aus fernem 
Süden in die alte Heimat wieder zurücfehrt. Leicht 
läßt fich dies durch Beringung der Vögel feftitellen. 
Sch Habe hierüber jchun an anderer Stelle*) von 
meinen Erfahrungen mit den Mauerjegleın in den 
Sahren 1917—1919 berichtet. Inzwiichen habe ich 
meine Beobachtungen eifrig fortgejegt und möchte 
nun hiervon erzählen. 


*) Ornithologifche Monatsberichte, 27. Fahrgang (1919) ©. 1jf und 
ebendajelbit 28. Jahrg. (1920) ©. Bf. 


92 Bacmetfter, Beobachtungen ai Nefte des Mauerfeglers. — A dlerfparre, Zur Kenntnis ufw. 


Um dem Lejer dag Nachjchlagen meiner früheren 
Arbeiten zu erjparen, jei in Kürze folgendes wieder- 
holt: An 16. Mat 1916 beringte ich die beiden 
alten Mauerjegler, die im Starenfaften brüteten. 
Sie erhielten die Ringe der Vogelwarte Roifitten 
F. 21981 und F. 21982. Im Sabre 1917 Tehrte 
der Segler F. 21982 in den Starenfaften zurüc 
und brütete mit einem unbefannten und unberingten 
Genofjen. Eine Beringung Ddiejes leßteren fonnte 
ich nicht vornehmen, da ich im Felde war, Im 
Sabre 1918 fehrte der Ningvogel F. 21982 aber- 
mals in den Starenfajten zurüd und erledigte mit 
einem umbefannten Gatten das Brutgejchäft. Im 
Sahre 1919 famen die Mauerjegler in Heilbronn 
am 2. Mai an. Noch am jelben Tag fuchte ein 
Mauerjegler Ruhe im Kaften. Ich mochte den Wan- 
dermüden nicht |tören. An andern Tag aber greife ich 
ihn: eg tft der von mir im Sabre 1916 beringte, 1917 
und 1918 ausgebliebene Ningvogel F. 21981. Sch 
bemerfe hierzu, Daß ich den Dedel meine® Staren- 
fajten® mit Gelenfbändern verjehen habe, jo daß 
ohne weiteres und ohne Störung jederzeit der In- 
halt des unter einem Bühnenfenjter aufgehängten 
Käftchend geprüft werden Tann. Die Mauerjegler 
find auch gar nicht chen. Sie lafjen fich anftandg- 
[08 greifen, jelbjt von ben Eiern wegnehmen, um, 
wenn man fie behutjam wieder auf dieje gejeßt hat, 
ruhig weiter zu brüten. Diejer Ringvogel F. 21981 
war dad Männchen, während F. 21982 der weib- 
liche Teil des Paares gewejen war. Der Segler 
F. 21981 rubte in der Folgezeit noch ein paarmal 
im Käftchen, aber ftet3 allein. Zum Brüten fam 
e8 in Ddiefem Jahre (1919) überhaupt nicht. Am 
8. Juli bejuchte nochmals ein fremder Mauterjegler 
den Kaften. Er wurde beringt und alsbald ent- 
lafjen. Flott flog er. davon. 

Was gejchah nun in den Jahren 1920 und 1921? 
Sch Hatte im Winter 1920/21 in einem Vortrag 
bier in Heilbronn einmal von „meinen“ Mauer- 
jeglern erzählt. Diejeg Zurücfehren eines Vogels 
in die alte Niltjtätte — an fich nichts neues und 
nichts bejondereg — war den Zuhörern doch von 
großem Belang, da e8 eben durch die Ninge ein- 
wandfrei nachgewiejen war. Wiederholt wurde ich 
gefragt, ob denn die Mauerjegler wieder gefommen jeien. 

Kachdem in dem Starenfaften anfangs Mai 1920 
eine Starenbrut verunglückt war — das Weibchen 
blieb eine® Tages aus und das Männchen ließ die 
Sungen verhungern — nijtete in ihm wieder ein 
Mauerjeglerpaar. ES wurden drei Eier gelegt. Eines 
davon wurde am jtumpfen Bol angepict und nicht 
bebrütet. 3 blieb achtlo8 in der Ede liegen. Die 
übrigen beiden Eier wurden ausgebrüte. Das eine 
der beiden Gatten war der Ningvogel F. 21981. 
Der andere Vogel, dag Weibchen, wurde mit Ning 
F. 21983 verjehen. (Fortfegung folgt.) 


Zur Kenntnis einiger feltenen exotifhen 
Bogelarten. 
Bon A. Adleriparre, 
Nahdrud verboten.) 
SYTesftehene Heilen beabfichtigen nur einige zerjtreute 
tb Beobadtungen zur Veröffentlichung zu bringen, 
um die Züden in unjerer Kenntnis einer Anzahl 








































jeltenerer Exotenarten einigermaßen auszufüllen, Sie 
beabjichtigen aber gar nicht, ein Gefamtbild der in 
Stage kommenden Arten zu geben. Dies ift fchon 
in trefflicher, prägnanter Weife in der kürzlich er- 
Ihienenen 5. Auflage der „Ftemdländifchen Stuben- 
vögel“ gejchehen, und eine Wiederholung von Daten, 
die den meiften von ung befannt find oder die nic 
umftritten werden, das wäre natürlich ein vollfom- 
men nußlojer Verbrauch von Kraft des Lefers, des 
Verfafjers, des Seber8 und des Papierfabrifanten, 
Beginnen wir aljo mit den ig 
Rojenföpfchen — Agapornis roseicollis (Vieill.), 
jo jtehen diefe überaus fehönen Kleinen Papageien wegen | 
eine8 vermeintlich „unerträglichen" Schreieng in recht 
üblem Ruf. Nuß gab einem erften Pärchen, dag er 
aus dem Berliner Aquarium im Jahre 1868 erhielt, 
ein jchlechtes Zeugnig, und immer wieder wird der 
Zadel wiederholt, von Hern Kaforke noch fo Ipät 
wie in Heft 1 des vorigen Jahrganges diefer Zeit 
jhrift. Ruß beurteilte aber andere, päter bezogene 
Pärchen der Art wejentlich günftiger. 4 
Nun it unerträglich ein ganz jubjektiver Aus-" 
drud! Der eine findet jchon den Kanarienvogel uner- 
träglich, während der andere fogar die fchlimmften 
Schreier unter den größeren Papageien mit Geduld 
erträgt. Ich möchte mich ein flein wenig anders 
ausdrüden und jage, daß das Gejchrei derjenigen 
Pärchen Rofenkopfunzertrennliche, die ich gepflegt Habe, 
unbedeutend fräftiger war al8 das der gleichzeitig 
Ichreienden Welkenfittiche, und daß die fchrilliten Töne 
der eriteren unbedeutend mehr im Disfant lagen 
al® die der Ießteren. Der Unterfchied war nicht 
größer, als daß 4 Nofenköpfchen von 6 oder 7 
Wellenfittichen überjchrien wurden. So läftige Schreier, 
wie e8 3. B. die Aleranderfittiche und Gebirgsloris 
meijten® find, waren die Nofenföpfchen nicht. Da 
indejjen meine Erfahrung von den hier in Europa 
jtetS ziemlich jeltenen Nojenpapageien fich nur über 
wenige Pärchen erjtrectt, wurden einige mir befannte, 
vielerfahrene außereuropäifche Vogelwirte Eonfultiert, "| 
und ich erhielt von ihnen Die beitätigende Antwort, 
daß die Rofenföpfchen weit beffer als ihr Ruf 
jind. Deshalb bin ich auch überzeugt, daß ein jeder, 
der nicht jchon Wellenfittiche für jehr fchwer erträge 
lich Hält, in der Praris auch Nofenköpfchen nicht” 
unerträglich finden wird! BE! 
Von jeinem Verwandten, dem im Gegenfaß zu 
ihm in früheren Zeiten ziemlich allgemeinen und 
wohlfeilen orangeköpfigen Ungertrennlichen, Aga- 
pornis pullaria (Z.), unterjcheidet fi) der Nojen- 
fopfungertrennliche ganz vorteilhaft. Seine Intelligenz, 
jofern fie fich von mir beurteilen läßt, fteht zweifel- 
(08 höher, ift feiner abgejtuft. Deshalb "findet 
fih auch der Rofentöpfige leichter mit feiner Um-’ 
gebung zurecht und bejeitigt fptelend leicht allerlei 
Hindernijje für feinen größeren Tätigfeitstried — 
recht bald famen beifpielsweife die meinigen auf 
das Eröffnen der Käfigtüre und machten }o nicht 
ganz erwinjchte „Forjchungsflüge“ ing Zimmer‘ 
hinaus. Auch einen anderen Zug möchte ich hier 
anführen, der wohl mit der Vorjicht des Vogels, 
von der er nie richtig 108 fommt (feine Scheuheit 
legt er dagegen ab), zujammenbängt: der Nojentöpfige 
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if wachfam wie ein einer Hund. Auch da® ge- 
Tindejte nächtliche Geräufch, auf das meine anderen 
Vögel nicht merfbar reagieren, erwect die Nojen- 
Töpfigen aus ihrem Schlafe und wird mit zornigem 
Gekrächze beantwortet. | 


& Tahaweber — Pyromelana taha (A. Sm.). 


E83 fommen befanntlich Tahas ohne gelben Kropf- 
fle vor. Eins meiner Männchen aus Sidoftafrifa 
(Höhitwahrjcheinlich Wildfang) weiit in bezug auf 
Sarbenverteilung Tendenzen in ganz entgegengejeßter 
Richtung -auf, indem man auch im Schwarzen der 
Oberbrujtmitte und der Körperjeiten (bis auf Schenfel- 
gegend) zerjtreute, an der Spite gelbe Federn findet 
und aljo den Vogel al3 eine Modififationsform in 
Richtung gegen Napoleonweber, Pyromelana afra 
(@m.), betrachten kann. 


Schwarzichenfliger Sammetweber — Euplectes 
B: ..... xanthomelas (Rüpp.) 

Sn betreff diefer Art möchte ich nur einen bio- 
Iogifchen Zug anführen, den der Bogel im erjten 
Sahre nur mit der Rotjchulterwitwe gemeinjam Hatte. 
Während der dunfeljten Wintermonate, November, 
Dezember, Januar, legten dieje beiden 3. T. das 
Hochzeitsfleid ab, um von Anfang Februar an wieder 
Die grauen federn abzulegen. Dies jtimmt falen- 
Dariich nicht — ich habe der Sache jpeziell nac)- 
‚gefragt — mit den heimatlichen Gewohnheiten der 
‚beiden Vögel überein, fteht aber in auffälliger Ab- 
Hängigfeit von den Hiefigen Tageslichtichwanfungen *) 
und gibt zu allen anderen noch einen Beweis 
für die große Bedeutung de3 vollen Lichts, jobald 
e3 gilt, die Stubenvögel auf die Höhe ihrer natür- 


Er 


lichen Vitalität zu erhalten. 


—  *) Zemperaturveränderungen vom 1. Oftober auf 1. April, denen 
‚praktische Bedeutung zugeichrieben werden konnte, famen meines Erachtens 
midt vor. Auch nicht folhe Veränderung anderer. jog. Meilieufaktoren 
außer dem Licht] 
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Die Tahas verhielten jich im erjten Sahre faft un- 
verändert, veränderten jich aber in diefem vollitändig. 
Die Weibflügelwitwe, anjcheinend ein jüngeres Erem- 
plar, hängt dagegen fortwährend treu an ihren hei- 
matlichen Maujerzeiten feit. Vielleicht findet fie das 
Licht, das ich ihr gewähren fann, jo ziemlich aug- 
teichend. Meine Vögel jigen nämlich ftet3 in außer: 
gewöhnlich jtarfen Tageslicht, indem ich bei der 
Wartung immer die praftifche Grundforderung auf- 
vechthalte, daB dus Tageslicht auch in den 
dunfleren Eden des Flugkäfigs jo ziemlich 
eine durherponierte Aufnahme der Injajjen 
mit einer gewöhnlichen Amateurfamera (F. 9, 
Brennw. 13,5 cm, Abftand 0,75—1,00 m) .auf 
1/9, Sek. gejtatten muß*). Sch halte eine folche 
Forderung in bezug auf Lichtjtärfe für angebracht, 
einmal weil die meiften**) unjerer Pfleglinge Vögel 





Rojenfopfpapageien. 


des freien Feldes, de8 Waldrandes und der lichteren 
MWaldung find, wo dieje Forderung jtet3 jehr gut 
erfüllt, meiltens jogar übertroffen wird, einmal auc, 
weil e8 ja unjere jelbjtverjtändliche Pflicht it, dafür zu 
forgen, daß dag Milieu des Freilebens für die von 
uns der ?sreiheit beraubten in dem Maße, wie es 
von unleugbarer phyjiologijcher Bedeutung 
ilt, wieder hergeftellt wird. (Fortfegung folgt.) 


*) Um 3—-4malige PVergrößerungen zulafiende Plattenbildfchärfe 
(Unfchärfe und andere Fehler vergrößern fich nämlich proportional zum 
anderen) zu erreihen, ift aber !/,, Gef. meiften® viel zuviel! Eine 
nicht geringe Schwierigfeit bei Aufnahme bon: Vögeln im Zimmer liegt 
deshalb im Herauzfinden de3 glüdlichiten Kompromifjes zwifchen Unjchärfe 
und Untererponierung. Lichtftärkere Objektive Taffen fich nämlich wegen 
ihrer ftörend geringen Tiefenjchärfe (Fofustiefe) bei den Furzen Abjtänden, 
bei denen e3 aus mehreren technifhen Gründen angebracht ift zu arbeiten, 
nicht gut verwenden ! 

**) Yusnahmen find vor allem die fog. Kulturrafien: Kanarien- 
vögel, Mönchen, Neispögel, gelbe und blaue Wellenfittiche, praftijd, ge= 
nommen auch die Jebras und grünen Wellenfittiche, die feit Generationen 
unter ungünftigen Umftänden von Anfängern gezüchtet find. 
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Bogelliebhaberei unter den Negern Oflafrikas. 
Bon Ludwig Schufter. 
(Nahdrud verboten.) 

He landläufigen Meinung entjprechend, mit der 

die europäijche Denf- und PVorjtellungsweife 
den Drientalen und Wilden einfchägt — ob mit 
Necht oder Unrecht, jei hier nicht unterfucht —, beur- 
teilt man auch den Neger: graujam, herzlos, ohne 
Sinn für die Leiden der Mitmenfchen, ohne empfäng- 
[iche8 Gemüt für den Zauber der Natur. Allerdings 
hat derjenige Menjch, der ganz mit und in der Natur 
lebt, der noch ein Stüd der Natur bzw. die Natur 
jelber ift, fait fein äfthetiiches Empfinden für Die 
Schönheit feiner Umgebung. Ih fann mich aus 
einem zweijährigen Erpeditionsleben, da3 mich durch 
die verjchiedenartigjten und durch Landjchaftlich oft 
wunderbar jchöne Zeile Ditafrifag führte, nur eines 
sales entjinnen, in dem die erhabene Gewalt der 
Natur auch auf die Neger ihre Wirkung nicht ver- 
fehlte. Ich reifte damals in den Steppenländern 
nörolich des Novuma; eines Nachmittagg war ich 
auf einen der vereinzelten hohen ©ranitblöde ge- 
Elettert, die wie von einer finnlojen Gewalt ge- 
Ihleudert als riefige Mühlfteine über die oftafri- 
fanijche Steppe ausgejtreut liegen, und genoß von 
der Spige de3 Teljens den ganzen Zauber eines 
afrifanijchen Sonnenunterganges. Vor mir lag die 
Steppe, dehnte fich unabjehbar aus und verjchvamm 
in der Ferne mit dem goldenen Horizont. Darüber 
Itand die Sonne, breit, tiefglutrot, und färbte den 
Himmel in den prachtvolliten Tinten. In die Klare 
goldene Lichtfülle fchnitten zadig und grotegf die 
Silhouetten der Granitblöde. Über ung im zart- 
blauen Ather chwebte ein Pärchen der ftattlichen 
Geierraben; ihre mächtigen Körper hoben fich fcharf 
von dem hellen Hintergrund ab; till und fchiweig- 
jam jchwebten fie in dem lther, dicht nebenein- 
ander; im Liebesreigen entfaltete fich die ganze Kunft 
ihrer Flugipiele. Da war der Zauber der Natur 
jo finnenfällig, daß fich ihm jelbft meine fchwarzen 
Begleiter nicht entziehen fonnten; in Nufen des 
Stauneng und der VBerwunderung machte fich ihre 
Überrajhung Luft. Doc, das war, wie gejagt, das 
einzige Mal, dak ich die Wirkung einer bezaubern- 
den Natur und Landjchaft auf die Sinne des Negers 
wahrnehmen fonnte. Sonit find ihm solche Gefühle 
jo jehr fremd, daß der Europäer, der. fich der Natur 


erfreut, ihm unverftändlich bleibt, wenn nicht gar 


lächerlich wird. Ich habe manches Mal den Nrger 
meiner Boy über die „nußloje Arbeit" erregt, wenn 
ich nachmittags vom Lager ausging, um irgendeinen 
Derg oder Feljen zu erklettern, und einer der dienft- 
baren Geifter mich hinaufbegleiten mußte. Aber, 
frage ich, ift denn der Europäer in den tieferen 
Schichten jo jehr anders geartet? Ich entfinne mich 
eines Gejpräches, das ich einjt mit einem Winzer 
deg Nheingaues hatte. ALS ich den alten Mann, 


der in feinem Weinberg arbeitete, nach dem Namen 


eines Berges des nahen Taunushöhenzuges fragte, 
erwiderte er mir mit geringjchägigem Lächeln, daß 
er ich fein langes Leben lang um folche Sachen 


nie gekümmert und noch nie einen Berg beftiegen 


habe, um die Ausficht zu genießen, für folche Narr- 
heiten habe er feine Zeit. Sp denfen gewiß nicht 








alle, aber für einen großen Prozentjag unjerer länd- 
lichen Bevölferung jcheint mir jein Denten doch typiich. 
Gewik ift der Neger auch mitleidlos; ich muß 
aber jagen, daß mich damals, in den Jahren vor 
dem großen Kriege, der hartherzige Zug des Natur 
menjchen oft fait angenehm berührt hat al® er- 
friichender Gegenjat zu der zunehmenden Humani- 
tätsdufelei, die in übertriebenem Maße immer ein 
Zeichen de3 Verfalls und Niederganges it. Der 
Neger kennt gegen fremde Menjchen und gegen Tiere 
fein Mitleid, er jchächtet da noch lebende Wild 
mit einer Umftändlichfeit, aus der überall die Freude 
an Diejer Henfersarbeit, die graufamfte Wolluft” 
geradezu hervorleuchtet; er erjchlägt das junge Ki, 
daS jäugende Mutterwild, er hegt das hochträchtige 
Stüd, und diejes vielleicht um jo eher. und lieber, 
al® e8 ihm. leichter zur Beute fällt als anderes 
Wild. Gewib, das ift nach unjeren Begriffen roh. 
Und doch entjpringt diejes graufame Tun wohl einem 
tieferen Grund; das ijt der Fleijchhunger, unter dem 
der Wilde leidet. Im großen Strichen des Landes 
fennt der Menich Feine VBiehhaltung in unjerem 
Sinne; ein paar Ziegen, Schafe, Hühner oder Tauben, 
das ilt alles, was er hält und was jein Fleiiy- 
bedütrfnig nicht entfernt zu befriedigen vermag. Da 
ber ift ihm die Erbeutung jedes Stüdes Wild, einerlei 
welchen Alters, in welchem Zujtand, auf welche Art” 
und Weije, hochwilllommen, ich möchte jagen ein” 
notwendige Lebensbedürfnis; und befanntli hat 
diejes Bedürfnis in jeiner extremften Form zur 
Menjchenfreflerei geführt, die jich im allgemeinen nur” 
bei Urwaldbeiwohnern,. aljo Mienchen vorfindet, die 
bet der Unmöglichkeit der Biehhaltung und der Fleijch- 
bejchaffung aus den natürlichen Fleiichbeftänden — 
der Urwald ift immer jehr arm an Wild — lebten 
Endes durch den Fleischhunger zu ihrer bejtialiichen 
Sitte getrieben worden find. 3- 
Der Nordeuropäer fieht jchon in Südeuropa mit” 
einem gewijen Graujen, wie das Federvieh, an den 
Beinen zujammengebunden, mit dem Sopf nach unten” 
hängend, jtundenlang getragen wird. In Afrika tft 
diefe Art der Beförderung. gang und gäbe Der 
Karamwanenträger, der Asfari, der fich irgendwo ein 
Huhn erjtanden hat, bindet ihm am folgenden Tage 
die Ständer zujammen, jchiebt einen Stod hindurch 
und trägt jein Federvieh mit nach unten hängenden“ 
Kopf jtundenlang im Brand der Tropenfonne Db 
in diejer Art der Beförderung eine jehr große Tier- 
quäleret Liegt, möchte ich faft bezweifeln. Ich habe 
e3 erlebt, daß Hühner, die jtundenlang in der Hängen" 
den Stellung getragen worden waren, faum im Lager 
[oSgebunden und frei, fofort futterfuchend wie das 
gejündeite Huhn umberliefen, habe e8 mit angejehen, 
daß jo beförderte Hähne nach Erlangung ihrer Freis 
heit jofort Frähten und jich paarungsluftig gebärdeten. 
Auf alle Fälle Hat das Huhn, wenn e3 auch augen 
blidlich darunter leidet, feinen dauernden Schaden 
davon. Der Neger pflegt auf dieje Weile aud) dag 
BZuchtmaterial, dag er fich bisweilen zur Blutauf” 
friihung feiner eigenen Haushühner aus weiterer 
oder geringerer Entfernung zu holen pflegt, zu tragen; 
er hätte von diejer Beförderungsart ficherlich längft 
Abjtand genommen, wenn er dadurch jemals eine 
Schädigung der Zuchttiere verfpürt hätte, ii 
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= Neben den dunfleren Bildern fehlt eg aber auch 

nicht an freundlicheren helleren Zügen. Wenn man 

die Freude fieht, mit welcher der Mtuffi, der Mgogo 

ein Vieh hütet, mit welchem Stolz er jeine Herde 
erivacht, wie er jie wartet und betreut, dann jieht 

man, da& auch in dem roheiten Wilden das Bflege- 

bedürfnis, der Trieb zum Mitleid, die Freude an 

der Natur fchlummert, aber. der jahrhundertelangen 

Zucht und Belehrung bedarf, um zu einer gewiljen 

Blüte gebracht zu werden. 

Auch Ihwache Anfänge zur Vogelliebhaberei, zum 

Halten und Ziehen von Vögeln finden jich jchon 

beim Neger. Da jind zunächjt die verichtedenen 
Taubenarten, befonderg Kap- und Zivergtäubchen, die 

in fleinen, aus dünnen Stäbchen gefertigten, vier- 

eigen Käfigen vereinzelt, meift 

don Kindern gehalten und ge= 

wartet werden. Häufiger jchon 

fieht man BPerlhühner und aud 

Sranfolinhühner, deren Cier bei 

den Seldarbeiten gefunden und den 

Haushühnern zum Briten untergelegt 

werden. Wenn die Wildlinge glücklich 

Hochfommen, jo laufen fie jpäter, immer 

noch halbwild, mit den Haushühnern 

oder allein in dem Gehöft und feiner 

‚Umgebung umher; die meilten von ihnen 

mögen wieder vollftändig verwildern. 

Im Wlugurugebirge werden nach den 

Angaben der Neger auch die Eier der 

‚Wachtel, die hier in der Unterart afri- 

‚cana auftritt, bei gelegentlichen Auffinden 

den Hühnern zum Brüten untergelegt. 

Auch den Sungfernfranich, der fich be= 

‚fanntlich durch feine drolligen Tänze aus- 

‚zeichnet, jah ich in Tabora in Gefangen- 

(ie bzw. halb in Freiheit auf dem 

‚Markt und in den Straßen umberitelzen. 

— Derjenige Vogel aber, den man in 

eriter Linie in Öefangenjchaft hält, dejjen 

‚Hege und Pflege fajt eine Art Sportes 

daritellt, das ijt der „Chiriko“, der Mofjambil- 
eilig (Serinus icterus madaraszi). ®Diejer Vogel 

St ungefähr die Gröke des Ddeutjchen Girlikes, 

‚ähnelt ihm auch in der Färbung und ijt allent- 
halben gemein. Sein Gejang ift ein Tebhaftes 

Buwitjchern, da8 an den Singjang des Heiligs er- 

‚innert, für unjer Ohr alfo nicht gerade bejonders 

‚Kieblich Klingt. Aber der Gejchmad des Negerz ift 

anders geartet, ihm gefällt der Vogel, fein Gejang 

amd fein Wejen; jo fommt es, daß man gerade dieje 
‚Art jehr häufig in Gefangenjchaft findet, und wenn 
man jelber draußen in Afrifa Bögel Halten will 

| ind die Neger zum Yang von Wildlingen auffordert, 

‚jo befommt man mit unfehlbarer Sicherheit zuerjt 

‚den Mofjambitzeifig gebracht. Schon die Leichtigfeit, 

mit der fich der. Vogel eingewöhnt, ift eine bejon- 

dere Empfehlung; fajt mit der Stunde des Ein- 

fangens ift er Schon haldzahm, geht jofort ang Futter 
63 macht jeinem Pfleger erdenklich wenig Mühe, 

ih Tenne tatjächlich feinen einzigen Vogel, der jo 

tajch wie diejer zahm und zutraulich wird. Auch 
fein Fang ift jehr leicht und einfach. Zu beiden 

Seiten de3 Handfäfigs, in dem der eingewöhnte Vogel 
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gehalten wird, jind Eleine, jehr Funstreiche Fang- 
fältchen, mit Futter betreut, angebracht. Der be- 
jegte Käfig wird in der Nähe der Hütte ing 7zreie 
gehangen. Der Wildling, zutraulich gemacht durch 


den im Käfig figenden zahmen Vogel, geht unbe- 


denklich, falt möchte man jagen, vertrauensvoll in 
die Falle. Gehalten und gepflegt wird der Beifig 
in kleinen Handfäftgen, in denen ihm oft nur ganz 
wenig Bewegungsfreiheit gelajjen ilt. Troßdem hält 
er fich gut, und wenn ihm genügend Futter und 
Waffer gereicht wird, jo tut das enge Verlieh auc) 
feiner Sangesfreudigfeit feinen Eintrag. Bekanntlich 
werden durch den Gejang der Männchen die Neben- 
buhler zu verftärkter Triebäußerung angeregt. Dieje 
an und für fich faft feiner Vogelart fremde VBeran- 
lagung ijt bei dem 
Niofjambikzeiltg be= 

jondersitarf ausge- 

prägt; e8 berührt 

ichon fajt lächerlich 

















Sammetiweber. 


zu jehen, welche Aufregung der Gelang des einen 
Männghens bei dem anderen auglöjt, mit welcher tollen 
Übertreibung fich beide anlingen. Hierin liegt wohl 
auch der Hauptgrund, weshalb die Art als Käfıguogel 
jo beliebt ift. Unter Ausnugung diefer Veranlagung 
wurden von den Negern regelrechte Gejangs- und 
Streittourniere abgehalten. Der Bogelhalter nimmt 
feinen Käfig unter den Arm und jucht einen feiner 
vielen Freunde auf, der auch im Befit eines Sängers 
it; nun jtellen fie Die beiden Vögel in ihren Käfıgen 
voreinander auf, Hoden fich erwartungsvoll daneben, 
und ein Gefühl der tiefiten Befriedigung, des höch- 
ften Wohlbehagens und der sreude geht über ihre 
wulftigen groben Gefichtszüge, wenn ihre Beilige 
recht ins euer geraten und jich gegenjeitig im ©e- 
jang zu überbieten verjuchen. | 

Das ift alles, was ich in bald fünfjährigem Tropen- 
leben über die Vogelliebhaberei der Neger benbachtet 
habe. Man mag daraus entnehmen, wie jchwach dieje 
Neigung bei einem fulturlojen Volt entwidelt ift. 

Berlin, im Augujt 1921. 


6 Leujhner, Wedruf! — Sprechfaal. 


WBediruf! 
Von Otto Keufhner, Berlin. 
(Nahdrud verboten.) 


m: (eben in einer Heit der Zufammenjchlüffe. 


Anfichten, Meinungen, Beitrebungen und Berufe. 


verbinden fich zu Bereinigungen. 

Kein Wunder, daß auch der Vogelfreund fich 
gern einer Vereinigung anjchließen möchte, die feinen 
München entgegenfommt und feine Interefjen vertritt. 

Leider entiprechen aber die meijten Vereine fo 
wenig dem Speal, daß tatjächlich die Vereine der 
Bogelfreunde nicht den Anhang finden, den fie haben 
müßten, wenn fie der Dffentlichfeit und auch den 
gejeggebenden Körperjchaften gegenüber ala Faktoren 
auftreten wollen, mit denen zu rechnen ift. 

Das liegt aber nicht an der Yäljigfeit der Vogel- 
freunde, jondern an Dden- Tendenzen der DVereine, 
Die Atmofjphäre des Bereinslebens muß gründlich 
gereinigt ‘werden. Sind Ddieje Vereine nur Gejellig- 
feitSvereine oder it ihr HYiweck nicht ein weit höherer, 
edlerer? Sch glaube doch! Der Grundgedanke, das 
Grundprinzip tt fait in jedem Verein gut und rein- 
lic}; aber woran liegt da8? — e8 wird vergeffen, 
wozu man jich eigentlich zufammengefunden hat. 

Die erjte Begeijterung, mit welcher man einem 
Bereine beitritt, legt fich leider in kurzer Zeit. Die 
gehegten Erwartungen werden eben bei weitem nicht 
erfüllt! 

Das muß anders werden! 

Die Vereine jollen nicht nur Gefelligfeit pflegen, 
jondern vor allem die ernite, edle und praftijche 


Seite unferer Liebhaberei eingehend erörtern. Nötig, 
it hauptjächlich, dab.der Bogelfchuß leidenfchaft- 


(ich betrieben wird, im weiteften Maße! Dafür muR 
immer Geld vorhanden jein! Für wirkjamen Vogel- 
Ihug find Breife zu geben. Überhaupt müßte ein 
jtändiges Preisrichterfollegium in Tätigkeit fein. — 
Und wie jieht e3 um die Bücherfammlungen der 
Vereine aus? Gelder, die bei Vereingfeftlichkeiten 
erübrigt werden, dürfen nicht in jofort darauffolgen- 
den Bfannfuchentafeleien vertan werden, jondern mitjen 
für Vogelichug, für Ergänzung der Bibliothek und 
für Werbezwede Berwendung finden! | 

E3 drohen unjerer Liebhaberei große Gefahren, 
die anjcheinend noch nicht alljeitig richtig erfannt 
worden find. Wir müffen aber gewappnet fein, und 
da8 erreichen wir in ernjter Arbeit. 


Die Liebhaber mühten fich immer von neuem 
Rechenschaft darüber ablegen, ob in ihrem SHeim 
auch alles getan ift, dag den gefiederten Hausfreunden 
die Öefangenfchaft nicht zur Qual, fondern zu einem 
behaglichen Aufenthalt wird! 

Da wiederum fönnten die Vereine in ernfter 
Arbeit Liebevoll nachhelfen. Vereine, befichtigt die 
Vogelheime eurer Mitglieder; forgt durch Anregung, 
Belehrung, Verteilung von Preifen dafür, daß unfere 
fleinen Sänger jo. untergebracht werden, dah auch 
der ärgjte Naturfehügler nichts tadeln kann! 

Wie oft ift e8 mir doch begegnet, daß mich ein 
Vereinsmitglied nach der Behandlung des einen oder 
anderen DBogel® fragte und bejchämt eingeftehen 

» mußte, daß er das Bögelchen ganz faljch gefäfigt 





ihn vielleicht noch zur Federergänzung zu veranlaffen. SH 
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habe. Darum: neue Mitglieder nach ihren Pflege 
lingen ausfragen und bald bejuchen! Es fann viel 
Unheil vermieden werden! z 

Die Vögel find die reizendften Gefchöpfe, fo vol 
föftlicher Wunder, und müffen, wenn mir fie erft zu | 
unjern Stubengenofjen machen, mit äußerfter Pfleg- ' 
lichkeit in voller Verantwortung unjere® Tung be= 
Handelt werden! Wer das Empfinden nicht aufe 
bringen fann, der lafje feine Hände von den Vögeln! 

&3 jtect ein jo guter Kern in jedem Vogelfreund, 
in jedem Vereine, jorge ein jeder an feinem Zeile | 
eifrig dafür, daß aus diefem Kern ein jchöner ' 
sender Baum fprieke, der allen Stürmen ‚trogen| 
anı ! El 

Wenn meine Zeilen die richtige Anregung dazu 
gegeben haben, dann bejcheide ich mich dankbar mit | 
frohen Wünschen. ! 


Mofambitzeifig. 


‚SHpredfaal. 


(Steht den Abonnenten koftenlos zur Verfügung.) 


Srage 1: Jchbefige eine Nachtigall (Friichfang 1920), F 
die bereits im Sommer 1920 wie au in diefem Sahre- 
wieder eine abnormale Maufer durchmachte. Der Vogel 
mauferte 1920 zwar gründlich ab, ftieß fih aber neu herz 
vorjprießende Federn zum Teil ab, zum Teil erjegte er 
dieje überhaupt nicht und befaß fo 5i8 zur Maufer 19217 
nur einige Schwungfebern, auch feine Schwanzfedern, woh } 
aber normales Kleingefieder. Er fang nicht. Im Yunt 1921 
mauferte er abermals gründlich, erfeßte aber wiederum nur Ü 
das SKleingefteder vollitändig, währerd er nur einige 
Schwungfedern trieb. Später erhielt er, nachdem er aber: 
mals einige Schwungfedern wieder mit dem Kiel verloren 
hatte und au die Schwanzfedern mit Kiel verlor, einige 
Schwungfedern und die Schwanzfedern wieder, während 
andere Schwungfedern nie wuchfen. Neuerdings rupft er 
lich die Bauchfedern aus und ift am Unterleib ganz fahl. 
Die Fütterung ift normal, der Vogel ift fehr mobil und: 
munter und im guten Grnährungszuftand. Er wurde im 
Frühjahr 1921 fait ausschließlih mit frifhen Buppen er: 
nährt und übte im Herbft 1921 leife Gefangstouren. Wegen 
der mangelnden Federn Eonnte ich ihm nicht in Freiz 
heit jeßen, befürchte, daß er auch im fommenden Frühjahr” 
nicht flott in Gefang kommt und möchte deshalb gern 
einen Rat hören, wie ich den Vogel behandeln fol, um 


wäre für einen entiprehenden Vorichlag fehr dankbar, da 
id in meiner Praxis einen derartigen fonderbaren Tal 
noch nicht erlebte, und Ipreche im voraus meinen beiten 
Dank für einen liebenswürdigen Beicheid aus. > 
Alfred Völker, Stettin. 


Aus den Bereinen. 


‚Ar Z. Angemeldet find die Herren Oscar Popper, 
, Wien VIII, Langegaffe 74; Bruno Zader, Stuhlmeifter, 
Kamenz ti. ©., am Huthberg, Villa Wiefe; Wilhelm 
UHI, Hoft. 8; Carl Ranjh, Magdeburg, Augufta= 
‚ Straße 301; Valentin Zchetuer, Tapegierer, Münden, 
Guldrinftraße 49II. — Aufgenommen find die Migl. 155 
Konditoreibefiter Diem, München, Shwanthaler Straße; 
Migl. 156 Robert Bollwein, , Münden, Görres: 
frage 1611; Migl. 157 Rihard Gohles, Chenniß, 
Dresdener Straße 216; Mitgl. 158 Kreisfekretär Minning, 
Lauenburg, Bom.; Migl. 159 Guftav Shmit, Bud- 
drudereibefiger, Duisburg, Prinzenftraße 36; Migl. 160 
Georg Roje, Konditoreibefiser, Pyris, Pom., Bahnhof: 
ftraße 7. — Die neuen Mitglieder bitte ich, fich gefl. io 
lange zu gedulden, bis die neue DJahresausgabe erjchienen 
üt, da Jahresausgabe 1921 vergriffen; einige Interims- 
fen vom 1. Juni find noch vorhanden, die ih auf Munich 
erne zur Verfügung ftelle. — Migl. 5 fucht Exoten, 
arbenfanarien und Baftarde im Taufh auf nordifche 
große Dompfaffen und ruffische Stieglige, darunter Sehe: 
und Adtiptegler. Mtgl. 14 jucht 0,1 EI. Dompfaff, mög= 
ft zuchterprobt; 0,1 Graufardinal. Migl. 20 gibt 1,1 
Rußköpfhen gegen 1,1 Sperlingspapageien ab, desgleichen 
‚2 grüne gegen 1 gelben Wellenfittich. Mtol. 78 fucht 1,0 
Schmetterlingsftuf, taufcht dagegen gelbe oder grüne Wellen 
‚fittiche. Migl. 137 fucht 1,1 dottergelbe Weber, 1,1 Zebra: 
‚ finfen. Metgl. 144 fucht Zuchtweibchen gelben Wellenfittich. 
Migl. 148 gibt in Kauf oder Tauih ab 2,0 Amaranten, 
‚ eigener Zucht, 3 Monate alt, fucht 0,1 Amarant, 2—4 prima 
Zudtpaare grüne MWellenfittiche. Mtgl. 152 fuht Zucht: 
paare Prachtfinken, gibt div. Körnerfrefler und aufgezogene 
Vögel in Tau. . Krabbe. 


—  „Meginthn“, Verein der Bogelfreunde zu Berlin. 
Preisausfhreiben! 


Um ein Zufammenarbeiten auf dem Gebiete der Bogel- 
Funde mit allen Züchtern und Liebhabern anzuftreben, zu 
pflegen und zu försern, erläßt der Verein ein Preisaugs 
jreiben und wählt dafür als Thema: 

 - „Wieicd mein Rotfehbldhen verpflege". 

Die Beteiligung an diefem Preisausfchreiben fteht jeder: 
mann frei. 

, _Bür die drei beiten Arbeiten werden auögefekt: 
1, Preis 100 M., 2. Breis 75 M., 3. Preis 50 M. 
gr die drei beiten Teillölungen werden ausgejeßt: 4. Breis 


M., 5. Preis 30 M., 6. Preis 25 M. 

Die Arbeiten find mit genauer Adrefie des Einfenders 
und dem Stihworte „Sanzlöfung” oder „Teilldfung“ 
zu verjehen und in einem verfchloffenen Briefumichlage an 
Herrn Franz Rynde, Berlin O 34, Königsberger Straße 17, 
zu jenden. 

, Der lebte Termin für die Ginreihung wird noch be 
‚Tanntgegeben. 

Sm Sntereffe der Sache wird um recht zahlreiche Be: 
teiligung gebeten. 

Der Voritand. 3.4.: Otto Vorbrodt, 1. Schriftführer, 
% Berlin O 112, Scharnmeberftraße 18, 


Bereinigung .der Liebhaber einheimischer Vögel zu 
‚Berlin. Generalverfammlung am Donnerstag, dem 
‚12. Januar d. 3., im Bereinslofal „Zum Alerandriner”, 
‚Merandrinenftraße 37a, abends 8 Uhr. Tagesordnung: 
1. Berlefung des Protokolls; 2. Sahresberiht des Schrift: 
‚führers; 3. Bericht des Kaffierers;-4. Bericht des Biblio- 
‚thefars; 5. Neuwahl des Vorftandes; 6. Erledigung der ein= 
Be Anträge. Zu diefer Sisung haben Wälte feinen 
H,, 


‚Der Vorftand. 3. A: B. Böhme, Schriftführer, 
| 8 Berlin O 17, Rüdersdorfer Straße 69. 


 — Berein für VBogelkunde, hu und -liebhaberei zu 
Leipzig. Nähte Sigung am Montag, dem 2. Januar 
1922, abends 8%, Uhr, im Vereinslofal „Goldenes Ein- 

‘, Grimmaisher Steinweg 15. Gäjte ftets willfommen. 
— Montag, den 16. Januar 1922, ordentlihe Generals 
verfammlung. Tagesordnung: 1. Verlefung de Proto- 
folls; 2. Eingänge; 3. SYahresbericht des Vorfigenden; 
4. Bericht des Kaffierers; 5. Bericht des Bibliothefars und 
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Arhivars; 6. Nenwahl des Vorftandes und des Der: 
gnügungsausihuffes; 7. Anträge; 8. Verfchiedenes. 
3 4: oh. Birk, 1. BVorfigender, 
Siedlung Leipzsig-Modau, Beuthitraße 29. 

Verein der VBogelliebhaber Lübel, Verfamm-: 
lung am d. Dezember 1921. Der Vorfibende er: 
öffnete um 8 Uhr die Verfammlung. Tagesordnung: 
1. Berlefung des Protofols; 2. WVerfchiedene Eingänge; 
3. Ausftellungsangelegenheiten; 4. Verichiedenes. Das 
Protofoll der legten DBerfammlung wurde verlefen und ge= 
nehmigt. Nachdem der Vorfitende einige Gingänge ver: 
lejen hatte, machte Herr Adolf Steinhagen Borjchläge 
über die auf unferer Ausstellung ftattfindende Berlofung 
von Vögeln. Da die direften Ausgaben — ohne die Aus 
gaben für die Gewinne — bei 500 Kofen Ihon 315 Marf 
betragen, follen bei einem Lospreis von 2 Mark 25 ®e- 
winne, die aus lebenden Vögeln beftehen, ausgejeßt werden. 
Um die Ausfteller vor jedem Schaden zu bewahren, follen 
die Ausftellungsgegenftände gegen Veuersgefahr verfichert 
werden. Eine Verfiherung gegen Diebitahl wird nicht 
ftattfinden, da in den Ausitellungsräumen ftets, aud 
nachts, Vereinsmitglieder wachen werden. Ilm das ge: 


jellige Leben im Verein zu fördern, fol, beginnend am 
1. Januar 1922, ein Sparklub gegründet werden. Mit den 
Borarbeiten wurde der Unterzeichnete beauftragt. Sn der 
Sammelbühfe für Ausftellungsehrenpreife befanden fie 
Hierauf Schloß der Vorfitende um 10 Uhr 
3058. Schröder, Schriftführer. 


14,50 Marf. 
die Berfammlung. 










































































































































































































































Herrn 9. E., Darmitadt. 
Die Unfähigfeit, das Bein 
zu gebrauchen, fannı auf einer 
Beihädigung des Beines 
durch Äußeres Einwirfen, tie Anfliegen an einen harten 
Gegenitand, beruhen, e3 Fann eine Lähmungserfcheinung 
vorliegen oder eö handelt fih um Nheumatismus. Wärme 
und Ruhe wird am eheften zur Hetlung führen, wenn diefe 
überhaupt möglich tft. 

Herrn KR, Oftringen (Baden). Der Wellenfittid 
tt infolge einer Lungenentzündung eingegangen. 

Herrn ®. %, Zwidau; Frau M. W., Walberge, ift 
brieflih Befcheid zugegangen. 

Herrn K. R., Magdeburg. Fragen, vie die geitellten, 
find nur in feltenen Fällen erihöpfend zu beantworten. 
Vielfach haben fih Wellensittiche gut mit einheimischen 
Vögeln, die im felben Käfig gehalten wurden, vertragen. 
In anderen Fällen haben fie jenen die Beine zerbifien. 
E3 fommt auf den Verfuh an und auf forgfältige Beob: 
adtung. Sinjektenfreiler fingen, im Cinzelfäfig gehalten, 
fleißiger al3 im Gejelfichaftsfäfig. In diefem fann man 
dem einzelnen auch nicht die forgfältige Pflege zuteil 
werden lafjen, wie fie der einzelne Vogel erfordert. 

Herrn W. 8., Schloß Brefe. Der Girliß ift infolge 
einer mit Abzehrung verbundenen Ernährungsjtörung ein- 
gegangen. 

Herrn DO. 2, Berlin NW; Herrn S. B., Eifenad; 
Herrn 4. v. %., Willaringen (Baden); Herrn W. ©., 
Marburg; Herrn & ©., Weilhliß; Herrn ©. Berlins 
Sohannisthal; Herrn W. Fr, Zwidau ti. ©.: Beiträge 
danfend erhalten. 

Herrn W. Sch., Königshütte. Die Fütterung beider 
Vögel ift ganz richtig. Dem Würger tft zur Mauferzeit 
reichlich -rohes Fleifch zu verabreichen. — Für die Nadhıti=- 
gall halte ich, folange fie nicht fingt, die Beigabe von 
täglih 20 Mehlwürmern für zu reihlih; es ift natürlich 
mißlih, die Zahl jegt zu verringern. Cs fünnte fein, daß 
fie bald mit dem Gefang beginnen würde, und da fönnte 
die Verringerung Itörend wirken. Wird diefe vorgenom= 
men, jo müßte da3 ganz allmählich gejchehen, vielletcht 
täglich einen Wurm weniger geben und dann, wenn ber 
Vogel mit dem Gefang beginnen will, wird die Zahl 
wieder erhöht. — Die Annahme, daß Vögel bei Fleijch- 
nahrung „tierifch” werden, ift mir nicht verftändlich. 
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| Rüfige und Gerätftaften 


1 Slemmingfäfig 
„50 cm lang 75 M 
3 Slemmingfäfige 
30 cm lang ä 20 A 
(nur wenig gebraucht und tadellos) 
verfauft 
9. RBirıheifen, Chemnik, 
Katharinenftr. 3. [1 


Endellos erhaltener 


Bapageienitänder 


zu kaufen gefudht. 


Ereng’ihBerlagsbudh. 
Magdeburg. 


Bogelfangtig., 3 Abt. 17 .#, 5 Abt. 29.4. 
Sclagnete für Heine jchädl. Vögel 15.4, 
f. gr. 18u.21.#. Preidlifte gratis. [8 
3. Tannen, Gronau 58 (Weftfalen). 


[2 


Zint-Hedfäfig m.Glasich., 65><70><40, 
Binkboden abnehmbar, billigz.vert. [A 
Kern, Berlin SW, Bergmannftr. 131IV. 


I BEE, 


gebrauchsfähig, Dofe 10.% franfo bon 


A. Freitag Nadıf., Frankenberg, Sa. 5. 
Wiederverkäufer hohen Rabatt. [5 


Dogelfutter 


für Kanarien, Waldvögel, Exoten, 
Bapageien, Weichfrefier. Lifte13 gratis. 
Unfragen nur gegen Rüdporto. [6 


W.Göpel, Leipzig, 


Trödlingring 1 Zelephon 14958. 








 . Bogeliutter 


für alle Arten Vögel zu billigitem Tages- 

prei3. Bei Anfrage Rüdporto erbeten. 

Sranz Hebarh, Vogelfutterhandlung, 
Kaiferslautern, Hafenjtraße 52. 


Nur das Beite 


ift dem wahren Liebhaber gut genug 
für feine edlen Weichfrefier. Drum 
fürtert der Kenner ftet3 8 
Dualitätsfutter Sanitas 
aus gar. nur erjtfl. milbenjreien Ingred. 
2-Bfd.-Balet 18.4, 5 Vatete A 17,50 #. 
Wiederberfäufer Rabatt. 
Sanitasberlag Heidelberg 46. 


Mehlwirmer. 


Wir laufen irgendeinen größeren 
Koiten, wenn garantiert wird, daß die 
Ware in gutem (lebendigem) Yuftand 
ontommt. Offerten mit Preisangabe 
erbeten, [3 

Bird Food Producing Co., 
5. Foxall-St. Brooklyn N. Y. 
U.S.ofA. 


Mehlwürnter. 


Geg. Einjendung von 22 „#4 1000 Std. fr. 
Berner (Borto und Verpadung extra): 
Univerfalfutter „Lederbifjen“ 
mit prima 1921 Ameifeneiern gemifcht 
Miihung I Pfd. 10.— .% 

BT ER a 
Körnerfutter fiir Waldvögel, Kanarien, 
Stieglige, Zeifige Pfd. 8.—A, Exoten 
8.—,%, Bapagei .—M. 

Alles freibleibend. [10 


D. Waschinski & Co. 


Biesenthal bei Berlin 
* Boftichedkonto Berlin Nr. 348 25. 











Re. Se el nze 


nn 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Karl Neunzi 9, Hermddorf bei Berlin; für den Unzeigenteil: 
Berlag ber Ereug’jhen Berlagsbudhandlung in Magdeburg. — Drud: U 








Refo 








Hartholz, naturladiert, 


= mit fefter Rüdwand. 





Bögel 
Kaufe graue und grüne 


” 
Papageien 
zu allerhödjiten Tagespreijen. [12 
Willy Odentvald, Fulda. 


Surhe zu faufen 


Papagei, 
auch erot. Körner- oder Weichirefjer. 
Ausführl. Angebote befördert [13 
Ed. Albrecht, Duisburg, Hanfaftr. 26. 


Kaufe Bögel! 
Stieglibel Buchfinken! 
Zeifige! Dänflinge! 
Sıchwarsplättchen! Singdroffeln! 
Wacdtigallen! Sprofer! 
Banarienhähne u, -meibihen! 
Nur Preisangebote an 
Dornbarh, Böln-Hiüls, . 
Aegidiusftr. 58. 


Sudje 


Syproller 


und gefundes 


Blanfehlchen 


zu faufen. Nur prima Vögel anbieten! 
Preig-Angebote bitte zu richten an [15 


KalparSchlegel 


Efen, Schlenhofftr, 56a, 


Girliß 1 Barden 

u kaufen, [16 
Dr. med. Hans Behnftedt, prakt. Arzt, 
Erpftik-Hohenleing (Kreis Delisich). 


Surhe 


Sptarzplätidhen, 


ehr zahmer Vogel, feft eingewöhnt, mit 
guten Spöttertouren im Vorgejang und 
tiefem langen UÜberjchlag zu Faufen, 
Blir hervorragend guten Sänger wird 
entfprechender Preig gern gezahlt. [17 


H.Achilles, Gutsbeiiter, 
Schöppenitedt. 


+ 

Zu fanfen gejudt: 
ein oder zwei Baar braunbunte, ducch- 
aus gefunde Yucdhtpärchen‘ japanifcher 
Mörmchen. Angebote mit Preisangabe an 
Heinz Dee, Dentift, Hildesheim, 
WBallitraße 6, 1 Treppe. [18 

















[14 





Hurhe einen 


r oder auch 
hönen 








. s ” ' 
Berlegbar - Leichtefte Reinigung - Einfachiter firherer Zransport 
1. Preis beim Häfig-Wettbewerb Leipzig 1919 (j. Gef. Welt 1920, Heft 14—16) 
werden für alle Vogelarten hergeitellt. 
Ausführung: 
Bintichublade, 
Keine Fabriktvare, fondern befte Spezialarbeit! 


Anfertigung als Kiftenfäfig oder Wiener Form (Halboffen) oder halboffen 
Ohne jedes Werfzeug in einer Minute zu- 
fammengeftellt refp. zerlegt. Berpadung zum Gelbitkoftenpreis. 
Fertige auch jede Art Käfige und Bo- 
lieren nach Zeichnung vver Waßangabe, 


Anfragen Rüdporto beifügen 
Schlagnege ohne Mittelfteg 


f. I hädl. Vögel, 17,50 M., 20,00 M. u. 25,00 M., prima Handgefnüpfte Ware. 


Robert Kühn, Borna db, Leipzig, Bahnnhofitr. 42. 


Spezialiwerfftätte für Käfigban. 
Boitihed-Konto Leipzig 92250. 











„Käfig 









PBorzellannäpfe, Ledertı Hdede. 




















Sanarienhedfäfige 


Papf- und Endigofinken und 
Rapuzgenzeifig kauft [19 
Moatern, Metgeihen (Oftpreußen). 


Gefiurht 


gute Schhaman.Sprojier. 
Gefl. Angebote erbeten. 


©. Hegenann, Hameln a. 20. 
Klütftraße 9. [20 


Sude farbige Fnfringe u. JS Bıchama 
1921er Zudht u. 22 Hingafittidy. [21 
Pracht, Düfeldorf, Mühlenftraße. 


Empfehle 


Amfeln (Schwarzdrofjeln), fingende 
Männchen A Stüd 30 %, 3 Stüd auf- 
gezogene Schtwarzkopf-Weibchen A Stüd 
25 #4, felbftgetrodnete Ameifeneier, 
prima, Liter 18.4. [22 
E. Neith, Wiesbaden, Helenenftr. 24. 


ofenialadu, 


munterer Vogel, fehr zahm, gefund, 
prächtig. Gefieder, für 500 4 zu verkauf. 


Meilinger, 
Erankfurt a. M.- Kid, 
Grethenweg 76, 











[23 


Verfaufe: 
3,3 Donpfaffen, 
1 Seidenfhwang. 


Sude: 
1 Zudtpaar gr. Wellenfittiche 
und ornitholog. Lıteratur. £ 


[24 


WW. Zapp, 
Sensburg, Dftpreußen. 


ff. Seifert-Edelroller 23— 500.4, 1 megxif. 
Grünfinf><Ranarie 180 A, prima 
Amjel 35 4. Marke erbeten. [25 
Schlößden, Allersberg b, Hürnbe. 


2,7 Ranarien 
Stamm Geiff., Ia Vögel, tiefe Stamın- 
weibdh. Hahn 300 #, Weibchen 90 M, 
evtl. 1,3 Taufch für einen gutiprechenden 
Papagei. Curt Brüdner, [26 
Mernigerode a, Harz, Burgitr. 28. 


Emmy VBop,Köma.RH. 


Mertpjtr. 23 pt., VBogelh. 3. bef. Welt, 
at laufend alle Arten einh. Vögel, 
auben, NRafichunde in befter Dualität 

zu billigiten Preifen abzugeben. Liften 

nur gegen 1 .#. Anfragen ohne Rüd- 





porto werden unfr. erledigt. Bahl- 
reiche Danfichreiben. 
Boitich.R. Köln 57631. [27 








1,0 Goldfafan, präbtig, 300 4 
1,0 8aftard Zeifig<EKanarie 60.4, 
guter Sänger, [28 
0,6 Ranarienweibdhen A 50 4 
hat zu verkaufen Hlar Beim, 
Alttadt Waldenburg 97 (Sachen). 





Bo find Kirichternb 


Sänger und Gejundheit. 





Franz Wunderlid, ARaSbEUEeR, Breiter Weg 186. 
uguft Hopfer, Burg B;. Mgabg. Az 


S 





erhältlich? "Gefäll. Offerten an 
&. Philipps, Diekenbad ( 





Kaffernbartvogel und 
Zulan 3800: 
Notihnabel- u, Not: 
brujtdrojjel 00 
Blaumwangenbartvog.A25 
Zang= und Era 


Glanzitar 0 
Schamadrofjeln und ” 
Nofellajittihe a 3000 
Kleine Ben, graufpf. Mai 
Pagodenjtar, Not- u, We 
ohr-Bülbül - A850 
Nfer- u. gehäubter Mainaft 
‚ gr. Kardinal, Hin.Nadtigı, 
1,1 jap. Möwden A4 
Pennantfüttide B. 6000 
Tiger, Neisfinten, Non 
Silderfajänden, Amarami 
Paar 200 
Band- u.Weberfinfen BP, 100 
Wellenfittihe ujw. offeriert 


Srant’s 3nolog.S0l 


München 
Gabelsbergerjtragße 9° 


Bei Anfeagen Rüdporto beifügen 
































ee es | 
la ruf). Sprofie 
Nachtigall, Sumpfrohrfänger, Schmwe 
fopf, Sperbergrasmüde, Dapiddroj 
AUmjel. Dieje Tiere find ganz feine 
probte Srühjahrsf. Garantie für erj 
Evtl. Taı 
geg. Schama ufw. Anfrag. Nüdporko, 

Otto Beupert, Schneidermeifter 
BSresiam, Rojvothitraße 21, 1 Teer 


«5 rare 
BVerfaufe: Asa 2 a0. 
2 Weibchen zuf. 70 4. Berjandfäfig 
fenden. Nacın. Bei Anfragen Rüdpı 
3. Hirfdy, Aubftadt (Unterfrank, 


e 

TZaufde 

leichtes zerlegbareg 
6:mm=Manfergeiveh 


ger. Lauf, faft neu, gegen 1,1 Zuchtpt 


Wellenjittide. — 
Verkaufe & 
1,1 ff. Seidenjchtoät 


gefäfigt. Preisangebote an 
+-Zlerk, Deutfd-Heudo 
Kreis Dünfterberg (Schlei.). 


Seltenhe 


zu berfaufen gegen Gebot: 
1 Stieglik- Grünfinkbafte 
1 gelb, jap. Mömden 2 
evtl. aud) Taufh gegen andere 
Kanarien-2 oder Exoten, 
O.Steinhagen, Lübeck, Hund 
Boologische- Handlung. y 


Urrtaufhe Ta BHeidelerche 
rote, trocdene SHolunderbeeren gef 
Orpheus oder Schiwarztopf, nur 
Doppelüberjchläger. 
Riedel, Dresden-A., Eijenftucitt.‘ 

























Handlung vorteile f 
Seihäftsverbindunge 
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eoBadtungen am Nefle des Wanerfeglers — 
Cypselus apus L. 

Bon Walther Bacmeifter, Heilbronn a. N. 
(Fortfegung.) (Nahdrud verboten.) 
Pr A Sahre 1921 kamen die Mauerjegler in Heil- 
E dronn am 28. April in aller Frühe an. Morgens 
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ws Uhr jah ich die beiden erjten hoch über der 
Stadt freifen. Sie waren zweifellos in der Nacht 


AS ich abends um 8 Uhr im Käftchen 
‚ nachjah, lag in ihm ein Segler, der beringt war. 
Wegen vorgejchrittener Dunkelheit fonnte ich die Zahl 
F des Ninges nicht entziffern. Am andern Morgen 
um 6 Uhr fah ich wieder nach dem Mauerfegler. 
3 nahın ihn aus dem Säjtchen heraus und 
ftellte nun fejt, daß e3 wieder mein Mauerjegler 
‘= F. 21981 war. 
— — —-€&3 war aljo der im Jahre 1916 beringte Vogel 
F. 21981 in den Jahren 1917 und 1918 audge- 
blieben; im Jahre 1919 war er wieder gekommen, 
hatte aber (bei mir) nicht gebrütet. Im Jahre 1920 
—fam und brütete er; 1921 dagegen gab er wieder 
nur eine Gaftrolle, ohne im alten Nefte zu brüten. 
—— Sm Sahre 1921 brütete in dem Starenfäjtchen 
‚ein paar Mauerjegler, von dem der eine Teil der 
Ningvogel F. 21983 war, der im Jahre zuvor im 
& Kajten gebrütet hatte. Sein Ehegatte, das Männchen, 
erhielt den Ring F. 30430. &3 wurden zwei Eier 
gelegt, aber nur ein Junges erbrütet. &3 jcheint 
fich aljo zu beitätigen, was ich fchon früher (Drnith. 
7 Monatsberichte 1910 ©. 13) ausgejprochen habe: 
die Anhänglichkeit der Mauerjegler an den Brutort 
At groß. Dorthin kehren fie, dem „Heimwehtrieb“, 
wie ihn Friedrich Faber nennt, folgend, zurüd. Nicht 
 fehr feit fcheint das eheliche Band zwifchen den 
Gatten geknüpft zu jein, fonjt hätte ja der Segler 
—F. 21981 in den Jahren 1917 und 1918 mit feinem 
früheren Genofjen F. 21982 fich wieder ehelich ver- 
einigen fünnen. Sch hielt F. 21981, alg er 1917 
‚ und 1918 nicht wiederfehrte, für tot oder verjchollen. 
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gezogen. 
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Aber er lebte noch fröhlich, denn er fam 1919 ja 
wieder. 

Durch die bisherigen Erfolge ermuntert, Hatte 
ich im Frühjahr 1921 an derjelben Gtebelwand, an 
welcher der alte Starenfajten hing, drei weitere Nift- 
fäftchen aufgehängt, die genau nad) Vater Liebes 
Borschrift*) für Mauerjeglerfäjten gebaut und gleich- 
fall8 mit beweglichen Dedeln verjehen waren. Sie 
jollten weitere Seglerpärchen anloden und ihnen als 
Brutftätte dienen. Ciner der neuen SKäften — ich 
will ihn fortan Saften I und den alten Staren- 
falten Kasten II nennen — wurde auch jofort be- 
zogen. Allerdings nicht von der Vogelart, für die 
er bejtimmt war, jondern — dom Freund Star. 
Diefer hatte auf die von mir ind Neftinnere einge- 
fegte Holzwolle eine Menge weiterer Nijtitoffe, haupt- 
jächlich Stroh und einige große Hühnerfedern, auf- 
gejeßt und das Innere derartig vollgepfropft, daß 
nur noch ein eine ftarfe Handbreite freier Raum in 
der Höhe übrig blieb. In der innerjten Ede war 
eine Mulde zu einer Art Net ausgebuchtet, funjtlos 
und Iiederlich, wie e3 Starenart ift. Im diejer Ecke 
wurden fünf Stare ausgebrütet. Nachdem die Staren- 
brut ausgeflogen war, fiedelte jich in diefem Käftchen (E) 
ab Anfang Juni 1921 ein Mauerjeglerpärchen an 
und jchlug darin jeine Sungenwiege auf. Die beiden. 
andern fchönen geräumigen (nach meiner allerdings 
unmaßgebliden Anficht), förmlich einladenden Liebe- 
fäftchen wurden eigenfinnig verihmäht. Sie blieben 
im Sahre 1921 auch unbeltedelt. 

E83 wird vielfach berichtet, daß die Mauerjegler 
jehr Häufig von Schmarogern, insbejondere von Yaus- 
fliegen, beläftigt und gepeinigt werden. Bweifellos 
rührt dies daher, daß fie offenbar mit Vorliebe ver- 
lafjene, Hauptjächlih wohl von Staren und Sper- 
lingen benugte Nefter, die von jolhen Schmarogern 
vielfach bejegt find, annehmen. Übrigens habe ich 





*) &. 8. Th. Liebes Ornithologiiche Schriften. Bejammelt von Karl 
9. Hennide. ©. 102. 


10 Bacmeifter, Beobadhtungen am NRefte des Mauerjeglerd. — Adlerip arre, Zur Kenntnis ufm. 


an meinen Mauerjeglern bis jegt jolches Ungeziefer 
nicht entdedt; nur ein einziges Mal entfernte ‚ich von 
einem, als ich ihn aus dem Net gehoben hatte, eine 
Lausfliege. 

Alfo das alte jchmußige Starenneft wurde von 
dem Maxerjeglerpärchen in Belig genommen. ALS 
ich diefeg Bärchen am 2. Sunt 1921 aus dem Kajften 
heraushob, war ich nicht wenig darüber verblüfft, 
daß beide Segler beringt waren. Sie trugen Die 
Ninge F. 30435 und F. 21634. Sch jah in meiner 
Beringungslijte nach und ftellte feft: F. 30435 war 
am 23. Mat 1921 durch die Nillen eines Ladens 


meiner Wohnung hereingeflogen, al3bald beringt und- 


wieder entlafien worden. Auf diefelbe Weije war der 
Vogel F. 21634 gefangen und beringt worden, aber 
|hon am 16. Juni 1920. 

- Diejes Seglerpärchen im SKaften I zeitigte wie 
das im Saften II zwei Eier. Beide Baare brachten 
aber je nur ein Junges auf, Ein fchlechtes Er- 
gebnis! Woher mochte das rühren? Die äußeren 
Bedingungen, wie Witterung, Nahrung, waren fehr 
günftige. Lag vielleicht Inzucht vor? Auch über 
dieje Frage vermögen wohl weitere jorgfältige Be- 
tingungen Auffchluß zu erteilen. 

Bemerft jei noch, daß feines der beiden Pärchen, 
jowenig wie die in den früheren Sahren im Slaften II 
brütenden Mauerjegler, die Beitandteile des Neites 
mit Elebtigem Speichel überzogen. E83 jcheint mir das 
nur dann vorgenommen zu werden, wenn die Unter- 
lage nur aus wenigen Stoffen, welche die Mauter- 
jegler jelbit mühjam beibringen, befteht. Da ift es 
denn nötig, dab_die paar Federchen und Halme, 
welche die Wiege bilden jollen, ordentlich zufammen- 
gehalten werden. Finden fie eine tüchtige Unterlage, 
wie ein altes Starenneft jie darjtellt, vor, jo braucht 
e3 des Kittes nicht mehr. Troßdem bin ich über- 
zeugt, daß man auch in einem jolchen Fall die An- 
wendung des Klebeitoffes wird ab und zu feititellen 
fünnen. Denn der Vogel handelt nicht mit Über- 
legung, jondern triebartig, vielfach unbewußt. „Ani- 
mal non agit, sed agitur.“ (Fortfegung folgt.) 


Zur Kenntnis einiger feltenen exotifhen 
Bogelarten. 
Von A. Adlerfparre. 
(Fortfegung.) (Nahdrud verboten.) 
Rotjulterwitwe — Urobrachya 
(A. Sm.). 

Mein Eremplar ift von axillaris-Typ — Hand- 
decfen und Afterflügel fchwarz —, aber ‚die Fleinen 
slügeldeden find hell orangegelb, nur einen Stich 
vötliher al3 Die goldgelben TFlügeldecken der Weik- 
flügelwitwe. Jedoch it der Vogel anfcheinend jehr 
alt, einmal, weil er nur furze Zeit außer Pracht 
ijt, dann auch, weil Horndede und Nägel der Fühe 
eine jelten üppige Entwiclung erreicht haben. Die 
Behauptung, daß orangegelbe Schulterflecke für jüngere 
Individuen bezeichnend wären, tft alfo nicht immer 
ttihhaltig. Bei mir legt, wie gejagt, das Männchen 
Anfang November 7. T. Winterkleid an, im Februar 
wieder Hochzeitskleid. In der Heimat des Vogels 
beginnt aber die Niftzeitperiode Anfang November 


axillaris 
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Kr. 7 


und Gier findet man gegen Ende Dezember (Stark 
& Sclater:; Birds of South Africa, Vol. ID). Der 
Gejang, unter Bücden und Sniren vorgetragen, it 
unerwartet angenehm, £lingt nach wenigen jchnurren- 
den Tönen wie fernes Glodenjpiel. In Wieder- 
gabe etwa wie Churu-Churu-Chu, Churu-Churu-Chu 
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Rhythmus: —  — , — — o— uw. Kampf 





ton: Chuschiri ( x 
Weißflügelwitwe — Coliuspasser albonotatus 
(Cass.). # 


Gejang: Schnurrendes Geräufch mit eingefpreng= 
ten zebrafinfenähnlichen Trompetentouren. Die 
Eremplar verfuht im PBrachtkleid regelmäßig den 
Schwanz in hahnjchweifartiger Berfrümmung nad 
unten umzuformen und verjtümmelt ihn unter diejen” 
Bemühungen allmählih. Sonft wird der Schwanz, 
jofern ich e8 wahrgenommen habe; nie — vor allem 
nie in der Nuhe, wie e& angegeben wird? — jenf- 
recht herabfallend getragen, jondern jo ziemlich in” 
der Längsachje de Körpers wie bei den meilten 
furzjhwänzigen Vögeln. Mehr oder minder jenf- | 
rechte Haltung kommt aber bei der Rotjchulterwitwe 
nicht jelten vor, bejonder8 bei dem fächerartig ger 
Ipreizten Schwanz im Erregungszuftande. 4 

In diefem Zufammenhang "möchte ich die Auf- 
merfjamfeit darauf richten, daß mehrere Witwen 
(und nebenbei auch einige andere Bögel), laut neuerer 
Forjchungen über ihr Wildleben, die Eier parafitij 3 

















in die Nejter anderer Bögel ablegen follen, und 
dies nicht nur die Dominifanerwitwe — Vidua 
serena (L.) [Wirttier: Wellenaftrild — Estrilda 
astrild (Z.)], jondern auch die in Gefangenjhaft 
hier in Europa rejp. Auftralien angeblich jchon nicht 
parafitiich gezüchtete PBaradieswitwve — Steganura 
paradisea (Z.) [Wirttier: Graufopfiperling — Passer 
griseus (Vieill.)|, Stönigswitwe — Tetraenura 
regia (Z.) [Wirttier: Granataftrild, ei: Bl 























granatinus (Z.)], Hypochera-Xrten [Wirttier: Blau- 
aftrild — Uraeginthus angolensis (Z.)] und viel 
leicht noch andere. Cine der empfehlenswerteften 
Aufgaben für rührige Vogelliebhaber jcheint es zu 
jein, dieje zrage durch zielbewußte Züchtungsverjude 
nach Können aufzuklären zu verjuchen. Gelingt e8, die 
eine oder andere Art zum Vollführen der elterlichen 
Pflichten zu bewegen, dann verjäume man nicht, ein 
paar Photos von den Alten, die Jungen fütternd, auf 
zunehmen — bejondersdieunretujchiertephotographiie 
Platte bejigt nämlich wegen ihrer Objektivität Hohen 
dofumentarijchen Wert — oder aber man nimmt eim 
paar Zachornithologen zum Zeugen des umjtrittenen 
Ereignijjes. Läßt e8 jich dagegen einwandfrei fejt- 
itellen, daß die eine oder andere Art auch in Zime 
mervolieren ihre Eier in die Nefter anderer Arten 
fuctud3artig ablegt, ohne ein Bebrüten derjelben zu 
verjuchen, dann ijt natürlich dies noch ein Beweis 
für die seftigfeit ver Gewohnheit und für die Richtige 
feit der diesbezüglichen Beobachtungen der Felde 
ornithologen. Außer den Granataftrilden machen die 
angeführten Wirttiere in bezug auf Niften feine 
größeren Schwierigkeiten; ja, es ijt jogar nicht umwahre 
Icheinlich, daf die Witwen im Notfall auch mit 
anderen, ven genannten nahejtehenden Arten fürlieb 
nehmen, u | 


‚ Heuglins Elfterhen — Spermestes scutata 
I; Heugl., 

|  unterjcheidet ih vom Stleinelfterchen, Spermestes 
‚ eucullata So, ducch Fehlen des metallglänzenden 
 Bruftfledes. Sein Verbreitungsgebiet ijt djtlicher 
 Matal-Zambeft) und grenzt im Innern Afrikas an 
daS de3 Nleinelfterchens. Sein Benehmen ift dem 
des leßteren ähnlich. Schnurriger Balzgefang mit 
‚aufgejperrtem Schnabel und jchiefgeftelltem, dem Slügel- 
bug zugeneigtem Kopf. Niftet leicht. Im Brut- 
halten und Sugendfleid mit dem Sleineliterchen 


eingeführt geivejen, was eigentlich nicht zu verwun- 
‚dern ijt, da ja früher die fpezifiichen füdoftafrifani- 
chen Arten — wenn überhaupt — nur ausnahms- 
weile zu uns famen (wie beijpielsweife Lagonosticta 
jamesoni, Estrilda incana u. a. m.). 

F (Schluß folgt.) 
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4 Spredende Wellenfittice. 
€ Bon Friedrih von Lucanus, Berlin. 
Nahdrud verboten.) 


re befannter Altmeifter der Stubenvogelpflege 


ländijchen Stubenvögel“ (Band 3) von 
‚einem Wellenfittichmännchen, das einige 
ı Sübe deutlich fprechen fonnte, und 
in der „Gef. Welt“ wurde vor einigen 
Sahren dag Sprachverzeichnis eines 
WellenfittichS veröffentlicht, das felbft 
dem gelehrigjten Graupapagei alle 
Ehre gemacht hätte. 

— AS eifriger Bapageienliebhaber 
wandte ich daher dem Kleinen grünen 
Aurftralier, der jonft nr ala Schmuck- 
amd Biervogel gilt, meine volle Auf- 
‚merkjamfeit zu, und verjchaffte mir 
‚bor einigen Sahren einen ganz jungen, 
‚ noch unjelbjtändigen Wellenfittich, um 
ihn jelbit aufzuziehen und abzurichten. Gleich 
Diejer erjte Verjuch wurde von überraschend großem 
Erfolge gekrönt. Im Alter von vier Monaten be- 
gan der Vogel, der ein Männchen war, die Worte 
„na komm, wo bift du denn“, mit denen ich ihn 
-anzureden pflegte, nachzufprechen. Nun erteilte ich 
ihm einen regelrechten Unterricht. Im Verlaufe eines 
‚Sahres lernte der Sittich 18 zum Teil lange Säße 
Iprechen. Außerdem fang er in Worten das Lied 
„sommt ein Vogel geflogen, jet fich nieder auf 
mein Zuß“, pfiff Signale und imitierte das Zungen- 
jehnalzen, Huften und Näufpern in vollendeter Weife. 
Der wertvolle Bogel ging leider während meiner 
Abweenheit im Kriege ein. 

8m Herbit 1920 gelangte ich wieder in den 
DBelit eines noch jungen Wellenfittichnännchens, das 
zu meiner Sreude jich gleichfall3 Außerit intelligent 
zeigt und an Gelehrigfeit jeinen Worgänger jogar 
od weit übertrifft. Am 16. Dezember 1920 be- 
gann ich den Sprachunterricht, und bis heute, am 
22. Ditober 1921, hat er folgende Säße erlernt: 
„Pud, na fomm, wo Bift dur denn. Köpfchen 
frauen. Komm, fchent ein Küchen. Guten 
Morgen. Weidmannsheit.. Ich kann jchön Sprechen. 
X 
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übereinftimmend. Scheint dor 1920 nicht Iebend' 


Karl Ruß berichtet in feinem Werk „Die fremd- 


e2 | Ablerfparre, Zur Kenntnis ufm. — Von Lucanus, Spredende Wellenfittiche, 11 


Herein. Ich Heiße Bud." Ferner zählt er fehler- 
frei bi3 6. 

sm Sommer war ich drei Monate verreift, fo 
daß fich die ganze Lehrzeit, in der der Vogel die 
genannten Nedensarten erlernt Hat, fich nur auf fieben 
Monate erftreckt. 

Der Bogel zeigt eine ganz auffallend große Auf- 
merkjamfeit und bemundernswerte jchnelle Auffafjung. 
Spreche ich ihın eine zu erlernende Nedengart vor, fo 
rückt er in jeinem Käfig fofort ganz nah am mich 
heran und hört mit chief gehaltenem Köpfchen auf- 
mertjam zu. Im furzer Zeit, meift ichon an dem- 
jelben Tage, beginnt er die Worte nachzufprechen 
und übt dann fleikig, befonder8 wenn er nach dem 
Unterricht fich allein überlafjen ift. Das Erlernen 
eines aus mehreren Worten bejtehenden Satzes er: 
folgt gewöhnlich in der Weije, dal das erfte Wort 
zuerjt aufgefaßt wird und die weiteren Worte dann 







Dominifanerivitie, 


der Neihe nach folgen. Beim Unter- 
richt jage ich aber jtet3 die ganze 
Nedensart vor; denn nur jo prägt Jich 
dieje dem Vogel als einheitliches Ganzes 
ein. Auch darf man dem Bogel während 
de3 Lernens niemals weiterhelfen, jon= 
dern man muß immer den vollen Sat 
wiederholen. 

Den Saß „Ichenf ein Küßchen“ lernte der Sittich . 
in vier Tagen und „ich fanın jchön jprechen“ in fünf 
Tagen durchaus fehlerfrei und deutlich nachiprechen. 


Eine derartig jchnelle Auffajjung Habe ich jelbit unter 


meinen Graupapageien bei feinem einzigen fejtjtellen 
fönnen! Bon den zahlreichen Papageien, die ich 
bisher gehalten habe, zeigt ich diefer Wellenfittich 
als der bei weitem gelehrigite Schüler! 

Die Untugend der meijten großen Papageien, 
vor fremden Berjonen fich nicht hören zu lajjen, 
worin bekanntlich der Granpapagei bejonders jtart 
ilt, bejtgt der Wellensittich gar nicht. Er Ipricht vor 
srempden jofort ganz ungeniert, und je lebhafter die 
Unterhaltung ijt, um jo eifriger redet er mit. 

Die Ausiprache ift durchaus deutlich, jo das 
auch jeder Fremde die Worte ohne weiteres ver- 
Itehen fann. Die Stimme ijt natürlich der ge- 
ringen Größe des Bogel3 entjprechend Teiler als 
bei einem großen Bapagei, aber doch jo laut, daß 
der Vogel jelbft im Nebenzimmer noch zu verjtehen 
ift. Den menjchlichen Tonfall und das menjchliche 
Drgan verfteht er vortrefflich wiederzugeben. Nicht 
Ichnarrend, wie die Amazonen und Die meijten an- 
deren Papageien, jondern durchaus menjchlich, wie 





12 Bon Lucanus, Spredende Wellenfittihe. — Qolp ert, Einiges über meine Mömchenzudt. 


wir e3 fonft nur vom Graupapagei hören, erklingen 
jeine Worte. 
Neben jeinen Sprachfüniten zeichnet jich mein 
MWellenfittich vor allem durch eine reizende Zahmheit 
und Anhänglichkeit aus, die ich freilich nur dadurd) 
erreicht habe, daß ich den Vogel jelbjt aufgepäppelt 
habe. Bei freiem Flug im Himmer folgt er mir 
überall Hin; er fliegt auf Auf fofort auf die Hand 


und mit Vorliebe auf den Kopf und fpricht eifrig _ 


dabei. Stet3 ift er munter und guter Laune, nie- 
mals griesgrämig wie jo viele andere Papageien. 
Sobald ich ins Zimmer trete, begrüßt er mich jofort 
mit feinem anmutigen Geplauder und bettelt jo lange, 
bi3 ich ihn Herauslafie; dann fennt feine Freude 
feine Grenzen. | 

Ein fol zahmer, jprechender Wellenfittich tt 
jedenfall$ der reizendite Vogel, den man haben Tann, 
zumal er niemals durch Schreien Täftig wird, wie 
e3 bei den größeren Krummjchnäbeln leider nur allzu 
oft der Fall tft. 

So zeigt fich uns der Eleine, unbedeutende Wellen- 
fittich, der außer feiner leichten Züchtbarfeit feine be- 
\onderen Eigenschaften befundete, in einem ganz neuen 
Licht, das ihn aus der artenreichen Gruppe der Sittiche 
weit heraushebt und ihn den durch ihr Sprachtalent 


und ihre Zähmungsfähigfeit jo gepriejenen größeren - 


Papageien würdig zur Seite jtellt, ja dieje in mancher 
Hinficht noch übertrifft. 

Spradtalent und Zahmheit werden aber beim 
Wellenfittic nur dann zur vollen Entfaltung fommen, 


wenn der Bogel in ganz jugendlichem Alter von - 


Menichenhand aufgezogen wird, was freilich eine 
äußerst mühjame und langwierige Arbeit ift. 





Einiges über meine Mömdenzudt. 
Don Karl Bolpert, Münden. 
Mitglied des Bayer. Vogelliebhabervereins und der A. Z. 
(Nachdrud verboten.) 


(3 ih vor 14 Sahren mich der Bogelliebhaberei 

zu widmen begann, griff ich nach diejem oder 
jenem Vogel, den ich al8 14jähriger Junge ohne zu 
große Inanfpruchnahme meiner damals jehr jpärlich 
gefüllten Börje erreichen konnte. Ich achtete nicht 
auf die Eigenart der betreffenden Tiere, hatte folg- 
(ich auch bereit im Anfangsjtadium meiner Lieb- 
haberei ziemlich VBerlujte und trug mich jchon mit 
dem Gedanken, diejen Sport wieder an den Nagel 
zu hängen, al8 ich auf ein Vögelchen -aufmerfjam 
wurde, das ich bei einem hiefigen Vogelhändler zu 
Gefiht befam — das japanische Möwchen. Ich 
fand Gefallen an diejem fleinen, lieben Gejellen und 
verjchaffte mir unter Jubilfenahme von meines Vaters 
Gelobeutel ein PBärchen, das fich jpäter al3 zwei 
Weibchen entpuppte. Durch Vermittlung eines an- 
deren biejigen Händlers erhielt ich jpäter ein richtiges 
Pärchen, mit welchem ich auch Yuchterfolge zu ver- 
zeichnen hatte und jeitvem habe ich dag japanijche 
Möruchen in mein Herz geichloffen. Schwer fiel es 
mir, als ich zu Beginn des Weltkrieges meinen au 
65 Köpfen beitehenden Vogelbeitand, es waren dDurc)- 
wegs Exoten, darunter 42 Mömwchen, infolge Ein- 
rüden? zum Militär veräußern mubte Gar oft 
lehnte ich mich während meiner fajt fünfjährigen 


wenig in Fachjichriften liejt, während man über den 


Tierchen haben ihre Neize, ich jelbft befige ja auch } 






Milttärzeit nach meinen gefiederten Freunden. 
ich dann im Sommer 1919 militärfret ward, konnte 
ich daran gehen, mid) der durch die Kriegsverhält- 
niffe aufgegebenen Liebhaberet von neuem zu midmen. 
Sch beichaffte mir zunächlt einige einheimische Finten- 
vögel, doch nicht lange währte e8 und ich ward ihrer 
überdrüffig. Aus einem Erotenliebhaber wird eben 
nur jchwer ein Liebhaber für einheimijche Vögel, 
Durch einen Bekannten erhielt ich im Ianuar 1920 
ein Pärchen der von mir jo jehr gejchäßten japani- 
chen Mötchen. Ich jegte die Tiere in einen 50 cm _ 
langen, 30 cm hohen und 25 cm tiefen jog. Kiften- 
fäfig, in defjen einer Ecke ich ein mit engem Schlupf 
(och verjehenes Niftkäftchen anbradtee Schon am 
gleichen Tage bezogen die Mötwchen das Käftchen 
und groß war wieder meine Freude, alß ich, geplagt 
ducch Neugierde, nad) 14 Tagen nachjchaute und ein 
Gelege von fünf Eiern vorfand. In dem Werfen | 
von Dr. 8. Rub, „Die Prachtfinken“, wird die Brut- 
dauer deg japanifchen Möwchens mit elf Tagen an 
geführt. In diefer Annahme prüfte ich nach der 
vorjehriftgmäßigen Zeit, aljo vom erjten Ci gerechnet 
nach 16 Tagen, das Nejt, fand aber feine Junge | 
vor. 





AZ nach weiteren vier Tagen fich noch feine 
Zunge einftellten, glaubte ich, die Eier feien abge 
ftorben und wollte fie wegwerfen. Ich befann mid 
jedoch eines befieren, ließ die Eier noch liegen und 
jiehe da, am folgenden Tag (22. Tag vom erjten Ei 
an gerechnet) lagen vier Junge im Neft, welche auch 
von den Alten tadellos großgezogen wurden. Auch 
in den folgenden Bruten dauerte e3 zirka 20 Tage 
is zum Ausfallen der Zungen, troßdem Die u 

























ratur tet eine jehr angenehme war und fajt nie | 
unter 15 Grad Celfius herunterging. Vielleicht äußert 
fich hierzu ein erfahrener Züchter, denn mich würde 
die eventuelle Urjache der langen Brutdauer inter | 
ejfieren. Durch die mit meinem erjten Mötwchenpaat 
erzielten Erfolge angeregt, beichloß ich, mir mehrere 
Zuchtpaare zujammenzuftellen. Da ich jedoch mit 
meinen SJungtieren untereinander nicht weiterzüchten 
fonnte, bejchloß ich, mir von anderer Seite einige 
Mönchen zu beichaffen. Zufällig veröffentlichte um 
diefe Zeit Herr E. Thieß, Zwenfau, in der „Geh 
Welt“, deren Abonnent ich bin, einen Artikel über 
„ach Farbe und Zeichnung gezüchtete Mönchen“ 
(„Sef. Welt“ 1920, Heft 21 uud 22). An Diejen 
Herrn wandte ich mich und erhielt auch bereitwilligitz 
die gewäünfchten Vögel. An diejer Stelle jet Herrm 
Thieg nochmals beftens für feine tadelloje Bedienung 
gedankt. Angefpornt durch vorstehend genannte Ab 
handlung beichloß auch ich, mich der Farbenzucht 
von Mötwchen zu widmen. E& ijt dies ohne Zweifel 
eine jehr interejiante Aufgabe, die ich mir dadurch 
geitellt habe ‚und ich fann es nur jedem Erotenfreumd 
eınpfehlen, jein Glücd zu verjuchen. Sch bedaure nur 
jehr lebhaft, daß man vom japanischen Mörchen 0° 


viel häufiger vorfommenden Wellenjittich alle Augen" 
blicte einen Artikel antreffen fann. Gewiß, auch diefe 


einige Paare, die mir dag Futter jogar aus der 
Hand nehmen. Doch follte man deshalb doc dag” 
japanijche Möwchen nicht jo ftiefmütterlich behandeln, 
deflen fyitematijche Farbenzüchtung gewiß viel inter” 
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efjanter jein dürfte, ala Wellenfittichzucht. Herr Thies Die Hpötter unter den einheimifden Hingvögeln. 
‚ beffagte ich jeinerzeit jchon lebhaft, daß der Züch- Ihre Behandlung, Pflege u. a. 
tung don Mötmchen jo wenig Beachtung gejchentt Bon Arthur Dresler 
‚ wird und ich fann das nur die unterftreichen. Um (Raddrud verbten.) 
wieder zur Sarbenzucht zurüczufommen, möchte ich Peru ih mit einem Crlebnis: Cs war an 
‚folgendes erwähnen. Ich ftellte mir jech® Zuchtpaare I einem prächtigen Frühling-Sommermorgen im 
‚ zujammen, davon 1,1 braunbunt, 2,2 gelbbraunbunt Übergang der warmen Tage des Mai-Iuni, als aus 
und 3,3 gelbbunt. Bon den gelbbunten Jungen der Einjamfeit der jtillen Heide des Berliner Vor- 
‚ paarte ich jtetS die helliten zufammen. Diejes Ver- ports Baumfchulenweg ein elegant geffeideter junger 
fahren wiederholte ich dreimal und habe auf Ddiefe Mann trat. Saft finjter hatte er die Heide durch- 
‚Weile einige jajt weiße Junge erzielt. Das Auf quert, wie e8 fchien, anteillog gegen die jtillen Reize 
fallende an Ddiejen Tieren ift, dab jie am Anfang der Natur. Einer der erften Arbeiterfrühzitge hatte 
gen tote Pupillen mit dunklen Augentingen haben. ihn als einzigen Fahrgast des einzigen Wagens der 
Die erjteren werden mit zunehmendem Alter dunkler, 9, Klaffe hierher geführt — nach einer chlaflos 
go find fie noch jehr gut zu erkennen, wenn man verbrachten Nacht voller Unruhe, Bitterfeit und quä- 
‚die Vögel im Licht betrachtet. E3 jcheint dies |hon Tender Zweifel: er liebte — liebte unglüclich, und 
das Anfangsjtadium vom Albinismus zu fein. SH der Gegenftand feines heftigen Kummers war ein 
bemerfe hier ausdrüclich, daß nur von einem meiner  [ieblich anmutiges weibliches Wejen, deien Photo- 
 Buchtpaare Sunge mit toten Pupillen fallen. Bon graphie er zeitweilig aus feiner Brufttaiche zug, 
, um mit jchmerzlichem Seufzen die Blicte darin zu 
verjenfen. 

- Sn der Tat: lorentine war beraujchend jchön 
— und fie jollte mit ihm ein frivoles Spiel getrie- 
ben haben? Dag war unfakbarl Der düfter 
Srübelnde jah nicht die herrlich blauende 
grünende Welt iiber und um fich, achtete 
nicht auf den jpielenden, leuchtenden, 
goldenen Sonnenschein über den Weg, 
nicht auf den Gejang von Fink, Meije 
und Rotfehlchen, der 
aus dem jpärlichen 
Zaubbeitand, mit 
welchem die Sliefern- 
heide untermijcht 
= war, ihm jubelnd 
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 Snzucht fanın auch feine 
Rede jein, da ich noch 
bon dritter Seite Möm- 
hen erhielt, die ich 
‚  einfreuzte. Auch führe 

ih Zuchtkarten, auf denen ich Alter und Abjtam- entgegentönte. Berjchlofjen 


Königstwitwe, 





mung bi8 zu den Urgroßeltern erjehen fann. Sch waren feine Sinne von dem 
werde mit Diejen rotäugigen Jungen noch weiter- einen Schmerz, der ihm boh- 
züchten und jpäter an Diejer Stelle über eventuelle rend quälend im Herzen jaß 
Erfolge berichten. Herr Thieß erwähnt auch die und ihn mit Hoffnungslofig- 
Megzüchtung der Schuppenzeichnung auf der Bruft feit erfüllte: zwischen ihm und 
des Tieres. Sch finde das jehr jchwierig und habe, slorentine Hatte 8 geitern 
troßdem ich in diefem Jahre 74 Junge erzielte, nur abend eine leidenjchaftliche 
ein einziges Junges erzielt, dem die Schuppenzeichnung Auseinanderjegung gegeben 
fehlt. Sch Halte eS für einen Zufall und möchte — er war jehr heftig ge- | 
Herrn Thie dringend bitten, fich in der „Gef. Welt“ wejen —, und fie witrde ihn nie wiederfehen wollen... 
zu äußern, nach welchem Syjtem man bier vorgehen Sie würde ihn auch nicht wiederjehen! 

ot Zum Schluffe meiner Ausführungen jei noch Wohin nun? da er die Heide Hinter fich hatte 
darauf bingewiejen, dab Möwchen anjtandslos die und fah fich vor einer Chauffee, die drüben ein lang- 
Eier anderer Vögel erbrüten, was einem erfahrenen geftrectter Drahtzaun begrenzte, hinter welchem ich 
Rogelzüchter ja nichts neues mehr it. Dei einem endlos junge Baumplantagen hinzogen: die Spätjche 
‚mir perjönlich befannten Herrn erbrüteten Möwchen Baumjchule, wonad Ort und Station feiner Ankunft 
‚drei Eier von Madraswachteln. Selbitveritändlih den Namen Baumfchulenweg erhalten! 

‚ Wurden die Jungen nach dem Ausichlüpfen megge- Wohin nun? Mechanisch überjchritt er Graben 
Baommen und aufgepäpp et. Sch möchte nur wünjhen, und Chauffee und nahm müde und uninterejjiert am 
dab meine deilen ihren Ye nicht verfehlt haben, jenfeitigen Zaun Aufftellung. Plößlich Kieß fich da 
get 8 reije für. die Medwehenzucht zu gewinnen, und ug dem dichten Laube vor ihm der jcharf afzentuierte 
1 bin ficher, dab jeder nach Syitem züchtende Lieb- Gejang eines Vögelchens -hören. Er war Künitler, 
gabe voll auf jeine Rechnung Tommi. | und fofort merkte er auf — laufchte er gefpannt diejem 
| Bortrag, der aus einer Neihe leidenjchaftlicher Pajlagen 
beitand, in die der Kleine verborgene gefiederte Sän- 
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ger herrliche weiche Flöten- und Dudelweifen wob. 
Welch ein Künftler! Cine kleine Bauje in dem Ge- 
Jang: ihm war es, al® riß das eijerne Band ur- 
plöglich, das jeine Bruft umjpannt hielt. Hoc auf 
atmete er und jog die erfrilchende Luft und den 
Sonnenglajt in jich. D weiter! weiter, mein fleiner 
Sänger und Wohltäter . .. dachte er und wagte 
nicht, jich zu rühren, um den Künstler im Laub, da 
irgendwo vor fich, nicht zu verjcheuchen. Und wiederum 
begann jener — in anderen Strophen — mit anderen 
slöten, abwechjelnd, in weichen vollendet abgerun- 
deten UÜbergängen, in Säben, in Lauten, die wahr- 
haftig wie eine Sprache, wie deutliche Morte fich 
ausnahmen. Das Geficht des begeiftert Yaujchenden 
jpielte in Nührung und Freude, jeine Augen leuch- 
teten: wie Klang das?! Was jprach der Eleine Vogel 
ihn da?! D Slorentine! ... Und er hörte — hörte 
genau — aus dem Laube heraus — her zu ihm: 
„Dalte aus! halte aus! halte aus! 
Grämt di nit! grämt dt nit! grämt di nit! 
&3 wird bejjer! e8 wird befjer! es wird befjer! 
Alüjihou — alüfihou — alüjihuo — . 
Liebe fomm — Liebe fomm — Liebe komm! 
Herzi main! Herzt main! Herzi main! 
Süd, glück, glüd, glück, glüd, glüc! 
Viel Glüd! viel Glüc! viel Glücd! 
Ham dudeldei, ham dudeldai, ham dudeldai! 
Sie, fie, Sie, fie, fie, fiel 
Am Abend! am Abend! am Abend!" — — 
Großer Gott! Er jchlug die Hände zufammen, 
Hörte er dag nicht ganz deutlich?! Der Eleine herr- 
liche Vogel fang ihm Troft — fündete ihm neues 
Slüd — war ihm Prophet: „Am Abend! am 
Abend!" — — D Florentine... wäre e8 möglich?! 
Er erichraf: hatte er jeinen fleinen Freund nicht durch 
jein jähes Gebaren verjcheucht?!... Ach nein! Won 
dorther Flang’S wieder, jcharf, eindringlich mahnend: 
„Detzbetzbetsbet-bet=bet! 
Ste, fie, fie, fie, fie, fie!” “ 
Der leidenjchaftliche Heftige Wunsch in ihm: 
könnte er ihn nur auf einen Augenblick Sehen .. .! 
Und bohrte die Blicke förmlich vor fie) in das 
fhügende Laub. Wie jah der Sänger aus? Da 
ertönte e& wie ein neciiches Lachen: 
„Häshäshäl Häshäshä! 
Vidahio rep, fidahio rep, fidahto rep! 
Kiefen, Fiefen, fiefen — —" 
Paufe. Der junge Mann brach in ein Tuftiges, 
glückliches Lachen aus. Ift das nur möglich?! Das 
glaubt ja niemand! Er würde am Abend zu Slo- 
tentine gehen und ihr erzählen... Er wandte den 
Kopf: welcher Mißton? .. .. Auf dem Wege am 
Haun entlang quietichte eine ungeölte Karre — 
ichwere Schritte Enirfchten auf dem Sand: ein Ar- 
beiter der Baumfchule fam langjam näher, als 
Karrenjchieber. Da in dem Augenbli hatte unjer 
junger Freund den Anblick eines Kleinen gelblich-gritnen, 
teigenden Vögelchens: „Bet, zet, zet, zet, zet!“ mit 
geiträubter Tolle, in einer Ziele des Laubes — und 
Hujch! glitt e8 in fein Qaubmeer zurück .“ . Das 
war wahrjcheinlich der Sänger?! Umd er grüßte 
den Arbeiter und hejchrieb ihm in faum gedämpfter 
sreude jein Erlebnis an diefer Stelle. „Sagen Sie, 
was tjt das für ein Vögelchen?. Kennen Sie 68?" 
„Samoll!” nicte der. „Sie meenen den Sprach- 
* meejter?" Er lächelte fpöttifch-Dumoriftijch: „Der 


Dresler, Die Spötter unter den einheimtichen Vögeln. — Kleine Mitteilungen. Be 








Vogel Schwadroniert un vertellt (erzählt) allet mög- 
lihe. Der hält die Leute rein zum Narren. Um 
die Beit i8 er alle Jahre hier und baut fein Nejt. 
Det find fomische Dinger...“ Der junge Mann 
reichte dem Arbeiter einige Zigaretten. BE 

„Das ift ein gottbegnadeter SKünitler, diejes 
liebliche Bögelchen”, jprach, er begeiltert, „und hält 
die Menjchen nicht zum Narren, jondern e8 redet 
den Betrübten Troft, dem Verzweifelten pflanzt &8 
wieder das Hoffen ind Herz, daß er fich in feiner 
Enge weitet und verjteht, und empfängt in Liebe 
die taufend Wunder, die und umgeben und für die 
wir, in vielfach grobgezimmerten überjpannten Trie= 
ben, fat den Sinn verloren haben. Kingebüßt 
haben wir gegenüber den gemeinen Snterejjen des 
Lebens den Sinn und das Herz für die Natur und ” 
flammern uns an allerlei trügerifche den, daran 
wir franfen, und fie fann ung nicht heilen. Sobald 
wir aber ihre Sprache zu verjtehen juchen, ijt fie 
uns der gute Arzt, und wir find glücklich, wo wir ‘ 
zuvor unglücklich waren! „Sottbefohlen, mein zreund |" 
nickte der junge Mann und jchritt grüßend elaftiih 
davon, den Arbeiter in einiger Verwunderung zurüd- 
laffend. Der nahm nachdenklich eine Briefe. u 

„— Mag find — det er recht hat“, murmelte 











































er. „Aber. der redt voch wien’ Sprachmeeiter — oder 
wien’ Pafter! Woll: ick bin immer mitten man 
de Natur — darum bin ie ooch jo gejund!“ s 
nidte befriedigt und quietjchte feine Karre “weiter. 

Der Sprachmeifter, Gartenlaubvogel oder Gelb- 
jpötter (Sylvia hypolais Z.) — denn um diejen ge- 
fiederten Zauberer und Wohltäter handelte es jich inder 
Zat bei dem jungen Mann — war ein guter Prophet, ” 
wie er jich am Abend bei der verjühnten Florentine 
überzeugen fonnte... (Fortjeßung folgt;) ne : 


Es 


Kleine Witteilungen. 2 
Zu dem Artikel „Anorınale Maufer infolge des 
trodenen Sommers" möchte ich auch einige. Zeilen eine 
enden. Auch bei mir hatte ich bei meinem Gimpelpärden 
einenartiges Maufern beobadtet. Das Männchen begann 
Ende Auguft mit derjelben gründlich, prangte darnah im 
neuen ftattlihen Federfleide, um vor einigen Tagen die 
großen Schwungfedern der Flügel (am linfen bis jebt erft 
eine), zu verlieren, wodurd die Flugunfähigfeit wieder zus 
Itande Fam. Böswillige gegenfeitige Beißeret fonımt im 
diefem Falle nicht in Betracht, ebenfowentg plögliches Erz 
Ichrecfen dur Vorgänge in derlimgebung. Das G.-Weibhen 
hat viel jpäter mit der Maufer begonnen und gleich jehr 
mächtig, jo daß e8 mehr einem vorweltlihen Wejen ähne 
ih jah al8 einem Vogel. Die Erneuerung des Gefteders " 
ging jehr langjam vor fih und nocd heute ift das Kleine? 
gefteder bei der Ohr: und Genicigegend noch nicht gang 
vollftändig. Alle anderen Mitglieder meiner Schar, jogar 
da Schwer maufernde Notfehlhen, erledigten den Feder 
mwechjel jehr glatt. ch glaube, für den eigenartigen Vers 
lauf der Maufer lagen andere Gründe vor: Faliche Vers 
wendung der betr. Baustoffe jeiten® des Organismus des 
Tiere oder Wlangel derjelben infolge mineralftoffarmer 
Fütterung. Man fann die an gefäfigten Exemplaren beobe 
achtete jeltiame Mauferung nicht ohne weiteres auf den’ 
trocenen Sommer zurüdführen, da doch die Tiere in der, 
Gefangenihaft unter ganz anderen Verhältniffen leben ala 
in der Freiheit. Der Fall fünnte e8 aber fein, wenn diefer 
Vorgang auch an freilebenden Individuen beobachtet worden 
wäre. Nur dur Beobadtung in der freien Natur fann 
man meiner Anficht nach in diefer Hinficht ein pofitives 
Ergebnis erhalten. Denn die Mauferung in der Gefangenz 
ihaft hängt zu fehr von der allgemeinen Pflege des Tieres ab. 
W. Frisidhe. 













































Spredlaaf. 


(Stebt den Ubunnenten koftenlos zuw Verfügung.) 


& Frage 1: Wie fommt es, daß gefochte Mehlwürmer 
in beliebiger Anzahl gereicht, feine Befchwerden verur: 
 fahen wie lebende. Dur viel lebende treten 3. B. Ge: 
 jhmwüre und dergl. auf, bei Reichen von gefochten habe ich, 
Seitdem ich fie jo füttere, fett über einem Jahre, nie etwas 
 gemerft. Sind durdh das Kochen die „reizenden” Stoffe 
unihädlih geworden? ch gebe gefochte Würmer zmweis 
mal wöchentlich je 15—20 Stüd meinem Schwarzplättchen, 
Sonft täglih 2—3 Stück lebendige fett zirfa 2 Jahren, ich 
glaube, viel lebende Mehlwürmer würden bald Blafen, 
- Geihwüre und dergl. hervorbringen, da die Mehlwürmer 
-jehr reizen. W. Fr., Zwidau t. ©. 


Aufruf an alle Bogelliebhaber des Freiftaates 
3 Sadfen. 
Anläßlih der LReipziger Austellung waren die Vereine 

- Dresden, Chemnig, Zwicau und Berlin durch viele Vogel- 
 biebhaber vertreten. Der Leipziger Verein hatte die aus- 
wärtigen Vertreter zu einer Beiprehung eingeladen, wobei 
vom eriten Vorfitenden des Leipziger Vereins der Vor: 
 hlag zur Gründung einer Vereinigung der Vogelliebhaber 
gemacht wurde. Mit großer Begeifterung wurde diefem 
-Borihlag von allen auswärtigen Vertretern zugejtimmt 
und ein Zujammenjhluß aller jächliichen Bogelliebhaber 
‚ beichlofien Gleichzeitig wurde der Wunjch ausgeiprochen, 
daR au die übrigen Freiftaaten diefem Beiipiel folgen 
möchten, damit wieder eine auf feiter Grundlage ruhende 
große Vereinigung der deutihen Wogelliebhaber zuftande 
 fommen möge. 

ar Von der Verjammlung mit den Vorarbeiten zur 
- Gründung einer fächftichen Vereinigung betraut, erfuche 
ich hiermit alle in Leipzig nicht vertreten gemwejenen jächft: 
chen Vereine jomwie alle Liebhaber, welche der Gründung 
einer Sächfiihen Vereinigung mwohlmwollend gegeniüberftehen 
und ihren Anschluß beabfichtigen, um Zufendung ihrer 
Mdrefje. Sowie die Vorarbeiten weit genug gediehen find, 
‚ findet laut Beichluß der Vereine Dresden, Chemnit, Zwidau 
und Leipzig eine Gründungsverfammlung in Leipzig Statt. 
——  Rogelliebhaber erwacht und fchließt euch zujanımen, 
unferer Sahe zum Nuß und den Gegnern zum Truß, 
denn nur Ginigfeit madt ftarf. 
‚N. der Vereine Dresden, Chemnig, Zividau und Leipzig 
ı% oh. Birf, Leipzig Modau, Beuthitraße 29. 
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# Aus den Bereinen. 


% A, Z. Borausfihtlih Anfang Februar wird die neue 
Sahresausgabe ericheinen; diefelbe wird zufammen mit 
einem Rundichreiben zur Ausgabe gelangen; etwa vor: 
gejehene Mitteilungen, Gejuche oder Verfäufe, die in diefem 
Rundihreiben Aufnahme finden follen, bitte ich rechtzeitig 
 einzureihen. Im voraus die Mitteilung, daß von unsern 
160 Mitgliedern rund 100 eine genaue Aufitellung gegeben 
‚haben, wonach fich der Gejamtbeftand auf 2651 Köpfe be: 
iffert, die fih aus 1500 Exoten und 1151 Einheimischen 
zujammenfegen. 61 Mitglieder erbrachten zufammen 1845 
Nahzudten; Speztalzucht treiben 75 Mitglieder. — Neu 
Anmeldungen und Aufnahmen im nädjten Heft. — Kafjen- 
eingänge bis 1. Dezember find in der Zahresausgabe ent- 
halten: das Vereinsjahr fchlieft mit einem Guthaben von 
1306 M., dem jedoch größere Forderungen gegenüberjtehen. 
Ab 1. Dezember 1920 gingen ein: Mitgl. 17 100 M.; Migl. 





‚ gängen von insgefjamt 334 M. ftehen Ausgaben von 
‚423 M. gegenüber, jo daß der derzeitige Kaffenbeitand 
4211,50 M. beträgt. Bon den Ausgaben entfallen 220 M. 
‚auf Neuanfertigung der inzwilchen verbrauchten Briefbogen 
und Kuverts, 100 M. für Veröffentlichungsfoften, der NReft 
für die Beitandsformulare nebjt Vorti. — Migl. 12 ver: 
Kauft 1,1 Nymphen 900 M., taufcht gegen Zebrafinfen u. a.; 
juht Zebras. Mital. 100 fucht 0,1 gelben oder qrünen 
Mellenfittich, evtl. 1,1. Mtgl. 144 fucht 0,1 gelben Wellen 
fittih und taufcht 1,0 Schnurrbärthen gegen 0,1. Meigl. 
145 jucht 0,3 jap. Möwchen, evtl. im Taufh gegen- 3,0 


=» andere Bradifinfen. Y. Krabbe. 
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Spredjaal. — Aufruf ujw. — Aus den Vereinen. — Redaftionsbrieffaften. 


27 10 M.; Migl. 74 44 M.; Migl. 148 und 157 je 40 M.; 
Migl. 73, 122, 152, 156 und 159 je W M. Diefen Eins ER 
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„Aegintha“, Berein der Bogelfreunde zu Berlin. 
Vereinsfigung jeden 1. und 3. Donnerstag im Monat im 
Bereinslofal „Lindenhof“, Lindenftraße 18/19, Tages: 
ordnung: 1. Verlefung des Berichts der leßten GSitung: 
2. Ornithologtidhes; 3. Anmeldung neuer Mitglieder; 4. Ge= 
Ichäftliches, Allgemeines, Fragefajten. Gäfte willfommen. 
Zujdriften an den 1. Schriftführer, Herrn O. Vorbrodt, 
Berlin O 112, Scharnweberftraße 18. ' Geldfendungen an 
den Kaffierer U. Ploe&, Berlin SW 47, Eylauer Straße 21. 

I 4: DO. Rüder, 2. Schriftführer. 

Bereinigung der Bogelliebhaber zu Dresden. Genez 
ralverfjammlung am 1. Dezember 1921. Nachdem: die - 
reichhaltige Tagesordnung erledigt worden war, danfte der 
Herr Vorfigende allen Mitgliedern, melde dem Verein 
alljeitige Unterjtüßgung zuteil werden ließen und mwünjchte, 
daß auch das fommende Yahr die Snterefjen des Vereins 
weiter fördern möge. Mehrere neue Liebhaber jchloffen fich 
der Vereinigung an. Alle Vereinsabende und Beranftal- 
tungen erfreuten ji eines überaus regen Bejuches. Der 
Kafjenbeitand beträgt rund 1600 M. Die Befegung der 
Borjtandsäinter durch Neumahl ift folgende: Herr Ritichel 
1. Borfigender; Herr Schreiber 2. Borfigender; Herr 
Groß Schriftführer und Serr Dietrih Kaffierer und 
Bücherwart. Neu aufgenommen wurde Herr Dürrfhmidt. 
— Dur einjtimmigen Beihluß tagt der Verein fünftig- 
hin im Hotel „Birnatfher Hof“, Schreibergafje. Bereing- 
abend dajelbjt jeden Donnerstag, abends 8 llhr. Liebhaber 
al3 Gäjte jtetS willfommen. Bernhard Kühn. 


Verein für Bogellunde, -Ähug und -liebhaberei zu 
Leipzig. Montag, den 30. Januar, abends 84, Uhr, im 
Bereinslofal „Goldenes Einhorn”, Grimmaiiher Etein: 
weg 15: Vortragsabend. Referent: %. Birf. Thema: 
Was und wie joll;man füttern. Gäfte willfommen. 

%. 4: $0h.,Birf, 1. Vorfigender, 
Siedlung Leipzig: Modau, Beuthitraße 29. 

Das Weihnachtsfeit des Vereins der Bogelliebhaber 
Königsderg i, Pr., das am 17. Dezember in dem Vereins- 
lofal „Statjer:stonditorei” ftattfand, verlief in befannt har- 
monifcher Weile. PBünftlid um S Uhr abends fanden fid) 
die Mitglieder ziemlich vollzählig und einige Gäfte ein. 
Das Vereinszimmer fchmücten zweit große fchöngepußte 
MWeihnahtsbäume Nah einem Furzen geichäftlichen Teil 
trat man in die eigentliche Feier ein, zu der die Kerzen 
der Bäume angezündet wurden., Der erite Vorfigende, 
Herr Stadtoberjefretäar Neinholdt, eröffnete mit einer 
furzen Ansprache die Feier, worauf die Hausfapelle (Klavier 
und Geigen) durd Sntonierung zweier Weihnadhtöftücke 
zur eigentlichen Weihnadhtöftimmung hinüberleitete. Hieran 
Ihlofjen fich eine Geichenfverteilung an fämtlihde Mit: 
glieder, bejtehend in lebenden Körner und Weichfrejjern, 
ausgeitopften Vögeln, NRehgehörnen, Büchern und- andern 
zum Teil jehr wertvollen Gegenftänden, eine Berlofung 
gleiher Gegenftände jowie mehrere amerifanifhe Ber: 
jteigerungen an. Mufik, Berlefen einer Fetzeitung, Vor: 
träge, gemeinihaftlih von einzelnen Mitgliedern verfaßte.. 
Lieder ujw. hielten die Mitglieder in Gintracht und bet 
beiter Feititimmung nodh reht lange zufammen, fo daß 
einzelne derjelben jogar erjt in vorgerüdter Stunde das 
Teitlofal verließen. 


3.4: Reinholdt, 1. Vorjigender. 








Herrn Fridrih.D., Weiß: 
wafler. Am zwedmäßigiten 


würde e8 wohl jein, die Shnen 
befannten Vogelireunde zus 
fammenzurufen und mit Shnen die beabjichtigte Grün: 
dung eines Vereins zu, beiprechen. Wenn der Verein auch 
Satungen haben fol, empfehle ich Shnen, fih an einen 
der in der „Gef. Welt” unter Vereinsnahrichten genannten 
Vereine zu wenden, die gern einen Abdrucd ihrer Satungen 
zur Verfügung ftellen werden. är 
Herrn E. B., Bafel. Beiten Dant für Shre freundliche 
Karte. Ein Bericht über die Seltenheiten wäre fehr erwünidt. 


Herf- Regale 


anft 
&. Balfer, enskertpehh + IR 


Kanarienbedfäfige 
Bapft- nnd Indigofinken und 
Zapugenzgeifig kauft [47 
itatern, Mletgethen (Oftpreußen). 


Brima Kanarienlamen 


(Hochglanz) neuer Ernte. Verfand in 
Boftfolli von 9 Pfund netto per Pfund 
7.— .% ohne Verpadung ab Leer unter 
Nachnahme. Verp zum Selbftkoftenpreis. 
Bentnerweiie billiger. 


Hinders & Wefer, LEE one. 


EC amen-Berjandgeichäft. [48 


Dogelfutter 


für Kanarien, Waldvögel, Exoten, 
Bapageien, Weichfrefier. Lifte 13 gratis. 
Anfragen nur gegen Rüdporto. [49 


W.Göpel, Leipzig, 


Trödlingring 1 Telephon 14958. 


s;  Bogelintter 

für alle Arten Vögel zu billigftem Tages- 

prei3. Bei Anfrage Rüdporto erbeten. 

Franz Debarh, Vogelfutterhandlung, 
Kaiferslautern, Hafenstraße 52. 


Nur das Beite 


itt dem wahren Liebhaber gut genug 
für jeine edlen Weichfreffer. Drum 
füttert der Kenner ftet3 [51 
Smalitätsfutter Sanitas 
aus gar. nırr erftfl. milbenfreien Ingred. 
2-Pfd.-Balet 18.#, 5 Valete a 17,50 A. 
Wiederverkäufer Rabatt. 
Sanitasberlag Heidelberg 46. 


Mehlwürmer. 


Wir Faufen irgendeinen größeren 
Roften, wenn garantiert wird, daß die 
Ware in gutem (lebendigem) Yuftand 
anfommt. Offerten mit Preisangabe 
erbeten. [52 

Bird Food Producing Co., 

5. Foxall-St. Brookiyn N. Y. 
U.S.ofA. 


Mehlwürmter. 


Geg. Einjendung von 22 41000 Std. fr. 
Ferner (Borto und PVerpadung extra): 
°  Mniverjalfutter „Leeerbifjen“ 
mit prima 1921 Ameifeneiern gemijcht 
Miihung I 


Kürnerfutter für Waldvögel, Kanarien, 
Stieglige, Zeifige Bd. 8.—A, Exoten 
8.— A, Bapagei .—M. 

Alles freibleibend. [53 


D. Waschinski & Co. 


Biesenthal bei Berlin 
Boftichedfonto Berlin Nr. 34825. 


Bogel-Niftelleim 


1a lebend, bei jeder Witterung garant. 
gebrauchsfähig, Dofe 13.50.% frankfo von 


A. Freitag Nadıf., Frankenberg, Sa.5. 
Wiederverfäufer hohen Rabatt. [54 


Graubapngeien 


bef. eierlegende 2 2 u. 1 erftfi. Sprecher 


5 Zuchtverjuchen 


fowie ganz junge direft oder durch 
Vermittlung zu annehmbaren Breifen 


zu Iaufen nejucht. 
dir Mitteilung entipr. Erfahrungen bin 
ich dankbar. Auslagen tw. gern erfebt. 


Nedermann ‚Neg.:zoritrat 


Ansbach, Regierung. [55 
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A 
Berantwortlih für die Schriftleitung: Karl Neun tg, Hermsdorf bei Berlin; 
Rerlag der Grevg’fhem Berlagsbuhhbenplung in Ma 





Reform 


: Zerlegbar- LZeichtefte Neinigu 


“Käfige 


ung - Einfarhiter ficherer <fansport 


1. Brei beim Käfig-Wettbemerb Leipzig 1919 (f. Gef. Welt 1920, Heft 14—16) 
werden für alle Vogelarten hergeitellt. 


Ausführung: 


Hartholz, naturladiert, 


Bintfchublade, 


Porzellannäpfe, Lebertuäbede. 


Keine FZabrilivare, fondern befte Spezinlarbeit! 
Anfertigung als Kiftenfäfig oder Wiener Form (halboffen) oder halboffen 


mit fejter Rüdwand. 


fammengeftellt refp. zerlegt. 


Fertige auch jede Art Käfige und Bo- 
lieren nach Zeichnung oder Wiaßangabe. 


Ohne jede3 Werkzeug in einer Minute zu- 
Verpadung zum Selbitkoftenpreis. 


Anfragen Rüdporto beifügen 


Shlagnege ohne Mitteljteg 
f. Ichädl. Vögel, 17,50 M., 20,00 M.u. 25,00 M., prima de Ware. 
Robert Kühn, Borna db. Leipzig, Bahnhofftr. 42, 


Spezialwerfftätte für Käfigban. 
Voftihed-Ronto Leipzig 92 250. 


57] Zu kaufen gejucht: 1,0 Pirol od. 


1,0 Steinrötel oder Wiedehopf, Kudud, 
Seidenfhmwänze, nur zahme, gefäfigte 
Vögel Sowie einige Zuchtp. Wellenfittiche. 
Neg.-Forftrat Nedermann, Ansbach. 
REENETE TTS TEEN EEE 
1,0 Sänfling, 1,0 Zeifig, 
1,0 Zitronenzeifig, 
3. T. aufgepäppelt, möglichlt zufammen 
zu verfaufen. Antwortmarfe beifügen. 
58] Sriedr. Barth, Göttingen. 
ET TE TER FERN 


la Radtigall, 
Sprofier 5, Singdroffel 


un faufen gejucht. 
d Bhilinps, ebeuhen (öeffen). 


Zu faufen gefudt: 
mehrere Baftardfanarienweibchen ver=- 


chiedener Art. Genau? Angebote mit 
Preisangabe an 


[60 
DB ULENG, : Wilefens, Naftätten (Taunus). 


Sudhe Bügel! 


Stieglike! Buchfinfen! 
Dänflinge! BZeifige! 
Dompfaffen! Lerchen! 
Schwarzplättchen! Sprofijer! 
Narhtigallen! Singdrofjeln! 
Sanarienhähne und -tveibrhen! 

PBreisangebote erbeten an [61 
Borubad, Köln-Sülz, 
Aegidinsitr. 58. 


3u Tnufen geiucht: 
1 Männchen roter Kardinal, 
1 Männchen Schantadrofjel, 
1 Zuchtpaar Wellenfittiche. [62 
N. Diweriy, Merzig (Saar). 


Suche 
0,3 japan. Mötochen, 


auch junge. Gebe in Taufch auf Wunjch 

3,0 dto., evtl. aucd) andere Bracdhtfinken. 

N. Mamlof, Samburg, 
PBapenhuder Straße 42. 


Empfehle 


Amjeln (Schwarzdrofjeln), _ fingende 
Männchen a Etid 30..%, 3 Stüd auf- 
gezogene Schwarzkopf- Weibchen a Stüd 
25 A, Selbitgeteodnete mn 
prima, Liter 18.4. [64 

&. Reith, Wiesbaden, Helenenftr. 24. 


1,0 Grasmüde, 10 Schtarz- 
plättchen, 10 Potfehlchen, 1,0 
Hänfling. Alle Vögel find 2 Jahre 
gefäfigt und im vollen Gejang [65 
sr. Slof, Srileur, Zittau \, Sach. 


Zauiche. 


Gebe 10 KRvosmos- Jahrgänge 
(1912 — 21) mit den dazugehörigen Buch- 
beigaben gegen einige deutjche Stuben- 
vögel (befonders befjere Finfen).. [66 
3. Bhilipps, Diekenbach (Heffen). 








[63 




















Kaufe graue und grüne 


® 
Papageien 
zu allerhöchiten Tagespreijen. [67 
WBiNy Spentwald, Fulda. 


1,1 Sirlisk>x<Kanarie, 1,0 Hänfling 
taufche g? u Pe nr 


wehen, 
(Beet 


Eljebarh, Löhlbad) At 
la din. Nachtigall, 


Srühjahrsfang 1921, tadellos im Ge- 
fteder, unmittelbar vor dem Schlage, und 
1 dto. Motfehlchen vertaufche gegen 
Ia Schwarzkopf und Gartengrasmüde. 

Verjand franto gegen franfo. [69 
Sof. Brendgens, Dülfen (RHld.). 


Emmy Bop, Kölna.Nh. 


Merioitr. 23 pt., Vogelh. 3. bef, Welt, 
hat laufend ale Arten einh. Vögel, 
Tauben, Rafiehunde in befter Dualität 
zu billigften Breifen abzugeben. Kiften 
nur gegen 1.4. Anfragen ohne Rüd- 





porto werden .unfr. erledigt. Bahl- 
reihe Danfichreiben. 
Roitich..R. Köln 57631. [70 





Sofort lieferbnt 


in pradtbollen gejunden 


Eremplaren: 
Dochrote ge 
a Paar u 150.— 
über 10 „ .#120.— 
Chin. BOUROSEN 
a Baar 450.— 
über 5. ,„, A 370. 
Alerander: Siar 
a Baar HA 500.— 


Holländer Sanarienhähne 
a Stüd A 400 -500.— 
1 Zuchtp. Rebhünner, >> > 
Seldlerchen a Stüf # 492 
über A .— 
GSelbftabholung fjehr erwünfcht! 


Nehme geiunde Ranarienhähne 
a A 250.— in Taufch. 


Baul Tzornad 
Berlin KD 55 


Brenziauer Allee 189. 


[71 


Weliensittiche, grüne, halbausgefärbt 
100 Paare a Paar 16 fr. 
Wellensittiche, junge, gelbe 
30 Paare a Paar 20 fr. 
Wellensittiche, olivgrüne, ausgefärbt 
@ Originalzi üchtung,) 
100 Zuchtpaare a Paar 40 fr. 
Wellensittiche, satingrüne, Junge 
f Originalzüch tung) 
50 Paare a Paar 25 fr. 
Wellensittiche, blaue, ‚halbausgefärbt 
Io Paare a Paar 550 Jr. 
4. Blanchard, Toulouse, 
I.allee ch. de Fitte. [72 





für ben Unzeigenteil: Sranz Wunderlih, Magdeburg, Breiter X 
abeburg. — Drud: Yuguft Dar RER ©. Mopbg. 
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1,0 fitgerzahme 
Blaudroii 
(Ropf und Naden weiß), Höchit felte 
fleißiger Sänger, tadellos tm. Gefteden 
Nehme dafür: Steinrötel, Sproffe 
tiefoelben Pirof oder Schama; zul 
bei Schama gerne zu oder Taufe i 
folhe fowie obenerwähnte Vögel. 

Ia Bögel U anftändiger Pre 
wird gezahlt. DD 
€. Bärhtal, Sarram (Baden 
Tuntringerftraße 64. 
— 
3u faufen geind 
Naumann, 
Naturgeihirhte Der Bügel 
alte und neue Ausgabe. 
Offerten unter L. U. 5081 an te 
Mofie, Leipzig erbeten. 
Suhe: Ruf: Neunzig 
Einheimiihe6tubenbögel 
möglihft 5. Auflage. 
E. Albrecht, Biichofsiverdan, € 
RVerf. od. dert. Hirich- und Dehneweih 
Hirfchftangen einzeln ıı. paarmweife, 
Welt 1920, 21, Münzenfammlung 
alle Arten’ Singvögel, MWeich- u. Hör 
futter, praft. Käfige od. Nrüsfiheh, 
Galle, Fort (Laufis), Tıieberi 
Gefiederte Welt, 
alle Zahraänge, aud) einzeln, möglie 
in Orig.-Einband. Heft 2 u. 4 von 
Heft 1—12 2 1921. Original-® 
bände allein. 
Nennzig, Branan Stuben 
5. Auflage. 


Schindler- Nadıtigatttäfig Re 
45><23><29 zu Faufen gefu 100 i 
Geben au in Tau: Einheir le 
Körner- und RERIOTEENEN: aud) alkt 
en. ; 

Schmisz & Hilburg, Duisburg 
x Buhdruderei, 


Raufe: Brehm, Gefan 
Bügel 2. Band. 
R. Edel, Würzburg, Auguftine 
Zu kaufen gefucht: 


Brehms Tierlebe 


4. Aufl., Bd. VIII (Vögel, Bd.I 
3. Sohlen, Donnerfdwee 2 
Donnerjhtweer Chaufjee 25 





Geflügelfreunde Ief 


Ze zeichnis jed. Anterefj.Eo 


Fın Sintereffeunferer verehrl.Abonnen 
bitten wir dag 


Abonnement % 
auf die „Gefiederte 1 
rechtzeitig erneue 


zu wollen. Die Geftederte 
fowohl durch den Buchhan 
auch beim Postamt Für 10 
dns Vierteljahr beftellt iw 
Direkte Zufendung vom Verla 
nur nocd) ausnahmsmeije und n 
vorherige Einfendung von 1 
das Vierteljahr — PBoitichedfonto 
burg 3148 — erfolgen, nad) dem % 
nur mit Balutazufchlag nad) bo 
Vereinbarung. 
Ereu’ihe Berlagsbuchhandl 
in Magdeburg. Poltfad) 148. 


St 
fürdas am 2. ae 1922 zm 2 
gabe Behand Heft 3 der ( 
erbitten bis 28. Januar 192 
Der Sinfertionspreis beirä 
die biergeipaltene Nonp 
zeile oder deren Raum1 


- 







"Jahrgang LI. 
Deft 3. 2. Februar 1922. 


 Poftfebtiefzfach 148. 


| Beobadhtungen am Nefle des WManerfeglers — 
Cypselus apus ZL. 


‚Bon Walther Bacmeifter, Heilbronn a. N. 
- (Sortfegung.) (Naudruf verboten.) 
Brutzeit. 


‚Sm Sahre 1920 erfolgte die Ankunft der Turm- 
jegler in Heilbronn am 20. April. Big fie mit dem 
‚Brutgejchäft beginnen, lajjen die Segler immer ge- 
taume Beit verjtreihen. Das erjte Et fand ich im 
Käjtchen II (denn nur diejes fan 1920 in Betracht), 
‚erit am 15. Mai. Das Ei lag in der Eike des 
‚ Käftcheng, während beide Segler — abends 7 Uhr — 
‚mebeneinander in der Mitte des Kaftens ruhten. 
"Wie ich am andern Tag wahrnahm, war e8, wie 
bon oben angeführt wurde, am ftumpfen Bol leicht 
‚ eingedrüct und wurde in der Folgezeit auch nicht 
bebrütet. 3 blieb achtlos auf der Seite Liegen. 
‚Die Eltern waren die Ningvögel F. 21981 und 
‚F. 21983. Am 16. Mai jah der Vogel F. 21981 
‚anjcheinend brütend auf einem Ei. Das angepickte 
‚ Ei lag wie zuvor in der Ede. Ein weiteres (drittes) 
‚Et wurde in der Zeit vom 20. bis 22. Mai gelegt. 
E&3 lag aljo zwilchen der Ablage des erften und 
weiten befruchteten Eis ein Zeitraum don minde- 
Mens vier, vielleicht fünf oder gar jechd® Tagen. 
‚Eine auffallend große Beitipanne! Daß ich die 
ı Beit der Ablage nicht genauer anzugeben vermag, 
rührt nicht etwa von mangelnder Beobachtung her, 
‚jondern daher, daß, jo oft ich nachjah, immer minde- 
‚jtens ein Segler, das Gelege bededend, im Kaiten 
‚jap. Allzuoft mochte ich ihn zu Beginn des Brut- 
geichäfts nicht ftören, um ihn nicht am Ende zu 
dergrämen. Sch hatte Grund, den mit F. 21983 
‚ beringten Vogel für das Weibchen zu Halten. Um 
ihn weiter zu fennzeichnen, jchnitt ich ihm einige 
Kopffedern heraus, jo dab ich ihn von feinem Che- 
‚Hatten jchon bei einem rajchen Bli in den Raten 
 nneriepeiben vermochte, ohne nach) dem Ning 


- 
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Die Gefiederte Welt gelangt am Donnerstag nach dem 1.u. 15. jedes Monats zur 
Ausgabe und koftet vierteljährlich 10.- Mark. Einzelpreis des Deftes 2.- Mark. 


Inferate für die folgende Nummer mülfen bis fpäteltens freitag früb in Bänden der Verlagsbuchbandlung fein. 
Die viergelpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum wird mit 1.- Mark berechnet. 
Creutz’fche Verlagsbuchbandlung (M. Kretichmann) in Magdeburg. 

Poltfcbeckamt: Magdeburg 3148. 


fernfprecer: 1323. 


jehen zu müfjen. Diefen Eingriff nahın der Vogel 
nicht übel. Er gab mir, als ich ihn zu diejem 
Zwede aus dem Sajten hob, einen gewaltigen Kot- 
ballen ab. Er Hatte offenbar fejt gebrütet und fich 
Ihon längere Zeit nicht entleert. Diejer Bogel war 
e3 denn auch, der meiltens im Nejte war. Wieder- 
holt fand ich aber auch den andern Gatten, da3 
Männchen, allein bei Tag im Neft, einmal auch die 
Eier bededend, während das Weibchen, da3 vielleicht 
eben von der Nahrungsjuche zurückgekehrt fein mochte, 
daneben jaß. So konnte ich meine jchon früher aug- 
geiprochene Anficht betätigt finden, daß das Männchen 
dag Weibchen im Brüten dadurch unterjtüßt, daß 
e3 allnächtlich und zeitweije auch bei Tag die Brut- 
ftätte mit ihm teilt und dadurch die Brutwärme 
im Brutraum vermehrt. Weiter aber wird auch das 
Weibchen unmittelbar bei Tag zeitwweile vom Männchen 
beim Brutgejchäft abgelöjt. Auch beim Füttern Hilft 
da3 Männchen mit, welche Beobachtung auch Karl 
Bertram machte. 

Auf diefe Brutbeteiligung de Männchens haben, 
wie mir Herr Rudolf Himmermann mitteilte, er 
und Richard Heyder in ihrer Arbeit „Brutnotizen 
zur Nocdhliger Ornis 1906“ (Beitjchrift für Oologie 
und Ornithologie X VI. Sahrgang 1906/07 ©. 137) 
Ichon Hingewiejen, indem jie ausführen, daß man 
dfter8 beide Gatten auf dem Neite findet und daß 
fie dabei in der Negel jo fejt fiten, daß man fie 
anfafjen und wegnehmen fanıı. Brieflich teilte mir 
Herr Zimmermann noch freundlicherweife mit, daß 
nach jeinen weiteren Beobachtungen am Nejte des 
Mauerjegler® auf einem der Nochliter Schloß- 
türme die Beteiligung beider Vögel am Brut- 
geichäft ermwiejen und wahrjcheinlich jogar eine 
recht rege Anteilnahme des Männchens feines Er- 
achtens Negel jei. Auch von Tichufi machte die 
Beobachtung, daß das Männchen an dem Brutge= 
ihäft fich beteiligt („Gef. Welt“ Sahrg. XLVI, 
1917 Heft 11). 


18 Bacmetiter, Beobachtungen am Refte des Mauerfeglerd. — Adlerfparre, Zur Kenntnis ufm. i Nr. 3 


Das erjte Iunge jchlüpfte am 5. Sunt 1920 
. aus, Legt man den 16. Mai alS wahrjcheinlichen 
Tag der Eiablage zugrunde, jo waren 20 Tage zum 
Ausbrüten nötig. Das zweite Junge entjchlüpfte 
am 7. Juni dem Et. Da die Ablage diejes Eis 
in der Zeit vom 20. big 22. Mai erfolgt war, jo 
find hier mindeiten? 16, höchjtens 18 Tage Brui- 
zeit feitzujeßen. 

Sin Sabre 1921 erjchienen die Mauerjegler in 
Heilbronn am 28. April. Das Neit im alten 
Stajten (II) wurde am 13. Mai bezogen, am 19. Mai 
wurde das erjte Ei gelegt, dag ziveite erjt am 21. Mat, 
denn am 20. Mai mittags 12°° war nur ein Ei 
im Kafıen, am 21. Mat lagen 124° mittags zwei 
Eier darin. Das erjte und allein ausgebrütete Junge 
fiel am 7, Juni aus. Das zweite Ei erwies jtch ala 
unbefruchtet. Der Sungvogel hat aljo, da ich nicht 
weiß, ob er dem erjten oder zweiten Ei entjtammte, 
entweder 17 oder 19 Tage bis zum Berlajjen der 
Scale gebraucht. 

Sm Kaften I wurde gar erjt am 4. Juni das 
erite Ei gelegt. Am 7. Juni fand ich ein zweites 
Ei darin, das wahrjcheinlih am 6. Juni gelegt 
worden war, aljo offenbar wieder nach eintägiger 
Paufe Auch aus Diefem Gelege wurde nur ein 
Sunges erbrütet, da8 am 27. oder 28. Snni die Ei- 
Ichale verließ. Die errechnete Brutzeit liegt zwijchen 
21 und 24 Tagen. 

NKahNaumann beträgt die Brutzeit beim Mauer- 
jegler 16 bis 17, nach von Tichuji 20, nach Säcel 
21 bis 22 Tage Weitere Beobachtungen dürften 
auch hier noch am Plage jein. 


Entwidlungsdauer des.jungen Boael2. 


Karl Bertram hat in feinen wertvollen Beob- 
achtungen über unjern Vogel auch dieje Trage an- 


gejchnitten (Ornithol. Monatsichrift 33. Iahrg. (1908) 


©. 276). Nacd jeinen im Jahre 1904 gemachten 
Erfahrungen ergab jich ein 51- bzw. 48tägiger Aufent- 
halt der Jungen im Nejt. Dieje lange Dauer war 
nach diefem Schriftjteller „Durch den eigentümlichen 
Umjtand bewirkt, daß infolge Abjtehens der Alten 
von der Brut eine zirka fünftägige Unterbrechung 
de3 Wachstums und eine völlige Erjchöpfung der= 
jelben vorlag“. Ander3 war das Ergebnis im Brut- 
jommer 1905 „mit anhaltend hoher Temperatur zu 
Ende der Brutzeit”. Hier erjtredte fich der Aufent- 
halt der Jungen von zwei Brutpaaren im Nejt bei 
dem einem auf die Dauer von 37 (bzw. 36), beim 
andern auf eine jolche von 36 Tagen. Von Tiehufi 
jtellte einen Aufenthalt im Veit von 38 Tagen feit. 

Bei den Heilbronner Mauerjeglern flog im Sabre 
1920 das erjte Junge am 17. Juli in der Frühe 
vor 6*°, dag andere am 18. Juli zwijchen 6° und 
813 vormittags au. Das erjte Junge war am 
5,, das zweite am 7. Juni ausgefrochen. Senes 
war aljo 42, Ddiejes 41 Tage im Niftkaften. Sm 
Sahre 1921 war das Junge im Saften I vom 
27, oder 28. Sunt bi3 2. Auguft, aljo 36 oder 35 
Tage, das Junge im Kajten II vom 7. Juni bis 
19. Suli, aljo 42 Tage, im Net. Auffallend ijt 
der starte Beitunterjchied — 7 bzw. 6 Tage. — der 
Entwiclungszeit vom Verlajjen des Eis bis zum 
Berlajien des Nejteg bei den beiden Bruten im 










































Sabre 1921. Die Bedingungen waren die gleichem) ; 
und zwar die gleich günjtigen: anhaltend gutes Wetter 
mit bejter Gelegenheit zur Injektenjagd und feine 
Stälterüchichläge. Vielleicht beruht der kürzere Aufent- 
halt der Jungen im Kaften I darauf, daß die Eltern 
zum Abzug, der durch die jpäte Brut jowiejo im” 
Gegenjaß zu den andern Mauerjeglern ji) ver- 
zögerte, drängten. Aber alles in allem braucht es 
doch eine lange Zeit, biß die Jungen das Weit ver 
(affen fönnen. Die jungen Raud- und Hausfchwalben 
dagegen fliegen jchon nach „ungefähr zwei Wochen“ 
(Naumann), die Üferjchwalben nach ebenfall3 14 Tagen 
aus, allerdings um einige Zeitlang abends wieder 
in das Nejt zurüdzufehren. Solches Nächtigen im 
alten Nejte habe ich bis jest bei den Mauerjeglern 
nicht bemerft. Auch aus diejer von den Schwalben 
verichiedenen Entwiclungsdauer ergibt es fich, dad 
die Mauerjegler artlich nicht3 mit der Schwalbe zu 
tun haben, wa3 immer noch nicht allgemein befannt” 
it. Da die Mauerjegler den Schwalben auf den 
oberflächlichen Blick ähneln, hält man fie eben furzer- 
hand für Schwalben und bezeichnet fie auch jo. So 
werden die Meauerjegler vielfah Zurmjchwalben 
Mauer-, Kirch- und. Steinfchwalben, auch Geter- 
euer-, Spier-, Pier- und Spurfchwalben genannt 
und, um die Verwirrung vollends ganz herbeizuführen, | 
in einigen Gegenden, jo. auch hier in Heilbronn, gar k 
Nauchjchwalben. 


Mauerjegler hat aber jeinen guten Grund. 3% be 
wiederholt beobachtet, daß mit dem Ausfliegen der 
Sungen gleichzeitig auch der Abzug aus der Heimat 
erfolgte. Die jungen Segler müfjen aljo vollfom- 
men entwicelt, jehr Fräftig und den Anftrengungen | 
der großen Neije gewachjen fein. (Schluß folgt) 4 F; 


Bur Kenntnis einiger feltenen erotifhen. 5 
Bogelarten. . 


Bon A. Adlerjparre. 


(Schluß.) Nahdrud verboten. I 


Braunrüdeneljterchen — Spermestes nigrioonl 5 
Cass. 


Sn betrefj diejer alten jchönen Brachtfinkenan 
bin ih — und meine jegige Erfahrung erjtrect ji 
über annähernd ein Dugend Individuen — in fall 
jedem Punkt zu Ergebnifjen gefommen, die fich nicht 
gut mit denen vereinigen lafjen, die — anjcheinend 
auf Nagel® Angaben gefußt — im neuen „Neunzig“ 
angeführt find. E38 läbt fih 3. B. kaum jagen: 
„Sugendfleid dem der Alten ähnlich, verwajchener“, 
da don den im Altersfleid ebenfo augenfälligen wie 
Ihönen, jtellenweife (Flanfen) emailfarbig glänzen- 
den, jchwarz-weißen Kontrajtzeichnungen, die zujamz 
men wohl !/, oder ?/, der Sörperoberfläche ein- 
nehmen —, da e8 von ihnen im Sugendfleid nicht 
die geringite Spur gibt. Die Kehle ilt auch nicht 
weiß, höchitens weiklich mit einem Stich in Graugelbe, 
Kropfregion ijt etwas dunkler, Kopf jchwarzgram. 
Handjchwingen mit roftgelben, zufammenhängenden, 
zadigen Zeichnungen an der Außenfahne, die gan 
verjchieden von den funfelnd weißen Sternchen au 
tiefjhwarzem Grunde find, die man im Alterzfleid 


vor fih Hat. Die Flanfen find Hell rojtgelb- 
Sich, Bürzel faftanienbraun, Oberihwangdeden 
- ichwarzbraun, alles ohne Zeichnung. Bauch ijt weiß- 
lich. Schnabel jchwarz. Füße bleigrau. Dag Gelege 
beitand ftet3 aus 6 Eiern. Am Qage brüteten 
 Hauptjächlic; die Männchen, während den etwas 
größeren, ftreitjüchtigeren Weibchen die Bewachung 
-de3 Nejtes anvertraut zu fein jchien. Brutdauer 
-14—15 Tage. Die Jungen, die nebenbei auf- 
- fallend lodere, Hlebrige Haut hatten, waren mit wepen- 
 randigen, blauen Nachenzeichnungen verjehen. Sie 
verliegen 16—18 Tage alt das Neit und Eletterten 
schon am Drahtgeflecht mit einer Gewandtheit, \wie 
man fie wohl jonjt nur bei Papageien findet ımd 
die auf eine zeitige, fpeziftiiche Entwiclung der zen- 
tralen Leitungsbahnen und ÖleichgewichtSzentren deutet. 
- Das Männchen 
 balzt und jingt 
- mit jchiefgejtell- 
tem Kopf ganz 


wie scutata. 
Sein Gejang ijt 
 faum hörbar. 


Der Locton be- IM 
Steht aus einem 
metallijchen, 

 ziemlih _jtar- 
fen Uih, Uih. 
- Kampfton lt 
E ztichend bei jchief= 
 gejtelltem Kör- 
per und famm- 
- artig erhobenem 






man fie nur verftändig behandelt. Gezüchtete Zunge 
Sind recht gute Spötter, ahmen 3. B. Mörchen- 
und scutata-Gejfang im NAhythmus deutlich nach, 
was aber auch bei anderen Prachtfinfenarten vor- 
kommen fann (Zebra und Goulds). 


= 
ne 


3 

- Braunfopfamarant — Lagonosticta brunneiceps 
“ Sharpe und Samejonamarant — Liagonosticta 
 „jamesoni öShell, 


 Dieje beiden Arten befinden fich nunmehr jeit 
mehr als 1?/, Iahren in beiter Berfafjung in meinem 
 Bejik, und ich finde feine Veranlafjung, meine Aus- 
 fagen über diejelben in Nr. 3 diefer Zeitichrift (1921) 
 abzuändern. Balzbewegungen habe ich bei Zamejon- 
BE emazant noch nie beobachtet, obgleich meine anderen 
Vögel: Braunfopfamarant, Granatfinten, Angola- 
 blauaftrilde, Gouldg, beide Eliterchenarten, Mala- 
T barfajänchen, Clarkiche Goldbrüftchen, Rotjchulter- 
 witwe u. a. m. tagtäglich balzen, und dieg Milteu 
wohl deshalb auch für Mr. Jamejon verlodend jein 
 follte. 
 leterer Dagegen. “> 
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Ein fleißiger, recht angenehmer Sänger tt. 
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Schwarzbädden — Neisna dufresnei (Wierll.) 

Lodton: Chi-uh Gejang unter birnen- 
förmiger Aufblähung des Gefieder: Chip-Chip-Ehip- 
Ehinf N Berträglicher, - angeneljmer 
Vogel von zarter Schönheit, jeidenartig im Gefieder. 


—_ u — 


un). 


Sranataftrild — Uraeginthus granatinus (Z.). 
Weibchen hat zweierlei Öejangsarten: Der Balz- 
gejong ift bedeutend fräftiger als der des Männcheng, 
aber verhältnismäßig kurz, fanfarenähnlich jchmetternd; 
der leijere Gejäng in Ruhe fommt jeltener vor, it 
auch furz, dem des Männcheng mehr ähnlich und von 
etwa derjelben Stärke. Gejang der alten Männchen 
nicht gerade laut, auch hier Balzgejang am fräftig- 
ften. Außer Niftzeit find die Granatfinfen verträg- 
lich gegen andere derjelben Art, wenn fie nur erjt 
einige Tage ge- 
wohnt find, mit 
diefen in Der- 
jelben Boliere _ 
zu jigen. Gelege 
6 Eier, zuweilen 
mit  eintägiger 
Legepaufe 
(3x3). Weib- 
chen find nur 
mit Schiierig- 
feit vom Eier- 
legen abzubal- 
ten, legen jogar 
auf den Käfig- 
boden! 


oberen zlügel. Brauengirlig 
 Befonders Die — Pohospiza 
Jungen werden gularis(A.Sm.). 
 leiht zutrau>. Ein Männ- 
Lich und nehmen chen in meinem 
= Mei) würmerjo- Zunge Braunrüdeneljterchen, ein paar Tage nad) dem Berlafjen des Neites. Bejit; w armäßi- 
> gar auf der Hand (Aufnahme von A. Adlerjparre.) ger Sänger, Se- 
 jiend, wenn jang von rauher 


Klangfarbe. Auch die Weibchen fingen, wenn auch) 
nicht gerade Schön! Kehle der Weibchen mit. be- 
Ichränfterem Weiß. Sie jchienen jehr brutluftig zu 
jein, nijten deshalb wohl auch leicht, jobald eg ©e- 
legenheit gibt. Gegen verwandte Arten etwas zänfijch. 


Schwefelgelber Sirlig — Serinus sulphuratus L. 


Stattlicher, friedlicher Vogel. Scheint bei Ankunft 
ziemlich empfindlich zu fein, eingewöhnt aber wider- 


- Standsfähig. Braucht dlreiches TZutter, Sonnenblumen, 


Hanf. Mein Exemplar zeigt in Ruhe des öfteren 
auffallend gut ausgebildete Frije-Stellung deg Ge- 


.fiederd. Die jehr auseinandergehenden Urteile über 


den Gefang beruhen wohl darauf, daß ältere (zehn- 
fedrige) Weibchen von den Hähnen im Gefiederfleid 
fi kaum. unterjcheiden lafjjen. Gehört, gleichiwie 
Spinus totta, in der Heimat zu den gejchäßteiten 
Sinfenvögeln. 


Hotten-Tottenzeifig — Spinus totta (Öparrm.) . 
Sm Benehmen unjerem heimijchen Erlenzeijig 
ähnlich, al8 Sänger aber bedeutend bejjer. Der Ge- 


fang ift ftärfer und von vollerer Klangjarbe, in ge- 


20 


willen Strophen vielleicht ‚'etwas fanarienähnlich. 
Unjchöne Töne, wie beijpw. dag heifere Geläut, dag 
unjer Erlenzeijig fajt regelmäßig im Gejang ein- 
mijcht, fommen nicht vor. Der Zockton befteht aus 
einem leijen Bu—pu—i (— — _.), bisweilen vier- 
filbig Bu—pu—pu—i (-_ — _), 

Stodholm, den 25. November 1921. 





Die Singdroffel, 
Bon Georg gampersperger. 
Nahdrud verboten.) 
m" wir im Frühling nach des Winters rauhen 
Tagen, die ung größtenteil3 an das warme 
- Himmer bannten, ausgerüftet mit Rudjacd und Steden 
und. wieder inS Freie wagen, um die erften Srüh- 
lingSboten, die Sinder Sloras in der neuerwach- 
ten Natur, die fich fchüchtern in ihrer Sarben- 
pracht präfentieren, zu begrüßen, fo lehnt jich_unjer 
Ohr nach dem belebenden Vogelgefang, der nach der 
Öden Stille der Wintermonate unferer Wanderung 
im Steien erjt den gebührenden Neiz verleiht. 
Neben anderen Sängern, die fih dem Natur- 
freund, bemerkbar machen, Hat fich auch die Königin 
er rien ‚Waldes — die Singdrofjel — ein- 
gejtellt. 
‚Nachwinter mit längerem Schneetreiben und Froit- 
‚weiter. arg zu, der dadurch bedingte Futtermangel 
bedeutet für viele diefer Vögel den Tod. 
‚.. Wenn aber dag Wetter günstig und der Zutter- 
tijch gedeckt ift, dann fißt die Singdrofjel gemöhn- 
lid) auf der äußerten Spitze einer Ssichte oder Tanne 
und jchmettert von hier aus ihr wirklich herzerquicen- 
des Lied in den Wald hinein, ung damit ihre glüd- 
liche Ankunft -verfündend. 

Die Drofjel ift in Deutfchland überall heimijch, 
wo die Bedingungen für ihre Lebensgewohnheiten 
vorhanden find. Sie liebt gemifchten Wald, ab- 
wechjelnd mit feuchten Gräben und Wieien. Im 
März fommt fie bei und an und fucht ihre alten 
Brutpläge wieder auf, im September zieht jte wieder 
fort in wärmere Zonen. 

Bald nach ihrer Nückkehr finden wir ihr Net 
aus Moos, Neifern und Halmen in einem Sichten- 
jungplag 2—5 Meter über dem Boden, nahe am 
Stamm, funftvoll gebaut, innen mit feuchter Erde 
und faulem Holz ausgeglättet. 

Die Gejchlechter find fchiwer zu unterfcheiden. 
sn Zeichnung, Farbe und Größe find die Drofieln 
jehr verschieden. Die Maufer geht im September 
vor ji, aljo einmal im Jahr, oft auch jchon früher. 

Der Gejang ertönt bei Käfiguögeln von Weih- 
nachten bis Suli und ift bei einem guten Sänger 
wirklich angenehm, abwechjelnd und melodienreich. 
Eine gute Singdroffel genügt in gefanglicher Be- 
ziehung den höchiten Anforderungen ihres Liebhabers 
und fann, vors enfter gejtellt, eine ganze Straße 
erfreuen. Am fleigigiten ertönt ihr Gejang morgens 
und abends. Aufgepäppelte Vögel, wenn fie nicht 
zu einem guten Lehrmeifter fommen, taugen, nichts 
und bleiben Stümper. Am beiten erwirbt man 
ein Di8 zweijährige Wildfänge, da alte Vögel un- 
geitüm lange im Käfig herumtoben und die Geduld 

* des Pfleger3 auf eine harte Probe ftellen. 
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Leider jeßt ihr oft ein plöglich eintretender. 






























Man füttert Ametjeneier mit Möhrenjaft ange 
feuchtet, Käjequark, zerkleinerte jühe pfel, Birnen, 
Sultaninen, Feigen, gejotteneg zerkleinertes Minds 
herz, etwa hartgejottenes Hühnerei, Weik und Dotter 
zujammengemijcht, in der Öefangszeit 12— 15 Mehl 
würmer täglic). ® 

Die Drofjel braucht einen geräumigen Käfig von 
mindejtens 70 cm Länge, 40 cm Höhe und 30 cm 
Ziefe. Die Schublade joll aus Blech gefertigt jein 
und mit etwas feinem Sand gefüllt werden. Die 
Drofjeln baden gern und trinken viel, Wafler it 
deshalb in einem genügend großen Gefäß zu reichen. 
Wegen der zahlreichen Entleerungen ift auf mög- 
lihjte Neinlichkeit zu achten. in air Sage] 

Eier und Brut werden oft ein Raub der zahl 
reichen zzeinde, wie Eichhörnchen, Naben, Häher, [ 
Eljtern, Wiejel und Marder, von den Alten werden 
viele von Sperbern und Talfen gejchlagen. Auch 
auf der Wanderung gehen viele zugrunde, weshalb % 
die Zahl der Drofjeln feineswegs zunimmt. % 

Wenn wir im Sommer im Walde jpazieren r 
gehen, finden wir manchmal abgeflogene, vollftändig 
ausgewachjene Drofjeln, die nach geringer Mühe zu 
erhajchen find. Zu Haufe angekommen, wird man 
die unangenehme Wahrnehmung machen, daß der 
Vogel jchwer atınet, jede FZutteraufnahıne verweigert 
und bald eingeht. Eine Unterjuhung des toten 
Vogels wird die überrafchende Tatjache ergeben, da 
ev eine Menge Würmer, ähnlich Bandwürmern, im 
Leibe hat, die vermutlich jeine Krankheit und den 2 
Zod herbeiführten. Vielleicht hat von den geehrten 

Lejern schon jemand gleiche oder ähnliche Wahr- 
nehmungen gemacht. u 

Der Umjtand, daß der Wildfang oft ich Schwer 
in die Öefangenjchaft fügt und durch fein Umber- 
flattern die Nuhe des Pflegers ftört und andere 
Vögel jchert macht, auch dag viele Baden ihr die 
Gunft der Hausfrauen verjcherzt, mag dazu bei 
. getragen haben, daß die Singdrofjel nicht jo Häufig 
al3 Käfigvogel gehalten wird. a 

Ihr reizender Gejang und, fobald fie eingewöhnt 
ijt, ihr anziehendes Wejen hat ihr aber dauernd R 
einen der erjten Pläge unter unjern einheimijchen 
Sängern gejichert, darum joll die Singdroffel infolge 
der unbedeutenden Mühe, die ihre Haltung erfordert, 
auch weiter die Stelle einnehmen, die ihr gebühre 


w 


I 
. 
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Die Spötter unter den einheimifhen Singvögelm,. ; 
Ihre Behandlung, Pflege u. a. 


Don Arthur Dreöäler. =: 
(Fortfegung.) (Nachdrud verboten.) 


pn Jahrgang XXIII 1894 der „Gef. Welt" 
haben P. Emmeram Heindl und Mathias 
Raufch, einer der bejten Senner der Laubvögel, 
diefelben eingehend bejchrieben, und wer irgendwie 
Hweifel hat, daß der Gelbjpötter dieje verblüffende 
Leiltung zumwege bringen fünne, der höre, was Rausch 
darüber zu berichten weiß: „Wer Gartenlaubvögel 
in mehreren Köpfen abwechjelnd jahrelang gehalten 
und den Gejang der Vögel vieler Gegenden erprobt 
„and fennen gelernt hat, wird das Gejagte aus. 








Ercı Erfahrung beftätigen fönnen. Ich jelbjt hielt 
durch eine Reihe von Jahren in jedem Winter bei- 
ur ein ganzes Dubend diejer interejjanten Vögel 
 (Raujch betrieb zugleich einen Spezial- Bogelhandel 
in Wien) und machte in ihrem Gejang zuweilen die 
| überrajchenditen Wahrnehmungen. Strophen aus dem 
\ Gejang meiner Gartenlaubvögel, wie: „idelio! 
\ Fidelio! Fidelio!" „Alte! Alte! Alte! Wart auf 
mid! Wart auf mich! Wart auf mich!“ 
„Hacharias! Bacharias! BZachariae! Hahaba! 
| Hahaa! un Halt es giehn! Haft es a’jehn! 
ı Haft es g’jehn!” wurden einmal in der „Gef. Welt“ 
von mir jchon bejchrieben. 
weitere neu erworbene Vögel in diejer Beziehung 
| meine Bewunderung erregt, au8 deren reichhal- 
‚ tigen Liedern ich einige Strophen hier anführen 
‚will, jofern dies durch Schrift möglich ift. Einer 
Diefer Bögel fang fait wortgetreu folgendermaßen! 

„Doktor Knie! Doktor Kniel Doktor Knie! 

Fidl- bthoj, fidl-hihoj, fidlshihof — 

Tichereftihaf, Tichereftichaf, AIDereI int — 

Tihed:tihedztihed-tided- tichec tihed! 

Dühi: häm, mihi-häm, mibishäm —, 

Hämzmiht, bhäamzsmihti, Hämzmiht — 

Widlisiluf, widlistluf, widlisilug —“ 
‚Ein anderer meiner Vögel jang wieder ganz 
| En 
| „Wasdjar! Wa: biarı Wa-djar! 
Zu tihafathurn, zu tihafathurn, zu NORDEN: 
Diderez, diderez, didereg — 
Hep=hep:hepzhep:hepz=hep! 
Fidahiorep, fivahiosrep, fidahto:rep — 
Repswudli, rep-wudli, repswudli — 
 — Zeribetsteribetsteribet=teribet — 
Bet-bet=betsbetsbet=bet!” uf. 
Die Gelbipötter laffen in den eigenen Gejang 
Nahahmungen vieler fremden Vögel mit ein- 
Fa zumeift diejenigen Yaute, welche entweder 

art afzentuiert over wohllautend flötenartig 

\ fingen. Alles ijt nicht bei einem Vogel zu finden, 
amd e3 find hohe Könner mit eigenem Kompv- 
| fitionstalent und weniger begabte oder hervor- 
tagende darunter, die legteren aber immer nur 
gegenüber der jelteneren Meifterichaft gehalten, 
‚während jeder diefer Laubvögel an jich ein Eigen- 
‚artiges, Liebliches und jtets Interejjantes bildete. 
— Sn auch als LZaubpogel der Fitislaub- 
Dogel (S. trochilus Z.), deijen Gefang allerdings 
‚mit dem des GelbjpötterS nicht vergleichbar ift, der 
‚aber immerhin als angenehmer Sänger gejchäßt wird 
und durch jein zutrauliches Wejen jich Freunde erwirbt. 
 Spötter“ im eigentlichen Sinne ift er nicht, wenn 
bei einzelnen begabten Stücden auch überraschende 
Nakhahmungen anderer Vögel zu verzeichnen find; 
‚in diejer Beziehung ijt jedoch jo mancher andere 
Befeperte Sänger ohne weiteres „Spötter“, jo Das 
' Rotfehlchen, ja jelbft vom Beiftg find Anjäge dazu 
gemeldet worden. 
Den Gelbjpötter, überhaupt Die Zaubvögel, hält 
man nun am zwecmäßigiten in einem Kijtenfäfig 
mit aufgenagelter Tuchdede, wie ihn die alten 
erfahrenen Bogelwirte jich früher vielfach jelbit 
' bauten, wa& jeßt der Billigfeit wegen erjt vecht zu 
empfehlen it. Denn Dieje eigentlichen und praktischen 
Weichjutterfreijerkäfige, wie fie für ung in der Haupt- 
lache nur in Betracht fommen, werden wohl faum 








jowie - 


Seitdem haben aber 
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noch fertig. angeboten. Dies ER weiter den Vorteil 
dak die jelbftgefertigten Käfige genau den Beditrf- 
nifien des jpeziellen Vogel angepaßt find, wo dag 
Wohlbefinden, überhaupt die Eriltenz irgend eines 
jest immer hochbezahlten und jelten aufzubringenden 
Bogel3 durch einen unzwecmäßigen Käfig — der 
eben beileibe nicht etwa der erite befte jein darf! — 
direft in Frage. geitellt ift. Hierauf will der 
gegenwärtige Aufjaß, neben der Verpflegung der foft- 
barjten Sänger unter den ©efiederten u. a., fein be- 
jonderes Gewicht u haben. 

Dieje Kiltenfäfige für Laubvdgel dürfen nun die 
Maße von 30 cm Länge; 21 cm Höhe und 17 cm 
Tiefe nur wenig überjteigen; Eleinere find gänzlich 


| 
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: Braunrüdenelfterchen (Ubergangsffeib). 
(Aufnahme von A. Adlerjparre.) 


zu vermeiden. Den Vögeln muß der Gejundheit und 
Neinlichkeit wegen die nötige Bewegung in dem auts- 
reichenden Raum gewährt werden. Praktifch tft das 
Anbringen einer Außenfütterung am Käfig, welche 
das Auswechjeln der Gejchirre und die SKtontrolle 
leicht, d. 5. ohne grobe Eingriffe und Störung bzw. 
Beängitigung für den Bogel gejchehen läbt, auch) 
bleibt dur jte die Nahrung und das Trinfwajier 
jauberer, dag beides durch Hineintragen von Schmuß 
nicht jo dem Berderben ausgejegt ift. Im derartigen 
Fällen weiß man, daß der Vogel fich vor dem ver- 
unreinigten Futter und Waffer zunächit efelt, was 
er dadurch befundet, daß er ein-, zweimal an die 
Geichirre geht, das Futter oder Waller Ffritijch be= 
trachtet, vielleicht auch den Verjuch, jich, zu jättigen 
oder zu tränfen macht, er jchüttelt fich, oder beginnt 
zu Schleudern — allerdings auch ein Zeichen, daß 


De Sutter am fi ihm nicht, oder nicht mehr be- 


22 Dresler, Spötter unter den einheimtihen Singoögeln. — Gründung ufm. — Aus den Vereinen. e 


hagt, und man muß dann der Urjache feiner Futter- 
unlujt genau nachforjchen und Abhilfe jchaffen. Sit 
Schmuß, Berjandung, furzweg Berdorbenheit des 
Zutterd und Waffers die Urjache, und geht der Vogel 
trogdem — getrieben von Hunger und Durft — 
daran, jo ilt das für feine Gejundheit nicht minder 
Ihädlich, wie für einen Menjchen, der unter ähnlichen 
Umftänden jchmußige, verdorbene Nahrung und faules 
Wafler zu fich nimmt — ja, e8 ijt für Derartige 
zarte Vögel direft verhängnisvoll, jo daß jie- viel- 
fach an Darmklatarıh und Typhus zugrunde gehen, 


ohne daß wir bei ihnen, wie bei den robujteren 


Stücken, mit einer jonjt Jachmähigen Behandlung etwas 
retten fünnen. 

Darum die zwecdentiprechende Außenfütterung, die 
im SInnenteil des Käfigs vor den Geichirren eine 
leicht auswechjelbare Sititange enthält, die, wie die 
übrigen Sibitangen, ftetS jauber zu halten it, und 
von welcher aus der Bogel dag Tutter und Waffer 
bequem erreichen fann, ohne mit den Füßen mit den 
Gefühen irgendwie in Berührung zu fommen oder 
fommen zu fönnen. Bor allen Dingen aber ift darauf 
zu achten, daß der — natürlich tadelloje weiße — 
Sand des Käfigs nicht zuviel Entleerungen de3 Bogels 
aufzunehmen hat. 

Sch habe die Außenfütterung ftetS jo angebracht, 
daß fie feitlich des Kiftenfäfigs, d. t., wo daS Tages- 
licht die Fütterung voll beleuchtet, alfo nach der 
Senfterjeite, ihren Ylag hat; te ift, wie die Vorder- 
jeite des Käfige, aus Holz und Zangdraht Hergeftellt 
und mit einem sallgitter oder einem Türchen mit 
Snebel verjehen. Darin finden zwei, auch drei Fleine 
Auttergejchirre ihre Aufftellung, jo, daß eine Leifte 
fie hindert, in den Innenraum zu fallen. Auf dieje 
Weije it der Anblid des WVogel3 dur die Lang- 
drahtvorderjeite volllommen ungehindert. 

(Fortjegung folgt.) 


Gründung einer nenen Bereinigung der Vogel- 
fiebhaber Deutfdlands! 
Berlin, den 9. Januar 1922, 


Gelegentlih der Ausstellung des Vereins für Vogel: 
funde, =[huß und =Itebhaberet in Leipzig im Krifitall-PBalaft 


am 13. und 12. Dezember 1921, welche, nebenbei bemerft, 


wieder eine Muftervogelihau erfter Ordnung und außer: 
ordentlich Itark befucht war, fand der Vorfizende genannten 
Vereins, Herr Johann Birk, Gelegenheit, die Vertreter 
ausmwärtiger Vogelliebhabervereine aus Berlin, Chemnit, 
Zwidau, Magdeburg, Dresden ufw. zu einer Verfammlung 
im Speilefaal de3 Xofals einzuladen. Nach Zurzer Be: 
grüßung und berzlidem Danf für das Erfcheinen der 
Delegierten gab Herr Birf folgende Erklärung ab. 

Die Bereinigung der Vogellievhaber Deutjchlands ift 
Ichlafen gegangen. Alle Bemühungen, Näheres darüber zu 
erfahren, waren vergeblih. Nur foviel war feitzuftellen, 
daß Herr Flirl in Münden noch einen Beitand von 
300 M. (dreihundert) in Verwahrung hat, welcher zur 
Verfügung Steht. ES jet notwendig, eine neue Bereini- 
gung der Vogelliebhaber Deutichlands zu gründen, melde 
die Anterefien der Vogelliebhaber den Behörden gegenüber 
vertritt. Eine Abjtimmung darüber, ob eine Vereinigung 
gegründet werden foll, fand einftimmige Annahme. Herr 
Birf als geiftiger Vertreter der Angelegenheit wird die 
Sadje weiter bearbeiten, und zwar fol, wie er verficherte, 
etwas Ganzes neichaffen werden. Zunächft follen die Vereine 
der einzelnen Staaten Deutjchlands untereinander Fühlung 
nehmen. Für Preußen erhielt Herr Böhme, Berlin, den 
Auftrag, die Sahe in die Wege zu leiten. Aus diefem 









Grunde richte ih an alle Vogelltiebhabervereine Preußen 

die herzliche Bitte, mir Mitteilungen zugehen zu laffen, ob 
fie die angeregte Sache unterftügen wollen. Gefällige Zus 
Ihriften bitte ih an den Unterzeichneten zu fenden. Alle 
näheren Einzelheiten wird ja wohl Herr Birf in Kürze 
befanntgeben, nachdem er feine Vorarbeiten beendet I 
Bon allen anmweienden Vertretern, bejonders aus Dresden, 
wurde lebhafte Klage geführt über die feindliche Gefinnung 
der Tierjchugvereine gegenüber der Vogelltebhaberei. He 


. Birk erklärte hierzu, daß es ihm bisher immer noch ge 


lungen fei, diefe Herren zu überzeugen, daß die Vogellieb- 
haberet ihre Berechtigung habe. Aus diefem Grunde ‚jet 
e3 notwendig, eine Bereinigung der VBogelliebhaber Deutjch: 
land3 zu gründen, um bei pafjender Gelegenheit als ge 
Ichlofienes Ganzes vorgehen zu fünnen. 2 
Mit der nochmaligen Bitte, gefl. Zuftimmungszufhrif 

ten an Unterzeichneten baldigit einzujenden, # 
zeihnet mit Liebhabergruß & 

i. Namen der Bereinigung der Liebhaber einheimifcher 
dgel zu Berlin a | 
. 

e. 


R | 
P. Böhme, Schriftführer, Berlin 017, Rüdersdorfer Str. 69, 
Aus den Bereinen. 
A. Z. Angemeldet find die Herren Jofeph Kid, 
Münden, Kyreinitraße 94; W. Müller, Hamburg 8, 
Marienthalerftraße 6/1; Gregor Overbamm, Apotheker, 
Werden (Ruhr); Henry Müller, Bremen 13, Baftorenz 
weg 197; Rafael Wiedmater, Konfitürenfabrifant, 
Zuffenhaujen, Jägeritraße 40; Eduard Schüße, Eyjtrup 
(Wejer); Hans Handl, Beamter, Wien XVI, Kirdjterterne 
gajle 47/11/10; Hans Miehe, Kaufmann, Magdeburg, 
Lüneburger Straße 7/II. — Aufgenommen find die Mit 
glieder Nr. 161 Dscar Popper, Wien VL, Lange 
gajje 74; Migl. Nr. 162 Bruno Zadher, Stuhlmetfter, 
Kamenz t. S., am Huthberg, Villa Wiefe; Migl. Nr. 163 
Wilhelm Uhl, Hof i. Bayern; Mtgl. Nr. 164 Carl 
Ranih, Magdeburg, Auguftaftraße 30/1; Migl. Nr. 165 
Balentin Zchetuer, Tapezierer, Münden, Guldrine 
ftraße 49/II. — Mtgl. Ver. 12 gibt ab: 1,1 Graufardinäle, 
1,1 Nymphen gegen Jwergpapageien, Zebrafinfen. — Migl. | 
Nr. 74 judt 1,2 Schmetterlingsfint, 0,2 Amarant, 0,2 
fl. Elfterhen, 1,1 Golvbrüftchen, 1,1 Silverfafänden, 14 
Moffambikzeifig, 1,1 Grauedelfänger, 1,1 Roıfopfamanz 
dine. — Mitgl. Nr. 79 (jebt Ansbah, Regierung) bittet 
um Mitteilung von Erfahrungen über die Zucht von Graus 
papageien jowie um Unterjtügung beim Erwerb von S$afoß, 
bejonders durch Nachweis geeigneter Vögel. A. Krabbe 
Die Bereinigung der Liebhaber einheimiiher Bö 
zu Berlin hielt am 12. Januar ihre Generalverjfamme 
lung ab. Nachdem der Vorfitende die fehr gut bejuchte 
Sisung um 9 Uhr eröffnet hatte, erhielt‘ zunächft der 
Schriftführer da3 Wort zum Jahresbericht für 1921. Aus 
demfelben ift im mejentlichen folgendes zu bemerfen: Die 
Vereinigung beitand am Schluß ded Nahres aus 40 it: 
gliedern. An Sibungen wurden folgende abgehalten: 
1 G&eneralverfammlung, 20 ordentlihe Sigungen, 1. ge 
jellige Sisung, 1 Wintervergnügen, 1 Nachtpartie und da8 
26. Stiftungsfeft. In "den GSikungen. wurden folgen 
Vorträge gehalten: 4 Lichtbildervortrag, Referent Herr Dr. 
D. Heinroth; Das Sammeln friiher Ameijeneter: Hert 
Böhme; Frühjahrsbenbahtungen: Herr Dennert; Feind 
der Singvögel: Herr Böhme; Die Sperbergrasmüde: 
Herr Scholz; Der rotrüdige Würger: Herr Böbmt 
Aus der Liebhaberei: Herr Müller I; Der Bogelfang: 
Herr Böhme; Vorzeigen von Futterproben; Der Stiegliß: 
Herr Böhme; Die Bejeung des Aquartums mit Süß 
wafjerfiichen: Herr Rauthad; Die Gebirgsbachitelze: Her 
Böhme. Aus dem Bericht des Kaffiererd geht hervor, 
daß die Gejamteinnahmen im Jahre 2991,82 M. betrug 
Ausgaben waren 2290,65 M., bleibt ein Beftand von 701,17 M. 
Nah dem Bericht des Bibliothefars ift im wejentlichen 
alles in Ordnung. Aus der Vorftandswahl, welche dur) 
Stimmzettel erfolgte, gingen alS gewählt hervor: Herr B 
Getde 1. Vorfigender; Herr B. Dennert 2. Vorfigender; 
Herr B. Böhme 1. Schriftführer (per Afklamation wieder: 
gewählt); Herr &. Beutel Kaffierer; Herr Scholz Bibi: 
thefar; die Herren Vohmwinfel, Schul; und Damm 
VBergnügungsleiter; Herr Müller II und Herr Domb 
Kaflenreviforeu. Bet der Beratung der verjchiedenen ein- 


A 
4 
| 

























































‚ gegangenen Anträge wurde beichloffen, den Vereinsbeitrag 
‚ von 8 auf 16 M. zu erhöhen. Um 111/ Uhr fchloß der 
4 Borfigende, Herr Geide, die arbeitäreihe Siung mit dem 
Wunjche auf ferneres jegensreihes Wirken der Vereinigung. 
Der Vorjtand. %. AU: B. Böhme, Schriftführer, 
Berlin O 17, Rüdersdorfer Straße 69. 


- _ Der Verein für Bogellunde zu Chemnig wird nun 
\ wieder in unjerer „Gef. Welt” regelmäßig furze Vereins- 
‚ berite und Einladungen veröffentlichen, was jet einige 
Sabre — bauptfählich während des Krieges — aus mancher: 
lei Gründen unterblieben ift, obwohl die Vereinstätigfeit 
‚nie geruht hat. In den legten Jahren war fie fogar eine 
fehr rege. Der Verein zählt 3. Zt. 70 Mitglieder und ift 
‚ tätig auf dem Gebiete der Vogelfunde, des Vogeljchußes 
‚ und der Stubenvogelpflege.. Für alle diefe Zweige werden 
‚ Vorträge geboten, Ausflüge und Mufeumsbeiuhe unter- 
nommen, und zur praftiihen Ausführung des Vogelichußes 
find dem Bereine Barfanlagen überlafjen. Verfammlungen 
finden jeden zweiten Dienstag im Monat im hinteren Ge 
fellihaftszimmer der Schankwirtfhaft „Kamerun“, Morig- 
ftraße 11, ftatt. Außerdem jeden vierten Dienstag im Mo= 
nat zwanglojes Beifammenjein zwed3 freier Ausiprache 
‚ dafelbit. Alle Freunde unferer Shönen Sadhe werden zum 
Bejuche der Verfammlungen herzlichft eingeladen und ge= 
‚ beten, dem Vereine beizutreten. 

j.* Der Vorftand. 


| _ Berein für Bogelihug und Funde zu Dortmund. Am 


ı Rheiniiche Straße 6, unjer diesjähriges Weihnachtsfeit ftatt. 


‚ börtgen faft vollzählig ein. Mit einer kurzen Anfprade 
eröffnete der Vorfibende, Herr Thiemann, die Feier. 
Nah gemeinjhaftlibem Abfingen einiger Weihnachtslieder 
‚unter brennendem Tannenbaum fand die Beicherung der 
' Kinder ftatt, und tft bierbet jedes auf feine Kojten gefom= 
men. Hteran anjchliekend wurden noch verichtedene gemein= 
Schaftliche Lieder und Eouplet3 vorgetragen und verlief das 
‚det in fchönfter Harmonie. 3 trennten fih die Mit- 
glieder gegen 12 Uhr mit dem Bewußtfein, einige fehr ver: 
) gnügte Stunden verlebt zu haben. Gleichzeitig möchte ich 
bierdurh doch alle Liebhaber von Dortmund und Um 
am, fpeztell diejenigen, welche die „Gef. Welt” halten, 
bitten, unjerem Verein beizutreten. Unjere Bereinsver= 
jammlungen finden jeden 2. und 4. Sonntag im Monat 
‚fatt, und zwar im Reftaurant Duante, Dortmund, Nheiz 
 mtiche Straße 6. Die nädite VBerfammlung findet am 
‚12. Februar, nahmittags 6 Uhr ftatt, wozu ich jeden Xieb- 
‚Baber von Dortmund und Umgegend freundliit einlade. 
"Auch bitte ih alle Liebhabervereine von Dortmunds Ume 
‚gegend, fi doch mit uns zu benehmen in der Abficht, 
‚einen Vogelbund, ähnlich wie dieies in Sadlen jchon ge- 
ichehen tft, zu gründen. Um gefl. Zufchriften bittet freund- 
Haft Hermann PBoftler, Dortmund, Rheiniihe Str. 229, 
Schriftführer. Der Schriftführer H. PBoitler. 


— Berein für Bogelfunde, hu und =liebhaberei zu 
öln. Sn der Berfammlung vom 6. Januar wurde der 
alte Borjtand einjtimmig wiedergewählt. ac dem Kaffen- 
berichte wurde unjerm Kaffterer, Herm Wallnig, Entlaftung 
erteilt. Ein Antrag betreffs Erhöhung der Beiträge wurde 
abgelehnt. ES wurde beichlojfen, am .26. Februar den 
zweiten Samilienabend zu veranitalten. Herr Bergid 
wurde als Mitglied aufgenommen. — Unfer erjter Jamilien= 
abend am 1. Januar tft geradezu glänzend verlaufen. 
ußer den Humoriften Balzer und Katjer eroberten fidh- 
wei Damenimitatoren Xorbeeren. Ein Mitglied hatte in 
einer Moritat bildlih die Ereigniffe der einzelnen Mit: 
AR feit Beftehen des Vereins vorgetragen, wa3 bejon= 
ders gut gefiel. Unfere Verlojung jowie die amerifanijche 
Berfteigerung einer Gruppe auögeitopfter Vögel brachte 
ein nettes Sümmchen, jo daß wir auf unfere Koften famen. 
Nächfte Berfammlung am 10. und 24. Februar, abends 
Uhr, in der Brauerei Lehmann, Griechenpforte 7. Die 
ttglieder werden gebeten, regelmäßig die Berfammlungen 
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‚zu bejucen. %. 4: Bergmann, Schriftführer. 
Berein der Bogelliedhaber zu Königsberg i. Pr. 


in der am Freitag, dem 6. Januar 1921 ftattgefundenen 
eneralverjammlung wurde das langjährige Mitglied 
tr Stadtverwaltungsinipektor Reinholdt zum Ehren 
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tr. 3 Aus den Vereinen. — Redaktionsbrieffaften. 


FA: W. Grund. “ 


8. Sanuar fand im PBereinslofale Reftaurant QDuante, ” 


Um 6 Uhr fanden fih die Mitglieder mit ihren Ange 
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vorfißenden ernannt. Die Vorftandswahl brachte folgen- 
de3 Grgebnis: 1. Vorfigender Herr Stadtverwaltungs: 
inipeftor Reinholdt; 2. BVorfigender Herr Kaufmann 
Ruf; 4. Schriftführer Herr Karlid; 2. Schriftführer 
Herr Eifenbahnfefretär Sandring; Kaifierer Herr Stadts 
lefretär Emil Bouillon; Beifiger die Herren Regie: 
rung3obertefretär Brojtus, Kaufmann Siebert und 
Bautechnifer Teblaff. Zur Schlidtung von Streitfachen 
innerhalb des Vereins wurde ein Chrenrat gewählt, be: 
Itehend aus dem 1. Vorjigenden und 3 Mitgliedern. 
Nähfte Sigung Freitag, den 3. Februar d. Y., abends 
7/2 Uhr, im Vereinslofal Kaifer:Cafe, Kaiferjtraße 40, 
Ede Schnürlingsftraße. Wogelltebhaber find als Gäjte 
fehr willfommen. % U: Bouillon, Raffierer. 
Verein für VBogelfunde, -[hug und -liebhaberei zu 
Leipzig. Nächte Situng Montag, den 6. Februar 1922, 
abends 8%, Uhr, im Bereinslofal „Goldenes Einhorn“, 
Grimmatiiher Steinweg 15: Vortrag des Herrn Ober: 
lehrer8 Thieme über den Vogelzug. Gäfte willfommen. 


$% A: 3oh. Birk, 1. Vorfigender, 
Stedlung Leipzig Modau, Beuthitraße 29. 










Herrn E.M., Berlin:rie= 
denau. Syn der Annahme, 
| daß in dem Gebauer nur 

heimiiche Finfenvögel gehal- 
ten werden follen, könnten noch die Weibchen der genannten 
und der vorhandenen Arten hinzufommen. Birfenzeifige, 
Girlige, al3 verträgliche erprobte Grünlinge, Zitronen 
zeifige famen noch) in Betracht. 2 

Herrn D. R., Plauen i. Batl. Der junge Schmet: 
terling3finf war von den Alten nicht ernährt, und da 
er aus dem Neft geworfen war, entbehrte er der nötigen 
Wärme. Beide Umftände haben den Tod herbeigeführt. 
Schmetterlingsfinfen find infolge ihrer Unruhe und Alngjt= 
lichfeit häufig geneigt, Eter und Brut zu verlaffen. Das 
fommt allerding3 jelten vor bei Paaren, welche jchon ein= 
mal Junge aufgezogen haben. 

Herrn Dr. B,, Gardelegen. Die Beichwerde ilt der 
Berlagsbuhhandlung übermittelt. Die geäußerten Wünjche 
werden berüdjichtigt. 

Herrn ©. St., Dresden. Ych fann leider auch die ge: 
wünfhte Auskunft nicht geben. 

Herrn E. M., Duisburg, tit brieflih Beicheid zuge: 
gangen. 

Herrn W. ©., Chemnig: Beiträge danfend erhalten. - 

Herrn 3. ©., Neuulm. Der Vogel it der Kreuz: 
fhnabelgirlig — Syealis arvensis Kittl. au8 dem füd- 
lichen Brafilien. 

Herrn A. D., Köln. Bei der DVerjendung lebender 
Tiere trägt, wenn bejondere Vereinbarungen nicht getroffen 
find, der Empfänger die Gefahr des Transportes, es jei 
denn, daß er nadhmeifen fann, daß das Tier jhon vor 
der Berjendung frank war oder der Abjender eS bei der 
Berpafung uw. e8 hat an der notwendigen Sorgfalt 
fehlen lafjen. 

Herrn ©. B., Charlottenburg. Die Möndgras- 
müde it infolge einer Ernährungsitörung, welche mit 
allmählicher Abmagerung verbunden ıft, eingegangen. Man 
muß in fürzeren Zeitabftänden den Futterzuftand der Vögel 
feitftellen. Wenn man dann eine ftete Verminderung des 
Gewichts feftftelit, ift mit Sicherheit anzunehmen, daß der 
Bogel an einer Ernährungsitörung, d. h. einer falihen Ber- 
wertung der aufgenommenen Nahrung durch den Organis= 
mus, leidet; Futterveränderung hilft dann zumeilen, wenn 
die dauernde Abnahme rechtzeitig bemerft wird. Der Ka= 
daver wog 9 g, während das Normalgewicht einer Mönch: 
grasmüce 18—19 g beträgt. 

Fräulein I. N., Chemnig. Die Möwchen find ficher: 
fih 2 Männden. Die Weibchen fingen nicht in der ges 
ichilverten aufrehten Stellung Es ift für Webefinfen 
fennzeichnend, daß fich zwei Tiere desjelben Gejchlehts be= 
nehmen mie ein richtiges Paar. 


Brima Ranarienfamen 


(Hochalanz) neuer Ernte. Verjann in 
Boftfoli von 9 Pfınd netto per Pfund 
7.— .% ohne Verpadung ab Leer unter 
Nachnahme Verp zum Gelbitkoftenpreis. 
Bentnermweife billiger. 


Hinders & Meier, Keer oir.. 


Samen-Berjandgeirchäft. [81 


Bogel:Miltelleim 


1a tlebend, bei jeder Witterung garant. 
gebrauchsfähig, Doie 13.50. franko von 
A. Freitag Nadhf., Krantenberg, Sa.5. 

Wiederveifäufer hohen Rabatt. [82 


Mehlwürnter. 


Geg Einjendung von 22 #4 1000 Std. fr. 
Serner (Borto und Verpadung ertra): 
Univerfalfutter „Lederbifien“ 
mit prima 1921 Ameifeneiern gemifcht 
Miihung I Bd. 10.— 
” fp. 7.— 
Körnerfutter für Waldvögel, KRanarien, 
Stieglite, Zeifige Pfd. 8.—A, Exoten 
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8.— A, Bapagei 8.— M. 
Alles freibleibend. [83 
D. Waschinski & Co. 


Biesenthal bei Berlin 
Voftichedfonto Berlin Nr. 348 25. 


Mehlwürmer. 


Wir Faufen irgendeinen größeren 
Poften, wenn garantiert wird, daß die 
Ware in gutem (lebendigem) YZuftand 
antommt. Offerten mit Preisangabe 
erbeten. [84 

Bird Food Producing Co., 
5. Foxall-St. Brooklyn N. Y. 
U.S.ofA. 


Nur das Beite 


ift dem wahren Liebhaber gut genug 
für feine edlen MWeichfreffer. Drum 
fürtert der Kenner ftet3 [85 
Qualitätsfutter Sanitas 
aus gar. nur erftll. milbenıreien Jngred. 
2-Pfd.-Balet 18 4, 5 Batrte A 17,50 #. 
Wiederterfäufer Nabatt. 
Sanitasderlag Seidelberg 46. 


sı Bogeliutter 

für alle Arten Vögel zu billigftem Tages- 

preiß. Bei Anfrage Rüdporto erbeten. 

sranz Debarh, Vogelfutterhandlung, 
Raiferslautern, Hafenftraße 52. 


Dogelfutter 


für SKanarien, Waldvögel, Exoten, 
Papageien, Weichirefjer. Lifte 18 gratis. 
Anfragen nur gegen Rüdporto. [87 


W.Göpel, Leipzig, 


Trödlingring 1 Telephon 14958. 


sc juche zu kaufen nur 

prima Bögel, 
nur Männchen 

1 Gelbjpötter 

1 Birol 

1 Schwarzplättchen 

1 Heidelercdhe 

1 Sprojfer. 


Ungebote mit Bıeisangabe an 


Egon SKebefus, Schwerte 


Markt 6. [88 
Surhe: 


0,1 Elfenbeinfittid, 0,1 Mohrenkopf, 
1,1 Sıngfittid. Wertaufche 1,0 finger- 
sahmen - Elfenbeinfitti gegen andere 
» 


©ittiche. [se 
©. Lihtenftaedt, Berlin-Johannisthal, 
Nieberftraße 10. 
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Refo 


erm-Käfı 


erlegbar - Leichtefte Reinigung - Einfarhfter fijerer Transport 
2 reis beim Käfig-Wettbewerb Leipzig 1919 (f. Gef. Welt 1920, Heft 14—16) 
werden für alle Vogelarten hergeitellt. 


Hartholz, naturladiert, 


mit fejter Rüdwand. Ohne 
fammengejtellt refp. zerlegt. 


Ausführung: 
Bintihublade, 
Keine Zabrikivare, fondern befte Spezialarbeit! 


Anfertigung ala a Er Form (Halboffen) oder halboffen 5 
ede3 
Berpadung zum Gelbitkoftenpreis. 


Fertige auch jede Art Käfige und Bo- 
lieren nad) Zeichnung oder Wiakangabe, 


Anfragen Rüdporto beifügen 
Shlagnege ohne Mittelfteg 


für jchädliche Vögel, prima Handgefnüpfte Ware. 


Robert Kühn, Borna b. Leipzig, Bahnhofitr. 42, 


Vorzelannäpfe, Ledertuähbede. 


Werkzeug in einer Minute zu> 


Spezialtwerfftätte für KRäfigbau. 


Boftihed-Ronto 


Staufe folgende 


Böonel 


Kanarienhähne, -tweibrhen, 

-Baftardhbähne, Papageien, 

ausländifche PBrarhtfinfen, 
chin. Nachtigallen ujtv. 
Preisangebore erbeten an 


Bornbadh, Köln:-Süls, 
Aegidiusftr 58. [91 


3 bertnufe: 


1 Reicdenbad), 


vollitändigfte Naturgefchichte 
der Vögel. 
10 Tafelbände, Kupfer hand- 
foloriert, 1 Band Syitematif 
in upfer, 1 Band Inder von | 
U. B. Meyer; vollftändig u. 
gut erhalten, in Halbfranz. 
Preis; 5000 ME. 
1 große Vogelfammlung, ca. 
500 Vögel, in- u. ausländ,, 
unter Glas, jehr gut präpr. 
u. erhalten, in Magdeburg 
befindlich. [92 


Sri Krüger 


zur Zeit München 
Be 14/0 Sr : 








Leipzig 92250. 





Kanfe grane und grüne 


2 
Papageien 
zu allerhöchiten Tagespreifen. [94 


Willy Odenwald, Fulda. 


Sraudroiiel 


Gebirgsmildfang, im Geiang, gutes Ge- 
fieder, Kleines Exemplar, Preis 150 4, 
verfauft 195 
D. Naue, Hildesheim, 
Peiner Landitr. 27 b. 


Öraupabageien 


bef. eierlegende 2 Q u. 1 eritfi. Sprecher 


zu Zuchtverjuchen 


fowie ganz junge direkt oder durch) 
Vermittlung zu annchmbaren Preifer 


zu faufen nefudt. 
Für Mitteilung entipr. Erfahrungen bin 
ich dankbar. Wuslagen iv. gern erfeßt. 


Nerfermann,Reg.-soritent 


Ansbach, Regierung. [96 


„Ossa sepiae*‘! 75 Ta Schalen, 12 Hi3 
18cm; „Mann und Weib“! 3-bdges. 


ilufte. Sriedenspradhtwerf, ungelefen, 


verfaufe.,. Taufe gegen Vögel uim. 
Janpen, Marienberg (Weiter ivaid). [97 
nee und en 


Sprofjer, 


1 auter Schläger, 
Frühjahrsfang 1921, tadellos im G&e- 
fieder zu Faufen gefurht. 

Bür prima Tier zahle guten Preis. 


Herm. Gareis, Erfurt, 


Pergamentergafie 24. [98 


99] Zu faufen gefucht: 1,0 Birof od. 
1,0 Steinrötel oder Wienehopf, Kudud, 
Seidenfhmwänze, nur zahme, gefäfigte 
Vögel jowie ernige Zuchtn. Wellenfittiche. 
Reg. Foritrat Nedermarn, Ansbach). 


Sir Bühnenfünftler oder Shezinliften! 


Abgerichteter fprehender Wellenfittich, den beiten Grau: 
papagei an Sprechtalent, Gelehrigfeit u. Zahmheit weit 
übertreffend, nach 8 monatiger Lehrzeit bereits über 
200 Worte und Süße deutlich Iprehend, Lieder= ujw. 
Smitator I. Ranges, fpielend täglich Neues Yernend 
(vergl-Auflat in voriger Nr.2), verfäufli für 6000 M. 
Zaufch gegen bejjere alte Marfenfammlung oder altz 
deutihe Marfenraritäten,- rote Dreier-Sadfen, aud 
Münzenfammlung nicht ausgeichlofien. Auslandspreis 
7500 M. Näheres gegen 10-:Marf:Schein oder entipred. 


Marken. Anfauf von Marfen und Sammlungen. 
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Offerten unter Nr. St.3 an die Exped. der Gefied. Welt. 


ug’fhen Berlagsbuhhandlung in Magdeburg. — Drud: 
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Verantwortlich für die Shriftleitung: Aarl Neunzig, KHermsdorf bei Berlin; 





für den Unzeigenteil: 
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la rhein. Nachtigall 
Frühjahrsfang 1921, tadellos im | 
fieder, unmittelbar vor dem Schlage, ı 
1 dto. Motfehlchen vertaufhe ge 
Ia Schwarzfopf und Gartengrasmü 
Verfand franfo gegen franto, [ 
Sof. Brendnens, Dülfen (RkN 


Emmy Boh, Köna.R 


Merioitr. 23 pt., Vogelh. 3. bei. Wi 
hat laufend alle Arten einh. Br 
Tauben, Rafichunde in befter Quali 
zu billigften Breifen abzugeben. & 
nur gegen 1 .%. Anfragen ohne 
porto werden umnfr. erledigt. Ba 
At 


reiche Dankichreiben. 

Voitih..R Köln 57631. 
Fan 
3 rotköpf. Birfenzeifige & 30 4. 18 
Buchtp:45.4, 1 Buchto. gelb. Zeif, 45, 
1 gchtp. Grünfinf. 30 4, 3 rote Do 
rpfaff. & 45 4, 1 dbto. blauen 
2 Braunellen m. blauer Bruft A 85 
1 großen Pradhtitienlik 38 A, 1 R 
hänffg.38.#, fämtlich sah, Ta Säng 
102] A. Ennelfen, Delmenho! 

Berfaufe: 


4 








Ia STE SEREDEE aus Spezi 
u 


sucht. £ 
Ia Zudhtvaar Tigerfint 
braunbunt. japan. Möwd 
oder andere verträgliche Pradtfin 


Eudhe 


zu faufen. 1 
Auf Wunfh gebe in Zanfd: 


Ia Schmetterlingsfinfen. Habe Inter 

für rotföpfige Papageiamandine. | 
u 
Osfar Roth, per Adr. &. Vetri| 
Planen (Voatl.), Föhniger Str, 1. 


Preisanaebote erbeten an 


Sude zu faufen? 
Ia Schamadrofjel, Ta Sprojjer u 


| 


Ia Sperberarasmüde. 

Nur prima Wildfängel 
DH. Dieftertveg, f1 
Mandebura, Kaifer-Otto-Ring 31 


Gebe in Zah 


Dr. Ruf: Die fremdländ. Stube 
dvönel, Band IV, in Originaleinbai 
befterhalten, gegen Buchtp. Ia Well 
fittihe oder NRupföpfchen, Hebrafi 
Mömden, S Grauedelfänger, zuhn 
MoHrenfopffittich. { 
M. Schneider, | 


Sm Grün 44. 
Gejucht: 
2 Zuchtpaare grüne Wellenfittiı 
(blut3fremd, Ia Baare) 


Bahle guten Preis. Angebote au 
Dtto Baß, Kiel, Gravelotteitr. 1 





Sudje eine DI 
Ia Singdrofje 
zu faufen. 


[2 F 
ei ge 5 
(Maggini imt.) Frievenswert 90. 
taufhe ich gegen 3 Zuchtpaar Well 
fittihe oder 1,3 Zuchtfanarjen | 
(garant. feine Blutsverm.). ee 
Ankunft der Ta Vögel gebe ich Rafi 
und Bogen gratis. U 

3. Deyer, Braunfchtueig, 
Hagenring 37. = 


Damburg 


Suden Verbindung mit Liebhabt 

einheimifcher Stubenvögel zwei 

jelliger Zufammenfunft zum Austau 

gegenfeitiger Erfahrungen. 

Wir bitten um Einfendung der Adi 
an den Beauftragten 








Srany Wunderlich, Magdeburg, Breiter Weg 166 
Uuguft Hopfer, Burg 85. 


Nudolt Ewald, Wansbeh, 
Manfteinftr. 11. al 


Geflügelfreunde Tejen d 
„Seflügel-Weli 
k N Chemnig MI 
7 Brobenummer und Bü 
2 zeichnis jed.Interefj. koft 
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für das am 16. Februar 1922 zur 

gabe gelangende Heft 4 der Gef. 
erbitten bis 10. Februar 1922° 

Der Sinfertionspreis beträ 

die biergefpaltene Nonpareil 

zeile oder deren Raum 1.— Dki 
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Burg (B3. Mgdb, 
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Jahrgang LI. 
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Beodahtungen am Defle des Wauerfeglers — 
4 Cypselus apus L. 
E 


Don Walther Bacmeifter, Heilbronn a. N. 
 (Shhuß.) (Nahdrud verboten.) 


Abzug der Mauerjegler. 


Der Abzug der Deauerjegler ‚erfolgte im Jahre 
1920 jhon am 19. Juli, bzw. in der Nacht vom 
‚19.20. Suli. In den Tagesftunden de3 20. Juli 
‚war fein Segler mehr zu jehen. Im Sahre 1921 
zogen die „großen Steuer“, wie die Art in Ober- 
Ihwaben genannt wird, am 20. und 21. Juli ab. 
Nun war aber um diefe Beit im Kajten I der Nejt- 
dogel noch nicht flügge, noch nicht für die große 
Neije genügend eritarft. E83 erhob fich die Spannende 
Stage: was wird ‚gejchehen? Werden die Alten dem 
mächtigen Wandertrieb folgen und fich den andern 
Be oiten — fie ziehen wohl tuppweije — al- 
 Thliepen? Dder werden jie das Junge weiter füttern, 
eines oder beide Alten, bis e3 für den Wanderflug 
 gekräftigt ift? Mit anderen Worten: welcher Trieb 
wird zunächit fiegen? Der Wandertrieb oder der 
\ Trieb der Erhaltung der Art? 
Nein gedanklich folgerte ich jo: der Mauerfegler 
ii unduldjam, rüdjichtSlos gegen andere Vögel. Wenn 
er Wandertrieb in ihm erwacht, ijt möglicherweije 
m erwarten, daß er ihm blindlings folgt. Ex wird 
vielleicht ein jpät, zu jpät ausgefommenes Junge 
einfach jeinem Schickjal überlaffen. Dies wird aber 
doch wohl nicht geichehen, wenn man bedenft, wie 
jpärlich der Nachwuchs beim Mtauerjegler ift, Anei, 
höchitens drei unge erzielt ein Paar im Jahr. 
Das ift jehr wenig. Haus- und Nauchichwalben 
machen zwei Bruten im „Sabr, und eS zeitigen jene 
etiva 9, diefe 8 bis 10 Junge im ganzen. Bet der 
pärlichen Nachlommenschaft des Mauerjegler® muß 
Natur, will fie ihre Lebewejen erhalten, dafür 
en, daß die Jungen am Leben bleiben. Iufolge- 
Al wird und muß bei Vögeln mit rl 3 
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Die Gefiederte Welt gelangt am Donnerstag nad dem 1. u. 15. jedes Monats zur 
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| { ? Creutz’Iche Verlagsbuchbandlung (M. Kretichmann) in Magdeburg. - 


fernfprecer: 1323. 


wuchs der Trieb der Erhaltung der Art im. allge- 
meinen den Wandertrieb zurücdrängen. Mit anderen 
Worten: Meine Mauerjegler werden zurückbleiben und 
das Junge, das einzige in diefem Jahre von ihnen 
erzielte, jo lange füttern, bis e8 mit ihnen die Wander- 
Ichaft antreten fann. So mein Gedanfengang. Aufs 
höchjte geipannt, harrte ich nun der Dinge, die da 
fommen jollten. 

So oft ich nach. den fütternden Alten ausjah — 
feinen fonnte ich erbliden. Am 22; Juli jah ich 
noch ein Trüpplein von fünf Stüf über dem Hof 
de3 Landgerichts, jonjt feine -Segler mehr. Am 
23., 24. Juli nirgends ein Segler zu jehen. Am 
25. Suli nohmals Drei über dem Landgericht. 
tsleißig jehe ich nach dem jungen Segler. Nun wird 
er, jo vermute, fürchte ich, matt jein, dem Hunger 
schließlich erliegen — nichts von alledem! Ganz 
munter war und blieb der Sungvogel. Aber von 
den Alten ijt nichts zu entdeclen. Endlich am 26. Juli 
morgens 71° Uhr jehe ich einen alten Mauerjegler 
zweimal — oder vielleicht beide Alte nacheinander 
— den Nijtkaften anfliegen und fich. an ihn, was 
jte jonst nie tun, außen hinhängen, um durch dag 
Schlupfloh in das Innere zu Ipähen. 3 wurde 
aljo das Junge doch noch gefüttert, vielleicht nur 
weıfig, aber dann um jo ergiebiger. Nun war es 
auch Höchite Zeit zum Beringen des Jungen. 3 
erhielt den Rıng F. 30429. Bis zum 1. Augujt 
1921 blieb es im Käjtchen. Um 10 Uhr vormittags 
jah ich e3 drin zum legtenmal. Am 2. Auguft vor- 
mittags 8°? Uhr war der Stajten leer. Es ijt aljo 
12 bzw. 13 Tage jpäter al3 die Hauptimenge der 
Heilbronner Mauerjeqler mit einem oder beiden der 
Alten abgezogen. Natürlich) muß e3 nicht immer fo 
gehen wie in Ddiejem Tale. Es fann auch anders 
fommen. Die Natur arbeitet nicht nach einer jtarren 
Negel. Tatjächlich berichtet auch von Tichufi (a. a. D.); 
daß ein Mauerjeglerpaar, das im Sabre 1905 bei 
ihm brütete, am 30. Juli verjchwand und die zwei 
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fleinen noch Hilflofen Sungen zurücdgelafjen Habe. 
Dagegen verblieb das im Jahre 1906 brütende Paar 
bei jeinen Jungen, „obwohl vom 16. Augujt an 
faft beftändig Negenwetter herrjchte und im Gebirge 
Neufchnee lag“. Erfi am 22. Auguft verjchwanden 
die Jungen mitfamt den Alten. 

In diefem Zufammenhang fei fchlieglich noch 
folgende Beobachtung über den Abzug der Mauer- 
fegler im Sommer 1921 angefügt: Am 22. Auguft 
bemerfte ich über Geislingen a. d. Steig (Schwäbijche 
Alb) abends 7 Uhr vier bis jech® Muuerjegler unter 
einer Anzahl von Schwalben Hoc) in der Luft Ereijend; 
am 23. Auguit vormittags 11 Uhr nochmals einen 
iiber den Tegelberg, auf dem ich gerade mich befand, 
in ziehender Fahrt, Richtung O nach W, über das 
Tal gegen den Spitenberg fliegen. Ein Geislinger 
Arbeiter erzählte mir, daß er am 21. Auguft einen 
einzelnen Mauerjegler unter dem Dach der Wetallwaren- 
fabrif hervorgezogen habe. Der Bogel habe den Rachen 
voll Sägemehl gehabt. Bei dem Berjuc, das auf 
andere Weife nicht entfernbare Sägemehl mit Wafler 
Hinunterzufpülen, 'jei der Vogel erjtidt. — Diejer 
ipäte Abzug der Mauerjegler ijt auffallend. Mög- 
licherweile hat e8 fich bei den in Geislingen beob- 
achteten Vögeln ebenfalls um Nachzütgler verjpäteter 
Bruten gehandelt. Vielleicht geben Dieje Zeilen 
Veranlaffung, über anderwärt3 beobachtete verjpätete 
Bruten des Mauerjeglers zu berichten und die Xejer 
diefer Zeitjchrift zu weiteren Beobachtungen an diejen 
wundervollen Fliegern anzuregen. Denn nod) mandjer- 
lei gibt e8 in der Naturgejchichte. de Mauerjeglers 
aufzuflären. 


Gedankengänge-über die Ausfihten der dentfhen 


Exotenlicbhaberei. 


Bon A. K., Mitglied der „A. Z.* 
(Nahdrud verboten.) 


ir wehmütiges Gefühl überfommt mich jedesmal, 
wenn ich daS zweimal im Monat erjcheinende 
Heft unjerer „Öefiederten Welt“ zur Hand nehme, 
Der erite Bliet gilt den Abbildungen, wieder nichts 
Neues, der ziveite dem Imnjeratenteil, mit geringen 
Ausnahmen dasfelbe, der kurze Tert ift ebenfalls 
bald aufgenommen und mit leilem Seufzen lege ich 
das Heft zu den übrigen; ad acta. Big zum nächiten 
Mal. — 

Woran liegt e8? Der Verlag tut jein Mög- 
lichftes und hält die Zeitjchriit, Die Seele unjerer 
gelamten Liebhaberei, mit großen Opfern durch; der 
Abonnentenfreis dürfte mit wenigen Ausnahmen in 
der Hoffnung auf bejjere Zeiten ebenfall3 treu zu- 
jammenftehen. E3 wird fi) alfo wohl jeder Lejer 
einmal dıe Frage vorgelegt haben, weshalb wir die 
in der Vorfriegszeit wöchentlich erjcheinende „Grüne“ 
in zujammengejchrumpfter Gejtalt, verblaktem Stleid 
und vermindertem Umfang erhalten. Die Beant- 
wortung liegt nahe, eine Folge des Striegeg. Aber jo 
wie in unjerem Vaterlande mit bemundernswerter 
Energie an der Bertilgung der Sriegsfolgen und 
am Wiederaufbau in jeder Hinficht gearbeitet wird, 
fo müßte fich auch in unjerer Liebhaberet eine neue 
Strömung bemerkbar machen, die alle Trübe fort- 
fegt, ähnlich der jhon zu Auswüchjen angejhwollenen 


_ Staatdwrad gejtenert wird. Die gewöhnlichen afri- 






Sportbewegung. Stillitand ift Nücdgang. Wo Ttegt 
bier die treibende Kraft? E 

Um bei unjerer „Gefiederten Welt“ zu bleiben, 
e3 fehlen die fetten Pfrinde einer jeden Beitichrifb, 
die Inferate. Wer brachte die Inferate? Nicht die 
Liebhaber, die jahraus jahrein ihr Schwarzplättchen, 
ihre Nachtigall pflegten, jondern die Liebhaber, die 
fi teil8 aus Neigung zur ornithologischen Wifjen- 
Ichaft, teils al3 Züchter der fremdländiichen Drnig 
gewidmet hatten und mit vollen Händen in dag 
bunte Gewimmel der Tropenfinder griffen, die die 
Importeure zu neuen Erwerbungen anregten und jo 
die größten Laften der gejchäftlichen Seite Ddiejeg 
Erwerbszweiges trugen. An ihre Sohlen heftete ji 
der Futterhandel, der Käfigfabrifant und alles, was 
mit der Bogelliebhaberei in Berührung fommt; die 
Inferate mehrten fich und Handel und Wandel ger 
dieh; Neuheiten wurden eingeführt, über Seltenheiten 
berichtet, Abbildungen hiervon aus der Künftlerhand 
unfereg verehrten Herrn Schriftleiters erjchtenen, kurz: 
der Antrieb war vorhanden. u 

Gegenwart und Vergangenheit haben wir Fur 
beleuchtet. „Qegen wir uns nun einmal die Frage 
vor: Was haben wir von der Zukunft zu erwarten, 

ALS nach „Ausbruch des Friedend" endlich die 
erften Exoten eingeführt wurden, ind die Smporteure 
mit Anfragen überjtürzt worden, denn eg war ein 
wahrer Erotenhunger vorhanden. Aber wie wurden 
wohl die Gejichter lang und länger, bang und bänger, 
al fich den jtaunenden Augen die Preiglijten prä- 
fentierten; mich muteten die Preije wie ein Märchen 
aus taujend und einer Nacht an; e8 war nämlih 
da8 Taufendfache. Und dennoch hielt bei mir eim 
Pärchen Bundfinfen um den Prei® von 150 Mar 
— e3 waren die billigiten Bögel — jeinen Einzug, 
Daß fie mir im verklärten Lıcht erjchienen (jiehe bes 
nötigtes Anlagefapital), brauche ich wohl nicht bes 
jonders zu bemerfen, denn die sreude über die erften 
Sremdländer war groß. Cinige große Transporte 
aus Airifa und die wiederum einjegende Konkurrenz 
minderten bald die Preije, die jeßt auf normaler 
Stufe angelangt jein dürften, jegt man eine Gold- 
mark für 17 Wapiermarf ein und rechnet drei weitere 
für ungünftige Überfahrtsgelegenheiten hinzu. Wir 
müffen aljo wohl fürs erjte einen zwanzigfachen 
Friedenspreis gelten lafjen. Die Preishildung bei 
dDiejem „Lurusartifel" hängt vom Stand der Mark 
und diefe wiederum von der Politif ab, wie dag. 





















fanischen Amandinen und Aitrilde mit 4u—60 Marl, 
MWellenfittiche mit 140 Marf je Paar, eine Schama 
mit 800 Mark find dem heutigen Stand der Mark 
angepaßt und durchaus nicht zu hoch gerechnet, ES 
liegt mir jelbtverjtändlich vollfommen fern, d 
Handel Preije vorzujchreiben, und ich würde mei 
größten. jreude Ausdrud geben, wenn e3 unjerm 
rührigen Firmen diefer Branche gelingen follte, der 
heimijchen Liebhaberei ihre Lieblinge weit billiger 
zu beichaffen; liegen mir doch bereit3 Angebote vor 
die günjtiger gehalten find, z.B. Weber mit 25 Marl 
je Baar; andere wiederum weit höher. Cinfaufe- 
gelegenheit, Menge, Verluftziffer und Nachfrage |pielen 
bier die ausschlaggebende Nolle. Auffallend it &, 
daß große Transporte. aus Afrika, nicht aber in dem 






Umfange aus andern Erdteilen eingeführt wurden. 
Arifa war von jeher der Hauptlieferant, der die 
europäijchen Länder mit den jogenannten Senegal- 
finken überjchwenmte; fein Neichtum ift auch uner- 
meßlih. Der lebhafte Zwijchenhandel liegt zumeift 
‚in Händen der sranzojen, Hauptjtapelsplag dürfte 
 Marjeille jein. Da die Mark für den Franken immer 
‚noch eine annehmbare Kaufkraft bat, jo liegt der 
Handel mit Frankreich auch am nächlten. 

- Da dieje Fragen jedem Erotenliebhaber von 
‚ Snterejje jein dürften, jo habe ich mich mit einigen 
‚ der befanntejten Importfirmen in Verbindung ge- 
‚ jest, die mir in liebenswürdiger Weije Auskunft auf 
‚ meine ragen erteilt haben, wofür ich) an diejer 
' Stelle verbindlichit danken möchte. 

Meines Erachtens dürfen wir aus Afrika alles 
‚dag erwarten, was vor dem Kriege eingeführt wurde. 
Wenn man Prof. Neichenowg Standardwerk „Die 
 Bögel Afrikas“ 


| 


mit Aufmerkjam- 
| feit Durchblättert, 
jo wird man jtau- 
| nen, wie wenige 
N der Neichtiimer des 
„Schwarzen Erd- 
teils“ für unjere 
| ‚Bwede ausgenußt 
wurden? Aus un- 
' jern früheren Sto- 
\ Ionien, die Die 
' jeltenjten Sachen 
hätten liefern fön- 
nen, erhielten wir 
'  merfwürdiger- 

' weile vor dem 
Kriege nichts. 
ı Was wiffen wir 
bon den unendlich 
vielen Sterbtier- 
 frejjern aus der 
Praxis? Nichts! Dd fich dDiefes ändern wird, ijt 
 Taum zu jagen, die Ausfichten find nicht beffer ge- 
| Dennoch aber fünnen die Liebhaber afri- 


Spermestes scutata Heugl. 


worden. 
 Tanijcher Drnis guter Hofinung fein, wir werden 
manche Wiünjche befriedigt jehen. 

 — MNadjtehend gejtatte ich mir einige Aursziige 
wiederzugeben aus Briefen, die dieje ragen behandeln. 
Die Weltfirma 2. Ruhe fchreibt u. a.: „.. . Hier- 
N durch (Erläuterung der letten Kursschwanfungen) 
wird eS auch Flar, daß man die PBreisbildung heute 
 micht mehr al3 normal und von Angebot und Nad)- 
frage abhängig bezeichnen Tann, fondern daß noch) 
andere Zaktoren auf die Preisbildung Einfluß haben. 


“= 






Das Berjonal der Senegaldampfer bringt feine Vögel 
mehr mit, da diejes bislang von den Schiffahrts- 
ejellichaften verboten war. Diefe Sachen müfjen 
Daher von einigen franzöfifchen Importeuren direkt 
vom Senegal bezogen werden, was mit großem Nififo 
amd hohen Koften verknüpft ift. Für japantjche und 








 nordafrifanijche Lieferungsgebiete fommen faft nur 
\ ftanzöftiche Händler in Trage. Mit Spanien be- 
 ftehen feine derartigen Verbindungen.“ Ühnlich lautet 
die Auskunft der bekannten Firma Sohann Göß, 


Neuulm, die u. a, fchreibt: „... Da Südfrankreich 


' 
| i 
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Serinus sulphuratus L. 
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für ung deutiche Händler zur Hereinnahme von Eroten 
am günftigften ijt, werden wir unjere Hoffnungen 
hauptjächlich auf jolche Vögel jegen müfjen, die dort 
auf den Markt fommen. Während vor dem Kriege 
auch Vögel aus Auftralien und Amerika den frangzd- 
fiichen Markt erreichten, fommen nunmehr fat aug- 
Ichlieglih Vögel aus Ajien und Afrita (Senegal- 
finfen) an die jüdfranzöjtichen Hafenpläge.“ So- 
weit Gög. (Schluß folgt.) 


Die Spötter unter den einheimifden Hingvögeln. 
Shre Behandlung, Pflege u. a. 


Von Arthur Dreöler. 
‚(Fortfegung.) (Nahdrud verboten.) 


me auch vorauszujegen ijt, daß die Verpflegung 
der Laubvögel den erfahrenen Bogelwirten 
genau befannt ijt, jo will ich es doch nicht unter- 
lajjen, ausdrüd- 
[ich darauf zu ver= 
weijen, wie gerade 
dieje zarten Sän= 
ger zurzeit, da die 
Beichaffung aus= 
reichender und ein- 
wandfreier Jutter- 
mittel immerhin 
für viele Bejiger 
oder Nefleftanten 
noch Schmierig- 
feiten ‚mit fich 
bringt, in der Ber- 
pflegung eine be= 
jondere Sorgfalt 
nötig machen, eben, 
weil Diejer und 
jener e3 damit 
doch etwas leicht 
nehmen fönnte. 
Derbere Bögel zu 
halten, ijt fein Kunititüct mehr, aber die feineren 
Sorten, das find diejenigen, deren zarter, empfind- 


Spinus totta Sperrm. 


licher DOrganizmus bzw. Verdauungsapparat un- 


zwecmäßigen, jchwer verdaulichen Nahrungzftoffen, 
wenigiten®? auf die Dauer, nicht gemwachjen ift, 
verlangen denn Doch eine bejondere Diät. Nicht zu 
vergejien ijt, daß gerade die Laubvögel — und 
vom Berpflegungsjtandpunfte aus ift ebeno der Jaun- 
fönig, das Not- und Blaufehlchen, der Garten- 
rotichwanz, das Goldhähnchen u, a. m. dazu zu 
zählen — in der zsreiheit fich von den Jaftigjten 
Näupchen, Maden, Larven, weichen Serbtieren ufw. 
eifrig nähren, und zur Beit ihres Einfangs und der 
Eingewöhnung find fie ohne friiche Ameijeneier beiter 
Dualität gar nicht zu halten; in ganz jeltenen Fällen 
gelingt e8, gegen den Herbit Hin eingefangene — 
dieje8 oder jene Stüd — an getrocnete Ameijen- 
eier und an die Mijchnahrung zu bringen. Mehl: 
würmer find dann immer das einzige, woran fie 
ohne weiteres gehen, aber für die Dauer reichen fte 
eben als einzige Nahrung nicht Hin. Da ilt es 
freilich leichter und zuverläjiger, für die im Früh- 
jahr gefäftgten vom ausjchlieglichen friichen Ameijen- 
eierfutter nebjt Mehlwürmern zur vorfichtigen Bei- 
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milchung von trocdenen Ameijenpuppen und den 
übrigen Beigaben eines jpeziell für den Gelbipätter 
berechneten Mijchfutter8 ütberzugehen; und der er- 
fahrene Vogelwirt wird zunächit vom Saft der ge- 
riebenen Wiöhre (Gelbrübe) al3 dem in Gejchmad 
und Geruch hervoritehenden jaftigen aromatischen 
Deckbeitandteil des jpäteren Gejamtmijchfutterd einige 
Tropfen den trodenen WAmeileneiern beizubringen 
juchen, damit der penible Käftginjajje jich überhaupt 
erit an diefen Gejchmad gewöhnt. Denn im der 
reiheit rühren die meijten Vögel beileibe feine Möhre 
an! Sie iit ja auch nur ein Noterfaß für jühes 
Edelobit, wie etiwa Birne ufiw., die nicht immer zur 
Hand tft. Ich habe in den beiten Friedenszeiten 
dem Mijchfutter jeweilig eine jehr feingehadte jüke 
Kiriche, auch wohl etwas qutreife Banane, jehr 
fein verteilt, beigegeben, und wenn dann das Futter 
noch nicht faftig jchnabelfertig genug war, etwas 
jehr fein geriebene und verteilte Gelbrübe Hinzu- 
getan. So wurde die Gewöhnung an das Winter- 
mijchfutter allmählich durch Liftige Strümelbeigabe 
vom fertigen zutter gleichartig ernährter Stücke 
meines Bogelitubenbejtandes fortgejegt und in Ab- 
ftand von Tagen und Wochen auf das durchweg 
fertige Gemijch für den edelen Wildling erhöht, jo 
daß er nun als feit eingewöhnt gelten fonnte. Aber 
diefem Mijchfutter galt meine bejondere Sorgfalt in 
der richtigen Behandlung und Bearbeitung feiner 
einzelnen Bejtandteile, bevor fie die lodere und doch 
gejchmeidige Berbindung zum Ganzen miteinander 
eingingen. Da war der hartgetrocdnete Weihwurm, 
der mit warmer Milch angequollen und dann von 
der Tlüffigfeit befreit wurde. Wem Milch fehlt, 
bei dem muß e& freilich) daS warme Wafjer tun. 
E3 fehlt dann dem Weihwurm aber die prozentuale 
ernährungöwertige Milchbeigabe und daS warme 
Wafjer entwertet wiederum den Nährgehalt des Weik- 
wurms und macht ihn im Gejchmad für die Bögel 
fad, ausgelaugt, und belajtet miklich den zarten Ver- 
dauungsapparat, ohne jeine Aufgabe al3 wertvolle, 
prozentual berechnete Nährbeigabe zum Gejamtfutter 
recht zu erfüllen. Bei weniger zarten Vögeln, wie 
gerade der Gelbipötter u. a., pricht daS nicht er- 
heblic) mit, aber die verhältnismäßig jtarfe Nab- 
rungsaufnahme des Gelbjpötter® und feiner Artge- 
nojjen in der Sreiheit, wo fie zwijchen ihrem Gejang 
fortgejeßt der Jagd nach pafjender Atung, haupt- 
jächlich haarlojen jaftigen — und befanntlich jehr 
eiweißhaltigen — Naupen ufw., obliegen, verweift 
denn doch mit Schärfe auf ihre außerordentlich nahr- 
hafte, leicht verdauliche Futteraufnahme, Daran ift 
bei der Ernährung diejer Bögel bejtändig zu denken, 
ihr Wohlbefinden und ihre Ausdauer ala Käfigvögel 
hängt davon ab. So ijt denn auch Die Beigabe 
von gebrühtem, vom Wafler geprekten, geriebenen 
jüßen Säjequarf jehr nüglich; irgendwie fäuerlicher 
Duarf tft jtreng zu verwerfen, er kann das fchlimmite 
Unglüd anrichten! Weiter geben wir gut durchge- 
fochtes, etwas abgetrocfnetes, geriebenes Ninderberz. 
Ninderherz ilt nicht immer und nicht jedem Vogel- 
halter zur Hand, es längere Zeit im Stücd aufzu- 
bewahren unter Berhältniffen, die e3 auf die Dauer 
nicht einwandsfrei erjcheinen lafien, ijt nicht zu 
empfehlen; bejjer, man reibt das Stück Fleijch, jo- 





























berdes el, und rührt he jo a Hr big fie 
gänzlich zu einem völlig trocdenen Bulver abgedampft 
ilt. Danad) läßt man fie erfalten und tut fie in 
ein gut pordjes Sädchen, das die friiche Luftzufuhr 
verbürgt, und hängt es an einen luftigen, trocdenen 
Drt auf. Diejes NRinderherz gibt man dann — eben: 
in Berechnung jeiner nunmehrigen gedrungenen Duantt- 
tät — den übrigen Beigaben des Mijchfutterg Mn 
nachdem man e3 mit einem wenig heißem Wafjer m 
einem Kleinen Gejchirr nur aufgequollen hat. Mlageres 
Sleifch, in guter Qualität, gefodht. fein gewient 
und wie das Ninderherz behandelt, tut e& freilich 
ebenjogut. Seineswegs aber möchte ich für die Zwede 
unferer Vogelfütterung, wie jeßt vielfach von den 
Bogelhandlungen als „beites VBogelfutter“ — natür 
lich für unfere Weichfutterfreffer — angepriejen, d 

befannte Corned beef empfehlen. An fi w 
diejes Fleifch — und wie vorftehend beichrieben be 
handelt, d. h. gewiegt — nicht zu beanjtanden, aber 
es ijt für unjere bejonder® zarten Stubenvögel zu 
ftarf gejalzen. Und will man es entjalgen. durd 
Brühen oder Stochen, jo wird es im A k 


2. 


Mangel an nen Steileanfas zum ER en = 
gefiederten Sreunde aug meiner Kriegänotpragis, | a 


Nrn. 19-14 in dem Artitel: „Etwas über Bogels | 
jport“ mitgeteilt, weiteren Streifen der Vogellieb- 
haber das a meines Blutbrotes a 2 


Borteil der befien a 
een le, Kr der Big. 


In a ohne Gefahr zu K Tall 
an allen uttermitteln für unjere — und bejonders 


fiegelte die Najerei der Völfer auch ihr Schidjal.. 
Sit Blut „ein bejonderer Saft“ und das Leben, La 
enthält e& alle Bejtandteile zum Aufbau und zur 
Erhaltung des tierijchen Organismus. Schlachtungen 
fanden zurzeit, wenn auch im bejchränften Umfange 
Statt, und jo gab es auch Blut: Ninder-, Schweines 
Stälber-, in letter Wahl Pierdeblut, nur Hammel 
blut ijt ungeeignet, da e3 feine Bindung hat. Schließ: 
lich gab e& bei Bekannten eine Huhnfchlachtung: au 
diejes Blut war — zur Not — brauchbar, bejje 
Gansblut. Und qute Befanntichaft haben oder auf 
dem Niehof fuchen, und tat etwas Nauchbareg und 
dergl. hinzu, um zu dem fojtbaren Stoff zu tom | 
und gleich in jachgemäßer Behandlung, damit er big 
zur Verwendung nicht gerann. In dem Falle wat 
er für den Zwed nicht mehr zu gebrauchen. 


Alfo gab e8 nichts Eiligeres, als mit der Blede 
dofe, die ihn enthielt, nach Haufe. VBedeutete er 























ES 
doch die — wentaftens vorläufige — Lebensrettung 
für die gefiederten Lieblinge! 

— Mas daran nocd) fehlte, dafür gab es jchliehlich 
auh Nut... (Fortfegung folgt.) 


\ Aus meiner Bogelfiube. 


Don ©. Lichtenjtädt. | 
. 2 (Nahdrud verboten.) 
Aleranderjittihde— Elfenbeinjittiche. 
Wenn ich einmal ein Vorfriegsheft unjerer „Gef. 
Welt” zur Hand nehme, jo bejchleicht meine Lieb- 
‚haberjeele immer eine ftille Sehnjucht. Was war damals 
alles, und zu welchen Preijen zu faufen? Cittiche, 
z welcheman heute 
fajt nurnoch dem 
Namen nad) 
fennt,  foiteten 
damals jopiel, 
wie heute viel- 
leicht ein paar 
Pfund gutes Vy- 
gelfutter, und 
©eltenheiten, 


* 


welche heute überhaupt nicht mehr zu haben find, 
fand man damals zu geradezu märchenhaft niedrigen 
Breiien ausgeboten. Sch erinnere beilpiel3weije nur 
am die früher zu 3—4 Mark das Paar zu haben- 
‚den Grauföpfchen, an die fajt völlig verjchwundenen 
Nubföpfchen, gar nicht zu fprechen von den herr- 
Ben Gould- und Papageiamandinen. 

‚ Die Einfuhr von Exoten war troß unferer jchlechten 
Baluta in den legten Wochen ziemlich lebhaft. Man 
fonnte, wenn man dag nötige Kleinaeld, oder befier 
Großgeld hatte, jogar -verichiedene Seltenheiten er- 
werben. So waren Bartvögel, Schamas, Spott- 
drojjeln, Pflaumenkopffittiche, Nojellas, Nymphenz, 
Alerander-, PBennantjittiche, Araras und Sonnen- 
dögel teils in einzelnen Exemplaren, teils in größerer 
Anzahl zu uns gelangt und fanden Abnehmer. 
Sodelmann erhielt ein Pärchen der jeltenen, ent- 
Ben Elfenbeinfittiche, : welche in meinen Bejtt 
übergingen und von welchen ich weiter unten dem 
freundlichen Lejer einiges berichten will. 





Bi‘ 
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In größerer Anzahl famen, außer Sonnenvögeln, 
nur Nymphen- und Aleranderfittiche zu ung. Von 
(egteren waren al® Gajt ein Baar furze Zeit in 
meiner Bogeljtube, dann dankte ich meinem Schöpfer, 
als ich fie wieder lo$ war. 

Der Alerander- oder Halsbandfittich iit allen 
Erxotenliebhabern wohlbefannt. Er erfreute jich jchon 
in früheren Zeiten nicht allzu großer Beliebtheit, 
heute, wo die Auswahl für unjere Käfige geringer 
it, wurde er mit etwas liebevolleren Augen an- 
gejehen. 

Die Färbung der Halsbandfittiche ift entjchieden 
apart und gejchmadvoll. Die vorherrjchend grüne 
Sarbe jchillert bläulich, und das jchwarze Stopfband 
gibt ihn ein originelles Ausjehen. Leider find jeine 
inneren Eigenjchaften weniger originell. Alte einge- 
führte Exemplare, welche noch nicht von der Kultur 
beleckt find, jind äußert unangenehme Stubengenofjen. 


Hat man mehrere Pärchen im Käfig, jo flüchten 
jte beit jeder Annäherung des PBfleger8 entjegt in 
eine Ede. Seder will jich unter dem anderen ver=- 
Itecfen, und jo entiteht ein unaufbörliches Gefrabbel 
und Gefreiich. Es dauert jehr jehr lange, big alte 
Halsbandfittiche wenigitens einigermaßen fultiviert 
werden, und machen jte während diejer HYeit ihrem 
Pfleger wenig Freude. Ausnahmen kommen natür- 
lich, wenn auch, jelten vor. 

’ Dennoch Halte ich den 
Halshandfittih für einen 
Elugen Vogel. Er unterjchei- 
det genau, wer zur Jamilie 
gehört, ijt mißtrauijch gegen 
sremde, und hängt, wenn 
einmal zahm, mit wirklicher 
Huneigung an feinem Herrn. 

Leider hat er noch wei- 
tere unangenehme Kigen- 
Ichaften. Sein Gelchrei ijt 
Icheulich, beionders das der 
wilden Bögel. Später wird e3 erträglicher, bleibt 
aber immer noch unangenehm genug, falls man nicht 
da8 Glüd hat, einmal einen Nicht- oder Wenigjchreier 
zu bejißen. 

Anders ijt e8 mit jungen zahmen Vögeln. Dieje 
find angenehme fluge Hausgenofjen, lernen ein paar 
Worte Far und deutlich jprechen, und jind hart und 
ausdauernd. 

Wenn man an einem Paar diejer Vögel Freude 
erleben will, jo muß man ihnen eine große 2 bis 
3 Meter lange Boliere ala Wohnung geben. Hier 
fommen fte erit recht zur Geltung, find nicht mehr 
fo dummfteu, jehreten auch nicht jo viel wie in den 
völlig ungenügenden Eleinen Käfigen, in welchen man 
häufig die Aleranderfittiche fteht 

Man kann ruhig 3—4 Baar zufammenhalten. 
Sie vertragen fich nach meinen Erfahrungen vorzüg- 
lih, nur muß man ihr Gejchrei eben mit in Kauf 
nehmen. Andere Vögel darf man nicht zu ihnen jegen, 
gegen groß und. Elein find fie nicht nur unverträglich, 
jondern bösartig. - 

Meine Aleranderfittiche hatten alle unangenehmen 
Eigenjchaften, welche ihnen der liebe Gott gejchenft 


Bandfink, 
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hatte. Sie tobten, jchrieen, flatterten und Ffreifchten 
wie die Teufel, und da ich nicht einjah, dak ich mir 
mein Leben durch jolche unangenehme Gejellen jchwer 
machen joll, wanderten fie jchon nach kurzer Zeit zu 
einem befreundeten Händler, und von dort ins Aus- 
land. Mögen fie dem nächiten Befiger recht viel 
Sreude machen. 


Bor einigen Wochen traf eine Poftkarte von 
Sodelmann, Hamburg, ein, in der mir diejer jchrieb, 
daß er bet einem Transport ein Pärchen Elfenbein- 
jittiche erhalten hat. 


„Ein ausgezeichneter Käfigvogel, der jehr fchnell 
zahm wird, zutraulich) und anhänglich“, fteht im 
„KReunzig“ über Ddiejen Sittih. Sofort wurde um 
Abjendung telegrapbiert, und 24 Stunden fpäter 
brachte mir der Bojtbote jpät abends die Vögel ing 
Haus. 


Sch hatte doch ein bischen Herzklopfen als das 
Padet fam. Das Thermometer zeigte 5 Grad Kälte, 
und die Vögel waren in leichter Soimmerverpadung, 
born nur mit Dinner Leinwand, verjchiekt, welche 
überdies noch zerrijjen ankam. 

Abgejehen davon, daß die Sittiche ein hübjches 
Simmcdhen Geld fojteten, war ein ev. Verlufjt eines 
BogelS gar nicht zu erjeßen. 

Nachdem die Sendung nun eine Stunde im un- 
geheizten Zimmer gejtanden hatte, gings ang Aug- 
paden. D Sreude, munter und vergnügt frabbelten 
die beiden Sittiche in ihr neues Heim, ein zirka 
1 Meter langer Metallkäfig, und — tranfen — 
ununterbrochen das Hingejftellte laue Waffer. Sch 
nehme an, daß fie die Neiie im ftarf geheizten Back- 
wagen gemacht hatten, vielleicht auch direft an der 
Heizröhre gejtanden Hatten, fonjt fonnte ich mir 
dieen jtarfen Durjt bei einem Sitti gar nicht 
erklären. 

Um das Futter befümmerten fie fich überhaupt 
nicht, Kletterten auf die höchite Sigftange, Enarrten 
ein paarmal ungnädig, als ich ihnen zu nahe fam, 
pußgten und oröneten das Gefieder, und gingen 
Ichlafen. 

Der Clfenbeinfittich gehört befanntlich zu den 
Keiljhwanzfittichen, unter denen wir eine Anzahl 
empfehlenswerter Stubenvögel für unjere Käfige 
finden, leider aber auch arge Schreier. Ihr Gefchrei 
ift nicht jo unangenehm, daß man ihre Anfchaffung 
deswegen jcheuen fol. Meift jchreien fie nur in den 
früheiten Morgentunden, tagsüber wenig oder gar 
nicht. Sch habe in meiner Wogeljtube Iieber ein 
Dugend Steiliehwanzfittiche, al3 zwei wilde freifchende 
Aleranderfittihe. | 

Sn der Geftalt, und auch in ihrem Benehmen, 
ähneln die Elfenbeinfittiche jehr den Goldftirnfittichen, 
nur find fie fleiner, gewandter und viel zutraulicher 
und intelligenter al3 diefe. Der große nackte hell- 
gelbe Augenring und der große elfenbeinfarbige 
Schnabel gibt ihnen ein apartes, reizendes Ausfehen. 
Sm Halbdunkel fieht das Köpfchen geradezu ge- 
Ipenjterijch aus, wenn Augenring und Schnabel hell 
leuchten. (Schluß folgt.) 








































Eine Ausflellung einheimifder Bögel des 
Seipziger Vereins für Bogelkunde, -[huß und 
-fießhaberei a 


hatte 9 „Zielbewußte” unferes Verein? am 11. Dezember 
1921 nad der befannten Pleißeitadt gebraht. Dieje Auss 
ftellung war verbunden mit einer Ktanartenvogelfhau, und 
die Gejangsfäften der gelben Sänger nehmen die ganze 
Venfterjeite des großen Saales im Kriftallpalaft ein. Aber 
wo bleiben denn die Befucher diejer Kanarien? Gelbit z 
Zeiten des ftärkiten Befuches fteht nur eine fleine Gruppı 
vor den unfichtbaren Kunftjängern. ; 
Dagegen find unfere Waldvögel vom frühen Morge 
bi3 zum fpäten Abend fo umlagert, daß man zeitweilig 
faum heranfann. Gleih am Eingange, an der eine 
Stirnfeite des Saales feifelt ung eine geräumige Voliere 
mit farbenprädtigen Körnerfrefiern, einer Ringamfel un 
einem Seidenihwanz ald Wintergaft. Das jahgemäß mit 
Fichtenbäumcen, Moos, Waflerbaifin um. ausgeftattete 
Behältnis wird am Boden munter belebt dur unfere 
MWactel und eine MWafferralle. Noch in wonniges Be 
Ihauen veriunfen, rufen ung mehr oder weniger laut d 
geftederten Sänger aus ihren freundlichen, jauberen Vogel: 
beimen, weiche die ganze, den Fenitern gemenübeıliegende 
Längsfeite des Saales einnehmen, einen „Willfommengru 
zu. 8 find 110 Gefiederte in 48 Arten vertreten umd 
alle in ihmudem, vollftändigen Federfleid, jo daß ben. 
Preisrichtern ihr Amt nicht leicht gemacht wird. Neben d N 
befannten Körnerfreffern begrüßen wir die Durhzugsgäfte 
Bergfinf, Gimpel und Fichtenfreuzihnabel. Zu der Felde 
lerche gejellt jih die Heidelerche. Amjel und Sinadrofiel 
fingen bon ziemlich laut, während die Weindrofjel nod } 
Ihmeigt. Außerdem fingen noch fait alle Körnerfrefjer 
worunter ein Girliß fi ganz bejonders hervortut —, 
mehrere Schwarzplätthen und ein preisgefröntes Rotkehlhen. 
‚Bon bei uns jelteneren Weichfrefiern zieben uns an 
das lieblihe Blaufehlhen, der Wiejenpieper und die Sper- 
bergrasmüce, deren übrige VBerwandtichaft natürlih volle 
zählia vertreten ift. Gin herrlicher Anblick ift eine apa 
mit Fichtenzweigen ausgeftattere, geräumige Voliere, die 
einen Flug Goldhähndhen und einen Zaunfönig beherber 
Während die Goldföpfhen in befannter Munterfeit von 
Zweig zu Zweig turnen, verfriecht fich die fleine Majejtät 
nad öfterer Stärfung em „Kornwurm“ gern wieder n 
ihre Schlafhöhle. Schwer fann man fich von diefem Walde 
idyl im Zimmer” trennen. 5 
Auch die zierlihen Badjitelsen in tadellofem Gefieder, 
jomwie ein gut befiederter rotrüciger Würger ziehen die Auf 
merfjamfeit aller Vogelpfleger auf fih. Die Sängerin’ der 
Nacht ift nur in einem Eremplar vertreten und wäre wohl 
Ihon im Gefang, wenn fie nicht eben erjt eine „Grippe* 
überjtanden hätte, wıe uns ihr Pfleger verfichert. u 
Die geftederten Räuber haben je einen Turmfall, 
Steinfauz und Schleiereule abgeordnet. » 
Die zweite Stirnjeite des Saales tft mit Aquarellen 
eines Leipziger Vogelmalers geihmückt, deffen herrliche 
und originelle Bilder viel bewundert werden. Davor find 
Tiiche mit ım BVereinsbefig befindlicher Literatur und Vogeb 
bälgen aufgeitellt. In einer Saalede wird die Winter 
fütterung gelungen dargeftellt und in einer anderen ver 
dammt ein gejtrenger Richter die befannten „Wtarterin“ 
auf den Schutthaufen. { 
Wohl jeder Bejucher verläßt befriedigt die Ausftellung; t 
die von der Zunft wohl gar mit einem geheimen Neid — 
in diefem Falle jet er aber gern geitattet. Jedenfalls fann 
man den Leipziger Bruderverein zu feinem vollen Erfolg 
nur beglüdwünjchen und hoffen, daß der auf der Aus 
ftelung gefaßte Beihluß, Vorarbeiten für einen Zuiamz 
menfhluß aller deutichen Vogelliebhaber zu leiften, zu einem 
vollen Erfolg führen möge. : E32 
Verein für Vogelfunde zu Chemniß. 
I.U:W. Grund. 


Br 


Kleine Mitteilungen. 


Meine Wellenfittide in der Freivoliere hatten pet 
12 Grad Kälte in 3 Käften Junge, e8 find alle eingegangen, 
Während der Kälte ift mir nod nie eine Brut hochgefome 










Mi 


men. Der ®. ift nur bis höchitens 10 Grad unempfind- 
ih gegen Kälte, jonft zeigt er deutlich Zeichen des Lnbes 
bagensd. Unausgefärbte Junge vertragen Kälte 
‚überhaupt nidt. ©. Lidhtenjtädt. 


H 
Aus den Bereinen. 


Verein für VBogelfunde, «hu und =liebhaberei zu 
Leipzig. Sonnabend, den 18. Februar, im Gtabliffement 
„Erelfior”, Tauchaer Straße, Feier de3 24. Stiftungs- 

ejtes, verbunden mıt Vorträgen und Ball. 
‚Beginn 6 Uhr., Gäite willfommen. — Nächte Sigung 
Montag, den 20. Februar 1922, abends 8%, Uhr, im 
Vereinälofal „Goldenes Einhorn”, Grimmatiher Stein= 
weg 15. Gäjte willfommen. 

3 % U: Yo0h. Birf, 1, Vorfigender, 
# Siedlung Leipzig-Modau, Beuthitraße 29. 














Herrn M. %., Müntter, 
Der Bogel ift vollitändig 
abgemagert. Er litt an einer 
Grnäbrungsftörung, einer 
Stoffwedhielfrankheit, der man nur begegnen fann, wenn 
man fie rechtzeitig bemerkt. Dazu ift e& notwendig, den 
' Ernährungszuitand des Vogels häufiger feitzuitellen. Wenn 
“man dann bemerft, daß der Vogel troß reger, meijt ges 
fteigerter Sreßluft immer magerer wird, 10 iit es nötig, 
zu verfuhen, ob nicht Yutterveränderung Abhilfe ichafft 
‚und den Bogel wieder in einen normalen Furterzuftand 
bringt Gelingt das nicht, jo ift er ein Todesfandidat. 

— — Herrn E M., Chemnig. Der GStiegliß ift einer 
Magendarmentzündung- erlegen. In den Därmen befanden 
fi zahlreihe unverdaute Ktörnerreite, Io daR anzunehmen 
it, daß die Erfranfung fon längere Zeit währte. 

— Herrn DO. 8., Königsberg. Der Sproffer wog 19 g. 
‚Das Normalgewidt ift 26 g. Er ift jtarf abgemagert und 
litt an der befannten Faftfranfpeit. Die Erfranfung und 
das Eingehen des Vogels ift auf ausihließliche Fütterung 
mit trocdenen Plmeiienpuppen zurüdzuführen. Dieje ent= 
halten 50 9% Eiweiß und genügen nur in fehr großen 
ı Mengen zur Erhaltung des Körpers, dem aber dadurd) 
"zu viel Eiweiß zugeführt wird. Dadurch werden die 
gihriihen Erigeinungen hervorgerufen. 
Herrn 9. $. 8, Bln:Wilmersdorf. Nah) der Bes 





Anihein naw handelt es jih um die mit Abzehrung ver: 
bundene Stoffwecjelfranfheit der Vögel. | 

— — Herrn W. M., Hamburg 13. Weibhen Amarant 
it infolge von Legenot (weichihaliges Ei) eingegangen. 
Herrn PB. B., Köln a Rh. Bei der Möndgrase 
müde handelt es fih um Störungen der Nervenzentren. 
MWodurc dieje hervorgerufen find, läßt fich Schwer ermitteln. 
Wenn die gleihen Kranfheitserijheinungen auh noch bei 
einem anderen Vogel, der unter den aleihen Umitänden 
gehalten wird, aufıreten, jo müfjen wohl diejelben Urfahen 
vorliegen. Es ift möglich, daß das Futter ihädliche Beitands 
teile enthält, auch ftarfe Dfenhige, wie fie viele Ofen 
"hervorbringen, kann derartige Eriheinungen verurjaden. 
dem Me A. 8, Anklam. Ih bin mit dem Vorfchlag 





_ 


ern einveritanden und jtet3 gern bereit, die gewünjchten 
Aufflärungen über die A. Z. zu geben. 

— Herrn W®. 8, Meufelwis. Vermutlich wird der Vogel 
‚im zeitigen Frühjahr in die Maufer fonımen. Gut ift e8, 
‚falls er nicht freiwillig badet, ihn täglich vermittelö eines 
Zeritäubers mit lauem Wafjer zu überbraufen. 

—_—®. Fr., Zw. i. Sa. Fürbringer, Anatomie der Vögel 
(Budapeft, Ornithol. Kongreß), 1892. — Won demielben 
Unteriuhungen zur Morphologie und Suitematif der Vögel, 
‚2 Bde, Jena 1888. Die zweite Frage wird im Spred- 
faal veröffentlicht. 
— — Hern ©. 3, Leugfh 5. Leipzia. In den meisten 
Jä en find die Gründe des näcdhtlihen Toben zu ermitteln 
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fhreibung läßt jih die Erfranfung nicht feititellen. Allem * 


Aus den Vereinen. — Redaktionsbrieffaften. 
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und nach der Befeitigung der Urfadhen verhalten fich die 
Bögel dann ruhig, wenn es fich nicht gerade um die nächt- 
lihe Unruhe zur Zugzeit handelt. ES ift im vorliegenden 
Valle bei den beiden auf indirefte Veranlagung zurücd- 
zuführen. 

Herrn A W., Stuttgart. Unvollftändig vor fich gehender 
oder jtocfender Federwecjel ift immer ein Zeichen dafür, 
daß der Bogel nicht gefund ift. Ein geiunder Vogel 
maufert ohne Unterbredung. Was nun gerade dem Vogel, 
von dem Gie berichten, fehlt, fann ih nach den furzen 
Angaben nicht ergründen. Sch vermute aber, daß der 
Stiegliß jehr mager tft. In diefem Falle müßte ein 
Butterwechjel eintreten und fräftigere Nahrung gereicht 
werden. 

Herrn Y. R., Eibleg (Württemberg). Zunge Droifeln 
maufern im Herbit des eriten Juhres nur das Kleinge- 
fider. Schwingen und Schwanz werden erft im zweiten 
Herbit ihres Datein3 erneuert. 

Herrn ®. F., Sensburg (Ditpr.). Seidenfhwänze 
erhalten ein mit Beeren reichlih durchfegtes Droffelfutter 
(gleiche Zeile geriebene ausgevrücte Möhre, Ameifenpuppen, 
geriebenes Meizenbrot). 

Herrn & 5, Offenbad. Der Gimpel litt an Darme 
entzündung. Die Urjadhe der Erfranfung ift fhmwer zu er: 
mitteln. Sie fann 3. B. auf ichlechter Beichaffenheit des 
gereichten Samen3 beruhen. Hanf und Mohn follten nur 
in jehr geringen Gaben: geboten weıden. Zuträglich ift 
für gelunde Gimpel auch die Beigabe von Wacholder: und 
Ebereihenbeeren, au) Samen des Heidefrautes (Calluna), 
Wafler darf nicht eisfalt gereicht werden. Die Erfranfung 
läßt fih nur dur fahgemäße Ernährung verhüten. 

Herrn B. B., Köln. Wenn die N. die Flügel und 
Schmanzfedern erneuert hatte und beim nädhtlihen Umpber: 
toben abgeichlagen bat, jo bat daS nichts auf fih. Ab und 
zu tritt dann eirve allmählihe Erneuerung einzelner Federn 
ein, normalerweiie wäre das erjt bei der nädjiten Mlaufer 
der all. Hatte jie dieje Federn nicht erneuert, jo bat fie 
nicht gut gemaufert und es ift dann möglich, daß fie dieje 
Tedern in den Monaten Januar— Februar erneuert, alio 
zu der Zeit, in welcher unfere Wintermauierer neue Federn 
befommen. Durd eine bejondere Ernährung läßt fich jegt 
wenig erreichen. 





Zur gejälligen Beachtung! 


$ 3 de3 am 1. September 1908 in Kraft getretenen „Vogelfchuß- 
gejege3” lautet: 

In der Zeit bom eriten März bis zum erften Ofttober 
tft das Fangen und die Erlegung von Vögeln fomwıe der Ankauf, 
der Berfauf und das Feilbieten, die Bermittlung eines hiernad) 
verbotenen An= und Werfauis, die Eın-, Aus- und Durcfuhr von 
lebenden fowıe toten Bögeln der in Europa einhermifchen Aıten 
überhaupt, ebenfo-der Transport folder Vögel zu Handelszmweden 
unterjagt. s 

Diejes Verbot erjtredt fi für Meifen, Kleiber, Banmlänfer, 
Spedite, Enten und berjchied. Zalfen für das ganze Jahr, 


Auf Grund dieies Fönnen wir vom 1. März au Anierate betreffend 
Kauf und Berfauf einheimischer Vögel nicht mehr zum Abdrud 
bringen und bitten, dies bei Aufgabe von Inferaten berücdjichtigen zu wollen. 


Unter eilbieten ift das Anbieten zum Kaufe oder zu 
fonftigem Erwerbe zu verjtehen. Somit ift eın ftrafbares 
Beilbieten aud) dann anzımehnen, wenn in einer Anzeige zwar 
dem Wortlaut nah ein Zanich angeboten wird, der Anbietende 
aber tarfächlich zu Faufen bzw. zu_tauichen beabfichtigt un : die. 
Form des Tauschangebots nur mählt, um fich gegen ftrafrechtliche 
Verfolgung zu fihrren. In folchen Kälen machen fich fomwohtl die 
anzeigend-n Berionen wegen verbotenen Feilbietens als auch die 
die Anzeigen veröffentlichenden Zeitunagunternehmer der verbotenen 
Vermittlung eines An und Verkaufs ftrafbar. 


Bei Taufhanzeigen ift ausprüdlich anzugeben, was al3 Gegenfeiitung 
geboten over gefucht wird. - Eine Angabe des Wertes der ‚zum Taufch 
angebotenen Bögel darf nicht erfolgen! Unter Cyiffre können derartige 
Anzeigen nicht aufgenommen werden! 


Die Seichäftsitelle der „Gefiederten Welt“ 


Ereuß’sche VBerlagsbuchhandlung in Magdeburg. 


/ 











| süge u. Gerätihniten 


Gadellos erhaltener 


Papageienmänder 


zu kaufen gefudht. 


Ereng’isBerligsbudh. 
Magdeburg. 


Bıtte aufbewahren! Ausichneiden! 
Bur fommenden Gaifon offer. jest jchon 
...»e. ”. 
Käfige für: 

Nardtinallen, 

Gelbipötter, 

Grasmiüden aller Arten, 
Zaunbiänger 5 En 
Rohrjänger RR 

Blautehichen, Brauntehlchen, 
Notkehichen, Notichwänzchen, 
Gebir«s:, Barı- u. Schafitelzen, 
Graudrofjeln, Amfel, Birole 


1 


ufto. 
Auch frifhe Anteilenpuppen, 


Müller, Berlin SW 61, 


Blücherjtr. 61. [112 
Bei Anfragen Rüdporto erbeten. 


Bogel:Miltelleim 


1a Ilebend, bei jeder Witterung garant. 

gebrauchsfähig, Doie 13.50. franko von 

A. Freitag Nadf., Frankenberg, Sa.5 
Wiederveıfäufer hoben Nabatt. f113 


| wuttermittel | 
Wogelfutter 


für Kanarien, Wuldvögel, Exoten, 
Bapageien, Weichfrefler. Lifte 13 gratis. 
Anfragen nur gegen Rüdporto. [114 


W.Göpel, Leipzig, 


Trödlingring 1 Telephon 14 AB. 


115] Bogelfutter 


für alle Arten Vögel zu billigftem Tages- 

prei3. Bei Anfrage Rüdporto erbeten. 

Sranz Debach, Bogelfutrerhandlung, 
Kaiferslautern, Halenftraße 52. 


Nur das Beite 


ift dem ma ren Liebhaber gut genug 
für feine edlen Weichfrefier. Drum 
füıtert der Kenner ftets [116 
Dualitätsfutter Sanitas 
aus gar. nur erftli. milbenıreien Ingred. 
2-Pfd.-Bater 18 4, n Batete A 17,50 A. 
Wiederserfäufer Rabatt. 
Sanitasperlag Seidelberg 46. 


Mehlwürmer. 


Wir kaufen irgendeinen größeren 
Poften, m nn garantiert wird, daß die 
Ware in gut-m (lebendigem) YZuftand 
antommt. Offerten mıt Preisangabe 
erbeten [117 

Bird Food Producing Co., 

5. Foxall-<t. Brooklyn N. Y 
U.S.ofA. 


Mehlwürmer. 


Geg Einjendung von 28  !/, Bf fr 
Sırner (‘Borto und Verpadung ertra)? 























Univerjalfutter „Xederbifien“ 
mit prima 1921 Ameiftneiern gemijcht 
Miihung Ir... 482. Pd. 12.— 4 
IE,23= Air Pd. 9.— A 


Körnerfutter für Waldvöget, Kanarien, 
Stieglige, Zeifige Bfd. 3.—A, Exoten 
8.— A, Papagei 8.— M. 

Alles freibleibend. [118 


D.Waschinski & Co. 
* Biesenthal bei Berlin 
Boftichedtonto Berlin Nr. 348 25. 








Ungeigen 


aa rn de Dun U ERBE lem ET EEE EEE ESEL TALENT" TEST BE Venen DE NE nEREgner Em 
SUBUBBRRBEEBTOHGUBULAUHHBAREGHBHEOAAHHLDHRDDUHBHBEUAGNHHHHHABHÄRGERBEDHBHHUK HH OH HH? BURHMUEBBRREREERENERANN 


z ; ua - 
Retorm-Akäfige 
Zerlegbar - Zeichtefte Reinigung - Einfachiter fiherer Transport : 


1. Breis beim Käfig- Wettbewerb Leipzig 119 (f. Gef. W-It 1920, Heft 14—16) 
werden für alle Bogelarten hergeitellt. 


Ausführung: 


Harthols, naturladiert, 


mit feiter Rüdwano. 
fammengeitellt refp zerlegt. 





Bereinigung 
Hannovericher Bogelliebhaber. 


Wir birten an! 


Dattel-Abfälle 


al3 Zufas zum Grasmüden- und Eroten- 

futter Das pojifreie 9 Pfd.-Nachnahmes 

Bafet 30 4. Beitellungen an 

Herrn Heinz Appel, Dannover, 
Nienburger Str 7A. [123 


Brima Ranarieniamen 


(Hochalanz) neuer Ernte. WBerjann in 
Boftfolli von 9 Pfund netto per Pfund 
7.— % ohne Verpadung ab Leer unter 
Nachnahme. VBerp.zum Selbftkoftenpreis. 
Bentnermweiie billiger. 


Hinders & Weier, Keer oir.. 


Zamen-Berjandgeichäft. [121 








% Bögel | 


9 Albenlernien 


(A. alpestris) 


verfauft 


.Schleß, 
Horii- Emjcher. 


Kaufe graue und grüne 


® 
Bapageien 
zu allerhöcdjften Taaespreiien. [123 
wily Odenwald, Fulda. 


[122 


Bintihublade, 
Keine Fabrifiware, fondern befte Spezialarbeit! 


Anfertigung ald Kiftenfäfig oder Wiener Form (halboffen) oder halboffen 
Ohne jedes Rerkfzeug in einer Minute zu- 
Berpadung zum Selbitfoftenprei3. 


Fertige aud) jede Arı Käfige und Bo- : 


Anfragen Rüdporto beifügen 
Schlagnege ohne Mitteliteg 


für jchädliche Vögel, prima handgefnüpfte Ware. 
Robert Kühn, Borna b. Leipzig, Bahnhofitr. 42. 5 


Spezialiwerfftätte für Käfigban. 
Boftihed-Konto Leipzig 92 250. 





Porzellannäpfe, Ledertuhdede. 


lieren nac) Zeichnung o. er Wiafangabe, 








- Große Geltenheiten! 


1,1 Schamadroffel, garant. gef und 
prima (auch einzeln), nur gegen Gebot. 
1: 1 Slanzwittve (Viduahypocherina 
Verr.), größte Seitenheit, nur im TZaufch 
gegen Ia ıgarantiert 1,1) Mirabilis, 
Diamantfinten, Goulds, Maskengras- 


anmand., Spisihwanzamand. 


porto beilegen. 


Louis Sztachovics, 


Wien XWVl,., 


Seebörfgafie 36, 
(Mituliet Nr 26 der A.Z;) 


VBerfaufe 





4 gehörte Dabidzippen Std. 115 A. 
Zuchtpaar lange gefäfinte Gran- 
aftrilde 140 #4. Weingelb. feinen 
-Hahn 400 4. Glatt- 
füpfige feine San.-Hähne 350, 380, 


Daubenfan. 


420 A. Vorberbez. ed. Nacdın.) 


Suche evtl. Tanfch: gefunde jpg. 
i BZuctpaar 
WBellınfittic) (jung), Bapnfint 3. 


sr. Domfe, Guben NE, 


[125 


Kanarien - Weibchen, 


MWilfeftraie 4. 
VRoitichekfonto 91136 Berlin. 





Hamburg: 


Suchen PBerbinduna mit Lıebhabern 
einheimischer Stubenvögel zmweds ge- 
felliger Zufammenfunft zum Austuuich 


gegenieitiger Erfahrungen. 


Wir bitten um Einfendung der Adrefjen 


an den Beauftragten 
Rudolf Ewald, Wansbet, 
Manfteinitr. ı1 [12 








Yönldvögel 


wie Buchfinfen, Zeifige, Blurhänflinge, Stieglite, Dome 


pfaffen, Kreuzichnäbel, 


Berg: und Grünfinfen, 


Heides 


lerben, Schwarzplätthen, NRotfehlben und Gartengras- 
mücden find zum fommenden Frühjahr wieder lieferbar. 
Bei Anfragen Rüdporıo erbeten. 


Mar Saumann 
Vogelzüchterei, Handlung und VBerjand 
Öroßbreitenbad) im Zhüringer Wald 


Voftichedfonto Erfurt 102398 


[197 





ufw,, 
nur Wert gegen Wert, abzugeben. Rüd- 
[124 


I11./4%7. 








Kerantwortlih fir die Gchriftleitung 


Karl Neunzig, Hermsdorf bei Berlin; 
Kerloo der Grey H’fben Rerlagshbubbanhlung im Waodehurg. — Drum: Qugufi HSopfer. Burg Br. Mapbe. 


für den Q den Unzeigenteil; 


Ia6mhamadrofiel vöpof 





a 





Frany) Wunderlid, Magdeburg, Breiter NBeg 186. 



















Einzelbände 
aus Naumanns großer 
Bonelwerf, 


haltbar, neu, in Salbteinen oz 
Ba often 

3.TI II v VII x} 

AM 90 100 100 120. 70 75 7 

Xnhaltsangabe auf Bunfd Bort 


Verpadung und Nachnahme für > 
Band 12.75 M. 


4.Troitüß, 9 atınobei 


Sr. Megidienftr. 4. 5 








Suche zu faufen: 


und la Sperbergrasm 


Nur prima ergrasmll 
124] 9. Dieitertveg, 
Magdeburg, Kaijer-Dtto-Ning 3n 





In tadelloien Eremplaren abzugeber 
1 Stieglig-:MWäunden, & 
1 Rothänfling- Männchen, 

1 hochgeibes Zeifig-Männdjeı 
1 roter Donıpfaff, auf. 280 A, 
1 prima Schwarzplättchen, | 
1 prinıa Gartengrasmüde, 

zufammen 300 AM. u 

Sämtl. Vögel über 1 Jahr getäfigt ın 

in vollem Geiang. Garantie für W 

gaven, Anfragen Retourmarfe, 

1 Dedfäfig aus Draht, zerl 

auch) al3 Flugfäfig verwendbar, m 

Abteilungen. -Läuge 120 cm, "rei 

35 cm, Höhe 35 cm. 100 M, dopt e| 

Wert. Angebote unter V, Y 100 


die Geichärtsftelle der Gef. Welt. r 


Sucde großes 


Behirgsihtunrzplätthe 


Überjhlaa. Gebe 3,0 la Se) 
m in Zaufc. Sen 
nicht zuerit, ftreng reell. Wngebote ı 
Friedrich. Wiegner, Tl 
Wimmelburg b. Eisleben (Obexbor|| 
Beurer | 
















y 2 
Berfaufe: 
lverides Bogelbuch (neu), in 
Eınb. gebunden, ftatt 150 .# für ac 
Zaufche auch Ia Gartengrasmüde od 
Ia BlaufepIchen oder Ia BR | 








N 


bei legterem zahle zu. 
H.Cberhardt, Rordhauien-Altend 










“ 
Suce: I 
Gefiederte Welt 1874, 1889, 
Ornith. Monatsichrift 876, 18 


und andere ornitbologi che Bücher 
Otto Breifchneider, Neuftadt Si 
Einheimiiche Stubenbägı 


don Nennzig, neueite Aufl, ganzne 
80 4 oder Tauich auf Körnerftefjer 
RotkeHichen, gur. Männchen. ER 
Fr. Niemann, Giefjen (ori 
NRoonftr. 18. 


Antiquarifche Bücher und 9 
fowie geichl. Bibliothefen Ül 


Bogelfunde 


Tauft Fi a fofor tu 














Ereut’fche Bertagsbuchhandin as 
Diagdeburg R 
Pojtichliefffac 148. Do 





Geflügelfreunde tiefen ie 
„Sellügel- TE 
Ehenng MI I 

MW Probenummer und Bücher: 
2 zeichnis jed.Fnterefj = ft enle 






nn $ 
‚sujerate 
für dad am 2. März 1922 zu 
gabe gelangende Heft 5 der Gef, 
erbitten bi8 24. Febınar 192% 
Der Sinfertionspreis beträ 
die biergeipaltene NRoupa 
zetle oder deren Raum 1.- 





e 


Jahrgang LI. 
Deft 5. 2. März 1922. 





‚ Poltfchliefzfach 148. 
li 

| Spredende Wellenfittide. 

‘  Brieflihe Mitteilung von Karl Huth, Darmitadt. 

| (Nahdrud verboten.) 


| „sn Heft 2 vom 19. Januar d. 3. der Zeitjchrift 
Für VBogelliebhaber „Die gefiederte Welt“ erjcheint 
‚eine Mitteilung von Friedric) von Qucanug in Berlin 
pe „Sprechende Wellenfittiche”. 

Sch babe diefe Mitteilung mit großer Freude 
gelejen und fann nicht nur jedes Wort derjelben 
‚unterjtreichen, jondern noch weit mehr hinzufegen. 
Lafjen Ste mich daher erzählen und gönnen Sie 
‚ meinen Worten im Interefje der Bogelliebhaber und 
‚der äußerst wertvollen Tierchen einigen Raum 
‚in Ihrer Beitjchrift. 

Sch habe mir im Jahre 1921 gelegentlich eines 
‚Mafjenverfaufs von Wellenfittichen in einem Waren- 
‚hauye in Darmitadt ein Pärchen Wellenfittiche zum 
PBreile von 6 Mark gekauft, weil mir die Tierchen 
‚wegen ihrer Härtlichfeit zueinander bejonders gefielen. 
‚Das Männchen ijt mir fortgeflogen, weshalb ich mir, 
‚da ich glaubte, das Weibchen nicht allein halten zu 
‚können, in einer Vogelhandlung ein Männchen zu- 
Taufte. Der fleine Kerl war aber jo unliebenswürdig 
‚gegen jeine ihm angetraute Frau, daß er fie nicht 
‚freien ließ und jo quälte und bit, daß das Weibchen 
‚nach kurzer Zeit einging. Er war nun allein, was 
meine rau und Schwiegermutter veranlakte, fich 
‚mit dem Tierchen mehr zu befaffen, um ihm das 
‚Aleinjein vergejjen zu machen. Unermüdliches Unter- 
‚halten und die Freiheit außer dem Käfig machten 
‚den Vogel immer zutraulicher und vergnügter. Wir 
‚wußten noch nicht, daß die Wellenfittiche Sprechen 
‚konnten, doch eines Tages hörten wir ganz deutlich, 
dab der Eluge Kerl „Buzi, Buzi“ ertönen ließ, weil 
‚meine rau ihn fjtet3 mit Buzi anredete. Wir ver- 
‚uchten nun Weiteres aus dem Vogel herauszubringen 
und haben mit fteigender Bewunderung eine ganze 
Reihe Worte und ganze Säge in. flaren und reinen 


! 
| 


, 























Polticheckamt: Magdeburg 3148. 







Die Gefiederte Welt gelangt am Donnerstag nach dem ı1.u, 15. jedes Monats zur 
Ausgabe und kolftet vierteljährlich 10.- Mark. Einzelpreis des Deftes 2.- Mark. 


| Inferate für die folgende Nummer mülfen bis fpäteltens freitag früb in Händen der Verlagsbuchhandlung fein. 
|$ Die viergelpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum wird mit 1ı.- Mark berechnet. 


Creutz’fche Verlagsbuchhbandlung (M. Kretichmann) in Magdeburg. 


fernfprecder: 1323. 





Tönen nad und nach zu hören befommen. Sein 
Spradjchag, der an Deutlichfeit und Reinheit nichts 
zu wünjchen übrigließ, war: 

Buzt, Buzi bift du da — Sa hier. 

Der gute Buzi ift nicht lieb. 

Bapa ijt garftig, geht jpazieren. 

Der gute But ift lieb, geht in die Schweiz. 

Papa baut (raudt) gute Siggha (Zigarre). 

Papa trinkt ein Glas Bier beim Herr Dul für 
eine Marf 60, 

Ein Glas Wein für den Herr Buzi. 

Papa fomm her, der gute Buzt ift da, fomm ber, 
frabbel den gute Buzi, Kafadu, Struld, du Spig: 
bub, du Stinfbod, du Dredipag. 

Er zählte bis drei, Bismard, Hindenburg brachte 
er nicht ganz fertig, er fagte dafür „Hindenbuzi“, 
E3 gibt Wichs. Zu Schön, zu fchön Männchen. 
Buzi ijt faput, gib jchön Pfötchen. Das gute Tier 
ijt da, dag gute Tier ijt nicht da. Bungenjchnalzen 
und Snurren brachte er meifterhaft fertig. 

Alles dies lernte er in ganz furzen Zeitabfchnitten 
von 8 zu 8 Tayen. E8 war ein aufmerkfameg und 
Ichnell auffafjendes Tier. Wenn ich ihn rief, fam 
er aus jeinem Käfig, den er felbjt öffnete, durch 4 
immer hindurch ing Schlafzimmer geflogen und 
war voller zreude, daß man ihn nicht vergefien 
hatte. Eiferjüchtig war er aber über die Mahen, 
jo daß Härtlichfeiten zwifchen mir und meiner Frau, 
durch jein aufregendes Dazmwijchenfliegen, aufhören 
mußten. Am Mittaastiich war er ftets Gaft und 
fraß alles, was vor ihn fam, ganz bejonders liebte 
er Sauerkraut und mit Ejfig und ÖL angemachten 
grünen Salat. 3 gibt wohl fein Tier in der Vogel- 
welt, da in feiner zärtlichen Zahmheit und n- 
hänglichfeit dem Wellenfittich gleicht. Während der 
Kriegszeit Tonnte ich fein zutter mehr fir das wert- 
volle Tierchen bejchaffen. Ich habe an verjchiedene 
zoologijche Gärten gejchrieben, funnte aber feines 
befommen, nur der Garten in Frankfurt a. M. über- 
ließ mir in dartenswerter Weife 1 Pfund. Es reichte 
nicht aus, hatte aber zur Folge, daß Herr Dr. Briemel, 


34 Huth, Wellenfittihe. — A. 8, Gedankengänge über die Ausfichten ber deutichen Erotenttebhaberet- Mh 


dem ich von dem Sprechtalent de3 fleinen Sterls 
Nachricht gab, großes Interefje zeigte und jeinen 
Beiuch in Ausficht ftellte Cr fam leider zu jpät 
und konnte den Vogel nicht mehr jprechen hören, 
dag Tierchen ift mir eingegangen. Ich hatte ver- 
jäumt, den Spradhichag des Tieres weiten Kreijen, 
befonders Vogelliebhabern, mitzuteilen und bedauere 
erft jegt, darin zu jehr Egoift gewejen zu jein. Der- 
Ichiedenen Profeljoren und Kapazitäten auf dem Öe- 
biete der Vogelwelt, denen ich nachher Mitteilung 
machte, war diefer Erfolg neu und fait unverjtänd- 
fih. Here Dr. Priemel bat mich jhon 1915, eine 
Abhandlung über die Spredfünite meines Wellen- 
fittichg in einer Fachzeitjchrift zu veröffentlichen. Sch 
glaubte aber mit meinem Erfolg allein und den DBe- 
weis hierfür nicht mehr antreten zu fönnen. 

Meine Mühe, wieder ein Tierchen zu bekommen, 
war vergebens. Im Sommer d. 3. teilte mir num 
Herr Dr. Priemel mit, daß die Zucht der Wellen- 
fittiche im Zoo Frankfurt a. M. im Gange jei, und 
fo erhielt ih im Dftober v. 3. in danfenswerter 
Meife von dort einen ganz jungen Wellenfittich. 

Anfangs tief traurig, jo daß ich an jeinem Fort- 
fommen zweifelte, zeiate e$ jich, Daß ich wieder einen 
Vogel hatte, der an Aufnahmefähigfeit und Zahm- 
heit jeinen Vorgänger weit übertraf. 

Am 4. Januar d. 3. vernahmen wir Die erjten 
flaren Töne, und Spricht er nun wieder ganz deut- 
[ich und rein: 

„Buzt, Buzi, bift du da? Buzt ift lieb, Buzi it 
nicht lieb. Komm Bi, Bi, Bi. Du Spitbub, du 
Stinfood, du Dredipag. Der gute Buzt tft da.“ 

Geradezu entzücdend gibt er auf Verlangen recht3 
„das Schöne Pfötchen“ und Iints das „andere 
Brötchen“, jchnalzt mit der Yunge und fnurrt 
dahinter her wie ein junger Hund, dem man einen 
Knochen nehmen will. 

Sch glaube mit dem Tierchen noch größeren 
Erfolg zu haben, denn er ijt viel aufgewecter und 
übertrifft jeinen Vorgänger an Gelehrigleit weit. 
Alle leichten Gegenftände wirft er vom Nähtiich zur 
Erde und ift ftolz, wenn es flirrend binunterfällt. 
Bei beiden Wellenfittichen habe ich feititellen können, 
daß der menschliche Tonfall und das menschliche 
Drgan die Tierchen vortrefflih wiederzugeben ver- 
ftehen. 

Im übrigen muß ich nochmals betonen, daß ich, 
wie auch Herr von Yucanus, die ganz gleiche Wahr- 
nehmung über die Gewohnheiten de Eugen Kerls 
gemacht habe und feine Ausführungen voll und ganz 
bejtätigen fann.” 


“ 


Gedankengänge über die Ausfihten der deutfhen 
Exotenliebhaberei. 


Von. A. K., Mitglied der „A. Z.“ 
(SchTuß.) (Nahdrud verboten.) 


benjo wichtig ift ung Auftralien, dag Dorado der 

Srummichnäbel und der vielbegehrten Amandinen. 
Was haben wir bis zur Stunde von dort erhalten? 
Aufer Zebrafinfen und Wellenfittiche jo gut wie 
nicht8. Und wer garantiert, daß es fich hierbei nicht 
größtenteil® um in der Gefangenschaft erbrütete Tiere 
handelt. Bei den Wellenfittichen ijt dieg mit geringen 


- gebracht. 








Ausnahmen tatjächlih der Fall, erhielt ich doc eine 
Verficherung meiner Behauptung von Smporteuren 
jelbit. Wo bleiben Plattjchweiflittiche, Gouldg-, 
Bapagei- und die andern Amandinen, wo die Hier 
fittiche und Loris? In England find dieje — wenn 
auch vielleicht nicht jo zahlreich, wie man nad) Aus- 
jagen anzunehmen der Meinung ift — zeitweile au 
haben, aber zu Breijen, die jeder Bejchreibung jpotten, 
Der Handel mit Auftralien ruht naturgemäß zumeijt 
in englifchen Händen, die fchon immer höhere Preife 
anlegten und den größten Teil für jich gebrauchten. 
Sicher werden auch wir nach und nach — je nad 
dem, ob Englands Bedarf befriedigt ijt — Auftralier | 
bet uns jehen, aber ftet3 jpärlich und zu hoben” 
Preifen. Hier werden wohl für lange Zeit jchmerz= 
liche Zucen in unjern Bogeljtuben bleiben. ; 
Sch lafie wieder einige Stellen auß oben er= 
wähnten Briefen folgen. NAubhe jchreibt: „... Die 
auftralifchen Vögel kommen fait ausjchließlich dur 
englijche Hände in den Handel, da biS vor furzem 
der Handel ung Deutjhen mit Aujtralien über 
haupt verboten war. In Auftralien bejtehen jehr 
icharfe Vogeljchugbeitimmungen, welche jehr ea 
beachtet werden müfjen. Cs find daher grögere 
Transporte von daher kaum zu erwarten. Was von 
dort fommt, ‚Sind Vögel, die freigegeben jind, wie 
Kafadus, Nymphentittiche und einige andere gewöhne 
liche Vogelarten. Die bejjeren Sachen fönnen nus f 
durch Ausfuhrgenehmigung erpediert werden, und die 
wenigen in Europa gelandeten Sachen werden meiftens 
zu hohen PBreifen von den Engländern an den Mann | 
Auf den Sundainjeln, wo früher majjenz 
haft graue Neisfinfen u. a. billige Sachen herfamen, | 
it ein großer wirtjchaftlicher Aufichwung Be 
welcher den Cingeborenen jo hoben BVerdienft ab, 
daß fie fi) um den Fang von Vögeln nicht mehr 
bemühten. Vielleicht bringt die furzlich dort: eben- 
fall3 eingetretene jihlechte wirtichaftliche Lage einen 
Umjhwung.“ Gög fchreibt hierüber: „... Zur Vögel 
aus Australien, Südamerifa, Südafrifa wird der 
Markt völlig von den Engländern beherricht. Dieje 
haben Fühlungen nicht nur mit ıhren eigenen Hafen- | 
plägen, jondern auch mit den belgiichen und norde 
französischen. Alles, was an lebenden Tieren in all 
diejen Hafenplägen -anlangt, fommt totjicher nad 
England.“ — 7 
Noch jhlimmer fieht e8 mit der „Neuen Welt“ 
aus. Die Vereinigten Staaten jcheiden infolge de 
ftreng durchgeführten Ausfubrverbotes von vornherei “= 
aus. Bleibt nur nocd) Mittel- und Südamerila 
Was wir in der Vorfrieggzeit an Farbenfinten, Zeifte 
gen und Stardinälen erhielten, fam über Merifo, WO 
die Vögel in der Zugzeit gefangen wurden. Wir 
wurden zeitweile jogar jehr reichlich beliefert, eim 
Zeichen, daß unjere Importfirmen die guten Über 
fahrtgelegenheiten wohl zu benugen verjtanden. Die 
befannte Importfirma Auguft Fodelmann, Große 
borftel, fonnte im Sommer diejesg Jahres dur 
einen ihrer während des Krieges dort internierteit 
Neifenden einen Transport herüberbringen, der jedod 
wegen der verjchlechterten Überfahrtsgelegenheiten mit 
großen Verluften eintraf und infolgedejjen hohe Preile 
zeitigte. Nebenbei bemerkt, befanden ji hierunter 
jehr jeltene Stüde. Wie ich höre, erhält die Jirma 
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Rechte vorbei, fo daf 
‚ außerordentlich dicke Brief- 


zeigen der verjchiedenen 


 ftändig angeboten werden. 
Die Preije, die dafür ge- 
fordert werden, find gegen- 


Kriege um das Fünfzehn- 


‚ herein gänzlich aus, denn 
die Wirrnifje lafjen ein 


| 

‚ Der Weg zum Märchen- 
land Indien führt an 
| 


 Auslejfe, die man ung 
‚ laijen wird — und die 
‚ Diden Brieftajchen ind 
nun einmal nicht jeder- 
‚ mann? Sacıe. 


' Ruhe mit einem tröft- 


ebenfall3 wiedergebe: 
m. . Eine Anderung in 


‚ jehbarer Beit nur zu er- 


‚schen Händler in den & 


 diefe Berbindung aufrecht, jo da wir immerhin noch 
angenehm enttäuficht werden können, vorausgejegt, 
daß der Dollar die Mark bis dahin nicht ganz ver- 
schlungen hat. 

Meine obigen Angaben werden von Ruhe be- 


F 


ftätigt, der noch hinzufügt, daß der Handel mit fild- 


‚ amerifanijchen Vögeln zu= 


meist im englischen und 
franzdfiichen Händen liegt. 
 Ebenjo Göt, der den 
Schlukjag anfügt: „... E3 
ift daher verblüffend für 
einen Deutjchen, wenn er 
engliiche Fachzeitungen 
durchblättert und die An= 


"Smporteure durchlieit, wie 
viele jeltene Bogelarten da 


über denjenigen vor dem 


‚bis Zwanzigfache höher.“ 
(Aljo jhon in England.) 
Bon Nfjien  jcheidet 
ein großer Teil von vorn- 


Aufblühen 
Ihäftszweiges nicht zu. 


dDiejeg Oe- 


Englands. nehmende 


tajchen benötigt werden, 
 froß vierter oder fünfter 


Auch Dies bejtätigt 
lihen Nachjag, den ich 


‚den jveben bejchriebenen 
Verhältnifjen ift in ab- 


' Warten, wenn die deut- 
che Baluta wieder einen 
‚bedeutend höheren Wert 
‚erhält, fo das die deut- 


‚ Stand gejegt find, bei 
dem Einfauf in den Ländern mit beiferer Baluta 
‚konkurrieren zu fönnen. Direfte Transporte von 
Indien und Afrika wie früher nach hier zu 


‚bringen, rentiert fich nicht, da die hohen Frachten 


und großen Umnfoiten die Preife fo verteuern, 
daB an einen größeren Abjag von Vögeln hier 
in Deutjchland nicht gedacht werden fann und 
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jolde Transporte fich nur rentieren, wenn fie um- 
fangreich jein können. Troßdein werde ich verjuchen, 
im nächiten Sahr wieder direfte Bezüge aus den in 
Stage fommenden Ländern zu machen, und falls 
feine unvorhergejehenen Hemmnijje eintreten, ijt es 
vielleicht möglich, den deutjchen Liebhabern wieder 
zu normalen PBreijen ihre 
Lieblinge zuzuführen. 
Man darf aber nicht zu= 
viel hoffen, da e8 in der 
heutigen Zeit augge- 
Ichlofjen ift, irgendwelche 
Kalkulation zu machen.“ 

Auch von Gög gebe 
ich den lebten Abfchnitt 
de$ mir vorliegenden. 
Briefes befannt: „... Da 
Mömchen und weihe Reis- 
finfen Kulturprodufte find, 
it anzunehmen, daß durch 
den Krieg auch die Zucht 
diefer Bögel in Ajien 
lahmgelegt wurde. Erjt vor einigen 
Monaten famen die eriten Kleinen 
Sendungen nad zranfreich, die zu 
jeher hohen Wreilen da angeboten 
wurden. — Der Fang von grauen 
Neisfinfen, Nonnen, Mustkatfinfen 
nimmt gegenwärtig wieder jeinen Altt= 
fang und werden die nächjten Wochen 
zweifellos auch dieje Arten unS wieder 
zuführen. Warum außer Zebrafinfen 
nicht auch andere auftralijche Finfen 
heuer auf den Markt kamen, darüber 
5 fonnte ich bisher feinen Aufichluß er- 
halten. &3 ilt mir dies auch nicht 
begreiflich, nachdem do 1920 aud) 
Goulds und andere Finken jehr häufig 
angeboten wurden. Die nächjte Ein- 
fuhrzeit Ddiefer Arten kommt  erjt 
wieder im zweiten Vierteljahr 1922, und müfjen wir 
bis dahin uns gedulden.“ 

Aus den Nordländern endlich wird erjt recht 
nichts kommen. Die Rufjen Haben zu großen Hunger - 
und die andern fein Interejje. | 

Mit vorstehendem hoffe ich manchem Lejer ge= 
dient und zur Aufklärung beigetragen zu haben. 
Prophet bin ich nicht, ja, vielleicht Tann ich jpäter 
einmal jagen, erjteng fommt e& anders, und zweitens 
al man denkt. Sede Wendung zum Beljeren wollen 
wir freudiaft begrüßen und ebenjo betrogene Hoff- 
nungen ftill über ung ergehen laljen. Eines aber 
fünnen wir von der Zukunft für die Zukunft lernen: 
Haltet feit und treu zujammen, dann wird auch 
wieder, wie in glücklichen Zeiten, die Erotenlieb- 
haberei im deutjchen Vaterlande blühen. 


Nahichrift. 

Sch befürchte, verehrter Leer, Sie find im Be- 
griff, bet mir nach der Bezugsquelle meiner billigen 
Eroten anzufragen. Bitte, nehmen Sie hiervon Ab- 
ftand, ich müßte Sie jonft furchtbar enttäufchen. 

Borftehenden Artikel jchrieb ih im Spätiommer 
1921, als die deutjche Mark eine andere tauffraft hatte, 


Elfenbeinfittich. 
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als heute. Die Verhältnifje haben fich in der Ziwijchen- 
zeit leider jehr zu unjern Ungunjten verändert. Die 
damalg genannten Breije find heute illuforisch. Wir 
werden mit jedem neuen Transport, der auggeboten 
wird, ein Schwanfen der Preije erleben. Für ein 
Billigerwerden ijt vorderhand leider feine Ausficht, 
wenigjteng nicht jolange, als die Markwährung ihren 
heutigen Stand behält. 

Man greife aljo getrojt etwas tiefer in den 
Beutel und lafje fi) dadurch nicht die Freude an 
jeinen Lieblingen jchmälern. Und einen Troft noch: 
Unter Brüdern mißt man anderd. Sch weiß, daß 
einige LXiebhaber aus unjerer Vereinigung beijpielö- 
weile Wellenfittiche zu „alten Preifen“ abgegeben 
haben, und hier jpielt die PValuta feine Nolle. 
Hierin fann ein Zujammenichluß von Liebhabern 
und Züchtern jegensreich wirken. U. Krabbe. 


Die Hpöfter unter den einheimifhen Hingvögeln, 
Shre Behandlung, Pflege u. a. 
Bon Arthur Dressler. 
(Sortfegung.) (Nahdrud verboten.) 

»]% dag gute Weizenmehl mußte da fein. Und e8 

war da. Um ein Blutbrot herzuftellen, dazu war 
für etwa ein Pfund Mehl nur zirka ı,, Liter Blut 
nötig, und noch weniger, da e8 mit der Hälfte Waffer 
verdünnt werden mußte, um einen Teig anzurühren. 
Das Blutwafler gut gerührt und ein Brot herge- 
jtellt — natürlich ohne Hefe! Aber im Zujak etwas 
Badpulver — daß e3 eine gute, jtramme Form 
hatte. Und nun fam e& in den entweder jelbft an- 
geheizten Bratraum des Küchenherdes oder zu einem 
bejonders mit Bertrauen beehrten Bäder. Probatum 
est! Das gelungene Produft wurde dann ausge- 
fühlt, mit der Brotmajchine in Ddidde Scheiben ge- 
Ihnitten und gut altbaden ausgetrodnet. Danad) 
auf. der Neibe gerieben, wieder gut getrocdnet und 
in den Iuftigen Beutel getan. Zum Ziwed der Ver- 
fütterung erhält e3 diejelbe Behandlung, wie das 
befannte Eierbrot. 

Die jchon jehr heruntergefommenen Vögel er- 
holten fich zufehendg und jchon nach acht Tagen 
fangen fie alle, daß es eine Zuft war. Dabei ift 
e3 nun auch geblieben, und nur im jehr jeltenen 
sällen — jeßt, wo fajt alles wieder zur Verfügung 
jteht — greife ich zu. Fleijchtoffen. 

Die übrige Berpflegung diejer jehr nahrhaft zu 
haltenden Vögel ift ja den erfahrenen Vogelwirten 
geläufig, Doch möchte ich nur beiläufig bemerken, dat 
der glückliche Beliger von Laubvögeln ein bejonderer 
Sommerfrühauffteher fein muß, um ihnen das frifch- 
gemachte Futter zu reichen, denn ein Futterreit vom 
Tage zuvor darf fich beim neuen Tagesanbruch in 
den Gejchirren der Vögel nicht mehr vorfinden; e8 
fanıı — bejonder3 bei hohen Temperaturen — nicht 
nur jauer fein, jondern e8 ift auch, wenn nicht völlig 
getrodnet, beitimmt von der Zeit der legten Zutter- 
gabe über Nacht muffig oder dumpfig geworden. 
Beim Verderb von Futterjtoffen in unferer befannten 
Zubereitung fpielt nicht nur Wärme oder im Winter 
ihlechte Zimmerluft eine Rolle — abgejehen von 
einer etwaigen Verunreinigung des Futter und 
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Wafjerd durch die Vögel jelbit, wenn die Gejchirre 
frei am Boden des Käfigs jtehen —, jondern 8 
find auch vielfach für den Menjchen unmerfliche 
elektrijche Spannungen der Sphäre, die eine Gärung 
der animalijchen und vegetabiliichen Stoffe, erjt recht 
in diejer innigen Kompofition des Weichfrejjerfutters, 
bewirfen. Die erfahrene Hausfrau fennt das zur 
Genüge und die unangenehmen Überrajchungen am 
Morgen, wenn fie plöglich tags zuvor jorgfältig zu= 
bereitete Speijen, troß aller günftigen Gegengewißbeit, 
unerflärlich mit einem Stich behaftet“ vorfindet; wie 
auch die gut abgefochte Milch geronnen ift. “| 
Darum darf bei dem gewiljenhaften Vogelwirt, | 
dem das Wohlbefinden feiner foitbaren Stüce do 
am Herzen liegt, nachtsüber fein Futterreit in den 
Gejchirren der Vögel zu finden fein; am beiten, er 
entfernt Die Näpfe gänzlich und reinigt fie in heißem 
Wafler gründlichjt fogleich zum Gebrauch für den 
Morgen. Sit er ein jchmieriger, etwa leidender 
Srühaufjteher, oder feine jpäte Tätigfeit verlangt 
einen längeren Morgenjchlaf, und er hat dennoch 
eine Liebe für dieje Vögel oder andere bloße Weich- 
futterfrejjer, jo tut er gut, ja es ijt jogar dringend 
geboten, daß er das Futter für die Vögel vor jeiner | 
Nachtruhe frisch zurecht macht, und jtellt e8 in den 5 
Käfig; wobei wiederum die bejchriebene Außenfüttes 
tung fih al® jehr zwedmähig erweilt. Weil && | 
immer mißlich ift, abends, nacht mit der Hand im | 
Käfig zu bantieren, bei vielleicht jchlechter Beleuch- 
tung der Käfige. Sind die Tiere auch an den Pfleger 
gewöhnt, jo erjchreden fie doch leicht, da fie ans 
nehmen fönnen, fie jollen gegriffen werden. Nichts | 
ift, zumal diefen Vögeln — jelbitverjtändlich! — une 
angenehmer, als Ddiejeg ihr Gegriffenwerden, was 
immerhin bei ihnen den Begriff von der Attade eines 
Naubtier8 auslöft, und manche noch nicht lange der 
Seeiheit entzogenen Vögel haben den Nervenichod 
dur, die Hände der Bogelfänger und händler no 
eine geraume Heit zu überwinden, bi3 jie jih an 
die etwa alle 14 Tage nötig werdende förperliche 
Unterfuchung, zweds ihres Ernährungszuftandes, 
ducch ihren Pfleger einigermaßen gewöhnt haben. sy 
hatte Fälle, wie 3. B. beim jcheuen Hänfling und 
Lerchen, daß die Vögel beim Gegriffenwerden ftare 
in Ohnmacht verfielen und in diejem Zultand ver- 
blieben, auch als ich fie in den Käfig zurüctat; fie 
lagen wie tot. Ein richtiger Nervenjchod, und ih 
habe fie erjt durch Anbraujen mit natürlich verjchlas 
genem Wafjer in Leben zurüctufen können. Troße 
dem fie bejprigt waren, blieben fie noch auf E 
Boden des Käfigs liegen, und das erjte Zeichen des 
Lebens oder der wiederfehrenden Belinnung bei ihnen 
war, daß fie die Augen öffneten und fchloffen, genau 
wie im gleichen Zultand der Menih; das wieder 
holte fich, biß ich ihnen mit dem Finger einen An 
Itoß gab, dann fuhren fie auf. Derartige leiden 
Ihaftliche nervöje Wildlinge find in der eriten Zeit 
ihres gefäfigten Dajeins doppelt vorfichtig jorgfältig 
zu halten, und fol diefer Hinweis auch nur dazu 
dienen, dem Vogelwirt in bejonderen Verhältnifjen 
einen Fingerzeig zu geben, damit er nicht Malheur 
anrichtet. Die Aukenfütterung begreifen die Wilde 
linge gewöhnlich jchon nad ein paar Tagen und | 
willen, daß jie durch die Bedienung nicht gegriffen 
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werden jollen. Gut eingewöhnte Stücfe reagieren 
felbt bei ungenügender Beleuchtung nicht und bleiben 
zubig auf ihrem Plas, ja fie werden in ihrem Ver- 
trauen gewiljermaßen zum Phleqmatifer, den fo Leicht 
nicht aus der Ruhe bringt. Nur wenn ihre natür- 
liche Schlafzeit weit überjchritten wird, werden fie 
unruhig. So joll man denn auch in diejem Falle 
und bei den Wildlingen das Licht nicht plöglich 
Löfchen, jondern all- 

mählic) verdunfeln, 
bis die Vögel ftill- 
figen. 

Die beiprochene, 
bei manchen Vogel- 
haltern nötig wer- 

dende fog. Nacht- 

fütterung darfwieder- 
um nur joviel frilch 

gemachte Futtermajje 

enthalten, wie Die 

Bögel bis zur Tages- 

 ftunde, da ihr ‘Pfleger 

‚dazu kommt, fich 

‚ihnen zu widmen, 

verzehren, und da fie 

auf die friiche Nacht- 

fütterung — eben der 

beionderen Verhält- 

‚nifje ihres Pflegers 

wegen — angewiejen 

find, jo mühjen fie 

jich bei außreichender 

Beleuchtung jelbit- 

verjtändlich erjt reich- 

ih jättigen, bevor 

fie der Nachtruhe 

überlajjen werden. 

Manche Vögel find 
Nactirejier und fin- 

den ihren Futternapf 

auch im Dunkeln; ich 

‚fomme auf dieje Ar- 

ten noch zu jprechen. 

Wiederum andere 

| Wildlinge werfen jich 
‚de8 Nachts im Käfig 
herum, d.h. fie pol- 
‚tern, fliegen auf — 
was auch bei manchen 
länger gefäfigten Vögeln zur Zugzeit im Herbjt der 
‚Fall it — darum die Tuchdede des Käfigs; aber 
‚fie können auch durch Anschlagen des Kopfes gegen 
ne Schaden nehmen, und jo bindet man 
ihmen mittel3 ftarfen Zwirnes die SFlügelenden und 
verinotet jie feit. Später, bei der Behandlung und 
‚Eingewöhnung (Verpflegung) des Neuntöters oder 
 Würgers, werden wir dieje praftiiche Methode befjer 
‚Tennen lernen. 

| — Bu den einheimifchen Spöttern zählt auch die 
‚Singdrojjel (Turdus musicus L.) oder „Hippe“, 
‚welche wir ihrem Gejange nach als Kulif- oder David- 
‚sippe unterjcheiden; erftere hat die hohen, lettere die 
me perbe: tiefen Rufe. Danach werden fie auch ge- 
hägt und bezahlt; aber freilich entjcheidet der An- 
=. 
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Ipruch die Wahl des SKenners, dem e8 doch weient- 
lich auf die allgemeine Leiftung in bezug auf Piel- 
jeitiafeit d. i. Umfang des Geianges bei den einzelnen 
Stücen anfommt. Gleichwertig find fie auf feinen 
Fall — wie etwa die Nachtigallen u. a., die nur 
auf den ihnen eigentümlichen Gejang begrenzt find 
— eben des ihnen meist innewohnenden bervorragen- 
den Nachahmungs- und fünftleriichen Geftaltungs- 
triebeg wegen, Der 
feinen Anreiz emp- 
‚fängt durch diejeni-. 
gen Vögel und ge= 
fiederten Sänger, 
welche Die jugend- 
lich Lernenden jo- 
gleich bei ihren erjten 
Sejang- übungen um- 
geben und ihnen Xel)- _ 
rer und Mletiter Jind. 
Sp hauptjächlich ihr 
Erzeuger in jeiner 
mehr oder minder 
hohen Meifterjchaft, 
dann im erjten Sahre 
beitimmt ihre nächjte 
Neviernachbarichaft. 
Natürlich bringen die 
beiten Beiipiele die 
beiten Sänger unter 
den Singdrofjeln her- 
vor, aber der invdi- 
viduale Eigenwille 
der Tiere läßt fie 
niemal3 bis zur auto- 
matijch = mechanijchen 
Bogelorgel oder zur 
bloßen Gram- 

mopbonplatte herab- 
linfen, jondern als 
ein lebendiges Wejen 
mit jeelijchen Eigen- 
Ihaften wählt ihr 
fritiiches Gefühl das 
ihnen Gefallende, Zu= 
jagende von den Ge- 
jängen der fie um- 
gebenden Genofjen, 
um e3 zu einer eige- 
nen Kompofition und 
Bortragsreihe zu verweben und zu geitalten, jo daß 
das einmal Eingelernte durchaus nicht immer, d.h. nicht 
in Jahren die anfängliche Vortragsfolge haben muß ! 
Gewiß vergefjen fie auch, zumal im gefäfigten Dajein 
der langen Wintermonate, wo fie ihren leijen Ge- 
jang wohl auf fürzere oder längere Zeit ganz ein- 
jtellen. Denn gerade fie mit ihrer feinfühligen fünft- 
leriichen Seele find — jo wenig launig die ftolze 
Singdrofjel auch fonft erjcheinen mag — vielfach 
Stimmungen unterworfen; und haben wir hier Die- 
jelbe Erjcheinung, daß, je höher ein Lebeweien in 
der Intelligenz bzw. der Sräfte jeines Geiftes und 
jeiner Seele jteht, dejto mehr unterliegt e3 Stim- 
mungen. (Fortiegung folgt.) 
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Aus meiner Bogelfiube. 
Von ©. Lichtenjtädt. 

(Schluß.) (Nahdrud verboten.) 
a3 Wejen. und Benehmen meiner Elfenbeinjittiche 
it geradezu entzlickend. Sie haben dag Zu- 

trauliche und Anhängliche mit meinen Mohrenköpfen 
gemein. Sie find zurückhaltend und jcheu zu Fremden, 
zu mir geradezu unverjchämt anhänglich und zutraus 
lid. Sie nahmen mir jchon nad) einigen‘ Tagen 
Apfel, Apfeljinen und Nußitücdchen aus der Hand, 
famen auf den vorgehaltenen Finger und zeigten 
mir täglich Beweije ihrer ungemeinen Intelligenz. 

Daß meine Vögel jehr jung waren, glaube ich 
nicht. Ihre ftarken dunklen Füße und ihr ganzer 
Körperbau ließen diefe Meinung nicht zu. 

Wir haben in diefem Sittich einen Vogel, 
welcher jich das Herz jedes Sittichfreundes im Sturme 
erobern muß, und haben fie bei mir meinen Mohren- 
. föpfen jchon Itarfe Konkurrenz gemacht. 

Angit und Furcht fennen fie überhaupt nicht, nur 
große Neugierde gegen alles Neuartige legen fie an 
ven Tag. Stundenlang fünnen fie jich gegenjeitig 
bejchäftigen. Bald padt der eine Sittich den anderen 
beim Schwanz, bald vorfichtig bei den Flügeln und 
Ipielen jo gegenjeitig „Nupfen“, wobei aber nie- 
mals einer dem anderen wehe tut. 

Biel inniger al$ bei den Goldftirnfittichen ift 
dag innige zamilienleben bei diejen Vögeln. Das 
gegenjeitige Kraulen, Spielen und Aben hört nicht 
auf, jie haben darin etwas don den Unzertrennlichen 
im Blut. 

Sn der Dämmerung fiten meine beiden Elfen- 


beinfittiche eng aneinandergejchmiegt, auf der höchiten 


Stange, und fnarren und plaudern fich gegenjeitig 
an. Dann wird gegenjeitig im Gefieder gefrault, 
die ‚züßchen befnabbert und ganz eng aneinanderge- 
Ichmiegt zur Ruhe gegangen. 

- Zutterwähleriich find meine Elfenbeinfittiche nicht. 
Sshr Hauptfutter ijt eingeweichter Mais, dann frefjen 
fie noh Sonnenblumen, Hafer, Glanz, Hirje, Apfel 
und Apfelicheiben und Walnüffe. 

Ein jtarfes Nagebedürfnis jcheinren diefe Sittiche 
zu haben. Die Kraft ihres Schnabel jcheint aber 
nur gering zu fein, tagelang brauchen jie, bis eine 
fingerdicte Weidenrute dDurchgenagt ift und erneuert 
werden muß. Ich glaube auch nicht, daß fie einen 
ftabilen Holzfäfig auf die Dauer demolieren fönnen. 

Shre jtimmliche Begabung ift fo, daß fie nicht 
läftig werden. Morgens ertönen eine Zeitlang ihre 
Ihrillen „Schrie-fchrie"-NRufe, während de QTages 
nur jehr jelten. Häufig lafjen fie ein halblautes, 
nicht ftörendes Sinarren hören als Leichen ihrer 
höchiten Zufriedenheit. 

Db der Elfenbeinfittich Schon gezüchtet ift, weiß 
ich nicht. Die Gejchlechter find leicht zu unterjchei- 
den. Der gelbe Stirnfled des Männchens ift groß, 
der de3 Weibcheng flein, höchiteng ein Drittel der 
Größe der des Männchenz. 

Wer Gelegenheit hat, ein Paar Elfenbeinfittiche 
zu erwerben, jollte die3 unbedingt tun, er wird feine 
belle Freude an diejen entzücenden Sittichen haben. 

Wohl eine Woche lag diejer Artikel für unfere 
„Öefiederte“ verfandtbereit da, als ein jchwerer Ver- 









luft eintrat. Alle Hoffnungen auf Zucht wurden 
mit einem Schlage zerjtört. „Des Lebens ungemijchte 
‚sreude ward feinem Sterblichen zuteil”. Seit einigen | 
Tagen jchien mir das Weibchen meiner Elfenbein 
fittiche nicht recht munter. Cine jofortige Unter 
juchung war völlig negativ. Brujtbein normal, Kot 
völlig gejund. Da bemerkte ich eine® Tages die 
Urjache. Der Vogel jchwankte auf der Stange Hin 
und ber, taumelte und jtürzte zu Boden. Hier lag 
er furze Zeit im Krampf, erholte fich und fletterte 
wieder auf die Stange, Mein Schred war groß. 
Ein Epileptifer, Heilung unmöglich, ich fannte Dies 
aug meiner Prarits. Nur Linderung und Abe 
Ihwächung der Anfälle durch vorjichtigjte Behand- 
lung ift in jolchen Fällen zu erreichen. Alle 2 big 
3 Tage traten nun mehr oder minder jchwer die 
Anfälle auf, in der frampflojen Zeit jah man dem 
Vogel nicht? an. Allerdings dauerte e8 ftunden- 
lang, bis er fich nach einem jchweren Anfall wieder 
ganz erholt hatte und munterer wurde. es 
Da trat eines Abends die Ktataftrophe ein. Der 
Vogel fchrie Iaut auf, nachdem er kurz vorher nad 
tüchtig gefrejjen hatte, ftürzte zu Boden und ftand, 
trog jofortiger Falter Dujhe auf den Kopf, nicht 
mehr auf. Gehirnjchlag. Da trat etwas ein, wag | 
mir, ich jchäme mich nicht, e8 zu jagen, die Tränen 
in die Augen trieb. Das Männchen Hatte jchon 
immer mit größtem Interejle die Strämpfe feines 
Weibchens beobachtet, war mit geradezu Flagenden 
Tönen um den am Boden liegenden herumgetrippelt, 
und al3 e3 wieder oben jaß, gar nicht genug 
Straulen und Liebfojungen tun fonnte. A 
AS das Weibchen num nicht mehr fam, fing && 
unaufhörlich Elagend und narrend den fleinen Leichnam 
am Kopfe zu fraulen an. Dann zog er ihn janft 
am slügel, und al& auch dies nichts half, verjuchte 
er ihn zu aßen. ; 
Unaufhörlich frabbelte er von der Stange zu 
dem toten Genojjen, fait ahnungsvoll, immerzu dei 
Toten anjtogend und unaufhörlich wilpernde Töne 
hören lafjend. Bei einem Menjchen würde man 
jagen: in fafjungslojem Schmerz. Bei meinen Wellen 
fittihen habe ich derartiges nie beobachtet. = 
Als ich den toten Vogel entfernt Hatte, jchrie 
der Vogel laut und gellend faft fünf Minuten, an 
Icheinend um den Genofjen zurüczuloden. 
Am nächjten Tage jchrie das Männchen gellend 
Itundenlang, al$ e8 aber nirgends Antwort erhielt, 
Hletterte e3 philojophiich zum Futternapf und bes 
gann die jaftigen Apfelicheiben zu verzehren. . De 
Menjch joll jeinen Schmerz im Alkohol erfäufen, 
jagt man, mein Sittich ertränfte ihn im Apfel- und 
Apfelfinenfaft. Heute ift das Tierchen munter wie 
immer, wie ich überhaupt das Märchen vom tötene 
den Schmerz beim Berluft eines Gatten nicht glaube 
E3 wird mancher Zejer vielleicht erjtaunt jeim, 
daß ich über den Vogel eines Krampfanfalls wegen 
gleich daS Todesurteil geiprochen habe. Meine Er 
fahrungen über diefe nicht jeltene Krankheit find . 
folgende: Wohl kann ein Vogel durch plöglichen 
Schred oder dergleichen einmal einen unjchuldigen 
Krampf befommen, von dem er fich jchnell wieder 
erholt. Auch überheizte Zimmer, Sonnenbrand fünnen 
die Urjache fein. Einen Krampfanfall ohne dieje 
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Urjachen bekommt fein gejunder Vogel. Nerven- 
Ihwäde oder Gehirnerfranfungen find frampfaus- 
LDjende Krankheiten, bei jedem Anfall muß man ge- 
wärtig jein, daß der Vogel nicht wieder aufiteht. 
Wo die Krankheit einmal drinjteckt, ift Heilung un- 
möglich, e8 ijt mir bei fait. einem Duxend Fällen 
‚nie eine Heilung geglüct, angefangen vom kleinen 
Prachtfinken biS zum großen Graupapaget. 

- Durch vorfichtigite Behandlung dagegen find die 
Anfälle einzudämmen und einzujchränfen. „Geben 
Sie dem Bogel ein Dampfbad“, jchrieb mir vor 
Jahren ein Liebhaber. Der Erfolg diejes Nates war 
prompt. Gehirnjchlag im Dampfbad. 

- Die Behandlung eine3 an SKrämpfen Teidenden 
Vogels jet die folgende: ruhiger, fuhler Standort. 
‚Futter: vor allem feine ölhaltigen Sämereien, aljo 
feinen Hanf, feine Sonnenblumen... Biel Spik, jehr 
‚viel Obit, etwad Hafer. Den Bogel dringend vor 
‚Veritopfung hüten. Sittichen Milch gelben, welche 
abführt und Ffräftigt. Viel Grünfutter an Tagen, 
wo feine Milch gegeben wird. Keine Wärme, fein 
‚Dampfbad. Bei einem Anfall den Vogel, bejonders 
den Stopf, kalt duschen. Sole Vögel nicht in der 
Boliere halten, wo je fich durch den Fall Schaden 
tun können. 

— Man findet unter friich eingeführten Brachtfinfen 
verhältnismäßig viel Epileptifer, ohne day der Lieb- 
"aber Dieje eigentlich erkennt. Eines Tages liegen 
fie tot im Käfig, ohne vorher franf gewejen zu fein. 
‚Beobachtet man zuyällig den Tod der Tierchen, jo 
wird man jehen, daß fie im.SKrampf zu Boden 
flürzen und jchnell verenden. 

\£ Bulegt möchte ich noch eine Sranfheit meiner 


_. 


DWenigfeit berichten, welche vielleicht Interejje Hut. 
Sch litt wochenlang an heftig entzündeten Augen, 
‚welche jich nicht beijern wollten. Der Arzt fon- 
‚ftatierte jtarfen Bindehautfatarrh. ES wurde nicht 
‚bejier. Schließlich fam die Urjache an den Tag: 
‚ungereinigtes Bogelfutter. Dag tägliche Auspujten 
‚Diejes Autters8 hatte die feinen Staubteilchen ins 
‚Auge getrieben und die Entzundung verurjacht. Da 
‚die Urjachen jih täglich wiederholten und die Augen 
‚nei reizten, fam eine Heilung nicht zuftande. Nach- 
‚dem ich Doppelt gereinigtes Futter verfutterte und 
nicht mehr pujtete, war die Entzündung nach wenigen 
Zagen verichwunden. Bielleicht ging’s einem Sport- 
‚Tollegen jchon ebenjo. 


| 
| 
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Be - Aus den Bereinen. 


Ir A.Z. (Berfpätet.) Angemeldet find die Herren Albert 
Wendt, Koftod ti. M., Bei den Polizeigärten 25 Robert 
< afob3, NRoftofd i. M., Barusporfer Weg 29; Chr. 
| hriftenien, Göpenid, Schloßitraße 16; O.Hegemann, 
| 





h 

I eaingenieut, Hameln a W., Kiüritraße 9. — Autges 
nommen find unter beinejegten Weitgliednummern die Herren: 
! Ditgl. 166 Zojeph Kid, München, Kyreinitraße Y/IV; 
Mtgl. 167 W. Müller, Hamburg 23, Vlarienthaler 
‚ Straße 6/1; Mtgl. 168 Gregor Dverhamm, Löwen- 
ei Zoerben (Ruhr); Migl. 169 Henry Müller, 
| Bremen, Baftorenwea 197; Mial. 170 Rafael Wied: 
Mayer, Konfttürenfabrifant, Zuffenhaufen bei Stuttyart, 
Sägeritraße 40; Migl. 171 Eduard Schüße, Syitrup 
a Weiler; Migl. 172 Hans Handl, Wien XVI, stirds 
ftetterngafie 47/II/10; Meigl. 173 Sans Miehe, Kauf: 
mann, Magdeburg, Lüneburger Straße 7/1. — Witgl. 26 
gibt 1,1 Schama ab, au einzeln gegen Gebot, 1,1 Glanz: 
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witwe (Vidua hypocherina Verr.) im Taufch gegen Goulds, 
Dieasfenamandinen, Diamantfinfen, Spisihwänze ujmw. 
Migl. 49 fauft oder taufcht gegen junge gelbe Wellen: 
fittiche oder 1,0 Zebrafinf je 0,1 Zebrafinf, Gürtelgrasfinf, 
Schmetterlingsfinf, rotköpfige Bapagetamanpdine, Gold= 
brüjthen, 1,0 Amarant. Witgl. 57 gibt la Qualitäts 
zigarren in TZaufch gegen jeder Art Vögel. Mtgl. 118 jucht 
1,1 grüne Wellenfittihe, wohnt jest Darmftadt, Nieder: 
Ranftädter Straße 47. Migl. 168 jucht 1,0 Haubenlerde. 
Hd. &, bietet an Graufardinäle Stüd 35V W., Sonnen- 
vögel Baar 450 M., Weibhen 1U0 M., fingerzahme Ka: 
narienflügelfitiihe Paar 600 M., brafilianiihe Kurze 
Ichnabelyiriige Paar 250 M., rote Tigerfinfen Paar 
120 M., Feuerweber, Baar 180 M. — Auf Beihluß des 
Ausihujles werden von unserm Jahrbuch 1922 eine weitere 
Anzahl Eremplare zur Abgabe an Nichtmitglieder herge= 
ftellt; der ‘Preis wird fich voraussichtlich für dieie auf 11 M. 
infl. Zufendung belaufen. Da infolge des für jeden Vogel: 
ltebhaber außerordentlich interefjanten Anhaltes — e8 find 
nit nur jämtlihe Mitglieder mit deren Beitänden, Züd: 
tungserfolgen und die Spezialzüchter liftenmäßig aufgeführt, 
fondern aucd der redaktionelle und unterhaltende Teil des 
48 Seiten jtarfen, mit Abbildungen geihmücten Büd: 
leins ijt 10 weitgehend al3 möglich, ausgebaut worden — 
der Beitand bald vergriffen jein dürfte, fo bitte ich jedweden 
Refleftanten um joforfige Borbeftellung- 
A. Krabbe, Anklam, Demminer Straße 10. 


A. Ze Angemeldet find die Herren Kurt Kradijd, 
Porzellanfabrifant, Meartaichein in Böhmen; Guido 
Baujh, Kandel, Pfalz; Profeifor Fri Hoepfel, Salz: 
wedel, Bismarditrage 21. — Aufgenommen find bie 
Herren Mitglieder Nr. 174 Aıbert Wendı, Roftodi M., 
Bei den PBolizeigärten 2; Diigl. 175 Robert Safobs, 
Ronofi.M., Barusdorfer Weg 29; Migl. 176 Ehr. Chris 
ftenjen, Photograph, Göpenid, Scloßitraße 165 Mtgl. 
117. .D. Hegemann, Betriebsingenieur, Hameln a. W,, 
Klütitraße 95 Migl. 178 (durch Berjehen verjpäter) R. 
Roh, Geflügelbof, Lauffen a. Nedar. — xaffenautrehnung 
wird in dem DBegleitfhreiben des Sahrbuches befannt- 
gegeben. — Witgl. 12 taucht 1,1 Graufardinal gegen fleine 
Bavageien, juht Zebrufinfen und ausgefärbte Weibchen 
MWellenfittiche. Ditgl: 20 gibt ab 0,1 Sınglittih, 1,1 Ruß: 
föpfchen, mögl. gegen beiiere Papageien ın Baaren; judht 
1,1 Bflaumenfoprfittich, 1,0 gelben Wellenfiıih ital. 148 


fuht 1,2 fi. Eujterden, 1,2 Amaranten, 2 Zudtp. Wellen: 
fittiche. 


A. Krabbe. 






Herrn &. M., Küllftedt. 
Eine fleine Beimengung von 
gemablenem Hanf zum Futs 

re tergemiib für Schwarz=- 
plätthen tit nicht Shädlih, aber fie bleibt natürlich 
bejier fort, wenn der Vogel, welcher fie erhalten jollte, in 
recht gutem Grnäbrungszuftand ijt. Als Lecferbifien fann fie 
ab und zu gereicht werden. Manche Schwarzplätichen freiien 
Mehlwürmer überhaupt nicht. Sch habe aber nie gefunden, 
daß Mehlwurmer in geringen Gaben den Schwarzplättchen 
Ihädlich find Warum man gerade während der Zugaeit, aljo 
in einer Zeit, in welder Schwarzplärtben beionders erregt 
find, aud nod eine größere Anzahl von Mehlwürmern 
geben joll, tft mir nicht recht flar. Wenn ein Vogel Diehl: 
mwürmer nicht freifen will, gibt man ihm eben feine, jeden: 
falls joll man ihn nicht zum Meh wurmgenuß anregen. 
Das Gemiih fann weiter verüttert werden, daneben etwa 
2 Meblwürmer täglid. Wenn das Schwarzpläticen erft 
im vollen Gefang tit, wird ed audh an Körperfülle ab: 
nehmen. Die Behandlung ift Sonst ganz richtis. 

Herrn F. 8%, Breölau Der Kanarienhbahn war 
ein jehr Ihwächliches Tier, dad man zu Züchtungszwecen 
nicht verwenden jollte. Außerdem litt er an QTuberfulofe 
der Leber. Kingegangen ijt er infolge einer Lungens 
entzündung. 

Herrn M. F-, Liepniß, Herrn A. F, Hamburg, Herrn 
Dr. B., Schwenningen, tft brieflich Bercheid zugegangen. 








Käfige u. Gerätihniten 
Bonel-Miltelleim 





1a lebend, bei jeder Witterung garant. 
gebrauchsfähig, Doie 13.50. franko von 
A. Freitag Nadıf., Grantenberg, Sa.5. 

Wiederverkäufer hohen Rabatt. [137 








wuttermittel 


Dogelfutter 


für Kanarien, Wuldvögel, Egoten, 
Papageien, Weichfrefier. Lifte 13 gratis. 
Anfragen nur gegen Rüdporto. [138 


W.Göpel, Zeipzig, 


Trödlingring 1 Telephon 14958. 


Nur das Beite 


ift dem warren Liebhaber gut genug 
für feine edlen Weichfrefjer. Drum 
füıtert der Kenner ftets [139 
Qualitätsfutter Sanitas 
aus gar. nur erftll. milbenıreien Ingred. 
2-Pfd.-Baler 18 4, 5 Batrte & 17,50 M. 
Wiederberfäufer Rabatt. 
Snanitasberlag Seidelberg 46. 


Mehlwürner. 


Geg. Einjendung von 28 4 !/, Pd fr. 
Berner (Porto und Verpadung ertra): 
Univerfalfutter „Leeerbifien“ 
mit prima 1921 Ameifeneiern gemijcht 
Miihung I: ER, Pf. 12.— 

nr Beeren Ph. 9.— M 
Körnerfutter für Waldvögel, KRanarien, 
Stieglite, Zeifige Bio. 10.— A, Exoten 
10.— A, Papagei 10.— M. 

Alles freibleibend. [140 


D.Waschinski & Co. 


Biesenthal bei Berlin 
Poftihedkonto Berlin Nr. 348 26. 


Brima Kanarieniamen 


(Hocdalanz) neuer Ernte. Berjany in 
Boftlolli von 9 Pfund netto per Piund 
7.— A ohne Berpadung ab Leer unter 
Nachnahme. Verp zum Selbittoftenpreis 
Bentnerweife billiger. 


Sinders & Wefer, Leer o'.. 


2 amen-Berjandgeichäft. [141 








für in-und ausländische 
insekfenfreßende Singoogel. 
Unerreicht in Qualifät hergestellt aus 
garantiert nur erstklassigen 
milbenfreien Ingredianzien, 


Porenz Hirschmann € 
Augsburg B 169 





Berantwortlih für die Scäriftleitung 








Reform 


Anzeigen 


„Käfige 


3erlegbar - Leichtefte Reinigung - Einfachfter fiherer Transport 
1. Breis beim Käfig-Wettbewerb Leipzig 1919 (f. Gef. Welt 1920, Heft 14—16) 
werden für alle Bogelarten hergeftellt. 
Ausführung: 
Hartholz, naturladiert, Binkihublade, PWorzellannäpfe, Ledertuhbede. 
Keine Fabrifivare, fondern befte Spezialarbeit! 
Anfertigung als Kiftenkäfig oder Wiener Form (halboffen) oder halboffen 


mit fejter Rüdwand. 
fammengeitellt rejp. zerlegt. 


Ohne jedes Werkzeug in einer Minute zu> 
Berpadung zum Gelbitkoftenprei3. 


Fertige auch jede Art Käfige und Bo- 
lieren nach Zeichnung over Wiafangabe, 


mn 
— 


Anfragen Rüdporto beifügen 


Schlagnege ohne Mittelfteg 


für fchäbliche Vögel, prima handgefnüpfte Ware. 


Robert Kühn, Borna b. 


Leipzig, Bahnnhofftr. 42. 


Spezialwerfftätte für Käfigban. 
Poitihed-Konto Leipzig 92 250. 





Zur gefälligen Beachtung! 


$ 3 des am 1. Geptember 1908 in Kraft getretenen 


gejege3” Iautet: 


„Bogelfhuß- 


In der Zeit vom erjten März bis zum eriten Dftober 
ift das Fangen und die Erlegung von Vögeln fowıe der Ankauf, 
der Verfaufi und das Feilbieten, die Vermittlung eines hiernad) 
verbotenen An» und Xerfauis, die Ein-, Aus- und Durchfuhr von 
lebenden fomw:e toten Vögeln der itt Europa einheimijchen Arten 
überhaupt, ebenfo der Transport jolher Vögel zu Handel3z,mweden 


unterjagt. 


Diejes Verbot erjtredt fich für Meifen, Kleiber, Baumlänfer, 
Spechte, Eulen und berfchied. Falten für das ganze Jahr. 


Auf Grund dieies Fönnen wir vom 1. 
Kauf und Berfauf einheimijcher 


bıingen und bitten, 


dem Wortlaut nad) ein 


Berfolgung zu fichern. 


aber tarfächlich zu faufen b 
Yorm des Taufchangebots n 


März an Anferate betreffend 
Vögel nicht mehr zum Abdrud 


dies bei Aufgabe von Inferaten berüdfichtigen zu wollen. 


Unter Feilbieten ift das Anbieten 
fonftigent Eriwerbe zu verftehen. 
Beilbieten aud dann anzunehmen, wenn in einer Anzei e zwar 
Zanfch angeboten wird, der Anbietende 
5. zu tauschen beabfichtigt und die 
ur wählt, um fich gegen ftrafrechtliche 
In folben Säulen machen fich jomwohl die 
anzeigenden Berfonen wegen verbotenen Feilbieteng als auch die 
die Anzeigen veröffentlichenden Beitungsunternehmer der verbotenen 
Vermittlung eines An- und Verkaufs ftrafbar. 


zum Kaufe oder zu 
Somit ift eın ftrafbares 


Bei Taufchanzeigen ift ausdrüdlich anzugeben, mas ala Gegenfeiftung 


geboten ocer gejucht wird. 


Eine Angabe 


des Werted der zum Taufch 


ungebotene« Vögel darf nicht erfolgen! Unter Chiffre können derartige 


Anzeigen nicht aufgenommen werden ! 


Die Geihäftsitelle der „Sefiederten Welt“ 


Ereug’sche Berlagsbuchhandlung in NWagdeburg. 


EEE NEE EEE TEE STETS ET TEEN 








Bögel 


L 
Iaujide 


1Bandfinfenpärchen geg.Sproijer, 
Nachtigall oder 1 Ranarienhahn 
oder 3 Ranarientweibrhen. [143 
gr. Krüger, Berlin- Lichtenberg, 
Zasdorfer Str. 541.. 


zaujde 
aufjop. Mötvuchen od. Zebrafinfen: 
11 Sausiperlinge, 0,2 Dom- 
pfaffen und 1,0 Goldammer, Alle 
Vögel zur Zucht fehr gut:gee gnet. [144 
Syre, Lehrer, Biernau t. Thr. 


Serfaufe 

Die Vögel von Brehm II. Band, Die 
nefiederte Welt FJahıgana 1899 ıı, 1900, 
Die Tiere der Erde von Marjchall I. Yo , 
alle8 gebunden und qut erhalten, für 
Meiftgebot. Bei Anfragen Rüdporto. 

ad, Louis Bollmann, [145 

Miüplhnanfen i. Thür., Karlftr. 80. 





Karl Neunzig, Hermsdorf bei Berlin; 
Rerlaa der Greng’fben Kerlandhudbandlung in Waadeburg — Druf: U 





Gebe ad für Meiitgebot: 


1,1 Lachtauben, 
fehr gut. Zuchrvaar mit 6 Std. ungen 
bon 1>»21, darunter eine rein weiße, 
In Zanfh nehme: 


prima Weicfrefjer, 


gut eingewöhnt, Teine Stürmer, oder 
la mundgelernten Gimpel (fein 
Stümpe ). Die Tauben find big jest 
im Freien gehalten. Rüdporto, [146 
Zhilo Lehmann, 
Stotternheim (TIhür., Bez. Erfurt). 
EEE 


2 Ta Geidenihwänge 


taufche negen Sonnenbogel, 
Bes Buchhandiung, [147 
Dajjelfelde im Har;. 


Zaunfde 


200 Zigarren gegen 2 junge nicht unter 
8 Monte alte Wellen firtich- Weibchen. 
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| Poltfchtiefzfach 148, 


' Die Grundregeln der Hfubenvogelliehhaberei. 


Vortrag, gehalten im Verein für Bogelfunde, hub und 
Fr eltebhaberet zu Leipzig. 


Bon 9. Birk. 
Nachdrud verboten.) 

eehrte Damen und Herren! Leider ift eg mir 

heute nicht möglich, in erjchöpfender Weile das 
Ihema: „Die Grundregeln: der Stubenvogellieb- 
haberei” zu behandeln, denn das Gebiet ift zu um- 
fangreich, um an einem Abend zur. allgemeinen Ber- 
Mändlichkeit darüber zu fpredhen. 3 machen fich 
‚daher einige Vorträge nötig und will daher in dem 
Einführungsvortrag über allgemeine Dinge, wie Be- 
‚deutung, Zwed und Ziele der Stubenvogelliebhaberet, 
‚Iprechen, im"zweiten Vortrag will ich erft de3 Näheren 
‚auf Einzelheiten in der Praxis der Stubenvogel- 
liebhaberei eingehen. Wenn ich mir erlaube, heute 
in kurz umriffener Form iiber die Grundregeln der 
Stubenvogelliebhaberei einen Vortrag zu halten, jo 
tue ich e3 unter der Annahme, daß fich einige An- 
fünger und weniger Fortgefchrittene auf dem Gebiete 
der Stubenvogelliebhaberei unter den geehrten An- 
wejenden befinden, ja jelbit der erprobte Wogellieb- 
haber wird dies oder jenes Hiervon gebrauchen 
fönnen ; lernt doch der Anhänger unferer Ichönen, 
‚len Stubenvogelliebhaberei in der Praris niemals 
aus. Faft mit jedem -neuen Pflegling, felbft ein 
und derjelben Art, werden ihm neue Aufgaben ge- 
itellt, denn die Pflege unferer Stubenvögel muß auf 
das Individuum zugefchnitten werden, das beißt, 
will man einigermaßen Erfolge aufweijen, jo darf 
man niemal® nad einem zurechtgelegten Schema 
lämtliche Vertreter einer Art behandeln, fondern muß 
dabei individuell verfahren. Wenn 3. B. bei irgend- 
Ainer guten Verpflegungsmethode ein Vogel normal 
dleibt und folgerichtig auch fingt, jo wird hierbei 
im anderer Vertreter derjelben Art entweder zu fett 
Pder zu mager bleiben. Darum muß der Pfleger exft 
"harf beobachten, damit er mit der individuellen 
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Veranlagung feines neuen Pfleglings baldigft ver- 
traut wird und die Fütterung jowohl qualitativ alg 
auch quantitativ feitlegen fann. Darum gehört eine 
Öftere Prüfung des Körperzuftandes zu den Haupt- 
regeln der Stubenvogelpflege, die leider noch lehrt 
viel auch von älteren Liebhabern vernachläffigt wird; 
wäre Die8 nicht der Fall, jo könnte mancher gefiederte 
Liebling dor einem zeitigen Ende bewahrt bleiben. 
Damit joll aber nicht gejagt fein, daß bei dem jorg- 
jam beobachtenden und erfahrenen Liebhaber nun 
überhaupt feine Mißerfolge in Erfcheinung treten; 
für den Tod ift eben noch fein Kraut gewachlen. 
Aber Luft und Freude wird er am feiner Liebhaberei 
ernten, und jeine Lieblinge werden ihm feine mit 
Liebe und BVerftändnis angediehene Pflege mit zu- 
traulichem Benehmen und fleikigen Gejang danken. 
Nur durch einen ungezwungenen Austausch von Er- 
fahrungen jeglicher Art, mögen diejelben dem Lieb- 
haber noch fo felbftverftändlich oder unbedeutend 
erjcheinen, kann der Anfänger vom langjährigen Bogel- 
pfleger und ebenjo manchmal auch uingefehrt legterer 
von eriterem lernen. „Wogelliebhaber werden ijt nicht 
jchwer, aber e8 auch wirklich fein defto mehr.” „Wer 
ohne Liebe und Verftändnts Vögel fäfigt, verfündigt 
fih an der Natur.” Diefe Worte follte jeder, der 
fi zum Liebhaber berufen fühlt, fei e8 aus innerem 
Drange oder irgendeiner anderen Anregung, in? 
Herz pflanzen. Wer das Necht für fich in Anfpruch 
nimmt, freie Gefhöpfe der Natur ihrem Lebens- 
gebiet zu entnehmen, um fie fich ala Stubengenoffen 
untertan zu machen, hat auch die moralische Pflicht, 
alles aufzubieten, um diejen feinen unfreiwilligen 
Pfleglingen eine jo viel ala möglich an dag Natür- 
liche grenzende Lebensweife zu bieten. Nur fo be- 
trieben, hat die zu Necht beftehende Stubenvogel- 
liebhaberet auch ihre volle Berechtigung dem Laien 
gegenüber, nur jo verichafft fie ihren Anhängern 
einen umverfiegbaren Born voll Luft und Freude, 
nur jo bedingt fie für die gefiederten Stubengenofjen, 
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unter Ausfchaltung jeglicher Natur- und Freiheits- 
fehnfucht eine Lebensdauer im Käfig, die in ihrer 
freilebenden, im Kampf ums Dafein taufenderlei Ge- 
fahren ausgefegten Artgenofjen meifteng um längere 
Zeit überfteigt. Sp treffend unfer Altvater der 
Drnithologie, Hofrat Liebe, mit feinen vielfagenden 
Worten: „Lernet erjt das Leben der Vögel genau 
fennen, wenn ihr fie mit rechtem Erfolg Schügen wollt“, 
dem Vogeljchüger den Weg gewiefen hat, ebenjo 
treffend lafjen fich dieje finnreichen Worte auf die 
Stubenvogelliebhaberei in Anwendung bringen; denn 
wer Vögel mit Liebe und PVerftändnig im Käfig 
pflegen will, muß ihr Freileben ebenfalls exit kennen 
(lernen. Was ift nun eigentlich Stubenvogellieb- 
haberei? Die Antwort wird folgerichtig lauten: Die 
Haltung von Vögeln im Käfig alg Stubengenojjen. 
Sp richtig diefe Antwort auch erjcheint, jo muß man 
den Awec der Vogelliebhaberei doch etwas näher 
unterjuchen, um dag Edle und Schöne, überhaupt Die 
Herrlichkeiten derfelben verftehen zu können, ber- 
flächlich betrachtet ift der Zwed der Stubenvogel- 
fiebhaberet für manche fpeziell der, VBogelgefang in 
ihrem Heim zu haben. Aber was ijt e8, das die 
Stubenvogelliebhaberei gejchaffen Hat? Die Liebe 
zur Natur mit ihren Schönheiten tft e8, welcher die 
Stubenvogelliebhaberet ihre Entftehung verdankt. Se 
mehr die fortichreitende Kultur die Menjchheit der 
Natur entfremdet, dejto mehr jollen die Verbindungs- 
wege zu ihr gefunden werden. Ein jolcher Berbii- 
dungsweg ift auch die Stubenvogelliebhaberei. Vor 
allen ift e8 der in den Mauern der Orohjtadt vege- 
tierende, Im Haften md Iagen des Kampfes ums 
Dafein der Natur entrücte Menjch, welcher diejen 
Verbindungsweg ald einzige Annäherung an Die 
Natur offen findet. Die kurzen freien Stunden des 
Sonntags, welche er in der Natur verbringen Tann, 
find eine genußreiche Erholung, fie macht den Körper 
geiund, den Geift friich. Die Natur tft dem Menjchen 
ein Zebengelement geworden, ohne die er nicht mehr 
zu leben vermag. Was liegt da wohl näher, als 
daß er fich ein Stücchen lebendiger Natur in Ge- 
ftalt einiger jubilierender Sänger in jeine jonjt dde 
und leer erfcheinende Wohnung verpflanzt, und daraus 
ein trautes behagliches Hein macht. Nicht nur einige 
gefiederte Lieblinge machen die Liebhaberei aus. Dem 
Ziebhaber genügt e3 nicht, wenn einige lebendige 
Zeugen der Natur fein Heim jchmüden, fie. jollen 
ihm neben den Neizen, welche ihm die Beobachtung 
feiner Lieblinge in ihrem Leben und Treiben bieten, 
auch durch ihren Gejang von den angenehmen im 
der freien Natur verbrachten Stunden erzählen. Wenn 
dem Liebhaber, während draußen in der Natur der 
Winter feinen Einzug gehalten hat, feine Lieblinge 
den Srühling mit feinen in Liebezjehnjucht unauf- 
hörlich hallenden Vogelgefang Ing Zimmer zaubert, 
dann ift die Zeit, wo auch der Laie die Neize und 
Schönheiten der Stubenvogelliebhaberei verjtehen lernt. 
Wenn mir eine Nachtigall mit ihren Flöten und 
Schluchzen den Winter zum Frühling macht, dann 
höre ich nicht nur ihr herrliches Lied im engbegrenzten 
Raume, nein, dann ffeigen im ©eijte alle die jchönen 
Erinnerungen an in der Natur verlebte genußreiche 
Stunden wieder auf, und ich träume und genieße 
fie alle‘ im Geijte noch einmal. 


-Rottehlchen abends beim trauten Zampenjchein mit 
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Nr. 
ehrten Anwefenden wird jolche herrliche Stunden 
wohl jemals wieder vergefjen? Ich erinnere nur an 
unfere Nacytausflüge nad) Dürrenberg. Lauwarme, 
mit Blumendüften gejchwängerte Maiennaht um- 
nebelt unjere Sinne, ruhig mit nur leifem Plätjchern 
gleitet die Saale im Öleiken und Kligern des Mondes 
dahin; wohltuende Stille ringsum, nur von ferne 
ftört das Tofen des Saalewehres. Der Naturfreund, 
welcher inmitten -diefeg Himmels auf Erden fteht, 
faufcht in die Stille der Nact, wann wird die 
Sängerin der Nacht dem Zauber der Maiennacht 
zujubeln in ihrem Minnegefang. Horch, war dieg 
nicht der erite Slagelaut unferer Sängerkönigin? 
Und fie hebt an, dem Laujcher überfommt ein atem- 
taubendes Gefühl. Exft mit leifem wehmutsvollen 
Klagen fi) im Schluchzen big zur vollen Tonjtärte 
fteigernd, abwechjelnd unterbrochen von gluchenden 
MWaflerrollen, metalliich tönende Strophen reihen ih 
an flötenartige Pfeifen, fich fteigend und fallend zu 
wohlflingenden Gejangsweijen verdichtend. Aber 
Worte find zu jchwach, unjere Gejangsperle der 
Maiennacht nur einigermaßen treffend zu jchildern, 
genießen muß der Naturfreund folche ftille Stunden 
der Maiennacht, dann wird ihm feine Nachtigall im 
tiefften Winter diefe herrlich verlebten Stunden immer 
wieder vorzaubern. Mag dann alles ringsherum 
dde und leer, kalt und lieblog erjcheinen, unjere 
Sangeskönigin wird dem Liebhaber mit ihren Liedern 
der Liebe einjchmeichelnd in das des Trojteg ber 
dürftige Herz fingen. BR" 

Ein anderes Bild, die feurigen Strahlen der 
verfinfenden Abendfonne tauchen noch in den filber- 
glänzenden Wafferjpiegel der Lübjchüger Teiche;  ftil 
ift die Natur, fie rüftet fich zum fcheinbaren Schlafe, 
nur ab und zu ftörten Ddieje feierliche Stille das 
(ärmende, liebestolle Treiben der Enten, Taucher 
und Bläßhühner im fehügenden Nöhricht. Der am 
Waldesrande im Genuffe diejer herrlichen Bilder in | 
Andacht verfuntene Naturfreund laujcht auf, ein Heiner 
Sänger, dejjen Bruft im Abendjonnenjchein wie in 
Blut getaucht leuchtet, hebt an zu fingen, feierlich” 
aus voller Kehle. Er fingt den Laujcher in die jo 
notwendige Weltvergefjenheit, er fingt ihm in jeinen 
perlenden Strophen von Liebesluft und trdijchen 
Sreuden, er fingt ihn vom Wachen ing Träumen 
Und der müde Wanderer träumt, bi3 ihn das Liebeg- 
geheul des Waldfauzes zurickruft in die rauhe Wirtz” 
lichkeit, erft dann merkt er, daß der begeijternde 
Sänger verftummt ift. Dies alles erzählt mir mein? 


feinem nie verfiegenden Liederquell immer und immer 
wieder, und ich träume ebenfo in Weltvergefjenheit 
wie dereinjt im Mai. 2 

Das find die Schönheiten unjerer Liebhaberei, 
darin liegt das Edle und Gute derjelben, daß fie” 
e3 ift, die ihrem Anhänger in flammender Begeijte- 
rung über die Härten und trüben Stunden des Alltags 
hinweghilft. Dann ift’S reine, wirkliche, wahre Liebe 
haberei, und zu diejer foll fich jeder, der diefen Weg 
bejchritten hat, in Liebe und voller Hingebung auf 
Ichwingen. 4 

Wer die gefiederten Sänger Tieb gewonnen hat, 
wird auch ihr eifrigfter Schüger' in der‘ Natur jeim, 
ftets find die Anhänger der Stubenvogelliebhaberet 










= Nr. 6 

\ würdige Berfehter des praktischen Bogelichußes ge- 
wejen, auch hierin liegt eine ideale Berechtigung unjerer 
 jchönen edlen Liebhaberei. Wie.ift num vielfach der 
Werdegang eines Bogelliebhaber® und wie joll er 
eigentlich jein? Das Zeug zum Bogelliebhaber 
- jchlummert teilweife unbewußt in der Bruft; manches 


Er 


- gar als Nüdwirkung auf die zweite oder dritte 
- Öeneration jeiner Ahnen. rgend einer derjelben 
hat am DVogelherd gejejjen, die geringite Anregung 
auf diejem Gebiet entfacht das lebenslängliche seuer 
der Vogelliebhaberei und der wirklich wahre Vogel- 
liebhaber ift im Entjtehen begriffen und. wird auf 
‚ diefem Werdegang ficherlih biß zu den höchiten 
- Stufen, welche gleichbedeutend mit den genußreichtten 
Stunden des Lebens find, aufjteigen. Anders der 
 borübergehende, durch Ehrgeiz alles wiljenmwollende, 
daher alles probierende zu vieljeitige Menjch, jo 
ichnell und leicht bei ihm das Feuer der Begeilte- 
‚zung für irgendeine Sache entzündet, jo jchnell ver- 
 Löjcht dasjelbe auch wieder, denn es find nur Stroh- 
feuer, wie überall, fo auch auf dem Gebiete der 
- Stubenvogelpflege. Die Bedingungen zum Betrieb 
der GStubenvogelliebhaberei find nur zu leicht 
‚gegeben. irgendein Erbitüf von 
Bogelkäftg jchlummert im der. 
 NRumpelfammer, e3 wird entdeckt, 
und nun wird Schnelljteng Umjchau 
gehalten, nicht etwa nach einem 
‚hierzu pafjenden Vogel, nein, was 
ihm dag Schidjal für einen ge- 
 fiederten Sänger in die Hände 
ae it ihm gerade gut genug, 
‚ jeinen Käfig zu zieren. Von der 
Biologie, d. 5. vom Leben des 
‚erworbenen Vogels, hat er ebenjo- 
wenig Ahnung, wie der arme 
Vogel von jeinem Leidensiweg, 
der ihn erwartet. Den Namen 
- hat der neugeborene Liebhaber wohl 
 Ihon gehört. Dak der Vogel 
Schön fingen fol, genügjam im 
Zutter jei, lange im Käfig aus- 
- Ddauere ujw., find ihm ebenfalls 
feine unbefannten Dinge, denn der Verkäufer des 
Bogeld Hat fie ja in allem jo Iobend gejchildert, 
und das genügt. Um ja in allen Lebenslagen 
eines Liebhaber8 feit zu fein, Hat er fich auch 
noch erkundigt, was der Vogel eigentlich frit. Der 
Bogelfutterhändler, es fann manchmal auch einer fein, 
‚der zwar nicht weniger, aber auch nicht viel mehr 
‚bon den Bedürfnijjen des betreffenden Vogels ver- 
‚steht, Hat e& gejagt und der muß e& doch unbedingt 
‚wiffen. Zum Glüd Haben wir auch Futterhändler, 
‚die e8 durch ihre ebenfallg vorhandene Liebhaberei 
verftanden haben, gute3 brauchbares Futter für die 
‚gefiederten Lieblinge zujammenzuftellen. Manchmal 
‚ braucht e$ auch noch gar fein Vogelfutterhändler zu 
‚jein, der als Lieferant des Futters in Betracht fommt, 
SBrgendein Srämerladenbefiter, der fchimmlich und 
muffig riechendes Futter bereit3 mehrere Jahre auf 
Rager hat, kommt in die Qage, eine Portion diejes 
 Vogelgiftes [o8 zu werden. Der angehende und fich 
als jolcher gebärdende Bogelliebhaber reicht in feinem 
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Unverftand, da8 Wort Dummheit tft hier nicht am 
Plate, wohl aber das der Gewiljenlofigfeit und Ger 
fühllofigfeit, von Diejem jchlechten WZutter feinem 
Liebling. Nun, Vogel friß oder jtirb, und leider 
nur zu oft tut er beides und der hinterbliebene Vogel- 
liebhaber ift mit feinem Urteil über Ddieje Vogelart 
Schnell und fchlüfftg, e8 lautet: Eignet fich nicht als 
Ktäfigvogel oder jchlecht, bedenkt aber nicht, daß nicht 
der Bogel, fondern er jelbit es ijt, der ich nicht 
für die Stubenvogelliebhaberei eignet. 
(Fortjegung folgt.) 


Die Hpötter unter den einheimifhen Hingvögeln. 
Shre Behandlung, Pflege u. a. 
Bon Arthur Dresler. 
(Sortfegung.) (Nahdrud verboten.) 
Hie Stimmung der Singdroffel ijt — gleichwertig der 
Snipiration und Bhantajie — die Grundurjache 
des Schöpferifchen feiner Art und Weile nach. Wer 








MEI En 

















Gebirgsftelze. 


will jagen, was in der Seele eines jolchen — jonjt ge- 
junden — jtillfigenden Vogels vorgeht, er, der von 
nicht minderen Negungen belebt und regiert wird, 
wie der Menjch: ob ihn Erinnerungen — traum- 
artig — beichleichen? Da ja die Bögel auch ein 
Traumleben haben. Sch habe die anjcheinend Ver- 
jtimmten immer durch ein fröhliches nedijches Spiel 
und bejondere zutteranreize au ihrer Apathie zu 
reißen gejucht, jchlielich auch zu dem draitischen 
Mittel des gründlichen Anbraujeng gegriffen, wo fie 
an fich badeunluftig waren und alle guten Leder- 
biffen verachteten, um ihnen den nötigen Umjchwung 
zuteil werden zu lafjen und fie zur Tätigfeit und 
zum Sntereife an fich jelbft zu zivingen; immer mit 
Erfolg, jo dak die Melancholiferin jogar übermütig 
im Käfig zu Spielen begann, nachdem fie ihre Toilette 
beendigt, d. bh. jie gab übermütige Töne von jtch 
und trug allerlei Unrat in ihren Futternapf. ©leich- 
viel, mein piychiiches Berfahren hatte gewirkt, e8 
gab Friiches Futter und einige Mehlwürmer außer 
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der Reihe. Dana Hat fie fleikig gefüttert und ge- 
jungen: der Bann, der fie gefangen hielt — Ein- 
bildung, beim Himmel: Selbftjuggeftion diefer und 
anderer Vögel — war durchbrochen! Die ganze 
Vogelftube wird ihnen oftmals gleichgültig, aber das 
Beite ijt immer noch die Unterhaltung des Pflegers; 
fie müffen in freundfchaftlich Iebhaftem Kontakt mit 
ihm bleiben, und er muß fie nur vejpeftieren, wenn 
fie im Gejang find. Das draftifche Mittel des 
Hunger3 in jolden Situationen empfehle ich nicht: 
der Vogel wird dadurch nur phHfiich gequält, feine 
Stimmung und der Gejang nicht befjer. Gerade die 
Singdrofjel und der Sprofjer zeigen durch ihr vor- 
nehm-ablehnendes Weien wiederum oftmalg an, daß 
fie in Ruhe fich jelbft überlaffen fein wollen, was 
jich von dem vorher gejchilderten Umftand volltom- 
men unterjcheidet, und jo muß der Pfleger foviel 
Verjtänonis für fie haben und foviel Takt befigen, 
daß er fich danach richtet. Die Vögel wollen piycho- 
logijch und phyfiologifch erfaßt werden, und beides 
muß fich bei dem rechten VBogelhalter zu einer richti- 
gen Willenichaft Herausarbeiten. Die Zippe: Das 
ijt ein Kapitel und ein Lobgefang auf den Vogel 
an ji, mur den hochbegnadeten Sproffer ftelle ich 
ihr zur Seite! Unauslöjchlich ift in meiner und 
meiner Frau Seele die erjte Offenbarung durch 
fie. Im Herbjt Hatte ich fie — meine erite An- 
Ihaffung darin — erworben. Ihr Ieifer Winter- 
gejang verriet für dem jungen Neuling noch nichts 
von der Leiftungsfähigfeit des Organismus, und — 
jo konnte auch ein Weibchen fingen. Sie find, außer 


an ihrem VBollgefang, fo jchwer zu unterfcheiden, die - 


Gejchlechter. Fat allgemein aber trifft eg zu, und 
der Käufer muß in diefem gleichen Falle darauf 
Icharf achten: die Männchen unter ihnen haben am 
äußerjten Ende deg Oberjchnabelteiles eine leicht ge- 
bogene Spike, während der Schnabel des Weibcheng 
meilt gerade verläuft. Selbft erfahrene Vogelhänd- 
ler fand ich oft ihrer Sache nicht recht ficher, zu- 
mal die Bippe, wenn fie fich gegen einen ihr nicht 
Iympathifchen Aufenthalt aufgefegt hat, jehr hart- 
näcig- jein fann, bevor fie fich zu erkennen gibt. 
So jahen wir — ih und meine Frau — mit 
einigem Hagen in den jtillen Vorort den Frühling 
allmählic, einziehen, in einer Wohnung, deren Zenfter 
auf eine Baumallee hinausblidten. E8 war noch 
jehr früh am Morgen, da dag große Erlebenwollen 
an dem Schönen, Fräftigen, ftolzen Vogel ung Feine 
Ruhe ließ, und ich ftellte ihn mit dem Käfig an 
ein weitgeöffnetes Tenfter, dejfen ganze Preite der 
von mir für ihn jelbit gefertigte Käfig einnahm. 
Ein herrlicher Frühlingsmorgen mit faft ätherifcher 
frifcher Luft blaute herauf. Wir zivei verhielten ung 
wie in einer Kirche. Noch aber hörten wir nur den 
leifen Wintergefang vom Fenfter her, während ich 
mich anjcicte, das Futter für Notkehlchen und 
Öartenrotichwang zurechtzumaden. Da — während 
wir falt vefigniert in ein fcheinbar Unabänderliches 
uns fügen zu müffen glaubten — ich im Zimmer, 
meine Frau in Der feitlichen Küche — — ja, 
da8 ift unbejchreiblich — das muß man erlebt 
haben! Aus dem leifen Gejfang des Vogels war 
‚ urplöglich ein Forte geworden. Ich Stand buch- 
jtäblich erjchüttert, in einer Rührung und frommen 


Dressler, Die Spötter unter ben einheimticen Stnguögeln. 


ie Bi 
DR 


Begeifterung, die in ihrer Heiligkeit und Sie mich 


no) beim Schreiben diejer Zeilen nachklingend durdh- 
zittert, und jo oft ich von diefem Erlebnis rede. 


Meine Frau fam aus ihrer Küche Herbeigefchlichen, 
und wir jahen — fahen, wie der vor uns verdächtigte - 
Vogel hochaufgerichtet auf feiner Sibftange ftand, 
ganz Kraft, ganz Hingabe, ganz Begeifterung, ein 
Prophet, ein Verfünder, ein Herold, der ganze Körper 


arbeitete mit bei dem Qubelgefang, mit dem er 
leidenschaftlich den Holden, Frühling begriikte, das 
jeelenvolle Auge wie in weite Ferne gerichtet und 
auf Antwort laufhend.... . 

27,€8 war eine Kulifzippe, ihr Vortrag vollendet: 


nnd 


ich zählte bi3 21 verjchiedene Points, 


Danach habe ich die Davidzippe bewundert; fie 


ijt in ihren tiefen Tönen imponierender, feierlicher. 
Sn der künftlerischen Schäßung follen die Singdroffeln, 
wie der Sprofjer, ein Point nicht mehr als zwei- 


mal ertönen und diejelbe Strophe in ihrem Gejamt- 


gejange au nicht fo leicht wiederfehren lafjen, big 


fie der Neihe nach in abgemeffenen Süßen und Eleinen 

Bwilchenpaufen den ganzen Vortrag beendet haben. 
&3 find dies Anfprüche, die der mufifgebildete Menfch 
an einen Bogel, an einen Wildling, stellt; dem er . 


damit ein gleiches äfthetijches, technijch-fünftlerifches - 
Empfinden und den innewohnenden mufifalifch ge- 
bildeten Sinn zutraut, wie er jelbft ihn erft als 
Frucht taufendjähriger mufikalifcher Übungen und. 
mufifgefchichtlich jich mühfam erobert. Drängt fi 


demgegenüber nicht mit Notwendigkeit die Frage auf: 


wie füme ein „bloßes Tier“, ein wilder Vogel dazu, 
dieje vollendete Seelentätigfeit eines Menjchen zu 2 
befigen, die ja als folche auch Unterfcheidung, Urteil 
und DVerjtand bei ihm vorausfeßt, jo daß er damit 
zur Öeiftkultur des Menfchen heraufrückt, die jener 
erjt im langjamen Entwiclungswege, vom Urzu- 
jtand gerechnet, gewonnen? md ein folher Vogel $ 
hat nicht Jahre des Lernens vor fich, um diefe 
fünftlerijche Vollendung zu erreichen, fondern er ift 


bereit3 meilt im zweiten Sahre feines freien Natur- 


lebens das Produkt technifch-fiinftlerifcher, organifcher 
Veranlagung, d. h. des faftiichen Können? Wie 
mühjelig dagegen muß der Menfch, und durch wie-. | 


viel jorgfältige Unterweiungen und fehlerhafte 
Übungen, bis 
mals bringt er weder da3 Organ noch den Sinn 
hierfür mit! „— nur ein Tier —“ darin liegt die 


ganze Gedanfenlojigfeit der ftolzen Raffe, der es 
nicht zum Bewußtjein fommen will, daß jie im Tier, 
und gerade im Dopgel, auch in feinem technischen 
Baufinn, der nicht weniger Harmonie und ftarrer - 


Gejang ift, in feinem Che-, Liebes-, Familien- und 


Gejellichaftsleben, ihren Lehrmeijter zu fehen Hat: 
die Örundlage des Seelenlebens und der Kultur; 


neben dem Leben der Biene, der Ameife u. a. Und 
jo beantwortet fich die von einer modern materialijti- 


hen Wiffenfchaft angezweifelte Frage nach dem .- 


Urgrund und Urquell alles Geiftigen und 
Seelifchen von jelbft. 
und den Blid trüben dafür, was wir in ihm zu 
jehen haben, jondern daß e8 dasjelbe ift wie wir, 
au in jeiner Begrenztheit, die doch eine höchite 


Vollendung an und für fich ift! Ein wenig mehr 


Bejcheidenheit und viel mehr Liebe gegenüber 


zu diejem Können auffteigen, und viel- 


Nicht das „Tier“ darf 





Ben Geihöpflichen, das it e8, was den Menichen 
ur Verjchwifterung mit allem Lebendigen bringt, 
don dem er doch nur ein Teil ift. 

f (Fortfegung folgt.) 


= 


Dotizen aus der Mark 1921. 
ß Von Mar Garling, BerlinsKarlshorit. 
w- (Nahdrud verboten.) 
Be geichriebenes Gejeg fan verhindern, daf 
>* Vogelarten, die in den durch die menichliche 
Kultur gejchaffenen Landichaftsformen ihre Lebeng- 
bedingungen nicht mehr erfüllt finden, verjchwinden 
müjjen. 

Die durch die Not unferes VBaterlandes erforder- 
lich ‚gewordene energijche Heranziehung der in unferen 
reichen Waldbeitänden ruhen- 
den Werte hat überall große 
Wualdteile und prächtige Alt- 
hölger al8 Dpfer gefordert 
md wird weitere fordern 
müjjen umd dadurch natur 
notwendigerweile ein Wer- 
hwinden verjchiedener jeltener 
‚Bogelarten, für die weiter 
Wald und alter Baumbestand 
Dajeinsnotwendigfeiten find, 
jur zolge haben. So find 
n neueiter Zeit die Berlin 
ım nächiten gelegenen Brut- 
Hläge de3 Schreiadlers, Filch- 
wlers, Schwarzitorches, der 
Blaurafe ufiw. durch die hier 
jeoßzligig betriebenen Alb- 
jolzungen vernichtet worden. 
 Seder Einfichtige wird fi) 
Nejer Notwendigfeit fügen, 
venn e3 jih um Maßnahmen 
ws Staates zugunften des 
Mlgemeinwohls handelt und 
ine Gewähr für die fpätere Wiederaufforftung 
ines Teil® des abgeholzten Gebiet3 gegeben ift. 
seider jcheinen aber an diefer Waldfchlächterei 
uch weiteite private Kreife intereifiert und be- 
eiligt/zu jein; denn unter allerlei VBorwänden, 
DB. zur Schaffung von Siedlungsgelände, fallen 
lich und nördlich Berlins immer weitere Wald- 
eile der Art zum Opfer, obwohl hier überall 
land und freies Gelände in reichfter Menge vor- 
anden ijt. Sogar Teile des Dauerwaldes längs 
er Oberjpree, die der Zweckverband |. Zt. der Ber- 
ner Bevölferung „für ewig“ rejerviert hatte, werden 
icht verihont. Dak bei den Abholzungen oftmals 


er Fr 









yartenden Gewinn jpefuliert wird, geht wohl ein- 
eutig genug aus folgendem Inferat hervor, das ich 
Or kurzer Zeit in einer Berliner Zeitung fand: 


< Zur Auswertung eines bei Berlin 
# gelegenen großen Eichen: und Buchen: 
R beitandes wird gegen entjprechende 
“2 Sicherheitnod ein Kapitalvon 1 Million 
“ Mark bei einer garantierten Berzinfung 
5 von 25 vom Hundert gejucht. 


: Kommentar hierzu: Auf der einen Seite ein ver- 
ürftes Vogeljchußgejeß, das verbietet, einzelne 
zemplare der häufigiten Vogelarten während eines 


are Er iirh ar 
\ 
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großen Teils des Jahres anzutaften, und auf der 
andern Seite das jelbftverjtändliche Necht des Be- 
figer8 von Millionenkapitalien, ald Naturdenkmäler 
anerfannte Tier- und Wanzenarten willkürlich durch 
Vernichtung ganzer & er auszurotten. 

Bon ebenjo einfdpender Wirkung auf unfere 
Ornis ift die jebt ı roßer Energie in Angriff 
genommene Entwäflerung und Kultivierung unjerer 
Moore. Was fol Hierbei neben dem entitandenen 
Neuland nicht alles gewonnen werden. Der Torf 
und die mit Pflanzen durchjegte Sumpferde follen ver- 
foft, vergaft und brifettiert werden. Die Rohr- und 
Schilfhorjte jollen „reftlos“ (sic!) der Anduftrie 
zugänglich gemacht werden und durch Anwendung 
eineg Aufbereitungsverfahrens in Zellulofe, Stärke, 
Rohrzuder, Sprit und Rum 
verwandelt werden. Seder 
Kulturmenish wird Höchite 
Achtung vor den Errungen- 
haften unjerer modernen Tech- 
nit empfinden; aber bei Ent- 
Ichetdungen über einfchneidende 
landjchaftlihe Veränderungen 
beitiminter Gebiete. unjerer 
Heimat jollten. noch andere 
Momente mitbeftimmend fein 
al® der bloße Nüslichkeits- 
jtandpunft. Und es ift in 
erjter Linie Sache unferer Hei- 
matjchußbewegung, im Snter- 
ejje weiteiter Streife mit aller 
Energie dahin zu wirken, daß 
hierin nichts übertrieben wird 
und nichtS gejchieht, was einer 
bejtimmten Landjchaft ihre 
Eigenart völlig nimmt und 
zu. ihrer. ftiliftijchen 
Berarmung führt. E3 
muß immer wieder 
an die gewiß bejchei- 
dene Forderung der 
jiebenten Sahresfon- 
ferenz für Natur- 
denfmalspflege (Ber- 
lin 1915) erinnert 
werden, daß bei allen 
Meliorationen Sach- 
verjtändige der Vereinigungen für Naturdenfmalg- 
pflege zugezogen werden follten und wenigiteng 
einzelne Moore in ihrer Urfjprünglichfeit den PBro- 
vinzen erhalten bleiben jollen. 

Meine Erfurfionen nach verschiedenen Seen- und 
Sumpfgebieten der Mittelmarf in den legten Sahren 
zeigten mir fehr deutlich, wie unferer Sumpfornig 
die Eriitenzmöglichfeit innmer mehr bejchnitten wird. 
Der Sranich ift von den meisten feiner Brutpläße 
vertrieben. Die Nijtpläge diejes jchönen Vogels, 
die Prof. Eefjtein in der Landeskunde der Provinz 
Brandenburg erwähnt, find längft nicht mehr alle 
bejegt; zumal die nächit Berlin gelegenen exiftieren 
nicht mehr. Die Rohrdommel ift ehr jpärlich ge- 
worden, auf dem Kremmener See hörte ich zuleßt 
noch zwei Männchen, und auf dem Bütjee ftellte 
ich nur noch ein Paar feftl. Die früher ftarf be- 






Baumfalf. 
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völfert gewejenen Kolonten der Zlußjeejhwalbe und 

der fchwarzen Seeichwalbe in Ahinluh find bis auf 

Kleine Refte zufammengefchrumpft. Nicht viel anders 
| ne 


en Entenarten. Sogar 
n Wafjerhuhnarten, die 
{ih bevölferten, jind 







recht rar geworden. 

Nach dieler Fleinen Abjf HU 
jelbft. | A 
Graugans (Anser any). Im Vorjahre fand 
ih. am 28. Mai im Kremmener Luc, in Begleitung 
eines DVogelfenner3 ein Neft diefer Gans, welches 
Bruchftüce von Eifchalen enthielt. Neben dem Neft 
ihmamm auf dem Moorwaffer ein faule, aber noch 
unverleßteg Gänjeei, daS fich noch in meinem Bejite 
befindet. 

Belafjine (Gallinago gallinago). Gelegentlich 
eines Ausfluges nach dem Nauener Xuch vernahm 
ich au8 einer feuchten Wiefe das befannte „Tiffitp“ 
der weiblichen Befafline, unmittelbar darauf das 
„Meckern“ des Männchene. Zu meiner Überrajchung 
Ichten der Balzlaut jedoch ebenfalls vom Wiejen- 
boden her zu ertönen, nicht, wie gewöhnlich, auS Der 
Luft herab. ES fünnte hier nur injofern eine Täu- 
chung in Frage fommen, daß vielleicht der Schall 
der Balzlaute erjt dann an mein Ohr fam, als Die 
herabjaujende Befajline bereit3 den Croboden er- 
reicht hatte und für mich unfichtbar war. 

Wachtel (Coturnix coturnix). Am 12. Juni 
hörte ich bei Nauen eine Wachtel anhaltend jchlagen. 

Trappe (Otis tarda). Im Iuni beobachtete 
ih im Nauener Quch 4 Trappen. Die Vögel hielten 
fich dort auf den weiten Wiejen auf und waren 
während der ganzen Brutzeit im Gebiet zu beob- 
achten. Zu einem erfolgreichen Nifjten dürften fie 
aber nach eingezogenen Erfundigungen leider nicht 
gefommen jein, da die in Frage fommenden Wiejen 
mehrmal® mit der Majchine gemäht wurden. 

(Fortiegung folgt.) 


‚ng zu den „Notizen“ 


Kleine Mitteilungen. 


Ein Kleiner Beitrag zur Wellenfittihzudt nad den 
interefjanten Berichten von Dr. Bilfinger und Siegfried 
Lichtenftädt. Nach meinen Erfahrungen bildet eingequellter 
Hafer ein vorzüglihes Aufzuctfutter für Wellenfittiche. 
Man weicht den Hafer zweit, in der falten Jahreszeit drei 
Tage lang in oft zu erneuerndem Wailer ein. Hierbei tt 
Vorfiht geboten, denn das Weichwaifer geht in der warmen 
Sahreszeit fehr ichnel in Faulnis über. Kann man nidt 
den zmecfmäßig in einem Vorzellanfieb, das in einem Topfe 
hängt, befindlichen Hafer ftändig unter fließendem Wailer 
halten, fo gibt man zu dem Waffer in dem Topf am erften 
Tage 5 ccm rohe Salzfäure auf ein Liter und erlebt diefes 
angeläuerte Waffer am zweiten Tage durch friiches, unge: 
fäuertes. Die Saljiäure hat außer der fäulnisverbindern: 
den Wirfung nod) die, daß fie die bydrolytiihe Wirkung 
der Diaftaie im Getreideforn unteritüßt. Das Ginquellen 
bewirft befanntlich eine teilmeife Umwandlung der unlös- 
lichen Kohlenhydrate — der Stärfe — in lößlihe — Der: 
trine und Zuder — eben durd die beim Keimungsprozei 
gebildete Diaftafe. Das große Stärfemolefül’ wird unter 
Anlagerung von Waller — bydrolytiihe Spaltung — in 
fleinere Mulefüle zerlegt. Ferner werden die Zellmände 
gelodert und 3. T. geiprengt und der Zellinhalt den Ver: 
dauungsfäften zugänglider. Die Wellenfittiche, die an 
trodenen Hafer nicht gern bherangehen, wenn fie 3. 8. 


-eintgung der langerjehnte Wunj 


. gedantt. 


Slanzforn haben, freffen den eingequellten Hafer mit B 
gierde. Bei den heutigen Yutterpreifen ijt e8 nicht u 
weientlich, ein gutes und preiswertes Futter im Hafer 3 
befigen. Al ferneres Aufzuchtmittel für W. benuge i 
Mehlwürmer und gebe jedem Zuchtpaar, fobald Junge d 
find, 10-15 Stück täglid. Selbit fheue Vögel, die be 
gewohnten FZutternapf jofort verlaffen, wenn jemand ai 
den Käftg herantritt, nehmen die Mehlwürmer, wenn für 
fie erit fennen, aus der Hand. Mehlwürmer jind m. & 
für die W. das natürlichite animalifhe Beifutter. Sicherlid 
finden fie Käferlarven beim Graben ihrer Nifthöhlen 
den Mangrove=, Eufalyptug: und Ahornbäumen. . 
Dr. Wagner.” 


LER 


Einladung zur Gründungsverfammfung der. 
fähfifhen Wereinigung der Zogelliebhaber.” 


Zu der am 16. April (1. Djterfeiertag) in Leipzig 1 
findenden Gründungsverfammlung einer Nädfiihen Ver 
einigung der Vogelliebhaber werden hiermit alle Verein 
erfucht, Vertreter mit den nötigen Vollmadten zu ent: 
jenden; desgleihen werden alle Vogelliebhaber Sadjeng 
die e3 ermöglichen fünnen, nad Leipzig zu fommen, herz 
lihft eingeladen. Beginn der VBerjammlung früh 10 Ih 
im Vereinslofal „Goldenes Einhorn”, Grimmaiicer Stein: 
weg 15. Irgendwelhe Wünfche der Teilnehmer find ar 
den Unterzeihneten zu richten. Wogelliebhaber, jebt lieg 
eg nur nod an eud, um eine lebensfähige Vertretung 
eurer Interefjen ins Leben zu rufen. Alle Vogelliebhaber 
die das Bedürfnis eines Zufammenfchlufjes erkennen umt 


‚die geplante Vereinigung durd Beitritt unterftügen wollen 


werden um Zufendung ihrer Adrefje an den Unterzeichneter 
gebeten. Dlöge das angefangene Wert das Zuftande 
fommen einer fih über ganz Deutichland erjtredender 
Vereinigung frönen, damit wir Bogelliebhaber jeglicher 
Angriffen von gegnerifcher Seite eine ftraffe Organijatior 
gegenüberftellen fönnen. Eine Anpaffung der verichärfter 
Bogelihugbeitimmungen der einzelnen Staaten an dai 
KReichsvogelfchußgeieß, ein einheitliches, die Interefien de 
Bogelliebhaber berücfichtigendes WVogelichuggeieg für dai 
ganze Reihögebiet ift die Hauptforderung, welde die Ü 
einer deutjchen Vereinigung zulammengeichlojjenen Vogel 
liebhaber an die Gejeggebung zu ftellen haben. — Mög 
daher der jähftihen Vereinigung baldigft die der andere 
Bnndesftaaten folgen. 8 ergeht daher nochmals an all 
tonangebenden Vereine und Vogelliebhaber von Preußen 
Bayern, Württemberg ufw. die dringende Bitte, LZande 
verbände der Bogelliebhaber zu gründen, damit durd f 
in einem Zufammenfhluß in einer großen deutichen Vei 
ch vieler Vogelliebhabe 
in Erfüllung geht. Darum, Vogelliebhaber Sadhfjens, herz 
Yh willtommen am 16. April in Leipzig. 7 

3.4: Johann Birk, Leipzig Modau, Beuthitr. 29. 
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Gründung der Vereinigung der einfeimifdeı 
Waldvogelliehhaber von Hörlik und Amgegend 


Am 21. Januar d. 3. wurde von den ala eifrig 
Bogelliebhaber befannten Herren W. Lüder, A. Klupft 
und A. Joppa der Grundftein zu unserer DVereinigun 
gelegt. Die Leitung übernahm Herr Lüder, weldher durt 
einen Vortrag die geladenen Säfte für die Vereinigun 
gewann. Es fei ihm an diefer Stelle nochmals herzlich! 
Danf gebührt auh den Herren Klupfh un 
Koppa für ihre Bemühungen, die Vereinigung ins Lebe 
zu rufen. Die Vereinigung bezwect Förderung unfere 
"tebhaberet und Ausübung praftiihen Vogelihuges. DI 
Zahl der Mitglieder ift 12. Hoffen wir, daß noch vie 
Liebhaber, vor allem die hiejigen Lejer der „Geftederte 
Melt“, recht bald den Weg zu uns finden. Geftiftet wurde 
insgefamt 253 Marf für die Vereinsfaffe. Allen Geber 
herzlichen Dank. — In den Vorftand wurden gewählt zui 
1. Borfigenden Herr Lücer, zum 2. Her Klupid, zui 
1. Schriftführer und 1. Raffterer Herr Joppa, zum 2. Ha 
Fobe und zu Kaffenprüfern die Herren Tomafzewöäl 
und Roth ee Der Borftand. 4 


Lüder, U. Ioppa, 4 
1. Vorfigender. 1. Schriftführer und Kafjierer., 


me: 


San 


A 
i 


en 





Aus den Vereinen. 


A. Z. Angemeldet find die Herren von Plaif, Haupt: 
ann a. D., Wendiih:Tyhomw (Bomm.), Peter Dimwerfy, 
erzig (Saar), Hans Eeftein, Magdeburg, Lübeder 

raße 115, Heinrih Steiner, Münden, Sranzisfaner= 

abe 13/3, Karl Hetimbuch, Hannover, Weinftr. 21. — 
aufgenommen find die Mitglieder Nr. 179 Kurt 
tradtiich, Porzellanfabrifant, Martafhein in Böhmen 

Tihehoflow.); 180 Guido Paufdh, Kandel (Pfalz); 

81 Sri Hoepfel, Prof., Salzwedel, Bismardftr. 21. 

— Mitgl. 20 gibt 1,0 Rußföpfchen ab, entl. 0,1 Singfittich, 

uct 1,0. Mitgl. 26 gibt 2 unausgef. Glanzwitwen ab. 

Mitgl. 60 fuht Zudtpaar ar. Wellenfittihe. Mlital. 159 

vertaufcht 1,0 gegen 0,1 Wellenfittih, fucht 0,2 Wellen: 

ittiche, Gef. Welt 1872—82, 84, 86, 87, 89—90 im Originals 
yand. Mitgl. 171 fucht 1,2 gr. Wellenfittihe. A. Krabbe. 
Bereinigung hHannoveriher Vogelliebhaber. Aın Df- 
ober jährte fich der Gründungstag unferer Vereinigung, 
er nunmehr 70 Mitglieder angehören. Statt einer Feier 

m engeren Kreife wurde, um der Öffentlichkeit die Ziele 

ind den Zwec der Vereinigung bannovericher Wogelliebs 

aber näherzubringen, der Direktor de8 Aquariums in 
erlin, Dr. Heinroth, zu einem Lichtbilders:VBortrag ein= 
jeladen. Dr. Heinroth jprah am 17. November 1921 über 

‚Die geiftige und förperliche Sugendentwiclung beimtjcher 

dgel” vor einem großen Zuhörerfreife. Die Ergebnifje 

ahrzehntelanger, mühevoller Beobahtungen und Erfah- 
ungen, für die meiften der Hörer völlig neu, wurden in 
mregenditer Weile zur Anfhauung gebradt. Die Ver: 
hiedenheiten zwiihen Nejthodern und Neitflüchtern, bie 
rüheiten Entwidlungsftadien, die Fortichritte in der Bes 
iederung, die Futterentnahme und die Entleerung der. Nejts 
inge, die Wandlungen mit dem "ortichreiten der förper- 
ihen Entwiclung wurden in ganz vorzüglichen Kichtbildern, 

ie allgemeine Bewunderung erregten, gezeigt. i 

erhalten der Heranwacjenden ungen oft unerwartete 

Jerichiedenheiten aufmweilt, welhe Unjummen von Beob: 

tungen nötig find, un die Lebenserjcheinungen unferer 

jungvögel in jolcher Vollendung zeigen zu fünnen, ging 
us den Worten des Vortragenden recht eindrudsvoll her- 
or. — Wir find Herrn Dr. Heinroth für die Bereitwillig- 
eit, aus feiner und feiner Gattin Erfahrungsihag uns 

‚Biifenswertes zu übermitteln, zu großem Danf verpflichtet. 

der gute Bejuch, der unferer Kaffe einen hübichen Über: 

Huß eintrug, gibt die Anregung zum Fortichreiten auf 

tiefer Bahn. z 

 Sıder Dezember:Verfammlung. konnten, ftatt der völlig 

usverfauften Feigenabfälle (auch der Vorrat an Ameijen- 
pn ft geräumt), Abfall-Datteln zu billigen Preifen durch 
ermittlung des Herrn Heinz Appel, Hannover, Nienburger 
raße 7a, unjeren Mitgliedern und auch auswärtigen Vogel: 
reunden und Vereinen angeboten werden. Die Feigen: 
bfälle waren ein ganz vorzügliches Zufabfutter für Körner 
teffer und Grasmüden. In der Vogelitube gab e3 zwiichen 

Yompfaff, Zeifig, Stieglis, Seidenihwanz und Kreuzichnabel 

srmliche Kämpfe um diefe Lederbiffen. Auch die Datteln 

nd für das GrasmücdenMiichfutter ehr brauchbar. Kerne 
nd Hülfen, au jchwarz und troden gewordene Früchte 
rüffen entfernt werden. Fein gewiegt und unter da3 mit 

Burzeln. (Möhren) angefeuchtete Miichfutter gemengt, find 

© ob ihres großen Zudergehalts jehr nahrhaft. Zu fleinen 

Mumpen geballt, zwiichen die Käfigjtäbe oder in der Vogel: 

be an dürre Zweige geftecft, werden fie reitloS vertilgt. 

der Vorrat muß fühl aufbewahrt werden, da die Datteln 
schter verderben als die Feigen, die monatelang in gutem 

juftande zu erhalten waren. (Preile: Siehe Inferat Wr. 4.) 

— Wertvolle Angaben über ein im Zoologifchen Garten 

% Hannover zu errichtendes Infeftenhaus, über Jnfaffen 

nd deren Wirken im Naturhaushalt, konnte Herr Klode 

tadhen. Über Dr. Heinroths prächtigen Vortrag entipann 
bh eine lebhafte Ausfpradhe, und es ergab fi, daß die 

Natur:Urfunden”, die uns im Bilde gezeigt worden waren, 

ngeteilte Anerkennung aller Vereinsmitglieder gefunden 

atten. Aus feinen langjährigen Beobachtungen heraus 
am Herr Arens zu einigen abweichenden Anfichten, Die 
ber jchließlih das Gefamtbild des Vorgetragenen ergänzten. 

Infragen über Fütterung, über Krankheiten und Gejchlecht3- 

nterichtede und deren Ichwierige Unterjheidungsmerfmale 

mrden beantwortet. Die von Herrn Veit angeregte Ein- 
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Eiablage des Kududs in fremde Neiter. 
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gabe an die Forftbehörde, um bie Freigabe des Ameifen- 
puppen-Sammelns in den Wäldern zu erlangen, mußten 
wir aber wegen der Ausfichtölofigfeit ablehnen. Den Forft- 
beamten find Ameijenetier-Sammler, ob der Unruhe, die in 
das Nevier gebracht wird, durhaus unerwünfdht. Daran 
wird fih auch in Zukunft faum etwas ändern. Nur aus 
„Bauernwäldern” it auf eine regelmäßige Zufuhr forgfam 
geernteter Ameifenpuppen, wie fie der Liebhaber braudt, 
zu rechnen. Aber das reicht für den Bedarf nicht aus, 
Die Einfuhr aus Rußland und Finnland ift zu Eoftipielig 
und die Liebhaber-Bereine müfjen bemüht fein, fi Inlands- 
bezugäquellen zu fichern und anderen Vereinen, die jolche 
nicht erlangen können, zugänglich zu maden. Dazu nötigen 
die unerfhwinglichen Preife, die für diefes wichtigite Vogel- 
nahrungsmittel verlangt werden. — Herr Brauß verlag 
einen fejfelnden Auffag aus der Voffiichen Zeitung über das 
neue Buch des Herrn von Rucanıs „Der Vogelzug”. Herr 
von Sölln berichtet über englifche Bewegungs-Tichtbilder der 
(Sortiegung folgt.) 
A. Troihüp. 
Verein für VBogelkunde, {hu und =Tiebhaberei zu 
Leipzig. In der Vereinzfigung am Montag, den 3. April, 
wird Mitglied Herr Herbert Otto ein Referat über 
Sumpf und Weidenmeife halten. Die planmäßig auf 
Montag, den 17. April fallende Sikung fällt aus und 
wird auf Montag, den 24. April verlegt. An diefem Abend 
wird Mitglied Herr Vorwerf einen Vortrag mit dem 
Thema: . „Entitehung des Vogelzuges” halten. Die Sikung 
am 1, Mat fällt aus; in der Situng am 15. Mat wird 
Mitglied Herr Höhne einen Vortrag mit dem Thema: 
„Raturfhug” Halten. Zur Gründungsverfammlung der 
tachfiihen Vereinigung der Vogelliebhaber am 1. Ojfter: 
feiertag verfammeln fih die Mitglieder vollgählig. — Der 
Ausflugsplan für 1922 wurde folgendermaßen fejtgelegt: 
Karfreitag, den 14. April, Vormittagsausflug durd 


"die Elfteraue von Großzihoder nad Kofpuden— Bafhmwih. 


Treffpunft früh 7 Uhr Enpditation Großgihoder. — Sonn= 
tag,den 30. April, VBormittagsausflug Gundorf— Natur: 
Ichußggebiet— Küßfchena. Treffpunkt früh 7 Uhr Endftatton 
Gundorf. — Sonnabend, den 13. Mai, Nabtausflug 
ins Nachtigallengebiet bei Wolfen— Bitterfeld. Treffpunft 
Hauptbahrdhof, Abfahrt nahts 11,07 Uhr. — Mittwod, 
den 24. Mai, Nadtausflug dur die Eliteraue nad 
Schfeudis—Maklau—Horburg. Treffpunft Lüßichena, leßter . 
Wagen der Außenbahn. — Sonntag, den 11. Juni, 
Bormittagsausflug Lüsfchenaer Park. Treffpunft früh 7 Uhr 
Gasthof Lüsichena. — Sonntag, den 23. $uli, Familien 
ausflug nad Lüsfchena, in der „Erholung” Tanzfränzdhen. 
Treffpunft Leugih am Bahnhof 2 Uhr nahm. — Sonn: 


tag, den 17.. September, Tagesausflug Frohburg— 
Kohnen - Eichefelder Teiche. Treffpunkt Hauptbahnhof, Ab: 
fahrt 4,28 Uhr, Bayrifher Bahnhof Abfahrt 4,44 Uhr. 
Eventuelle Fahrplanänderungen bitten wir zu berüdfichtigen. 
VBogelliebhaber al3 Gälte find zu jämtlichen VBeranftaltungen 
3.4: Johann Birk, 1. Vorfigender, 

Siedlung Leipzig-Modau, Beuthftr. 29. 


willfommen. 









Herrn M. %., Liennis. Im 
allgemeinen fingen Vögel im 
Käfig einzeln gehalten befjer, 
ald wenn mehrere zujam= 
men gehalten werden. Bet den Finfenvögeln tritt da3 
aber weniger in die Erjheinung. 3 wäre vielleicht beffer, 
den Bluthänfling allein zu halten, falls er ein jehr jcheuer 
Vogel tt. 

Frau &., Königsberg. Der Gimpel ift infolge Anz 
fliegenö an einen. harten Gegenjtand zugrunde gegangen. 

Herrn Dr. W., Bad Salzbrunn; Herrn S. %., Neu: 
fölln; Herrn Dr. 8., Schwenningen. Beiträge danfend 
erhalten. 

Herrn &. R., Bernftadt i. Sa. tft Drudfadhe der A. Z. 
zugegangen. 

Herrn Th. ®., Köln tft brieflich Beicheid zugegangen. 


Bogelfäfige, 
berichiedene Größen, verkauft 


Klisch, Foritrentmeiiter, 
Dobrilugf, Niederlaufig. 


[158 


Bogel-Niftelleim 


1a lebend, bei jeder Witterung garant. 
gebrauchsfähig, Doie 13.50.% frankfo von 


U. Freitag Nadjf., Frankenberg, Sa. 5. 
Wiederverkäufer hohen Rabatt. [159 


| Mehlmwürmer. 


Ltr. 110.— A, !), Lır. 30.— A 
Branfo bei Voreinfendung der Beträge. 


160] Bonitas-Berfand Noftod, 


Dogelfutter 


für Kanarien, Wuldvögel, Exoten, 
Papageien, Weichfrefer. Lifte 13 gratis. 
Anfragen nur gegen Rüdporto. [161 


W.Göpel, Leipzig, 


Srddlingring 1 Telephon 14958. 


Nur das Beite 














it dem tahren Liebhaber gut 2 
für feine edlen Weichfrefler. rum 
füttert der Kenner ftet3 [162 


Qualitätsfutter Sanitas 
aus gar. nur erftfl. milbenrreien Ingreb. 
2:Pfd.-PBalet 25 4, 5 Balete a 24 M. 
Wiederberfäufer Rabatt. 
Snnitasberlag Seidelberg 46. 


Aniberjalfutter 


„Zederbijien‘ 


mit prima 1921 Ameifeneiern gemijcht 
ee VISreeen.ie 


Bra ,efig te Haıle 


Stieglige, Zeifige Pfd. 10.—A, Exoten 
10.— A, Papagei 10.— M. 
Alles freibleibend. 


D. Waschinski & Co. 


Biesenthal bei Berlin 
Boftichedfonto Berlin Nr. 348 25. 


Brimn Kanarieniamen 


(Hochalanz) neuer Ernte. Verjann in 
Poftkolli von 9 Pfund netto per Pfund 
7.— A ohne Verpadung ab Leer unter 
Nachnahme. Verp zum Selbjtkoftenpreis. 
Bentnermeije billiger. 


Hinders A Wefer, Keet or. 


Samen:Berfandgeichäft. [164 


Unerreicht in Qualifäf hergestellt aus 
garantiert nur erstklassigen 
milbenfreien Ingredienzien, 


Sorenz Hirschmann k. 
Augsburg B 169 





Vertaufhe 3 prima Alpentchwarz- 
drofieln gegen Stieglit-Kanarien-H. 
Rüdporto erbeten. 165 
Stdlöhchen Allersberg b. Nürnbg. 





Verantivortlih für die Schriftleitung: Karl Neun 
Berlag ber Ereug’ hen Ber 
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Reform 


Hartholz, naturladiert, 


mit fefter Rüdwand. 


—. 
—— 





Sn Intereffe unferer verehrl. Abonnenten bitten wir das 


Abonnement auf die „Befiederte Welt“ 
rechtzeitig erneuern 


zu wollen. Die Gefiederte Welt fan fowoh! dur den 

Buchhandel als auch beim Voftamt für 10 ME. für das 
Vierteljahr beftellt werden. 

Direkte Jufendung vom Verlage fann nur noch ausnahms- 


weife und nur gegen vorherige Einjfendung von 15 ME. 
für das Vierteljahr — Poftichedtonto Magdeburg 3148 — 


erfolgen, nad) dem Ausland nur mit Balutazufchlag nach 
vorheriger Vereinbarung. 


Greut’iheBerlagsbuchhandlungin Magdeburg 
Pojtfach 148 








Berlegbar - Zeichtefte Reinigung - Einfarhiter firherer Transport 
1. Preis beim Käfig-Wettbewerb Leipzig 1918 (j. Gef. Welt 1920, Heft 14—16) - 
werden für, alle Bogelarten hergeftellt. 
Ausführung: 
Bintfchublade, 
Keine Fabriltvare, fondern befte Spezialarbeit! 


Anfertigung als Kiftenkäfig oder Wiener Form (halboffen) oder halboffen 
Ohne jedes Werkzeug in einer Minute zu» 
fammengeftellt vejp. zerlegt. Verpadung zum Gelbitfoftenpreis. 
Fertige auch jede Art Käfige und Vo- 
lieren nad) Zeichnung oder Wafangabe. 


Anfragen Rüdporto beifügen 
Schlagnege ohne Mittelfteg 


für fchädliche Vögel, prima handgefnüpfte Ware. 


Robert Kühn, Borna b. Leipzig, Bahnnhofftr. 42. 


Spezialwertftätte für KRäfigban. 
Poftihed-Ronto Leipzig 92250. 


-Käfige 


Borzellannäpfe, Lebertuähdede. 








EEE ET TE TEST TEE EEE TETT SET TE TIERES SELTEN 





Sude: 


Sonnendögel 


(Hiuef. Nacdtigallen) und 


Örautarbinäle. 


Nur gefunde, gutbefted. Tiere mit Preis 
und Geichlecht anbieten. Für Ia Vögel 
zahle guten Preis. [167 


Hubert Bohl, 


Aachen, Beguinenftr. 20. 


Sude 
1 Zuchtpaar grüne Wellenfittiche (bluts- 
fremd. Ia Paar). Angebote an [168 


E. Hunold, 
Hersfeld, Qutherftr. 21T. 
Sure 


Falanen aller Art. 


Bitte Angebote mit Preis an [169 
Kaufmann Walter Hanfen, 
Hamburg 23, Dttoftr. 26. 


Gejudht 
1 Baar grüne Wellenfittiche zur Zucht 
(blutsfremd). [170 
Ziveer, Bol.:Lin., 
Berlin, Alte Leipziger Straße 13, 


Sap. Mötvuchen [ı7ı 
verkauft, Anfr. mit Rüdporto erbeten, 
A. Koch, Dresden, Elifenftr. 64. 

















zig, Sermödorf bei Berlin; 
lagsbuhbandblung in Magdeburg. 


Suche autichlagendes 


hin. Nachtiqullmännden 


bon Händler oder Liebhaber zu Faufen. 
Offerten mit Preis an [172 
grau Pr. Nofel, Balenftedt. 
Mitgl. 890. A. Z. 


Sudhe Kanarien: 
Bajtard:Hähne! 


(fleißig fingend). 
Preisang-bote erbeten an 
Dornbadh, Köln -Sülz, 

Negidiusftr. 58. 


Für Ende April fude 
gefundes, Fräit. Zuchtpaar 


grüne Wellenfittiche, 
möglichft aus freier Voliere und mit 
Nıftkäften. Bahle für tadellofe Vögel 
guten Preis. FE [174 
Horft Rircheiien, 
Chemnis, Ratharinenftr. 3. 


Kanarienhagn 


1921er Brut Et, Seifert, gejchecit, gebe 
ab für 350 .# oder tauıche gegen Heine 
Eroten. 1175 
Enno Schlofier, 
BWeilhlis (Vogtl.) Sa, 


nn 

1 Baar Wellenfittiche gegen Höchftgebot 

abzugeben oder gegen vote Tigerfinfen 

umzutaufchen. [176 

Max Schlegelmilch, Manebady, Thür. 
Schöne Ausficht. 


©: 1,1 Baftard Siratt & 


ab: Kanarien 4 
Karl Krüger, Eiche bei Wilparf 68a. 
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für den Anzeigenteil; 
















Branz Wunderlich, Magdeburg, Breiter Weg 1 
— Driud: Auguft Hopfer, Burg B;. 2 





Der vor Weihnachten angezeigte, 
für Vogelfreunde‘’ kann der hohe, 
wegen nicht erjcheinen. Neuermerbu 
zeige ich jeweild an diejer Gtelle 
Das im OÖftober vorigen Jahres ı 
bald erjcheinend angezeigte Werk y 
„Behringer & Heubad), Singnögel‘“wi 
erit im Mai bieied Jahres zur Auzge 
gelangen. Die beftellten Stüde fomm 
dann zum Verfand, falls nicht ing; ä 
abbejtellt wird. Preis bleibt un 

mie angeboten. „Schacht, Vogelmelt t 
Teutoburger Waldes‘ ift ausberfa 
IH Hoffe, neuen Vorrat befhaffen 
fönnen. Prei® dann etiva 20.— , 





































= 
immer noch) billig für das fhöne Bu 


A.Trojhüß, Hanno 


178] 


be 


Sr. Hegidienftr. 4, 


Verfauf 


“ 





e 
s % 
Rofa-Katadı, jelten zahm, Fein Schrei 
Br. 850.— A, B Paar blutir, 
Wellenfittihe (1 Baar dv. 20, Ia Bud 
vaar, 2 Baar d. 21), Pr. zuf. 900,—, 
ein bier Monate altes, jehr zahımı 
aufgep. gr. Wellenfittich-Weibrhe 
Pr. 200 4. Alle Tiere ohne Kehl 
gefund und gut im Gefieder. fi’ 
Tanfche Zudhtpaar Sittiche (Feine 
Wellenfittiche). 2 


9. VPetold, 


Seebad, =| 


Kreis Langenjalzga. 
ap. Mötuchen . 2 450,- 
jap om 


» » ad] 
Bandfinten 





- 3200. 
1,1 Schwarzfopfunsnnen & 209 
‚DO grauföyf. Mainaftar 8 600 
ibt ab Sriedrih Frant, fi 
München, Gabelsbergeritr. 9. 


Taufde 


roten Dompfaffen ee 
blauen Dompfaffen a 
Steinhänfling gegen =, 
gut fingendes NRotkchichen oder 
Kanarıenweibchen. : 

Kurt Stielotw, Schlawe i. Pom, 


Sehr jchönen, fingerzahmen 


Königsweihe (Rotmilan 


taufche gegen 1 Zuctpaar Dompfaff' 
und ı qutfingenden Blattmönd), lehter 
möglichft mit pafiendem Käfig. TI 
Leo Schütze, Anderbed, 
Krei® Dichersleben. ö 


. ’ x r 
Sinige la Flanfehlde 
oder Nacdjtigallen vertaufche geg 
Ruf, Einh. Stubenvögel und ande 
ornithofogifche Werte oder 1—-2jä 
Zudtfanarienweibchen. al 
Karl Schurz, Würzburg, 
Blittnerägafje 16. a. 


ir 

Suche: 
Gefiederte Welt 1874, 1889, 189 
Ornitd. Monatsjchrift 1876, 1 
und andere ornithologische Bücher, [Il 


Dtto Brerfehneider, Nenftadt (Sad, 
a  ———— 


1,0 
1,0 
1,0 
1,0 
1 












































Geflügelfreunde Iejen bie 
„Geflügel: Welt", 
hemnig MI 
SW Brobenummer und Bü 

2 zeichnig jed.Interefi. Eoften 




















Naturgejchichte. Cabinet d. Thier 
von Wir. William Jardine, V. 
logie, III. Teil; Die Colibris. & 
bearb. von Dr. Aug. Diezmann. 3 
dem Bildniffe und der Qebensbefchreibut 
Linnes, niit 34 Fol. Abbild und ein 
Vignette (Pefth 1837, Verlag 
€. U. Hartleben), gegen Meiftg 
verlaufen. j 


für das am 6, April 1922 di 
gabe gelangende Heft 7 der Gef, 
erbitten bi8 31. März 1922 
Der SJnfertionspreis beträg 
die biergeipaltene Nonpa 
zeile oder deren Raum 1.— Mar 















odbg. 







Jahrgang LI. 
Deft 7. 6. Aprit 1922. 
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Die Gefiederte Welt gelangt am Donnerstag nach dem ı. u, 15. jedes Monats zur 
Husgabe und koftet vierteljährlich 10.- Mark. Einzelpreis des Beftes 2.- Mark. 


 Inferate für die folgende Nummer mülfen bis fpäteltens freitag früb in Bänden der Verlagsbuchbandlung fein. 
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Poltfchlielzfach 148. 





Aaturfhub. Das Ende der SHodfeevögel. — 
Die Fifhbrnt in Gefahr. — Ingenieure Herft! 
Bon Dr. 5. Wetgold, Vogelwarte der Staatl. Biologifchen 
| Anftalt auf Helgoland. : 

| (Nahdrud verboten.) 


‚Se dem Striege ift ein Übel immer jchlimmer 
| 


gegeben hat, das fich aber noch nie fo fchreeflich 
‚ bemerkbar machte wie jet: das DL, das die zahl- 
reichen Dampfer mit Öffeuerung beim Bunmpen aus 
der Bilge entleeren. Anjcheinend gibt e8 überhaupt 
teine dichten Tanks und Leitungen, denn font könnten 
‚Doch nicht jolche Mafjen in den Kielraum zu dem 
‚ Bilgenwajfer hinunterjieern und damit wieder über 
Bord gepumpt werden, wie e8 jebt in allen Häfen 
‚und ihren Zufahrten und auf offener See in der 
ganzen Welt gejchieht. Die Häfen und Buchten, 
‚wo im jeichten Wafjer gerade die Fiichbrut heran- 
‚mwachjen joll, überzieht jich mit Ölhäuten, die die 
‚Sauerftoffzufuhr abjperren und damit das organifche 
‚Xeben jehr erjchweren oder gar unmöglich machen. 
‚Schon haben die TIhemjefischer deshalb um Negie- 
‚tungshilfe nachgefucht, die Ufer und der jchöne Sand- 
‚Strand befommen einen fchmierigen | chwarzen, mehr oder 
‚minder Elebrigen Abjas, herangelpült von hoher See, 
‚aus unendlichen Fernen vielleicht. Neuer Sand über- 
‚jpült ihn vielleicht, bedeckt ihn trügerifch, bis fich 
‚erholungsbedürftige Menfchenkinder ihre Kleider doc) 
‚daran verderben — fo fol es um Hamburg 3. B. 
jein —, oder er wird beim nächiten Sturm wieder 
‚losgerifjen und von neuem auf Reifen gefchiet. 
‚Ganz große mehr oder minder fonfiitente Fladen 
treiben auf See. Die ewig hungrigen Geevögel 
ftürzen fich auf diefe fettglängenden Stellen, weil fie 
da etwas Verweiendes, Fett und Tran Abfondern- 
de3 vermuten, das ihnen direft oder durch die un- 
zähligen fich daran jammelnden Eleinen Fiiche und 
‚Krebje Nahrung bieten könnte. Aber faum find fie 
‚eingefallen, jo find fie auch fchon fehmwarz verjchmiert, 








Zn 2 
Y kai 


geivorden, dag e& vielleicht vorher auch fjchon 


Die viergelpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum wird mit 1.- Mark berechnet. 


Creutz’fche Verlagsbuchbandlung (M. Kretichmann) in Magdeburg. > 
Polticheckamt: Magdeburg 3148. 


fernfprecer: 1323. 





mit einem Zeug, das ihre Federn beim Verfuch des 
Neinigens zu Strähnen zufammenbact. Damit aber 
ift der jchügende Luftmantel, der allein den See- 
vögeln das jtändige Leben auf dem falten Waffer 
ermöglicht, zerrijfen. Die Kälte und Näffe kann jett 
heran an die Haut, der Vogel erfältet fich, wird 
|hwac und matt. Möwen‘ lernen vielleicht recht- 
zeitig daS Zeug meiden, nachdem fie fich einmal 
etwas weggeholt haben. Ihre Lebensweife ermög- 
licht ihnen, fich mehr zu hüten als die ausgejprochen- 
jten Hochjeevögel, die Lummen, Alten, Bapageitaucher, 
im Winter auch Nordjeetaucher, Hauben- und Rot- 
halstaucher und die nordischen Seeenten, wie Trauer- 
und Samtente vor allem. Bejonders die „Pinguine 
des Nordens”, die Lummen und Alfen fallen dem 
ÖL zum Opfer. In einer falifornifchen Bucht, wo 
das DI geladen wird, ift der Strand gefäumt mit 
Zaujenden von Kadavern. Much wir in Deutfch- 
land haben eine Stelle, wo wir einen Begriff von 
dem Maffenmord durch das DI befommen fönnen. 
Abgejehen von Irland haben wir auf Helgoland den 
jüdlichjten Vogelberg Europas, den einzigen jozu= 
jagen des Kontinents, denn nach England und Stan- 
Dinavien- fährt nur felten jemand, wenigftens heut- 
zutage. Diejes einzigartige Naturdenfmal des deut- 
hen Meeres, eine ganz großartige Erjcheinung von 
größter Anziehungskraft, ift fowiefo fon unauf- 
haltfam, wenn auch langjam zurücgegangen. Früher 
brüteten Dreizehenmöwen, Tordalten, Bapageitaucher 
und Lummen zu Behntaufenden zufammen. - Die 
Möwen find alle fchon längft auf Damenhüten ver- 
tottet, die Papageitaucher alle längft an Badegäfte 
ausgeftopft verfauft, vom Tordalfen brüteten vor 
dem Striege noch vier, 1921 nur noch ein einziges 
Weibchen, heuer wird wohl auch diefe Art in Deutich- 
land außsfterben, wie auch die größte unjerer See- 
jhwalben, die Kafpifche, im Kriege auf Sylt aus- 
Be it. Und num follen die Qummen durch dag 

I dranfommen. Immer wieder bringen die Helgo- 


50 MWeigold, Naturfhus. Das Ende der Hochjeevögel ufw. — Dresler, Die Spötter ufm. Nr 


(änder Burfchen einzelne, mitunter aber 5 und 11 
ölverfchmierte, dem Tode verfallene Lummen an, die 
fie auf dem Selsjodel der Infel bei Niedrigwajjer 
totgeichlagen Haben. Wenn fich eine Lumme auf 
diefe Klippen jegt, dann ift fie jowiejo totergeben. 
53 wäre fein Wunder, wenn fich das DI alg jchlim- 
mere Gefahr erweifen follte al® die Jagd, die jegt 
nur noch im Winter ftattfindet. VBejonders jchlimm 
war e8 mit dem Lurnmenfterben, al3 jegt (im März 
1922) ein amerifanijcher Maisdampfer 500 m vor 
dem Lummenfeljfen auf die Klippen gefahren war 
und num fortwährend pumpte Ein Glüd, daß noch) 
nicht die ganze Lummenbevölferung wieder zu ihrem 
Brutfelfen zurückgefehrt war, ein größeres Glüd, dab 
der Dampfer freifam, ohne auch noch feinen Brennöl- 
vorrat überzupumpen oder gar preiszugeben. Das 
wäre wohl das Ende unferes Kulturdenfmals gewejen. 

Aber das Ende fommt, wenn e3 jo weitergeht, 
doch. In dem Falle werden überhaupt alle Hoch- 
feevögel und ein guter Teil der Strandvögel aller 
itark befiedelten Küften zugrunde gehen, früher oder 
ipäter. Die Natur wird auch hier, wo jonjt nod 
Pla wäre und feine Konfurrenz für den Geldbeutel 
und Magen der alles raffenden Menjchen, immer 
mehr verödet werden. Und in gleichem Mahe wie 
die Natur werden die Menjchen immer dder werden, 


denn Furzfichtiger, unducchdachter Nüglichkeitzftand-. 


punft, wie er heute herrjcht, tötet nicht bloß Die 
Natur, fondern zugleich die Kultur mit ihr. 

C3 wird fymptomatisch jein für die Weiterent- 
wiclung der Menjchheit, wie fie ji diefem „Eleinen 
Übel“ der Ölverunreinigung des Meeres und Stran- 
des gegenüber verhalten wird. Unjere Technik bringt 
doch fonft Wunder fertig, fie wird auch hier durch 
befjere Dichtungen, durch Auffangvorrichtungen und 
Verbrennung oder durch Zwangsmahnahmen der 
Hafenbehörden wenigitens teilmeije abhelfen Lönnen. 
Die Hafenbehörden werden freilich nur verlangen: 
pumpt hübjch draußen aus, nicht bei uns. Aber 
dag jchafft daS Teufelszeug nicht von der See, wo 
e3 ohne Ende hin- und hertreibt. In allen Ländern 
agt man über das Übel. Vielleicht gehen wieder 
einmal die Deutjchen voran, erfinden eine gute Ab- 
hilfe und führen fie dann durch ihr gutes Beiipiel 
auch anderswo ein. An diefe Maknahmen müßte 
man aber fchon jett durch internationale Verein- 
barungen berangeben, ehe e3 zu jpät ift! 

Unfere feichten Küftenmeere find am gefährdetiten. 
Hier findet der regite Schifjeverkehr jtatt, hier — 
und 3. T. gerade in den belebtejten Schifjahrt3- 
wegen — liegen die wichtigiten Laichpläge der Fijche. 

Anfangs onnte man ji) das plöglich jo ftarfe 
Auftreten der Plage nur, dadurch erklären, daß man 
an dag Freimerden der Die aus torpedierten Schiffen 
und untergegangenen Kriegsjchiffen, Unterjeebooten 
3. B. dachte, denn auch vor dem Kriege gab e3 doc) 
ichon Ölfeuerung. Aber e8 muß doc wohl vor- 
iwiegend an diefer heute jo viel mehr verbreiteten 
Betrieb2art liegen. Um fo hoffnungslojer liegt da8 
Problem, wenn nicht die Technik jich anjtrengt, zur 
Freude aller, die Fiiche ejjen, an jauberem Strand 
liegen und ab und zu einen lebendigen Vogel auf 
der Wafjerwüfte jehen wollen. 
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fänger in der Futtermijchung für Wurmvögel leichter 


- deren Futter im Hauptbeftandteil der nahrhaften 


































Die Hpötter unter den einheimifden Singvögeln 
Shre Behandlung, Pflegeen.a. 

Don Arthur Dressler. ; f 

(Sortfegung.) (Nahdrud verboten.) e 
nd diefe größte Künstlerin unter den einheimischen 
Singvögeln ift, wie alle Drofjeln, verhältnis- 
mäßig jo anjpruchglos, d.h. ihr Futtergemenge ver- 
trägt derbere Zutaten wie das der zarteren Arten 
und macht e3 dadurch billiger, auch für den Anz 


beritellbar. Sit oder wird jemand glücklicher Bes 
figer einer Sing- oder Schwarzdroffel — die ihrer 
Tonlage und dem Umfang ihres Können nach auch, 
ein ganz veritabler Spötter fein fann, wenn fie in 
ihrer Jugend nur der Singdrofjel abgelernt Hat —, 
fo achte er beim Stand der hohen reife für Ametjen- 
eier, Weif- und Mehlwürmer nur darauf, daß 


Mifchung Fleifchliches enthalte (wie vordem ber 
iprochen!), dann kämen erft die übrigen Butaten, wie 
feingeriebener Hanf, ein wenig Dogelffeie (feine 
Kleie), zwei Teile geriebeneg Semmelbrot — aber 
nur ja nicht die ung fo wert gewordene, den Vögeln 
ihädliche Schrippe! Wir haben Gegenden, wo die 
Wafferjemmeln die ganzen Kriegszeitnöte über täglich 
frifch gebaden werden — jte ijt der richtige Futter 
beitandteil für unfere Drofjeln —, nur wolle fi, 
der Beliger von MWeichfutterfreffern die lohnende 
Mühe nicht verdrieken lafien, von Weizenmehl und 
Wafjer, wenn er e8 daranmwenden will, unter Zufaß 
von ein bi8 zwet Eiern, ein ziveclmähiges Vogel 
brot felbft herzuitellen, wo die Semmel fehlen jollte, 
Und das tft dauernd bei den armen Berlinern der 
Fall; fie Haben deswegen eine um jo größere Sorge 
für ihre gefiederten Freunde nötig! Sonft aber 
die Fütterung der Drofjeln — bedient man fich dabei 
meines empfohlenen Blutbrotes — billig und eim- 
fach, da die Zutat von Ameijeneiern oder Weiß: 
wurm fich prozentual für die Gefamtmenge nur auf 
einen Teil reduziert. Allerdings nicht auf die 
Dauer, denn der Drofjelhalter wird feinen Liebling 
in Huger Diät abwechjelnd jeweilig reichlichere Zur 
wendungen, fpeziell an NAlmeijeneiern, machen und 
darauf achten, daß das mit Möhre oder Waller ame 
gequollene Futter den Vögeln auch jederzeit ichnabele 
gerecht ift; fie dürfen nicht den UÜberdruß dar 
Haben, fie dürfen e8 nicht mißtrauijch beäugen, vom 
Napf fich entfernen, ohne fich mit Appetit zu jättigen, 
nicht deswegen unruhig (unzufrieden) hin- und het= 
ipringen, nicht damit jchleudern. Dann prüfe man 
das Sutter genau, ob e8 nicht dumpf, nicht jauer 
riecht, nicht zu trocden, nicht zu naß if. Sri 


müffen alle feine Beftandteile fein und Sid 
aus der Mafje herausriechen lafjen, jeder für jid, 
und weich-Ioder dag Ganze, da3 man beim Mijchen: 
mehrmals fanft andrüct und wieder gut auflodert. 
Und eine geringe Beigabe von phosphorjaurem Kalk 
it für alle gefäfigten Vögel zum Aufbau ihrer 
Knochen und zur Gefiederbildung. nötig; nicht 0 
bei frijch eingefangenen Vögeln, die noch von Natur 
damit verjorgt find, als etwa bei den ein halbes 
Sahr im Belt, befindlichen, die der Maufer ent 
gegenblicen, wo doppelt nahrhafte Verpflegung, 





. 


‚befonders an möglichjt frifchen Ameifeneiern, doppelte 
Sorge für fie nötig wird für alles, was ihr Seder- 
wechjel verlangt. Den phosphorjouren Kalt bejigen 
wir nicht nur in der jehr teuren, für manchen Vogel- 
wirt gar nicht aufzutreibenden Sepiajchale, fonderu 
aud) die Aujtern-, die Seemufchel-, die Krabbenjchale 
‚enthält ihn; fein zerpulvert find fie vollfommener 
Erjag. Auch Garneelenfchrot Leiftet als Lalfyaltiger 
‚ nabrhafter Futterbeftandteil wertvolle Dienfte. Dann 
aber joll der Vogelwirt mit dem Eintritt des Friih- 
Tings hinaus ins Freie und für feine Pfleglinge 
joviel an lebendigem Material: haarlofe Raupen, 
Spinnen, Kerbtiere, Nachtfalter, Maden, Puppen von 
Käfern ujw. einfammeln, wie ihm nur handgreiflich 
Wird; vor allen Dingen auf reiche Maifäferjagd 
gehen. Das Lohnt fich in manchen Maitagen am 
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zum Weichfutter. So ein Schwung eingefammelter 
Maikäfer — die Kinder find Feuer und Flamme 
dabei! wird — e3 Hilft nichts — geichlachtet: zu- 
erjt Kopf ab, Flügel, Beine, nur der Leib der Tiere 
bleibt übrig. Die Leiber werden dann in einer alten 
Planne über Flamme langjam getrocnet, völlig 
gedörrt und pulverifiert. So bilden fie felbft in 
ihrer lederartigen Haut ein leicht verdauliches Futter, 
das jelbjt von meinen zarten Vögeln ausgezeichnet 
‚dertragen wirrde; ihr Eiweißgehalt ift groß. Welch 
‚eine Luft für die gefiederten Freunde, wieder einmal 
‚eivas don der Draußennatur im Schnabel zu haben 
m e3 zum DVerzehren fich zurecht zu machen; ein 
m: mehr Arbeit daran, gibt ihnen mehr Interefje 
| 







I 
E und ijt eine großartige natürliche Beigabe 





und viel Vergnügen. Dazu wurden fie gefeist, auch 
ihrer Natur nach, und ohne fie würden des Menfchen 
Brüchte und Baumfultur von Schädlingen aller 
n total aufgefrejjen, verdorben und vernichtet 
werden. 
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Wie fie eg dem forgenden Pfleger lohnen durch 
fleißigen Subelgefjang. Man jollte die Drofjeln in 
feinem andern Käfig halten, al3 der die Make von 
61x 40x30 cm aufzumweijen hat; £leiner beeinträchti- 
gen fie die Erjcheinung des VBogel3 und hindern ihn 
in der Bewegung, auch verjchmußt das Futter leichter. 
Wer ihnen einen Dreijprungitandfäfig etwa in den 
Maben von 100 x 73x48 cm anzubieten hat, erlebt 
noch mehr Genuß an ihnen. Freilich ehe ich bei 
diefer Größe der Maße von einem Siltenfäfig ab, 
der als Solcher direkt unäfthetich wirken wiirde, 
ipeziell im Wohnzimmer, und denfe nur an den 
durchweg Langvrahtfäfig. ES handelt fich aber für 
die Bogelliebhaber in den gegenwärtig abnormen 
Wirtjichaftsverhältnijien darum — haben fie nichts 
an Beitand an pafjenden Käfigen für die jpeziellen 
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x 5 Amel. 


Vögel aus früheren Jahren — bei der teuren An- 
Ihaffung eines lebenden Infafien billig dazu zu 
fommen, und jo empfehle ich den eigenen Bau eines 
Käfigs, der bei unferen Weichfutterfreffern nur leicht 
herjtellbarer Kiftenkäfig zu fein braucht. Dieje Arbeit 
it für den wahren VBogelfreund interefliertefte Unter- 
haltung und Freude am eigenen Schaffen, fördert 
ungeahnte Fähigkeiten und die Gejchielichfeit, und 
it für viele eine gefunde Bewegung. Die Übung 
macht den Meijter, und die folgenden Käfige find 
dann einfach Mufter an Praxis, Sauberfeit und 
Gejchmad — jedenfalls befjer, al fie jegt fire fabel- 
haftes Geld in fabrifmäßiger Schlotterigfeit ange- 
boten werden — abgejehen von den Hundertmark- 
füfigen und darüber! Nur muß man bei ihrer 
Herjtellung natürlich (oder felbftverjtändlich!) “Alle 
Sorgfalt walten lafjen: e8 muß in alleu feinen 
Zeilen ein durchaus zwerfmäßiger und fauberer Käfig 
iverden. (Fortfegung folgt.) 
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Zwölf Punkte der Wellenfittihzuht. 


Bon ©. Lichtenftädt. 
(Nahdrud verboten.) 

infolge der vielen Anfragen, welche ich in bezug 

auf die Wellenfittichzucht fajt täglich erhalte, 
möchte ich nachitehend einige erprobte Natjchläge 
furz und gedrängt allen Fragejtellern antworten, 
jelbft auf die Gefahr Hin, daß in diejen einige 
Wiederholungen meiner früheren Artikel in der „Gef. 
Welt“ enthalten find. Vorher aber möchte ich be= 
merfen, daß die vielen Anfragen an mich „Wiejo 
ichreiten meine Sittiche nicht zur Zucht ujw.“ über- 
haupt nicht zu beantworten find. Cbenjo jchreiten 
Mellenfittiche in Freivolieren bei fehr jtrenger Kälte 
felten zur Fortpflanzung, auch würden die Jungen 
nicht auffommen. Über die „Winterzudt in rei 
polieren“ werde ich auf Grund meiner Erfahrungen 
im Winter 1821/22 in Kürze in einem bejonderen zn 
Artikel berichten. 5 

1. Üibervölfere und untervölfere die Käfige nicht. 
Auf einen Käfig von einen Meter Länge rechne drei 
Paar. Hänge folchen Käfig hoch im Zimmer auf, 
faft unter der Dede, hier jchreiten die Vögel weit 
Schneller zur Brut al3 in niedrig gehängten räfigen, 
da fie fich ungeftörter fühlen. Käften ftet3 außen 
anhängen. 

2. Vielen Anfängern wird e3 wie früher auc) 
mir ergehen. Sie werden viel Gier, weniger ge- 
ichlüpfte Junge und noch weniger ausfliegende Zunge 
erhalten. Grund: Unregelmäßiges Legen der Vögel. 
Ein Gelege zieht fich oft, biß es fertig ift, eine Woche 
hin. Beim zweiten Et beginnt dag Weibchen . viel- 
fach zu brüten, legt dann weiter. Die deshalb un- 
gleich austommenden Jungen werden nicht gleich- 
mäßig verjorgt. Die fleineren werden von den 
größeren Zungen erdrückt, denn eine Differenz don 
nır 2—3 Tagen mat im Wachstum der Kleinen 
enorm viel aus. Erfolg: Bon 5 ausgelommenen 
Jungen werden nur 2—3 groß. 

Sch verfahre jegt genau wie viele Kanarienzüichter 
e3 tun. Ich nehme jedes Ei fort, erjege e8 durch) 
ein fünftliches, bi® das Gelege voll ij. Dann er- 
hält das Weibchen gleichzeitig jein ganzes Gelege. 
Der Erfolg tft frappierend. Sämtliche Jungen fommen 
auf, da alle gleich groß find. Die Eier werden in 
einem Schächtelchen auf GSügemehl aufbewahrt. 
Natürlich die Eier vorfichtig behandeln. 

3. Nimm fein Weibchen mit runzliger Wachs- 
haut zur Zucht. Diefe taugen nichts, find jchlechte 
Mütter, zerbeißen fremde und manchmal auch eigene 
Zunge Nimm nur Weibchen mit glatter, gelb- 
brauner Wachshaut und Männchen mit leuchtend 
blauer. 

4. Sind die Jungen 8—10 Tage alt, jo hebe 
fie vorfichtig aus dem Neft, wirf allen alten Mulm 
fort, beftäube den Kaften tüchtig mit Injektenpulver, 
fülle neues Sägemehl ein, und lege die Jungen dor- 
fichtig ing Neft zurück. Hierdurch befämpfit du das 
Ungeziefer, welches die Jungen ungemein jchwächt 
und fogar tötet. Nach jeder Brut den Kajten mit 
fochendem Wafjer ausbrühen. 

5. Ausgeflogene, felbitändige Junge lafje minde- 
ftens noch 14 Tage im Hedraum. Sie werden häufig 
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"a 
schiedenen Neftern oder Käfigen in einem getrennten 


bisfuit und ähnliches reichen. Der Wellenfittich ift 











Nr. 7 
noch von den Alten geabt, dies tut ihnen nebei 
dem felbjtändigen Frejien gut. Zu früh entfernt 
Zunge erfranfen häufig an Darmentzündung, wenn 
fie vom Abfutter zum Selbitfreffen gezwungen verhen, 
ohne daß eine gewifje Übergangszeit bejteht. $ 

6. Auf bösartige, zänkische Weibchen achten. 
Diefe können ganze Bruten vernichten und unbes 
techenbaren Schaden anrichten. Steine überzähligen. 
Weibchen im Hecraum halten, dagegen jchaden über 
zählige Männchen nicht, find fogar nüglih (Mite 
füttern von ausgeflogenen Jungen, Bejchäftigung mit 
nicht brütenden Weibchen und dadurch Abhaltung 
von Störungen durch Diele). ee | 

7. Auf zu früh (nadend) aus dem Nejte jchlüpfende 
Zunge achten. Dieje ftets wieder zurücjegen. An 
flugsftangen entfernen, damit die Kleinen nicht innen | 
emporflettern können. Wenn nur ein Junges bot- 
handen, diejes in ein anderes Net mit gleich großen 
Sungen legen. 

8. Inzucht fjtreng dermeiden. 


| 
Junge aus ver- | 
| 































Käfige halten und jpäter zufammenpaaren. Ber 
tingung der Vögel hat fi) bei mir nicht bewährt. 
Die Vögel fnabberten an den Fußringen und brachten 
fich VBerlegungen bei. Möglicherweije waren die von 
mir benußten Ninge nicht richtig. | = 
9. Aufzuchtfutter. Keinesfallg Eifutter, Bogel- 
fein Ranarienvogel, er benötigt derartige Futter nicht. 
Im Gegenteil, fie richten mehr Schaden ald Nuten 
an. Die nicht brütenden Vögel frejien das Eifutter 
zu ihrem gejundheitlichen Nachteil. Die Jungen ber 
fommen Durchfall und Darmentzündung davon. Die 
meiften Wellenfittiche, Elüger alg ihre Pfleger, 
ichmähen übrigens jolch Futter gänzlich und ha 
ich nur an ihre Körner. Als Aufzuchtfutter ift z 
dem’ meift völlig genügenden Körnerfutter zu reichen: 
Süßer Apfel, wenig Grünfutter (Wogelmiere, Sci), 
trodene, und wenn erhältlich, wenig friiche YAmetjen- 
puppen. Zebtere, in größerer Menge gereicht, erregen 
die Vögel ungemein, und folche erregten Weibchen 
zerfleiichen jelbft eigene und fremde Junge. 3 
DVogelmiere in großen Mengen ift jchädlich. Die 
Bögel freffen fich voll damit, befommen nicht jelten 
Darmentzündung davon, und gehen jogar ein. 
Übriggebliebenes, vertrocknetes Grünfutter ijt jofort 
zu entfernen, und überhaupt‘ nur Mengen zu 
reichen, welche in furzer Zeit verzehrt find. Hafer 
wenig füttern. Derjelbe ift in größeren Mengen 
jchädlich, macht die Vögel fett und träge Nur it 
jeht großen Volieren jchadet er weniger. Jungen 
ausgeflogenen Vögeln nie Hafer reichen. Hafer- 
ähren im Sommer find dagegen fehr zuträglid umd 
fönnen reichlicher verfüttert werden. Frijches Wafler 
muß der Wellenfittich ftet3 haben. &8 ijt ein Märd) a 


daß der Kleine Sittich fein Wafjer braucht, wo 
fönnen fie e8, ohne einzugehen, einige Tage emi- 
behren, doch fallen fie gierig über dasjelbe her, went 
fie e8 einige Zeit nicht erhalten haben. Tütterndt 
Paare haben ein jtärfereg Trinfbedirfnis. # 

10. Sungen und alten Vögeln jo viel ala mög 
lich Sonne geben. Auch bei vielen Erkrankungen wirkt 
Sonne geradezu wunderbar. Eine Schar olivgrünet 
MWellenfittiche, welche zum Teil total abgemagert um 


© 










































‚ jhwächlih in meinen Befit gelangten, lebten in 
ı Sonnenbädern geradezu fichtbar auf und find ohne 
' Verlujte aus Frankreichs Klima eingewöhnt worden. 
' Sm Hohjommer muß natürlich auch für Schatten 
im Käfig gejorgt werden. 
Sn den Wintermonaten die Käfige mindeftens 
‚ abends eine Stunde erleuchten, font find Berlufte 
is Sn hell erleuchteten Zimmern füttern 
jie Alten jofort. 
_ 11. Wellenfittiche muß man, wenn man gefunde 
Vögel ziehen will, nur im ungeheizten Zimmer züchten. 
 Bejonders in trocener, warmer Luft (Zentralheizung) 
leidet ein Teil der Vögel an immerwährender Maufer. 
Das Gefieder ijt ruppig, Die Vögel find nicht fo 
ihlant wie gewöhnlich und unluftig zum Briten. 
— 12. Die Jungen nad der 
Entwöhnung in fehr große Käfige 
jegen. Diejen und auch den alten 
einige jehr Dice GSißitangen 
(kleine Baumäjte ufw.), 2—3 cm 
im Durchmefjer, geben. Die 
Vögel Jigen nach meiner Beob- 
achtung auf diden Ajten jehr 
gerne, viel lieber als auf den 
befannten Fäuflichen Sigftangen. 
Lestere gebe ich meinen Wellen- 
 fittichen überhaupt nicht mehr, 
‚jondern nur verjchieden Dice 
‚ te, welche einfach, wenn be- 
chmust, erneuert werden. 
 Dbige Erfahrungen habe ich 
Brei Bolieren im Laufe 
‚der legten Sahre gemacht, und 
ich glaube, dak der Liebhaber 
durch deren Befolgung die beit- 
möglichiten Erfolge Haben wird. 
Sch bejige augenblidlich (März 
1922) 21 BZuchtpaare Diejer 
- Sittiche, außer den Jungen, 
welche häufig die ftattliche Zahl 
don 40—50 erreichen. Den- 
noch kann ich faum allen Nach- 
fragen nach diejen gerecht werden, 
ein erfreuliches Zeichen, daß nach 
Der ganzen Mijere der legten Jahre unjere jchöne 
Liebhaberei wieder langjam aufzuleben beginnt. Sch 
bejige grüne, hellgelbe, dunfelorange, olivgrüne und 
atingrüne Vögel, und hoffe bald in den Befit der 
don mir jehnlicht erwarteten blauen Wellenfittiche 
u gelangen. Augenbliclich verjuche ich orangegelbe 
und olivgrüne zu paaren, und hoffe fpäter über die 
\ Bet diejer entzücfenditen aller Sittiche berichten 
‚zu fönnen. 


‚bin begierig, wie die hoffentlich erjcheinenden ungen 
ausjehen werden. Nach meinem Gejchmad find außer 
den faft gar nicht erhältlichen blauen, die olivgrünen 
die jchönften aller Wellenfittiche. Doch ijt das natür- 
Lich Gejchmadsjache. Vielen Bejuchern gefielen meine 
äitronengelben Sittiche am beiten. 
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Dotizen aus der Mark 1921. 


| Bon Mar Garling, Berlin-Karlshorft. 
(Sortfegung.) (Nahdrud verboten.) 


a (Falco peregrinus). Bon allen 
Raubvögeln jcheint die Kultur diefem Falken 
am wenigiten anzuhaben; er wird von allen Kennern 
der Vogelwelt ala verhältnismäßig häufig für unfer 
Gebiet bezeichnet. Das ijt wohl dadurch zu er- 
tlären, daß die Nahrung diejes Näubers — Vögel — 
überall und immer in genügender Menge vorhanden 
tft, und daß er feine Beute ausschlieklich in der Luft 
im Zluge jchlägt, wodurch er gefahrbringenden Be- 
gegnungen mit dem Menjchen wenig ausgejegt ift. 
Anders liegen die Berhältniffe bei dem hier immer 
jeltener werdenden Hühnerhabicht. Diefer holt feine 
Beute nicht nur aus der Luft, 
jondern ebenjooft vom Crod- 
boden weg und wird darum 
der Kugel de8 Schüßen viel 
leichter zur Beute fallen als 
jener. Uın jeine Art zu erhal- 
ten, ilt der Habicht gezwungen, 
jein Jagd» und Niftgebiet da= 
Din zu verlegen, wo jein ein- 
äiger Feind, der Menjch, wenig 
zahlreich vorhanden ift. 

Der Wanderfalfe Horjtet 
hier meift auf Kiefern. Im 
diefem Jahre wurde mir um 
Berlin dag Borhandenfein fünf 
bejegter Horjte befannt. Bereits 
am 26. März enthielt ein Horjt 
in einem Althylze an der Havel 
4 Gier, auf denen der Vogel 
brütete. Bon Snterefje war der 
Stand eine8 Horfteg in der 
Duberow. Derjelbe befand jich 
auf einer Kiefer am Nande der 
befannten Neiherfolonie Im 
Borjahre famen darin die jungen 
salfen glüctich aus, doch in 
diejem Jahre wurde das Tal- 
fenpaar vertrieben. Ständiger 
GSajt der genannten Neiherfolo- 
nie ift auch der jchwarze Mitan (Milvus Korschun), 
der gewöhnlich in mehreren Baaren inmitten der 
Kolonie auf alten Eichen horitet. 

Hühnerhabicht (Astur palumbarius), Am 
25. April bejuchte ich die beiden mir in diefem Jahre 
befannt gewordenen Nijtpläge des Habicht!. Die 
auf Kiefern stehenden alten Horite enthielten ein 
teip. zwei Eier. Bei meinem zweiten Bejuch Diejer 
Horite, der eine Woche jpäter, am 1. Mai, ausge- 
führt wurde, fanden fich weitere Gier nicht Hinzu- 
gelegt, und die Habichte jaken brütend auf ihren 
kleinen Gelegen. Bei näherer Unterfuchung erwies 
ih da8 aus zwei Eiern, bejtehende Gelege bereits 
al3 ziemlich Hoch bebrütet, während das inzelei- 
gelege fonderbarerweije Klar, aljv wahrjcheinlich un= 
befruchtet war. 

Das Normalgelege des Hühnerhabicht3 beiteht 
aus 3—4 Eiern. 


Waldfauz (Syrnium aluco). Durch dag Ab: 
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holzen der Altbejtände werden dem Waldfauz Die 
Dajeinsmöglichkeiten immer mehr verringert. DBer- 
Ichiedene jeit langem benugte Brutbäume in der 
Umgebung Berlins find verjchwunden und mit ihnen 
die Eule. Ein Waldfauzpaar, das jchon im März 
im Briefelang zur Beobachtung kam, hat in einer 
hohlen Buche feine Jungen glüdlich) ausgebrütet, 
Legtere waren jedoch jchon nach vier Wochen aus 
der Nijthöhle verjchwunden, find aljo wahrjcheinlich 
ausgehoben worden. | 

Steinfauz (Athene noctua). Ein Baar diefer 
fleinen Eulen hielt fich während des Frühlings auf 
dem Gebiet der Karlshoriter Rennbahn auf. Die 
Nufe der Käuzchen wurden die ganze Frühlingszeit 
hindurch gehört; der Niltplag Zonnte jedoch nicht 
aufgefunden werden. Das Nejt befand jich vermut- 
lich in einer der alten, hohlen Weikpappeln, die am 
Wege nah) Sadowa jtehen. 

Waldohreule (Asio otus). Der Ohreule Jind 
die von freiem Gelände umgebenen Waldrejie, Die 
von ehemals größeren Bejtänden übrig aeblieben 
find, gerade, recht; fie ift auf derartigem Gebiet bei 
Berlin, zumal djtlich der Stadt, recht häufig anzu- 
treffen. 

ehe am 25. März fand ich bei Marzahn 
ein Nejt mit zwei Eiern, auf welchen die Cule 
brütend jad. Eine zweite Eule, mutmaßlic das 
Männchen, hocdte mit hochgeftellten Federohren auf 
der Nachbarkiefer. Ferner unterjuchte ich ein zweites 
eit der Ohreule in der Wuhlheide, eS enthielt am 
10. April fünf der weißen, runden Eier. Bei diejem 
Eulenpaar fonnte feitgeitellt werden, dak von der 


Eule jeden zweiten Tag ein Ei gelegt wurde; der . 


DBogel brauchte zur Ablage der fünf Eier neun Tage. 

Kleiner Buntjpeht (Dendrocopus minor). 
Während der Zrühlingswochen hatte ich Gelegenheit, 
in der Nähe meiner Wohnung fast täglich da8 Trom- 
meln eine Sleinjpechtes zu hören. Der Specht tat 
dies jedoch nicht auf einem dürren Baumaft, fondern 
am Stamm einer Erle. Cr jaß dabei in Zwei- 
drittelhöhe de3 Baumes an einer glatten, ajtjreien 
Stelle und trommelte jo fröhlich, daß man e& eine 
geraume Strede weit hören konnte. 

Wendehals (Yynx torquilla). Sowohl weft- 
lic} als auch djtlich Berlins ift diefer dem großen 
Publifum unbekannte Vogel, wenn auch nur ver- 
einzelt, al Brutvogel vorhanden. Früher häufiger, 
jet jeltener (Höhlenbrüter!) höre ich ihn alljährlich 
in der Gegend zwilchen Berlin und Köpenic. Auch 
im Grunewald ujw. fann man fich feines Frühlings- 
tuf3 erfreuen. Im Garten des Karlshoriter Boft- 
amte3 hatte in diefem Jahre ein Pärchen Wende- 
hälje einen niedrig hängenden Nijtkaften bezogen, 
Die Vögel brachten acht oder neun Junge aus, die 
glücklich flitgge wurden. 

Nach, den Beobadhtungen de8 Herrn Dberpoft- 
meilterd Haun verhielten fich die Vögel am Nift- 
plag außerordentlich ftil. Das Männchen ließ feine 
Stimme nie in der Nähe des Neftes hören, fondern 
tief immer in einem der Nachbargärten, und dag 
Weibchen verjorgte feine Brut jo unauffällig, daß 
e3 jtet3 nur auf kurze Augenblicde zu bemerken war. 

(Fortjegung folgt.) 


















































»Preisausfhreißen! 


„Yeginthn”, Verein der Bogelfreunde zu Berli 
Um ein Zufammenarbeiten auf dem Gebiete der Vogel. 
funde mit allen Züchtern und Liebhabern anzuftreben, 
zu pflegen und zu fördern, erläßt der Berein e 
Preisausihreiben und wählt dafür das Thema; „Wi 
ih mein Rotfehlden verpflege‘. Die Beteilie | 
gung an biejem Preisausichreiben jteht jedermann frei, 
Wür die drei beiten Arbeiten werden ausgejegt: 1. Preis 
100 M., 2. Preis 75 M., 3. Breis 50 M. Für die 
drei beiten Teiliöfungen werden auögejebt: 4. Preis 35 M, 
5. Breis 30 M., 6. Breis 25 DM. Die Arbeiten find 
mit genauer Adrefje des Einjenders und dem Stihmorte 
„Sanzlöjung“ oder „Teillöfung“ zu verfehen und in ' 
einem verjhluffenen Briefumhlage an Herrn rang 
Nynde, Berlin O 34, Königsberger Straße 17, zu jenden. 
Der legte Termin für die Einreiyung ift noch nicht feftgefe | 
Um ein völlig unparteiifches Urteil über die Arbeit Rn 
herbeizuführen, wird auf Vorjchlag unferes Mitgliedes 
Herrn Aynde die Bewertung in folgender Weife gehande | 
habt. Eine Kommijfion des Vereins „Aegintha” jammelt 
die Arbeiten und verfieht fie mit der genauen Adrefje des 
Einjenders. Darauf erfolgt die Drudiegung, nad). deren | 
Beendigung fämtlihen Bewerbern ein Abdrud aler eine 
gegangenen Arbeiten zugejandt wırd. Jeder Bemerber 
prämitert nun die Arbeiten nad feinem Grnieffen. Das 
Ergebnis ift in, einem verihlofjenen Briefunichlag dem | 
Beauftragten (Herrn Nynde) zuzujtellen. CS muß den | 
vollitändigen Itamen des Einjenders und die genaue Reine 
folge der »Breisträger enthalten. Sn Gegenwart der Komz | 
miljion werden die Briefe geöffnet. Derjenige Bewerber, 
dem die meijten 1. Breije zugedadt find, erhält den 1. Breiß ' 
des Ausjchreibens. In derjelben Wetje wird bei der Zur 
teilung der anderen :Breije verfahren. Dei Stimmenglae 
heit enticpeidet die Kommitfion. Das Ergebnis wird in 
der „Örf. Weit“ befanntgemacdht. Der Verein behält fih 
das Eigentumsreht an allen eingelandten Bewerdungse 
arbeiten vor. 2lbdrude der Arbeiten werden zu einem | 
no jejtzujegenden Breile auh an Nichtbewerber abge 
geben. Jm Snterefje der Sade wird um recht zahlreiche | 
Betetiigung gebeten. : 
Der Vorjtand. .4.: Otto Vorbrodt, 1. Schriftführer, 

Berlin O 112, Scharnweberjtraße 18. | 


N 
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Gründung einer fähfifdhen Bereinigung ver 
Bogelliebhaber fowie der übrigen Bundes 
fiaaten und deren Bufammenfhluß in einem 


dentfden Bunde. © 


Leider hat der Aufruf zum Zufammenfchluß der Vogels | 
liebhaber in Landesverbänden jowte in einem deutfhen Bund 
nicht die gewünschte Begeifterung unter den Vogelliebhabern. 
ausgelöft, doch beiteht bis jet die Hoffnung, daß fi in 
Preußen und Sachen ein Landesverband gründen w d. 
Für einen preußiihen Landesverband haben fich außer ver 
Ihiedenen Einzelmitgliedern die Vereine: Vereinigung $ 
Liebhaber einheimiicher Vögel zu Berlin, Verein „Aeginth 
Berlin, die Vereine Hannover, Dortmund und „Orm 
Magdeburg in zuitimmender Weije erklärt. Hoffentl 
werden auch die vielen anderen Xiebhabervereine ihre 
lage zur geplanten Gründung geben. Für die Bun 
Itaaten Bayern, Württemberg, Baden ujw. ergeht hier 
an die dortigen iebhabervereine das höfliche Erfuchen, f 
der Gründung von Kandesverbänden anzunehmen und ei 
dahingehenden Aufruf zu erlaffen. Erft wenn fid 
Vogelliebhaber und Vereine der einzelnen Staate ; 
Landesverbänden zufammengefchloffen haben, fann an eine 
Gründung eines deutfhen Bundes gedacht werden. E. 





‚ Bür den Landesverband Sachen haben fih in zus 
ffimmender Weife die Vereine Leipzig, Dresden, Shemnib 
und Zwidau erklärt, ebenjo verfchtedene einem Verein fern: 
jtehende Liebhaber. = 


Zur Gründung eines fächftihen Landesverbandes 
werden hiermit alle fächfiichen Vereine und Liebhaber für 
Sonntag, den 16. April (Ofterfonntag) zur Gründungss 
verfammlung nad Leipzig eingeladen. Diejelbe findet von 






vormittags 10 Uhr ab im Hotel und Reftaurant „Goldenes 
Einhorn”, Grimmatiher Steinweg 15, ftatt. Näheres wird 
no in der „Gef. Welt“ befanntgegeben. 

Die geplante Organifalton der Vogelltebhaber Deutich- 
‚lands fan nicht, wie die frühere, durch eine lofe Vereini- 
gung aller deutichen Liehhaber- und svereine zuftande 


‚bahn und Poft) zu teuer. Die Städte, in denen Vereine 
beitehen, werden ald Ort3aruppen (4. B. Ortsgruppe 
Dresden ufw.) geführt, dte Ortsgruppen und die denfelben 
fernftebenden einzelnen Liebhaber vereinigen fich in dem 
betr. Landesverband, und die betr. Landesverbände mit 
ihren Ortögruppen und Cinzelmitgliedern fchließen fich in 
‚einer Zentrale, einer deutichen Vereinigung der Vogellieh- 
baber, zufammen. Nur durch eine derartige Zufammen: 
faffung aller Liebhaber umd -vereine Deutichlanda Fan eine 
‚Tebensfähige Organilation gefchaffen werden. Die Einzel: 
mitglieder jowte die Ortsgruppen reip. Vereine führen bie 
gelegten Beiträge an den Landesverband ab, die Hälfte 
davon verbleibt der Kaffe des Landesverbandes, die andere 
älfte wird an die Zentrale der Vereinigung der Vonel- 
‚Hiebhaber Deutichlands abgeführt. Der Zweck der Vereint- 
gung von den Ortögruppen und den Landesverbänden bis 
"zur Vereinigung der Vogelliehhaber Deutichlends tft der 
gleiche und wäre Furz geftreift vie in der früheren Ver 
‚einigung dahingehend zufammenzufaffen: 1. Vertretung 
der intereffen der Vogelltebhaber bei den geießnebenden 
Rörperfchaften ‚und den Behörden, 2. Stellungnahme zu 
jenlihen Angriffen von feiten der Gegner der Wonellieb- 
baberei, 3. Eintreten für die Naturz und Vogelichube 
‚nedanfen durch Ausübung eines praftiihen Natur: und 
Vogelihußes, 4. Förderung der Vogelfunde und der Vogel: 
|febhaberet durch Belehrung (Vorträge, ornithologi'che Aus: 
flüge, Vogelaustaufh ufw.), 5. Bekämpfung unlauterer 
Kapadienihaften im Vogelhandel im Verein mit dem Ver: 
‚band der Vogelhändler Deutichlands. ES Yieken fih noch 
‚viele Einzelheiten erwähnen, doch darüber wird die AMu3= 
Iprade zur Gründungsverlammlung Auffchluß geben, hoffent: 
U kommen alle Vertreter der auswärtigen Vereine mit 
‚Anträgen und Vorschlägen, damit ber Bau in feinen Grund: 
‚feiten ein majjiver wird. 
Darum -auf nach Leipzig zur erfolgreichen Arbeit für 
\unfere gute Sache. 
79. 4.: Johann Birf, Leipzig Modau, Beuthftr. 29. 
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Einfadung zur Gründungsverfammluna der 
‚preußifgen Bereinigung der Bogelfießhaßer. 


“Wie auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens, fo 
riet fih auch auf dem Gebiete der Vonelltiebhaberet das 
‚unverfennbare Bedürfnis eines feiten Zufammenichluffes 
‚immer mehr Bahn. In diefer Erfenntni3 und dem Bei- 
iptele der fächftiihen WVogelltehbbaber folgend, haben mich 
die „Aegintha”, Verein der Voaelfreunde, die „Wereiniqung 
‚der Liebhaber einheimiicher Nönel”, der „Klub Berliner 
‚Dplogen“, fowie eine größere Anzahl Vogelltebhaber beauf: 
‚fragt, eine „DVereiniquna der preußticen Wogelliehhaher” 
nad) dem Muiter der jächfiichen Vereintaung, die am 16. April 
das Licht der Welt erblicen wird, ins Leben zu rufen. Die 
Begeifterung und der feite Entichluß, welche für eine der: 
artige Vereintaung tatfächlih vorhanden find, haben die 
zablreihen Anfragen und teilmeiien Zufagen auf den 
Artikel des Herrn Böhme in der „Gef. Welt“ Heft 3 zur 
'Genüge bewieien. 

€ fol daher im Namen der genannten Vereine und 
der Liebhaber am Sonntag, dem 30. April, vormittags 
10 Uhr, in Berlin im „Alerandriner” in der Alerandrinen= 
ftraße 37a die Gründungsverfammlung der preußifchen 
‚Vereinigung ftattfinden. 

Alle Vereine, welche beabfichtigen, Vertreter zu diefer 








| 

‚Gründungsveriammlung nah Berlin zu entjenden, bitte 
“ mit den nötigen Vollmachten auszurüften. Diejenigen 
Vereine und Liebhaber, welche bereits in Zuschriften an 
‚Herrn Böhme für die Gründung der Vereinigung ein: 
getreten, aber der weiten Entfernung wegen am Grfcheinen 
verhindert find, bitte ich nochmals, bindende Beitritts- 
| ngen unter Angabe der Mitgliederzahl und etwaigen 
Bingen an meine Adrejje gelangen zu laffen, damit fie 





| 
1 
j 


j 





ommen, dazu find die heutigen Verfehrsverhältniffe (Eifen= ' 
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am Gründungstage ald vollberechtigte Mitglieder geführt 
werden fünnen. 

Darum, Vogelliebhaber Preußens, Herzlich willfommen 
am 30. April in Berlin. 


3-4: FranzNynde, Berlin O 34, Königsberger Str. 17. 


Aus den Bereinen. 


A, Z. Angemeldet ift: Herr Markus Rofen- 
berger, Schuhmager, Münden, Bayeritrafe Nr. 61, 
IIL/IV. Ausgang. — Aufgenommen find die Herren 
Mitgl. 182 Hptm. a. D. von Plaik, Wendiih-Tyhom 
(Bomm.); Mitgk. 183 Peter Diweriy, Merzig a. Saar; 
Mitgl. 184 Hans Edftein, Magdeburg, Lübeder Str. 115; 
Mitgl. 185 Heinrih Steiner, Münden, Franzisfaner- 
ftraße „13/35 Mitgl. 186 Karl Heimbudh, Hannover, 
Weinftr. 21; Mitgl. 175 ift zu ändern in $acob3, Barns- 
dorfer Weg; Mital. 24 fucht 1,0 Sperlingspapagei; Mitgl. 44 
fudt junge jap. Mönchen; Mitgl. 26 taufcht 2 Slanzwitwen 
gegen 0,3 jap. Mövchen; Mital. 94 taufcht Fräftiaen Kirfch: 
fernbeißer gegen anderes, möglichit Stieglig; Mitgl. 101 
möchte 1,0 gegen 0,1 gelben Wellenfittich eintaufchen. Mit: 
glieder, die noch Fein Jahrbuch erhalten haben follten, wollen 
fih gefl. fofort mielden. A, Krabbe. 


„Yeginthn”, Berein der BVogelfreunde zu Berlin. 
Vereinsfigung jeden 1. und 3. Donnerstag im Monat, 
abends 8 Uhr, im Bereinslofal, „Lindenhof“, Linden: 
ftraße 18/19. Tagesordnung: 1. Verlefung des Berichts 
der legten Sikung; 2. Ornithologtihes; 3. Anmeldung 
neuer Mitglieder; 4. Gejchäftliches, Allgemeines, Frage: 
fajten. Gälte willfommen. Zuschriften an den 1. Schrift: 
führer O. Vorbrodt, Berlin O 112, Scharnmweberftr. 18. 
Geldjendung an den Kaffierer $. Zimmermann, Berlin: 
Moabit, Kirdftr. 19. 


Bereinigung hannoveriher Vogelliebhaber. (Fortf.) 
Sn der Yanuar-Verfammlung hatten wir die Freude, 
einen ungemein anregenden Vortrag des Herrn Prof. Dr. 
Srige, des Direftors der naturbiftortihen Abteilung des 
Provinztalmufeums in Hannover, über „Ausfterbende und 
ausgeitorbene Vögel“ anhören zu fönnen. Nach den Funden 
in den Sollnhofer Scieferbrücen fteht es feit, daß fich 
die Vögel aus den Reptilien entwicelt haben. Flugeidechien 
waren die Zwiichenglieder, und noch jekt gibt es Vögel, 
die jene Abftammung erflärbar machen (Zähne im 
Schnabel, bewegliche Finger zum Klettern, Steuermwirbel 
am Schwanz u. a.). Echon in der Terttärzeit hat es Vögel 
gegeben, aber erit nach der Eiszeit find die Ahnen unferer 
Bögel nachweisbar. Der Hauptfeind der Vögel war von 
jeher der Menih. Wie in Vorzeiten und noch jegt aus 
reiner Mordluft und Geldgier. zur Erlangung von Fleisch 
und Schmucfedern, unzählige Mengen gefiederter Rebeweien 
vertilgt und audgerottet werden, wie der Riefenalf (jein 
Balg Foftet jet 90000 Mark), die Labrador-Ente, der 
faliforniihe Kondor, der Ktarolinenfittih, die Dronte, der 
Kimi u. a. allmählich ganz oder nahezu vom Erdboden 
verihmwanden, wußte Prof. Fıise ebenio anihaulih zu 
Ihildern wie das gefährdete Wonelleben am Helgoländer 
Zummenfelfen, die Millionenvernichtungen amerikanischer 
Wandertauben und das Wiederfinden des längit ald aus: 
geitorben betradteren fanenhaften „Waldrapp3”, der no 
heute in Syrien al3 „Mähnen:Xbis“ Iebt. Worgezeigte 
Ihöne Bilder, Sfelette und ausgeftopfte feltene Vögel fanden 
lebhafte Aufmerkiamfeit. Die zahlreihe Verlammlung 
danfte dur) reichen Beifall. . 

Die Zucht von Enchytraceen (Fadenmwiürmern) als 
Sutter für fleinfte Vögel (Goldhähnden u. a.) bat Seit 
Sahren ein Angeftellter der Firma H. W. Appel-Hannover 
betrieben und vor dem Kriege einen regen Beriand der 
winzigen Würmer unterhalten Werfuche von Mitgliedern 
der ®. 5. 2. find günftig ausgefallen. Bon Herrn Bremer, 
Hannover, Heifenitr. 45, tft das Futter zu beziehen. 

Bon neuen Bogelbüdern gelangten zum Umlauf: Die 
neue Auflage von Floerides Vogelbuch mit ichönen farbigen 
Bildern von K. Neunzig, von Rucanus, Der Vogelzug und 
Zimmermann, Das Liebesleben der Vögel. 

Eine rege Ausiprahe beichloß den Abend, der den 
meiften Anmwejenden viel Wifjenswertes und Neues bot. 

A. Trojhüp,. 


[srünoe u. erütionten 
Stugfäfig, 


ftabil, 93><94><55, mit Außenfütterung, 
taufcht gegen Wellenfittiche od. Exoten, 


M. Cadid, Her 


Blauen, Mozartitraße 27IL. 


| Futtermittel | 


Mehlwürmer. 


Ltr. 120.— M, !), Ltr. 32.— Mb 
franfo bei Voreinjendung der Beträge. 


188] Boritas-Berfand Noftodi.M. 


Dogelfutter 


für Kanarien, Wuldvögel, Exoten, 
Papageien, Weichfrefler. Lifte 13 gratis. 
Anfragen nur gegen Rüdporto. [188 


W.Göpel, Leipzig, 


Trödlingring 1 Zelephon 14958. 


Nur das Beite 


ift dem wahren Liebhaber gut genug 
für jeine edlen MWeichfreffer. Drum 
füttert der Kenner ftet3 190 
Dnalitätsfutter Sanitas 
aus gar. nur erftil. milbenfreien Ingred. 
9-Pfd.-Palet 25 M, 5 Batete & 24 #. 
Wiederverkäufer Rabatt. 
Sanitasverlag Heidelberg 46. 
essen 


itniderjalfutter 


„Zederbijien‘ 


mit prima 1921 Ameifeneiern gemifjcht 
Mihung I.....»- Pd. 12.— MH 
& N 
Körnerfutter für Waldvögel, Kanarien, 
Stieglite, Zeifige Bid. 10.—M, Exoten 

10.— A, Bapagei 10.—M. 
Alles freibleibend. [191 


D. Waschinski & Co. 


Biesenthal bei Berlin 
Poftichedtonto Berlin Nr. 348 25. 
MT SE ER ER Er ne 


Holunderbeeren, 


Ta getr. u. gereinigt, Iete Ernte, rote 
u. fhwarze gemifcht, 9 Pfund p. Pfnnd 
10.00 A ab hier. [192 
zh Wormitall, Düfjeldorf, 
Cölner Straße 86. 











Jürin-und ausländische 
insektenfreßende Singvögel. 
Unerreicht in Qualifät hergestellt aus 
garantiert nur erstk Ssigen 
milbenfreien Jngredienzien, 


Augsburg B 169 





——  — — — — —„  ,— _—_———_—_—— m [  [  — — nm 
Kerantwortlih für die Scriftleitung: Karl Neunzig, Hermöborf bei Berlin; für den Unzeigenteil: Kranz Wunderlich, Magbebur 
Verlog der Greug’ihen Berlonäbuhbandlung in Magdeburg. — Drud; ürsun bopler. Bu. Denon 











Reform-Käfige 


Berlegbar - Leichtefte Reinigung - Einfachfter fiherer Transport 
1. Preis beim Käfig- Wettbewerb Leipzig 1919 (j. Gef. Welt 1920, Heft 14—16) 
werden für alle Vogelarten hergeftellt. 
Ausführung: 
Hartholz, naturladiert, Binkjchublade, Porzellannäpfe, Bebertuähdede. 
Keine Zabrittvare, fondern befte Spezinlarbeit! 
Anfertigung als Kiftenkäfig oder Wiener Form (halboffen) oder halboffen 


mit feiter Rüdwand. Ohne 


fammengeftellt rejp. zerlegt. 


Fertige auch jede Art Käfige und Bo- 
lieren nad) Zeichnung oder Wiafangabe, 


jedes Wertzeug in einer 
Berpadung zum Gelbitkoftenpreis. 


Anfragen Rüdporto beifügen 


Minute zus 


Schlagnege ohne Mittelfteg 
für fchädliche Vögel, prima Handgefnüpfte Ware. 
Robert Kühn, Borna b, Leipzig, Bahnhofitr. 42, 


Spezialiwerfftätte für Käfigban. 
Poftihed-Konto Leipzig 92250. 





Dattel:Adfälle 


Wir haben nod) einen Heinen Neft da- 
bon, von dem wir das poftfreie 9-Pfd.- 
Nacnahmepafet für 30.— 4 abgeben 
tönnen. (Ein vorzüglicher Zufab zum 
Srasmüden- und Erotenfutter! Körner, 
Hülfen, vertrodnete und jchwarge Früchte 
müffen entfernt werden. Verfütterung 
am beiten fein gemwiegt od. zujammen= 
gefnetet.) 4194 


Bereinigung 
hannod. VBogelireunde. 


Beitellungen an Herrn Heinz Appel, 
Hannover, Nienburger Straße 7A. 








_ Bögel | 


Suche Kanarien: 
Baltard:Hähne! 


(fleißig fingend). 
Preisangebote erbeten an 
Dornbadh, Köln-Sülz, 

Aegidiusftr. 58. [195 


Zuchtfähige MWellenfittiche, aud 
einzelne Tiere, gefucht. Angebote mıt 
Alter, Prei3 ufw. an [196 
Selmutr HOampe, Braunjchiweig, 
Steintorwall 111, 


Lachtauber 


zu Zaufen gefucht,. Preisangeb. erb. an 
&.Klaus, Dittel3dorf197 5b. Bittau,Sa. 


Taushe Nachtigall (Weibchen) gegen 
Würger uf. Suche Liebe: Ornith. Schr., 
E. 8. Brehm: Der vollft. Vogelf., U. E. 
Brehm: Gef. Vögel. 198 
Brandt, Lüber, Falfenftr. 86. 
Pr. rd. Nachtigall und Singdrofjel 
fotvie einige Jahrgänge d. „Geftederten“ 
vertaufche gegen Blaufehihen, Stein- 
rötel, Heidelerhe. Nehme auch Geige 
uf. in Taufe). Bei Anfr. Rücdp. erb. 
Günther, M.-Gladbadı, 
Mojelftraße 35. [199 


Tausche tadellojes Fahrrad (Freilauf, 
Rücktritt) gegen [200 


21er Ranarienzudt. 


af. Stakinet, Heumar (Cöln). 
Tanfche gegen gutfingendes 


Grauedeljänger 
IS Mofjambifzeifig und Z Atlasfint, 
evt!. nach Wunjcd auch andere Vögel. 
Junge Wellenfittiche vom Neft weg zu 
kaufen geiucdt. [201 
Paul Scerling, Leipzig-Lindenau, 
Ranzlerftraße 23IIT. 





[197] 








Taufe Singdrofjel gegen Kürner- 
futter oder »frefler. [2 
Dr. Baumeifter, Dudeldorf, Eifel. 


© 
» 








zum Qlut3mechjel junge gelbe 
Surhe und grüne Wellenfittiche im 
Taufh gegen gleiche. Ferner fuche 


20-30 ja. Wellensittiche 


zu Taufen. Sude 40-50 Bellen- 
fittichnifttäften. . [203 


S. Lichtenftädt, 


Berlin-Sohannisthal, Nieberitraße 10. 


Kaufe jofort 


‚ 1 oder 2 Kanarienweibdhen 
junge, nefunde, Fıäftige Tiere, au) 
Barftarde). Zahle Hohen Preis. Preis- 
angebote erbeten an [204 
Fuchs, Sotweiler, 
Poft Tholey bei Saarbrüden. 


Neun eingetroffen find: 


Amaranten, Grauajtrilde, Atlasfinken, 
Bandfinfen, Granedeliänger, Aleine 








Elfterhen, Dominifanerwitwen, Baras= | 


diesmitwen, Mofjambitzeifige, Schmetter- 
lingsfinfen, Schönbürzelhen, Gilber- 
fatändhen, MWeberbögel, Zigerfinfen, 
Spottdroffeln, Obrenlerchen. 1205 

Preisliste gegen Ritdporto. 

E. 8. Lenger, Berlin WR 58, 

Schönhaufer Allee 70a. 

1,1 grünf. Teihhühner, in Garten- 
boliere gezogen, 200.— #4. Bandf. ı. 
Weber, nur Männden, & 80.— AM. 
Amerif. Spottörvjjel, herrlicher Spötter 
und ichön befiedert, A 3500.— A. Grait- 
fopfmainaftare & 600.— M. [206 
3. Frant, Münden, Gabelöbergeritr. 9. 








1,1 praditvolle fräftige olivengrine 
Wellenfittiche, bIutsfremd, zirka 1!/, Jahr 
alt, garantiert vorzügliches Zuchtpaar, 
draußen im Winter gewöhnt, jelbftges 
zogen, ganz fingerzahm, 850.— AM. 
Kaufe Zebrafinfen, japan. Mömwchen 
und feltene Bracdifinfen. [207 


Viajor Nempe, 


Bonn, Ritterähausitr, 21, 





Kanarienhähne, 


flotte Sänger .&, 500.— % 
Weibchen De ir 100, 
Graupapageien, fehlerfrei a 3500.— # 
Große Grünpapageien & bi8 1000,— A 
Wellenfittiche, pro Paar. . 250.— # 
Ladhtauben, pro Paar . . 100.— A 
Affen, Kanarienbaftardhähne, Elftern, 
Häher, Eichhörnchen und andere Tiere 
fauft ftändia jeden Poften zu den höchften 
reifen und fünnen Tiere zu obigen 
Bedingungen unter ®arantie gefunder 
Ankunft jofort per Nachnahme franfo 
Braunfchweig zugefandt werden. 


9. VBehrte, 


(vorn. H. Mätje Nadjf.), 
Vogelgroßhandlung, gegr. 1874 
Braunschweig, Sophienftr. 35. 
Vernruf 1281, [208 





| Sude jüngeren, womöglich nod 























































Allen Bogelfreunden 
zur gefl. Kenntnis, daß Anfragen 
Rüdporto, felbft von guten Kur 
nicht mehr erledigt werden können. X 
verfende gegen Einfendung bon 2 


Emmy Boß, 


Köln, Merloitr. 23, 
Voitichedkonto: Köln 57631, 
Bogelheim zur befiederten % 
P.S. Sude Mehlwürmer und fi 
Ameifeneier. i > 


Zaufd. - 


ftirnigen Wellenfitticd) (Männd) 
fonders zur Zähmung geeignet, zu 
ober taujche gegen ein größeres D 


Buder. 
- $of. Weber, Lehrer, 
Waghänfel (Zuderfabrif), 8 


Gebe ab: 


1,1 Zucdtpaar Kanarien (Cd 


en 


Nehme dafür in Tau © 
fanarien- und Hänflingke 
Bajtarde. 


Suche im TZaufhr 


1,0 Davidzippe, Heidelerche, © 
Rothänfling, Zeifig und 1 
bänfling (Zuchtpaar). 

Zaufh Koniferen (verichiedene 
für Garten und Voliere), W 
cebote mit Rüdantwort an 
Bruno Zadher, 
Kamenz i. Sa., am Hutb erg. 


Berfaufe 
gegen Höchftgebot 1,0 Kapbülbili 
fund, in tadellofem Gefieder, 
mit ihmwarzem Kopf und Haube, 
Steiß (Seltenheit). 
Willy. Elftein, Dias i 


Sude 
gutes Zuchtpaar Wellenfittiche 
japan. Möwcen. x Bi 

K. DHoffichildt, Breslau, 
Ohlauer Straße 23. 


Suche zu Taufe 


Ia Zudjtp. braunb. japan, Mon 
"Auf Wunfch gebe in To 
Ia Zucdhtp. Tıgerfinfen od. Se 
lingdf. Preisangeb. erbeten a 
Karl Heimbud, 

- Hannover, Weinftraße 2 






- 








Saufe 
jap. Mötuchen und Zebrafint 
Syr6, Lehrer, 
Viernan in Thür. | 


Naturgeichichte. Cabinet d. 2 
bon Aır William Kardine, V 
[fogie, III. Teil; Die Colibris. 
bearb. von Dr. Aug. Diezmanı 
dem Bildniffe und Der bensbejchreik 
Linnes, mit 34 fol. Abbild. und 
Vignette (PefthH 1837, Der 
€. U. Hartleben), gegen Meif 
verfaufen. ” 
PB. Lohbauer, Nirnberg, Biene l 
Zu faufen neiud 
CE. 2. Brehm, ‚„‚Der vollftändige ® 
fang‘, 1855; Andreas Naumann 
Bogelfteller‘’, Leipzig 1789; von Eh 
treuz, „Der Jagdliebhaber in der &: 
de3 gerechten Weipmanns und 30 
ftellers‘’ oder ähnliches. 1 
Fris Butterivert, Bodum 
Haarbrüder Straße 17. 


‚suierate 
für da3 am 20. April1922 A 
gabe gelangende Heft 8 der © 
erbitten bi3 14. April 192 
Der Infertionspreis beträgt 
die biergeipaltene Nonpa 
zeile oder deren Raum 1.- 





r Breiter Wei 
gdbg. a 
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1 1920/21, 1921/22. 

 Xon Dr. Biftor v, Tihuft zu Shmidhoffen. 

8 5 (Nahdrud verboten.) 
Mer Norden und Dften, diefe großen Nejervate 
= der Vogelwelt, die durch ihre auch noch auf 
em Urzujtande erhaltenen Natur alle günstigen Be- 
Nngungen für ihr Gedeihen und ihre Vermehrung 
teten, die in Kulturländern aufs äußerte einge- 
‚hränft und infolgedejien da8 Berfchtwinden einer 
‚jänzen Neihe von Arten durch die veränderte, in- 
enfive Bodenbewirtichaftung verurfacht haben, ent- 
endet ung zeitweilig Arten und Formen, die, in 
leinerer oder größerer Zahl als Fremdlinge auf- 
tetend, begreifliches Interefje jelbft bei den Laien 
‚tregen. Selbitredend taucht da immer auch die 
jeage auf, welche Urfachen e3 wohl waren, welche 
as Erjcheinen derjelben bei uns veranlaßten. Die 
# Betracht kommenden Arten und Formen find der 
Deidenjchwan; — Bombyecilla garrula, der fibirijche 
Tannenhäher — Nucifraga caryocatactes ma- 
‚Torhynchos, der weißbindige Kreuzfchnabel — 
‚0xia leucoptera bifasciata, der Hafengimpel 
— Pinicola enucleator, der Nofenftar — Pastor 
‘ eus und da8 Steppenhuhn —  Syrrhaptes 
‚aradoxus. Bon den. beiden erjteren jehen wir des 
| ten fleinere oder größere Flüge bei ung, aber 
toße Züge diejer find doch Erjcheinungen, welche 
a8 SIntereffe bejonders beanjpruchen und zu ein- 
henden Nachforjchungen über die Ausdehnung des 
1ge3, der ungefähren Yugmenge, Zeit de8 Cr- 
einens und des Abzuges, der Nahrung und Urfache 
&8 Erjcheineng anregen. Durch, im Verbreitungs- 
biete der betreffenden Arten » eingeholte Erkundi- 
ngen willen wir, daß das Majlenerjcheinen der 
Steppenhühner bei und mit dem Berfiegen der 
Steppenflüjje, das der fibiriichen Tannenhäher mit 
n Mikraten der Zirbelmüffe und das der Seiden- 


Über und wegen der lebten Seidenfhwanz-Züge. 
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|hwänze mit dem der verschiedenen Beeren in engiter 
Verbindung Steht. 

Während früher genauere Nachrichten aus den 
fernjten Gegenden verhältnismähig unjchwer zu er- 
langen waren, haben die Sriegsfolgen folche nicht 
nur jehr erjchwert, fondern geradezu ausgefchaltet, 
Man ijt daher genötigt, fich auf das derzeit mög- 
lichjt Erlangbare zu bejchränfen, wodurch der Nahmen 
de3 Zugbildes zwar nicht dejjen ganzer Ausdehnung 
entjpricht, immerhin aber einen Überblict über den . 
Bug und feinen Verlauf ermöglicht. 

Was den Zug des Geidenfchwanzes 1920/21 
anbelangt, jo habe ich über denjelben ausführlich 
im „Sournal für Ornithologie“ (70. 1912 Nr. 1, 
S. 49 —56) berichtet. Die gejammelten Nachrichten 
jtammten. aus . England, der Schweiz, Preußen, 
Sadjen, Bayern, Ofterreih, der Tichechojlowafei 
und Sugojlavien und jelbit von da Liefen fie nur 
recht jpärlich ein, jo daß das aus den vorgelegenen 
Angaben gewonnene Nejultat ung ein überjichtliches 
Bild zu geben vermochte. 

Das Erjcheinen des Seidenjchwanze® war im 
Winter 1920/21 ein recht bedeutendes; e3 erfolgte in 
Scharen, Schwärmen, in lügen und Eleineren 
©ejellichaften, lebteres als Ausjtrahlung von der 
Hauptmafje, zumeift an den Endpunften ihres Vor- 
dringen im Weiten und Süden. Der Schwerpunkt 
der Zugmafje lag wohl vorwiegend im Djten, doch 
deuten die weitlichen und djtlichen Ankunftsdaten auf 
zwei getrennte, voneinander unabhängige Yugiwege 
aus dem Norden nac) dem Südwelten und den 
Sidoften. Erjterer, welchen ich al8 den jfandinavi- 
hen bezeichnen möchte, erwies -fic) dem lebteren 
gegenüber, der alS finnischer aufgefaßt werden fünnte, 
zahlenmäßig ausgedrüct al3 weit zurücitehend. Die 
erjten zeigten fich in Djtpreußen am 4. November, 
in der Schweiz um 21. November. Der Dezember 
und Zanuar brachte ein vermehrtes Auftreten, welches 
feinen Höhepunkt im Februar erreichte, worauf im 


58 v. Tihufi, Über und wegen der legten Scidenfäman-äie ei — - Drester, Die Sitte ui. 


März die Abflauung des Zuges erfolgte, der im 
April jein Ende fand; doch wurden noch am 2, Mai 
in Niederöfterreich 10, am 3. April ein paar Nachzügler, 
wie fich jolche bei den meiften Zügen finden, ge- 
jichtet. “ 

Weit ftärfer al3 1920/21 jcheint fich der Heurige 
Zug des Seidenjchwanges zu erweilen, und bejon- 
ders bemerfenswert ijt eg, daß die erften jchon außer- 
ordentlich zeitig fich einftellten. So wurden in Eng- 
land (Devonshire) bereit3 am 25. September zei 
Exemplare gejehen, während fie jich in Dftpreußen 
erjt gegen Ende Dftober, da aber zu Humderten 
einfanden. Das jpricht fer für meine oben geäußerte 
Annahme ziveier getrennter Yugıwege. 


Teils durch direkte Mitteilungen, teils durch die 


den Beitjchriften entnommenen Notizen liegt mir 
zwar ein nicht unbedeutende® Datenmaterial vor, 
dag aber für eine eingehende Bearbeitung des Zuges 
in feiner ganzen Erjtrefung Doch unzureichend ift. 
Deshalb jei an den großen und ausgedehnten Lejer- 
frei3 der „Gef. Welt” die Bitte gerichtet, mir weitere 
Nachrichten über das Auftreten des Seidenjchwanzes 
zufommen zu lafjen. 

Tännenhof b. Hallein (Salzburg), März 1922. 


Die Spöfter unter den einheimilgen Singvögeln. 
 - Shre Behandlung, Pflege u. a. 


Don Arthur Dresler. 
(Fortfegung.) (Nahdrud verboten.) 
Ye der Eingdrofiel ift die Steindrojjel 

(Turdus saxatilis L) als Spötter, Sänger 
und SKtäftguogel jehr beliebt. Ihr Gejang erreicht 
feinesfall3 den lauten, jcharf afzentuierten Vortrag 
der Bippe, aber fie gibt die Gejänge der Vögel ihrer 
Gebirgsheimat wieder und erfreut ihren Pfleger durch 
ein herzig-trauliche3 Berhältnis zu ihm, während fie 
im übrigen die Anjpruchlofigfeit in der Fütterung 
der Drojjeln aufweilt: im Winter alg ale Eber- 
ejchenbeeren ufiv. 

Eine Seltenheit ilt die-vornehmlihd in Güd- 
europa beheimatete Ninglerche (Kalanderlerche), 
jo benannt nach dem dunklen Ring, der ihre Bruit 
ziert, und jie Deswegen ficher erfennbar macht. Dieje 


Lerche ift al8 Sänger und Spötter berühmt, da fie. 


nad Lerchenart die Gejänge der Vögel ihrer Um- 
gebung in ihren Gejang verwebt bzw. eindringlich 
pointiert leidenjchaftlich wiedergibt. 

Das Kapitel über die Lerchen ijt für die Vogel- 
fiebhaber ein bejonders interejjantes, weil diejfe ge- 
fiederten  therichweber für ihre. Eingewöhnung, 
Käfigung und Pflege eine jpezielle Erfahrung und 
Kenntnig ihrer Eigenart vorausjegen. 

Sit e8 doch immerhin erjtaunlich, dab fie, die 
in ihrem Gejang langjam aufjteigend von der dunklen 
dampfenden Acerjcholle, den Die Deorgenjonne be- 
ftrahlt, oder vom goldenen Ührenfelde aus, in jubeln- 
der Luft höher und Höher fteigend in die trunfene 
Bläue des gleigenden Azur, jchmetternd "in filbernen 


. Berlenreihen der wohllautenden Pafjagen, den juchen- \ 


den Bliden fleiner und fleiner erjcheint, an die 


- 


-fich vergißt und teilt mit dem Menfchen die En 


 gemäßen Lerchenfäfigs weit Darüber und man fün 


‘gebot des Marktes bejtimmte ihn zum Anfauf Bill 
Vögel — und jo iit eg meilt. 









































1000 Meter und höher, ja man hat fie vom Ballon 
aus in 2000 Meter Höhe deutlich in der Nähe ge 
hört: daß fie, die Himmelsjängerin, von jorgfältig 
jachverftändigen Händen im Säfig verpflegt, ihr 
prächtigen Öejänge genau jo brünftig bingebend er= 
jchallen läßt, jo rührend fchön in der verhältnis 
mäßig fleinen Behaujung, wie dort oben in der Un- 
endlichfeit des Alls! Daß fie diefe unendliche reis 
heit im Leuchten und Strahlen des Sonnenwunders 
und Athermeeres und die Pracht der Erde unter 


des Steinflumpens, von Tiebender Sorge betreuk, 
Wie bald gewöhnt fi die draußen fo jcheue a 
ihre Umgebung und den Pfleger! greilich will ie 
nicht gern allein gehalten jein, fie liebt im Bimme t 
den Anblid und die Gejänge anderer Vögel, die ihr 
Vertrautheit geben helfen; jie will einen bejonderen 
Standort im Zimmer, von wo aus fie den Himmel, 
ihre Heimat, jehen fann, wo der wärmende, fojende 
Morgenfonnenftrahl fie zirka auf eine Stunde trifft 
wo fie wohlig träumend umd fingend ich ihm, ik 
Gefieder, wie vom Tau befreiend jchüttelnd, isbe = 
lafjen Tann, wo, jobald die warmen Tage des Frühe 
lings e3 geftatten, die reine Luft, ihr Element, da® 
ja auch vornehmlich dag der andern Gefiederte it, 
ihr reichlich zujtrömt — und jo bi in die fühlen 
Tage des Herbites — auch des Nachts. | 
Shr Käfig unterjcheidet fich nun feiner Art u 
jeinem Zwed nach gänzlic) von denen der übe 
Sänger der Bogeljtube. Während die Maße ver 
Käfige unjerer Zweigfiger noch Verhältnistäfige q 2 
nannt werden fönnen, gehen die Make eine ja 


meinen ins Unmäßige hinaus. Aber das alles if 
jo genau von den fompetentejten Lerchenhaltern 
probt, daß e3 fajt einer jchweren Verjündigung 
der holden Eängerin gleich fommt, in-der Vorfchrift 
hierfür willkürlich oder leichtfertig abzuweichen. Man 
fann jich durchaus nicht darauf berufen, daß Lerchen 
beim Bonelhändter etwa in gewöhnlichen, x-beliebt- 
gen, jelbjt Kleinen Käfigen gehalten werden, natiit- 
lich bis fie verfauft find! Der Vogelhändler, Be m 
er nicht Spezialift it im Handel ‚mit Lerchen, 
feine regulär gebauten Lerchenkäfige zur Bere | 
und nimmt fir ihren — zunächft Doch nur furz be 
vechneten — Aufenthalt bei ihm, was er an Käfigen 
im Vorrat hat, meift gleich die ganze Anzahl voR 
ihm gefaufter Zerchen in einen Käfig. Eben, weil 
er damit rechnet, daß er jehr bald Liebhaber für 
fie findet. Dann — e3 ijt leider jo — geh | 
vielfach von der Anjchauung aus, je niedriger u 
natürlich Eleiner dag Serchenbegältnig ift, deito weniger 
macht die Lerche den Verfuch, aufzufliegen; fie hält 
fih alfo ruhig — und das tft der Cffeft davon 
E3 liegt ihm weniger daran, daß Die Lerchen bi 
ihm fingen, dazu müßten fie ja einzeln gehalten 
werden, und das würde viel Arbeit machen; nur, daX 
er fie. Schnelt verfauft: der günftige Fang, das 
Danach aljo 
der Bogelfreund als Neuling, der Unerfahrene, 
die Behandlung der Lerche bemefjen, auch, nicht davamı 
wenn er fie bei irgend einem Bogelhalter in einem un 
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pohl und munter vorfinden follte, da Beide nicht das 
Bijjen davon haben, wie diefer jelbe Vogel in einem 
mecmäßig gebauten und außgeftatteten Lerchen- 
äfig, wie ihn die praftiichen Vogelhalter in viel- 
jähriger Erfahrung fejtgejtellt, fich geben und fühlen 
würde. Denn allein in einem richtigen Lerchen- 
fafig fühlt fich diefe Sängerin — bei entiprechen- 
der jachgemäßer Pflege — wohl, einem Gebauer, 
a8 ihrer Natur im gefäfigten Dafein entjpricht, 
‚iba3 jo viel bedeutet, daß ein derartiger Käfig alle 
jene bejonderen. Eigenheiten des möglichft 
natürlichen Dafeins der Lerche berücjichtigt, 
ohne welche Berücjichtigung ihr unzwecmäßiges Ge- 
figtjein in der Tat quälerifch fir fie wirft. Man 
1 lieber Verzicht leijten auf den Bejig diefer herz- 
tiichenden Sängerin, wenn man ihr nicht das bieten 
fan oder will, was jie zu ihrem Wohlbefinden ala 
tubengenofje nötig braucht! 
- &o ijt denn ein Ler- 2 
&benfäfig in feinen abion- 
Derlichen Maßen jehr lang 
und weniger.tief und hoch 
zu nehmen, jo dab fol- 
gendeg Formverhältnis 
ftehen muß: Länge 
ht unter 80 cm, Höhe 
‚em, Tiefe 20 cm. 
Hinterwand und Seiten- 
wände bejtehen aus glatt 
hobeltem oder ge- 
nirgeltem Hola — aljo 
tenfäfig. VBorderjeite 
ngdrahbt mit 10 cm 
iter Blende und Tür, 
unter Einjchiebe, auf- 
agelte Tuchdede. Die 
che ift neben ihrer 
ätigfeit ein Yauf- 
L, und der Käfig 
ihrer Neigung, hin 
wider zu laufen und 
ich die gehörige Bewe- 
gung zu verichaffen, Rech- 
; zweitens will fie nicht gern gejehen jein und ver- 
fich deshalb gern, wenigiteng jo lange fie den 
dling noch nicht abgelegt hat. Aus dem Grunde 
hrecht fie bei plöglicher Annäherung und Be- 
ung leicht und fliegt auf, auch zur Yugzeit, und 
behütet die jchügende Tuchdecke des Käfigs fie vor 


haden 


In Öfterreich, wo die Bogelfreunde für Lerchen 
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Seidenfhmwanz. 


artigen Käfigen bis zu 100 cm Länge — ein Be- 
Weis, daß Ddieje langen Käfige al3 da8 Zweckmäßigfte 


md Wohltuendfte für Lerchen erprobt find. 


Shre Fütterung -beiteht aus gejpelztem Hafer, 
em Mohn, weißer Vogelhirfe, dem Meijchfutter 
Kachtigall und Notfehlchen, jede Futterart in 
 bejonderen Näpfchen, dazu 4—6 Mehlwürmer 
LZag, je nach ihrer Leibesbejchaffenheit, . wie 
h in den Mehlwürmerbeigaben jeder Vogel da- 


A 


h rationiert wird, in Erwägung, daß das fräftige 


Yaupffutter für die Ernährung und gejunde Be- 





bejondere Vorliebe haben, hält man fie fogar - 


8 B  Dresler, Die Spötter unter den einheimifchen Singoögeln. — 9%. 0.'$., om Schreiadler. 59 


Ichaffenheit der Vögel natürlich die Hauptjache bleibt. 

Viel Mehlwürmer jesen auf die Dauer zuviel Fett 

an, was die Gejangstätigfeit der Vögel beeinträchtigt. 
(Fortjegung folgt.) 


om Schreiadfer — Aquila pomarina. 


Von A. v. F. 
(Nahdrud verboten.) 

Ur hoher Roterle, am Rande des Moores, ftand 

jeit Zahren der fperrige Horjt eines Schreiadler- 
paares. Deden zrühling wurden zum Ausbefiern 
immer neue Afte Hinzugetragen, belaubte Zweige 
hineingeflochten und Anfang Mai lagen die Eier im 
Horit, denen nach dreiwöchentlicher Brutzeit die weiß- 
daunigen Zungadler entfchlüpften, meift zwei, felten 
drei, in einem Jahre fogar nur ein einziger. 

Strenges Abjchußver- 
bot jchüßte die Bewohner 
de8 Horjtes. Wurde auch 
vielleicht hin und wider 
ein Sunghaje gejchlagen, 
ein junges Birfhuhn ge- 
fröpft oder ein Wildenten- 
füfen im Öraje am Bad 
gefangen, jo handelte eg 
ih Doch nur um Aus- 
nahmefälle, und den reichen 
Wildbeitänden jchadete ein 
jolcher Aderlaß nichts. 
Denn die weiten Wälder, 
Moore und Wiejen boten 
jonft Agung genug an 
Sröfchen, Mäufjen, Maul- 
würfen und Serbtieren. 
Die Flugjpiele der alten 
Bögel im Frühjahr be= 
lebten die Gegend, und 
hell Hang ihr jauchzend- 
miauender Ruf “zur Zeit 
der Paarung durch den 
frühlingsgrünen Wald, 
Dft hatte mich mein Weg unter dem Horft hin- 


D 
“ 


‚durchgeführt, in dem, wie in jedem Sahr, der alte 


Adler auf den Eiern jah und feit brütete. Schon 
lange hegte ich den Wunfch, einen jungen Adler 
jeiner hohen Wiege zu entnehmen, ihn aufzuziehen, 
um jein Benehmen und Gebaren in nächiter Nähe 
ftudieren zu fünnen. 

Mitte Juni führte ich meine Abfiht aus. Ein 
Sungadler”wurde dem Horft entnommen, der andere 
den aufgeregt umberfreijenden Eltern zurückgelaffen. 
Dann bezog der Gefangene den für ihn bejtimmten 
Käfig auf dem Hof des Gutes, Wittend hatte er 
ih im Horft feiner Gefangennahme entgegengejet, 
hatte ich auf den Rüden geworfen, mit den Fängen 
um fich gegriffen und mit dem Schnabel nach dem 
MWaldhüter gehackt, der ihn den Eltern rauben wollte. 

Nun faß er in einer Ede feineg Käfige, den 
Kopf tief zwijchen die Schultern gezogen und blinzelte 
zornig jeden Menfchen an, der in die Nähe feiner 
Behanfung fam. Den erften Tag hungerte der Ge- 
fangene, verjchmähte eigenfinnig das ihm vorgelegte 
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Futter und Schten nur auf eine Gelegenheit zu finnen, 
wie er aus jeinem Steffel entrinnen fonnte. 

Aber Schon am folgenden Tage waren die Fröjche 
und Sleischbroden verfchlungen. Die anfängliche Scheu 
und Wildheit wich, und nach Berlauf einer Woche 
empfing mich der Adler Heiler E£reifchend und mit 
den lügeln jchlagend, wenn ich mit Futter an feinen 
Käfig trat. Gerne jaß er auf einer der Stangen in 
der Sonne, die Schwingen leicht gelüftet, verjchlang 
unglaublide Mengen an Fröjchen Mäufen oder 
robem Fleiich und badet, oft und gerne im großen 
Dlechbehälter, der auf dem Boden feines Käfigs 
Itand. Zutraulich fam er ans Gitter herangehüpft, 
wenn er mich eräugte, ließ jtch von mir anfafjen 
und fraulen und empfing dann als Lederbijjen ein 
Stüd Ninderherz oder einen gejchoflenen Sperling. 

Er gedieh prächtig. Sein yederkleid wurde voll 
und jauber, der Jugendflaum verjchivand und feine 
Schwingen befiederten fich mit ftarfen langen Schwung- 
federn. Allmählich gönnte ich ihm mehr Freiheit, 
reichte ihm Futter vor jeinem Käfig und Hieß die 
Tür feiner Behaufung offen jtehen, jo daß er nach 
Belieben heraus- und Hineinflattern fonnte. Crit 
wagte er fich nicht weit hinaus, hüpfte in jchrägen 
ungewandten Sprüngen in der Nähe umber over 
blickte auf dem unterjten Rand des Kellerdaches in 
die Sonne. Aber mit zunehmender }slugfertigfeit er- 
weiterte er jeine Spaziergänge Mit den Schwingen 
Ichlagend, Eletterte er. bis zum Firit des Daches 
hinauf, trieb fi auf HYäunen und Gebäudevor- 
Iprüngen umher, jaß auf den unterjten Aften einer 
alten Weide im Hof, bezog aber zur Nachtruhe 
immer \pieder die Sitftange in feinem Käfig. 

Mich fannte er genau. Sah er mich fommen, 
jo fam er mir flügeljchlagend entgegen, fperrte feinen 
Schnabel weit auf, bettelte um Sutter und jprang 
gewandt auf meinen ausgejtredten Arm, um den 
Srojch entgegenzunehmen, den ich im reichte. Tags- 
über trieb er fich im Garten und auf den Hof um- 
ber, jammelte Miftkäfer aus dem Pferdedung, hüpfte 
im Graje hinter Sröjchen und Grasjpringern her 
und meldete jich auf mein Nufen mit heiferem hoben 
Geichrei. Mit dem Hausgeflügel vertrug er fich 
gut. Nach anfänglicher Scheu hatten Hühner, Enten 


und Tauben fich vollflommen an ihn gewöhnt und 


ich habe e3 auch nie gejehen, daß er diefe Zutrau- 
lichkeit je mißbraucht hätte. 

Mitten im eingezäunten Hühnerhof lag ein Kleiner 
Teich. Dort badete der Adler fast täglich, ftrich 
flach bis ans Ufer heran, watete dann bi3 an den 
Baudh ins Waffer und peitjchte, 
mit den Schwingen das erfrilchende Nab über fein 
Gefieder, jo daß er oft, völlig durchnäßt, kaum das 
Kellerdah mit frampfhaft ausholenden Schwingen- 
Ichlägen erreichen konnte, wo er jich in der Sonne 
trocknete und jein Dunenfleid durd Schütteln und 
Glätten wieder in Ordnung brachte. 

Einft jaß er nach fol einem Bade wieder auf 
vem Firit, ließ Die Schwingen loder hängen und 
jhüttelte und fegte fich in behaglicher Ruhe. Ein 
Gaft, der den zahmen, freifliegenden Ahlen gerne 
jehen wollte, trat dicht an das Dach heran und bejah 
fich den ftolgen Bogel au näcjiter Nähe mit hod- 
gewandtem Geficht. War e3 Verachtung oder BoS- 
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fich niederdudend,- 
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halten Br al3 er neugierig die Maus bejchnüff 
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heit über folche Zudeinglichteit, ich weiß‘ e8 nicht, 
aber plöglich jchoß ein langer, weißer Strahl { 
der Höhe herab, platjchte über Hut, Gejicht a 
Nücken des altes, der in furchtbarem Cntjeßer 
zurüciprang, indes der Adler auf jeinem Sig m 
den Stoß hin- und herrücdte und von einem 
auf den anderen trat, al$ gehe ihn die ganze © 
nichts an. = 
Die Hunde fannten den Adler genau, wichen 
ihm stet3 rejpeftvoll aus, und jogar der jonft ı 
freche Dedel wagte fich nicht in feine Nähe, nad) 
dem er einmal einen Schnabelhieb auf die Naje 


wollte, die der Adler vor der Küchentür fröpfte, 
ur Berteidigung benugte der Adler aber-aug- 
jchlieglich nur die Fänge, mit denen er bligjchne 
und gewandt zuzufchlagen verjtand. Auch ich maı 
eine® Tages die nähere Belanntjchaft diejer ch 
Waffe. Ich Hatte dem Vogel einen toten Maul | 
witrf gegeben, den er, am Boden Jitend, zu Fröpfen 
verjuchte, wobei e3 ihm aber Scheinbar nicht gelingen 
wollte, die elaftilche, dehnbare Haut des Opfer? am 
Bauch aufzureigen. Borfichtig jchob ich den Adler 
mit dem Fuß bei Seite, um ihm mit einem Me 
behilflich zu fein. Da fchlug der jonjt jo Friedl 
Bogel mit einem Fang nad) meinem Zuß, Takte 
Stiefel quer über dem Blatt und drücte ihn 
jolcher Gewalt zujammen, daß die nadeljpigen Kla 
duch das "Dice Leder hindurchdrangen und 
meiner Haut Eleine blutende Punkte Hinterliegen. A 
ungewollt Hat er mir mande Schramme beigebra 
namentlich wenn er fic) auf meinem ausgejtred 
Arm niederließ und dann, um das Gleichgewicht zu 
halten, mit den kräftigen Fangen feit zufaßte. Somfi 
war er aber gutmütig und feinesfalls boshaft, 
offener, ehrlicher Charafter, der qute Behandlung 
vollem Vertrauen vergalt und ji von mir ru 
anfafjen, ftreicheln und umbertragen ließ, ohne 
irgendwie wütend zu werden. Sab er auf ei 
der Pfoiten der Fohlenfoppel und ich trat Di 
ihn heran, jo rieb er liebenswürdig den Ko 
meiner Schulter, fnabberte mit dem jtarfen Schna 
an meinem Hut und Sragen und ließ fich ge ne 
den Kopf und Hal3 von mir fraulen, 2 
Allmählig hatte er den vollen Gebrauch fi er 
Schwingen erlernt, jchraubte jih vom Dad 
Wodnhaufes in fanften Bogen empor, freijte 1a 
und hoch über dem Hof und arten und jchoß da 
mit angelegten Flügeln, wieder auf jeinen vo: 
Nuhefig zurüd. Prachtvoll jah es aus, wenn 
ftattliche Bogel, auf der äußerjten Spite einer al 
Sichte im Park figend, auf meinen Auf brauf 
herabgejchofjen fam, um einen rofch oder Sperling 
in Empfang zu nehmen, al8 Belohnung für fen en 
Gehorjam. Wohl fuhren Hühner, Enten und Ta 
ängitlich lärmend, auseinander, wenn der Adler pli 
lich aus der Höhe berabge] hoffen faın, doch hat € 
nie verjucht, ein Stüd zu jchlagen, und der € Schred 
war daher meilt nur ein momentaner. m 
Nach warmem Sommerregen hüpfte er im ©ra 
umber, fammelte Negenwürmer, fing Fröjche an 
Zeichen und Gräben und jah oft ftundenlang ı 
einem Pfahl oder Proften auf der. Roggenjtoppel 
hinter dem Hof. Spielten wir im Garten Ten 118, 
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n auf die rollenden roten 
Bälle, faßte fie mit einer Klaue und hüpfte dann 
mit der vermeintlichen Beute unbeholfen fort, big 
ih ihm das Spielzeug wieder abnahm. 
Bum Herbit zu dehnte er jeine ZFernflüge immer 
weiter aus, trieb fich auf den Feldern am Gut um- 
her, fehrte aber abends jtet3 auf den Hof zurüd, 
um auf den ftarfen Aften einer alten Linde im Park 
zu übernachten. 
—— Außerhalb des Hofes war er mißtrauifch, Tieß 
Mi Menschen nur auf Schrotfchußiwerte heran, 
‚ während er auf dem Hof nur unmerflich zur Seite 
‚fprang, wenn er Arbeitern und Angeftellten gar zu 

jehr im Wege Jah. 
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4 


A 


= Bor den Störchen, die ihr Neft auf einer Linde 


am Pferdeitall hatten, jchien er Nefpeft zu haben, 
denn er mied Die Bäume in der Nähe ihres Neites, 
und als die jungen Störche flügge wurden und bei 
ihren eriten Flugverfuchen fich auch auf das Stall- 
dach oder das Wohnhaus niederjeßten, überließ er 
‚ihnen dieje jonft jo gerne befuchten Ausfichtspunfte 
amd Ihwang Sich in die Kronen der alten Bäume 
ein, die im Park und Garten ftanden. 

— Daß der Adler, trog feiner Zahmbeit,. mit Ein- 
tritt der Zugzeit fortziehen würde, war mir Elar. 
Mir tat e3 aber leid, dem ftolzen Vogel die Schwingen 
zu Stußen und ihn fo am Fortfliegen zu verhindern. 
Mochte er jeine Siüdreije antreten, ich gab ihm gerne 
die volle Freiheit, nachdem ich mich den Sommer 
über an ihm erfreut Hatte. Nur einen Wing be- 
feitigte ich an jeinem befiederten Fang, auf dem 
meine Adrejie, Datum und Jahreszahl eingeritt 
waren, al3 Ba für feine bevorstehende Neife. 

—— Biwar fam er noch bi zulegt auf meinen Auf 
yerangeflogen, erjchten auch abends regelmäßig zur 
Kachtruhe auf dem Hof, tagsüber aber jah man ihn 
mer jeltener, und immer weiter vom Gute entfernt 
fraf ich ihn bei meinen Gängen. 

- Dft freifie er ftundenlang in großen Bogen über 
of und ‘Feldern, fchraubte fich zu beträchtlicher Höhe 
auf, al3 wolle er die Gegend erforjchen und fennen 
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lernen für den Tag, da 
er Abjchied nehmen würde 
von jeiner Heimat. 

Und eine3 Tages im 
September, alsdieStörche 
Ichon die Gegend verlaffen 
hatten und die Schwalben 
zu Hunderten auf. den 
Telephondrähten jaßen, 
verjchwand er, ohne. je 
wieder zurücdzufehren, 
hatte die Neije in den 
Sitden angetreten, gehor- 
Jam den Triebe, der fein 
Gejchlecht jeit Generatig- 
nenzur Wanderung zwang. 

Bielleicht ift er irgend- 
wo einem Schügen zum 
Dpfer gefallen, denn alles, 
wa® einen frummen 
Schnabel und fcharfe 
Klauen hat, wird nur zu 
leicht als NRäuber behan- 
delt. Vielleicht ift er im Frühling zurückgekehrt, 
hen und ängftlich durch Erfahrungen, wie feine 
wilden Britder ; hat irgendwo in jenen ftillen, großen 
Wäldern gebrütet, in denen er geboren war, bevor 
ich ihn raubte, Wer will das wiffen! 


Dotizen aus der Mark 1921. 
on Mar Garling, Berlin-Rarlshorft. 
(Fortfegung.) (Nachdrud verboten.) 

kı (Cuculus canorus). Den eriten Kuckucds- 

tuf hörte ich diesmal verhältnismäkig früh, 
Ihon am 25. April in der Fredersdorfer Forft. 

Um die Angaben der neuen Literatur (Mey ufin.), 
der Kudud lege während einer Brutperiode zirka 
20 Eier, jelbit einmal nachzuprüfen, hatte ich mir 
für diefen Sommer. die Aufgabe geftellt, von ein 
und demjelben Stuckucfsweibchen eine möglichit große 
Anzahl Eier aufzufinden. Sch wählte zu diefem 
Unternehmen ein Waldrevier in der Söpenicer 
Gegend, welches einerjeit3 von Waffer und ander- 
jeit8 von Fseld begrenzt war, in dem ich neben männ- 
lichen Sucucen zwei Sucucsweibchen beobachtete. 

Bom Weibchen Nr. 1 fand ich: 


‚am 21. Mat 1 Ei plus 3 Eier von Sylvia sylvia 


„ 23. „ 1 " " simplex 


" " " 


" 26. " 1 " " 3 ” " " n 
" 4 Juni 1 " " 3 " " " n 
m El: m 1 " ". 1 ” " ” " 
" 19. n 1 " En N |; " " " 
EL ER Lanius collurio 


U ” 


Bom Weibchen Nr. 2, defjen Eier fich von denen 
bon Nr. .1 bedeutend unterjcheiden, fand ich: 
am 26. Mat 1 Ci plus 3 Eier von Sylvia atricapilla 
" » Sunt 1 non 1 " n m " 
” 19, n | je re 3 m, " n simplex 
SE al re „  atricapilla 

Außerdem fand ich im Gebiet zwei junge Kucude, 
die flügge wurden (in Neftern von S. simplex). 

Beim Durchforjchen des betreffenden Waldreviers 
wurde mir bald flar, daß dag Legegebiet diejer 
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beiden Kuckude infolge des verhältnismäßig Sparjamen 


Borfommens von als Pflegeeltern in Frage fommen- 


den Bogelarten bedeutend ausgedehnter jein mußte. 
E3 gab Tage, wo ich dort von früh big |pät nichts 
von den Kucuden jah und. hörte, und die Vögel 
vermutlich entferntere Gebiete aufgejucht Hatten, die 
mit dem von mir Durchjuchten Walde nicht im Zu- 
Jammenhang Stehen. Abgejehen vom Weibchen Nr. 2, 
welche8 das Nevier wohl überhaupt nur zeitweije 
zur Eiablage aufgejucht haben dürfte, bejagt beim 
Weibchen Kr. 1 die lange Baufe zwijchen den Fund» 
daten vom 19. Suni bis 9, Juli, daß der Vogel 
jich während diejer Zeit in weiter entfernt liegenden 
Gegenden aufgehalten haben wird. in Überjehen 
von Neitern meinerjeitS in dem Benbachtungswalde 
it ausgejchlojjen; es wurden neben den Nejtern der 
Srasmücken auc) die der Yaubjänger ujw. auf Kududs- 
eier unterjucht. Daß der Kuckud etwa zeitweije Zege- 
paujen eintreten läßt, ijt gar nicht anzunehmen, wenn 
man bedenkt, mit welcher Impulfivität die das Liebes- 
leben betreffenden Yebensäußerungen gerade von diejem 
Bogel während feiner kurzen Fortpflanzungszeit be- 
trieben werden. 

Dpgleich eg mir nicht gelungen ift, von einem 
diejer Kucudsweibchen 20 Eier aufzufinden, fteht e8 
für mich doc feit, daß dieje beiden eine weit größere 
Anzahl Eier, al$ von mir entdedt, gezeitigt haben. 

Die Aktionsipähre unjeres Kucuds ift eben in unjerer 
Gegend infolge jeines Brutparafitismus naturgemäß 
eine jehr ausgedehnte; denn nur jelten wird e8 dem 
DBogel gelingen, auf Terrain von geringem Umfang 
die nötige Anzahl Nejter einer Art zur LUnter- 
bringung jeiner Eier aufzufinden, zumal meift noch 
weitere Cuculus-Weibchen als Mitbewerber auftreten. 
Die Angaben der älteren Stucfuetsbeobachter, der Gauc) 
produziere nur 6—7 Eier während eined Sommers, 
dürfte denn auch wohl dadurch entjtanden fein, daß 
dieje Beobachter ein zu enges Gebiet durchforfchten. 

Beim Kuducksweibchen Nr. 1 ift gewiß auch die 
Wahl der Wirtsvögel, die es mit feinen Eiern be- 
dachte, von Interefie. Dbwohl von ihn das Neft 
der Oartengrasmücde zur Eiablage bevorzugt wurde, 
war es doch genötigt, fein erjte® Ci am 21. Mai 
der Dorngrasmüde (bei Berlin jonjt wenig als 
Kududsamme bevorzugt) unterzufchteben, da im Ge- 
Diet noch fein Gartengrasmüdenneft zur Ciaufnahme 
fertig war. Ebenjo mußte e3 für das Ei vom 9. Zuli 
vermutlich deshalb ein Würgerneft wählen, weil zur- 
zeit fein pafjjendes Nejt von S. simplex frei war. 

Sn der Umgebung Berlins fand ich ferner Eier 
und Junge von anderen Sududen in Neftern der 
Mönchgrasmüce, Zaungragmüde und in folchen des 
totrüctgen Würgerd. Herr M. Haun jah in Briefe- 
lang einen Sungfudud im Nefte der Schwarzdroffel. 

Saatfrähe (Corvus frugileus). Objchon man 
die Saatfrähe Sommer und Winter auf den Feldern 
um Berlin immer antreffen fann, find doch in neuerer 
Beit verjchiedene alte, umfangreiche Saatfrähentolonien 
von den Vögeln verlafien. So die große, befannte 
Kolonie bei Blumberg, norddftlich Berlins. 

©elegentlich einer Erfurfion im diesjährigen Früh- 
jahr dorthin fand ich die Nefter noch vorhanden, 
aber unbejegt. Ein Landmann, der nach dem Ber- 
bleib der Krähen befragt wurde, antwortete: „Die 
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hebben de Berliner upfreten." Die Bauern ba ” 


- lände der Rennbahn entitanden. Die Krähen, zirka 
‚30 Paare, fanden fi dort jhon im Spätwinter 


fabritant, Wien XII, Hernitorferftraße 19/LI/16; 
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aber jelbit das befte Geichäft dabei gemacht, denn 
Nie befamen während der Sriegs- und Hungerszeit von 
Berliner Auffäufern big zu drei Mark für das Stüdh 

Eine neue Krähenanftedlung ift in diefem Jahre 
unmittelbar am Bahnhof Karlshorft auf dem Ger 


ein und waren den März hindurch mit dem Bau 
ihrer Nejter bejchäftigt. Das Treiben der fchwarzen 
Gejellen war vom hochgelegenen Bahnhof qut zu 
beobachten. Ein fortwährendes Zu- und Abfliegen, 
Krächzen, Quarren und Speftafen. Sp mander 
Pafjant jchaute verwundert auf das feltiame, under 
fannte Schaufpiel. er 
Die am 14. April ausgeführte Unterfuchung 
einiger Strähenhorfte ergab Eier aller Entwicklungs | 
ftadien und zwei Nejter mit eben gejchlüpften Jungen, 
Gute Tage haben die Krähen jedoch dort nicht er | 
lebt. Die Rennbahnverwaltung war mit der Invafion 
diejer Schwarzröde durchaus nicht einverftanden und 
bewirtete die Säfte täglich mit Pulver und Blei. 
Einzelne Saatkrähenpaare nifteten fchon im Vor | 
jahre an der Rennbahn und fogar an zivei Stellen | 
in den Gärten Karlshorit3 auf alten Kiefern. 
«Schluß folgt.) u 


En 


Kleine Mitteilungen. 


Bom Frühjahrszug in Hallein, 21. Februar: Die 
eriten Stare und Feldlerden, am 23. zirfa 40 den 
eriteren, 27., 28. ein Flug von zirfa 40—50 Finfen | 
im Garten. 2. März: Die eriten Stare bei den Nifk 
fäften und fingend, 4. erjter Finfenfchlag, 5. ein Graue 
würger, 12. weiße Bacdftelze, 14. 2 Hohltauben 
und das erite Rotfehlhen fingend, 15. Stngdroifen 
im Garten, 21. mehrere Weidenlaubvögel, 27. ei 
Männchen Ringdrofjel. Seit 27. öfters leichte Schnee 
fälle und heute, dem 29., lag morgens der Schnee zirka 
15 cm ho; do da die Singdrofiem im Garten eifrig 
fingen und die Morgentemperatur von 0 °C. fteigt, win 
der flaumige Schnee bald wieder verfhmwunden fein. 

Zännenhof b. Hallein, den 29. März 192, 

Dr. 8. v. Tihuft zu Shmidhoffen. 


Aus den Bereineh. ne 


Angemeldet find die Herren Karl Du 
Duisburg, Musfeldftraße 6a; Adolf Katfer, R 


A. Z 


Stegmann, Magdeburg:Cr., Pfeiferftraße 38; &, Cordier 
Zürih (Schweiz), Werdgutitraße 7 (300 M. Beitrag danken! 
erhalten); Mar Schneider, Karlsruhe-Rüppur, Im 
Grün 44; Weftermayer, Berlin-Schmargendorf (erbitte 
nochmals genaue Adreffe). — Aufgenommen tft Mitglied 18 
Herr Markus Rofenberger, Schuhmader, Münder 
Bapyerftraße 61/IIL/LV. Aufgang. — Den Mitgliedern Nr. 1 
17, 29, 50, 65, 78, 80, 143, 164, 172 für die außergewöhn 


lich hoben Spenden zum Ausbau unferer Bereinigung ger 


Beiträge erfolgt jpäter geordnet. — Auf verfchtedene An: 
fragen erwidere ich, daß das Jahrbuch 1921 vergriffen Hit 
SH rate nur jedem Mitglied, fih noch. einige Eremplai 
des diesjährigen Heftes zu beichaffen, da dies im nädhfte 
Sahre Faum noch möglich fein dürfte. Da die Druckkoften 

höher al3 vorhergejehen ausgefallen find, jo beträg 
Borzugspreis für Mitglieder jegt 7 M. zuzüglih 1 9 
Porto bei Einzelbezug. — Mitgl. 14 fuht „Ger. Well 
1900—1905. und 1907, möglichit gebunden. Wtgl. 23 fud 
1,0 gr. Wellenfittih, 1,0 Zebrafinf; gibt 1,1 Kanarie a 
Männchen guter Sänger); Mtgl. 11 fucht -erftfl 
deutiche Nachtigall; Mitgl. 78 juht 0,1 Zebrafint; Mt 
lust 0,1 Gelbhaubenfafadu, gr. Wellenfittihe; Mig 
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ee Ara, Aus den Vereinen. — 


fucht junge gelbe Wellenfittihe, Bandfinfen, Zebrafinken, 
Möwcden, evtl. im Taufch gegen gr. junge Wellenfittiche; 
tgl. 121 taufcht 1,0 gegen 0,1 gr. Wellenfittich; gibt 
evtl. 1 Baar Ia Herren= oder Damenftiefel gegen 0,2 gr. 
Wellenjittiche (wohnt jegt Hohmärtelftraße 20); Mtgl. 131 
Juht Literatur mit farbigen Abbildungen von Eroten; 
Migl. 144 fucht Zuhtweibchen gr. Wellenfittih und Zebra 
zur Blutauffriihung, evtl. im Taufch gegen ebenfoldhe; 

1.167 fucht je 1,ı Zebrafinf, Möwchen, Silberihnäbel- 
hen; Mitgl. 171 fucht je 1,1 Zebrafint, Rußköpfchen. 

= U. Krabbe. 
= Vereinigung Hannoverfher Vogelfreunde, Aus dem 
Bericht über die Sebruarverfammlung ift zu erwähnen, daß 
wir mit den Münchner und Leipziger Bogelliebhaberverz 
einen in Verbindung getreten find, um einen Werb and 
Tämtliber Vogelliebhabervereine ins Leben zu 
'zufen. Über den Vortgang diefer Beitrebung wird jpäter 
berichtet werden. Unier Angebot von Dattelabfällen hat 
fih einer regen Nachfrage zu erfreuen, und der Vorrat 
ird bald zu Ende fein. Wir empfehlen dieles ob feines 
ergehaltes jehr nahrhaftes Butter befonders für die 
asmüden.. Einen fefleinden und wiffenfchaftlihen Vor: 
trag hielt dann Herr Kloce über die Kaben. Er wies 
bejonders auf die Unterfhiede der Milde und Hausfaße 
in und vertrat die Anficht, da es echte Wildfagen in 
utihland Faum noch gibt. Dagegen fommen in jedem 
re noch Sereuzungen zwiichen Mild- und Hausfaßen 
1 Sn der Berfammlung wurde der Balg einer unges 
wöhnlich großen Kaße gezeigt, die im Göttinger Walde ge: 
ofen wurde. Daß die Wögel fangende, im Hof und 
tten fi herumtreibende Kate, die von dem Befiker 
t genügend. gefüttert wird, zu einem unjerer Bogel- 
Mt überaus fchädlihem NRaubtier wird, hob Herr Klode 
beionders hervor. Ein Gutachten, daß von Dr. Ruß im 
Sabre 1890 in Hamburg abgegeben worden war, wurde 
t. die Grundlage für das noch heute beitehende „KRaben- 
“. — Ein reger Meinungsaustaufh und ein lebhafter 
und Taufchverkehr beichloffen den Abend. 
Br: U. Trofhüß. 
Verein Der Liebhaber von Zier- und Singvögeln 
it Biveigderein für Aquarien» und Terrarienfunde in 
me di. W: hatte am 22. Sanuar feine Sahres: und am 
Februar feine Monatsverfammlung. Yeben den üblichen 
titellungen und Beiprehungen wurde beichloffen, in der 
t vom 25. Mat bis einihl. 29. Mai 1922 eine Vogel: 
Aquarienfhau im Bereinslofale Eduard Lobed, 
‚ Neuftraße, zu veranftalten. Die Ausstellung wird 
Deweis erbringen, daß in dem Verein die alte Yieb- 
erei noch eine Stätte hat. Der Dffentlichfeit wollen 
wir bemweilen, daß unfer Liebling fein Gefangener, fondern 
injer Stubenfreund ift, welcher fich troß der veränderten 
e jehr wohl fühlt. 
der Vorftand. 3. W.: Gabemeier, 1. Borfibender, 
Verein für Vogelkunde, fhug und =liebhaberei zu 
Die nähften Sigungen finden ftatt am 19. April, 
‚ 17. und 31. Mat, abends 8 Uhr, in der Brauerei 
nn, Grtiechenpforte 7. Gälte willfommen. ; 
er . 4.: Bergmann, Schriftführer. 
Berein der Liebhaber einheimiicer Bögel Leipzig- 
‚Sit Leipzig-Lindenan, Leugicher Straße 19. Sahres= 
ht. Der Berein hielt am 20. Januar 1921 die 
eralverfammlung ab, in melcer die Serren Bierig 
Vorfigender, Mareich als 2. Vorfißender, Albert 
fe .ald 1. Kaflierer, Lange als 2. Saflierer, 
Schriftführer Herr Shud, als 2. Herr Niemannd, 
bliothefar Herr Guftav Marfchfe, als Reviforen 
tren Reuter und Bernard einitimmig gemählt 
en. Das Yahr 1921 begann mit 19 Mitgliedern und 
e jih bis Jahresihluß auf 37. Die Generalver: 
ung und 22, Vereinsabende wurden indgefamt von 
itgliedern und 23 Gäjten befuht. Am 21. April 
err DBierig fein Amt als Vorfigender nieder, an 
Stelle rüdte Herr Mareih, Herr Bernad wurde zum 
tjigenden gewählt. &3 wurden drei Bormittagsaus- 
e und ein Nachtausflug bei reger Beteiligung unter: 
men. Gin Lofalwehjel wurde vorgenommen. Der 
benußten reichen Bibliothef wurde ein Jahrgang der 
Welt“ angegliedert. Auch die Blätter für Naturs 
und Heimatpflege famen zur Einführung. Die „Tier: 
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börje" und „Ornis“, Halle, wurden zeitweife abonniert. 
Der Verein unterjtüßte die Protefte an den Neihstag gegen 
die BVogelihußgefekverihärfung. Die Beringung Zonnte 
leider infolge der vielfachen Neitzerftörung nur gering fein. 
In den Siyungen famen Vogelfranfheiten, Wogelzug, das 
Brutgeichäft, die Stubenvogelltebhaberet und anderes mehr: 
zur Aussprache. Al3 Seltenheit wurde ein Zaunfönigneft 
und Braunellenneft, dicht übereinander gelunden, vorge: 
zeigt. In drei Futterhäuschen wurde die Winterfütterung 
ausgeführt. Der SKafjenbeftand betrug im Sabre 1920 
406,07 M. Einnahme im Jahre 1921 1475,70 M, Aus: 
gabe 1183,80 M, verbleibt ein Kaffenbeftand von 817,97 M. 
Die Geielligfeit pflegte der Verein dur ein gemeinfames 
Weihnadhtsfeft und das Stiftungsfeft, dejjen reichliche Ein: 
nahme zur Beihaffung von Futter für die Winterfütte- 
rung verwendet wurde. Ferner fand ein Vamilienausflug 
nad Böhlig=Ehrenberg ftatt. Bon einer Vogelihau wurde 
in diefem Jahre abgejehen. 
Wilhelm Mareih, 1. Borfigender, Leipzig Plagmis, 
f Gleisftraße 26 IL, r. 

Berein der Bogelliebhaber zu Lübed. Berfammlung 
am 6. März 1922. An Stelle des verhinderten 1. Borfigen- 
den eröffnete ber 2. Vorfigende Herr Robert Steinhagen 
um 8!/s Uhr die Verfammlung. Tagesordnung: 1. Ver: 
lejen de3 Wrotofols; 2. Aufnahme neuer Mitglieder ; 
3. Berichiedenes. Das PBrotofoll der legten VBerfammlung 
wurde verlefen und genehmigt. Zur Aufnahme wurden 
vorgeichlagen: 1. Fri Draguhn, Kahlhorititraße 1a; 
2. Schleuß, Sadowaltraße 11; 3 Wegner, Wafenik- 
mauer. Sämtliche Herren wurden einitimmig aufgenom= 
men. Der Unterzeichnete wurde beauftragt, den Preis 
rihtern unferer legten Musftellung für ihre aufopfernde 
und jhwierige Tätigkeit Schriftlih den Danf und die Aner: 
fennung de3 Vereins auszuiprechen. Der Saffenführer gab 
einen allgemeinen Überbli über das finanzielle Ergebnis 
der Ausftelung, doch konnte er eine genaue Abrehnung 
no nicht geben, da noch einzelne Rechnungen außitehen. 
Mit einem Defizit von etwa 600 M. wird zu rechnen jein. 
E53 wurde der Wunjh ausgeiprochen, daß die vom Verein 
gehaltenen Zeitichriften wieder wie früher in den Verfamms 
lungen zur Einficht ausgelegt werden möchten. Herr Adolf 
Steinhagen fündigte für die Maiverfammlung einen Bor: 
trag über „Beihidung von Ausstellungen” an. Nachdem 
der Vorfigende auf die im April ftartfindende Generalver: 
lammlung hbingemwiefen hatte, {hloß er um 10 Uhr die 
Berfainmlung. 053. Schröder, Schriftführer. 

Berein für BVBogelfreunde Weinsheim b. Worms. 
Sm März d8. 38. fand im Reitaurant von Gg. Mat die 
Gründung eines Vereins für Bogelfreunde ftatt. Obwohl 
die Zahl der Anhänger bzw. Freunde des Vereins noch 
fein, hoffen wir doch in näditer Zeit no mehr Mit: 
glieder zu erhalten. Herr Joh. Birk, Siedlung Leipzig- 
Mocdau, hat uns im liebenswürdigiter Weile fohriftlich 
unterftüßt und uns auch gleichzeitig ein Statut zugejandt, 
wofür ihm an dieler Stelle recht herzlich gedanft jet. Sn 
den Voritand wurden gewählt: 1. Vorfigender R. Schmitt, 
2. Vorfigender 9. Simshäufer, 1. Schriftführer und 
Kalfterer W. Gremer, 2. Schriftführer 3. Möffinger 
und als Beijiger G. Weber und G. Mat. Die Zeitz 
Ihrift „Die geftederte Welt“ wurde von fämtlichen Mit: 
gliedern bejtellt. Verfammlungen werden jeden 2. und 4. 
Sonntag im Monat abgehalten. Außerdem jeden 3. Dienstag 
im Monat zwanglofes Beifammenjein zweds freier Aus- 
Iprade. Alle Freunde unferer Shönen Sache werden zum 
Beiuhe der Verfammlungen herzlich eingeladen und ge= 
beten, dem Verein beizutreten. 

Der Borftand. 3. U: W. Gremer, Schriftführer. 
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‘ Herrn U. T., Hannover. 
Beiten Danf für die Zus 
fendung des Jahrbuches der 
A. 7. — Die Arbeit „Eifer: 


Juhtötragödie” werde ich gern zum Abdrucf bringen. Die 


in Ausficht geftellten Auffäge find fehr willfommen, 


| Küfige u. Gerätihaften | 


la Bogelleim 


ar. gebrauchstähig (aus autem Leindl 
Bergeftellt), empfienult in Driginaldojen 
aus Porzellan, für ca. 200 Muten 
reichend. Mrobedofe bei Voreinjendung 
von 25.-- A frank. Wiederverfäufer 
gefucht. \ 1222 
M. Zaumann, Vogelveriand, 
Großbreitenbad) i. Thür. 
Poitihedfonto: Erfurt 102398. 


Grasmüdenfafige 
nad) Raufh, 18 Stüd, Tifchlerarbeit, 
naturlıdiere, Bintjehubl. u. Porzellan- 
näpfe verfauft [223 

BP. Burghard, Dresden 29, 

Vennricherftr. 40. ; 


| Futtermittel | 


Meplwürmer. 


Ltr. 120.— M, 1), Br. 32.— #4 
franfo bei Voreinjendung der Beträge. 


224] Bonitas-Berfand Roftori.M. 


Dogelfutter 


für Kanarien, Wuldvögel, Exoten, 
Papageien, Weichfrefier. Lifte 13 gratis. 
Anfragen nur gegen Rüdporto. [225 


W.Göpel, Leipzig, 


Trödlingring 1 Telephon 14958. 


Kur das Beite 














ift dem wahren Liebhaber gut genug 
für feine edlen Weichfrefler. rum 
füttert der Kenner ftet3 1226 


Dualitätsfutter Sanitas 
aus gar. nur erftfl. milbenireien Ingreb. 
2-Pfd.-Batet 25 4, 5 Pakete a 24 M. 
Wiederverkäufer Rabatt. 
&anitasberlag Seidelberg 46. 
a 


Uniberjalfutter 


„Lederbijien‘ 


‚ mit prima 1921 Ameifeneiern gemifcht 


ae engel Pfd. 15.— A 


Miihung I 
II . + Bid. 12. N 


"Singfutter für Waldvögel, Kanarien, 


[227a 


Stieglite, Zeifige Pfd. 12.—M, Eroten 
14.— A, Papagei 14.— M. 
Ulles freibleibend. [227 


D.Waschinski & Co. 


Biesenthal bei Berlin 
Boftihedkonto Berlin Nr. 34825. 


für in-und ausländische 
insektenfreßende Singoögel; 
Unerreicht in Qualifäf hergestellt aus 
garantiert nur erstklassigen 
milbenfreien Jngredienzien, 





Berantiwortlih füt die Schriftleitung: Karl Neun 
Berlag der Greng’ fen Berl 


Reform-Käfige 


= Berlegbar - Leichtefte Reinigung - Einfachfter fiherer Transport 
1. Preis beim Käfig- Wettbewerb Leipzig 1919 (. Gei. Welt 1920, Heft 14—16) 
werden für alle Vogelarten Hergeftellt. 


Hartholz, naturladiert, 


mit fefter Rüdwand. 
fammengeftellt refp. zerlegt. 


"Ausführung: 
Bintihublade, 
Keine Zabrifivare, fondern befte Spezialarbeit! 


Anfertigung als Kiftenkäfig oder Wiener Form (halboffen) oder halboffen 
Ohne jedes Werkzeug in einer Minute zu- 
Berpadung zum Gelbitkoftenprei3. 


Fertige auch jede Art Käfige und Bo- 
lieren nad) Zeichnung oder Makangabe, 


Anfragen Rüdporto beifügen 
Schlagnege ohne Mittelfteg 


für jchädliche Vögel, prima handgefnüpfte Ware. 


Robert Kühn, Borna db. Leipzig, Bahnhofitr. 42, 


Porzellannäpfe, Ledertuhdede. 








&pezialwerfftätte für Käfigban. 


Boftihed-Konto Leipzig 92250. 


Sanfe 


u Zuchtzmweden blaue und gelbe 
Iraras, gejunde Tiere und gut 
im Gefieder, famt Bauer oder 
Transportkäfig. [229 


Frau There Demmel, 
Dietfurt / Wlımühl (Bayern). 


BT Be 
Zu Taufen gejudt: 


1,1 Rußköpichen, 1 Fi. Gelbhauben- 
fafadu. [230 
Eduard Schüte, Eyftrup (Wejer). 





ebe ab; 


& 
1,1 Bennant x Rojella, 


1921er Zucht, zum Preife von 3000.— .% 
oder im Taufch gegen andere Gittiche, 
talif. Schopfw., Schamas od. Fafanen. 
Kaufe auch jolche. [231 
Sabrifdireftor Numüller, Delisich. 


Für Zudtpaar Wellenfitticde gebe in 


Zauld: 

1,0 Singdrofjel (in vollem Gejang), 
2,2 Dompfaffen, 
1,0 Buchfint, 
1,09 Grünling, 
1,0 Stiegliß, 
0,1 Beifig. 
Sämtliche Wögel Tängere Zeit in meinem 
Befip. [232 
Dans Kramer, Heidewilgen, 

Boft Obernigf. 


Allen Vogelfreunden zur gefl. Kennt- 
nis, daß ich meine feit 26 Fahren be- 
triebene Zoologifche Handlung bedeutend 
vergrößert fomwie eine Abteilung nad 
Mufter Raufh errichtet Habe. Streng 
reelle fahmännijche Erledigung garane 
tiert. Beitellungen jchon jest erbeten. 
Liften gegen Einfendung von 2.50 M. 
Pirhler, Wien V, [233 
Bräuhausgafie 67. 


Zuctp. Wellenfittich 


e 
gejudht. Angebote an [234 
Landwehr, Dortmund, 
Schmiebdeitr. 13a. 
1,1 Braunellen vertaufche gegen 


1 Körnerfrefiermännden, desgleichen 
1,1 Rettehichen. . [235 
Sanken, Marienberg, Wefterwald. 


Wellenfittidye, 
1,1 gelb, 1,1 Z gelb, 2 grün, zudjt- 
fähig, importiert, verfäuflich. [236 
Anfragen mit Warfen unter Chiffre 
K. B. 317 an die Expedition, der „Ges 
fiederten Welt”, 


[228 





Gebe alte Bayernmarfen (3 Ar.) 
oder faufe 


Zuchtpanre 
japanischer Mötuchen, 
Wellenfittiche, 
Zudttäfige, 
einzelne Singfittiche ufm. 
Antwortmarte nicht vergejjen. 


Frau Th. Demmel, 
Dietfurt | Altmühl (Bayern). [237 


BEIISEH 
Suche 


: gutichlagendes 
hin. Nacdtigallmännden 


von Händler oder Liebhaber zu Taufen. 
Offerten mit Preis an [238 
Dtto Schidhang, 
Bogeljang (Kr. Schwelm). 


seitntsgelud). 


Bogelliebhaberin jucht für einen 
lieben Verwandten eine treue 
fatholifche Qebensgefährtin. Der- 
felbeift ein 5Ojährigerfunggefelle 
vom Unterrhein, erfahrener Xieb- 
baber und HBüchter, jowie im 
gefumten Gartenbau. Vermögen 
und ländliches Eigentum, welches 
vermietet ift, iftporhanden. Alles 
Nähere auf Anfrage. 

Offerten unter H.8 an die 
„Gef. Welt" erbeten. . [239 

















Dtto Germer 


Bogelfutter-Groghandlung 


Dedeleben 8S- 


liefert jtändig jedes Quantum 


Bogel- u. Geflügelutter 
zu äußerjten reifen. Uns 
fragen erbeten, 
Dienften. [240 








Wurjter gern zu 




















Das Jahrbuch 1922 der U. 
an die Rejer der „Gef. Welt" gege 
zahlung von 11.— A (Xudland, au 
Öfterreich, dreifach) auf Poitiched 
Berlin 80731, Anichrift A, Kr: 
Anklam, al3 Drudjadhe veriandt 
enthält namentlihe Aufführung 
licher Erotenliebhaber, deren Yeftänd: 
Zuchtergebniffe, Spezialzüchter, Liter 
turverzeichnis, interejj. Aufjäse. [24 


Br 
zur gefl. Kenntnis, daß Anfragen ohm 
Nüdporto, fjeloft von guten Fun 

nicht mehr erledigt werden fönnen. Lifte 
verjende gegen Einjendung von 2.0 


® r 
Emmy Boß, 
Köln, Merloitr. 23, 
Voitichedfonto: Köln 57 631. 
Bogelheim zur befiederten Welt, 
P. S. Sude Mehlwürmer und frii. 
Ameijeneier. [24 


Zuchtfärige Exoten, 
befonders Brachtfinten (Baare), zZ 
faufen- gefuht. Nur tabellofe Eye | 
plare, auch; jeltene Bradjrfinfen,. 

Dr. Amersbach, Heidelberg, 


Bin arditr 13. € | 
2 
d- 


a 


} 
| 


28. 








Sehr jhönes 


Singfitti 
Männchen zu verlaufen. 
angebote an 
Baitor Zhomas, | 
Silberberg in Schiefien. 


Saufe | 
| 


jap. Mötuchen und Zebra 
4 | 


Cyre, Lehrer, 
Viernan in Thür. 
Brarhtfinten und Weber, 4 
Alb. Weidling, Sten Sturegatan Tl. 
Göteborg 5 (Schweden).] 


1,1 Zigerfinfen Sn 
1,1 Schmetterlingsfinten 
gut-eingewöhnt, zu verf. i 
Gerhard Halm, Mühle Gohl3dst 
Pot Arnsdorf, Bez. Liegnig. | 


Safranfinfen, Kıbafinfen,. Jafariı 
finfen, $udigoblaufinten, Bra 
Rauhar. Bapageifinf, Kard 
Infelftar, Safrang. Trupial, alle 
Senegalfinten, Schilptröten, Ele 
gr. Mifen, junge fprechente 
Blauftirn-Amazonen. 2 
Preislifte nur. geg. Rüdport 
E. WB. Leiger, Berlin WR, 58, 
Schönhaufer Allee 708. 
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Kanmann 
Bh. 8, 9, 11. = 
Neipzig, Boft Pulverkrug' 


Sahrg. „Ger. 
zu. laufen ober 


‚gejucht 
Stein, 


191 


gejucht. "3 ZU 
Bogelhandlung Shient 
Magdeburg, Kurfürftenftr. 








hemnis MI 
N Probenummer und Büd 
a zeichnig jed.Interefl. to 


Suche: 


Gefiederte Welt 1874, 1889, 18 
Drnith. Meortatsfchrift 1876 
und andere ornithologuche Büd) 
Dtto Brerfhneider, Nenftadt 










für da3 am 4. Mai 1922 30 
gabe gelangende HeiL9 der Ge 
erbitten bis 28. April 19227 
Der Infertionspreis betr 
die biergefpaltene Non 
zeile oder deren Ran 1. 


tg, Hermsdorf bei Berlin; für den Unzeigenteil; Franz Wunderlid, Magdeburg, Breiter X bi 
egsbuhhandlung in Magdeburg. — Drud; AUuguf Hopfer, Burg By. Mgbbg. Bar: 
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Pofttehlieztach 148, 


® 
Die „Raftigalen-Schläger“ des Herrn WVeid), 
4 Bremen. 


"Bon Dr. 9. Dunder, Bremen. 


Ya man die lebte Preisrichtertagung Des 
Deutjchen Kanarienzüchterdereing in Staffel, wie 
fie ih in den Artikeln und „Eingejandten“ der 
„Ranatia“ widerjpiegelt, jo gewinnt man den Ein- 
drud, daß nichts jo jehr Aufjehen erregt hat, wie 
Die den Nachtigallenichlag täufchend nachahmenden 
Ranarienhähne des Herrn Neich (Bremen). Meine 
Belanntjchaft mit Herrn Neich verjegt mich in die 
f Lage, Genaueres über diefen hochinterefjanten Ver- 
jud heute mitteilen zu können. Da neben. dem 
geradezu unmälzend auf dem Gebiete der Kanarien- 
zucht wirtenden Erfolg des Herin Neich auch hobe 
wilfenschaftliche Probleme in Frage fommen und 
wertvolle Beiträge zu deren Löjung Durch Ddiejes 
‚groß angelegte Experiment zu erwarten find, habe 
‚ic mich entihlojjen, mit Herrn Reich gemeinjam die 
Ichrittenen Wege weiter zu verfolgen und die Ver- 
juche wiljenjchaftlich zu verwerten. Sch folge daher 
‚gerne dem begreiflichen Wunjche vieler Büchter, zu- 
ah ‚erit. einmal einige Angaben über die erjten 
urzeln de3 Neichichen Sanarienjtammes, wie Jie 
jeinen. Aufzeichnungen und Daritellungen hervor- 
gehen, der Öffentlichkeit zu unterbreiten. 

Herr Reich ijt ein jeit langem bekannter Züchter 
| on Kanarienvögeln edeliter Linien, außerdem Bogel- 
Tiebhaber und bejonders gejchicter Wfleger aller unjerer 
jeimischen Sängerfürften. Schon vor vielen Jahren 
guälte ihn der Gedanfe, daß die Zucht von Sa- 
A Ben mit ganz speziellen Gejangstouren, wie 
in Deutjchland ganz allgemein üblich geworden 
, mit der Zeit nicht mehr die Unfoften und Mühen 
Foren drobe. Der: Abjat bejchränft jich, wie 
uch: Herr Klıds (Stettin) hervorhebt, eigentlich nur 
ar die Hüchter jelbjt und junge Anfänger: Die 
A und re ee de8 (@e- 





Zeitfchrift für Vogelliebbaber, 


- friedigendes gewejen. 
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‚Die Gefiederte Welt gelangt am Donnerstag nad dem ı.u, 15. jedes Monats zur 
Ausgabe und kolftet vierteljährlich 10.- Mark. Einzelpreis des Deftes 2.- Mark. 


Inferate für die folgende Nummer mülfen bis fpäteltens freitag früb in Dänden der Verlagsbuchbandlung Tein. 
Die viergelpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum wird mit 1.- Mark berechnet. 

Creutz’iche Verlagsbuchhbandlung (M. Kretichmann) i in Magdeburg. 
Polticheckamt: Magdeburg 3148. 


fernfpreder: 1323; 





jangsvermögens des SKanarienhahnes wurde nicht 
genügend ausgenußt. Außerdem war die Mode, den 
leijen, [hwermütigen Gejang zu bevorzugen, ungünftig 
für die Erzeugung eines fräftigeren, aber doch den 
Bimmerverhältnifien in feiner Weichheit angepakten 
Naturgefanges. Viele Bogelliebhaber waren daher 
dazu übergegangen, friich gefangene Freivögel zu 
halten. Dabei waren aber die Schwierigfeiten der 
Pflege gerade unjerer beiten Sänger, die faft durch- 
weg zu den MWeichfrejlern gehören, die Urjache 
einer nicht gut zu heißenden Tierquälerei. 
Kurz, dem Wunfche weiter Streije konnte abgeholfen 
werden, wenn esgelang, unjerm Hauspogel kar’Egoxiv, 
dem Kanarienvogel, einen allgemein anerfannten und 
beliebten Naturgefang anzuerziehen. Daß dies theo- 
tetiich möglich war, erhellte aus der zwar nicht. aller 
Orten befannten, aber einem alten Hüter wohl 


‚gegenwärtigen Gabe des Kanarienvogel3 zum Spotten, 


wie man die Nachahmung der Gefänge anderer 
Bögel nennt. 

Herr Reich griff geh nach dem Hüöchiten, was 
zu erreichen war. jeßte jih das. Biel, den 
Nachtigallenfchlag en Kanarienvögeln einzuimpfen, 
nachdem er nach) eingehenden Studien der Gejänge 
der verjchiedensten Sänger, wie Plattmönch, Schwarz- 
drofjel, Gartengrasmiücde, Sprofjer, indische Schama- 
drofjel, amerifanijche Spottdrofjel u. a., die Nachti- 
gall al8 den  geeignetiten Vorjänger erkundet Hatte. 
Bwilchen Theorie und Praxis gähnte zunächit eine 
große Kluft. Studium der Pflege und der’ Xebens- 
gewohnheiten der Nachtigall waren die eriten Vor- 
bedingungen zur Löjung, des Problems. Die Urteile 
der erjten Fachlenner ermutigten nicht zu. dem Ver- 
ud, jchrieb doch Herr Dr. Ruß: „Den PVerjuch, 
junge Kanarien von einer Nachtigall al3 Vorfchlä- 
gerin ausbilden zu lafjen, hat man jchon vielfach. 
gemacht; allein das Ergebnis ift niemals ein be- 
Die Strophen der Nachtigall 
nimmt er wohl »teilweije auf, gibt fie aber niemalg 
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mit einer jolchen Bollfoimmenheit wieder wie jein 
natürliches Lied; auch entfallen fie ihm bier und 
da, und er wird dann zu einem Gejangsjtiimper. 
Man jollte daher darauf verzichten, die jungen Vögel 
von Harzer Rafje bei Lerchen, Finten, Nachtigallen 
u. a. in die LXehre zu geben.“ Herr Reich glaubte 
den Grund für das Miplingen gefunden zu haben. 
Die Sangesperiode der Nachtigall it zu kurz, als 
daß der junge Kanarienhahn den Nachtigallenjchlag 
gänzlich in fich aufzunehmen vermag, im zweiten 
Gefangsjahr ift aber der eigene Schlag des Sa- 
narienhahns jchon joweit gefeitigt, daß er von Der 
vorfingenden Nachtigall nicht3 mehr annimmt. Go 
mußte erft daS Problem gelöjt werden, dag ganze 
Sahr, wenn möglich, gute Nachtigallvorichläger zur 
Verfügung zu haben. 

Das bedeutet jedoch nicht8 geringere® al das 
Gelingen der VBerjchiebung der Sangesperiode unjeres 
Sängerfürften auf fünftlichem Wege. Nur dann 
fonnte man immer geeignete Borjchläger zur Ber: 
fügung halten. Herrn Reich gelang dieje Verjchie- 
bung durch künftliche Erzeugung der Maufer zu ge- 
winjchter Zeit, wodurch gleichzeitig ein für die Wiljen- 
ichaft nicht Inwefentlicher Beweis erbracht ijt dafür, 
daß Brunftgefang und Maufer in einem funftionellen 
Bufammenhang jtehen, wa® jeinerzeit bereit3 sig 
Braun behauptet hat. Auf die Methoden, welche 
Herr Neich hierzu angewandt hat, will ich hier nicht 
näher eingehen, um Herrn Neich in diefer Beziehung 
nicht vorzugreifen. Sch ftelle lediglich feit, daß Herr 
Neich tatlächlih nach jahrelangem Bemühen dauernd 
im Sahr über fingende Nachtigallen verfügt. 

Wir können die Sangesperioden der Neichjichen 
Nachtigallen in vier Adfchnitte teilen: 1. Bom Sanıar 
bi8 Ende April fingen jeine Käfiguögel; 2. Bon 
Mitte April bi8 Ende Juni Friichfänge; 3. Bon 
Zuli bis Dftober Käfigvögel, deren Mauer fünftlich auf 
den Herbft verjchoben wurde (der Sreivogel maujert 
befanntlich im Suli, bevor er fich zur großen Reije 
rufiet); 4. Bon Dftober bi8 Dezember Käfigvögel, 
deren Maufer künjtlich auf den Februar verjchoben 
ift (einen jolchen Vogel habe ich Anfang März bei 
Herrn Neich Dicht vor beendigter Maujer gejehen). 

Die Beichaffung von Vertretern aller vier Sanges- 
perioden bereitet große Schwierigkeiten und ijt durch- 
aus nicht immer geglüdt. Daher ift e& nicht am- 
zuraten, ohne die genaueiten Senntnifje auf diejem 
Gebiete und ohne die nötige Erfahrung in der Pflege 
und Wartung von Nachtigallen, dag Erperiment des 
Hern Reich nachzuahmen. ES würde lediglich auf 
einen verwerflichen Verbrauch diejer Lieblichiten Sänger 
binaugslaufen. Herr Reich tut darum gut daran 
dab er jelbft mit der Bekanntgabe jeineg Geheim- 
nifjes noch zurücdhält, damit der von Herrn Engel- 
brecht (Kajfel) gefürchtete Frevel an dem ung allen 
am Herzen liegenden Vogelichug nicht eintritt. Bei 
der Sachfenntnis und Vorficht des Herrn Reich ift 
die3 von feiner Seite au nicht zu befürchten, da im 
Gegenteil aus feiner Nachtigallenzucht bereit® mehr 
Exemplare in Freiheit gelaffen wurden und nun den 
Katurfreund durch ihren Gejang erfreuen, ald von ihm 
al3 Vorjänger verwandt werden mußten. Ein Stümper 
fönnte diejes nicht leilten. (Fortfegung folgt.) 
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‚badevogel ift. 










































Die Hpötter unter den einheimifden Singvögeln, 
Ihre Behandlung, Pflegen. a 

Von Arthur Dressler. 0... 8 

(Sortfegung.) (Nahdrud verboten.) ; 
B der Aufftellung der Futternäpfe im Käfig der 
Lerche beachtet man nun, daß man den Teil 
ihres Käfigs dazu bevorzugt, den der Vogel bei feinem 
Ichnellen Hin- und Widerlaufen, bei jeinen jeweiligen 
Slugbewegungen durch Flügelichwirren am wenigjten 
beläuft: dag it die Licht- oder Senjterjeite.e Demz 
entiprechend stellt man.die Näpfe aljo am entgegen- 
gejegten Ende des Innenraumes auf, und zwar zus 
nächft der Neihe nad) die Näpfchen mit den Sämereien 
und zuleßt, ganz in der Hinterjten Geitenede dag 
Mifchfutter. Die Lerchen paddeln gern, nehmen 
Sandbäder. Bei all diejen Eigenheiten des Bogele, 
der eine Einftreu von jauberem weißem Sand oder 
frischer, einwandfreier dunkler Schollenerde in zirka 
3 cm Dide haben muß, da er fich jonit au die 
Füßchen wund laufen würde, -verjandet fein 
Sutter oft derart, daß er bei der Sleinheit der Ge= 
fäße nicht recht Hinzufommen fann, oder er glaubt, 
e3 wäre nichts Freßbaresg mehr darin. Sein Pfleger 
achtet nun im Tage einmal darauf und jchüttet d 
Süämereien durch ein feines Haarfieb, fie jo vo 
Sande zu befreien. Das Weichfutter dagegen würde, 
wenn ftarf verjandet, als Futter für die Lerche nit 
mehr zu brauchen fein; fie rührt e8 in dem Zuftande 
auch nicht mehr an, da zugleich ihre Entleerungen 
mit hHineingefommen find. Deshalb wählen win 
diejes Futter für fie möglihjt von Verfandung frei 
zu halten, die hinterfte Ede des langen Käfi: 
für den Weichfutternapf. Da der Boden 2 
Käfiga zwar jehr reichlich . Sand enthält, die Lere 
aber ihn auch nie verläßt, fo haften oftmals die 
friichen” Entleerungen an den langen Sporen des 
Vogels und trodnen daran feit, derart, daß er nur 
durch feinen Pfleger davon befreit werden fann. Zu 
dem Zwed taucht man die mit Untat bejetten Füße 
der 2erche in warmes Wafler und läkt die verhärter 
ten Entleerungen eine furze Zeit darin weichen, um 
fie dann vorfihtig von den Sporen zu löjen. Das 
hat aber nur Sinn, wenn zugleich der gejamte Reihe 
tum an Sand neu erjegt, oder Höchjtens ein- 
mal vor frifcher Einjtreu gejiebt wird; denn find 
der Lerche die Sporen zu reinigen, jo it auch der 
Sand ihres Käfigs reichlich mit ihren Entleerungen 
durchjeßt, umd fie darf nicht durch unreinen Sand 
in die Gefahr. gebracht werden, mit Uingeziefer ber 
lajtet zu jein. Diejelbe Gefahr beiteht zwar. bei 
dauernder Unreinlichfeit auch bei den andern Käfig: 
infafjen, doppelt aber bei der Lerche, da fie, wie 
gejagt, auf friiche Sandbäder zu ihrem WohHlbefi 
ftreng angeiwiejen ift. Daß die Lerche auch Fri 
Trintwaffer täglich nötig hat, tft ja felbitverftändlic 
und auc Diejes muß vor dem DVerjanden gejhüßt 
aufgejtellt werden, andernfall3® muß man es eb 
erjegen, niemal3 aber wird man bemerken, daß 
Lerche damit, wie andere Vögel, jprigt, etw 
Badeabficht oder jpielerifch: .weil fie eben ein S 
Nichts deitoweniger hat jie Hin. 
wieder für ihr Gefieder einige künftlische Tautropfen 
nötig, wie die Morgenfriiche oder der Regen est 
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der Freigeit an ihr vornimmt, und jo erhält fie von 
ihrem Pfleger eine feine furze Braufe, mit dem 
1 Effekt, daß jie danach die „Tau- oder Regentropfen“ 
aus ihrem Gefieder jchüttelt. 
Eine bejondere Borficht ijt num gerade ihr gegen- 
a über beim Auswechjeln de3 Sandes nötig, da ihr 
Käfig ja feine Sigitangen haben darf und der Natur 
der Lerche nad auch. nicht. nötig hat. Der Boden, 
\ der Sand tjt ihr einziger Standplah. HZieht man 
nun. die Einjchiebe mit dem verunreinigten Sand 
Heraus, nachdem man vorher felbftveritändlich die 
Quttergefhirre ‚entfernt. hat, jo. hat man peinlich 
arauf zu achten, daß die ängjtliche Lerche, der dieje 
Prozedur vielleicht etwa wie ung ein Erdbeben vor- 
fommen mag, wobei einem der Boden unter den 
Füßen jchwindet, nicht zu jehr erjchredt wird, daß 
I fie, je mehr der Boden fich ihr entzieht, in dem 
Aurzen Aufflattern oder Springen, womit fie die Be- 
vegung der Cinjchiebe begleitet, auch richtig Fuß 
fajjen mag; daß Dieje Bewegung aljo jehr vorjichtig, 
Em und rudweije gejchehen muß, wie denn der 
Erjabjand wieder ebenjo, d. h. auf diejelbe 
Weile in den Käfig eingebracht werden muß, 
d jogar mit noch peinlicherer Aufmerffam- 
t für die Lerche, da man nun erjt. recht 
darauf genau Obacht zu geben hat, daß dem 
Tierchen nicht etwa von der Einjchiebe die 
Behen eingeflemmt oder am Schlußende durch 
zu jähen Nud die Füße gebrochen werden! Das 
‘ Eintdert einige Gejchiclichteit, und ich erwähne - 
dieje Art der Reinigung eines Lerchenfäfigs auch 
nur, nicht, um den erfahrenen Bogelwirt 
au belehren, jondern dem Neuling im 
Halten von Lerchen die erforderlichen 
‚Winfe zu geben, fallg er bei Diejem 
Bogel die Methode de3 Sandwechielg, 
wie bei den anderen Stubenvögeln, als 
eine einfache und natürliche, d. h. „bes 
‚ tannte Sache“ betrachten jollte.e Im 4 
sdiejem Falle verjagt die gewöhnliche 
P anier, welcher die übrigen Stangen- 
figer. und den Stubenvögeln jehr bald 
mit jtark interejjiertem Verftändnis ent- 
 gegenblicen, da Sie willen, daß e3 nunmehr die 
Beitandteile zu ihrer Verdauung ufw., den frifchen 
Sand, gibt. 
Fr Der erfahrene Bogelwirt wird beim Reinigen 
Feines bejchriebenen Lerchenfäfigs bevorzugen, den 
RN Vogel zuvor in einen andern Käfig zu jegen, damit 
| er ohne Ungjtlichkeit für ihn an die Arbeit gehen 
fan; gejeßt, er hat einen MMejervefäfig, der für 
diejen Bwed notgedrungen fein Lerchenfäfig zu fein 
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| d taht und harter Dede, da bei einem jehr ängit- 
lichen Vogel jehr feicht. ein Unglüd pajjieren fan: 
"pielleicht aber hat er fich für diefen Zwec einen ganz 
a Heinen Kiftenfäfig mit Tuchdecle gebaut, worin die 
Dimmelsftürmerin inzwifchen verbleibt. Da Mik- 
liche dabei ijt nur, daß der Vogel in jeinem lang- 
gedehnten Lerchenbehältnig erft gegriffen werden 
muß, und die richtige Sing- oder Ninglerche kann 
das Gegriffenwerden jehr jchlecht vertragen; man 
ol das Herausgreifen bei ihr nur auf das aller- 
alt EIGENEN: 
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singe fie ih zu begeben hatte, 
Sche 


-Deaucht, aber auch nicht einer mit durchweg Lang= 


Die Gründe hierfür habe 
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ich_fchon eingangs dargelegt. Mählich freilich — 

Laufe von Jahren — gewöhnt fich die Lerche, aber 
die Methode der Käftgreinigung, ohne jie aus ihrem 
großen Gebauer zu nehmen, habe ich für meinen Teil 


. Doch vorgezogen, und ich weiß e8, auch Jie war mir 


jehr dankbar dafür; ich Habe mir dabei Zeit gelafjen, in 
einer Ruhe, die fie liebt, und jchließlich fam fie mir in 
meinen Hantterungen mit jo viel Berjtändnis entgegen, 
daß fie ganz genau wußte, an welche Stelle ihres 
und verlor alle 


Bemerfen will ich noch, daß ich der Lerche, um 
ihr einen natürlichen Nuheplag für die Nacht zu 
geben, ein Stüd Nafen, am beiten Teld-Niedgrag, 
in den Käfig tat, und zwar nach der Teniter- 
jeite, in den Hintergrund‘ 
jehr gern nahm fie diefe 
weiche Grasnabe ein, wp- 
bei ihr die nicht zu kurzen 
Gräjer gewifjermahen ein 
Berited dünfen. 


Ralanderlerdhe. 


Soll fi der Neuling von der anjcheinenden 
Kompliziertheit beim Halten der Lerchen nicht ab- 
Schrecken lafjen, fie zu feinen Hausgenofjen zu machen: 
diefe lieben Vögel lohnen reichlich jede Mühe, und 
gerade durch die intime Sorge um fie werden. ie 
ung doppelt lieb. Welche Bilder voller Naturjchön- 
heiten und Poefie aber zaubert ein funftvoller jubeln- 
der Zerchengefang in die Seele der gerade jebt jo 
jehr des ZTrojtes bedürftigen Menichen! Der Men- 
jchen, die, vielfach gebannt in das verzweifelt machende 
Häufermeer der Städte, faum noch den Gejang der 
Lerche Tennen . . - Das ilt die ethilche Seite der 
Bogelliebhaberei, die um jo mehr Wertung erhält, als 
diejer umjeelige Krieg Millionen Unglüdliche ge- 
ichaffen, die die gefiederten Sänger in der Natur 
nicht mehr aufjuchen können. Aljo müfjen jie, dem 
Herzenswuniche Diejer Beflagenswerten nach, zu ihnen 
fonımen. Hoffen wir, daß e3 ihnen in Zukunft 
leichter möglich wird, al8 unter den gegenwärtigen, 
jo ungünstigen Buftänden! (Fortfegung folgt.) 
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Die Ausflellung einheimifher Htubenvögel 
in Seipzig. | 
Don 3. Birk, Leipzig. 
| (Nahdrud verboten.) 
ie am 11. und 12. Dezember 1921 im Krijtall- 
palaft vom Verein für Bogelkunde, -[chuß und 


-liebhaberei zu Leipzig veranftaltete Ausitellung war . 


mit 185 lebenden Vögeln bejchickt, welche fich aus 


nachjtehenden 41 Arten zufammenfjegten: Buch-, Grünz,. 


Bergfinft, Stieglig, Hänfling, Crlenzeifig, Girlig, 
Gimpel, Fichtenkreuzjchnabel, Soldammer, Feld-, Heide- 
lerche, Wachtel, Seidenjchvanz, Baum-, Wiejen- 
pieper, Bach-, Bergftelze, Star, Amfel, Sing-, Wein- 
drofjel, Ringamjel, rotrücdiger Würger, Nachtigall, 
Garten, Mönch, Dorn>, Zaun, Sperbergrasmnüde, 
Rot-, Blaufehlchen, Gartenrotichivang, Garten, Fitig- 
laubvogel, Zaunfönig, Wintergoldhähnchen, Wafjer- 
alle, Turmfalfe, Steinfauz, Schleiereule. 

AS Preisrichter waren die Herren Seibert, 
Neumann und Oberlehrer Thieme ehrenamtlich 
tätig, welche bei dem reichlichen und guten Bogel- 
beitand die jchwierige und tüchtige Fachfenntnis 
erfordernde Arbeit in nahezu fünf Stunden er- 
ledigten. &3 war. nicht leicht, unter den 185 Vögeln 
die für die 40 zu vergebenden Preije in Betracht 
fommenden Vögel feitzujtellen, da diejelben, was 
Gefteder und Gejundheit anbetrifft, alle einwand- 
frei waren. Um den Breisrichtern das fchwierige Amt 
zu erleichtern. und den Augftellern Gelegenheit zu 
geben, Einblid zu tun in die Art der Prämiierung, 
war ein Bewertungsiyiten ausgearbeitet worden. 
Die verjuchsweile Einführung einer Bewertung3- 
jfala Hat fi) als brauchbar eriwiejen, und um 
der Allgemeinheit Gelegenheit zu geben, ich ein 
eigenes Urteil zu bilden, ijt es jicherlich von 
Borteil, wenn nachjtehend die Bewertungsjfala für 
Einzelfäftgung jowie Gejellichaftsfäfige zum Abdrud 
gebracht wird. 
dürfte wohl jein, wenn die Sfala des höchitbewerteten 
Bogels jowie die des beiten Gejellichaftsfäftgs ange- 
führt wird: 
Käfig Nr. 45 Ausfteller Nr. 27 
Vogelart: Schwarzplättchen 











Bewertungsjfala 
zur Prämiterung einheimijcher Stubenvögel 
Höcfte | Erhaltene 
Punktzahl | Punktzahl 
 Gefangswert .. 15.712,91 
Schmierigfeit der Kafigung 10 5 
Seltenheit der KRäftgung - 5 2 eh 
Zum Vortrag gebrachter Geiveriing 
im vollen 
Gejang 


Beichaffenheit von Füßen 

und Schnabel. - - . - 40 
Allgemeiner Eindrud (Hal: 

tung, Bewegung, Körper: 

zuftand, Zahmheit) .°. 10 
Einwandfreie Käfigung der 

Art u. Größe entiprechend 10 
Vehlerfreie Beichaffenheit 

des Käfigs (Sibftangen, 

Dede. UW.)".-.. + ,.5% 15 


Sefamtpunktzahl | 100 
Siegerpreis 


laubjänger., — Augfteller 9 Her: Re 
Zur Anjchauung am geeignetiten Baader usjteller Arthur Winkler: Be 


" gliederehrenpreis Schwarzplättchen, Mitgliederehren- 


- ‚Vereinehrenpreig rotrüdiger Würger. — Ausjteller 


Aussteller Sauer: Mitgliederehrenpreis Gefellicha 


tehlchen. — Ausfteller Alfred Chlodef: Zob 


Lobende Anerkennung für den Inhalt der gro gen 











- Bewertungsffala = 








zur Prämiierung eines Gejellichaftstäfigs für dag 
Bimmer Pa 
Höchfte | Erhaltene 
Punktzahl | Punktzahl 
Braucbarkeit f. d. Zimmer | 10 | 10 Igeim wem 


Bevölferung der Größe und 
Eigenart des Kafigs ent= 
prebend. . 2... 15 12 


ihaftstäfig - 
werden Die 
Vögel mihe 
einzeln beier- 
































Brauchbarfeit der Ausftatz tet, e8 wird | 
tung, leichte Reinigung, nur ber Ge 
Überfichtlichteit - - . .| 15 | 14 | benemane 

Bewegungs= und Flugmög- im Hahn N 
lichkeit der Bewohner .| 10 90 des Räfla 


| 
Gefamtpunftzahl | 50 | 45 
Siegerpreis 3 


Die nad diejem neuen, eritmalig in der Praris 
erprobten Bewertungsiyften erfolgte Prämiierung 
ergab folgendes Nejultat: Aussteller Birk: Chren- 
prei3 für höchjte Punktzahl in der Gejamtleitung ' 
mit 382 Punkten, Siegerpreis Schwarzplättchen 
(Bewertungsjfala fiehe vorjtehend), Mitgliederehren 
preis Schwarzplättchen, Mitgliederehrenpreis Schwarze 
plättchen, Bereinsehrenpreis zeldlerche, Siegerpreis 
und . Zufagpreis von 20 Marf Gartengras- 
müde, Giegerpreis Gejellichaftsfäfig für Fine 
vögel (Bewertungsjfala jiehe vorjtehend) und Zur 
jagpreis. — Ausiteller Mar Chlodekt: Sieger | 
prei3 Gelbipötter, Siegerpreis Notfehlchen, Vereing- 
ehrenpreis Schwarzplättchen, Vereingehrenpreis Zaunz | 
fönig, DWereingehrenpreis weiße Bachftelze, Mite 
gliederehrenpreis Dompfaff, Lobende Anerkennung 
Weindrojjel, Lobende Anerkennung Seidenfchwanz. 
—  Ausfteller Baul Winkler: Vereinsehrenpreis 
Gelbfpötter, Mitgliederehrenpreis. Singdrofjel, Mit 
gliederprei® Goldhähnchen, WVereinsehrenpreis Fitis- 
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eingehrenpreis Zaungrasmücde, Mitgliederehrenpreis 
Rotlehlhens — Ausfteller Arthur Waal: Mile 


prei3 Oartenrotjchwanz, Mitgliederehrenpreis Gejell- 
Ihaftsfäfig und Bufagpreis. — Ausjteller Ludwig | 
Böttcher: Mitgliederehrenpreis Gejellichaftsfäfig \ 
(4 Stieglige). — Ausfteller Arthur Stindter 
Siegerpreis Blaufehlchen. — Ausfteller Fifcher: Ver 
eingehrenpreis Blaufehlchen. — Ausfteller Shwark: 


Hammer: Mitgliederehrenpreis Gejellichaftskäfig für 
Soldhähncen und Zujaßpreis, lobende Anerkennung 
3 Stieglige. — Ausiteller Otto Winkler: Vereinde 
ehrenpreis Gejellichaftsfäfig und Zufaspreis, Mit 
gliederehrenpreis Vogelfunde (Gemälde). — Aus 
jteller Junge: Mitgliederehrenpreis Literatur. — 
[5= 
fäftg, lobende Anerkennung Turmfalfe, — Ausftelle 
Kliebe: Mitgliederehrenpreis Gejellichaftstäfig. — 
Aussteller Bretjch; Vereingehrenpreis Gartengras 
müde — Ausjteller Horn: Vereingehrenpreis No 


n 





Anerkennung, Schleiereule, lobende Anerkennung 
Steinfauz. — Ausiteller Robert Böttcher: Lobende 
Anerfennuftg Buchfint. — Ausfteller Robert Kiihn: 









































Boliere, welcher aus Seltenheiten, wie Wajferralle, 
Wachtel, Seidenjchtvanz, Ringamfel ufw. beitand. 

‚= Herr Robert Kühn, Borna, hatte die Ausstellung 
nicht nur al& Liebhaber bejchict, feine Käfigfabrifate, 
die bereit beim Säfigwettbewerb 1919 mit dem 
Jöchiten Breije ausgezeichnet wurden und heute als 
Reformkäfige" bereits einen Weltruf befiten, waren 
leichfall® vertreten. Ganz bejonders als praftifche 
teuheit hatte er eine jinnreiche durchdachte und von 
geoßer Fachlenntnis zeugende zwölfteilige Hedein- 
richtung für Kanarienzucht zur Schau geftellt, welche 
don allen Interefjenten als erjtklaffig bezeichnet wurde. 
AS Anerkennung für die Leiltungsfähigkeit auf dem 
Gebiete des Käfigbaueg brachten ihm jeine einwand- 
‚freien Erzeugnifje die Buerkennung der höchiten zu 
vergebenden Auzzeichnung, der goldenen Medaille. 
Möge Heren Kühn dafür auch der geichäftliche Er- 
‚folg blühen. Neben dem guten Bogelmaterial, das die 
Bejucher auch mit ihrem Gejange erfreute, waren auch 
‚Die Neiter und Eier vieler Vogelarten zur Schau geftellt, 
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ebenjo jehr viele Arten in aus- 
jtopftem und gebalgtem Zu- , 
ande. Die Bogelfunde war 
außerdem durch eine Sammlung. 
aller befannten bis jeßt er- 
ihienenen Werke der Sachlite- 
ratur vertreten, ebenjo durch 
eine Anzahl Gemälde der Bogel- 
welt in biologijcher Veranichau- 
Gung. Dem Bogelihug war 
durch einen idyllisch angeleg- . 
ten Winterfütterungsplab fowie 
fäntlichen Utenftlien des Vogel- 
‚fhußes und dementjprechender 





Literatur Rechnung getragen. 
Be Sfeufterhaken für Bogel- 
hu in Seebad fowie dem 
Bund für Bogelihug in Stutt- 
tt jet auch an diejer Stelle 
der Danf des Vereins. ausge- 
Iprochen für die liebenswürdige | 
‚Unterjtügung mit Material. Yes 

— Das PBrämiierungssyften, defien Anwendung durch 
‚den Abdrud der Bewertungsjtalen hier veranschaulicht 
‚wird, jei allen Ausftellung gebenden Vereinen zur Be- 


usung und gleichzeitigen Berbefjerung empfohlen, denn 
ohne ein nach Punkten beivertendem Spitem wird eg 
[bjt den Icharfjinnigiten Preisrichtern fchiver werden, 
aus einem derartiginguter Berfafiung befindlichen Vogel- 
material, wie e3 die Leipziger Vogelausftellung nach 
‚dem anerfennenden Urteil aller anwejenden Fachleute auf- 
? mweijen Hatte, in gerechter Weife diejenigen feitzuftellen, 
‚denen ein Preis gebührt. Allen den auswärtigen Vogel- 
tebhabern, welche zum Ehrentag des Leipziger Vereins 
erbeigeeilt waren, nochmals den Dank der Leipziger 
ogelliebhaber. Darım auf ein frohes Wiederjehen zur 
open Subiläumspogelichau anläßlich des 25jährigen 
eitehens de Leipziger Vereins in diejem Jahre. 


>. Dotizen aus der Mark 1921. 

> Bon Mar Garling, Berlin-Karlshorft. 

(Shluß.) :.. i Nadrud verboten.) 
(Ssliter (Pica pica). Die Elfter hat öftlic) und 
N nordöjtlih Berlins im legten Jahrzehnt unbe- 


\ 


\ 
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dingt an Zahl zugenommen. E& fcheint mir, al3 ob 
der Betrieb der Niejelfelder fie anzieht. Gerade bei 
jolden finde ich fie am häufigften und fie niftet 
dann, wie bei Marzahn, Hönow ufw., in den Kleinen 
übriggebliebenen Feldhölzern oder in den Baum- 
alleen inmitten der Ntiejelfelder. Drei Nefter, die unter- 
jucht wurden, enthielten am 4. Mat 5, 5 und 6 Eier. 

Hinfichtlich der Nahrungsfrage diefes Vogels 
will ich anführen, daß mir ein Siedler bei Marzahn 
mitteilt, eine Elfter habe ihm jämtliche Kicen einer 
Glude — vierzehn Stück — weggeholt. 

Heidelerche (Lullula arborea). Diefer Höchft 
angenehme Vogel war im Sommer öftlich Berlins 
zwilchen SKarlshorit und Friedrichshagen auffällig 
häufig vertreten. Bereit3 am 20. März fangen die 
Männchen ihre Lieblichen Lieder. 





ae) 


Alpenlerche. 


Der Heidelerche jagt die derzeitige Befchaffenheit 
des Geländes um Berlin, Kahlichlagflächen, gelich- 
teter Wald und unbebaute, dde, jandige Flächen, un- 
gemein zu. DViele Pärchen haben troß des menjc- 
lichen Verkehrs, der fie wenig zu ftören fcheint (die 
Männchen jangen fogar auf den Telephondrähten 
längs der Eijenbahn), ihre Brut“ glücklich aufge- 
bracht; ich traf hier während des ganzen Sommers 


‚junge Heidelerchen. Wie ich zu beobachten Gelegen- 


heit hatte, halten die Sungen einer Brut noch. lange 
nad) dem zlüggewerden zufammen; fie fuchen ge- 
meinjchaftlich ihre Nahrung und fliegen bei Stö- 
tungen vereint nach einer Richtung davon. 

Die Heidelerche fingt, ich möchte jagen, bei Tag 
und Nacht. ‚Bei eritem Morgenfchimmer, während 
der heißen Mittagszeit und lange nach Sonnenunter- 
gang hört man ihre Iullenden Lieder.. Von meiner 


‚Öartenveranda aus hörte ich Heidelerchen bis gegen 
‚11 Uhr abends fingen, ein Männchen in, einer mond- 


hellen Mainacht jogar noch um 1215 Uhr. 
Das Nejt der Heidelerche ift recht jchwer aufzu- 
finden. Das erjte, welches hier in Ddiefem Jahre 


x en ap 
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gefunden wurde, enthielt am 16. April vier Eier, 
die jchon einige Tage bebrütet waren. 
Brachpieper (Anthus campestris). Dem Brad)- 


pieper jagt die Bodenbefchaffenheit vieler Gebiete, 


der Mark ebenfall3 beionders zu. Auf jterilem, 
trocfenem Sandboden, der nur notdürftig mit niedri- 
gem, verfümmertem Pflanzenwuchs bededt ift — 


jolhe Gebiete find ja befanntlich bei ung nicht. 


jelten — wird man ihn nicht vergeblich fuchen; er 
ilt aber bei weitem nicht jo häufig wie der Baumes 
pieper. 

Sn der Nähe meiner Wohnung fonnte ich den 
Brachpieper in diefem Sommer an zwei Stellen gut 
beobachten. Einmal auf dem Terrain des ehemaligen 
Slugplaßes bei Biesdorf, wo neben zirfa 30 Paaren 
eldlerhen fi) 3—4 WBaare diejes PBieperd auf- 
hielten; dann auf dem abgeholzten Gelände eines 
Teils der Wuhlheide. An letterer Drtlichfeit Lebte 
er al3 Nachbar der Haubenlerche. Auf diefem öden 
Plage fand ich zweimal das Neit des Brachpiepers, 
und zwar am 11. und 25. Juni; e3 enthielt jedes- 
mal vier Eier. Das erjte Nejt ftand in einer 
fleinen flachen Bodenvertiefung und war durch einen 


Grasbüjchel verdedt, das zweite befand fich auf dem 


Rande eines faft zugefchütteten Übungsschügengrabeng. 

Herr Schtermann, Berlin (EntomologeundDologe), 
fand auf dem DTempelhofer Telde zwei Neiter am 
14. und 15. Suni unter ijoliert jtehenden Gra3- 
büfcheln, verdeckt durch überhängende Grashalme. 

Der Bracppieper, zumal dag Männchen, ijt ein 
durch fein Benehmen immerhin. recht auffallender 
Bogel. Dft feinen auffälligen Lodruf hören Lafiend, 
treibt er jich unruhig in feinem Bezirk umher. Bald 
Hufcht er fchnell über eine fahle Bodenjtelle, bald 
tummelt er fich flatternd oder rudweije fliegend in 
der Luft. Dann wieder fit er fchwanzzudend auf 
einer überragenden Pflanze oder auf einem Nder- 
gerät, um im näcjten Moment auf dem jtarfen 
Alt einer einzelnjtehenden Kiefer umberzurennen. 
Einen Gejang habe ich vom Brachpieper noch nicht 
ehört. 
i Dompfaff (Pyrrhula europaea). Diejer jchöne 
Finfenvogel ift in Brandenburg nur jelten ala Brut- 
vogel angetroffen worden. 

Altum jchreibt in jeiner Foritzoologie, daß der 
Gimpel bei EberSwalde, aljo nördlich Berlins, fehlt. 
Prof. Schalow nennt in jeinen Beiträgen zur Bogel- 


fauna der Mark die wenigen Fälle, die über das - 


Niiten des Heinen Gimpel3 in der Mark aus älterer 


und neuerer Zeit befannt geworden find, u. a. auch 


die Funde der Neiter in letter Zeit durch Frau 
Dr. Heintoth und Dr. Hefie. 
Am 25. Mat d. 3. unternahm ich in Begleitung 


eine® Vogelfenner® einen Ausflug nach dem PBlage- 


fenn bei Chorin. Unjer Interejje galt bejonderg der 
Sumpfornig, und wir dachten nicht im entfernteften 
an den Gimpel, als ich plöglich durch das Loden 
eine oder zweier Gimpel — ich fenne jeine Stimme 
aus dem Käfig her genau — überrajcht wurde. Das 
Loden fam aus einem dichten Fichtenbeitande, ohne 
daß wir einen Dompfaffen zu Geficht befamen. Die 
Nachjuche nach einem evtl. Niftplag war erfolglos. 
Am 24. Juni weilte ich in Begleitung Ddiejes 
Herren wiederum in genannter Gegend. Auf dem 


‚wenig auffällige® Tierchen, dag dem Nenner 


‚Gelegentlich eines Waldjpazierganges in Begleitn 
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Nücmwege hörten wir wieder, diesmal auf halben 
Wege zwilchen dem Plagefenn und Chorindhen, dag, 
Loden eines Gimpel3 mehrmals. Auch an diejfent 
Orte befand fich, in den Stiefernbejtand eingeiprengt, 
älterer und jüngerer Fichtenwuchs. Ohne viel Hoffe 
nung auf Erfolg wurde die Gegend nad) einem 
etwa vorhandenen Gimpelneft abgejucht. Nach längerem | 
Suchen, e8 wurden dabei verjchiedene Drofjehnefter 
infpiziert, fand mein Begleiter, Herr E. Hofimann, 
auch das Neit des Dompfaffen. E38 Itand auf ei 
zirfa 4 m hohen Fichte in ungefähr 2 m Höhe ı 
einem Seitenaft. Schon das äußere Baumateri 
furze Neiferchen, fennzeichneten e8. Außer diej 
Material waren Halme, Moos, Federn und Ha 
zum Bau verwendet. Das Neft enthielt jevoch n 
ein Ei und jchien verlaffen zu fein, denn außer Die) 
lagen noch einige trodene Nadeln und Nindenftüce 
darin.. Das Ei identifizierte den Fund zur Geni 
E3 erwies fi als ein Gimpelei mit 3. T. ein 
a Snhalt. Das Ei befindet fich in mein 
ejig. | 
Ein weiteres Gimpelnejt (mit vollem © 
wurde im Juni don Herrn NRechnungsrat TH 
in der Gegend nördlich Dranienburgs gefunden. 
Girlig (Serinus serinus). Am 16. April 
da8 Heine Vögelhen zum erjtenmal im Jahre 
Karl3hHorit jein Liedchen hören. Trogdem der Vo 
in den Gärten Karl3horjts, Köpenics und Fri.drid 
dagen3 niltet, konnte \ich noch fein Neft von i 
finden. Im legten Sommer hatte ich jedo 
Steude, zu beobadten, wie in Köpenid ein j 
eben flügge gewordener Girlig auf dem Leitun 
draht der Straßenbahn von jeiner Mutter gefütt 
wurde. | | 2; 
Trauerfliegenfänger (Muscicapa atricap 
Diejer jo wenig beachtete Vogel kommt in I 
Waldbeitänden mit altem Baummwuchs und in © 
der Vororte Berlins gar nicht felten vor. E38 i 


Anmwejenheit aber doch leicht durch jeine Gt 
verrät. Eu 
Das Neft jteht hier in Höhlungen von Ki 
Eichen, Erlen und PBappeln, in den Gärten 8 
horits auch in Niftfaften. Anfang Sunt brüte 
Bogel; am 5. Juni wurde jein Gelege mit | 
Eiern gefunden. Ein Nejt fand ich zwilchen den ver- 
holzten Wurzeln einer Erle dicht über dem Erdboden 
Gartenrotfhwanz, (Erithacus phoenicurus). 
Einen fonderbaren Niftplag, welcher jo recht Die 
Wohnungsnot der Höhlenbrüter iluftriert, hatte ei 
Rotichwanzpärchen bei Karlahorft erwählt. Das Rı 
befand fich in einer alten Blechlanne, die im Geält 
einer jungen Fichte Hing. Das im Neft befindliche 
Gelege von jech! Eiern war auf blauem Grunde 
mit rötlichen Pünktchen gezeichnet; Cier mit dei 
artiger Sledenzeichnung find bei unferen Rotjchwängd) 
recht felten. : ES RTE = 
Yittslaubjänger (Phylloscopus troch 


meines zwölfjährigen Sohnes flog vor unjeren Fühen 
ein Kleiner Vogel vom Erdboden auf. Bei näl 
Nachjehen fand ich ein Neit des Fitis, welches 
Eier des Fitis- und drei Eier de3 Weiden! 
jänger® (Phylloscopus rufus) enthielt. 
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Zum Schluß will ich noch anführen, dah in 
und um meinen Wohnort Karl3horft nach den Teit- 
ftellungen de3 Heren M. Haun zirka 60 Vogelarten 
während der Brutzeit vorfommen. Ein näherer Bericht 
jterüber joll jpäter folgen. 
- Die Zujammenfegung der Drnis hinfichtfich der 
Arten ijt gerade hier bei Berlin dauernden Verände- 
rungen unterivorfen, die bedingt find durch die Um- 
wandlungen, welche der Menjch mit dem Gebiete 
Dornimmt. Wird irgendwo Wald gerodet- oder ein 
Bruch trocden gelegt, jo werden die an diefe Ött- 
fichfeiten gebundenen Vogelarten naturgemäß ver- 
Gwinden und durch jolche erjet werden, die ihre 
Dajeinsbedingungen in der neugejchaffenen Land- 
‚IBaftsform erfüllt finden. Deshalb find auch die 
iß gutgemeinten Beitrebungen der Tierfchußvereine 
ind Behörden, jeltene Bögel ausschließlich durch Ver- 
tönungen und Gejege zu jchügen, völlig Jinnlos.. 
Ein wirfjamer Bogelihug ift nur dann möglich, 
denn in erjter Linie die Brut- und Aufenthalts- 
läge der zu jchügenden Vogelarten gejchont werden 
nd erhalten bleiben. 


Eu 


Aus den Bereinen. 


Berein der Liebhaber einheimifcher Stubenvögel 
Hamburg. Die wejentlichiten Ziele diefer Bereinigung 
; 4. enger Zufammenfhluß aller Liebhaber; 2. zwang- 
die Zufammenfünfte (monatlich einmal) zweds Austaufch 
egenjeitiger Erfahrungen; 3. Austaufh von ornithologi= 
‚hen Schriften ujw.; 4. tatfräftiger Schu unferer Ge: 
ederten durch Aufhängen von Niltfaften, Winterfütterung 
jwv. Bujammenfunftsort Reftaurant $. €. PBaulfen, 
amburg, Kaijer-Wilhelm=:Straße 21, dort tft au das 
Datum der Zufammenfünfte zu erfahren. 

N: Arnold ©. Weber, 4: &. Brune, 

4. Vorfißender. 1. Schriftführer. 


Verein für Bogellunde, [hut und =liebhaberei zu 

ig. Nächite Siuung am Montag, dem 15. Mat 1922, 

d8 8%, Uhr, im Vereinslofal „Goldenes Einhorn“; 
matiher Steinweg 15. Gäfte willfommen. 

Be * $. 4U.: 30h. Birk, 1. Vorfigender, 

Stedlung Leipzig-Modau, Beuthitraße 29. 


— Berein der Bogelliebhaber zu Lübel. Generals 
erjammlung am 3. April 1922, An Stelle des er- 
tranften 1. Vorfibenden eröffnete der 2. Vorfitende um 
8/, Uhr die Veriammlung Tagesordnung: 1. Ber: 
ejen des Protokolls; 2. Sahresberiht; 3. Kaffenbericht; 
Wahl der fagungsgemäß ausicheidenden Vorjtandsmit- 
der; 5. Wahl der Reviioren; 6. Wahl der Kontrolleure 
die .Selbftzudht; 7. Ausgabe der Fußringe; 8. Er: 
ng der Beiträge; 9. Verjchtedenes. Das Protofoll der 
n VBerjammlung wurde verlefen und genehmigt. 
ufnahme wurde vorgeichlagen: Herr Hermann Bröfel, 
olfitraße 13. Er wurde einftimmig aufgenommen. Hier: 
 erftattete der Borfibende feinen Sahreshericht. Er 
derie da3 Vereinsleben im verflofjenen Jahre und fchloß 
it dem Wunfche, daß auch weiterhin der Verein auf feiner 
en Höhe bleiben möge. Nachdem auch der Kajlen- 
r jeinen Kafjenbericht erftattet hatte, wurden die Herren 
f Steinhagen und Marfchallef gewählt, um eine fo- 
ge Revifion der Kaffe vorzunehmen. Nach geichehener 
fion der Kafje, die in gewohnter Ordnung befunden 
‚ wurde dem Kaffierer Cntlaftung erteilt. SHterauf 
Durde die Verteilung der geichloffenen Fußringe für das 
juchtjahr 1922 vorgenommen. Die Verteilung ergibt fich 
13 der Anlage. An Stelle der ausiheidenden Vorjtands= 
iglieder wurden gewählt bzw. wiedergewählt die Herren: 
trehlfe,1.Vorfigender; Mar Wteichendorff, Raffen- 
ver; Marihallef, Beifiger; Srant und GSagell, 
joren. _SKontrolleure für die Selbiyudt: Frank, 
njel, Marjchallet, Knapp, Otto Steinhagen, 
jell. Der bisherige Jahresbeitrag ven 8 M., wurde, 
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entipregend dem Borfchlage des Vorftandes, einftimmig auf 
4 M., die Aufnahmegebühr von 1 M. auf 5 M. erhöht. 
Der Zeitpunft der nächiten Ausftellung fol erft in einer 
der nächften Verfammlungen feitgefegt werden. Von dem 
Ertrag der Sammlungen an den Bereinsabenden follen 
4 Preife angefhafft werden, und zwar 1. für 4 reingelbe 
Kanarienweibchen (befte Kollektion); 2. für den hödhft- 
punftierten Baftard; 3. für die höchfipunftterte Selbitzucht 
ausländiicher Vögel; 4. für die höchftpunftterte Kollektion 
einheimifher Weichfreffer. Ferner wurde ein weiterer 
Preis von 50 M. ausgeworfen für den feltenften Baftard, 
der in den legten 10 Jahren auf hiefigen Ausftellungen 
noch nicht gezeigt ift. Weiter wurde auch zum erftenmal 
die Schaffung einer Händlerklaffe beihlofien. Recht eigen- 
artig berührte das Verhalten des Harburger Vereins. Auf 
feiner im November abgehaltenen Ausftelung, verbunden 
mit der Zentralverbandsausftellung und der Ausftellung 
des Nordweitdeutichen Kanarienverbandes, hatten 4 unferer 
Mitglieder ausgeftellt und von den Preisrichtern Ehren= 
preife zugeiprochen erhalten. Zum größten Befremden find 
aber dieje Ehrenpreife den Gewinnern bisher nicht aus- 
gehändigt. ES muß alfo bei der Beichicdung einer Aus- 
ttellung, die von diefem Verein veranftaltet wird, in Zus 
funft wohl vorfichtiger verfahren werden. Oder follte über 
das Vermögen des Vereins inzwiihen das Konfursver- 
fahren eröffnet worden fein? Da unfer bisheriger Biblto- 
thefar zu weit außerhalb der Stadt wohnt, wird der Unter: 
zeichnete die Verwaltung der Bibliothef übernehmen. Gie 
befindet fih nad Dftern in meiner Wohnung, Neuftraße 8. 
Sn der Sammelbüchje befanden fich 30,75 M. Hterauf 
Ihloß der Vorfigende um 101/ Uhr die Verfammlung. 
3053. Schröder, Schriftführer. 
Berein für Bogelfunde, {hut und =liebhaberei zu 
Beiwaffer und Imgegend. Am 2. April diejes Jahres 
wurde von den als eiirige Vogelliebhaber befannten Herren 
Vriedrih Dutjchke, Adolf Möhmwald und Frig Schüler der 
Grundftein zu unferer Vereinigung gelegt. Zehn Mit: 
glieder Fonnten wir. jofort gewinnen, und in der eriten 
Berfammlung, welche der 1. Vorfizende Herr Fr. Dutfchke 
am 6. April im Bereinzlofal abhielt, traten fofort wieder 
4 neue Mitglieder zum Verein. Hoffen wir, daß nod 
recht viele Liebhaber fi unferer edlen Sade anfchliegen. 
Der Verein bezwect Förderung unferer Liebhaberei und 
Ausübung praktischen Bogelfchuges. Den genannten Herren 
jet an diefer Stelle nochmals herzlih gedankt. In den 
Boritand wurden gewählt zum 41. PVorfitenden Herr 
Vriedrih Dutjchfe, zum 2. Vorfikenden Herr Adolf 
Möhwald, zum 1, Schriftführer Herr Alfred Pfeifer, 
zum 2. Schriftführer Herr Mar Noaf, zum Kaffierer 
Herr Fris Schüler und als Kaffenreviforen die Herren 
Gotthard Heilemann und Ferdinand Lehmann. 
«- Der Boritand: 
Br. Dutjchke, 1. Vorfigender. Alfred Pfeifer, 1. Schriftführer. 
Sri Schüler, Kajfierer. . 






























































drl. E. B., Köln. Der 
Vogel ift ein Wiejene 
pieper, der an der Kehl- 
lebhafter braun gefärbte Vo= 
gel Fönnte ein Baumpieper fein. Bon dem unbekannten 
Ammer jollte eine Gefiederbeichreibung gegeben werden. 
Vielleicht ließe er fich dann beftimmen. 

Herrn W. ©., Cdartöheim b. Bielefeld; Herr ©. &., 
Berlin-Johannisthal; Herrn Dr. 9. D., Bremen; Herrn 
9. ©., Viegnig; Herrn M. ©., BerlinsKarlshorft: Herrn 
Dr. R. $., Prag III 102; Herrn Dr. DO. H., Görlig: Bei: 
träge danfend erhalten. 

Herrn Dr. 9. D., Bremen. Die Zeitihrift fteht Ihnen 
für Ihre Zwede ftet3 zur Verfügung. - 

Herrn PBaftor E. U., Sonderburg (Dänemark); Herrn 
W. M., Leipzig P., Herrn BP. ©., Liegnit, tft brieflich Be- 
Icheid zugegangen. 

Herrn ©. ©., Pulsnis. Wenden Sie fih an Herrn 
U. 8, Anklam, Demminer Sıraße. 


| Käfige u. Gerätichniten | 


la Bogelleim 
gar. gebrauchsfähig (au3 gutem Leindl 
bergeftellt), empfienlt in Driginaldofen 
aus Porzellan, für ca. 200 WRuten. 
reihend. Probedofe bei Voreinfendung 
von 25.-- 4 franto. Wiederverfänfer 
geiucht. 253 

M. Sauntann, Vogelverjand, 

Großbreitenbady i. Thür, 
Roftichedfonto: Erfurt 102398. 


| Truttermittel | 


Mehlwürmer 
vorläufig geräumt. [254 
Sonitas-Derfand, Roltock i. Mi, 


Dogelfutter 


für SKanarien, Wuldvögel, Exoten, 
Bapageien, Weichfrefier. Lifte 13 gratis. 
Anfragen nur gegen Rüdporto. [255 


W.Göpel, Leipzig, 


Trödlingring 1 Telephon 14958. 








Dtto Germer 


Bogelfutter-Sroshandlumg 


Dedeleben 8 


liefert ftändig jedes Quantum 


Bogel- u. Geflügelfutter 


zu Außerjten ‘Breifen. ln 
fragen erbeten, Wufter, gern zu 
Dienften. [256 


SEERTTIETTINENTR ER 
Aniderjalfutter 


„Lederbijien‘ 


mit prima 1921 Ameijeneiern gemijcht 
Mifchung I Pd. 15.— % 
1S RE Pfd. 12.— A 
Waldvuögel-, Stieglit-, Zeifig- und 
Kanarien-Singfutter » . Pfd. 12.— A 
Exoten: u. Bapageijutter Po. 14.—.AH 
Alles freibleibend. [257 


D. Waschinski & Co. 


Biesenthal bei Berlin 
Boftihedfonto Berlin Nr. 348 25. 





er... 


Jür in-und ausländische 
insekfenfreßende Singuögel. 
Unerreicht in Qualifäf ‚hergestellt aus 
garantiert nur erstklassigen 
milbenfreien Jngredienzien, 


rschmann [6 
Augsburg B 169 





r 


Berlag der Ereug’fhen Berlagsbuhhband 


x f 
x ve 


ä zu > BB 
Reform-Käfige 
Berlegbar - Leirhtefte Reinigung - Einfarhfter fiherer Ztransport 
1. Breig beim Käfig Wettbewerb Leipzig 1919 (f. Gef. Welt 1920, Heft 14—16) 

werden fiir alle Bogelarten hergeftellt. - er 
Ausführung: ee 
Hartholz, naturladiert, HBintfjehublade, Porzellannäpfe, Ledertuhbede. 
Keine Fabriktvare, fondern befte Spezinlarbeit! 


Anfertigung als Kiftenfäfig oder Wiener Form (halboffenp oder Halboffen 
mit fefter Rüdwand. Ohne jedes Werkzeug in einer Minute zu«- 
fammengejtellt rejp. zerlegt. Berpadung zum Gelbftloftenpreis. 


Vertige auch jede Art Käfige und Vo s 
lieren nach Zeichnung oder Wafangabe. ‘ 


Anfragen Rüdporto beifügen 
Shlagnege ohne Mittelfteg 


für hädlihe Vögel, prima handgefnüpfte Ware. 








: Robert Kühn, Borna b. Leipzig, Bahnhofftr. 42. 


&pezialwerfftätte für Käfigban. 


Voftihed-Ronto Leipzig 92250. [259 





| Tanfch, 


11 Granaftrilde gegen 2 


- Nur das Beite 


it dem wahren Liebhaber gut genug 
für feine edlen Weichfrefier. Drum 
füttert der Kenner ftet3 7260 
Dualitätsfittter Sanitas 
aus gar. nur erftil. milbenfreien Ingred. 
2-Pfd.-PBalet 25 4, 5 Balete a 24 M. 
Wiederverkäufer Rabatt. 
Sanitasberlag Seidelberg 46. 


Rauf-Gejuch. 


1 S Wellenfittih, grün, 

4 MWellenfittich-Niftkäften, rund, 
autom. Zuttergefhirr Fir 
2—3 Zutterforten. [261 


Alles in tadellofem Zuftand, 
Grenk’Ice Berlags- 
kurkhandiamg, 


Magdeburg, Boffchließfad; 148, 


Tausch. 


Gebe Naumann, 


Band I und IV, ff. Lederband, 

- gegen [262 
ein prima Zuhtpaar 
Wellenfittiche, 
zwei prima. Zudtpanre 
Moin chen as. 
Rükporto nit vergeffen, 


Frau Theres Demmel, 
Dietfurt/A. (Bayern). 
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EDININIIIINIINNINIIHIINTIINDIIDIINDDERTEINNDANTEINDIATBAITDRANDRÄHRADTERTDEKADDAETDRENDRARDDAIHRANIAHNND 


Bmwergpapageien. 


» 





Gebe ab: - 
11kbrafilian Rurıfhnabelgirlibe, 
1,1 MWeipkehipfäffhen, 

11 3akarinifinken, 

11 @igerfinken, 

1,1 auge 2er, 

10 Graunaftril», . 

1,0 Silberfihnabel, 

10 G6Grauedelfänger, 

0,1D2ompfaff, 

10 8udhfink, * 


gefunde, längere Zeit in großer Zimmervoliere gefäfigte Vögel, nur 
im Taufdy gegen Ruklöpfchen, Nymphen-Wellenfittiche oder andere 


Eduard Sıhüke, 


Eyftrup (Weiler) A.-Z. 
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Verantwortlich für die Schriftleitung: Karl Neungig, Hermsdorf bei Berlin; für den Unzeigenteil: Branz Wunderlich, Magd 
lung in Magdeburg. — Drud; u 


Amserik. Spottdrollel 


zu verfaufen, prima Sänger. 
PBreisangebot an . [268 
amilh, Miller, Hildesheim, 
Kajernenftr. 6I. 


Nerkanfe: 


1,1 felten große, fıhöne pr, 
WMellenfttiche, 800.— A, [264 
1,1fhöneGolaftirnfitticye, 20004. 
Padung und Porto ertra. 
Offerten unter D. 9 an die „Gef. Welt“. 


Schwarze Laufenten 


1,2 Grpel 8.8.20, Sieger nationale 
Münden Enten 8. 3, 21, Höcft- 
prämiiert, ehr - feine jchnittige Tiere, 
legend, zuf. 700 4 famt erp., Um- 
fände halber abzugeben. 








12656 
6. Bartelmep, Plieningen-Htuttgart |: 


Uadhtigeall 
in vollem Schlag taufcht gegen 2 Stieg- 
like oder gegen 2 Dompfaffhähne oder 
gegen 1 Stieglik u. 1 Dompfaffhahn. 
ua nn “2 u [266 
. Auguftinat, Dierfen d.), 
& Göterzftr. 7b. Rn) 


Gebe ab im Gaufd;: 


1,1 Silberfafänden, 


0,1 gelbuuntes, japan. Mlöwihen, 


0,1 Donpfaff, vorjährige eigene Zucht. : 


Suche Dagegen im Taufıdıy: 
1,1 Zebrafinken, Zuctpaar. 
Hiegtried Lenke, Osnabrück, 
Strudmannftr. 7. [267 


Sudhe im Taufdh Zudtpaar ariüne 
Wellenfittiche,blutsfr. ‚gegen Karl Mat 
Neiferomane, Gerftäder, Verne, LQub u. 
KühnsKriminalromane,alle guterhalten, 
oder aud) gegen 0,1 gutes Nafjezucht- 
faninchen,. weiße Niefen, einjähr. [268 


x 2er, 
Bernftadt in Hafen. 


IO 


[269 
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Allen Bogelfreu 
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Auguft Sopfer, Burg 93. 






Sude ein gutes " Budtpao 
Wellenfittiche, gebe dafür 1,0 
pfaft, 1,0 ©, Zeifig, 1,0 &tie 
Hänfling. Sämtli e Wögel 

Täfigt, Schön im Gefieder und 
Sefang. Bahle gern od) d 


Erik Q 


Königfer i. Chütingen, 
Ri ershän 312, 












Ritticye zu vertaufdhen oder 

Höchitgebot zu verkaufen. 
Meihe, Magdeburg 

Sriedrichitraße 2, 7 


Gelbfpätter 


-(&rübf. 199), 


Bote, Mürg 


(Srähj. 1921), 8 


Hadıtigall 
(Srübj. 1919), 
in vollem Gefang, gebe ab i 

gegen Wellenfitticye, Bebr 
oder WMMämcdhen vd. d 
entjprechend zuzahle. 
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1 Ernemann-Bhotofam 
9x<12 mit Kafjetten und Aus 
'Ernemann-Doppelobjeltiv in 
Momrtverihluß 

gegen 


1,1 duhtp. Werten 


oder andere, 


1 Kontejjn-Ramerg 
10x15 mit Kafjetten, Zubehör, 
Objektiv 1:7,7, Prontober 


gegen 0. 


14 Auhtpane Singfi i 


oder.andered. - 


grau Iheres 3 


Dietfurt/A. (Baye 
Rüdporto-nidht verge 


zur gefl, Kenntnis, daß Anfre 
Rüdporto, jelbft von guten 
nicht mehr erledigt werden Lönnen, 
derjende gegen Einfendung von 2,6 


N Ze 
Emmy Bol 
Köln, Merloftr. 23, 
Roftihedkonto: Köln 5763 
Vogelheim zur befiederte 2 
P. S. Sude Mehlwürmer 
Ameifeneier. - . ? ; 


„auma 
tomplettes Wert, ‘zu Taufe 
gegen Exoten einzutaufhen. 


I. Ruhe, Alfeld 


Geflügelfreunde 
„Se as e 
; hemnik 
PBrobenummer u 
zeichnisjed.Int: 


ssnierate 
für da3 am 18. Mai 1922 3 
gabe gelangende Heft 10 der Gt 
erbitten Bid 12, Mai 19 

Der Infertionspreis beiri 
‚die biergefpaltene Nonk 

aeile oder deren Raum L.— 


eburg, Breiter, 
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oftfchliefzfach 148, 


die „Radtigallen-Shläger“ des Herrn Beid, 
Be Bremen. | 
Bon Dr. 9. Dunder, Bremen. 


2 (Bortjegung.) (Nachdrud verboten.) 


Y7h diejer Abjchweifung wieder zuriick zum Ber- 
r° (auf des Neichichen Experimentes. Im Sabre 1911 
‚murde in der Neichichen Kcanarienzucht ein Kanarien- 
Jahn erzogen, der durch jeine außerordentlich voll- 
jautenden, jtarfen, fräftigen und dabet melodisch 
‚teinen Töne und Stimmittel auffiel. Wegen diejer 
Eigenjchaften wurde er „Bär“ genannt und Ddiejer 
Name ijt merfenswert, weil er der Stammvater der 
jamten Neichichen Nachtigallenfchläger geworden ift, 
obwohl er jelbit noch, nicht einen Nachtigallenton 
in der Kehle Hatte, auch nicht bei Nachtigallen in 
die Schule gegangen war. Aber die ftarfen Töne 
und der fräftige Schlag des „Bär“ veranlaßte Herrn 
Neich, „Bär“ zum Zuchthahn der von ihm neu zu 
yegründenden neuartigen Kanarienhuhndynaftie zu 
achen, die wie Nachtigallen fchlagen follten. Da- 
it war der bisher mu immer in der Theorie und 
en Vorarbeiten jteden gebliebene Entjchluß bis hart 
Mn die Ausführung gediehen. 


> €3 bedurfte nur noch eines entiprechenden Weib- 


erden, da, wie bereit3 erwähnt, die deutjche Kanarien- 
acht den gedämpften Gelang in foldhem Umfange 
Dorzugte, daß bei Auswahl eines beliebigen Weib- 
ns anzunehmen war, daß Die Tendenz zu ge- 
impftem Gejang durch diejes der Nachzucht ver- 
bt werden. fonnte, wodurch der Erfolg in tage 
jtellt wurde. Herr Neich annoncierte daher 1911 
allen Fachzeitjchriften nach bejonders ftarfen 
hlägern. Dieje wurden zur Nachzucht angefett. 
912 entiprang aus Diefer Zucht ein bejonders 
e3, jchönes, grünbumtes Weibchen mit ftarfen Zock- 
n. 3 wurde als geeignet für die Wünfche des 

n Reich mit „Bär“ im Sahre 1913 gepaart. 


5 2 
Br 


- Scheitel. 


eng. Ein beliebiges Weibchen durfte nicht genommen 


Die Gefiederte Welt gelangt am Donnerstag nah dem ı.u, 15. jedes Monats zur 

E: Ausgabe und kolftet vierteljährlich 10.- Mark. Einzelpreis des Deftes 2.- Mark. 
Inferate für die folgende Nummer mülfen bis fpäteftens 

ee Die viergelfpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum wird mit ı.— Mark berechnet. 


freitag früb in Händen der Verlagsbuchbandlung fein. 


I Creutz’fche Verlagsbuchhandlung (M. Kretichmann) in Magdeburg. 
Polticedkant: Magdeburg 3148. 


fernfprecer: 1323. 


Aus ‚dein Gehed gingen zwei Männchen und ein 
Weibchen hervor. Einer von den erfteren — ich 
will ihn fürderhin „Bär-Sohn 1“ nennen — muß 
unjer Interefje jet in befonderem Made in Anspruch 
nehmen. Da er als ausgejtopfter Vogel noch im 
Bein des Herrn Neich ift, fann ich ihm furz be- 
Ichreiben. Im ganzen zeigt er ein helles Gelb, feine 
Handichwingen find grün (gejchedt), ebenfo fein 
Eine Haube bejigt er nicht. Er trägt 
einen Beinring ohne Nummer. Er hat während 
jeine$ Lebens nur Nachtigallen jchlagen hören, wenig- 
itend jolange Herın Neich Nachtigallen zur PVer- 
fügung ftanden. Im dem Heczimmer, in welchem 
„Där-Sohn 1“ fchlüpfte, befand jich zu diefer Zeit 
fein einziger Kanarienhahn, nur ein fräftig fchlagen- 
de8 Nachtigallenmännchen. Leider war e8 Herrn 
Neich noch nicht möglich, die ganze Schulzeit „Bär- 
Sohn 1" einen Nachtigallvorjchläger zu bejorgen. 
Die Nachtigallenzucht war damal8 noch nicht fo 
weit gediehen, wie oben bejchrieben. „Bär-Sohn 1“ 
war aber im Jahre 1913 mit feinem eigenen Ge- 
jang noch nicht fertig geworden, und fo wurde er 
denn im Januar 1914 mit zwei anderen Ramera- 
den um den Stäfig eines jchlagenden Nachtigallen- 
männchens® herumgehängt. Während die beiden 
Kameraden fich nicht mehr beeinfluffen ließen, da ihr 
Schlag anjcheinend fhon zu feit geformt war, fahte 
„Bär-Sohn 1" den Nachtigallengefang auf und 
brachte bald zwijchen feinem Kanarienschlag typijche 
Nahtigallentöne mit echter Nachtigallenfarbe. Touren 
brachte er noch nicht. Die Kanarientouren brachte 
„Bär-Sohn 1“ dabei in großer Schönheit und Stärke, 
Mehr war anjcheinend nicht zu efreichen, die Schule 
war beendet. „Bär-Sohn 1" wurde zur Weiter- 
zucht verwandt. r 

Nur noch ein weniges von den Gejchwiftern von 
„Där-Sohn 1": Sein Bruder „Bär-Sohn 2" war 
ohne Talent. Aufzeichnungen wurden daher über 
ihn nicht gemacht. Er wurde verfauft. Die einzige 


74 Dunder, Die „Nadtigallen-Schläger” des Herrn Reich, Bremen. — Dresler, Die Spötter ufw. | 


 Schweiter „Bär-Tochter 3", ein rein gelbes Tierchen 
mit einer fleinen grünen Scheitelplatte, die wie ein 
Studentenfäppchen dag Kanariendämchen zierte, wurde 
einmal mit „Bär-Sohn 1” gepaart; aus. diefem 
Gehe ging aber nicht3 Bemerfenswertes hervor. 

- Mehr Erfolg bradte eine Paarung von „Bär- 
Sohn 1” mit feiner eigenen Mutter, Da Herr Neich 
mittlerweile begonnen hatte, alle jeine-Bögel mit nııme= 


tierten Aluminiumringen zu verjehen, jo ilt e3 jeßt. 


möglich, die betreffenden Exemplare jtets mit Nummern 
zu benennen. 
merfengwertejte Vertreter ein Hahn hervot, der eben- 
fal8 ausgeitopft noch im Bejig von Herrn Reich 
ilt. Ich nenne ihn „Bär-Enfel 118". Die Nummer 
it nach der Nummer des Fußringes, nicht nach der 


Zahl der Nachlommenschaft von „Bär“ gewählt. - 


„Bär-Enfel 118" war eite Schede, der Scheitel 
gelb, ohne Haube. Auch diefes Mal war vom erjten 
Tage der Brutperiode an im Hedzimmer nur ein 
fräftig jchlagender Nachtigallenhahn aufgehängt, alle 
Kanarienhähne entfernt. Die jungen Vögel hörten 
aljo jämtlich nur Nachtigallichlag., Nach fünf Wochen 
fam der Jungvogel in den Flugfäfig, ebenfallg im 
Hecdzimmer. Mittlerweile war e3 Herrn Neich ge- 
lungen, dag ganze Sahr über fingende Nachtigallen 
zu halten, worüber der Lejer bereit? oben Näheres 
erfahren hat; „Bär-Enfel 118“ überrafchte denn auch) 
durch bejondere Fortichritte im Belang. ES war 
um die Sahreswende 1916/1917. Auch bei „Bär- 
Enfel 118" war der Gejang im erjten Sahr:(1916) 
nicht zum Durchbruch geflommen. Im Februar 1917 
. zeigte jedoch „Bär-Enfel 118" echte Nachtigalltouren, 
nicht nur einzelne Töne und Slangfarben wie fein 
Bater. 

Die Brüder von „BärsEnfel 118" brachten auch) 


recht nette Sachen, reichten aber nicht entfernt an ihn 


heran. Die Schweitern wurden zur Weiterzucht ver- 
wandt. 
Sm Sahre 1918 wurde au „Bär-Enfel 118" 


gepaart, und zwar mit einem bejonders jchönem, 


Ttarfem Weibchen, der „ihönen Pauline“. Auch fie 
gehörte der Neichichen Zucht an. Ihr kräftiger Bau 
it Schon daraus zu erichließen, daß e8 am 7. Tage 
ihres Lebend nicht mehr gelang, ihr den üblichen 
Zußring über den Fuß zu ziehen, ohne das Tierchen 
zu verlegen. Sie blieb daher unberingt. Die „schöne 
Pauline“, war ein Haubenvogel. 

Aus dem Gehed diejer beiden Vögel ging wieder 
al8 hervorragendfter Sänger mit entjchiedenen Fort- 
Ichritten im Nachtigallenichlag „Bär-Urenfel 225°, 
geboren im Jahre 1918, hervor. Auch diejer Vogel 
befindet ich ausgeltopft im Befite von Herrn Neid). 


Er ijt gelb, die linfe Handjchwinge grün, Scheitel 


grün mit grüner Haube (Vererbung von der Mutter). 
Die Schule war die gleiche wie bei „Bär-Enfel 118“. 
Der Gejang zeigte alle typilchen Cigenheiten des 
Nachtigallenjchlageg. Er wurde von verjchiedenen 
Preisrichtern verhört, welche mit ihrer Anerkennung 
nicht zurückhielten. Man vergleiche dieje Zeitjchrift 
Sahrgang L, Heft 14 vom 21. Iuli 1921. An 
Gejchwiltern Hatte „Bär-Urenfel 225 nur zwei 
Schweitern, welche zur Weiterzucht verwandt wurden. 
Die Vettern- von ihm waren auch gut, wenn fie auch 
an „2235 nicht heranreichten. Sch breche hiermit 


Aus der bejagten Ehe ging als der be= 
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die Beichreibung der Dynaftie „Bär“ vorläufig ab 
Daß Herr Neich in feinen züchteriihen Erfolgen 
nicht zurückgegangen, jondern noch bedeutend vor= 
wärt® gekommen ift, beweift die Sajjeler Tagung. 
Verfolgt man mit Aufmerfjamfeit allein die große 
Anzahl von Nachtigalltouren, welche Herr Engel 
brecdt (Kaffel) bereitS bei jeinen unter recht un- 
günftigen Bedingungen erfolgten Abhören jeitgejtellt 
hat (vgl. „Kanaria” 1922, 10, 7. März), jo wird 
mir die jeder zugeben. Alg weiteren Krongeugen 
möchte ic niemand Geringeren al8 Martin Braeh, 
den hervorragenden Senner und begeilternden Schi 
derer unserer heimifchen Tierwelt, heranziehen. Weitere 
Artikel über den Verlauf des jchönen Erperimentes 
werden demnächlt folgen. = 

An dem Erfolg des Erberimentes ijt nicht zu 
zweifeln. E3 ijt möglich, Kanarienvdgeln Nachti- 
gallengefang anzuerziehen. Dder jollte eg gar mehr” 
fein alg ein „anerziehen“? Sollte e8 gar eine wirk- 
liche Erwerbung des. Nachtigallenchlagesg mit an 
ichliegender Vererbung jein? Die Unterfuhungen 
hierhber find noch nicht abgejchlojfen. Ich Tann 
mich daher näher noch nicht Darüber auslafjen. Tate 
fache ift nur, daß die jungen Kanarienhähne aus der 
Zucht des Herrn Neich nicht mehr der Nachtigallen 5 
vorschläger unbedingt bedürfen. Sie haben den 
Nachtigallenfchlag bereits jozufagen im Blute. Der 
Nachtigallenfchlag der Neichichen Vögel Tann unbes 
dingt jet auch ohne Verwendung von Nachtigallen 
als Vorjchläger auf der gleichen Höhe erhalten werden. | 
Weitere Experimente über eine eingehende Dur 
forschung diefer Frage werden angejegt. Man darf 
geipannt jein, ob fie zu einem Nejultat führen und 
dadurch. die alte Streitfrage, ob eine Vererbung er= 
worbener Eigenjihaften möglich ift, endgültig jeiner 
Löjung entgegengeht. (Schluß folgt.) ” 











Die Hpötter unter den einheimifden Hingvögeln, 
Shre Behandlung, Pflege u. a. % 
Bon Arthur Dresier. 2 
(Fortjegung.) (Nahdrud verboten.) | 
My haben wir als vorzüglichen Sänger, Spötter” 
und Stubengenojjen die Sperbergrasmüde 
(S. nisoria, Bchst.), die in ihrem fperberartigen 
sederfleid und dem vrangegelben Augenring ein 
entschieden hübjcher Vogel genannt werden Fanny 
Ichon in Friedengzeiten war jtie jelten beim Vogel 
händler zu finden, da man dem Aberglauben Hulz 
digt, daß fie befonder8 mit Ungeziefer behaftet je 
eine unrechte Animofität gegen diefe Grasımitdenart; 
die irgend ein Pechvogel unter den Vogelliebhabern 
aufgebracht Haben mag. Troßdein wären wir froh, 
wenn wir eine Sperbergragmüce nur hie und da im 
der Freiheit zu Geficht befämen, und faufen würden 
wir fte jhon, jogar mit dem „Ungeziefer*, von dem 
wir fie jachgemäß in fürzefter Zeit befreien wirden. 
Weil der Vogel doch ficher nicht dag Ungeziefer aus 
fih produziert — gleichlam eine lebendige Para 
fitenfabrif —, jondern der Herd und die Urade 
ift ficher wo anders zu juchen. Wer aljo auf irgend 
eine Art zu dem jeltenen Bogel fommen Tann, Der 
greife mit beiden Händen zu und jchäte fich glüclidit” 
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Ihre Käfigung, Eingewöhnung und Berpflegung tt 
diefelbe wie bet den übrigen Grasmicden, bejonders 
des Plattmönch® oder der Gartengrasmüde. 

-— Buden eigenartigften und fomit jehr interejjanten 
Sängern und Spöttern unferer einheimijchen Vogel- 
welt gehören die Schilf- oder Nohrjänger, darunter 


ihägte Sumpfrohrjänger (S. palustris, Dchst,), 
per Flußrohrjänger (S. fluviatilis, M. et. W.), 
Hat nicht minder begeijterte Freunde. Ihr TJang 
erfordert eine bejondere Stenntnis der Natur Der 
Rohrjänger, und ihre Eingewöhnung macht etwas 
mehr Schwierigkeiten, "wie bei 
den Laub- bzw. Waldvögeln, 
. anderjeits ijt die Liebhaberet für _ 
fie aus dem Grunde noch nicht 
| fo allgemein, weil man ihre Eri- 
ftenz; al3 Stubenvögel. fich 
penibler vorftellt, als fie eg in 
der Tat ijt, da fie nicht allzu 
hejondere Anforderungen stellen. 
Deshalb werden fie weniger ein- 
gefangen und angeboten. Mit: 
Bedauern muß man das fon 
ftatieren, da dag Willen von. 
ihnen nicht gerade jehr genau 
lt, und diefe Vögel können erft 
| der Vogeljtube auf ihren 
wahren Wert hin gewürdigt 
\ werden; wie denn die auf ernt= 
‚fter Grundlage fundierte Bogel- 
 liebhaberei der formalen Wijjen- 
haft vielfach durch wertvolle 
Beobachtungen der Vögel, Die 
fi erit aus diejfem intimen 
Verhältnis zu ihnen ergeben, zu 
‚Hilfe gefommen ilt. 
Die Nohrfänger find hie 
und da in der Vogelftube ge- 
‚halten worden md haben fich 
bei jachgemäßer Eingewöhnung 
‚und PBilege als nicht gerade 
‚ weichliche Vögel eriwiejen, jobald 
man ihrem fpeziellen Bedürfnis 
nahWafferinjeftennahrung 
aus dem Flub-, ZTeich- und 
Seeleben, vornehmlich mit dem 
befannten Spiott, der jich als | 
Made im Rohr aufhält, und den mache Angler 
mit Borliebe benugen, neben dem Meichfutter 
und den Mehlwürmern, entgegenfommt. Die Ein- 
ficht diefer Vogelwirte aber ging dahin, daß 
man zweifello®g noch befjere -Rejultate mit den 
Nohrjängern erzielen würde, wenn man ihnen 
in der Bogeljtube einigermaßen ihre. Heimat, die 
Natur ihrer Natur, nämlic) das Nohr von Teich 


pflanzen, durch welches dieje charakteriftiichen Vögel 
überhaupt erjt in die natürliche Erjcheinung treten, 
bzw. ihre Eigenjchaften entfalten fünnen. Nicht nur, 
daß fie dadurch noch bejjer ausdauern würden, nein, 
ihr PBfleger hätte erft die ganze helle Freude und 
den föftlihen Genuß an ihrem natürlichen Gebaren 
in ihrer natürlichen Heimat, und er wäre jchon zu= 


Pi 
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der von den Liebhabern  diejer Vögel bejonders ge 





Drojjelrohrjänger. 


und See bieten fönnte, und zwar lebende Rohr 


er >.» Dredler, Die Spötter unter den einheimifhen Singvögeln. 75 


frieden, wenn er ihnen und jich felbjt durch bloße 
Verwendung von lebenden Nohrpflanzen um ihren 
Käfig die Slufion verjchaffen könntel Ideal bliebe — 
natürlich fiir denjenigen, der den entiprechenden Raum 
hierfür zur Verfügung hat — eine Nohrjängeranlage 
mit Wafjerbaffin und Nohrpflanzen. Bei der Raum- 
fnappheit heuer muß man ja wohl jeufzend davon ab- 
jehen —, aber, wie gejagt, für denjenigen Freund der. 
Rohrfänger, der e8 fich leijten kann, braucht das Sdeal 
nicht bloßes „Ideal“ zu bleiben, und auch demjenigen, 
der Schon zufrieden wäre, nur wirkliche lebende Rohr- 
pflanzen um die Käfige diejer jeiner Lieblinge ge- 
jtellt zu fehen, fann 
der Wunjch erfüllt 
werden: den: meilten 
Bogelfreunden ift 
die Cypera-Rohr- 
pflanze befannt, aber 
ich meine nicht Die 
Hwergart, diemanfür 
Fiichhaffing (Aqua- 
rien) jeweilig anbietet und ver= 
wendet, und die natürlich einen 
jeher fümmerlichen Cindrud 
macht, jondern die Niejen- 
Cypera, ‚wie fie die Botani- 
Ichen Gärten in ihren Tropen- 
häufern pflegen. Dieje Niejen- 
Cypera findet man bier in 
Berlin als durchaus afflimati- 
fierte ausdauernde Topfflanze 
zumeift bei den jtädtilchen Be- 
hörden, wo die Beamten fie als 
freundlichen, - jtattlichen Büro- 
ihmud und auch in ihrem 
Heim ziehen; jte hat den nicht 
zu unterjchägenden Vorzug, das 
ganze Sahr hindurch prachtvoll 
dunkelgrün zu bleiben, voraus- 
gejegt, dat jte nicht von Kälte 
getroffen wird, etwa® Sonne 
U) und ftet3 Wajjer im Unterjat 
ihres Topfes hat. Auf bejon- 
“| dere Erde macht, die Cipera 
feinen Anjpruch, fie gedeiht vor= 
züglich in bloßer Blumenerde, 
treibt ‚da8 ganze Jahr 
Nohr nach Rohr, wächt be- 
fonders im Frühling und Sommer rapid, jo daß 
das Rohr einer zweijährigen Cypera bereit3 die 
Höhe von einem halben Meter erreicht, in großen 
Töpfen mit viel Erde fogar 75 cm im derjelben 
Zeit, drei» und vierjährig habe ich fie bei einzelnen 
Ziebhabern jogar in der Dichten Fülle de Nohrs 
von-itber 100 cm gejehen. Ein reizender Anblicd 
und Bimmerjchmud! Dabei ift bejonder3 günftig 
und wertvoll, daß fie Sich leicht verpflanzen läßt 
durch zahlreiche Sprofjen, die jte vom Frühling an treibt. 
Diefe Sprofjen werden in Waffer gejegt, wo fie jchnell 
Wurzeln machen, und fofort in neue Töpfe gebracht. 
Sol der Topf bald eine Fülle von Rohr aufweijen, 
jo pflanzt man gleich) 3—4 Sprofjen gemeinfam. 
Sch befige nun feit Jahren dieje Niejen-Cypera . 
und könnte ihrer immenjen Vermehrungsfraft nach 
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eine ganze Orangerie davon voll haben. Leider fehlt 


mir die Räumlichfeit dazu, um mein Sdeal, nämlich 
darin die Nohrjänger in ‘Freiheit, zu verwirklichen. 
Abgejehen von dem großen Drojjelrohrjänger 
(S. turdoides, M.) würde das Rohr der Oypera 
die Fleineren Schilf- und NRohrfänger jchon tragen, 
und jo hätte man damit ein lebendiges Stüd ivylli- 
jher Natur dauernd in die Häuslichkeit verpflanzt, 
wie e8 an Neiz und Entzüden nur das Paradies 
einer richtig ausgejtatteten Vogeljtube auslöfen fan! 
Das Problem, den Nohrfängern die paffende Um- 
gebung und Heimat in der Vogelitube zu. geben, 
wäre damit gelöft. Aber auch für die übrige Vogel- 
welt der VBogelitube ift die Cypera in ihrem Immer- 
grün mit den ftrahlenförmigen langen Blätterfronen 
ein tröjtender Naturerjag der STreiheit. Wer von 
den Dogelfreunden darauf reflektiert, dem bin ich 
gern bereit, von meinem Vorrat an Schößtingen, joweit 
et reicht, abzugeben, die andern müßte ich auf den 
nächiten Srühling und Sommer vertröften. Denn in 
den Gärtnereien ijt dieje Rohrpflanze in der großen 
Art nicht zu haben. (Fortfegung folgt.) 


Beodahtungen an einem funmen, aber um fo 
betriebsreiherem Amfelpaar im Frühling und 
Sommer 1921. 

d. Schlegel, Emeritus, Leipzig-Gohlis. 

Nahdrud verboten.) 


Zu den beiten, billigften und heiteritimmenften 
Senüfjen eines Gefühlsmenjchen gehört unjtreitig 


das Anhören des Gefanges unjerer heimischen Bügel. 
welcher förperlicher Umstände 


Bejonders für den, 
halber meift ans Haus, Garten und an die nächte 
Umgebung gebunden ift, bleibt e8 eine wunderbar 
erhebende Abwechjlung. Den herrlichen Tönen und 
Melodien der Singvögel zu laufchen, ihr Leben und 
Treiben, ihre Gejchäftigfeit und Schwaßfudt, ihre 
Beweglichkeit und Ausdauer, ihre Emjigfeit und 
Streitiucht, ihre Fürforge und Aufzucht, Schub und 
Verteidigung der jungen Brut zu beobachten. Hvar 
Ihon früher, aber bejonders innerhalb der legten 
12 Sahre, hat mir dies in meiner Nuheitands- 
wohnung unzählige Freuden- und Genußitunden 
bereitet. 3 
Unfer Häufergeviert wird von vier Straßen be- 
grenzt. Sn dem großen freien Raum befinden jich 
eine Menge fleiner Gärtchen, worin mit Wein -be- 
pflanzte Lauben, Gartenhäuschen mit Blumenbeeten, 


Dresier, Die Spötter unter den einheimischen Singögeln. = Schlegel, Beobachtungen ufm. 
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Objtbäume, Beeren- und allerlei Sträucher jteben. 


Ganz in der Nähe liegen Hunderte von dichtbe- 
wachjenen Schrebergärten. Dies alles ift wohl auch 
der Grund, weshalb fich hier jo viele Vögel auf- 
halten und niften. Nicht nur der alte Öafjenjunge 
Spaß ift zahlreich vertreten, fondern auch Rotjichwänz- 
hen, Meijen, Baunfönige, Schwalben, Stare und 
Amjeln, jelbft die flinfe Badıitelze fehrt vorüber- 
gehend ein, und alle werden von den Bewohnern 
gehegt, genährt und bejchügt, Am interejjantejten 
jind ung ftet8 die Amfeln, wegen ihres herrlichen 


Gejanges, der von Februar, wo oftmals noch die 


- Erde in Schnee und Froft ftarrt, big tief in den 


. jo viel Aufmerfjamfeit und Schuß zu leihen. Aber 


Sunt hinein unfer Herz und Gemüt erhebt. Leider 


Ihwarzen Amfel entquollen. 


nichtSdeftoweniger ift der Amfeljchlag von ai 


u 
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mußten wir in diefem Jahre auf jolchen Genuß ver 
zichten. Wohl hörten wir bei Annäherung 
Feinden die " befannten Angfteufe Tiere Ticherr 
dirdigdig und den gegenjeitigen Lodruf Bip Zip 
täcktäctäd, allein fein einziger Flötenton drang im 
unjere Ohren, was allgemein nach der langen, jtillen 
Winterzeit |chwer vermißt wurde. Wir beherbergten 
aljo diesmal eine ftumme Amjel, Ee| 
Das Amfelpaar brütete regelmäßig jährlich zwei 
mal; jedoch famen auch Ausnahmeu vor, mp eine 
dritte Brut gejegt wurde. Unfere Gartenlauben, die 
Ventilationsöffnungen der Wafchhäufer oder die 
dichten Sträucher bieten ihnen hierzu pafiende Ges 
tegenheiten. Diejes Frühjahr wurde meinem Garten 
hauje die Ehre zu teil, alg erjter Niftplag gewählt 
zu werden. Über dem Eingang in dasjelbe hatte 
da3 Paar auf einem jchmalen Querbalfen, welcher 
von Weinranfen eingefaßt ift, feinen Niftplag aus- 
gejucht. Am 16. März beobachtete ich das Ein 
bringen und Legen der erften Halme und Bajtfäden, 
welche die Tiere unferen Weinjtöcen abzogen, wos 
tauf das Bauen des Neites vom frühen Morgen” 
bi8 zum Eintritt der Dämmerung raftlos weiter ging, 
Nach 10 Tagen jchon ftand dus funftvolle Gebäude 
fir und fertiq, ganz allein vom Weibchen errichtet 
da. Das Hähnchen hielt fih. als ftiller Beobachter 
und Schugpatron ohne feine Stimme zu erproben, w et 
e3 jonjt üblich gewejen war, in der Nähe auf. Währ 
tend der Diterfeiertage — aljo vom 27.— 24. Mär — 
wurden Die drei blaßgrünen Cier gelegt. Nach) 
13 Tagen waren diefelben ausgebrütet. Sehr jelten 
verließ das Weib ihr Neft. Dafür ja) man öfters 
den Mann dahinfliegen, um wahrjcheinlich Nahrung 
zu überreichen. Bom 11. April an begannen beide 
die Jütterung der Brut abwechjelnd zu beforgen. 
Sunerhalb weiterer zwei Wochen war diefelbe joweit 
herangewachien und jo reichlich befiedert, daß fie die 
Wiege verlajjen und im Freien geagt, bejhügt und 
gelehrt werden konnte. Ihr Tiebjter Aufenthalt war 





jest der Bufch oder dichtes Geltripp, wo fie 
Selbjtändigfeit erzogen wurde, bis ihr Gefieder 
inSbejondere Schwanz und Flügel — voll ausge. 
wachjen waren, um über umjere Häufer hinweg bie 
Neijfe in die weite Welt- anzutreten. Am 10. Mat 
verschwand plößlich Lie gefanite Vogelfamilie. Bald 
fehrten die Alten zuräck und. bezogen den längft bpr- 
bereiteten Neubau, der fich diesinak in einem Sohannig- 
beerjtrauch des. Nachbard befand und vier Eier ent- 
hielt, die in der Pfingftwoche ausgebrütet waren. 
Endlich jehien fich der Trieb zum Singen einftellen 
zu wollen. Vorerjt höchit jelten und in ganz Ihwachen, 
furgen Strophen. Wahrlich des Gejanges wegen, 
auf den wir ung während. der langen Wintermona e 
freuten und der frifche, Fröhliche Lenzesgedanfen 
wecken jollte, gebrauchten wir diejem Amjelpaar nicht 


unjere Sehnfucht wurde doch nod geftillt. Das 
Pianiffimo verfchwand allmählich, die Töne wurden 
jtärfer, die Strophen länger und abwechjlungsre 
biS die verjchtedenften Melodien voll und rein 
D föftlicher Ge 
Hwar Elingt er, wie Brehm fagt, nicht fo fröhlich 
wie der der Zippe, jondern feterlicher ‚und erniter; 
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zeichneter Schönheit und wirkungsvoll auf unjer ganzes 
Gerühlgleben. Zuweilen verfagte die Stimme und man 
hörte nur ein jehr leijes Gezwitjcher, was darin 
feinen Grund hatte, daß das Tier infolge Störung 
das eingeholte Futter nicht gleich an die junge Brut 
abgeben konnte. Sobald dies geichehen, ertönten die 
Bieder in alter Stärfe durch die herrliche Früh- 
lingsluft. — . | 

= Unzählige Male eilen die Alten mit Gewürm 
‚dem Neite zu. Ift der-Negenwurm jehr groß, wird 
‚er in mehrere Stüce geteilt, bevor er den Kindern 
"dorgejegt wird. Welche Summen von jchädlichem 
Gewürm gehen durch diefe Vögel zum Nuten der 
Gartenbejiser unter! Sollte man 
‚ihnen deshalb jchon nicht überall 
jeglichen Schuß angedeihen lafjen und 
‚Den etwaigen Berluft an Beeren gern 
‚dverjchmerzen! (Schluß folgt.) 










































"2Rauerfegler n der Gefangen- 
I Bon W. Sunfel, Marburg in Heffen. 
Ir - - (Nachdrud verboten.) 
| yYi: jind gewöhnt, in einer Beit- 
A schrift für Vogelliebhaber be- 
‚jtimmte Arten für die Käfighaltung 
‚empfohlen zu befommen. Wenn ich 
heute mal vom Mauerjegler in der 
ngenjchaft Ipreche, jo durchbreche 
tele Regel, denn auch ich halte 
icht für einen geeigneten Stuben- 
[, den hurtigen Flieger, den raft- 
ojen „Vogel Wupp”, wie Hermann 
Löns den Segler genannt hat. Dak 
diejer Vogel aber doch in Öefangen- 
jaft gehalten werden fann, be- 
ijen zwei älle, über die ich be- 
en möchte, 
in ungenannter Vogelfreund 
jtet in der „Drnitholog. Mo- 
reift“ (1919, ©. 221) von | 
n über fünf Sahre in. feiner 
ge befindlichen Segler, der jehr 
mlih it. Cr lebt in einem 
), doch wird ihm täglich Frei- 
gewährt. Als Schlafraum dient 
auf dem Boden des SKorbes 
ejtellter Höhlenartiger gepoliter-. 


N 5% ‚ r ’ r R 
‚ter Kaum, in den er auch bei vermeintlicher Gefahr 


einen, getrocfneten AÄmeifenpuppen, Trodenmilc 
etwas Eigelb und Rahm. Im Sommer be- 
| it er möglichjt nur frijche Ameifenpuppen. Waffer 
trinkt er gern. | 

- Auch in den nacdgelafienen DTagebüchern des 


ann für meine Avtfauna -Heljens*) zur Verfügung 
‚fellte, finden fich Aufzeichnungen über die Turin- 
Wöwalbe in der Gefangenichaft. Allerdings handelt 
3 ji bei Mayhofis Seglern nur um eine furze 
junger Tiere. Der genannte Forjcher erzählt 


et3 find mir für meine geplante -Heffenfauna Bogelbeobadhtungen 
3 Hejien am meine Anjchrift (Marburg a. 2., Franff. Str. 55) 
ei. Ei h Ar 





‚verfriegt. Das Futter ijt eine gefochte Mifchung. 


Ornithologen Hugo Mayhoff, die mir Dr. Streje- 


davon folgendes: An 7. Juli 1914 fliegt ein nahezu 
flügges Junges von Cypselus apus bei Marburg 
(Hefjen) im Negen auf dem Wege, jchlägt hilflos 
mit den Schwingen und wälzt fih mühjan umher, 
jperrt ÖfterS den Schnabel auf: durch die Bewegung 
der weißen Kehle werde ich auf ihn ‚aufmerkjam. 


 Gegriffen und ing Bimmer -gebracht, ift er jehr 


ruhig und liegt in jeiner Schachtel mit PBapiertwolle 
jtundenlang mit halbgejchloffenen Augen. Zwei große 
Stenopteryx Hujchen mit unheimlicher Fertigkeit auf 
ihm herum und. find ebenfo wie einige Mallophagen 
nur jeher jchwer zu entfernen (ihr Abdomen ijt prall 
und hart, der. Darm mit Blut gefüllt). Auf Licht- 
eindrüde reagiert der Vogel kaum, 

u nejtelt dagegen viel im ©efieder, 
h- Kopf und Hals mit überrajchender 
Gelenkigfeit beivegend. Beim Um- 
fafjen ruft er, den Schnabel fper- 
rend, leije: „zwih zwih“; er be- 
nugt unter hebelnder Zuhilfenahme 
der fielenden Schwingen die ftämmt- 
gen Füße mit allem Nachdrud, um 
fich zu befreien und Elettert, an der 
Weite jich einhäfelnd, ganz aewandt 
aufwärts. Unter mäkigem Sträuben 
werden ihm mit dem Finger 2 Ti- 
pulae, 4 liegen und einige Stücfe 
gefochten Schweinefleijch eingeitopft. 
Am 8. Juli verzehrt der Segler 
hartgefochten Kidotter, gefochtes 
Rindfleiich, 3 Fliegen, 1 Schnafe. 
5 Defäfationen gegen 3 am vorigen 
Tag. Er hängt, gemächlich das Ge- 
fteder pugend, viertelftundenlang am 
Knie und zeigt eine jpaßhafte Ge- 
wandtheit, in die dunfle Höhlung 
des Nocdärmels zu jchlüpfen. Am 
nächlten Tag zeigt ex fich bedeutend 
febhafter, jchlettert auf mir big auf 
meinem Scheitel herum und nimmt 
am Nachmittag Fliegen und Ei- 
dotterbioden jelbjt vom Finger; 
6 Entleerungen. Abends entwijcht 
der Bogel in ein Yoch des yuhbodens, 
‘ -wo er Die Nacht verbringt. — 

10. Juli“ Der Segler nimmt jelb- 

tändig 12—15 Fliegen, 1 Schnafe, 

etwa 3—t quadratzentimetergroße 

Stüde Nindfleijch von der Hand und trinkt begierig 
Waffer von der Fingerbeere und aus dem vorgehal- 
tenen Becher. Ungejchiefte Flatterverfuche unterftüge 
ic), indem ich ihn von der Hand abwerfe: er fliegt 








- Mauerjegler. 


abends bereits einmal gewandt durch die ganze Yänge 


(etwa 15 m) des Saal und häfelt fi) oben am 
Vorhang feit. 5 Entleerungen. Auch am nächiten 
Tag nimmt er mit Appetit jelbjtändig Ninpdfleiic); 
10° Uhr Laffe ich ihn fliegen. Er gewinnt in zwei 
Kreisflügen überrafchend jchnell die Höhe der Haus- 
dächer und verjchwindet zwijchen den Bäumen auf 
Nimmerwiederfehn. | 

Ein zweiter Mauerjegler wird am 18. Suli 1914 


- gebracht; er ijt jünger als das erfte Stücd (die 


weißen Federränder am Numpfgefieder noch deutlicher 
vorhanden, die Kiele der Handjchwingen nach blut- 
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geil). Sn der Nuheftellung zeigt der Vogel aug- 
geiprochen den „hohlen Nücen“, der jich beim erjten 
Stüf am- zweiten Tag verlor. ° Er ijt bedeutend 
febhafter, fucht hartnädig die Dunkelheit auf, dabei 
oft rückwärts friechend, und gebraucht beim Sträuben 
die nadeljpigen Krallen mit jchmerzhaften Nachdrud. 
Auch er beherbergt 2 Stenopteryx, jchreit viel und 
lauter al der vorige. Gefochtes Nindfleiih wird 
ohne große Mühe eingeftopft. In den 4 Ent- 
leerungen find die Harnjefrete jehr deutlich vom 
Darmkot getrennt, der ganze Klumpen wie umhäutet. 
— 19. Juli. Frißt Fliegen und gefochtes Nind- 
fleijch, jperrt leichter Al8 der andere, lernt aber nicht 
jelbjtändig nehmen. Der Vogel friecht viel im Zimmer 
umber, fällt abends in ein Bodenloch, jcheint ver- 
[oren, da er tief unter der Diele friecht, hat jich aber 
nach einer halben Stunde jelbjt wieder herausgearbeitet. 
— 20. Juli. Das frampfhafte Einfrallen hat nach- 
gelafien; das Tier jchluckt etwas williger Fliegen 
und Eidotter, und riecht viel umher mit gebreiteten 
Flügeln, im Ausruhen den Schwanz einpordrücdend ; 
die Aufwärtsbewegung des Nardens ift auch faft auf- 
gegeben. Stlettert lebhaft umher und fliegt abends 
zirfa 3—4 m; über 6 Entleerungen. — 21. Suli. 
_ Fütterung mit Rindfleiih, das immer noch einge- 
itopft werden muß. Am Nachmittag diejes Tages 
flog er gewandt von Mayhoff3 Schulter im Garten 
auf und davon. 

Diejfe Beobachtungen zeigen, daß man auch den 
Segler in Gefangenfchaft halten und, wie Mayhofis 
Notizen dartun, jchöne und interejfante Wahrneh- 
mungen an dem „Vogel Wupp“ machen fann. 


Kleine Mitteilungen. 


November und Dezember vor. Jahres hatte ih noch 
in fünf Käiten Vellenfittihbruten. Die Jungen find 


famtlih bi3 auf fünf Stüd eingegangen, und diefe wurden 


Zwerge. Das Wachstum erfolgte äußerft langlam, jo daß 
die-Wögel bis zu 45 Tagen im Kaften blieben. Beftede- 
rung war nad dem Auöfliegen gut, jedoch waren fie nad) 
mehreren Wochen merkwürdig wenig lebhaft und jahen 
meijt am Boden. Das Eingehen in den Faden Sage 
immer im Alter von .14 Tagen bi5 3 Woden. Urjad 
Mangelhafte Fütterung infolge der langen Nächte, ER: 
nügende eleftriiche Beleuhtung (jet abgeändert), jo daß 
Fütterung bei Kicht unterblieb. f 


Aus den Vereinen. 


A, 2. Angemeldet find die Herren: Dr. Fri Bopp, 
Wien IV, Kolihigfygaffe 165 M. Gerhardt, Ebers- 
walde, Eihwerderftrafe 445 Baul Theile, Gr.Sabe 
(Kr. Kalbe a. ©.), Leipziger Straße 1; Enuo Scählofier, 
Gtienbahnaffiftent, Weifhlis i. S.; Mar Schhlenfer, 
Schwenningen, Württemberg, Dauchingerjtraße 21; ® 
Demmel, 
die Mitglieder Nr. 4 Karl Durau, Duisburg, Musfeld- 
ftraße 6a; Mtgl. Nr. 188 Adolf Railer, Kafjenfabrifant, 
Wien XI, Hernftorferftraße 19/11/16; Mtgl. Nr. 189 
D. Stegmann, Magdeburg:Gr., Pieiferftraße 28; men: 
Nr. 190 ©. Gordier, Züri (Schweiz), Werpgutftraße 7 
Migl. Nr. 191 Mar Shneider, Karlsruhe: Rüppur, Im 
Grün 44; Mtgl. 192 U. Weftermayer, Berlins Schmargen= 
dorf, Misdroyeritrake 13. — Mtgl. 182 muß heißen von 
Kleijt; Mtgl. 113 ift wegen autanDa aBgeItEDER, die 
Nummer tt geitrihen. Den Migl. 41, 114, is : 
179 für die namhaiten Beiträge eratihen Danf. Sob. 
SöH, Neuslilm jtiftete 100 M. — Mitgl. 74 gibt ab 
3,0 Wiejenpteper je 50 M,, 1,1 Nohrammer 75 M., 


. Mipl: 195 Baul Theile, 


300 Vögel dort auögeftellt werden. 


 beftehend in zwei großen fildernen ®Pofalen. Derj 


Dr. Bilfinger. 


nädften Siyungen Son ftatt am 14. und 28. Mai. 


‚Siung an en Sreitag nad) dem 1. und 15. des Monat 
Dietfurt/ U. (Bayern) — Aufgenommen find. 


10: 2D1E95 


























































ES, 
= 


Steinfcmüher 75 M., 1,0 Blaufehlden 75 A, 1,0 Schwarze 
plätthen 120 M., evtl. im Taufh gegen Exoten; ‚ferner 
in Taufch gegen 3,3 Wellensittiche: 1,1 Zebrafinf, 1,1 Tiger: 
finf. Migl. 95 Tucht für 0,3 grüne, 0,1 gelbe Wellene 
fittiche ausgefärbte Männchen. Migl. 172 fucht für 
2,4 jap. Möochen und zahlt er garantiert gejunde Lichte 
Sucitiere hohe Preife. Migl. 187 jucht 0,1 Wellenfittich, 
An diefer Stelle möchte ich darauf aufmerkjam maden, 
daß tch bei der umfangreichen Korrefpondenz Anfragen von 
Nichtmitgliedern ohne Nücdporto nicht mehr beantworten 
fann, und bitte ich dies ROT en 
zu beachten. Krabbe 7 


A, Ze Angemeldet ift Herr Hans Schweiger, Yu 
burg III, Schöpplerftraße Y/IL. — Aufgenommen find di 
Mtal. 193 Dr. Srig Popp, Wien IV, Kolfchigfygaffe 19 
Mtgl: 194 M. Gerhardt, Eberswalde, Gichwerderftr. 4 
Or.:Salze, Kr. Ralbe/Saal 
Leipziger Straße 1; Migl. 196 Enno Scälofier, Ciien? 
bahnajfiltent, MWeiihlig i. S.; Mtgl. 197 Max Schlenfer 
Schwenningen 4, Miürttemberg, - Daudingerftraße ; 
Ditgl. 198 8. Demmel, DietfurtK. (Bayern). — Mtal. 14 
verfauft 0,1 Singfittih. Migl. 20 gibt ab 0,1 Singfittich 
1,0 Ruß!öpfchen (am Hinterkopf und Hals nad). Mtel. 
fucht 0,1 Stiberihnabel gegen gleiches zweds De 
einzutaufcen ; gibt ab 0,1 gelbbuntes jap. Mömden, 0,1 Dom: 
pfaff, vorjührige eigene Zucht; fucht 0,2 Amarant, 047 
Eifterchen, 1,1 Zebrafint, 1,1 Ningelaitrild. Mitgl. 95 fucht ) 
1,0 gelben, 3, 0 grüne ausgefärbte Wellenfittiche. Meitgl. 16 3 
fucht zu faufen jap. Mömwchen, Zebrafinfen, Gürtelgras® 
finfen. Mitgl. 170 taufht 1,1 Zigerfink, 1,1 Bandfin | 
1,1 Grauaftrild, 2,0 Amarant- gegen 2 Zuchtpaare Dee a, 
fittiche, evtl. Verkauf. — Diejenigen Mitglieder, die bisher 
ihren Beitrag noch nicht eingefandt haben, bitte ih, d 
umgehend zu erledigen; im nächiten Heft werde ich die no 
ausftebenden Beiträge nah Mitgl:edernummern geordnet 
aufführen und bitte um gefl. Vergleich. A. ‘re 


Verband der VBogelihuß: und Finkendereine für 
Nheinland und Weitfalen (Sig Düffeldorf). Der Verben ıd 
halt a diesjähriges Verbandsfingen, beftehend in Kam ıpf 
und Schönheitsfingen, am 21. Mai in Düfjeldorf bein 
Verbandsmitglied Herrn Tri Welden, Ulmenitraße 10 
ab. Der fhöne 300 Meter lange Garten eignet jich vor: 
züglich für die Veranftaltung. E33 werden aud nabe ( 
Außer einer gro 
Anzahl Spreife werden noch zwei Wanderpreile ei 


Verein, der mit feinen Vögeln im Kampffingen die hödhite 
Punktzahl erreicht, erhält den Wanderpreig, desgleichen 
Schönheitsiingen. Die Ausftellung findet nur unter 
bandsmitgliedern ftatt. 14 Vereine werden an dem Mo 
um die Wanderpreife fämpfen. Der Wettftreit findet 
jeder Witterung ftatt. Anfang morgens Punkt 7° 
Vom Hauptbahnhof mit der Straßenbahn Linie 1, 2 und 
in 5 Minuten zu erreihen. Zu regem Bejud) ladet € 
Der Borftand. Alb. Timmer, Vorfigender, 4 
Graveiotteftrake 901. % 


Der Verein für VBogelihug und Bogelkunde 3 
Hörde i. W. hält ale 14 Tage, Sonntags abends 6 us 
im Reftaurant Obermüller, Bifefelvjtraße, fein 
jammlungen ab. ä i i 


Der Borftand. 5. M.: Heinr. Schaule, 1. Worfigende 
Verein Der Bogeltiebhnber zu Königsberg I. 


abends 7!/s Uhr, im Pereinslofal Kaiferftraße 40, 
Shnürlingftraße. Säfte find fehr willfommen. - ag 
. 4: Bouillon, Raffierer r, 
Verein für Bofelfunde, » :jhug md «Uebgnberel | 
Beipaig. Nächte Situngen am Montag, dem 15. 
Peontag, dem 5. Juni d. 38. — gas 
1921. Die am 16. Januar 83. 38. ftattgefundene order 
lihe Generalverfammlung zeitigte bei der Neuwahl 
a nachitehendes Ergebnis: er Borfigent 
oh. Birf, 2.:Modau, Beuthitraße 29; 2. Vorfigend 
Albin Säring; 1. Schriftführer Dtto 8 
2. Säriftführer und Bibliothefar Rihard Vor 
Kaffenwart Ludwig Böttcher: Ardivar Frie 
Beiiter Arthur Strtedter u M 


















































lodef; Neviforen Hermann Diebe und Hell- 
egel. Dem Jahresberiht des 1. DVorfigenden ift 
3 Hauptjähliches folgendes zu entnehmen: Der Verein 
ählt am Schluffe des Geihäftsjahres 81 Mitglieder, ein: 
getreten waren 27 Mitglieder, ausgejchteden 3 Mtitglieder, 
peögleihen 2 durh Tod. Mit 7 Vereinen. beitand die 
Mitgliedibaft auf Gegenfeitigfeit, außerdem gehörte der 
Berein nachitehenden Vereinigungen und Körperjchaften als 
orporatives Mitglied an: Deuticher Verein zum Schuße 
der Vogelwelt, Bund für Vogelihug in Stuttgart, Verein 
„sordjand” zur Begründung von Vogelfreiftätten an den 
deutihen Küjten, Freie Vereinigung von Naturfreunden, 
Berlin, Süddeutihe VBogelwarte, Stuttgart. An Fachzeit: 
\hriften wurden gehalten: „Get. Welt“, „Ornithologifche 
ı Monatsichrift“, „Blätter für Natur: und Heimatihuß“, 
„Ornisblätter”, „Tierbörfe”, „Mitteilungen über die Vogel: 
welt“. Folgende BVeranftaltungen find zu verzeichnen: 
23. Stiftungsfeft, 1 Familienabend, 1 Familienausflug mit 
ı Zanzfränzchen in Lügjchena, 2 Nachtausflüge zum Abhören 
‚der Nadtigallen nach Dürrenberg a. ©. und nah Schkeu: 
Be robiau = Sorburg, 3 Vormittagsausflüge, 1 Winter: 
ausflug und 1 Tagespartie nah den Hafelbaher:Ejche- 
[le Teihen. Am Vordergund ftand ebenfalls wieder 

e am 11. und 12. Dezember im Leipziger Kriftallpalaft 
veranftaltete Ausstellung. Größere Vorträge hielten Birk 
er Grasmüden, Winkler über Biologtihes von der 
Amel, Hammer über Blaufehlhen. Zu verzeichnen find: 
‚23 Vereinsfigungen, 1 VBortragsabend, 1 Generalverfamm: 
‚lung, 1 Borftande- und Vergnügungsausfhußfigung, 
Ausftellungsfigungen. Zur Befihtiaung der jehenswerten 
Bolieren ‘des Herrn Direktors Aumüller, Delisich, wurde 
‚eine Partie dorthin unternonimen. Der Dank für diefe 
|genußreichen Stunden jet Herrn und Frau Direfior 
Aumüller aud) an diefer Stelle ausgeiproden. Der 1. Vor: 
fi ende und 1. Schriftführer nahmen alö gewählte Mit- 
lieder der Arbeitsgemeinichaft zur Gründung eines Natur- 
‚Ihußgnebietes bei Gundorf an den fih notwendig machen- 
‚den Sigungen teil, Aus dem Arbeitsfeld des Vereins fei 
‚noch erwähnt: Eine Protefteingabe an den Reichstag gegen 
‚die Vetition des Verbandes der Tierihußvereine Deutich: 
‚lands, Propaganda für die Sntereifen der Stubenvogel- 
‚Kebhaberei durch PVerfendung von Schriftftüden an die 
‚Landesregierungen von Preußen, Bayern, Sachen, Würt- 
temberg und Baden an verichiedene Autoritäten auf dem 
Gebiete der Drnitbologte, an jämtlihe Wogelwarten 
‚lowie alle größeren Naturfchuß treibenden Vereinigungen, 
‚ferner Abzüge der Reichstagspetition an alle befannten 
DBogelliebhabervereine, jowie an jämtlihe Fraktionsvor> 
ande der im Reichstag vertretenen Parteien Abzüge der 
Petition mit Begleitichreiben und dem Erfuhen um In: 
husnahme der Bogelliebhaberintereffen bei einer eventl. 
Bogelihußgeießesvorlage. Zur Beitreitung der enormen 
‚Unkoften wurden von Leipziger Vogelfreunden zur Beis 
teuer die Summa von 200 .M. geftiftet, auch bier fei der 
‚Dank des Vereins Hohmals ausgeiprodhen. An den Rat 
‚ber Stadt Leipzig eıging eine Petition des Vereins um 
Nbftellung der Miitände beim Laubfammeln zum Schuße 
ver brütenden Vögel, ferner um Unterlafiung der begonne= 
en Ausrottung der vielen Vögeln im Herbit Beerennah- 
ing bietenden Holunderbüjche. Die Mitglieder erhielten 
ch Vermittlung des 1. VBorfigenden Waldfarten für die 
atsmwaldungen, jowie der Untverfitätswaldungen „Ober: 
03", welche zum Betreten außerhalb der Wege berechtigen. 
08 DVereinsinventar wurde bis zur Höhe von 5000 M. 
gen Yeuersgefahr nachverfichert.- Der Verein beichaffte 
Mitgliedern Futtermittel, fowie preiswerte Werfe der 
literatur. An Stiftungen gingen gleichfall$ fehr viele 
1, die alle zu nennen, ginge zu weit; der Danf des 
ereins nochmals allen edlen Spendern Ein von Herrn 


th Berlofung der Vereinsfaffe 170 M.; Ungenannt 
tete 100 M.; Ehrenmitglied Thiel 10 M. Die Kor= 
eipondenz war eine jehr große. ES gingen ein 48 Briefe 
d 28 Karten, zum Berfand famen von feiten des 1. Vor: 
zenden 67 Briefe und 2 Karten, von feiten des 2. Schrift: 
hrers, Herrn Vorwerk, 45 Briefe, von feiten des Kaj- 
rer, Herrn Böttcher, A Briefe, insgefamt 116 Briefe 
d 2 Karten. — Aus dem Saffenbericht jet furz er: 
ahnt: Kafienbeitand Ende 1990 275,64 M., Einnahme 
921 3236,49 M., insgefamt 3512,13 M.; Ausgabe 1921 


a | ‘ Aus den Vereinen — Nedaktionsbıieffaiten. 


hn, Borna, dem Verein gejtiiteter Neformfäfig brachte 


=D 


y 


1106,40 M., Kafjenbeitand Ende 1921 2415,73 M. Die 
Generalverfammlung mit den 23 Bereinsfigungen waren 
von inögefamt 847 Mitgliedern und 74 Gäjten, insges 
amt 921 Berfonen, befucht, im Durchfchnitt per Situng 
38 Perjonen, die ftärkitbefuchteite Situng ift mit 49 Per: 
fonen, die fchwächitbefuchteite mit 31 Perfonen zu ver: 
zeichnen. Die Vereinsfutterhäufer waren in guten Händen 
und wurden von den betr. Mitgliedern pünktlich bejorgt. 
Der 1. Vorfitende nahm wiederum Bogelmarfterungen 
‚mit Aluminiumringen der VBogelwarte Roflitten vor. Zur 
Bejeitigung von Mißftänden in zwei Leipziger Vogelhand: 
lungen machte fi das Einfchreiten des Vereins nötig und 
wurde dur die Einficht der betr. Befiter der gewünfchte 
Erfolg erzielt. Gar viele8 wäre noch aus dem arbeits: 
reihen Vereinsjahr 1921 zu erwähnen, doch überftiege dies 
den Inapp bemeijenen Raum unjer lieben „Gef. Welt“. 
War an Arbeit für den Vorftand auch Fein Mangel, fo 
wurden fie im Sintereffe unterer edlen Sache gerne ver- 
richtet. Möge fie dem Verein zum Gegen gereichen, zu 
Nub und Frommen unferer fchönen Vogelliebhaberet. 
3 4: 30h. Birf, 1. Vorfigender. 


Bopnlogisher Verein Ziwidau. Die am 21. April 1922 
jtattgefundene VBerfammlung wurde vom 1. Vorfigenden 
Herrn Baul Schmidt 9 Uhr abends eröffnet und er: 
Itattete derfelbe nach der üblichen Begrüßung der Anmejen- 
den Bericht über die von ihm am 1. Dfterfeiertag in Leipzig 
bejuchte Gründungsverfammtung fächfifcher Wogelltebhaber. 
Berichterftatter gab ein Flare® Bild über die Leipziger 
Tagung und teilte mit, daß an genanntem Tage der Ber: 
band jächfiiher Wogelliebhaber mit feinem Sit in Leipzig 
ins Leben gerufen worden fei. Die mannigfaltigen Bor= 
teile, die und durh Gründung des Verbandes erwachlen, 
wurden vom PVorfigenden erläutert. Zmeds Gründung 
eines Betriebsfonds für den Verband wurde beichloifen, 
dem 1. Vorfigenden des Landesverbandes Herrn Birk in 
Leipzig Modau eine Baufchaliumme von 200 M. zu über: 
jenden. E3 entipannen fich noch längere Ausipraden über 
unjere 2iebhaberet und wurde fodann die VBerfammlung 
um 10 Uhr geichloffen. 

NS. liberfhriebener Verein hält jeden Freitag nad 
dem 1. und 15. des Monats abends 8 Uhr im Gafthaug 
zur Bleiche regelmäßig feine Verfammlungen ab. Xieb: 


baber und Interefenten find jederzeit herzlich willfommen. 
Paul Burghardt, 2. Vorfigender. 



































Herrn R. 59, Schweid- 
nis. "Der Vogel fcheint eine 
Alpen= oder Ohrenlerde 
zu fein. Der Gefang ft 
weicher, fürzer und nicht fo fchmetternd wie der der $ eld- 
lerche. Der Vogel ift an einem nicht au warmen Plab 
unterzubringen. Er erhält Körnerfutter (Spisiamen, Hirfe, 
Hafer,  Eleinen Weizen, Buchmweizen, au etmas Mohn), 
dazu täglich friiches Flein gefchnittenes Grünfraut, in der 
wärmeren Jahreszeit baneben ein Anfektenfrefierfutter. 

Herrn 9. B., Elfen. Die Diagnofe, melde Sie über 
die Krankheit des Vogels ftellten, ift richtig. E38 treten’ 
bet diejer Krankheit beionders in den Ießten Lebendtagen 
des erfranften Bogeld AMtembefchwerden auf. E& handelt 
fih um eine Stoffwechjelfrankheit, die ähnlich verläuft 
wie die Zucerfranfheit des Menihen. Es ift an diefer 
Stelle wiederholt darüber berichtet, zuleßt S. 31 diejes 
Sahrganges unter „Herrn M. 3, Münfter“. 

Herrn Dr. D. H., Görlig Diefe Farbenipielart hat 
der Herr noch nicht gezüchtet. Das fol erft gefchehen. Die 
Adreffe ift BerlinJohanntsthal, Nieberftraße 10. Beiten 
Dank für den Beitrag. 

Herrn Fin 3. 1. Die Zähmung muß wie bei jedem 
anderen Vogel vor fich gehen. Jede Anwendung von Ges 
malt tft zu_verwerfen. 2. Der Käfig war für den Zwed 
zu fein. Die Vögel fühlen fi darin nicht fiher genug. 
Niftgelegenheit ift am beiten ein Harzer Bauer oder ein 
Feines Nadelholzbauerchen, das jehr gern angenommen wird. 








Käfige u. Gerätiihniten 
10 Stk. nene Büfine, 


72 cm lang, 33 cm od, 30 Gm breit, 
a 125 4 franko gegen Nachnahme, 
of, Ehrlich, 
Würzburg, Weißenburgftr. 


la Bonelleim 


gar. gebrauchsfähig (aus autem Leindl 
hergeftellt), empfte.ft in Driginalpojen 
aus Vo’ zellan, für ca. 200 Nuten 
reichend. Wrobedofe bei Voreinjendung 
von 25,.-- 4 franfo, Wiederverfäufer 
gejucht, 1285 
MN. Jaumann, Vogelverjand, 
Großbreitenbad) i. Thür. 
Boftjchedfonto: Erfurt 102398. 


[284 





| ruttermittel 


Yogelfutter 


für Kanarien, Wuldvögel, Exoten, 
Papageien, Weichfrefler. Lifte 13 gratis. 
Anfragen nur gegen Rüdporto. [286 


W.Göpel, Leipzig, 


Trödlingrina 1 Telephon 14958. 


Dtto Germer 


Bogelfutter-Sroghandlung 


Dedeleben 5 


fiefert jtändig jedes Quantum 


Bogel: u. Geflügeifutter 


zu Außerften Preifen. Uns 
fragen erbeten, Winjter gern zu 
Dieniten. [287 


TE SEEN 
Uniderjalfutter 


„LZederbijien“ 


mit prima 1921 Ameifeneiern gemijcht 


Miihung I Pd. 15.— 
A BRETT ER fb. 12, M 
Waldvögel-, Stieglit-, Zeifig- und 
Kanarien-Singfutter , . Bid. 12.— .#% 
Erxoten= u. Bapageifutter Pfd. 14.—H 
Alles freibleibend. [238 


D.Waschinski & Co. 
Biesenthal bei Berlin 
- Boftihedtonto Berlin Wr. 348 26. 


[289] 
are — zei 


i 7 „» Feinstes® EN 
| RS niversalfuffer< 


für in-und ausländische 
I ektenfrebende Singoogel.(w) 








ae ik 















Sorenz Hi 2 
Augsburg B 169 






Verantwortlich für die Schriftleitung 


er 
Fer 


} BRASEHLRNZAERABRE i m : 
tReform- 
= Berlegbar- Leichtefte Reinigung - Einfachfter fiherer Zransport 
1. Preis beim Häfig-Wettbewerb Leipzig 1919 (j. Gef. Welt 1920, Heft 14—16) 
werden für alle Bogelarten hergeftellt. 
3 Ausführung: 
artholz, naturladiert, Binkfjchublade, Worzellannäpfe, - Ledertuidede. 


Keine Fabriftvare, fondern befte Spezialarbeit! 


Ö 

Anfertigung als RR oder Wiener Form (Halboffen) oder halboffen 
m hne jedes Werfzeug in einer Minute zus 
Berpadung zum Gelbitkoftenpreis. 


it fejter Rüdwand. 
fammengeftellt refp. zerlegt. 


Nur das Beite 














ift dem wahren Liebhaber gut genug 
für feine edlen Weichfreffer. Drum 
füitert der Kenner jtet3 1291 
Dmalitätsfutter Sanitas 
aus gar. nur erftfl. milbenrreien Ingred. 
2:Pfd.-Batet 25 A, 5 Balete a 24 M. 
MWiederberfäufer Rabatt. 
Sunitasberlag Seidelberg 46. 


ee ] 
Kaufe 
la jan. Möbchen 











UN) geürmfnten 


Sv. Worm 
Sdr.Boulevard 87 


Kopenhagen B 
(Dänemark) 

EERTEE EETIERER VE 
Uerkaufe: 

11 felten große, fıhöne pr, 

3Wellenhttiche, 800.— #%, 293 

1,1 fhöneGoldfirnfittidye, 2000.%. 


-Badıung und Borto extra. 
Offerten unter D. 9 an die „Gef. Welt”. 


Berfaufe: 


11 Goldftienfittiche, 


guted Zuchtpaar, 2500.— 4 u. Porto, 


3,3 arofe Wellen httiche, 











grüne 
prima Buctpaare, 700.— #4 u. Porto. 
NRüdporto nicht vergeffen. [294 


Stau sheresdemmel, 


Dietfurt / Altuniihl 


(Bayern). 


narl Neunzig, Hermsdorf bei Berlin; für den Anzeigenteil; 


a 


Berlag der SGre: g’ Shen Verlagsbüuhbaondlung in 


»ertige aud) jede Art Käfige und Bo 
lieren nach Zeichnung over Waßangabe, 


Anfragen Rüdporto beifügen 
Schlagnege ohne Mittelfteg 


für jchädliche Vögel, prima handgefnüpfte Ware. Z 


Robert Kühn, Borna b. Leipzig, Bahnhofftr. 42, 


@Spezialwerfitätte für Käfigban. 
Poftihed-Konto Zeipzig 92250. 
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angebot. 
Gprofler und 
Nadhtigallen, 


in nur gar. gef., ff. fihlagenden ZZ, 
mit gar. gef. Füßen (poln. und ung. 
Vögel) u. nehme nur folgende Geoten 
im Saunfdy: jchwarzt. u. rotf. Goulds, 
totf. ır. dreifarb. PBapageiamand., ge= 
malte Wftrilde, Gürtelgrasf., Spig- 
ihwunzamand,  Masfengrasamand., 
Buntaftrilve, Granataftrilde, Dramant- 
finfen, Wachtelaftrilde, WBapftfinfen, 
Binfenaftrilde und SLeflanderifinten, 
in nur garant. gej. Paaren, garant. 
gu 2. Eifangebore bitte an die 
„Gef. Welt‘ unter „Kängerfürften. 


Baufe dringend 
20 Pfund nur garant. Hirte. 


la prima reinweiße 
1,1 Nymphenfittid; 
zu vertaufchen gegen Groten oder 
anderes Kittichpärrhen. [296 
Suche gu kaufen: 1,1 Zebrafink, 
evtl. Junge, fowie 0,1 Wellenfittidy. 
Erlemann, Wiesbaden, 


| Merkaufe: 
Zarktanben, alte bewährte Zuchtpaare, 
a 9. 150°A. Iungtiere, a P. 100 M. 
Zür Liebhaber gebe ab: [297 
1,2 helle SBrahnias, 1921er 8., ideale 
- Tiere, & ©td. 300 A. 

In Taufch nehme zrotifche Bügel, 
Sperbertäubrhen, Bebrafinken, 
auch Deutfihe Hadıtigallen. 
Tanfdjye auch Rotkehldjen, Stieglike, 
Beifige, gegen Ia MWeirjtreffer um, 


Pfarrer GHdywabe, 


Großenbehringen bei Gotha, 


Blaufliin-Amazone, 


wirklich prima Eprechfünftler, fein im 
Gef., gejund, fein Aupfer od. Schreier, 


zau 

















fingt, Tacht, weint, geht im Käfig ein 
u. aus, ißt mit Teelöffel, macht fille-fille. 
Cprechverz gegen Rücdporto, desgl. Anz 
fragen, Preis mit 95 cm hohem Galon- 
täftg 2000 A. 500 #4 Anz. Neft Nach. 


Müller, 7; 


Golnmb. Botsdamı, Potsdamer Str. 3. 


3,3 Zebrafinken, 


beforder3 fräftige, Sehr jchöne und 
zahme Zuchtpaare, zirka 1 Jahr alt, 
nicht blutsverwandt, per Paar 750 M. 
Taufe aud einzelne -tüde zum 
Blutiwechjel, ebenfalls Hier geziichtete, 
und fuche ne jap. Möwicen, 
2 neue Wellenfitticdiniftkaften nad 
Dr. Ruß mit ausgehöhltem Boden, per 
Stift 65 M. 
Winjor Bempe, 
Bonn, Nittershausftraße 21. 
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gute Sänger, jhönes Gefieder. 


Franz Wunderlich, Magdeburg, Breiter Übe i 
agdehurg. — Prud: Hugufl Hopfer. Burg Bu. Wgbbg. F 


‚Ameifeneier. 













exrkaufe: 


3 rert yahtıe gr. Wellenfi 


fangen an zu [preden, zu 
a 5120 MM 

 Syr6, Lehre 

Bernau in Thüringe 


1,1. Bandfinken, 1,1 
fafändjen vertanfche gegen ein 
paar winterharte gr. WWellenfi 


Gerhard Hahn, Mühle Gohlsdor: 
Boft Arnsoorf, Bez. Liegnih 


‚ja Singbrofil 
(Davidzippe) gefuht im Zaufch gen 
1,1 Girlik und 

10 Zeig, 






























a. Maifel, 
Boppard a. Rh, Gutenbergh: 


z Gebe Be; 
nord. Davidfpro] 
für koloriertes botanifches 
Ausyugsfernrohr, etiva 
Vergrößerung, gute Optik, für 
Raufe Fahrrad m. große Wirkel 

Tam 
Berlin, Linienfr, 131. | 


Taufe: 
Fir Zuctpaar Zebrafinken D 
and. anısl, Zinkennägel 1 


3,0 Hänflinge, 
2,0 Snieglike, 7 


Sämtliche Vögel längere Zeit in m 
Beiig. N 


Biernan in Thüringen. 7 


Zauffjangebe 
Mehrere Ia ruffifche Davidf: 
BSriichfang, gut eingewöhnt, 
le: a ER g 
au)de gen 48 r 
ainefifdre Madytigall, 
MM. Rozidlok, 
Wlikolai ®.&., Beuthener Str. | 


„Gef. Welt 
Jahrg. 1918—1920 (1913 geb.), 19 
I. Sem., ohne Farbentafeln für 15 
pro Fahrg. zu verfaufen. ® 
Laften des Käufer, 7 1 


9. 9. Saetge, Jena, Schühe 


Allen Bogelfreund 


zur gefl. Kenntnis, daß Anfrag 
Rüdvorto, jelvft von guten 
nicht mehr erledigt werden können. 
berfende gegen Einjendung bon 


Emmy Bof Ä 


Köln, Merloftr. 23, 
Poitichedfonto: Köln 57631. 
Bogelheim zur befiederten ! 


P.S. Sudie Mehlwürmer 


e 





















für dad am 1. Juni 1922 zur 
‚gabe gelangende Heft 11 der Gef.) 
erbitten bi 26. Mai 1922 
Der Infertionspreis beträgt 
die biergefpaltene No 
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Jahrgang Lil. ® Be 
deft 11. 1. Juni 1922. 


Ei 


>» 





| Poftfchliefzfach 148. 
Die „Nahtigalen-Schläger“ des Herrn Beid, 
IR Drenien.. ne 


Bon Dr. H. Dunder, Bremen. 
uf.) a BEL LER eh (Nahdrud verboten.) 
PS 
15 Be Bericht über die Zuchten des Herrn Neich, 
Et Bremen, der jich die Aufgabe geitellt und auch 
‚gelöt Hatte, jeinen Kanarienhähnen Nachtigallengefang 
zuimpjen (vgl. „Gef. Welt“ Nr. 9, 10), kann ic 
‚weitere Daten Hinzufügen. 
>08 Zuchtjahr 1918 hatte den prächtigen Sänger 
-Urentel 225“ hervorgebraddt. Er überragte 
weiten alle andern Hähne Diejes Jahres und 
Ede daher für die Zwede der Nachtigallenjchläger- 
Wucht als einziger Zuchthahn verwandt. Im Sahre 
19 wurde er 30 mal erfolgreich gepaart und er- 
gte 72 gejunde Junge. „Bär-Ivenfel 225" war 
O nicht nur ein hervorragender Sänger, fondern 
uch ein vorzüglicher Hedhahı. 
‚Die beiten feiner Weibchen entftammten einer 
e jeines BVaterg (Bär-Enkel 118). mit einem 
ng, deren Vater ebenfalls ein Neichicher 


en Niebuhr, eines Bremer Züchters, Diefe Weibchen 
weiten) trugen die Ningzeichen 73, 171 und 
- 73 und 214 waren eben|o wie ihre nicht zur 


äubt. Sch erwähne. diejen Umftand deswegen, 
aus dem reichen Zuchtmaterial des Heren Neich 
ervorzugehen jcheint, daß der Befit oder Nicht- 


zwar. derart, dDa& der DBefiß der Haube du3 
ierende Merkinal, der Nichtbefig ein vezejfines 
Akerimal it. Bol. auch Häcker, Vererbungslehre 
>. 414. Ih komme auf Ddiefe intereffante Frage 
mach zurüd 

‚Ein jehr gutes Weibchen des Zuchtjahres 1919, 


Be 





lieder 


_ Zeitfchrift für Vogelliebbaber. 


we: z ‚Creutz’Iche Verlagsbuchhandlung (M. Kretichmann) in Magdeburg, 
== Poltfchekamt: Magdeburg 3148. 


war. Gie jelbjt entftammte der Zucht des: 
ucht verwandte Schweiter 215 gehäubt, 171. 


einer Haube eine -mendelnde Eigenjchaft it, ® 


än d R 59/18, entjtammte einer Ehe des nächit 





FE 


eßJelt. 


Die Gefiederte Welt gelangt am Donnerstag nach dem 1. u. 15. jedes Monats zur ; 
Husgabe und koltet vierteljährlich 19.- Mark. Einzelpreis des Beftes 2.- Mark. 


Ps nferate für die folgende Numnter müllen bis fpäteltens freitag früb in Dänden der Verlagsbuchbandlung fein. 
Die viergelpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum wird mit 1.- Mark berechnet: 


Fernfprecer: 1323. 


„Bär-Enfel 118“ beiten. Hahnes des Zuchtjahres 
1916 (R 176/16) mit dem Weibchen R 210/15 
aus dem Neichichen. Stanım, aber leider nicht ganz 
‚Sicher fejtzuftellenden Eltern. Ausgezeichnet war ferner 
das Weibchen R. 108/18 von R. 176/16 und dem 
Weibchen R 101/16,’ die wiederum eine Tochter von 
„Bär-Sohn-Schweiter" und einem Hahn „Brimug“ 
aus dem DBejig des- Herin Klubs (Stettin) war, 
Schließlich jei noch das Weibchen R 185/18 ge= 
nannt, Das von „Bär-Enfel 118“ und dem Weibchen 
R 115/16 (einer Tochter von Bär-Sohn und einem 
Weibchen aus der Zucht des Herrn Reich aus den 
auf Annoncen erhaltenen Weibchen). 

Dan fieht aus diejer Aufitellung, deren Zahlen- 
angaben nohvendig waren, damit fich der Lefer jelbft 
ein recht genaues Bild machen fann, über die ver- 
Ihiedenen Sreuzungen und Niückfreuzungen, die zu 
dem Erfolge führten, dak Herr Neich in feiner Meiie 
jich geicheut hat, ISnzucht zu treiben, wo die tadelg- 
freie Bejchaffenheit jeines Zirchtmaterials dies ihın 
zu gejtatten jchten, daß aber amdererjeit8 in vor- 
fichtigen, wohl abgewogenen Mengen fremdes Blut 
immer wieder zugeführt wurde, aber niemals fo ftarf, 


dab Das Zuchtztel dadurch hätte in Frage geitellt 


werden können. Das BZuchtziel ift,. einen Stamm 
heranzuzüchten, der den Nachtigallenichlag als er- 


worbene Eigenjhaft zu feinem fejten Befit rechnen 


fann. Wenn Herr Neich zu diefem Ziwede immer 


‚die beiten Hähne (gefanglich). und die Hennen mit 
der beiten Abjtammung auswählte, jo machte er 
jullich veigend die Vorausjegung, daß der Nachti- - 


gallengejang nicht nur während der Ausbildungszeit 


 (Sejangsjchule) von den betreffenden Hähnen ange- 


nommen md dann auch in ihrem ferneren Leben 
wieder produziert wird, jondern daß das Bedürfnis, 
in ihren Gefang Nachtigallentouren einzufchalten, eine 


vererbbare Eigenichait geworden ift,, die auch durch - 


die Weibchen mit übertragen werden fann. Die 
allmägliche Steigerung der Gejangskunft feiner Gelb- 
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röcke don einzelnen Tönen mit Nachtigallenklangfarbe 
(Bär-Sohn) zu richtigen Nachtigallentouren (Bär- 
Enfel 118) und jchließlich zum außsgejprochenen 
Nachtigallenlied (Bär-Urenfel 225) jchienen Herrn 
Neich recht zu geben, vor allem da auch wenigjteng 
die beiden Testen Hähne in ihrer „Schule“ Feine 
nennenswerten Unterjchiede aufweilen fonnten. Herr 
Reich war daher durchaus berechtigt. auf die in der 
oben gejchilderten Weile angejegte Zucht des Sahres 
1919 die größten Hoffnungen zu jegen. 

Die beiten Hähne deg Jahres 1919 waren. R.161/19 
(von Bär-Urenfel 225 und R. 73/18), R. 61/19 
(von Bär-Urenfel 225 und R 214/18) — beide mit 
Haube — und R 165/19 (von Bär-Urenfel 225 


mit R 185/18). Sie reichten in gewifjer Beziehung, - 


vor allem was die Schönheit einzelner Touren 


anbetrifft, nicht an „Bär-Urenfel 225°, wenigjteng < 


in feiner beiten Zeit, heran, dagegen übertrafen ihn 
R 161/19 und 61/19 entjchieden bezüglich der 
Mannigfaltigfeit ihres Gejanges und die Anzahl 
-der verjchiedenen von. der Nachtigall übernommenen 
Touren. | 
Snfolge der jtarfen Beanjpruchung durch Die 
Zucht war „Bär-Urenfel 225” gejanglich etwas zurüd- 
gefommen (aus den gleichen Urjachen erklärt fich 
vielleicht auch fein früher Tod). Im Zucdhtjahr 1920 
wurde er auch noch Amal erfolgreich zu einem Weibchen 
gejegt und zeugte einen der beiten Hähne des Jahres 
1920, nämlich R 3/20 (Mutter R 157/19) eine 
von 5 ausgezeichneten Schweitern, die alle der Ehe 
von Bär-Urenfel 225 mit R 59/18 entitammen. 
Den 4 Hähnen „Bär-Ürenfel 225“, R 161/19, 


R 61/19 und R 165/19, wurden im ganzen 27° 


Hennen im Zuchtjahr 1920 beigejellt, gegenüber 
einem Hahn und 12 Hennen im HYuchtjahr 1919. 
Die Zucht hatte an Breite aljo bedeutend zugenommen, 
ohne — und das war das wichtigjte — an ©üte 
eingebüßt zu haben. Was die Mannigfaltigfeit des 
Gejanges anbetrifft, war fie im Gegenteil entjchieden 
gewachjen. 

An hervorragenden Sängern brachte das Zucht? 
paar 1920, außer dem bereit3 erwähnten R 3/20, 
die beiden Brüder R Ia/20 und Ila/20 (Söhne 
von R 161/19 und 73/19 — Tochter von Bär- 
Urenfel 225 und 214/19 —), ferner 9/20 (Sohn 
von R 161/19 und R 124/19 — Tochter. von 
„Bär-Urenfel 225 und R 108/18 —), gut und für 
die Nachzuchtzwece durchaus geeignet waren ferner: 
R 60/20, R 5/20, R 21/20, R 27/12/138/20, 
Sohn von R 61/19, R 97/20 und R 58/20. Die 


eriten 4 genannten Hähne fonnten es in jeder Be- 


ziehung mit „Bär-Ürenfel 225” aufnehmen, die Fülle 
der vorgetragenen Touren hatte jich aber bedeutend 
vermehrt. EI fehlten nur noch wenige typijche 
Nachtigallentouren, und jo konnten von nun an die 
beiten SKanarienhähne felbit al3 Borjchläger für 
weitere Nachzucht verivandt werden. Diejes war ja 
au dag Ziel des Erperimentes uewejen und eine 
notwendige Vorausjegung dafür, daß die Zuchten 
auf breiterer Bafis fortgejeßt werden fonnten. Das 
gejchahrim Sahrer1921. 

E3 Hat für den Lejer jegt faum noch Bedeutung, 
die Nummern der einzelnen Hähne und Kennen zu 
erfahren. Alle joeben genannten Hähne wurden 1921 


sich gegen das Vorjahr ebenfalls ftark ‚vergrößert. 


‚Eigenfchaften vorliegt oder nicht, bringen joll. Dariber” 


vergleichen mehr vorhanden waren. Um fo ver=’ 


„wandfrei feitzuftellen, wieviel Prozent hiervon ber 
- &8 entfielen auf jedes Mitglied durchjchnittlich I Köpfe 


‚noch muß man beachten, daß gerade minderbemit 


bejonder8 zu leiden hatten. Aug diefem Grunde 















































zur Nachzucht angejekt, die Zahl der Hennen Hatte“ 


Sp war e8 Herrn Neich möglich, Ichärfite Ausleje 
zu halten und alles nicht ganz einwandsfreie Material’ 
rückfichtSlo8 aus der Zucht auszumerzen. Mit 177 
vorzüglichen Zuchthähnen, alles einwandfreie Nachti-” 
gallenichläger und etwa 50 Hennen bejter Abjtam-” 
mung, fonnte in das laufende Zuchtjahr eingetreten” 
werden, das die Löjung der srage, ob, wie der 
Züchter vermutet, hier eine Vererbung erworbener 


ein andermal. 





Pfanderei eines Exotenließfabers. 

Bon A. Krabbe. & 
(Nahdrud verboten.) 

m de3 Strieges erjchienen des Öfteren Um- 
fragen aus dem Lejerfreije, die wiljen wollten, 
wieviel von diejer oder jener Art den Krieg über- 
dauert hätten bzw. während de3 Sriegeg noch am 
Leben wären. Meines Willens -ift eine Antwort nie” 
erfolgt, und. e8 wurde leider verjäumt, ftatiftiiches 
Material zu jammeln. Es it nun hocdhinterejjant 
zu erfahren, welche der in der guten alten VBorkriegs=T 
zeit doch jo zahlreich eingeführten „Seltenheiten” 
den Krieg überdauerten, um daraus gewilje Schlüfjer 
zu ziehen über die Lebensdauer bzw. Weiterzüchtbare 
feit in der Gefangenjchaft. ine derartige genaue” 
Auskunft wird und heute leiter niemand mehr geben 
können; troßdem aber will ich an Hand des gejaınmelten 
Material3 der Auztaufchzentrale der Erotenliebhaber- 
und »zlichter einen großumriffenen Überblick geben 
Daß auf meine Anfrage auf Seite 135 des 
Sahrganges 1920 feine Antivort erfolgt ift, hat fein 
Begründung ficher darin, daß zu diejer Zeit medk 
Gould8 noch. lauchgrüne Papageiamandinen und” 


twunderlicher muß e8 erjcheinen, daß bei der Bejtandg 
aufnahme im Jahrbuch 1921 der „A. Z“ €» 
insgefamt 83 Mitgliedern 8 X. Kubafinfen, 6 Gürtel 
grasfinfen, 6 rotköpfige Papageiamandinen ufw. ges 
nannt wurden, Die Einfuhr der letteren ftand im 
gar feinem Verhältnis zu der jchwarz- und rote” 
föpfigen Gouldsamandine. Ein jprechender Beweis” 
dafür, dab die rotföpfige Papageiamandine außer 
ordentlich für die Käftgung an und für fi, ale au 
für die Fortpflanzung in der Gefangenjchaft geei 
ift. Bei Wiedereinführung diefer — wann wir 
gejchehen? — wird man zuerjt biernacd gre 
Zebrafinfen, jap. Mörchen und diverje Prachtfi 
waren zahlreich vorhanden, doch ift nicht mehr 


aus den eriten Jinporten der Nachkriegszeit jtamm 


einschl. Kanarien. Diefe Zahl will gering erjcheinem 
Liebhaber e3 waren, die -fich mit der Zucht d 
abgaben und infolgedeilen unter der Futterfnappheit 


auch ganze Beitände an Händler verfuuft worden” 
die fie vermutlich an neutrale Zänder weitergaben 
jo daß auch hierdurch die Entblökung gefördert wı 
Gar nicht erwähnen will ich die bedauerns 
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 Gefchöpfe, die nach Einziehung ihres Pflegers zum 
‚Heeresdienit verfommen find. Wenn man bedentt, 
wie viel Taujende diejer vorgenannten Exoten in 
‚Liebhaberhänden gewejen find, jo muß man von 


haberei während de3 Strieges fprechen. 


ch bereit3 ein anderes Bild. E38 werden von ins- 


ee 


Kanarien, jo daß auf jedes Mitglied ein Durch- 
jehnittsbeitand von 15,5 Köpfe entfällt. E& ift un- 
‚berfennbar eine Zunahme des jap. Mörwchen und 
Bebrafinfen zu verzeichnen, während fich die Bejtände 
‚der aujtraliichen Amandinen ohne friiche Einfuhr 
nicht mehr erholen fünnen. | 

18 . Ebenjotwenig wie die Kanarienzucht vernichtet werden 
| jowenig ließ fich der Wellenfittich vertreiben, 
"was ja jeiner enormen Fruchtbarkeit wegen nicht ver- 
wundern fann. Die Nachzucht im Jahre 
1921 betug von 61 Mitgliedern — von 
denen Sich ungefähr die Hälfte mit Wellen- 
 fittichzucht befafien — 907 flügge Junge: 
Hier hat allerdings die Einfuhr der Eltern- 
Spaare gewaltig nachgeholfen, was von den 
vorgenannten Prachtfinfen — vielleicht 
mit Ausnahme des Bebrafint — nicht 
gejagt werden fann. Für die Beliebtheit 
md Anpaffungs- & 
 FähigfeitdesWellen- 
Sittiche ijt dies der 
\beite Beweis. Da 
die Zucht eine loh- 
nendeNtebenbeichäf- 
tigung Ddarjtellt, fo 
it die Zuneigung 
eine durchaus be- 
‚ techtigte, umjo mehr 
no), alsder®ellen- 
fittich eine eigent- 
iche Konfurrenz in 
jeiner Sippe nicht 

‚ nachmweijen fann. 
Ferner find nord) 
ing-, Nymphen- | S | ” 

d Plattichweiffittiche vorhanden, wobet ntan jv- 
wohl Nachzucht al3 au Langlebigkeit annehmen 
ann. Bon den Taufenden der Grauföpfchen war 
ähnlich den grauen Neizfinten fein Schwanz mehr vor- 
handen. Nubköpfchen dagegen noch jpärlich. Hören 
Dir, was ein Liebhaber hierüber jchreibt: ... „Auf Ihren 
Bunich zurücdkommend, will ich Ihnen mitteilen, 
daß am 5. Februar d8. 38. mein Rußföpfchenweibchen 
plöglich eingegangen ift. ... Am 28. März teilte 
mir Herr Dr. B, mit, daß fein Rußföpfchenweibchen 
"ebenfalls Faput gegangen ift. Das gleiche mußte ich 
Anfang April von Herrn ®. erjehen, der mich be- 
uchte und mir mitteilte, daß fein Nukföpfchenweibchen 
ebenfalls plöglich eingegangen tft. Aljo drei Weibchen 
in ganz furzer Beit.“ Dieje hier in Auszügen wieder- 
gegebene Mitteilung muß uns leider bejagen, daß 
Damit der lebte jpärliche Beitand au Nukköpfchen 
dem baldigen Untergange geweiht tft. 
Noch einen Briefauszug will ich an diejer Stelle 
"geben, damit auch ein Beweis für die Ausdauer der 
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einer völligen Vernichtung der deutjchen Erotenlieb- 
Sekt, ein Jahr jpäter, im Jahrbuch 1922, ergibt 


fi ‘848 HBeitliche gejegnet. 
gefamt 102 Mitgliedern 1580 Exoten gezählt, ohne-- 


‚zeilig, Piäff 
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Heinen Prachtfinken gebracht wird, der deren Pfleger 
daS bejte Zeugnis ausftellt. Der Herr fchreibt mir 
u. A: m... E38 wäre - doch fchade, wenn meine 
35 Prachtfinken, Veteranen, die ich durch die für. 


‚Eroten. bejonders harte Kriegszeit gebracht habe, num 


aus Mangel an weißer Hirje eingingen. Der |. 8. 
von Ihnen gekaufte Binjenajtrild hat legthin auch 
Leider find meine Neu- 
aquifitionen de3 vorigen Sommers (Öriesbleus, Tiger- 
finfen, Amaranten, Schmetterlingsfinfen, Aftrilde) 
durch meinen Kubafint bis auf vier Stüc totgebiffen 
worden. Yurzeit habe. ich Mustatfinf, Nonne, Silber- 
Ichnäbelchen, a Blutichnabelweber, Mofjambit- 

en, große Eljterchen, Kleine Eljterchen, 
Amaranten, Schnurrbärtchen, Eleinen Kubafinf, rot- 


 föpfige Bapageiamandine, jap. Mönchen.“ 


Dhne Konkurrenz — wenn ic) mic) jo ausdrücfen 
darf — Steht der Wellenfittich. Ich Eenne feinen 













Gartenrotihtwangz. 






derart leicht züchtbaren, zierlichen und der Zahmbeit 
fo zugänglichen Vogel, der. an Genügjamfeit in der 
Nahrung und Aufzucht der Jungen mit ihm wett- 
eifern fann. Das vor dem Kriege fo beliebte Ruß- 
föpfchen können wir leider nicht mehr mitzählen; in 
Franfreich wurden jolche eingeführt. und angeboten, 
jedoch zu Preifen, die in Mark umgerechnet fabel- 
hafte Summen ergeben. Möchte fi) doch die um 
die Erfteinfuhr diefer wohlverdiente Firma Auguft 
HSodelmann hierfür einlegen und die Einfuhr wie 
vor dem Kriege in die Wege leiten; an Unterjtüßung 
durch unfere Liebhaber und Züchter dürfte e& nicht 
fehlen. Nojenpapageien waren jchon in der Bor- 
friegszeit jelten und jind jet durch den Handel faum 
zu erwerben. Derartige Kojtbarfeiten fommen leider 
nicht zu und. Und doch hätte ich bereit$ ein Pärchen 
diejer Unzerirennlichen durch die lebenswürdige Ver- 
mittlung eines fchweizer Liebhaber8 aus-PBaris, wenn 
nicht der Markjturz gefommen wäre; jo mußte ich 
meine Hoffnung auf jpäter vertagen und leider ab- 
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jchreiben, Dagegen bin ich glüclicher Befiger. eines 
Ihönen Pärchen vrangeföpfiger Unzertrennlicher, die 
ich dem freundlichen Vejer in der ?yortfegung vor- 
zuführen mir gejtatte. 

Blättert man den neuen Neunzig mit Aufmerf- 
jamfeit durch — und wie oft hätte ich dies nicht 
Ihon getan —, jo fragt man fi in echt menjcd- 


licher Empfindung an manchen Stellen, warum denn 


der Liebhaber mit mehr oder weniger begeifterten 
Abhandlungen über diefen oder jenen Wogel er- 
freut — oder gequält? — wird, den man mit 
tödlicher Sicherheit niemals im Leben zu Geficht 
befommen wird. ine ideale Sache diinft e3 mich, 


einige weitere Eleine Sittiche ausfindig zu machen, 


die fich in derjelben Meife wie der Wellenfittich zum 
Kulturvogel umjtenipeln läßt, und möglichit auch alle 
Vorteile zeigt, wie diefer. Dabei ftoße ich‘ immer 
wieder auf die furze Abhandlung über den Schön- 
jittih (Euphema pulchella) auf Seite 752. Ich 


babe verjchiedentlich Firmen hierauf aufmerffam ge- 


macht, doch glaube ich, daß es diejen unndglich ift, 
mit valutajtarfen Ländern zu konkurrieren, wenn fich 
jolhe einmal durch Zufall nad) Europa verirren. 


Vielleicht interejfiert eine Stelle aus dem Briefe 


eines Bejiger8 Ddiefer Vögel, die heute allerdings 
nicht mehr am Leben find. Erhalte ich im April 
ein Schreiben aus dem Hannvverichen mit der. Bitte, 
doch bei der Wiederbejchaffung von rotjchultrigen 
Grasfittichen behilflich zu fein, Die bei dem ftrengen 
zsroft Diejes Winters eingegangen wären. Liber dieje 
Bitte war ich nicht wenig erftaunt md fchrieb fo- 
jort mit entjprechenden Rückfragen, worauf mir freund- 


‚lichjt weitgehendfte Auskunft erteilt wurde, die ich von - 


allgemeinem Interefje halte und deswegen befanntgebe: 

„.. „ Hunächit- erlaube ich mir, auf Ihren Wunfch 
zurüczulommen, über meine eingegangenen rotjchultti- 
gen Grasfittiche zu berichten. Bor Au&bruch des 
Strieges hatte ich einen Schulfreund, welcher in Hanm- 
burg als ausländijcher Sorreipondent - bei “einer 
Sciffgreederei in Stellung war. Wir waren ftetz 
in laufenden Briefverfehr und beide große Exoten- 
liebhaber. Genannter Freund hatte in Hamburg die 
beiten Verbindungen mit ausländiichen Smporteuren, 
und jo fam es, daß ich- noch 1914 die fchöniten 
Exoten von ihm erhielt. Meine Hauptfreude hatte 
ich jtetS an Bebrafiufen, die mir ganz bejonders ang 
Herz gewachjen waren, mochte e8 wohl fein, daß ich 
diefe jchon in meiner Sinderzeit bejejfen. habe oder 


die Cigentümlichfeit des Schönen Vogels e8 mir an 


getan hatte, furz und gut, ich hatte fchließlich ing- 
gejamt 6 Paar Zebrafinfen, 2 Paar Wellenfittiche, 
2 Paar Ealiforniihe Schopfwachteln und 1 Paar 
Bramnaftrilde im Jahre 1913 durch meinen Schul- 


freund aus Hamburg bezogen, der al3 quter Kenner 


mir die beiten Exotenpaare für nicht allzu teures 
Geld jandte. ALS ich aber im Jahre 1914 ein Baar 
und ein Weibchen votjchultrige Grasfittiche 
(Schönfitti” — Euphema pulchella Kr.) erhielt, 
war meine Freude bejonders groß. 60 Mark hatte 
ich aber für die drei Tiere jchon 1914 bezahlt. Das 
eine Weibchen ging mir 1915 ein und babe ich die 
Tiere bi8 zum letten Winter durchgehalten. E83 
waren Die richtigen goldjchultrigen Grasfittiche oder 
Schönfittiche, grüngelb mit blauer Stirn, blauen 


” 


wine nicht übel. a 


Mn DB | 
> wird leider den Amjeln auf -alle mögliche Art 


eiftigicharfen VBeobadtung vorgefommen, obal 


 auserjehen. Das Wejen beider wurde zutraulicher, 
‚die Stimme des Männchens chien zu verfiegen, nut 






































Außenfahnen, gelber Bruft, rotem Bauchflec und auf 
jeder Schulter rote Fleden; mit einem Wort, Berlen, 
Die Tierchen waren etwas größer als Wellenfittiche,‘ 
waren äußerjt zutraulich, nie zänkiih, legten oftmals” 
Eier, brüteten, aber brachten leider fein Junges zur” 
Welt. Der vorige ftramme Winter hat fie dahin-T 
gerafft.“ SE j =. 

3u Dr. Rußjchen Zeiten konnte man doch mehr” 
al3 heute. Staunend leje man auf Seite 752 des 
bereitS erwähnten ‚neuen Neunzig über den Slippe 
fittich: Ein Baar in Dr. Ruß Vogeljtube jaß mehrere 
Monate im Käfig mit jungen Rojenfopfjittichen; 
das Weibchen bezog einen zufällig im Stäfig be= 
findlichen Starfaften. — und eines Tages war ein? 
junger olivengrüner Star ausgeflogen...“ Wäre ein 
Meijenfaften zur Verfügung gewelen, wäre vielleicht 
eine junge Meije ausgeflogen? Hoffentlich nimmt” 
mie der verehrliche Herausgeber meinen Baunpfahl-” 
(Schluß folgt) © 


2 
ee 


Beobachtungen an einem finmmen, aber um fo 
betriebsreiderem Antfelpaar im Frühling und 
e Sommer: 19217 722: 2 a 

d. Schlegel, Emeritus, LeipzigeGohlis. 
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Schrebergärten bejonders und auch anderswo 


und Weile nahgeftellt, indem man aus deren Nefter 
die Eier oder die Brut ninımt, ja jogar die A 
wegfängt und abjchießt. Und da das Gejeg ih 
jolches gejtattet, nahmen dieje Tiere in der Kriegs 
periode zujehends ab. ES war eben hier das Gegeı 
teil von dem geichehen, was im vorigen Jahrhunder 
über die Ziemer (framtspögel) verhängt worden war, 
die al& Singvögel erklärt wurden und darum nicht 
gejhorien werden durften. Hoffentlich finden fich 
edle Menjchenfrennde, die auch das Vernichtung 
gejeß gegen einen wirklichen Sänger  aufzuhebe 
imfjtande find; denn er gehört tatjächlih nicht 3 
den Näubern, die aus Neitern Eleinerer Kamera 
Sunge holen jollen, um fie zu verzehren. Nicht 
einziger Fall ift mir in den 12 Jahren meiner 


Rotihwänzchen, Finfen, Eperlinge ufw. fortge 
hier niften. Brucdhaus führt in jeinem Lerifon i 
die Schwarzdroffel nur an, fie jet neuerdings in: 
Verdacht gefoimmen, junge Neftvögel zu vertil: 
Selbjt die Naturforjcher Ruß und Baldamuz fchrei 
nur einzelnen entarteten Vertretern umd nicht 
ganzen Gejchlecht derartige Nejträubereien zu. Dim 
gehört Dieje Legende entjchieden in das Märchenle 
BSweifellog ijt der Nuten der Droffeln größer 
vieler anderer Vogelarten. a ET 
, Auch im Sunt jorgte unjer Amfelpaar für di 
gortpflanzung. Ein Weinjtod war jegt zur Herberge 


in großen Unterbrechungen hörte man matte Töne, 
bis bald darauf unjer Luftflötift feine Sconzerte gänz- 
lich einftellte. So war uns denn in diejem Lenze 
eine jehr furze mufifalifche Saijon bejchert. Ein 


fauler Mufitant, aber ein liebevoller und fü 








































Bi 
En } 


her Hausvater, übernimmt er neben der Gattin 


ie Erziehung der Kleinen. 
- &o lange die Jugend das Neft hütet, flattern 
e Alten bei Annäherung eines Feindes unter 
Schreien und Angitrufen von Baum zu Baum, big 
ie Gefahr vorüber ijt. Anders jedoch, wenn die 
Brut im arten berumbüpft. Falls fich da ein 
indliches Tier jehen läßt, find die Eltern zu jedem 
ampfe bereit, wovon ich mich an einem herrlichen 
Bormittag Überzeugen konnte. Halb gedect fite ich 
m Schatten. Vor mir jucht das Anfelweib unter 
inem Rojenbujch Gewirm für die Hungrigen Gelb- 
hnäbel. Plöslich ertönen fchrille Anagftichreie des 
Hahnes aus dem nächiten Garten, Wie ein Blis 
hiekt die Sutterjucherin 
der Stelle zu und der ru 
fonmt die Jagd in meine | 
e. Der Tzeind ijt eine | 
e graue Nabe, ver- 
gt und gejagt von dem | 
jelpaar. Unter fürch- 
ihem Gejchrei und | 
achtigem lügelichlag 
flatterten jie um Den 
uber herum und hieben 
sartig mit den Schnä- 
auf feinen Kopf und 
n ein, bis er .voll- 
g aus unferem Des. Et 
getrieben war, Du- ass 
fand ich zwei der 
ter  verjteckt. im 
ten Winfel - der 
e, die übrigen hatten. 
uf Bäume geflüchtet. 
ur ganz allmählich 
Qnte fh das junge 
an eigene Tätigkeit 
elbitverjorgung. Su | 
titten Woche eilten | 
[ten immer noch mit | 
ten Schnäbeln den 
üchtern zu. Merf- 
gerweile fing aber IM 
:altloje Mutter mitten 
diejer ihrer Tätigkeit 
in einem Gpalier- 
aum heruinzufuchen. " Umd richtig, was ich feldft 
edenfall3 faum ein Naturfreund je erlebt hatte, 
d, jie ließ ein viertes Nest eritehen. Alles 
taterial Fand fich bier hinreichend, den Kleb- 
ferte eine feuchte Dachrinne, zu welcher ich 
gel in wenigen Stunden über 60 mal fliegen 
Sn Sehr kurzer Zeit war die Arbeit getan, 
4. Zuli lagen fchon zwei Eier im Net. Bu 
meiner Verivunderung fehrte da3 Tier am nächten 
nicht dorthin zurüd. ALS ich den 16. Juli 
Bau unterjuchte, war ein Et mitten entzwei 
d entleert, da3 andere angehadt. Wie das ge- 
mmen fein mag, ift uns allen ein Nätjel. Sollte 
na der Stuckuck, welcher fich diefes Jahr durch 
einen Ruf jo bemerfbar machte, der Störenfried 
n jein? Auch SKrähen durchitreifen zuweilen 
re Gärten. | 


u FT 
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Rotrüciger Würger auf dem Nefte, 
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Sp ift aljo das vierte Gefchlecht nicht zur Aug- 
bildung gefommen. Aber die Wifjenschaft erhält da- 
durch den untrüglichen Beweis, da ein und dasjelbe 
Arnjelpaar atsnahmsweije nicht nur drei=, jondern fo- 
gar viermal nilten kanır. Jedenfalls dürfte dazu der 
zeitige Eintritt des Lenzes und die andauernde Wärme 


’ den Trieb der Vögel angeregt haben, innerhalb von vier 


Monaten eine derartig rege Tätigkeit für ihre Nach- 
fommenjchaft zu entwiceln.. Seit dem 20. Juli find 
alle Sänger verichtwunden, nur die Spagen beherrichen 
jegt allein das Reich. Exit am 16. Auguft fehrte dag 
Amjelpaar in feinen alten Standort Zurüd. 

Allein von der früheren Lebhaftigkeit und Emfig- 
feit war bei ihm nicht3 mehr zu verfpiiren. Viertel- 
Itunden md noch länger 
jaßen die Vögel auf dem 
At und pußten das Ge- 
fleder oder jchauten betrübt 
in die Welt hinein. Yu- 
weilen regte fich dabet jv- 
gar der Trieb zumGSingen, 
jedoch in jolch zarter Weife, 
die einem faum zum Frob- 
Jinn begeiiterte. Trogdem 
wollen wir fiber dieje ung 
jo. lieben Cingemeijter 
nicht gleich den. Stub 
brechen, im  fommenden 
Lenz entjchädigen fie ung 
vielleicht doppelt. 

Bon Staren und Bad)- 
jtelzen weiß jedermann, 
daß fie fortgejeßt die Ent: 
leerungen der Brut fort: 
tragen und fie im Sluge 
fallen lafjen. Unter den 
Keftern der‘ Schwalben 
liegen maffenhajte Stot- 
haufen. Spaben verum- 
reinigen regelmäßig ihren 
liederlichen Bau. Da: 
gegen fieht es in der Im- 
gebung des Ninjelbrut- 
plaßes fein fäuberlich aus. 
Das längere Berweilen bei 
den Jungen mährend der 
Fütterung und daS eifrige 
Wehen der Schnäbel nach der Rückkehr lieken gewilie. 
Vermutungen auffommen, die endlich nach längerer 
Beobachtung ihre Betätigung darin fanden, daß die 
Kotbällchen einfach von den Eltern aufgezehrt wurden. 

Der wiljenjchaftliche Leiter der jüddeutjchen Vogel- 
warte, Herr Dr. Flöride, bezeichnet dies als eine 
nicht gerade appetitliche, aber jehr praftijche Methode. 
Sobald die Brut flügge geworden war und den 
Rand des Neftes beitieg, hörten derartige Speifungen 
auf, und nun fah man recht bald, wie der Boven 
unter dem Neite jeine Sauberkeit allmählich einbüßte. 





Bereinigung der Bogeließhaber Landesverband 
Sadfen. 

Am 16. April 1922 wurde in Leipzig in Gegenwart 

von Dertretern der Vereine Dresden, Chemnik, Zwidau 

und Leipzig die Vereinigung der Vogelliebhaber Landes: 
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verband Sachen gegründet. Als Gründer der Vereinte 
gung fommen laut Gründungsprotofoll nadhjtehende Vereine 
und Bogelliebhaber in Betraht: 1. Verein für Voaelfunde 
zu Chemnis, 2. Verein für Bogelihuß und zpflege zu 
Dresden, 3. Zoologtiher Verein Zmwicau, 4. Verein der 
Liebhaber einheimiicher Vögel, Leipzias Welt und 5. Verein 
für Bogelfundes, hut und =liebhaberei zu Leipzig, 6. Herr 
Hans Hager, Plauen i.®., 7. Herr Forftmeiiter Htlde-= 
brand in Hartmannsdorf, Bez. Zwidau, 8. Herr Willi: 
bald Roß, Ehemniß, 9. Herr &rihb Nidhter, Bernftadtt.S., 


10. Herr M. W. Wolf, London, 11. Herr Emil Engert, 


Annaberg 1.©,, 12. Herr Ewald Shufter, Reichenbad) b. 
Königsbrüd, 13. Herr Baul Bührig dafelbit, 14. Herr 
Alwin Lau dajelbit, 15. Herr Willi Schöne dafelbft. 


Die Wahl des Vorftandes ergab nadhftehendes Neful- 
tat: 1. Vorfigender: Yoh. Birk, Leipzig-Modau, Beuth: 
ftraße 29; 2. Vorfitender: Karl Scholtiffef; 1. Schrift: 
führer: Rudolf Beters, Leipzig: Probitheida, Preußen 
ftraße 31; 2 Schriftführer: Nihard Vorwerk; Kaffierer: 
Ludwig. Bötther, Leipzig, Snfelftraße 17; Beifiger: 
Albin Säring und Alfred Shüd, Leinzig; Willi 
Grund, Chemnig; Bernhard Kühn, Dresden: Paul 
Schmidt, Zwidau; Kaflenprüfer: Wilhelm Marefch 
und Hermann Höhne, Leipzig. 

Die Satungen der Vereinigung, welde einitimmige 
Annahme fanden, werden im nädhjften Heft veröffentlicht. 


Aus den Bereinen. 


Bereinigung Hannoverfcher Vogelliebhaber. _ Sn der 
März Berfammlung wurde der Vortrag des Abends von 
Herrn Kreyegebalten. Sin lebendiger friiher Weije jchilderte 
er feine Erlebnuffe auf einer im Jahre 1921 unternommenen 
Reife nah) Spanten. Mit vielem Humor und fcharfer Beob- 
achtungsgabe, mit einem Sinn für alles Schöne, erzählt 
der alte Herr von feinen Fahrten, von den wundervollen 
Baumwerfen, von den Naturjhönheiten, von den Bewohnern 
des einzigen Zandes, das aud im Weltfriege uns Deutichen 
im Herzen voll zur Seite geitanden. Das Vogelleben in 
Spanien weit viele den unjeren Singvögeln verwandte 
Arten auf. Ginige Mittelmeervögel und eine wahre Inzahl 
von Spaßen, die in den Straßen einen ohrenbetäubenden 
Lärm maden, fallen auf. Auch das zahlreihe Vorfommen 
des Wiedehopfes ift beachtenswert. In den Abend:Ver: 
fammlungen liegen jest regelmäßig folgende Zeitichriften 
aus: Gefiederte Welt. — Ornithologishe Monatsjchrift. — 
Naturfhuß. — Geflügelbörje. Am Sonntag, den 2. April 
unternahmen 10 Mitglieder den erften Beobadtungsausflug 


des Jahres. Troß windigen, falten Wetterd wurden 24 ver: 


fchiedene Vogelarten gejehen.. Auffallend waren die großen 
Scharen von Kiebigen und Kahmömen und die große Anzahl 
MWachholderdrojjeln. 
Ausflugs, obgleih nur 10 Minuten von der Straßenbahn: 
Halteftelle entfernt, und in 3 Stunden bequem zu-durd: 
Ichreiten, zeigt eine Fülle reizuollen-VBogellebend. Sumpfige 
MWiefen, mit Wafjer gefüllte Kiesgruben, fleine Wälder mit 
dichtem Unterholz, mit Bufchwerf befüumte Feldwege, Fichten 
fhonungen und =Didungen, Bahufer mit Weiden, Flieder- 
büfhen und Weikporn bewadjen: ein Iteter MWechjel im 
Zandwirtichaftsbilde und der geftederten Bewohner. Die 
große Abmwechölung, die diefe bequeme Halbtagswanderung 
bietet, verlocdt zu Wiederholungen, deren erjte am 14. Mai 
erfolgte. (Bericht folgt.) In der April-Berfammlung famen 
die Schwierige und foftiptelige Futterbefhaffung, der gemein: 
fame Bezug friiher Ameifeneter, und der Abfaß der „Dattel: 
abfälle” zur Erörterung. Diefe Abfälle gehen jeßt zu Ende. 
Trogdem nur die Hälfte davon verfüttert werden fann, 
die andere Hälfte „Abfall” ift, bleibt das nahrhafte Futter 
jo preiswert, daß der Liebhaber, der eine Anzahl Vögel pflegt, 
fhon aus Sparjamfeitsrüdfihten foldde anfchaffen follte. 
Mit getrocneten Vogelbeeren gut zerkleinert, mit Prima= 
Yutter vermengt, mit Wurzeln angefeuchtet, gibt es ein aus: 
gezeichnetes Nahrungsmittel für ale Gradmücen. Über die 
„Bereinigung aller- deutihen Wogelliebhaber” werben wir 
jpäter berichten. Die „Hannoversche Vereinigung“ wird an 
den Arbeiten für den „Neichöverband“ tatkräftig mitwirfen. 
Lehrer Dttens aus Eilverje, ein guter Kenner der Ornis 


-Öfterreich. — Mitgl. Nr. 3 vertaufht 1,1 Nympfenfittich ge 


Das Beobadhtungsgebiet des eriten. 


Herren Alfred Völker, Stettin und Albert Kerita 
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langjährigen Pflegling voll beftätigen fann. N 
; ” A Trofdübß. 
Bereinigung der Bogelliebhaber zu Dresden. In der am | 

2. März 1922 abgehaltenen außerorventlichen ‚Generaiver- 

fammlung wurde beichloffen, daß die Vereinigung fünftighin | 

heißen joll: Verein für Vogelihuß und Pflege au 


Dresden. Die darauf folgende Neuwahl der Borjtande | 


ichaft ergab: 1. Vorfigender Herr Kühn, 2. Vorfigender 
Herr Schreiber, Schriftführer Herr Gottlaube 
Kaffierer und Bücherwart Herr Dietrid. Am Donner“ 
tag den 18. Mai hielt unfer Mitglied Herr Heinri. 
einen Vortrag über „Das Ausftopfen der VBönel“. Spe 
dann erfolgte in der Nacht vom 20 zum 21. Mat unfer 
diesjähriger Nachtausflug in das reizende und vogelreidhe 
Seidewißtal. Situng jeden Donnerstag abends 8 Uhr 
im ®ereinslofal Hotel „PBirnatiher Hof“, Schreibergaffe. 
Vogelliebhaber als Gälte jtetsS willfommen. = 

Bernhard Kühn, Vorfigender. 


A, Ze Angemeldet find die Herren Osfar Lehmann: 
SeidenbergD./R., Wilfarrftr. 12; OttoRiihom, Katie, 


Sungfernftteg 3a; Horft Kircheifen, Chemnis, Kat 
rinenftr. 3. Aufgenommen ift unter der Mitgliedernumm 
199 Herr Hans Schweiger, Augsburg ILL, Schöpl 
ftraße P/II. — Mitglied 81 wohnt jest in Roltham in Obe 


Exoten gder anderes, Pärchen Sittiche; fucht zu Faufen LT | 
Zebrafinf, 0,1 Wellenfittid Mital. 49 vertaujcht 1,0 Ruß 
föpfchen gegen 1,0 Singfittid, 1,0 Mönchen e. 3. * Jahr 
alt gegen 0,1 desgl. Miet. 181 vertaufcht 2,0 gelbe, LO 
braune japaniihe Möpchen gegen 1,1 gelbe, 0,1 braume, 
Mtol. 81 fucht den beim Umzug veräußerten Beitand wieder 
zu’ ergänzen und bittet um Angebot von -Jungiieren 
MWellenfittihen und Pradhtfinfen. Zum 1. Zuli diefes Jahr 
foll ein Rundfchreiben ausgegeben tverden, welches u 
anderem Borichläge für das nächite Jahrbuch enthält. Jrg 


damit fich Sntereffenten gegenfeitig in Verbindung I 
fönnen. Erwünjcht find ferner Beftandsliiten und Ang 
unferer verehrl. Lieferanten, welche ipätejtend am 2 
meinem Belit fein müffen. Günftige Angebote von Bo 


futter find ebenfalls erwünidt. A. Krabb 
Landesverbai 


Vereinigung Der Bogelliebhaber. 
Preußen. Am 30. April d. 3. wurde in Berlin ir 
mejenheit der Bereinigung der Liebhaber einheimiid 
Vögel, der Negintha, Verein der VBogelfreunde und »& 
Mitgliedern des Verbandes Deuticher Wogelhändl 
Gründung der oben genannten Vereinigung vo 
Bon auswärtigen Gäften waren Herr Btrf und 
Winkler vom Verein für Vogelihuß, »funde umd = 
baberet aus Leipzig erjchtenen. — Um 1034 Uhr eröffue 
Herr Nynde die Situng, dankte den anmefenden He 
für ihr zahlreiches Erfcheinen und hieß fie herzlichit 
fommen. Sm befonderen ftattete er feinen Danf n 
beiden Leipziger Herren ab, die e3 fich nicht hatten 
laffen, troß der jchwierigen Berfehrsverhältniff 
Gründung beizumohnen. Sodann muıden die Grü 
Vereinigung Hannoverjher Wogelliebhaber, des DVerei 
für Vogelihug und Funde zu Dortmund, des NereinsT 
Vogelfunde, [hu und =liebhaberei in Hörde (Weit 
Ornis, Verein der BVogelfreunde in Magdeburg und R 





Görlig-Flur den Teilnehntern übermtitelt. Die gen 
Vereine und Herren hatten gleichzeitig in ihren Ed 
ihren Beitritt erflärt. Daraufhin entwarf der Red 
einer längeren Ausführung ein Bild über die Organ 
und die Zwede und Ziele der Vereinigung und | 
dabei, daß die gegebenen Richtlinien bereit3 in der © 
dungsverfammlung der Vereinigung der Wogelliebh. 
Landesverband Sachen, entworfen und bort einjtt 
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zur Annahme gelangt find. Um. den ‘einheitlichen Geift 
unferer Beitrebungen zu fördern und ein einheitliches, von 
zielbewußter Arbeit befeeltes Ganze zu vollbringen, fei es 
Pilicht, diefe Richtlinien auh auf den Landesverband 
reußen zu übertragen. In einer Außerit lebhaften und 
imterejjanten Ausiprahe wurde dann aud von allen Ans 
weienden den Ausführungen des Nedners die größte Be: 
ahtung geichenft und diejelben einftimmig angenommen. 
‚Hierauf erfolgte die Wahl des Borftandes. ES wurden 
gewählt: 1. Vorjigender Herr Franz Nynde, Berlin 
0 34, Königsbergerftr. 175 2. Borfikender Herr Paul 
Böhme, Berlin O 17, Nüdersdorferftr. 695 1. Schrift: 
führer Herr Artur Hierfemann, Neukölln, Treptower: 
ftraße 22; 2. Schriftführer Herr Paul Rüfert, Berlin 
O112, Simon-Dad:Str. 7; Kaffterer Herr Erih Merz, 
Berlin-Friedenau, Wilhelm-Hauff-Str. 13; zu Rechnungs: 
üfern Herr U. Weftermayer, Schmargendorf, Mis: 
‚Droyer-Str. 13; Herr A. Dombef, Pankow, Heynftr. 1. 
ga treten in den Vorftand al3 Beifiker die jeweiligen 
 Vorfigenden der angejchloffenen Vereine. Auf Vorjchlag 
‚des 1. Vorfigenden wurde dann eine furze Baufe eingelegt, 
die dazu benußt wurde, eine glänzend gelungene Blilicht: 
‚a fnahme herzuitellen, um den bedeutungsvollen Tag für 
a Zeiten in Erinnerung zu behalten. Sm weiteren Ver: 
‚Taufe der Sigung wurde zur Statutenberatung übergegangen. 
‚Herr Nynde, welder bet der Gründungsverjammlung tn 
‚Reipzig an den Beratungen teilgenommen hatte, erflärte, 
‚Daß ihm die dort ausgearbeiteten Statuten freundlichft über: 
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‚diefe in ihrer gefamten Fafjung zu einem Gemeingut aller 
Vereinigungen der Freiitaaten gemadht würden. €3 erfolgte 
nun die Verlefung der einzelnen Paragraphen der Statuten 
und ihre inhaltliche ‚Erflärung. Mit Ausnahme des im 
5 Abjab 1 befindlichen Sabes „Gewerbsmäßige Vogel: 
ı» 
erhielt „als Einzelmitglieder”, wurden jämtliche Paragraphen 
ikhalitos angenommen. Nach Erledigung des gejchäftlichen. 
Teiles dankte der VBorfitende für die tatfräftige Mithilfe 
und den Ernft der Arbeit, der alle Teilnehmer während 
der ganzen Verhandlung bejeelte und jchloß die Situng 
it einem „Slüd auf“ um 3 Uhr nahm. — Alle Bereine, 
‚bie in Preußen ihren Wohnfts haben und der Vereinigung 
noch nicht beigetreten find, werden hiermit freundlichit ges 
‚beten, im Sntereije unferer gemeinnüßigen Bejtrebungen 
‚baldigft ihren Beitritt zu erflären, damit eine madtvolle 
snterejjengemeinichaft geihaffen werden fann. inigfeit 
tacht auch hier jtarf. Die Beiträge für das laufende Jahr 
jerden nach dem am 1. April 1922 vorhandenen Mitglieder: 
‚beitande der einzelnen Vereine erhoben. Jeder Verein hat 
‚pro Mitglied und Jahr einen Beitrag von 3 ME. zu ent= 
tihten. Cinzelmitglieder zahlen eine Aufnahmegebühr von 
DME. und einen Jahresbeitrag von 20 ME. Freiwilligen 
Beiträgen find feine Schranken gelebt. Die Aufnahme 
erfolgt erft nah Zahlung der Beiträge. Dieje find zu 
‚tihten an unjeren Kajjierer Herrn Erih Merz. Die 
Statuten werden vom Landesverbande Sachen in der 
Set. Welt” wegen Plagmangel erjt im nädjiten Heft ver: 
öffentliht. — Die nächte Mitgliederverfammiung findet 
am Freitag, den 16. Juni, abends 8 Uhr im „Alerandriner”, 
Alerandrinenitraße 37 a ftatt..- Gäite willlommen. Ans 
Meldungen und Ausfünfte, denen NRiüdporto beizufügen ift, 
id an den Interzeichneten zu richten. 
m: 8.4: Franz Nynde, 1. Vorf., 
Berlin O 34, Königäbergerftr. 17. 


Vereinigung der Liebhaber einheimifcher Vögel zu 
‚Berlin. Die Vereinigung hält regelmäßig ihre Sigungen 
‚jeden zweiten Donnerjtag nach dem 1. und 15. des Monats 
ob. Nächite Situng Donnerstag, den 15. Juni, abends 
Uhr. Vereinslofal „Zum Alerandriner“, Alerandrinene 
aße 37a. Gälte ftet3 willfommen. 

Be - F Der Vorftand. 


a 32: B. Böhme, Schriftführer. 


Verein für Vogelfunde, [hut und -iebhaberei zu 
nt. Sn der VBerfammlung vom 3. Mai wurde, da aller 
eitand Weichfutier zur Neige gegangen, Neubezug in Er: 
gung aezogen. Die vom Verein beitellten Bücher, Ruß, 
nheim. Stubenvögel und Gefiederte Sängerfürften waren 
ingetroffen. Herr Neuen ftiftete noch ein Exfurfionz- 


eo: 
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ittelt worden jeten und es ibm am Herzen läge, wenn - 


andler fönnen nicht Mitglied werden“, welcher den Zufaß, 
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bu zum Studium der Vogelftimmen, was mit Dank an- 
genommen wurde. Zum Bejuch. der Verbandzausftellung 
in Düffeldorf meldeten fich verjchiedene Herren, deren fech3 
an der Zahl am 21. Mat teilnahmen. (&83 wurde der Bes 
zug von frifhen Ameijenetern erwähnt, event. foll Anzeige 
im 2ofalblatt ergehen. Die Herren Ufer, Thetlader 


und Krojfe werden ald Neumitglieder aufgenommen. — 
Die näditen Verfammlungen finden ftatt am 14. und 28. 
Sunt, Brauerei Lehmann, Grieheupforte 7, abends 8 Uhr. 


% 4: Bergmann, Schriftführer. 









Herren G.,L.,R. in Herne. 
Sch freue mich, daß es Ihnen 
gelingt, den alten Liebhaber 
geift dort wach zu erhalten 
und der Verein e8 wieder auf eine fo hohe Zahl von Mit: 
gliedern gebradht hat. Die Austellung würde ich natürlich 
gern jehen. Sch muß mir das aber bei den hohen Koften 
der Reije leider verjagen. 


Herrn E. Sch., Eyftrup. Weibhen Schmetter: 
lingsfinf fonnte ein jchalenIofes Ei nicht legen, es ift 
infolgedeflen an Legenot eingegangen. 


Herrn Dr. B., Schwenningen. Die rechte Schädel: 
hälfte ift ftarf -blutunterlaufen, an der Stirn hat fih ein 
ftarfer Blutförper gebildet. Wermutlich tft der Wogel 
heftig angeflogen. 

Herrn P. M., Haiterbadh. Lungenentzündung war die 
Todesurfahe. Man fann 1 Kanarienhahn 2—3 Weibchen 
zur Zudt geben. Die 229 ziehen die Jungen auch auf, 
wenn der Hahn entfernt wird. 


Herrn E. M., Küllitedt. Die Maufer der Papageien 
währt fat das ganze Sahr. Mauferjchwierigfeiten fommen 
bei diejen Vögeln feine vor, weil die Erneuerung des Ger 
fieder3 jehr langfam und ganz allmähli vor fich geht. 
&3 ift aber nicht ausgefchloffen, daß die erfte Maufer den 
Vogel etwas angreift und fih daraus feine Teilnahmlofig- 
feit erflären läßt. Bei dem Mangel jeder weiteren Aln= 
gaben tit es nicht möglich, einen Rat zu erteilen. 


Herrn 9. %., Bremen. Schwanzmeifen erhalten ein 
Butter, das möglichft wenig pflanzliche Stoffe enthält. Ale 
Beitandteile werden gut durcheinander gemengt. Ameifen: 
puppen und Mehlwürmer werden mit fo viel feingeriebenen 
friihen Möhren vermengt, wie zu ihrer Durdfeuchtung 
notwendig ift. Diejes Gemifh wird mit einem Meffer 
feingehadt. Sodann fommt noch mageres, gefochtes, fein- 
gewiegtes Fleiich ‚Hinzu und feingeriebenes Eierbrot (Bogel- 
bisfuit). Wenn möglich, fann aud) noch geriebener trocdener 
Weiffäfe zugeleßt werden, aber in geringerer Menge als 
die anderen Beitandteile des Futters, welche zu gleichen 
Zeilen verwendet werden. Ab und zu fann auch noch etwas 
feingemahlener Hanf beigemengt werden. Das Gemisch 
muß ganz leiht und flaumig fein. 


Herrn 8. DO, Altenmarkt. Die heifere Singdroffel 
erhält täglich etwa viermal ald Getränf ein Gemisch von 
Wafler und Honig, dem auch etmas rohes Gelbet hinzu: 
gelegt werden fann.  Diejes Gemifh wird gut erwärmt 
der Drofjel vorgejebt und entfernt, fobald fie den Durft 
gelöjcht hat, jedenfalld vor dem Erkalten. Aufenthalt in 


‚warmfeuchter Zuft ift auch zuträglid. Im gut warmen 


Zimmer wird der Käfig mit Blattpflanzen umjftellt, die 
zumeilen vermitteld Zerjtäubers benegt werden. Ging 
drofjeln find meift jheu und wenig zutraulid, wenn e8 
fid um Wildfänge handelt. Für die Grasmüden jollte 
weniger Gebäd im Futter enthalten fein, fondern mehr 
Dbit und Beeren. Die Grasmücden werden leicht zu jert, 
befonder3 die Gartengrasmüce. Vielleicht ift Ihon das 
Ausbleiben der Weaufer eine Folge allzuguten Sutterz 
zuftandes. Zur Herbeiführung des Federweclels läft fich 
jet faum etwa3 tun. Diejer wird aber eintreten, jobald 
tm Sommer friihe Ameifenpuppen gefüttert werden. 





| Käfige u. Gerütihnite | 


Sude gut erhaltenen 


zu Laufen. Angebote mit Größe ımd 
Preis an 
Sri Leber, Maulburg 


(Baden), 
Bapierfabrif. [308 





Umftändehalber abzugeben: 

1 Zimmervoliere (50><50><70), 
Zelegbarer Drahtfäfig, grün Iadiert, 
.erftklajfige Arbeit mit einem Tifch und 
lebenden $nventar, ein Baar blaue Reis- 
finfen zum feften Preis von 1000.— # 
exkl. Porto und PVerpadlung. Direlte 
Bufaaen erbeten an 4 

&, Freyburg, Königsiee i. Thür,, 
Brunnenftr. 245. [309 


Futtermittel 


Uniderjalfutter 


. » 44 
„LZederbijien‘ 
mit prima 1921 Ameijeneiern gemischt 
Miihung I Pd. 18.— # 
Weser fd. 15.— A 
Waldvögel-, Stieglik-, Zeifig- und 
Kanarien-Singiutter . . Bid. 14.— A 
Eroten= u. Bapageifutter Pfd. 15.—AH 
Alles freibleibend. - [310 


D.Waschinski & Co. 


Biesenthal bei Berlin ° 
PBoftihedkonto Berlin Nr. 34825. - 


Nur das Beite 


ift dem wahren Liebhaber gut genug 
für jeine edlen Weichfrefier. Drum 
fürtert der Kenner ftets 311 
Dualitätsfutter Sanitas 

aus gar. nurerftll. milbenrreien S$ngred. 
2-Bfd.=Bafer 36 M, 5 Ralete a 35 A. 

Wiederberfäufer Nabatt. 

Sanitasverlag Heidelberg 46, 


Dtto Germer 


Bogelfutter-Groghandlung 


Dedeleben S 


tiefert jtändig jedes Quantum 


Bogel: u. Geflügeliutter 


zu üußerjten PBreifen.- - Uns- 
fragen erbeten, Wlufter gern zu 
Dieniten. [312 
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Jürin-und ausländische 
insektenfreßende Singoögel: 
Unerreicht in Qualifät hergestellt aus 
garantiert: nur. erstklassigen 
milbenfreien Jngredienzien, 
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rschmann k 
Augsburg B 169 





Verantwortlich für 










Reform 


Hartholz, naturladiert, 


mit fejter Rüdmwand, 











— 
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Robert 









= Berlegbar- Leichtefte Reiniguug - Einfachfter ficherer Transport 
1. Brei beim Käfig-Wettbewerb Leipzig 1919 (f. Bei. Welt 1920, Heft 14— 16) 
" werden für alle Vogelarten hergefteft. : 
Ausführung: 
Bintichublade, Porzellannäpfe, 
Keine Zabriktuare, jondern befte Epezialarbeit! 


Anfertigung als Kiftenkäfig oder Wiener Form (halboffen) oder Halboffen 
Ohne jedes Werkzeug in einer Minute zus 
fammengeftellt refp. zerlegt. VBerpadung zum Geibitkoftenprei8. , 


Fertige auch jede Ari Käfige und Bo» 
lieven nah Zeichnung vder Diafangabe, 


Anfragen Rüdporto beifügen 
Schlagnege ohne Mittelfteg 
für Schädliche Vögel, prima handgefnüpfte Ware. Fr 


Kühn, Borna b. Leipzig, Bahndofitr. 42, 
Spezialiverfftätte für Käfigben: S 
Boftihed-Konto Leipzig 92250. 





„Käfige 


Ledertuchdede. 
















ET TEST ET TETIETTST IE EEE EEE EEE 
Schmudes, Hölzernes Bogelhaus 


mit Drahtgitter, Zinkjchublade uns Badehaus, verfäufiih. Riüdwand ganz 


zu Öffnen, weiß geffrichen, felten exakte, 


funftfertige Liebhaberarbeit, Höhe 87, 


Breite 66, Länge 95 cm mit 73 em hohem Untergeftelt. 
Preis 650.— # einfhieglih Terpadung. 


e . Kücjler:Debrient, Erfurt, Dammieg. 


Dogelfutter 


für Kanarien, Wuldvögel, Exoten, 
Bapageien, Weichfrefier. Lifte 13 gratis. 
Anfragen nur gegen Rüdporto. [316 


W.Göpel, Leipzig, 


Trdpdlingring 1 Telephon 14 958. 











- Bögel 
Sude 


für Anfang Zufi ı Buchtpaar grüne 
blutöfr. und 1,1 junge Bellenfittiche 


jowwie 1,1 Zebrafinfen, Werte Angebote 
mit Preis an [817 


Erich Richter, Bernftadt i. Sarhfen, 
Tg RER 


= ET 

gebrafinten, 
Wellenfittiche, Tufane Notkopfaman- 
dinen uf. empfiehlt 


BIN Odentvald, Fulda, 
Vogelimport. [31 





@ 
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sriihe Ameifeneier, 


aud) geihiwellte, joiwie 


x E © „ 
Volierendögel 
jeder Art hat laufend abzugeben 
Vogelzüchterei_ 
SRar Saumanır, 
Gro ‚Breitenbach i. Thür. 


Mer. Rarmingimbel, 


fleißiger. Sänger, verfaufe für 300.— 4; 
taujche gegen andere Sänger, auch Bracht- 
finfem. 9, Diverfy, Nerziga. Saar. 

ren LE 


Biete an: 


Junge Wellinfittiche, zum Sprechen- 
Anlernen jehr geeigret, & St. 300.— M, 
ausgewachtene Welleujitiihe, Jmporten= 
Zıchtpaare, Hin, Narhtigallen, Ia 
Doppelüberichläger, anitral. Dnuben- 





[319 


(star, auftrat, Uferftar, Senegafvögef 


jowie Sing und Zierpögel in großer 
Auswahl, Bapageıen. [321 
Preistıfte gegen Einfendung bon 2.— M. 
Anfragen nur gegen Ritdporto: 
MH. FSritiche, Leipzig, 
Ede Rathausring u. Otto-Schill-EStr, 1. 





EEE TEE ITEHBE TE ZLEHENEET EN NER TTETETEN ERDERTTTNT 


Sm Sntereffe unferer verehrl. Abonnenten bitten wir das 


Abonnement auf Die „Qefeberte Belt“ 
‚teihlzeifin erneuern 


zu wollen. Die Gefiederte Welt Fan fowoh! durch den 
Buchhandel als aud beim Poitamt für 10 ME für das. 
Vierteljahr bejtellt werden. . es 
Direkte Zufendung vom Verlage fann nur noch ausnahms= 
weile u. nur gegen vorherige Einfendung von 17.50 ME. 
für das Vierteljahr — Poftichedkonto Magdeburg 3148 — 
erfolgen, nach dem Ausland nur mit VBalutazufchlagnad 


vorheriger Vereinbarung. Sa 
Sreug’jheVerlagsbuchhandlungin Magdeburg 


Boftfacd) 148 


bie Schriftleitung: Karl Neunzig, SHermöborf bei Berlin 
Berlag der Ereug’ fen Berlagsbudhhnandlung in Magdeburg. — Drud; Auguft 
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; für. den Wngeigenteil: $ran 


ee ar = en 
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Wunderlich, 
opfer, Burg ® 






24 &t., garant. blutsfr., dah. 

u. kräftig — Etd. 350.— .#, und 
gelbe, per Ste. 400.— M. 
Berpaduna 40.— AM. Anfta 
gegen Rüdperto. = : 
Rich. Huth, Vericherg, 
...Wollweberitr. 3. 78 













1 ff. Budtpaar 


- Dompfaffen 
taufche gegen 1 Baar Raffetau 


BZwerghuhnfüfen. a 
Eifebach, Lählbadh, Bez. 


Verkaufe 
2,2 Zachtauben, Btrchtpaare, A 
160.— %, 6 Stüd Jungtiere, 


60. A. 
Albert Kaiier, Todtnauberg (3 


; Slbzugeben - 
Ernemann Camera 4,6 
1=6,8 mit Bacfiim, 1 28. Fi 
5 Kopierrahmen, jehr wenig geb 


Kehme: in Zauidj: 
Mötchen, Bebrafinken, Eingfittiche pp 
Buchtpaare Wellenfittich 
Eugen Müller, - 
Külljtede im Eirhsfeld 


Zaufhe 


1 Sungfüchfe, ca. 8 Wochen 
gegen: Zuchtpaare Exoten, 1 
3 Zudtpaar. Evtl. verfaufe. 
Dans Kramer, 
Heidewilren (Nr, Trebni 

B Post Obernigf, 


- Zaufde 


1,0 grimen Welfenfittich gegen 
vaar Granajtrild, Silberfufä 

Weber oder fonftige Eroten. 
0,1 grünen-Wellenfittih. 
Dans Kranter, 
Heidewilren (Kr. Treh 
 PBoft Obernigf. 


2 1a Nachtigal 
=, Bertauiie Terlftare zum 
iernen, gegen Körnervögel, Nafj 
um. Bruteier: Smaragdenten & 
Schlökrhen, Alfersberg b. Rürı 


- Brehms Tierlebt 

neuefte 13 bändige Prachtausgabe, I 

neu, für 2500.— 4 zu verfaufen. 
283. Hinz, Berlin-Schüneberg 
5 Wartburgftr. 43, 
















































Allen VBogelfreunde 
zur gefl. Kenntnis, daß Anfr 
Küdporto, felbft von guten 
nicht niehr erledigt werden könn 
derjende gegen Einjendung bo 


Röhm, Merlofte. 23, 
Poftichedfonto: Köln 576 
Bogelheim zur befiederten 2 


P: S. Sude Mehlwürmer un 
Ameijeneier. RR a 


 asuferat 
für dad am 15. Juni 1922 
gabe gelangende Heft 12 de 
erbitten Bi 9. Juni 
Der Infertionspreis bett 
die biergefpaltene Nonpare 


zeile oder deren Raum 1. 





7. 


u E 


- Poltfeblielzfach 148. 


EN 


 Bergleihende Belrahtungen über Weidhfreffer 
X in Deutfhland und Öfterreid. 


Bon Dr. 2. von Borberger. 
. (Machbrud verboten.) 


 @yie wirtichaftliche Bedrängnis, in welche durech den 
“ Verluft des Strieges die meijten anftändigen 
- Menjchen in Deutjchland geraten find, haben zwar 
der Exotenliebhaberei einen jchweren Stoß verjegt, 
> aber, wie e3 jcheint, die Neigung zur Pflege ein- 
© heimijcher Vögel und ganz befonderg der edlen injeften- 
 freffenden Sänger, die ich al8 die vornehmfte Form 
der Vogelliebhaberei überhaupt anjehe, in unjerem 
> Vaterland nicht zu beeinträchtigen vermocht. Ja es 
 jeeint fajt, ala hätte der Verzicht auf jo viele andere 
 ebensfreuden, die wir ung heute verjagen müffen, 
zu einer Bertiefung und Veredelung der Vogellieb- 

haberei geführt, worauf mancherlei Erjcheinungen 
hindeuten, die ich hier nicht näher erörtern Tann. 
Sedenfall3 werden troß der drücender Sorge um 
des Leibes Nahrung und Notdurft, die heute auf 
der Mehrzahl aller unferer Gefinnungsgenofjen Laftet, 

von vielen für diejen Zwecd Opfer gebracht, die nur 

‚aus einer außerordentlich ftarfen Liebe zur Sache 
zu erklären find. Denn jowohl die Vögel jelbjt, als 
auch alles zu ihrer Haltung notwendige Zubehör, 
wie in eriter Linie Käfige und Futtermittel, find, 
wie es ja jelbitverjtändlich ift, der allgemeinen Preis- 
\ Steigerung gefolgt, fo daß die Pflege von einem 
halben Dugend edler Vögel heute den Etat eines 
mittleren Einfommen3 in nicht unerheblicher Weije 
‚ befaftet. Leider ift diejes *zähe Feithalten an der 
‚alten Liebe zur Stubenvogelpflege in dem Haffijchen 
Lande der Singvogelliebhaberei, in Dfterreich, nicht 
‚in dem gleichen Grade zu beobachten, joweit e8 fich 
bon außen her beurteilen läßt. 8 Hat fajt den 
Anschein, als fei doch die wirtjchaftliche Not dort fo 
groß, dak fie alle Möglichkeiten zur Fortführung 
 Diejer jchönen, früher jo vorbildlich betriebenen DBe- 
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Die Gefiederte Welt gelangt am Donnerstag nad dem 1. u. 15. jedes Monats zur 
Ausgabe und kolftet vierteljährlich 10.— Mark. Einzelpreis des Beftes 2.- Mark. 


Inferate für die folgende Nummer mülfen bis fpäteltens Freitag früb in Händen der Verlagsbuchbandlung fein. 
"Die. viergelpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum wird mit ı1.- Mark berechnet. 


ich, kurz eingehen möchte: Sch 





Creutz’Iche Verlagsbuchbandlung (M. Kretichmann) in Magdeburg. 
Polticeckamt: Magdeburg 3148. 


fernfprecer: 1323. 





Ihäftigung abgewürgt oder doch auf lange hinaus 
gelähmt hat. Denn das efelhafte Verjchwender- und 
Genießertum, das fich im dem heutigen Wien breit 
macht und das fich übrigens wohl zum überwiegen- 
den Teil nicht aus Wienern, jondern aus allerlei 
alliierten und balfanischem PBarafitengejchmeiß zu- 
jammenjeßt, hat Gott jei Dank mit unjerer feinen 
und Stillen Ziebhaberei nicht3 zu tun; ihre Anhänger 
fanden fich wohl durchweg in den SKreijen des ein- 
gejejjenen mittleren und Ffleineren Bürgertums, das 
ja von der Umformung der alten Verhältnifje am 
jchweriten betroffen worden ilt. Wie dem auch fei, 
e3 gewinnt jedenfall den Anjchein, al® wollte die 
Hegemonie auf dem Gebiete der auf die Höchite Stufe 
der Bollendung gebrachten, nad Erfahrung und Ge- 
Ichmad ausgereiften Bogelliebhaberei von Wien auf 
Deutjchland übergehen. ‚Sollte diejer Schein trügen, 
jo würden fi mit mir gewiß alle die freuten, Die 
aus der Wiener Schule gern und dankbar ihre Stennt- 
nilfe geichöpft und auf fie immer als unvergleichliche 
Lehrmeifterin Hingejchaut haben. 

Mit der Emanzipierung der deutjchen Bogellieb- 
haberei von dem Wiener Vorbild haben fich natur- 
gemäß bejtinmte Eigenheiten herausgebildet, auf die 
denke hier zunächit 
an. die Wertichägung, die Ddeutjche Liebhaber den 
einzelnen Arten im Gegenjab zu den Wienern zuteil 
werden lalien. In Deutjchland hat niemals eine jo 
ftrenge Übereinftimmung in der Bevorzugung be- 
ftiminter Arten geherrjcht, wie jte in Wien von alters 
ber beitanden hat, jondern hier ijt jeder Liebhaber 
mehr feinen individuellen Neigungen nachgegangen, 
durch deren Zujammenfajjung natürlich ein reicheres 
Gejamtbild entjteht, al e3 die dfterreichiiche Lieb- 
Haberei darbot. Sp werden bei uns DWogelarten 
ihre herrlichen Gejanges wegen mit Recht hoch ge= 
Ihäßt, die in Ofterreich doch immer nur eine be- 
iheidene Rolle gejpielt haben, wie die Heidelerche, 
die Gartengrasmüde und der Zitislaubjänger; andere 


90 v. Borberger, Vergleichende Betrachtungen ufm, — Krabbe, Plauderet eines Groten 


werden troß geringerer ftimmlicher Begabung do | 


ihres mehr eigenartigen alg mujfifalijch vollendeten 
Gejanges wegen einzeln gefäfigt, wie Drofjel- und 
Scilfrohrjänger, Gartenrotichivanz, Baumpieper, 
Braunfehlchen und viele andere vorwiegend ihrer 
Stimmäußerungen halber gehaltenen Arten. Ent- 
iprechend diejer Vieljeitigfeit in der Auswahl der 
al® Zimmergenofjen beliebten Zormen ijt auch. Die 
Art ihrer Pflege weniger einheitlich, ald wir eg bei 
der alten Wiener Schule beobachten. Zunächit der 
Käfig als wichtigftes Hilfsmittel der Bogelpflege: 
Sn Wien allgemein der alljeitig offene Käfig mit 
Innenfütterung, der bei uns alg jog. Naufh-Modell 
zwar auch eine weite Verbreitung gefunden hat, in- 
deffen doch bei weitem nicht jo zur Alleinherrichaft 
gelangt ift wie in Djterreich. DBiele deutjche Lieb- 
haber mit reicher Erfahrung ziehen diefem Modell 
den nur an der Vorderjeite offenen jog. Kiltenfäfig 
vor, andere verwerfen — wie auch ich es tue — Die 
Innenfütterung wegen der Gefahr der DVerumreini- 
gung des Futter und Wafjers durch die Entleerungen 
de3 Käfigbewohners, wieder andere endlich Folgen 
dem Bfterreichiichen Vorbild nicht in den bis zur 
Grenze der Bewegungsfähigfeit reduzierten SKäfig- 
mahßen und was dergleichen Abweichungen mehr jein 
mögen. Anders ift jchlieglich auch die Art des Um- 
gangs mit den Pfleglingen, und damit komme ich 
zu einem Punkt, der noch jehr wenig geklärt jcheint. 
Während in Wien der Grundjag vorwaltete, dab 
nur eine ftändige und. eingehende Beichäftigung mit 
dem Vogel zur Heranbildung. eines wirklichen Haus- 
genofjen des Menjchen und zur vollen Entwicklung 
des Sejanges führe, fcheint in Deutjchland die Mei- 
nung borzuberrfchen, daß der Vogel möglichit in 
Nude gelaffen werden müfje, um zur höchiten Stufe 
der Gejangzleiftung zu gelangen. Während in Wien 
der Vogel nach der eriten Gejangsperivde im ver- 
hüllten Käfig alle künftigen Gejangszeiten jenes 
Gefangenlebens im freiftehenden, offenen Käfig, wenn 
möglich auf dem Fenfter zwilchen dem Pfleger und 
dem Aupenlicht jtehend, durchmachte, ja Häufig genug 
in unmittelbarer Nähe feines Herrn und von diejem 
ftändig bald hier bald dorthin gejtellt, wird in 
Deutjchland nah) dem. Grundjab verfahren, dem 
Bogel feite Nücendedung, etwa durch Anhängen an 
die Wand, zu geben und ihn durch Unterbringung 
de3 Käfige an einem möglichjt ruhigen Drt des 
Zimmers — oft über Augenhöhe — der denkbar 
geringften Beunruhigung auzzujegen. Ich lafie da- 
Dingeitellt, welches Berfahren den Vorzug” verdient 
und ob fich nicht mit beiden Methoden der gleiche 
Erfolg — wenn auch mit jehr verjchiedenemn Zeit- 
aufwand — -erzielen läßt; ficher ift, daß die Wiener 
mit der ihrigen die verblüffenditen Gejangsleiltungen 
aus dem Vogel hevausholten. 
dazu eine wirklich faft ununterbrochene Bejchäftigung 
mit dem Vogel, wie jte nur der ermöglichen Faun, 


der feinem Beruf im Haufe nachgeht oder fich doh | 
Neunzig, jo wird als bejonders anjprechend d 


den größeren Teil des Tages zu Haufe aufhält. 
Da die deutjchen Liebhaber in ihrer Mehrzahl ge- 
zwungen jein dürften, tagsitber außerhalb des Haujes 
ihren Berufsgeichäften nachzugehen, jo wird wohl 
hier die Erklärung für dag bei uns gebräuchliche 
Berfahren zu finden jein. | | 





‚ dies oder jenes zu bejchaffen und bei pafjender 


‚daluta recht fantaftifche Summen. Hierin bleibt u 
wenn wir optimiftijch veranlagt find — m 


E3 gehört wohl SE 2 S 
Drangegejichtiger Ungertrennlidher se 


noch viel mehr. Vorwegschiden will ich, daß i 
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- Immerhin bedarf e8 jchon einer mehrjährigen 
Haltung, um zu erreichen, dab Vögel, die von Natur 
aus ängitlich find, wie Schwarzplättchen, Sperber 
grasmitcden, Heidelerchen, Drofjeln, ihren Gejang 
unbeirtt um die Vorgänge in dem Raum, in dem 
fie Hängen, vortragen und nicht bei jeder Bewegung, 
die der Zimmerinfafje macht, jofort ihren Vortrag 
abbrechen, wie e8 die unleidlihe Mode oft gerade 
der feinsten: Sänger zum großen rger ihres Be 
fißer ift. 22 (Schluß folgt), 


. ar E 


Pfanderei eines Exotenfiebfaßers. 
Bon A. Krabbe. x 





(SHtuf.) (Nacbrud verboten.) 
m“ macht e8 der Liebhaber nun, um in dem 
Bett eines von ihm begehrten jeltenen Vogels 
zu gelangen? Er fchreibt an jeinen Lieferanten oder 
eine ihm befannte Importfirma, um die Antwort zu 
erhalten, daß das Gewünjchte mangels, Vorrat nit 
geliefert werden fan. DBejteht er auf feinen Wunj, 
jo gibt er direkten Auftrag, der von der Jirma am 
ihren Auslandslieferanten bzw. NReifenden weiterge- 
geben und notiert wird. Derartige Wünfche zu bes 
friedigen, dürfte für den Lieferanten heute durchaus 
nicht leicht fein. Der Kleinhändler muB das nehmen, 
was der Importeur auf Lager hat. Diejer wieder 
das, was feinem Auffäufer angeboten wird, und 
diejer leßtere bezieht zumeijt von den Cingeborei 
die fich mit Vogelfang beichäftigen. Nur in 
jeltenften Fällen wird der Neijende fich jelbjt damk 
abgeben können, alfo entgegengejegt dem Oroßtier: 
fang, den Hagenbed uns jo anfchanlich jchildert. . Um 
zu hier begehrten Seltenheiten, die auc) in den Tropen 
nicht fo zahlreich herumfliegen dürften, zu gelangen, 
müffen aljo die Fänger auf diefe oder jene Art auf 
merfiam gemacht und ihnen hierfür ala Anjporn Höhere 
Prämien geboten werden. Daher auch die hohen 
Breije für bejondere Arten. Ein anderer Weg wär 
der, einen in den Tropen lebenden, ji für die 
Bogelwelt intereifierenden Landamann zu beive 


legenheit — vielleicht durch Vermittlung einer 
portfirma — herüberzufchaffen. _€3 tft die 
längerer Zeit- mein Bemühen, und wenn mid) 
alles täuscht, jo können wir noch einmal auf 


ir 


Erfolg rechnen. Für derartige Auslandgadrejjen 
ich ftet8 dankbar fein und deren Bearbeitun 
Vergnügen übernehmen. Bejonder8 ing Gewid) 
fallend ift Heute auch Die Geldfrage, denn die Mark 
mit wenigen Pfennigen bewertet, ergibt in Auslands 


Hoffnung auf bejjere Zeiten. 
pornis pullarius. 
Betrachtet man die Farbentafel 37 im 


bildung des Ungertrennlichen auffallen. 3 
Wiedergabe Schon mufterhaft, jo ift es das Di 


Pärchen noch nicht allzu lange befige; es fi 
aus der Vogelftube des Herrn Lichtenftädt-Soh 


ra bbe, Plauderet 













































tal, deffen Namen allen Lefern unferes Blattes beit- 
befannt jein dürfte Anläßlich eines Aufenthaltes 
in Berlin nahın ich die Tiere perjönlich mit, jo daß 
die immerhin gefahrvolle Bostbeförderung vermieden 
wurde, Die Tiere waren laut Ausfage de8 Vor- 
bejißer8 bereit3 ein Jahr in deifen Bejig, aljo voll- 
fommen eingewöhnt und afflimatijiert und — wie 


% 
U 


 befiedert, gut im Futterzuftande und durchaus nicht 
Iheu. Schreien follten fie niemals, nur ein ftiegliß- 
‚Tartigeg Gezwiticher- Hören lafien und mit. Pracht- 
finfen- im Käfig durchaus verträglich fein. Wer 
Tönnte aljo unter diefen Vorbedingungen dem Aln- 
fauf widerstehen? _ Er 

ich dag Pärchen 


Bu Haufe angefomnten, ließ 

unter Berücjichtigung . der feiten Eingewöhnung jo= 
gleich in der en Boliere fliegen. Waren wäh- 
‚rend der Neije jonnige Tage gewejen, jo folgte jegt 
‚Seine fühle, mit jtarfen Nachtfröften — bis 5 Grad 
Minus — abwerhjelnde Witterung, und ich bereute 
jchon meinen fchnellen Entichluß, zumal die ‚Tiere 
dicht am zugigen, jtetS geöffneten Vorbau auf der 
hödjten Spige eines Dornbusches jchliefen; |päter 
‚wählten fie ein. Harzer Bauer- a 
chen hinter einem Balken, den fie 
auch jet noch zur Nachtzeit 
innehaben. Die Kälte hat 
ihnen abjolut nicht gejchadet — 
waren ebenfalls falt über- 
ert worden. —, doch jchien 
fie ihnen unbehaglich zu jein, 
weil fie auh am Tage viel 
jchliefen. Meine anfängliche 
Sorge legte jich, nachdem jte 
ih in der neuen Umgebung 
‚eingelebt, ungeniert zum Futter- 
tiieh flogen, fich ala volltommen 
verträglich erwiejen halten und 
bei zunehmender Erwärmung 
munter und beweglich wurden. 
Die Färbung ift auf Ober- _ 
‚Sund Unterjeite leuchtend grün, 
auf der Dberjeite etwas jatter; Vorderfopf big 
‚Füber die Augen und Kehle tief orangerot; Bürzel 
‚hellblau, Schwanz mit roter und jchwarzer QDuter- 
Fbinde; Schnabel wie das Geficht orangerot. Das 
behen ijt etwas fleiner und hat eine weniger aus- 
hnte bla orangerote, fait vrangegelbe Masfe. 
- Fragt man einen Liebhaber, welchen aus feiner 
SSchar‘er am liebiten hat, jo wird er meijt -jeinen 


n Bogel,liebhaber“. Prüft mar fich aber jelbft 
al, jo ijt einem diejer oder jener doch befonders 
| bei mir.wären e8 nun die Drangeköpfchen. 
E&3 it auch ein zu reizender Anblick, Ddiefe Kleinen 
tbenbunten PBapageichen in der rotgoldenen Abend- 
jonne im Gezweig herumlettern zu jehen, in der fich 
Köpfchen brenneot von dem leuchtenden Grün 
übrigen Gefieder3 abhebt. Bejonders reizend 
fie im Zluge, wenn der jchön rot-[hwarz ge- 
erte Schwanz fächerförmig ausgebreitet wird und 
fie jo wie Riefenhummeln angejchwirrt kommen. Das 
"helle Blau deg Bürzels ift felten fichtbar. Liber Be- 
nehmen ujw. fann ich nur meine bisherigen Beob- 
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man e3 nicht anders erwarten fonnte — einwandfrei 


nzen Beitand aufzählen, denn font wäre er ja 
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achtungen berichten, ein abjchließendes Urteil jedoch 
nach verhältnismäßig Furzer Zeit noch nicht fällen. 
Meines Erachtens find dieje Unzertrennlichen intelli- 
gent. Nicht gerade furchtiam meiden fte doch meine 
Nähe und fliegen nur ungern zum Zuttertifch, wenn 
ich mich in dejlen Nähe aufhalte; ich glaube an- 
nehmen zu fünnen, daß auch fie noch fo zahm werden 
wie die übrigen Bewohner. Der Flug. ift jchwer- 
fällig; Elettern fünnen fie gewandt, wenn auch mit 
einer gewiljen Bedächtigfeit. Ihr Lockruf klingt wie 
tirilit und hat wirklich etwas ftiegligähnliches; als 
Warnruf hört man ein fcharf afzentuiertes zück züc, 
das das menjchliche Ohr in feiner Weije beleidigt, 
im ©egenteil, jie lärmen mir nicht genug, denn ich 
habe e8 gerne, wenn alles nach SHerzensluft feine 
Lungen betätigt, was mir ein Zeichen beiter Ge- 
jundheit ift. Um ihre Mitbewohner kümmern fie 
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- ich nicht im geringften, um fo mehr als diefe ihnen 
aus demMege gehen. Ihre Aufmerkfamfeit ift groß, 
- fie hören jedes verdächtige Geräufch, auch im Schlaf, 
Alle Tagesverrichtungen werden mit gegenfeitiger 
Übereinftimmung gemeinfam vorgenommen; ftejchlafen 
zujammen, fliegen gemeinfam zum. Futtertifch, be- 
Juchen zufammen den Vorbau, fnabbern um die Wette 
im. ©ebüfch umher und fraulen fich gegenfeitig im 
Gefieder. Das alles hindert fie aber nicht, eine 
harmloje Keilerei zu improvifieren. Ohne erficht- 
lichen Grund hackt das Männchen plöglich auf fein 
Weibefen ein, indem e8 den ganzen Störper weit 
zurückgebeugt wieder vorwärts jchiwingt und fo mit 
 jeinem Schnabel auf das liebe Ehegeiponft einichlägt, 
indem noch die Schwanzfedern gejpreizt werden. 
Dieje Bewegungen jehen urfomifch aus, zumal felten 
eine tatjächliche Berührung erfolgt, weil das Weibchen 
jeinerfeit3 auch nicht blöde ift und den Kampf in 
derjelben Weife aufnimmt. Da der eine Teil blit- 
jchnell ausbiegt, wenn der andere zuhact, fo fommen 
tatjächliche Berührungen nur mit den Schnäbeln vor. 
Stets ijt der Friede bald wieder hergeftellt und eine 
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Mipjtimmung nicht nachgeblieben. Als Zutter er- 
halten fie außer der am meift gefrejjenen SHire, 
Hafer, geihält, und Spikjamen, noch jeden Tag 
ein Apfelicheibchen, das rejtloS verzehrt wird, Weiden- 
zweige zum Beginn löblichen Tuns jtehen ihnen 
ebenfall® zur Verfügung, erfreuen jich jedoch nod) 
nicht Der gebührenden Würdigung. 

Sch Hoffe mit obigen Notizen ein anjchauliches 
Bild diejes niedlichen Krummjchnäbler® gegeben zu 
haben und bedaure nur, daß nicht weitere Bertreter 
der Gattung Agapornis eingeführt werden. Einer regen 
Nachfrage von feiten der Liebhaber fönnten fie gewiß 
jein. Meines Wiljeng it das oben beichriebene 
Pärchen das einzige j. 3. in Deutjchland befindliche. 


Rofenpapagei — Agapornis roseicollis. 

Kaum habe ich meinen Bericht abgejchloffen, als 
mir die Boftbehörde eine Kijte lebender Vögel aus 
der Schweiz meldet, die fich als ein bejonderg praf- 
tijcher Behälter mit zwei munter äugenden Nojen- 
papageien entpuppte Meine Überrafchung über den 
unerwarteten Zumach3 war groß, und jo fann ich 
denn noch Fury einige Bemerkungen über Diejen 
anfügen. 

Auch Hier Handelt e8 fich um längere Zeit ge= 
fäfigte Tiere, die futterfeft und tadellos im Gefieder 
find. Auffallend ift ihre neugierige Kedheit, denn 
fie flattern nie in ihrem zirka 1 Meter langen Käfig, 
Jondern Augen nur vorjichtig nach mir und ziehen 
fich höchitena in die Außerfte Edle zurüd, wenn ich 
meine Naje vorwigig durch das Gitter jtede. Die 


Gejchlechter ind jchwer zu unterjcheiden, und ich 


weiß 6i8 heute nicht, ob e8 da Männchen oder 
Weibchen it, dem zwei Zehen des linken Fußes 
fehlen. Dem Borbefiger war ihr Gejchrei im Wohn- 
zimmer unaugftehlich; es ift durchdringend und. bei 
Erregung beivundernswert anhaltend, was mich jehr 
amüfiert und durchaus nicht jtört. 
fall ganz reizende Papageichen, bei deinen der 
leuchtend blaue Bürzel lebhaft gegen das Grün des 
Körpers und Ddiejes wiederum gegen das jchöne 
Nojarot des Köpfcheng abfticht. Sie erjcheinen nicht 
jo zierlich wie die Drangeföpfchen, jind auch ftatt- 
licher, Klettern aber behender al dieje. Apfeljchnitte 
rührten fie bei ınir bigher nicht an, dagegen frejien 
fie mit Vorliebe Sonnenblumenferne und Hanf — 
welch legterer nur in einigen Körnern gereicht wird — 
und zernagen fleißig Weidenruten, die dank ihrer 
intenfiven Schnabelarbeit in überrajchend Turzer Zeit 
in traurig zerjchlijfene Stümpfe umgewandelt find. 
Troß ihrer Zahmheit find fie doch durchaus nicht 
zutraulich und lafjen jich nur jehwer in ihrer Tätig- 
feit belaufchen. Den eingehängten Niltkaften haben 
fie meines Wifjens bisher nicht bejucht, wenngleich 
ich behaupten möchte, daß am Einjchlupfloch von 
ihnen gefnabbert worden ijt. Leider hat der Käfig 
einen ungünjtigen Standort, wo er nie von den 
hereinfallenden Sonnenftrahlen getroffen wird. Sn 
die große DVoliere wage ich das Pärchen nicht ein- 
zuwerfen und in die fleine erjt recht nicht. 

Sollte ich einmal in der beneidenswerten Lage 
fein, aus der Kinderjtube der Ungertrennlichen zu 
berichten, jo täte ich e3 Br mehr denn gerne, 
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E3. find eben- 


- Gefühl bejonders abjtoßend. Diejes „Auf-den-Dorn- I 
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SHre Behandlung, Pflege u. a. 


Bon Arthur Dregler. 
(Sortfegung.) (Nahdrud verboten.) 


ze Schluß meines Aufjates über die Spötter" 
unter den einheimijchen Singvögeln will ich des 

Neuntöters oder Würgers gedenken, wovon der rote 
ritfige -Würger (Lanius collurio, L.) und der 
rotköpfige (Lanius rufus, Brss.) die für bien 
Bogelitube allein in Betracht "tommenden Jind, wäh 
vend der graue Würger (L. minor, Z.) und ber 
große Naubwürger (L. exeubitor, L.) nur eigent- | 
lichen Spezialjtudien vorbehalten bleiben. Nament- 
lich der legtere ift in ©ejellichaft anderer Vögel — 
jelbit getäfigt — für jie ein unheimlicher Gefelle 
und durch feine wilden Schreie ein Öegenjtand ded. 
Schredens, während er anderjeit3 \wieder, wie au % 
der Kleinere Graue ein ebenjo guter Sänger und 

Spötter ift, wie der rotrüidige und der vottöpfige 
Würger. Mit den legteren Beiden war der herbjt- 
liche VBogelmarft gut verjorgt und fie find gtattieg 
aufgekauft worden. 

Sp hohen Wert der Kenner und Liebhaber eo 
Vögeln, ihrer gejanglichen und Spöttereigenjchaften | 
wegen, beilegt, jo wenig find fie ihrem Naubecharakter | 
nac in der yreiheit beliebt. sreilich findet man fie 
fait überall, wo Laubbejtand, vornehmlich dorniges "| 
Geitrüpp wuchert, worin fie nijten, und tut eg ihnen. 
nichts, wenn im übrigen die öde Kiefernheide ihre” 
Heimat ift; fie bevorzugen aber für ihren Aufent- 
halt die Waldliftere mit dem freien Ausblic: auf 
Schonungen, beitellte Felder vder Wiejen. ee 

Man hat ihnen einen furchtbaren Namen ges ii 
geben, diejen charakterijtiichen Vögeln unjerer heimat= ' 
lichen Flugen, trogdem fie al3 Art an fich das” 
ränberijche oder „tannibalische" Wejen vieler andern 
Vögel, wie-de8 Habichts, des Falfen, ja der Strähe 
und des Holzjchreiers (Eichelhähers) nicht erheblich | 
übertreffen, bi8 auf den Kleinen grauen und den großen” 
Naubwürger. Daß leßterer den graufamen Zug aufs 
weilt, -Eleine Vögel, deren er habhaft wird, auch 
Sröjche, größere Käfer und dergleichen auf Dornen” 
zu |pießen, bevor er fie verzehrt, macht ihn für das” 
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Spießen“ ift aber auch der weientlichite Triebcharakter, 
der ihn von. den oben genannten NRaubvögeln und 
„Vogelräubern“ unterjcheidet, tvovon erftere ihre Opfer, > 
darunter manche Singdrofjel, nicht minder graus | 
jan zerfleijchen, während Kträße und Häher.-ebenfo 
als jchlimme Nefträuber, die Krähe im Herbit und” 
Winter jogar ala Treibjagdräuber, hier in der „Sei. 
Melt” bereitS 1896 von mir umd anderen Beob- 
achtern fejtgeftellt wurden. 1 

Will man nun diefen: Vögeln gegenüber von“ 
Graufamkeit |prechen, jo bejchuldigt oder trifft man 
damit die ihnen innemohnende Natur. Dann’ 
aber muß man den gewiljen „graujamen Zug“, der” 
durch die gefamte Natur geht, ebenjo treffen. Re: 

Genau gefehen, ift alleg nun nicht jo furchtbar, 
al8 e3 den Anschein hat; und e3 tft viel Vorbeugen 
de3 gegen zuviel Schmerz im organijchen een. 
Anderjeits Midet man e3 in jchönfter Ordnung, wenn 
eines I andern lebt, eine® da3 andere verzehrt, 








































obald e3 dem Menschen nur nit. Wirklich grau- 
am ijt eigentlich nur der Menjch, da er es be- 
wuht ijt, während Ddiefer „dämonijtiich-Jadiftifche 
Zug” bei den Tieren doch zunächit Seinsbe- 
ingung it, Lebensnotwendigfeit, ihrer Not 
md ihren Trieben, ihren jpezifijchen Ernäh- 
ungsbedingungen nad, wofür fie nicht 
fönnen, demgemäß als beivußte, freiwillige Hand- 
ing in vernünftiger, ethijcher Überlegung bei ihnen 
fauın verantwortlich gemacht werden fünnen; oder 
man müßte fie veranlajien, ihre Natur zu ändern 
md fi) — unjeren Begriffen nach) — weniger grau= 
fam, mehr ethijch zu ernähren. Wer will aber mit 
Gewißheit behaupten, daß die Pflanze nicht 
Schmerz hat?.... Die Berantwortung beginnt doch 
zunächit und zulegt erjt beim Menschen, als der indi- 
len Intelligenz einer gewifjen Sulturhöhe und 
Gemeinjchaft. 
Sch lege darauf Wert, für die Wogel- 
freunde dieje Betrachtung hier einfließen zu 
‚da e8 ihnen gewik interejfant ift, 
fahren, Daß der Leiter des Beiblattes 
großen politischen Tageszeitung jeine 
nung einer von mir ihm eingejandten 
erjtudie u. a. Damit motivierte, daß 
uf einem andern Standpunkt jtehe”, 
ch ihn diejer „Würgergejelljchaft” gegen- . 
einnehme. Danach macht der Herr 
reinen Abneigungs=- und Gefühlsgrün- 
die vielleicht jeinem SHerzen, nicht jo 
feiner natunwiljenschaftlihen Philo- 
e zur Ehre gereichen, Die Wirrgervögel 
-juriftiich für ihre tierischen. Snitinkte 
ntwortlid, während ihre vorzüg- 
gejanglichen Leiftungen durchaus nicht 
‚fir jie plädieren und feine Onade bei ihn 
finden. Das trennt ihn und alle Gleich- 
fenden grumdjäglich von ung Vogelfreun- 
nd Liebhabern, die wir diejen „ver- - 
enen“ Gejchöpfen im Haushalte der 
tur doch noch eine freundliche, tröftende, 
Öhnende, ja jogar eine entzüdende 
te abzugewinnen willen. 
ie Sache aber hat zur Rechtfertigung der Tiere 
al Weltauffaijfung noch eine andere 
jeguenz: denn da dieje Bögel bzw. Die Raubtiere 
mit ihrem eigenen Willen nicht felbft werden 
‚ jo müßte gerechter- und Logijcherweife der — 
eilt, oder wie man das „Ding an fich“ fonft 
will, für deren „graujfame“ Eigenfchaften 
njtinkte verantwortlich gemacht werden: er, der 
als Schöpfungsglieder biologtjch in den Werde- 
der Lebewejen einreihte: wie gejagt,.der „Welt- 
— oder die „geiltloje, blinde, gefühllofe Natur“. 
hin aber fämen wir da, wenn wir den Menjchen 
a8 gejamte menjchliche Gejchehen dDenjelben 
zipien unterwerfen würden, wenn 
yon von bewußter Graujamfeit und Ver- 
wortung die Rede it? 
dejjer kommen wir zu einer vernünftigen DBe- 
ing und Würdiguug der angezogenen, aller- 
auffälligen Tatjache, wenn wir für dag Da- 
er Raubtiere und den Wejenszug der jchein- 
Graujamfeit in ihrer Natur urwerdemäßige 
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Gründe annehmen, die no im allgemeinen fertigen 
und bejtehenden Syftem zu ung jprechen, und jo- 
mit volle Gültigkeit hatten, aber nur jo lange, 
bi8 wir auf Orund unferer vorgefchrittenen Erfennt- 
nis jie nunmehr al ausfchaltbar oder über- 
fläffig anjehen müffen. Sie mögen für den Haug- 
halt der Natur einft volle Berechtigung gehabt Haben, 
aber jegt nicht mehr, oder nur bedingt, mit 
Einihräntung, je nad der Einficht des Men- 
Ichen für fie. Folglich tönnen wir auf Grund unjerer 
Erfenntni3 diejen einftigen, nicht direft Leben be- 
dingenden Urwerdegründen ablehnend, oder wenig- 
ften3 fie parallelifterend, mildernd, je nad den 
Mitteln bierzu, gegenübertreten. So den jchädlichen 
Tieren im allgemeinen, jo den Würgervögeln, die 
für ung Vogelliebhaber, ihres Raubtiercharakters ent- 
Eleidet, direft zu einer ethijch-fünftlerijchen 
Sache und Intelligenz werden für uns Bogel- 





Rouftammer. 


wirte, die wir ihrer al3 vielfach vorzügliche Ge=. 
jangsvögel und Spötter hervorragend begehren, 
um te als interejjante, geichäßte Käfıguögel 
zu halten und als ernithaftes wiljenjchaftliches 
Studienmaterial betrachten! Wir wollen diefe 
Hochbegabten gefiederten Sänger nicht nur ala Raub- 
vögel angejehen und ausgerottet wiljen, jondern fie 
jollen, um ihre Schädlichfeit den Fleineren Vögeln 
gegenüber zu parallelifieren, zu unjerer Freude und 
zum Nuten der ornithologijchen Willenfchaft, einge- 
fangen werden, foviel ihrer nır zu haben find, 
bi3 auf einen Kleinen Stamm=- und Vermehrungg- 
reit, der nicht viel mehr Unheil anrichtet, al3 eine 
Neihe von andern Vögeln, die vielfach bei weitem 
Ihädlicher wirken, wie der Neuntöter, aber nicht jo 
verrufen find, wie jie gerechterweije in der allge- 
meinen Kenntnisnahme verdienen. 

Denn die Würger fommen durch ihre übrige 
Nahrungsaufnahme an jehr Shädlihen In- 
jeften, Zarven und Käfern uw. jehr wohl als 
äußerjt nüglich für Landwirtihaft und Forit 
in Betradt. Zudem find es Hübjche Vögel, wo- 
von man die Heine Art: den rotföpfigen und den 
rotrüdigen Würger in unjeren Landjchaftsbildern 
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nicht gänzlich vermiffen möchte. Über ihren Gejang 
ift an diefer Stelle bereit3 jo viel gutes gejagt worden, 
daß e3 fich erübrigt, ihm noch bejonders zu loben; 
er enthält eine Neihe von Gejängen anderer Vögel, 
die fie in ihrer Jugend umgaben, und die jte völlig 
getreu wiedergeben. Man hat bei einzelnen Stüden 
big zu 15 verjchtedene Gejänge feitgeitellt. Danach) 
ift ihr Gejangsfinn und der entiprechende Drganis- 
mug bei ihnen hervorragend, und man muß fie direkt 
al8 Künftler anjprechen. Sagt man ihnen aud) 
nad), daß fie gewiljermaßen „aus Lijt“ diejen Nach- 
ahmungstrieb pflegen, um fleine Vögel zu täujchen 
und anzuloden — eben ihrer „Mordnatur“ wegen —, 


jo ift Doch zunädhit als effektiv feitzuhalten und zu 


bewerten, daß jie überhaupt die Fähigfeit diejer 
ausgezeichneten und bewundernswerten Spöttergabe 
haben, während den andern Näubern, Mördern unter 
den Vögeln, wie Habicht, Falke, Krähe, Eichelhäher 
u. a. die Gabe der getreuen Nachahmung von Ge- 
jängen anderer Vögel, um fie etwa anzuloden, total 
abgeht. 

Die einfache Logik jagt Hier jedem, daß die 
Würger die Gabe des Gejanges gewiß nicht deshalb 
befisen und die Nachahmung pflegen, um Dpfer zu 
„täufhen und anzuloden“, die jte ja auch ohnedem 
und trogdem erjt erjagen müjjen, um in ihren 
Befig zu gelangen, daß fie, wie die Eleineren 
Mürger faktich zu diefem Zwede jeweilig die Nejter 
anderer Vögel beimfuchen. Vielmehr pflegen fie den 


Gejang und den Nahahmungstrieb, weil er ein _ 


integrierender Bejtandteil ihres Wejens ift, 
aljo aus innerer Notwendigfeit und Luft am 
Gejange. 


graufamintinktiven Notwendigfeit überhoben jind, 
wohl faum ihren ganzen Neichtum an: Gejängen 


anderer Vögel mit jolchem Eifer. und jolcher Luft _ 


zum beiten geben! 

Diejem faljchen Urteil über die Würger möchte 
ich hiermit begegnet und ihrer ftrengen Verurteilung 
widerjprochen haben: denn ald hochbegabte gefiederte 


Sänger — gefangen und gefäfigt, und damit ver- 


nünftig finngemäß ihre allzu jtarfe Vermehrung in 
der Freiheit in Schah gehalten — beweijen fie 
immerhin ihre volle Dafeinszwedmäßigfeit und Be- 
rechtigung in der VBogelwelt und in der Reihe der 
Lebewejen, zumal in ihrer ethilchen Wirkjamteit gegen- 
über dem Bogelfreunde und al® Wert für Die 
Wiffenichaft. (Schluß folgt.) 


Bereinigung der Bogelliebhaber(Sandesverband 
| Preußen). 


Da die technifchen Vorarbeiten ihrem Abfchluffe ent: 


gegengehen, wollen wir nım mit Eifer an unfer Arbeits- 
programm berantreten. Wir fordern daher alle uns anz 


geihloffenen Vereine zur Jnanjprudnahme der Vereine 


gung im Rahmen der Vereinätätigfeit höflichit auf, uns 
mit ihren Anträgen beehren zu wollen. Dabei bemerfen 
wir, daß, falls mehrere Anträge, zu gleicher Zeit geftellt 
werden follten, diefe zu numerieren und ihrem Sinhalte 
nach genau zu präzifieren find, um feine Veranlaffung zu 
Mipdeutungen des Tertes zu geben. Auch miüfjen die 
Anträge eingehend begründet fein, damit wir die Materie 
ftet8 im Sinne des Antragitellers bearbeiten fünnen. Um 


unfer Wirfungsfeld erfolgreich zu entfalten und den Motel 
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"von 41 M. pro Stück nur von unfern Ditgliedern erw 


Anders würden fie ja gefäfigt, wo fie 
am ftet3 gefüllten Futternapf diejer dajeing- over 


- Sadfen fucht ihren Zwei zu erreichen dur: 
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jeder Einfeitigfeit von una zu weifen, werden wir die je 
weils geftellten Anträge mit furzgem Kommentar in de 
„Gef. Welt“ veröffentlichen und die Vereine bis zu einem 
jedesmal beftimmten Termine zur Stellungnahme dayı 
auffordern. Durd) ein folches gemeinichaftliches Zufamm 
arbeiten glauben wir den richtigen Weg zu einer fdrde 
den Sntereffengemeinschaft zu finden. Sie joll eine 
reinjter Arbeitsfreudigfeit werden und Stoff zu im 
neuen Anregungen geben. Wir jegen jelbitverjtänd 
dabei voraus, daß jeder Verein e& alö feine vom 
Pflicht betrachten wırd, auch wirflid Stellung zu de 
gebrachten Anträgen zu nehmen und feinen Stand 
rücfhaltlos zum beiten zu geben. Die Verarbeitun 
gelammelten Matertald erfolgt dur den Vorftand 
das Ergebnis wird den Mitgliedern tt der „Gef. 
mitgeteilt. Cilige Anträge, die feinen Aufihub er 
dürfen, un nicht überholt.zu werden, werden jofort vom 
Vorftande erledigt. i >74 
Um die Aufmerffamkeit der Vogelliebhaber auf 
Bereinigung zu Ienfen, haben wir Karten zum Au 
in Größe 13x20 em mit der Aufihrtit: Vereinigun 
Bogelließhaber (Landesverband Preußen) — eventl. 
funft wird hier erteilt — druden lafjen, die zum. 


und ausgehangen werden dürfen. Bemerft jei hierzu, 
bei Erteilung von Ausfünften die Vereine zunädhit 
fuchen Sollen, neu hinzutretende Mitglieder in ihre R 
aufzunehmen und erjt, wenn diefe den Vereinsleben ı 
zugetan fein follten, an die Vereinigung zit verive 
Beitellungen dielerhalb find direft art unfern 2. Sch 
führer, Herrn Paul Nüdert, Berlin O 112, © 
Dadh-Str. 7, zu richten. Ser j 
Zur Erleichterung des Zahlungsverfehrs ift von unf 
Kaffierer Herrn Erih Merz, Berlin Friedenau, Wilhe 
Hauff-Str. 13,. das Rofticheeffonto Berlin NW 7 Nr. 96 
eingerichtet worden... Wir bitten die Beiträge in Zuf 
ftet8 diefem Konto zuzuführen. A zu 
r 3.4: Franz Nynde, 1. Vorfitende 
Berlin O 34, Königsberger Str. 17. 


Bereinigung der Bogelliebhaber. 
Satungen Der Landesverbände Sachjen (und Brei 


$1. Name und Zwed der Vereinigung, 
Die Vereinigung der Vogelltebhaber Landesvei band. 


. Vertretung der nterejjen der Vogelltebhaber 
geießgebenden Körperichaften und Behörden. 
- 2. Eintreten für den Natur und Vogelfchubgedan 
durh Ausübung eines praftiihen Natur: uni 
Thußes. SE: 
3. Förderung der Vogelfunde und Der Liebhaber 
Belehrung (Vorträge, ornithologiihe Ausflü 
Yihe Auskünfte, Vogelaustaufh ufm). 

4, Bekämpfung unlauterer Machenfchaften im 2 

handel im Berein mit dem Berbande der 

händler Deutichlands. PR 


8 2. DOrgantfatton. BER; 
„ Der Landesverband Sachen: ift. eine freie umab- 
hängige Organifation; in ihm fehließen fich die 
DOrtögruppen geltenden Vereine und die als € 
mitglieder gemeldeten Vogelltebhaber zujam 
. Das Gefchäftsjahr lauft vom 1. April des 
wärtigen bis zum 31. März des fünftigen 
. Die an den Landesverband abzuführenden u! 
aufgeführten Beiträge werden von der % 
fammlung von Jahr zu Sahr feitgejegt. 
. Die Beiträge find von den Vereinen nach dem 
gliederbeftand des,1. April jeden Jahre 
Seihäftsjahr zu entrichten. 00°. 
. Einzelmitglieder haben außerdem no ei 
nahmegebühr zu entrichten. 2: 


02.88 Mitgliedfhaft 
1. Mitglieder fünnen Vogelliebhaber beiderlei Ge 
jowie Vereine, die die Intereffen der Stubenz 
liebhaberei vertreten, werden. 


Hm ww... » 


ot 


an u Ben. ur 
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-  — Über die Aufnahme entfcheidet der Vorftand. Die 

Ablehnung des Aufnahmeantrags kann ohne Angabe 

der Gründe erfolgen. Gewerbsmäßtge Vogelhändler 

 fönnen ald Ginzelmitglieder niht aufgenommen 
werden. 

2. Die Beitragszahlung hat am Anfang des Geichäfts- 

jahres und bei Eintritt mit der Beitrittserflärung 
zu erfolgen. Vereine zahlen pro Mitglied und Jahr 
seinen Beitrag von 3 M. und find von Aufnahmes 
gebübren befreit. 

Einzelmitglieder zahlen 5 M. Aufnahmegebühr 

und 20 M. Sahresbeitrag. 

Die Mitgliedichaft berechtigt: 

- a) Zur Teilnahme an den Berfammlungen der 
Vereinigung, an den Abjtimmungen, zur 
Stellung von. Anträgen. 

b) zur Benußung aller von der Vereinigung ge= 
troffenen Einrichtungen. = 

e) zur SInanjpruhnahme der Vereinigung im 
Rahmen der Vereinstätigfeit. 


we 8A Borftand. 

Der Borftand leitet die Gejchäfte der Vereinigung. Er 
eht aus dem 4. und 2. Vorfigenden, 1. und 2. Schrift: 
rer und Kaflierer. Diejer geihäftsführende VBoritand 


r- 
.- 


E*. 
E38. 


= 


durch Beifiger, deren Zahl fih aus den jeweiligen 
Borjigenden der dem Landesverbande angeichiojjenen 
‚MBereine zufammenjeßt Der Gejamtvoritand fowie 2 Kaljen= 


8. 5.: Sahresverfammlung. 


Borjtandes jtattzufinden. £ 

2. Zur Sahresveriaminlung hat jeder Verein das Nedt, 

© 1 Delegierten abzuordnien, der berechtigt fit, für je 
5 Bereinsmitglieder 1 Stimme abzugeben. 

3. Jedes dem Landesverbande angeichlojjene Einzels 

mitglied hat 1 Stimme 

Anträge find fchriftlich mindeitens 4 Wochen vorher 

an den Voritand einzureichen. = 

Auf der Jahresverfammlung werden die geichäft- 

Tihen Angelegenheiten (Geichäftsbericht, Kafjenbericht, 

Beiprehung der geftellten Anträge, Beihlußfaffung 

-ufw. erledigt. | E 

te Sahresverfammlung hat den Vorftand für da3 

Taufende Jahr zu’ wählen. 


86. Sib ber Vereinigung. 

‚Sit der Bereinigung tft der Wohnort des für das 
ne Geichäftsjahr gewählten geichäftsführenden Vor: 
e ES. 3 j n 


87. Auflöfung der Bereinigung. 

Die Auflöfung der Vereinigung fann nur auf einer 
Sahresverlammlung erfolgen. Eu 

Zur Auflöfung find mindeitens die Stimmen von 
3/4 der der Vereinigung angeichloffenen Mitglieder 
-— erforderid,. 

3. Etwa vorhandenes Vermögen tit Dogelihubzweden 
zuzuführen. 
Die zur Gründungsderfammlung anmelenden DBogel- 
aber vollzogen mit großer Begeiiterung die Gründung 
Bereinigung Landesverband Sadfen. Herr Böhme 


‚Landesverband Preußen übernommen haben, waren gleich 
18 anmejend. 3 
Alle Vereine foiwie die Einzelmitglieder, welche bereits 
e der Gründung die Bereitwilligfeit zum Beitritt er= 
en, werden gebeten, den in den Sabungen feitgelegten 
reöbeitrag dem Kalfterer des Landesverbandes Sadien, 
tn Ludwig Böttcher, Leipzig, Infelitraße 17, Aufg. B., 
baldigft zu überjenden. Gleihfalls richtet der Boritand 
t alle Bogelliebhaber und Vereine des Treiftaates Sachen 
die herzliche Bitte, die ins Leben gerufene Snterefjenver: 
Tetung der fächltihen Wogelliebhaber durch Beitritt zu 
interftügen und für unfere gute Sade zu werben. Für 


Br 


er Borjtand ‚Sehr verbindlich. 


n einem Orte jeinen Wohnfis Haben und wird ers 


‚werden in der Jahresverfammlung auf 1 Jahr ges 


Die Sahresverfammlung hat der Voritand rechtzeitig 
-einzuberufen und hat am Site des gejchäftsführenden 


md Herr Nynde, Berlin, welche die Vorarbeiten für den. 


ndung von Adrejien von Liebhabern und Vereinen 


u 


SE, eh igung der Bogelliebhaber. — Aus den Vereinen. — Redaktionshrieflaften. 95 


Alle Zufchriften find an den Unterzeichneten zu richten. 
Bogelliebhaber Sadiens! Nun liegt e3 in eueren 
Händen, mit vollen Kräften mitzuarbeiten am Ausbau 
euerer Organijation, damit die Wogellievhaberei die ihr 
gebührende Achtung gebietende Stellung einnimmt und 
ihre althergebradhten Rechte unantaftbar für alle Zukunft 
gelichert dajtehen. -Nur in der Einigkeit liegt die Macht. 
Darum, Bogelliebhaber, jchließt euch zufammen in der 
Vereinigung der Vogelliebhaber Landesverband Sadjien. 
$. U: Johann Birk, 1. Vorfigender, 
| Leipzig: Mocdau, Beuthitraße 29. 


Aus den Bereinen. - 


A. Z. Aufgenommen find die Mitglieder Nr. 200 
Herr Dscar Lehmann, GSeidendberg D.L., Wilfaer 
Str. 12; Migl. 201 Herr Dtto Riidomw, Stralfund, 
Sungfernitieg 3a; Mitgl. 202 Herr Horft Kirdheijen, 
Shemnis, Katharinenitraße 3. — Migl. 12 verkauft 1,1 
Sonnenvogel, jhöne gelunde Tiere, 1,1 El. Gliterchen. 
Mist. 57 jucht junge Wellenfittihe. Migl. 152 jucht 0,1 
Wellenfittih, möglihit in Taufch gegen 1,0, ferner 1,1 
Wellenfittich, evtl, in Taufch gegen einheimiiche Körner: 
freffer, außerdem zur Ergänzung der Paare je 0,1 Kreuze 
Ichnabel, Stieglig, Hänfling, Dompfaff, Zeifig, gibt ab 
Iprehenden Star, evil. in Tauih gegen Wellensittiche, 
Auskunft gegen Nücdporto. Mitgl. 159 juht „Gef. Welt“ 
Sahrgang 72—82, 84, 26, 87, 90—96 und 03, O,1 Wellen 
fittih und Scindlerfäfige; gibt ab „Gef. Welt“ 1916. 
Ditgl: 163 juht 0,1 jap. Mömchen; Migl. 191 gibt ab 
1,1. brafil. Kurzichnabelgirlige gegen junge Wellenfittiche, 
Mömchen, Grauedeljänger ujw. — Jh erinnere nochmals 


an die Ende des Monats zur Ausgabe gelangende Rund 
Ihrift und bitte um pünftlihe Einjendung etwaiger Wünfche 
laut Befanntmahung im vorigen Hefte. 


A. Krabbe. 










Herrn 8. -%, Worms. 
Zum Aufpäppeln find die 
.. .Sungen im Alter von 6—8 

Tagen am beften geeignet. 
unge Droffeln päppelt man am beiten mit friichen 


. Ameifenpuppen auf, denen man etwas feuchte friiche Garten: 


erde beimengt. "Berner gibt man allerlei weichhäutige In- 
jeften, gequollene trodene Ametfenpuppen, wenig feine 


 gemwiegtes rohes Fleiih, Mildiemmel mit etwas Knochen 


Ichrot, feingertebenes hartgefochtes Et und allmählich alle 
die Beitandteile, aus welchen da Futter der alten Vögel 
Herrn M. 
einem fatapleftiihen Anfall erlegen. 
Herr W. wohnt in 
Münden, Arcisitraße 48. : 
errn 6. B., Kreußwertheim, Herrn D., Schönbrunn, 
... Harn © %, Offendbah; Herrn Dr. D, Bremen; 
Herrn A. U, Stodholm: Beiträge danfend erhalten. - 
worden. 
ern E.R., Bremen, Herın W. S., 3. Zt. Bremen, 
Herrn J.P., Münden. Die neue Auflage von „Fremd: 
landiihe Stubenvögel" it im vorigen Sahre erjchtenen. 
Creugiche BVerlagsbudhhandlung. ES fteht außer meiner 
Macht, daran etwas zu ändern. 
Magendarmentzündung eingegangen. Bergiftungserfchei- 
nungen fonnten wegen der hohen Koften einer chemiichen 
werden. Sedenfalls ift es befjer, ven Käfig nicht zu benußen. 
Herrn 9. 9., Braunfhmweig. Der Wellenfittid Hitt- 


beiteht. 
G., Eberswalde. Der Erlenzetiig ift 
Herrn R. 8, Sienes b. Kübed. 
it brieflich Beicheid zugegangen. 
Herrn U. B., Nheydt. Der Brief ift mweiterbefördert 
beiten Danf für freundliche Grüße. 
Megen der Frage zu 2) wenden Ste fih gefl. an. die 
Herrn 9, 8., Giberg. Der Bogel tft infolge einer 
Unterfuhung des Magen und Darminhalts nicht feftgeftellt 
an einer [hweren Darmentzündung, 





OHG IH 
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Umftände halber verfäuflich: 
gimmerpoliere 


aus Draht, zerlegbar, fauberes und 
praftijches Erzeugnis einer Spezialfirma, 
grün ladiert, m. zugehörig. weißen Tifch 
Gröhe 80x55 x<75 nebft lebendem 
Inventar — 1 Zuchtpaar grüner Wellen- 


fittihe — zum feften Brei von 2500 


inkl. Verfandkifte, exkl. Transportfoften. 
Angebote an &, sreyburg, N 
fee in Thüringen. 


Mehlwurmzuntiaiten 


20 Stüd Ia, wie.neu, gebe ab wegen 
Raummangels. [333 
Wild. Audat, Berlin S14, 
Sebaftianftraße 17. 


Kaufe einige gut bejegte 


Mehlwurmkilten, 
ältere Jahrgänge der Gefiederten as 
bi3 1905. 
Krakht, Duisburg, 
Molkteftrae 16. 


Tuttermittel 





Dtto Germer 


Bogelfutter-Groghandlung 


Dedeleben 8 


fiefert jtändig jedes Quantum 


Bogel- u. Geflügelfutter 
zu üußerjten reifen... Uns 
fragen erbeten, WI ufter gern zu 
Dienjten. [335 


Berantmwortlich für die Schriftleitung:: 
Berlag der Ereug’fhen Berlagdbudhandlung in Magdeburg. — Driud; Unguft Hopfer, Burg 83. 


2luf dem großen Preisrichtertagi in Kaff el 1922 il 
Meijter] chaft von Deutf chland 1 
Det Set Anigntnnnrien 





als einziger der dort ausgeftellten edlen Stämme mit einem nm Preife aus: ; | 
gegerthner worden, gejtifter von dem fchwäbifchen Verbande und dem badischen 3: 


- Küfige u. Gerätichaiten S 












auf welchem um die 


gerungen tperden f ollte, ift 


Stamm aut Rei, denen | 


am Wal 171 > 


7 | 







Derbande. 


[831 
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Berlegbar - Leichtefte Reinigung - Einfarchfter fiherer Transport 3 
1. Preis beim Käfig- Wettbewerb Leipzig 1919 (f. Gef. Welt 1920, Heft 14—16) 
: werden fir alle Bonelarten Hergeftellt. 
Ausführung: 
naturladiert, Bintichublade, Porzellannäpfe, 





Waldvögel-, Stiegtik-, 
Ranarien-Singfutter + Pib. 
Exoten u. Bapageijutter Pd 
Alles freibleibend, 


D. Waschinski 


Biesenthal bei Berlin 
Botticedtonto Da Nr. 
























Hartholz, Sedertuäibede. 
Keine Zabritivare, fuondern befte Spezinlarbeit! 


Anfertigung als Kiftenfäfig oder Wiener Form (Halboffen) oder halboffen 
mit feiter Küdwand. Ohne jedes Werkzeug in einer Minute zu- 
fammengeftellt refp. zerlegt. Berpadung zum Gelbftkoftenpreis. 


E Fertige aucd) jede Art Käfige und Bo» 






lieren nach Zeichnung pder Wiakangabe. 
Anfragen Rüdporto beifügen 

Shlagnege ohne Mitteliteg 
für fhädliche Vögel, prima handgefnüpfte Ware. 


Robert Kühn, Borna b. Leipzig, Bahnnhofftr. 42, 


Spezialtwerfftätte für KRäfigban. 
Boftihed-Rontg Leipzig 92250. 


= — Dogelfutter 


für Kanarien, Wuldvögel, Exoten, 
Papageien, Weichfrefier. Lifte 13 gratis. 
Anfragen nur gegen Rüdporto. [337 


W.Göpel, Leipzig, 


Tröndlinring 1 Xelephorn 14958. 





auf. 0,1 gr. und 1,1 gelb. % fen 
zur Zucht oder"auch andere 
Budtpaare 5,0 Krenzichnd 

Syre, Lehrer, 
Viernan in Thürin; 















für in-und ausländische 
insektenfreßende Singvo 
erreicht in Qualifät hen re 
garantiert nur erstk \ 
milbenfrelen Zee 


Nur das Beite 


ift dem wahren Liebhaber gut El 
ür feine edlen Weichfrefier. Drum |. 
füttert der Kenner ftet3 1338 
DQualitätsfutter Sanitas 
aus gar. nur erftll. milbenfreien Ingreb. 
2-Pfd.-Balet 36 4, 5 Balete a 35 M. 
Wiederberfäufer Rabatt. 


Sanitasberlag Seinerbern 46. 


f d, hat unter © tie f Unart 
Graubapngei, u Last, pfeift a 











ler, Liebes, gut T 
3° BIO ÄMIRZON, nn ne 3 
2 r t 
Blau. Amazone v3 ya ka re WNESa 
t 
“ eeaae® 1,0 Geidit. OIELB Kat Laer entt 


1,0 Mofi Hambit-Beiiig. beide jchöne u. geiunde Tiere, gegen Gebot abzugeben. 
fünf Vögel tadellos und prächtig im Gefieder. l 
Berner zu vertaufchen: je 1,0 Alpenz>,. Heide- und Feldlerche gegen Möndh- 
Gartengrasmüde, Kanarien oder Sittiche. Sude zu faufen: Ia Schamadrofiel 
und die Bände von Naumann, Brehm, aud) einzelne Bände, jotvie andere Vogel- 


Bücher. Rüdporto nicht vergeffen. Peter 9 Maten, Göttingen. 


Karl Neunzig, Hermsdorf bei Berlin; für dem Unzeigenteil: Yranz Wunderlich, Ma beburg, Breiter Ü 
d+ Haar 


Ale 
839 











| 5 abrgang EL: 
Deft 13. 6. Juli 1922. 
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Zeitfchrift für Vogelliebbaber. 










ie Die Gefiederte Welt gelangt am Donnerstag nach dem 1. u, 15. jedes Monats zur 
| Ausgabe und koftet vierteljährlid 10.- Mark. Einzelpreis des Beftes 2.- Mark. 


r Inferate für die folgende Nummer mülfen bis fpäteltens Freitag früb in Dänden der Verlagsbuchbandlung fein. 
























Poftfchliefzfach 148. 


ergleihende Belrahtungen über Weichfreffer 
48 Deuffhland und Öfterreid. 
EL Von Dr. 8. von Borberger. 
(SHLu$.) (Nachdrud verboten.) 
Ay der wichtigiten Frage der Ernährung dürfte 
” der Unterjchied in der Vogelliebhaberei wiener 
ind reichgdeutjcher Obfervanz weniger herportreten. 
Dort wie hier finden wir im wejentlichen die gleichen 
Stoffe al? Beitandteile des Winterfutters, desgleichen 
‚die frifchen Ameijenpuppen als ausjchließliches oder 
borwiegende8 Sommerfutter. Im beiden Ländern 
ängt hier natürlich viel von dem perjönlichen Urteil 
1e3 einzelnen Liebhaber ab. So füttert der eine 
en Sommer über auch feinen überwinterten Sängern 
ine Aneijenpuppen, während der andere” es für 
atjam hält, dieje nur als Zufoft zum Mifchfutter 
u verabreichen. In der Berfütterung lebender In- 
eften und SInjektenlarven zeigt-fich in Deutjchland 
vohl infolge des Einflufjes von Liebe, Otto u. a. 
mehr Neigung als in Öfterreich, wo der Mehlwurm 
die unbeitrittene Alleinherrjchaft ausübte, wenngleich 
jeine Berabfolgung außerhalb der Gefangszeit auch) 
Dort nur mit größter Zurüchaltung geübt wurde. 
_ Nicht weniger wichtig ift die Behandlung gewiffer 
Srankheitzerfcheinungen, wie der gefürchteten Fuß- 
nzündungen der Nachtigallen, Blaufehlchen ufw., 
er pathologischen Abzehrung, wie fie jo leicht den 
dartenjänger befällt, der Störungen des normalen 
efiederwechjels, die wir bei den Rohrjängern, dem 
Baldlaubjänger, der Gartengrasmüce u. a. jo häufig 
jeobachten. 
_ Sn beiden Ländern find hier unzweifelhafte Fort- 
tte erfennbar. Dich die wifjenjchaftlichen Unter- 
ungen von Heinroth (Berlin), Bupovac (Wien) 
a. beginnt jih allmählich das Dunkel, das dieje 
jrage bisher umgab und in dem der nicht medi- 
tijch gebildete Laie unficher taftend und nur auf 
Dft faljch gedeutete Erfahrungen gejtügt, feinen Weg 












ee 





Die viergefpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum wird mit 2.- Mark berechnet. 


Creutz’Iche Verlagsbuchbandlung (M. Kretichmann) in Magdeburg. 
Polticheckamt: Magdeburg 3148. 


fernfprecer: 1323. 


juchte,. etwas zu lichten, fo dak wir hoffen dürfen, 
daß in nicht allzu ferner Zeit fich beftimmte Be- 
handlungsgrundjäge herausbilden werden, nach welchen 
wir verfahren fünnen, um, wenn auch nicht in allen 
Fällen, jo doc in einer großen Zahl von ihnen da 
Heilung zu erzielen, wo bisher durch allerhand Quad- 
jalbereien mehr Schaden ala Nugen geftiftet worden 
it. So wifjen wir heute jchon, daß die meijten 
sußentzündungen auf Wundinfettion beruhen und 
Jich Durch antijeptiche Behandlung heilen laffen, daß 
die Angjt vor Bugluft und niedrigen Temperaturen, 
die in zahllojen Beröffentlichungen erfahrener VBoget- 
wirte zum Ausdrud fommt, mindeiten® maßlos über- 
trieben ift, dab das Ausbleiben de normalen 
Gefiederwechfels nicht die Urfache, fondern das 
Symptom einer Erkrankung ijt, die wohl als Birku- 
lationsstörung. aufzufafjen ift, und die durch natur- . 
gemäße Lebensbedingungen wie größtmögliche Be- 
wegungsfreiheit, ausreichende Badegelegenheit, richtige 
Diät und vor allem Sonnenlicht günftig beeinflußt 
werden fann. 

Um endlich noch einen Blick auf die gegenfeitigen 
Beziehungen der Liebhaber in beiden Ländern zu 
werfen, jo unterliegt e8 feinem Zweifel, daß die hohe 
Stufe, welcher diejer Zweig der Tierpflege in’ Öjter- 
teich erreicht hat, der regen Entwicklung des Vereing- 
lebens mit zuzuschreiben ift, welches von alters her 
dort in Übung ftand und durch welches ein ftändiger 
Austaufch von Erfahrungen gewährleiftet wurde, die 
Ihlieglih Gemeingut aller Vogelpfleger geworden 
jind und die big zu einem gewifjen Grade in den 
befannten Worten NRaufchs ihre Kodifizte.ang ge- 
funden haben. So wertvoll ein derartiger regel- 
mäßiger Meinungsaustaufch, wie er übrigens in 
ähnlicher Weije auch in den meiften deutchen größeren 
Städten innerhalb der dort beftehenden Liebhaber- 
vereine jtattfindet, auch für die Beteiligten fein mag, 
jo jcheint mir dag wichtiger als dieje fchnell ver- 
flingenden . mündlichen Verlautbarungen eigener Er- 


98 v. Borberger, Vergleichende Betrachtungen ufm. — Trofhüh, Ciferfuhts-Tragdbte in her Vogelftube. Nr 


fahrungen eine bleibende Aufzeichnung und Samme 
lung aller im Bereiche der Stubenvogelfunde auf- 
tretenden Meinungen, Beobachtungen und jonjtigen 
Erjcheinungen, wie fie nur eine regelmäßig erjchet- 
nende Heitjchrift gewährleiftet. In einer Neihe von 
Sahrgängen einer folchen Zeitjchrift fpeichert fich ein 
Schat von Wilfen auf, der für jeden, dem die Pflege 
einer. jo edlen und jo wahrhaft deutjchen Sache wie 
unjerer Stubenvogelliebhabereieinen Teil jeinesLebens- 
inhalt3 bildet, von unjchägbarem Werte ift. Ohne 
allem Zweifel beruht die Höherentwiclung der deut- 
jchen Liebhaberei zu einem wejentlichen Teile darauf, 
daß ihr eine jolche Zeitjchrift zu Gebote jtand. Ich 
fann deshalb nur den Wunjch Ausdrucd geben, daß e3 
unjerer Heitjchrift, der „Geftederten Welt“ bejchieden 
jein möge, durch die unheilvolle Teuerungsiwelle, die 
jo mandes alte, gute und der Pflege reiner Jpdeale 
gewidmete Blatt verjchlungen hat, in ficherer Fahrt 
Hindurchzufteuern. 


Eiferfudts-Rragödien in der WBogelftuber). 
Von Alfred Trofhüs, Hannover. 

(Nahdrud verboten.) 
zn Aufräumen fiel mir ein Käftchen in Die 
Hände, gefüllt mit Beitungsausschnitten, mit 
Bleistift bejchriebenen Betteln, Rechnungen über VBogel- 
futter, ornithologijchen Notizen und anderem. An- 
fangs ohne Neugier, fange ich an, weiterzulejen, und 
bald fejjeln die flüchtigen Aufzeichnungen früherer 
Sahre meine Aufmerfjamfeit.. Aus der Vorkriegs- 


zeit find da Angebote der Firmen Fodelmann, Aube, 


SöG, Hubrich, Nohracher, find folche aus Trieft, 
Rotterdam und Wien. Da werden Brillenvögel, das 
Paar für 7 M., eine Siebenfarben-Pitta fir 60 M., 
indifche Kronenmeijen für 12 M., Ziwergfleiber für 
20 M., werden Timalie, Staffelfchwanz, Blaudroffel- 
Meife, Elfenajtrild, Bart- und Haubenfinf angeboten, 
Koftbarfeiten, die jegt unerreichbar find. Der Blid 
bleibt auf einem Notizbuchblatt haften: „Afrifanijcher 
Brillenvogel tötet Baungragmüde. 5. 3. 17." Gleich 
darauf eine Karte vom Hoologifchen Garten in Ber- 
lin: „20.2. 15. ... wir wollen den indifchen Vogel 
faufen.“ In meinem Gedächtsnis lebt die Erinne- 


rung an Tragddien auf, wie fie ‚zum Glück“ der. 


Bogelpfleger nur jelten erfährt. Ich will fie hier 
furz jchildern. 

Wieder einmal bei der Firma Ruhe in Alfeld 
zu Bejuch. Den gejchäftlichen Beziehungen verdanfe 
ih die Benachrichtigung, daß ein großer indifcher 
Transport Vierfüßler und Bögel angefommen: ift. 
Che die Tiere in alle Welt gehen, darf ich’ mir die 
Seltenheiten anjehen und — e3 wird fonjt nur an 
Boologijche Gärten und Großhändler abgegeben — 
darf faufen, was mir gefällt und noch zu haben ift. 
Sch habe meine Wahl getroffen und fehre vor der 
Abreife noch mal in dag Zimmer mit den 400 
Schamas zurüd. Die Iocdten mich damals nicht, 
aber ein keiner, hellblauer Vogel, ähnlich dem Zwerg- 
fliegenjchnäpper, den wollte ich gar zu gern haben. 





*) Mit Genehmigung des VBerfafjers abgedrudt aus dem „2. Sahr- 
bud) der Austaufch-Bentrale für Erotenliebhaber und -züchter*, auf das 
wir unfere Befer aufmerkfjam nahen. ‘ : 


Ich befam ihn nicht, er war jchon vergeben. Ri 


und Wendehals erlegen. 


- Geheimrat Neichenow als „Mittelindiiher S 











fällt mein Blid auf einen dunfelbraunen Yog 
etwa Drofjelgröße, leicht gebogener Schnabel, dem 
Ausfehen nach eine Ahnlichkeit mit dem Würgern, 
und doch wieder ganz anders. Er fitt -allein im 
einem Käfig und äugt mich feindfelig und mih- 
trauish an. Ich weiß nicht, was mich vera ka 
diejen Vogel zu faufen. War eg die jtoifche Ruhe, R 
da3 glatte Gefieder, der „verwegene Schnabel‘? 
Kurzum, ich Faufte ihn für fehr wenig Geld. Die: 
magere, auf einem Fuße verfrüppelte Mamulaftelze 
im Käfig nebenan befam ich ala Zugabe mit. Diefer | 
geichentte Vogel hat mir jahrelang die größte Freude 
bereitet, der andere aber war ein \chlimmer Mörder. 
Er fam in gute Gefellfchaft. Die neue fhöne 
Bogeljtube war, praftifch hergerichtet, eben f rtig ger 
worden und hatte ala Bewohner u. a.: deut end 
fibirtiche Blaufehlchen, indie Berg- und Kronen 
meijen, Blaudrojfel, Steinrötel, Wendehalg, Meike i 
topfichmäger, Diamantfinfen, Kalabülbül und andere 
Seltenheiten. Still und ohne Aufregung nahm der 
Braune bald jeinen jtändigen Plat auf einem herause 
tragenden Ajte ein und beobachtete von da das Treiben 
unten am Boden. Beim Futter war er friedlich, 
Seine Fähigteit, faft jenkrecht Herabzuftoßen und zum | 
Nuheplag zurüdzufehren, lernte ich bald bewund 
Ein Jahr verging, und Anfang Februar zog bei 
mir der Frühling in das Vogelheim ein, jpäter nod \ 
mandes Sahr mit Angft und Sorge begrüßt. Der 
„Braune“ war glänzend auf dem Boften und jang 
ganz jhauderhaft. Wie ein ungejchmiertes Magen- 
vad. Kurz vorher war durch den N 
Leihtfinn eines Tijchler® beim Umbau der Napf 
mit der DBeize in d | | ube 
ftehengeblieben, und den giftigen Dünften waren 
anderen Tags beide Blaufehlchen, Blaufchnäpper 
ı Erftere fonnte ich erjegen, 
die anderen nicht. Hatte der „Braune“ mit. dei n 
Dlaufehlchen bisher im beften Einvernehmen gelebt, 
jo begrüßte er den Neuankömmling entjchieden feind- 
jelig. Bald feste die Verfolgung ein, und ehe ih 
das neue Blaufehlchen allein fäfigen konnte, war e&8 | 
einem Angriff de3 jtärferen Gegners erlegen. B 
fehlchen find, ob ihres ltebenswürdigen We 
meine bejonderen Freunde, und bald war ii 
Erjag da. Mit aller Vorfiht wurde der gut 
gewöhnte Vogel in die Vogelftube gebracht. 
„Draumen“ Tieß ich eine halbe Stunde nicht 
den Augen. Im jolchen Fällen entjcheidet Die 
Stunde, ob ein Zujammenfeben möglich ift 
nicht. Scheinbar teilnahmslos figt er auf feinem 
Alte. Nur der leife zudende Schwanz verrät das 
Leben in dem Körper. Unten hat da8 neue Blau 
fehlchen bereitS den Weg zu den Futternäpfen ger 
funden. Da werde ich zabgerufen, und zwei Mir 
nuten fpäter jchrillt der Angitruf des Blaufehlchens 
an mein Ohr. Hinzuftürzend, finde ich daS Tierchen 
am Derenden, und oben, auf jeinem-Afte, wijcht fie 
der „Braune“ die Federn aus dem Schnabel, 
Tage fpäter erwirbt ihn der Berliner Zoolog 
Garten. Er hat da nicht Tange gelebt. 
jteht jet im dortigen Hoologifchen Mufeum, 
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(oder Bujch-) Schmäßer (Cereomela fusca, Oa | 
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‚The fauna of british India; II, Bd, ©. 80) be= 
 ftimmt. i EI 
8m felben Jahre fam bei der-Firma Ruhe ein 
dritter Transport aus Indien noch im Mai an. 
3 waren wieder indijche Kronenmeijen mitgefommen. 
Die mußte ich haben. Die meiften hatte allerdings 
jhon die Firma Fodelmann erworben, ‘aber jechs 
oder Jieben jtruppige, haubenlofe, Halb Tahle Stücde 
hodten jhwanzlos noch auf dem Stabe, jcheinbar 
munter und gejund. Die jo -anfommen, find die 
1 äftigiten, jagte ich mir, und Taufte alle. Im 
Spmmer waren jie jchon in bejter BVerfaffung. 
(Siehe „Gef. Welt“, 1912, ©. 354; 1920, ©. 25.) 
‚Drei braune Zwergfleiber verfchmähte ich leider. Was 
yätte Da8 mit meinen alten einheimifchen Kleibern, 
Beten Brüdern, fir eine Iuftige Gejellichaft 
gegeben | 
n» . Einige Wochen vorher war aus Südafrika eine 
Tierjendung eingetroffen, und an Vögeln waren da- 
bon noch einige „Rejtbeitände“ da. Ich jah Weiß- 
‚wangenlerchen, Kapfperlinge, einige Täubchen und 
einen Brillenvogel. Der ge- IS 
‚fiel mir, und ich nahm ihn 
mit, Wenn ich ahnen konnte, 
welches Unheil Ddiejer zier- 
liche, gelbgrüne Vogel mit den 
weißen Augenringen, der den 
Händen des fangenden Wär- 
der3 immer und immer wieder 
mit aalglatter Gewandtheit 
entjchlüpfte, anrichten würde, 
ich hätte ihn nie gekauft und 
wäre um die merkwürdigite 
Bogelbefanntichaft gefom- 
men, die ich je gehabt. 
Weder vorher, noch nachher 
habe ich ein gleich fraft- und Iebenftrogen- 
de Gejchöpf, einen Vogel von folch qued- 
filberner Lebendigkeit, von jolch wilder An- 
geiffsluft, mit jo Lieblich-herrlichem Gejange 
defejfen, wie diejen (Kap?-) Brillenvogel. 
Sabelhaft gewandt war die Zapplandmeife 
auch, Die mir vor Jahr und Tag ausriß, 
mperament bejist mein altes Schama- 
nnchen im Überfluß, aber gegen den Kleinen „Gelb- 
nen“ jind beide fait „Watjenfnaben“. 
, Aus der näheren und ferneren Verwandtichaft 
and er einen Oanges-Brillenvogel (Zosterops palpe- 
orosa Tem.) und eine Zwergtimalie (Yuhina nigri- 
"mentum Hodgs.); jiehe Neunzig, „zremdländijche 
Stubenvögel; 1921, ©. 83) vor. Vom erften Tage 
an war er der Ülberlegene, Tonangebende des Klee- 
latt3. Der Indier war fajt aufdringlich zärtlich, 
ie Timalie fichtlich bemüht, auch ihrerjeit3 den 
Schuß des Starken zu genießen. Anfangs wurde 
geduldet und don beiden in die Mitte genommen. 
fie dies allabendlich wiederholen wollte, wurde 
mit Schnabelhieben ferngehalten. Mit monotonem 
defiepe irrte fie dann oft in den Zweigen umher 
ıD hat unter der lieblojen Behandlung fihtlich ge- 
ten. Nach zwei Jahren erlag fie einer Erfältung. 
5 (Schluß folgt.) 
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Krähen und Möwen. 
Bon Dr. Rudolf Korb, 
B (NRahdrud verboten.) 

Hi ungewöhnlich jtrenge und fchneereiche Winter 
diejeg Jahres war eine böje Zeit für die Vogel- 
welt. Im Februar, in welchen Monate die Kälte 
ihre größte Höhe erreichte, erjchienen plöglich im 
Weichbilde der Stadt Prag Nabenfrähen in großer 
Bahl, die fich wegen Nahrungsmangel3 in der Studt 
einfanden. Bor den Fenjtern meiner an der Moldau 
gelegenen und von Ddiefer durch einen geräumigen 
am Ufer mit Bäumen bejeßten Hof getrennten Woh-- 
nung jah ich fie unaufhörlich Hin- und herfliegen, 
einmal erblidte ich fogar einen Flug von 10 Stüden, 
Sie waren in der ganzen Stadt verbreitet. E3 war 







Sudiiher Schwarzitwanzfteinichmäter. 


ein eigenartiger Anblic, zu jehen wie diejer vor- 
fihtige Vogel auf dem Hofe herumtrippelte und die 
jpärliche Nahrung aufnahm. Hier wird den Vögeln 
reichlich Futter gejtreut, teil3 auf die yenftergefimfe, 
teil auf den Erdboden. Die Krähen picten das 
Sutter von dem Boden auf. Zu den Gefimjen 
famen jie nicht. Auch auf Dächer niedriger Gebäude 
wurde ihnen Sutter gejtreut, da3 fie gierig aufnahmen. 
Häufig jah man fie auf dem am Ufer der Moldau 
jtehenden Kaftanien und Bappeln figen. Die Krähen 
nilten in großer Menge in den vorwiegend aus 
Schwarz und Silberpappeln zufammengejegten Baum- 
beitänden der Uferauen der Moldau und Elbe bei 
Weltrug und Raudnig an der Moldau und Lobofit 
an der Elbe. Fährt man im Frühjahr mit der 
Bahn vorbei, jo erblidt man die noch wenig be- 
laubten Bäume mit Nejtern ganz befpidt. Trogdem 
ihnen eifrig nachgejtellt wird, nehmen fie nicht ab. 
Kaum war jedoch am 18. Februar Taumwetter ein- 
getreten, jo waren fie verjchivunden und nur wenige 
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einzelne flogen noch in großer Höhe über die Moldau 
dahin. Die Futterpläge an den zzenitergefimjen 
wurden jehr jtark bejucht, aber nur von Spaßen, 
Amfeln und zurüdgebliebenen Finfen, deren Zahl 
augenscheinlich im Wachjen begriffen ijt. Cine weitere 
auffallende Erjcheinung des heurigen Jahres ift das 
majfenhafte Eintreffen der Lachmöwe. DBereit3 an- 
fangg März erjchienen fie an der Moldau und er- 
freuen jeitdem mit ihrem jchönen Fluge das Auge. 
Seit vielen Sahren waren fie nicht jo zahlreich. 
Die Lachmöwen niften in großer Zahl auf den 
Teichen der dftlic) von der Elbe gelegenen nord- 
böhmischen Teihlandfchaft, vornehmlich aufdem Hirfch- 
berger Gro&teiche und dem Hirnjer- und Tölleteiche 


de8 Biebertales. Die Zahl der Gelege geht in die 


Zaujende. Ihr zahlreiches Erjcheinen in diefem Jahre 
ijt unaufgeflärt. Allenfall3 fan angenommen werden, 
daß die Teiche teilS bei der Nüdkunft der Mömen 
noch nicht eisfrei waren, teil® infolge des im letten 
Drittel de8 März eingetretenen Wetterfturzes wieder 
zugefroren jind. Sedenfall® fanı von einer Ab- 
nahme der Mömwen nicht gejprochen werden, Die 
erite Amjel hörte ich am 23. Februar fingen, bald 
darauf auch die Stare. | 
Prag, den 7. April 1922, 





Die Spötter unter den einheimifgen Hingvögeln. 
Ihre Behandlung, Pflege u. a. 


Bon Arthur Dresier. 
(SHluß.) (Rasdrud verboten.) 


Sa ‚der Vogeljtube hat die bejondere Liebe und 
das Studium der Bogelliebhaber ihrem Wejen 
entjprechend den Käfig mit Tuchdede in den Größen- 
verhältnijjen von 40xX26%X20 für fie ala zwed- 
mäßig erprobt, ausgeftattet mit zwei Sprungjtäben, 
die den eigenartig Fleinen Füßen der Würger ange- 
paßt fein müjjen. Da die Vögel zumnächft jehr jcheu 
jind und nacht? im Käfig toben, verfnotet man ihnen 
die zzlügelenden mittels Zwirnfaden und dect ein 
Stüd Gardine oder durchfichtige8 Zeug über den 
Käfig, dad man von Tag zu Tag ein wenig mehr 
lüftet, bi fich die Vögel, auch durch die ruhige, 
freundliche Verpflegung und AZufprache, an. ihren 
Pfleger und Freund gewöhnt haben. Sonft laffen 
fie jchon nach drei bi8 vier Tagen ihren Gefang ver- 
nehmen, einen Gejang, der, mehr wie aus der Ent- 
jernung Elingend, bejonder8 von Vogelliebhabern ge- 
Ihägt wird, die die lauten Gejänge auf die Dauer 
nicht gut vertragen fünnen. 

Hat fi) der .Würger an feine Umgebung ‘ge- 
wöhnt und in jein Schiejal gefunden, jo Löft man 
den Biwirngfnoten, der jeine Schwingen gefefjeit hält, 
und die Hülle fällt fort. Die Überrafchung und Freude, 
die die Würger al3 Spötter bei ihrem Befiger aug- 
[öfen, ijt. oftmals groß! 

3m übrigen ift ihre Eingewöhnung und jachge- 
mäße Pflege nicht ganz einfach. Die Vögel wollen 
eine bejondere Fütterung, wenn fie gut ausdauern 
jollen. Fällt ihr Fang in die Frühlingszeit, wo 
friiche Ameijeneier zu haben find, fo erhalten fie 
davon reichlich und 12—15 Mehlwürmer pro Tag. 
Dann it e3 auch nicht jchwierig, fie an ihr Winter- 
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muß eine faftige, doch nicht nafle Futtermafje bilden, 


finden und daraus jchöpfen mögen! 
denen fie neben Schönheit und Grazie ein he 


gefunden, und fiegend haben fie es verjtande 











































mijchfutter allmählich zu gewöhnen. Zunächft aber 
tut man gut, jowohl für die Ameifeneier wie. für die 
Mehlwürmer bejondere Zutternäpfe zu nehmen, die 
man möglichjt fo in den Käfig ftellt, daß der Vogel 
dabei am wenigiten beängftigt wird und leicht Hinzu 
fann. Bu diefem Futter erhält er täglich etwas 
reichlich Frijch gejchabtes Nindfleifch (Pferdefleiich), 
was auch durch Frilche Leberjtüchen erjegt werden 
fann. © Solange er frijche Ameijeneier hat, ift Trinf- 
wajler für ihn nicht nötig. > ar 

Sit der Vogel ruhig geivorden, jo tut man gut, 
ihn mit einer feinen Blumenfprige abzubaden, damit 
erjt der Schuß aus feinem Gefieder weggeihwenmt 
wird, Natürlich darf das Waller zu diejem Zwed 
nur ftubenwarm fein, man muß den Durchnäßten 
jorgfältig vor Zug bewahren und überläßt ihn fi 
jelbjt. Da der Würger nicht jelbit badet, wird Diejeg 
Beiprigen im Sommer jeden dritten Tag nötig, bes 
jonders zur Zeit jeines Federwechjels. - = | 

Das Herbit- und Wintermijchfutter des Würgers 
jolk nun in der Hauptjache bejtehen aus: halbiwei 
gefochtem und geriebenem Ninderherz. (überhau 
Sleifchl), 1/, friüchem, füßem, in heißem Wafjer 
gebrühten und davon befreiten, geriebenen Stäjer 
quarf, geweichtem Weibwurm, Garneelenjchrot, Mai 
fäferjchrot, abwechjelnd, wenig Möhre, am beiten 
nur den auspreßten Saft davon, zum Erweichen des 
Gejamtfutters, getrocinete Ameijeneier, Das Ganze 


Die Würger frejfeu auch des Nachts und willen 
ihren Zutternapf zu finden, und man muß diejem 
jtarfen Ernährungsbedürfnis durchaus Ned 
nung tragen. Aber man behüte jie jorgfältig v 
dumpfig oder jauer gavordenem zutter! Cine Eige 
art bei ihnen ijt, daß fie die fr fie unverdaulich 
Teile des Tutter3 al3 Ballen ausjchleudern. - 

Der Erjag der Naturnahrung ift nun allerdin 
für fie Hochwichtig, und fo joll man ihnen im Somn 
joviel an lebenden Käfern ufw. geben, wie mı 
nur haben fann. ES u 

Ih bin am Ende meines Aufjages. über 
„Spötter unter den einheimiichen Singvögeln“, 
ift meine Darjtellung auch feineswegs erjchöpfer 
und bleibt noch vieles zu jagen übrig, fo wänfe 
ich doch meine Abjicht darin erfüllt, dag meine Aus 
führungen dem edlen Vogeljport zur Ermunterung ' 
diene, wie er ihm neue zsreunde gewinnen möge 
während e3 mir eine SHerzengjache war, mit d 
alten Freunden im engeren Sreije über fie ein ı 
zu plaudern. rl 

Wir brauchen guten Teoft — und wo f 
wir ihn finden, wenn nicht an den reinen Du 
welche die gütige Natur für uns forgend gejegt 
und die ein ewiger Jung- und Heilbrunnen für 
volle Menjchen find? Sobald wir ung nur zu 


Noch immer Hat die-Sehnjuht und Liebe 
Menjchen zu den Lieblingen der Natur, den Bi 


winnendes Wejen und eine wunderherrliche Sp: 
gegeben, Verlangen getragen und den Weg zu 


die Herzen der Völfer der Erde zu erobern, 
der Menjchen Leid ımd Luft in poejievollen S 
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ihren Namen und ihren’Gefang verwob und nieder- 
fegte. Ernften, denfenden Männern find fie geliebte, 
unberäuferliche Zeile der lebendigen Natur und will- 
fominene reine Freude der Mußeftunden, die fie ihrem. 
innerjten Menfchen abgewinnen, wie fie ih auch zum 
Begenitand der Zärtlichkeit fir die Seele der Frau 
inzujchmeicheln wijfen. | 
- Wie furchtbare Wolfen auch über unjer Bolt 
hinweggingen und noch fich türmen mögen — e8 hat 
in all jeinem Leid die gefiederten Sänger 
nicht vergeffen: ja, fie find jeinem Gemüte nur 
noch näher gerüdt, da es feinen bejjeren, edleren 
Zrojt und feine reinere Freude gibt, als welchen 
f ge dem jorgenden Freunde und Pfleger 
en! 
Möge diefer jchöne, ethifche Zug auch der gegeit= 
igen und kommenden Oeneration treu. bleiben, 
n in einem Bolfe, da3 die Tiere liebt, wird 
bie Liebe zum Näd- 2 
ten ihre erlöfende Kraft 
betätigen: e3 fünnen wohl 
"Stürme über ihn hinwegfegen, 
E> wird e8 nie zerbrochen 





"Bon A. Adleriparre. 

= t Nahdrud verboten.) 
it ja eine längjt aner- 
Tannte Tatjache, daß die 
ftellung, evtl. Regelung des 
ührungszuftandes der Vögel 

‚ der wichtigiten Pflichten 
‚lt, Die dem gewifjenhaft arbei- 
‚tenden ogelpfleger obliegen. 
Schon vor mehr als einem Sahr- 
zehnt wurde die allgemeine Auf- 
erfjamfeit darauf gelentt, daß 
tere am beften durch die Feit- : 

lung des Gewichtes gejchieht 

nroth) — nebenbei die einzige Methode, die mit 
jügender Präzifion geringere Änderungen des Er- 
rungszuftandes fundgibt. 
Sür den Vogelwirt Handelt e8 fich nämlich nicht 
um Zeititellung eines „BZufett“ oder „Zumager”. 
ibt überdies gewiffe jchleichende Krankheiten, die 
relativ geringfügige Veränderungen des Körper- 
tes (bei in allem ftreng fachgemähker Pflege!) 
em jehr frühgeitigen, noch verhältnismäßig leicht 
aren Stadium den Verdacht auf fich richten — 
md Dies Monate, ja jelbit Sahre, bevor die Kranf- 
it Durch grob-augenfällige Erjcheinungen, wie 
hläfrigkeit, Sträuben ufww. erfennbar wird. Hier- 
ch ermöglicht fich in übertragbaren Fällen eine 
tzeitige Sfolierung des SKranfen, und man ent= 
t der jonjt drohenden Gefahr eines allzu fpäten 


vahens vor einer fchon rettungslo8 angeiteckter 
janzer Sammlung (befonders von Kanarienliebhabern 
Ind Bejikern größerer Sprechpapageien zu beachten). 
Bei Übergewöhnung zu neuen Futteritoffen ift 
ein wiederholtes Wägen, wie ich jchon 1918 und 
in diejer Zeitjchrift ausführte, meijtens un- 
Angänglich. Als ein Beijpiel aus der Praxis jei 
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erwähnt, daß e3 nur Dank häufigen Wägungen und 
genauer Anpafjung der Übergangsfoft nach den mehr 
oder minder drohenden Gewichtsveränderungen mir 
gelang, eine Sammlung der gegen Futterabände- 
zungen und trodenes Körnerfutter überhaupt, wie eg 
jeheint, mehr al8 die meiften eingeführten Pradt- 
finfenarten empfindlichen Gouldamandinen*) auf völlig 
fremdes Erjagfutter Durch einige der jchwerften Kriegg- 
jahre glüclic zu bringen — nebenbei die einzige 
größere Sammlung von den Varietäten diejer Art, 
die in ganz Europa, joweit befannt, den Krieg über- 
lebte. Sedo; hielten fie fich alle, auch die etwa 
10 jährigen Wildfänge, in. trefflicher Körperverfaffung 
— 68 wurden beifpielaweije erfolgreich Sunge der dritten 
Generation im Sahre 1919 aufgezogen. Wenn wir 
nun auch hoffen, dat Notfütterung nie mehr vorzu- 
fommen brauche, gibt e8 jedoch fortwährend eine Menge 
bon anderen Fällen, in welchen ein mehr} vorfichtiges 


age 


Bwergfleiber. 


Verfahren, al3 das der zwar bequemen, aber kaum 
vecht tierfrenndlichen Regel: „Friß Vogel, oder ftirb“, 
jehr angebracht zu fein fcheint. Beijpielsweije bei 
der Übergewöhnung gewiffer Wildfänge von der nicht 
immer zwedmäßigen Neifekoft. 

‚snoejjen braucht man einen Ausgangspunkt, um 
den Ernährungszuftand von Anfang an einigermaßen 
richtig beurteilen zu können, nämlich Kenntnis vom 
ungefähren Normalgewicht der Art, d. h. vom Ge- 
wicht eines murgfeljtarfen, nicht fettleibigen, unter- 
ernährten oder abgezehrten Exemplares (aljv nicht, 
da8 Gewicht friich eingeführte, von den Händlern 
feijch eingefaufter oder eingegangener Vögel). In- 
betrefj einer großen Zahl der paläarktijchen Arten ilt 
befanntlich dies Erfordernis jchon längft erfüllt, in- 


bettefi der. Exoten aber nur in fehr jeltenen Aug- 


nahmefällen. Um wenigitens zum geringen Teil 
diefem Mangel abzubelfen, habe ich im folgenden 
eine Anzahl meiner GewichtSaufzeichnungen von einigen 


*) Eingewöhnt helfen fie fi fo ziemlich" durch) fleikige3 Trinfen — 
meine diesbezügliche Erfahrung bezieht fich anf rund 50 Gouldindipiduen 
während beinahe anderthalb Jahrzehnt: Line der Haupturjachen der 
grogen Sterblichkeit unter frischeitgeführten Goulds Tieat meines Erachtenz 
in den Schwierigfeiten der Vögel, fich dem Trodenfutter anzupafien (es 
gibt Gouldpfleger, die jogar mit nur 1 iiberlebendem Baar auf 3 reinen). 
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102 Adlerfparre, Gewicht und Mafe. — Aus den Vereinen. 
. x 
der legten Jahre zujammengeftellt. Die beigefügten 
Maße find im anderen Zufammenhang von mir ge- 
nommen, durften aber aus Gefichtspunften der gegen- | 
jeitigen Abhängigkeit des Gewichtes und der Mahe + UROBEADIN.  Pellagie 
voneinander (bejonders innerhalb derjelben Art) und fint. w. Bradttieib. 94.) 
der dadurch ermöglichten, vieljeitigeren Beurteilung DE 
de3 erjteren ihren Pla auch bier verteidigen. Wo R RTER 
das Gewicht angeführt iit, beziehen fich die Maß- Pyzomelana oryz L. 
angaben auf lebendeg Material, wo nicht, auf totes Pyvomelane tan Fan 
(in ein paar Fällen hier mitgenommen in der Hoff- Bao En 
nung, daß ein anderer Vogeljammler vielleicht die a 
Öewichtslüde ausfüllen kann und will). In einigen Sitagra vitellins Som. 3. Pr: | 
Fällen, wo die eraminatorijch wichtigen Zahlen der m | | a | 15 | | 135 | 20-28 
Slügellänge ein flein wenig außerhalb der im BT 4 
„Neunzig“ angeführten, bisher bekannten Grenzwerte echt. SW " 
liegen, find diefe Zahlen mit „!“ verjehen. „NY“ Laniarius atrococeineus 
bezeichnet Individuen, die aller Wahrfcheinlichkeit nach N 
Wildfänge find, „O" bei mir gezüchtete Vögel. Die Stenostira seita Pie, 
Schnabellänge des Laufhühnchene und der beiden Kanger) Wi ER 


apageien i Chrysoeoceyx cuprens 
Papageien ijt vor der Wachshaut gemeffen. ee 


u 
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Agapornis roseicollis 
Vieill. LEN 








8 8 re? 
> 3 Melopsittacus undula- 
. tus Shaw. N, 95-99 


G.  fehr fett. 
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Cossypha humeralis A. 
Sm. [eißfl. Schmäber- 
drofiel] W. 








Yurnix lepurana A. Sm. 
82 14 “29° Roftkehl. ea To lan de: 


: 83 b i 3 

u luteus Scop. SE 2 4 
m ee ae I TOlesH nur 5 : 
ea daß die Zahlen der Gejamtlänge als einer imn 
en un | | u | er Gold ae Bra beweglichen Zänge unter a) 
ne an bettkz gran. Umständen ein Elein wenig willfürlic) werden mü 
im und deshalb innerhalb diejer Grenzen meiltens etwas 
abgerundet von mir angeführt find. yerner ijt auf- 
fallend, daß die Make des jüdlichen Goldbrüftchens 
ganz innerhalb der ©renzwerte der ägquatorialen 
2 Horn fallen. Mein Exemplar ift jedoch ein ı 
‚zweifelhafter Südafrifaner, erjtens, weil er dort e 













































Uraeginthus angolensis 
L. Schmetteriingsfint 
ohne r. Ohrfl. Zu.Q W. 


Uraeginthus granatinus 
L. Granataftrild. 


























2 Q W. 56-58 | 70-75 | 9-10 16-17 1135-14 -12 r x x : ( 
en se | m | 10 | am 16 1a gefangen ift und feinerzeit direft an mich verjchidt 
eisna dufresnei Vieill. = ; } to fi 1 H 
Sf nargvätgen FW Rewe 122% ES: wurde, zweitens, weil er die für celarkei bezeichnende 


| Farbenabweichungen aufweift. Die gewöhnliche Anz 

= 4 ar Er i gabe, daß das Jüdafrifaniihe Golöbrüftchen etw 
e größer ala Sporaeginthus subflavus Vieill, wär 
irre |  aljo nicht immer. jtichhaltig. | E 
nn Stotholm, den 1. Mai 1922. 





Lagonosticta brunnei- 
ceps Sharpe. Brauns 
topfamarant. ZW. 51 


Lagonosticta jamesoni 
Shell. Zameionamarant. 
W. 
































poraeginthus clarkei 
Shell. Gübdafr. Golp: 
brüftchen. W. 


o&phila mirabilis Des 
Murs. Bunderidh.Aman- 
dine, dunfelr. W. 
2 hellrott. G. 


Poephila gouldıae J.Gd. 
Gouldamandine. 22 G. 












Aus den Vereinen. 


1 Rn 4% Sm a A.Z. Angemeldet find die Herren Tierarzt Wil 1 
. in Raftätten (Taunus), Raoul Stepan, Bantdeamter, 
Bodendah (Tihehoflovafien), 7 ll ss 












































zen S, 15 Kramer, Heidewilren, Sr. Trebiitt, Po jet 
Dr man SG —— 1 | 316 Heinz Helle, Hildesheim, Wallftr. 6/I. — Weiter 
parent Baukerne fanntmadungen fiehe Rundichreiben vom 1. Juli. 
Papageiamandine.Z' W. 16-18 =, Krab 





Se Bapyerifher Bogelliebhaberverein (&. 8), 
1416. sporehn Hägıt „170 Mitgkieber. Der Morftanb beftept 

ee = = erein 3ä Mitglieder. Der Borftand befte 
ehe UBBE 48-40())| 32-34 | 9:10 | 14 19086 | 911 folgenden Herren: 3. $lier!, Vorfigender, Tengftr. 
Beaunrligenelfterdjen le 2 8. ne re ei Rud L a an 

; x r S 90-95 | 95-11 und 9. Sohn rififührer; Niofenberger 
Sin Som) SW. ae) » | 9 1 1 | 0 | 10° frage ALT und Egger, Kaffenführer; Sierer, B 
 thefar. Das Vereinsvermögen beträgt zirfa 2000 


Aidemosque malabarica 
L. ee 














55 (!) | 52 10 




















Spermestes scutata 
Heugl. [Heugling Elfter- 





























hen.) SG. W.. 1 50 3 | » |11-12 Vorträge wurden gehalten: Zierer über „Das Blaufehla 
Taeniopiygıa Pal | | | | | Slierl „Die Nachtigall" und Referat L-über v. Luc 
J._@d. _ Bebrafint. G. ei 11-12 - „Der Vogelzug”; Hettiger über „Baftardzucht“ und Re 
are a über Geöners „Der Vogel im Spiegel alter Zeiten”. 
Witte. I W. Winter gefündigte Vorträge: Das Vogelauge und die Spel 
Hleib. a) | 65-| 14 | 21 














ı6o | 21-22 farben oder Mendeltsmus. Referat II über v. Lucanuß! 
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$ 13 e Aus den Vereinen. 103 


Zug der Vögel. Die Raubvögel Deutihlands. Infolge des Handlungen aus dem alten Gesner; 6. Gimpel: 7. Schwarz: 
rajhen Anwachjens unferes Vereins und der Teilnahme Töpfige Gouldsamandine, 8, Waldrapp; 9. Kiebip, Bekajfine, 
befreundeter Korporationen finden die Monatsverfamm: DVlaphuhn, grünfüßiges Teihhuhn; 10. Eulen; 14. Ans 
lungen fünfttg im-großen Parterrefaal des Pihorrbräu- pafjungen der Vögel an ihren Wohnort; 12. Farben der 
tellers an jedem legten Samstag im Monat ftatt. Bogele Vogelfedern; 13. Braunelle; 14. Zaungrasmüde; 15. Fitts- 
hiebhaber find hierzu als Gäfte ftets. willfommen. Da Herr Taubfänger; 16. Nusgeftorbene und ausfterbende Wögel, 
Bolpert aus Gefundheitsrücjichten nach Olding überfiedelte, Dronte, Riefenalt, Wandertaube, Kiwi; 17. Tiere, die dem 
‚wurde der Unterzeichnete zum 1. Schriftführer gewählt. Aderbau des Menichen gefolgt find und die der Menfc 
% Rud. Engel fun., 1. Schriftführer, nad anderen Ländern gebraht hat. Am die Kenntniffe 
Be = München, Baaderftraße 3ILL, der en aoelurten ne Ba en = a 
ag ür Bogelihug und Vogellunde zu Dortmund, wurden lebend gezeigt: :ottehlhen, Schwarzplättchen, Zeifig, 
Hm ee ou an 2 12 Sat wurde bes Beifigbaftarde, junge Gimpel, Braunelle, Zaungrasmüce, 
fhloffen, von jeht ab die Berfammlungen de3 Abends um Junge Amjel, Fitislaubfänger, junger Budfint. „Außerdem 
7 Uhr zu beginnen. Für unpünftliches Erfcheinen muß Wurden ausgeftopfte Vögel mitgebradt, und zwar: Schwarz: 
lebt jedes Mitglied 50 Pf. in die Straffaffe zahlen; dieje - Föpfige_ Gouldsamandine, Kiebit, Bekaffine, Blaphuhn, 
Gelder werden im Dereinsinterejje verwandt, wie 3. 8. grünfüßiges Teihhuhn, Schleiereule, Waldfauz, Steinfauz, 
bei Ausflügen ufw. Auch war die Ausiprade rege über ZWaldohreule, Sumpfohreule, Sperlingsfaus, Sperber, 
x d tollen n äher ausgejuchte Bücher Pühnerhabicht, Turmfalfe, Lerchenfalke, Buflard, Miüften- 
unjere Bibliothef und follen noch näher ausgejuchte Büch 
beigafft werden. — Zerner wurde von der am 30. April Bubn, Schneehuhn, Mauerfegler, Nachtichwalbe, Ölanzuogel, 
. I. erfolgten Gründung der „Vereinigung der Yogel- Stttiche, Mäufenogel, Spechte, Brautente, Blätterhühnden, 
hiebhaber, Landesverband Preußen“ mit Antereffe Kennt:  Wafferamfel, ‚Swergiteißfuß, Schlangenhalsnogel, Kimi, 
nis genommen und beichlofjen, die Verbandsbeiträge nah  Nuerbenne, Birfhahn, Birfhenne. Bon fehr, vielen Arten 
dem Mitgliederbeftande vom 1. April d. $. dem NKaffierer Lonnten auch bie Gier vorgelegt werben, erläutert wurden 
a Verbandes einzufchiclen. — Vom 1. Juni ab beträgt Die Vorträge durch sahlreihe Tafeln und Abbildungen. 
unfer Mitgliedsbeitrag im Verein jebt monatlih 5 M., Zur Beobahtung der freilebenden Vögel fanden Vormit- 
‚hlervon wird 1 M. für Büceranfhaffung verwandt, um LagSausflüge ftatt na dem Nofentale, nad den Löbitedter 
‚unfere Mitglieder immer dur Literatur auf dem laufen Wiefen. und über bie Moosbänfe nach dem Yucaturm. 
den zu halten. — Jn der Verfammlung am 8. Mai wurden in Abendausflug, führte uns über bie Eule durch das 
Herr Heinrich Ritter, hier, Datumafir. 2 und am12. Juni NRautal nach ben Löbftebter Wiefen. Ein Tagesausflug galt 
| a Emil Lappe aus Mengede, Ronbeide 2, als Mit: den Wildhühnern, im Waldeder und Klofterlausniger Forite 
nlieber einftimmig neu aufgenommen. Wir bitten jämte und ben Waffervögeln am Hainfpiger See. Um die Nadti- 
liche Mitglieder nochmals, fid pünktlich und volzählig an gallen in ihren Brutrevieren zu beobachten, wurde auch 
ben Zereinsabenden am 2. und 4.-Montag im Monat in iM diefem Jahre die Umgebung von Großheringen und 
bien Bereinsiorate einzufinden zweds Gebanfenaustaufces Kölen aufgefucht, eine Uferihwalben-folonie bei Köfen an 
‚und Pflege über unfere gefiederten Sänger. Ale unjerem Der Straße nad Kamburg erregte unfere Aufmerkfamfeit. 
‚Zerein noch fernftehenden Liebhaber und Freunde von Die Ausflüge maren immer jehr belehrend und nenußreic 
Dortmund und Umgebung bitten wir, fih unferer Vers und erfreuten fi) einer regen Beteiligung. Wir hatten 
. inigung recht bald anzufchließen..— In der am 26. Yunt Öelegenheit, bei Herrn Drogiit Röhr einen. alten lebenden 
‚flattgefundenen Diitgliederverjammlung wurde beichlojfen, Mbu zu befictigen, der burd Wilderer flugunfähig ge: 
unferen diesjährigen Famtltenausflug am 6. Auguft IGoffen und defien Horft in der weiteren Umgebung Senas 
termekuien und jollen vorher die nötigen Worberei- Jeritört worden war. Der Verband der Tierjchukvereine 
‚tungen hierzu noch getroffen werden. Kollege Kotta ift des Deutjchen Reiches hatte an den Reichstag eine Eingabe 
a8 Mitglied ausgefchteden. Lnfer Kollege Schriftführer gerichtet, das Halten von Stubenvögeln zu verbieten. Wie 
Boftler hat fih in liebensmwürdiger Wetfe bereit erklärt, viele der deutichen Vogelliebhabervereine haben aud wir 
‚aus feiner reichhaltigen Sammlung für unfere Bibtiothef In einer Gegeneingabe an den Neihstag uns dagegen ges 
einige gute Bücher zum Selbjtfoftenpreis dem Verein zum wandt. Durd die Vermittlung unferer Mitglieder Fonnten 
Ankauf zur Verfügung zu ftellen. Kollege Kraus ftiftet tra 300 Unterfchriften gefammelt werden. In einem im 
gratis dem Verein eine Sammelbüchfe, Die Neubeihaffung „QVoltsblatte erichtenenen Eingefandte traten wir für den 
 erathtenbäßen bat Kollege Schulte zum billigen Schub der Raubpögel ein. Sn. diefem Winter. wurde an 
Breife übernommen und wird das weitere wegen der Drud- Mehreren Stellen des Botaniihien Gartens gefüttert, hier- 
legung in die Wege leiten. Die vom Berein angejchaffte bei zeichnete fich befonders Herr Uhlmann aus, er über: 
Duntdructafel einheimifcher Vögel fol aufgeklebt werden nahm nicht-allein das Ausjtreuen des Futters, fondern er 
und hängt in jeder Mitgliederverfanmlung zur Betrach: unterhielt au auf eigene Koften im PBaradiefe und auf 
‚Jung aus. Unjere nächte Verfammlung findet nicht am der Rafenmüpleninfel mehrere Sutterpläße. . 
‚Sonntag, dem 23. Zult, jondern am Montag, dem 10. Juli, Verein der Bogelliebhnber Königsberg in Br. Am 
‚m unjerem ereinslofale Wirtihaft Otto Endemann Sonnabend, dem 27. Dat, machte der hiefige Verein feinen 
‚in Dortmund, Wilhelmftraße 25, ftatt. Die Gefchäfte deö . erften diesjährigen Nahtausflug. ALS Ziel war Metgethen 
| in unferem Verein hat an Stelle des Herrn gewählt. Die Abfah 
| 
| 


5 ‚welt tt erfolgte mit dem Abendzuge 85° Ihr 
Ehiemann Kollege Meyer übernommen, welcher einftimmig vom Pillauer Bahnhof. jolg 2a 5 


| 2 In Metgethen angefommen, wurden 
gewählt worden war. — Infolge Snjerats in der „Gel. wir von unferm dort wohnhaften lieben Mitgliede Matern 

set” hatten 2 Kollegen bei der Firma Mar Jaumann empfangen und nad) feiner Villa geführt. Hier verblieben 
m Großbreitenbad i. Thür. frifche Ameifenpuppen beitellt, wir bet jhönfter Unterhaltung einige Stunden gemütlich 
dei Ankunft wurde eine Rechnung präfentiert über /2 Liter  Keifammen. Als nun der Morgen graute, befichtigten wir 
ir 160 M. (Einhunbertjechzig Mark). Da den Kollegen feine Bogelftube, die ung viel Snterejjantes bot, und gingen 
diejer Preis doch zu „billig erichten, haben fie die Amei- dann hinaus in die 5 


errlihe Natur, wo wir von unferen 
enpuppen nicht angenommen und die Annahme verweigert. gefieberten Sängerfürften, wie Sprofjer, Grasmücfen, Bud- 


>. Der Borftand. etc aateelen ED Iubeind us e8 kadite 
7 Berein für Vogelichuß und -pflege zu Jena, Aug: da wir a Ders eines jeden Liebhabers. Mit voller 
ug e: ar en un bfien >> Ende 1921 Befriedigung fehrten wir dann auch alle am Sonntag in 
trug ber Mitgliederbeftand 24 Mann. Cs fanden 25 Ver: den frühen Vormittagsftunden wieder nad Königsberg 
mnlungen ftatt. In den Verfammlungen wurden fol- 3urüd. SU: Emil Bouillon, Kaffterer. 
jende Borträge gehalten, und zwar fprach Herr Jahn über: Am 17. Junt 1922 wurde in Geifhennersborf t. ©. 
1. Beld>, Hauben=, Heide: und Ralanderlerhen; 2, Vogel- der Verein für Bogelfunde, [hung und -Tiebhaberei 
u 3. Blaufehlchen; 4. Freileben der Vögel im Winter; Seifhennersdorf und Umgebung gegründet, Die Wahl 
‚ Buffarde: 6. Einen Befuch der Bogelihusitation in des Vorftandes ergab: 1, Vorfigender Herr Mar Hamann; 
‚Seebad. Herr Uhlmann beiprach den Neitbau der Vögel, 1. Schriftführer Herr Alfred Klaus; 1. Kaffierer Herr 
Derr cand. Sad redete über: 1. Tagraubvögel: 2. Nugen Bernhard Palme. Ale Zuschriften find zu richten an 
und Schaden der Vögel; 3. MWildhühner. Herr eand. den 1. Borfigenden Herrn Dar Hamann. Der Verein hält 
Dreßler behandelte: 1. Rotfehlhen; 2. Adlerzuht und feine Verfammlungen jeden 2. Sonnabend im Monat ab. 
liebhaberei; 3. Schwarzplättchen; 4. Zeifig; 5. Ab: A: Mar Hamann, 1. Borfitender, 
















| Käfige u. Gerätihniten | | 


Käfig-Geitell 


einf., mit 13 Räfigen jofort zu verfaufen, 
am Tiebften aulanımen. 343 
Krebs, MWoffitein (Rheinpfalz). 


| Futtermittel | 
Dogelfutter 


für Kanarien, Wuldvögel, Exoten, 
Bapageien, Weichfrefler. 
Anfragen nur gegen Rüdporto. [344 


W.Göpel, Leipzig, 


Tröndlinring 1 Televhon 14958. 


Dtto Germer 


Bogelfutter-Groghandlung 


Dedeleben 3 


fiefert ftändig jedes Quantum 











Bogel- u. Beflügelfutter  — 


zu äußerjten Preifen. An- 
fragen erbeten, Wtufter gern zu 
Dieniten. [345 


Univderjalfutter 


„Lederbifjien‘ 


mit prima 19231 Ameifeneiern gemifcht 
Miihung I Pd. 18.— 


fd. 
Waldvögel-, Stieglit-, Zeifig- und 
Ranarien-Singfutter . — AM 
Ersten: u. Papa eifutter ih. AR oh 
Alles freibleibend. [346 


D.Waschinski & Co. 


Biesenthal bei Berlin 
Poftihedkonto Berlin Nr. 34825. 


Sriihe Ameileneier, 


auch gejchiwellte, jotmie 


Bolierendögel 


jeder Art hat laufend abzugeben 
Vogelzüchterei 





nern 


.e 000 * 





Max Jaumann, 
Gropbreitenbadh i. Thür. 


ey. Kirn: und ausländische 
ud nschtenfreßende Singoögel. 
IK Unerreicht in Qualifät hergestellt aus 


garantiert nur erstklassigen 
Gerzssmlbenfreien Ingredionzien, 


Shine Airsamanı 
Augsburg B 169 





Verantwortlich für a erlag ber Gren Karı Neunzig, Hermsdorf bei Berlin; für den i den Unzeigenteil:; $ranz Wunderlich, Magdeburg, Breiter 
erlag ber Ereuy’fhen Berlagsbuhhandlung in Magdeburg. — Drud: iur 2 x € 


ifte 13 grati3.- 

















Hartholz, naturladiert, 







mit fejter Rüdmwand. hne 
jammengeftellt rejp. zerlegt. 













ga wi 
Reform-Käfige 
Zerlegbar- Leichtefte Reinigung - Einfarhfter fiiherer Transport 
1. Brei beim Käftg-Wettbewerb Leipzig 1919 (f. Gef. Welt 1990, Heft 14—16) 

werden für alle Vogelarten hergeftellt. 

Ausführung: 
Bintihublade, PBorzellannäpfe, 
Keine Zabrikivare, fondern befte Spezialarbeit! 


Anfertigung als Kiftenkäfig oder Wiener Form (Halboffen) oder Halboffen 
jedes Wertzeug in einer Minute zur 
Berpadung zum Selbftkoftenprei3. 
Fertige auch jede Art Käfige uud Bo- 

lieren nad) Zeichnung vder Wiakangabe. 


Anfragen Rüdporto beifügen 
Shlagnege ohne Mitteliteg 
für fchädliche Vögel, prima Handgefnüpfte Ware. 


Robert Kühn, Borna b. Leipzig, Bahnhofftr. 42. 


Spezialwerfftätte für KRäftgban. 
Poftihed-Konto Leipzig 92 250. 





Bedertuchbere. 








[340 








Ameifeneier, 


täglich frijch, verjendet gegen Borein- 
fendung des Betrages - 
in Pädchen ca. 2 Ltr. Inhalt 69.— A 
als Waıenprobe ca. 12. Inhalt 36.— # 
(ab 1. Juli Vortverhöhung). 
9. Behrte, Braunjchweig, 


Sophienftr. 35. [350 





Friiche Ameifeneier, 
Mehlwürmer 


liefere ftändig. Anfragen Rüdporto. 
SroHn, Horft:Emjcher. [351 





Ein Duantum Mehlwürmer oder |‘ 


Bruttaften zu faufen gejucht. (352 
Böhe, Wiesbaden, Kothringer Str. 23. 


Taufde: 


auf 0,L. gr. und 1,1 gelb. Wellenfittiche 
zur Bucht oder auch andere Eroten als 
Buchtpaare 5,0 Kreuzichpnäbel, [358 
Syre, Lehrer, 
VBiernan in Thüringen, 


Ianfrhe: | 


% gutfprehende. Amazonen-Bapageien, 
% fiederpfeifende Dompfaffen, Männchen, 
2 Naltejer-Hunde, junge Borftehhunde 
gegen Wellenfittiche, Eroten, Wffen, 
Eyinefifche aan Gold- und 
Agquariumfiiche uw. [354 
Alois Hahn, Zoologie, 
Karlsbad 903. C:S.R. 


Bebrafinten, 


Wellenjittiche, Tntane, NRotkopfaman- 
dinen ujw. empfiehlt 


Willi Odentwald, Fulda,, 
Vogelimport. [355 


Papageien, 
Bolierenvögel, 


Wellenfitiiche, Exoten ujw. für zahl- 

reihe Aufträge geiucht. Erbitte eis» 

offerten. [856 

283. Danfen, Baufınann., Hamburg 23, 
Ottoftr. 26. 








Berfaufe 


ivegen Wegzuges meine 2,4 Kanarien, 

wegen Beitmangels nod) nicht gezüchtet, 

gegen Meiftgebot. Hähne Stamm Geis 

fert, 21er Zucht. fferten an [357 

Fr. Ganter, Steinen, Amt Lörrad) 
(Baden). 


FRI Neisamandine 250 M., 
1 Flemming. Hedtäfig, 3 Et., 3VOM, 


. Fund, [858 


Magdeburg, Auguftaftraße 12. 





Ia Nadtigall, 


Srühjehrsmwildfang, 21er u. ga Men 

chen, vertaufchegegen Gelbipötter, er 

bergrasmiide oder Aägul. 

M. bon der Acht, ar 
Höningeriveg 380. 


3 Imp. Wellenfittich- 
Zuchtpaare, 


eritflajfige Vögel, pro Baar 775.— M, 
abzugeben. 
Dstar Klein, Tiefenftein 
(Rheinland). ° [360 


1,1 Moihuslori, 


volffommen an Körmerfutter gewöhnt 
und momentan auf Eiern fißend, zu ver- 
faufen. Nur gegen Meiftgebot. Nüd- 
porto beifügen. Zujdriften unter Bapa- 
neienliebhaber an den Verlag ber @e- 
fiederten Welt. [861 


aoppeigelbtopf Bapagei, 


gut im Gefieder, ohne Fehler, unter 
Garantie gejunder Ankunft franto inkl. 
Verpadung 2100.— A per Nachnahme 








zu verkaufen. 1 gustp. u. 1 4 Monate alten 
D. Behrfe, Drauitiüineig: Wellen ttich. Bufammen700 
Sophienftr. 35. [362 Taufe gegen Kamera 10><15 mi! 


aniche L 
1 ff. Budtpaar Sauter oder 1 Rot 
fehlchen (Wipfelfänger) gegen ein junges 
Kanarienweibchen. 
Sriedrich Siebiter, a 
Friejen b. Neichenbadh i. Vptl._ 


: Zaufde 
1 Dompfaffenzuctpaar, 3 erftfl. Hänf- 
linge, 3 a Stieglite, 3 erftll. Zei= 
fige ar Sahr in meinem Befiy) 
gegen Beienfitihzuhtpanr oder 
anbere ter. 
old, [864 


I Her 
Srieien 3 Neihenbag i. Bat tl, 


-Sude 
Fapaniidhe BREUER (Suchtpaate) en 
bitte um Angebot. [36 
Sriedrich Baulus, Eifenandfung, 
Rothenburg o. d. Tauber. 


1,1 junge Wellenfittiche 
(aud) einzeln) zu Laufen gejucht. 2 
gebote mit Preisangabe an 
Dax sriedric, Siegnit, ittefftee u 
Möndhe-, & „Grasm., 
Bertaufche Heibel. gegen la rotr. 
Würger, Sproffer, Ia Sing-,Stein-,Blau- 
drofiel, Hänfl.- oder‘ Stiegligbaft. ar 
Ameifeneier, [36 
Galle, Forft (Laufik), ZTrieblerftr. s 
1 Singdrojjel m. Da: 
Bertaujche idrufen ehr, 1920, 
tadell. Gefied., i. voll. Schlag., 


Ka- 
narienhahn, Baitard od. Brantsuten, 
R, Ditwerih, Merzig a. Saar. [368 














‚| typen. 


| Optit. 2. Nordenmeher, Pirı 


opfer, Burg 83. 










Zehringer, Brof. u. Maler Henbar 
Die Singbögel Mitteleuropas. Mit 
farb. Tafeln nad Aquarellen. 
Format. Hübfc gebunden 55.4 
gültig! Für Beobahtungen glä 
geeignet: Hagen, W8,, Unfere 
u. iüe Bebenzberbäftniffe, Die Be; 
de3 Vogel? zu feiner Umtvelt. M 
bildg. Geh. 22 4. Wellmonn, 
en, in Niederfadsien, 9 
Hübfh gebunden 33 A. Zeil, 
Das Gemütsleben inder Tierwelt. I 
niffe u. Beobachtungen. Halbinbd. 
Zimmermann, R,, Das Lieb 
der Vögel. Einführung in das 
sflanzungsleben der Brutvögel unjei 
Heimat, Mit 16 jchwarzen Bilden! 
Fein gebunden 82,50 4. Dr. 
Slverides Vogelbuc. Gemeinveritän | 
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Berfanfe oder tau G 


2 zahme grüne erftft. en 
die foeben anfangen, da3 Gpr; 
lernen, auf Buctpaare jap. 
Zebrafinfen, Schamadrofiel, ve 
retten oder phntogr. Apparat, fe 
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373] Hohmärtelftraße 


Gebe ab: 


1Baar Banpfinten, 1 25 
lingsfinten, 1 Baar Dom 
fardinäle (mit roter Haube) od 
1 Baar Tigerfinfen, 1 Paar 
witwen in Zaujc gegen 1 se 
unter 8 Wochen) oder 1 
Fr. Krüger, Berlin- te 
Tasdorfer Str. 54. 


Erittiaffige. Gejangs 


Sarbenkanari 


darunter reinmweiße auf Gefang prä 
auch pafjende Weibchen verfau 
taufche gegen grüne oder ge 
fittiche. Kaufe auch Wellenfi 

Miatern, Metgetheit ( 


Tausche: 


einen wenig getragenen Gu 
(Regenmantel) gegen Buchtpa 
fittiche oder 2 2 Baar. feine 
Ferner ein Männchen Do 
ein 1,0 Stieglig, jhöne Zi 
Jahre in meinem aut 
gegen Buchtpaar Band nie 


König Adolf, 
Mannheim, K 3, 10 


Selbe Wellenfil 


2,2, zum Umtaufch gegen glei 
zur Blutauffrifhung. Event 
einaeln. ir Eintaufd. 


Ri. Huth, Berle ei 





Die Gefiederte Welt geldngt 


ü 
I; $ 
5 


‚Inferate für die folgende Nummer mülfen bis fpäteltens freitag früh in Bänden der Verlagsbuchbandlung fein. 


ı 
! 


& 


| Poltfehtiefzfach 


| 


148. 


Aus meiner Bogelftube. 

Von D. 2, Hallea. ©. (A.Z) 

| a (Nahdrud verboten.) 
IE im Sommer 1920 die Firma Auguft Fodel- 
> mann, Hamburg, die erften Exoten wieder auf 
den Markt brachte, ergriff ich mit Freuden die Ge- 
egenheit, um die durch den langen Weltkrieg tief- 
daffenden Liücen in meinem DBogelbeitand wieder 
was auszufüllen. Zwar waren e3 mur Senegalifter 
aber der jahrelang unter- 
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ver gewöhnlichiten Arten, 
Nundene Import hat au, dieje „Proletarier des 
Sogelmarktes“ wieder zu Ehren und Anfehen ge- 
wacht. Die Preife waren damals jehr Ddod. So 
ojteten Grauaftrilde 100 M., Schmetterlingsfinfen 
” M., Helenafafänchen 150 M. das Baar. : Die 
Sögel waren in tadellofer Verfaffung bis auf die 
Schmetterlingsfinken, die Fränflich waren, fich aber 
| feijchen Ameifenpuppen und halbreifer Hirje bald 
j jolten. Sch erwarb damals 2,2 Schmetterling3- 
‚nten, 1,1 Helena-, 1,1 Grauaftrild, 1,2 Kapfperlinge, 
‚l Rußweber. Die Nußweber haben die Woliere i 
ME Dielen jchönen Neftern, Bricden ufw. augge- 
Hmückt, brüteten auch. Leider war dag Männchen 
deraus bösartig gegen alle anderen Mitbewohner, 
daß ich das jchöne Baar herausfangen nnd ver- 
fen mußte. Bwei blaugrüne Gier ind noch in 
einem Belig. €E3 dürfte meines Erachtens nach 
ht jchwer halten, im geräumigen Käfig zwedmähig. 
geftattet und einzeln gehalten, Rußiweber zur er 
Igreichen Brut zu bringen. 8 gewährte einen 
eraus Fomijchen Anblick, wenn dag Männchen fein 
enerben gegen das Weibchen zur Schau brachte. . 


| 
| 






n Stellungen am Keite. 


autäußerungen gejchahen mit folch ducchdringen- " 
‚Heftigfeit, daß fie jchon im 


Zeitlchrift für Vogelliebbaber. 


am Donnerstag nach dem ı.u, 
Ausgabe und koftet vierteljährlich 10. — 


Die viergelpaltene Nonpareillezeile oder deren 


ten oder beide Flügel Hoch ausgebreitet und fugel- ; 
nd aufgeblafen, jo Ding es oft in den unmöglich- 
‚Dabei ließ e3 gellende ,. 
e.mit Bijchen und Fauchen vermijcht ertönen, 
Hausflur hörbar‘, zu. 
E (SH bewohne die 3. Etage.) Eine größere @die 
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Weberfchar zur Brutzeit in einem Mietshaufe ge- 
halten, dürfte wohl bald zu Auseinanderjegungen 
mit den anderen Mietern rejp. Hauswirt führen. 
Doch will ich nicht etwa von der Haltung der Meber- 
dögel abraten. Im’ Gegenteil, ihre Pflege gewährt 
viele Reize und ift Hochintereifant, bejonders beim 
Neftbau. Am beiten wäre e$ wohl, eine größere 
Schar in einer geräumigen gut bepflanzten Garten- 
voliere fliegen zu laffen. 

Die Kapiperlinge (P. melanurus) enttäufchten 
mid etwas Hinfichtlich ihrer Größe. Sch batte mir 
jelbige bedeutend Kleiner vorgeftellt. Es waren wie 
alle Sperlinge feheue, unbändige Gefellen. Da ich 
in der Boliere nur Eleine und Eleinfte zarte Bögel 
halte, verbot es fich‘von jelbft, die Sperlinge zugu= 
jegen. » Much ahnte ich jchlimme Beikereien bei einer 
evtl. Brut. Ich, wies daher dem Paar einen ge= 
räumigen Kijtenfäfig mit Harzer Bauer an. Auch Bau- 
ftoff (Algave-, Cocosfafern, Lindenbaft) gab ich in den 
Käfig. Das Neit von flafchenförmiger Geftalt ent- 
jtand nun jchnell, und- eines Tages Tagen vier große 
braungefledte Eier (Grundfarbe. blaugriin) darin. 
AS die Zungen ausgefallen waren, was. fich jofort 
Durch Fräftiges Zirpen anzeigte, Tonnte ich : meine 
Neugierde nicht mehr bezwingen, und jah im Neft 
nach. Alle 4 waren gejchlüpft, die Farbe war grau- 
Ihwärzlich, die Wachshaut gelblich. Auch überrafchte 
mid die jchon anjehnliche Größe der Jungen. Sch 
brachte den Niftkaften wieder behutfam an feine alte 


‚ Stelle und entfernte mich. Als ich nad) etwa balb- 
‚ Tündiger Abwefenheit wieder die Vogelftube betrat, 


fand ich alle 4 Jungen im Sande liegen. Bvei 
waren jhon tot, 2 Iebten noch. Alle 4 waren mehr 
oder weniger ftarf verlegt. So war 3. B.'dem einen 
Toten der ganze Schnabel. abgebifien. Ich war 
natürlich jehr empört über die Miffetäter, jchrieb 
aber ihr Verhalten meiner unangebrachten Neugierde 

Die Vögel hatten fich unficher gefühlt durch 
Bejichtigung des Neftes. Die zwei überlebenden 
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legte ich Möpchen unter. Leider fütterten dieje die 
jungen Sperlinge nicht. Trogdem fie jo ziemlich 
‚gleichaltrige Junge hatten. Man kann fich alfo nicht 
immer auf Mövchen verlafjen. Nach weiteren 2 Tagen 
waren beide tot. Bei einer weiteren Brut der 
Sperlinge warfen diejelben wiederum 3 tote Junge 
aus dem Neit. Nun hatte ich genug von der Art. 
Ein Liebhaber im Auslande erwarb fie. 

Die meifte freude erlebte ich mit den Helena- 
fafänchen. E83 war ein jchönes fräftiges Paar. Das 
Männchen an der ganzen Unterjeite blutrot ange- 
baudht. Da die Helena einem Transport. ent- 
jtammten, der gleichzeitig die jchon vorerwähnten 
Stapjperlinge jowie Rotkopfamandinen enthielt, nehme 
ich an, daß es im Süden Afrilas beheimatete find. 
Anjcheinend it e3 der Angola-Wellenajtrild — E. a. 
angolensis Rchw. Nach Finjch und Hartlaub, „Die 
Vögel Dftafrifa“, fommen die Kleinften Vögel diefer 
Art von der Injel Ref, von Gaboon, Moffambik und 
Sanfibar. Weiter jchreiben die verdienftvollen Forjcher: 
„die jorgfältige Vergleichung zahlreicher Cremplare 
aus allen Teilen Afrifa® hat uns von deren pezi- 
fiicher Zujammengehdrigfeit vollfommen überzeugt. 
Heuglind Anficht, daß Bftlihe Wögel  konftant 
größer als jüdliche, legtere wiederum größer als 
weltliche jeien, bejtätigte fi ung nicht! Der oft 
jehr deutliche vofenrote Anflug ift dem Männchen 
nur im HochzeitSfleide eigen (Heuglin.). Auf folchen 
rojenrot angehauchten Vögeln beruht Fr. rubriventris 
Vieill. Die nächite Verwandte cinerea Vieill. unter- 
jheidet fich Leicht durch fchwarzen Schwanz und 
weiße untere Schwanzdeden, rhodopyga durch rote 
obere Schwangdeden. 

Die Verbreitung diejer befannten Art umfaht den 
größten Teil Afrikas, Senegal, Gambia, Liberia, 
Guinea, Fernando Poo, Gaboon, Angola, Damara- 
land, jüdliches Nubien (vom 18. Grad nördlicher 
Breite an), Kordofan, Senahr, Abelfinien, weißer 
Nil, Bentralgebiet vom Kongo, Kapländer, Natal, 
Mofjambil, Sanfibar, eingeführt auf Madagaskar, 
Bourbon, Mauritius, wo die Art jet Häufig ift. 
Nah Ayres ift e8 die gewöhnlichite Finkenart des 
Natallandes. Man fieht fie hier oftmals im Winter 
in immenjen Scharen. Das Neit jteht ziemlich nahe 
am Erdboden im Hochgrafe.“ Soweit die beiden 
orjcher, ich füge noch Hinzu, Daß e3 auch auf Neu- 
Kaledonien vorfommt. Wie jchon erwähnt, erhielt 

‚ich das Paar im Sommer 1920. &3 war für die 
gejamten Ankömmlinge eine gute Jahreszeit. ?Srijche 
Ameijenpuppen und Halbreife Hirje in Kolben und 
Kijpen ftand genügend zur Verfügung. Alle ge- 
diehen dabei fichtlih und das Männchen Tiek 
jest de Öfteren den lauten fchmetternden Brunft- 
gejang Hören. Auch flog er mit Halmen und Balt- 
fäden nad) oben ins Gebüfh. Die dann eintreten- 
den jonnenlofen Tage machten aller Brutluft ein 
Ende. Ich war auch deswegen froh, denn Winter- 
bruten find durchweg chlecht groß zu bringen wegen 
der zu furzen Tageszeit von Ducchjchnittlich 6 Stunden. 
Auch tritt jehr oft Legenot ein und die davon be- 
troffenen Weibchen gehen, wenn e3 nicht umgehend 
bemerkt wird, fait regelmäßig zugrunde Anfang 
Sebruar 1921 bemerkte ich, daß das Weibchen 
einen fajt fichelförmig gebogenen Schwanz hatte. Ich 


D. L., Aus meiner Rogelftube. 


floh daraus mit Sicherheit, daß es feit einig, 


‚dag Meibchen meift vormittags eine Stunde ab. 


einen argen Dämpfer, als ich einige Tage danad 


‚bringen, was fich durch immer ftärfer. werdendes 


ihre Bemühungen erfolglos, die Jungen nahmen ni 
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Tagen fejt brütete. Durch jharfe Beobachtung des 
Paares ftellte ich zu meiner großen Freude feit, dap 
jogar jchon Junge da waren, was fich an leifem 
öirpen verriet. Allerdings war e3 mur dann zu 
hören, wenn der Lärm der Wogeljtube zeitweilig 
gerade etwas verjtummte Das Männchen Töfte 


Auh unter Mittag gejchah diefes. Nachts fuhen 
beide im Nejt. Meine Freude erlitt dann allerdings 


morgen? 3 jchöne entwidelte Junge tot im Sande 
vorfand. Schon glaubte ich, die Herrlichkeit fei 
wieder mal vorbei, wie jhon jo oft bei den afti- 
faniichen Vögeln, als ich am Vormittag doch nod 
Schreien der Jungen hörte Um nun wenigiteng 
dieje zu retten, gab ich des Öfteren gefchnittene Mehl 
wärmer, hart gefochtes, zerriebeneg Ci, geguellie 
Ameijenpuppen, gequellte Hirfe und Wogelmiere, 
Beide Helenas fraben jedesmalig gierig das gereichte 
Sutter und dank meines täglihd 5—6maligen Füt- 
terng gelang e& mit, die reitlichen Jungen groß zu 





Gejchrei anzeigte. ALS ich eines Morgens die Boge- 
jtube betrat, herrjchte in der Voliere gewaltige Auf 
vegung. Der größte Teil der Infaffen machte lange 
Hälfe und wippte erregt mit dem Schwanze. Beim 
Suchen nach der Urfache diefes entdeckte ich auf einem 
Heuhaufen 2 Kleine walnußgroße braune öglein, 
Nun war das Rätjel gelöft. Die jungen Helenas 
waren noch jehr dürftig entwidelt, Flugkraft jehr 
minimal, jo daß einige Tage faft nur auf dem He 
haufen zugebracht wurden. Nur Mittags, wenn die 
Sonne die Voliere traf, juchten beide die wärmen- 
den Strahlen auf. Die Alten waren jehr bejorgt 
um die Jungen, fam irgend ein anderer Vogel beiden 
zu nahe, jchon waren die Alten fchreiend und [hwanze 
wippend zur Stelle, um den vermeintlichen Angreifer 
zu vertreiben rejp. abzulenken. Nührend war e3 au 
mit anzujehen, wie 2 im gleichen Naume mitfliegende 
Ihwarzköpftge Nonnen fortgejegt die beiden jungen ' 
Helenas agen wollten. Sie rücten da behutfam an 
die beiden Jungen heran, holten durch Fröpfende 
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ein einziges Mal das in fo jelbitlojer Weile ger 
[pendete Futter. Nach ungefähr 14 Tagen ware 
beide fait jelbftändig, wenn auch die Alten ab u 
zu nochmal um zutter angebettelt wurden. Ku 
Zeit danad) brüteten die Alten abermals, und wied 
genau derjelbe Vorgang wie das erjte Mal. 4 toi 
im Sand, 2 Tamen zum Ausfliegen, und abermalß 
verjucchten die Nonnen zu füttern. Wieder ver 
lid. Die dritte Brut ging total verloren, } 
wegen der zuviel gereichten frischen Ameifenpu | 
Die vierte Brut brachte 3 prächtige unge, volle 
fommen flugfähtg und auch faft jchon jelbitändig. 
Nur wenige Tage abten die Alten diesmal 
-Sprößlinge Die fünfte und legte Brut ging w 
zugrunde Die Alten jahen -jegt infolge der v 
Brüterei jehr zerlumpt aus. Beide faft 
Schwanz, aud das andere Gefieder wenig jehl 
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Rr. 14 
| 3 bedurfte längerer Zeit, ehe beide 

bolltommen erholt hatten. Sie find jet wieder in 
voller Pracht. Das Männchen läft jhon wieder 
| Öfter8 den jchmetternden Ruf hören und ich hoffe 
biejes Jahr auf ein gleich gutes Refultat wie 1921. 
Die beiden erjten Jungen hatten unmittelbar hinterm 
Slügelbug an jedem Flügel eine weiße Seder. Herr 
Wieje (Öraaften), mein Ieider inzwifchen plöglich 
derjtorbener reund, wohl einer der fenntnisreichiten 
Erotenliebhaber Europas, der diefes Baar erhielt, 


fi) wieder 
































Lönne, was es für eine Bewandtnig mit dem lecken 
jabe. Bor Jahren hätte er Schmetterlingafinfen ge- 
üchtet, die genau folche Flecken aufgewiejen Hätten, 
Übrigen war er geradezu 
üdt von den beiden Helenag, 
richtiges Paar. Im jedem 
Briefe rühmte er ihre zarte 
‚Schönheit. Die Jungen der 
weiten Brut wieder 1,1 ge- 
angten in die VBogelitube eines 
ochgeichägten Freundes in Bom- 
mern. - Dort werden fie fich 
fider zu voller Schönheit eben- 
als entwicelt haben. Die drei 
sten (1,2) erwarb ein Freund 
Hamburg. Auch diefer Herr 
‚viele Freude an den präch- 
gen Tierchen. Wenn die Sonne 
et wieder etwas höher fommt 
1 die falt endloje Nacht jegiger 
ahreszeit kürzer wird, dann hoffe 
beftimmt wieder Erfolge zu 

n. (Bortfegung folgt.) 


— &ofe Tagebuhhfätter. 
wo (Die Heidelerde mein Liebling.) 
| Von Karl Find, Neukölln. 

Ber. h (Nahdrud verboten.) 

raut Elingelt der Weder. Erjchredt fahre ich Hoch 
und jtede die Kerze an. Die Uhr zeigt bereits 
Minuten nad) Zwei. Nun aber rafch angefleidet. 
ne Toilette ijt bald beendet, die Handlaterne 
td angezündet, und das mühjame, beinahe neun- 
Injtündige Tagewerf beginnt. 

Der weite Wirtjchaft3hof Liegt noch im tiefiten 
hlummer; es ift eine bitterfalte, fternffare April- 
ht. Mürrifch grüßt der alte Vogt, der jveben 
tälle aufzufchliegen beginnt. Zunächit geht e8 
dem Speicher, um den Gejpannfnechten dag 
t für ihre Pferde zu verabfolgen. Unterdefien 
mmen im Kuhjtall die Lampen auf, Rinder rafjeln 
E den Stetten, Melfeimer Elirren, muß doch der 
wagen den eriten Frühzug erreichen. Heute 
| wir Probemelfen, eine verdammt langweilige, 
ubende Arbeit. Dann kontrolliere ich die Kälber-, 
eine- und Schafftälle, verbinde einem alten Gau 
anfes Bein und vermag endlich auf der Veranda 
me eingejtedtten Brötchen zu verzehren. 

Rangjam verblaffen die Sterne. Im Dften ver- 
imden rötliche Streifen, die immer mehr zunehmen, 


e 
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teilte mir auf Befragen mit, daß er auch nicht jagen: 
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den nahen Morgen. Schon fteigt aus den um- 
liegenden Roggenjchlägen trillernd die erfte Seld- 
lerche empor, andere folgen und nach furzer Beit 
vereinen fich unzählige Stimmen zu einer Zubel- 
Dymne. Täglich genieße ich tief ergriffen dag ge= 
waltige Lerchenkongert. 

Meine Ruhe währt aber nicht lange, im Hofe 
ertönt Die Arbeit3glode, und zögernd erfcheinen grup- 
penweife die Inftleute. Nach BVerlefung der Lifte 


erteile ich die nötigen Befehle. Wor einem Kalten- 
wagen, der jchon gejtern abend mit Pflügen beladen 
wurde, jpannt ein Snecht zwei junge Pferde, und 
binaus geht e8 nach dem entfernten Außenjchlag. 
Die übrigen Gefpanne follen in einer Stunde folgen. 





Heidelerche. 


Vom Winde jchief gedrücte Birken fäumen den 
Fahrweg ein. Unendlich faft dehnen fich die fan- 
digen Acer aus, unterbrochen von braunen Ddflächen 
mit ftruppigem Heidefraut, verzwergten Kiefern und 
Wachholderbüfchen. Goldene Lichtwellen überfluten 
die reizloje Landichaft. 

Auf einmal habe ich wieder unjagbares Heim- 
weh. Sm Geifte jehe ich "meine Heimat: das wald- 
bededte, niederdfterreichiiche Hügelland, feine Lieb- 
lichen, ganz von Obftgärten eingefchloffenen Dörfer, 
fteile Weingehänge, blumenreihe Matten und den 
breiten Donauftrom mit feinen dunflen Auen und 
den jagenumwobenen Burgen. 

Auf den Laubbeftänden des Wienerwaldes Liegt 
jegt ficher jchon ein zarter Duft, der grün werden 
will. Wo etwa® Schuß vorhanden tft, blühen 
Leberblümchen, Primeln, der Märzbecher, Küchen- 
hellen, die füken Blauveilchen und wie die erjten 
Srühlingsfinder jonjt noch heißen. 








108 Sind, Lofe Tagebumblätter ufw. — Trofhüs, Eiferfuhts-Tragödten in der Vogelftube. Nr. 
Sreilich tragen die Bergriejen des Öfterreichiichen, 


jteyerifchen Grenzgebirges noch, einen weit herab- 
wallenden Mantel aus Ei8 und Schnee. Unten in 
den Tälern aber hat der Lenz längit feinen Einzug 
gehalten, jchlagen Drofjeln und Buchfinten, Teuchten 
aus allen Gärten Krofuffe, Tulpen, duften Hyacinthen 
und Goldlad. Tiefblau ift meijtend der Himmel 
mit fleinen Silberwölfchen. In den Weinbergen der 
Wachau jtehen Pfirfiche, Aprifojen und bald auch 
die Kirihbäume in voller Pracht. Überall ein Duften 
und DBlühen! Heimlich-jüher Zauber der eriten 
Blütenzeit! 

Und bier der morddeutiche, unfreundliche WBor- 
frühling. Matjchwetter, Schnee, Negen und Grau- 
penjchauer. Unheimfich® Moorbrüche, dürftige Heiden, 
verwahrlofte polnijche Katen, nirgends Gärten, feine 
Opjtkulturen, höchit jelten hier und da einige unge- 
pflegte Sauerfirfchbüjche. Noggen, Kartoffeln und 


Lupinen bilden die Hauptfrüchte. Herb, wie das. 


Land, find auch die Menjchen, ohre frohen Sinn 
und Herzlichkeit. Nur gut, daß die vielen Pflichten, 
die für mich, den Giebzehnjährigen, faft zu jchwer 
Jind, fein Nachdenten zulafjen. 

Wenn nur erjt jonnige Tage eintreten witrden! 
Vielleicht verjtehe ich den Charakter der Gegend noch 
nicht, fie wird ficher befondere Schönheiten aufweilen. 
Sn der vorigen Woche hatte ich eines Nachmittages 
‚in der Nähe des großen Erlbruches zu tun, der Die 
Grenze des Gutes bildet. Auf dem jchwarzen Wajier 
Ihiwammen noch Eisihollen, im nahen Moore lärm= 
ten Enten, und unaufhörlich zogen Frächzende Krähen- 
Ichwärme vorüber. : 

Das Firmament war dunfel bewölkt, doch gegen 
Abend durchbrachen die legten Strahlen der unter- 
gehenden Sonne die Dunjtmafjen, die Wolfen leuch- 
teten auf in wundervollen Gluten und Scharf hoben 
jich Die maffigen Kronen der fturmerprobten Heide- 
tiefern von dem farbenprächtigen Hintergrunde ab. 
Auf einmal famen von Süden her große Schwärme 
Bögel, eilig, im hHaftenden Fluge und fielen völlig 
erjchöpft, fat jenfrecht in das nahe Stangenholz. 
Schwarm folgte auf Schwarm. Eigenartiges, lang- 
gezogenedg Schwirren durchzitterte die Quft. Neue 
Völker famıen an. Beitweife erhoben fich jchreiend 
hunderte und manchmal taufende Tiere umfreiften 
den Wald und fanfen nach wenigen Minuten wieder 
herab. Stare waren e8, welche die Sehnjucht nad) 
den ftillen Buchen- und Eichenwäldern aus dem 
jonnigen Süden heimwärts trieb. 

Nach Angaben des Paftors handelte e8 fich um 
nordiiche Vögel, die meiftens nur einige Tage in 
der Umgebung verweilen und bei günftigem Winde 
weiter nach Schweden und*Norwegen ziehen. Wer 
vermag die Nätjel des Vogelzuges zu löjen? 

Der Wagen hält, wir find am Ziele, und ich 
breche meine Träumereien jäh ab. 

Die Einteilung des etwa 120 Morgen großen 
Schlages in einer Neihe von Pflugbeeten bereitet 
Schwierigkeiten. Nach Einfluchten der Nichtftangen 
muß ich, da der Stuecht dag wellenförmige Gelände 
Ichwer überjehen fann, vorne zwiichen den Pferden 
Ichreitend, die Führung des Pfluges übernehmen. 
Noch vor erfolgter Aufteilung erjcheinen die übrigen 
Öejpanne, die aber bald arbeiten können. 














. 
Nun wandere ich über ausgedehnte Heideflächen 
nad einem entfernten Feldftüc, wo Mijt gebreitet 
wird. Das Wetter fcheint Kar zu bleiben. Plög- 
lich jenkt fih der Weg, und eine. talartige Boden- 
verttefung, die auf dem Gutsplan als abgebaute 
Lehm- und Mergelgruben- bezeichnet wird, bringt 
etwas Abwechjlung in die Szenerie. Die Böjchungen 
jind dicht mit Weiden-, Erl-, Birken- und Kiefern 
anflug bewachjen, woraus das Krähen vieler Hänf- 
linge Klingt. | 

Auf der Sohle umfjäumen dichtes Salweidenge- 
jtrüpp die lehmigen Wafjerlachen. In der gejchügten 
Senfung ijt die Vegetation bedeutend weiter fortge- 
Ihritten. Die Kägchen der Weiden beginnen jic 
Ihon zu ftreden und aus dem matt gewordenen 
Silber brechen goldgelbe Staubgefäße hervor. Un 
zählige Injekten umjummen die duftigen Blüten. 

Beinahe heiß brennt die Sonne auf die Heide, 
„zrühling, Frühling!“ rufen in den Erlbüjchen die 
fleinen Sumpfmeischen. „I—ilt noch zu früh“, 
mahnt nicht weit entfernt ein altes, erfahrenes Gold- 
ammermännchen. Buchfinfen probieren ihren Schlag, 
aber jo recht will die Sache nicht gelingen. en‘ 

Bon den Feldern jchallt der jcharfe Ruf des 
Kebhahnes und das heißere Gefrächze zahlreicher 
Krähen. Hell klingeln Kohlmeijen, dazwijchen mijchen 
fich die langgezogenen Lieder einiger Grünhänflinge ; 
oder der Singjang der Hedenbraunelle. Flüjternd 





- jtreichen Tannenmeijen und Goldhähnden durd; das 


Bufhwerf. Hurtig, mit wippenden Schwänzen laufen 
weiße Bachitelzen umher. Irgendivo in der- Heide 
lärmen Eichelhäher. Stare fommen angefurrt, juchen | 
emfig Futter und ftreichen wieder ab. Plöglich hebt 
ein Althaje die Bölchung empor. Ä 2 
Manche Iehmige Stellen jchimmern aus der 
Serne gelb, jo dicht jtehen die Blüten des Huflattichg, 
weiter oben zwijchen dem YTallaub blühen Leber 
blümhen. Erfreut pflüde ich die erjten Blumen, 
Ihlage fie in Zeitungspapier ein und Hurtig geht e& 
den Hang hinauf. Überrajcht Hleibe ich ftehen, vom 
einer. jungen Kiefer jchallt weithin dag feurige Hodh- 
zeitslied des Notfehlchengd. Die feierlichen, jchwere 
mütigen Weijen fommen mir wie Heimatsgrüße vor, ' 
(Fortfegung folgt.) } 
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Be ARE fer m 


Eiferfuhts-Tragödien in der Bogelftude. 
Bon Alfred Trofhüs, Hannover. 

(Shluß.) (Raidrud verboten) | 
Hi: beiden Brillenvögel waren bald ein Herz und | 
eine Seele. Wo „er“ war, war. „fie“ aud. 
Erjt viel jpäter erfuhr ich, daß die „Indierin“ ein 
Weibchen war. Dies gab mir die Erklärung vom 
manchem rätjelhaften Verhalten. Verpflegung und 
Fütterung boten feine Schwierigkeiten. Dak jühe 
Jrüchte den Hauptbeitandteil der Nahrung bilden, 
wuhte ih. Alfo gab ich im Winter fühe Birnen, 
Ipanijche Weintrauben, Apfelfinen, Honig, Korinthen, 
Biskuit, ein gutes Weichfuttergemifch mit vielem 
Ameijenpuppen, im Sommer Kirfchen und anderes 
Oft und frifche Ameifeneier. Ihrer Aufmerkjamkeit 
entging die Darreichung von Lederbiffen niemals. 
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wurden mit einigen fräftigen z 
Schnabelhieben angebohrt und @ 
ausgejogen. Beide badeten gern, 
mit Vorliebe in den nafien 
Bweigen der Stiefern. In Gegen- 
ja zu den Brillenvögeln, die 
Friiche® Wafjer bevorzugten, 
judte die Awergtimalie als 
Badewanne die Schmubpfüße 
des Blumenunterjegers auf. 

| Die Maujer des Afrikaners verlief rajch 
und glatt. Die während diefer Zeit verjchmwun- 
denen Augenringe: erneuerten fich noch fchöner. 
Die Beziehungen zu den anderen Snjalien 
waren im eriten Iahre durchaus friedlich. 
Schon Ende Janıtar begann der Afrifaner mit 
einem leijen Gejang. Sein Wejen wurde. 
"noch lebhafter, aber auch unverträglicher. Der 
- Sumpfrohrfänger wurde mit Schnabelhieben 
‚bedroht, eine Bergmeije, die den jpieleriichen 
Meitbau jtören wollte, bi8 in dag Gebüfch 
hinein verfolgt. Dem Heranjchaffen der Neit- 
‚bauftoffe zuzujehen, war reizvoll. Die Haupt- 
arbeit leijtete der Kapbrillenvogel. In den 
 Büjchen des Bierjpargel3 turnte er, den Kopf 
nad unten, mit einem Fuße fi) am Stengel feit- 
haltend, mit dem anderen und dem Schnabel die 
feinen Rijpen und Gräjer abreikend und abdrehend, 
mit einer Gejchmeidigfeit herum, die ihm die flinfite 
Meije nicht nachmachen konnte. Das Neft wurde in 
einem Wachholderbufche angelegt, vom Weibchen 
‚aber nicht bezogen. Die Eiferfucht des Männchens 
jteigerte jich im jelben Maße, wie feine Sangesluft 
zunahm. Wenn am Abend das Licht der eleftriichen 
Ziiehlampe aufleuchtete, wenn alles jchwieg, dann er- 
Lang jein leije vorgetragenes Lied. Wie Grasmiüden- 
‚gejang, aber noch jchöner, viel länger anhaltend und 
dauernd. Taftnäbig bewegt dabei der Vogel den 
Oberkörper, da3 Gefieder ftraff anlegend. Wie eine 
Bronze wirft da3 Tier im Halbdunfel der Bäume. 
Der Gejang jteigert jih und jchpillt immer mehr 
in. Dann ein Zocton! Das jtill zuhörende Weibchen 
jomirrt heran, aber zur Paarung fommt e8 nicht. 
Zeider nicht! Denn die verhaltene Liebesluft macht 
fi beim Afrikaner in einer wilden Verfolgungswut 
uft, artet in Mordluft aus. Cine fränfliche, nicht 
ut vermaujerte Gartengrasmüce war das erjte Opfer. 
Dann üiberfiel der gelbgrüne Wüterich den Gelb- 
pötter und jpäter die Zaungrasmücde. Niederträchtig 
war Die Rolle, die das Weibchen bei den Per: 
jolgungen jpieltee Suchte fich der verfolgte Vogel 
im dichten Gebüjch zu retten, jo „drückte“ die Sndierin 
da3 Dpfer heraus, und der Afrikaner erledigte e3 
lit einigen heftigen Schnabelhieben auf den Hinter- 
opf. Nachdem noch ein Schwarzplättchen auf dieje 
Beile Hingemordet worden, fette ich beide Brillen- 
gel in einen Einzelfäfig. Sie fühlten fich ehr 
unglüdlich darin. Ich konnte das Fiepen nicht mehr 
hören und bot fie jchweren Herzens in der „Ge= 
derten Welt“ aus. Telegraphiich kaufte fie Herr 
= Weidholz in Wien. Sobald die eriten fühen 
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Zrofhüs, Ciferfuhts-Tragödien in der Wogelftube. 


Stedte ich die reife Birne an den Aft, fo war der Afri- 
faner bligichnell da und jchlürfte den herabfliehenden 
Saft mit Gier auf. Die hartjchaligen Weintrauben 
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Bafferichmäger. 


Kiriehen zu haben waren, brachte ich beide Wögel, 
mit jolhen Früchten reichlich als Zehrfoft verjegen, 
auf den Weg. Sie famen gut an, und Herr Weid- 
holz drückte mir feine Freude über den Erwerb auß, 
Er Hatte Urjache, fich zu freuen, denn er erwarb im 
Männchen ein Prachtitück des jeltenen Sadjon’s 
Drillenvogel (Zosterops jacksoni O. Neum.; fiehe 
Neunzig, „Ausländ. Stubenvögel“, 1921, ©. 133. 
Mir tanden damals, zur Kriegszeit, als Beftim- 
mungsliteratur nur Brehm „Gefangene Vögel“ zur 
Verfügung, und darin ift Zosterops jacks. nicht 
aufgeführt). Da Iebt er noch Heute. Seine Erfah- 
tungen damit hat Herr Weidholz in der „Gefiederten 
Welt“, 1919, ©. 163, bejchrieben. 

Waren dieje beiden „Mörder“ gewiffermaßen 
Spezialiften, der eine für Blaufehlchen, der andere 
für Orasmücden, jo ift der dritte, mein altes Schama- 
drofjelmännchen, entjchieden vielfeitiger in der Ver- 
anlagung, mißliebige Mitbewohner um die Ecke zu 


bringen. Auch diefer Unband war im erften Sahre 


friedlih und manierlih. Vorher hatte ich von 9. 
Hiltmann (Berlin) das von Apotheker PBiftor ge- 
zogene junge Weibchen erhalten. Er kam ein Sahr 
jpäter von der gleichen Firma. Die Ehe ift aber 
entjehieden unglücdlih. Wenn auch; im erjten Sahre 
die. zärtlihen Bufammenfünfte fich ungewöhnlich 
türmifch geftalteten: die Nefultate waren immer 
wieder unbefruchtete Eier. Dak noch was daraus 
wird, glaube ich nicht, 
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| it dem Schwarzen aneinander Kaften hatte fi befien Dedel ftarf gekrümmt und ließ. 
Te Br en netter en In der Se en een Da E 
' ! & un r d 
Ba a u Ku cn une ich een Rälk zeigten die De : ur a % a in 
ebens= und Leidensweg bejchrieben. Dann befam einem zweiten im Kreien ehenden Vogelhaufe befind- 
ie nach Sahren fangen Partens eine jchöne Heide- liche Piogre, ‚feineswegs größeres Unbehagen wie Di re 
lerche. Auf,diejes jo harmlos dumme Tierchen ftürzte en et a fl 2 Sc 
ji), bie Schama mit wahrer Wut. Ein Braunfehlchen Menichen gleiche Kältegrade in unferer mittleren Gebirgslage 
war das dritte Opfer. Jeder N im 420 Meier 5.) weniger umangenejin empfunden mie I her 
Srühling tft dem Langgefchwänzten verhaßt. Hecht- Ebene. Die Entleerungen der Vögel find jet Ein > 
iti i ; ; a ; tarfen Kälte weicher und nicht fehwarzweiß wie fonft, jondern 
zeitig fonnte ich den allerliebiten en er "Die Brutvögel befommen bei mir reichlich Mehle 
den el läTg ee Yud) Ra Be e mürmer, die fie hegierig nehmen. Dr. Wagner. 
Schwarze dem fleinen Sänger zu Leibe. Leider ent- | 


wite mit Difer fe Moden für beim Neiigen 95 Melungen über 36 Moeienen Res im Mindep 
und war eine halbe Stunde jpäter eine Leiche, find aud bier in Kiel Vogelericheinungen aufgetreten, die, 
sh befam bald Erjag, und diefer Vogel, lange Ben u a au Ben en en bier bad 
nicht jo jangesfreudig wie der erfte, war der Schama n er zu Of angelroffen werden. Gemiflermaßen 4 
ar te de3 ft Winters erfchien vom 12.—16. Noe 

an Schlauheit über, Er Hatte bald heraug, daß der ee ER = Teabyal ine 
Schwarze nie in das Gezweige der Siefer folgt. Schmwärmen in den Straßen, Bororten und Gärten Kiels. 
Sobald der Angriff beginnt, rettet fih da8 Braun- & den vn art En Br an I | 
fehlchen in dichte Zweige, und gegenüber bleibt, auf Samen der Spargel und machten fi ebenfalls a er 
" ; ; ; Lieblingsnahrung, bie Mehlbeeren, Hagebutten und Holune 
därrem Aft, die Schama figen und wagt fi nicht Bere ana, wie ng fie in den Vororten traf, traf 
heran. Auch daS neue Kreuzichnabelpaar, das ge- man fie harmlos in den Alleen und Gärten, wo fie bis 
wandteite, da8 ich je bejefien, befolgt den Angriffen in die unmittelbare Nähe menichlicher Wohnungen famen. 
der Schama gegenüber diefelbe Taftif, jogar nod a bien er Dingen an Ihe Bummbreftige 
; AR - Käito er büßen, den , ei 
durchtriebener. Der Buftoß erfolgt a beim EN von Schtekluftigen heruntergefnallt, die die erbeuteten Vögel N 
vogel jtets von oben, nach dem fenfter zır. et nachher dem Zonlog. Mufeum zum Geihent machten. Auch 
Kreuzichnabel biegt vor dem Fenjter fcharf zur Seite, der Dompfaff oder Gimpel — Phyrruhla phyrrula fam 
und die Schama raffelt mit Wucht an die Scheibe. et ERBE A en RD. rn | 
; uefin Si onft eigentlich hier nie zu fehen ; B 

C3 jchadet ihr nichts. ein Brad, der wirklich Sue in in und großen Schwärmen auf der Allee ebenjo 
derben Buff vertragen fann! sh hätte fie, ob ihre wie mitten in der Stadt. Am 13. Januar fah ih diefe 
unverträglichen Wejens, Längft verkauft, wenn fie Wögel auf tief verfchneiten 


Sträudern und Tannen ihr 
nicht jo hervorragendes Nahahmungstalent befäße. Weien treiben, was einen ungemein fdönen Anbid ger 


: 164 _ währte, die Gärten fam der fchmuce Gefelle an die 

Den Schlag der Kachtigall hat jie im ‚DVorjahre drei- era und jest (23.4. März machten fie fih dar 

mal gehört, und jegt übt fie das Dü— Dii—Djü dur redt unbeliebt, daß fie die Knofpen umferer Obft: | 

mit Meijterjchaft. bäume abbifjen und fich durch Heranfommen und Rufen | 

Der vierte Fall ift der traurigfte. Gin Rot- gar nicht ftören ließen. Gelbjt den KrTO EEE Een 2 e| 

ehlchen, Klein, niedlich, mit feelenvollen Augen! Zwei a | 

Se 2 ih En ne 2 ae dort Sn fein Futter iu Juden, ‘ch fonnie heoba f 

innchen ruhig zufammen gelebt. a jlir 0°  adten (21. Januar), wie er ji mit feinem Hanzen Kdrpet 
Weibchen, und wenige Wochen fpäter überfällt dies tn den Schnee eingtuß, ut auf die Erde, auf Futter 

teizende Gejchöpf das andere Männchen und tötet foßen. Am 22. Januar fah ich ihn, wie er fich fein Futte = 

re ieh Gi Gragmüd eg mit einer Amfel auf dem feltgefrorenen Miithaufen ludte. 

es mit einigen Hieben. Einer Srasmäce geht e8 grey auch feltenes Waffergeflügel Tonnte man beobachten, 

ebenjo, den dritten Vogel rette ich noch, und am 04.8, mehrere Wildihmwäne, bie fich auf dem Flü den 

eriten jchönen Srühjahrstage Laffe ih den Ffleinen „Schwantinn“ aufbielten, Leider Fonnte ich bei den Wilde 

Mörder im Sonnenjchein fliegen. a un a ehe A | 

Ra R € wurde leider auf diefe edlen Wönel die e e Sagd ge 

a Ungewöhnlich viel Unglüd! wird der Lefer denfen. ‚madt, und ließ fih fo ein Derimieracko een ve 

sh muß bemerken, daß fich das alleg auf den Zeit-  Hungertes Gejchöpf auf ber einzigen nicht zugefrorenen 

taum von zehn Jahren verteilt. Stelle des Schulenfees oder des Fluffes nieder, fo murde 

: eö jofort von einigen Schüffen empfangen, die leider und 

. ©ott fet dank nur zu gut trafen. Ähnlich, nur in größer m: | 

Maßitabe, wurde bei den Wild (Stod-?) enten verfahren, 

Kleine Mitteilungen. die ebenfall3 Hunger und Not an die Förde getrieben 


hatte. Auf dem Hafen fah man. ferner, wenn au nicht 
MWellenfittihbruten bei jtarfer Kälte im Sreien. Zu oft, die Küftenf 


eeihmwalbe — Sterna hirundo, die man I 
den Mitteilungen ‚von ©. Lichtenftädt („Sef. Welt“ 1922 hier allerdings auh im Sommer fieht, Grünfinfen 
Nr. 4, Seite 30) über feine ungünftigen Erfahrungen mit — Gloris gloris jieht man häufiger als in a N, 
Wellenfittihbruten bei ftarfer Kälte, möchte ich folgende8 ob dies mit dem ftrengen Winter zufammenhängt, wage | 
bemerfen. Bei mir fingen Anfang Dezember in einem ih nicht zu entichetden. Ebenfooft 


großen, im Freien ftehenden Ylugraum zwei etwa zwei: fjab man bier Kohl- — Parus major, 3 
jährige Zuchtpare an zu niften. Das eine Paar hier gegogener eoeruleus) und Su mpfmeife — Parus p: is, 
Vögel, das im vorigen Sommer in zwei Bruten acht Xunge Baumläufer — Arthia familiaris und Klei Fe 
großgezogen hatte, brachte e3 nur zu zwei unbefruchteten europae, Dohlen — Corvus monedula dagegen waren 
Giern, während da8 zweite Baar, im Herbft 1920 einge * häufiger ala im Winter 1920/21. Lebtere Art brüten hier 
führte Auftralier, zwei Junge aufzogen. Die Jungen flogen im Düfternbroofer Gehölz auf Bäume, befjer gejagt in 
bei 15 Grad Kälte aus und verließen den Niftkaften, in Bäumen. Dafelbft Fonnte ih am 9 


t 9. und 11. April diefea 
den ich fie die erjten Abende zurüdbrachte, in aller Mor: Sahres eine Abart von Corvus monedula beobadten, und 


genfrühe wieder, ein Zeichen, daß fie fih draußen niht zwar beim Neftbau. Kopf, Schwingen und Schwanz waren ' 
unbehaglich fühlten. Dur die feuchtwarme Luft im Nifte die der gem. Dohle. Rüden, Bruft und Unterleib dagegen. 
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Sir. 14 Kl. Mitteilungen. — Bayertfche Vogelliebhabervereine! ufm. — Aus den Vereinen, — Redaktionsbrieflaften. 111 


waren hellgrau, faft weiß mit Kleinen Ihwarzen bzw. 
braunen Längöftrichelchen. h weiß nicht, ob es, wie 
Sriderih in feinem Werke: „Naturgeihichte der deutjchen 
Vögel“ jagt, eine „Halsbanddohle” ift, ich nehme an, da 
68 eine Bartetät it." Daß e3 fi um eine Dophle handelt, 
it deutlih an Kopf, Schwingen und Stoß zu fehen, 
übrigens ift fie auch immer in Gejelfhaft von Corvus 
monedula. v. Studniß, Kiel. 


ausbeute aus Oft-Tibet. In der anjchließenden wiffen- 
Ihaftlihen Sikung fpradh Herr Dr. Baunade über „Die 
Beitrebungen des Pflanzenichugdienites zum Schuße der 
nüglihen Vogelwelt”, Herr Dr. Strefemann (Berlin) „Über 
da3 Ringeln der Spechte“ und Herr Rub. Zimmermann 
über „Die Pflegevögel des Kududs in Sadien”. Der 
Nachmittag wurde zum Bejuh des Zoolog. Gartens unter 
der Führung des Direktors, Herrn Prof. Dr. Brandes, 
benußt, — Am Montag vereinten fich die Teilnehmer zu 
einem Ausfluge in das Moriburger Teichgebiet. Anz 
meldungen zum Sädhf. ornithologifchen Verein nimmt ‘der 
Scriftführer Rud. Zimmermann, Dresden-A., Marien: 
ftraße 32, entgegen. 
Walter Salzmann, LeipzigeGoplis. 


Bayerifhe Bogelliebhabervereine! Bayerifce 
= Bogelliebhaßer! 


- Die fähftihen und preußtfchen Vogelliebhabervereine 
haben fih vor furzem zu Landesverbänden zufammen= 


geichlofien. 









dur die Verordnung vom 5. Mat 1913 


fommilfion vor dem Abfchluf 





an. Diefer Abfi 
gemeinen und - 
entgegenzuarbeiten. Darum laden wir alle bayerifchen 
Dogelliebhabervereine und Liebhaber ein, fich auf folgender 
Grundlage zu einem Landesverband sufammenzufchließen: 
4. Vertretung der Sntereffen der DBogelliebhaber bei 
ben gejeßgebenden Körperjchaften. 
2. Verbreitung ornithologifcher Kenntniife. . 
8. Eintreten für die Vogelfhugidee. Hege vor allem 
aller jeltenen Vogelarten. Bölliger Brud mit dem 
Nüslichfeitsprinzip. Befeitigung aller einzelitaatlichen 
— Rogeljchußverordnungen. Streihung des 8 9 des 
— — Reichsvogelihußgefees vom 30. Mat 1908. 
4. Förderung der Vogelliebhaberei dur Belehrung. 
5. Unterftügung des reellen Vogelhandels. Ausichals- 
I. Kan unlauterer Elemente. Schiedsgericht. Nechts- 
 Ihuß 
Me bayerifchen Vogelliebhaber und Liebhabervereine, 
‚welche geneigt find, auf diefer Grundlage mit uns zufam= 
menzuarbeiten, laden wir ein, ihre Adreffe an den Inter: 
zeichneten einzufenden. 
- Bayertjcer Vogelliebhaberverein (E. Q.), Sit 


Münden. 
8: F Tlierl, Tengftraße 411, München. 









































Aus den Bereinen. z 


A. Z. Angemeldet find Frau Hedwig Rohde, 
Blutsluiterjtraße 25; Herr Polettn. Rarl Tweer, 
lin SW 19, Alte Leipziger Straße 13; Herr Auguft 
eje, Hotelportier, Glab in Schlefien, Niederftraße 14. 
— Aufgenommen find die Herren Mitgl. Nr. 203 Tierarzt 
Bildens, Naftätten i. Taunus; Mitgl. Nr. 204 Raoul 
epan, DBankbeamter, Bodenbad (Tihehojlovaften), 
henfeldgajfe; Mitgl. 205 Hans Kramer, Heide 
zen, Kr. Trebnis, Boit Obernigf; Mitgl. 206 Heinz 
Te, Hildesheim, Wallftraße 61. — Mütgl. 74 wohnt 
Münden-Olding, Haus-Nr. 216. Mitgl. 134 tft wegen 
pabe ausgefchieden; bitte ftreichen, da die Nummer neu 
bt wird. Mitgl, 74 (neue Adreffe achten) gibt noch 
ge junge Wellenfittihe zum StüdpreißS von 200 M. ab. 
Ritgl. 35 fucht importierte 1,0 Schama. A. Krabbe. 
- Am 8.9. und 10. April 1922 Hatten fi in Dresden 
jens Ornithologen zum 1. Sädf. Ornithologentage 
ammengefunden. Die Verhandlungsleitung führte Herr 
dienrat Prof. Dr. Voigt (Leipzig). Die Tonitituterende 
ung wurde durch einen Vortrag des Herrn Dr. Bäfler 
BE rungeefelinunget im Winter 1921/22 auf der Elbe” 
net. Sodann beichloffen die Teilnehmer, einen Sädjf. 
hologiihen Verein zu gründen, defien Voritand fol- 
e Herren bilden: Geh. Nat Prof. Dr. Jacobi, Dres: 
‚1. Vorfigender; Herr Rich. Heyder, Öderan, 2. Bors 
der; Rud. Zimmermann, Dresden, Shriftführer 
Dr. Zumpe, Munzig, Kafjierer. Als Jahresbeitrag 
den 10 SM. feftgefeßt. Der nächte Ornithölogentag 
t am 30, September und 1. Oktober 1922 in Leipzig 
— Am Sonntag, dem 9. April 1922, führte Herr 
Rat Prof. Dr. Jacobi durch das Dresdener Zoolog. 
m und zeigte befonders die Weigoldihe Sammel- 


Bon allen deutichen Vogelliebhabern find wir Bayern 
| am meijten ent= 
rechter. Nun ftrebt die ftaatlich autorifierte Bogelihug- 
ihrer „Tätigkeit“ die Aus- 
behnung diefer Verordnung auf das ganze deutiche Reich 
ht und den fonftigen Machenschaften des 
taatlich autortifierten Vogelihuges gilt es 


„Verein für Bogelkunde, [hu und -Tiebhaberei zu 
Köln, In der Verfammlung am 14. Sunt erfhienen die 
Herren Timmer und DBedorf, eriterer Vorfibender vom 
Berband der Finfenvereine für Rheinland und Weitfalen. 
Genannte Herren überbrachten Grüße der Düffeldorfer 
Sportöfreunde. Herr Timmer erläuterte den Zwei des 
‚Verbandes bis ins einzelne. Die Borbereitungen für einen 
Bucdhfinfenwettftreit wurden auseinandergelegt. Der Anz 
Ihluß an. den Verband, der in früheren Berfammlungen 
angeregt war, wurde in der Verfammlung faft einftimmig 
beichlofjen. Herr Bedorf agitierte fehr für den Binfenfport, 
der bier in Köln fiher Zuß faffen wird. Herr Ufer ftiftete 
2 Büder für die beginnende Bibliothef. Das beftelfte 
Butter von Hiltmann, Berlin, war vollzählig angefommen. 
E3 wurde bejchloffen, nochmals dasfelbe Quantum zu be= 
ftellen.. Die näcjften Verfammlungen finden ftatt am 
26. Juli, 9. und 23. Auguft in der Brauerei Lehmann, 
Griehenpforte 7, abends 8 Uhr. Falls - in diefer Zeit 
wegen Raummangels Lofalwechfel eintreten jollte, wa3 vor: 
gejehen ift, werden die Mitglieder benachrichtigt. Gäjte 
jtet3 willfommen. 


I 4: Bergmann, Schriftführer. 





Herrn R. M., Graz. 
Derartigen Betrügereien ent- 
gegenzutreten, ift jehr fchwer. 
! e find um fo verwerf- 
licher, wenn e8 fih um Liebhaber im Ausland handelt. 
Schub gegen eine derartige Handlungsmwetie gibt es nicht 
und die Führung eines Prozefjes vom Ausland aus tit 
faum möglid. - 

Herrn D. 2, Halle a.S. Der Vogel war ein Braune 
fopfamarant. Die Todesurfahe ift vermutlich eine 
Grfranfung der Verdauungsorgane, Cine genaue Feft- 
ftelung war infolge der fortgefchrittenen Faulnis der 
inneren Organe nit mehr möglich. 

Herrn W. Sd.,. Königshütte. Sonnenvögel find 
Sreibrüter. Zum Erbauen des Neftes ftattet man einen 
Zeil des Käfigs mit Reifig aus. Sie erbauen aus Baft, 
Vajern, Halmen ein napfförmiges Neft in einer Ylftgabel 
oder auf einem Ajtquirl. Neben dem üblichen Futter reicht 
man, wenn Junge vorhanden find, reichlich frifche Ametfen: 
puppen und allerlei Snfekten. 

Herrn A. T., zurzeit Bad Meinberg; v. St., Kiel: 


Herrn B. B., Nürnberg. 1. Die gefuchten Käfige find 
zurzeit nicht erhältlich. 2. Erjcheint gegen Ende des Jahres. 

Herrn U. M., Sonthofen. 1. Sobald wie möglich 
wird der Artikel eriheinen. 2.. Gegen Ende des Jahres. 

Herrn %. ©, Böhm.zLeipa. Wenn der Sprofier 
wirklich gefund tft und richtig verpflegt Wird, ift es uns 
verjtändlich, daß er nicht fingt. Vielleicht it er zu fett? 
Ein normaler Sprofjer wiegt ungefähr 26 g. 

Herrn M. Sch., Rüppur. Die Fäulnis des Wellen: 
fittichfadavers ift fo ftark fortgefchritten, daß fich genauere 
Beltftellungen kaum machen lafjen. Anjcheinend ift der 
Bogel durd) ftarfes Anfliegen zu Tode gefommen. Die 
une Hälfte der Linken Hirnfeite ift ftarf. blutunter: 
laufen. 


Beiträge danfend erhalten. 


. Verantwortlich für 


3 | Känge u. Berätiehnften | 


Gr. Biergeftellaguar,, die. Spiegelgl., 
i. Kupfer eingef., 70><40><36, 4 em did. 
Eichenbod. m. eingeb. Heizfegel, Springb. 
m. QABfL. u. m. 4 in Kupf. eingef. Blumen- 
aufi., 3. verf. od. geg. gut. Buchtp. ar, 
Wellenfitt, 3. vert. ©. gut. Zuchtp. gr, 
Wellenfittiche, Danns Damm, 
385] Godesberg, BSriedrichftr. 37, 


Truttermittel | 


Dogelfutfer 


für Kanarien, Wuldvögel, Exoten, 
Bapageien, Weichfrefler. Lifte13 gratis. 
Unfragen nur gegen Rüdporto. [386 


W.Göpel, Leipzig, 


Tröndlinring 1 Zelephon 14958. 


Dfto Gernter 


Bogelfutter-Groghandlung 


Dedeleben 3 


liefert jtändig jedes Quantum 


Vogel: u. Beflügelfutter 


zu üußerjten PBreifen» Uns 








fragen erbeten, Wiufter gern zu 
Dienften. 


[387 
== 





DOfferiere, jotweit Vorrat reicht, +1 
Tagespreifen: 
Aniverfalfutter 


Lerkerbiffen I una II 


Körnerfuiter für Ranarien, Wald- 
vögel, Beifig, Stiegli, Exoten.” An- 
fragen ohne Rüdporto werden nicht be= 
antwortet. [388 


Streng reelle Bedienung. 


D. Waschinski & Co. 
Biesenthal b. Berlin. 


Oualitätsfutter Sranitas 
aus gar. nur erftfl. milbenfr. Sngred. 
1 Kilo-Paf. 45 A, 5 Val. a 44 4 wieder 
fieferbar.. Wiederverf. Rab. v. [389 
Sanitasverlag Heidelberg 46, 





Insekfenfreßende Singoögel Aw) 


Unerreicht in Qualifät hergestellt aus 
garantiert nur erstklassigen 
milbenfrelen Jngredionzien, 


FD D 


Porenz Hirschmann € 
Aug5burg B 169 


SELIIIIIIIITED s 


Reform 


mit fejter Rüdwand, 


a) alle für die Redaktion 


b) alle Beitellungen auf 


zu richten find, 





Vögel 


gebrafinfen 


pro Baar zu 750 M, gibt ab [392 
Willy Odenmald, Zuldn, 


I Barhteltveibihen 


geg. Frifcye Ameifenerier zu taufchen 

gejucht. Angebote an [393 

Aug. Pintfd, Weifn Ar, 48 
Bez. Bauben i. Sa. 








BE 4 Erensichnäbel 
rote — gelbe — grane, taufhe gegen 
Zuanarien, [394 


Ang. Dinter, Mlittelfteine i. Sch!. 





Ic habe abzugeben im Taufh: 


4 Narhtigallen, 

3 Telbfigegogene Hänflinge, 

1,1 Silberfafänden, 

1 Schmarzplatte, fingerzahm, 

1 prima blutrosten Hänfling, 
ig. unausgefärbte Amaranten, 


3 Tuche dagegen: 


WMellenfittiche, Sonnenvuogel, au 
großen zufffchen Stieglik, 


©. Lenge, 


[395 


Osnabrück, 
Strudmannftr. 7. 





4 Stieglike, Z, aus ber 


“ 

Eure Gegend von Dftpreuß., große 
Sorte, geg. Taufh fremdl.Dön, Off. an 
A, Schnebelen, Schaerbeek-Brüssel, 


Rue Van Dyck 25, Belgien. [396 





4 Haar importierte 


Wellenfittiche 





e 





3 


die Scriftleitung: Karl Neunzig, 
Berlag der Ereug’fhen Berlagsb 


ejttlaffig, a Paar 700.4, abzugeben. 
Wilh. Schäfer, Caflel, 


97] Mönchebergerftr. 21. 








a0088 ‘ a. 22 


Käfige 


Berlegbar - Leichtefte Reinigung - Einfachiter firherer Transport 
1. Breis beim Käfig-Wettbewerb Leipzig 1919 (f. Gef. Welt 1920, Heft 14—16) 
werden für alle Bogelarten hergeftellt. 


3 Ausführung: Sn 
Harthols, naturladiert, Zinkjchublade, Porzellannäpfe, Bedertuchdede. 
E Keine Sabrikivare, fondern befte Spezialarbeit! 


= Anfertigung als Kiftenfäfig oder Wiener Form (Halboffen) oder Halboffen 
Ohne jedes Werkzeug in einer Minute zus 
fammengeftellt vejp. zerlegt. Verpadung zum Gelbftkoftenpreis. 
Tertige au) jede Art Käfige und Vo- 
lieren nad) Zeichnung oder Wiakangabe, 


Anfragen Rüdporto beifügen 
Shlagnege ohne Mittelfteg 


für fchädliche Vögel, prima handgefnüpfte Ware. 


Robert Kühn, Borna db, Leipzig, BahndHofftr. 42, 


Spezialtwertftätte für Käfigban. 
= Boftihed-Ronto Leipzig 92250. 








[391 





Bitte! 


In eigenem Interefje wollen die pp. Einfender beachten, daß 


der „Gefisderten Welt“ beftimmten 


Bufchriften (Sprecdhjaal-Anfraoen und -Antworten, VBer- 
einsnachrichten nfiw.) und Sendungen (tote Wögel, Manu- 
jfripte) nur an Herrn Karl Neunzia, Hermsdorf bei 
Berlin, Neue Bismarditr., ? 


Abonnements, Sinjerate und 


dergl. Gejhäftliches nur an die Erenh’iche Berlagsburh- 
handlung in. Magdeburg, Roftichließfad 148, 





1,0 Sperlingspapaget oder 
1,1 Sperlingspapaget 


zu Faufen gef. Ferner gejucht: Jahrg. 
1898—1911 einjhl. der Gefiederten 
Atelt, [398 


Abyugeben: 
1,1 Bandfinken, 300 #4 infl. Verp. 


Eduard Schüke, 


Eyftrup (Wefer). 


1 Zuchtp. Singfittiche 
1 Baktustittid; 


; (zahm) 1100 Ms 
3 Silberfafänden 
i Macdzudt) & 150 M, x 
1,0 5perlingspapagei 


(blaufl.) 600 4 


[39 
Magdeburg, 
Gieversthorftr. 42. 





gibt ab 


Hoffmann, 





Berkanfeoder tanfde 


2 zahme grüne voftel. Wellenfittiche, 
die foeben anfangen das Sprechen zu 
lernen, auf Zuctpaare jap, Möwihen, 
Zebrafinken, Schamadrofel, Biga- 
retten od. photogr, Apparat, [400 
Syre6, Lehrer, Diernau i. Chir, 





1,0 Donpfaff, 
80 Rotkehlhen .- [401 
tanfche gegen Zeifige und Stieglike, 


Aräder, Herezsrfdenio, 





2 Zuchtp. japan, Möwdyen, 1 Zuchtp. 
Sebrefinken, alle 3 Baare are 
Budtp., 13—16 Mon. alt, blutsfremd, 
ferngef. u. ff. befied., hier gezüchtet, p. 
Baar 775.4. 2 Wellenfittichniftkaften 


p. Gt. 65 AM. Major Beinpe, Bonn, 


Rittershausftr. 21. [402 
— 0 nn 


39, Banarienweibden zu kaufen gef. 





Hermödorf bei Verlin; für dem Anzeigenteil: 
uhbandlung in Magdeburg. 


- Hill, 3. 8t. Warnewünde, 
403] Strandmweg 11. 


Branz Wund 
— Drud; Auguf Hopfer, 


| vögel-1882 Hldr.; Sloericdee, Vogel 


n. Dr. Ruß m. gehöhlt. Bod. 3. Anhäng. | Die biergefpaltene Notp 







DE E 2 





Sude: 2,2 u. 0,2 gelbe Mellenft 
je 1,1 1ympb,- u. Sinafitt,, Rofı 
fern. jg. Farbenwellenfitt, (oliv 
zur Blutauffr., evtl. Taufch geg.g 
£ %. ee [40 
Berlin-Zohannisthal, a | 






















Taufe 
4 Bände „Melt und Mifen‘, ne 
2000 Seiten (Wert Mn ri und L 
Miüllerdyen gegen Buchtpaar Häm 
en Elfterdyen od. andere Wrant 

nken. Be. 


k 
Aldank, Zeipyig-PL, 


Br 

; 

Bihochericheftr. 35. EM 
EL. 


+ + 2 E 
Billige Bücher 
Brehm, Vogelleben, 60 Taf. u. Ter 
(bunt), 280 4; Taichenf. für Vogel 
freunde, 56 bunte Tafeln u. Text, 80.4 
Man verlange gefl. Angebot in fonfl 


Büchern über Vogelzudt ufiw. 140 


Hans Zieh, ua 





R 


| 


“ 
. 








VERTEILTE 










x Gebe ab gegen Gebot: 
Bedhftein, Anmweifung Vögel zu fanger 
1797; Bedjfkein, Ornitholog. Tafden: 
buch 1803; Brehm, Handb. d. Ca | 
| 


liebhaber; Bexhftein, Sorftbotanif 1821 
Zauber, Hochnord. Vögel 1825, 2 Teil 


Stein, Reipig, 


Poit Pulverfrug 30. 
Gefiederte Welt 
1889, 1890, 1896, 1897, 1900, 1904, 1910, 


1811, 1913, 1917, 1918, 1919, 1920ge 
bunden oder ungeb. zu Faufen gejucht. 


6. Strien, Groß-Salze (Kr. Kalbe), 
Eggersporferftr. 3. [408 


F ei 


Antiguarifche Bücher und Zerte 
fowie gefchl. Bibliothefen über 


Vogelfunde 

kauft fortlaufend gegen fofortige 
afje € 
Erent’fche Berlagsbuchhandhin 

- i Magdeburg - 
Boitichlieifach 148; E 
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El. Spesialmotor f. Gebrauchsdauer- 
Teijtung, '/;, PS, 220 Bolt, ungebraudit, 
nebjt Anlaßmwiderftand f. nur 380079 
zu verkaufen. .. [409 

”. Kofpoth, Warzen, Querfte.23. 


Be 


. . wow ss 
Afrifaniihe Gehörne 
zu verlaufen: "7. I 

1 Rappen-, 1 @len-Antilope (ftarker 
Wulle), 1 Oxryrantilope (mit gar 
Oberkiefer). Angebote an [| 
Rirften, Dresden, Hädelftr. 


für da3 am 3. Nuguft 1922 zur 
gabe gelangende Heft 15 der & 
erbitten bi8 27. Zuli- 1922 


Der Infertionspreis beträ 
3eile oder deren Raum 2. 
mi 


erlich, Magdeburg, Breiter Reg 106 = 
Burg 8. Mogdbg, : SEN 


Ev kr 
BE 


Jahrgang LI. 
Deft 15. 3. Huguft 1922. 





\ 


"Poftfebliefzfach 148. 


Aus meiner Bogelftube. 

AR "Bon DR, Hallea. ©. (AZ). 

|  (Sortfegung u. Schluß.) - (Nahdrud verboten.) 

na feine Amarant (senegala), ein jehr jchöneg 
= Baar, brachte mir leider in 2 Bruten nur 3 Junge. 
Alle übrigen Jungen und Bruten gingen infolge der 
Rajtlofigfeit de3 Paares zugrumde. 3 erübrigt 
ich wohl, auf die Brut diejes Kleinen Feuervögelcheng 
üher einzugehen. Er.ift ja auch fchon"oft gezüchtet. 
‚eider jterben die Weibchen diefer Art fehr leicht, 
ntweder furz vor Beginn des Brütens an Legenot, 
der aber fie erjchöpfen fich ftark durch Brüten und 
luffüttern der Jungen und gehen dann auffallender- 
e jehr jchnell, anfcheinend in beftem Auftande 
ugrunde. Sch verlor auf Grund diefer 2. Todes- 
tjachen mehrere Weibchen. E 
- Ein anderer guter Zuchtuogel, er fol e8 wenig- 
ens jein, ijt da8 fleine Eliterchen — Sp. eucullata. 
sch bejike Davon 4 Stück, und. erwarb alle 4 im 
endfleid. Saft faffeebraun, jo daß ich im erjten 
fugenblit glaubte, Sp. nigrieeps, das rotrüdige 
literchen, vor mir zu haben. Leider erwies e3 fich 
al3 trügeriih. Denn alle 4 färbten fich jchön um 
al3 cucullata. 
fliegen lajjen, da es fich im fleinen Käfig als un- 
möglich erwies, 1 oder 2 richtige Paare herauszr- 
nen. Beide. Gejchlechter find vollfommen gleich 
färbt, nur am Schnurren und ZTänzeln ift das 
Kännchen jicher zu erkennen. Alle 4 haben eine 
anze Kolonie Neiter in der Voliere angelegt. Das 
chtergebnis vorigen Jahres waren 2 Zunge. Nun 
bin nicht unzufrieden damit, in Anbetracht deffen, 
IB e8 noch) ‚ganz junge Vögel find. Zu. gleicher 
eit mit den Eleinen Elfterchen erwarb. ich 5 der 
genden Schönbürzel. CS waren die 5 einzigen, 
e der Transport enthielt, waren leidlich gut be- 
edert und jchienen gejund. Stein Vogel fommt wohl 
jo entfedertem Zujtand in den Handel, wie gerade 
er Schönbürzel. Dies hat feine Urfache darin, daß 
Er ee | 


5 =, a 


- 
— 






Die Gefiederte Weit gelangt am Donnerstag nach dem 1. u, 15. jedes Monats zur 
Husgabe und kolftet vierteljährlich 10.- Mark. Einzelpreis des Beftes 2.- Mark. 


u - 
‚Jnferate für die folgende Nummer mülfen bis fpäteltens Freitag früb in Händen der Verlagsbuchbandlung lein. 
E Die viergelpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum wird mit 2.- Mark berechnet. 


Sch. mußte alle-4 in die Voliere ' 

































 Creutz’fche Verlagsbuchhandlung (M. Kretfchmann) in Magdeburg. 
- -Polticheckamt: Magdeburg 26. Te 


fernfprecer: 1323. 


alle ohne Unterfchied, ob Männchen oder Weibchen, 
fi) im engen Käftgbis aufs Blut befämpfen und 
tupfen. Selbit jest noch in der großen Voliere wird 
der eine, oder andere exit tüchtig zerzauft, daß die 
sedern jtieben., Die Kleinen Eljterchen, die gewiß 
in Diejer Beziehung in feinem guten Nufe ftehen, 
find die reinen Engel dagegen. Gebrütet haben die 
Schönbürzel im vorigen Sommer oft. Die 1—2 Tage 
alten, Sungen fand ich. aber ftetS morgens tot im 
Sande. | 

Schmetterlingsfinfen, zwei prächtige große Baare, 
erhielt ich, wie jchon erwähnt, 1920 im Sommer 
vom Fodelmannjchen Import. - An Nefterbauen und 
Brüten hat e& nicht gefehlt, Teider ohne Ergebnis. 
&3 gehört viel viel Glück dazu, die gefamte fleine 
afrilanijche Sippe der Aitrilde mit Erfolg zu züchten. 
Am allererjten dürfte Dies noch in einer Garten- 
voliere gelingen, wo e3 den Vögeln möglich ift, 
Heine Injekten, Spinnen, Blattläuje ufw. zur Auf- 
zucht Der Jungen zu fangen. Mangel an diejen 
it wohl die Urjache, woran die meiften Bruten 
jcheitern. 

Unter den Iimporten, die ich im vorigen Sommer 
bei einem Leipziger Großhändler erwarb, befand ftch 
auch ein einzelnes Männchen des dunfelroten Aitrild 
—: L. rubrieata. ı 8 war der einzige feines 
Stammes, der lebend Europa erreichte. Zwei Käften 
mit allerlei jeltenen Vögeln, darunter auch der vor- 


‚erwähnte rubricata in mehreren Paaren, -famen 


jämtlich tot hier an. ES gewährte fiir den Vogel- 
freund einen betrübenden Anblick, die feltenen,; herr- 
lichen Vögel bunt durcheinander tot in beiden Käften 
liegen zu jehen. Die Heinen Leichen ftrömten fchon 
einen infernaliichen Duft aus, ein Zeichen, daß der 
Tod jchon vor längerer Beit eingetreten iwar. Ich 
erwarb daß lebte Überlebende Männchen für einen guten 
Preis und Habe e8 nicht bereut. Anfangs litt das 
Tier an Verdauungsitörung, auch das fonftige Aus- 
jehen befriedigte feineswegs. Ich Lie daher nach) 
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zirfa 8 Tagen furzerhand die rubricata in die große 
Voliere, wo er ji von Stund an fofort den glühen- 
den Sonnenftrahlen ausjeßte. * Auch die gereichten 
halbreifen Hirjeriipen taten dag übrige. Kırrz und 
gut, der Vogel erholte fich fichtlich und gena® nach 
furzer Zeit völlig. Heute ift e8 ein prächtiger Ver- 
treter jeiner Art. Das Flöten und Trillern läßt er 
von frühmorgens bis Jpätabends hören. Dazu 
äußerft brutluftig. Leider ift e& mir bi3 dato nicht 
gelungen, ein Weibchen dafür aufzutreiben. Ich Habe 
nun Herrn Sodelmann, Hamburg, gebeten, mir ein 
jolches zu beichaffen, und mir ift folches in Liebens- 
würdiger Weile zugejagt worden. Sch zweifle nicht 
im geringiten daran, daß, falls e8 mir gelingt, ein 
Weibchen zu erhalten, ich jehr günftige Zuchtrefultate 
mit diejer Schönen Art erzielen würde, Mein Glaube, 
ein Weibchen senegala witrde fi gut al8 Erjaß 
eignen, war hinfällig, Männchen und Weibchen der 
senegala werden völlig ignoriert und meiner An- 
ficht nach hat rubricata fait gar feine Verwandtichaft 
zu senegala, oder bedeutend weniger al® meijt an- 
genommen wird. Man fieht das jo. deutlich, wenn 
man beide Arten lebend vor fich fieht. Und dann, 
fall3 beide Arten nahe verwandt wären, würde das 
jehr brutluftige Männchen rubricata fich ficher mit 
einem der überzähligen Weibchen Senegala gepaart 
haben. 
Nun einige Beobadtungen noch von einem Paar 
jehr fchöner Buntaftrilde — Pytilia melba. 3 
verdanfe diejen ehr jeltenen WBrachtfinfen Herrn 
‚Sodelmann, Hamburg, der mir ein fehr fchönes 
Paar von einem: feinen Transport abließ. 8 
wurden da zu gleicher Zeit noch mit eingeführt Elfen-, 
Granat-, Wachtelaftrilde, rotriicige Eljterchen, Kap- 
fanarienvögel ujw. Seit langen Jahren schon hatte 
ich den brennenden Wunjh nad einem Pärchen 
jolcher farbenprächtiger Vögel, der nun unerwarteter- 
weije in Erfüllung ging. Da die Einführung im 
Spätherbit jtattfand, war Herr Focelmann jo Liebens- 
würdig, Die Vögel jo lange zu behalten, bi3 milde 
Witterung eintrat. “Eineg Nachmittags famen fie 
an. Das Männchen Schön gefund, das Weibchen ent- 
Itteg Eugelrund dem Berjandfaften. Alfo wohl ftarf 
erfältet. Der Vogeljtubenofen wurde ftärfer ange- 
heizt, bi3 das Zimmer die richtige Tropentemperatur 
hatte, al® ©etränf gab e8 abgekochtes Taumarmes 
Wafjer. Nach einigen Tagen hatte fid) das Weibchen 


. wieder erholt und im Verlauf von 14 Tagen war 


es gejundet. Mit Vorliebe freffen beide hartgefochtes 
Ei und in Mil aufgeweichtes Weißbrot.“ So 
jhrieb mir Herr Focdelmann. Die Eifütterung habe 
ich biß heute beibehalten. Das Milchweikbrot da- 
gegen abgejchafit. Dafiir gebe ich noch aufgeweichte 


Ameijenpuppen, Die gern gefreffen werden. Gben- 


fal3 zerjchnittene Mehlwüärmer., Auch Grünfraut- 
gaben (Stellaria media) verabreiche ich des öfteren, 
doch find fie nicht fo fehr erpicht darauf, tote fich 
nad den Angaben der Handbücher („reifen jehr 
gern Grünkraut“) vermuten ließe. Das Männchen 


hat prächtigen Gejang, faft jo,. alg wenn im Sommer 


die Lerche fingend über den Teldern fchwebt. Auch 
da3 Weibchen fingt, aber kürzer und flagender. 
Kaum graut der Tag, fo hört man jchon durch die 


geichlofjene Tür der Stube das ununterbrochene 


©. 8., Aus meiner Vogelftube. < = er 2, Er 


richtet bin, auch englifchen. Liebhabern noch nicht ger 


‚bleu. Diefe Baftarde (2) waren die |chöhften Wögeh 


‚bei dem englifchen Händler zum Verkauf. Der v 
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Singen und Flöten des Männchens melba, jekundiert 

von dem minderjchönen Gejchrei der Goldbrüftchen. 
sch brachte das Pärchen bei Ankunft in einem ges 
räumigen Siitenfäfig unter, bemerkte dann, daf te 
nach einigen Tagen fich mit Bauftoff zu fchaffen 
machten. Ich hatte Hoffnung, troßdem die Züchtung 
ichwierig fein foll, denn biS jegt ift diefe Art noh 
nicht gezüchtet. ALS das Weibchen eines Vormittags 
vom Nejte war, jah ic nach und fand 5 große 
reinweiße Eier darin. Ich brachte das Neft fchnell 
wieder am feine Stelle. Das Weibchen verließ nach 
8 Tagen das Gelege. Ich legte die Eier brütenden 
Mövchen unter, doch ohne Nejultat. Sie waren uns 
befruchtet. Seit 8—10 Tagen fist das Weibchen 
abermals, Diesmal feiter. Das Männchen Töfb nur 
jehr Eurze Beit ab. Das Weibchen fist faft Tag 
und Nacht. Die Begattung habe ich u. a- dreimal 
täglich beobachtet. Das feurig flötende Männchen 
tanzt mit einem Halm im Schnabel auf und nieder, 
da3 Weibchen hat fich geduct und zittert ftarf mit 
den Schwanzfedern, und läßt dabei leije, fiepende 
Zöne hören. Nun ich bin geipannt, ob das Glid 
mir hold ift, diefe Art zuerft gezüchtet zu haben. 
Gute Zuchtvögel feheinen e3 zu fein, entichieden beffer 
als Elfen und Granataftrilde. Ein franzöfischer Lieb- 
haber jehrieb mir folgendes itber die melba: „Ber 
mir lafjen fie jtetS die 2—3 Tage alten Iungen 
verhungern und e8 ijt mir, umd jo weit ich unter 





lungen, Ddieje Art mit, vollem Erfolge zu züchten. 
sh habe auch eine -eigentümliche Beobachtung ge 
macht. Sie verfolgen ftetS heftig alle Vögel mit 
grünem Gefieder. So hat vor kurzem ein Männdhe 
melba ein Männchen E. psittacea fo heftig 4 
gerichtet, daß ich lehteres töten mußte, fo arg. war eg 
verlegt. Ich Habe nur einmal Baftarde gezogen, 
und zwar Männchen melba, mal Weibchen Cordon 


CH 
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die ich je gejehen habe. Beide mit prächtigem Gold» 
bronzeglanz,. leider ftarben fie in einer Nacht.“ 
sh hoffe, dem Lejer der „Gef. Welt" bald 
weiteres über Dieje herrlichen Vögel berichten 
fönnen !" ERBE 
‚Dor kurzem gelangte ich durch einen befreu 
dänijchen Liebhaber in den Belib von zwei rote | 
rückigen Elfterchen. Db e8 ein Baar ift, vermag ih 
bi$ heute noch nicht mit Sicherheit anzugeben. “Wohl 
hat der. eine veinweike Bruft, während die des 
deren mehr geflect erfcheint, Doch ift mir Diefes n | 
vecht jtihhaltig genug, um an ein richtiges Baar zu | 
glauben, Ein fingendes Männchen habe ich noch 
nicht vernommen. Doc bat dag angebliche Paat 
zwei verjchtedene Tocktöne. Die Art wurde au 
dem-Sriege jehr felten eingeführt... &3 find 
Vögel, größer als cucullate, und befonders mach 
fi die Punftierung der lügeldeden und. de3 
Schwanzes jehr hübjh. Die Heimat ift Oftafrik 
füdwärts. Der Vogel fcheint jelbft in der Heima 
nicht Häufig vorzufommen, denn wie mir ein“ 
Iher Liebhaber berichtet, find die Transporte 
diefer Art immer jehr ein. Auch gelangen fie 


erwähnte franzöfiiche Liebhaber berichtete mir 
dieje Art folgendes: „Bei Sp. nigriceps jcheinen 








































Männchen bejonderz jelten zu fein. Ich bezog 6 Stick 
don London und war mur ein Männchen dabei. Ein 
Weibchen diejer Art hat fich mit einem Männchen 
gelber Schilffink gepaart und 2 ganz Hitbche Hybriden 
erzeugt. Sonjt taugt. diefe Art nicht viel betreffg 
Büchtung 

Daft '/a Iahr ift vergangen, feitdem ich vor- 
jtehendes schrieb. Krankheit insbefondere hat mich 
an der Vollendung gehindert. Die Buntaftrilde haben 
2 Bruten gemacht mit je 5 Eiern, beide Male unbe- 
feuchtet. Ich habe das Paar jeht umgiartiert und 
da8 Weibchen hat bis jebt (Anfang Mai) wieder 
2 Cier. Db diefes Mal die Sache glüct? - 

Die 2 nigriceps eriwiefen fich ala 2 Weibchen. 
Eines ging mir infolge Legenot ein. Wegen eines 
Männchen diefer Art wandte ich mich an einen Lieb- 


da“, jo jchrieb er mir. Ein mir 
ländiicher Liebhaber frug auf 
meine DVeranlafjung ebenfalls 
dort an. „Sa, da waren welche 
da". Bro Männchen 45 Sronen!!. 
Was nach deutichem Gelde jo | 
sirka 4000 M. find. Ein ges 
radezu jkandaldfer Preis fir 
ein Männchen Eliterchen. Nun, 
ich habe meine Lehren aus diejem 
Borfall gezogen. Ich Hoffe, in 
nicht zu feriter Zeit den deut- 
jehen Liebhabern feltene füd- 
weitafrifanische Vögel zu erträg- 
lichen Preifen beichaffen zu 
können, darunter jolche, die zum 
eriten Male lebend nad) Europa 
fommen. Einige intereffante 
Auszüge aus meinem Brief 
mwechjel mit einem befreundeten . 
Herrn im Innern Sidmweft- 
afrifag will ich den Liebhabern 
nicht vorenthalten. Da heißt 
3 35. 8. in einem Briefe: „Schwarzbäckhen (Neisna 
“Aufresnei) find die Kleinften mit der hier lebenden 
Dögel, Lafjen fich jchlecht fangen, da fie meift nur 
paarweije und nicht in Scharen tie die anderen zu 
Bafjer fommen. Das Neit fteht niedrig und ver- 
tet in Dornbüfchen.“ 
Briefe: „Vögel gibt e3 hier in ungeheurer Menge. 
Auch der Artenreichtum ift unbefchreiblich. So 3. 8. 
Nojenköpfchen, die in jehr großen Scharen hier vor- 
fommen. Dann ein grauer Papagei von der Größe 
einer Seldtaube, der hier auch viel im Käfig gehal- 
en wird. Dann der jogenannte Neichsvogel, der 
reugenvogel ujw. Gefangen werden hier gar feine 


befreundeter aus- 


SHeufchrecenfänger, 


Air 


ögel, nur vergiftet. Wenn draußen das MWafler 
Mmapp wird, ziehen fich die umermeflichen Wogel- 
‚harten in die wenigen Gärten, die Watjer haben, 
Sein ujiw. wird dann überhaupt nicht geerntet. Im den 
Bärten werden dann flache Ninnen mit Strichnin- 
majjer gefüllt und daran frepieren die Vögel zu Taufen- 
den. 3 müßt aber alles nichtE, e3 find zu viele,“ 

 Snzwiichen haben werjchiedene neue Vogelarten (P. 
hecki, L. brunneiceps ujw.) ihren Einzug in meine 
Boge 
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haber im nördlichen Ausland, „Nein, e8 waren feine 


Dann in einem anderen - 
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"Sofe Tagebuhbfätter. 
(Die Heidelerhe mein Liebling.) 
Bon Karl Find, Neukölln. 
f ö (Nachdrucd verboten.) 


m Sommenlichte erjcheint die wellige Ebene mit 
” den jchief gepeitjchten Birken, den düfteren Kiefern 

und jpufhaft geformten Wacholderpyramiden auch 
gar nicht mehr jo troftlos. Ungemein zart find 
namentlich die Farben verteilt. Der braunrote Ton 
des jandigen, beiwachjenen Heidebodens verdämmert 
in feinen violetten Duft, ftellenweife herrjcht gejättigte 
Goldbronze vor, wenn aber Wolfen die Sonne ver- 
dunfeln, entitehen dunfelrote, braune und Ihivarz- 
blaue Streifen. 

Summer dürftiger wird die Vegetation, die Kiefer 
bleibt zurüc, der Wacholder verfiimmert zufehendg, 
nifterndes Hirfchmoos überzieht weithin den Boden, 
vielfach tritt jcharfer, roter Sand hervor, worauf 












































höchitens noch die Segge gedeiht: : Kein Lebewejen 


weit umd breit. Nur. manchmal flirrt aus ver- 


‚öwergten Kieferngruppen das Geleier des Strumpf- 


wirfers, wie die Grauammer hier genannt wird. 
Eine erhabene Nuhe ringsum; die fajt erdrücend 
wirkte. Schon das Gefchnacer der Elitern wird an- 
genehm empfunden. Zwilchen zwei Erdwellen blinkt 
ein dunkler Heidetiimpel, umrahmt von weikjtämmt- 
gen Birken und hohem zupreffenartigen Wacholder. 
Dichter Graswuchs bedeckt die Üferränder, doch“ 
Ion der nächte Höhenzug zeigt wieder den jpär= 
lichen Pflanzenwuchs: 
Nun beginnen ausgedehnte Forftkulturen, Scho- 
nungen, 40—50jährige Stangenhölzer. Aber jelbft 
die anjpruchslofe Stiefer will nicht gedeihen. Die 
Aukenhölzer haben ich teilweife bereits abgewwölbt, 
und in den Beitänden ftehen viel trocfene Stämme, 
moogbedect, frank, von der Schütte befallen. Bwi- 
Ichen den Kulturen Häufig jandige Kahlflächen. Amı 
Boden ftrecenmweife dichte Heideplaggen, manchmal 
auch vorjähtige, verwelfte Blätter des Aolerfarn- 
frautes, dann wieder mülmt leife fummend der bloße, 


Iitube gehalten. Davon werde ich in Kürzeberichten. _ groblörnige Sand, oder die vertrocfnete Segge rafchelt 
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im Winde. Haubenmeifen turnen. von Aft zu at. 
und verjchiwinden bald. 


Kein Blünichen, nicht einmal junge Grasfpien 


en den Frühling, nur die rotbraunen, feuchten 
Stiefernftänme glänzen frilh, und dag graue Flechten- 
moos hat eine grünliche Färbung Ba 
Negenivolfen ballen fich zufammen, da3 Sonnen- 
geflimmer wird jchiwächer, jet laftet die gleichmäßige 
Eintönigfeit, verjtärft durch Die fast lautloje Stille, 
Ihwer auf das Gemüt. Doch Horh! Aus der 
nächlten Schonung zittern zarte Zaute, zuerit leile, 
nachher trillerartig rein, mit immer mehr anjchwellen- 
den Tönen, voll weher Herzimmigfeit. alt jcheint 
e3, al8 ob. diejes Bogellied die hofinungsloje Ent- 
jagung und die duftigen Farbenjtimmungen der armen 
Heide gelingen zum Ausdruck bringt. Auch von 
einer anderen Richtung, nein, von Drei, bier, jech® 
Seiten, jelbjt aus der Luft Klingen‘ die gleichen 
Melodien, für welche ich zuerjt feine Erklärung finde. 
Endlich fällt mir die Heidelerche: ein. Die Ent- 
dedung jtimmt mich heiter, frohgemut. Mein Chef, 
dem ich nach Tijche die Beobachtungen berichte, reicht 
mir freundlich die Hand. 


Nachmittag iefen wir Saatfartoffeln aus. Die 
Mieten liegen unmittelbar. hinter dem PBarfe. An 
der jonnigen Gartenwand jpielen blaue liegen... Die 


Sonne hat die Herrjchaft behalten, und fie wirft, 


Wunder. Die jungen Bolenmädel find heute voll 
ausgelafjener Seöhlihfeit Selbit der halbtaube Snit- 
mann Sabinjfy junmt freudig ein Liedchen. Wer 
weiß, welche Schelmenftücchen dem alten Knaben 
einfallen. 

Bor den Ställen balzen und streiten die Frechen 
Sperlinge um die Wette. Auf den Dächern der 
Wirtichaftsgebäude fegen verliebte Täuber, und im 
arten fingen mit Begeifterung Die dickföpfigen 
Srünfinfen. Am tolliten treiben e8 aber die Stare, 
- fie laffen ohne Unterbrechung thre Elappernden, sichen- 
den, Pfeifenden, Ichnurrenden Melodien hören. 

Sn. den Aftwerf der hohen Nüjter, die Dicht 
neben dem Lagerplat fteht, fit ein prachtvoll glänzen- 
de8 Männchen, lärmt, Schlägt mit den Flügeln und 
weiß ji) vor Srtiplingsjehnfucht faum zu jafjen. 


Hoch im Haren Äther jubeln in feliger Luft einige. 


Lerchen frohe Anferitehungslieder. Alles freut fich 
des Lebens. Sogar die abgetriebenen, alten, jchred- 
lich abgemagerten Aderpferde heben zweitweife die 
miüden Köpfe. Die Wärme tut den armen > 
- Schöpfen fichtlich wohl. 

Beim Abdeden der nächiten Miete wird ein 
Dräufeneft mit joeben jehend gewordenen sungen 
bloßgelegt. Zitternd fucht die Alte ihre Sleinen in 
Sicherheit zu bringen. Um nicht zu ftören, nehme 
ich einjtweilen andere Arbeiten vor. Qüchtiger In- 
Ne der aus Sentimentalität ganze len 

ont! 

AS ich vor dem Abendbrote in meiner Stube 
die Bücher in Ordnung bringe, bliden die Augen 
zum erjten Male nach jechs Wochen wieder zuverficht- 
ih in die Zukunft. 

sm Park flötet noch eine Anfel, und die Baum- 
riefen raujchen die uralte Weife vom Leben und vom 
Bergehen, von Zeit 8 Unendlichkeit, aber auch vom 
Auferjtehen ! 


‚Aubarten und das liebliche Sumpfvergimeinnicht,. © 
"Brüche von dem Subelgefang der Graudrofiel. Schon 


"großen Gutsfcheune hat. 


Amfel, jelbjt der. Kleine Saunkönig ichrie aufgeregt 
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Der Frühling fam nun mit aller Mac. je 
Et im Bruche rühren fich, die Birlen entfalten ihre 
zarten Blätter, und jeder Luftzug bewegt das Iodere 
Aftwerf wie einen feinen, durchlichtigen Schleier. | 
Moore beginnen zu grünen, fräftig Iproßt das junges 
Nohr, diekjtrünfiger Waflerfchierling oder ander 
Sumpfpflanzen. wuchern dazwijchen, und auf dem 
freien Wafjer wiegen fich Die Blätter der Nymphäen. 

Nach einem warmen Negen prangen, be 
plöglich die Sauerlirichen in voller Blüte. Auf der 
Bruchwiejen jtrahlen wie fleine Sonnen die Blume 
de Löwenzahns, blühen die verjchiedenen Se 


| 
| 


Sr den Meorgen- und Abendftunden hallen d 4 


längit find zahlreiche Vogelarten eingetroffen. Überall 2| 
vernimmt man das ‚eintönige Bilpzalp des Weiden = 
laubjängers, jeit einigen- Tagen au) die Schalmeien | 
zahlreicher Fitislaußvögel. Buchjfinken ftehen im vollen | 
Schlage, doc kommen gute Schläger bloß vereingel 
Biel Freude bereitet mir ein Bärchen Haus 
totschwänze, daS jeinen Standort auf dem Firjt de 
Die einfache Klirrftrophe | 
de3 Männchen? ift. bereits beim erjten Dtorgengsifeg : 
hörbar. | 
Am anderen Ende des Daches befindet ich. ein 
Storhnejt. Freund Adebar Steht, feiner Würde ber 
wußt, gravitätiich auf einem. Bein, flappernd mit 
Hingabe und fliegt dann nach dem Mipore, wo fette ö 
Sröjche nirgends fehlen. | 
Am Rande der Moorbrüche Herricht überhau pt 4 
reges Wogelleben. Blaufehlchen find Hier ftets ans 
zutreffen, fie waren bejonders zahlreich während des 
HBuges. Schreiend ftreichen Kiebige umber, grün. : | 
füßige Wafferhühner, Taucher, verjchiedene Enten 
arten und jonftige Sumpfvögel gibt es in Menge, 
‚Unüberjehbar breitet ih das braune Moor aus) 
Wollgräfer verbrämen die dunklen Kolfe, und die 
vereingelten Birken Lafjen ihr grünes. Brautgewand 
im Winde flattern. Weiße Wolfen jegeln am 
Himmel. Im Weidendicicht lockt: die fchwarzföpfige 
Nohrammer. Unter tetem Kopfnicden jchwimmer 
Zeichhühner, umber, und im jeichten Wafler jagen 
Fifchreiher. Nicht weit von meinem Standorte. Tigt 
frei auf jchwantendem Exlzweig ein Eisvogel, jein 
glänzendes Gefieder gleiät förmlich im Sonnenlichte 
„ZLüttit, tlüitit“, rufen die zierlichen Wafjerläu er 
Wolternd ftreichen: Birfgühner ab. Warm und Tin 
iit. die Zuft, dagegen find die Nächte noch immer falt 
Die erften Maitage bringen wieder jchlechtes 
Wetter. Eine Wendung tritt erjt nach den ai 
Herren ein, Die vorhandenen Vogelarten ker. 
eingepaart und fiten teilweile auf Eiern. TE 
Vorige Woche nahm ich Bolenkindern einen ge 
fangenen Kohlmeifenhahn weg und Lie ihn 
Gutspark fliegen, wo er jofort Lodend De 
Gleich aber erichienen eingepaarte Standmeifen, Dh 
den armen Wicht fampfluftig verfolgten, Sperling gi 
mijchten ich in- den Streit, rätjchend Tärmte- 


Mordiv, und e3 dauerte ziemlich Lange, bis wieder 
Nuhe eintrat. 

Die Vegetation fchreitet rasch vorwärts, Selbf 
„die jandige Heide fehmütckt 1“ num, Au Pr zeig 
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 frifchgrüne Spigen, 
Ntiefern und die Wu- 
cholderstanden Schlagen 
kräftig aus. Der berbe 
Harzgeruch der jungen 
Triebe ınijcht fich mit} 
dem Duft der. blühen 
den Heidefräuter. Wıun- 
Ddervoll find die Son- 
nenuntergänge in Diejer 
‚weltfernen Einjamtfeit, 
 bejonders wo Wald 
und Waller die Land- 
Ichaft beleben. 
7 DerMaientag geht 
ur ‚Neige. In - den.“ ER 
Niefernfchonungen fingen nochmal jo laut die 
Rotbrüjtchen, übertönt von den*feurigen Touren 
der Drofieln, und dazwijchen fibriert das Lullen 
vieler Heidelerchen. > 35 
Die Dämmerung nimmt zu. Leife verhallt das 
leste Drofjellied. FZlimmernder Gofdbronzeton Hülft 
alle Konturen ein. Die Wipfel der Überftänder 
tauchen in Feuergluten und lange nach Untergang der 
Sonne glimmen im Weiten feurige Wellen. Ge- 
‚ipeniterhaft-gleiten durch. die milde Abendluft braune 
ıledermäufe. _ REES 
Sterne bligen auf, erjt vereinzelt, bald Ieuchtet 


FSlußrohrfänger. 


svoll raucht die Kiefernheide. Der Ruf des Wald- 
"unterbrechen die tiefe Ruhe. Dann wieder im Stangen- 
holz polternde3 Brechen, wahrjcheinlich Rotwild, das 
nach den Moorwiejen zieht. 
"®edanken ganz allein. Aber wie Herrlich ift diejes 
Gefühl der Unabhängigkeit! Wer e3 erlebt hat, jehnt 
ji) immer wieder danach. Zeitweife überfiel mich 
ein wahrer Heidehunger. Faft jede Nacht von Sonn- 
abend auf Sonntag brachte ich im der Heide zu, 
beobachtete den heimlichen, roten Bock, belaufchte die 
Bungfüchje vor dem Bau, jaß ftundenlang auf dem 
Hochjis, nur um Rot- und Schwarzwild auswechjeln 
zu jehen, Eumdjchaftete Neiherfige aus und Ternte 
‚Krähenkolonien von unglaublicher Ausdehnung fennen. 

- Die Heidelerche traf ich am häufigften, wo Wald 
und Heide um die Herrjchaft ringen, ferner in räumigen, 
berheideten Kulturen, auf Kahlichlägen in Wacholder- 


md des Moore, jofern dieje Striche nur halbwegs 
und dann blo& vorübergehend, auf flaren Sandflächen. 


überall, fie bejuchen um dieje Zeit gerne Stoppel- 
felder und Hadfruchtfchläge. - 

Auf der weiten Ebene liegt der helle Schein 
er Morgenjonne In der Nacht fiel ein fanfter 
Regen. um jteht der Notdorn an der Barkmauer 
ber und über in rofiger Glut. Luftig jchwäßt der 
Sprachmeilter. BB 

- Die frühe Sonne vergoldet die Dächer der Wirt- 
haftsgebäude. Aus den geöffneten Ställen tönt das 
Brüllen der Rinder, im Hofe munteres Schwalben- 
ezwitjicher und Hahnenenf. Tief im Park vrgelt 
ie Gartengrasmücde. eınab ruft der Suchudk, 
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Melodifch 


Wes hernieder von Millionen fernen Welten. Geheim-- 


Hauzes und die Schreie de3 nächtlich fiichenden Neihers - 


Man ilt mit feinen 


bejtänden, ebenjo in den renzgebieten der Heide. 
en Heidecharakter beibehalten haben, jelten dagegen 


Mährend de8 Zuges findet man Eleine Verbände - 
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flötet der Pirol und fliegt wieder wald- 
einwärts. ZTrunfen vor Luft gaufeln Schmetterlinge 
von Blume zu Blume, umjchwärmen Wildbienen, 
Hummeln und andere Injekten da3 Blütenmeer. 

Die zelder dehnen fi) aus in jonniger Weite, 
Der Roggen blüht, und ein warmer Brotgeruc) 
hängt in der Luft. Am Ackerrande über dem blühen- 
den Thymian tanzen Bläulinge ihren Reigen. Bon 
Beit zu Zeit fängt der graue liegenfänger im ele= 
ganten Fluge jolchen Kobold, eine kurze Verwirrung 
entjteht, doch bald geht das muntere Spiel weiter. 

Drüben in dem dichten Brombeergeranfe jprudeln 
Dorngrasmücden ihre Lieder, plappern Müllerchen, 
und der rotrücige Würger trägt eifrig feinen viel- 
jeitinen Gejang vor. 

‚ Über der Heide liegt ein matter Schimmer, der 
fich in Grau verliert. Der Wind bringt verfchtvom- 
men das Gejchnarre der Rohrdrofjel, die alle Schilf- 
dickichte belebt; fie lärmt felbit-in den heißen Mit- 
tagsftunden, wo nur wenige Bogelftimmen hörbar 
find und fogar die Feldlerchen häufig leife in den 
Aderfurchen trillern. Auch die übrigen Schilffänger- 
arten fehlen in feinem Nohrbruch; ihre Stimmen ver- 
nimmt man boriwiegend in den Morgen- und Abend- 
ftunden. (Fortfegung folgt.) 


Etwas über die Sonne. 
Bon Emil Kaforke, Berlin. 
3 ; (Nahdrud verboten,) 
Fe erinder des Augenfpiegelz, v. Helmholg, hat 
nachgewiejen, daß die chemifchen Strahlen des 
Sonnenlichtes die einzige Kraftguelle im Tier- und 
Pflangenreiche find. 1% er 
Den wichtigften Stoff in der Pflanze bildet das 
Dlattgrün, Chlorophyll, welches allein die Fähigkeit 
befist, aus den der Pflanze zugeführten Robjitoffen 
in Berbindung mit Stohlenfänre organijche Sub- 
tanzen zu erzeugen, die Aufbau und Leben der 
Pflanze bedingen. Diefer Prozek bedarf des Sounen- 
Lichtes, welches fomit als treibende Kraft gelten muR.. 
Da nun duch die Forschungen von Willitätter 
dag Blattgrün als ein dem Haemoglobin ganz ähn- 
lich aufgebauter Körper erkannt, von Profefjor Burgi 
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die hervorragende Wirkung von Chlorophyll auf den 
Blntaufbau und die Hebung der Herzkraft feitgeftellt 
worden, jo it der Chlorophyll auch für den tieri- 
Ihen Organismus von außerordentlicher Bedeutung. 

sn neuerer Zeit bereitet Dr. Slopfer, Dresden- 
Lojchiwis, nad) einem patentierten Verfahren ein Chloro- 
phyll-Bitamin-Präparat: Vitaminojfe aus frijchem 
Spinat, den man als ein jehr hlorophyflreiches Ge- 
wächs anjprechen darf. Daß der Spinat großen 
Wert für ımjere Emährung befigt, weiß jede Haus- 
frau,. daß das beliebte Gemüfe jeine heilbringende 
Kraft aber dem herrlichen Sonnenjchein verdanft, foll 
ausdrüclich bemerft werden. 

Ganz vorzüglich bewährt jich der:Spinat ala 
‚Sutterzugabe bei meinen Graupapageien und Kafadus. 
Wenn nach langen Winter im Frühjahr tro ab- 
wechslungsreicher, jorgfältiger Pflege der eine oder 
andere meiner Krummjchnäbel abmagert, erhalten fie 
jo jchnell alS möglich Frijchen, gereinigten, von an- 
haftendem Wafjer befreiten Spinat, der meinen Lieb- 
Lingen immer wieder die nötige Vebenskraft verjchafit. 
Gleichzeitig und eigentlich jelbftverftändlich muß auch 
für ein kurzes Sonnenbad gejorgt werden. 

Damit bin ich auf einem Punkt angelangt, der 
leider unendlich. oft mikverftanden wird. Der Vogel 
joll Sonne haben, heißt es, und ftundenlang wird 
das arme Tier den heißen Sonnenftrahlen preis- 
gegeben, ohne zu bedenken, da die gute Mutter 
Sonne bei Tier und Menfchen die Haut verbrennt 
und gewaltige Störungen im Gehirn hervorruft, jo- 
bald jie ungehindert ihre Macht entfaltet. 
habe ich bei meinen Wanderungen große Papageien 
gejehen, die, rückjichtslos dem Sonnenlicht ausgefekt, 
mit jtierem, entgeiftertemm Bliet apathiich auf: ihrem 
Stabe jahen und den bemitletdenswerteiten Eindrud 
machten. Menjchlicher Unkenntnis oder Gedanken: 
tofigkeit fallen viele edle Gejchöpfe zum Opfer. 
Stieglige, Beilige, Finfen, Mönchgrasmücde, Amjel 
und andere fand ich im engen Käfig am Senfter der 
Ölut der Mittagshige ausgejegt, jte fperrten ihren 
Schnabel auf und waren dem Verjchmachten nahe, 
sm Wald und auf der ‘Heide vermag fich - jeder 
Vogel jelbjt nach Belieben ein jchattigeg Pläschen 
auszujuchen, in unferem Heim aber müffen wir für 
die gefiederten Pflegefinder in jeder Beziehung forgen. 

- Oft Habe ich den Eindrud, al3 wollte man den 
Wert der Sonne nad) ihrer Wirkung bei ausgelegten 
Betten bejtimmen. Hier ift mum langer Lichteffeft 
wegen deijen bafterienfeindlicher Tätigkeit erwünicht. 
Hans Buchner hat gezeigt, daß ein natitrliches, in 
einem beitimmten Verhältnis mit bacterium coli- 
commune verjegtes Wafjer nach einftündiger Be- 
jonnung feine lebenden Seime mehr enthielt. Die 
Sonnenitrahlen find ein wejentlicher Faktor für die 
‚slubreinigung. Um die im Tierförper vorhandenen 
Miasmen abzutöten, genügt eine Öftere kurze direkte 
Sonnenbeleuchtung, um den Stoffwechfel bei: Men- 
hen und Tieren neu zu beleben, ift ein möglichit 
ausgedehnter Aufenthalt in einer nur jonnendurd- 
wärinte Luft erforderlich. 

Dur Einwirkung von Licht und Schatten ent- 
jtehen in der freien Natur die mannigfaltigiten Farben, 
erjcheint daS buntejte Gefieder. Verändert fich in 
unjerer Behaufung das Verhältnis zwifchen Licht 
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und Schatten, dann neigen alle Stubenvögel, oder 
bejjer gejagt deren Nachkommen, zum einfarbigen 
bis weiben Tederfleid. Mit Hilfe entfprechender 
Buchtwahl erhoffen wir ohne allzugroße Schwierige 
feiten die goldgelben und veinweisen. Sanarienvögel, 
Neisfinfen, Mövchen, jowie als Perle eifriger Züche 
tung -unfere, herrlichen gelben, grünen, blauen und 
weißen Wellenfittiche. An empfindlichiten gegen das 
direkte Sonnenlicht erweift fich das Weihe Gefieder, 
welches leicht gelblich wird. E38 ijt eine Hauptauf 
gabe des Hüchters, die Sonnenftrahlen zu meiltern, 
um die zartichönen Farbentöne zu bewahren. Im 
diefem Tarbenjpiel liegt ein umendlicher Netz, der 
namentlich unfere Wellenfittichzüchter beherrjcht. 

Um alle Vorzüge des allerliebiten, Kleinen Papas 
gei3 zur vollen Geltung zu bringen, müßte eigentlich 
ein Zufammenjchluß aller Wellenfittichfreunde ftatte 
finden. Der Heine Auftvalier ijt vieljeitig: befähigt 
zum Sprechen, Pfeifen und Singen, er fan nach 
Wunjch gefärbt, d. 5. gezüchtet werden. Vielleicht 
übernimmt der jtrebjame Deutjche die mannigfaltige 
Ausbildung und erobert zunächit fonfurrenzlos den 
Weltmarkt. Ich betone zunächit, denn bald dürften 
Japaner und Chinejen folgen. Aber feine Sorge, 
in China wurden eifrig Kanarienvögel gezogen, und 
unjer Erport war dort ein lebhafter. 5 

Das Loblied, welches ich joeben dem Ausländer 
gejungen, mag in verjtärftem Make einem Landes 
mann Fflingen, dem Dompfaff. Sein Vermögen, 
Melodien glodenrein pfeifen zu lernen, tft bekannt, | 
jeine Zuneigung zum Pfleger rühtend, und ich glaube | 
nicht fehl zu gehen, wenn man ihn für fprechbegabt 
gält. Sollen jämtliche Hochgejchägten Eigenjchaften 
in Erjcheinung treten, dann mäüflen wir den Vogel | 
züchten, da ja nur Hänschen lernt, Hans nimmer 
mehr. Der Dompfaff bietet auch, nach dem bei 
anderem zedervolf gemachten Erfahrungen, ficher | 
Ausficht: einfarbige, rote, graue, fchwarze und weiße 
Nachlommen zu erzielen, vorausgejegt, da — neben 
Geduld und Zeit — Licht und Schatten? mit anderen | 
Worten, die Liebe Sonne recht gemeffen zur Wirkung | 
gelangt. Wie bereit3 angedeutet, find die energijche 
Iten Lichtitrahlen, die chemijch hochwirffamen ultra 
violetten Strahlen, zu regeln, abzujchwächen oder abe 
zuhalten, damit die entzückend Schönen Farben nice 
zerjtört werden. Das Sonnenlicht fünnte 3. © 
Nubinglas pajfieren. Doch ich will nicht vorgreifen. 
fenntnißreiche Vogelfreunde vermögen den geeigneten 
Weg jelbit zu finden, namentlich wenn fie im einer. 
Vereinigung ihre Erlebniffe austaufchen. Die Dome 
pfaffzucht iit jchwer, aber lohnend und wahrjcheine 


Ablenkung von dem Getriebe im dden Beitenlaufe , 
Ein zahmer, flötender Dompfaff wird immer und 
überall bei jedermann auf dem ganzen Erdenrunt 
liebevolle Aufnahme finden und feinem Erzieher ges 
rügend Entgelt einbringen. 2 
Uns Bogelliebhabern jcheint Stets die Sonne, 
und mit ihrer Hilfe züchten wir Scanarien, Wellen: 
fittiche und Dompfaffen, die jo manchem armen 
Teufel über die jchwerjten Stunden hinweghelfen. = 
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u Ar a Kleine Mitteilungen. — Aus den Vereinen. — Redaktionshriefkaften. 119 
3 Kleine Mitteilungen. Sänger, insbefondere Finfenvögel. Kollege Koglin plau: 


we. } > ne. derte,lange über das "gemütliche und lehrreiche Zufammen: 
, Ein Arbeiter fing Ende November vorigen Jahres "Fymmen in unferen 14tägigen Vereinsverjammlungen. 
in Rotfehlhen. Cs war Ihon recht falt, Er machte fich Unfer Familienausflug findet am 6. Auguft, nachmittags 
us einer Holgfifte einen Käfig, nur die Vorderfeite be- 3 Uhr, zur Wirtihaft Klüting (am Gräfingholz gelegen) 
fand dus Dradtgitter. Die Fütterung des Notkehldhens ‚ fatt, Der Treffpunkt ift zur obigen Zeit an der Miüniter- 
nachte ihm nicht viel Mühe. Gr gab gefocdhte Kartoffeln jtraße, Ce Deallinkrodtitraße. Freunde und Gönner 
und ein Stüd Brot, ein Näpfehen mit Badewaffer, Troße  umferes Vereins find herzlichit eingeladen. Für die Kinder: 
dem begann das Rotfehlchen Anfang Dezember zu fingen  Heiherung wurden 100 M. bewilligt. Für unfere Biblio- 
ind fingt jeßt noch. Doch hat es nie ein glattes Gefleder, thef find vom Kollegen Roftler 6 willenichaftliche Bücher 
Ob dies num von den: faliden Futter Fommt oder „OD 8 angefauft worden. Zum Vibliothefar wurde einftinmig 
u viel badet, faun ih nicht lagen. Auf Negenwürmer, Kollege Schulte gewählt. Auf. allgemeinen Munich wird 
velche ich beim Graben reichlich finde, ift es fehr verpicht. im Oftober in unferem Löfale, Wirtfhaft Otto Ende: 
luf meinem Arbeitsfeld kann ich jeßt die vielen Kotfehlhen, mann, Dortmund, Wilhelmftraße 25, eine Stägige Bogel- 
welche ji hier überall aufhalten, fo recht beobachten und ausftellung ftattfinden, verbunden mit Aquarienshau, Zucht - 
mich ihres fieblichen Gejanges freuen. Seit Anfang Februar md Käfigmaterialverfauf. Für die beften Schönheitspögel 
1922 kann man überall Stare hören, welde recht zahlreich und praktiihen Käfige unter den Kollegen im Verein werben 
bieder da find. Am 24. Februar hörte ich die eriten je 3 Chrendiplome und Diplome ausgehändigt. Der genaue 
tiebige rufen. An 26. Vebruar,den eriten Amfelgefang, Zeitpunft der Ausitellung wird noch näher in der „Gef. 
m diefem Jahre fehr früh. Die erite Badjitelze Fam in Welt” befanntgegeben. Heute aber Ihon laden wir die 
sen erjten Tagen des Monats März. Wir hatten wunder Vorftände und Mitglieder der umliegenden Mereine von 
hönes Srühlingswetter, jet aber tft es wieder recht fat Dortmund und weiterer Umgegend zum Befuh der Aug= 
ind meblig, fein Vogel war zu hören. Erft als gejtern tellung ein und bitten wir, die Anmeldungen mit Teil 
Nittag der Nebel jank und in diden Schwaden abzog, nehmerzahl an den Vorftand bald gelangen zu laffen. — 
tiefen bie Kiebige wieder und in den Lüften Jubilierten die oO per außerordentlichen Sigung vom 24. Suli wurde die 
Bergen. Hier und da ließen id) ein paar Kohlmeifen und Neuwahl des 1. Vorfigenden vorgenommen und wurde 
suchfinfen hören, lebtere in vollem Schlage.  einftimmig — an Stelle des ausgefdhiedenen Herrn Meyer — 
E- Werner Sudanef, Kollege Iofef Hüttner, Dortmund, Gutenbergitraße ae 
„ „Den Lerdenfäfig findet man faft ohne Ausnahme als 1. Vereinsvorfigender gewählt. Der Borftand. 
Betz febr niedrig, fhmal und mit weicher Dee empfoblen __ BVerein der Liebhaber einheimifcher Stubenbögel zu 
ind entiprechend auch ausgeführt. Ych halte dies für wider Hamburg. Sufammenfünfte finden jeden 1. und 3. Mitte 
finnig, denn der Erfolg iit jtets, daß die nervöfen LerHen, woh im Monat, abends, 8" Uhr, im Reftaurant 3. G,, 
eim geringften Erichreden gegen die Dede nalen! In PRauff en, Katjer-Wilpelm-Strafe 21, ftatt. Anmeldungen 
einem großen Drofjelfäfig ‚aber, mit Drabtftabdede Ihon nimmt Herr Baulfen entgegen. 
bon 35 cm Höhe prallt die relativ ruhige und viel jeltener 
ufflatternde Lerche nie gegen die Käfigdede, und die 
quasi offene Bedahung ift der Lerhe ja auch nur natür= 
ih! Ebenfo beläßt man dem Käfig feine proportionale 
Dreite, damit der aufflatternde Vogel fich nicht das Ge: Ti Er 5 
fieber befiößt! Damit die Verunreinigung der Futterge- .. : 
irre vermieden wird, beläßt man bieje ebenfalls in ge: . 
wöhnlicher Höhe und ordnet nur dicht davor je eine Sik- 
fange von Bejenftielftärfe an, melde die Lerche leicht er- 
reicht. Zubem ift bei diefer. Anordnung weniger ein Fette anormale Federausfall und 
werben der Vögel zu bejorgen, weil ihnen das Futter nit u De Schwellung der Bebe 
ununterbrohen vor dem Schnabel fteht, auf diefelben Urfachen zurüczuführen find. Das ift natür= 
-, Sr. ®, Tarun, Berlin N 24, lich fchwer feitzuftellen. Ziwecmäßig wird der Vogel mit 
Ber" s friichen Ameifenpuppen und etwas füßem Obft weiterge- 
Be ö füttert und abgewartet, ob er in der bevorftehenden Maujer 
Ans den Vereinen. . da3 ganze Gefieder erneuert. 


Er - n : : Herrn W. ©., Eisleben; Herrn ©. 2., Berlin-Sohannis- 
- A. 2. Angemeldet find die Herren W. Bolb, Dentift, Hal; Herten U. T., Hannover; Herin W. T,, Düfjeldorf; 
Sberöwalde, Breite Straße 23; Wilhelm Langbein, Her WM. D., Öoltingen: Beiträge danfend erhalten. 
 Abr. 3. Mitihfe, Riga (Lettland), Herrenftraße 11; drau C., Königsberg i. Pr. Um den Gimpel von 
Zugen Meißel, p. Adr. B. Schilling Anderfen, Riga Leit Räufen zu befreien, verabreicht man ihm ein Seifenwaffer- 
and), Or. Schioßitraße 13/15; Georg Neiterom, Riga Had. In einem warmen, fonnigen Tag richtet man in 
eitland), Mühlenitrage 71. — Als Mitglied Nr. 207 einem den Sonnenftrahlen zugänglichen Zimmer ein Seifen= 
mnonmen Iran Debwig Rohde, Anklam, Bluts-  iafierhad her, in welhem man den Vogel gründfich badet. 
Iuferjtrage 25; Migl, Nr. 208 Herr Polen. Karl ach diefem Bad pült man vermittel8 reinen lauwarmen 
meer, Berlin SW 19, Alte Leipziger Straße 13; Mtgl. Wafjers, weldes man in einer Schüffel bereit hält, den 
Mr. 209 Herr Auguft Boefe, Hotelportier, Gag im Mogel gründlih ab und trodnet ihn dann mit einem 
Solefien, Niederitrage 14. — Migl. Nr. 157 wohnt jebt warmen, weichen Tuch, indem man damit in der Richtung 
Seppelinitraße 24/IV; Migl. Nr. 65 fuht 1—2 Baar der Federn ftreicht. Darauf fegt man den Bogel in feinen 
mever unter Geihlehtsgarantie, fingerzahm, evtl. „einige gut gereintgten, von Läufen befreiten Käfig und ftellt ihn 
Sorte Sprehenden Gittih aufer. Wellenfittich, möglihit zum Trocnen in die Sonne an einem zugfreien Ort. 
Iebenprädtig. Als Zaufh verfügbar je 1,0 Schwarz Herrn RR, Mülpaufen. Im vorltegenden Fall wäre, 
ätthen, Notfehlhen, Bluthänfling, Srlenzeifig. Migl. wenn der mitgeteilte Sachverhalt zutreffend ift, Anzeige bei 
#4 gibt ab 1,1 Nymphenfittih, 13 Stüd Zebrafinfen, der Staatsanwaltihaft wegen Betrugs der richtige Weg. 
Baaren ftammend, 3. T. ausgefärbt. ‚Sudt, evtl. ine Warnung von einem betrügeriichen Händler oder 
aufd gegen obiges, 3—4 Baar Wellenfittiche, möge Mitteilung des Sachverhalts in der „Gef. Melt” Kann 
hit 1 Paar oliv und 1 Baar fatingrün. Meat. Kr. 153 nicht erfolgen, zumal ich ja auch gar nit in der age 
n ar ah | ı 8 
junge Wellenfittiche ab. A. Krabbe. bin, den Sachverhalt zu prüfen. 
- DBerein für VBogelihut, und Bogelfunde zu Dortmund, Herrn S. ©., PRichling (Steiermark). Der Transport 
In der Verfammlung am 10, Suli wurde beihlofjen, für Fönnte nur durch Seeleute, welche Erfahrung in der Pflege 
1 in unfern Verein eintretende Kollegen das Gintritts- der Vögel haben, erfolgen. Die Transporifäfige müßten 
geld von 3-M. auf 10 M. zu erhöhen. Weiter wurde be: diejen übergeben werden. Naturgemäß ift ber Vradtjag 
loffen, am 24. Juli eine außerordentlihe Mitgliederver- und find die Futterfoften außerordentlich hoch und außer: 
mimlung einzuberufen mit dem Thema „Allgemeine Aus- dem it das Nififo, ob die Vögel wirklih in Shrem Beiik 
ade über die Entwidlung unferes Vereins“, sr diefer gelangen, fehr groß. Die Beförderung auf dem Fetland 
Hammlung war eine rege Ausiprache über unfer big: geht jehr einfach) vonftatten. Man bedient ih der Poft 
figes Bereinäleben 1md die. Haltung der gefiederten Sch rate von dem Unternehmen dringend ab, 
Be -_ ö 
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Herrn R. H., Neugers: 
dorf. ES ift möglich, daß der 
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| nüfige u. Gerätimaiten | 





Iu verkanfen ein neuer prachtooller 


Salonkäfıq 
engdrahtig (Billa), zweiteilig mit ab- 
nehmbarem Dach (Holz, Draht). Größe 
50/55/60, gold, grün, rot geftrichen, zum 
billigen, aber feften Breife von 300 AM. 
Offerten an 3. Mitfchels, Haiter- 
bad (Miittt,). [411 





+ + 
Bimmerunliere 
zerlegbar, Binkfhublade, Porzellan- 
näpfe, gelb ladiert, Größe 100><60><80 
cm, verkaufe oder taufche gegen gutes 
FHerrenead u. zahle zu. Anfragen Rüds 
porto beifügen. [41 
Fran Kerfiheit, Tilfit (Dftpr.). 


Schinnlerkäfig 


75><57><35, grün, weiß ladiert, Weich- 
frefjer, und 


Gefellfihaftskäfig 


60><60>£35, eihen natur, Spitdach, beide 
gut erhalten, zu verkaufen, oder gegen 
folgendes zutanfchen: Schindlerfäfig 
50 oder 45><30><23, Gefiederte Welt 
72—21, auch einzeln zu Taufe gefucht 
oder gegen obiges zu taujchen. Anfragen 
Ridporto. : [413 
Sııymik & Hilburg, Duisburg, 
Primenftraße 36, 


2 Droiielfäfig” 


und Anchtigallkäftg zu faufen gejucht. 
Angebote mit Preis. [414 


Sperbergrasmiüde 


1,0, 2%. gefäfigt, taufche gegen Beit- 
suafinken. Angebote -an H. Bühl, 
Berlin U 31, Stralfunder Straße 46. 


| Futtermittel | 


Doagelfutter 


für Kanarien, Wäaldvögel, Exoten, 
Papageien, Weichfrefier. Lifte13 gratis. 
Unfragen nur gegen Rüdporto. [415 


W.Göpel, Leipzig, 


Tröndlinring 1 Telephon 14958. 

















Dito Germer 


Bogelfutter-Sroghandfung 


Dedeleben 8 


liefert jtändig jedes Quantum 


Bogel: u. Beilügelfutter 


zu äußerjten reifen. Uns 
fragen erbeten, Mufter gern zu 
Dieniten. [416 





Dfferiere, jomweit Vorrat reicht, ir 
Ongespreilen: 
Aniverfalfutter 


Lerkerbiflen I na II 


Köärnerfutter fir Ranarien, Wald- 
vögel, Zeifig, Stieglis, Exoten. Air- 
fragen ohne Nüdporto werden nicht be= 
antwortet. [417 


Streng reelle Bedienung. 


D. Waschinski & Co. 


Biesenthal b. Berlin. 


















uaanBaanansı 4 


Ref 


mit fejter Rüdwand. Ohne 
fammengeftellt rejp. zerlegt. 

















5 
| Bitte! 
Sn eigenem Interefje wollen die pp. Einfender beachten, daß 
a) alle für die Redaktion der „Gefiederten Welt“ bejtimmten 
BZufchtiften (Sprechjaal-Anfranen und -Antiworten, Ber- 
einsnachrichten ujw.) und Sendungen (tote Vögel, Manu- 
ffripte) nur an Herrn Karl Nenuzig, Hermsdorf bei 
Berlin, Neue Bismarditr., ; Be 
_b) alfe Beitellungen auf Abonnements, Inferate und 
vergl. Gefchäftliches nur an die Ereu’iche Verlagsbuch- 
Handlung in Magdeburg, Poftihließfad) 148, 


zu richten find. 
% 





orm-= 
Berlegbar - Leichtefte Reinigung - Einfachfter fiherer Transport 
1. Breis beim Käfig- Wettbewerb Leipzig 1919 (j. Gef. Welt 1920, Heft 14—16) 
werden für alle Vogelarten hergeftellt., 
Goldene Medaille Leipzig 1921. 
Ausführung: Hartholz, grünladiert oder naturladiert, Binkihublade, 
Borzellannäpfe, Ledertuchdede. 

Keine Zabriftvare, fondern befte Spezinlarbeit! 
Anfertigung ala Kiftenfäfig oder Wiener Yorm (halboffen) oder Halboffen 
jedes Werkzeug in einer Minute zut- 
Berpadung zum Gelbitkoftenpreis. 
Fertigen auch jede Art Käfige u. Volieren n. Zeichnung vd, Wiafangabe. 


Anfragen Rüdporto beifünen 


Zatalog gegen Einfendung von 6 Mark in Briefmarken, 


a Shlagnege ohne Mittelfieg 


für Shädliche Vögel, prima handgefnüpfte Ware. 


Kühn &Muichter, Borna d. Leipzig, Kajernenftr.. 
@pegzialiwerfftätte für Käfigban. 

Bank-Konto: Allgemeine Deutiche Eredit-Anftalt Siweigitelle Borna. 
PoitihedeRonto: Leipzig 92 250. 
Bahlreiche Anerfennungs- und Dankichreiben. 










Käfige 




























Ferniprecher 147. [418 














Oualitätsfutter Yanitas 


aus gar. nur exrftfl. milbenfr. Ingred. | 


1 Kilv-Paf. 45 M, 5 Val. a 44 % wieder 
Yieferbar. Wiederverf. Rab. v. [419 
Sanitasverlag Heidelberg 46. 





für In-und ausländische C) | 
insekfenfreßende Singoögel (w) 


Unerreicht in Qualifät hergestellt aus & 


garantiert nur. erstklassigen 
milbenfraien Ingredianzien, 


Bertaufche 2,0 Schwarsplättden, alt. 
Wildf., u. 1.0 Miüllerjen od. Gatt.- 


Grasmiike gegen prima Sproffer od. 


jung, Banarienhahn, Verlaufe gegen 
Gebot 1: Baltard (Gtiegl. >< Ranarie), 
Gejchlecht unbeftimmt. Nüdporto. [421 
H. Altmann, Brieg (Bet, Breslan), 
Stetjchergafle 4. 





berantwuniug [Lt die Sriftieitung: Aazl Neuazyig, Decmsdor| bei Berlin; für 
Berlag der Creug’fhen Berlagsbuhhandlung in Mapdeburg. — Drud: Auguft Hopfer, Burg 8. Mogdbg. - 


x 











Zebrafinfen. 


pro Baar zu 750 A, gibt ab [422 


Willy Odenwald, Zulda, 


Sofort zu Faufen gefudt: Großer 
Metallfäfig, möglichit zerlegbar, min 
defteng ı m lang. Eilangebote an [423 
Horft Rircyeifen, Chenmih, 
Batharinenftr, 3, 





Tanfde 
Mehlmaringucht gegen "Mlellen- 
httihmmeibehjen oder kürnerfrejjende 
Exoten. Ungebote an [424 

. Sean Kuypers, Rheydt, 

Moltkejtrake 147. 





’ Beingelben a De 
 Banarienhahn 


vertanfde gegen &roten, gleich welcher 
Art. - Verfaufe aud). ? 9 ie 


iegnik i. k, 
Hanık, : he 2 





Vertanfdhe ein Zuchtpanr 


Japanifde Mamden 
gegen ein dito [426 
Mellenfittiche, 


Gerhard Halm, Mühle Gohlsdor 
Boit Brodendorf (Bez. Liegnig). ? 





Wiskdurs ; 
2 zerlegbare Bolieren, 


120:83:115 & 1000 A. 
Vögel 500 #. Neunzig; Frempländ, 
Stubenvögel 400 4, Ginheinifce 

tubenvögel 150 #4. Ruß: Erendl, 

tubenvögel 75 4, Banarienvögel 
40... Raufh: Kängerfürften 40 M. 
Nordutjn: Geftaltskanarien 35 4. 
Gefiederte Welt 15, 16, 17, 18, 19, 
20, 21 3.90-60 M. 40T 


Dr. Baumeifter, 
‚Ondeldorf (Gifeh. 


E 





1.8000. #6. Event. nehme in Ta 


Snhalt: 20 


den Unztigeniel; Sranz Wunderlich, Magdeburg, Bre 




















Se 
ein Ia grünes 7 


Berl Aud m 


mit welchem bereit3 mit Erfolg 
tet würde, gegen gute Bezah 
/ Außerdem 


40 Mellenfitti 
grin. 9m Frage kommen tur 
afjige Tiere. Evtl. gebe gute & 


klappkamern, Kodal für R 
4><61),, in Zahlung. Angebote 


: + Buchfint, Hänfli| 
ee ae an) 
Alehme im Tanfdı; Piccolo-Fl 
Malter VBohl, Weinheim (Ban) 

nördl. Hanptfir, 64 —|N 










fittidye, Gebe auf Wunid a { 
Wellenfittiche in Taufh. Verf 


Suche zu faufen: 1 Zuchtpaar | 
überzählig: 0,1 Sperlingspapn 


1 
blaufl., 600 M. el 


/ r| 
Grkftein, nee Er 


Kinnarien 
Hähnenmd Meibdhe, 
junge und alte, Taufe jegt twieder fü 
zum höchiten Tagespreis. Große 

N hole ich jelbit ab. = 
Raufe auhb Papageien und 

härn 2 





— 7 ng 














Sophienfir.35, 
arde 5 


Grin 


Barth, Göttingen, 
Bindelftraße 6. a 
























1,1 Kubafink, gar. ge. 


Giürtelgrasfink. NRiüdpo 
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Etwas über Baflardzuft. 
Don Walter Barth, Göttingen. 
Se (Nahdrud verboten.) 

Yon Sugend auf ein Freund aller Lebeweien, 
— fonnte ich mich nie für einen Vogel begeiftern 
nur wegen jeine® Gejanges oder bunten Gefieders. 
Der Drang, in den Geheimniffen der Natur zu 
jürfen, ließ bereitS den Jungen einen verbotenen 


| 
| 


urden die Eier in ein Kcanartenneft gelegt und die 
age gezählt, an dem ein Kleines Wefen aus der 
chale jchlüpfte. Heute, nach 25 Jahren, jehe ich 
0) da3 erjtaunte und fragende Geficht des Vaters, 
als neben vier hellen Kanarien ein ganz dunfler 
Dogel zur Welt fam, der fragende Blick genügte, 

Aufklärung zu fchaffen, leider blieb diefer Ver- 
d ohne Erfolg, das Tierchen ftarb am zweiten 
age zum großen Leidwejen des Kleinen Forjchers. 
päter wurden Gtieglige aufgepäppelt, und fein 
ahr ging ing Land, in dem nicht irgendein ge= 
Derter Freund im Haufe war. Dann famen Wan- 
t- und Kriegsjahre, in denen das Halten der Vögel 
tterbleiben muhte. Defto reger wurde die Natur 
im Schaffen beobachtet und die Kenntniffe erweitert. 
ach jchweren Frontjahren zurückgekehrt, entjchied 
mich nach kurzem Schwanfen zur Mifchlingszucht. 
beiden eriten Jahre brachten: nur Zeifigbaftarde, 
e eriehnten Stiegligmifchlinge blieben aus. Diefeg 
hr wurde das kleine Vogeljtübchen, zwei Meter 
eit, eineinhalb Meter tief und zwei Meter Hoch, 
t 2 GStiegligen, 1 Beifig und 1 Girlik befebt, 
zu gejellten ich eine gelbe, eine grüne und drei 
hecte Kanarien. Der Girlik war als zwei- oder 
eijähriger Wildfang in meinen Beftg gekommen, 
: Beifig als junges Tier vor drei Sahren, die 
teglige wurden unausgefärbt gefangen und find 
dm zweijährig. Das erjte Gelege war bei vier 
eibehen unbefruchtet, nur das eine gefcheckte Weibchen 
achte 2 Girligmifchlinge hoch. Bald danach wurden 


tif in ein Hänflingsneft tun, erregt vor Zreude „ 
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von einem anderen -gejcheckten Weibchen 4 Girlike 
erzogen. Das dritte Gejchectte jaß inziwiichen wieder 
auf einem vollen Gelege, bald reckten ich 4 Schnäbel- 
hen, nach wenigen Tagen war ich überzeugt, daf 
e3 Stiegligimijchlinge waren, auf dem Rücken feine 
Spur von Gelb oder Grün, wie ich e8 immer bei 
den Heilig und Girligmifchlingen beobachtet hatte. 

Wenige Tage jpäter famen- abermals 3 Junge 
zur Welt, die fich dann ebenfalls als Abkömmlinge 
des Rotkopfes vorftellten. Einwandfrei wurde bei 
2 Gejchedten wiederum die Begattung durch den 
Stieglig fejtgeitellt, und jet gegen Ende Zuli konnte 
ih; alle 8 Eier als befruchtet feitftellen. Kommt 


‚nun nicht die Maufer Hinzu, jo ift noch Ausficht 


auf weitere Stiegligmifchlinge vorhanden. 

Alle Vögel famen bereit3 im Herbft in dag 
Vogeljtübchen, daS ungeheizt blieb, lediglich ein durch- 
gehender Schornjtein erwärmte den Raum fo weit, 
daß daS Trinkwafjer auch in den fehr falten Tagen 
nicht fror. Badewafjer wurde den ganzen Winter 
gereicht, irgendwelche Nachteile ergaben ich nicht. 
Gefüttert wurden Nübjen, Mohn, Glanz und Lein- 
jamen, ab und zu, namentlich an den fehr falten 
Tagen, etwas Hanf. Hin und wieder eine Heine 
Gabe gejchälten Hafers. Gekochte Kartoffeln ala Ab- 
wechjlung gereicht, wurden nicht verjchmäht.- Soweit 
VBogelmiere und Kreuzkraut zu erhalten waren, kamen 
dieje zum Futter. ° Sepiajchale ift bei meinen Züch- 
tungen völlig verbannt. Dagegen guter alter Lehm 
wurde von allen, auch den Männchen, jehr gern ge- 
nommen, in der Brutzeit traten dann frijche Eier- 
Ihalen Hinzu. Während der Brut wurde ftet3 Grin- 
traut, auch wenn ein bi8 zwei Tage alte Junge da 
waren, gegeben. Das gute Gedeihen führe ich mit 
auf die Verabreichung des Grünzeuges zurüc. Die 
Eier blieben. jtet3 im Nefte liegen, eine Zerftörung 
wurde nur in einem Falle, durch das grüne Weibchen, 
beobachtet. In einem Falle blieb der Stieglig jede 
Nacht auf dem Harzerbauerchen, in dem ein gejcheckteg 


122 


Weibchen Stiegligmifchlinge erbrütete, figen, jelbjt 
am Tage war e3 fein Lieblingsplägchen, wenn er 
nicht den Anbau vor dem Fenfter, der etwa ?/, Kubil- 
meter groß lt, vorzog. ' 

Die Paarungsluft erwachte zuerjt beim YZeilig, 


dann folgte der Girlig in feinen Liebesflügen, den , 


Beichluß machten die Stieglige, deren Paarungs- 
drang fich dann in äußerst lebhafter Weije fundtat. 

63 waren herrliche Bilder, die beiden bunt- 
befracten Finfen beim Sonnenfchein in dem yeniter- 
vorbau fich drehen und balzen zu jehen. 

Welches find nun die Vorbedingungen zu einer 
erfolgreichen Baftardzucht? Gejunde Vögel, von den 
Wildfängen möglichit eingewöhnte, aufgepäppelte Halte 
ich nicht bejonder® gut zur Zucht geeignet, da alle 
aufgepäppelten Tiere mehr oder weniger an Linter- 
ernährung zu leiden haben. Necht fräftige Weibchen, 
am. beften Tiere, die im Winter falt durchgebracht 
wurden. Möglichit große Käfige, fanı man von 
einem Bodenfämmerchen ein Teil abteilen, um jo bejfer, 
ein Käfig kann nur zu Hein, niemals zu groß jein. 
Die Tiere möglichit bereit3 im Herbit zujammen- 
jegen. Stet3 Badegelegenheit reichen; jollte jich unter 
den Buchtvögeln irgendein Schwächling befinden, 
jo wird er im Laufe des Winter8 eingehen, nichts 
ift ärgerlicher, einen derartigen Verluft während der 
Hece zu haben. Sonne muß vorhanden jein, gerade 
bei der Stiegligmischlingszucht halte ich diejes für 
einen jehr wichtigen Zaktor. Dann die frage: welche 
Weibchen eignen fich am beiten zur Zucht? Ich habe 
jtet3 Weibchen der Landraffe genommen, Bei allen 
weiteren Züchtungen kommen bei mir nur gejchecte 
Tiere in Frage, damit will ich nicht ohne weiteres 
behaupten, daß die Scheden in allen Fällen die 
beiten Zuchtvögel find. E38 ift jedoch eine Tatjache, 
die zum Nachdenken anregt, wenn man aus meinen 
Beilen erfieht, daß nur die Scheden Mijchlinge 
brachten. Niemals. Käfige oder Stuben übervölfern, 
nicht die Menge der eingejegten Vögel bringt Er- 
folge, fondern die forgfältige Auswahl und die Über- 


wahung. Schlieglich gehört auch) eine gute Dofis 


Geduld zu derartigen Hüchtungsverjuchen. Und num 
viel Glüd zur Baftardzucht! 


Bon meinen WBellenfitliden. 


Bon S. Lihtenftädt. 
(Nahdrud verboten.) 
I. Winterzudt in Freivolieren. 

7724 unempfindlich find Wellenfittiche gegen Kälte. 
„w Sie erbrüten und ziehen mitten im Winter bei 
Schnee und Kälte mit bejtem Erfolge bejonders 
fräftige und widerftandsfähige Junge“ (Meunzig, 
„sremdländiiche Stubenvögel“). 

Im Winter 1921/22 machte ich zum erjten 
Male in größerem Umfange Überwinterungs- und 
Zuchtverfuhe mit meinen Wellenfittichen in zwei 
großen Gartenvolieren, und fann ich nach meinen 
Erfahrungen die obigen Zeilen nicht . voll unter- 
jchreiben. 

Meine große Freivoliere hat eine Länge von 
zirfa 6—7 Meter, meine fleinere, ein Metiterwert 


Barth, Etwas über Baltardzucht. — Citenftäpt, Bon meinen Wellenfittichen. 
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‚mitteilte. 





































de3 Nadlermeiiter? Manede,. eine jolche von zirka 
2 Meter. Beide find aljo groß genug, um meinen 
Vögeln volle Bewegungsfreiheit zu bieten. — 

Temperaturen von »6—8 Grad Kälte (Celfius) 
ertrugen meine grünen Gittihe (Importen) an-' 
icheinend ohne alles Unbehagen. Als aber die un 
gemein ftarfe Froftperiode einjeßte und die Kälte 
auf 14—15 ®rad ftieg, gaben meine Sittiche deut- 
lich ihr Unbehagen zu erkennen. Sie jaken frierend 
und aufgeblajen auf der Stange und boten Ähnliche 
traurige Bilder, wie fie draußen die Sperlinge bei 
hohem Schnee und Nahrungsmangel zeigen. Die 
Meibehen verließen angefangene Bruten, ein Junges 
nach dem andern im Kaften ging ein, und jchließlich 
war alle Brutluft erlofchen. e 1 

Koch Ihlimmer fchienen die 2—3 Monate alten 
ungen von der Kälte mitgenommen zu ierden, 
Bon 8 Jungen gingen in einer falten Nacht 3 Tiere | 
ein. Die übrigen 5 wurden fchleunigjt ins unge 
heizte Zimmer gebracht und gediehen Hier weiter 
prädtig. | 2 

Nicht ein Gelege fam in den Wintermonaten zus | 
ftande, nicht ein Junges wurde aufgezogen. Zum 
Teil mag diefes wohl auch an den Jchlechten Lichte 
verhältnijfen im Winter liegen. a 

Die Jungen Tünnen nicht von einbrechender 
Dunkelheit bis zum nächiten Morgen hungern und 
gehen an Nahrungsmangel ein. © 

Wenn man im Winter abends feine Bogelitube 
nicht mindefteng ‘eine Stunde erhellt, find Berlufte 
unaugbleiblich. Die Jungen verhungern einfach. AB 
Herr Dr. Bilfinger mir f. 3. mitteilte, daß er im 
Winter jo viel Verlufte an jungen Wellenfittichen 
habe, riet ich ihm fofort, abends mindejitens eine 
Stunde die Käfige zu erhellen. Der Erfolg war 
überraschend, wie Herr Dr. B. in diefen Blättern 
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Herr Meffelhäufer, Coburg, fhreibt mir wörte 
lich: „Bei dem ftarfen Froft im April (10 Grad) 
find jämtliche Gelege in meinen Volieren zugrunde 
gegangen: 20 Wellenfittich- und 8 Singjitticheier, | 
mit bereit3 Schlüpfjungen.” N 

Bei ftarker Kälte fchreitet unjer Wellenfittich nur 
in jehr jeltenen Fällen zur erfolgreichen Brut. Er 
tft zwar „winterhart“, muß jedocd) vor rauhen Win- 
den, Schneegeftöber, überhaupt vor Näffe und Uns 
wetter gejchügt werden. Das tjt unjchiver durch Ber 
(legen der Voliere mit Stroh, Sadleinen ujw. zu 
erreichen. E 

Gefährlich ift plöglicher Wetterumfchlag, bejon- 
der8 wenn nach gelindem Wetter plößlich jtarfe Fröjte 
eintreten. Dann bereifen die Stangen, vereijen und 
gefährden die Füße des Vogels. Hat ein Vogel 
Sroft an den Fühen befommen, wa8 man leicht da= 
durch erkennt, daß er auf der Sigftange „Liegt“ umd 
nicht fißt, fo bringe man den Vogel jofort. in ein 
ungebeiztes Zimmer, majfiere die Füße vorjihtig 
mit Schnee und bringe ihn erjt bei milderer Witte 
rung ivieder ins Freie. we 

Mit dem Waflergeben braucht man im Winter 
nicht gar zu ängftlich zu fein. Ich gab bei Froft- 
wetter dreimal täglich frifches, laues Trinkwafler, 
In der Zwifchenzeit vergnügten jich die Vögel d 
das Ei8 vom Trinfnapf zu befnabbern, und Häufig 
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fat ich meine Sittiche mit Cisftüden im Schnabel 
vergnügt umberfliegen. Die Zucht ftelle man im 
Winter am beiten ganz ein. 
- Sm Frühjahr wird man doppelt und‘ dreifach 
entjchädigt, Die kleinen Sittiche werfen fich dann 
mit einem Seuereifer auf das Brutgejchäft. Noch 
nie habe ich joviel Junge in den Kajten gehabt, wie 
tach der Winterruhe meiner Vögel, jedes Pärchen 
verjuchte das Berjäumte Ichleunigft nachzuholen, und 
nie habe ich von meinen Vögeln jo fräftige, ge- 
funde Nachlommenihaft erhalten. Die Winterruhe 
und der Aufenthalt in der frijchen Luft wirft unge- 
! ein vorteilhaft auf den Gejundheitäzujtand der alten 
Vögel ein. 
Sch fann an diejer Stelle nur dringend anraten, 
" Belenfi, wenn man eine pajjende Räumlichkeit 
hat, da8 ganze Jahr im 
| Freien zu halten und im 
Winter die Zucht völlig 
I „ einzuftellen. Man kann alg= 
dann die Vögel nach Her- 
erst jo viel Bruten 
machen lajjen, wie fie nur 
wollen, und nie wird man 
über fchwächlicheabgebrütete 
Bögel zu Tagen haben, 
i orausgejegt natürlich, daß 
die DBögel nicht überhaupt 
zu jung oder zu alt find. 
 Meit gefährlicher als 
Kälte ift übrigens für die 
Brut übermäßige Hite. 
; 1 Bejonders wenn im Hoch- 
 jommer im Zimmer die 
Hige jo richtig „back“, 
fterben die Sungen "in den 
Taften mafjenweije, und an- 
 ftedtende Krankheiten find 
an der Tagesordnung. 
- Wellenfittiche, die drau- 
en überwintert werden 
jollen, dürfen feinesfalls 
\ E: im Herbjte vom Zim- 
mer ins zsreie gebracht 
werden. Diefeg muß im 
&) päten Frühjahr vder im 
Anfange des Sommers gejchehen. Dann gewöhnen 
fich die Vögel allmählich an die frifche Zuft und 
werden nach und nach auch an fühle und falte 
| Temperaturen’ gewöhnt. Keinesfalls darf man auch 
Bögel im Winter ins erwärmte Zimmer zurücd- 
bringen, außer wenn e3 fich einmal um erfranfte 
Tiere handelt. Auch muß während der falten Jahres- 
zeit möglichjt ein Wechjeln von Zimmervögeln und 
Sreivögeln vermieden werden. 
Einmal ans Freie gewöhnt, ijt der „Sreivogel“ 
ein geradezu unverwüftliches Tier. Krankheiten fon- 
men durch äußere Einflüfie fajt gar nicht vor, jelbit 
ein tüchtiges. Schneetreiben läßt die Vögel völlig 
„talt“, Zegenot ift völlig unbefannt, die freie frische 
Ruft ftärkt und fräftigt die Sittiche, und läßt fie 
eine gelegentliche Erfranfung, der ein Stubenhoder 
| Bring: zum Opfer fallen würde, jpielend über- 
winden 


j 


Lichtenftadt, Von meinen Wellenfittichen. 





Rohrfängerneft. 
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Bejonders auffallend it die Größe der Gelege 
folder im Freien gehaltenen Wellenfittiche. Sch 
zählte furz vor dem Schreiben diejer Zeilen in meiner 
großen Voliere bei 8 Bruten, 2 Gelege & 8 Eier, 
2 & 6 Eier, ein Kaften mit 7 munteren Jungen, 
1 mit 6 und 1 mit 4 Jungen und 2 noch nicht 
geöffneten Eiern. Nur in einem Saften befinden 
jih 4 Sunge. Seit Wochen ift in der reivoliere 
nicht ein Junges in den SKäften eingegangen, ein, 
wie mir jeder Wellenfittichzüchter zugeben wird, jehr 
jeltener Zuftand. Nie habe ich in meinen Zimmer- 
polieren bei grünen Sittichen joldhe Erfolge gehabt. 
Nur die gelben Vögel brachten mir im Zimmer ähn- 
liche Bruten auf. 

Die „Freivögel“ find gar nicht mit den maiten, 
Ihwädhlichen Stubenhodern zu vergleichen, welchen 
man jo häufig begegnet. 
Bedingung ift jedoch, jeinen 
Bögeln eine jehr “große, 
gejchüßte Voliere zu bieten, 
welchejelbjtverjtändlich auch 
waflerdicht überdacht jein 
muß. Wer jeine Wellen- 
fittiche im Kleinen Käfig im 
Winter draußen läßt, ift 
nicht wert, ein Bogelfreund 
zu heißen. 

Selbe Wellenfittiche 
empfehle ich nicht im Freien 
zu überwintern. Sie zeigen 
\hon bei wenigen Kälte- 
graden deutliches Unbehagen 
und würden bei jtarfem 
Srofte eingehen. Mit oliv- 
und Jatingrünen Sittichen 
will ich in diefem Winter 
Berjuche anjtellen. 


II. Sarbenzudt. 
Sn der Vorfriegszeit 
- waren e3 meift die grünen 
Wellenfittiche, welche in den 
Käfigen der Liebhaber zu 
finden waren. Auch diegelbe 
Abart war fajt jtändig auf 
dem Vogelmarft zır Haben. 

Bekanntlich it der gelbe Vogel, ähnlich dem 
japanijchen Mönchen, ein „Kulturgpgel“, d. 5. er 
fommt in der Freiheit nicht vor, jondern ijt fünjt- 
lich von Menfchendand gezogen. 

Außerdem find hier und da Berichte von blauen 
und weißen Wellenfittichen zu finden. Dieje Spiel- 
arten aber famen ihrer Seltenheit und ihres jchon 
damal3 hohen Preifes wegen für den Durchfchnittg- 
liebhaber faum in Frage. 

Ob e3 wirklich reinweiße Wellenfittiche gibt oder 
gegeben hat, bezweifle ich. Ich bin durch trenge 
Züchtung ganz hellgelber Vögel auf champagnefarbene 


‚oder dunfelcremefarbene gekommen. 


Dieje Vögel hatten im ausgefärbten Zuftande 
ungefähr Die arbe, wie jie die eben ausgeflogenen 
gelben Zungvdgel in der Regel haben. Bekanntlich 
haben junge, eben ausgeflogene gelbe Sittiche eine 
viel reinere, hellere Färbung als die Alten. Bei 
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einigen Diejer jchon im Jugendfleide ganz bejonders 
hell gefärbten Tiere blieb auch nach dem Umfärben 
eine hellere Zärbung. Dieje hellen Tiere züchtete 
ic weiter und erhielt wieder — richtig duntelgelb 
gefärbte. Ein mir befannter Sittichzlichter teilt mir 
mit, daß er von einem Paar reingelber Sittiche in 
allen Bruten grüne Junge erhalten hat, Eine der- 
artige Beobachtung Hatte ich unter meinen 6 Paar 
gelben Vögeln noch nie gemacht. Stet3 erhielt ich 
von meinen gelben Vögeln auch reingelbe Junge. 
Der gelbe Sittich tft in der Zucht noch viel er- 
giebiger al3 der grüne. Vor zirka 11/, Sahr er- 
hielt ich von Odenwald, Fulda, 3 Baar gelbe Wellen- 
fittiche. Kaum eine Woche bei mir, jchritten alle 
drei Paare zur Brut. Bis zum heutigen Tage haben 
dieje drei Paare mit ganz kurzen Paufen nicht mit 


Niften aufgehört. E8 war mir unmöglich, den Tieren 


einmal eine Erholungspaufe zu gönnen. Denn, wenn 
das Männchen in einem SKaften die Jungen fütterte, 
ja das Weibchen im nächften jchon wieder auf Eiern. 
Welche große Anzahl Junge diefe 3 Paare in einem 
Sahre aufbrachten, fann man ausrechnen, wenn man 
berüdjichtigt, daß bei jeder Brut 3—5 Junge groß 
wurden. 

Dabei find die Alten in vorzüglicher Ge- 
jundheit, groß und ftarf umd fcheinen nicht im 
mindejten von ihrer anftrengenden Tätigfeit mitge- 
nommen zu jein. 

sn den legten Monaten erichienen auf dem Vogel- 
markt drei neue Farbenniiancen umjeres reizenden 
Sittihd. Blaue, olivgrüne und fatingrüne Wellen- 
fitliche wurden zuerjt von A. Blanchard in Touloufe 
(Frankreich), jpäter von Odenwald, Fulda, und Gös, 
Keuulm, angeboten. 

An die blauen Wellenfittihe glaube ich nicht 
recht. Denn auf meine vielen Diesbezüglichen Schreiben 
erhielt ich jtet3 die Antwort, daß es fich um bläu- 
liche, blaublütige, oder um „blaufedrige“ Handelt. 
Nur von einer Seite wurden mir reinblaue Wellen- 
fittiche angeboten zu dem billigen Preis von 12000 M. 
per Baar. 

Blaue Wellenfittihe follen jedoch fein Fantafie- 
gebilde fein. Im Londoner Zoo waren folche noch 
1913 zu finden laut Mitteilung von Heren DO. D. 
steytag, Wiesbaden. (Iahrbud) der A. 3. 1922.) 

Wellenfittiche mit bläulichem Unterleib fommen 
als „blaublütige" ab und zu in den Handel. (Vom 
Ausland inferiert.) Gin folches Paar gelangte vor 
zirka drei Monaten in meinen Belit. Die Federn 
des Unterleib8 zeigen bei diejen einen deutlich wahr- 
nehmbaren bläulichen Schein, jonft gleichen die Vögel 
völlig den gemeinen grünen Tieren. Solche Bögel, 
mit olivgrünen gepaart, follen ab und zu blaue 
Wellenfittiche ergeben. „Sollen“ und „ab und zu“ 
zu unterjtreichen, denn man fan mit der Farben- 
 zucht diejes Sittich3 die wunderbarften Erfahrungen 
machen. Da jtellt man wer weiß wie Schöne Farben 
zujammen, wartet gejpannt auf die Sungen, und er- 
hält jchließlich einen Kaften voll — gemeiner grüner 
Sittiche. 

sh möchte alle Wellenfittichzüichter, welche fich 
mit der Farbenzucht bejchäftigen, dringend bitten, 
ihre Erfahrungen hier zu veröffentlichen. 


- Buchengrün. Nun hinaus! Die Apfelbäume in de i 
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(Sortjegung folgt.) 3 
Sutterfaßrten. 
Bon Alfred Trojhüs, Hannover. Se 
(Nahdrud verboten.) — 
N) immer, brachte dag Winterhalbjahr der Arbeit 
viel. Und wie beim Pferderennen und Berg 
jteigen fam das Anftrengendfte zulegt. Erft gegen 
Sonntag Kantate hin läht die Flut nach und am. 
erjten jchönen Maienfonntag laffe ich die Arbeit 
liegen, pade. in den Nudjad Thermogflajche und 
Butterbrot, Sammelbüchfe und Schleppneg und fahre 
mit der „Elektrijchen“ der alten, jchönen Bifchofs- 
jtadt zu. So fpät am Vormittag find die Wagen | 
no halb leer. Ein ftiller Fenjterplag gibt Gelegen- 
heit, Schleppneß und Sammelbüchfe auf Verwend- | 
barkeit zu prüfen, Die alte Kafaobüchje, die unten 
ein feine® Drahtgewebe, oben einen | 
herzförmig ausgejchnitten, befommen hat, ift unver | 
wäjtlih. Auch der umlegbare Seitenbügel, der a 


e. ‘ 


bequemes Tragen ermöglicht, ift noch haltbar. Das | 
Shhleppneß zeigt Spuren der vorjährigen fleißigen 
Benugung. Die SeidenMüller-Jgaze ijt am Zipfel“ 
durchgerieben, der Blechjtreifen, der am Boden fchleifte, 
dreht fich zu leicht. Die Länge des Nebes, 20 cm, 
reicht noch, Bwirn und Nadel fehlen im Nudjad 
nie. Alfo gehts ans Ausbefjern. Das untere Ende 
des Neges wird enger genäht. Die Injekten können 
nun nicht leicht entweichen. Die durchlochte Seite 3 


Blechitreifens, mit der das Ne unten verbunden 
it, wird zujammengebogen uud durch doppelten 
Biwirn dag Ne feiter angeheftet, der Streifen ber- | 
jtellbar gemacht. Nun noch die Tülle aufgejchraubt, 
in Die der Spazterjtod kommt, und das Schleppneg 
ift für einen weiteren Sommer benußbar. el 

Neugierig hat der Schaffner zugejehen. „Tja, | 
ein Sunggejelle muß alles fönnen!" Er züchtet 
Kanarienvögel und ift voller Anteilnahme, ala ich 
Zwed und Mittel erkläre. „liegt denn nun ‚Das 
Biehzeug, da8 Sie fangen, nicht aus dem Käfige“; 
sch erkläre ihm, daß ich alle meine Waldvögel, 
65 an der Zahl, in einer großen Bogeljtube halte, 
deren Wände aus dichter Drahtgaze, Glas und Holy 
bejtehen und dab ein Entweichen der gefangenen In 
jeften auch aus dem Grunde nicht möglich ift, weil” 
alleg Lebende von den Bewohnern der Vogeljtube 
unheimlich rajch vertilgt wird. „Sa, wer e3 jo gut 
haben Fann,“ jeuft der Schaffner und erzählt mit, 
daß in der Morgenfrühe ein SKanarienhahn drei 
jeiner beiten Zegeweibchen getötet hat. „Mord und 
Zodjchlag gibt e8 auch bei- mir,“ tröftete ich ihm. 
Öegenüber figt ein Bäuerlein und Hört fopfichüttelnd 
der Unterhaltung zu. „Wat je alles mafet!“ denkt er. 

Die Bahn hat die Vorftädte verlafjen. Sn der 
Ferne zeigen fich die Berge Wä t® 
bar. Unten leuchtet ein Flüßchen duch junges”. 


Gärten ftehen in voller Blüte. Bienenfummen und 
Buchfinfenihlag erfüllt die Luft, Sräftiger Erd-" 
geruch jtrömt mir entgegen. Unten, im tief ge 
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fegenen Auenwald ein Duften und Blühen, be- 
taujchend fait! Ein Teppich von Anemonen, Pri- 
meln, Maiglöcdchen und Lercheniporn. In den noch 
überjhweinmten Niederungen jpiegeln fich alte Buchen 
und Eichen. Erlen und Weiden jüumen da3 Bach- 
ufer. Ich bringe e8 nicht fertig, diejen wunderbaren 
Blumenteppich, voll von Immenfummen, abzuftreifen. 
Ein jchmäler Waffergraben zieht nach außen, dicht 
mit duftender Wafjermünze bewachjen. Bon Stengel 
zu Stengel haben Eleine jchwarze Spinnen Fäden 
gezogen, hängen an den Köpfen der Pflanzen, pflegen 
der Nubhe. Leicht zieht das Neb über: die Wirrnis, 
Sm Nebzipfel rennt und läuft eg und oft und’dfter 
muß der Zipfel umgejtülpt, der Inhalt des Nebes 
in die mit Locferem Gras hHalbgefüllte Büchje ent- 
leert werden. Dort, wo hohe Tannen das Bach- 
ufer einjäumen, wird da3 DVejperftündchen abgehal- 
ten. Gurgelnd und raufchend fucht fich zwilchen dichten 
Weidenbüjchen da3 Wafler den Weg. 
„gilp-zalp"", ertönt es einfürmig aus 
den Zweigen. Durch das Gewirr der 
Bichten-ftabben Hujcht ein Zaunfönig, 
Auf der Wiefe, gegenüber, find weiße - 
Bachitelzen beim Injektenfang. Aus den 
Hajelbüjchen erjchallt plöglich und über- 
tajchend das Lied der Nachtigall. Bald 
näher, bald ferner, tönt der Gelang, 
noch nicht voll im Ton, in der Nacd)- 
mittagsjtile aber von großer Wirkung. 
7 Solche Ruhezeiten auf den „Futter 
fahrten“ find Feierjtunden für Zeib und 
Seele. Da wird ein Schönes Plätzchen, 
weitab vom Berfehr, ein Beobachtungs- 
punft mit weiter Sernficht aufgejucht. 
Außer dem Sange der Vögel, dem Sum- 
men der Snjekten ift Nuhe ringsum. 
Duftet dann der- heiße Kaffee im Becher, 
taucht au der Tiefe des Nuckjaceg 
empor, wa® Gaumen und Magen er- 
göBt, dann findet Körper und Getft 
Erholung von Alltagg Sorgen umd 
Reiden. Noch vft, im Drange der 
Arbeit, denkt man zurüd an folche Rubepunfte und 
freut fich jchon der kommenden, = 
- Langjam gehts num weiter durch dichten Tannen- 
wald. Herumliegende Tauben- und Goldammer- 
federn verraten die Nähe des Raubvogelhorftes. Überall 
Spuren jtarfer Durchforftung. Da liegen noch: 
Deengen von Tannenzapfen herum. Die feft ge- 
jälojienen, noch allen Samen enthaltenden bevor- 
zugen Die Kreuzichnäbel. An einer Schneife zeigt 
jich der Anja zu einem Ameifenhaufen. Mit Hilfe 
der Heitung wird ein Eleiner Teil der Infalfen der 
Düchje einverleibt. Die NRotjchwänze find begierig 
danach. Einige Tanneızweige mit jungen Trieben 
für die Dompfaffen, eine Handvoll VBogelmiere für 
Heilige, Hünflinge und Stieglige, dann gehts nach 
Daus. 


 &3 war die erjte Fahrt im Sahre und neu- 
jierig, ob die Sammelbüchle den Vögeln wohl noch 
elannt jei, Öffne ich den Deckel vorerft noch nicht. 
Nichtig ijt da3 Blaufehlchen jofort dabei, die Öffnung 
ju juchen. Beide Schamas ftellen fich ein, Not- 
hwanz und Notkehlchen find fchwanzwippend da, 


in “ er Troihüs, Futterfahrten. — Find, Lofe Tagebuchblätter. (Die Heidelerche mein Liebling.) 
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die Negenpfeifer, die diefe Büchje noch nicht fennen, 
aber für den ebenfo ausjehenden Mehlwurmbehälter 
halten, famen herbeigelaufen, und die Sumpfmeifen 
guden dreijt aus nächiter Nähe zu. /Beim Zurüc- 
ziehen des Dedels jtürzt ein Dusend Hungriger 
Schnäbel über das lebende Futter. Hinter jedem der 
mitgefangenen „Brummer“ faufen drei oder vier 
Vögel her. In einer Biertelftunde ift alles vertilgt. 
(Schluß folgt.) | 





Lofe Tagebuchdfätter. 
(Die Heidelerdie mein Liebling.) 
Bon Karl Find, Neuföln. 
(Bortjegung.) (Nahdrud verboten.) 
in duftichwerer Juniabend.. Einfam fite ich am 
Nande eines Heidetimpels. Die fernen Beftände 
ftehen rotglüheno tim lebten Widerfchein der finfen- 


Bergfinken. 


den Sonne, und purpurrote Wolfen werfen phog- 
phoreizierende Lichtwellen auf das dunkle Maffer. 
Kun Flammen auch die nächiten Siefernftämme auf, 
beinahe grell, als würden fie von Feuergluten ver- 
zehrt. Aber kaum umfafjen die weichen Schatten 
der hereinbrechenden Nacht die Natur, jo fteigt am 
Horizont Schon die goldene Mondicheibe auf. 

Die Heide jchläft, weltentrüct, jie atmet, ruhig, 
nur im Rohre rafcheln traumverloren Wafjerhühner. 
Höher und höher fteigt der Mond, blafjer flimmern 
die Sterne, bald ijt alles in helles Silber getaucht. 
Auf den Wiefen weben leichte Nebelichtvaden. Im 
Stangenholze bligen wundervolle Neflere auf, und 
überirdijch fein, ungemein plaftifch erjcheinen die Sil- 
houetten der Bäume und Sträucher. Leije nackt 
e3. Aus der nahen Schonung wechjeln gejpenjterhaft 
Hiriche, ganz von Mondeslicht umfloffen. Der ab- 
geklärte Friede wird noch durch das einförmige KRlang- 
geriejel der zirpenden Heimchen verftärt. Dann 
wieder gellen durch die ftille Nacht angfterfüllte 
Zodesrufe eines Hafen; erjchrectt plärrt im Schilfe 
dumpf, beinahe unheimlich die große Rohrdoimmel [og, 
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„Kumwitt, Euwitt,“ ruft der Waldfauz, er bringt 
Leben in die Einjamfeit, joeben Hang noch fein 
„Huhun Huhun“ im Holze, jet lacht er wieder im 
Bruce. Ienjeit3 de Meoores heult, bellt, trillert 
und jauchzt ein Artgenoffe, fat hörte e3 ich an, als 
würde die Hölle alle böjen Geilter augfpeien. Nur 
allmählich verhallte der Lärm. Unaufhörlich quafen 
die Fröjche. Ganz nahe von meinem PBlabe jchürrt 
aus dem Bujchwerfe eine Sgelfamilie, die Alte voran, 
dag muntere niedliche Sungvolf hinterher. Unter 
fortwährendem Gejchnaufe trippelt die Gejellichaft 
eilfertig nach dem Tümpel, wo fette Negenwürmer 
und Schneden reichlihe Ajung gewähren. 

Immer zauberhafter wird die Beleuchtung. Matt- 
farbene Wölfchen Ihwimmen am Himmel, und breite 
Silberbänder riefeln hernieder. Mond und Mitter- 
nacht gehen über die Heide dahin. 

„And meine Seele fpannte 
MWeit ihre Flügel aus, - 
log über die ftillen Lande, 
Als flöge fie nad) Haus. 

Wie in jüße Träumereien verfunfen, beginnt 
nun eine SHeidelerche ihr Tangreines Lied. Schwer- 
mütige "Strophen voll bangem Web und weicher 
Snnigfeit wechjeln mit wellenförmig anfteigenden 
Touren ab, die frohes, fieghaftes Hoffen und freudige 
Lebensbejahung ausdrüden. Iebt fingen drei folche 
Bögel zu gleicher Zeit, ihre Melodien wirken in der 
mondbeglänzten Baubernaht wahrhaft ergreifend. 
E38 ilt, als ob fie weltfernen Himmelsfrieden offen- 
baren. 

Meiitens fingt-die Heidelerche in der Nacht am 
Boden von irgendeinem erhöhten Baumjtumpf herab. 
Aber ich beobachte auch Exemplare, die in mond- 
hellen Nächten jubelnd aufftiegen und zu meinem Ent- 
zücken ftundenlang fangen. 

ALS mich Später jchweres Leid traf, da waren e8 
die Heide und. die Lieder der Heidelerche, welche mir 
wieder Frieden brachtei. 


Wenn über ftiller Heibe 
Des Mondes Sichel jchwebt, 
Mag Löfen fih vom Leibe 
Herz, das im Leide bebt. 


Tritt vor aus deiner Kammer 
Und trage deinen Schmerz, 
Trage de3 Weltlauf3 Kammer 
Der Ewigkeit ans Herz. 


In deinem Schmerze fchiweige, 
Tritt in die ftille Nadıt; 

Das Haupt in Demut neige, 
Bald ift der Kampf vollbradt. 


Weil’ nit im dunklen Walde, 
Biiihenden Tannen nicht; 
Ueber die Bliimenhalde 

ZTrag’ deinen Schmerz ins Licht. 


Wenn hinter Dir verfunten, 
Was Ohr und Auge bannt, 
Dann Hält die Geele trunfen 
Das Firmament umjpannt. 


Wie aus dem Nebelkleide 

Der Mond fich glänzend ringt, 

Sp aus bem Erdentleide 

Aufwärts das Herz fich fchwingt. 
i Raabe. 

Die Heidelerche fommt auch im Mittelgebirge 
vor, wo fie vornehmlich die jpärlich bewachjenen 
Kuppen und die Kahlichläge bevölfert; jo foll dieje 
Lerchenart 3. B. im Böhmer Wald, in der Sächfischen 
Schweiz und jogar teilweile im Erzgebirge gar nicht 
jelten jein, während ich fie in Niederöfterreich nur 
zufällig antraf. 

Erfahrene Bogelfenner behaupten, daß der Ge- 
jang der Gebirgsvögel abwechjlungsreicher fet, wor- 
über ich aber fein Urteil abgeben kann. Wie ge- 
jagt, ich hörte die Heidelerche nur einmal im Gebirge, 

Um dag Frühlonzert der Drofjeln zu genießen, 
brach ich jehr zeitig auf. Das Kleine Dörfchen lag 
noh im Halbdämmerjchein der Frühfommernadt. 
Kläffend begleiteten mich ein Stückchen mehrere Dorf- 


Find, Loje Tagebuchblätter ujm. — Bereinigung der Vogelliebhaber (Landesverband Preußen). - Nr 3 


‚nahmen Gejebesfraft befommen hätten. Sit es da nidt 













16 
föter, dann führte der Weg bergaufwärts zwifchen 
Objtfulturen und blühende Afazienbeftände, die jelbft 
im Morgengrauen bei jedem Windzug weiß auf 
Ihäumten, jo voll Blüten hingen fie. B 
Bald erreichte ich den raufchenden Hochwald, 
Grazids wiegten die hohen Lärchen ihre fchlanf K 
Afte, dichtes Moos bededte den Boden, überall ge- 
heimnisvolles Flüftern, und ich glaubte beinahe das 
Heiligtum einer Tee zu betreten. Ein jöndes 
Wiejental öffnete ji. Nehe verfchtvanden in weiten 
Fluchten. Fern im Dften verkünden rötliche Licht 
Itreifen den nahen Tag. Schon ließ der Waldrot- 








Ihwanz jein £lirrendes Liedchen hören. 5 E 
(Fortfegung folgt.) i E 
Bereinigung der Bogelliebhaher (Sandesverband 


xenßen). 


h 

Unfere Vereinigung blickt troß ihres _furzen Beftehens” 
Ihon auf eine recht ftattliche Zahl von Einzelmitgliedern 
und Vereinen. Herzerfriichend find oft die Begleitichreiben, 
mit denen diefelben ihre Beitrittserflärungen abgeben. Ste 
bejtätigen damit immer mehr ben feften Willen nad) einer | 
einzigen Snterejlengemeinjfchaft, deren Stüßpunft eben die 
Vereinigung bilden fol. Nun glaubten wir aber mit der 
Gründung des Landesverbandes einem allfeitig gehegten 
Wunjhe Rechnung zu tragen, der in erjter Linie dur | 
den Beitritt fämtlicher preußiichen Vogelttebhabervereine E 
zum Ausdrud fommen follte. | 
aber. leider noch nicht beitätigt gelehen, denn e8 find immer | 
noch einige Vereine in Preußen, bie ihren Beitritt nicht 





































Diefe Hoffnung haben wir 


biete e3 auch wolle — doc dahin gehen, durch einen engen 
Zufammenfchluß Ziele zu erreichen, die einem einzelnen 
Vereine niemals möglich find. Welche Gründe eines Nichte 
antichluffes den noch außenftehenden Vereinen hierzu Deranz 
laffung geben, ift uns leider nicht befannt. E3 wäre 
aber für uns von aufßerordentlichem Vorteile und dah) Be 
außerjt erwünjcht, wenn die verehrten -Vorftände diefer 
Korporationen einmal hierzu Stellung nehmen würden. 
Unfere Vereinigung ijt doch nicht als eine Organtjation 
gedacht, die fich in die Rechte der Vereine einmifchen oder 


NReichöregierung gemachten Eingaben um Verfchärfung des 
Vogelfhubgefees, die auch der Haltung von Stubenvögeln 
erhebliche Felleln angelegt hätte, wenn die angeregten Maße 


an der Zeit, endlich aus fich herauszugehen und die Eins 
heitäfront gegen derartige Überrafhungen herzuftell Be 
Wäre. e3 nicht ein idealer Gedanke, wenn alle Vogelliebe 
baber — ohne Ausnahme — fidh zu einer großen Famt a 
zufammenfinden würden? Haben wir denn nicht alle die 
gleichen Sntereifen, und gibt e8 denm nicht einen Weg, ber 
ung ‚zufammenführen fünnte? Wir geben uns der ange 
nehmen Hoffnung Hin, daß diefe Zeilen dazu beitragen 
werben, die Faden zu fpinnen, die gu einem erfprießlichen . 
Ganzen führen. Unzweifelhaft könnte dadurch ein gr 
Vortjchritt erzielt werden, denn in den langen Sahren 
Bogelliebhaberei find wir über ein Vereinsleben it 
binausgefommen. Betrachten wir dagegen die Geflügel, 
Zauben= und Kanarienzuchtverbände, wie fie ich zu großen 
DOrganifationen zufammengeichloffen haben; fie find mit 
der Zeit mitgegangen und haben es verftanden, eine M 
zu bilden, die jeden Gegner aus dem Felde fchlägt. D 
Vorbild müffen wir nachzueifern verfuchen, jede € 
brötelet energifch von uns mweifen, nur dann wird e&& 
gelingen, ein einig VoJf von Brüdern zu fein. Aud der 













 rungsgrund für den Eintritt zu fuchen wäre. 

‚ verehrte preußiiche Wogelliebhaber, nehmt 

| bdiefen Mahnruf als ein Bekenntnis aufrichtiger Über: 
zeugung entgegen und tretet geichlofjen der Vereinigung bei. 
a . U: Franz Nynde, 1. Vorfigender, 

Berlin O 34, Königsberger Straße 17. 


Aus den Bereinen. 


| A. 2. Angemeldet find die Herren Dr. Pfüßenreuter, 
 Klöge (Kreis Gardelegen); 3. Klant, Lehrer, Gäbersdorf 
(Kreis Striegau in Schlefien); Rihard Schwarzkopf, 
Sngelfingen Württbg.). — Aufgenommen find die Mit 
glieder Nr. 210 W. Bolt, Dentift, Eberswalde, Breite 
Straße 23; Mitglied Nr. 211 Wilhelm Langbein, 
p. Adr. 3. Mitichke, Riga (Lettland) Herrenftraße 11; Mits 
Sin Nr. 212 Eugen Meifßel, p. Adr. B. Schilling: 


j 
i 


 Anderjen, Riga (Lettland), Gr. Schloßitraße 13/15; Mitglied 
Nr. 213 Georg Neiterow, (Riga Lettland), Mühlen: 
Straße 71. — Den auf Angebote abonnierten Mitgliedern 
it ein foldes über Auftralier zugegangen. — Mitglied 
Rt. 12 gibt ab 1,0 Rotkopf, 0,1 Bandfint, 1,1 Stberfchnabel, 
1 Reisfint; juht 0,1 Mömcden oder 1,1 Mömcen zum 
 Berpaaren. Mitglied Nr. 14 fuht 0,1 Schamadroffel und 
bittet um Angebot. Mitglied Nr. 78 gibt ab je 1,0 Grau: 
 fardinal, Gelbjhulterwida t. Pr., meritan. Karmingimpel, 
10 Schmetterlingsfinf, je 1,1 Slammenweber, Tigerfinf, 
fämtlich in tadellojen Exemplaren. Mitglied Nr. 94 juht 
gar. zuchtfähiges Paar Wellenfittiche oder andere Sittiche 
und gibt dafür ab 3 Dompfaffen, 2 Buchfinfen, 1 Grün: 
fint, 1 Zeifig, 1 Girlis, 2 Hänflinge, 1 Käirfchlernbeißer; 
Fett auch gr. Reisfinf; fümtlih Mohn. Mitglied Nr. 202 
% gibt wegen Überfüllung ab je 1,1 grüne und gelbe Wellen: 
 Tittiche au im Taufh auf großen zerlegbaren Metallfäfig, 
 Säindter o. d. A. Krabbe. 
Verein für Bogellunde, hut und -liebhaberei zu 
Köln. Allen Mitgliedern und Sntereffenten zur gefl. 
 Kenntniz, daß unfere VBerfammlungen ab Auguft im Lofal 
ber Ritterbrauerei, Gde Eintradht-Ritterftraße, ftatts 
finden. Der Verein tagt jeden 1. und 3. Donnerstag im 
% 
Monat, abends 8 Uhr. Gäjte ftets willfommen. 
& % 4: Bergmann, Schriftführer. 























Bereinigung der BVBogelliebhaber, Sitz Liegni. Am 
8. August 1922 tft obige Vereinigung ins Xeben gerufen 
worden. Als 1. Vorfißender wurde Herr Appel, 2. Vor: 
fißender Herr Teihert, Schriftführer Herr Friedrid 
und Kafjenwart Herr Laßner gewählt. Alle Vogellieb: 
haber von Liegnig und Umgebung find zu unferen Ver: 
N Jammlungen als Gäfte Herzlichit eingeladen und al3 Mit- 
glieder willfommen. Die VBerfammlungen finden jeden 
2 Dienstag im Monat, abends 8 Uhr, im Bereinslofal 
der Gerichtsfchänfe ftatt. Bet unferer nädften Berfamm= 
8 am 12. September wird der 41. Vorfiende einen 
Vortrag über: „Meine Zuchtergebniffe von einheimischen 
Maldvögeln und von Eroten im In: und Auslande (Süd- 
-amerifa)“ halten. 

IN: Mar Friedrid, Schriftführer, Liegnis, Mittelftr. 69. 


— — Berband der Bogelihugz. und Finfendereine für 
Nheinland und Weitfalen (Sis Düfjeldorf). Bericht 
vom VBerbandöfingen am 21. Mai 1922 in Düfiel- 
dorf. Endlih war der langerjehnte Tag, der 21. Mai, 
der Tag, an welchem unfere Sportfreunde in 14 Vereinen 
um die Lorbeeren ded Tages ringen jollten, da. DBom 
berrlihiten Wetter begünftigt, fah man denn jchon in aller 
Brühe die Finfenfreunde mit ihren Sängern von nah und 
-jern herbeieilen, von dem Gedanken bejeelt, wer mag denn 
‚heute der Sieger werden. ES waren 392 Vögel ausgeitellt, 
welche fich folgendermaßen verteilen: 209 für das Kampf: 
fingen und 183 für Schönheitsfingen. Die gejamten Vögel 
rangen um 160 auögejette Preife. Um aber den Sport 
noch mehr zu fördern und die Liebhaber noch mehr anzu= 
fpornen, hat der Vorjtand zwei Wanderpreife, beftehend 
in zwei großen filbernen Pofalen, auögejebt. Derjenige 
Berein, ber mit feinen Vögeln im Kampffingen die höchite 
Beunthabt erreicht, erhält den Wanderpreis, deögleichen, 
der die höcite Punktzahl im Schönheitsfingen erreicht. 
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Leider mußte fich denn der Anfang des Singens, welcher 
um 7 Uhr feitgejeßt war, etiwa® verzögern, weil viele Mits 
glieder nicht pünftlih auf ihrem Poiten waren. So bes 
gann denn der Wettftreit, an dem fich folgende Vereine 
beteiligten: 1. Vogelihugverein Düffeldorf: 2. Vereinigte 
Sreunde für Vogelihus, Düffeldorf; 3. Vogelfchußverein 
Edelfint, Düffeldvorf; 4. Vogelihußs und Kiebhaberverein 
DüfjeldorfsOberbilf; 5. Vogelihußverein für Schönheit: 
vögel Düffeldorf-Nord; 6. Finkenklub Düffeldorf-Oberbilf; 
7. VBogelihuß und Finfeniport Düffeldorf:Bilf; 8. Sing: 
und Zierpogelverein Neuß; 9. Vogelihugs und =liebhaberei 
Neuß; 10. Buchfinkenverein Tül-Tüd, Neuß; 11. Vogel: 
Ihubverein Edelfinf, Neuß; 12. Sings und Vogelihug- 
verein Grimmlinghaufen; 13. Buchfinfenverein Pınk: Pink, 
Solingen; 14. Bucfinkenflub Solingen. (Fort. folgt.) 










Herrn 8. D., Duisburg. 
Der Kardinal muß in 
einem Fleinen Käfig allein ge= 
halten werden, und um ihn 
zu erhalten, wa3 wohl faum gelingen wird, muß ein 
völliger Futterwechjel eintreten. && ift zu verfuchen, ob 
die Darbietung eines * feuchtfrümeligen  Gemifches vog 
Hafermehl apıd zerriebenem, hartgefochtem Hühneret mit 
zerquetichten Sonnenblumenbeeren vermengt, Abhilfe Ichafft. 
Daneben werden Samen gereicht und als Getränk dünner 
Haferichleim. Wogelbisfuit fan gereicht werden. 

Herrn ©. %., Osnabrüd; Herm W. ©., Köntgshütte 
(D:Shl.); Herrn DO. R., Breslau, ift brieflich Befcheid 
zugegangen. 

Herrn PB. %., Görlit. Die Adreffe ift Berlin SO 16, 
Franzftraße 4. 

Herrn ©. 8, Bln.:Sohannesthal: Beiträge danfend 
erhalten. 

Herrn 9. E., Magdeburg. Der Vogel ift einem fata= 
pleftiihen Anfall erlegen. 

Herrn W. Sc., Berlin N 65. Für eine Zimmer: 
voliere eignen fich fajt alle heimischen Körnerfreijer, vor 
allem Stiegliß, Erlen=, Birkenzeifig, Blut uud Berghänf: 
ling, Gimpel, Budfint. Grünlinge find zumeilen angriffg- 
Iuftig, ebenfo der Bergfinf. SKereuzfchnabel und Kirfchkern: 
beißer fünnen anderen infolge ihres fräftigen Schnabels 
gefährlich werden. Die Zahl der Infaffen richtet fih nad 
der Größe der Voliere. 

Herrn DO. 2, Königsberg. Bei ruppöfer Entzündung 
der Augenlider gehen bejonders Meijen, bei denen dieje 
Erfranfung häufiger vorkommt, leicht ein. Das ift wahr: 
fcheinlich eine Folge der aus irgend welchen nicht leicht 
erfennbaren Gründen geihwähten Widerfiandsfähigkeit 
des einzelnen Individuums. An anderen Fällen tritt 
Selbitihtelung ein, wie bet dem Erlenzeifig. 

Herrn DO. ©., Vogelfang in Weftf. Der Kadaver des 
Hänflings fam hier völlig zerquetiht an. Die Vers 
padung war ungenügend. Feititelungen ließen fich in= 
folgedelfen nicht maden. 

Herrn PB. M., Haiterbad. Der Kanarienvogel 
war ein Mufterbeifpiel für die Folgen dauernder Anzucht. 
Er war fhwädhlih, blutarm, Eingeweide und Musfel- 
fleifch bleich und farblos... Er war nicht lebensfähig. 

Herrn & Sc. Eyftrup. Sperlingspapageien 
neigen zu Fatapleftiihen Anfällen (Schredlähmung). Einem 
folhen Anfall ift der Vogel erlegen. Dieje Anfälle ver- 
laufen nicht immer tödlich). 

Herrn ©. E., Barmen. Mit „füßem Quarf” ift Weich: 
fäle aus roher Mil gemeint, die man dur Aufftellen 
an einem warmen Ort jchnell zur Abfonderung des Käfe- 
ftoffes bringt, ohne daß fie tagelang fteht und fauer wird. 
Sriihe Ameijeneier trocdnet man zuerft an der Luft, dann 
fann man fie dünn auf Bappe oder Holzbrettchen auäsge- 
breitet langjam im mäßig erwärmten Ofen trod'nen. Gut 
tft, wenn man fie während des Trocnens ab und zu mit 
einem Löffel umrührt. — Gegen Ende de3 Jahres. 


Dogelfutter 


für Kanarien, ln Exoten, 
Bapageien, Weichfreiler. Lifte 13 grati3. 
Unfragen nur gegen Rüdporto. [436 


W.Göpel, Leipzig, 


Tröndlinring 1 Telephon 14958. 
Zu 


Dtto Germer 


Bogelfutter-Groghandlung 


Dedeleben 8 


fiefert ftändig jedes Quantum 


Bogel- u. Geflügelfutter 


zu äußerten reifen. Un- 
fragen erbeten, Wufter gern zu 
Dieniten. [437 


Dfferiere, jomweit Vorrat reicht, gar 
GTagespreilen: 
Univerfalfutter 


Zerkerbiffen I nn II 


Körnerfutter für Ranarien, Wald- 
vögel, Zeifig, Stieglis, Eroten. Ans 
fragen ohne Rüdporto werden nicht be= 
antwortet. [438 


Streng reelle Bedienung. 


D. Waschinski & Co. 


Biesenthal b. Berlin. 
Ounlitätsfutter Sanitas 


aus gar. nur erftfl. milbenfr. Ingred. 
1 Kilo=-PVaf. 45 M, 5 Pal. a 44 4 wieder 
lieferbar. Wiederverf. Rab. v. [439 
Sanitasverlag Heidelberg 46, 


au Taufen aelucht 


einige taujend- Mehlwirmer (fütte- 

rungsfähig). Eilangebote an Ä 

Arthur Stammmik, Wannheim, 
Gutemannftraße 5. [440 








für in-und ausländische a 
insektenfreßende Singvögel.(w) 
Unerreicht in Qualifäf hergestellt aus 
garantiert nur erstklässigen 
milbenfreien Ingredienzien, 


Sl ) 
Borenz Arsamann k 
Augsburg B 169. 





AbzugebenI,igrimen.1,1gelbe Wellen: 
fittiche, tadell. Buhtp. Sudegr. Metall 
zäftg, zuflegb., mind. ı mI.u.g.erh.Evtl. 
zauiha.ob. Eilangeb.an Horft Kirch- 


Reform 


werden fiir alle 


Ausführung: Hartholz, gräünladie 
Vorzellannäpfe, 
Keine Fabriltvare, ford 


mit fejter Rüdwand. Ohne j 
jammengeiteflt rejp. zerlegt. 








Bank-Konto: Allgemeine Deutiche 


bandlun 
zu richten find. 


Iinnarien- 
Hahneund Weibchen, 


junge und alte, Taufe jeßt wieder ftändig 
zum höchiten Tagespreis. Große Boften 
hole ich felbft ab. [444 
Kaufe auh Papageien und Eich- 
hörnchen, 
+ 


SH. Vehrfe, 
vorn. H. Mätje Harhf, 


Vogelerportgefhäft, negr. 1874, 


Sraunfchmeig 
Sophienfir.35. Zernreufi12s1. 


ebrafinfen 


pro Buar zu 750 A, gibt ab [445 
Willy Odenwald, Zuldn, 


2 Zurmfalten 
u. 1 Waldfanz, 


diesjährige aufgepäppelte, völlig zahme 
und gut befiederte Vögel 


tausche 


gegen Exoten oder aufgepäbbelte ein- 
heimijche Körner= oder Weichfreffer.' 
Angebote an [446 
Sri Leppert, Schopfheim i. Baden, 
Gteinitraße 10. 


Iaufche 


2,0 Nachtigallen, Wildfänge 20 u. 22, 
Shwarzpläitden, Wildfang 22, 
Miüllerdhen, Wildfang 22, 
Gartenrotfhiwanz,' aufgefüttert, 
Birfenzeifige, 3,0 Grünfinfen, 
0,1 Buchfink. gegen Kanarien, Bajtarde 
oder junge Wellenfittihe. NRüdporto. 
Senfel, Berlin-Halenjee, [447 
Ratharinenftr. 4, Gartenhaus, 


Wellenfittiche, 


pro Baar 850 AM, gibt ab [448 

















1,0 
1,0 
1,0 
1,1 





eigen, Chemniß, Katharinenftr.3. [442 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Karl Neunzig, 


Syre, Lehrer, Biernau i, Thür, 


we 


Boitihed-Ronto: Leipzig 92 250. 
‘ Bahlreidhe Anerkennungs- und Dankireiben. 


4m 6 
ı Nehme in Taufh Pradjifinfen. 


Hermsborf bei Berlin; für den Anzeigenteil: 
Verlag der Ereug’ fen Berlagsbuhhandlung in Magdeburg. ag u 


Käfige 


Berlegbar - Leichtefte Reinigung - Einfachiter firherer Transport : 
1, Brei beim Käfig-Wettbewerb Leipzig 1919 (f. Gef. Welt 1920, Heft 14—16) 
ogelarten hergeftellt. 

Goldene Medaille Leipzig 1921. 


rt oder naturladiert, Zintihublade, 
Zedertuhdede. 
ern befte Spezialarbeit! 


Anfertigung ald Kijtenkäfig oder Wiener Form (Halboffen) oder halboffen 
ede3 Werkzeug in einer Minute zut- 
Berpadung zum Selbitkoftenpreis. 
Vertigen auch jede Art Käfige u. VBolieren n. Zeichnung od. Maßangabe, 
Anfragen Rüdporto beifügen 
Batalog gegen infendung von 6 Mark in Briefmarken, 


Schlagnege ohne Mittelfteg 


für fhädliche Vögel, prima handgefnüpfte Ware. 


Kühn& Mufchter, Bornab. Leipzig, Kafernenftr.A. 


Spezialiwerfftätte für Käftgban. 








.... 


Credit-Anftalt Zmweigitelle Borna. 
Sernfprecher 147. [443 








Bitte! 


In eigenem Interefje wollen die pp. Einjender beachten, daß 
a) alle für die Nedaktion der „Geftederten Welt“ beftimnten 
Buichriften (Spredjaal-Anfragen und -Antworten, Ver- 
einsnachrichten njw.) und Sendungen (tote Vögel, Manu- 
ffripte) nur an Herrn Kari Neunzign, KSerntsdorf bei 
Berlin, Neue Bismarditr., 2 
»b) alle Beitellungen auf Abonnements, Snferate und 


dergl. Gejchäftliches nur an die Ereu’iche Berlagsburh- 
Magdeburg, Pojtihließfacd 148, 








Berfaufe 


1 Blauftirnamazone 1800 MA 
0,1 echte An orafase, grau,jung 600 4 
1L,1chin. Möwehen, 61.B.R.22 800 4 
1,1 weiß-fapp. Möwchentauben 400 A 
1,1 blaufl.=fapp. I 400 A 
2,0 „ 5 v» &150n.120 A 
1,0 Lacdhıtaube 9M 


1,1 MusSfatfint, tadell. eingetv. 250 4 
20 m PDrahtgeflecht, 13 mm, 1 u 
. 0: 


Srig Müller, Grohn-VBegefad, 
Auf dem Berge 87. [449 





Zaujche 
gegen gute tiefj. Garten oder Eperber- 
grasmücde, au Heidelerche (diesjährige 
Wildfänge), einen aufgefütterten dies= 
jährigen rotrüdigen Würger. [450 

- Wild. Schulten, Gärtnerei, 
Eifen- Haarzopf, Humbolbdtftraße 293. 
N FE EEE NEE 


Kaufe jede Anzahl 
Banarienmweibdjen, 


Nur Preisangebote an 
Dornbadh, Köln-Siülz, 


- Aegidiusftraße 58. [451 


Schamadrofiel, 


gut im Gefieder, 4. St. fleiig fchlagend, 

gegen Höchftgebot zu verfaufen. 
Offerten unter Schama 16 an die 

Sejhäftsftelle d. Ztichr. [452 


Zachtauden 


faufe jeden Poften und zahle pro Paar 
frei Braunfchweig #4 200.—. Tiere 
können fofort per Nachnahme bei Garantie 
gejunder Ankunft abgefandt werden. 
9. Behrfe, Braunfchweig, [453 
Sophienftraße 35. Fernruf 1281. 


Baftardzücter! 


Wegen Aufgabe der Zucht gebe erprobte 
Baare und aufgezogene Waldvögel in 
Zaufc gegen Nüsliches. Niücdkporto, 
&. Balfer, Sreuzwertheinta. M. [454 











|&. Strien, aa (Kr 


Sranz Wunderlid 
ugufi Hopfer, Burg 







_ Berfanfe oder bertaufcdh 
2,2 gr. Wellenfittiche, fehr Ichdı 
frei, Neunzig, Vogelzuchtbuc 
Der Wellenfittich 40 4, Dr. 
Die Webervögel und Wibafinken 40 
Die Brachtfinten 30 .#, 3. Sıhla 
Dompfaff 10 9, PVinzelberg, De 
narienvogel 15 .%4, alles falt : 
Suche oder nehme in Taufch: u 
boliere, Neunzig, Einheimifchen, 
Stubenvöael, Kanarienbaftarbe, jı 
und alte Kanarien oder fonftiges N 
liche. Ungebote mit Rüdanttvort 
Karl Wittmann, Nürnberg i, 

Körnerftraße 114. 


Edle Weichfrefler 


garantiert echte Wiener Walbvd 
meinem Brivatbefi, in Tau 
Exoten abzugeben. Streng reell! 
Pirhler, Wien VI, Gumpendorferft 
















E?) 


Blauftirnamazone, 
Spradfünftler, großer; jchöner Vogel, 
ohne Sehler, verkaufe mit Käfig 
4500 A. Frau Müller, 

Golm-Wildparf, Villa Steib: 






biesj. gr. Wellenfittiche, jap. Mö 
gelbbunt, Orange, Taha-, Vlutjchnal 
weber in v. Pracht, Meid-, Ba 
Zigerfinten, graue Aitrilde, Schm 
fopfnonnen, Mofjambikzeifige. Bei 
frage Rüdporto beifügen. [458 
Boologiiche Handling, 
München, Gabelöbergerftr. 0 













Sabell-Sanarien abzugeben. [ 
Schlöfrhen, Allersberg 5b. Nürnb 


Zanfde 


1 Feldlerhe gegen andere Singodg 
desgl. 1 junge Felblerhe von 
rut.- Br $ 
Edtwin Vogel, Werlmeifter, 
Stade, Prov. Hannover, Teichft 


Verkaufe 


1,0 Ranarien < Stieglig-Baltar 
Sänger, 250 4. _Taufche gegen g 
Schlagend. chinej. Nachtigallenmännden 
(Sonnenvogel). BZahle zu. Offerten 
vrau Dr. Rofell, Ballenftedi (Hat 
Mitgl. 89 d. U.B. 



















mehrere Weich- und Körnerfre 
nur gutes. Weichfutter. Ang 


an Erih HSädel, 
Klodnik b. Eofel D.S. 


Gefiederte We 


1889, 1890, 1896, 1897, 1900, 1904, 19 
1811, 1913, 1917, 1918, 1919, 
bunden oder ungeb. zu faufen 


t 


Eggersdorferftr. 3. 





Sahrgang 1910-1914, gebunden 
ungebunden zu faufen gejudi 
gebote mit Preis an 

Andr, Miller, Schneidermeif 
M.gendorf, Ct. Solothurn: 


Andgabe gelangende Heft 17 
Welt erbitten 6i3 1, Sept. 1 


Der Jnfertionspreis bet 
die biergefpaltene No 
seile oder deren Raum: 


Magdeburg, Breiter © 
8. abbg. E 2 





| Poftfchliefzfach 148. 





Bier- und Singvögeln nebft Zweigverein für 
Agnarien- und Lerrarienkiunde Herne i. DW. 
2 Nachdrud verboten.) 

DI" 25. Mai, vormittags 9 Uhr, wurde die Auz- 
& ftellung vom 1. Vorfjigenden Herrn Gatzemeier 
feierlich durch eine fachliche Aniprache eröffnet. In 
kurzen Worten gab er den zahlveich Erfehienenen den 
Bwed und die Ziele des Vereins Fund, bejprach 
Die Liebhaberei, wie fie der Verein feit feiner Grün- 
dung 1903 bis zum Srieggausbruch gepflegt habe, 
hilderte die Mühen und Anftrengungen, welche der 
Verein nicht gejcheut Habe bei der Mitwirkung des 
Buftandefommeng der ogelliebhabervereinigung 
Deutjchlandg, die Aufftellung von Berlepjchichen 
Butterhäufern für die Fütterung unferer Lieblinge 


im Winter, die Anbringung Berlepfchicher Nifthöhlen 


aufw. im Herner Stadtpark, ftädtiichen Parks und den 
Waldungen der Umgebung von Herne. Berjchöne- 
zung des Stadtparks durch Stiftung von Schmwänen 
uw. durch den Verein, Er jchilderte, wie der grau- 
jame SKrieg diejen von der Bevölkerung dankbar 
anerkannten Beitrebungen ein plögliches Ende jehte. 
Nun aber, nachdem der Krieg jo viele faum Heilbare 
Wunden dem gejamten Wolfe gejchlagen und fein 
‚Ende erreicht habe, wolle der Verein feine fo fehöne 
‚Liebhaberei wieder weiter pflegen, wolle feine Mühen 
und Laften jcheuen, um die fich gejegten Ziele zu 
erreichen. und auf den in der Borfriegszeit gegange- 
nen Wegen rüftig wieder weiter fchreiten. Zu diejem 
Bwerfe jolle die erjte Vogel- und Agquartenaugftellung, 
welche der Verein jeit Krieggausbruch abhalte, dienen. 
Sie jolle dem Laien zeigen, wie Vögel ufw. gepflegt 
würden, fie jolle zeigen, daß unfere Lieblinge fich 
nicht al3 Öefangene fühlten, wie mancher Unwiffende 
‚heute noch vielfach glaube, jondern folle den Aus- 
‚ftellungsbejuchern deutlich, vor Augen führen, welche 
‚lieben Stubenfreunde die Vereinsmitglieder fich er- 


‚zogen ‚hätten. Der Verein pflege den Vogelichug. 


x 


Ausfleflung des Bereins der Liebhaber von. 





elt. 


Zeitfchrift für Vogelliebbaber. 





% Die Gefiederte Welt gelangt am Donnerstag nad dem ı, u. 15. jedes Monats zur 
= Husgabe und koltet vierteljährlich 10.- Mark. Einzelpreis des Beftes 2.- Mark. 
"Inferate für die folgende Nummer mülfen bis fpäteltens 
e Die viergefpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum wird mit 2.— Mark berechnet. 


freitag früb in Bänden der Verlagsbuchhandlung lein. 


Creutz’fche Verlagsbuchbandlung (M. Kretichmann) in Magdeburg. 
Poltichekamt: Magdeburg 3148. 


fernfprecer: 1323. 


Vögel jchügen heiße aber den Menfchen nüben und 


von diejem Gejichtspunfte aus Tade er hiermit zum 
Bejuche der Ausstellung ein. 

Die Ausstellung jelbft war mit unfern bejchuppten 
und befiederten Lieblingen reichlich bejeßt. Yom Ein- 
gange aus gejehen überrafchte zunächit die allge- 
mein anerkannte gute Aufmachung. Die Gönnerin 
de3 Vereind und von den Mitgliedern ‚allverehrte 
Frau Ajjeffor K. hatte dem Verein aus ihren Treib- 
häujern zur Verfügung geftellt, was der Verein zu 
diefem BZwecfe benötigte, und e8 war deshalb mög- 
lich, den wunderbaren Gefamteindruc bervorzuzaubern. 
Unjere Lieblinge in den Käfigen fühlten ich frei 
und ungebunden. Gefang erjcholl an allen Stellen 
der Ansjtellung. Der Ausftellungsfaal war vom 
Eingang aus gefehen in zwei gejonderte Abteile ge- 
teilt. Rechts ftanden Aquarien und Terrarien in itil- 
voller Weife geordnet und mit inländijchen und aus- 
ländifchen Tieren und Pflanzen bejegt. Links Itanden, 
nach Weich- und Körnerfrefjern geordnet, unfere ge= 
fiederten Lieblinge. Nachtigallen, Stein- und Wald- 
tötel, Spötter, Sperber-, Garten-, Mönchg- und Dorn- 
grasmüden, Not- und Blaufehlchen, Stare, Ammern, 
Drofieln, Gimpel, Meifen, Stelzen, Pieper- und 
Jintenvögel, Lerchen und Kleiber umjerer heimijchen ' 
Gaue. Sämtliche Tiere waren in guter Berfafjung, 
tadello8 zahm und mehr oder minder laut im Ge- 
jang.. Die augenbliclichen Zeitverhältniffe hatten es 
leider nicht zugelafjen, Exoten den Bejuchern vorzu- 
zeigen. Ebenjo waren feine Sprofjer vorhanden, 
von denen in den Vorkriegsjahren gerade unjer Verein 
dem Befucher ftet3 eine reichliche Anzahl vor Augen 
führen fonnte. Da fete Beziehungen jedoch in diejer 
Richtung vom Verein wieder angefnüpft find, wird 
bei einer nächiten Gelegenheit den Ausftellungsbe- 
juchern auch in diefer Richtung wieder gedient werden 
fönnen. Die Wände und Niichen des Augftellungs- 
jaale8 waren überreich mit präparierten Bögeln 
Münchener Firmen und folder von Mitgliedern be- 
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det. Zum Befuche der Ausftellung hatte der Verein 
die Nachbarvereine, die höheren Schulen und die 
oberen Bolfsjchulklafien der Stadt und der Nachbarge- 
meinden eingeladen, welche der Einladung auch fänt- 
lich mit ftarfem Befuche nachgefommen find. Der 
Bejuch der Ausstellung war ein reger. Sämtliche 
Ausftellungsbejucher waren des Lobes voll, Die 
Meinung, welche die Allgemeinheit über diejen Punkt 
hatte, Aäbt ji) aus den Beitungsberichten Klar ent- 
nehmen. Bon diejen jchreidt unter andern die Herner 
Heitung vom 27. Mai: VBogel-, Aquarien- und 
Zerrarienaugftellung. 
wurde Die Ausftellung des Vereins der Liebhaber 
von Zier- und Singvögeln nebft Ziveigverein für 
Aguarien- und Terrarienfunde in Herne im Bereins- 
Iofale des Wirts Eduard Lobe in der Neuftraße 
eröffnet. Wer dag Ausftellungslofal betritt, ift über- 
rajcht von der Yüllle des Sehenswerten, dag allen 
Sreunden der befiederten und bejchuppten Tierwelt 
dort geboten wird. Der Gejamteindrud der zahl- 
reichen und die verjchiedenartigiten Objekte umfafjen- 
den Augjtellung it überaus günftig. Diefer Gefamt- 
eindruck wird verjtärkt und vertieft durch die Einzel- 
beobachtungen der ebenfo intereffanten wie belehrenden 
Siche, Vögel und Präparate, die e8 zu fehen gibt. 
Es find Warm- und Kaltwafjerfifche, in- und be-. 
jonder3 ausländijche Fijche vertreten, Weich- und 
Körnerfreffer unter den Dögeln, Präparate von 
Zieren der verjchtedenften Arten. Yu nennen ift 
ferner die gute Bejegung der DVolieren mit Wild 
und. Öeflügel. E32 ift, zumal unter den heutigen 
Berhältnijjen, feine Kleinigfeit, eine jolche Ausstellung 
herauszubringen, und e3 hat großer Mühewaltung 
und echter Liebe zur Sache bedurft, die wirklich ge- 
lungene Schau zu _bewerfjtelligen. Man hat e8 Hier 
mit einer in der Tat fehr jachgemäßen Ausftellung 
zu tun, wie fie Ornithologen wie Dr. Ruf, Neunzig, 
Kuhlmann, Raufch, Brehm, Flörice ufw. vorschreiben. 
Der Beifall, den die Bejucher dem Gebotenen zollten, 
ijt deshalb ungeteilt. Wie dem Erwachjenen, fo ift 
auch den Schülern die interefjante Austellung ein 
Iprechendes Anjchanungsmittel, für da8 man dem 
Berein höchiten Dank zollen muß. Neun obere Volfg- 
Ihulklafjen unter Führung ihrer Lehrer und Lehre- 
rinnen und die Oberrealjchule waren - bereit3 am 
greitag zur Belichtigung anwejend. Die übrigen 
Schulen und Klaffen folgen am Sonnabend und 
Diontag. Auch, die Brudervereine aus der Umgegend 
unterzogen die Augftellung einer Befichtigung. Alle 
+ waren de3 Lobes voll, wie auch von fachmännijcher 
Seite der Gejamteindruf als fehr gut befunden 
wurde. Als höchiter Zweck des augjtellenden Vereins 
wurde e3 dem Bejucher Elar, daß feine Gefangenen 
in den Küfigen figen, jondern fich wohl fühlende, 
fleikig fingende Stubenfteunde, welche fich mit ihrem 
Pfleger wohl verftehen. 3 ift wirklich Lohnend, 
die Augjtellung, die noch bi Montag täglich von 
morgen? 9 bis abends 10 Uhr geöffnet ijt, zu be- 
juchen, zumal die naturgemäße Behandlung der Tiere 
von SKennern erklärt wird. Die Redaktion. 
Weiterhin muß die Creugjche Verlagsbuchhand- 
lung in Magdeburg erwähnt werden, welche durch 
gute Schriften ein zweckentiprechendes Sortiment dem 
die Ausstellung bejuchenden Liebhaber vor Augen 


Ausstellung des Vereins der Liebhaber uw. — Lichtenftäbt, Bon meinen Welfenfittichen. 


Am Himmelfahrtstage. 













































führte, von welchem manches Stüd, da die Preife 
jehr angemefjen waren, von Liebhabern erworben 
und heimgebracht wurde. Hiermit wäre eine Über- 
hau und der Bwed der Auztellung gegeben, 
Mögen fich Deutjchlands Verhäftniffe ebnen und recht 
bald Klären, damit wir unferer Liebhaberei in alter 
Weije wieder nachgehen können und nicht durch Sorgen 
materieller oder fonftiger Art von unjern Lieblingen 
abgedrängt werden und möge die Vereinigung der 
Bogelliebhaber Deutjchlands recht bald wieder auf- 
blühen! | x 





... Bon meinen Wellenfittiden. 
Von ©. Lichtenftädt. i 
(Macbrud verboten.) 
al meinen Bolieren befinden fih 3 Paar olive 
grüne und 4 Paar fatingrüne Sittiche, jede 
Sarbe getrennt. Die Bezeichnung „fatingrün“ it 
ein völliger Unfinn. Satin ift ei Seidenitoff un 
fann niemals, wie 3. 3. Hhimmelblau, grasgr 
zitronengelb ujw., al® fonftante Farbenbezeichnu 
dienen. I, 
Was find yadefarbene Wellenfittiche rejp. welde 
Nuancierung weifen dieje auf? Ich Habe noch ie. | 
Wellenfittiche gefunden, auf deren Färbung die Ber 
zeichnung „yade“ (ein bläuliches Grün) pafjen würde, 
Derartige Phantafiebezeichnungen mühten unbed 
fortfallen, wenn die Zucht der Farbenfittiche erft & 
uns größere Verbreitung gefunden hat. =, 
Die Nuancen meiner Farbenfittiche Laffen fi 
jäwer beichreiben. Sie gleichen in der Färbung 
dunklen Oliven, die jatingrünen find jaftiger als die 
mit olivfarbig bezeichneten. Nach meiner Anficht 
find beide ein Kreuzungsproduft, und werden nut 
verjchteden bezeichnet, um dem Kind einen Namen su 
geben. Die Nuancen beider Sittiche find unter fi 
jtarf abweichend. Db das im AlterSunterfchted Liegt, 
ijt jehwer zu fagen, denn das Alter eines völlig auße 
gefärbten Wellenfittich® ift fchwer genau zu bes 
ftimmen. > 
sch beige tief dunfelgefärbte, wahrhaft prachtooll 
ausjehende Tiere, und auch bedeutend heller Ichat-- 
tierende. Sehr jatt gefärbte Tiere follen jeltener 
jein, die helleren find in der Mehrzahl. Sehr helle 
olivfarbene ftechen von den gewöhnlichen grünen 
weniger ab. Go jchrieb mir |. 3. Herr Krabbe 
Anklam, dah in feiner Vogelftube jeine olivfarbenen 
faft gar nicht von den ger.inen grünen Sittichen 
zu unterjcheiden find, 2 
Der jatingrüne Wellenfittich ift ein pradtvoll® 
gefärbter Vogel. Der Unterleib ift tief jaftig grim 
in der Sonne prachtvoll leuchtend, einer der Schönften 
Sittiche, wenn man von den ganz bunten abfieht 
die ich überhaupt fenne. Bi 
Alle Farbenfittiche famen in ziemlich jchwächlichen 
Verfaflung bei mir an, fo daß ich zuerft glaubte, dat 
diejelben Durch Inzucht ftarf degenerierte Tiere find 
Bei Sonnenbädern und guter Pflege erholten 
fie fich überrafchend jchnell. Bejonders die jatin- 
grünen fielen mir durch ihre außergewöhnliche Größe 
auf, fie waren bedeutend größer als die gewöhne 
lichen Sittiche. Geipannt war ich naturgemäß 


(Sortfesung.) 
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meine Buchterfolge. Beide Sittiche begannen auch 
bald zu „hlüpfen“, und in furzer Zeit waren je 
2 Paar. bei der Brut. 

E Hier trat aber bald eine eigenartige Unluft zu- 
fage, anjcheinend eine Folge von Snzudht. Ein oliv- 
grünes Paar brütete 10 Tage und verließ dann 
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jehr jelten ift. Die Unterfuchung ergab 3 in den 
Biern abgejtorbene Junge. 
= Ein Jatingrüneg Paar brachte e8 glücklich zu 
einem Jungen, bei einem Gelege von 3 Eiern, welches 
2 Tage alt wurde und dann von den Alten ver- 
| Bin wurde, 
7 _2as zweite Dlivpaar brachte zwei fräftige Sunge 
hoc, welche fich heute pöllig felbftändig. er ae 
groben Flugvoliere tummeln. ‘ 
= Das zweite jatingrüne Paar brachte ein Sunges 
hoc. Diejes it hwächlich, hodte noch wochenlang 
am Boden, fliegt ungern und Flettert Ihwerfällig 
| am Gitter na 
oben. E3 Hat Sich 
war bei Kütte- 
tung mit frischen 
N Ameifenpuppen 
etwas erholt, Iei- 
Det aber bei dem 
eringiten. Um- 
- berjagen an 
Schwächeanfällen 
nd ijt zur Weis . 


jeteilt, daß fowoHl 
lv» o 
atingrüne Vögel 
häufig gewöhn- 
liche grüne Qögel 
bringen jollen. 
Diet zeigen aber 
ie Jungen genau 
ie Järbung der 
(ten. Die Diffe- 
enz in der Färbung ift bei alten und jungen 
Bögeln hier viel geringer als bei den gewöhnlichen 
tünen. Die Färbung ift kräftig und dunfel, faft 
wie bei den Eltern, und nur an der Strichelung des 
Oberfopfes find die Kinder von den Eltern zu unter- 
heiden. Meine jüämtlichen fatin- und olivgrünen 
DBögel jigen augenblicklich auf Eiern, fo daß ich 
teichen»Stinderjegen erwarten kann. 
Eigenartig endete mein Verfuch mit der Kreuzung 
Dlivgelb. Zwei zufammengefeste Paare biffen fich 
wie die Teufel, jo daß ich fie fchleunigft wieder 
auseinander nehmen mußte. Der angreifende Teil 
waren jtet3 die Farbenfittiche, und ich bin nach 
meinen Erfahrungen feit der Meinung, daß eine 
Partei die andere unbedingt umgebracht hätte. 

- Später werde ich DVerfuche mit jungen Vögeln 
beider ärbungen wiederholen. 

- Meine jogenannten „blauen“ Sittiche figen feit 
sehn Tagen auf Eiern und ich bin feljenfeit iber- 
zeugt, daß ich ganz gemeine grüne Sittiche von 
ihnen erhalte. 


Schwarztehlwaldfänger. 
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 Lichtenftädt, Von meinen Wellenfittichen. 


da8 Gelege, eine Untugend, welche bei Wellenfittichen . 
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Traurige Erfahrungen babe ich auch mit dem 
BZufegen neuer Baare in einen Brutraum mit nijten- 
den Wellenfittichen gemacht. Die Neuankömmlinge 
werden unaufhödrlich verfolgt und Häufig lebensge- 
fährlich gebifjen, der Kleine Sittich hat in feinem 
fleinen, aber kräftigen Schnabel eine furchtbare Waffe 
gegen jeinesgleichen. Selbit jeinen Pfleger kann er, 
wenn er einmal faljch gefaßt wird, recht derb fneifen, 
jo daß Blut fließt. 

St auch die nicht jelten anzutreffende Mordgier 
mancer Vögel eine häßliche Eigenjchaft (faft ftets 
jind e8 Weibchen, welche zanfen und ftänfern, faft 
nie Männchen), jo hat unjer Sittich fo viel ent- 
zücdende Eigenfchaften, daß er fich nach meiner An- 
fiht bei ung in Deutichland immer mehr beliebt 
machen wird und Häufig jchon dem SKanarienvogel 
Itarfe Stonfurrenz macht. Yulegt noch zwei Eleine 
Beobachtungen aus meiner Freivoliere. 

Bor ein paar Wochen verunglückte ein Weibchen 

tödlich, welches A Junge im Kajten 
hatte. Das Tierchen blieb mit einer 
Stralle in einer Spalte des Niftkafteng 
hängen, riß Ddiefe au und verblutete. 
Rührend war nun das Männchen 
anzujehen. Unaufhörlich Elopfte e8 
an den Kalten, 
um das MWeib- 
chen heraugzu- 
toden (übrigens 
ein befanntes 
„Signal“ der B- 
gel, wenn eins dem 
anderen zutter 
bringt), juchte und 
piepte unaufhör- 
ih. Schließlich aber, al3 die Kinder 
im Kaften nach Sutter fchrien, fchleppte 
e3 unaufhörlich Nahrung heran, fo 
daß die Tierchen faft noch fchneller 
heranmwuchjen, als bei der mütterlichen 
Pflege. | 

Ein anderes Weibchen hatte fich 
den Fu anfcheinend verrenft. (Ich 
überlafje alle Berlegungen immer der Selbtheilung.) 
Hilflos lag es auf dem Deckel des Niftkaftens. 
Rührend war die Fürjorge nun des Gatten. Wehe, 
wenn ein anderer Sittih auf den Saften flog. 
Unaufhörlich wurde das Weibchen geagt und ange- 
jungen, dann wieder „gefrault“, gleichjam in feinem 
Schmerze getröftet. Als e8 jpäter mühlam auf dem 
Boden umherjprang, war ‘das Männchen ftet8 an 
ihrer Seite, mit Argusaugen alle Störungen von 
ihr abhaltend. Wohl bei feinem Vogel fann der 
Liebhaber ein jo inniges Familienleben beobachten, 
wie bei dem Wellenfittich. 

Sn meiner Freivoliere nijten meine grünen Im- 
porten geradezu unheimlich. Ich zählte 9 bejebte 
Neiter (von 12 Paaren), in einem Neft nicht weniger 
al® 6 prächtige Junge. Durch Verteilung in andere 
Nejter mit gleich großen Gejchwiftern wird mir fein 
Neithäfchen mehr erdrüct. Friiche Ameijenpuppen 
und Grünfutter in bejcheidenem Maße gibt es 
täglih. 3 ift ein reizender Anblick, wenn die 
Männchen dann unaufhörlih Nahrung zum Kaften 
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jhleppen, hier anflopfen, und das herausgudende - 


Weibchen aten. 


noch in den Kinderichuhen. Sie wird vielleicht viel " 
dazu beitragen, diejen entzücenden Sittich, für den 
wir unter allen CEgoten feinen Era haben, noch 
mehr beliebt zu machen. (Fortfegung folgt.) 
de 
ie 
Sutterfaßrten. 
Bon Alfred Trofhüt, Hannover. ’ 


(Schluß.) (Nahdrud verboten.) 
hr der zweiten Hälfte des Mai kommen die frifchen 
Ameijeneier. Die Futterfuche kann eingefchränft 


werden. Nur al8 die jungen Buchen und Eichen 
im Stadtwalde von Millionen gelber und grüner 
Raupen heimgejucht werden, geht e8 öfter hinaus 
und das Schütteln in den offenen Schim bringt 
veiche Ausbeute. Um die dieiten der glatten grünen 
Raupen entjpinnt fich eine lebhafte Jagd. E38 find 
Lederbiffen. Die Naupen des Kohlweißlings, . die 
jpäter kommen, rührt dagegen fein Vogel an. 


Wächjt dann das Gras heran, bieten Wafler- 
gräben, der Morgenfonne zugänglich, reichen Fang. 
Abjeit3 gelegene winditille und warme Stellen mit 
üppigem Pflanzenwuchs, fonnige Waldjchneijen, Un- 
fraut- und Brennefjelwildnifie, Heidelbeer- nnd Krong- 
beerenbüfche bergen ein unglaublich reiches Infeften- 
leben. Dem Spaziergänger find foldhe Orte fremd, 
dem Bogelfreunde find fie botaniiche und ento- 
mologijche Zundgruben. Zu aller diefer Sammler- 
tätigfeit gehört Auhe und Zeit, fonft ift es nicht 
die rechte Erholung. Die eifrige Handhabung des 
Schleppneges ermüdet nicht. Das -Alleingehen ift 
zu bevorzugen. Und nochmals: Jede Haft it vom 
Übel. Im VBorjahre habe ich dies einmal unlieb- 
jam erfahren. 

Mir waren die frischen Ameijeneier bei großer 
Hige verdorben. Mißmutig ftochert meine Schar 
im Mifchfutter herum. Mehlwürmer fehlten ganz. 
Sniektenfutter ift ja ein viel befierer und Koftenlojer 
Erjag für die teuren Kerfe. Ich habe aber recht 
viel zu tun und wenig Neigung, bei der Schwüle 
noch am Nachmittag Injeften zu fangen. Schliek- 
ich ijt doch noch eine Stunde übrig. Sch wähle 
den nächiten zundplag, den Graben am Stadtwalde, 
der in zehn Minuten mit der „Elektrijchen"“ zu er: 
reichen ift. Schon während der Fahıt find Fang- 
ne und Büchje fertig gemacht und nach wenigen 
Schritten gehts hinunter in den Graben. Cilig zieht 
das Net über Gras und Unkraut. Mücken, Fliegen, 
Drummer in Unmengen! Da, ein Loch im Nep! 
Sch bin dem verw..... Stadeldraht zu nahe ge- 
fommen. Mit einer Sicherheitsnadel wird augge- 
bejjert. Nur weiter! Das Neg fühlt fich plötzlich 
Ihwer an. Beim Nachjehen fpringt mir ein dicker 
Grasfrojch ing Geficht. Wieder [os!- Der Fuß tritt 
in ein weiches, jtark „Duftendes" Etwas. Mt einem 
Jluche bin ich, ftiefelmegend aus dem Graben heraus, 
Eine Zeitlang gehts am oberen Grabenrande hin. 
Wenn nur nicht die vielen Spaziergänger die Innen- 
und Außenwege am Graben bevölfern würden! Bon 


Lichtenftäbt, Bon meinen Wellenfittihen. — Trof Hüs, Futterfaßrten. $ 
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Die Zarbenzucht der Wellenfittiche fteckt bei ung ” 


". Da fann ich nicht anders, ich Lache laut mit. Das 
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einer Bank her höre ich ein Eleineg Mädchen fragen: 
Mutti, was macht der Mann?“ und jehe, wie vier 
Augen verwundert mir nachjchauen. Haftig, etwas. 
verjtimmt ob der Störungen, ziehe ich daS Ne durch 
dag Gras. Da plöglich, Hinter mir, tadellos ge- 
pfiffen, »ertönt e8: „Du bift verrückt mein Kind“, 
sch fahre herum, ftehe einem drallen Backfifch gegen- 
über, der rot geworden, mich halbverlegen anlacht. 


R 


derbe Wort, da mir auf den Lippen jchwebte, ift 
vergejjen und bekujtigt ziehe ich hinüber nach der 
unbebauten Straße, deren Grasflächen. Grashüpfer | 
in Mengen beherbergen. Die find ein ausgiebigeres 
‚Sutter als Fliegen und Mücden. Ein indischer Brillen 
vogel hatte ji) daran freilich einmal derart über- | 
frejfen, daß er nicht leben und fterben konnte. Als 
er jchon aufgebluftert fiepend in der Ede jaß, fing | 
ich ihn heraus und maffierte ganz vorfichtig dem | 
aufgetriebenen Leib. Nach einem Weilchen fing der | 
fleine Kerl an zu drücen und zu prefjen, und am | 
andern Tage war er wieder fidel. Drüben, an der 
Straße, Schauen eine Anzahl Jungen meinem Fangen 
zu. „Onkel, was macjjte?“ „Grashüpfer fangen 1“ | 
„sur de Kanaillenvögel?" „Nee, für andere!" „Was 
für welche?" Ich erzähle. „Dürfen wir mitfangen?“ 
„Man to! Aber nicht totdrüden!“ Wag war dag" 
für ein Eifer! Mit diden „Serzen“ unter der Naje, 
mit mehr al® „Dunfelweißen“ Fingern ging die ganze 
Gejellihaft ans Fangen, bis die Büchje übervoll 
war, „Onfel, morgen fangen wir wieder mit“, tönt 
e3 hinter mir, als ich aufhören muß. Es war ein 
großes reifen an jenem Abende in der Bogelftube. 
Sch aber hatte eine Schwigkur hinter mir. 2 

Geht dann der Sommer zu Ende, fomint die 
Heit der großen grünen Heufchreden. Weithin tönt 
im ‚teien da3 Geräujch, das die Heufchreden durch 
Wehen der Flügel hervorrufen. Der Fang tft nicht 
ganz leicht, in Rüben- und Sartoffelfeldern vielfach 
ausfichtslos. Sie find unglaublich hellhörig, und 
die geringite Bewegung genügt, dieje „Mufttanten“ 
im dichten Pflanzenunterwuchs fpurlog verfchwinden | 
zu lafjen. Da das helle Griin des Infekt3 jich von 


4 


den Pflanzen wenig abhebt, muß man beim Zange | 
dem Klange nachgehen, beim rajchen Zugreifen aber 
das Bejchatten vermeiden. Bei einem Fehlgriff if En 
e3 aber bejjer zu warten, als nachzuziehen“. An | 
manchen Stellen fommen dieie Heufchreden in großen 
Mengen vor. Mit einem Belannten habe ich im 
einem Sommer auf einem 20 Quadratmeter großem 
Unfrautfelde 150 Stüc. erbeutet. Im der Vogel 
jtube werden fie nur von größeren Vögeln, Schama, 
Blaudrofjel, Steintötel u. a. gefrejfen. Wie die den 
„Springern" zu Leibe gehen, beluftigt fajt. Der 
Steinrötel wagt fich zuerit heran. Ein Hieb-auf 
den Kopf der Heufchrede! Diefe macht einen Sag‘ 
Der Steinrötel jpringt rücdwärts! Wieder ein Hiebl 
Diejelben Sprünge! Die Heufchrede wird matter, 
der Steinrötel wilder. Hieb auf Hieb jauft nieder, ' 
bald find Flügel und Beine entfernt und mit dem | 
übriggebliebenen LZeib geht e8 einem ftillen Plätche 
zu. Denn der Neid der anderen um den jchnabel 
gerecht gemachten Braten ijt groß iR 
Mitte Auguft beginnt die „Spinnenzeit“, die eier, 
giebigite im Jahre. Wie find jegt die Futterfahrten 
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hön! Die Heide blüht, Altweiberfommerfäden durch- 
stehen die Luft, zarte Spinnengewebe bededen dag 
Heidekraut, die gemähten Wiefen wimmeln von Gras- 
hüpfern, in den Wiejen- und Waldgräben tummeln 
ji Scharen von Infekten. An den Köpfen der 
Dijteljtauden haben fich große Spinnen eingefapfelt, 
zwilchen die Stiefernzweige jpannen fie ihre wunder- 
baren Nebe. Jeht zu jammeln, ift eitel Staunen 
und Bewundern ob der arben, Formen und Arten, 
die die Büchje bevölfern. Yom_zarteften Silberwei 
bi zum Ddüftern Dunfelbraun: welche Abftufungen, 
welhe Spielarten, welche zarbenmifhungen! Leife 
 johält meine Hand die fchlafenden farbenprächtigen 

Spinnen aus der umfponnenen Hülle, noch jchlaf- 
‚frunfen taumeln fie in die Büchfe und alle werden 
‚fie gefrejjen, ob bunt, ob fchwarz, Hlein oder groB. 
Segt reicht eine Büchje fchon längft nicht mehr, um 
Die Ausbeute eines Tages aufzunehmen. Oft bringe 
ic) deren drei gefüllt nach Haufe. DBelleres3 fann 
man feinen Lieblingen nicht bieten und die gute 
Wirkung kann ich jahraus, jahrein beobachten. Wie 
find jest abends die Heimwege wundervoll, Wie 
weit jehweift der Blict über Flußtäler und Berge. 


bäume an den Landftraßen. Der Duft der zweiten 
Heuernte dringt herauf. Der Hafer fteht 
in Stiegen. Bom Waldrande ruft das 
 Käugchen. Dichte Nebel liegen über den 
- Piejen, und fern, hinter dem Schloffe der 
Königin von Hannover, fteigt Iangjam der 
Bollmond herauf. Wie jchön ift die Welt! 
—— — Mlmählic Takt 
die Ausbeute nad). 
Wo die Strahlen der 
Sonne nicht Hin- 
treffen, bleibt der 
Zau lange im Gras 
und Unkraut. Das 
Sammeln ift dann 
wenig angenehm, und 
wenn die Näffe zur 
groß, Lieber aufzu- 
geben. Aber an fonnigen Stellen, in den trodenen 
Seggenbüjchen im Hochwalde, im Gras unter Dornen- 
hecten, an trodenen Wegrändern ift noch manches 
lebende zutter zu Holen. Der erjte jcharfe Froft 
jest dann den Fahrten das Biel. Bon Bäumen 
und Mauern werden noch die Puppen und Eier des 
Kohlweiglings gefammelt und Mitte November haben 
DBüchje und Nes Nuhe für ein halbes Jahr. Dann 
bleibt wieder die Hoffnung für den fommenden Frühling. 
D, wie hold, verheißungspoll das Klingt, 
Wenn im März die erjte Lerche fingt! 


 Sofe Tagebuhblätter. 
(Die Heidelerde mein Liebling.) 
Bon Karl Find, Neukölln. 
Fortfegung.) (Nahdrud verboten.) 
@yer Iagdfteig fchraubte fich ferpentinenartig Hoc). 
2 Recht? ging die Bergwand jchroff in die Höhe, 
Unts fiel fie fteil ab, und in der Schlucht tojte ein 
Dergbach. Gefteinstrümmer hinderten häufig feinen 
eg und ließen.die Fluten hoch aufjprigen. Hart, mit 


Be; 


Trof hüß, Sutterfahrten. — Find, Lofe Tagebuchblätter. (Die Heidelerche mein Liebling.) 


Wie biegen fich unter der Laft der Früchte die Apfel- 
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©erölle bejfät, wurde der Waldboden. Endlich er- 
reichte ich mein Biel, ein Eleines Hochplateau., 

‚sn den Waldtälern wob noch die Dunfelheit, 
als goldene Sonnenftrahlen das ferne Hochgebirge 
entziindeten. | 

Leijeg Meijengezwiticher, der Kuckud begann zu 
rufen, und in den Fichtendicfichten gurrien jchnurrend 
Wildtauben. Set jegte auch jubelnd die erite Grau- 
drofjel ein, bald Elang aus allen Beftänden, von 
den Hängen und Überftändern der gleiche feurige 

_Gefang, flar wie der Morgen, voll Abwehjlung und 
Stimmungen, wie da® Leben und Weben des Berg- 
waldes jelbft, ein Lied von erhabener Schönheit. 

Num erhoben fich leuchtend aus dem Duft die 
gewaltigen Berghäupter, das waren feine toten Ge- 
bilde, jondern etwas Belebtes mit wundervollen 
‚Jarbentönen. 

Aus den Legeföhrenbejtänden glänzten Hell die 
weißen Flächen der Schneefelder, die im Schatten 
















der Hänge wie dunfelbläuliche Wafferfluten erjchienen. 
NRuhevoll- davor, in weichen Wellenlinien die be- 
waldeten Höhenzüige des Vorgebirges, ganz noch in 
goldigem, violettem Geflimmer eingehült. 

Immer vielftimmiger wurde das Wogelfonzert, 
faum vermochte mein geübte Ohr noch die einzelnen 
Arten zu unterfcheiden. - 

Überall langen dankerfillte Subeldymnen zum 
Itrahlenden Himmelsdome empor. Drofjeln, Schiwarz- 
platfen und die übrigen Gragmitdenarten führten die 
Oberberrfchaft, aber auch Buchfinten, Notkehlchen, 
die Laubjänger, verjchiedene Pieper, Stieglis und 
wie die anderen fleinen Sänger fonft noch alle 
heiben, wollten nicht zurücitehen. * 

Die Morgenjonne wand noch Feuerbänder um die 
Bergkuppen, und die Waldbergerauchten wie Opferftätten. 

‚sn den jchmaien Tälern liebliche Dörfer, einge- 
bettet in Obftgärten, umgeben von fruchtbaren Seldern 
und blumenreichen Wiefen, dazwischen einfame Gutg- 
höfe und Mühlen. 

So weit da8 Auge reichte, Links und rechts dehnten 
jich die weiten, weiten Bergwälder aus. Und drüben, 
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auf beherrjchender Höhe, gleißten die zerborftenen 
Türme und Mauern der ‘alten Ruine förmlich im 
Sonnenglanze. Aus den winzigen Häuschen des 
nächiten Dörfchens Fräufelte bläulicher Raud. Von 
den tiefgelegenen Adern lang gedämpft das „Fürchte 
Gott” der Wachtel und frohes Lerchengetriller. Aus 
dem Tale trug der Wind halbverwehte Klänge der 
Kicchengloden. Weiß-, Not und Hopfenflee, Mar- 
gueriten, Salbei, Löwenmaul und würziger Wald- 
meijter bildeten einen bunten Teppich. 

Zwilchen den Blumen läuteten Hummel, fummten 
unaufhörlich dag vielartige Bolt der Injelten. Sn 
den Geäjt der uralten Wetterfichten jchwebten bunte 
Perlmutterfalter. Der Harzige Hauch der Nadel- 
bäume vereinte jich mit dem Duft der Kräuter. Um 
mich ein Grünen und Blühen ohnegleichen, ein Ver- 
Jinfen in Sommerleuchten. . Melodijch flöteten die 
Pirole, bald hier, bald da, und locten unwiderfteh- 
lich waldeinwärt!. SHellgrüne, hallenartige Buchen- 
ichläge zogen jich den Hang hinauf. Eichen-, Lärchen- 
und sichtenbejtände folgten Schonungen, Schlagreife 
Beitände und Stangenhölzer in jteter Abwechjlung, 
dazwijchen Kleine Einjchläge, Die üppigen Bodenwuchs 


aufwiejen. „Jede Wegbiegung bot überrafchende ern- : 


blide, 

Ein Bächlein jprudelte talabwärts, Eindlich lachend 
über Geröll und Gejtein. Dunfelblaue Bergvergik- 
meinnicht umjäumten trecfenweije feine Ufer. Gligernde 
Libellen schwirrten umher und chwarzgeftreifte Schwebe- 
fliegen ftanden ruchweife in Sonnenfdein. 

Plöglich zerriffen fchmale Schluchten das Ge- 
lände. Die jteilen Abhänge waren ganz von Wild- 
tojen bedeckt, die in voller Blüte jtanden. Der fühe 
Geruch der Blütenflut überzog die ganze Gegend. 
Dann wieder bildeten Hajelnußjträuder, Wildobft, 
Meblbeere, Schlehdorn, Lärchenanflug und Pfaffen- 
hütchen dichte VBerhaue, vollftändig durchwuchert von 
der violetten Vogelwide und weigblühenden Winde. 
Grüne Eidechjen Hufchten über den Weg. Seurig 


Ihlugen die Buchjfinfen und aus allen Gebüfchen. 


tönten die munteren Lieder der Grasmücden. Mit harten 
lügelichlägen polterten häufig Fajanhühner Hoch. 

Das Nevier wurde immer jteiniger, Mufchelfalt- 
geichiebe lag offen zutage, der Lärchenanwuchs zeigte 
größere oder fleinere Lücken, die von Steinbred), 
Natterfopf, Zegewacholder ıumd kurzen Gräfern aug- 
gefüllt waren. Hier hörte ich zu meiner Überrajchung 
eine Heidelerche lullen, aber die wehmütigen Melodien 
wirkten in der üppigen Natur zwifchen den vielen 
anderen Bugelliedern gar nicht fo intensiv, wie in 
der armen, jtillen Heide. Auch der Schußbeante 
hatte jchon die Heidelerche bemerkt, und er jchägte 
die Kopfjtärfe in feinem Belauf auf 3—4 Paare. 

Hochjommer! Senfrecht fchickt die Sonne ihre 
Strahlen vom wolfenlojen Himmel. Die Heide liegt 
vollitändig verbrannt, der Noggen ift abgeerntet, 
und jelbjt die Startoffelichläge nehmen eine bräun- 


liche Färbung an; es herricht troftlofe Trodenheit, 


wie man fie eben bloß in Sandgegenden fennt. In 
gejchüßten Lagen beginnt Anfang Septeinber das 
Heidelraut zu blühen, und bereitS nach wenigen 


Zagen feiert die Heide ihre Auferftehung. - Überall: 


auf den Gejtellwegen längs des MWaldrandes, -ja fo= 


gar zwijchen den hohen Sliefern entfaltet die Erifa 


Find, Lofe Tagebuhblätter ufw. — Vereinigung der Vogelltebhaber (Landesverband Preußen. 


‚majjen verjchwinden jchnell unter den Strahlen der h 


träge. 7. Entgegennahme der Borjchläge des Vogelhän 


danfenswerter Weife übernommen. 














































die Fleinen Blüteglöcdchen. Das rofige, feine Ger 
flimmer des blühenden Heidefrautes beherrfcht die 
ganze wellige Ebene. Ein Slirren in der noch heiken 
Luft. Die Tage find jo ind und warm, als wollten 
fie wieder den Sommer bringen. Aus den Schonungen, 
wo die giftigen, voten Sliegenpilze prunfen und zart 
blaue Glodenblumen niden, fingen die leijen, wehen 
Abjchiedslieder der Notbrüftchen, und nicht jelten 
hört man in der unendlichen Stille das fanfte Lullen 
einer Heidelerche. ET u 
„Ahnft du, 0 Seele, wieder 
Sanfte, füße Frühlingslieder ? 
— ..Bli’ umher, die falben Bäume! — ae 
Ach! es waren holde Träume.” Uhland. 
Weit dehnen fich die goldgelb blühenden, ftarf 
duftenden Lupinenjchläge aus. SKnarrende Pflüge 
bringen die Blütenpraht al3 Gründüngung unter, 
Die Tage nehmen jtetig ab und die Nächte find 
hier bereit3 bitter kalt. Dft wallen in den Morgen 
und Abendftunden jchon dichte Nebel, jedoch tage- 
über herrjcht noch ziemliche Wärme, und die Dunft- 








Sonne. (Schluß folgt.) 


v 


Bereinigung der Bogelliebfaber( Landesverband 
»Prenßen). = 


Die nähfte Mitgliederverfammlung findet am 14. © 
tember, abends 8 Uhr, im „Alerandriner“, Alerandrine 
ftraße 37a, jtatt. Tagesordnung: 1. Verlejen des Brotofo 
der Mitglieververfammlung vom 16. Juni. 2. Wirkfu 
unferes Berichts in der „Gef. Welt“ Heft 16 Geite 126. 
Sollten dann trogdem einige Vereine ihren Beitritt no 
nicht erklärt haben, jo jollen diejelben jchriftlich aufgefordert 
werden, Stellung zu diejem Berichte zu nehmen. 3, C= 
innerung an die Gntrihtung der Beiträge. 4. Einrihtu 
einer Abteilung für VBogelberingung. Wir wollen-die Voge 
zugforihung dur Anregungen für die Beringung vı 
Vögeln auf Ausflügen zu unterftügen fudhen. 5. Au 
ftellung. 6. Abhaltung größerer gemeinjchaftlicher 


verbandes zweds WFutterbelieferung. Gäjte ftet3 willfo 
men. AUnjere junge Vereinigung bedarf der weitejtgehenden | 
Propaganda, um das geftedte Ziel der Vereinigung jämte 
licher preußiichen Wogelliebhaber zu erreichen. Aus diefem 
Grunde hatte der VBorftand auf der Mitgliederverjammlung | 
vom 16. Juut den Antrag eingebracht, alS erite öffentliche | 
Zat in dierem Jahre eine Austellung zu verantalten | 
Dit den eingebrachten Darlegungen erklärte fi bie Verz | 
tamımlung einverftanden, und der Antrag wurde zum Bez 
ichluß erhoben. Darnady foll im Dezember (der genaue 
Termin liegt noch nicht feit) im Verein mit dem Kanarienz 
züchters und Vogelihusverbande, Sit Berlin, in den großen | 
Sälen des Poftgebäudes, Artilerieftraße 10, unjere erfte | 
Verbandsausftellung ftattfinden. Die gejamten Kojten fallen | 
dem Ktanarienzüchterverbande zur Lajt, der mit einem Boranz | 
Ihlage von 60000 N. die"Ausftellung finanziert. Gie zerz 
fällt in zwei vollftändig voneinander getrennte Gruppen, | 
d. h. der Kanarienzüchterverband hat nichts mit uns und 
wir nichts mit ihm zu tun, troßdem wir nad auße 
ein einheitliches Gebilde darjtellen. Die Ausftellung d 
al3 eine der größten bisher befannt gewordenen Sch 
diefer Art in den Mauern Berlins angefehen werden, | 
nah mündlichen Ausipraden und teilweife auch fchon ihri 
lihem Berfehr nicht weniger alS 39 Vereine ihre beftim te 
Teilnahme zugefagt haben. Das Proteftorat für die 
gejamte Ausstellung hat Herr Dr. DO. Heinrot 
&3 ergeht nun 
Bitte an alle uns angejchlofjenen Vereine, auch ihrer 
die Mitwirkung nicht verfagen zu wollen, damit wir 
ein geichloffenes Ganze zeigen, was Spealismus troß 
unglüdlichjten Zeiten unjeres geliebten Waterlandes 

leiften vermag. Wir machen den auswärtigen Nereinen 
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die bereit find, unfere Ausstellung zu befhiden, den Vor: 
Ihlag, die Vorarbeiten dazu fo einzurichten, ald wenn fie 
jelbft eine Ausstellung veranftalten würden. Die Anmeldung 
fann fjofort erfolgen. &3 ift durchaus nicht notivendig, 
daß mit großen Kollektionen aufgewartet wird. Ins liegt 
in der Hauptiache daran, fämtlihe Vereine von außerhalb 
vertreten zu jehen. Eine Beteiligung mit vielleicht 6 Käfigen 
würden wir fchon dankbar anerfennen. Die Ausftellungs: 
Tiften mit der genauen Angabe der Namen ber Ausiteller, 
Wohnort, Straße und Nummer, Art der Vögel, ob Männs 
hen oder Weibchen, und die genauen Kafinmaße bitten 
‚wir jelbit aufitellen zu wollen und uns diejelben bis zum 
‚15. November einzureichen. Veränderungen in der Art und 
Zahl der Vögel fönnen bis zum 1. Dezember eintreten, nicht 
aber der Käfige, da wir den Plab danach bemefien müffen. 
Au erfolgt die Drudlegung des Katalogs am 1. Dezem- 
ber. Dtelleicht befteht bei den Wereinen die Möglichkeit, 
ein Mitglied zu gewinnen, mweldhes den Sins und Rüde 
transport der Vögel umd Käfige übernimmt. Wir unferer: 
‚jeit3 würden für diefe Tage geeignete Quartiere bei vor: 
beriger Anmeldung bei unjern Mitgliedern bereit zu ftellen 
fuden. Bedingungen für die Ausfteller beftehen nicht, 
ebenfo wie wir auf feine Bedingungen (Erfag für Ver: 
Alufte) uw. eingehen. Gegen Feuer find mir verfichert, 
gegen Diebitahl nicht, da feine Verficherung daranf ein- 
geht. Für genügende Aufficht wird aber geforgt werden. 
Die Koften des Hin und Nüctransportes müffen die 
Vereine jelbit übernehmen. Standgeld wird nicht erhoben. 
Eine Prämiterung ift bisher no nicht in Ausfiht ge 
nommen worden, da die Ausftellung mehr als eine Vogel: 
idhau betrachtet, zur volfstümlichen Aufklärung dienen fol. 
Anträge hierfür werden aber gerne bi zum 14. September 
| a Mir würdefi e8 aufrichtig begrüßen, 


Siernhagen feftgeftellt werden. Sn der Maiverfammlung, 
unter Herrn Beder8 Leitung, las Herr Brauß aus den 
Werfen von Herm. Löns die Schilderung „Der Eichel- 
häher“ vor. Der Iebendigen Erzählung folgte ein reger 
Austaufh der mit dem fchönen Bogel in der Gefangen: 
Ihaft und im SFreileben gemachten Erfahrungen. Sein 
Spradtalent, feine Luft am Stehlen, fein Plündern von 
Nejtern wurden erwähnt, feine Pflege aber nicht befürs 
wortet. Ülber einen Horit des Ichwarzen Storches und über 
den Balztanz-eines Rotfehlbens wurde berichtet, manche 
Zaufh- und Kaufgefuche erledigt. In der Suniverfamm: 
lung fonnten Herr Appel und Herr Brauß von den Reiher: 
boriten bei Wathlingen erzählen. 3 werden ihrer, wie 
der Storchnefter, immer weniger. Herr Beder, der befte 
Kenner der Orniß unferes fchönen Stadbtwaldes, unterhielt 
‘und dann in einem längeren mit Beifall begrüßten Vor: 
trage über „Die Vögel der Ellenriede”. 54 Arten brüten 
dort. 30 find Stand= und Strichnögel, 24 Zugvögel. Selten 
find der fleine Buntfpecht, der Schwarzipecht, der Pirol, 
der Eisvogel und die Gebirgsbadhjftelge. Sehr häufig 
fommt der Waldlaubfänger vor. Auch den feit 1882 hier 
heimifchen Trauerfliegenichnäpper fieht man Ihon redt 
zahlreih. Den Girlig fünnen wir feit 1904 beobachten. 
Da die Spedhte nicht mehr ala Baumjhädlinge verfolgt 
werden, nimmt ihre Vermehrung ftetig zu. Viel Schaden 
unter der Kleinvogelwelt richten die Sperber an. Don den 
angehängten Niftfäften find ?ho von Kohlmetien befebt. 
Die Amjel nimmt Herr Beder gegen den Vorwurf des 
Neftraubs in Schuß, hält beide Sperlingsarten für nicht 
jo ihädlih, wie fonft allgemein angeiommen wird und 
fieht in dem Zaunfönige einen fehr willfommenen, auch 
im Winter fangesfreudigen Gaft. Uinfer Dattel- und Teigen= 
abfallvorrat ift erjchöpft. Neubeihaffungen find nicht mehr 
möglich. VBorgezeigt wird das neue Vogelbuc von Tehringer 
und Heubah, „Die Singvögel Deutfchlands”, Die in vor: 
züglihen Vierfarbendruden mwiedergegebenen Bilder, die 


wenn die preußiichen Vogelltebhabervereine die Ausıtellung 
als eine willfommene Gelegenheit benugen möchten, die 
freundichaftlichen Beziehungen untereinander perfönlich weiter” 































zu befeftigen. 
ee I 4: Franz Nynde, 1. Vorfitender, 
Berlin O 34, Königsberger Straße 17. 


SE Aus den Pereinen. 
— AZ. Ungemeldet it Herr Ferd. Kober, Haupt: 
ehrer, Veen am Niederrhein. — Aufgenommen find die 


Mitglieder Nr. 214 Dr. Pfübenreuter, Klöbe, Kreis 
Sartelegen; Mitgl. Nr. 215 3. Klant, Lehrer, Gäbersdorf, 
greis Striegau in Schlefien; Mitgl. 216 Ridard Shwarz- 
Topf, Ingelfingen (Wttba.). — Mtgl. 17 fpendete 2000 M. 
für die Ausstattung des nachiten Jahrbuches; diefem, fowie 
den anderen freundlichen Spendern herzlichen Danf, eine 
Aufftellung der Zuwendungen erfolgt im Jahrbuch. — Migl. 
t. 4 (Karl Durau, Duisburg, Musfelditraße 6a) gibt 
b, evtl. im Taufd) gegen Schama oder andere Sänger: 
1,0 Rotohrbülbül, roter Kardinal. Safranfint, 1,1 Son= 
tenvogel. Migl. 14 gibt Nachtigall, glatt vermaufert, zahm, 
db. Migl. 118 jucht farbige Fußringe für Wellenfittiche 
md bittet um freundliche Angabe eines Lieferanten, Porto 
wird vergütet. Mitgl. 147 fucht 0,1 EL. Elfterchen, 1,1 Sper- 


der Zebrafinfen: je 1,0 Grünfint X Kanarie, Hänfling, 
ufgezogen von Kanarie, Hänfling, farminrot, Budfink; 


jarienmweibchen. Migl. 182 jucht 1,1 Zebrafinf, 1,0 Band- 
me. Migl. 214 fuht 0,1 fl. Elfterhen und Schwarzkopf- 
Inne, gelben und grünen Wellenfittich zur Blutauffrifhung. 
Mtgl. 215 fucht 0,1 gelben und grünen Wellenfittich. 

wi; A. Krabbe. 
 Berein für Bogelfhus und pflege zu Dresden. 
Monatsverfammlung am 7. September 1922, abends 8 Uhr, 
Mm Vereinziofal „Schillers Reftaurant“, GStiftsftraße. 
agesordnung wird dafelbft befannt gegeben. — Bereins- 
vend jeden Donnerstag. Bogelliebhaber als Gäjte ftets 
illfommen. Bernhard Kühn, BVorfitender. 


E-. Bereinigung hannonverfcher Bogelliebhaber. Auf 
unjeren Beobahtungsausflügen am 14. Mat und 18. Juni, 


elleben der Umgebung Hannovers den Teilnehmern 
ht augenfällig zu Geficht und Gehör. 46 Vogelarten 
önnten in den Leinewiejen, 36 auf dem Ausfluge nad 


fi gSpapagei. Mitgl. 203 verfauft oder tauscht gegen Mövchen ' 


‚2 Zeifig X Kanarie, 0,1 Grünfinf, aufgezogen, div. Ka= _ 


Dbgleih vom Wetter wenig begünftigt, fam das reiche: 


den Vogel in der Umgebung darftellen, in der er vor: 
fommt, finden allgemeine Anerkennung. (Breis jet 120 M.) 
Sn der SJuniverfammlung unter dem Vorfig des Herrn 
Beder verlas Herr von Göln die in der „Gef. Melt“ zum 
Abdrud gebraten „Dergleichenden Betrachtungen über 
Weichfreffer in Deutihland und SÖfterreich“ des Herrn 
von Borberger. Ym allgemeinen waren die Anmeienden 
der Anficht, daß das deutiche Verfahren, den DBogel mög 
lichjt wenig zu beunruhigen, gegenüber der Wiener Ge- 
pflogenheit, ven Pflegling bald hier, bald dorthin zu jtellen, 
den Vorzug verdient, aljo Käfige mit feiter Rüdwand in 
Augenhöhe an der Wand aufgehängt, das Amwecfinäßigere 
it. Einer lebhaften Ausjprahe über Baltardzuht folgte 
dann Herrn Veit Vortrag über „Behandlung und Ge: 
winnung friiher Ameifenpuppen“. Den fahfundigen Dar: 
legungen hörte die Verfammlung mit Aufmerffamfeit und 
Beifall zu.  Gemeinfamer Wuttermittelbezug wurde be= 


Ihlofjen und über einen neuen Ausflug, der zu Beob= 
achtungen der im Herbft durchziehenden Vögeln führen joll, 
A. Trojdhüp. 


beraten. 






«Herrn B. 9, Königsberg 
1. Pr. Der Vogel war ftarf 
abgemagert. Gr litt an der 
häufig vorfommenden Gr: 


 nährungsftörung. Die gereichten Futtermittel dienen bei 


jo erfranften Vögeln nicht mehr zur Erhaltung und zum 
Aufbau des Organismus, fondern der Vogel magert troß 
reihliher Futteraufnahme beftändig ab und geht Ihließlih 
infolge von Entfräftung ein. Die auffallende Zahmheit 
und ber ausbleibende Federwechjel waren Anzeichen jchwerer 
Erfranfung. 

Herrn L., Lengrich i. Weftf., ift brieflich VBeicheid zu« 
gegangen. 

Herrn R., Herne. Beten Danf für den Bericht. Mit 
großem Intereffe fehe ich den Bericht über die gelungene 
Mihlingszühtung Hohl: X Ringeltaube entgegen. 


| Käfige u. Gerätihniten | 


Große Bogelvoliere, 
nur aus-Metall und Diaht, preisivert 
zu kaufen gelucht. [465 
Bari Ruf, Rönigsberg i. Pr., 
Vordere Voritadt 33. 





Zimmerunliere, 


zerlegbar, Zinkichublade, Porzellannäpfe, 


aelb ladiert, Rüdiwand Holz, weiß ge= | 


ftrichen, Größe 100><60><80 cm, zu ver- 
Taufen. Anfragen gegen Nücporto. [466 
"  Zrany Berfcheit, Gilfit (Oftor.). 


Sejucht wird größerer praftifcher 


ssiugfäfig 


gut erhalten, aus Metall. Gebe 22er 
gelbe Kanarien in Taufd). [467 
, Hirfch, Angermünde, 








Berkanfe wenig gebrauchte 


Sehindler-Uoliere 


(100><60><100), zerlegbar, aanz aus Mte- 
tal, grün Iadiert, ımm Stabmweite, mit 
Glasjcheiben, Futternäpfen und großem 
Badehaus, gegen Meiftgebot, nicht unter 
3000 MA. [468 
Dr. Goeke, Wismar 1. M., 
gübjcheitraße 25. 





Solgende wenig gebrauchte Käfige find 
zu verlaufen: 1 Schindler-Groten- 
Räftg (Draht) 70><35>x<48, 1 Ornis- 
Weidhfrefferkäftg (Draht und Holz) 
50><24><30, 3 Ornis-Rörnerfreffer- 
käfige (Eiche) 30>x<18><25, 1 einfacher 
Käfıg (Draht u. Holz) 40><22><30, Did. 
Utenfilien. [469 
G. Bo, Pelfin b, Nauen. 





Sude zu Faufen : einige ‚gut erhaltene 
Mellenfittich-Nifikälten 
mit ausgehöhltem Boden. Angebote 


erbeten an MI. Keidel, Hildesheim, 
Orleanzftraße 37. [470 


| Truttermittel | 


Dogelfutter 


für Kanarien, Wuldvögel, Exoten, 
Bapageien, Weichfreiler. Lifte 13 grati3. 
Anfragen nur gegen Rüdporto. [471 


W.Göpel, Leipzig, 


Tröndlinring 1 Telephon 14958. 


für in-und ausländische 
insektenfreßende Singuogel. 
Unerreicht in Qualifät hergestellt aus 
garanfiert nur erstklassigen 
milbenfreien Ingredienzien, 


Sorenz Hi 
Augsburg B 169 





Verantiwortlih für die Schriftleitung: Karl Neunzig, Hermöborf bei Berlin; für den Unzeigenteil: Sranz Wunderlih, M 
Berlag der Greug’fhen Berlagäbuhhandlung in Magdeburg. — Drud: Uuguf Hopfer, Burg 8. 





Reform-Käfige 


Zerlegbar - Leichtefte Reinigung - Einfarhiter fiherer Zransport 
1. Brei beim Häfig-Wettbewerb Leipzig 1919 (f. Gef. Welt 1920, Heft 14—16) 
werden für alle Vogelarten hergeftellt. 

Goldene Medaille Leipzig 1921. 

Ausführung: Hartbolz, grünladiert oder naturladiert, Zintjchublade, 
Porzelannäpfe, Lebertuchdede. 

Keine Kabriftvare, fondern befte Spezinlarbeit! 
Anfertigung al3 Kiftenfäfig oder Wiener Form (Halboffen) oder halboffen 
mit feiter Rüdwand. Ohne jedes Werkzeug in einer Minute zu» 
fammengeftellt refp. zerlegt. Berpadung zum GSelbitfoftenpreis. 
Vertigen auch jede Art Käfige u. Volieren n. Zeichnung vd. Diaßangabe, 


Anfragen Rüdporto beifügen 
Butalog gegen Ginfendung von 6 Mark in Briefmarken, 
Shlaguege ohne Mitteliteg : 


für Schädliche Vögel, prima handgefnüpfte Ware. 


Kühn Mufchter, Borna d. Leipzig, Kajernenftr.4. 
= Spezialwwerkitätte für KRäfigbau 
F Bank-Ronto: Allgemeine Deutiche Eredit-Anftaft Ziweigitelle Borna. 














Boitihed-Ronto: Leipzig 92250. Ferniprecher 147. [473 
E Bahlreihe Anerfennungs- und Dankichreiben. 





Derkanfe umgehend 


®. R\ .. u 
2 slemming-Käfige 
(gut erhalten), Gröhe 65><90>x115 und 43><54><70, Tomplett mit Niftkaften und 
Tiih mit Zutterichiebladen, dazu 1,1 Bandfink, 0,1 Kanarienungel, 2,0 
grüne Mellenfittiche, 1:0 Gigerfink, 1,0 Atlasfınk, Alle tadellos 
gejund und munter. Am TYiebiten alles an ‚eine Hand. [474 
Buchhändler Bronbaner, Göttingen, A.Z.:Mitglied, 
Theaterftraße 11I. 





Banfe zu guten Breifen folgende Bücher: 


Behftein, Gründlide Anleitung Bügel zu 
fangen, erichienen 1797, 
Inh. Andr, YHaumann, Der Bogelfteller, 


erjhienen 1789, 


derf., Der philofophifce Baner, eriöienen 1791, 


und bitte um Angebot. Taufhe auh Hähmafıhine, Leldftecher ujm. [475 


Frau Nejel Demmel, Dietfurt/Altmühl, Bayern. 





Zu nerkaufen: 
Unterjuchungen zur 
Morphologie und Syjtematif 
der Vögel. 


Zugleich ein Beitrag zur Anatomie der Stüßsu. Bewegungsorgane. 
Von Mar Fürbringer. 
Zujammen 1751 Seiten, 30 Tafeln, 2 Bände. [476 


Zujchriften mit Preis unter A. R. 9. an die Gefiederte Welt. 





Bahle hohe reife für 
gutjprechende Papageien, 
zahme KRafadus, 
Bellenfittiche jotwie Sittiche 

aller Urt 
und jonftige Exrptennögel, - 


Ausführlide Angebote an [477 


Bogelerpart Zub. Gök, Neu-llim Bapern). |" 





Dtto Germet 


Böärnerfutter für Kanarien, Bald 















Bogelfutter-Srofhandhu 1 








Bonel- u. Geflügelfutter 


zu äußerften  Preifen. An 
fragen erbeten, Mufter gern zı 
Dienften. Alam 


Wehluurmgudt 
oder 2—3 Liter Mehliwirmer zu Tau 
gefuht. Dfferten mit Preis an : ! 
Herm. Stratmann, Hattingen-®, 

Blankenfteiner Straße 20. 


ıın ser 
Ounlitätsfutter Samiter 
aus gar. nur exftfl. milbenfe. Ingteb, 
1 Kilo-Paf. 56%, 5 Vak. & 55 .% iiede 
lieferbar. Wiederverf, Rab. v. | 
Sanitäsuerlag Heidelberg 46. 
Offeriere, foweit Vorrat reicht, gu 
Tagespreifen: a 
Aniverfalfutter 


Lerkerbiffen I und. 1) 











vögel, Beifig, Stieglig, Exoten. U 
fragen ohne Rüdporto werden nicht be 
antwortet. [8 


Streng reelle Bedienung. 


D. Waschinski & 


Biesenthal b. Berlin. 


| Vögel & | 


Lafftauben 


faıtfe jeden Poften und zahle pro Bo 
frei Braunfchmeig # 200.—. Ü 
tönnen fofort per Nachnahmebei ® 
gejunder Ankunft abgefandt m 
9. Behrfe, Braunfchwei 
Eophienftraße 35. Fernruf 


2,4 Banarien GR 

gejucht. Angebote mit Alter der Wöge 

und Breis an Karl Wittmann, [46 
Mürnberg i. ®., Körnerftraße 14, 7 


Erfiklaffige a 
Scamadroflel 


zu Faufen gefucht. Eilangebo 
3.Horhholzer inZeopoldskr 
Ar, 100, Salburg, 
























1,0 Gelbfpätter, Frihj.-Wildf 
1,0 Hadhtigall, Frübj.-Wild 
gegen Ameifenpuppen ujw. 
Bunnengießer, Neunfirchen- 
- Rronprinzenftraße 50, 


1 Gteinfäuz, 2,0 Nacdtigallen, 2, 
Mönde, 2,0 Braunkehlhen neg 
bergrasmüden, Gartengrasmiüd 
fpötter uftm. oder Umeifenpupp 

Brandt, Lüberk, VBismard 


2,0 Nachtigallen, Frühjahr 1 
Schwarzplättdhen, Frühjahr 19 
Gelbjpötter, BIaufehlchen oder 
puppen. Ferner gebe ab: K 
Sunghähne und Weibchen für © 
Bimmervoliere. i 
Grnft Scheide, Osnab 
pinbelftr. ı8b: 


artigall u. Gelbfpätter \ 
Taufch gegen trockene Antei ) 
». Rükert, Berlin O UZ 
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Ein Sonntagnahmittagsftündden Bei meinen 
5 gefiederten Sausbußen. 
Bon Fredenhagen. 
3 (Nahdrud verboten.) 


Die einmal ift eine meiner genußreichiten 
® Stunden gefommen. — Bon meinem alljonntäg- 
Tichen Waldfpaziergang zurückgekehrt, dag Mittageffen 
mit einem für dieje teure Zeit geradezu findhaft 
guten Appetit bei den Klängen meiner gefiederten 
Hausfapelle verzehrt, wird noch jchnell jedem Weich- 
‚frefjer feine Mittagsration Mehlwiirmer verabfolgt, 
und weil e8 heute Sonntag tft, noch ein ganz fetter 
extra in den Schnabel geftecht. Die Körnerfrejier er- 
‚halten frijche Blattfnofpen und fonftige Waldes- 
produfte. Der SKernbeißer, ein großer Genießer, 
Ihmaßt an einer Heinen Schnecde herum, fo daß ihm 
der Saft appetiterregend aus dem dicfen Schnabel 
quillt. Auch der alte Zweig im Gejellichaftsfäfig ift 
erneuert worden. * Und nun ziehe ich mir meinen 
bequemen Korbjefjel jo zurecht, daß ich vor mir alg 
Komddiantenbühne den großen Gejellichaftzfäfig der 
Körnerfreffer habe und rechtS Hinter mir meine 
Künjtlerfapelle, in welcher die Nachtigäll die exfte 
‚Geige jpielt; der Schwarzkopf verzapft Schnaderhüpfer! 
und bemüht fi, mit recht gutem Erfolg, den Ge- 
jang der Nachtigall nachzuahmen. Dazwijchen Klingt 
‚das feierliche Lied meines alten braven Rotkehlcheng, 
begleitet von den filberhellen Glöckhen der Blau- 
‚metje. 

E IE habe ich ein regelrechteg Theater, und wenn 
mir jemand die Wahl ftellen würde, diefer meiner 
Hausbühne, oder der glänzenden Bühne des Opern- 
oder Schaufpielhaujes für immer zu entjagen, fo 
Würde ich ohne Befinnen antworten: „Nimm mir 
Teßtere, aber lajje mir meine gefiederten Schaufpieler, 
die das Herz auch ohne Verftellungsfunft erfreuen.“ 
Wer Luft Hat, nehme bitte neben mir Plab, 
ziehe fich, genau wie ich e8 tue, einen zweiten Stuhl 
heran, auf dem die Beine bequem ausgejtrect Iiegen 
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fünnen. 8 ift dies eine wenig falonfähige, aber 


jehr bequeme Stellung, und wer daran Anftok nimmt, 


tut gut, wenn er fich ins Nebenzimmer verfügt, 
denn am Sonntag nachmittag laffe ich mir nicht 
gerne Borjchriften machen, am allerwenigften in meinen 
vier Wänden. — E3 ftört Sie nicht? Schön, dann 
machen Sie e3 auch fo. 

Eine Zigarre gefällig? — Sie find Nichtraucher ? 
— Da pafjen wir gut zufammen. Ich gewöhne es 
mir auch jchon ein ganzes Jahr ab. Sch bin nun 
mal für die Gründlichkeit. 

Aljo, wenn Sie nicht3 dagegen haben, ftecfe ich 
mir eine zum Abgewöhnen ins Geficht. Wiünfchen 
Sie etwas Lektüre? Bitte bedienen Sie ich felbft; 
der Schlüffel tet im Bücherjchrant:. 

Sch für mein Teil wähle für diefe Stunde deg 
Öenteßeng etwas von unjerem umvergeßlichen Her- 
mann Löng. Wenn ich auch alles jchon ein dußend- 
mal gelejen habe, tft e$ mir doch immer wieder neu. 

Wie jchade, daß auch er ein Opfer des großen 
Narrendramas, genannt „Weltkrieg“, werden mußte. 
Welch große geiftigen Werte find dem deutjchen 
Bolfe mit dem Tode des Dichters. verloren ge- 
gangen; eZ bedarf deren jekt gerade mehr denn je, 
um an der Liebe zur Natur und damit zur Heimat 
wieder innerlich zu gejunden. 

Ah, natürlich, wie fonnte ich dich aber auch ver- 
gejjen, mein kleiner frummer Waldl. Ja natürlich, 
du bift ja auch müde von dem weiten Weg, den 
du mit deinen frummen Beinchen mindeitens fünf- 
mal gemacht Haft. Beim Herrchen auf dem Schoß 


Ichläft e3 fich doch am beiten. 


- Nun wandere ich mit Hermann Löns über blühende 
Heide, Dampfendes Moor, lichten Buchen- und dunklen 
Zannenwald. Auf einer Lichtung laffen wir ung 
unter. einer alten Fichte nieder. Den Nücken an deren 
Stamm gelehnt, verfolge ich mit halbgejchloiienen 
Augen die Sonnenteflexe, die hier und da dag dunkle, 
eintönige Grün der Tannen heller erjcheinen Lafen. 
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Diejeg Geflimmere und das leije Raufchen der Tannen 
Ichläfert mich. ein. 

Plöglih wird mein Blid von einem eigenartigen 
Bilde gefejjelt. Auf einem Zweige vor mir bemerfe 
ich ein eigenartiges. Baar. Mehr träumend als 
wachend beobachte ich ein Streuzjchnabelmännchen, das 
von einem Gimpelmännchen geagt wird. Sch reibe 
mir den Schlaf aus den Augen und jehe mich ver- 
wundert um. DVerjchwunden ift der Wald, nur die 
Sonnenreflexe jpielen auf Pflanzen, Blumen und 
den Tannenzweigen in und um den Käfigen. Aber 
was ich da gejehen habe, war. doch fein Traumbild, 
denn eben jehe ich wieder, wie der Krummjchnabel 
fich füttern läßt. Diesmal aber von meinem Zeifig. 
Sch muß Herzlich ‚lachen, wie fich der alte Bengel 
von den Säftggenofien abwechjelnd füttern läßt, als 
wäre er eben erjt aus dem Ei gefchlüpft. 

Der Anlaß zu diejfem eigenartigen Benehmen ift 
aber leicht zu erklären. Der Kreuzjchnabel hat die 
Gewohnheit, jedem fich ihm nahenden Käfiggenofjen 
abwehrend den offenen Schnabel entgegenzuhalten, 
ohne jedoch jemals zu beißen. Dieje num, durch das 
herrlihe Wetter bei guter Sonntagslaune, fühlen 
den Drang zu einer väterlichen Betätigung in der 
Brust und benugen den aufgeiperrten Schnabel, der 
Jich ihnen entgegenjtredt, als willfommnene Gelegen- 
heit, ihre inneren Gefühle in die Tat umzujeßen. 
Der Krumme, nun einmal in den Gejchmad ge- 
fommen, reißt dauernd den Schnabel auf. E3 ift 
doch auch zu bequem. 

Eben fällt e$ mir ein, daß er noch nicht feine 


Erdnüffe befommen hat, die er Doch jo gerne frißt.: 


Entjcehuldige mich einen Moment, Waldl. Kannft 
Jolange meinen Pla warn halten. 

Schnell lege ich einige Erdnüffe auf den Käfig- 
boden und nehme wieder meinen Plaß ein. > 

Erwartungsvoll guct die ganze Gejellichaft den 
Kerummjchnabel an. Denn jegt ilt e8 an ihm, die 
DBaterrolle zu jpielen. Würdevoll jteigt diefer von 
jeinem Zweig. Auf dem unteriten Ajte angelangt, 
bemüht er fich, jich mit dem Kopfe nach unten 
hängen lajjend, unter den wunderlichiten Verrenfungen 
eine Nur zu erreichen. Dieje liegen aber zu weit 
entfernt, und e& bleibt ihm nichts anderes übrig 
als jich auf den Boden zu begeben, was ebenfalls 
mit der größten Gemefjenheit gefjchieht. Sich mit 
Krallen und Schnabel Haltend, Elettert er das lebte 
Ende am Gitter hinunter, langt fich eine Nuk und 
begibt jich wieder auf jeinen Stammfiß. Vier Augen- 
paare jehen ihm mit größter Spannung zu. Der 
Heilig, ald Hans in allen Gaffen, der er num mal 
tft, fliegt zuerst auf den Boden und jpäht eriwar- 
tungsvoll nach oben, von wo ja befanntlich aller 
Segen kommen joll. Endlich fällt etwas. Nach 
eingehender Unterjuchung jtellt er aber mit Bedauern 
feit, daß e$ nur ein Stüd Schale war. Wieder fällt 


etwas und wieder diejelbe Enttäuschung, und fo - 


geht e3 noch einigemal, Da »wird e8 ihm aber zu 
dumm, er fliegt auf einen Zweig dem Sreuzfchnabel 
gegenüber und guckt ihm mit fchtefem Köpfchen vor- 
wurfsvoll bald ins rechte, bald ins Linke Auge. 
Seßt befinnt jich der Umdanfbare auf feine Pflicht 
und reichlich fallen die Nußfrümel auf den Boden. 
Sofort ift-auch die andere Gejellfhaft zur Stelle 
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und jeder befommt feinen Teil, wenn auch der Kern 
beißer futterneidijch mit dem dien Schnabel um fi 
fnappt, nach allen Seiten zugleich fann er nicht 
beiken und die fleineren Kameraden find ihm am \ 
Gejhwindigfeit und Gewandtheit weit überlegen. 

Der alte Flegel Fünnte fich eigentlich ganz gut 
die Nüffe jelbit auffnaden; den Schnabel und die 
Kraft hat er dazu. Früher tat er e& auch, jebt ift- 
er aber zu faul geworden. 

Eine Weile habe ich dem Treiben über den 
Rand meines Buches hinweg zugejehen, und wieder 
werden mir die Xider jchwer. | 

Die Nachtigall fchluchzt Herzzerreißent und das 
Rotfehlchen weint filberne Tränen dazu. Ich be 
ginne wieder zu träumen. Diesmal träumt mir, ich 
befände mich in einer großen Höhle, dag Glucjen 
der Nachtigall wird zu Wafjertropfen, die von der 
Dede .und den Wänden der Grotte herabfallen und 
zu einem plätjchernden Bächlein zufammenriejeln. 
Shr Schluchzen wird. immer menjchlicher, als käme 
es aus der gequälten Bruft einer verwunfchenen 
Prinzejfin, die dort irgendwo in der Höhle verborgen - 


ihrem Zode oder ihrer Befreiung entgegenharrt. 


Da werde ich wieder durch wütendes Gefrächze 
aus meinen Träumen gerijjen, und al3 ich mich un- 
willig nach dem Urheber der Störung umjehe, bietet” 
ji mir ein fomijches Bild. | 

Bor dem Sternbeiber, welcher, auf einem Aft 
ligend, unter Schnabelfnappen und Dutjchen, mit 
aufgerichteter Haube, die an einen Eichelhäher er- 
innert, die Tomijchiten VBerbeugungen macht, fit der 
Stieglig mit wutgejträubten Gefieder und beichimpft 
den aufgeblajenen Kerl fürchterlich, und ich glaube, | 
wenn ich die Bejchimpfungen in die menjchliche Sprache 
überjegen fünnte, wären fie nicht wiederzugeben. Als | 
aber der Dickfopf fich in jeinem widerfinnigen Bauch- | 
tanz nicht im geringjten jtören ließ, geriet der Seine 
vollends aus der safjung. T 

Er flog dem viel größeren und ihm an Kraft | 
weit überlegenen Vogel mit folcher Wucht gegen die 
Brust, daß diejer rüdlings auf den Boden fiel und 
ji) von unten herauf den Alt anjah, auf dem er$ 
joeben noch gejejlen hatte; er jchten eS nicht begreifen 
zu fönnen, wie er da herunter gefommen war. Der 
Stieglig jchimpfte aber noch lange Hinter ihm ber. | 
Bolfchewic, Boljchewic, Bolfchewid. 5 

Zu weiteren Beobachtungen komme ich heute | 
nicht, denn Aromatifcher Staffeeduft fteigt mir ver | 
Iodend in die Nafe. # 

&3 hat fich aber wieder gelohnt, mein Sonntage 
nachmittagsftindchen bei meinen „Gefiederten Laus- 
buben“. \ E 
E 
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Bon meinen Wellenfittiden. 3 
Bon ©. Lichtenftädt. SE 
(Fortfegung.) (Nahdrud verboten.) 4 

‚ HI. Die Pet in meiner Bogelftube 
Mit ziemlicher Sorge trat ich Ende Mai d. I. 
eine Ddreimöchentliche Reife an. Meinem Mädchen | 
war jchon wochenlang vorher genaue Anweilung zur | 
Pflege meiner Wellenfittiche gegeben, dennoch verließ 
ich [chweren Herzens meine über Hundertköpfige Vogel- 


| : | | | | ; 
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F four denn troß genauefter Anweifung können immer 
- plöglihe Umftände eintreten, denen ein Laie nicht 
 gewachjen ilt. 
Sm einer meiner großen Bimmervolieren befanden 
fi) vor meiner Abreife 3—4 mit Schon ziemlich er- 
wachjenen Zungen, jo daß ich Hoffen fonnte, dieje 
nad meiner Rückkehr ausgeflogen zu finden. In 
allen anderen Bolteren befanden fich nur Gelege und 
- beginnende Bruten. 
Mein Mädchen meldete mir, als ich -zuriickam, 
- dab am DVortage in der erfteren Voliere zwei aug- 
—geflogene Junge gejtorben waren, ein VBorfommnig, 
das jchliehlich bedauerfich, aber nicht zu ver- 
meiden ijt. ; 
“ Zwei Tage zu Haufe, finde ich in derjelben 
- Voliere morgens 2 todfranfe alte Weibchen am Boden 
 bhoden. Die Vögel jaßen nicht, wie jonft Kranke, auf- 
 geblajen da, jondern hockten mit ausgebreiteten Flügeln 
völlig fraftlos da. Sie fonnten der greifenden Hand 
7 gar nicht mehr ausweichen, waren in der Hand fait 
7 ftarr, und die Augen waren außergewöhnlich weit 
und fait frampfhaft geöffnet. Zwei Stunden fpäter 
waren Die Tiere verendet. Am Nachmittage ver- 
endeten 3 Junge nach faum zweiftündiger Krankheit. 
Mein Entjegen und meine Beftürzung fann fich 
jeder , VBogelfreund denfen, als ich meine Lieblinge 
wie die Fliegen dahinfterben jah. i 
— .°&3 war mir natürlich nach den erften 
Zodesfällen jofort flar, daß hier eine ent- 
jegliche, mir völlig unbekannte Seuche vor- 
liegen muß, und traf ich fofort meine 
- Mabnahmen. Alle Vögel mwur- 
den jofort herausgefangen und 
— ineinen völlig mit Streolin aug- 
 gewajchenen Käfig gejegt. Drei 
nicht mehr gejunde wurden 
extra eingebauert und gingen 
auch nach ein paar Stunden 
— ein. Die Niltläften wurden 
- vorläufig in den Seller 'ge- 
stellt, Sieftangen und der ganze verjeuchte Käfig 
wurde mit kochendem Wafjer und dann mit Kreolin 
 Üüberjchwenmt (1 Liter Wafler 5 Löffel Kreolin). 
Meine gröhte Sorge war nun, zu verhindern, dah 
- Die Seuche auf die anderen Käfige überiprang. Alle 
- Bögel: aus der verjeuchten Voliere wurden von 
meinem Mädchen, die anderen von mir verjorgt. 
- Dreimal am Tage wurde die ganze Stube mit Kreo- 
— Amdämpfen durchjchwängert, alle gejunden Säfige, 
Stangen uf. mit Kreolin und Lyfol gereinigt. 
Leider beging ich eine Dummheit. Ich nahm 
ein Junges aus der verjeuchten Voliere, welches ver- 
- waijt war, und legte diejes in einen. anderen Kaften 
in einen CEingelfäfig zu drei anderen Jungen. Zum 
- Glüd war hier nur ein alter Vogel, die Mutter 
- diefer drei. Am näcjten Tage waren alle vier 
 Sunger und die fütternde Alte von der furchtbaren 
Seuche dahingerafft. | 
Rn feinem anderen Käfig war fonft ein Sranf- 
 heitsfall, danf meinem energijchen Eingreifen, vor- 
 gefommen. Bligjchnell wie fie gekommen, verfchwand 
„die Krankheit wieder. Drei Tage wütete fie bei mir 
und holte fich 17 junge und 7 alte Vögel. Woher 
fam dieje furchtbare Krankheit? 







r 
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Sch Tchiekte Herrn Neunzig 4 Leichen, und er- 
hielt auch umgehend Bejcheid. Herr Neunzig fchrieb 
mir wörtlich: „Bei allen Kadavern finden fich die- 
jelben Erjcheinungen. Einige Organe find blutüber- 
füllt, in den Darmwänden zeigen ich ausgedehnte 
Entzündungsherde. E3 kann Vergiftung vorliegen. 
Verdorbene Nahrungsmittel oder |hädliche Beftand- 
teile im Futter können dieje verurfachen.“ | 
- Auch Herrn Neunzig war e8 auffallend, daß die 
Seuche nur in der einen Voliere aufgetreten war. 

Ein mir befreundeter Tierarzt, ebenfall3 großer 
Bogelfreund, war jo liebenswitrdig, ebenfallg einige 
Kadaver zu unterfuchen, und fam zu demjelben 
Nefultat wie unfer verehrter Schriftleiter. 

Wir gingen nun zufammen nochmals eine genaue 
Unterfuchung ein. Alles Futter uw. war tadellos, 
wurde auch an alle Vögel gleichmäßig verfüttert. 






















Hedenjänger. 


Endlich famen wir der Löjung nahe. Während 
meiner Abwejenheit wurden die Niltkälten nicht fon- 
trolliert. Infolge der enormen Hite, welche hier 
Anfang Sunt herrichte, gingen eine Anzahl ziemlich 
erwwachjener Jungen ein. Die jchon ziemlich er- 
wachjenen Sungen verfaulten rafch, und wurden wohl 
auch zum Zeil von den alten Bögeln angefnabbert. 

Ein Kaften im Seller war noch mit einigen 
ftinfenden Faulreiten angefüllt. Hier lag der Seuchen- 
herd. „Die Tiere vergifteten jich,” So jchrieb mir 
Herr Tierarzt R., „an dem verweiten TFleiich, denn 


der Wellenfittich verjchmäht feine verjtorbenen Ge- 


nojjen. Möglicherweije wollten die Alten auch den 
Niitkaften reinigen und haben dabei verweite Teile 
der Jungen gefrejlen. Auch Fanın es fein, daß ein 
alter Vogel auf dem Nefte verendet und bei der 
Itarfen Hite jchnell in Fäulnis übergeaangen tft”. 

„Die Krankheit kann man al „Vogelpeit“ be- 
zeichnen, und wäre Rettung der erfranften Vögel 
nicht möglich gewejen!“ 
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Übrigens ift Herr R. der Meinung, daß nur die 
Vögel draufgegangen find, welche von den Kadavern 
gefrejfen rejp. von Tieren geaßt wurden, welche von 
dem zsleiiche gegefjen haben rejp. mit dem Rote der 
Kranken in Berührung famen. 

Moral: Kontrolliere, bejonders im heißen Som- 
mer, fleißig die Niftfäften, daß derartige Seuchen 
nicht zum Ausbruch fommen fönnen. 


IV. Das Sterben der jungen Wellenfittiche. 
(Zugleih. Antwort auf viele an mich gerichtete Anfragen.) 
Der Anfänger in der MWellenfittichzucht wird fich 
zwei bi® drei Paare diefer Sittiche anfchaffen, da 
ihm mit vollem Nechte gefagt wurde, daß mehrere 
Pärchen in einem Käfıge eher zur Brut fchreiten. 

Voller Erwartung hofft er nun auf den Brut- 
beginn, und wird feine Hoffnung in den meilten 
Fällen auch nicht enttäufcht. Ein Weibchen beginnt 
bald zu „jchlüpfen“, und eines Tages findet er das 
erite Ei im Kajten. 

Binnen einer Woche ift ein Gelege von jechg 
Eiern da, und freudig fieht der angehende Büchter 
Ihon in Gedanken fechs muntere Fleine Sittiche im 
Käfig umberfliegen. 

Nach vorgefchriebener Brutzeit von 18—21 Tagen 
hört er das befannte „Mäufepiepen“ der Jungen, 
und er tut alles, um den Alten die Aufzucht zu er- 
leichtern. 

Nach) 4—6 Tagen find vier Junge gejchlüpft, 
auf die legten zwei wartet er vergebens. Simmer- 
hin ein Erfolg. Die vier Jungen gedeihen prächtig. 
Zwei find binnen einer Woche noch ziemlich Elein, 
zwei Schon tüchtig gewachjen. E8 ift dies ein nor- 
maler Vorgang, denn die „Erjtgeborenen" find eben 
älter und größer al8 die zulegt Gefchlüpften. 

Nach einigen Tagen liegt ein Junges tot im 
Kaften. Die Unterfuchung ergibt totale Abmagerung. 
Das Tierchen bejtand faft nur aus Haut und Knochen. 
Das zweite Zunge liegt nach weiteren zwei Tagen 
ebenfall® erdrücdt und verhungert im Neft. Die 
beiden größeren Vögel dagegen gedeihen prächtig, 
und eines jchönen Tages findet der Züchter beide 
noch Halbnadt und nach Futter fchreiend auf dem 
Käfigboden. Ab und zu fliegt dag Männchen zu 
ihnen und füttert, anfcheinend aber nicht genug, denn 
die Stleinen leiden an chronijchem Hunger und betteln 
fortwährend. Eigenartig ift überhaupt dag Benehmen 
mancher Tiere gegen ihre joeben ausgeflogenen Sungen. 
Heute noch, im ‚Nefte Tiegend, füttern fie mit Hin- 
gebung und Liebe ihre Spröflinge, morgen ausge- 
flogen, Tennen fie diefelben anjcheinend überhaupt 
nicht mehr, ja beißen und zwiden fie fogar, wenn 
fie futterbettelnd in ihre Nähe tommen. Nur felten 
füttert ein Männchen mit derjelben Liebe feine Kinder 
furz nach dem Ausfliegen jo wie vorher. Nur wenn 
dieje ihm unaufhörlich auf den Pelz rüden, ftopft 
er ihnen, gleichjam um feine Ruhe zu haben, ein 
paar Schnäbel voll Futter ein. 

Das Weibchen ift inzwiichen zu einer neuen Brut 
gejchritten und befümmert jich überhaupt nicht mehr 
um jeine Slinder, 

- Belorgt ftellt der Züchter nunmehr ein Näpfchen 
mit Zutter auf den Käfigboden, und zu feiner Freude 
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beginnen die Stleinen zuerjt ungejchict, dann jchon 
gewandter, die Körner zu enthüljen. _ : 
Der Züchter atmet erleichtert auf, die Vögelchen 
find vom Hungertode gerettet. Nach ein paar Tagen 
bemerft er, daß die Stleinen fich ab umd zu „did“ 
machen. Und wieder ein paar Tage jpäter liegen 
zwei Fleine Zeichen im Käfig. Die Unterfuchung er 
gibt aufgetriebenen Unterleib und hochgradige Darm- 
entzündung. Er 1 
Ein zweites Bild. Hochiommer, draußen 35 Grad 
Celfius. In der BVogelitube „bact“ e3 förmlich. 
Drei Zunge liegen im Kajten, von den Alten uner- 
müdfich gefüttert. Grünfutter, Ameijenpuppen, alles 
fteht den Vögeln zur Verfügung. Im Kaften (nad 
meinen Mefjungen) eine Temperatur von 40—42 Grad. 
Am Morgen drei kleine Leichen im Neft. Der Unter 
leib aufgetrieben, von flüffigem Sote bejchmiert, e 
Ein drittes Bild. ride Ameifenpuppen gibt 
ed, und leidenschaftlich gerne werden fie von den 
Vögeln gefrejjen. Drei-, viermal täglich füllt der. 
Liebhaber damit die Näpfe und freut fich über den 
gejunden Appetit jeiner Sittiche. Da bemerkt er eines 
Tages, wie jich zwei Weibchen fämpfend am Boden | 
herummälzen. Anjcheinend Eiferfuchtsizenen, denft 
er. Da bietet jich ihm eines Morgens ein fchred- | 
liches Bild. Ein Weibchen, welches drei Junge im | 
Kaften hat, liegt mit zerbifjenem Schädel tot im | 
Sande. Alle drei Jungen, furchtbar zerfleifcht; im 
Kalten. Um eine: Hoffnung ärmer, entfernt der 
Züchter die Kleinen Leichen. # 
So fönnte ic) aus meiner Prari3 noch ein 
Dubend Dramen dem Wellenfittichzüchter vorführen, | 
wo die Schönsten Zuchthoffnungen jäh serftört wurden. 
Wa3 fanıı der Liebhaber dagegen tun? Meine | 
diesbezüglichen Erfahrungen will ich nachftehend Eurz 7 
berichten auf Grund meiner eigenen Erlebnifje in faft 
zehnjähriger Praxis in der Wellenfittichzucht. E 1 
Die Zucht diefes Heinen entzückenden Sittichg 
(Abt fich nicht Iehren, fondern Ternen. Ohne Frage 
ijt der Wellenfittich der befte Zuchtuogel, nur muß 
man aus den immer wiederkehrenden Mißerfolgen 
lernen und fie nach Möglichkeit abzuftellen fuchen. 
Der Liebhaber Lafje fich eins gejagt fein. Ver- 
Iufte lafjen jich bei feiner Vogelzucht vermeiden, E el 
auch nicht beim Wellenfittih. Troß größter Auf 
merfjamteit und bejter Pflege gehen junge Vögel 
ein. Im beißen Sommer find die Verlufte wohl 
20—30 Prozent höher als in der fühleren Jahreszeit, 
(Fortjegung folgt.) - FE 
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Lofe Tagebuhhfätter. 

(Die Heidelerde mein Liebling) 

Bon Karl Find, Neuföln.  ° 
 (Schluß.)  (Machbrud Yerboten.) Be 
X dem erjten, jtärferen Nachtfroft flammten 
Wälder und Heide in wundervoller Pracht auf. 
Aus den dunklen Kiefern ragen fchwefelgelb die ein 
geiprengten Birken, und die Laubgehölze der Brüche 
Iehiimmern nun” in jeder Abftufung der Farbenftala. | 
In tiefer Slut loben die Spigahorne. Aber in allen | 
Schattierungen, hellrot, lichtgrün, orange bi® zu der et 
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gejättigiten Not leuchten Eherejchen, Faulbaumbische, 
Bitterpappeln, die Nanfen der Brombeeren und die 
Sauerfirichen am Wege. Die wenigen Rotbuchen 
im Parfe ftrahlen in reinfter Supferbronge. Über 
Wälder, Moor und Heide liegt ein farbenprächtiges 
Leuchten. Was ift dagegen das Blühen des Lenzeg! 
Sauchzend, in erhabener Schönheit erfolgt die Ver- 
nichtung des Lebens. Wer aber beobachten gelernt 
hat, jteht jelbit in der Zeit des herbitlichen Blatt- 
falles nicht Berderben, Tondern nur Vorbereitung für 
neues, junges Weben, jieghafter Lebenswille, der 
jelbjt ven Tod überwindet. 

Sogar da8 abgefallene Blatt Hat noch wichtige 
Millionen zu erfüllen. Aus feinen trocdenen, fohlen- 
hydratreichen Zellgeweben, woraus vorher der Baum 
aus weijer Dfonomie alle wertvollen Stoffe ent- 
zogen hat, entjteht der jo überaus wichtige Humus, 
der nicht nur allein eine jchügende Dede aufbaut, 
jondern vor allen Dingen die phyfifaliichen und 
hemijchen Eigenschaften des Bodens verbefjert, da- 
durch das Gedeihen bejtimmter Bakterien ermöglicht, 
die bei der Bildung und Umwandlung der 
Bflanzennährftoffe eine große Nolle fpielen. 

- Unermüpdlich arbeitet die Natur, nirgends 

gibt es einen Stillitand, fondern überall jehn- 


 Mie mühjam das Ningen der Pflanzen- 
welt ijt, fann man am beiten im Gebirge 
beobachten. Luft, Wafler, Hite und Froft 
zermürben allmählih das Gejtein. Wo die 
Oberfläche der Tyeljen nur etwas raub wird, 
jiedeln jich jofort die unglaublich zähen 
Slechten an, welche allmählich den Stand- 
it für höher organijierte Gewächje vor= 
bereiten. Auch in den erbärmlichiten 
Steingebieten entjtehen mit der Heit 
mehr oder minder ausgedehnte Vege- 
tationsinjelh. Nur zu oft aber wird 
bei Hochwafjer, bejonders im Frühjahr 
während der Schneeichmelze, das Auf- 
gebaute in wenigen Tagen zerjtört. Was 
Wafjer, Pflanzenwurzeln und Frojt zer- 
jprengten und Löten, jchwenmen dann 
die tojenden Fluten vom Gebirge hinab ing Tal. 
Aber jelbit in jolchen Fällen war der harte Kampf 
nicht umjonft gewejen. Unten im Tieflande, fo- 
bald das Wafjer ruhiger geworden ijt, jegen jich 
die angejchwemmten Stoffe. Auf jolche Weije ent- 
tanden und entjtehen heute noch die fruchtbaren 
Niederungsböden. | 

- Altweiberjommer! Tage der beraujchenden Farben- 
|höndeit. Unbejchreiblich jchön ilt num die herbit- 
ich verklärte Flur unter dem fryitallflaren Himmelg- 
jewölbe. | 
nehmen. Nur einige rote Steinnelfen, die Blüten 


Stabijen haben den Nachtfroft überftanden. Unruhig 
tüften fich die Lieben Schwalben zur Abreife. Wie 


Brüchten bejegten Hagebuttenjträuchern Die lebten 
weißen Blüten der wilden Winde. Darüber jchweben 
die zarten Fäden der Wanderjpinne, 


- Sn den Rohrbrüchen puljiert reges Leben. Abends 


ericheinen große Starichwärme, fie jtreiten und lärmen 


- Find, Lofe Tagebuchblätter. — Nachruf für Pfarrer Mar Nendte, 


füchtiges Streben nach) Vollendung. En 


Und doch überall ein mides Abjchied- 


der Scharfgarbe, gelbes Löwenmaul, Kleeblumen und _ 


Adichiedsgrüge winken aus den mit jcharlachroten — 
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im Schilfe big zur volfftändigen Dunkelheit. Dann 
wieder fallen Klatjchend endloje Entenzüge ein. In 
den nebligen Nächten dröhnt oft weithin das orgelnde 
Röhren eines geweihten Hirjches, nicht allzırweit ant- 
wortet bald eine zweite, noch gewaltigere Stimme, 
und recht häufig vermag man eine ganze Anzahl 
jolher Baßjtimmen feftzuftellen. Aus hoher Luft 
Klingen Rufe wandernder Schwimmvögel, | 
Nauhe Novemberjtürme treiben jchwere Negen- 
wolfen vor fich her, die legten Blätter wirbeln zur 
Erde, unjagbar öde und traurig erfcheinen die Fluren. 


Nachruf für Pfarrer Max Mendfe, 

Nun ift wieder einer unferer älteften und tüchtigften 
Vogelfenner von uns gejchieden; am 30. Zul 1922 ift 
Pfarrer und Kämmerer = 
Mar Rendle die jtille Grä- 
berftraße gegangen. &8 ift 
eine Chren= und Liehes- 
pflicht, des Berftorbenen 
gerade in der „Geftederten 
Welt” zu gedenfen, in der 





Ralanderlerde. 


er alle feine Forfhungen veröffentlichte. Ste zieren unfere 
Zeitichrift. 

Die Umriffe feines äußeren Lebens, das in der Stille 
verlief, find diefe: Mar Nendle war am 23. Dezember 1849 
in Hodhwang, Bezirfsamt Günzburg, im bayerijchen- 
Schwaben, al3 der Sohn eines Lehrers geboren. Nah 
dem Bejuch des Gymnafiums in Augsburg und Erftehung 
der Reifeprüfung genügte er feiner Dienftpfliht beim 
3. bayeriihen Sinfanterie-Regiment in Augsburg Mt 
diefem Regiment madte er den Feldzug 1870/71 mit. Er 
wurde mit der Kriegsdenfmünze von 1870/71 für Kome 
battanten ausgezeichnet. Später wurden ihm nod die 
Kaifer-WilhelmsErinnerungsmedaille und das König:Lud- 
wig-freuz verliehen. Nach der Nückfehr aus dem Telde bezog 
er ala Student der Theologie die Hochichule in Münden. 
Nah unitändiger Verwendung im Pfarrdienft wurde ihm 
im Sahre 1881 die Pfarrei Affaltern bei Wertingen in 
Bayeriih:Schwaben übertragen. Wie mweiland der alte 
Ehriitian Ludwig Brehn feine ganze pfarramtliche Tätig-- 
feit in feinem NRenthendorf ausübte, jd blieb auh Mar 
Kendle feiner erften Pfarrei zeitlebens treu. Hter waltete 
er feines Amtes, taufte, traute und begrub feine Gemeinde= 
finder 40 Sahre lang bis zu feiner Zurruhefeßung, die ihm 
im Dezember 1920 gewährt wurde. Am 1. Januar 1921 
verließ er, wie er mir damals fchrieb, „das ftille, welt- 
ferne Walddorf Affaltern” und fiedelte in das „freundliche 
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Donauftädthen Neuburg” über, mwofelbjt er im SPriefter- 
hofpiz Aufnahme fand. Kränklichfeit und die bittere Not 
des Vaterlandes, die an feinem Herzen fraß, trübten und. 
umbüfterten die lebten Monate jeines Lebens. Die lebte 
Ruhestätte hat er im Antoniusfriedhof in Negensburg ge= 
funden. i 

&3 war dem Unterzeichneten nicht vergönnt, den Heime 
 gegangenen von Angeficht zu Angeficht zu fennen. Von ihm 
nabeftehender befreundeter Seite wird er als ftille, vor- 
nehme Gelehrtennatur geichildert, als Mann von lauterem 
und edlem Charafter. AS ein folder Mann erjcheint er 
auch in feinen Schriften. Ste find famt und fonders In 
der „Geftederten Welt” veröffentlicht und finden fih in 
den Sahrgängen 1902 bis 1907; 1912 bi3 1917. Er war 
der richtige Feldornithologe. Ausgeftattet von der Natur 
mit fharfen Sinnen und einer vorzüglihen Beobadhtungs= 


gabe, wurde er fein ganzes Leben lang nicht müde, fein. 


Augenmerf auf jeine gefiederten Lieblinge zu richten. Die 
MWeltabgeichtedenheit jeines Beobadhtungsgebietes, der jog- 
„Holzwinfel”, wie man die waldreihe „Eifenbahnmwülte”, 
welhe etwa fünf Stunden nordmweitlich von Augsburg 
gegen Wertingen fich hinzieht, gemeinhin zu nennen pflegt, 
Ichten hierzu befonders geeignet zu jein. Hier laujchte er, 
ein Frühauffteher, der Natur die Geheimniffe ab. Und 
was jah er nicht alles! Und wie fah er dies! Er mag 
erzählen. von welhem DVBogel ed auch immer fei, immer 
tt es fejlelnd, anregend, lebendig. Vielfach zieht er das 
Schrifttum zum Vergleich heran. Er war in ihm zu Haufe 
wie nicht viele! Wenn er fih mit andern Schriftitellern 
auseinanderjeßt, immer bleibt er ruhig, vornehm, fachlich. 
Und immer befcheiden; nirgends eine Spur davon, feine 
Meinung in den Bordergrund zu rücden, durch über- 
rajchende Behauptungen den Gegner herauszufordern, den 
Leier durch geiftreiche Einfälle zu blenden. AM joldhem 
Gaufelipiel-war Mar Nendle abhold. Er war ein ehr: 
liher Sucder und ein glücdlicher Finder | 

Der Berftorbene hat nicht allzuviel veröffentlicht. An 
Titerariihem Ruhm lag ihm nichts. Nach meiner Meinung 
aber ift er zu bejcheiden hinter andern, die fehr viel'wentger 
al er zu jagen haben, zurücgetreten. Schade, daß er 
nicht mehr von fih gab! Am 46. Sahrgang der „Ges 
ftederten Welt“ Tieß er eine zufammenfaflende Beichreibung 
der „Bögel in der Umgebung de3 Walddorfes Affaltern 
Schwaben)“ erjcheinen, ein Mufter von lberfichtlichkeit, 
Kürze und doch erihöpfender Darjtellung. Immer aber 
wieder fehrte er zu feinen Hauptlieblingen, den rotrüdigen 
MWürger und insbeiondere dem Schwarzipecht, zurüd. 
Wader bricht er für den erftgenannten,.nod immer geje- 
li „eäcdhteten” eine Lanze, dejjen vielbehauptete „Schäd= 
lichkeit” auf das richtige Mah zurücdführend. Gern ge 
währte der alte VBogelfreund alljährlich einem Pärchen „des 
Ihönften und zugleich aber auch des interefjanteften unter 
unfern Würgern“ in feinem großen Obitgarten einen Niit: 
plaß, wie er auch den ihn befuchenden Rotipecht einen Teil 
der von ihm als erfahrenen und erfolgreichen Obitbaumz 
züchter in feinem Garten gezogenen Lambertus= und Zeller: 
nüffe nach feinen eigenen Worten nicht mißgönntel Mit 
Borliebe Fäfigte der Pfarrherr den „Neuntöter“, um ich 
an defjen jchönen Gejfang zu erfreuen. Sein Lieblings= 
vogel fcheint mir aber der ftattlichite unferer Spechte, der 
Schwarzipecht, gewejen zu fein. SJmmer wieder zieht e3 
ihn zur Höhle diefee scheuen Waldhewohners; nicht müde 
wird der Forjcher, defjen Nifte und Brutgeichäft jeine Auf: 
merfjamfeit zu fchenfen, „woriiber befanntlich manche Un: 
Farheiten herrihen”. Die Schilderungen Mar NRendles 
über den Schwarzipeht und deifen Biologie gehören zum 
beiten im vogelfundlihen Schrifttum. Niemand, der fich, 
mit der wijjenschaftlichen Erforihung diefer Spechtart bes 
faßt, Fann an ihnen vorübergehen. 

Nuhig floß das Leben des Heimgegangenen dahin, 
ausgefüllt mit der Arbeit des Seelforgers bei feinen Walde 
bauern und mit der Vertiefung in die Natur und ihr ge: 
heimnisvolles Leben und Weben. Wie man fich in diefes 
verjenfen, wie man eS beobachten und wie man das Beob= 
achtete ftreng Eritiich zu prüfen und es dann in flarer und 
leiht verftändlicher Form darzuftellen hat, das bat Mar 
Rendle in vorbildlicher Weife gelehrt. 

Walther Bacmeifter. 


Nachruf für Pfarrer Mar Nendle. — Kleine Mitteilungen. — Aus den Vereinen. 


. Aufgenommen Migl. 217 Herr Ferd. Kober, Hauptleht \ 
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Kleine Mitteilungen. “ee 
E85 ift mir gelungen, blaue Wellenfittihe zu züchten.‘ 
Vor zirfa 6 Monaten brachte mir Herr Fiedler, Schönfeld, 
ein begeifterter Sittichzüchter, fur; vor feiner Abreife ing 
Ausland, feinen gejamten Beitand an Wellenfittichen. 
Darunter befand fih ein Paar „blaublütige”, welche von 
Gös, Neuulm, ftammen follten. Diefe Vögel wiejen tat= 
ählih am Unterleib eine intenfive hellblaue Färbung auf, 

welde deutlich erfennbar war. Leider waren die Wögı 
no fat im Sugendfleid und total defeft im Gefieder, fo 
daß das Blau nur teilmweife ‚zu.erfennen war. Zu meinem. 
Erjtaunen fehritten dieje Sittiche in meiner großen Garten 
voliere fait fofort zur Brut. Vier Gier und vier Junge 
waren das Ergebnis. Vor zirfa 14 Tagen flogen alle, 
vier Jungen aus, und ih war von ihrer Färbung auf das 
Höchite überrafht. Der ganze Oberkörper ift zart 1 
und völlig hellblau, gleichfam „überpudert”. Der Unterleib | 
tft intenfin hellblau, in der Farbe eines mwolfenlofen Sims 
mel3. Die Tierhen, außergewöhnlich ftarf und Fräftig, 
find entzücend gefärbt, und ich habe nod-nie derartige, 

„Himmelsvögel” gejehen. Sind nun die eriftierenden 

„blauen“ Wellenfitttche auch himmelblau, oder martneblau, 
j 
| 






bar. Dlive und fatingrüne Vögel in wunderbar du 
Nuancen durh Paarung möglichit dunkler Eltern) find 
ebenfalls ausgeflogen. S. Lihtenftädbt 
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oder bleufarben? Für direfte Auskunft wäre ich jehr dank 
en 








Aus den Vereinen. a 


A.2. Angemeldet find die Herren Pfarrer Karl 
von Vopneljtein, Walkertshofen, Pott Schwabhaufen 
t. Bayern; Alfred Koh, Dresden, Altitadt, Elifenftraße 64; 
Hubert von %oofen, Dinslafen a. Ahet, Duisburger: 
Straße 45; W. Keidel, Hildesheim, Orleanftraße 3 
Mar Knublaud, Chemiker, Ajchersleben, Fried 
Itraße 29, Karl Kellner, Cherbad i. Baden; Albert 
Hüsfen, Gajtwirt, Meerbed b. Mörs, Vismarditraße43. — 
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Veen a. Niederrhein. — Mitgl. 32 wohnt jet Buchichla; 
in Heffen. — Migl. 12 fucht 1,1 jap. Mönchen, Brehms. 
Tierleben 4. Aufl. Bd. 1,2, 3, 5, 12, 13 und Tierleben 
der Erde Buch 28—40 der 3. Bd. Migl. 14 fucht 98 
junge reingelbe Wellenfittihe im Kauf oder Taufh gegen 
gelbe oder grüne; fauft weiße, gelbe und dunkle Dre 
auch in Heinen Poiten. Migl. 24 fucht 1—3 junge ge be 
Kanarienweibchen zur Baftardzudt. Mitgl. 32 fucht je 0,1 
Mömwchen, Zebrafint, Moffambikzeifig. (Neue Adrefje achten.) 
Migl, 27 gibt ab 2 Kanarienhähne (1922) Wellenfitih 
(22); taufht gegen junge Mömwchen, Zebrafinfen, Weber 
und Sonnenvogel. Migl. 58 gibt ab Zuchtpaar jap. Md 
chen, 2,0 jap. Mömwcen, 1,0 Mömcden X Silberjchnab 
1,0 8. Elfterhen, 1,1 Amarant, 1,1 Silberfhnabel, ju 
0,1 Möwcen evtl. im Taufh. Migl. 74 fuht im Tau 
gegen junge grüne Wellenfittiche ebenfolche in Gelb I 
junge Zebrafinfen. Migl. 165 jucht 1,0 Schmetterlings 
Mitgl. 215 jucht 0,1 gelben und grünen Wellenfittic. 
Den Mitgliedern ift ein Rundjchreiben betr. 





























„ Vayerifcher Bogellicbhaberberein (CE. 8.) 
Münden. Nächite Monatsverfanmlung Samstag, 
30. September, abends 8 Uhr, im Vereinslofal Pic 
bräuhaus, Bayerifche-Straße 30; Neferat II des 9 
8. Slierl über v. Lucanus: Der Zug der Vögel. 
willfommen. & 


Berein für Vogelkunde, hu und -Tichhaber 
Leipzig. Wegen Verfaufs des „Goldenen Einhorns 
Snduftrieswecen find wir gezwungen, unfer jeit 20 
innegehabtes Bereinslofal zu verlaffen, und finden 
Oftober ab unfere Bereinsfißungen in Bauers Brauer 
reftaurant, Täubchenmweg, und zwar nicht mehr wie 
Montags, fondern ftet3 jeden 1. u. 3. Donnerst 
Monat ftatt. Die erfte Situng im neuen Lofal 
Donnerstag, den 5. Oftober, ftatt. Beginn der Verfammm) 
lung von jebt ab jtetS pünftlih um 8 Uhr. e, 

SA: Job. Birk, 1. Vorfigender, 
Leipzig-Mocau, Beuthitraße 29. is 












































tr. 18 
— Berband der Vogelihut- und Finfenvereine für 
Rheinland und Weitfaten (Sig Düfjeldorf): Beridt 
dom Berbandsfingen am 21. Mai 1922 in Düfiel: 
dorf. (Hortiegung aus Heft 16) — - 
 Erfreulicherweife waren aud die eingeladenen Sports: 
freunde aus vielen Städten Nheinlands und Meit- 
falen3 erjchienen. Der jchöne 300 Meter lange Garten 
mit feinen herrlich blühenden Obftbäumen und mit dem 
n VBordergrunde ftehenden Transparent „WBillfonmen, 
hr Vogelfreunde” empfing unfere Befucher aufs freund- 
Lifte. Als nun das Singen feinen Anfang genommen 
hatte, jah man denn auch gleich, daß die Sport3freunde 
mit eifriger Tätigkeit den Sport verfolgten. Die Kanıpf- 
Wögel waren in 7 Gruppen eingeteilt, bei jeder Gruppe 
ar ein Gruppenführer, welcher mit 4 Punftierern und 
4 Kontrolleuren die ihm unterftellten Vögel abhören mußte. 
as Abhören will ich etwas näher erläutern, um jedem Leer 
m genaueres Bild davon zu geben. 
‚find numeriert von Nr. 1 bis Nr. 209. Der Abjtand ift 
von Mitte Käfig bis Mitte Käfig genau 75 cm. Die 
Vögel Itanden alle auf einem mannshohen Brettergerüft. 
An jedem Käfig hängt eine Redhenmajdine mit 100 Perlen. 
Anden der Öruppenführer die Uhr zur Hand nimmt, ftellt 
er die PBunltierer an die Vögel, beim Ruf „Anfangen“ 
steht der erite Punftierer an Nr. 1. Die andern drei 
‚iteten nach jeder Minute einzeln ein, jo daß in 4 Minuten 
an den 4 eriten Vögeln einer Gruppe auch überall ein 
Bunftierer und Kontrolleur fteht, jo geht e3 dann weiter, 
'bi3 die Vögel alle durch find, dann wird wieder von vorne 
gefangen, und diejes wiederholt fich fo oft, twie Rund: 
gänge vorgejehen find. Jeder Vogel wird aljo gleich ab= 
gehört. So find denn auf unjerem Kampffingen in nicht 
ganz 2 Stunden 4070 Gelänge gezählt worden. Die Ge- 
fänge mußten alle volljtändig, fein. Ein abgebrocener 
Gejang zählt niht. So fonnte man denn, als der Nuf 
„Schluß“ ertönte, fehen, wie beim Feftitellen der KRefultate 
ie Sportsfreunde auf das Ergebnis geipannt waren. 
Anders ging e8 dagegen beim Schönheitsfingen. Die 
‚Vögel waren hier 150 em auseinander. Es waren 183 Vögel 
ausgeitellt, welche fih auf folgende 6 Klaffen verteilten: 
EL Rlafje Weuzbizar 58 Vögel; II. Klaife Weuzbizar 12 Vögel; 
L. Rlafie Düjtermwie 24 Vögel; IL. Klafje Düfterwie 41 Vögel; 
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L Klafje Gemischte 12 Vögel; II. Slafje Gemifchte 36 Wöpel, 
insgejamt 183 DBögel. Die Herren Preisrichter, die hier 
bas Ehrenamt übernonmen batten, waren aus folgenden 
Städten und wirkten in verfchiedenen Klafjfen: Für die 
- und II. Kaffe Weuzbizar waren 5 Herren aus Neck 
Iinghaufen gewonnen worden, und zwar Herr Wilhelm 
und Herr Heinrih Janshoff; Herr Sobzaf, Her. 
Öleis und Herr Schwedt. In der I. und II. Klaffe 
üfterwie waren folgende Herren tätig: Herr Theodor 
emer aus Kaarjt bei Neuß; Herr Wilh. Fifcher und 
ert Berger aus Gfjen; Herr Adolf Shmit aus 
ennep und Herr Anton Heinrichs von Düffeldorf. In 
&: 1. und IE. Gemifchten Klafje waren Herr Heinrich 
inne, Eolingen; Kerr Emil Gräf aus Wald bei 
nlingen; Herr Gerhard Katjer, Neuß; Herr Wilh. 
Don Kleift, Diüjjeldorf, und Herr Sojef Memes, 
üffeldorf, tätig. Diefe Herren hatten mühevolle Arbeit, 
die jchönften und beiten Sänger aus diefer großen 
Anzahl herauszufuchen. So waren denn auch dieje Herren 
nach jtark zweiftündiger Tätigkeit mit ihrer Arbeit fertig, 
d ich jpreche ihnen in Namen des Borftandes nochmals 
en beiten Dank für ihre Mühewaltung aus. Sehr er: 
ünjcht wäre e3, wenn die beiten Liebhaber und Kenner, 
e Herren Preisrichter fih zu einer Preisrichtervereini- 
jung zujammenfchließen würden. Jeder tüchttge Sports= 
und, der ein guter Sienner ift und jeden Vogel bewerten 
in, foll fi nicht, wenn ein Aufruf zur Gründung der 
eisrichtervereinigung erfcheint, zurückziehen. Seder Sollte 
für jorgen, daß unfere Finfenfreunde bis ins fleinfte 
nein bei jeder Prämtierung zufriedengeitellt werden 
nüfjen. Hoffentlich wird bald jede Stadt, wo unferm 
Sport gehuldigt wird, eine Preisrichtervereinigung haben. 
päter werde ih nochmals darauf zurücdfommen. Als die 
ren Preisrichter ihre Prämiierungstafeln abgegeben 
jatten, wurden diefelben zu einem gemeinfamen Früh: 
oppen mit Imbiß eingeladen. Der Borftand zog fich 
un zurüd, um die Refultate feltzuftellen. Für die weitere 
Anterhaltung forgten außer unferen Vögeln zwei Doppel: 
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Aus den Vereinen. — Redaktionsbriefkaften. 


Sämtliche 209 Vögel’ 
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quartetts. Eins war von unferm Verbandsmitglied Herrn 
Wilhelm Landwehr in Liebenswürdiger Weife geftellt 
worden, wofür wir hier nochmals danken. Das zweite 
Quartett waren die Freifänger, welhe auch in uneigen= 
nüßiger Weife zur Verfchönerung des Wettftreitmorgeng 
wejentlich beitrugen. Auch hier jet den Sängern nochmals 
gedankt. ALS die Mittagsitunde heranrückte, famen unfere 
Kölmer Sportöfreunde, die nachträglich unferm Werband 
beigetreten find, und verabichtedeten fich, bevor der Vor: 
figende des Kölner Vereins, Herr Math. Schneider, 
mit noch mehreren Herren fich lobend über die Beranftal= 
tung ausgefproden hatten. Sebt merkte man, daß die 
Sportsfreunde langfam ungeduldig wurden, «3 währte 
lange, biß daS Rejultat herausfam. Der Borftand ließ 
fich jedoch nicht aus der Ruhe bringen, und fo fonnte denn 
furz nah 1 Uhr das Pefultat befanntgegeben werden. 
Hier möchte ich denn nur das Gefamtergebnis der Vereine 
anführen,- da e8 fonft zu viel Papier und auch Zeit in 
Anjpruh nimmt. So erhielt denn der Buchfinfenklub 
Solingen mit 785 Gelängen im Kampffingen den Wander: 
preis. Den 1. Preis im Kampffingen erhielt. das Mit- 


 glied Anton Piel vom Bucfinfenverein Tück-Tüc, Neuß, 


mit 119 Gefängen. An 2. Stelle ftand der Bogelihuß- 
und sliebhaberverein Düffeldorf-Oberbilf mit 672 Ge- 
längen. Hätten wir, wie auch der Verbandsvoritand den 
gefunden Vorjchlag im vorigen Jahre eingebracht hatte, die 
Vögel prozentual bewertet, jo fämen, wenn von jedem 
Verein die 6 beiten Vögel für den Wanderpreis in Frage 
fämen, zugleich zwei Vereine in Betracht, und zwar Bud: 
finfenflub Solingen mit 454 Gefängen md Liebhaber: 
verein Düffeldorf-Dberbilf mit 454 Gefängen ; beide Vereine 
ftehen gleich. Hier fieht man wieder, daß bei fcharfer Kon- 
furrenz e8 jih um einen Gefang handeln kann. Hiernad) 
folgen dann die anderen Vereine, aber nicht‘ prozentual 
gerechnet. 3. Vogelichugverein Edelfink, Neuß, mit 498 Ge: 
jängen; 4. Vogelihugverein und z=liebhaberei Neuß mit 
384 Gefängen; 5. Vereinigte Freunde für VBogelihuß, 
Düfjeldorf, mit 375 Gejängen; 6. Verein Tüd-Tü, Neuß, 
mit 351 Gejängen; 7. Vogelichugverein Ebdelfinf, Düffel- 
dorf, mit 337 Gejängen; 8. Singe und Ziervogelverein 
Neuß mit 301 Gejängen; 9. Buchfinfenverein PınkPinf, 
Solingen, mit 133 Gejängen; 10. Bogelihug und Finfen- 
port Düfjeldorf-BilE mit 100 Gefängen: 11. Vinfenflub, 
Düfjeldorj-Oberbilf, mit 70 Gefängen; 12. Sing: und 
Vogelihußverein, Grimmlinghaujen, mit 59 Gejängen. 

Die beiden le&ten Vereine hatten nur- je einen Vogel 
im Kampfiingen ausgeftellt. Se nachdem da Material 


in den Dereinen beftand, ftellten verfchiedene Wereine 
alles im Kampfz und wieder andere Vereine alles im 
Schöngefang aus, nur um auf diefe Art mit fehr hod 
in die Konkurrenz zu fommen, was man den Vereinen ja, 
wo die Vertreterverfammlung in Neuß im vorigen Frühe 
jahr jo bejtinmte, nicht verüblen Eonnte, Hoffentlich wird 
(Schluß folgt.) 


e3 im nädhiten Jahre anders werden. 

























Herrn GR, Wien XV. 
Sowohl Männden wie 
Weibchen der Wellenfittiche 
lernen Worte nadhiprecden. 
Die Erfahrung hat gelehrt, daß fih nur junge Vögel dazu 
eignen. 

Jrau E B., Stuttgart. 
Lungentzündung. 

Stau dv. H., Angermünde. Sleine -friih gehäutete 
Mehlwürmer Fönnen den Vögeln, wenn fie nicht in allzu 
reichliher Gabe geboten werden, nicht jchädlich werden. 


An die Lefer. 


Die Beantwortung von Fragen geichteht im Nedaktiong- 
brieffaften unentgeltlih. Für brieflihe Auskunft find außer 
dem Porto 15 M. zu entrihten. Die Gebühr für Unter: 
ludung von Kadavern beträgt 20 M., wenn die Auskunft 
im Redaftionsbrieffaften erfolgt. Wird briefliche Auskunft 
gewünjcht, jo kommen die Koften für dieje hinzu, 


Der- Erlenzeifig litt an 


| Küfige u. Gerätihniten | 


Große Vogelvnliere, 
nur aus Metall und Diaht, preiswert 
zu faufen gefudht. [520 
Barl Rup, Königsberg i. Pr., 
Vordere Vorftadt 33. 





Voliere, 


nicht unter 120 cm lang u. ı m hoc), 
‘Tauft Verwaltungs» Direktor Notvat, 
Sagan (Sclej.). [521 


Dogelfufter 


für Kanarien, Wuldvögel, Exoten, 
Bapageien, Weichfrefler. Lilte13 grati3. 
Anfragen nur gegen Rüdporto. [522 


W.Göpel, Leipzig, 


Tröndlinring 1 Telephon 14958. 


Mehlwurmpmcht 
oder 2—3 Liter Mehlwürmer zu faufen 
gefudht. Dfferten mit Preis an [523 
Derm. Stratmann, Hattingen-R,, 
Blankenfteiner Straße 20. 


Qualitätsfutter Sranitas 


aus gar. nur erftfl. milbenfr. Ingred. 
1 Kilo=PBat. 155 #, 5 Pal. & 150 .% [524 
Hanitasverlag Heidelberg 46, 








Offeriere, joweit Vorrat reicht, gar 
Togespreifen: 
AUniverfalfutter 


Zerkerbiffen I und II 


Aörnerfutter für Kanarien, Wald» 
pögel, Beifig, Stieglit, Exoten. Anz- 
fragen ohne Rüdporto werden nicht be= 
antwortet. [525 


Streng reelle Bedienung. 


D. Waschinski &Co. 


Biesenthal b. Berlin. 


Jür In-und ausländische 
insektenfreßende Singvögel. 
| Unerreicht in Qualifäf hergestellt aus 
garantiert nur erstklassigen 
milbenfreien Jngredienzien, 


Ag 
ann k 
Augsburg B 169 


Sorenz Hi 








Vertaujce: [527 

8 Spunenbogel, J Pirol und 6 

iter Wmeifeneier gegen Exoten- 

KRörnerfreffer. Horjt Diefteriweg, 
Magdeburg, KRaijer-Otto-Ning 3. 


m u 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Karl Neunzig, Hermödorf bei Berlin; für den Unzeigenteil: Sranz Wunderli 
E Berlag der Ereug’iden Berlagsbuhhandlung in Magbeburg. ud: Kar opfer, Bu er 





=: Se Bee für | = = x 5 
gutiprechende Papageien, 
zahme Rafadus, 


Wellenfittiche joiwie Sittiche Hin a 


aller Urt 
und jonjtige Erotenvögel, 


Ausführliche Angebote an [528 


Bogelerport goy. Güh, Neu-Ulm (Badern). 





zu ws 

Reform-Käfige 
= Zerlegbar - Leichtefte Reinigung - Einfarhfter fiherer Zransport : 

1, Breig beim Käfig-Wettbewerb Leipzig 1919 (j. Gef. Welt 1920, Heft 14—16) 

werden für alle Bogelarten hergefteltt. 
Goldene Medaille Leipzig 1921. 
= Ausführung: Hartholz, grünladiert oder naturladiert, Bintjchublade, 
‘ Borzellannäpfe, Ledertuchdede. , 

Keine Fabriktivare, fondern befte Spezinlarbeit! 
Anfertigung als Kiftenkäfig oder Wiener Form (halboffen) oder Halboffen 
mit fejter Rüdwand. Ohne jedes Wertzeug in einer Minute Zu- 

fammengeftellt vefp. zerlegt. Berpadung zum Gelbftfoftenprei3. 
= Fertigen aud) jede Art Käfige u. VBolieren nn. Zeichnung od. Diakangabe, 


- Anfragen Rüdporto beifügen N 
Ratalog gegen Ginfendung von 6 Mark in Briefmarken, 


Shlagnege ohue Mittelfteg 


für fhädliche Vögel, prima -handgefnüpfte Ware. 


Kühn &Miujchter, Bornad, Leipzig, Rajernenftr.. 
Spezialwerfftätte für Käftgban- 
Bankt-Ronto: Allgemeine Deutihe Eredit-Anftalt Zmeigftelle Borna. 
Boitihed-Ronto: Leipzig 92250. Ferniprecher 147. 
Bahlreihe Anerkennungs- und Dankjichreiben. 





Banfe zu guten Preijen folgende Bücher: 
Serhltein, Gründliche Anleitung Banel zu 
fangen, erfchienen 1797, 
Ach, Andre, Hanmann, Der Bonelfteller, 
erichienen 1789, 


der), Der philofophifcye Baner, erisienen 1791, 


und bitte um. Angebot. Taufhe audh Nähmafchine, Feldftedjer ujm. [580 


Frau Nejel Demmel, Dietfurt/Altmühl, Bayern. 








Bahle ftändig die wirklich allerhödften Preife für [531 
Eanarienhähne u. -meibchen, Dapageien, 
Kakadıs, Sittiche, Affen, Baubtiere, 

Cichharnden und andere Ciere 
und erbitte Angebote. Empfehle mich zur gefchl. Abnahme. 


H. Vehrke, vorm. H. Mätje Nacht. 


E Tiererport (gegründet 1874). 
Braunfchmweig, Sophienftraße 35, Fernruf 1231. 












y au Suche in Taufch gegen Schwargplättchen und Kanarien: gut ein- 
+ + gewöhnte Ia Männchen Gartengrasmüde, Baumpieper, Feld-, Heide- 
und Haubenlerche jowie Halsbandregenpfeifer, Slußuferläufer und andere Meine 
Wafjervögel, von allen Gattungen eventuell auch) junge Männchen aus erfter Brut. 
Sude ferner zu faufen; Ameifeneier, Eintagsfliegen, Geidenpuppen und 
Mehlwürmer, VBogelbücher von Naumann, Brehn, Lieve und anderen Orni- 
thologen, jowie gut erhaltene Flemmig-Holz-Vogelfäfige, befonders in etwa 
50 cm Länge habe großen Bedarf. Dff. mit genaueren Angaben wird gewünicht. 
Alles nur für eigenen Bedarf. Nidporto dankend freundl. verbeten, [532 
Peter Moaten, Göttingen. 







- Racdtaub 
faufe jeden Poften und zahl 


gefunder Ankunft abgefandt m 
9. Behrte, Braunjchweig 
Sophienftraße 35. Ferneuf 


 Banfe: 
Berhftein, Grindl, Ar 
Vögel zu fangen, Nr’ 
berg 1768, 
Diet fur tkm Banerm ©. 


fittiche 
bezahle franfo Stuttgart per Stüd ., 
Markt und fünnen ohne Anfrage fol! 
per Nachnahme gefandt werden 
Berk, Tierimport, Stuttg 





















Stieglig und Sanarie, 
erfolgreiche3 Buchtpaar, zu verkauf‘ 
Auf Wunfh mit 0,2 
Rüdporto erbeten. ee 
= Sr. Barth, Göttinge 
Bindelitraße 6. 








mit Holzfaften gegen 1 Buck 
jüng. Wellenjittiche,®' evtl. 
narienhähne vder verid. 
zu bertaufchen. „Angebote an 

2. Wucer, 
Alzgern b. Neuötting (Obe 





9. Eberhardt, 
Nordhanjen-Altendorf 3 


Suche 

i—2 BZucdtpaare grüne 

fittiche, garantiert blut3frem 

Budt: 1 edlen Kanarien 

3—4 edlen Weibchen. 2 R 

Arndt Neiche, Wagenbaumeille 
Dftrau i. Sa, 













Gebe ab gegen Geb 
6 Bajtarde (Stieglis, Zeif 
rien). Raujche - gemahlene 
gegen älteren Jahrgang ,„‚Ö 
bi3 1905 u.17. Georg Rofe, Ri 

Pyris i. B., Bahnhoffter 


Zaufe dauernd 
und zahle für: _ 
Kanarienhähne je 8 
für Weibchen je 
Baftardhähne je 
junge Hühner je | 
für Kaninchen Piu zu \ 
Angebote erbeten an 
Sprnbacd), Köln-Sülz | 
Aegidiusftraße 58 













Suche dringend ein Ia Wie 
männchen, gelb, Träftig 
fähig. Alter etwa 8 Mono 
Jahr. Ferner einige Wie 
Niftkfäften. N 
28. Reidel, Hildesheim, Or 
Magdeburg, Breite 
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- Poltfcbliefzfach 148. 





Aus dem Jafre 1920. 
Bon U. Günther. 
(Nahdrud verboten.) 
on Sanuar ae: ich durchs Seniter einen der 
Duntejten unjerer Vögel. Ein prachtvoller Bunt= 

jpecht meijelt täglich jtundenlang an einem gefällten 
 PBflaumenbaum herum. 
5 Warum diefe lebhaften Farben auf den ein- 
- Törmigen jchwarzgrauen Stamme? Lerche, Wachtel, 
F Nebhuhn in ihrem chenden erdfarbenen Stleide 
tauden vor mir auf, der Stieglig im bunten Wiejen- 
teppih und dort am Baum gleich neben dem bunten 
© Zimmerer der flinfe Baumläufer im graubraunen 
ı Sewande, das fih faum abhebt vom Untergrund, 
an dem.jich daS ungemein gejchäftige VBögelchen flott 
% emporfehtaubt. 
E Smmer wieder ivende ich die Augen dem farben- 
"prächtigen fleißigen Meifter zu, der ohne LUnter- 
dredung wuchtig hämmert. Das ift eine Leiftung ! 
Lohnt fie jih? D gewig! Werd nicht fennt, der 
paät jelbjt einmal einen jolchen abjterbenden Bau. 
& wird jtaunen über die vielen zum Borjchein 
kommenden weißen Maden. Wochenlang bearbeitet 
der Specht den Stamm, an dem lange farbige Bän- 
der entitanden find. Selbliche, rötliche, bräunliche 
- Streifen des fich verfärbenden nadten Holzes wechjeln 
ab mit dunklen Nindenftücen und dem Hell_und 
Duntel des Vogelkleidee. 
F Eines. Tages jehe ich vergebens nad) dem bnnten 
Salt aus. Er fommt nicht wieder. Db ihm der 
"weile Menjch feine nügliche Tätigkeit für immer ge- 
Iegt hat? Wohl möglich. Ich denfe an Urteile aus 
Odnterfreijen. Sch denfe auch an meinen Turmfalfen, 
den mir der glüdliche Schübe al3 Stößer mit zer- 
ü ichojjenem Flügel in die Hände legte. Das arme 
‚Tier! Seine Lieblingsjpeife find Meäufe. Legte ich 
ihm gleichzeitig einen toten Vogel und eine Maus 
dor, jo griff er diefe. Er ginge auf Nebhühner, be- 
hauptete der „Säger”.. Ich habe dem Vogel Hühner- 








wer 
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und Öänjefüden vorgelegt, er nahın fie nicht gern, 
auch alte Hühner und Natten ließ er lange liegen, 
vom Hamfter nahın er eher. Maulwürfe und nadte 
Bögel verjchmähte er. Aus Hafen- und Geflügel- 
geicheide machte er fich nicht viel, Würden mir nicht 
die Schulfinder Mäuje und tote Vögel zutragen, ich 
wühte nicht, wie ich den Vogel fättigen follte. Wie 
oft fißt er nahe an den Drabtitäben und jchaut 
hungrig nad) mir, und ich fanns ihm nit jchaffen, 


- troß meiner vielen Mäujefallen, was er fich mit ge- 


junden Gliedern jpielend leicht verjchaffen könnte. 
sn meiner Nachbarjchaft fiten auf zwei nebenein- 
ander jtehenden Bäumen 11, jpäter 13 Ohreulen. 
Wie fleine Männchen im fnappanliegenden Gewand 
jigen fte da, fich aufmerfjam, aber lautlo3 den an- 
fommenden Menjchen zumwendend, ein reizuolles Bild, 
das freilich nicht lange ungeitört blieb. Die Schieß- 
wut wird entjchuldigt damit, daß die Eule au 
Singvögel verzehre. Die tote tuts freilich nicht mehr, 
aber aud) die Mäufe haben vor ihr Ruhe Um 
die nüglichen Kleinpögel zu jchügen — einen hohen 
Prozentjag machen die Sperlinge aus, zu deren Be- 
fümpfung behördlicherjeit3 wiederholt aufgefordert 
wurde — erjchlägt der Menjch die nüglichen Mäufe- 
jäger, die beiten vom allen. Um aljo nügliche Wejen 
zu jchügen, tötet er nüßliche, vielleicht jogar nüß- 
lichere. Ein: „Säger” bewies mir einmal, daß alles, 
was Raubvogel heiße, heruntermülfe. Diejer Mann 
zwar galt hier al Hanswurft, eg gibt aber auch 


- ernftzunehmende Menichen genug, die jolcher Ansicht 


find. Und je größer und jeltener die Beute, um jo 
größer die Ehre. Den Naturfreund berührt e8 immer 
Ihmerzlich, wenn er liejt, daß wieder ein prachtvoller 
©eeadler von joundjo viel Zlügeljpannung und Gewicht 
erlegt worden jei. Sind die Vorräte des unerjchöpf- 
lihen Meeres jo zujammengejhmolzen, daß der 
Menjch jolche wirkliche Majejtät zur Strede bringen 
muß! Kommt dem Schügen nicht dag Gefühl der 
Scham, wenn ein geiltig jo hochjtehendes Wejen, 
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da3 eben noch in majeftätifcher Nuhe und ftolzer 
Straft .hoch, hoch oben al3 wirklicher Beherrfcher der 
Tüfte jeine Kreije zog, plöglich mit zerriifenem Leib 
im Todeszuden vor ihm liegt? Übrigens eine be- 
wundernSwerte Zeiltung, in ein jo gewaltiges, ruhiges 
Biel zu treffen. Und der fchliegliche Kualleffett? Der 
vormals jtolze König der Lüfte, ein feltener und 
fojtbarer Naturfchmud, eine Aırgenweide eriten Nanges, 
für immer regungslos al8 Motten und Staubfänger 
auf einem Schranf- im niedrigen Naume. 

Hier mühte die Prefje eine andere Stellung ein- 
nehmen. Was fie bisher in folchem Falle äußerte, 
das war mehr Lob al8 Tadel. Geharnifchte Brotefte 
, müßten fie loslafjen. Am beiten wäre es, wir 
lieferten fie. Die Breffe würde fich ficher auf unjere 
Seite jtellen. 

Sch erinnere ferner an alle die Buffarde, Turm- 
falfen, Eulen und Käuzchen, die uns troß unab- 


läjjiger Belehrung immer wieder, jelbft von unfern 


ehemaligen Schülern, „zum Auzftopfen“ zugefchickt 
werden. Bon unjern Schülern, denen während ihrer 
Schulzeit alljährlich und :bei jeder Gelegenheit der 
Schuß diejer u. a. Tiere eindringlich ang Herz ge- 
legt worden it. 8 jchreit zum Himmel empor, 
was an der Tierwelt, zum Teil aus Nüblichkeits- 
gründen, gefrevelt wird, am jchlimmften aber, wenns 
Geld reizt. 

E83 ijt noch fein Jahr her, daß jung und alt 
hinauszog auf Feld umd Wieje, um die eifrigften 
Engerlingsjäger ihres jchwarzblauen Belzchens wegen 
zu ZTaujenden zu erdrojjeln. Da jah man, wie fo 
oft in den legten Jahren — ein überaus trauriges 
Kapitel in der Gejchichte des deutjchen Volfes —, 
wie jpielend leicht e8 dem Geldteufelchen wird, in 
Augenbliden über den Haufen zu werfen, was Schule 
und Erziehung zu guten Sitten in vielen Sahren 
mühjam gejchaffen haben. Sämtliche Maulwurfg- 
fallen ausverkauft, um einen ungeheuren Maffen- 
mord an beiten Freunden zu begehen! Die Tau- 
jende der erjchlagenen fchwarzblauen Säger bedeuten 
Millionen an unjern wichtigften Nährpflanzen zehren- 
der zeinde, ganz abgejehen von der unterbleibenden 
Durhlüftung der Wiejen, die durd; der Maulwürfe 
Wiühlarbeit erzeugt worden wäre. Db übrigens der 
a gerade diejer Tätigleit gebührend eingejchägt 
wird: 

Sit der Maufwurf wirklich nütlih? Sollte er 
etiwa nur Negenwürmer (Siehe vorjährigen Bericht!), 
Engerlinge aber nicht verzehren, dann fönnte er jo- 
gar chädlich werden, wenigiteng iwa8 feine Nahrung 
anlangt. Er fol aber auch Mäufe frefien. Cine 
verteufelt chwierige Sache, die Feitftellung von nüt- 
lich und jchädlih. Se länger ich dartber nachfinne, 
umfo jehiieriger und ausfichtslofer erfcheint mir die 


Löjung. Man denke nur noch einmal der einen Auf 


gabe gewiljer Infekten, die Blüten zu befruchten, 
einer Aufgabe von höchiter Bedeutung, und dann 


daran, daß diefe Befruchter von unfern nüßlichften- 


Vögeln milliardenweije vertilgi werden. Man denke 
an den Borfenkäfer. Bisher galt erals arger Wald- 
IHädling. Jet Tieft man, daß er nur folhe Bäume 


angehe, deren Säfte franfhaft verändert feien. Das 


wect übrigens eine Erinnerung aus meiner Kindheit. 
Damals wurde uns in der Schule eingejchärft, ja 


Günther, Aus dem Jahre 1920. — Lihtenftädt, Von meinen Wellenfittichen. 


‚utter, jondern an zu reichlichem, und vor a 


- zu Ichwächlich umd nehmen exit nach und na 






































feinen Holzichteier (Cichelhäher) etwas zu tun, da 
er durch Verbreitung von Sämereien jehr nüglih 
werde. Heute gilt er als jchädlich, weil er die nie 
lichen Vögel verfolge. Cr jelbft wird ziwifchen nüge 
lich und jchädlich feinen Unterjchied machen. Übrigens 
waren des Eichelhähers Eingriffe in das Familien 
(eben anderer Vögel unjern Bätern nicht etwa unbe= 
kannt. Im „Lehrbuch für Jäger“ von Hartig (181 
heißt .e8 von ihm: Auch nimmt er junge Bögel 
den Netern und ftiehlt gefangene Vögel aus den 
Dohnen. In der Forjtwirtfchaft ift er fehr nüßlich, | 
weil er ein gejchäftiger Eichel- und Buchelfäer it, 
der manchen Förfter bejchämt. Die. Natur fcheint 
ihn dazu bejtimmt zu haben, diefe und andere nike 
lihen Holzarten zu verbreiten, denn er ift, wo e8 
nur. jein fann, unermüdet damit bejchäftigt, Eicheln, 
Bucheln und andere Holzjamen aus einem Walde 
dijtrikt in den andern zu tragen. Ich kenne Keine 
Nadelholzbeitände, die bloß von den Holzhähern jo 
reichlich mit Eicheln befamt worden find, dak man 
nur das Nadelholz wegnehmen dürfte, um einen 
Ihönen jungen Eichwald zu haben. — Siehe au 
den neuen Naumann! 





(SäHluß folgt) 





Bon meinen Wellenfittihen. 
Bon ©. Lichtenftädt. Be 
(Fortjegung.) - (Nahdrud verboten.) 


einlichite Sauberfeit und ftändige Kontrolle un 
D Beobachtung der Hedvögel find Vorbedingungen 
tür ein Öelingen der Zucht. Kleinigkeiten, von dem 
Anfänger faum beachtet, ftellen häufig den ganzen 
Huchterfolg in Frage. Der Wellenfittich ift hart 
und ausdauernd, und wenn daran gewöhnt, gegen 
Wind und Wetter unempfindlich. Aber er it äußerft 
empfindlich gegen Futterjchädlichkeiten und neigt Teicht 
zu tötlichen Darmentzündungen und Verdauunge 
jtörungen, wenn feine Pflege nicht äußerft gewifje 
haft und fauber it. Ein paar gutgemeinte Tax 
mit friichen Ameijenpuppen, Grünfutter, gequellte 
Sämereien uf. fönnen die jchwerjten Kranfheite 
bei Alten und bejonders Jungen hervorrufen, we 
nicht Mab und Ziel gehalten wird. _ = 

sn jehr großen, bejonders Freivolieren, jhaden 
jolche übermäßigen Leckereien weniger als im-engen 
Suchtkäfig, da in großen Flugräumen die Verdauung | 
durch die lebhaften Bewegungen der Vögel befjer 
geregelt wird, umd beijpielsweije SFettjucht, welche 
durch veichliche Haferfütterung im engen Käfig jeher 
feicht entjteht, hier jelten zum Ausbruch kommt, | 
Überhaupt fann man in fehr großen Volieren die 
Zafel etwas reichlicher deden als im engen Käfig 

Die Jungen fterben meist nicht an zu fnappem 


Dingen an zu üppigem. i 

Hulegt möchte ich noch bemerken, daß. 
ausgeflogene Junge fich Häufig „dic“ machen 
auc ab und zu jchlafen. Hier Liegt fein Grund zw 
Beunruhigung für den Liebhaber vor, denn e 
fleinen Serle find fürs große Leben draußen no 


Kräften zu. 
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| Der erjte Fehler, den viele Liebhaber machen, 
it der, daß fie zu Eleine Brutfäften wählen. Häufig 
ah ich in Berliner Bogelhandlungen Nifthöhlen, 

welche für den Wellenfittich völlig ungeeignet waren, 

Barden fie als Wellenfittichbrutkäften auggeboten 

wurden. 9: 

Auch find folche zu verwerfen, welche eine halb- 

fugel- oder muldenförmige Aushöhlung des Bodens 

zeigen. In jolcher „Höhlung“ Liegen die Jungen 
jpäter zujammengepret und fönnen nicht ausein- 
anderkrabbeln, da fie die fteilen Wände nicht er- 

Himmen fönnen. Die Folge 
it gegenfeitiges Erdrücfen der 
sungen. Die fleineren Tiere 
werden in der Fütterung ver- 
nachläjligt, und werden dadurch 
D geichwächt, daß fie von den 
größeren Jungen erdrütckt werden. 
= Ein Wellenfittichfaften fol 
15—16 cm tief, 15 cm breit 
nd zirka 25 cm hoch fein. Der 
Boden joll ganz janft gewölbt 
ein und wird Diinn mit Säge- 
meh! betreut. Man wird beob- 
chten, daß in folchem Kaften | 
hon 5—6 Tage alte Zunge | 4 
‚auseinanderfrabbeln“ und da- 
uch Häufig dem Erdrücktwerden | 
itgehen. Hat man mehrere | 
jleich alte Bruten, jo lege man 
dglichit gleich große Zunge in 
r Net. Durch diefes Aus- 
aufchverfahren habe ich bei- 
pielöweije in den lebten Wochen 
te ganze Anzahl Bruten von 

6 Zungen tadellos grof- 

efommen. | 
- Der Dedel des Niftkafteng 
uß jtet3 zur leichten Kontrolle | Pe 
ochzubeben fein. Meift haben | i 
ie fäuflichen Niftkäften Schar- 
ere zur Verbindung des feiten 
nd des aufflappbaren Teils, 
Jieje3 ift unpraktijch, und zwar 
13 folgenden Gründen: Die 
atniere leiern fich bald aus 
10 zerbrechen, ferner muß der 
edel außerdem noch mit einer - 
Schraube zum Fefthalten verfehen fein. Zur kurzen 
d jchnellen SKontrolle ift das zu umftändlic. 
tigens tjt bei der Neftkontrolle ftet3 das Fenfter- 
mer zu jchließen, \onjt entwijcht das Weibchen 
mal, wenn es im Kaften fit und der Deckel ge= 
net wird. Auch die Öffnung am Säfig bei ab- 
nehmbaren Käjten während der Kontrolle ftets 
Hliegen, jonft kann man ebenfalls VBerlufte haben, 
d ipreche aus Erfahrung.) 

Man verjehe bejjer den Iojen Teil de8 Deckels 
zwei GStiften, den. feften mit zwei zu Diefen 
ajenden Löchern. Nun Schiebte man die Stifte des 
lien Dedels einfach in die Öffnungen, jchiebt alfo 
dei der Kontrolle den Deckel einfach ab, Klappt ihn 
nicht Hoch. Eine Schraube ift bei diefer Ein- 
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Baumläufer. 


tung unnötig, da die Vögel infolge der fejthal- 
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tenden Stifte den Dedel von innen niemals öffnen 
fönnen. Diefe Einrichtung ift äuferft praftiich und 
bequem und ermöglicht eine jchnelle, ftörungglofe 
Kontrolle. 

Sch ziehe die vierecfigen Niftkäften den runden 
vor. Erjtere können durch einfache Verfegung der, 
Hafen zum außen und innen anzuhängen bemubt 
werden, während die runden Käften ftet3 nur außen 
oder innen zu beuuten find. 

Nicht jelten gehen Junge ein, wenn fie zu früh 
aus dem Nefte jchlüpfen. Im unbegreiflichem SFrei- 

heit8drang frabbeln die Kleinen 
immer wieder au3 dem ficheren 
Neit und werden von den Alten 
am Boden meijt ungenügend 
verjorgt, in jehr großen Bolieren 
häufig überhauptnicht. Schließ- 
lich fangen fie viel zu früh für 
die Schwachen Mägen allein zu 
frefjen an, und gehen häufig 
an Darmkatarrhen zugrunde. 
Nührend ift e8 zu jehen, wie 
manchmalnur wenig ältere Ge- 
ihmwilter ihre Eleinen Genofjen 
agen, ohne aber in ihrer Unge- 
Ichiklichkeit viel Erfolg zu haben. 
Mehrmals wurden jedoch in 
meinen Bolteren hilflofe Sunge 
von älteren Gejchwijtern tadel- 
[08 groß gezogen, während fich 
die Eltern gar nicht mehr um 
ihre außgeffogenen, oder beifer, 
ausgefallenen Kinder fümmerten. 

.  Nüst bei folchen Neitflüch- 
tern mehrmaliges Hurücjegen 
nichts, jo jege man den Kleinen 
nacht3 gequollene Hirje in einem 
Näpfchen in ihre Nähe, ferner 
ein Näpfchen mit frifchen 
Ameijenpuppen. Frefjen fie bei- 
de3, fo wird man,fie meift 
durchbefommen. Grünfutter dür- 
fen jolche Kleinen nicht erhalten. 

Häufig. bleiben übrigens 
jolde Flüchtlinge im Kaften, 
wenn man jie in ein fremdes 
Neit zu gleich großen Sungen 
teckt. 


Häufig Fönnen ganze Gelege zerjtört ‚werden, 
wenn man umgefehrt Junge hat, welche, troßdem- 
Ihon fajt völlig felbjtändig, da$ warme Neft nicht 
verlafjen wollen. Die Mutter fitt jchon lange wieder 
auf Eiern, und immer wieder jchlüpfen die erften 
Sungen zu ihr ing Neit, befchmugen oder zerdrücden 
da Gelege, oder verdrängen die Mutter von den 
Eiern. | 

Mit Jolhen Zungen mache man kurzen Prozeß. 
Man fange jie einfach heraus und jebt fie in- Ge- 
jelihaft anderer Jungvögel. Wenn völlig befiedert, 
fangen fie durch das Beiipiel der anderen Jungen 
bald tüchtig mitzufrejien an, und find bald völlig 
jelbjtändig. ; 

Ab und zu fliegen Junge aus, welche völlig jelbft- 
Ttändig, aber nur mangelhaft befiedert find. Solche 
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Tierchen brauchen nur Schuß vor allzu rauber Witte- 
rung und befiedern fich jehr jchnell. 

In der heiken Zahreszeit mehren Jich leider Die 
Berlufte.e Ganze Nejter voll Junge gehen aus 


unbegreiflichen ©ründen ein, ohne daß der- Rieb- 


haber die Urjache ergründen fann. 

Hier habe ich folgendes beobachtet. Gibt man 
viel Grünfutter, welches nicht ganz troden. oder gar 
- welf iit, Eifutter, Bisfuit und dergleichen, jo er- 
franfen die Jungen im Hochjommer, wo die Hibe 
Menich und Tier für alle Krankheiten empfänglicher 
macht, an einem mehr oder minder jchweren Darı- 
fatarrh. Diejer Katarrh jcheint im Nejte gegenjeitig 
anjtecfend zu jein. Eıfranft ein Junges, jo wird 
dag zweite und dritte mit angefteckt und geht unter 
Umständen mit ein. Den Alten cheint die Kranf- 
heit nichtS anzuhaben, auch jcheint fie faum in andere 
Neiter übertragbar zu jein. 

Was fan der Züchter hier tun? In heißen 
Tagen fnapp und einfach füttern, nie Bisfuit oder 
dergleichen geben. Nie. verweltteg® Grünfutter im 
Käfig liegen lafjen. Käfige und Käften peinlich jauber 
Halten. - 

Merkt man im Hochjommer, da in einem SKaften 
Ichnell hintereinander Zunge eingehen, jo jege man 
die übrigen jofort in einen frijchen jauberen Sajten, 
welchen man natürlich an diejelbe Stelle des Käftgs 
hängt. 

Sit der Unterleib der Jungen beichmußt, jo 
Jäubere man diejen, dvorausgejeht, daß die ‚sungen 
\hon größer find, mit einem Schwämmchen und mit 
lauwarmem Wafjer. Im Sommer ift e8 doppelt 
nötig, täglich die Käften zu fontrollieren_ und ein- 
gegangene Junge jofort zu entfernen. - 

Srilche Umeijenpuppen füttere man, wie ich Dies 
wiederholt in meinen verjchiedenen Artikeln empfahl, 
ıtur fnapp. Sonjt werden die Vögel erregt und zer- 
fleifchen eigene und fremde Junge. 

(Schluß folgt.) 





Der weißfhwänzige GHeeadfer — Haliaötos 
albieilla. 
Don Ingenieur W. Kradt. 

(Nahdrud verboten.) 
au vorliegenden Artifel beabfichtige ich weniger 
eine eingehende Abhandlung über Verbreitung, 
Lebensweile ufw. zu fchreiben, alS vielmehr die Beob- 
achtungen; die ich fjelbjt in der freien Natur an 
biejem Vogel, al8 auch an den von mir aufgezogenen 

Sungen machen fonnte, befannt zu geben. 

Die Färbung junger Geeadler ijt ein tiefes 
Schwarzbraun, nur Die Unterjeite it Lichter Schmugig 
braun, der Schwanz weilt eine marmorierte Färbung 
auf, aus einem jchmugigen Weiß und Braun be- 
jtehend. Füße lichtgelb, Schnabel und Wahshaut 
dunfel, Sri8 Dunkel. 

* Bur DBerfärbung benötigt der Seeadler fait zehn 
Sabre, er jieht dann wie folgt aus: Gejamtes Ge- 
fieder dunkelbraun, nur Kopf und Hals heller gelb- 
bräunlich, Schwanz rein weiß. Schnabel und Wach3- 
haut blaß gelb, Füße gelb, Iris bräunlich gelb. 

Gejamte Körperlänge 85—99 cm, Tlügel 61 
bis 73 cm, Schwanz 29—37 cm, Spannweite über 
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2 m. Der Schnabel und die Sünge” kr überaus 


‚Durch Die langen, rechtedigen Flügel, den jtark ge= 


kräftig. Die Hofen bededen nur 1/,—!/, des Laufeg. 


Den eigentlichen Adlern, alfo der ee aquila, 
stehen fie an Mut und Fluggewandtheit nach, unter= | 
iheiden fich überhaupt auf den erjten Blick von ihnen - 


tundeten, furzen Schwanz und den jchwerfälligen Flug. 
Die Verbreitung des Seeadlers erjtreckt jich über 
den ganzen Norden der Alten Welt von Irland bis 
Kamtjchatfa und nach Süden.bis Unterägypten. Die 
alten Vögel verbleiben auch den Winter über in 
ihrem Wohnbezirk, während die jüngeren fich in jitd- 
lichere Gegenden begeben. Nur im höchjten Norden 
verlajien auch die alten Vögel durch Nahrungs- 
mangel genötigt daS Brutrevier. Der Seeadler fühlt 
fih nur da wohl, wo große Gewäffer vorhanden 
jind, jeien e8 nun Meere oder Seen oder Ströme. - 
Bezüglich des Niltortes paßt er ji) ganz den 
Berhältnijien an; jo wählt er am Meeresgeitade 
Borjprünge unzugänglicher Seljen, an baumreichen 
slußufern einen hohen Baum. Sind nur Gebüfche: 
vorhanden, jo bürdet er einem verfrüppelten, alten, 
niedrigen Baum die Schwere feines Horjtes auf, 
sehlen aber auch folche Bäume, jo legt er feinen © 
Horit dirett auf den Boden zivifchen Gejträuch oder 
2 Steppengegenden jogar Direkt in der freien Steppe 
auf den Boden an. Der alte Hort wird in jedem 
Sahr wieder benugt und weiter aufgejchichtet, jo dab 
er tm Laufe der Jahre (es jind 3Ojährige Horjte 
befannt) gewaltige Dimenfionen annimmt. Ich jelbjt = 
erfletterte einen Horft, dejfen Hauptteil zirfa 1,8 m 
fang, 1 m breit, 80.cm hoch war und der noch 
einen niedrigeren Anjag von zirka 80 cm Breite 
auf einer Stirnfeite hatte. Ausgelegt war e3 mit 
Hellitüden, Wolle, Lappen und dünnen Zweigen. 
Sn jüdlichen Gegenden finden wir jchon in den ” 
eriten Tagen des März, wenn noch Eis und Schnee 
die Wiejen bedecfen, den Horjt belegt, in nördlicheren 
Gegenden erit Ende März. Das Gelege beiteht aus 
2—3 Eiern, von zirfa 69—82 mm Länge und 53 2 
bis 60 mm Durchmefjer. Hier im Süden bejteht 
dag Gelege fait immer aus 3 Ciern. Die Eier find | 
manchmal rein weiß, manchmal aber mehr oder. ” 
weniger braun gefledt; ihre Schale ift did, grob- | 
Lörnig. Nach etwa vierwöchentlicher Brütezeit fallen | 
die Jungen aus, die zirka drei Monate im Horjt | 
verbleiben, bi8 fie vollfommen flugfähig find. In 
der erften Beit bleibt Die Samilie zujammen, zum 
Herbit aber trennen jich die Jungen von den Alten, | 
um einen eigenen Hauzftand zu gründen. : rd 
Im Frühjahr beiteht die Hauptnahrung aus 
Silchen, teil$ verzehrer, die von den Filchern an dene 
Strand geworfenen wertlojen, teils jchlägt er jolche, 
die fich der Oberfläche des. Waffers nähern. 
Sommer, Herbit und Winter ilt der Filchfang jchroteri- 
ger und stellt er dann Wafjervögeln und Säuge- 
tieren nach. Nur zu oft holt er einem Jäger die 
angejchofjene Ente oder Gang vor der Naje weg. 
Unter den Säugetieren Fällt ihm bejonder3 der Haje 
zum Opfer; wird der Hunger groß, jo jchlägt er 
auch junge Seehunde, Ziegen- und Schaflämmer, ” a 
Nehfigen und greift felbit Füchje” und ‚Dunde an. ZN 
Auh Aa wird nicht. BeHOmADR. a 
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Hier an der unteren Wolga ift der Seeadler 
einer der häufigiten Naubvögel. Ar Nijtgelegen- 
heiten fehlt e2 ihm nicht, an Futter noch weniger. 
Der Fluß ijt überaus fiichreich, die Steppe pendet 
Diefel und Hafen im Überfluß und von, Wafjervögeln 
jt ingbefondere im Frühjahr, Herbit und Winter 
ine Unmenge vorhanden. = 

 Faft täglich beobachtete ich Ende März und im 
pril ein Seeadlerpaar. Gegen 9 Uhr morgens fam 
63 über die Wolga, freijte ‘in geringer Höhe (viel- 
eiht 50 m) längere Zeit über der. Stadt, um fich 
jann im Oleitflug in weiten Kreijen in jehr große 
Höhe (wohl 1000 m) Hinaufzujchrauben. Ein herr- 
icher Anblid! Alsdann flogen fie immer in Streifen 
fteppeinwärts. Häufig ließen fie ihren Nuf er- 


bei Sonnenschein jelbjt in großen Höhen noch "deut- 
ih zu erkennen, ebenjo der lichte Kopf mit dem 
hellen Schnabel. Das Flugbild ift etwa folgen- 
des: die Flügel find lang und rechtecig, der 
Schwanz wird gejpreizt, Kopfpartie gleich groß 
Aiie Schwanzpartie, alles dunfel bis auf hellen 
Schwanz und — bei alten Exemplaren — hellen 
Kopf. Im Suli fonnte ich häufiger ein oder 
zwei zamilier — Alte und Sunge — zujammen 
freiiend beobadten. —_—..—- 
Am 12. April 1915 
erhielt ich drei. junge See- 
adler, die meiner Schäbung 
ach etwa 14 Tage alt 
ein konnten. Die Sijcher 
jerichteten mir, daß Der 
Horit auf einer alten Bap- 
el in zirka 8 m Höhe 
fand und jo groß war, 
ab zivei Mann bequem . „“ 
t deinjelben liegen fonn- 
m. Die Alten verteidigten 
je Jungen und mußten 
uch blinde. Schüfje ver- 
trieben werden. = 
- Da3 Dunenfleidijtdicht, 
gtraubraun, nur am Kopf ift noch viel Flaum vor- 
anden. Bei allen find Arm- und Handjchwingen 
ericheinen zweireihig) jchon gut jichtbar und Die 
Hwarzbraunen Fahnen haben jchon I—4 cm Länge. 
lud) bei den Schulterfedern und großen Decdfedern 
faben die Fahnen jchon zirfa 2 cm Länge Im 
taden und auf der Stirn fpriegen jchiwarge Federchen. 
Schnabel und Hornhaut find dunfel Hornfarben; 
SiS Dunfel; ie licht gelb. 
Die drei Burjchen wandern in einen mit Heu 
und trocenem Bferdemift angefüllten niedrigen Korb 
md fühlen fich in diefem ganz wie zu Hauje. Ge- 
wöhnlich nehmen fie eine Eläglich ausjehende Haltung 
in, ungejchickt Liegen fie da, Kopf und Hal hängen 
ber den Storbrand hinaus nach unten, oder ein 
Kopf liegt innen an der Korbwand, den Unterjchnabel 
nach oben gefehrt, oder einer athmet jehr laut und 
dergleichen mehr. Dft wird ein Bein oder ein ‘Slügel 
üsgeitrectt. Die Exfremente- werden mit ziemlichemn 
seräufch weit aus dem Nejt herausgejchleudert. “Der 
größte vermag fchon kurze Beit auf den Beinen zu 
itehen, die beiden anderen boden noch auf den nadten 
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allen. Beim Emporjchrauben ijt der weiße Schwanz 


Seren. Das Yutter — Rindfleisch, Ziefel, Pferde- 
Ipringer, Filche — zerfleinere ich; SFleijch wird Iieber 
genommen als Fiich. 

13. April. Süngfter: Kopf oberhalb noch ganz 
mit weihem Flaum bededt. Nackenfedern brechen 
durch und erjcheinen al8 zarte schwarze Striche, 
Schwingen der Hand und des Armes haben zirfa 
1 cm lange, breite Fahnen; fie jcheinen doppelreihig 
zu wathjen. Schulterdecien haben ebenfall® 1 cm 
lange, aber jchmale, jpit; zulaufende Fahnen. Auch 
auf dem Unterrücen entwiceln fich Federn in gleicher - 
zorm wie an den Schultern. Schwanz noch ohne 
Siele. Der Vogel fann noch nicht ftehen. 

Ültefter: Der weiße Flaum der Kopfoberjeite ift 
bon dem oberen Teile jchon ganz gewichen und Hat 
zarten, zirfa 5 mm langen, jchmalen Federchen Platz 












Gartengrasmüde. 


gemacht. Die Nadenfedern find zirfa 10 mm lang, 
jedoch erjcheinen die Fahnen noch zufammengelegt- 
Schwanzfedern haben ftumpfe, breite, zivfa 15 mm 
lange ahnen. Schnabelfedern haben zirfa 30 mm 
lange, jpige, jchwarzbraune Fahnen. ahnenlänge 
der Schwingen zirfa 30 mm; bejonder3- kräftig ent- 
wiceln jich die Armjchwingen. Am Oberrücden und 
Bürzel brechen die Fahnen als zarte, Schwarze Spigen 
hervor. zedern des Unterrücens, fowie Eleine Ded- 
federn noch nicht fichtbar. Schnabellänge 1— 70 mm. 
Sußlänge: L=135 mm. L, = 160mm. Der Vogel 
vermag auf geftrecten Füßen zu Stehen. 

17. April. Iüngfter:; Genau diefelbe Beftederung, 
iwie der Iltejte am 13., nur das Mah des Schnabel 
beträgt 1— 60 mm umd die yußmaße L—= 115 mm, 
L; = 145 mm. 

Alteiter: Schon ziemlich ftark beftedert, allein 
Dunenfleid überall noch vorherrichend. Weiher zlaum 
nur noch auf Oberkopf fichtbar. Stirnfedern zirfa 
10 mm lang, verbreitern. fich, ebenjo die zyedern des 
Nacdens umd Oberrüdens; legtere find 25 mm lang 
und ihre Fahnen jchon ziemlich breit. Schulterfedern 
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find jchon gut entiwicelt, Länge zirka 50 mm. Auch 
Bürzel und Unterrücden haben fich mit edern be- 
dedt. Große Dedfedern und Schwingen haben fich 
ftart entwicelt, auch die Kleinen Deckfedern treten 
aus dem Dumenkleid heraus und haben teilweije 
|hon 10 mm lange Zahnen. Fahnen der Schwanz- 
federn find über 30 mm lang. An der Kehle werden 
‚sedern als dünne, jchwarze Borften fichtbar. Halg- 
federn zirfa 15 mm lang; au vorn an den Bruft- 
jeiten treten Federn hervor. Bauch und Unterriicen 


noch ganz umbefiedert. Fahnen der Schwingen zirfa 


60 mm lang. Untere wie obere Schwanzdeden jchon 
gut entwidelt. Sämtliche Federn find braunfchwarz, 
nur die Schwanzfedern find gelblichweik mit fchmalem, 
dunklem Spigenjaum, ebenfo erfcheint der Slügelbug 
weiglih. Der Vogel fteht fchon gut, meijtens_ liegt 
er aber noch oder hoct auf den Ferien. Zum erften- 
mal legte er heute beim Schlafen den Kopf auf den 
Nüden zurüc. (Schluß folgt.) 


Bereinigung der Bogelließhaber Landesverband 
Sadjfen. 


Sn einer am 11. Muguft 1922 ftattgefundenen Sigung 
beihäftigte fich der Vorftand mit verichiedenen Angelegen: 
heiten. Zunächft ftand als wichtigiter Bunft die Grün- 
dung des Neichsverbandes auf der Tagesordnung. CS 


herrihte die einhellige Anficht, fich mit den Zandesver: _ 


bänden wegen diefer Angelegenheit in Verbindung zu feßen. 

AS zweiter Bunft ftand zur Aussprache: In welder 
Weife joll der Landesverband für feine Sache werben? 
Anlaß zu diefer Frage bot der Artikel des preußiichen 


Landesperbandes, der unter anderem zu Werbeiweden eine“ 


Austellung von Vögeln im Dezember zu veranftalten beab- 
fichtiat.- Nach reiflihem Wägen gelangte der Vorftand zu 
der Anftcht, daß eine Verbandsausftellung, allo eine Aug- 
jtellung, beichieft von den im Verbande zufammengejchloffe= 
nen Mitgliedern, wie fie der preußiiche Verband veran- 
ftalten will, nicht gut geheißen werden fonnte. Die Be: 
denfen bierfür waren 1. die Gefahren des Transportes 
2. die Witterung, 3. die Verpflegung während des Trang- 
portes und 4. die während der Ausftellung. Der Vorftand 
glaubt, daß. unferer Sache ebenjo, vielleiht weit mehr 
durch örtliche Ausftellungen, die entweder von den Lieb: 
habervereinen jelbftändig, oder aber zur Vermeidung 
etwaigen Berluftes in Gemeinjhaft mit anderen Vereinen 
— Stanarien= oder ähnlichen — veranftaltet werden, ‘ges 
dient ift (der Leipziger Verein veranftaltet 3. B. in diejem 
Sahre wiederum eine drtliche Waldvogelausftellung im 
Verein mit dem Verein „Kanaria”. Ste ift eine Yubt- 
läumsSausftellung für beide Vereine. Diefe örtlichen Aus: 
ftellungen dürften weit eher zu unferen Zielen führen, al& 
eine Verbandsausftellung, weil allerorts, wo Liebhaber: 
vereine anfällig find, Ausstellungen ohne Verluite an Vögeln 


ujw. veranftaltet werden fönnen und damit einen viel 


weiterem Streife Gelegenheit geboten wird, mit geringen 
Mitteln fih einen Genuß zu bereiten. 

Zur Beratung itand ferner ein Antrag: Der Landes- 
verband möge in einem Falle tätig werden, wo ein Jagd 
wärter fich in unverantwortlicher Weife- dureh Abihuß von 
Reihern, Eulen, Eisvögeln ujm. gegen das Bogelihußgeie 
vergeht. Der Landesverband übernimmt die Angelegenheit, 
um für Abhilfe zu forgen. 

Auf unfer Werben für die Vereinigung haben ih 
von überall her, vornehmlich aus Größthüringen, Snter: 
ejjenten in anfehnlicher Zahl an ung um Drientierung ges 
wandt. Mit Rückfiht auf die nahe Stammesverwandtichaft 
zwiihen una Sadien und den Thüringern, ferner darauf, 
daß Thüringen beim preußifchen Landesteil tft, glaubte 
der Vorjtand, den Liebhabern von Großthüringen den Ans 
Ihluß an den Landesverband Sachen ermöglichen zu follen 
in der Annahme, damit dem preußifchen Landesverbande 
feine Rechte nicht zu jchmälern. 
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Vereinigung der Vogelliebhaber (Landesverband Sadfen — Landesverband Preußen). SIE 
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. wird damit immer £leiner. 


 unfere Bereinigung alfo in Zufunft alles bieten, wa 


tung ujm. 
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_ Etwaige Bedenken feitens der uns angefchloffenen | 
Mitglieder bitten wir uns bald mitteilen zu wollen. Die 
Werbung wird fortgefegt. = FR 
Wir möchten bei diefer Gelegenheit nicht verfäumen, 
unfere Mitglieder wiederholt zu bitten, fih für unfere 
Sade zu intereffieren, mitzumerben und etwaige Anträge 
an den Vorjtand gelangen zu lajjen sa 
I Q.: Job. Birk, 1. Vorfißender, - ° | 
Leipzig Modau, Beuthitraße 29. ei 
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Bereinigung der Bogelliebhaber SandesverBand 
venßen. E$ 


- Auszug aus dem Bericht der Mitgliederverfammlung | 
vom 14. September 1922, (Vergl. „Gef. Welt“ Nr. 17 
Seite 134/135.) Dank der intenfiven Tätigfeit unferer 
Berliner Vereine für die Vereinigung war die Verla N2 
lung außerordentlich gut befucht. Der Abend ftand haupßte | 
fählih im Zeichen unserer Ausstellung und eines vom 
Vorfißenden eingebrachten Entwurfes bezüglich des inneren 
Ausbaues der Bereinigung. Bunft 1 der Tagesordnung | 
wurde einftimmig angenommen. Punft 2, linfer Bericht | 
in der „Gef. Welt“ Per. 16 Seite 126 ift von Erfolg ge 
frönt gemejen. Die Zahl der noch nicht beigetretenen Vereine. 
Legtere find fchriftlich aufge 
fordert worden, Stellung zu diefem Berichte zu nehmen. | 
Bunft 3 ift erledigt worden. Die Punkte 4 und. 7 werden 
bei dent eingebrachten Entwurf Srörterung finden. Punftd, 
Die Ausftellung findet beftimmt von Freitag, den | 
15. bi3 Sonntag, den 17. Dezember, ftatt. Die Ein 
lieferung muß am Donnerstag, den 14. Dezember, abends 
6 Uhr, und die Abholung bı3 Montag, den 18. Dezember, 
nahmittags 2 Uhr erfolgen. Die Leitung ift dem Vor N 
figenden und der praftiche Teil im befonderen dem he= Fi 
währten Ausftellungsleiter Herin Gottihlag übertragen | 
worden. Die Berliner Vereine haben je 3 Pitglieder a 
Ausihüfe namhaft gemacht. Vielen Dank gebührt den 
Herren Öottihlag und Weftermayer für ihre frei: 
twillige Bereiterflärung, Herren von außerhalb während 
der Ausjtellungstage bei fih aufzunehmen. Ein Quartie aa 
meiiter wird, falls nicht Anmeldungen einlaufen jollten, 
für ein gutes Unterfonimen Sorge tragen., Zu Bunft 67° 
wird der Vorftand ermächtigt, alles Weitere zu veranlafjen. 

Der Entwidlungsgang unferer Vereinigung hatte fig 
bisher in mäßig fteigenden Grenzen gehalten. Sn Teßter 
Zeit hingegen macht fi jedodh ein größerer Zultrom bes’ 
merfbar, der durch den Beitritt mehrerer namhafter VBereine= 
nod um ein ganz Erhebliches geftiegen tft. Diefer unge 
ahnte Aufihwung ift bezeichnend für die Großzügigfeit unfereg- 
Unternehmens und muß dementiprehend bewertet werde 
Se größer die Mitgliederzahl ft, defto fchneller fönnen.d 
Ihlummernden. organifatorifchen Kräfte zur Entfaltung ges 
bfadht werden. Bet aufmerfjamer Beobadhtung lafjen fi 
die Wege deutlich erfennen, die in der Hauptfache felbit 
von ben Liebhabern gezeichnet werden. Die vielen Anz 
fragen an uns, deren Hauptinhalt fih in .dem Ausdrude 
zulfammenfafjen läßt: „Was bietet mir die Vereinigung“, 
gaben den eriten Anlak, an eine wefentliche Umformierung 
zu denken. Im Zufammenhang damit mußten. nun zue 
nädhft Mittel und Wege gefucht werden, die MWiünihe in 
weiteftgehendem Maße zur udfi 
Die Vereinigung mußte alfo zu einem Konzentratio 
punkte für alle Vogelliebhaber gemacht werden, de 
äußerer Gürtel gegen alle Anfeindungen durch feine Zaf 
einen geeigneten Schub bietet, und einen inneren Gürtel 
zur Felligung der Liebhaberei felbft. Aug ‚diejen Er: 
wägungen heraus wurde vom Vorfigenden der Plan einer 
neuen Geihäftsführung entworfen. Grumdlegend war das 
für, den Liebhabern alles zu bieten, was mit den Fra 
der. DVogelliebhaberet zufammenhing. Der Entwurf fi 
vorläufig 10 Abteilungen vor, die das gefamte Gebiet 
herrihen follen. Der Entwurf wurde einjtimmig an 
nommen. Den veränderten Verhältniffen entiprechend, wird 





Theorie und Praxis fich erforderlich macht. Be, 

Abteilung 1. Zentralabteilung. Leitung: Herr Fre 
Nynde Gingangsitelle für fämtliche Schreiben, Ann 
dungen, Auskünfte betreffend Mitgliedichaft, Berichterftat 
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E Abteilung 2. Vereinzz, Ausftellungs: und Vortrags: 
wejen. Leitung: Herr Hermann Gottihlag. Neugrüns 
dungen, Statutenentwürfe, Veranffaltungen von use 
jtelungen uw. ' 
— Abteilung 3. Zuriftifcher Ratgeber. Leitung: Herr 
Arthur Hierfemann. Ausfünfte juriftifher Art. 
Abteilung 4 Vermittlungsftelle für den Kauf, Ver: 
fauf ind Taufd. Leitung: Herr Franz Nynde. Diefe 
Abteilung foll nah dem Vorbilde der fih als durdhaus 
praftiih bewährten Austaufchzentrale eingerichtet werden. 
Wir bitten die Vereine, uns recht bald genaue Mitglieder- 
Derzeichniife entl. Nachträge einzureichen, damit jedes Mit- 
glied eine Nummer erhält. 
Abteilung 5. Futter und Gerätebefhaffung. Leitung: 
Herr Ernit Shöndube. Ausfunfts> und Beihaffungs- 
jtelle für alle Sorten Futter, Käfige ufw. 
_ Abteilung 6.  Bogelfchub. Leitung: Herr Aler 
BWeitermayer. Wird in Verbindung mit der ftaatlich 
anerkannten VBerfuhs- und Mufteritation für Bogelfhutß 
von Hans Freiherr von Berlepich, Burg Seebad, ausgeübt. 
Abteilung 7. Vogelberingung. Leitung: Herr Paul 
Böhme. Beratungsftelle, Abgabe von Ningen für alle 
Vögel (Roffitten). 
Abteilung 8. DVogelzuht und Pflege einheimifcher 
Bögel. Leitung: Herr Paul Rücdert. ; 
Fr, Abteilung 9. Vogelzucht und Pflege fremdländifcher 
Mögel. Leitung: Herr Otto Feldt. Zwei befannte 
Bogelpfleger, welche ihre Kenntnife gern unjern Mitgliedern 
‚bienftbar maden. . 
Abteilung 10. Krankheiten und Sektionen. Herr Karl 

Reunzig. (Gebühren j. ©. 143.) ; 

Die Leitungen der Abteilungen 1—9 werden ehren: 
amtlich geführt. Alle Auskünfte werden in jeden Falle 
unverbindlich gegeben. Sn allen Angelegenheiten ijt ftets 
die Mitgliedernummer anzugeben, die zeitgemäß veröffent- 


eingetragene Adrefje. Kiücfporto ift beizufügen. 

—  Unjerm“ verehrten Mitgliede Herrn 4. Wejtermayer 
danken wir an diejer Stelle nohmals für die liebeng- 
würdige Überweiiung von 300 M. 

= 82: Franz Nynde, 1. Vorfikender, 

I Berlin O 34, Königsberger Straße 17. 


























-Aus den Vereinen. 


PEA.2Z. Aufgenommen find die Mitglieder Nr. 218 
Karl von Bogelftein, Pfarrer, Walkertshofen, Boft 
Shwabhaufen i. Bayern; Nr. 219 Alfred Koh, Dresden: 


Dinslafen a.Nhein, Duisburger Straße 45; Nr. 221 W. 
weidel, Hildesheim, Orleansftraße 37; Nr. 2E-Mar 
ublaud, Chemiker, Ajchersieben, Friedrichitraße 29: 
223 Karl Kellner, Eberbah t. Baden; Nr. 224 
ert Hüsfen, Gajtwirt, Meerbed b. Mörs, Bismarck 
tape 43. — Migt. 65 gibt junge Wellenfittiche ab, mög: 
t in Taufh gegen Waldvogelmännden (Zeifig, Birken: 
8, Dompfaff, Goldammer, ernbeißer, Stteglig, Girlis), 
wien, 1,0 Bandfinf, Weberpaare. Migl. 217 -Fucht 
Bandfinf. Ditgl. 224 taucht Jungtiere von Gold: 
) Silberfafanen gegen andere Fajanen. — Migl. 14 
arnt die Mitglieder vor Anfauf der in Heft 15 von Dr. 
aumeifter, Dudeldorf, angebotenen Wolieren, da dieje 
Digi. 14 gefauft und bezahlt wurden, worauf wegen 
erungsverweigerung Stlage eingereicht werden mußte. 
etwaigen Empfänger könnten hieraus Unannehmliche 
n entjtehen. — Nachitehend Laffe ich eine Kundgebung 
Mtgtl. 17 folgen und bitte warm um freundliche Be: 
hung. Sollte für. genannten Zwed ein ausreichender 
d8 zufammenfommen, fo jet die Stiftung F. Mab-Stif- 
enannt. Die Namen der Geber werden vom näcd): 
ken Heit- an veröffentlicht. A. Krabbe. 
Sreunde und Liebhaber der erotiihen Ornis! 
Heutzutage der jhönen Kiebhaberei treu zu bleiben, tft 
t großer Sorge verbunden. Den Wogelbeftand ver- 
ern, it auf Grund enorm fchlehter Baluta für die 
en ein Ding der Unmöglichkeit. Aud das Futter für 
jere Lieblinge ift für viele bald unmöglich zu befchaffen. 
. Helft bier den weniger Bemittelten! Wir Iegen bet 
merm Freunde Herrn Krabbe, Anklam, eine Futterzentrale 
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Vereinigung der Bogelliebhaber (Landesverband Preußen). — Aus den Bereinen. 


At wird. Die Beantwortung erfolgt nur an die von ung“ 


Utftadt, Elifenftraße 64; Nr. 220 Hubert von Looien, 
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an, und e8 wird manchem unferer Sreunde und vielen 
unferer Lieblinge ein Sonnenftrahl in dem fommenden 
Winter gefandt werden fünnen! 

- Speziell wir im -Auslande — wo die Valuta ho — 
jollten e3 als eine Ehrenjache anfehen, unfern deutichen 
Sreunden in der Zeit der Not eine hilfreiche Hand zu 
bieten. 3. Mas, Chriitiania. 


DBerein für Vogelfunde, [Hug und =Kiebhaberei zu 


- Köln, Bereinslofal: Nitterbrauerei, Ede Eintraht:Ritter- 
traße. VBerfammlung jeden 1. und 3. Donnerstag im 


Monat, abends 8 Uhr. — Sin der Verfammlung vom 
21. September erklärte Herr Schneider, fein Amt als Vor: 
fihender niederzulegen. ©. hat in K.:Ehrenfeld, wo fein 
MWohnfig, einen zweiten Werein gegründet, wahrjcheinlich 
tft dies der Grund feines Nücktritts. Neuwahl eines Vor: 
ftgenden findet in der Generalwverfammlung am 10. Of 
tober ftatt. Gäjte ftets willfommen. 

AH: N Bergmann, Schriftführer. _ 


Berband der Bogelihug- und Finfenvereine für 
Rheinland und Weitfalen (Sih Düfjeldorf). Bericht 
vom Berbandgfingen am 21. Mai 1922 in Düffel: 
dor}. (Schluß aus Heft 18.) 

Sodann fümen wir zum Schönheitsfingen. Hier ers 
zielte der Finfenflub DüffeldorfsOberbilf, der allein 75 Vögel 
in den 6 Stlaffen ausgejtellt hatte, mit 1211 Bunfen den 
Wanderpreis für Schönheitsfingen. Den 1. Preis in Weuz- 
bizar I. Slaffe erhielt das Mitglied Herr Artur Gram 
vom Buchfinfenklub Solingen mit 50 Bunften. Den 1. Breis 
in der II. Klafje Weuzbizar Herr Sojef Welter vom Nerein 
Vereinigte Freunde für Bogelichuß, Düffeldorf, mit 24 Bunt 
ten Den 1. Preis in der I. Klafje Düfterwie erhielt durch 
Lofen das Mitglied Karl Ohligsichläger vom Budfinfen= 
lub Solingen mit 53 Punkten. Das Mitglied Sohann 
Lieben® vom Bogelfchusverein Edelfinf, Neuß, welches eben- 
fal3 53 Punkte hatte, erhielt durch Kofen den 2. Preis 
‚zuerkannt. Sn der II. Klaffe Diüfterwie erhielt das Mit: 
glied Peter Heiery vom Sing und Bierpogelverein Neuß 
mit 60 Punkten den 1. Preis. Sn der I. Gemiichten= 
Stlaffe erhielt das Mitglied Karl Stanım vom Buchfinfen- 
lub Solingen mit 47 Punkten den 1. Breis. "Sn der 
H. Gemishten-Klaffe erhielt das Mitglied Zofef Schmit 
vom Finkenklub Düffeldorf-Oberbilf mit 47 Bunften den 
1. Preis zuerfannt. Stellt man nun die Vereine prozentual 
gegenüber, jo haben wir dann, wenn nur. die 6 beiten Vögel 
gezählt werden, ganz gleich, in welcher Klaffe fie prämtiert 
worden, folgendes Grgebnis zu verzeichnen: 1. Finfenklub 
Düffeldorf-Dberbilf 292 Bunfte; 2. Auchfinfenklub Solingen 
276 Bunfte; 3, Vereinigte Freunde Düffeldorf 237 Bunfte; 
4. Schönheitspögel Diühjeldorf 233 PBunfte; 5. Bogeljchuß: 
verein Düfjeldorf 217 Punkte. 

Die anderen Vereine fämen weniger in Frage. Hier 
mit hätte ih denn einen Bericht von unferm diesjährigen 
Berbandsfingen den Sportöfreunden mitgeteilt. Möge 
nun jeder Verein der Sadhe genauer auf den Grund gehen 
und ji) dasjenige herausziehen, was und wo es an feinem 
weiteren Boranfommen in unferem Sport liegt. Bor allen 
Dingen follen auch alle Mitglieder fich anftrengen, beion- 
ders die alten, die gewöhnlich mit dem beiten Material 
immer abfeits fanden und nur in der allerlekten Peinute, 
wenn darauf gedrungen wurde, mit ibren edlen Sängern 
jih zum Ausftellen bewegen ließen. Mit diefem Metttreit, 
den wir wohl den größten nennen dürfen, den Rheinland 
und Weitfalen je gezeigt hat, wird wohl das Bewußtjein 
in die Mitglieder eingedrungen fein, viel mehr noch den 
Sport zu hegen und zu pflegen, denn das Sprihwort 
jagt: ohne Fleiß feinen Preis, und fo tft es auch mit 
unferen Mitgliedern, viele find daran fchuld, wenn die 


Vereine nicht mitfommen, viele Arbeit und Mühe machen 


fi) die Vorfigenden der Vereine und auch Kreisverbände, 
aber wenn die Mitglieder diefes nicht anerkennen, dann 
jollen fie auch auf dem Wettitreit zufehen, wie weit fie 
von den beiten Vereinen zurüdgeftellt find. Trage aljo 


jeder dazu bet, helfe jeder feinem Vorfigenden mit neuem 


Mut und Kraft, daß er im Eommenden Jahre mit dem 
Bewußtfein nad dem Verbandsiingen fommt, um au 
wirflid) den Wanderpreis mitzunehmen. Nochmals allen, - 
die zum Gelingen des jhönen Wettjtretts beigetragen, vielen 
anf, [bert Timmer, VBerbandsvorfigender, 
Düfjeldorf, Gravelotteftraße 201. 


| Käfige u. Gerätichaften | 


1 Zerdhenkäfig, 


gut- erh. (al3 MWeichfrefjeit. verm.), 
62><26>x23, 2 Flemminglcdje Draht- 
käftge, 34><22><23 und 31><20x23, 
Ießterer wieneu, bill. 3. verk., auch Taufch 
geg. Ameiienpuppen, Körnerfutter ujm. 
3. Hüttner, Dortmund, 
Gutenberafiraße 25. [570 


Dogelfufter 


für Kanarien, Wuldvögel, Exoten, 
Bapageien, Weichfrejier. Lifte 13 gratis. 
Unfragen nur gegen Rüdporto. [571 


W.Göpel, Leipzig, 


Tröndlinring i Telephbon 14958. 









Heritellung 


von 
[572 


la Weidyfutter 
Tiefert 


H. Pulli), Bad Homburg 4. 


Mufter gegen 10 #. 






3tehlwmurngncdt 
oder 2—3 Liter Mehlwürmer zu Faufen 
gejucht. Offerten mit Preis an [578 
Herm. Stratmann, Hattingen-N, 
Blanfenfteiner Straße 20. 


Ounlitätsfutter Sanitas 
aus gar. nur erftfl. milbenfr. Ingred. 
1 Kilo-Bal. 156 #, 5 Pak. & 150 .#. [574 
Sanitasverlag Heidelberg 46. 





Offeriere, jomweit Vorrat reicht, gu 
Tngespreifen: 
Univerfalfutter 


Zerkerbiffen I und IL 


Körnerfutter für Kanarien, Wald- 
vögel, Beiftg, Stieglis, Eroten. Anz 
fragen ohne Rüdporto werden nicht 


be= 
antwortet. [575° 


Streng reelle Bedienung. 


D. Waschinski &Co. 


Biesenthal b. Berlin. 


für in-und ausländische 
Winsektenfreßende Singoögel. 
Unerreicht in Qualifät hergestellt aus 
garantiert nur erstklassigen 
milbenfreien Jngredienzien, 


Sorenz Hirschmann k 
Augsburg B 169 





| Bögel ä 


Vertaufche eine prima Singdroffel 

1920 und BDäanfling gegen ein 

Schmwargpläticdhen oder Ranarien- 
Buaftard. 

9. Eberhardt, [577 

Aordhanfen-Altendorf 36, 


—||,|\[„n@@@Ö@ÖöÖöeeeeuuuuuun. 
Berantwortlich für die Schriftleitungs Rarl Neunzig, Hermsdorf bei Berlin; für den Unzeigenteil: j Bft 
Berlag ber Sreug’gäen Berlagsbuhhandlung in ® Mi Ben Ener Tin: ee Boriötiehfe 








i sans a s ‘ ° En ö = 
Reform-Käfige 
= Zerlegbar - Leichtefte Reinigung - Einfachfter ficherer Zransport 
1. Preis beim Käfig-Wettbemwerb Seipätg 1918 (j. Gef. Welt 1920, Heft 14—16) 


werden für alle Vogelarten hergeftellt. 
Goldene Medaille Leipzig 1921. 


Ausführung: Hartbolz, grünladiert oder naturladiert, Bintfchtthlade, 
Borzellannäpfe, Zederruchdede. = 
Keine Zabrifivare, fondern befte Spezialarbeit! 
Anfertigung als Kiftenkäfig oder Wiener Form (halboffen) oder halboffen 
mit fefter Rüdwand. Ohne jedes Werkzeug in einer Minute Zur 
fammengeiteflt vefp. zerlegt. Perpadung zum Gelbitkojtenprei3. 
Fertigen and) jede Art Käfige u. VBolieren n. Zeichnung od. Dapangabe, 


Anfranen Rüdporto beifünen 
Batalog gegen Ginfendung von 6 Mark in Briefmarken. 


Schlagnebe ohne Mittelfteg E 


für fchädliche Vögel, prima handgefnüpfte Ware. 


Kühn & Mufchter, Borna db. Leipzig, Kajernenfir.4. 

&pezialwerfftätte für Räfiahau. 

Bank-Konto: Allgemeine Deutihe Eredit-Anftalt Zweigftelle Borna. 

Poitiched-Ronto: Xeipzig 92250. ernfprecher 147. ‘ [578 
Bahlreiche Anerfennungs- und Dantjchreiben. 


Bahle hohe Preife für 
gutiprechende Papageien, 
zahme Katadıs, 
MWellenfittiche joiwie Sittiche 

. aller Urt 
und jonftige Erotenvögel, 


Ausführliche Angebote an -1879 


Bogelerhott sah. Hüb, Neu-Ulm (Bayern). 
Mitteilung! 


Mit Nicjicht auf die bereits zahlreich eingehenden Anz 
fragen empfehle ich meiner geehrten Kundichaft des Sn 
und Auslandes, Beitellungen auf 


Primastanarienhähne u, -weibchen 


baldigit aufgeben zu wollen. — Verfandbeginn gebe ich noch 
befannt. Erbitte Rüdporto, vom Ausland in Geldicheinen. 

















A. Schellenberger, beipzig-Neuichöneleld, 
Melandthonfraße 1. [580 





Ruaufe zu guten Preijen folgende Bücher: 


Bedjftein, Gründlide Anleitung Bögel zu 


fangen, cexicienen 1797, 
Ich. Andr, YHanınanı, Der Bogelfeller, 


erjchienen 1789, 


derh,, Der philofophilce Gamer, eriöienen 1791, | 


und bitte um Angebot. Taufhe aud Hähmafkhine, Leldflerher uw. [581 


Frau Nejel Demmel, Dietfurt/Altmühl, Bayern, 


Zee: . 
u dc kaufe un 5. en 
Gran: und Antazonen:PBapageie au x l l EN fi t t t dh K, 
(gute Sprecher), jchön im Gefieder, : } 1 
(feine Schrei de Kafabus garantiert bfutsfremd, eptl.’1,0 u. 0, 
® hreier), Iprechende Kafadus, | einzeln,feltene Farben bevorzugt. Ferner 
EN, Affen, Hunde ujw. ESofortige | gefuht: ı Bucdtpaar Dompfaffen, 
fferte an [5818 | yännchen muß Ia Sänger fein. [582 
Avis Hahn, Zoologifche Handlung, Dans Erkftein, Hamburg 36, 
Karisbad (Böhmen). Boolftraße- 6I. 

+ 1,0 Stieglik-Banarie, + 1,0 Heidelerdye, Wlatt- 
SUE: 1,0Mrotpänrling-Annarie. Sauce: mönd, ee. 
Fir gute Sänger zahle hohen Preis. | miicke, gut eingewöhnt. Angebot mit 

Werte Angebote an Stuhlmeifter | Preis. Gebe ab: 0,1 Brannelle, 1 Jahr 
8runo Bader, Bamenz i. än,, gefäfigt. Carl Dive, Hamburg 26, 
am Hutberg. [581b | Wolfhagen 11a. [583 



















ET] Weltenfittice 


evtl. ein Pfund. trodene, biesj 


agdeburg. — Drud: Auguf Hopfer, Burg B;. Mobbg 


bezahle franfo Stuttgart per © 
Mark und können ohne Anfra 
per Nachnahme gejfandt werden 
Berk, Gierimport, Ztuttg 


Raufe la Sprofer. 3 Hü 
Dortmund, Gutenbergitr. 25. 













e Aus Sreivoliere gebe ab: 
7 junge Wellenfittiche 
‚alles Fräftige Vögel. [6 
Oskar Klein, Tiefenftein (Rhein! 
Bu kaufen geruht: 


beffere Meichfrefler, 


wie Sprofer, Hadytigall, Gel 
Tpätter, Sluukehlden, Orphen: 
Sperbergrasmitide ujio, jedohn 
tadellos im Gefieder. - Offerten rn 
Preis inkl. Porto und Verpadung 
9. Gyfin, Bafel (Schweiz), 
Kohlenberggafie 8. -B 








= 
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Sprosjer, 


guter Schläger, Frühfeng 1922, ı 
im Gefieder, mit gejunden Beinen, za] 
guten Preis. Nur wirflic guter Bo) 
fommt in Frage.  Eilangeboter 1 
Preis an Ge 
Hermann Gareis, Grfm 

Pergamentergafle 22 


Berkanfeaußergeiwöhntich gutfinge 
Anıfel 500 #, Q &ingdroffel 250. 
beide vorj. Schwarziwaldivildf. Gm 
Meerwarth, Naturaufnahmen, u 
Anmeijenpuppen. x fü 
Brasnht, Duisburg, Nüfheimer&te.' 
ss 


Suche zu kaufen: 
N Zttol ‚h 


ad, 
Ausführliche Angebote erbitt 
Iris Pak, Hamburg24, Mühlenda 

















Taufe: 
a 








1,1 Bandfinken, 1,1 Moffambi 
zeifige, 1,0 Tigerfink, 1,0 ı 
sftrild, 0,1 Anınrant, 1,0 Sin 
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Aus dem Jahre 1920. 

En Bon U. Günther. 

 (Schlu.) i : (NRachdrud verboten.) 
2 5 denfe an die gefährlichen einjeitigen Urteile 
8 aus den verjchtedeniten Volfzfreiien. ES gibt 
Bimter, die am Liebjten alles, was im Verdacht Steht, 
Bienen zu najchen, vernichten möchten, fo Meijen, 
-Spechte, Rotih.vänzchen, Fliegenjchnäpper, Schwalben, 
Abürger. Gärtner und Samenzüchter jpeien Gift 
und Galle über Finfenvögel. Mancher hält zu ihrer 
Vernichtung Kagen. Über Stare, Amjeln, PBirole 
ärgern fi) Winzer und Obftpächter, viele Jäger 
über die jogenannten Naubvögel und alle mit etwas 
Berechtigung. Sa, wie ift dirs, lieber Lejer? Fühlft 
u feiten Boden unter den üben? Ich nicht! " 
Nüslid — jchädlih?. Vermutlich wird fich die 
Dienjchheit an der Löjung diejeg Problems vergeb- 
ic abmühen. Und wie ung das Verftändnis fehlt für 
die Beurteilung des leijchwertes der Eleinen‘ Vögel 
Durch unfere Vorfahren noch vor Hundert Sahren, 
jo belächelt vielleicht ein fpäteres Gefchlecht unjere 
Anfichten über nüßlich und jchädlich der Vogelmelt. 
— Am 9 Februar Ipaaren ih Spaten. Mitte 
ebruar jchaue ich jpielenden Krähen zu. Hoc) oben 
jtehen jie wie auf einem led, dann löfen fich plöß- 
lich einzelne und ftoßen in Ziczacklinie ab- und feit- 
wärs. Wer fol Spiel zum erften Male fieht, ift 
jicher überrajcht von der Gewandtheit der jonft eher 
Ichwerfälligen Gejellen. 

7 Ende Februar Gewitter, dann jommerliches 
Wetter. Mitte März beobachte ich einen Hausiperling, 
er faum 1 m von mir Apfellnojpen am Spalier 
rpflücdt. ES jieht nicht aus, als juche er Injekten. 
m 12, März bauende Hänflinge, anfangs April 
ier. Bon der Amfel höre ich erzählen, daß fie 
f Hüßnerfüfen ftoße. Db fie fich nicht noch an 


ingdroffeln, die im Fluge fingen, 


anderntags 
tümpfende Girlige, fieht harmloa aus. =: 


Be © . S 


- arten angefiedelt. 


Renichenfüfen wagen wird? Am 11. März fämpfende 


= _ Creutz’fchbe Verlagsbuchhandlung (M. Kretichmann) in Magdeburg. 
Poltidecdamt: Magdeburg 3148. 


ferniprecder: 1323. 


In diejer Zeit hat fich ein wildes Kaninchen im 
Wie ein Stüd Weärchenwelt 
mufet e3 an, wenn dag Tierchen vor einer Henne 
immerfort um einen Baumftamm herumflüchtet, von 
Heit zu Zeit Männchen machend und zurüchchauend, 
bis die Berfolgerin wieder heranjchießt. Wie oft jah 
ichg früh beim Dffnen der Fenjterläden, zehrend im 
grünen Örasteppich figen! Wir freuten uns täglich 
über daS anmutige behende Figüirchen mit der blen= 
dendweißen Blume, wir andern nicht. Sie wünfc- 
ten Abjchuß. Ich Tehnte ab. Später blieb e3 weg, 
und zulegt Jah ich den Kleinen Leichnam oben am 
Staheldraht hängen. 

Dabei taucht eine Ähnliche Erinnerung in mir 
auf. So lange Schnee liegt, Juche ich jeden Morgen 
nach Marder- und Sltisfpuren. Dabei fiel mir ein- 
mal eine Hajenjpur auf. Sprünge von ungeheurer 
Weite, wie ich fie noch nie jah, führten jonderbar 
freuz und quer durch den Garten. Sch verfolgte die 
Spur, immer aufg neue ftaunend über die unglaub- 
lichen Entfernungen, die dag flüchtende Tier immer 
wieder mit einem Gprunge bewältigt hatte. Die 
Spur eines BVerfolgers fehlte. E3 hätte aljo nur 
ein geflügelter in Frage fommen fünmen. Ich wurde 
nicht Hug, nur eins war Elar, daß hier ein Hafe - 
etwas Außerordentliches erlebt haben mußte, etwas, 
was ihn gedrängt hatte, auch das lebte .biächen 
Kraft einzujeßen, um das Leben zu retten. Als 
der Lenz den Schnee auch aus den Winkeln jog, 


‚da jah ich aus einem Winkel einen Hajenlauf hervor- 


Ingen. Ich 309 das verendete Tier hervor und er- 
Ihraf. Ein jchredliches Bild, diefer über und über 
gedunjene Kopf graufig verzerrt mit erausgequollenen 
Augen. Wa3 war das? Bom Halfe her baumelte 
das Ende eines dünnen Drahtes, und hier fam des 
Rätjels Löjung: eine Schlinge, die jo feit zufam- 
mengezogen ivar, daß von ihr abjolut nichts zu 
jehen war. Nun wußte ich, woher die verzweifelten 
Süße des Tieres famen. Der Draht war gerifien, 
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die feft zufanımengezugene Schlinge aber nicht Loderer 
geiworden. Die würgenden Krallen des Tode3 am 
Halje war das Tier hierhin und dahin gejegt. Mit 
alleräußerfter Musgfelfraft hatte e8 verjucht, dem 
fünftlich verlangjamten Erjtidungstobe zu entfliehen, 
bis ihm mit dem Teßten Sprung in den Winkel das 
Bewußtjein erlojchen war. Al ich dies qualvoll 
verzerrte Geficht Jah, verjtand ich den Abjcheu vor 
dem Schlingenfteller. Ende April überrafcht der 
Kuckud wieder mit feiner neuen Strophe. Sch er= 
wähnte fie im vorjährigen Bericht. Ein Irrtum ijt 
ausgefchlajien. - 1921 höre ich fie von dem an mir 
vorüberfliegenden Vogel., Dlitte Mai erhalte ich 
eine junge Lerche, Die bereits frejien fan. Ich ftecke 
jie zu meinem alten Männchen, und bald bietet fi 
ein reizendes Bild: der alte Vogel füttert den betteln- 
den Steinen, befonder3 ınit den Puppen der Garten- 
ameije. Ein allerliebites Bild jah ic} einmal von 
meinem Bienenhaufe aus. Drei junge Aınjeln um- 
itanden im Halbkreife die Alte und die ftopfte 
einer eine Kirjche in den Schnabel, zunäcdhjt erfolg- 
(08. Die Frucht war zu groß. Schlieglich gelang 
e3. Auffallend war das Berhalten der anderen 
Gejchwiiter, Keins bettelte. Sie jahen vegungslog 
zu. Im Sunt glaubt mein Sohn einen Bienen- 
Ihwarım hoch oben in einer Baumfrone entdedt zu 
haben. &3 ift ein Sperlingsneft. 
in unferer Gegend nicht häufig. Sn meinem Garten 
ift heuer (1921) wieder eins, vielleicht von dem- 
jelben Baare. Ende Auguft erhalte ich eine Feld- 
lerche mit 1'/, Zlügel, gut verheilt, ein Weibchen. 
Es ijt ‚außerordentlich auffallend, wie wenig Weib- 
chen mir zugetragen werden. Will man nicht an- 
nehmen, daß fie den Gefahren bejjer auszumweichen 
verstehen, dann bleibt nur übrig, daß die Natur 
wejentlich weniger erzeugt al Männchen. Eine längjt 
gemachte Beobachtung findet hier Beftätigung. Am 
Bienenftande jtellt jich eine Zeitlang ganz regelmäßig 
ein halbwüchjiger Igel ein. Er liejt tote Bienen 
auf. Ein drolliges Bild, diejes furzbeinige Stachel- 
tier, mit dem beweglichen Ichnuppernden Nüffel. Bald 
bleibt e8 weg. Das Durdjcnittsalter diejer Harm- 
ofen Tiere ift ficherlich fein Hohes. Auch ihnen 
gegenüber zeigen jich | viele Menjchen, bejonders jugend- 
liche, al3 Beitien. Ia, „gar mächtig ijt im Menjchen 
die Beitie!“ 

Etwas für Imker! Ieder fennt die Fünftlichen 
Mittelwände, die man einhängt, um zuviel Drohnen- 
bau zu verhindern. Der gejcheite Menich prebt der 
Biene den jech3ecigen Boden im Wachs vor, umt fie 
zu zwingen, Arbeitsbienenzellen auszuziehen. Aber 
das Eleine Nätjeltier läßt fich nicht immer gängeln. 
Einer meiner Nachbarn Hatte beobachtet, daß ein 
Bolf über der lebten Mittelhvand Drohnenbau auf- 
führte. 
bei mir. Deutlich erfannte man, wie die vorgeprehte 
zorm unbeachtet geblieben war. Alles rein mecha= 
nische Leiftung, Injtinkt! nicht? Dohnenlarven werden 
von ‚Faft allen Vögeln gern genonımen. 

In diefem Sabre jehe ich zum erjten Male, fit 
ich da8 Grundjtüd habe (23 Jahre), wochenlang auf- 
fallend viele Sungvögel im Garten unıherhoden. Die 
Zahl der Kagen ift zurücgegangen. Ihre Felle find 
gejucht und ihr Fleifch joll auch jchmecen. 1921 fteht 


Günther, Aus dem Jahre 1920, — Lichtenftädt, Von meinen Wellenfittihen. : 


‚der jchnelleren oder (angjameren Entwidlung in der 


Man -fieht jolche » 


‚Monate nach der Sonnenwende. 


SFefdlerchen ziehen Ende Dftober, aljo etwa fiebe | 


-e8 bei allen zu einem Stillftand nach der Wa 


Noch in derjelben Woche entdeckte ichs auch, 


































man ion wieder mehr. Das Neich braucht Selb, 
Wie wäre e3 mit einer Neichsfteuer auf Katzen? 

Anfang September beginnt der Notkehlchenzug, 
Der zeitige Beginn entjpricht der borgeichrittenen 
Entwicklung in det Natur. Im Vorjahre war alles. 
um zivei bi8 drei Wochen nach, diesmal um ebenjo= 
viel voraus. Damals (1919) wurden die Rorkehle 
chen befanntlich durch ftarfe Schneefälle von Ende 
Dftober an überrafcht. Wird der Wandertrieb von 


Natur beeinflußt? Ich komme, wie ich jchon Am 
vorigen Berichte fchrieb, nicht (03 von dem Gedanken, 
dak die füd- und nordivärtS rücdende Sonne die 
ganze Vogeljchar nit fich hin- und herzieht. Da 
dDiefe Bewegung nur jcheinbar tft —  befanntlich ent 
steht fie durch den Flug der Erde um die Sonne — 
jo muß das eigentlich. ander3 ausgedrüct werdeit, \ 
Könnte man aljo den Vogelzug mit diejer Bewegung 
in Verbindung bringen? Könnte er eine Folge jein 
von der zu> und abnehmenden Belichtung der nörd- 
lichen, bezw. jütdlichen Eröhälfte? Halten fi die 
Zugvögel längere Zeit unter bejtimmten Breiten: 
graden auf, oder ziehen fie nur jüo- und jofort: 
wieder rückwärts? Die Nachtigallen jollen ihre Rü 
wanderung zur Weihnachtszeit beginnen, aljo zu der 
Beit, da auch die Sonne wieder nordiwärts. zu rücen = 
beginnt. Im dritten Aprilmittel treffen jie wieder 
bei ung ein. Nach Mitte Auguft beobachtete ich die 
jüdwärtsztehenden. Wenn fie zu diefer Wanderung 
geradejo lange brauchen, wie zur. ‚Herreife, dann 
würde e3 zu einem feiten Standquartier im Süden 
überhaupt nicht fommen. Die Rotkehlchen treffen bei 
ung ein Ende März, anfangs April, jo etwa drei 
‚Ebenjolange vor 
ihr beobachten wir fie auf ihrem Zuge jüdmwärte 








Wochen vor der Sonnenmwende fort IE find etw 
Mitte Februar wieder da, aljo jieben Wochen nac 
der Sonnenwende. Die Singdrofjel trifft in ver 
eriften Märzwoce hier ein, gerade foviel Wochen 
nach der Sonnenwende, wie wir fie vor ihr auf di F 
Wanderung jehen: Auch ‚beim Kucdud, der in dem | 
legten Apriltagen wieder eintrifft, und bei anderen 
Arten entfprechen Anfunfts- und Wegzugszeit ei 
ander. Sollte hier nicht doch ein gejegmäßiger 3 
jammenhang beitehen? 3 jcheint, daß die Vög 
etwa foviel Zeit nach der Sonnenwende bei und 
eintreffen, wie jie vor ihr füdwärtS ziehen. Kommt 


rung jüdwärts? Bei den langjanı wander 
Scheint e8 nicht zu fein, Wie ijt es bei den Turm 
jeglern? Wer gibt un auf jolche Gral 





Bi Heinen Wellenfittihen. 

on ©. Lihtenftäbt. , 

(Shluß.) NRaudrud berbote 
Di Sauberkeit ift bei der Wellenfittichz 
erite Bedingung. E3 genügt nicht, den K 

ab und zu friich zu befanden und Die Sisftan 
vom Schmuß zu befreien. 
Man muß alle Rranfeitsfeime, welche fich geı 

bei den Höhlenbrütern jehr leicht einjtellen, jo 
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| Nr. W 
im Steime erjticken, wenn nicht jchmerzliche Berlufte 
eintreten jollen. Je größer und umfangreicher die 
Bucht it, umjo größere Sauberkeit muß herrfchen, 
denn ausbrechende Strankdeiten können den ganzen 
Beitand vernichten, und find natürlich bei einer 
größeren Anzahl Wögel leichter übertragbat.. 
_ Durch folgendes Verfahren Habe ich alänzende 
Erfolge erzielt und Berlufte durch anfteclende Krank- 
beiten auf ein Minimum  eingejchränft. 
Käfig je nad) Bedarf Halb oder ganz frifch bejandet, 
alle Zutterrejte aus den Käfigecfen entfernt, fo werfe 
ih alle Sigitangen in eine Kreolinlöfung (1 Liter 
Wajjer 5 Teelöffel Kreolin). Befonderd die Enden 
aller Stangen werden gründlich gereinigt, da fich 
hier am Liebjten Umngeziefer feftjegt. Nachdem die 
‚ganze Stange mit obiger Löfung gründlich gefcheuert 
ift, wird fie, noch naß, wieder befeftigt. Die Deckel 
aller Stäften, ganz gleich, ob Eier oder Junge darin, 
werden ebenfalls mit der Köfung geiindlich abgewifcht. 


feifch umgebettet, d. h. auf frijches Säge- 
mehl gelegt, nachdem das alte entfernt und 
tüchtig Injektenpulver hineingegeben worden 
it Nach jeder beendeten Brut wird der 
Kaften mit fochendem Waller von aufen 
und innen ausgebrüht und in 

Der Sonne:getrocnet. Unge- ' 
ziefer fonımt bei jolcher Neini- 
‚gung überhaupt nit vor. 
= Sit alles gefäubert, fo 
tritt bei mir der Berftäuber 
in Aktion. Derjelbe ift eben- 
alls mit einer verdünnten Kreolinlöfung 
1 Liter Wafjer 2 Teelöffel Sreolin) ge- 
üllt, und nun werden die ftaubfeinen 
Strahlen in alle Eden der Käfige und der. 
"Stube gejprüht, natürlich unter Verjchonung 

der zutternäpfe. Mehrmals wöchentlich wird . 

der Fußboden des Zimmers mit verdünn- 

tem Sreolin oder Lyjol gefcheuert, und 
dadurch alle evtl. entftehen fünnende Keime 

getötet. Fe 

Dielen Liebhabern wird die übertrie- 

‚bene desinfizterende Sauberkeit unnötig er- 

einen. Sie ift e8 aber feinesfalls. Der Wellen- 
ittich bleibt nur in jauberen, gut gelüfteten Räumen 
ejund und widerftandsfähig, Unjauberfeiten rächen 
fich früher oder fpäter fchwer. E 

Sn früheren Sahren hatte ich in einem Monate 
mehr DBerlufte als jest in einem Jah, trogdem ich 
alt jtetS eine Schar von mehr als. 100 Wellen- 
jütichen beherbergte. 

Eine gefährliche Darmfeuche, welche in meiner 


MBahrjcheinlich hätte fie jonft meinen ganzen Beftand 
bernichtet. 

Sn einer meiner Freivolieren ift mir von Brut- 
beginn an (Ende März) bis Heute (Mitte Juli) 
icht ein einziges Junges eingegangen bei zirfa 8 big 
0 Bruten. Sämtliche ausgefommenen Eier ergaben 
kräftige Starke Vögel. 

Sehr jelten findet man bei den Wellenfittichen 
hlechte Mütter, d. D. folche, welche ihre Zungen 
ücht auffüttern, wie wir e3 leider unter den PBracht- 


Bi 3 


Lichtenftädt, Von meinen Wellenfittichen, 


Sit der. 


Hwei- bis dreimal bei jeder Brut werden die Jungen 


Abwejenheit entitand, erlojch in drei Tagen völlig. 
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finfen jo häufig haben, und ung die Zucht diefer 
feinen Exoten }o verleiden. Geht einmal ein Weib- 
chen, welches Junge im Neit hat, ein, jo übernimmt 
jofort dag Männchen Hingebungsvoll die weitere 
Aufzucht. 

Der Wellenfittichzlichter wird manchmal zu feinem 
Zeidwejen entdeden, dak Die erwachlenen Zungen 
Ichwächlich und Klein bleiben. | 

Hier liegt entweder Inzucht vor oder zu ftarfe 
Ausnugung der alten Baare. Kinder der vierten 
und fünften Dintereinander folgenden Brut bleiben 
häufig jchwächlih. Ein Baar gelber Sittiche brachte 
bet mir in der fünften Brut ein Neft völlig blinder 
Sunge auf, x 

Man lafje die Zungen deshalb nie big zur vollen 














 Ralfiope, 


Gejchlechtgreife im Käfig bei den Alten. Selbit das 
Zujammenhalten von Gejchwiltern, welche 8 big 
10 Monate alt find, fann leicht Yamilienehen und 
damit Inzucht geben. 

Schwächliche Zunge erhielt ich manchmal auch) 
von meinen Farbenfittichen. Wahrjcheinlich Habe ich 
ahnungslos Gejchwifter zufammen gepaart, oder dieje 


Sittiche find jo wie jo jhon durch Inzucht ftark 


gejchwächt. 
Sehr Eleine Junge bringen Weibchen bei ver 
eriten Brut, aljo nach 9—10 Monaten. Man nehme 
die Vögel erjt zur Zucht, wenn die Strichelung des 
Dberfopfes völlig verjchwunden ift. Hier hat der 
Liebhaber den beiten Anhalt. | 
Männchen begatten jchon. nach 7—8 Monaten, 
auch Schon früher. Weibchen leiden beim erjten ©e- 
lege häufig an Legenot und produzieren außerge- 
wöhnlich Heine Eier. Bei jungen Vögeln foınmen 
meijtens nur 4050 °/, de Geleges aus. Aur- 
nahmen fommentatürlich vor. Ein paar blaublütige 
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MWellenfittiche jchritt bei mir, troßdem beide noch 
deutlich daS Jugendgefieder zeigten, zur Brut, umd 
brachten vier Junge, welche weit fräftiger und größer 
al3 die Eltern waren. Alle vier waren ganz außer- 
gewöhnlich dunfel gefärbt, von der erhofften „Bläue“ 
aber feine Spur. 

BZulegt noch eins. ES ijt keineswegs leicht, eine 
Anzahl Pärchen in einer Boliere zum. friedlichen 
Bujammenleben zu bringen. Kleine, harmloje Zän- 
fereien braucht man nicht zu beachten. Sieht man 
aber häufige Beißereien zweier Weibchen, vder gar, 
daß fich dieje ineinander verbiffen am Boden wälzen, 
jo ift jofort ein Weibchen zu entfernen. Verfäumt 
man diejes, jo Tann man ficher fein, eines Tages 
einen Bogel tot im Käfig zu finden. 

Wochenlang lebt häufig ein Schwarm friedlich 
und verträglich zufammen, biß eines Tages Kämpfe 
auf Tod und Leben entbrennen. 

Eigenartiger Weife verfolgen fich immer nur zwei 
beitimmte Weibchen. It ein Tier entfernt, jo ift 
der sriede wieder hergeftellt, und alles Iebt fried- 
lich weiter. Sebt man jolch Weibchen nach Wochen 
wieder zu, jo entbrennt unter den alten Todfeinden 
jofort wieder der Kampf. Nicht nur eins verfolgt 
das andere, auch die Jungen im Neft des Weibcheng, 
wenn e3 welche hat, werden gebijjen und getötet. 
Natürlich wird man das Weibchen entfernen, welches 
fein Gelege und feine Kinder befizt. 

Weibihen mit runzliger Wahshaut find meift 
jolche Stänfer. Was mag in dem Hirne folch fleinen 
Vogels vorgehen, dak e3 das andere Tier mit jolcher 
Zodfeindjchaft verfolgt? Eiferjucht kann es nicht 
fein, denn jedes hat feinen treuen Gatten. 

Wer vermag jolche Nätjel zu Iöfen? 


Nahiehrift. 

Nach Beendigung meines Artifels beobachtete ich 
in meinen Volieren noch einen eigenartigen Durch- 
fall der Jungpögel. Diefer verjchmierte und be- 
Ihmußte den ganzen Kaftenboden, jo daß die Seinen 
in ihrem eigenen nafjen Kote lagen, ein Zuftand, 
welcher natürlich ihrer Gejundheit bei längerer Dauer 
nicht jehr zuträglich war. : 

Diefer Durchfall entitand, wenn ich einmal fehr 
viel nafje, friiche Ameijenpuppen reichte. - Durch den 
andauernden Ntegen waren die frijchen Puppen, welche 
ich erhielt, häufig fehr na, faft jchmierig. Fütterte 
ich fie in folchem Zuftande, jo entitand oben er- 
wähnter Durchfall, welcher nicht abjolut tötlich ift, 
die Kleinen aber jehr jchwächt. Auch feuchtes, jan- 
diges Grünfutter erzeugte einen ähnlichen Zuftand. 


Bemerkt man ein jehr „nafjes" Neit, jo lege 


man Die jungen Wellenfittiche jofort „trocken“, d. h. 
in einen jauberen, trodenen SKaften, und füttere nur 
Körner. 

Mein Gejamtbeftand an Wellenfittichen beläuft 
ji beim Schreiben diejer Zeilen (Mitte Zult) genau 
auf 39 Zucdtpaare und zirka 60 Junge. Darunter 


7 Baar oliv- und fatingrüne, 4 Baar und 3 Männchen 


gelbe, ein Paar blaufedrige und jonft aus grünen 
Bögeln. 

Die Anfiht, daß einzeln gehaltene Paare jehr 
jchwer zur Brut. fchreiten, fann ich übrigens nicht 
ganz teilen. Bei mir brüten 3 Paare in -Eleineren 


 Lichtenftädt, Bon meinen Wellenfittihen. — Kracht, Der weißihwänzige Seeabler. It 


nicht hohen Preis von — 20000 M., nicht etwa | 


sedern der Jänge 30 mm. Schulterjedern: 








































Einzelbauern, und ziehen mir die beiten und gejün- 
dejten Jungen. Hier geht alles ruhig und friedlich 
zu, feine DBeibereien jtören die Harmonie, da die 
Zangeweile Hinzufommt, werden die Jungen geradezu | 
gemäftet, und das Männchen kann feinerlei-ablenfende | 
Seitenjprünge machen. Kaum find die Jungen 2 big | 
3 Wochen alt, übernimmt da3 Männchen falt allein 
die weitere Pflege, und das Weibchen beginnt im Neben- 
fajten ungejtört die neue Brut. Die ausgeflogenen 
Sungen werden noch lange bingebend gepflegt, da 
fie im engen Raume leichter zu finden, da3 Männchen 
anbetteln und jchließlich weiter geaßt werden. u 

Auch reinblaue Wellenfittihe find eingeführt 
worden. Die Firma Odenwald, Fulda, bot mir jolde 
an, zu dem für Notjchild oder Vanderbild gewiß 


per Hundert, jondern per Paar, = 


Der weißfdwänzige Heeadler — Haliaötos 7 
: albicilla. nn 
- Bon Ingenieur W. Kradt. = 
(Schluß.) ; -(Nahdrud verboten.) 
20. April. Altefter: An Schultern, Naden und 
slügeln find Federn jchon jo tarf entwicelt, daß 
Dunen kaum no zu jehen find; auch die Baudh- 
jeiten weifen jchon Federn auf. Schulterdecfen 70 mm 
Fahnen, Armjchwingen 70 mm Fahnen. . 4 
22. April. ltefter: Schwanz 45 mm Fahnen. 
Große Flügeldeden 80 mm Fahnen. Die Hand 
Ihwingen wachjen tüchtig, allein die Fahnen (zirka 
70 mm) scheinen fich vorläufig nicht mehr weiter 7 
entwiceln; Gejamtlänge der zweiten seder 150 mu 
Zuß: L= 140 mm, L, = 180 mm. Id finde 
zum erjtenmal Gemwölle (Biejeljaare und Knochen, 
jowie große Gräten). j | 
24. April. Ültefter: Der Vogel fteht häufig auf” 
und jpazierte im Neft herum, bisweilen mit den aus 
gebreiteten Slügeln jchlagend. Die Dberjeite, jowie ' 
die Zlügel find ganz mit sedern bedeckt, nur hier 
und da it noch etwas vom Flaum zu jehen. Kopf) 
und Halsfedern deden noch nit. Auch an dem | 
Schenfeln entwiceln fich jegt Federn, Länge. ztrfa il 
20 mm. Bisher wohnte den Zehen noch feine Kraft | 
inne, wohl zum gegenfeitigen Schuß der Jungen vor 
Verwundungen. et werden die Zehen mit mehr 
Kraft gejchloffen und ift daher gewilje Vorficht beim | 
Spielen geboten. Ich zerichneide die Ziejel mit einer” 
Schere, wie fie zur Schaffchur benugt werden, auf 
dem Nejtrand, damit die Jungen fich im Zerreigen | 
üben. Teile mit Fett oder Fell werden ungern ge- 
frejfen. Tagesration für die drei Vögel: 3 mittel: 
große Filche und 9 Biefel. 2 
27. April. Ültefter: Auf der Oberfeite ift vom 
Dunenkleid nichts mehr zu jehen, ebenjo ift die 
Dberfeite de8 Kopfes ganz mit Federn bedect. Im 
Naden find die Dunen noch fichtbar, die lanzet- 
fürmigen Federn ftehen jenfreht ab und haben 
20—35 mm Länge Sehle 15 mm lange, zarte 
ederchen. Federn des Haljeg und der Bruftjeiten 
gut entwidelt, bi3 40 mm lange Fahnen, allei Be 
Dimenfleid ift hier noch vorherrichend. Fahne 











































20 
40 mm, ahnen 190 mm. 
Zweite Handjchwinge: total 
190 mm, sahne llOmm. Sämt- 
liche ?5edern jchwarzbraune En- 
den und heller bräunlichen un- 
teren Teil, wie Skizze. Dort, 
wo jich der ;slügelbug an den 
Körper anlegt, ift der untere 
Teil der ssedern faft rein weiß, 
— Der Vogel verläßt den Korb 
md macht eine Feine Wande- 
tung Dur) die VBoliere, Er 
jpringt beim Flügelichlagen et- 
was in die Höhe. Bet einem 
Berluch, jih am Kopf zu fragen, 
muß er aber noch auf den Ber- 
jen boden. 

— sSüngfter: Der Vogel macht 
jhon einen leidlich befiederten 
Eindrud. Auf dem Kopf find 
Dunen faum noch wahrnehm- 
bar; die Flaumfpigen der Federn 
find überall gejchwunden, 
lange, jedoch noch wenig entfaltete Fahnen. Schulter- 
federn gut entwickelt, Gejamtlänge (der längften) 
100 mm, Fahnen 75 mm. Nücden ziemlich mit 
Sedern bedeckt, Yahnen bi8 40 mm. Am Unter- 
tüden Daunen faum noch fihtbar, Fahnen 50 mm. 
Kehle zarte Haarfedern. Hals gut befievert, Fahnen 
m. Bruiftjeiten Bahnen 25 mm. Schenfel- 


Kleiber. 


gebreitet. Schwanzfedern: total 100 mm, Fahnen 
50 mm. BZweite Handjehiwinge: total 135 mm, 
Sahne 70 mm. Schnabel 1 = 70 mm. Zu L 
we-135- mm. 242° 

28. April. Htejter: Nimmt zum erftenmal ein 
ick SFleifch unter die laue und zerreißt e8. Nach 
ütterung jtodern die Vögel mit dem Schnabel 
Neitboden herum, offenbar um ihn zu reinigen. 
29. April. ijcher bringen mir einen weiteren 
Seeadler. Er ift in der Befiederung joweit vorge- 
wie e3 der Älteite am 27. war. Auffallend : 
die dichte Befiederung des Stopfes und der am 
Dinterfopf noch reichlich vorhandene Flaum. Der 
Bogel hat feine Scheu vor mir und verträgt fich 
mit den drei anderen. Im betreffenden Nejt waren 
Sunge- Das andere verunglücte beim Fällen 
itbaumes, - | | 
30. April. Hltejter: Zerreißt ein Biefel und 
t jelbitändig einen Filh. 

4. Mat. Die Entwidlung der Adler macht gute 


2 
. 
ya 


tichritte. Der Ältefte ijt der ftärfte und fchon 
ig befiedert. Nur noch ein paar Zentimeter 
ahnen der Schwanzfedern teten noch in Stielen 
nd das Hals- und Bruftgefieder muß noch etwas 
Hller werden, dann ijt der Eritgeborene erwachjen. 
) Eee jowie der Neuling lieben das Neft 
Bear =. : 

2. Mai. 


Erhalte einen fünften Seeadler, der 
lerdings jchon etwas zurückhaltend ift. 


Auch er 
federung.. _ 

4. Mai. Das Neft wird entfernt. Mit Vor- 
ebe liegen die Adler auf dem fühlen Sand. Einem 





Nadenfedern zirta 30 mm x 


federn zart, ahnen 15 mm, jedoxh noch nicht aus-- 


und jchon wurden fie mit Steinen beworfen. 


jat eine mächtig entiwicelte Nacden- und SKopfbe- " 


N 
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Btejel wird mit großer Gefchieflichkeit das 
sell abgezogen. Der Ruf der Jungen flingt 
fir, fin, 

6. Mat. Der Iltejte ftellt eifrig Flug- 
verjuche an., 

26. Mai. Der Altefte ift der ftattlichite, böfefte 
und mutigite von allen. Sein Kopf tft zierlich, die 
zsedern desjelben find tief Schwarz, jchmal und nicht 
jehr lang. Er ift ein Männchen. rregt irgend etwas 
jeine Aufmerkjamteit, jo fchreit, beffer gejagt, „pfeift“ 
er abjcheulich. Wird er böfe, jo fträubt er die 
Nadenfedern und pfeift jehr laut. Liebfofungen 
meinerjeit3 liebt er durchaus nicht; manchmal beikt 
er ernitlich zu und ‚einmal jchlug er: fogar mit dem 
Fang nad) mir, als ich ihr vom Hof in den Käfig 
zurücktrieb. Auf den Hof jelbit war er harmlos, füm- 
merte jich weder um Menfchen, noch um die Hühner. 
Sn jeine Fußitapfen tritt das urfprünglich jo fehr 
zahme Nejthäfchen. Diejes it allerdings bei weiten 
nicht jo groß, wie fein ältefter Bruder.- 

Die drei anderen find Weibchen. Der Kopf ift 
viel plumper, das Kopf- und Nadengefieder viel‘ 
grober und mehr braun. Sie pfeifen nie und find 
viel janftmütiger. Fallen fie wirklich mal mit dem 
Schnabel zu, jo juchen fie doch nie ernftlich zu beißen. 

Sm Suli verjuchte ich die Tiere an die goldene 
Sreiheit zu gewöhnen, allein das Nefultat war ein 
üble. Die Vögel flogen auf das benachbarte Dach 
Sie 
riöfterten einen weiteren Flug, ftrandeten auf dem 
Boden und wurden von Jungen gefangen; jo konnte 
ich. verfchiedentlich meine eigenen Vögel wiederfaufen. 
Schließlich jchenfte ich fie einem Tierdreffeur, der 
einige ganz intereffante Dreffierverjuche mit. ihnen 
vornahm. Bejondere Intelligenz jcheint ihnen aber 
nicht innezumohnen; fie lernen wohl einen bejtimmten - 
Sigplag aufjuchen, viel mehr aber auch nicht. Bu 
einer Schaunummer würden fie fich vielleicht ganz 
gut eignen. 

Ganz ungefährlich ilt die Haltung jo großer 
Naubvögel übrigens nicht. Ein anderer Herr 309 
ebenfall3 einen Seeadler auf, hielt ihn den Winter 
über und beauftragte eine Frau, den Vogel zu nehmen 
und in die Steppe zu tragen, um ihn dort in Srei- 
beit zu lafjen. Beim Löjen von der Teffel erwijchte 
er die rau mit dem Yang an der Hand und ver- 
wundete fie jehr. AlS ich den Vogel aus einem 
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Schuppen heraustreiben wollte, griff er mich wirtend 
an. E38 find ftarfe Burfchen; wie oft fchlug er feine 
Krallen aus Spielerei in ein auf dem Hofe herum- 
liegendes Holzjcheit (in der Mitte durchgeipaltetes 
Stammjtüd von 20 cm Durchmeffer und 75 cm 
Länge) und trug das fchwere Stück fliegend über 
den ganzen Hof. - 

Schade, daß im Juli die Ziefel verschwanden und 
dag Fleiih von 25 Pfennig pro Pfund auf 70 
ftieg, jonjt hätte ich doch eines der Weibchen längere 
Beit gehälten und an das Ein- und Augfliegen ge- 
wöhnt. 3 r 

Am 3. Juni 1917, d. 5. nach Abjchaffung des 
Itrengen Bolizeiregimes, wurde mir endlich mal Ge- 
[egenheit gegeben, perjönlich einen Adlerhorft in Augen- 
jchein nehmen zu fünnen. In einer Bappel, deren 
Hauptjtamm fich gleich über dem Boden in zwei 
Stämme teilte, die beide bi$ unten hin Ajte trugen, 
ja in zirfa 8 m Höhe im einer dreifachen Haupt- 
gabelung des einen Stammes ein mächtiger Horft. 
Schon von weiten war der große Bau fichtbar. 
Die Bappel ftand auf einem Wiejengelände, auf dem 
in mäßigen Abftänden riefige, alte Weidenbäume 
und jüngere -PBappeln wachjen, und das im April 
und Mai überjchwemmt ift- und vom Dftober big 
Ende Juni von feines Menjchen Fuß betreten wird. 
Die Wolga, jowie einige Arme derjelben find in der 
Nähe. Die Größe diejes Horftes habe ich bereits 
früher angegeben. Er war vom zweiten Hauptaft 
aus jpielend leicht zu erflettern. Im Horft befanden 
fich drei erwachjene Junge; als ich mich ihm näherte, 
jtrichen zwei der Jungen ab. E3 war offenbar nicht 
d43 eritemal, daß fie jolch einen Flugverjuch machten, 
denn fie flogen ganz gewandt, Das dritte Junge 
verblieb im Horjt, jenfte anfangs nur den Kopf tief; 
al3 ich näher fam, jprang e3 auf die niedrigere Etage 
des Horftes. Über das Benehmen der Alten mußte 
ich mich jehr wundern. Als wir und dem Horft 
auf ein paar hundert Schritte genähert hatten, Freifte 
da alte Seendlerpaar- laut rufend über den Nift- 
baum. ALS ich denjelben erkletterte, verjchmand es. 
Sch nehme daher an, daß die Alten die Jungen nur 
verteidigen, jo lange fie noch Klein find. 

Am 18. Juni finde ich jenfeit3 der Wolga wieder 
einen Horjt mit drei flüggen Jungen. Derjelbe hat 
vielleicht 1 m im. Durchmeffer und fteht jehr Hoch 
auf einer Bappel in einem fleinen- Bappelwald in 
unmittelbarer Nähe-der Wolga. Als wir anfamen, 
jak das alte Baar auf dem fjandigen Ufer, flog 
dann aber fort. 

erfolgt oder gefchoflen wird der Seeadler hier 
niemals; e3 gibt lohnendere Beuteobjefte und ein 
Kunftjtück ift e8 ja gicht, diefen Adler zu erlegen. 


Denkfhrift der Gefellfhaft zum SHcÄube der 
einheimifhen Bögel in Bremen. (CE. 3.) 
Dem NeichStage überreicht zu den Anträgen des Vers 
bandes der Tierjchußvereine des beutihen Reiches vom 
18. Oftober 1920. 

‚Hoher Reichstag! 

Der Verband der deutichen Tierfchußvereine hat in de 
oben genannten Eingabe eine Verfhärfung der 88 3 und 5 
des Reihsvogelichußgejeges beantragt. Würde diefem An 
trage ftattgegeben, jo wäre ein Halten einheimifcher Vögel 


Denfichrift der Sefenschaft zum Shube ber einheimischen Vögel in Bremen. (6. DB.) 


Ms 


als Stubengenoffen des Menschen vollfommen unterbunden, | 


Wir verzichten darauf, in langen und ausführlichen Aus 
einanderießungen auf den großen Schaden hinzumweifen, de v 
eine jolche Verordnung dem deutichen Volke zufügen würde. 


Eine ganze Reihe von Vogelliebhabervereinen und Vogels 


Ihuß treibenden Körperfhaften haben bereits in beiter 
Tiere 


Weife in ihrer Stellungnahme gegen die Abficht der 
Ihußvereine alles gejagt, was von ihrem Standpunkt aus. 


fih dagegen ragen ließ. Wir. wollen in unferer Denkichrift 


lediglich uniere beten und tüchtigiten Vogelliebhaber, Vogels 

-üsler und Vogelfenner zu Worte fommen lajjen, die. 

fi einmütig gegen ein Verbot, heimische Vögel in Ges 

fangenfch.ft zu halten, ausipradhen. ' Er 

Wir laffen diefe Ausfprüche hier folgen: ; 2 

1. Brofeifor Liebe: ‚Lernet erft das Xeben der Vögel 

- Fennen, wenn ihr fie mit rechtem Erfolge fhüßen wollt 
(mie foll der Städter, der heute doch der Hauptträg 


: 


en 


P 


> 


des Vogelihubgedanfens ift, diejes tun, ohne feine heimis 


Shen Käfigvögel?). 

2. Freiherr v. Berlepfh: Die Stubenvogelpflege follte 
nah meiner Anficht vielmehr im Interefje des Vogel 
Ihuße3- begünitigt werden; denn ein Menich, der mit 
Liebe und Verftändnts Wögel in der Gefangenschaft. 
pflegt, wird im gleicher Weite auch für die Vögel im 
Sreien forgen. Diejenigen Gefühldmenfchen aber, welde 


da8 jachgemäße Halten von Stubenvögeln für eine 
Härte und Graufamfeit halten, veriweife ich auf die vers 


Ihiedenen da8, Gegenteil beweifenden Auffäße in der. 


„Drnithologiichen Monatsfchrift” des Deutichen Verein gi | 
zum Schuße der Bogelwelt, fowie befonders auf dag 
Ihöne Kapitel: Die Stubenvögel und ihre Freunde von 


A. E. Brehm in feinem Leben der Vögel. 


3. Brofeffor Dr. Röhrig (In feinem Vortrage im 


Reihsgejundheitsamt): Ein Verbot gegen das &e 
fangenhalten der Vögel ift weder durchführbar nod 


erwünfcht, denn letteres hat eine jehr gute Seite; ea 


madt die Bevölkerung mit den Gewohnheiten der Vögel 


befannt, lehrt die Tierchen lieben, übt einen äfthetifhen 
Einfluß auf die Jugend aus und Shüßt vor Berrohung. 


4. Ritter von Tfhuft zu Shmidhoffen: Nur we 
nie Vögel gehalten und 
nicht fennt und verfteht, die der Stubenvogel feinem 


Pfleger in reihem Mae gewährt, fonnte auf den Ge 
Vögel zu befürworten! 


ftändig zu entfremden. Ohne Vogelhandel würde di 
Vogelliebhaberei vollftändig unterbunden werden. 
5. von Gizydi: Ih glaube auch ein aufrichtiger Ver: 
fechter der Humanität zu fein und im Bejonderen aud 
der Humanität gegen Tiere, mir fcheint aber, da 
Humanität gegen die Tiere uns nie verleite 
darf zur Inhumanität gegen die Menihen. Sa 


habe befonders in den ärmeren Ständen Männer fennen 


gelernt, denen man die Hauptfreude, ja faft die einzige 
Sreude ihres Lebens geraubt haben würde, wenn man 
ihnen für immer thre Vögel genommen haben wir 
daher ich mir ftetS gedacht habe, da der Zumads » 
Lebenäglüc bei diefen Männern ein mehr als hinreich 
ort für das verminderte ihrer Tiere | 
ürfte. Sr 


6. Dr. Karl Ruß (der bekannte Vogelfenner, Züchter n 
Säriftiteller): Ein folhes Verbot wäre allerdings ı 
eine arge Graufamfeit zu bezeichnen. 1 

7. Brehm, der Vater: Darum foll jeder, welcher ; 
jolde Freude feinen Sinn bat, fie dem für die empfän 


lichen gönnen uad ihm feine Liebhaberei nicht durd | 
 unnüßes und abgejcehmadtes‘ Gerede und Übergefege zu 


verfümmern fuchen. te 
8. Brofeffor Dr. Hennide (1. Vorfigender des Deutz 


Ihen Vereins zum Schuße der Bogelwelt): Zum Schluß | 


möchte ih nochmals mein Urteil dahin zufammenfa 
daß ih den Vogelfang für den. Käfig nicht als 
Urfadhe für die Abnahme unferer Vögel auffaffen £ if 
ab ich vielmehr ein Verbot des Gefangenhaltens von 


Vögeln für eine der fhmweriten Schädigungen halten 


würde, die die Vogelidugbewegung treffen Fönnte, 
Diefen unmißverftändlihen Ausfprühen fügen wir 
hinzu, daß wir zwar überzeugt find, daß das Reichsvogel: 








































gepflegt «hat, der die Genüffe 


Fa 
danten geraten, das Verbot des Haltens einheimifcher 
E&3 ift ein Vorgehen, welches. 


bezweden würde, die heimtiche Wogelmelt uns volle 
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fchußgejeß vom 30. Mai 1908 in vielen Stücken durdhaus 
verbeiferungsbedürftig ijt, daß wir jedoch eine derartig den 
Bogen weit überipannende Verihärfung der $S$ 3 und 5 
des NeichSvogeljchußgeieges niemals gutheißen können. 
— —  :®Wir bitten daher, der Eingabe des Verbandes der 

Be auaveräine vom 18. DOftober 1920 nicht ftattgeben zu 
wollen. 


Die Öejellihaftzum Shußeder heimifhen Vögel 
j (EB), Bremen. 
Hartwig, 1. Vorfikender, Mathildenftraße 4. 


Aus den Bereinen. 


— Ar 2. Angemeldet find die Herren Dr. med. Aıners- 
bad, Heidelberg, Sophtenjtraße11, und Arthur Schnebe- 
Ten, Scaerbeef-Brüfjel (Belgien), Rue de van Dyd 25. — 
Die von Iegterem geftifteten 1000 M. werden an biefer 
telle danfend quittiert. — Mitgl. dl ift ausgejchieden; die 
Nummer ift bi$ zur Neubefegung zu ftreichen. — Migl. 14 
‚jucdht div. olivenz, fatingrüne und 0,3 reingelbe junge 
Wellenfittiche oder alte Paare. Gibt auf Wunfch diverje 


roten, wie Kaptäubcdhen, Sperlingspapageien, Moffamz ' 


bifzeifig, junge und alte Zebrafinfen und Prachtfinken 
in Taufh. Migl. 20 taucht 3,0 Wellenfittihe (Zuchtz 
tiere) gegen ebenfolhe Weibchen; fucht 1,0 Singfittidh, 

41 oder 4,0 Nymphenfittih, 1,1 Sperlingspapageien. 
Mitgl. 22 fuht 1,1 fatins, 4,1 olivgrüne Wellenfittiche 
oder je 0,1 (Jungtiere); gibt ab 1,1 Bandfinf, 1,0 
‚Hausiperling-Albino (legteren gegen Bortveritattung). 
Digi. 54 mwünfht die Adreffe einer größeren Vogelhande 
ung in Dänemark zu erfahren und bittet gegen Porto- 
eritattung um Ausfunft. Migl. 157 fucht 0,1 gelben, 0,1 
grünen Wellenfittih. Mitgl. 216 fucht für Gartenvoliere 
‚nterharte, verträgliche Papageien und Störnerirefjereroten 
in Paaren, wie Nymphen:, Königs- und andere Sittiche, 
toter Kardinal, Bandfint und 1,0 Sonnenvogel. — Die 
Rundfhreiben an die Mitglieder Nr. 56, 132 und 170 find 
mit dem Vermerk „Empfänger unbekannt verzogen“ zuriür 
gekommen; ich bitte um Angabe der neuen Adıefien. Mit: 
glieder, die nach einmaliger Aufforderung den fälligen Bei 
trag nicht begleichen, werden laut Beihluß des Ausfchuffes 
bon der Mitglieverlifte geitrichen und im neuen Jahrbuch 
nit mehr aufgeführt. Yrücjtändig find die Nummern 18, 
58 ‚53, 55, 56, 77, 84, 96, 99, 100, 102, 104, 105, 
08, 116, 124, 126, 132, 169, 175, 186. Etwaige Str: 
tümer bitte ich fofort zu berichtigen. Angabe der folgenden 
Nummern im nädten Heft. — 3. Mab=Stiftung (fiehe 
Aufruf in voriger Befanntmadhung). Es gingen ein: Mit: 


glied 17: 3000 M. A. Krabbe. 


Pe 


ee n Büder und 
= Beat? 4 


“ Beitfhriften. 


5 Die Hleintierzudt. Tongohi.Schnei: 

der. 2. Aufl. mit 60 Abbildungen 
im Tert und auf 6 Tafeln. (604. Band von „Aus Natur 
und Geifteswelt”.) Verlag von B. ©. Teubner, Leipzig 
— und Berlin. 


„Wer fein Sutter hat, foll Feine Tiere halten, fonft 
ttet die Seleintierzucht zur Tierquälerei”, ift eine der Grund- 
üße, welche der Verfafjer bei der Bearbeitung der zwei: 
n Auflage des Buches leitet, welches in einfacher Flarer 
radhe, Anleitung und Anmeifungen zur Haltung und 
Stung der Kleintiere gibt. Er befchränft fich auf die 
inttere, welche für unfern Haushalt eine hervorragende 
dirtichaftliche Bedeutung haben und deren Haltung geeignet 
t, uns mit wichtigen Nahrungsmitteln: Fleisch, Bett, Eier, 
Nilh zu verforgen. Behandelt find Haltung, Züchtung 
md Nubung von Ziege, Schaf, Schwein, Kaninden, Haus- 
juhn, Gans, Ente, Taube, die in verjchtedenen KRaffen 
auf den Tafeln dargeftellt find. Die Tertabbildungen find 
: re und dienen wejentlich zum Verftändnis des 
nbalt3. 


Aus den Vereinen. — Bücher und Zeitichriften. — Nedaktionshrieffaften. 
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Herrn 9. 3, Bremen. 
Die Wellenfittiche leiden 
an einem Katarrh der Luft- 
wege. Heilmittel find ihnen 
Falz fie überhaupt trinken, ist ibnen 


Ihwer beizubringen. 
dünner, erwärmter Haferfchlein, dem etwas Eibilchlaft oder 


Honig beigemengt ift, zu reihen. Wenn die Vögel ge= 
trunfen haben, jedenfalls vor dem Grfalten, tft das Ge: 
tränf zu entfernen. Gut wird e3 au fein, die Vögel in 
warmfeuchter Luft zu halten. Man ftellt den Käfig io 
auf, daß er 3. T. von der Sonne befchienen wird, und 
umgibt ihn mit Blattpflangen, welche mehreremal am Tage 
vermittel$ eines Zeritäubers beneßt werden. 

Herrn W. KR, Hildesheim. Wenn die WM. fonft munter 
find und freffen, hat die Färbung der Wahshaut wenig 
zu bedeuten. Aus den Angaben läßt fi nicht Ichließen, 
ob die Vögel frank oder gejund find. Sch würde aber 
dringend empfehlen, den Etandortwechfel des Käfiga zu 
unterlaffen. Am beften ift es, den Käfig an geichügter 
Stelle im Freien aufzuftellen; wenn er jehr groß ift, Fann 
er mit jeinen Injaffen dort das ganze Sahr hindurd ver- 
bfeiben. Andernfalls wird er. bevor mit der Zimmer: 
heizung begonnen wird, ins Zimmer geftellt. 

M. 3. 137. 2 Pf. Rübfen, je 1 Pf. Spitfamen, Hirfe, 
je Ya Pf. Mohn, Hanf, Leinfamen, Salatjamen, Diftel: 
jamen. — Das Quetfchen des Hanfs ift nicht nötig. 

Halt Herrn Dr. W., Warmbrunn: Beiträge danfend er: 
alten. 

Herrn 8. B., Hamburg; Herrn A. R,, Oftrau, ift 
brieflih Ausfurft erteilt worden. 

Herrn E. B., Feldkirch, (Vorarlberg). Bezugsquellen 
fönnen an diefer Stelle nicht Be: werden. 

Herrn 8. B., M.:Gladbadh. Über die Austaufchzentrale 
(U. 3.) erhalten Sie - Auskunft von Herrn U. Krabbe, 
Anklam, Demminer-Straße. Eine über ganz Deutfchland 
geplante Vereinigung der Nogelliebhaber befteht bisher 
für die Sreiftaaten Sadlen und Preußen. Anmeldungen 
für den Landesverband Preußen nimmt Herr Tranz Nynde, 
Berlin D 34, Königsberger-Straße 17, entgegen. Der 
Beitritt ift_ Sehr zu empfehlen. In Köln befteht ein Verein 
für ogelfunte, -[huß und liebhaberei. Die Sibungen 
dieiesS Vereins finden am 1. und 3, Donnerstag jeden 
Monats in der Ritterbrauerei, Ede Eintradt: und Ritter: 
Straße ftatt. 

Herrn 8. Sch., Berlin. Die Sperbergrasmüde 
war außerordentlich fett. Sie litt an Darmermweiterung. 
Snfolgedeffen ging fie ein. Einige Obitarten, befonders 
Birnen, tragen feineswegs zum Magerwerden bei. Der 
ftarfe Zudergehalt der Birnen bewirkt Vettanfaß. 

Herrn I. R., Karlsruhe. Da die Karte erft nah dem 
Erjheinen von Heft 18 hier eintraf, fann die Antwort erft 
heute erfolgen. Die Befchwerde werde ich der Verlags: 
buchhandlung übergeben. Die Schriftleitung hat mit der 
Berjendung der Zeitfchrift nicht3 zu tun. — Das genannte‘ 
Bud tft nur antiquarifch zu erhalten. Cine Bezugsquelle 
fann nicht angegeben werden. — Gimpelund Stiegliße 
find wiederholt in der Gefangenschaft gezüchtet. Sn Laufe 
des Winters wird die gewünschte Arbeit ericheinen. 

Herrn E., Barmen. Mit dem Sammeln friiher Amei- 
jenpuppen tft e3 vorbei. Es ift wohl möglich, daß man 
anwarmen, jonnigen Tagen hier und da noch einige Puppen 
findet; die mit den Puppen gefammelten Ameifen fönnen 
verfüttert werden. Das Abjhwellen der frischen Ameijen 
puppen bat den Zwed, fie möglichft langen einem Zuftand 
zu erhalten, der dem dec frifhen Puppen ähnlich ift. Die 
zum Trodnen beitimmten Puppen feßt man hoher Wärme 
aus, bis fie trocden find. Ein befonderes Ahtöten derjelben 
vor bem Zrocnen ift nicht nötig. 

Herrn 9. T., Hannover. Die Fäulnis der inneren 


Organe war jhon zu weit fortgeichritten. Die Todesurfache 


war nicht mehr feitzuftellen. Bei den PBradtfinfen, be- 
jonder8 den unjteten Sebrafinfen, fonımt es ‚häufig vor, 
ee ohne erkennbare Urface die Jungen aus dem Neft 
werfen. — 


Große Boliere 


(Brachtitüd), möglichft nur aus Dun 
und Metall, fau 
BRarl Buff, Binigsbers % Hr. 
Vordere Vorftadt 33. 
Bimmternoliere, 
Größe eima 100><60><80, mit Bint- 
fchublade, Rorzellannäpfen, in Metall, 
zu Faufen gefucht. Gefl. Angebote an 
Zouis Röther, Hildesheint, 
Sacobiftraße 111. [621 


„„olngfäfig, 


69><35>64 erg (Villa), in gutem 
Zuftande, vertaufche gegen‘ erprobtes 
Mellenhttidyuchtpaar , Bana- 
rien oder Zutter für IBiE: [622 
Lehrer 3. Hiüplei 
Gbermannftadt (Oberfranfen). 


Mohnmehl und 
Karottengriei 


zu kaufen gefudjt. 
Henri Darviot, 
Beaune (Frankreich). 


Dogelfutter 


für Kanarien, Waldvögel, Exoten, 
Bapageien, Weichfrefier. Lilte 13 1 Mk. 
Unfragen nur gegen Rüdporto. [624 


[623 


Lifte 5 über Vogelfäfige, Buchtgeräte 
uw. mit etiva 400 Abbildungen 10 M. 


W.Göpel, Leipzig, 


Zröndlinring 1 


Telephon 14ARB. 






Herftellung 


von 
[625 


la Meidjfutter 


tiefert 


H.Pullich, Bad Homburg 4. 
Mufter gegen 10 .#. 






für in-und ausländische 
insektenfreßende Singvögel. 
Unerreicht in Qualifät hergestellt aus 
garantiert nur erstklassigen 
milbenfreien Jngredianzien, 


ee Herakmann 7 
Augsburg B 169 





Dfferiere, jomeit Vorrat reicht, gar 
Tngespreifen: 
Alkorefalfutter 


Lerkerbiffen I und II 


Rörnerfutter für Ranarien, Wald- 
vögel, Zeifig, Stieglis, Exoten. Ans 
fragen ohne Rüdporto werden nicht Br 
antwortet. [62 
Streng reelle Bedienung. 


D. Waschinski &Co. 


Biesenthal b, Berlin. 





a 
Verantwortlich für'die Schriftleitung: Rarl Neunzig, Hermsdorf bei Berlin; für den Unzeigenteil: Franz Wund ®B 
Berlag der SGceug’jhen Berlagspudbanblung in Magdeburg. _ Drud: EETEREEE a: 
















Suche zu faufen: 
verfchiedene ds und 2 Schnerammer, Spornammer, 
Bwergammter, Bipp- oder Bartammer, Zaun- oder 
Birlammer, Grauammer, Schurefink, Binden-, 
Zichten- und Kiefernkremgichnnbel, Hakengimpel, 
Karmingimpel (Carpodacus erythrinus), Großer 
Gimpel, Girlik, Berghänfling (Acanthis flavirostris), 
Bitronenzeifig, Birfichkernbeißer, Rofenftar, Bing- 
droffel, Htein- und Blandrofel und Heidenfchwang, 

Genaue Angebote mit Preisangabe an. 


J. Van Bagten, 21, Rue: Basse Ville, 
tourirai (Belgien). 



















Qunlitätsfutter ; H 
aus gar. nuc erjtll. milbenfe. $ 
1 Kilo-Paf. 186 .%, 5 Bat. & 17: 
Sanitasverlag Heidelbe 














bezahle franfo Stuttgart per & fü 
Markt und können ohne Anfrage fof; 
per Nachnahme gejandt werden. Te 
- Berk, Tierimport, tutti 


Granpapage 
Amazonen Fauft zu Höciten ® 
Berk, Qierimport, Sintten 


Achtung! Sreltenhe 
1,0 Baftard (Stieglig-geifig), 
a Sänger mit dem &d 








[628 


















tti 
Bulentin 2 Bohrer, Zorfd @ 
Wormjer Sit. 29, 


Dertanfde: 
2,0 Hänflinge, 1,0- 
prima Sänger, gegen 1, 
zahle nod) zu. 
Erwin Beyer, Eibenfonk 
Südjtraße 3, 
1 si 
Gebe ab: 1 öedhenbe 
2 Suchfinken, 1 en 
gut bermaufert, An 
3o ohann. Berane 
Hohenborka (Kr. Hoyer 
Alpenftieglike .. 180.4 
Blnfhänflinge ... 1004 
gelbe Zeifige . . 
Brenfcnäbel x 
Dnmpfaffen .. 
Sucdfinken .... 12 
Berg-,Grünfinken 100- A 
Goldammern .. 150 . 
N und Verpadung extri 
gegen Nachnahme. Täglich 
DEREN |< Soc und Dantich 
melden ich nachfolgend n 
führen möchte, bürgen f 
reelle Bedienung 


„Zeile ;shren hierburdh ergebe 
bie Vögel am Montag mor 
und munter angelommen ' 
felben find bereit# tüchtig am 





Dove 


- graue und grüne, 


Safadus, - 


alle Arten 


Sittiche, 
Sanarienhähne, 


fänmtlidye Arten in- und ausland, wege; 
Affen und andere Tiere 
kauft Händig zu hödften Gportpreifen 


Mar Geisler, Vogelcrpoit, Hannover, 


Wunforfer Sir. a Kernruf Süd 8249,-Tel.-Adr. Kanaria. 
Gefhäfte in Nordamrrita: 
ee Hew 2jork City 28Cooper Square. Omada Nebr.1617KarmannStreet. 
























[629 














Baufe zu guten Breifen folgende a 


Berhflein, Gründlide Anleitung Vögel zu. 
fangen, erihienen 1797, 
Ich. Andr, Yanmann, Der Sogelßeher, 


erihienen 1789, 


derf,, Der philofophifde Bamer, erihienen 1791, 


und bitte um Angebot. Tausche auh Hähmafıine, Feldfecher ujw. [630 


Frau Nefel Demmel, Dietfurt/Altmühl, Bayern. 












Bedienung meinen Dank a 
Düffeldorf-Gerresheim, d 
< ohadhtu 






Ühnfiche,mir unaufgefordertzug 
Schreiben fönnen beim Ve 
Welt‘ erngejehen | 










Wir Faufen laufend zu fonfurrenzlos höchften Pretjen; 


Rannrienhähne und meibihen 


fowie alle Arten Ying- und Biervägel, ipeziell Helten- 
heiten, als Sumpf- und Maferläufer, Blaukchlden, 
Sproffer, Steinrötel, Blandroffeln, Bienenfreffer, 
Scwarsgplatten, SHtieglike, Zeifige, Groten aller. 
Art, Bapngeien, [631 


Kühn & Mufchter, Borna b. Leipzig, 


Bäfigfabrik und Bogelhandel en gros und en detail" 
Import, 






Malduog 
Hühner, Kanine 
Ranarienhähne, -m 

< Bin Dauerabnehm 


arnbu al 
9 ne . 

















Sauce zu kai 
ge 23 Bentner BHirfe 
Berner zur Blutsauffeifchu 
gelbe und 8—10 junge ES N 

WMellenfitt 
Suche jener junge ga 
im Taufch gegen gleiche. 
a AEIeDEENE Berlin- 
Mieberftraße 10 


Derkaufe Burhtt 


' gap. Nöngenu.&l 
















‚ Onperl, 






Fa ihr es 
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A die Bucht des Sing- und Nymphenfittids. 
Bon Dr. Bilfinger, Schwenningen. 
(Nahdrud verboten.) 


No ich letes Sahr über jchöne Buchterfolge 
mit meinen Wellenfittichen berichten fonnte, ijt 
e8 mir nun endlich auch möglich geworden, über ettvag 
anderes al& über Wellenfittichzucht, über Zuchterfolge 


mit Singfittichen und Nymphen diejes Jahr zu berichten. 


Singfittihe: Nach einigen leider miglungenen 
Anläufen mit der Zucht des Singfittichs, gelang es 
mir Herbjt verflofjenen Jahres von einem befreunde- 
ten Züchter ein jehr jchönes, blutsfremdes, junges 
Bärchen Singfittiche 1921er Brut zu erhalten. Das 
‚Baar fam noch unausgefärbt im Dftober in meinen 


Belig. Wenn e3 hiermit wieder nicht gelingen follte, 


war ich feit entichlofjen, der Singfittichzucht den 
Stuhl vor die Tür. zu ftellen, jedenfall3, jo lange 
ich auf Käfige im Zintmer angemwiejen bin und über 
feine Sreivolieren verfüge. 

‚ Mangels anderen Raumes mubte das Paar den 


Winter in einem verhältnismäßig kleinen Stäfig an 


jonnenlojem Plate in meiner Bogeljtube verbringen. 
Sie blieben troßdem und bei einfachiter Fütterung 
immer gejund und munter; da3 Männchen fang den 
ganzen lieben langen Tag feine Drojjelweijen, oft- 
mal3 ergögten fie mich jelbit in dem fleinen Käfig 
durch ihre fabelhaft gewandten zslugjpiele, bald 
waren fie auch recht zutraulich, Inabberten mir Apfel- 
ftüchen und Miere aus der Hand. Von gegen- 
jeitiger Zuneigung fonnte ich lange Beit nicht viel 
bemerken,  jelten wurde einmal dag Weibchen vom 
Männchen aus dem Sropf gefüttert, um al3bald von 
‚dem Gemahl verfolgt zu werden. Gegen Frühjahrs- 
‚beginn, im Laufe des März erft, wurden fie zärt- 
6, foften, fraulten und fütterten fich öfter, Eletter- 
ten oft wechfeljeitig auf ihren Rücken herum; hin 
und wieder entfaltete auch das Männchen fein Balz- 
‚jpiel, jang, locte, umhiüpfte das Weibchen mit hoch- 
gezogenen Flügeln wie ein Eleiner Kobold — ein 





ae Anbli; e3 famen dabei die Sarben — 


die Vögel waren ingwifchen ausgefärbt — jo redt 
zur Geltung. Dft ivarf er ich auch im hellen Über- 
mut auf den Nüden in den Sand und |pielte dabei 
mitteljt der Krallen mit Nindeftückhen. Urfomisch 
war e8 anzujehen, wenn das Weibchen auf dem Rücken 
de3 Männchens jah, diejes fraulte und ihn dabei 
einige szederchen aus dem Nacden rit. Anjtatt fich zu 
wehren oder durchzugehen, ließ jich diejeg die Mik- 
handlung ruhig gefallen, jchrie aber jämmerlich dabei. 

Mitte März d. 3. wurde das Baar in den Zucdht- 
fäfig übergejiedelt. Diejer, ein nach meinen Angaben 
von Schindler, Berlin, gefertigter, Ichöner Metall- 
fäfig, mit großen und. kleinen Nejtertüren in der 
Höhe, 1,20 m lang, 1,20 m hoch und 85 em tief, 
fteht am Fenster gegen den Garten und hat Morgen- 
jonne. Ein entjprechend geräumiger Staften von jech3- 
ecliger Form wurde an. einer der Schmaljeiten hoch 
oben und außen angehängt. Jahrelang konnte fic) 
das Baar in feinem neuen Heim nicht beruhigen ; 
da3 war ein Stlettern und Jagen, jede Ecke, jedes 
Stäbchen wurde benagt und durchmuftert, Allınäh- 
lich trat Beruhigung ein. Die gegenfeitigen Zärt- 
lichleitSbezeugungen, auch „Mikhandlungen”, „Ver- 
folgungen“, die Balztänze des Männchens mehrten 
lic) täglich. Endlich — e8 war Ende März — ge- 
wahrte ich erjtmalg, wie da3 Weibchen fich am Ktaften 
zu jchaffen machte. Mit gefächertem Schwanze und 
in höchiter Aufregung, unter zeitweilem lebhaften 
Nütteln de3 ganzen Gefiederd, wurde zunählt das 
Innere bejchaut; das Männchen war dabet ebenfalls 
jehr aufgeregt, flog immerwährend zum Kajten, fang, 
Iocte, rüttelte ebenfalls fein Gefieder. Nach weiteren 
drei Tagen jah ich erftmals, daß das Weibchen im 
Kaften verjhwunden- war. Do num ging e8 an 
ein Aumoren, Scharren da drinne, daß die Späne 
zum Schlupfloch herauswirbelten. Währenddeijen 
jaß das Männchen auf der Kaftenftange, hielt Wache, 
jang hinein zum Loch, jeine Flügel in eigentüm- 
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ficher Weife Hochftehend und jpreizend, von der Morgen- 
jonne bejchienen, ein herrlicher Anblid. So ging 
da8 Spiel weiter durch den ganzen April, jedoch 
hielt jich das Weibchen füglich mehr im Kaften auf, 
Auffallend war, daß das Männchen des öfteren 
gegen Ende des Monats im Kaften nächtigte; wollte 
dag Weibchen die tun, jo jagte er fie in wenig 
zärtlicher Weile einfach hinaus. Anfang Mai fiel 
mir auf, daß das Weibchen etwas jchwerfälliger flog, 
am After etwas gedunjen erjchien und den Tag über 
den Kaften nicht mehr verließ. Am 3. Mai jtellte 
ich das erjte Ei feit. E3 lag auf der Mitte des 


Kajtenbodens, auf dem blanfen Holze und weiche 


Tederchen dabei, eg war auffallend langgeftredt. Das 
- Sägemehl war bi8 auf Nefte hinausgejchafft. Beuge 
einer Begattung wurde ich wmerfwürdigerweile nie, 
Wahrjcheinli wäre e8 jchon früher zur Eiablage 
gefommen, wenn ich jchon zeitig Die Schmaljeiten 
des Käfige gegen den benachbarten mit Wellenfittichen 
bejegten Käfig abgeblendet hätte. Solange aber dies 
nicht der Fall war, hingen die Singjittiche oft 
Itundenlang neben ihrem Kaften am Gitter und 
Ichimpften nach den Wellenfittichen hinüber. 
erfolgter Abblendung hörte das auf und trat Be- 


ruhigung ein, und ich hatte den Eindruc, daß ext 


jet die Vögel ganz ungeltört waren. Weitere Kaften- 
fontrollen habe ich zunächlt, um das Baar nicht zu 
jtören, unterlajjen. Bei Tage war das Weibchen 
weiterhin faum mehr zu jehen, jedoch die beiden 
folgenden Nächte war e3 noch außerhalb des Kaftens 
und erit am 6. Mai jaß es auch über Nacht feit. 
Nun erjt war die Brut in vollem Gange Das 
Weibchen zeigte ji nunmehr nur noch ganz felten, 
um fich zu entleeren und in größter Eile zu reifen; 
ging Tte aber einmal nicht jofort wieder. in den Kajten, 
jo lockte das Männchen unter fortwährendem Nütteln 
der zlügel eifrigit, flog mehrmals zu ihr und wieder 
zum Kalten, bis jie drinnen war. Meift aber be- 
durfte e8 diefer Mahnungen gar nicht, jondern das 
Weibchen jtürzte, nachdem e3 das Nötigfte bejorgt, 
wieder von jelbjt fopfüber in den. Kujten. Sehr 
auffallend war, daß über die ganze Brutzeit der 
Hahn im Kaften nächtigte, wa3 ich nicht gerade gerne 
jah. Auch von dem befannten Rollen 'der Eier im 
Kaften durch das Weibchen habe ich nie etwas ver- 
nommen, troßdem ich mir die größte Mühe gab. Der 
23. Mai kam und die folgenden Tage vergingen 
— und fein Biepjen; am 3. Juni brütete das Weib- 
chen nicht mehr feit, jo daß ich am 5. Juni nachjah. 
Groß war meine Enttäufchung, ein friichgeichlüpftes 
tote3 Junge und zahlreiche Eitrümmer vorzufinden. 
— An: diejer Stelle jei bemerkt, daß bei den größeren 
Sittichen die erjte Brut sehr, häufig in irgendwelcher 
Form Fehlbrut wird, da die Tiere noch zu erregt 
und noch zu jehr im Triebe find; fie verlaffen das 
Nejt und füttern die Jungen dann nicht. 
(Fortjegung folgt.) 





Mein rofrükiger Würger. 

opt Karl Ruß, Königsberg i. Pr. 
(Nahdrud verboten.) 
a meinem Vogelzimmer jingen meine Lieblinge, 
d. h. zu diefer Jahreszeit: natürlich) nur Die 
Körnerfreifer, während die Sprofjer, Nachtigallen, 


Bilfinger, ben die Zucht des Sing: und gymphenfitihe. — Hub, Men zotrdie Wirge. 


Nah 


jagt, ich habe da meine eigene bewährte Erfahr 


renden geben, da es ja Doch weggeworfen 


wobei ich vorweg bemerken will, daß ich e8 














































das GSteinrötel und der. totrücige Wärger A 
nur am utter gütlich tun, um mich zur Weihna 
zeit mit ihrem Gejang zu erfreuen. Sch dageg 
bin — der Kudud joll e8 holen — feit einigen 
Tagen bettlägerig erkrankt und darf weder aufjtehen 
noch etwas Vernünttiges ejjen. Das kann mir er 
lich gar nicht gefallen, denn ich will immer meine 
Lieblinge um mich haben und fie beobachten können, 
damit fie immer recht gejund find. Um mit 
Bett die- lange Weile zu vertreiben, habe ich 
mit altem Cifer der Vogelliteratur gewidmet, 
mir fo jehr ans Herz gemwachjen if. Sp habe 
auch über den Würger einiges nachgelejen, wobei ich 
feftitellen mußte, daß über diefen Vogel die Anz 
ihauungen noch jehr auseinandergehen. Ich gebe 
gerne zu, daß man fowohl über Nom als au 
über Wittenberg jeelig werden kann, und um unfei 
Liebhaberei zu dienen, entjchloß ich mich, auch) ein 
mal meine Erfahrungen über Verpflegung, Gejang 
und Badebedürfnis des rotrüdigen Würgers betannt 
zu geben. Vor allen Dingen jage ic) immer, muß | 
jeder, Bogel reichlich und gut ernährt, jowie recht: 
jauber gehalten werden, denn das find wir Lieb- 
haber unjern gefiederten Lieblingen jhuldig, und wer 
dag aus zeitlichen und finanziellen Gründen nicht 
fan, follte bejjer feinen Vogel halten. 
E3 wird immer behauptet, daß der Würger 
Fütterung von Mehlwürmern die Drehfranfheit 6 
füme. Da bin ich anderer Überzeugung. Ich will 
gerne zugeben und e8 ijt jogar wahrjcheinlic, daß 
eine ausgeiprochene Mehlwurmfütterung die 
franfheit verurjacht, wer aber feinem Liebling 
utes Mifchfutter — mit trodenen Ameijenpui 
verbejjert — gibt, dazu täglich bis 10 Mehlwür 
und vor allem SFleifch, fo viel der Vogel freifen 
wird von der Drehfrantheit nichts merken. Wie 





Dit wird gejagt, der rotrücdige Würger jet 
bliebe ein Wüterich, na, dann behaupte id), wird 
Rotbudel — wie ich iön Ipaßhalber öfters nenn 
nicht richtig behandelt. Mein Würger ilt auf 
Fälle jo zahm, daß er nicht nur Mehlwürmer, 
dern auch „leiihjtückhen aus den Fingern ni 
ALS Fleijch bejorge ich mir zweimal wöchentlich. jo 
von einem Präparator — aljo Bogelfleiich, 

Kalb- und Nindfleijh — außer Herz — frißt 
rotrüdige Würger weniger gern, da e3 ihm offen 
zu hart ift. Ich füttere meinem Würger tagte 
fleingefchnittenes Vogelfleiich im Futternapf und 5 
außerdem noch an Draht oder Schnur befeitigt e 
Bogellauf am inneren Käfiggitter auf. 
jollten einmal die Liebhaber beobachten, mit. welc 


Bor allen Dingen rate ich. aljo zur täglich M 
terung von Vogelfleiich — das ein gutes Gew 
bildet — und welches einem die Präparator 


Nun komme ich zum Gejang des Notr 


nie glauben wollte, daß der Mürger jold ein 
Spötter ift. Meiner bringt 3. B. einen gan 
vorragenden Sprofferichlag, zwar nicht. ganz | 
aber jo wunderbar täujchend ähnlich — mit PB 




































ruf —, daß man zuerft gar nicht weiß, ob es nicht 
ein tatjächlich erit in Schlag kommender Sprojjer 
fit. Und jobald der Würger vorgejchlagen hat, fängt 
die ganze Sprofjergejellichaft an ins Forte zu gehen, 
und wie ich immer jage, fangen die Sprofjer dann 
an loszuhämmern. Der Würger ift immer der Neiz- 
dogel der anderen, wie ich auch feitgeitellt Habe, dat 
der Würger morgens 1/, Stunde früher auf ift, als 
die Sprojier, denn niemals fingen die. Sprofjer zu- 
erjt zu jcehlagen an, immer war der rotrücdige Witrger 
der Vorjänger rejp. VBorjchläger. Diejer Würger tft 
mir natürlich durch feine guten Eigenjchaften ehr 
ans Herz geiwachjen, zumal er nicht nur, wie ja 
ichon gejagt, einen wundervollen Sproflerjchlag hat, 
Jondern auch den Buchfinfenichlag mit einem fol 
lauten Doppelichlag bringt, daß mich im vergangenen 
Sommer ein Herr frug, ob ich auch einen Buchfinf 
hätte, was ich allerdings verneinen mußte, 
und groß war das Erjtaunen, als fich der 
Bucdfinkenimitator als ein rotrücdiger Wür- 
ger entpuppte. Ferner bringt mein Würger 
noch den Gejang der Singdrofjel, Teld- 
lecche, Rotkehlchen, Dorn- und Gartengrag- 
müde, Schwarzplättchen und einige andere | 
weniger typilche Gefänge Dab mir mein |; 
Würger — da ich in gejanglicher Beziehung 

recht anjpruchsvoll bin — jemals auf die 

Nerven gefallen wäre, fann ich nicht jagen. 

Wie e8 ja niemald einen Sdealvogel gibt, 

fo hat natürlich) auch diefer Würger einen 

Ruf, der weniger jchön tft, jo ahmt er die 

-Elfter nach und ruft — wenngleich auch nur ° 
selten — jhäd, wa3 aber einen Spötter 

nicht zu verargen tft, zumal wenn e3 nicht 

jo oft gebracht wird. Bon aufgepäppelten 

MWürgern halte ich gar nichts, denn diejen 

fehlt der herrliche Naturgejang,” was ja den 

7 %ert eines guten Wiürgerd ausmacht. 

= Um auf das Badebedürfnis zurüczu= ı 
fommen, fann ich nur jagen, daß der rot- 

tücige Würger jogar gerne jeden Tag badet, 

genau jo wie Sprojjer und Nachtigallen, 

don welchen ja auch erzählt wird, daß fie 

nicht baden. Wer aber glaubt, daß der Würger nicht 
badet, der irrt fich mächtig; derjenige Liebhaber joll 
den Käfig einmal, wie eS bei mir der Fall it, in 
der Nähe des hellen, dichten Fenfter8 plazieren, fo 
daß der Vogel, auch wenn er es Haben will, Sonne 
hat, und der Liebhaber jolle einmal jehen, mit welcher 
Wohlfuft der Rotrücige badet, jo jtark, daß er jo 
nah ijt, wie ein badender Sanarienvogel, welcher 


liebt der Würger „allerdingg — ebenjo wie Sprojjer 
und Nachtigallen — fich gründlich von der Sonne das 
Gefieder durchionnen zu lafjen, und daher fomintes wohl 
auch, daß meine gejfamten Weichfrefier jo glatt find 
"mie eine Pusjicheer, womit wir Königsberger Lieb- 
haber das Wohlbefinden unjerer Lieblinge bezeichnen. 
3 will zufammenfaffend alfo nochmals bemerken, 
dab der rotriicige Mürger ein herrlicher Vogel ift, 
"der einem bei feiner AnjpruchSlofigfeit durch feinen 
&hönen herrlichen Gejang mehr als nötig jeine Danf- 
barfeit bezeugt. ie ! 


















doch befanntlich jehr gerne badet. Nach dem Bade 
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3u den Ausführungen des Herren Ludwig. 


pn Heft 15 dDiejer Zeitichrift ©. 115, Sp. 1. 
zitiert mich in einem Abjchnitt Herr D. Ludwig, 
Halle, in der gleichen Weile wie ein gewiljer 
Potentat die Bibel. Ich frage: Wann und wo 
habe ich eine jo fapitale Dummheit niedergejchrie- 
ben, daß bei in stage kommender Beit feine 
Männchen von Spermestes nigriceps im 
nordiichen Ausland waren?! Herr 2. führt die Aug- 
fage jogar zwilchen Anführungszeichen am! — Auf 
Herrn 2.8 Anfrage jchrieb ich |. 3, daß ich — außer 
mir gibt .e3 ficherlich ein paar taufend Vogellieb- 
baber in Skandinavien —, alfo daß ich zu Diejer 
Beit feine überzähligen Männchen abzugeben hatte. 
Das it was ganz anderes! Gleichzeitig teilte ich, 
wenn ich nicht allzujehr irre, dem betreffenden Herrn 

mit, daß e3 meines 
Erachtens ih nicht - 
verlohnte — wegen 
der hohen Frachtkoften 
(Schnellzuggut, Min- 
deitgewicht 30 Sg, 
PBoftverjand lebender 

Bögel innerhalb 
Schweden3 verboten) 
— jo einen einzigen 
Bogel von Stodholm 
nach Deutjchland ein= 
zuführen. | 


Sporenanmer. 





Aber nicht3deftoweniger frug nach einigen Tagen 
ein Dänijcher Herr, fich auf einen deutichen Freund 
(Heren 2.) beziehend, nad) dem Preis von nigriceps- 
Männdhen und diesmal, wohl zu. bemerken, nach 
dem Preis, Sraht, Emballage ufw.! Um den 
beiden Herren Gelegenheit zu geben, jelbft beurteilen 
zu fünnen, ob e8 ich wirklich) verlohnte, fo einen 
einzigen Bogel — ohne bejondere, mehr praftijche 
Dispofitionen getroffen zu haben — von hier ein- 
zuführen, wandte ich mich an eine mir befannte PBer- 
Jönlichfeit, die feit beinahe einem Jahre eine Anzahl 


. migriceps bejaß, und teilte dem legten Fragefteller 


mit, erjteng, daß ich jelbft feine Vögel abzugeben hatte, 
zweitens, daß genannte Berjönlichkeit fchliehlich 
verjprochen hatte, ein paar fichere und afflimatifierte 
Männchen der Art event. abgeben zu wollen. — Un- 
ricgtig tjt alfo noch weiter die Behauptung des Herrn L., 
daß bier bei diefer Gelegenheit Braunrücenelfterchen ° 
auftauchten, deren Hierjein bei jeiner eigenen Anfrage 
verneint wurde, Und damit fällt die von Herm 2. 

aufgebaute Antitheje. Sie 
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Schlieglich ift eg auch unrichtig, daß der Preis 
pro Männchen 45 Kronen war, wie e8 von Herrn 
2. angegeben wird. Der Preis eines folchen war 
‚weniger als die Hälfte der angeführten Summe, was 
in Anbetracht des dem unglüdlichen Sriege zufolge 
bis auf die Hälfte gefunfenen binnenländiichen Kauf- 
werte der jchwediichen Krone jogar billiger war als 
hier vor dem Sriege. Die 45 Sromen dagegen 
waren Ausdrud für das eigenartige Urteil des Herrn 
2. in bezug auf praftiiche Ausführung eines Importes, 
Sit e8 3. DB. dem betreffenden Herrn unbekannt, daß 
man  Berjandfäftchen wenigiten® an Privatperjön- 
lichkeiten, die jolche nicht im Lager führen, einjenden 
joll?! Bei einem hiefigen Tijchler beftellt, wurde 
für ein Käftchen einfachiter Art nach jeßigem Valuta- 
fur8 jo zirfa 2500 M. gefordert. Und ift eg ver- 
jtändig, an das Einführen eines einzigen Kleinvogels 
bei einem Stachtjab, welcher für jo ungefähr 500 
jolche berechnet ijt, zu denfen? (Hrachtkoften zur Zeit 
der Anfrage nach Angabe der biejigen Eifenbahn- 
behörden jo zirka 7000 M. der jegigen Valuta ent- 
Iprechend — ein an und für fich fehr bedenklicher 
Umftand.) 

Sn einem nur efiva  fechszeiligen Abjchnitt 
der Ausführungen de Heren 2. finden fich aljo 
nicht minder al8 drei grobe Unrichtigfeiten, welche 
die Eleine Mitteilung in allem Wefentlichen ganz irre- 
führend machen! Welchen Interejjen eine derartige 
Schreibweile in einer öffentlichen Fachzeitjchrift auch 
dienen mag, denjenigen der Yiebhaberei jchadet fie 
und arbeitet direkt zugunften derjenigen Gegner, die 
einer privaten Bogelhaltung jeden, auch den geringiten 
Wert wegen mangelnder Objektivität und Zuverläffig- 
feit der Ausüber abjprechen wollen. 

Stodholm im August 1922. 

A. Adlerjparre, 





€ Lofe Tagebuhdfätter. 
(Die. Heidelerde mein Liebling ) 
Don Karl Find, Neufölin. 
(Schluß. (Nahdrud verboten.) 

er zuft im Walde der Schwarzjpecht. Raben- 

und Nebelkrähen tellen fich in unheimlicher 
Anzahl ein. Auf jedem Straßenbaum fibt das 
frächzende Gefindel, daS man aber trogdem nicht 
gerne mijjen möchte, weil e8 jo ungemein zur Be- 
lebung der Winterlandchaft beiträgt. 

Nun zieht der Winter in das Land. Wie trodene 
Bejen ragen aus den jungen Sliefern die Heinen Qaub- 
didungen empor. Auf dem Moorwaffer Schwimmen 
Ihon Eisjchollen, und überall treibt fich Wafferwild 
umber: nordilche Gälte find es, verjchiedene Enten- 
arten, Möwen, Gänjejäger, Wildgänje, Taucher und 
andere Arten. Wenn des Abends die Sonne ziwi- 
schen den rötlichen Nebelfhwaden zur Neige geht, 
dann fommen aus allen Teilen der Heide mit 
jhweren Flügeljchlägen Krähen angezogen, um auf 


den hohen Erlen und Weiden nächtliche Nuhe zu 


juchen. 

‚ Eine3 Tages wirbelten Schneefloden herab. Der 
Schneefall hielt tagelang an, und nun liegt auf 
ra und Gärten ziemlich hoc) flimmernder, weicher 

nee. er 
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Nicht weit davon auf der. Zandftraße töpenn 


“ihren jcharfen Auglein entgeht auch fein freigelegtes 


‚andern Gegend bejchäftigt, alg ich einmal im Herbft 


Durch eijerne Energie konnte ich zwar die läjtigen 
-Erjcheinungen unterdrücden, bi ausgedehnte Staus 


‚ gragmüde jubelte, Levfojen dufteten, und die er 






























Am Aderrain jucht ein Schwarm Stieglige eifrig 
die freigewehten Difteln-, Melden- und Brennefjeln- 
jtengel ab. Meijenartig flettern die buntgefärbten 
Wichte umher, wobet ihre tropijche Schönheit jo recht 
zur Geltung kommt. w: 


Soldammern, Feldiperlinge und Haubenlerchen den 
Pferdedung nach halbverdauten Körnern durch. Geftern 
jah ich fogar die nordiiche Schneeammer in ihrem 
prachtvollen Winterfleide. = 

Die Not wird immer größer. Gewaltige Lein- 
zeiligjchmärme erjcheinen, mit Steinhänflingen „per- 
mijcht, deren Heimat weit oben in Lappland Liegt, 
Auch die zänkischen Bergfinfen find fichtbar. Vor 
einigen. Tagen waren im Gemüfegarten ein Trupp 
Seidenjchwänze, die mit erhabener Gelaffenheit die 
toten Beeren de3 Spargelfrautes verjpeiiten. Dann 
wieder jtreichen viel Dompfaffen dur. Die weichen 
Lodrufe fann man überall hören. SE, 

Ewiges Kommen — jtetes Wandern und Suden —, 
um nachher wieder zurücdzufehren in die liebe Heimat. 

Der Sutterplag vor meinem Fenjter wird haupt 
ählih von Kohl-, Blau» und Sumpfmeijen, Grün 
finfen, Ammern und Erkeifigen bejucht, Hauben- 
und Zannenmeijen find jeltene Säfte. Einen Kleider, 
den ich anzeichnete, fing ich fchon dreimal, er jcheint, 
auch die Sache gar nicht mehr tragijch zu nehmen. 

Um den Karpfenteich treibt fich der Suwel unjerer 
Vogelwelt, der herrliche Eisvogel, umher. Auch der 
Baunkönig ift häufig. Wenn wir die Kompofthaufen 
ummerfen, fommen fntezend die Wichte angeflogen, 
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Infekt. Vor den Gutsjcheunen, wo mit der Dampf 
machine gedrojchen wird, balgen fich Grünhänflinge, 
Sperlinge und Goldammern um die Abfälle. = 

Alle Abgänge, die ald Taubenfutter nicht ver 
werfbar jind, verwende ich für meine Jutterftellen. 
Die Tätigkeit in» den weltfernen Sandgegenden des 
norddftlichen Deutjchlands gehört zu meinen jchd 
Iten Erinnerungen. ; 

Sahrzehnte find jeit diejer Zeit vergangen. Jede 
Sahr brachte Enttäufchungen, Sorgen, welfes Laub 
und weltes Hoffen. Schon längjt war ich in einer 








während der Nübenernte jchwer an Gelenfrheumatis- 
mug erkrankte. Nach vielen Wochen trat ziwar Heir | 
lung ein, doch blieben Nachwirfungen zurücd. Beim 
Heuen stellten fich immer wieder Sie 
Atemnot und plögliche, unjagbare Schwäde eim 


unggerjcheinungen den wahren Grund der Krankhi 
offenbarten. Notgedrungen mußte ih Sonntag 
Arzt aufjuchen. : Be 
Tief blaute der Himmel. Wellenförnig. w 
der Roggen im Winde. Überall trillerten Lerch 
und zirpten Grillen. . es 3 
Da das Wartezimmer jehr überfüllt war,‘ 
ich mich einjtweilen in den Garten, wo die Gar 


Frühlirichen prunften. Endlich fam ich daran. 

Der alte freundliche Randarzt gab nad la 
Unterfuchung offen Beicheid. Nach dem ärztli 
Nat follte ich jofort meine Beichäftigung aufge 
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, Schwer fiel mir der Heimweg. Im Siefernwalde 
war e8 zum Erjticlen Heiß, und erjchöpft legte ich 
mic, am Waldesrande nieder. 

- — Sonnenglut überflutete die Flur. Schmetterlinge 
— gaufelten umber, bunt, lodend, voll Unraft wie das 
Leben. Über die Wiefen liefen helle und dunkle 
 Kichtreflexe bis zu den fernen Wäldern, die maffig 
den Horizont abjchlofjen. Unjagbare Bangigfeit über- 
- fiel mich, eine fchwermütige Sehnjucht, wie fie die 
dor meinen Augen ausgebreitete Zandichaft atmete. 
Weit weg rief der Kuckuck, weich, melodijch flötete 
der Pirol, im Birkenhain fchwägte ein Sprachmeilter, 
und wo die jungen Siefern lücenhafte. Beitände 
bildeten, Iullten traurig, aber dann wieder hofinungs- 
freudig Heidelerchen. Se 
Schließlich mußte ich "meinen überaus geliebten, 
 fchwer errungenen Beruf aufgeben. 

Die fitende Beichäftigung 


u, 


in der Stadt jagte mir zuerit 
nicht zu. Wald, Heide und 
Selber fehlten eben. In meiner 
Not nahın ich wieder die jchon 
früher geübte Vogelliebhaberei 
auf. Meine Erfolge überrajch- 
‚ten viele Kenner. Mit der Zeit 
‚machte ih die Befanntichaft 
vieler Bogelhalter und auch 
‚einiger Bogelfreunde. Zwijchen 
beiden Stategorien bejteht näm- Br 
lich ein großer Unterjchied. wi 
- Bor dem Stiege lieferte 
Belgien jpottbillig Buchfinfen, 
Seld- und Heidelerhen. Die 
armen Gejchöpfe famen vielfach 
in einem erbärmlichen Zujtand 
an und wurden in Berlin un 
 eingefäfigt für wenige Grojchen 
-verjchleudert. Aus \tiefem Er- 
barmen und Liebe zur Vogel- 
welt brachte ich häufig diefe 
‚traurigen Mißjtände in Lieb- 
baberkreijen zur Ausjprache, 
fand jedoch zu meiner Verbitterung nır wenig Ver- 
ftändnis. 
Kein Einficht3voller wird die Stubenvogellieb- 
 baberei unterdrücden wollen, da fie ungemein zur Ber- 
tiefung des Bolfsgemütes beitragen kann. Nur darf 
eine rithtige Anleitung nicht fehlen. Für manchen 
-Gtädter ijt die Haltung einiger Vögel geradezu Be- 
Ddürfnis. . 
- Em Menjc, der im Buche der Natur zu lejen 
Fverfteht und mit jchönheitzdurftigen Augen all die 
Wunder betrachtet, wird nie verzagen und jelbjt in 
_jchweren Tagen mit Sonnenjhein im ewig jungen 
Herzen freudig durch das Leben gehen. Freilich muß 
die innere Klarheit erjt in fchweren Känpfen errungen 
werden, ‚Solche Sonntagsfinder, die fich im Salon 
und Fra unbehaglich fühlen, fcheinen heute augzu- 
jterben; man findet jie höchjtens noch: abjetts der 
Heeritraße 

— 8c lernte viele finnige Naturjchwärmer fennen, 
und. wenn in den langen Nächten die qualvollen 
nfälle, welche fich manchmal faum noch vom Todes- 
 fampfe unterjcheiden, nur etwas nachlafjen, dann 


Wüftengimpel. 
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jteigen aug der Vergangenheit jchöne Stunden auf, 
die ich einfam in Wald und Feld oder mit gleich- 
gejinnten Freunden verlebte. 
Rohlinge und nüchterne Alltagsmenfchen . fin 
meijten3 gut gebettet, aber ich glaube faum, daß. 
jolche Charaftere wirkliches, warmes Glit empfinden. 

Wer vermag den Sinn des Lebens zu. deuten? 
Der moderne Materialift ficher nicht. Durch das 
ganze Weltall zittert ein eiwiges Sehnen nad Glüd, 
Liebe, Schönheit und Vollendung, wundervolle Har- ' 
monien, die jich in jedem Vogelliede, in jeder blühen- 
den Blume offenbaren und feine Erklärung einer 
praftiichen Bwecmäßigfeit zulaffen. Gewik, hart, 


unerbitterlich ijt in der Natur der Kampf ums Da- 

fein, er aber allein fichert den fteten Fortjchritt. 
Widerliche PBarteifämpfe, Hat, Schiebertum und 

niedrige Öenußjucht zerrütten unfer Bolfsleben. Allge- 





meine Verflahung und Erbärmlicheit. Nücfichtslos 
juchen Feit zufammengefchloffene Gruppen auf Koften 
der Gejamtheit ihre Macht zu erproben. Auf allen 


Gebieten des Wiljens 
unfichereg3 Taften. 
Der Jugend gehört die Zukunft. Führt die 
Knaben und Mädchen hinaus ins Freie, vor Sonnen- 
aufgang und Sonnenuntergang, während der fnofpen- 
den Frühlingszeit, in der jommerlichen Reife, und 
wenn müde die Herbjtblätter fallen, lehrt die Kinder 
Klar jehen, die Tier- und Pflanzenwelt verjtehen und 
lieben, damit ftarfe Berjönlichfeiten mit gefunden, 
feohem Innenleben aufwachjen. Nur gütige, Tittlich 
gefejtigte Menjchen, die zu jelblofer Nächitenliebe und . 


gärt e3. Überall-ein irreg, 
# 


‘ freudiger Begeijterung fähig find, können die Probleme 


unjerer. wirren, franfen Zeit [öjen. 


Bereinigung der Bogelließhaber Sandesverdand 
Preußen. 

Wir find vom Vorftande des Landesverbandes Sadjien 

in einem. Schreiben vom 15. September 1922 gebeten 

worden, die Vorarbeiten für die Gründung des Reichs: 
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verbandes in unfere Hand zu nehmen. Diejer Aufforde- 
rung nadzufommen, haben wir uns bereit erflärt und 
eine dementiprehende Mitteilung unterm 21. September 
1922 dem Landesverbande Sachen zugehen laffen. Auf den 
Beriht des Landesverband Sadlen im vorigen Hefte 
Seite 150, 2. Abfab möchten wir furz bemerken, daß es 
fi bei der Einladung von uns angeichloffenen auswärtigen 
Vereinen zur Teilnahme an umnjere Verbandsausftellung 
um einen reinen Aft der Höflichkeit gehandelt hat. Wir 
werden dieje wohl anerfennenswerte vornehme Umgangs- 
form auch in Zufunft mit unfern verehrten auswärtigen 
Mitgliedern beibehalten. Zum Ablab 4 desjelben Berichtes 
müffen wir in Anfehung der Gründungsprotofolle beider 
Landesverbände an dem einmal angenommenen unverrüd- 
baren Standpunfte feithalten, daß ein fähliiher Vogel- 
liebhaber in den fächfiichen, ein preußischer Vogelliebhaber 
dagegen in den preußiichen Landesverband gehört; unge- 
achtet irgendwelcher eigenen Anihauungen. Ausnahmen, 
und wenn fie au nur gering erjcheinen, werden bei uns 
niemal3 Berüdiichtigung finden. 


Sleine Mitteilungen. 


Vom Blnutehlhen. Ich erhielt, zur Zeit, als ih: 


nod) die Berliner WVogelausftellungen bejuchte, die drei 
Arten Blaufehlhen, mit weißem, roten und ohne Stern. 
Behielt diejelben aber nicht längere Zeit. Dies SYahr 
(1922) im Mai erhielt ih ein jehr Ichönes Blaufehldhen 
ohne Stern, alfo durchweg mit jchöner blauer Kehle. 
Einige VBereingmitglieder freuten fich befonders über das 
Ihöne Vögelhen. Set im September mauferte nun der 
Vogel und in der Mitte ijt der fchönfte weiße Stern, und 
es fommt und auch vor, ald wenn derjelbe auch noch 
etwas größer gewachlen ift. Sch bin ganz erftaunt und 
möchte fragen, wer hat folhe Griahrungen Schon gemadt 
und Blaufehlhen ohne Stern länger alS drei Jahre im 
Käfig gehalten? Alfo nach diefen meinen Erfahrungen 
fann e3 dann nur höchitens zwei Arten geben, oder ift e8 
etwa gar möglich, daß zulett auch noch der weiße Stern 
rot wird nah Jahren. Sch will e8 noch einige Jahre 
behalten und bin wirklich neugierig, ob num der weiße 
Stern bleibt. 
Djihab, den 12, Oftober 1922.- 
Arthur Herrmann. 


Aus den Bereinen, 


A. Z. ‚Angemeldet find die Herren Horft Dieiter- 
weg, Magdeburg, Kailer-Dtto-NRing 8; Friedrih Rlau- 
jing, Sieröleben b. Hettjtedt (Mansfelder Gebirgäfrets), 
Steinhöhe 39; Arndt Keihe, Fabrifant, Oftrau ti. ©-; 
Georg Raufher, Augsburg 10, Waterlooftraße 10; 
Safob Heimerl, Augsburg 10, Vorkitraße 85 Thomas 
Bett, Augsburg 10, Quellenftraße 12; $rl. Linda Hiridh, 
Aubftedt b. Königshofen (Uuterfranfen); Frau Dr. Küpper, 
Staffurt-Leopoldshal, Neuendorfer Ghauffee 20. — Auf: 
genommen find die Mitglieder Nr. 225 Dr. med. Amerss 
bach, Heidelberg, Sophienftraße 11; Mtol. 226 Arthur 
Schnebelen, Schaerbeef, Brüffel, NRue_de van Dyd 25. 
— Adrefjenveränderungen: Migl. 36 jebt Wien IX, Liech- 
tenjteiner Str. 3; Migl. 88 jebt Danzigsfangfuhr, Hilde: 
brandtweg 31/1; Mtgl. 199 jest Halberjtadt, „Wartburg“; 
Mtgl. 177 jegt Klütitraße 1a. — Mtgl. 12 kann für A. Z.- 
Mitglieder Fußringe für MWellenfittihe aus farbigem 
Zelluloid mit doppelter Spirale beforgen, ebenfo evtl. Hirie 
Mitgl. 72 Jucht zur Ergänzung eines Paares 0,1 Ruk- 
föpihen. Mitgl. 109 (obige Adreife beachten) fucht je 1,1 
Sonnenvogel, gr. Wellenfittiche, Singfittihe, Moffambik- 
zeifige, Grauedelfänger, Möwchen, Zebrafint, Blutichnabel- 
webel, Nymphenfittiche, jowie div. Ztertauben, Wachteln, 
Altrilde, Falanen und einen Kafadu oder Amazone, gut 
Iprehend. Migl. 177 Adrefjenänderung beachten) verz 
fauft erprobtes Zuchtpaar Mofjambikzeifige; fuht 2 Zucht: 
paare Farbenwellenfittihe. Mitgl. 203 fucht 0,1 Mömwchen 
und frühere Jahrgänge der „Gef. Welt“. — Wegen ab: 
lehnender Haltung der Mitglieder findet eine Ausftellungs: 
beteiligung der A. 2. nicht ftatt, dagegen die erwähnte Ver- 
Jammlung, zu der Anmeldungen aus dem Reiche und vom 
Ausland bereits eingegangen find, Näheres hierüber wird 


"Mittwoh im Monat abends 8 


. freund auf die Dauer nicht bezahlen, und. die Vogelli 


. Die Dattels und Feigenabfälle find völlig ausverkauft. - 
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den anneldenden Mitgliedern Ichriftlih und durch Ber 
madung am diejer Stelle mitgeteilt. — Für F. NMab-S 
tung gingen ein: Mtgl. 14 100 M., Mtgl. 72 100 
Insgejfamt jet 3200 M. A Krab 
Bereinigung der Liebhaber einheimischer Böge 
Derlin. Infolge Umbaus unferes DVereinslofals „2: 
Alerandriner”, Alerandrinenftraße 37a, finden unfere 
ungen jebt regelmäßig jeden 2. Dienstag nah d 
1. und 15. des Monats ftatt. re 
Der Borftand. 3.4: BP. Böhme, 017, Rüdersdorfer Str. 
Gründung „Alte Bereinigung der Bogelliebhaber | 
von Dresden“, Am 21. September d. $. wurde von eine ei 
erheblichen Zahl cifriger Vogelliebhaber der Grundftein zu 
einer Vereinigung gelegt mit dem Ziele, die jchöne Liebz | 
haberet durch feften Zufammenjchluß weiter zu erhalten 
und zu fördern, namentlich aber auch praftifchen Vogel ' 
hub zu üben, wo immer e3 angezeigt ericheint. 


Dietrich als 2. Vorfigender, Groß als Schriftführer u 
Huhn als Kaifierer. Liegen jchon jebt eine Anzahl Bei ' 
trittgerflärungen vor, fo fteht mit Sicherheit zu erwarten, 
daß deren nod mande werden auf dem Fuße folgen und 
daß in gar nicht allzu langer Zeit die Vereinigung eine 
ftarfe Mitgliederzahl aufzumeiien haben wird. Die in 
gejeßte Hoffnung auf Bereicherung des Willens auf d 
Gebiete unjerer LXiebhaberei fol nicht trügeriich fein! A 
Grundftocf fönnen der Vereinsfajje durch freiwillige Spe 


gefundene Verfammlungen, die bi3 auf weiteres jeden erften 
hr _ im DVereinsfofal 
Struveftraße, abgehalten werden, 
follen der „Gef. Welt“ zur DVeröffentlihung übermitt 
werden. Außer den Monatsverfammlungen pflegen n 
regelmäßig Mittwochs zwangloje Zufammenfünfte ftatt 


finden. Bei diefen fomwohl wie bei jenen find Gäfte 
willfommen. : re 
Mar Riticel, 1. Vorfigender. Grof, Shriftfü 

Bereinigung hannoverjcher Vogelliebhaber, 
Auguftverfammlung war die Futterfrage wieder 
tand eingehender Unterhaltung. i 
Bogelfutter zu erihminglichen Breiten wird immer fehwieri 
ger. 600 Pt. für ein Bfd. Mehlwürmer, 700 M. für em 
Piund Ameijeneier fann aud der beffer geftellte Vogez 


göschte'3 Neitaurant, 


haberet wird, einen großen Rücdgang erleben, wenn e& d 

Bereinen und Landeöverbänden nicht gelingt, für Erleichtee 
rung und Verbilligung in der Futterbeihaffung zu forgen. 
Wir haben in Hannover mehrere Zentner Körnerfutter zu | 
recht mäßigen Preijen für unjere Mitglieder beforgen fönnen, | 
fuchen aber vergeblih Weißwurm preiswert zu erlangen. | 


Das willenichaftlich wertunlle Buch des Herrn von Lucanık 
„Die Rätjel des Vogelzuges", zugrunde legend, unterhielt | 
und dann Herr Klocde in einem längeren Bortrage über | 
jened Thema, das jchon die Alten beichäftigt hat. 
jeit der Däne Mortenjen mit dem Beringen der Vöge 
gann, war e8 möglich, Zugftraßen, Raftitätten und I 
minterungsgebiete mit Sicherheit feftzuftellen. Deu 
Fleiß und Forjchergeifl haben ein Werk gejchaffen, da 
der Weltliteratur feines Gleichen niht hat. Herr R 
gab an der Hand diefes Buches und auf Grund eing 
der Studien eine fefjelnde Zufammenftellung der „Rü 
des Bogelzuges".. Lebhafter Beifall war der Dank 
Berfammlung. — Sn der Septemberverfammlung 
Herrn Beders Vortrag „Die Randovögel der Eilenrie 

im Mittelpunft des Abends. Unfer Stadtwald, der Han 
nover von drei Seiten umfchließt, bietet mit den an 
zenden Feldern, MWiefen und Weiden, mit Sumpfr 
Heidegebieten einer erheblihen Zahl von Vögeln He 
und Unterkunft. Manche, wie der Ortolan (Gartenamme 
find jeßt jelten geworden. ‚Ste wanderten früher zu 
die Bratpfanne. Beim Liebhaber fuht man 'diefen 
Stäftgvogel jeßt vergeblich. Much ein anderer Randbew 
der Neuntöter, mit feinem vielfeitigen "Gefang mir 
wenig gefhäßt. Die Elfter, diefen böfen Eterräube 
nüglihen Bufjard, die Saatfrähen, die in ganzen Ki 
am Waldrande nijten, fchilderte Herr Beder mit 
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Anihaulichkeit auf Grund eigener jorgfältiger Beobachtun: Tuftige Schar der Singvögel lieb und freund geworden ift. 
gen. Die Anwejenden zollten Herrn Beder für feine Aus- Die Abbildungen hat die DVerlagafirma fich beichafft, 
ührungen Anerkennung, die auch Herrn Appel zuteil indem fie Photographien frei lebender Tiere von Kieb- 
wurden, der Brof. Wellmanns (Bremen) plattdeutiche haber: Bhotographen erworben hat, die fie teils durch Preije 
Vogelgeihichten ganz trefflich zur Verlefung bradte. Wir zu diefem Sport angeregt, teils auch eigens und auf eigene 
haben Prof. Wellmann (Verfaffer von: Die Wogelwelt Koften in die Welt gejfandt hatte. Das ift damals, vor 
Niederjahfend. Bremen 1922.) im November zu unferm dem Kriege, möglich gewejen, war aber auch damals eine 
eriten Vortragsabende gewonnen, und werden bei diefer unerhörte Tatz heute ift derartiges unmöglich geworden. 
Gelegenheit aud die befannten Neihihen Nachtigalle Die Abbildungen diejes Werkes jind alfo einzig in ihrer 
Grammophonplatten hören. Für weitere Vorträge wollen Art und werden es auf lange bletben. — Die „Lebens: 
wir die Herren Dr. Heinroth, Dr. Flöride und Paftor bilder aus der Tierwelt“ find ein Bud für Haus und 
‚Kleinihmidt einladen, wenn e8 die Fahrtkoften dann no Herz, für alt und jung, das jedermann aufs dringenbdfte 
erlauben. Ben Trojhüß. empfohlen werden fanın. 
, .Berein der Liebhaber einheimischer Vögel Keipzig- 
Weit. Die Vereinsabende finden am 2. und 4. Montag 
im Monat, abends 8 Uhr, im Neftaurant „Zur Erholung”, 
Leipzig-tt., Edle Göß- und Lühnerftraße, ftatt. Gäfte will- 
fommen. 
Alfred Schned, Vorfigender, Leipzig-ti., Spittaftr. 6. 
_— BVerein für Vogelfunde, {hu und sliehhaberei zu 
Pain, a sn a en 5 Te 
wurde Herr Krämer-Deuß zum Vorfigenden gewählt. — i 
Der Kartenverfauf zu unferm 1. Stiftungsfeit it jehr Rh 
rege. Die Mitwirkung namhafter Kräfte ift gefichert. — Die PWflege folcher Vögel in der Gefangenschaft ift fchwierig, 
Die Vereinsfigungen finden jeden 1. und 3. Donnerstag md es tft immerhin als ein Erfolg zu betrachten, wenn 
EN Monat in der Nitterbrauerei, Ede Cintrahte und - 25 gelingt, fie mehrere Jahre in der Gefangenschaft zu erz 
Ritteritraße, ftatt. Gäjte willfommen. Nee halten. Das Goldhähnkhen war infolge einer Ernäh- 
I :< .. - 4: Bergmann, Schriftführer. rungsftörung, welhe mit Abzehrung verbunden ift, eins 
—_—  Berein für Bogelkunde, [hut und pflege zu Ofchatz. gegangen. 4 
Obige Vereinigung wurde am 1. Mai 1922 ins Leben ge- Herrn 8. B., Rittergut Gr.-Kochberg. Das Schön: 
rufen. Al 1. Vorfiender wurde Herr Arthur Hertz bürzelhen ift infolge von Gelbfucht eingegangen. Der 
mann, 2. Vorfigender Herr PBrofefjor Jahn, Shrifte Zebrafinf zeigt Berlegungen am Kopf und auf dem 
führer Herr Arthur Magifter und als Kaffenwart Herr Rüden, denen er wohl erlegen tft. 
Boligeiwahtmeilter Kurt Sritiche gewählt. Alle Vogel Herrn D. St., Neuftadt, Hrdt. Einen jungen Diftel- 
liebhaber von Ofchab und Umgebung find zu unfern Ver finfen an Rübfen zu gewöhnen, wird Ichwiertg fein. Werz 
fammlungen als Gäjte herzlich eingeladen und ala Mite fjuchen Sie es mit Mohn, Diftelfamen, Spikfamen, etwas 
‚glieder willftommen. Die Berfammlungen finden jeden gebrochenen Hanr. 
1. Montag im Monat, abends 8 Uhr, im Bereinslofale, Herrn ©. 8, Schwerte. Die Nachtigall war voll- 
Weißes Roß“, ftatt. ftändig abgemagert. Sie ift einer mit Abzehrung verbun- 
N. Magijter, Schriftführer, Ofchab, Lutherftraße 15. denen Grnährungsftörung erlegen. 

Bi Herrn ©. T., Berlin NO. Bermutlid it der Hänf- 
ling bet dem reichlihen Futter zu fett geworden. Er wird 
vielleicht wieder in Gefang fommen, «wenn er mit Rübfen 
in der Hauptiache gefüttert wird und ab und zu daneben 
GER wenig andere Sämereien gereicht werden. — Das Weich: 
DHüder und futter tft zu jtarf eiweißhaltig. Zu einem Teil geriebener 

z i Möhre fann ein Teil des Gemijches genommen werden, 

Zeitfäriften. dazu ein Teil, gertebene Beeren und "/ Teil Vogelbiskuit 

: oder Zwiebad, wenn es fih um die Fütterung von Gras: 

Lebensbilder aus der Tierwelt Eur miücen handelt. Das Gemifch, weldes bisher gereicht 

E ,.,70pas. Zweite Reihe: Bögel Euro» wurde, enthielt auch allzuviel unverdauliche Stoffe, deren 

© pas. Band 1. Bon den Singbögeln Europas. Her: YAusftoßen in Geftalt von Gewöllen, wegen deren Größe, 

ausgegeben von Karl Soffel. VI, 324 Seiten mit pen Wögeln Schwierigkeiten macht. So ift das Verhalten 

193 photogr. Abbildungen freilebender Vögel auf 96 Tafeln. Her Dorngrasmüce zu erklären. Änderung wird eintreten, 
-R. Sotgtländers Verlag in Leipzig. Halbleinenband250M.,  yenn das angegebene Gemifch gereicht wird. 


R Herrn &. ©. Kreuzwertheim. Der Vogel ift tufolge 
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Frau v. H., Angermünde. 
Alle Vögel, weiche eine zahl- 
























- Subjfriptionspreis 200 M. 
= 7 Dte erite, vor dem Kriege hergeftellte Ausgabe diefer von Xebervergrößerung eingegangen. 
„zebensbilder aus der Sierwelt“ mit den berühmten photo- Herrn K.P., Landsberg a. W.; Herrn A. H., Ofhab; 
graphiichen Abbildungen, je 3 Bände Säugetiere und Vögel, Herrn B., Jena, ift brieflih Beiheid zugegangen. 
u ee rn > en Herrn N, Sagan. Die in der „Gef. Welt“ inferterenden 
buhhandel faum:n j „haben. : | : 
Säugetier-Reihe ift in einer zweiten, vierbändigen Aus= Sr E. F., Riel- Bei dem Vogel konnte ein ftarfer 
Habe zur Freude aller wieder erichtenen, die zu den Tieren Bluterguß ing Gehirn’ feftgeitellt werden. Nuhere Per: 
in einem perjönlihen Freundfcaftsverhältnis zu jtehen ges legungen waren nicht vorhanden. Ertit anideinend einem 
nee u en = er Anfall erlegen, der bei Meijen häufiger 
DV z J ’ 7 ’ pm ; 
rei anderen Bände jollen bald folgen. — Sn 62 Ab- = Gt H.B., Werl. Ih fann an diefen Verhältniffen 
Ben nn io a nichts ändern und habe davon feinerlei Vorteil. 

artin Braeß, ons, M. = . , i 
erg, Elje und Karl Soffel von all dem lieben Volk: eek lin "ir Be 
den © In, Meilen, Nactigallen, Rotkehlhen, Notz_ \ r t ichlich Flei 'ittenes 
ee Grasmüden, Zeifigen, Finken oder aud den  Melsengrüge und Spibjamen, en & Eleingefchnittene 
Rihtsnußen: den Spasen, Kträhen, Dohlen, an u a kn ih eine genaue Be- 
en rast en De ichreibung des Schleppneßes zum Infektenfang gebeten. 
der Lerner zu feinem Rechte fommt; ‚aber die weit über- . geriätinmm 
wiegende Hauptjache ift und bleibt die Erzählung von ritigung. 
Dein Tier, das in der Freiheit zur Melt fommt,. jlilsge Auf ©. 153 (Heft 20) 2. Spalte Zeile 10 muß e3 
wird, lebt, fingt und ftirbt, furz, wie dem Menichen die heißen: „wir, andere nicht”. 

Dr Di \ 5 Fe ie = 
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| Künge u. Gerätichaiten 
Sroße Boliere 


(Brahtitüd), möglihft nur aus are 
und Metall, Fauft [67 
Barl Auf, Heiigsberg 1. Pr, 
Vordere Vorftadt 33. 


Fimmerboliere 


Größe ca. 100><60><80 em, wenn aud) 
fleiner, in gutem Buftande,. mit Bint- 
ichublade, Borzelannäpfchen, möglichit 
nur aus Draht und Metall, ferner 
einige Niftkaften für Wellenfittiche zu 
faufen geiucht. Gefl. Angebote an 

Lonis Köther, Hildesheim, 

Sakobiftraße 11,1. 


Futtermittel 


Universalfutter für 
„.. Weichiresser 


edenden zu Zngespreijen. 
Alles andere ausverfauft! 


D. Waschinski &Co. 
Biesenthal b. Berlin. « 
Suche zu faufen frijche, rote 


Holunderbeeren. 


673] Angebote an 
73, Thienant, 
Serlfenfirchen VI, Germanenftr. 17. 


ehliwürmer. 


fanfe regulär jeden größeren 
Boten. EOSRBEENDIE an „Gef. 
Zuelt“ unter W unter W. P. 1922. 1674 


ER FERFEAR sie 


Mehlwürmer 


gegen Angebot abzugeben. [675 
Boj.Ehrlich, Wir Ehrlich, Würzburg, lab 


Mehlwürmer 


einige Pfund, find abzugeben. Anfragen 
mit Rüdporto an [676 
5. Neitter, Mannheim, hauptpoitlag. 


[677] 


671] 








Für in-und ausländische 
insektenfreßende Singuögel: 
Unerreicht in Qualifäl hergestellt aus 
garantiert nur erstklassigen 
milbenfralen Ingredtonzien, N 


Gans Hirschmann k. 
Augsburg B 169 


Ounlitätsfutter Sanitas 
aus gar. nur erjtfl. milbenfr. Ingred. 
1 Kilo-Paf. 186 #4, 5 Val. & 175 M. [678 
Bunitasverlag Heidelberg 46. 


Berantivortlic für die Scriftleitung: Karl Neunzig, Hermsdorf bei Berlin; für dem Unzei Ai: vanz Wunderlih, Magdeburg, Po ez ac 148 
Berlag der el: fden Berlagsbudbandlung in Magdeburg. - dene: naup Hofer, Burg B5. Mobbe, re ii 2 








Boran 


An unfere 





zeig = 


Teier 


een nun die alten, zu günftigen Preifen 
eingefauften Papiervorräte der „Gefiederten 
Welt“ verbraucht find, bedingen die hohen Ans 


Schaffungsfoften neuer Vorräte und die enorm 


erhöhten Druckkoften 
für den 


Sahrgang 1923 einen 


VBierteljahrspreis von 45 Mark. 


Der Abftand zwifchen dem 4. Quartal und dem 
neuen Jahrgang ift allerdings groß, aber nur 


deshalb groß, weil die 


die Zeitfchrift zu einem eigentlich unmöglich 


billigen Preife erhalten 


bisherigen Abonnenten 


haben. In einer Zeit, 


in der ein Glas Bier 30 Mark, eine Zigarre 
15 Mark Eoftet, Eannn nicht allein ein Fachblatt 
zum alten, billigen Preife geliefert werden! Wir 
hoffen, Daß unfere bisherigen Abnehmer bei Verz - 
qleichung des Abonnementspreifes mit dem der 
Dinge des täglichen Bedarfs auch trog der Er- 
höhung bie „Gefiederte Welt” für billig halten 


und ihr treu bleiben werden. 


z 


-Greug’fche Verlagsbuchhandlung in Magdeburg. 


Reform- 


Käfige 


= Zerlegbar- Leirhtefte Reinigung - rear eg fiherer Zranusport 
= 1. Preis beim Käfig-Wettbemwerb Leipzig 1919 (f. Gef. Welt 1920, Heft 14—16) 


werden für alle Bo 
Goldene Medai 


mit feiter Rüdwand. 
fammengeftellt refp. zerlegt. 


elarten hergeftellt. 


e Leipzig 1921, 
Ausführung: Hartholz, grünladiert oder naturladiert, Bintfchublape, 
Borzellannäpfe, Ledertuähdede. 

Keine Sabritware, fondern befte Spezinlarbeit! 
Anfertigung als BBentEng oder Wiener Form (halboffen) oder Halboffen 
Ohne jedes Werktzeug in einer Minute zu- 
Berpadung zum Gelbftkoftenpreis. 
SFertigen auch) jede Art Käfige u. Bolieren n. Zeichnung od. Mafangabe, 


Anfragen Rüdporto beifügen 
Ziatalog gegen Einfendung von 15 Mark in Briefmarken, 
Schlaguege ohne Mitteliteg 


für fhädliche Vögel, prima handgefnüpfte Ware. 


: Kühn KMufchter,d ornad, Leipzig, Kajernenjtr.4. 
@pezialwerfftätte für Käfigban. 
Bankt-KRonto: Allgemeine Deutihe Credit-Anftalt Zmweigitelle Borna. 


. Boftihed-Konto: Leipzig 92250. 


Ferniprecher 147. [679 


- Bahlreihe Anerkennungs- und Dankichreiben. 











| AT Bögel a 
Liebhaber jucht zu 
faunfen: 


1Nachtigall,1Blaufehlchen, 


‚1 Sprojier, 1 Singdrojfel, 


1 Blaudrofjel, 1 Schwarz- 
platte, 1 Heidelerde, 
1 Steinrötel, 1 Birol, 
1 Drpheusgrasmüle. 


Kaufe auc) einzeln, aber nur eine 

Sänger. Etfangeopte an 

3 Somholger eeopotbatron(Galzb. ). 
Zanjrhe ellenjittiche, 1,1 gelv 

auf 0,1 geld und 2,0 grün, möglichit 

ausgefärbt. \ [681 

3. Nümer, Liegnik, Hangftraße 16, 


1 Harzer Kanarienhahn (1919) und 
Ia Zudtpaar DON (Eier gelegt) 
au bertauichen gegen 1 Zudtpaar 

een, e [682 

WB. Behn, Hamburg is, 
Develgönner Str. 26, III. 


lpreisgefr.KRanarienvorjänger 6000.4, 
Kanarienhähne (1922) . 
» weibchen (1922) . a 600 M. 
Selten fchöne Vögel, gute, gef. Sänger. 
1 zahmer Buchfint, gut. Säng. 200 4. 
Boftfertigen Verjandfäfig einjenden.[683 
Nachnahme, «bei Anfragen NRüdporto. 
2. Dirih, Aubftadt (Unterfranken). 
Dompfaffen, blutrot, 175.%, Stieg- 
lite, Ia, 150 4, Zeifige, Hochgelb mit 
ihm. Kappe, 195.4, Blut-Hänflinge, 
prima, 125 M, Krenzichnäbel 150.%, 
Buchfinten, Ia, 100% & Stüd, 
Weibchen die Hälfte. Verpadung und 
Porto ertra. Garantie für Hähne und 
febende Ankunft. Alles prächtig in 
Gefieder, yarbe,Befang u.volle<chwänze. 


sRurtBrückner, ee 


Buryftr. 28, 


-+ Exoten werden i. Tausch geno 


. 8 2000 AM, | 







Suche fämttiche Arten - I 
in und ausländiicher 

:- Bügel 28 
zu Taufen. Offerten mit Preisangabı 


einjchl. Porto und Verpadung an [68 
Franz Kerfcheit, Zilfit (Dftpr.) 


Edelkanarien 


‘ versende prompt überallhin, 
‚Inland — Ausland, jegı 
mmen 


Fr.Domke,Guben te) 
—o Mleiner Aubafint, 3 Zebra 


finf zu Faufen gefucht und erbittı 
fofortiges" Angebot mit Preis einfhl 
Porto und Verpadung an die „Ge 
Welt“ unter „Sehr dankbar. 
ebtl. für erftereg 1 Z 1 2 Jap. he 
hen in Tauid. [68' 

Gebe nod) einige diesjähr. fi. Stieg 
Usmehn., zur | 
& 150 4, ab. Zaufche alles 






















| zugt Wellenfitt.-Wbchn., oder | 


je 1 Stiegl.-Mchn. 1 Kanar.WbAhn. | 
Ban 22. Fr. Edhofer, Darhaı 
. M. (Bay.), Alte Apotheke 1,1. Dee 


Banfe: 
2 Schamadrofien, | 
2 din. NRachtigallen, 
nur garantiert gute Gänger, ferne 
2 gutiprechende Bapageie 
und einige Paare leicht züuchtbare Exotei 
(Mötvchen, -Bebrafinfen uftv.). Baht 
gute Preife. Angebote an . bee 
M. ea bei Frau Ejchelbed 
Wien V, Feudigaffe 1511. &t. 


Wellenfittide 


bezahle franfo Stuttgart per Stüd 40 

Markt und fünnen ohne Anfrage fofor 

per Nachnahme gejandt werden. [69 
Berk, Tierintport, Stuttgart, 


Granpapagei, 
Amazonen w zu höditen 


_ Beh, Cierimport, Stuttgart, | 
Suche 2 Iudjtpaare & 


Wellenfittide, 


garantiert blut3fremd, »ebtl. 1,0 u.0, 
einzeln, jeltene $arben bevorzugt. Bene 
gejucht: ı Buctpaar Dempfaf an 
Männdyen muß Ia Sänger fein. | 

. Dans Ekfein, Hamburg 3 
y Boolftrtaße 61 L. 


Boologifche Großhandlun 


Alfıed Schirkerling 
Berlin-Steglig, Schloßjtr. 126 
kauft ftändig Ranarienvögel, 


Baftarde, Waldvägel und 
Tnubenrajfen. Bahle höchite Preije 


„.Graup papage 


zahle 20000 AM, Enz Fo. 

Wellenfittiche 500 „A per Stü Mi 
Er tranfo ‚Stuttgart, Ole 
frage fofort per Nachnahme jende 
Berner zahlefür Kanarienhähne 201 
sweibchen 300 #4, Gtieglike, 8 
| Dompfaffen, alle Arten tie 
und Sitiiharten. Anfrage gegen 


Beck, Tierimpot 
Stuttgart. 



































Köln, Merloftafie 


Bogelheim zur befiederten 2 


kauft und verkauft alle Arten 
Anfragen ohne Rüdporto bieib 
erledigt. Lilten gegen 8 Marl, 


1 Schmarzplättden, 1,0. Garter 
müde, 22er Srübjahes ang, 
Rübf. und Hanf gen ellenfittic Ö 
3. Nömer, Liegnik, Haagitre 





Zeitfchrift für Vogelliebbaber. 








Poftfchliefzfach 148, 


Über die Bucht des Hing- und Nymphenfittids. 
= Bon Dr. Bilfinger, Schwenningen. 

= (Bortfesung.) (Rachdrud verboten.) 
Alm 11. Juni war jchon wieder das erite Ei der 
—% zweiten Brut im Kaften, diesmal von rundlicher, 
natürlicher Form. Von diefem Tage an wurde feit ge- 


nicht mehr außerhalb zu jehen. Nach 2Otägiger Brut- 
zeit, am 2. Zuli, ließen fichabends eritmals die heijeren, 
feinen Stimmchen der Jungen hören, von zweien, |o- 
weit unterjcheiobar war. Beide Alten waren von jet 
an ungemein erregt; Snjeftenmijchfutter (Lurfullus) mit 
Möhren angemacht, erweichtes Eierbrot, bisher nicht 
berührt, wurden nun in Maffe vertilgt, ebenjo reich- 
ch Bogelmiere, Die Stimmen der Jungen wurden 
An der ‘solgezeit immer fräftiger und gingen bald in 
‚Fein heijereg unangenehmes Zilchen über, der Futter- 
verbrauch wurde täglich größer. Am 20. Zult jah 
ich erftmals nad) und ftellte zu meiner großen reude 
dier Stücd jchon fräftig entwidelte Junge feit; fie 
eigten jchon ziemlich lange Schwänze und Schwingen, 
im übrigen waren fie außer der Stirn vollfommen 
nadt. Bei meinem Anblid jtrecten jte alle die Hälje 
in die Höhe, begannen aber alsbald ein derart un- 


hleunigft wieder Schloß, Das Weibchen zeigte ich 
Ihon wenige Tage vor der Kontrolle öfter außer- 
Halb des Kaftens ıpıd nun erft wurde die Crnäh- 
Jorgt; einmal jaß er drinne und fütterte, Dann wieder 
fie, während der Hahn zuvor das Weibihen allein 
ernährt hatte, welches jeinerjeitS wieder die Jungen 
fütterte. Die täglich Fürzer werdenden yütterungs- 
Ppaufen wurden von beiden Alten mit Tändeln und 
lugipielen ausgefüllt. Über die Mittagszeit hielten 
regelmäßig außerhalb des Kaftens einige Stunden 
Nuhe. Mit dem Größerwerden der Jungen nahm 
der Verbrauch an Mijchfutter und Cierbrot ab, um 
jo mehr wurden Körner und Miere genommen. 


Die Gefiederte Welt gelangt am Donnerstag nach dem 1. u, 15. jedes Monats zur 
Husgabe und koftet vierteljährlich 15.- Mark, Einzelpreis des Beftes 3.- Mark. 


| Inferate für-die folgende Nummer mülfen bis fpäteltens freitag früb in Bänden der Verlagsbuchhbandlung fein. 
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brütet, da3 Weibchen war von Anfang auch Nachts - 


ngenehmes Gekrächze, daß ich den Saftendedel 


rung der Kleinen von beiden Alten wechjeljeitig be- 


























fernfpreder: 1323. 


_ Am 22. Juli jaben erjtmal® zwei graue mangel- 


haft befiederte Köpfchen gleichzeitig aus dem Schlupf- 
loc} heraus, oft joweit, daß die ganze nadte Bruft 
ihtbar wurde — ein pußiger Anblick. Ich befürchtete 
Ihon, fie bekommen das libergewicht und fallen. 
heraus. In der Folgezeit beteiligte fich das Männchen 
immer mehr an der Agung der Sleinen, welche num 
Ihon unmittelbar am Schlupfloch gefüttert wurden. 
Die Eltern hatten nun vollauf zu tun, um den 
Hunger der Brut zu jtillen. Flog das Weibchen 
zur Aung an den SKajten, jo jah e3 exit aufmerf- 
jam hinein, dann wurde einigemale hineingelodt, die 
Stleinen antworteten halb zijchend, halb Frächzend, 
die Agung begann. Belannte, die ich hereinführte, 
fonnten fi nicht jatt genug jehen an dem harmoni- 
chen, herzerguidenden samilienbild. Erft kurz vor 
dem Ausfliegen entwidelten fich deutlih an Hals, 
auf Bruft, Bauch und Nüden die Kiele, jo daß die 
Sungen nun jchon mehr jungen Vögeln, al3 halb- 
befiederten Fröfchen glichen. 

Am 5. Augujt flog da8 erjte Junge, deutlich 
als Weibchen erkennbar, aus, ein Mittelding zwijchen 
einem fleinen Geier und Igel: Schwingen und 


‚Schwanz nahezu voll ausgebildet, am ganzen übrigen 


Körper nur dunkle Kiele Trogdem flog der Eleine 
Wicht jchon wie der Teufel, bejier als die Alten. 
Am 7. August folgte das zweite, ebenfalls ein Weib- 
chen, ebenjo mangelhaft befiedert, am 9. Augujt 
folgten die letten zweie, beide als Männchen erfenn- 


- bar, mit rotem Bürzel und deutlich grünem Kopfe, 


gelblichem Bauche und blaugeränderten Schwingen. 
Gegen Abend der folgenden Tage verfrümelten 
ih) immer noch zweie im Kajten. Mifchfutter und 
Eierbrot wurden nach dem Ausfliegen überhaupt 
nicht mehr genommen, dafür um jo mehr Miere. 
Sn fürzefter Zeit war die Befiederung der Jungen 
vollfommen, jo daß man fie heute von den Alten, 
befonders die Weibchen, faum mehr zu unterjcheiden 
vermag. Das Männchen beteiligte fich nach dem 
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‚Ausfliegen nur noch wenige Tage an der Abung 
der Sungen, begann jedoch bald die jungen Männchen 
in unangenehmer Weije zu verfolgen, doch fann es, 
ihnen nicht viel anhaben, .da jie jeinen Angriffen 
gewandt ausweichen; gegen die beiden jungen Weib- 
chen blieb e8 jehr artig. Das Weibchen at heute 
noch, drei Wochen nach dem Ausfliegen, die junge 
Gejellichaft jehr eifrig. In etwa acht Tagen, wenn 
die Sungen jelbitändig find, werden: fie von den 
Alten getrennt, damit dieje ungejtört noch zu einer 
Brut Schreiten fünnen, 

Die Brutdauer betrug demnach 20 Tage; vom 
‚Schlüpfen der eriten Jungen bis zum Ausfliegen der 
legten Jungen verjtrichen weitere 37 Tage, jo daß 
die ganze Brut fich auf 57 Tage, aljo rund acht 
Wochen eritredte. 

Nach allem kann ich mit gutem Sewifien jedem 
Liebhaber den Singfittich auf das Wärmjte empfehlen. 
Belommt man ein jchöneg, gejundes Baar im rich- 
tigen Alter, jo jet man es allein — allenfalls mit 
einigen Pradhtfinten zujammen — in einen einiger- 
‚maben geräumigen umd hell aufgejtellten Käfig — 
diefer Ttehe möglichft Hoch! — und verjorgt e8 ent- 
Iprechend, jo dürfte man meist die Freude erleben, 
die Gefangenen zur erfolgreichen Brut jchreiten zu 
jehen. Das liebenswürdige, zutrauliche Wejen de3 
Singfittichg, jeine Farbenpracht, lebhaftes Tempera- 
ment, gewandter slug, angenehme Stimme, drojjel- 
ähnlichen Rıffe, jtellen ihn mir weit höher als den 
MWellenfittih. Nur jchade, daß er heute bei unjern 
jegigen mißlichen DVerhältniffen zu den fojtbaren, 
nicht leicht zu erlangenden Vögeln zählt. 
lich darf er bei feinem Sittichfreunde fehlen. 

Seine Niftzeit. erjtrecdt fi eiwa von Mai bis 
in den Herbft hinein, je heller (Morgenjonne!) und 
höher der Käfig Iteht, je ungeltörter dag Baar iit, 
um jo ficherer der Erfolg. Selbjt wenn ein Paar 
einmal im ungebeizten Raume im Winter zur Brut 
jchreitet, jo bringt e8 meijt nicht8 aug. Die Jungen 
ihlüpfen dann oft nicht, und wenn, dann gehen jte 
leicht ein. Hinfichtlic der Brut hat er ein ent- 
Ichieden größere® Wärmebedürfnis, als” fein unver- 
wüjtlicher Verwandter, der Wellenfittih. Mehr als 
zwei, jelten drei Bruten im Jahr macht dad Paar 
nicht. Gegen Störungen ijt er empfindlicher als 
der Wellenjittich, aber nicht jo empfindlich als der 
Nymphenfittih. Im ungeheizten Naume, jelbjt im 
sreien läßt er fich gut überwintern, ijt aber nod 
mehr al3 der Wellenjittich vor Zugluft zu bewahren, 
ebenjo hat man Hinfichtlich Vermeidung von Darm- 
Itörungen noch vorjichtiger zu jein al8 bei jenem: 
Bei Beobadhtung diejer Vorfichtsmaßregeln fann 
er wohl mit unter die härtejten Sittiche gezählt 
und bagjelbe Paar jahrelang zur Zucht verwendet 


werden. — Über feine VBerforgung brauche ich faum 


ein Wort zu verlieren, jte deckt ji) mit Der des 
Wellenjittichs vollfommen, nur reiche man auch wenig 
einwandfreien Hanf und zur Aufzucht, befonders in 
den eriten Wochen, etwas Weichfutter, mit Möhren 
jachgemäß angemacht, oder erweichtes Cierbrot oder 
beides. Manche Paare nehmen auch zur Aufzucht 
Mehlwürmer gerne. Durdhaus einwandfreie Vogel- 
miere fann man ohne Bedenfen jo viel reichen, als 
er frißt; nur beim Wellenjittihe entferne man die 


‘ Grunde meine Sittiche | im, Winter auch nicht zur 


 fönnen gefangene Rothänflinge bei gleicher Gefundheit 


Hoffent- - 


doch jo edel anmutenden Klangfarbe eingebüßt 







Stengel baldigit. wieder. Alg ehr wichtig, möchte 
ich-noch erwähnen, daß er, wie alle Plattjchweife, 
gegen plögliche Temperaturjprünge jehr empfindlich 
iit, bejonder8 bei Wechjel von Kalt in Warm. Uns 
heilbarer Darmkatarrh, der in fürzefter Zeit den Tod 
nach fich zieht, find häufige Folge (vgl. auch von 
Lichtenitädts Ausführungen in einer der früheren. 
Nummern der „Gef. Welt“). Ich gab aus diejem 


 (Sortfegung folgt.) 


En 


Allerlei von Kothänflingen. 


Bon Frik Braun. : 
Nahdrud verboten.) 
Hıalad der Nothänfling durchaus nicht zu den 

Bogelarten gehört, bei denen die Weite und der 
Spielraum des Teinperaments bejonders groß ind, 


und Kraft doch überaus verjchieden jein, jo daß ich 
mir von dem Wejen und der Eigenart des betreffenden 
Sndividuums noch durchaus fein klares Bild machen 
fann, wenn jemand erzählt, er hat einen |chönen, gut 
fingenden Hänfling erworben. DVielleicht ijt’3 ein 
aalglatter, jchlanfer, jattbrauner Vogel, der fih in 
dem Käfig, an den er jeit Sahren gewöhnt tft, jo 
ruhig und bemejjen bewegt wie ein recht zahmer, 
Kanarienhahn, vielleicht ijt'3 ein frijchgefangenes 
Männchen in prächtigen Sommerfarben, das aber 
mit feiner blutrünjtigen Stirn und dem zerjchliffenen | 
Schwanz jtummes Zeugnis davon ablegt, wie wenig, 
8 ih in die Gefangenichaft . Hineinfinden Tamm 
Zrogden nehmen wir die Bedenken, die wir gegen 
einen jolchen Vogel haben mögen, oft tajch zurüd, 
wenn der betreffende Hänfling zu fingen. beginnt 
und den Bewei? dafür erbringt, daß feine Lieder 
noch den vollen Schmelz de3 Naturgejangs bejigen. 

Zurzeit, da ich Diejes jchreibe, befinden fi | 
drei Rothänflinge in meinem Arbeitszimmer. Den 
einen fing die rau eines Amtsgenojjen an geimmig. 
faltem Wintertage auf dem Hausboden, wohin fi ' 
der Hänfling verflogen hatte. Das halb erfrorene 
Tier gemöhnte ji) ohne alle Umftände an die 
Gefangenjchaft, mit jener Leichtigkeit, die ung an 
vielen Gefangenen auffällt, welche mehr oder minder | 
als Patienten in unjere Hände geraten, und hat fi ih 
viele Jahre vortrefflich gehalten, obgleich e8 bald | 
Eingeltäfig nur Rübjen erhielt, bald wieder im Flug 
fäfig mit üppigerem Mijchutter verjorgt wurde. Se 
Hußeres gleicht dem jener zahmen, jeit Sahr und 
Tag eingewöhnten NRothänflinge, die ich eingangs. 
erwähnte. Auch heute noch’ ijt der Vogel ein üben 
aus. fleikiger Sänger, doch gefielen mir die Lied: 
zu Beginn jeiner Gefangenjchaft viel bejjer, da d 
Hänfling inzmwilchen ein gut Teil jener rauhen 






































um derentwillen wir draußen auf der freien Ö 
jo gern dem Abendliede diejer Notbrüjte lauft 

Senen schwanzlofen Burjchen in dem He 
Drahttäfig erhielt ich von Jreund Widel aus Th 


aan jeine3 Geftederd zu urteilen mochte er 






































Nr. 22 Braun, Allerlei 
dei jeinem Eintreffen noch nicht bejonder® lange in 
> Gefangenjchaft gewejen fein, da foiche Hänflinge, 
die mehrfach im Käfige vermaufert find, ein anderes 
Braun aufweilen. Da& ich mich gerade um diejen 
Bugel joviel befümmerte, lag hauptjächlich daran, daß 
ic) immer wieder an dem einen Tage zu dem Schluß 
gelangte, er jei frank, und am nächjten Tage diejeg 
Urteil wieder - zurücdnahm. Zu jener abfälligen 
Meinung gelangte ich hauptjächlich deshalb, weil ich 
‚widerholt wahrnahm, daß der Vogel bei Tage den 
Kopf unter den Federn veriteckte.e Und doch ftellte 


€ ift feit jeher meine Art, die. Verdauung eben 
 erworbener Vögel mit einer gewiffen Unrajt und. 
nervdjen Bejorgnig zu beobachten, weil daraus noch 
am ehejten einigermaßen zuverläfjige Schlüffe auf 
ihren Gejundheitszujtand gezogen werden fönnen. 
Weil ich num zu bemerfen glaubte, daß der Kot jenes 
Rothänflings nicht feit genug jet, mifchte ich ihm 
Rübjen mit weißem Mohn, der bei mir infolge der 
Kriegsnöte den blauen Mohnjamen vertreten muß. 
Der Mohn pflegte nun wohl die ausjchliegliche 
Nahrung de3 Vogel zu bilden, da er den Nübfen 
erjt annahm, wenn aller Mohn verzehrt war, wozu , 
3 bei der häufigen Ergänzung des ZutterS niemals ( 
fommen mochte. Augenbliclich wirkte aber bei diefem 


'jei franf, biS ich mehrere Tage hinter einander Zeuge 
Außerdem war diefer Hänfling jehr badeluftig. Nun‘ 


noch zu baden, Weil ich jedoch in folchen Dingen” 
ehr jchwarzjeherijch veranlagt bin, glaubte 
ih noch immer, es fünnte fich vielleicht 
um Auszehrung handeln. Machte ich doch 
jhon oft die Bemerkung, daß das Befinden 
don Gingvögeln, die daran erkrankt find, 
tale) wecjelt, und daß die Tiere in den 
Beitabjchnitten, wo e8 ihnen befjer geht, 
mitunter jogar noch furze Zeit vor ihrem 
Tode, ganz fleikig Jingen, namentlich dann, 
wenn jie von einer großen Schar lautjingender 
‚ Zimmergenofjen zur Nachahmung angeregt werden. 
"Der Grund dafür ift wohl in einer geringen 
Erhöhung der Körpertemperatur zu fuchen, die eine 
gewifje Reizung der Gejchlecht3organe und damit 
auch erhöhte Sangesluft zur Folge hat. Als ich 
aber - meinen Hänfling in der Hand hielt und 
feftitellte, daß er, ohne eigentlich fett zu fein, fich 
Doch in recht gutem Grnährungszuftand befinde, 
wußte ich auch Ddiefe Annahme al3 irrig erfennen. 
Kurz darauf ließ ich im Szutter des Hänflings, dejjen 
Kot inzwifchen längit normal geworden war, den 
weißen Mohn fort, und von Stund an war der 
Bogel auch viel beweglicher und dachte nicht mehr 
daran, tagsüber feine Schlummerftündchen zu Halten. 
= Auh noh-in einer anderen Beziehung erregte 
"diejer Rothänfling mein Befremden. Er hat nämlıd) 
por mir nicht die geringite Angjt und macht bei jeder 
Fütterung und Neinigung jeines Käfig witende 
Angriffe auf meine Hände. Dabei nimmt er jene 
Haltung an, die wir von alten, zanfjüchtigen Kanarien- 
hähnen fennen, -begnügt jich jedoch nicht mit Diejer 


fi bald Haraus, daß ich mich getäufcht hatte. (2% 


- Hänfling der weiße Mohn wie ein Schlafmittel, und " ter Stelle jchil- 
das erhielt mich jolange in dem Glauben, der Vogel if derte, unzweifel- 
"© Haftam höchiten. 


ward, daß er jtundenlang im eifrigiten Singen blie \ 


pflegen aber franfe Vögel befanntlich weder zu fingen 


f 
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Schreditellung, jondern hadt aus Leibeskräften auf 
mich og, ein Benehmen, da8 mir grade bei einem 
Rothänfling jo befremdlich erjcheint, weil diefe Art 
jonjt eine faum zu übertreffende Friedensliebe an 
den Tag legt. Auch jonft Spricht manches an dem 
Bogel für jeihe leichte Erregbarkeit, Die recht dünn- 
jtehenden SKopffedern richtet er fortwährend zum 
Häubchen empor, und wenn eine Krähe in einiger 
Entfernung vom Fenster vorüberzieht, dauert e3 ftets 
einige Zeit, bis er ich über dieje bedrohliche Natur- 
ericheinung wieder beruhigt hat. 
Der dritte Rothänfling ift ein jchlanfer, ranfer 
Gejelle, der fich zu Nummer 2 etwa verhält wie ein 
Sähnric zu einem penfionierten Pfarrer aus den 
feuchtbarsten Teilen des gejegneten Nheingaus. Er 
ijt bejtändig in Bewegung und hat zum Singen 
vorläufig noch feine Zeit, obwohl er in ftillen Stunden 
dann und wann dem Beweis dafür erbringt, daß 
man nad der 
Richtung die 
Hoffnung no 
nicht aufzugeben 
braucht. In die- 
jer Hinficht Steht 
‚der Sonderling, 
den ich an zvei- 
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Girlib. 


Eine Zeitlang nahın auch mein Rothänflings- 
baftard an dem Konzert feiner Vetter teil. Da aber 
dejlen Lied, das in den gejchlechtlich neutraleren 
Monden ganz angenehm klingt, beim SHerannahen 
de3 Lenzes immer Elirrender und fchreiender wurde, 
mußte er auf den Boden wandern, weil er mir die 
Luft an der ganzen Kapelle 'verdarb. Aus dem 
Slugkäfig, der in meinem Arbeitszimmer fteht, hatte 
ich ihn jchon längit entfernt, da mit der erwachenden 
Brunft auch wieder die alte Zankluft über ihn fam 
und jeine Käfiggenofjen jelbit abends bei Zampenlicht 
vor dem unermüdlichen Raufbold nicht mehr ficher 
waren. 

Bon vielen Schriftitellen wird die Eingewöhnung 
des Nothänflings jo gejchildert, al3 ob fie fich ganz 
von jelber mache und eigentlich fchon damit erledigt 
jei, daß man den Bogel in einen Käfig ftede und 
mit dem allergewöhnlichiten Futter verjorge. Das 
tft doc etwas übertrieben, denn erfahrungsgemäß 
neigen dieje Tiere in der eriten Zeit der Gefangen- 
Ichaft zu Magen- und Darmfatarrhen, aus denen 
fich leicht Auszehrung entwidelt, wenn fie nicht ziel- 
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bewußt befämpft werden. Ich ftrebe immer danach, 
dieje Tiere an reinen Rübfen zu bringen, doch. it 
das nicht in jedem alle ganz leicht, da manche 
Hänflinge diefe. Nahrung. grade zu Anfang ihrer 
Gefangenjchaft nicht gut vertragen. Die rotgelben, 
wie Eidotter gefärbten Kotballen find dann fehr 
groß, und man glaubt ihnen fchon mit bloßem Auge 
anjehen zu können, daß die Nahrung nicht zur Genüge 
zerjegt und verdaut ift. Im diefem Falle jege ich 
ihrem zutter jolange Mohn zu, bis die Kotballen 


auf den dritten, vierten Teil ihrer Größe zurüd- 


gegangen find und teilweije eine weiße Hülle tragen. 
Wenn dem jo weit ift, pflegen Die Vögel mehr oder 
weniger zu „Itehen”, um einen alten Liebhaberaug- 
drud zu gebrauchen, und fünnen dann allmählich an 
reinen Nübjen gebracht werden, der auf die Dauer 
doch wohl ihre erjprieglihite Nahrung darftellt. 
Auberdem jollte man bedenten, daß Drahtbauer von 
der Art der gewöhnlichen Kanarienkäfige zur Ein- 
gewöhnung jo umruhiger Gejellen, wie e8 grade 


Rothänflinge in der erjten Zeit der Gefangenjchaft 


zu jein pflegen, wenig geeignet jein dürften. Sn 
einem Siftenfäfig von etwa 40X23%x30 cm fommen 
fie Schneller zur Ruhe und fünnen fich auch vorher bei 


ihrem wititen Geflatter faum ernftliches zu Zeide tun.. 


Vielleicht ijt grade der Rothänfling nach dem 
Kriege dazu berufen, der Liebling vieler Bogelfreunde 
zu werden, deren Börjeninhalt zu der Zahl der 
Vögel, die fte verpflegen möchten, in böjfem Gegenjat 
jteht. Mit recht geringem Aufwande vermag der 
Liebhaber jchon ein halbes Dugend diejer Tiere zu 
verpflegen, und wenn er offene Augen bejitt, wird 
er bald die Bemerfung machen, daß e8 aud an 
diejen jchlichten Gejchöpfen jo manches zu beobachten 
gibt, wa8 auch in einem höheren Sinne als Natur- 
erfentttnig bezeichnet werden darf, 





Steppenkiebik. — Vanellus gregarius. 
Sngenieur W. Kradt. 
: (Nahdrud verboten.) 
ER Frühjahr des Jahres 1915 brachte mir der 

Säger eines Städtchens auf dem rechten Ufer der 
‚ unteren Wolga einen auffallend jchön gefärbten Lauf- 
bogel, den ich nicht zu bejtimmen vermochte. Erft 
als ich Ende des Jahres ein Werk über die Vögel 
Auplands erhielt, Eonnte ich feitftellen, daß der frag 
liche Vogel der Steppentiebig: fei. Ich bemühte mich 
möglichjt viel über diefen Neuling zu erfahren und 
ihn evtl. lebend zu erhalten. 

Im 7sreien begegnete ich dem Steppenkiebig zum 
erjtenmal am 3. April 1915; wo 3 Exemplare über 
ung fortflogen. Das zlugbild fowohl, wie auch 
der Flug an fich find von dem de8 gewöhnlichen 
Kiebig ganz verjchieden. Der Flug ähnelt dem der 
Zauben und ift jchnell; die jhwanfenden Bewegungen 
des gemeinen Stiebig fehlen ganz. 


gehalten und ift ziemlich breit. Nur wenn man in 


den Niftbezirt des Vogels kommt, fieht man fofort, 


daß man e3 mit einem Siebig zu fun hat, denn er 
umfliegt einen genau nad) Art des gemeinen Siebik 
unter fortwährendem ‘ Gejchrei, Der Steppentiebit 


.ab treffen die Vögel wieder in ihren Brutgebieten 


-dunflen 


- Zagen ein, jo daß ich das Wachstum nicht beobachten 


. und Unterjeite jchmugig weiß, alles übrige gelblich 
. Rüden und Kopfplatte jchwarz gefledt, ein auffallen 


Der weiße Naden und der jchwarze Fled am Hinter- 


Das Flugbild. 
it harakteriftiich, die Hand wird ftarf nach hinten 





































läuft jehr fir im Steppenfraut umher nach Nahrung 
juhend. Schon von weitem fällt er durch feine 
leuchtenden Farben auf; außerdem. verrät er feine 
Anmejenheit durch den Schrei gar bald. Im Jugend» 
und Winterfleid erjcheint der Vogel im Fluge von 
unten gejehen weiß mit jchwarzen Flügelenden; im 
Ssrühjahrskleid ijt der jchwarze Bauchfled deutlich 
fichtbar. on ee 

Das Brutgebiet des Steppenfiebig erjtrecit fid 
auf die Steppen: der Niederungen des Kafpiichen 
Meeres und des Aral-Sees. Im Weiten geht er 
nicht über den Don hinaus und im Norden erreicht 
er etwa die Höhe von Moskau. Bon Mitte März 
ein. Sie leben anfangs in Fleinen Scharen; die 
Männchen balzen und befehden jich unter einander, 
indem fie-in etwas gedudter, horizontaler Stellung 
mit den Schnäbeln nach einander (Hauptjächlich den 
Beinen) jtogen. Allmählich fondern jich die einzelnen 
Paare ab, richten im Steppenfraut verjtectt in einer 
Eleinen Mulde mit Hilfe von Grashalmen ein Neft 
ber, in welchem Mitte April 4, jeltener 5 Eier zu | 
finden find. Die Färbung der Eier ift derjenigen” 
de8 gewöhnlichen Kiebig gleich — graubraun mit 

ihwarzbraunen zzleden — Länge zirf 

47 mm, Durchmeffer zirfa 3 mm. 0. 
Am 7. Mat. brachten mir Jungen einen eb: 
ausgejchlüpften Steppentiebib. Ich hielt ihn rec) 
warm, er rannte fir und munter umber, und pidte’ 
Schaben und Kellerafjeln eifrig auf. Leider. ging 
da8 Tierchen durch ein Berjehen von mir nach wenigen - 


fonnte. Bejonders fallen an dem Eleinen Kerl di 
mächtigen Beine und großen dunklen Augen au 
Die Färbung des jungen Vogels ift folgende: Nadk 


{ 


großer jchwarzer Längsfled am Hinterfopf, 7 
Vom 23. Mat ab brachte man mir 5 weitere 
Steppentiebige, die jchon ziemlich befiedert waren. 


+ 
En 
Br 


fopf waren geblieben. Rüden, Slügeldeden, Schultern | 
und Oberkopf waren mit gelbbraunen edern mit | 
Ihwarzer Mitte bedect. Auch die Bruftfedern waren 
gelblichhraun, jedoch mit jchmalen jchwarzen Feder 
mitten. Sonftige Färbung: Kopfjeiten, Kehle und 
Bauch weiglih; Wangen jhwach gelblich, über dem 
Auge zeigte fich ein hellerer Streif, Handjchwingen | 
Ihwarz, Armjhwingen weiß, Schwanz noch nicht | 
vorhanden. Se 

Diefe Jungen fragen jofort, und zwar rohes | 
Sleijch, Ameijenpuppen, Schmetterlinge, Kellerafjeln i 
und Käfer; jpäter auch Heufchreden. a; 

Etwa Mitte Juni find fie als vollbefiedert a 
zujehen. An der Färbung hat fich nichtS geänd 
nur der Augenbrauenitreif ift deutlich gelbbrau 
worden. Die Schwänze Jind weiß, mit jchı 


Ihwarzer Binde furz vor dem Ende, | 
- Sn der reiheit jcharen fich dieje Siebige, 
die Jungen herangewachjen find, zu großen ©ı 
zujammen und gehen gemeinfam der Nahrungsjuge 
nach. ‚Die Nahrung befteht in Würmern, ‚Käfern, 
Schmetterlingen, insbejundere ‚aber in Heu ee: 
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Sm Laufe des Auguft verlaffen fie ihre Brut- 
tebiere und wandern der Winterherberge zu, die in 
Nord-Dit-Afrifa und Indien zu fuchen ift. 
geht auch die Umfärbung ins prächtige Sommer- 
Heid vor fich. | 

Der Vogel präjentiert fich ung dann bei jeiner 
Rüdlehr mit tiefjchwarzem Bauch, in deffen Mitte 
ih ein rojtbrauner Flecd befindet, mit fehwarzer 
Kopfplatte, weißem Augenbrauenftreif und Ihwarzem 
Strih dur) da8 Auge, jowie zart rötlichgelbem 
Hals; die übrigen Oefiederteile haben feine Umfärbung 
erfahren. Sowohl Winter- | 
wie auch Sommerfleid find 
für beide Gejchlechter gleich. 
An Größe jteht er dem ge- 
meinen Kiebiß etwas nach. 
Gejamtlänge zirfa 3i0 mm, 
Slügel 200 mm, Schwanz 
80 mm. I 

Der Steppenfiebig liebt Steppen 
mit nicht allzu hohem Steppenfraut. 
Das Borhandenjein eines Gewäflers 
Fift nicht erforderlih. Er ift ein vor- 
züglicher Läufer und ftet3 in Bewe- 
gung. Er fliegt entjchieden weniger 
als der gemeine Stiebig, ift aber ein 
guter Slieger. Sonderlich jchön ift 
er nicht, Sein Auf Elingt wie; 
„erätjch — frätich“, Daher ift der ruj- 
che Name „Kretichiotla”. - 

-  gür die Gefangenjchaft eignet fich 
der Steppenkiebiß recht gut. Die 
Gußerft zierlichen, jchlanfen, recht leb- 
haften und jehr zutraulichen Wögel 
werden die Zuneigung ihres Pflegers 
gar bald gewonnen haben. ch hielt 
meine 5 Exemplare in einem Käfig 
bon folgenden Abmeffungen: 1,8x0,75 
10,7 m, und fütterte fie mit einem 
Gemijh aus: Ameijenpuppen, zer- 
fiebenen gekochten Kartoffeln, Diuarf, 
hen Fleijch und feingekochtem Salat, 
außerdem täglich eine gute Handvoll Heufchrecen 
md Negenwürme. “ 
Anfang März fing bei meinen Vögeln die Ver- 
fürbung an. Die Stopfplatte wurde dunfler, die 
Stirn und der Strich über dem Auge reiner gelb- 
weiß, an Schultern, Rüden und Hals traten aus 
dem ugendkleid längere, zart grau gefärbte Federn 
hervor, die das Yugendfleid mehr und mehr ver- 
decten. An den Bauchjeiten wuchlen jchwarze und 
Draune und auf dem Bürzel weiße Federn. Etwa 
Ritte April find die Vügel ausgefärbt. Mitte Suni 
itt die eigentliche Maufer ein, und zwar. erftrect 
ich diejelbe jowohl auf das große, al3 aud) auf das 
Heine Gefieder. Mit ihr ift die Nückfärbung ins 
Binterffeid verbunden. Etwa Mitte Auguft ilt die 
Mauer beendet. Der Vogel fieht dann folgender- 
naßen aus: Handjchwingen fchwarz; Armjchwingen 
Deiß ; Bürzel und obere Schwanzdeden weiß; Schwanz 
weiß mit zirfa 15 mm breiter, fhwarzer Querbinde, 
ie zirka 10 mm vom Schwanzende entfernt ift; 
eiß, Bauch, Bauchjeiten und Stehle wei, Bruft 
nugig gelblichhraun mit dunkler Fledung; Stirn, 


a: 


yn 


Kradt, Steppenfiebis. — Kaforke, Aus dem Beben eines großen Gelbhaubenfafadus, 


Hier 







en 
en! 


173 


breiter Streif über dem Auge, der fich um den Hinter- 
fopf herumgieht, und Kopfjeiten bräunlichgelb; durchs 
Auge ein dunklerer, fchmaler Streif; Hinterkopf graır; 
Naden gelblihbraun mit dunkleren Zupfen gemijcht; 
alles übrige, aljo Kopfplatte, Rüden und Dedfedern 
dunkler graubraun mit helleren gelblichbraunen, halb- 
freisförmiger ZTupfen (Federränder). Das große 
Auge ift Dunfel, der Schnabel Ihwärzlich, die langen 
Beine gelblichrot. Die Flügelfpigen erreichen . dag 
Schwangende. , | 
Einen jehr hübjchen Anblic gewährt der Bogel, 
wenn er morgens fich aufpludert und dann 
wie zum Sluge die Slügel, deren LUnter- 
jeite rein weiß ift, ausbreitet. Ich wundere 
mich, daB Ddiejer veizende Vogel nicht häu- 
figer in BVolieren zu finden ijt. Er füm- 
mert jih um die fleineren Infaffen gar 
nicht, Tommen fie ihm allzu nahe, fo fehreit 





a, 


Rampfläufer. 





er, jenkt den Kopf und geht auf fie 08, allein ohne 


fie je zu erwijchen, Lerchen entweichen oft nicht fchnell 
genug, aber e8 ijt bei mir nie vorgefommen, daf, 
er einer Derjelben irgendwelchen Schaden zugefügt 


‚hätte. Die tleineren Vögel gewöhnen fich fehr bald 


an den größeren Deitinjaffen. 


Ausdem Leben eines großen Helbhaubenkakadns. 
Bon Emil Kaforfe, Berlin. 
= ; (Nahdrud verboten.) 


Zur Mittagszeit, als ich mit Inurrendem Magen 
eilenden Schrittes die großjtädtifchen Wlietg- 


‚fajernen entlang der dampfenden, gefüllten Schüffel . 


zujtrebte, wurde mir plöglih Halt geboten durch 
einen wiederholten lauten Schrei. Wenn mich dag 
an Papageienftimmen gewöhnte Gehör nicht täuschte, 
hatte jich in unmittelbarer Nähe ein großer Gelb- 
haubenfafadu gemeldet. Und richtig! Ein Blict nach 
recht3 zeigte mir in einem Schuhmacherkeller den 
jtattlicyen jchneeweißen Vogel, wie er auf dem Hand- 
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werfstiiche fitend mit jeinen rabenfchwarzen Augen 
dem Sohle Eopfenden Meijter zujchaute 

Dies prächtige Bild wirkte jo fejjelnd, daß mich 
nur Hunger und Pflicht weitertreiben konnten. Am 
nächlten Tage war ich eine halbe Stunde früher 
zur Stelle, vermochte aber meine Abficht, die beiden 
Sreunde in ihrem Heim zu begrüßen, nicht auszu- 
führen, da die Herrjchäften gerade die Hauptmahl- 
zeit einnahmen, ein Aft, bei dem jede fremde Sıtö- 
rung höchit unerwünscht zu fein pflegt. Eins be- 
merfte ich: der Gelbbehaubte lieg jihd Mobrrüben, 
Schoten und Kartoffeln gut fehmeden. VBierund- 
- zwanzig Stunden jpäter, Beharrlichkeit führt zum 
Biel, ftand ich in des Lederfundigen Werkitatt, faufte 
eine große Büchje Schuhfreme und bemunderte den 
Ihönen Krummjchnabel. ; 

Db meines nterejjes freute fich der Meifter 
und begann ohne weiteres jeine Tätigkeit. Kaum 
hatte er den Stiefel auf dem Snie zurechtgelegt jo- 
wie die erjten Löcher in die Sohle gejchlagen, „als - 
auch jchon unjer Kafadu die erforderlichen Holzftifte 
mit dem Schnabel herbeijchaffte. Etwas jpäter brachte 
er die ihm bezeichneten Abjagflede und Drabtitifte. 
Selbjt eine Schweinsborjte trug Frige, jo hieß der 
angehende Schuiter, auf Verlangen jeinem Gebieter zu, 

Bei all meinen Bejuchen fand ich den Papagei 
jtet3 hilfsbereit in der Nähe des Lehrherrn. ziel 
irgend ein Werkzeug auf den Sußboden, verließ rige 
jofoıt feinen Plag, um es, wenn iraendmdglich, 
wieder auf den Tijch zu befördern. Doc) feine Kegel 
ohne Ausnahme. Die große Zange und der jchwere 
Hammer fonnten fallen, wohin fie wollten, ihret- 
wegen feine Aufregung, dies’ dftere vergebliche Be- 
mühen hatte dem Tier zum Bewußtjein gebracht, 
daß jeine Ichmache Kraft nicht augreichte. 

Bwijchen Dlenjch und Vogel beitand die denkbar 
größte Traulichfeit. LXas jener die Zeitung, faR diejer 
auf dejlen Schulter; Frühltüd, Mittag- und Abend- 
ejien wurden gemeinjam verzehrt. Schlief der Herr 
im Bett, ruhte der Zögling auf der Stuhllehne 
neben dem Lager, ohne die geringite Störung zu 
verurjachen, furz, zwei ungertrennliche, brave Wefen. 
Und trog alledem bat ich einit, als Gait auf dem 
Schufterjhemmel, mir den Kakadu überlaffen zu 
wollen. Erjtaunt blicte der biedere Handwerker von 
feiner Arbeit auf und meinte: „Befter Herr, das hat 
feinen Zved, mein guter Frige ift nu mal gemiffer- 
maßen Schuhmacher, wie er leibt und lebt, und wenn 
er wo ander® hinfommt, hat er nicht die richtige 
Arbeit, und dann jchreit er, daß die Häufer waceln. 
Dreimal ift er fchon weggewejen und immer wieder- 
gefommen, jegt behalte ich ihn.” — 

Dieje offene, deutliche Antwort konnte ich nad 
furzer Überlegung nur billigen. Wenn man bevdentt, 
daß der Statadı lange Jahre, jedem Käfig fern, 
frei im Zimmer gelebt und nur die Erziehung und 
die Tätigkeit feines Gönners in fich aufgenommen, 
jo darf mit dem Einleben in neue VBerhältnijfe nicht 
gerechnet werden. “Smmerhin verließ ich fchweren 
Herzensd meinen Gaftfteund, . : 

Einige Tage jpäter verjuchte eine Heine Millio- 
närin den gefiederten PBrachtferl zu erwerben. Als 


auch ihr der abjchlägige Beicheid zuteil geworden, jagte 


fie: „Ob, dag macht fajt gar nichts, ich. faufe den 
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Kaforke, Aus dem Leben eines großen Gelbhaubenkfafapus. 


“ihrer Herrin fertig wären. 


.tretende Meijter gehört und fich nach einiger nz 


zu dem näditen Hafenplag, dann zu Schiff n 
Molohama, vom da nach Antwerpen, um endlich 
Berlin im glänzenden Salon vorübergehend Aufe 
nahme und jchließlih im Schufterfeller ein dauern 
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ganzen Schuftertifch mit!“ „Aber nicht den Schuiter‘ 
erwiderte prompt der Meijter, „und der gehört dazu, 

Überdies war Frie fein allzugroßer Verehrer 
des schönen Gejchlechts, jeine erite Pflege von zart 
Hand im hochherrichaftlichen Salon. lebte fcheinbar 
noch in Erinnerung. Auf ganz eigenartiger Weife 
gelangte nämlich der Papagei in die Hände feines 
jeßigen Bejigers. 2225 Ri 

Eines Miorgens, ganz früh, erjchten da3 Zim- 
mermädcen einer vornehmen Kundin im Gejchäft 
und fragte mit betrübtem Geficht, ob "ie Stiefel 
„Ranu, jagte die an 
wejende Meifterin, warum denn fo traurig, Fräus 
fein Emma?" „Ad, unjer Kafadu, die verdammte 
Krähe, hat daS neue Tuch zerfreffen, und jett fol 
ich jchuld fein. Alle Augenblic fchreit das Bieft, | 
und zugededt muß die Kanaille werden. Der Aus 
Elopfer hilft nicht mehr, daS einzige, was noch eine 
halbe Stunde wirft, it, wenn wir ihn mit Cigaretten 
ordentlich anräuchern. Der Vogel macht ung ganz 
franf, wiljen Sie vielleicht jemand, der ihn Faufen 
würde?“ Die legten Worte hatte der eben ein- 
läuterung jofort jelbjt al3 NRefleftant bezeichnet. Wie 
der Blig war — fo wurde mir erzählt — das 
dralle, rotbäcige Mädel aus der Stube verfhwun- 
den, um nach furzer Zeit die Nachricht zu bringen, 
day das liebe Tier für zwanzig Marf zu haben jetz | 
Ohne langes Bejinnen verrechnete der Schuhmacher 
Stiefel gegen Krummjchnabel, welcher bald darauf 
unter ängitlichem Gejchrei von Emma getragen und | 
Kindern umjohlt jeinen Einzug hielt. So fam Frige 
in das Haug, Fe 

Das neue Familienmitglied wurde. einfach auf 
den Arbeitstijch geiegt und ohne weiteres zum zweiten 
Feühjtüd eingeladen! Zunächit äußerjt ängftlic, 
zeigte ji das intelligente Geyhöpf infolge der rech 
liebevollen Behandlung des jegigen Wirte, fehnell 
al3 jehr hingebend und 'umjhmeicyelnd. Eine echte 
Stafadujeele, die um die Gunit des treuen Pflegerd 
förmlich bettefte. Namentlich beim Spiel mit ein 
leeren Garnrolle veranlaßte Frige feinen Part 
immer wieder zu neuer Teilnahme. a 

Derarttg lieblihe Szenen müffen dem artigen, 
jeinjinnigen Japaner in Yofohama vorgejchwebt haben, 
als er, eingedenf früher genojjener Gaftfreundjchaft, 
den jchmuden, gelbbejchopften Krammfchnabel der 
anmutigen, blonden Berlinerin zum Gejchenf ü 
jandte. Nun, die Abficht, Freude zu bereiten, | 
zur Geltung, allein mit dem Unterjchiede, daß 
angebetete Schöne das innere Wejen des harml 
Tieres nicht zu erfaffen verftand, während der 
fahhe Handwerker mit feinem tiefempfindenden | 
müt der geborene Vogelfreund war. 2 

Ein merkwürdiger Weg: aus der Iuftigen \ 
eine gewaltigen Urwaldbaumes im auftraliichen 
Bulh in das Gehöft des Eingeborenen, von 





de8 Heim zu finden, ER Se 
E3 erfüllt fih das Gejchid, doch Häufig ar 
al3 man glaubt. ee 
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= Bereinigung der Bogelließhaber Landesverband 
B* - Sadjfen. Ortsgruppe Leipzig. 
Donnerstag, den 30. November d. 3., abends 8 Uhr, 
im „Bauerd Brauereireftaurant”, Täubchenweg, Mit 
gliederverfammlung mit nachftehender Tagesordnung: 
4. Beriht über den Stand der Organilation und Aus 
 fprache hierüber; 2. Vortrag. Thema: Sproffer und 
Nachtigall. Referent: 3. Birk; 3. Diskuiftion hierzu, fomwie 
über Lıebhaberfragen im allgemeinen. Die dem Yandes- 
verband angeichlofienen Vereine und Cinzelmitglieder, 
 fowie Gäjte find hierzu herzlichit eingeladen. 

Der Voritand. %. U.: Ioh 





















2.:Modau, Beuthftraße 29. 


Aus den Bereinen. 


— — 4.2. Angemeldet find die Herren Erih Richter, 
 Bernftadt in Sadhjjen, Troggafje; Baul Sommer, Leipzig, 
7 Elifenitraße 82/1, L; Dr. 5. Stolge, Böblingen i. Württbg,, 
2 MWaldburgitraße 36; Ludwig Baumgartner, Münden, 
— Zubbeitraße 42/I; Heiß, Münden, Guldeinftraße 8. — 
= Aufgenommen find die Mitglieder Nr. 227 Horft Dieiter- 

weg, Magdeburg, Katfer-Dtto-Nıng 3; Migl. 228 Sriedrid 

‚Klaufjing, Siersleben b. Hettitedt (Mansfelder Gebirgs- 

‚freis), Steinhöhe 39; Migl. 229 Arndt Reihe, Fabri- 
Fant, Dftrau i. ©; Mitgı. 230 Georg Raufcher, Augs: 
burg 10, Waterlooftraße 10; M:gl. 231 Jakob Hei= 
merl!, Augsburg 10, Norkitraße 3; Mtgl. 232 Thomas 
Veit, Augsburg 10, Duellenftraße 12; Mitgl. 233 Frl. 
Rinda Hirich, Aubitedt b. Königshofen (Unterfranken); 
Migl. 234 Frau Dr. Küpper, Staßfurt:Leopoldshall, 





burg, Sierihftraße I981V. — Migl. 3 fucht Wellenfitiiche, 
„ gebraftnfen, Kanarienbaitarde. Migl. 4 (KR. Durau, 
Duisburg, Musfelvftraße 6a) fucht 1,1 gelbe Wellenfittiche ; 
‚gibt ab im Taufh gegen Exoten 1 Zudtpaar Yrau..fopfz 
ftärlinge. Migl. 14. fuht je 1,0 Napoleonmweber und 
-Dominifanerwitwe zu kaufen oder zu taufben. Mtgl. 79 
fucht 1,0 Graupapaget, junge Nympben= und andere Sittiche, 
 Farbenmwellenfittiche. Dal. 79 warnt die A. Z.:Mitglieder 
vor Anfauf des in Nr. 19 der „Gef. Welt” von Müller 
angebotenen Graupapaget mit roter Bruft; der Nogel tft 
vermutlich ein Roiafafadu; evtl. geichädigtee Mitglieder 
werden um Mitteilung gebeten. Migl. 144 tudt 1,0 

Schmetterlinasfint, 0,1 Silberichnabel. Mtgi. 171 fuct 

1. Gelbhauben= oder anderen Kafadu, evtl. im Tauih gegen 


Wellenfittihe, 0,1 Schönbürzel. Migl. 181 fuht 1,1 Dom: 
pfaff, je 1,0 Grünfinf, Hänfling, Zeifig, 2,0 Stieglit (tavdel- 
108 und zahın), jowte eine größere Menge Waldvogelfutter 
taufhen. — Ich erinnere an die rechtzeitige Eimiendung 


gegen Wellenfittihe, Groten oder &rotenfutter zu vers 
‚der Beitandsliften, damit der Drud des Jahrbuches feine 
unnötige Verzögerung erleidet. A. Krabbe. 
— Am 9 und 10. Dezember d. 38. veranftaltet die 
Bereinigung der VBogelfreunde Dinslaten in Dinslaken, 
Ruld., in den Räumen des „Dinslafener Hofes“ eine große 
Kanarienausftellung, verbunden mit Bogel: 
Ihau. Es werden u a. auögeftellt: Farben= und Ge: 
ftaltsfanarten, Ersten und Waldvögel. inter: 
ejfenten, welhe gemillt find, Sich an diejer Ausstellung zu 
beteiligen, werden gebeten, fich bis jpäteftens zum 1. Des 
jember d. 3. bei dem 1. VBorfigenden Herrn Hub. v.Xoojen, 
Duisburger Straße, oder beim 1. Schriftführer Herrn 
Walter Schonefeld, Schillerjtraße 80, anzumelden mit 
Angabe der für die Ausitellung in Beirat fommenden 
Materialien, welche bis jpätelten® zum 8. Dezember ein- 
geliefert werden müfjen. Beiondere Anzeigen bezüglich 
"diejes ericheinen nicht mehr! Alle Freunde und Gönner 
njeres edlen Sportes werden hiermit freundlichit eingeladen. 
Bereinigung der Vogelfreunde Dinslafen,: 
E. Dinslafen, RHld. 

 Bogelichuge und Liebhabervderein, Fintenklub Düffel- 
Dorf-Oberbilt, Die diesjährige Generalverfammlung 
fand am 1. Dftober, abeıdsS 6 Uhr, im Vereinslofale beim 
Herrn Reftaurateur Gottfried Bauer, Oberbilf, Mar: 
Tenjtraße 35, statt. Anmwejend waren 53 Mitglieder, teil- 
weite mit ihren Damen. . Die Tagesordnung widelte fich 
platt ab. Punkt 1, Zahlung der Beiträge, wurde prompt 
2. Aufnahme neuer Mitgliever. Die Herren 
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ohbann Birk, 1. Vorfikender, 


| Neuendorfer Chaufjee 20. — Mtgl. 136- wohnt jegt Ham: 
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Heinr. Heimann, Mar Wigandt und Feltr Keil 
wurden eınitimmig. aufgenommen. 3, Neuwahl des Bor: 
Standes. Der altbemährte Vorjtand, beftebend aus den 
Herren Anton Minjolet, 1. Borfigender, Yofenh. 
Stein, Kaffierer, Bictör Geulen, 1. Schriftführer, 
Artur Markus, 2. Borfigender, Hubert Holz, 2. Ral- 
fierer, Srig Küter, 2 Schriftführer, wurden einitimmig 
wiedergewählt. 4. Erhöhung des Monatsbettragd. Der 
Monatsbeitrag beträgt ab 1. Dftober 10 Mark, die Auf: 
nahmegebühr 50 Dlarf. 5: Beichluß über das am 22. Of: 
tober jtattfindende Felt im renovierten Saale des Herrn 
Reftaurateurs Jılhäufer, Kölner Straße 317. Feitfommil- 
-fion die Herren: Gerh.-Belles, Hubert Holz, $oh. 
Kro3 und Aug. Bölling. Für Nichtmitglieder beträgt 
die Eintrittägebühr 20 Diarf. Bet diefer Gelegenheit follen 
10 einzelgefäfigte Vögel verloft werden. 6. Kaffenbericht 
des 1. Kaifierers Herrn Sofeph Stein über das ver: 
floffene Jahr. Die Einnahme betrug 8738,75 Marf, die 
Ausnabe 6706,40 Mark, Kafjenbeitand am 30. September 
2032,35 Marf. Dem Herin Kaifterer wurde Entlaitung 
erteilt: 7. Berlefung des Starts. Die Herren Bauer 
und Marfus beantragen ichärfere Heranziehung des 8 A. 
Mitglieder weiche innerhalb dreier Monate von den ers 
jammlungen ohne Entihuldigung fernbieiben, fhlıeßen fich 
jelbft aus. Bon der Generalverfammlung wird dieler Anz 
trag genehmigt. Ferner wurde beichlofien, 2 erkrankten 
Mitgliedern eine Barunterftügung aus der Kaffe und durd 
Sammlung innerhalb des Klubs zu gewähren, Herr Markus 
erjtattete einen volftändigen Bericht über den Xertretertag 
in Solingen, welber mit großem Antereffe aufgenommen 
wurde. Nachdem der 1. Norfikende Herr Minjolet den 
Anmwejenden feinen Dank für rege Mıtarbeit ausgefprodhen 
hatte, wurde die Generalverfammlung am fpäten Abend 
neichlojjen. — An jedem eriten Sonntag im Monat, abends 
6 Ubr, finden unfere Berfammlungen im Lofale des Herrn 
Gottfr. Bauer, Düfjelrorf-Oberbilt, Markusftraße 35, 
ftatt. Gäfte find ftets herzlich willfommen. 
Th. Wormftall. 


-  Berein für Bogelkunde, hun und =liebhanerei zu 
Leipzig. Anläßlih der 25. MWiederfehr des Sründungss 
tanes veranftaltet der Verein in Gemeinschaft mit dem Verein 
„Kanara“”, weicher gleichrall3 auf ein 2djähriges Beftehen 
zurüdbliden fann, am 17. und 18. Dezember d. & 
eine JZubiläumsausftellung tn den oberen Räumen 
de3 Keipziger Stryftallpalaftes. Beide Vereine werden 
wiederum alles daraniegen, um den guten Ruf der ver- 
flofjenen Ausftellungen meiter zu befeitigen. Neben erft: 
flaifigem Wlaterial an Gefangsfanarien, foll wieverum auf 
dem Gebiete der Voyelfunde, des Bonelfhuges und ber 
Stubenvogelliebhaberei das Beitmöglichite grärigt werden. 
Troß der enormen Berteuerung der Futtermittel ift der 
Stand der Liebh ıberei einheimiiher Stubenoögel in Leipzig 
noh auf der Höhe und die Ausftellung wird, nad den 
vorliegenden Anmeldungen zu jch'teßen, für das Liebhaber: 
auge herrlibe Bilder entrollen. Glichzeitig in Verbindung 
mit der Ausstellung veranftaltet der Verein einen Räfig: 
wettbemerb, zu dem alle deutihen Fabrıfare zugelafien 
find. ES find hierfür 3 Klaffen eingerichtet: Klajle A für 
Körnerfrejierfäfige, Klaffe B für Weichfreilerfäfige, .Kluffe C 
für. Gejelfchaftse und Hedtäfige. Sn Kaffe A und. B 
fommen nur Einzelfäfige in Betract, in allen 3 Klaffen 
nur je 1 Stüd ein und desjeiben Fabrifats, Neben gewerbs- 
mäßiger Fabrikation von Käfigen find auch von Liebhabern 
angefertiate eigene Fabrifate zum Wettbewerb zuge: 
laiien. Der Hauptziel des Wettbewerbes tit das Prafs 
tiihe am Käfige hervorzuheben, das Verwerflihe am Käfige 
auszumerzen und damit beizutragen und anzuregen zur 
Heritellung möglichit einwandfreier Käfige für unfere ge 
fieverten Lieblinge. Anfragen mıt Nüdporto betr. „Käfige 
wetibewerb“ find an Herm Arthur Striedter, Reipzige 
Reudnis, Rıebeditraße 18, zu richten. Die für den „Wette 
bemwerb“” bejtimmten Käfige find bis fpäteitens den 9, De: 
zember an vorjtehende Adreife gelangen zu laffen, jeder 
Käfig it mit einem Kennwort zu bezeichnen: Um zahl: 
reihe Beihidung des vorftehend ausgeichriebenen Wett: 
bewerb3, jowie eınes ebenfolren Beiuches der Jubiläums: 
ausjtellung bittet und ladet hiermit herzlichit ein, 


Das Ausftellungsfomitee. 
3. 4.:.Johann Birk, Leipzig: Modau, Beuthftraße 29. 


rüfge u. Berätiäntten | ER e For m-Käfıyge: 


Sroße Boliere 


(Bradtitüd), möglihjt nur aus Draht 
und Metall, fauft 720 


Rarl Ruf, Rönigsberg i, Pr,, 
ordere Voritadt 33, 


d neue Sch: diertäfige 
für Weichfreifer, 

2 Heine 22><30>x45 cm, 25><33><52 cm, 
1 großer 33><45>x<75 cm, nußb. poliert, 
in fauberer Ausf., Zinfbadenäpfe, eine 
Bierde fiir jedes immer, Preis 600, 
700 u. 800 A, taufce 2 Baar Wellen: 
fittiche. Staats. Obeıpoftfchaffner, 
72'] Darburg ad. Eibe. 


Papageifäfig 


(gut erhalten) verfauft 
U. Wetter, Ingenieur, 
Sherlirch (Baden). 


Futtermittel 


Doaelfutter 


für Kanarien, Waldvögel, Exoten, 
Bapageien, Wetchfrefler. Lilte 18 1 M. 
Anfragen nur araen Riidporto [723 
Lifte 5 über Wogelkäfige, Zuchtgerate 
uw. mit etwa 400 Abbildungen 10 .#. 


W.Göpel, Leipzig, 


Tröndfinrinn 1 Folonhnn 140RB. 


Universälfutter für 
„.„ Weichlresser 


berfenden zu Tagespreifen. 
Alles andere ausverkauft! 


D. Waschinski &Co. 


Biesenthal b. Berlin. 


Qunlitätsfutter Hanitas 


au gar. nur erftfl. milbenfr. Ingrebd. 
1 Kilo-Baf. 230 4, 5 Pal. a 225 A. [725 
Banitasverlag Heidelberg 46, 
GSrofe Poiten 
am 
Mehlwürmer 


ftändig zu faufen geiucht. [726 
Angeb. u. L.P 474 an 
Rudolf Mofie, Plauen I. Bogtl. 


Bert. 12-14 Lit. Ameifenpuppen 
beite Ware, gegen Höchitgebot. 
Altmann, Brieg (Ber. Breslau) 

727] Fleifchergafje AI 


[728] 


722) 






Sürin-und ausländische 
insektenfreßende Singoögel 
Unerreicht in Qualifät hergestellt aus 
garantier! nur erstklassigen 
milbenfreien Ingredienzien, 





















Sorenz Hirschmann k. 
Augsburg B 169 
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Berlegbar - Leichtefte Reinigung - Einfachiter fijerer Transport : 
1. Brei beim Seäfig-Wettbemwerb Leipzig 1919 (f. Gef. Welt 1920, Heft 14—16) 
werden für alle Bogelarten hergeftellt. 
Goldene Medaille Leipzig 1921. 

= Ausführung: Hartbols, grünladiert oder naturladiert, Zinkichublade, 
E Borzellannäpfe, Zedertuhdede. 
Keine Yabrikiware, fondern befte Spezinlarbeit! 
= Anfertigung als Riftenkäfig oder Wiener Form (halboffen) oder halboffen 
= mit feiter Rüdwand. Ohne jedes Werkzeug in einer Minute zus 
R fammenageitellt rejp. zerlegt. Berpadung zum Geibftfoftennpreis. 
Fertigen aud) jede Art Käfige u. Bolieren n. Zeichnung od. Makangabe, 


Antragen Rüdporto beifügen -° 
Ratalog gegen Einfendung von 15 Mark in Briefntarken. 
Schlagnege ohne Mittelfteg DE 


für fchädliche Vögel, prima handgefnüpfte Ware. 


: Kühn & Mufchter, Bornab. Leipzig, Kafernenftr.4. 
B Spezialiwerfftätte für Käfigban 
Bant-Konto: Allgemeine Deutiche Credit-Anftalt Zmweigftele Borna. 
Poitihed-Ronto: Leipsig 92250 Rernipreder 147. [729 
Bahlreiche Anerfennungs» und Dankfchreiben. 














Treuhteetit 
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Käfige 
für sr. Papageien (keine runden) 
in gutem Zuitande, mit Zinfichub: 
lade, Borzellannäpihen niw., zu 


faufen gejucht. Geil. Angebote mit 
Beihreibung an 


Kongensgade 47 
Fredericia 


Dänemark. 












Bapageien, 


graue und grüne, 


Safadus, 


alle Arten 


Sittiche, 
Sanarienhähne, 


fantlicye Arten in- und ausland, Dögel, 
Affen und andere Giere 
kauft Händig zu hädften Epartpreifen 
Mar Geisler, Vogelexport, Hannover, 


Wunftorfer Atr, 52, ernruf Sid 8249, Tel.-Adr. Kanaria. 
Gejchäfte in Nordanıcrifa: 
55 Mew York City 28Cooper Square. Omaran Nebr.1617FarmannStreet. 
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Berantwortli für die Schriftleitung: Karl Neungig, Hermsdorf bei Berlin; für den Unzeigenteil; Branz Wunderlid, Magveburg, Poftilteßfach, 
Berlag der Greug’fhen Berlagsbuhhandlung in Magdeburg. — Drud: Auguf Hopfer, Burg B;. Mabba. er 























.ı oder geb., für alle 18 Jahrgänge 























Vögel 
FREI, 


Kaufe Kanarien 
Sebe Anzahl anbieten. 
Hole selbst 
Preisangebote erbeten an: 


Dornbad, KRöin-Sä) 
732] 58 Negidiusftr. 58 
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el 
Sude zu Taufen: 
2—4 reinweike Kanarientveib: 
Kur gute urchttiere anbieten, evtl. Tau 
gegen Gejangsfanarien. Angeb, erbit 
Arnold Wolter, Roftod i. Mer 
733) Zageritrafe 5. 








Sue zu Caufen 
1 Sprofjer 
1 Nachtigall 


(Bentiche) gr | 
1 Selbipätte 


Nur eritkiaffige Sänger 























Preisangebote bitte an: 


Kuipar Siege 


hr 
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Siien 


Schlenhofitr. 56a. 
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EEE 
alle unten angeführten Vögel, Mei 
würmer und Yeitjchriften, umd um k- 
Berfäufer vor dem teiteren nt 
ichadlo® zu halten, bezahle id) alledie 
Vögel ufw. jn tichechojlomwatifchen Kran" 
effekt. Noten). Wieviel jeder angebote 
tichefhoflowatiiche Kronenbetrag inMa 
tepräfentiert, ijt täglich im Surdgeh 


erfichtlich. 3 
. P. Baar 201. 
15 " 
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2,2 Bebrafinfen 
2,2 Japan Mötvden „  „ 
0,1 Klein. Kubafint 
1,1 Gürtelgrasfint 
1,1 Schönbürz. 

1,1. Helenafafän. en 
1,1 Schmetterlingsfinf g 
4,4 Wellenfittiche y. Baar 20 „, , 
2 Lit. Ta große Mehlwürmer 20 rn 
„Gefiederte Welt" Jahrgang 1900 5 
infl 1917, nur vollftomm. fompf. (jam 
Umfschlägen) u.vollfomm. tadellos, 12 
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fammen 30 tichehoflomw. Kronen. 

Alles intl. Badung und Bor 
Erbitte dring. Angebot auf alles Obi 
unter „Qiebhaberei“ an die „Gefieder 
Welt”, Magdeburg. IS 


Suche Wellenfittige u 
alle Arten Exotei ü 


für eigene Zucht. Angeb. mit 
Erih Richter, Bernftads I 


Suche 2,2 Wellenfittk 
gar. zucdhtfähig, ferner Jahrgang „K 
Welt“ 1913. Angebote mit ? 
737) Martin Lehmann, 
Seidenberg D.jL.,. Wille 


. 2 
Heidelerr 
ee a zu hohem 


anfen gefurht. 
Sri Zihan, Frantenber: 
Marit 14. 
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| Jahrgang LI. 
| Deft 23. 7. Dezember 1922. 
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Zeitfchrift für Vogelliebhaber. 


= Die Gefiederte Welt gelangt am Donnerstag nach dem ı.u, 15. jedes Monats zur 
x . Husgabe und koftet vierteljährlich 15.— Mark, Einzelpreis des Beftes 3.- Mark. 




























| ‚Poltfchliefzfach 148. 
Zlder die Buht des Hing- und Aympfenfittids. 
© . Qon Dr. Bilfinger, Schwenningen. 

1 — (Bortfegung,) 3 MNahdrud verboten.) 

© Nymphenjiltiche. Dftober vorigen Jahres 
erhielt ich von Focelmann ein günjtiges impoıtiertes 
Paar Nymphenfittiche. Den Winter über wurden 
die Vögel in einem Eleinen, ganz niedrig aufgeitellten 
| 


‚Blenmingfäfige gehalten. Schon nad) wenigen Wochen 
hatte jich das ungeftitm fcheue Gebaren der Bögel 

ollfommen gelegt, jo daß fie jogar bei der allıwöchi- 
en Käfigreinigung ganz ruhig blieben. Meine 
tymphen blieben jogar, jelbft wenn in den Wellen- 
ttichläfigen nachts wild getobt wurde, ruhig. Mir 
uffallenderweije fanden in Bälde jchon in Diejem 
einen Käfig ohne jede Niftvorrichtung Häufig Be- 
attungen ftatt; fie wurden mit einer gewiljen würde- 
vollen Komik vollzogen, wie fie überhaupt den 
Nymphen eigen ift, und währten geradezu unglaub- 
lich lange; beim Abjchluß fette es gegenjeitig immer 

nige Schnabelhiebe. Der Hahn ließ auch) häufig 
inen „Balzgejang“ Hören, der immer mit einem 
gentümlichen Trillern endigte, wobei er die Slügel 
ocz0g und fomijche Niftbewequngen ausführte. Der 
injag erfolgte April. Der Zuchttäfig, mäßig hoch- 


xE 
D 


ejtellt, im hellen Lichte ftehend, ift 115 cm lang, 
0 cm hoch und 65 cm tief — wohl etwas wenig 
für jo große Vögel! Ein geräumiger Niftkaften von 
jechgediger Form hängt an der einen Schmaljeite 

gen und oben. Gleich nach Einfag zeigte das 

tz eine jonderbare Unruhe, trippelte fait den 
Örlich gellend,. gebalzt und begattet wurde fleißig, 
ih hin und wieder geflogen, joweit e8 der Käfig 
laubte. Der Kaften wurde fleikig gemuftert, halb 
ingejchlupft, jedoch nie ganz, allemal prallten die 
Bögel wieder förmlich zur. Alfo, es fehlte dem 
aar etwas, das lag in dem ganzen Gebaren —, 
der was? Wo lag das Nätjel? Am 22. Mai 
g ein großes, jchönes, weißes Ei auf dem Käfig- 









| 9 nferate für die folgende Nummer mülfen bis Ipäteltens freitag früh in Bänden der Ver 


anzen Zag auf den Stangen umher, fehrie unauf- 


lagsbuchhandlung lein. 


u Die viergefpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum wird mit 3.— Mark berechnet. 


Creutz’Iche Verlagsbuchbandlung (M. Kretichmann) in Magdeburg. 
Poltfchbekamt: Magdeburg 3148. 


fernfprecher: 1323. 


boden, das Weibchen nejtelte damit in einer Bodenede, 
fam aber nicht zum Brüten. Am 25. Mai lag das 
zweite Ei auf dem Boden. Nun erft erinnerte ich 
mich, daß vor Jahren gelegentlich einer mißglückten 
Nymphenbrut das Paar das Scälupfloch auf unge- 
heuerliche Dimenfionen erweitert hatte an dem Bezug 
de3 Kajtend. Mein jegiger Kaften ift aus Hartholz, 
und deshalb blieben die Verfuche des Paares, dag 
Schlupfloc, zu erweitern, vergeblich, dag Holz wider- 
jtand dem Schnabel. Sofort rafpelte ich das Schlupf- 
lo) von 60 mm auf 86 mm, legte die beiden Eier 
hinein, und nach nicht fünf Minuten jaßen beide 
darin. Vom 29. Mai an wurde feft gebrütet. Der 
Verlauf war ganz jo, wie er in der Literatur zu finden 
it: Tagsüber jaßen ganz felten beide, regelmäßig 
aber das Männchen allein, jehr jelten das Weibchen, 
nachts brütet immer das Weibchen. Die abendliche 
Abldjung erfolgte immer etwa zwifchen 6 und 7 Uhr 
und war jehr jpaßhaft anzufehen: das Weibchen flog 
an, quarıie zum Schlupfloc hinein, endlich verfuchte 
e3 einzudringen, einige fräftige Schnabelhiebe des 
brütenden Männchens trieben e3 zurüc. Das wieder- 
holte jich etliche Male, bis es fich entjchlofjen in 


den Staften begab, worauf der alte Herr gemächlich 
‚erjchien; nachdem er fleißig die Slügel gelüftet, fich 


gepußt hatte, wurden unter lebhaftem Schreien Slug- 
übungen veranftaltet, hin und wieder zum Sajten- 
loch Hineingebalzt und fomplimentiert, endlich ge- 
freffien und dann zur Nachtruhe die Kaftenitange 
vor dem Schlupflocd aufgefucht. 

Am 17. Juni, alfo- nach zirka 19tägiger Brut- 
zeit, erflang ein durchdringendes, jehr lautes Piepjen 
in rajcheiter Tonfolge aus dem Kaften. Das Männchen 
war die folgenden Tage jehr erregt, fchrie viel und 
flog den ganzen Tag im Käfig hin und ber. Das 
Weibchen war num auch bei Tag nur wenig mehr 
zu jehen. Nach weiteren acht Tagen war fein Piepjen 
mehr zu hören, beide Alten flogen dauernd fchreiend 
din und her; ein ganz Kleines gelbflaumiges Junges 


I 


lag tot auf dem Käfıgboden. Die Befichtigung de3- fittichen vollfommen und tadellos befiedert, bemaltem” 


Kafteng ergab ein etwas größeres totes Junge und 


noch fünf ganz Heine, alle tot, und ein taubes Ei. Alfo. 


waren aus acht Eiern jieben Junge erbrütet worden, 
und mangelhaft bzw. nicht gefüttert — die Parallele 
zu meiner erjten Singfittichfehlbrut. Der Kaften wurde 
gereinigt, friiche8 Sägemehl hineingegeben, und vom 
9. Suli an wurde wieder wechjelweije fejt gebrütet. 
Am 25. Juli piepfte wieder das erjte Junge, 
» aljo 16 Tage, nachdem die Alten feit faßen (mit 
Unterbrechungen wurde jchon einige Tage zuvor ge- 
brütet). Der Hahn war nach dem Schlüpfen der erften 
Sungen wieder ungemein aufgeregt, ebenjo auch dag 
Weibchen. In den folgenden Tagen wurde ein Ei 
herausgeworfen, das einen Kleinen abgeitorbenen 
Embryo enthielt. Im Gegenjat zu dem Brutverlauf 
der Singlittiche waren jchon zirka 10 Tage nad) 
dem Schlüpfen der erjten Jungen beide Alte ‚meist 
außerhalb des Kajtens (bei den Singfittichen blieb 
das Weibchen über drei Wochen fat dauernd im 
Kaften, und die Ernährung der Familie wurde über 
diefe Zeit ausjchlieglich vom Männchen beforgt) und 
fütterten die_ Jungen wmechjeljeitig, jeder Gatte für 
ih. Ich habe nie wie bei den Wellen- und Sing- 
fittichen gejehen, daß da8 Männchen allein durch 
Fütterung des Weibchen auch nur einen Täg die 
Brut verjorgt hätte Das Aufzuchtfutter beftand in 
wenig Vogelmiere, reichlich täglich gereichten friichen 
Ameijenpuppen; unter das übliche Körnerfutter, Hirje 
und Glanz mengte ich auch etwas gejchroteten Hafer, 
der gerne genommen wurde. Die Ameifenpuppen, 


bisher nicht berührt, wurden nach dem Schlüpfen- 


der Jungen mit einer wahren ©ier gefrejlen, jo daß 
ih faum genug davon reichen fonnte, Kaum Hatte 
ih dag Näpfchen damit gefüllt, al8 e8 auch fchon 
wieder leer war. -Erjt nachdem die Jungen etwa drei 
Wochen alt waren, ließ der Verbrauch an Ameifenpuppen 
allmählich merklich nach, und mehr und mehr wurden 
Miere und Körner gefüttert. Der Futterverbraud) 
der Gejellichaft war in furzer Zeit ein geradezu un- 
heimlicher, jo daß ich mich oft fragte, wohin dag 
Zeug eigentlich fommt? Die Tage gingen immer 
mehr nur mit Freien und Füttern bin, nur eine 
fleine Mittaggruhe iwwurde eingejchaltet. Die Stimmen 
der Sungen wurden täglich lauter, um mit zunehmen- 
dem Wachstum in ein unangenehmes Krächzen über- 
zugehen. Bei der Atung jelbit jedoch ließen die 
Zungen bi8 zum Ausfliegen ein rajch aufeinander 
folgendes, an Stärfe immer kräftiger - werdendes 
PBiepien hören. 

Die Bejichtigung des Kaftens fand erftmals am 
15. Auguft, aljo nachdem die Jungen rund drei Wochen 
alt. waren, jtatt und ergab vier ftattliche, fchon mit 
dunklen Stielen verjehene Junge. Sie begrüßten mich 
mit einem eigentümlichen taftmäßig erfolgenden 


Schaufeln auf den Schenfeln, wie e8 fonft nur Eulen. 


zu machen pflegen, und fauchten unter Schnabelauf- 
jperrem wie junge Kagen. Sie waren alle nahezu 
gleich groß, ein Beweis dafür, daß erft,. nachdem 
dag Gelege vollzählig war, feft gebrütet wurde. Das 
Wachstum ging weiterhin äußerft rajch vor fich, 
wenige Tage nachher zeigten fich jchon überall Feder- 
chen, und am 25. Auguft war die erfte junge Nymphe 
ausgeflogen, im Gegenjag zu meinen jungen Sing- 
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178 Bilfinger, Über die Zucht des Sing- und Nymphenfittichs. — Buf hendorf, Das Sänurrbärtden. £ Nr. 28 | 


* Biegeljteine bieten und darüber einen jolchen legen“. 
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feinem Porzellan vergleihbar; nur Schwingen und 
Schwanz waren noch nicht ganz ausgewachjen, Größe 
vollfommen mit der der Alten übereinstimmend. Der 
Kopf zeigte bei allen vier eine graugelblihe Haube, 
Wangenflecde düjter braunrot, bei zweien mit einem 
verwajchen gelblichen Hofe. Bei diejen find. Die 
mittleren beiden Schwanzfedern oben einfach dunfel- 
graublau wie beim alten Männchen; bei den beiden 
anderen jedoch auch oben gelb marmoriert. Dem- 
nach, dürften die beiden erjteren Männchen jein. Die 
Tierchen machen einen drolligen) Eindrud, find gar 
nicht fcheu wie die jungen Singfittiche Sie lajjen 
fich ohne Umftände anfafien, richten dabei nur mike 
trauijch die Haube in die Höhe. Bis 29. Auguft 
waren weitere zwei Qunge ausgeflogen und am 
30. Auguft das lebte. / Be: 

Die Brutdauer, welche ich nicht jo genau wie 
bei den Singfittichen beitimmen konnte, da fie erft 
gegen Schluß des Geleges ganz feit brüten und das 
Seititellen des eriten Cie nicht ratjam ift, beträgt 
nach meiner Beobachtung rund 20 Tage. Die deit 
vom Schlüpfen bis zum Flüggewerden der Sungen 
ftimmt etwa mit der de8 Wellenfittich$ überein, be 
trägt ungefähr 35 Tage. Der erjt auggeflogene ws 

























gerade einen Monat im Neft und nach dem Ber | 
laffen desjelben wie der Wellenfittich A | 
befiedert. Die gejamte Brutdauer vom erjten Ei an 
bi8 zum Auzfliegen der legten Jungen mag alfo die | 
de3 Wellenfittich3 um wenige Tage überjteigen oder 
ihr gleichfommen. "a 
Nach meinen eigenen Beobachtungen und Rate 
ichlägen anderer Züchter, bejonders Herm Stadt 
architekten Pracht, Düffeldorf, und Heren PBorzelt, 
München, find für erfolgreiche Nymphenzucdht | 
Gefichtspunfte zu beachten: Weite des Kajtenloh® 
betrage zum mindeften 80 mm im Durchmefjer und ber 
jonder3 wenn der Kaften aus Hartholz bejteht. Die 
ganze Natur des Vogels ift gekennzeichnet durch Angft 
lichfeit und Mißtrauen, und daher fommt e8 wohl, 
daß er in ein engere Schlupfloch einfach nicht ein 
ihlüpft, jchließlich die Eier auf den Boden Legt, und | 
fie dann natürlich nicht erbrütet. 2 2:3 
Auf diefer Tatjache beruht wohl auch die Mit“ 
teilung (Dr. 8. Ruß, Die fremdländischen Stubenbögel, 
Band III, Papageien, 1881) des englifchen Drnithologen 
Gedney, „jein Baar habe die gebotenen Niftkajten ver- 
ihmäht und die Eier auf den Käfigboden gelegt; 
man jolle ihm daher jtatt jener aufrecht jtehende 
E3 wird wohl niemand glauben, daß ein JO 
ängitlicher Höhlenbrüter wie der Nynıphe eine derart ge 
Nijtvorrichtung annimmt und dann eine erfolgreiche 
Brut macht. Ich Habe, als ich »die Urjache des 
Eierlegend auf den Boden. noch nicht erfannt hatte, 
mit Holgbrettchen dasjelbe verjucht — ohne jeden 
Erfolg! (Schluß folgt) 
Das Schunrebärihen. — Sporopiges sqamifrons. 
von Sarl Bujchendorf. > 
E e .. (Rahdrud verboten.) 

Ak Frühjahr 1921 erhielt ich_von FYocdelmanıı 
Hamburg zwei diefer Hübjchen Vögel. Der eine 
hatte von der Reife etwas gelitten, erholte jich aber 
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bei jachgemäßer Pflege nach einiger Zeit: Ich brachte 
fie zuerft in einem Stiftenfäfig-unter, in dem fie fich 
auch anjcheinend ganz wohl fühlten. Ms Futter 
befamen fie weiße und Senegalhirfe und Spitjamen; 
als einmal die Senegalhirfe ausging, hatte ich Sorge, 
die Vögel zu erhalten, da fie an die weiße Hirfe 
nur ganz wenig herangingen. 

Lange Zeit war ich mir über da8 Gefchlecht der 
‚beiden im unklaren. in außen am Käfig an- 
 gebrachtes Aaeuaerbanercgen und ein Niftkörbchen 
wurden nicht beachtet. Ab und zu trugen wohl beide 
etwad Niftmaterial im . 
Schnabel herum, der eine 
jang auch, ein Eleines be- 
 Scheidenes Liedchen, dann 
"zitterte aber der Bogel 
wieder mit den Flügeln und 
ducdte ji wie zur Be 
gattung, wie e3 Weibchen 
zu tun pflegen; kurz, ich 
konnte die Vögel beobachten, 
joviel ich wollte, zu einem 
Ergebnt3 Fam ich nicht. 
. Da die angebrachten Nift- 
- gelegenheiten den Schnurr- 
- bärtchen anjcheinend nicht 
‚zujagten, brachte ich eines 
Tages innen im Käfig no 
Br andere Niftkörbchen 
an, das jeltjaınerweije auch 
jofort bezogen wurde. E83 
dauerte auch gar nicht 
lange, lag das erfte Ei 
Bei sen Käfigboden. Dem 
- eriten folgten zirfa 8 Stüd.. 
"Schon zu Anfang war mir 
aufgefallen, daß die Eier 


anderen aus dem“ Reit. 
Das Gejchleht der Vögel ftand alfo feit, nun 
‚galt es, zu den Weibchen Männchen zu beichaffen. 
Range blieben meine Bemühungen erfolglos, big mir 
Ihliehlich wieder Fodelmann drei Stücd beichafite. 
Sch erwarb fie in der Hoffnung, wenigitens- ein 
Männchen darunter zu haben.- 

- Im Frühfommer 1922 hatte ich die beiden 
Weibchen in meiner Bogeljtube fliegen laffen. Jedes 
‚begann für fich fogleich mit dem Neftbau und be- 
jrütete fein taubes Gelege mit großer Ausdauer, 
Das eine wählte ein tief hängendes Harzerbauerchen, 
as andere ein vorn halb offenes SKäftchen in 
Danneshöhe. | £ 

- Die neuerworbenen Schnurrbärtchen hatte ich 
wieder zuerjt in einem Käfig untergebracht, um evtl, 
ein Männchen herauszufinden. Da mir das aber 
nicht gelingen wollte, ließ ich, furz entjchlofjen, einen 
‚Der drei Vögel zu meinen Weibchen in die Vogel- 
‚jtube fliegen, und fiehe da, e8 war ein Männchen; 
23 ließ noch am jelben Tage feinen Balzgefang hören 
md begann am anderen Tage mit dem Neftbau. 
Dena Weibchen Hatte ich die Gelege fortgenommen, 


® 
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aber jeltiamerweife fümmerte fich feing um das 
Männchen. Lebteres baute raftlo8 ein Neft nach 
dem. andern und Iodte von früh bis fpät, aber 
meine Weibchen errichteten fich jelber jedes ihr eigenes 
Neit und jaben bald wieder auf tauben Gelegen. 
Leider hatte ich dann im Sommer wenig Zeit, die 
DBögel zu beobachten, die Weibchen brüteten wieder 
beide, daS eine zu meiner Freude in einem vom 
Männchen errichteten Neft. Bald jah ich auch beide 
Alten, d. h. dag eine Weibchen und das Männchen, 
ein= und ausfliegen und anjcheinend füttern. Cinige 
Tage Später waren auch 
die Stimmen der Jungen 
zu hören und schließlich 
waren Drei gutbefiederte 
allerliebjte Schnurrbärtchen 
ausgeflogen. Das andere 
Weibchen flog nun an feinem 
Net auch ab und zu, nahm 
- viel vom Weichfutter und 
„. ven frijchen Ameijenpuppen, 
hatte aljo offenbar auch) 
Sunge Sobald dieje im 
Slugloch erjchienen, betei- 
ligte ji) das Männchen 
wieder an der Fütterung 
der Kleinen, ohne deswegen 
die ausgeflogenen Jungen 
de3 anderen Weibcheng zu 
vernachläjligen. Dieje Brut 
brachte fünf flügge Junge. 

Nach meiner  Beob- 
achtung hat dag Männchen 
nicht mit gebrütet und aud) 
in einem anderen Net über- 
nachtet. Auch an der Fütte- 
zung der ungen beteiligte 
e3 ji anfangs bejtimmt 
nicht. Die Nefter ftehen 
bald Hoch unter der Dede, 
bald nur einen halben 
Meter über dem Fußboden 
in einem SHarzerbauerchen, 
Niftkörbehen mit Korbneft, 
einem halb oder big aufs 
Stugloch gejchlofjenen Holz- 
fältchen oder auch frei im 
Gebüjch. Sie werden aus 
Safern und allerlei Halımen, 
Moos und Haaren immer 
in Jorm einer Netorde erbaut mit tiefer, mit Federn, 
Wolle und dergleichen ausgefütterten Neftmulde. 
ALS Futter nehmen die Schnurrbärtchen die erwähnten 
Körner, unentbehrlich daneben ift aber zum mindeften 
in der Brutzeit Injektennahrung, die ich in Form 
von Mehlwürmern, friichen und geguellten Ameijen- 
puppen, hartgefochtem Ei und Eierbrot gereicht habe. 
Als die frischen Ameijenpuppen zu Ende gingen, 


Nymphenfittich. 


vertilgten fie täglich einen °/, Tafjentopf getrocknete 


aufgebrüht und ein ganzes Ei. Ein recht gejegneter 
Appetit für 11. fo fleine Vögel. 

Da3 Yugendfleid weicht von dem der Alten ab 
und jei hier furz bejchrieben. Stirn, Scheitel, Rücken, 


Bürzel und Unterjeite grau, Schwanz und Flügel 
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Ihwarzgrau, jede Feder heller grau gejäumt. Kehle 
und Wangenzeichnung wie bei den Alten, nur weniger 
ausgeprägt. Füße dunfelhornfarben, Oberjchnabel 
an Firjt und Spiße dunkel, während der der 
Alten hell fleifchfarben it. Die Verfärbung beginnt 
bald nad) dem Selbjtändigwerden, und geht jo vor 
fich, daß der Schnabel heller wird, und auf der 
Stirn nad) und nach einzelne Sederchen mit der 
Harakteriftiichen Schuppenzeichnung erjcheinen. Im 
Alter von zirka rund 16 Wochen find die Vögel 
ausgefärbt. 

Bei mir zeigten fi die Schnurrbärtchen, von 
harmlojen Zänfereien abgejehen, verträglich und Lieken 
jtch jogar von Schmetterlingsfinfen immer aus der 
Nähe von deren Neft vertreiben. Nefter anderer 

‚ Dögel lafjen fie durchaus unbeachtet. Gegen niedere 
Zemperatur zeigten fie jich wenig empfindlich; ich 
hielt fie den ganzen Sommer bei Tag und Nacht 
bei offenem enfter und big Ende Dftober in um- 
geheiztem Raum. Sie waren dann allerdings nicht 
mehr jo munter und glatt wie bei höherer Temperatur, 

Auper dem oben erwähnten Balzgejang, der jehr 
an dag Nätjchen und Balzen der Weber erinnert 
und hauptjählih am Neft vorgetragen wird, läßt 
das Männchen ein Hübjches Lied Hören, das mich 
an das der zseldlerche erinnert, und fließend und 
wohllautend fleißig vorgetragen wird. 

Wenn dieje Zeilen dazu beitragen, dem Schnurr- 

-bärtchen neue reunde zu werben, jo haben fie ihren 
HZwed erfüllt. Sie haben fich bet mir al ausge- 
zeichnete Buchtudgel erwiejen und ich Habe jehr viel 
sreude an den Vögeln -gehabt. Wenn die Alten 
den Winter gut überjtehen, wird mir das nächjte 
Srühjahr Hoffentlich wieder einen ebenfoguten Zucht- 
erfolg bringen, wie ich ihn in diefem Jahr zu ver- 
zeichnen hatte. 


— 


Wohnungsnot, Senden, Entartung. 
Bon Emil Kaforke, Berlin. N 
(Nahdrud verboten.) 


Zu den größten Geißeln der Kulturmenjchheit zählen 
unjtreitig: Wohnungsnot, Seuchen und Ent- 
artung. 

Wie diejen Übelftänden wirkfam zu begegnen ift, 
will ich aus naheliegenden Gründen nur mit Bezug 
auf umnjere gefiederten Stubengenofjen etivas näher 
erörtern. 

Unter der menjchlichen Not leiden auch alle 
Haustiere. In jehr bevölferten Räumen lafjen fich 
nur feine Tierbehälter unterbringen, Durch das 
Yufammendrängen entjtehen Störungen der natür- 


lichen Vebenzbedingungen, welche das förperliche und. 
Bewegung ijt Leben! 


geiftige Gedeihen gefährden. 
Wollen wir aljo unjer bejcheidenes Heim mit einem 
lieblichen Singvogel oder |prechenden Bapaget teilen, 
dann muß den Pfleglingen die nötige reiheit ge- 


Ihafft werden, indem man ihnen täglich einen“ 


längeren reiflug im Zimmer gewährt, Außerdem 
jollen Luft und Sonne das: Gemacd durchziehen, 
denn DBogel und Menjch find Sonnengejchöpfe. 
Seder Itark bejetzte Wohnraum erheijcht die größte 
Neinlichfeit, jonjt hält gar zu bald irgendeine Seuche 
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" aufzuwiichen und mit Hilfe eines Zerftänbers zu | 


- jo denfe ich mindeitend an 


 furdt. & 


‚und gegen die eingedrungenen Bakterien, vor allem 


AL 






































ihren Einzug. Seuchen jind größtenteil3 verm 
bare Sranfheiten, deren Entjtehung durch Bejeitigung 
ihrer Urjachen zu verhüten ift. Die Krankheitserreger, 
Kleinlebewejen pflanzlicher oder tierijcher Natur, ‚die 
troß peinlichiter Sauberkeit ji) einfinden, können be 
fümpft werden durch eine geeignete Desinfektion, 
Als die beiten, ungiftigiten Desinfeftionsmittel für 
alle Wohnftätten von Menjchen und Tieren gelten 
zurgeit: frijch bereitete, noch warme Kalkmilch und 
mit Wafjer verdünntes Lyjoform. Beiden fehlt der 
vielen anderen Präparaten eigene widerliche umd- 
Ihädliche ‚Geruch, beide zerjtören ficher alle un 
Heilbringenden Miasmen. Lyjoform tft eine milde, 
flüfftge Zormaldehhypdjeife, welche angenehm aromatifch 
tiecht. Mit den aus der Steinfohlenteerinduftrie Herz 
tammenden Desinfeftiongmitteln hat e8 ebenjomwenig 
zu tun, wie mit den Uuedjilberpräparaten. Was 
die Ungiftigfeit des Lhyjoforms betrifft, jo ift durch 
viele Tierverjuche feitgejtellt, daß jelbit größere 
Mengen, al3 man beim Menjchen anwendet, vom“ 
Berjuchstier ertragen werden. Se 

Vogelkäfige,  Sigftäbe und Nijtfaften bejtreicht 
man nad vorangegangener, jorgfältiger Reinigung‘ 
mit Kalkmilch, läßt fie durch Luftzug trocdnen und 
beginnt dann mit Einrichtung jowie Bevölkerung. 
Die für die Bogelpflege beitimmten Zimmer find 
mit verdünnter, am beiten warmer yjoformlöfung 








durchiprühen. Lebtere Dperation Tann man Bfte 
vornehmen, während eine einmalige gute, jachver 
Itändige Kalkbehandlung für eine normale Brut- 
periode nach meiner Erfahrung ausreicht. Wenn id 
in der „Gef. Welt“ leje: Die Dedel aller Niftkäften, 
ganz gleich, ob Eier oder Junge darin, werden eben 
falls mit der (Kreolin-)Löjung gründlich abgewijcht, 
übertriebene Batterien. 


Der .tierijche Körper bejitt ein großes Arfenal 
von Waffen, Shubvorrichtungen gegen das Eindringen 


jhügt die Haut und die feimtötende Kraft der Zellen 
und der Gewebsjäfte. Allerdings müfjen zur Zucht 
ausschließlich robufte, fehlerfreie Tiere gewählt werden, 
denn nur ein gejunder Yellenjtaat vermag jeine wunder | 
bare Macht zu entfalten. So ift zum Beijpiel ein 
Wellenjittichweibchen mit runzliger Wachshaut grund 
jäglih von der Fortpflanzung auszujchließen, weil 
e3 entweder als zu alt, zu verbraucht oder zu jchlecht 
ernährt anzujehen it. Werden jolche Tiere dennoch in” 
einen Hedfäfig zu einer größeren oder Kleineren Ge= 
jelljchaft gebracht, dann macht fich bei ihnen meiftene 
eine frankhafte Eiferjucht bemerkbar, die darin gipfelt, 
dag eine oder andere Weibchen zu verfolgen, obwohl 
diefe der aufgeregten Mutter nicht die geringite 
Beranlaffung geben. 
Kinder jolh übernervöfer Mütter find jch 
Sndividuen, Stranfheiten leicht zugänglich und p 
jtintert für Entartung. SR 
Biemlich allgemein jucht man die Entartung, 
Krüppelbildung mancherlet Art, in der mehr T 
weniger geübten Inzucht. Allein die neuere Forjchung 
hat bewiejen, daß eine Heirat zwijchen Blutsver- 
wandten durchaus nicht derartig jchlechte Eigenjchaften 
hervorbringt, alg man immer fürchtete. 
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- Siiherdörfern an der fchottifchen Küfte heiratet man 
 — einem glaubwürdigen Berichte zufolge — fo 
stark untereinander, dab e8 in manchen Orten nur 
zwei yamiliennamen gibt, und deshalb die Mit- 
glieder der Zamilien durch Spignamen unterjchieden 
- werden müfjen. Aber auch hier die Männer groß 
und breitjchulterig, die rauen fchlanf und anmutig 
und die Kinder friich, und gewedt. Vetter und Baje, 
Onfel und Nichte, Neffe und Tante können unbedenf- 
"lich eine Ehe eingehen, wenn beide Teile förperlich und 
geijtig gejund find, und ihre Vorfahren -Lörperlich 
und geijtig gelund waren. Dasfelbe gilt für die 
- Tierzucht im Haufe; Grumdbedingung: ein mit Lebeng- 
- fülle gejättigter Organismus und Erhaltung desjelben. 
Dies Biel wird erreicht durch ungefünftelte, natiie- 
liche Haltung und Pflege 

Die Entartung in optima forma verdanfen wir 


= jeruellen Betätigung. Wie e8 in diejer Beziehung 
- auf dem Erdenrund bei der Krone der Schöpfung aus- 
 fieht,pfeifendieSpagen s: : 
7 don den Dächern. Be- 
züglich der Vogelwelt. 
-in unjerem Heim it. 
= e3 der jeßt mehr denn 
je. herrichende Ma 
- tertalisınua, welcher: 
‚© manche Züchter verlei- 
tet oder zwingt, Brut 
F auf Brut bis zur Er- 
fhöpfung folgen zu fi 
lafjen. Halbblinde, er 
= flugunfähige, mit ver- = 
Trüppelten Glieodmaken 
au Wellen- 
fittiche mögen als präg- 
" nantes Beijpiel dienen. 
Einederartige Hand- 
 lungsweije ift graufam 
und unedel. Neiner 
Meaterialismus bringt zweifellos den Untergang eines 
Stammes Dder einer Nation, nur der felbftlos 
FT etbijche Idealismus gereicht zum Segen, hebt den 
FE Menjchen empor, per aspera ad astra. 


e> Kleine Mitteilungen. 

_ ,, Der Bermerf des Vereins für Vogelfunde ufw. zu 
Köln in Heft 14 diefer Zeitfchrift erweckte in mir alte Er- 
inmerungen an den Harzer Finfeniport. „Tempora mu- 
"tantur et nos mutamar in illis.” Ya, wie haben fih doch 
bie Zeilen geändert! Das tritt ganz befonders in Erjchei- 
nung auf dem Gebiete der Vogelliebhaberei. Als ich nod) 
jung war, blühte in meinem Heimatorte B. ti. Harz der 
"Binfeniport. An jeder Nagelihmtede, und deren gab e8 
damals noch eine ganze Anzahl, fonnte man ein Harzer 
DBauerhen mit einer Buchfinfen, zuweilen daneben noch 
ein jolhes mit einem Grüniger (Kreuzichnabel) oder einem 
Beifig hängen fehen. Der Eigentümer pflegte feine Finfen 
wie ein Juwel, und Stolz leucdhtete aus feinem Auge, wenn 
der Bogel jeinen hellen Schlag herausichmeiterte. Der 
mußte jther beim nächften Finfenmandver den erften Preis 
Holen. Aljährlich zu Pfingiten fand nämlich damals auf 
‚dem Lampertöberge beim Nachbarorte Hohegeiß noch ein 
Bucfinfenwettitreit, Finfenmandver genannt, ftatt, zu 
weldem von nah und fern die Vogelliebhaber mit ihren 
Sinfen fich einitellten, um dort in herrlicer Natur ein 
IhoneS Felt zu feiern. Ein mit Tannengrün beffeibetes 
Belt jorgte für Unterkunft, eine aufgeichlagene Kegelbahn 
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einzig und allein der allzufrühen und allzureichlichen, 
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für Zeitvertreib und ein Faß Bier für feuchtfröhliche 
Stimmung. Die Hauptfahe blieb die Austragung des 
Sängerwettitreit3. Zu dem Behufe wurden immer zwei 
Sinfen, nahdem die Käfige von der Umhüllung befreit . 
waren, gegenübergejtellt.” Sofört begannen beide mit Xeiz 
denjchaft abwechfelnd zu fchlagen, bis der eine den anderen 
zum Schweigen gebracht hatte. Der Steger mußte den 
Kampf dann von neuem mit einem anderen Schläger auf: 
nehmen, und das ging fo fort, biß die beiten Sänger er- 
mittelt waren, deren Befiger dann durch bereitgeftellte 
Preiie belohnt wurden. Noch höher ala der Preis galt 
aber der Ruhm, den beiten Schläger zu haben. Nad) der 
Länge und dem Endihall des einzelnen Gefangs unter: 
Ihied man damals eine ganze Anzahl von Finfenichlägen, 
von denen bier nur einige genannt ‚werden follen. Zu 
den beiten zählten der Neiterverir, da Deuzibigehr, der 
feine und der grobe Weida. ALS minderwertig galten die 
Putfhere und Blodspiepe. Die guten Schläger waren 
von den Liebhabern beionders gefucht. Hatte man einen 
folgen im Walde ermittelt, jo begab man fich mit- Roc 
vogel, Leimrute und einem ausgeftopften Finfen an Ort 
und Stelle, um ihn auf dem fogenannten Stich zu fangen. 
Im Walde beherricht nämlich jeder Finf ein beftimmtes 
Revier, in welchem er feine Nebenbuhler duldet. Läft 
ih ein folcher darin fehen, To fährt er Ietdenschaftlich 
auf ihn 108, um mit 
ihm zu raufen.: Auf 
folde Eiferfuht hat der 
Bogeliteller jenen Plan 
gebaut. Er reizt den 
Waldvogel mit. feinem 
- Rodvogel. Sobald jener 
diejen hört, ftürzt ver fich 
wütend auf den über dem 
Kocdvogel anı Boden be: 
feftigten ausgeftopfien 
Vogel und bleibt an ber 
angebrahten SLeimrute 
hängen. Leider beitanb 
damals noch der Braud, _ 
die Finfen zu blenden, 
weil man fich einbilvdete, 
daß ein blinder Vogel 
bejler fhlage. Zum Glüd 
der armen Vögel hat. 
maninmilchen mit diefem 
Vorurteil aufgeräumt. 
Seitdem nun der Draht: 
ftift den Schmiedenagel 
verdrängt hat, find in 
i meinem Heimatöorte die 
Nagelihmiede und mit ihnen much die alte Urwüchfigfeit, 
der Yinfenfport und die Finfenmandver verfhwunden. Die 
eingefejlene Bevölferung hat zum Teil auswärtige Erwerbs: 
jtellen aufgejucht, ortsfremde Menfchen find an ihrer Stelle 
eingezogen, um Gommerfremdenwirtfchaft zu. betreiben. 
Bon Vogelliebhaberet ift feine Spur mehr zu fehen. „Sie 
transit gloria mundi!” M. Yacob3, Geh. Zuftizrat. 
Herr Lichtenftädt gibt uns in einem „Die Veit in 
meiner Bogeljtube‘ überfchriebenen Abichnitt feiner von 
vorireffliher Beobachtung zeugenden und durch Iebensvolle 
Daritellung ausgezeichneten Aufjagreihe (,Gef. Welt“ 1922 
S:. 138) ein Bild von einer fchredlihen Seuche, die feine 
Wellenfittiche befallen hatte. ALS Irfache bezüglih Aus 
gangspunft der Seuche wird angenommen, daß fich die 
älteren Wellenfittihe an den faulenden Leihen der dur 
die drüdende Schwüle in den Niftfälten umgefommenen 
Neitjungen angeftect haben. Diefe Annahme ift nach meinen 
Erfahrungen nicht recht ftichhaltig. Qon Väulnisherden 





Schnurrbärtden. 


‚gehen im allgemeinen Infekttonsfranfheiten nicht aus, denn 


die Fäulniserreger find meist nıcht Keranfheitserreger, im 
Gegenteil -jehen wir häufig eine Verdrängung der Sins 
feftionsfeime durh die Fäulnisfeime. Der Snfeftiong- 
vorgang ijt im vorliegenden Falle vielmehr in folgender 
MWeife zu denfen. ‚Durd die große Hite ift die Mider- 
tandsfraft der Vögel gefchwächt worden. Seder Wellen- 
fittichliebhaber Fennt das Bild, wie die Wellenfittiche bei 
Ihmwülem Wetter mit geöffnetem Schnabel und gelüfteten 
Slügeln, den Zeichen großen Unbehagens, dajiten. Durch 
eine Verfettung von Umftänden find die Snfefttongfetme 
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in den Verdauungsfanal der alten Wellenfittihe gelangt 


und von ihnen auf die Neftjiungen übertragen worden. 
Vom Darm aus find die Erreger in die Blutbahnen ge= 
dıungen und haben eine allgemeine Sepfis hervorgerufen. 
Wahrend in dem Organismus der alten Vögel dıe Über 
windung der Schugitoffe durch die Keranfheitserreger ‚erjt 
eiıe Zeit lang dauerte — Infubationszeit —, but der zarte 
Körper der Jungen den Erregern viel geringeren Wider: 
ftaud, jie erfrauften und ftarben daher zuerjt. Unier Wellen 
firtiy, obwohl fonjt ein harter Vogel, tft gegen Scäbdie 


gungen vom Berdauungsfanal ber. durhaus nicht ganz. 


unempfindlih. Weir jelbjt ift ein Fall befannt, wo durd 
einen Stanarienvogel, der 1eit Jahren an hrontiihem Darmz 
fatarrh litt, der ihn jelbjt in feinem Wohlbefinden gar nicht 
beeinträchtigte, eine Seuche in einen Wellenfittichbeitand 
übertragen wurde, die Aaußerjt verderblich wirkte. Als Erz 
reger fonnte ih damals ein Kurzitäbcben feitftellen, das 
durch jeine bipolare Särbbarfeit große Ahnlichfeit mit den 
Erregern der al3 hämorrhagihe Septichämte bezeichneten 
Krantyeitseriheinungen bejaß, zu denen au die Huhner: 
holera gehort. Der beite Kenner auf diefem Gebiet; Herr 


Aus den Vereinen. x 
A. Z. Angemeldet find bie Herren Auguft Land: 


'wehr, Boitjefreiär, Dortmund, Schmiedeftraße 13a; Felir 


Kömer, Lıegnig, Haagftraße 16; Karl Boy; Ducderom 
b. Anklam, Wärterhaus 1; Leopold Keidel, Münden, 
Scıraudoltitrage 44/UI r.; Sriedrih Geiell, Gern: 
ode i. Harz, Albrestitraße; Hihard Qugebiel, Neu: 
fölln, Siegıriedjtraße 24; Erid Wiehmann, Kauf: 


mann, Straljund, Sranfendamm 38/2. — Aufgenommen j 


find die Diitglieder Nr. 235 Erih Yiter, Bernftadt 


tin Sadjen, Zroggafje; Migl. Nr. 236 Paul Sommer, 


Leipzig, Elifenitraße 82/1, 1.; Migl. Nr. 237 Dr. 9: Stolge, 
Boblingen i. Wurttbg., Waldburgftraße 36; Migl: Nr. 238 
Ludwig Baumgartner, Wunden, Tubbetitraße 42/I; 
Mügl. Ir. 239 Heiß, Münden, Guldeinftraße 8. — 
Adrejjenänderungen: Witgl. 27 wohnt jest Bäslertraße 14; 
Mitgl. 3V Horıt Wagner, Bruhmühle bei Fıedersdonf 
a DOltbahn, Lindenyiruße 32; Ditgl. 95 Berlin NW 23, 
Auonaer Strapge 35; Witgl. 203 in Jlaftätten, nicht Raftätten. 
— Wigl. 4 (8. Durau,, Duisburg, Deusfelvitrage ba gibt 





Dr. AolerIparre, Stodfholm, hielt nah meinem Bericht die A. nur in eine Yano, entl. mit jajt neuem Schindlerfäfig, ” 
Erkrankung für nicht iventiih mit jener. Dagegen hat , CUX4EX28, Draht, mit Ölasıdeiben, ‚oder taucht gegen = 
der Xichtenjtädtiche Fall anatomisch mit meinem große Deitere Sıutde 2 vi Sänger: je 1,1 Ef. Elfteren, : 
Ähnlichkeit. Auch hier zeigten fich ausgedehnte Entzüindungs: Drangenädchen, BEER, Örauaftrilde, 3,2 Tiger = 
berde im Darın und Blutanfammlungen in der Brufthöhle Mk, Ol. SSUDEENUD el, 1, ODBEREIRETRGE Migl. 14 
Außerdem fonnte ic) eıtrige Snfiltrate in den feröfen Häuten Fauft ee Kralen 0,5 gelbe Wellenfittihe, “mög- ? 
fejtitellen. Leider erlaubte es mır meine Zeit damals nicht, MEI 19--. en Ei ale jap. Möwcden und Zebrae 
dur Reinzüchtung des Grregers auf fünftlihen Nähr: finten, gıbt unver ae ab. Mitgl. 65 ucht 7 
böven und Übertragungsverjuche den Fallganz aufzuklären. 1,9 Yandfint oder vr op, 1,1 Weber. Ditgl 85 fucht x 
Bad Salzbrunn, den 25. September 1922. 10 Silberipnabel, O,1 Napoleoirweber, taufhı gegen 14 7 

Dr. Wagner. PBradımweber, 1,1 Sonnenvegel, im Freien überwintert. 

.. Witgl. an: sh dringend = er ls junge % 

, Skhnurrbärtchen gegen Jeltene SBradytfinfen. tgl. 147 vert. 
Bereinigung der Pogelliebhaber Sandesverband _ 0,1 Slunmenmweber gegen 1,0. Witgl, 154 gibt Konnkenkenne 4 
»’reußen. hähne und oe m Br a Sonnenvogel gegen 

n einer am 27. Dftober ftattgefundenen Zufammen: suthlagende Yayprıgall und Zlmeijenpuppen oder Rübjen. 

an der Ausitellungsfonmuffion wurden en die Ditgl. 2U8 DE NaeE Dompfaffen, aufgezogen 1924, 7 
Yaume ın Augenihein genommen, um das Blagarrange - blusiremo, ab; uhr 1,1 Bebrafinf. Migl. 227 jucht je 
ment jeitzulgen. Amiließend daran fand dann eıme 0,1 Wellenfitich, Zebrafint, Zigerfint, 1,0 Schmetterr 7 
Siyung Juıt, in der der VBorjigende auf den Wert und die Iingsfinf. | er BE 2 7 
Beoewung einer Verbandsausitellung hınmıes. In der SEE: May-Stiitung: ES gingen ein: (Name im 
beugen Zeit, wo ber vielen Lıebhabern das Halten von Näditen Het) 3U00 Di; Kradiih, Wariaigein, 4205 M, 7 
Stubenvogein auf ein Wlinımum perabgefeßt tjt, diifte eg nsgelamt jegt 104U5,00 Mi. Über die endgültige Ver- | 
bejondeıs in eier  Großjtadt ee Vereine hen wird Die A. 2.:Berjammlung in Berlin bes 3 
Ihwerhalten, die nötigen Schauobjette heranzubolen. Wir . $ 3 
mupen aber, um im Strudel des MWeltjiadtlebens nicht A. 2.-Berfammlung. Unfere erite Verfammlung F 


unterzugehen, alle verfügbaren Kräfte zujammenziehen, um 
der Ofpenulihfeit von umerm- Dajeın Kenntnis zu geben. 
Dus ıt avder nur möglıdy, wenn alle anmwejenden MWereine 
gemeimam, jih zu dierem Sihritte aufraffen. Die Möge 
lipfeu war dur den Yandesperband gegeben und deshalb 
baue fid der Borjtand aud ohne Zögern bereit erflart, 
feine Hund hierzu zu reihen. Unjere Sogelihau joll zur 
Belehrung des großen PBuolifums dienen, vor allem alio 
zeigen, wıe Stuvenpögel Jahgemäß unterzubringen und zu 
pflegen ind. Wit bejonderer Freude ließ fich feititellen, 
dag ein gıoßer Zeil unterer hiejigen VBerbandsmitglieder 
fig an der Bogenchau beteilige uud bereit ift, jedes Opfer 
zu tragen, wenn vamıt unjerer Sadhe gedient ijt und neue 
Sreumde erworben werden fönnen. Der alte Krämergeiit 
nıuß endlich zu Grabe getragen werden. Mut ven vielen 
Bedenken von ehemals wird man heute nichtS mehr er: 
reihen tönen. Uiyer Ylamıe muß überall jiytbar werden, 
un dıe Aupmerkjankeit auf fih zu lenken. Die vielen nod) 
abjetts jreheuden Yıebhaber mujjen endlich willen, wo fie 
bingegören. „Bereit find wir alles, getrennt: find wir 
nigıs.” Die Vereine werden hauptjählih einheimiiche 
Vögel zur Schau bıingen, während unjere bedeutenpditen 
Voyelhändler mit fremdländiigen Vögeln aufwarten. 3 
jou dumit betonders den „A. Z."Wtugliedern eine Freude 
beieitet wervden, welche uns die Ehre geben, anläßlıd 
unjerer Bogelihau ıhre erite Hauptverjanimlung. bei und 
abzuyalten. Wleichzeitig möchten wir hiermit nochmals, 
um allen evtl. Wiummugungen zu begegnen, mitteilen, daß 
die Gejamufojten von dem Kanarıenziüchiere und Vogels 
Ihupveibande getragen werden, unjer Yandesverband aljo 
feinen Pfennig zu zahlen hai. Dagegen jind uns vertrag: 
lid die Yälfıe der Einnahmen nah Abzug der Unfojten 
zugejihert worden. 3. Nynfe, 


findet am Sonntag, den 17. Dezember d. $., nachmittag3 
5 Uhr, im „Baseuhofer”, Frievrihftraße— Ede Tauben 
ftrage (arferziuimer), jtatt, wozu alle Wittglieder herzlichit 
eingeladen find. “Die angemelderen Mitglieder find jchrifis 


li benadridtigt. Bei genügender Voranmeldung gejtattet 


die Direftion des Zoologiihen Garten einen Bejucd bei 
geihloifenem Erihemen. Anmeldungen hierfür fofort er: 
beten an meine Adrejje. U. Krabbe. 


„Aegintha“, Verein der Bogelfreunde zu Berlin, E 


Unjere Sıgunyen finden jegt jeden 4. und 3. Donnerstag 
im. Aquarium, Eingang Kurfürjtendamm, ftatt. Einlaß 
71%—8 Uhr. Um 8 Uhr wird die Tür gejchloffen, darum 
pünktlich jein. Tagesordnung: Am 7. Dezember Beiprehung 
über Pflege und Käfigung des Pirols. Am 21. Dezember 
Beiprehung der ftatıgefundenen Ausjtellung.e Da vdurd 
die KLiebenswürdigfeit unjeres Chrenmitgliedes Herrn 
Dr. DO. Heinroth uns jeßt ein jo jhönes Verlammlungs- 
lofal zur Verfügung jteht, erwartet der VBornand, daß die 
Plitglieder die Verjammlung jet rege und pünftlic be= 
fuchen. Der Borjiand glaubt verfprehen zu können, daß 
uns viele interefjane Abende bejchieden fein werden. 


Der Vorftand. %.4.: O.Vorbrodt, 1. Schriftführer, - 


‚ Berlin O 112, Scharnmweberjtraße 18. 

Der Verein für Bogelfunde zu Chemnig, veranftaltete 
am 10. Dftober 1922 im Bereinslofal — KRejtaurant 
Famerun, Morisitraße 11 — einen Ehrenabend für 
feinen bisherigen 1. Vorfigenden und langjährigen Xeiter, 
Herrn Oberleprer Köhler, welder in der legten General- 
verjammlung zum Ghrenmitgliede ernannt worden war. 
Der 1. VBorligende würdigte in eimer Anfprache die Ger: 
dienite des Herrn Köhler jowohl um den Verein als au 
um die Sade der Vogelfunde und überreichte ihm eine 
geihmadvoll ausgeführte Ehrenurfunde, welche von einem 


B 








Mitgliede des Leipziger Brubdervereins, Herrn Winkler, an 
gefertigt wurde und großen Beifall fand. Durch weitere 
Aniprahen und Glüdwünfhe wurde zum Ausdrud ge- 
. bracht, welcher Beliebtheit der Subilar unter den Vereins: 
 mitgliedern fich erfreut Mit Danfesworten des Herrn 
Köhler und dem VBerfprechen, auch weiterhin unfere fchönen 
Beitrebungen fördern zu helfen, jchloß diefe Furze Feier. 
Herr Köhler gab uns noch eineh Bericht über den am 
17. September 1922 vom Verein unternommenen Ausflug 

nad den Frohburger Teichen. f 
- - W. Grund, 3 3. 1. Borfigender, Quifenplag 13H. 
Verein für Bogelihut und =pflege- zu. Dresden. 
Generalverfammlung am Donnerstag, den 7. Dezember 
1922, abends 8 Uhr, im Vereinslofal „Schillers Reftaurant”, 
Ede Stift3- und Ehrlichitraße- Tagesordnung wird da= 
felbft befannt gegeben. Um pünftliches Erfcheinen aller 
Mitglieder wird gebeten. Vereinsabend jeden Donnerstag. 
Bogelliebhaber als Gäjte ftet3 willfommen. 

a Der Gejamtvorftand. 

- Verein für Vogelihut und Liebhaberei zu Hamburg: 


Der Boritand befteht aus den Herren: Arnold ©. Weber, 
‚4. Vorligender; Rudolf Ewald, 2. Borfigender; Georg 
Bruhe, Kaffierer; R. Evers, 1. Schriftführer. — Die 


Bereinsfigungen finden nad wie vor jeden 1. und 3. Mitt: 
woh Abend des Monats 81/; Uhr im Reftaurant F. ©. 
Baulien, Kailer-Wilhelm-Straße 19, ftatt. Gälte find 
ftet3_ mwillfommen. Sämtlihe Zufchriften find zu richten 
an: R_Evers, Hamburg, Friedrihsberger Straße 47. 


Berein für VBogelfunde, Shug und Liebhnberei zu 
Köln. Jr der Verfammlung vom 16. Oftober wırrde zu= 
nädft der Vereinsname geändert. 
der Vogelfreunde Köln”. Der Monatsbeitrag wurde auf 
10 Mark erhöht, der Eintritt für Neumitglieder beträgt 
50 Mark. Die Verfammlungen werden jest privat abge= 
halten, und zwar bei unjerem Vereinsmitgliede $. Dreves, 
‚Siebenburgen 57/ILI, jeden 1. und 3. Donnerstag im Monat. 
I 4: Bergmann, Scriftführer. 
- — Berein für Bogelkunde, hut und -iebhnberei zu 
Leipzig. Zu der am 17. und 18. Dezember d. 3. im 
Kryitallpalaft zu Leipzig ftattfindenden Jubiläums: 
ausftellung auf dem Gebiete der Wogelfunde, des 
Vogelihuges und der einheimiichen Stubenvogelliebhaberet, 
verbunden mit Kanarienausftelung und einem Küfigmett- 
bewerb, erlaubt fich" alle Wogelliebhaber fomwie jonftigen 
Sntereijenten herzlicit einzuladen 
“Das Außsitellung3fomitee. 
% 4: Soh. Birk, 1. Vorfigender, 
Leipzig Modau, Beuthitraße 29. 








am Büder und 2 
3 Beitfäriften. 


Ernft Ziegler, Profeffor an der 
Tehniihen Hohihule in Stuttgart und der Landiwirts 
ichaftlihen Hohihule in Hohenheim. Mit 17 Figuren. 
Sammlung Göihen Nr. 824. BVereintaung willenihaft- 
licher Verleger Walter de Gruyter & Co. Berlin W 10 
und Leipzig. Preis 6 M. 
Das Buch ift aus Vorlefungen hervorgegangen, welche 
- der Berfaffer zu Freiburg i. B., Jena und Stuttgart ges 
halten bat, der als Tierpiycholoye Ihon durd ein früheres 
‚Bud über die Gefchichte ded Snftinftbeariffes (3. Aufl. 
-  Sena 1920) befannt tft. Auch Hier wird in dem erften 
Teile die Geichichte der Tierpiychologie, vom Altertum an, 
behandelt, wobet auf den Zufammenhang mit den vericie= 
denen Religionen und phtloiophtichen Syitemen bejonderer 
Wert gelegt ift. In dem zweiten Teile des Buches werden 
- die. Grumdlehren der Tierpigehologte dargelegt, und zus 
 nächlt die”Neflere und Snftinfte betrachtet, worauf das 
Gedächtnis der Tiere und ihre höheren Veritandestätige 
feiten zur Sprache fommen. Dabet wird jomoh! über die 
neuer Beobachtungen an den Schimpanjen auf Teneriffa 
berichtet, al8 auch über die merkwürdigen Ergebnijje der 


Aus. den Vereinen. — Bücher: und Zeitfchriften. — Redakttonsbrieffaiten. 


Er beißt jegt: „Verein 





Tierpfychologie, Von Dr. Heinrid - 
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Klopfmethode bei Pferden und Hunden, welche der Ber: 
faller au3 eigener Anfhauung fennt. Der dritte Abfchıtitt 
jtellt auf. zoologiiher und phyitologiiher Grundlage die 
piyhiihe Stufenreihe dar, welche von den Uıitieren bis zu 
den Säugetieren hinaurführt, wobei der Zufammenhang 
zwifchen dem förperlihen Bau und den piydhiicen Fähig: 
feiten ftetig im Auge ‚behalten wird. Der Berfalfer it 
der Aniicht, daR die Lierpiychologie niht von dem Stand: 
punft der menfhlihen Piyhologie aus zu betradten ift, 
wohl aber für diejelbe mugbar gemadt werden fann und 
große Wichtigkeit befist. Dein aus der tieriihen Stufen= 


reihe ift die jtammesgefchichtlihe Entwidluna der menjd- 
lihen Seele zu erkennen, und in den Jnftınften der Tiere 
liegt der Urjprung der Leidenjchafiten des Menjchen. 









Herrn Dr. ©., Böblingen. 
Der Genuß geichälten Hafers 
: bringt zuweilen die geidhil- 
derten Eriheinungen hervor. 
Mit Spitiamen und weißer Hirfe fann man Wellen- 
itttiche fehr gut erhalten. E& ift feitzuftellen, ob bie 
Entleerungen wieder normal werden, wenn der Hafer ent- 
zogen wird. =; g 
Sunger Bogelfreund. Gtimpel und Stieglige find 
wiederholt in geräumigen Käfigen gezüchtet worden. 
Gimpel jchreiten eher zur Brut als Stieglige. 


Herrn v. B., Gourtrai; Herrn W. T., Zmwidau, tft 
brieflih Beicheid zugegangen. 

Herrn R. B., Breslau. Bei dem beichränften Raum 
tft e& leider nicht möalih, Gedichte in der „Gef. Welt 
zu veröffentlichen. Herr Fabrifhefiger Krabbe, Demminer 
Straße 10, wırd Ihnen gern Näheres mitteilen. 


Herrn Dr. med. ®., Klöbe. Ericheinungen, mie bie 
geichilderten, werden bei Wellenftttichen häufiger beob- 
achtet. &3 find das zweifellos Folgen der Anzuct. Paare, 
welche flugunfähtge oder Yebensunfähige unge hervor: 
bringen, find zur Zucht untauglich. - Zumeilen werben von 
denfelben Vögeln Fräftige Junge hervornebracdt, wenn man 
das Weibchen mit einem andern Männchen und umgekehrt 
verpaart. a 


Herrn St., Neuß. Der Vogel ift infolge vom Tuber: 
tulofe eingegangen. Ein Hetlmittel gibt es nicht. 

Herrn &. B., Groß-Kochbera. Der damald nelandte 
Aftrild war ein Schönbürzelchen (mit rotem Schwanz), die 
andere Art bat, wie der Name fant, ihmarıen Schwanz. _ 
Das Rot am Schnabel tritt zumeilen fehr wenig bervor. 
Wenn bei dem jungen Amarant die Fledenzeihnung, mie 
beim Pünftchenaftrild, aus feinen kurzen Queritreiten bes 
fteht, fo tit das Weibchen des Paares zweifellos ein Bünkt- 
henaftrildmweibchen. . 


Herrn 3. O., Duisburg. Der KRanarienhahn mar 
ftarf abgentagert, die Därme zeigten Entzündungsherde. 
Cs ift wohl möglih, daß es fih um feuchenartig aufs 
tretende Darmentzündung handelt Durh Zufauf franfer 
Vögel Fönnte eine Seuche eingejchleppt merden. Mäufe 
tönnen den Vögeln beionder8 dadurch nefährlich werden, 
daß fie das in den Käftgen befinpliche Futter mit ihrem 
Urin verunreinigen. Der Genuß des fo verunreiniaten 
Futters it den Vögeln fchädlih und gefährlid. An dem 
Zutter ift niht3 auszufeßgen. 


Herrn 9. B., Effen. Der Hartlaubzeilign Mitt an 
Berdauungsihmwäche, die mohl eine Folge feines Alters 


war. Die unverdante Nahrung füllte Magen und Därme 


des Vogels. Eine Folge davon war der fchledhte Ernäh: 
rungszuftand und die geringere Widerjtandäfraft nenen 
Kälte. Lebtere Fan das Eingehen befchleunigt, aber nicht 
herbeigeführt haben. 


Berichtigung. 


Die Unterschrift unter dem Bi auf S. 149 muß 
beißen Gartenrotfhmwan;. 


MM l. Gerätichnften | Reform-Käfige 


Achtung! Tausch! 
Großes. Schlagneb für 
Ihädl. Vögel 


in faub. Ausführung, Federn noc ganz | % 


ftraff, Dovpelbügel, Steg 1.65 m breit, 
Schlagmweite vom Steg au? 80 cm, zu 
vertanfchen gegen gute Sänger, 
am Tiebften Waldvögel. Ang bote bitte 
an Nudolf Seifert, Werpenborn $. 
Freiberg i. Sad. 15 e. [78 


| Futtermittel | 


Doaelfutter 


für Kanarien, Wuldvögel, Exoten, 
Papageien, Weichfrefler. Unfrogen 
nur oeıen NRüdporto. 
Vogelfutter 6 M, Lifte 5 liber Wogel- 
fäfige, Zuchtgeräte ufw. mit etma 400 
Abbildungen 30 M. [784 


W.Göpel, Leipzig, 


TSrönpdlinring 1 Telephon 149AB. 





Wir verfenden zu TQagespreifen, 
fomweit Vorrat reiht: 


Mehlwürmer, 


1, pfund- und pfundmeile, 


Universalfutter für 
Weichtresser. 


785] 
a ohne Rüdvorto feine Antwort. 


D. Waschinski & Co. 


Biesenthal b. Berlin. 





Ounlitätsfuiter Hanitas ) 


aus gar. nur erftfl. milbenfr. Ingred. 
1 Rilo-PBat. 280 4, 5 Pal. & 275 .%. [786 


Sanitasverlag Heidelberg 46. | 9 
ae RER TEE ATTE 


[87] " 





Jür.in-und ausländische 
insektenfreßende Singoögel. 
#) Unerreicht in Qualifät hergestellt aus 
garantiert nur orstk BEN 
milbenfreien Ungredienzien, 


Sorenz Hirschmann k. 
Augsburg B 169 


= Vögel 


Kaufe Vögel 


aller Arten! 


Bprnbad, Köln- SER 
788] 58 Wegidiuzftr. 58 


Berantwortlich für die Schhriftleitung: Karl Neunzig, Hermöborf bei Berli 
Berlag der Ereug’fdhen Berl 


Sifte 13 über | 











Geil. 


BarR uchtpaare grüne amd 
spe auch) junge, ge n 
Bezahlung. 33 
Degemann, Hameln, Krütitcaße 1a 








Berlegbar - Leichtefte Reinigung - Einfadjiter ficherer Zransport E 
= 1. Breis beim Käfig- Wettbewerb Leipzig 1919 (f. Gef. Welt 1920, Heft 14—16) 
werden für alle Vogelarten bergeftell t. 

Goldene Medaille Leipzig 1921. 

Auf übrung: Hartholz, grünladiert oder naturladiert, Binffehublade,- 
Borzellannäpfe, Bedertuhdede. 

Keine Zabritiware, fondern befte Spezialarbeit! 
Anfertigung als Kiftenfäfig oder Wiener Yorm (Halboffen) oder halboffen 
= mit fefter Rüdwand. Ohne jedes Werkzeug in einer Minute zı- 
fammengeftellt refp. zerlegt. Berpadung zum Gelbitkoftenpreis. 
= Fertigen auch jede Art Käfige u, Volieren n, Zeichnung od. DIEBAunSDE, 


Anfragen Rüdporto beifünen —— 
Batalog gegen Ginfendung von 15 Mark in Briefmarken, 5 
Schlagnege ohne Mittelfteg - : 


für a Bögel, prima hHandgelnüpfte Ware. 


Künn&Mufchter, Bornab. Zeipzig, Rafernenftr. 4. 
Spezialivwerfftätte für Käfigban. : 
Bank-Ronto: Allgemeine Deutjche Eredit-Anftalt Zmeigftelle Borna. 
Boftiched-Konto: Leipzig 92250. Ferujpredher 147. [789 
Bahlreihe Anerfennungs- und Dankfichreiben. 














































Angebote mit Preis an 4 
Franz Poride 7 
Baufe zu guten Preifen folgende Bücher: Dber-Neutir Faufih). = 

Bedjftein, Grindlide Anleitung Vögel zu SUITES 


fangen, ericienen 1797, Bahle f. Shamadeajg 








Joh. Andr. Haumann, Der Yonelelle, ME. 40000, 
erfchienen 1789, ° f. amerif, Spottdrof y 
dert, Der philofophifc—e Baner, erigienen 1791, | MF. 30.000, 


und bitte um Angebot. Taufhe auf Hähmafkine, Feldfiecher ujm. [790 


Frau Nejel Demmel, Dietfurt/Altmühl, Bayern. 
Solef Pichler, Wien 


RIESE Rlimfeig. 18 | 
en er Sure zu faufen: 
Papageien 


\ Farben weiten kiine, "ur 
Ranarienbäbne 
Bastarde 


Alter ca. 1—1l], 
a Tauft höchitzahlend und taufcht auch auf Exoten 


Willy Odenwald, Fulda. 


11 blauff. a  - 
Eigner Export und Import. 


f.Sprojjern. Bapageieı N 
 bödjite Preije, 


SE | 
Be“ 





11 Nupföpfchen oder anderen 
papagei, 

11 jap. Mönchen. Ich reffeftier : 

auf twirfl. einwandfreie Vögel und] 

ich evtl. aud) einzelne Tiere anzu! 

Breisangebote umgehend erbeten 


BD. Keidel, Hildesheit 


Drleanzitr. 37. 


Sude zuftau 

nır Ia Sänger 
1,0 Giegliß, 1,0 Hin. Nach , 
1,0 Buchfink, %; 0 roten Kardinal 
1 0 Heidelerche, T o totrüdigen I 
2°. Waller, Eiberfelo (RHld), Aue 


Schwarzplättchen 1 
Singdrojiel, 


hervorr- Liebhabervögel, infolg 
fnappheit am liebften in reell 
wege in Futtermittel, Schind 
2 en ae An 


98] 
IM.-Gtadbac, eretktrag 


Suche: 
gar. biutsfr. gutes Zuchtpan 
MWellenjittiche, zahle 350 
Berner je 1,1 Gingfittiche, Ba 
Moffambitzeifige, ee 
angebote mit B FE 
Erich Richter, Bernftadti.c 
\ Mitglied der A. Z. 288 


Kaufe, al hönitem 


1,1 Schamadrofj 
14,1 Mötbchen, 
11 3Zebrafinte 
Re 11 Aftrilde, 
800] Prof. Kinaft, 

leberlingen artı Bo 


Sprofier 


| gar. d, zu kanfen gerurht. | 
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Bapngeien, 


graue 18 grüne, 


KRafaduıs, 


alle Arten 


Sittiche, 
Soanarienhähne, 


fäntlicye Arten in- und ausländ. Döägel, 


Affen und andere Tiere 

kauft ändig yıı hädjften Eportpreifen [792 
Mar Geisler, Vogelerpoit, Hannover, 
Wunforfer Str, 52, Ferneuf Süd 8249, Tel.-Adr. Kanaria. 


Gefchäfte in Nordamerika: 
E) Uew York City 28Cooper Square. Omadya Nebr.1617$armannStreet. 
B. PVopiolfieivicz, Kö 


DEZE N 


n; für den Unzeigenteil: Wunderlih, Magd ; 
agsbuhheandlung in Magdeburg. = es Wera derer, Bu 2. Dadbe ee 











































Jahrgang LI. | 
Deft 24. 21. Dezember 1922. 





Zeitlchrift für Vogelliebbaber. 
































 Poftfchliefzfach 148. 


"Zlber die Zudt des Hing- und Rymphenfittids. 
E Bon Dr. Bilfinger, Schwenningen. 

 (Schluß.) Nahdrud verboten.) 

Sehr wejentlich ijt ferner, daß man die Tiere, -be- 
 jonder3 importierte, vor Einfag durch einige 
Wochen oder Monate zutraulich zu machen fucht, 
inden man fie in einen niedrig geftellten fleinen 
Mäfig jtect, an welchem man oftmals vorbeigehen 
muß; man jtelle fich möglichft immer zwifchen Licht- 
quelle (‘Fenjter) und VBorderwand, d. h. die dem Seniter 
zugefehrte Seite des Käfige und nehme auch von 
hier aus alle Vorrichtungen vor, wie Füttern, Käfig- 
teinigung ufiw., dabei vermeide man, die Tiere zu 
figieren, ebenjo haftige Bewegungen, ungewohnte Er- 
Iheinungen. Halte fremde Perjonen — fie lernen den 
Pfleger jchnell fennen — tunlichft ferne und bejchäftige 
ih viel mit ihnen. In Kürze wird man die Freude 
erleben, daß das anfängliche ungeftüme Slattern 
unterbleibt; auch bei gründlicher Käfigreinigung bleiben 
fie ruhig figen und das anfängliche dummfcheue Ge- 
bahren verjchwindet. Mein Paar blieb fogar beim 
Zrangport nach einer Wogelaugftellung hier, und 
dann dort jeldft, vollfommen ruhig. Hat man fein 
paar einmal joweit, jo fann e3 eingetvorfen werden. 
Während der Brut und ganz bejonders in den erjten 


jede Störung nach Möglichkeit ferne, ganz bejonderg 
aber beherrjche man jeine Neugier und bleibe vom 
Kaften weg, unterlaffe zunächit jegliche Kontrolle. 
Erjt jpäter, wenn die Jungen etwa 3 Wochen alt 
jind, kann man ohne Gefahr des DVerlaffenwerdeng 
der Zungen nachjehen. Aus den notwendigen BVer- 
ichtungen am Käfig, wenn fie mit einiger Behut- 
jamfeit vorgenommen und nicht allzulange aus- 


yöchitens daß beim Ausziehen der Bleche und dem 
Gruppen des Säfigbodens, einmal der gerade 
ütende herausfieht, um fich zu überzeugen, was 
Agentlich 108 ift. Der andere bleibt ruhig figen und, 


& 


zagen nah dem Schlüpfen der Jungen halte man 


gedehnt werden, machen ich die Tiere gar nichts, 


Die Gefiederte Welt gelangt am Donnerstag nach dem 1. u. 15. jedes Monats zur 
Ausgabe und köftet vierteljährlich 15.— Mark, Einzelpreis des Beftes 3.- Mark. 


"Inferate für die folgende Nummer mülfen bis fpäteltens freitag früh in Bänden der Verlagsbuchbandlung lein. 
B Die viergelpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum wird mit 3.— Mark berechnet. 

Creutz’Iche Verlagsbuchhbandlung (M. Kretichmann) in Magdeburg. 

Poltidedkamt: Magdeburg 3148. 


fernfprecer: 1323, 


wenn ihm die Sache zu dumm wird, fo verjchwindet 
er auch im Kajten; jo war e3 bei meinem Baar. 
Da die Nymphe fein lebhaftes Temperament hat, 
mehr Elettert al3 fliegt, jo genügt für ein Baar auch 
ein Kleiner Käfig don den oben befchriebenen Maßen. 
Immerhin joll er noch jo groß fein, daß wenigitens 
noch einige lugbewegungen möglich find und jelbit- 
verjtändlich joll der Käfig möglichit Licht, Luft, 
Sonne haben; den Niftkaften bringe man dem Lichte 
zugelehrt an. — Hat man feinen jehr großen Käfig 
oder ;sreivoliere, jo ift der Einjag mehrerer Paare 
nicht zu raten, da fich die Hähne gegenjeitig zu jehr 
Itören. BZufaß von anderen Sittichen, auch von 
Wellenfittichen, ift im Eleineren Käfig durchaus zu 
vermeiden. Die Wellenfittiche find häufig Frechlinge 
und Störenfriede; wenn e3 auch in manchen Fällen 
gut abgehen mag, jo werden die Wellenfittiche doch 
häufig genug die Nymphenbrut vereiteln. Auch das 
nächtliche kaum vermeidbare Toben der Wellenfittiche 
fann die Nymphenbrut vereiteln. 

AS Aufzuchtfutter find zweifellos, wenn erhält- 
lich, friiche Ameijenpuppen das befte. Die ungemein 
jtarfe und tadelloje Entwicklung meiner Jungen be- 
weilt mir das. Außer dem üblichen Körnerfutter 
und Grüngzeug, bejonders Miere, braucht weiter dann 
nichtS gereicht zu werden. — 

Ih fann auf Grund meiner Erfahrungen aud) 
die Aymphen allen Sittichfreunden warm empfehlen. 
Die vielen widerjprechenden Urteile, die man über 
fie hört, find meines Erachtens wohl vielfach darin 
begründet, daß der etwas jonderbar veranlagte und 
ängitliche, mißtrauifche Vogel noch wefentlich mehr 
al3 feine Verwandten verlangt, daß man fich mit 
ihm abaibt, feine Eigenheiten zu verftehen und ihn 
danach zu behandeln jucht. Mancher Zuchtverjuch 
wird wohl jchon an dem Nichtbeachten diejer Tat- 
jachen gefcheitert fein. Auch der unzählige Male, be- 
jonder8 während der Paarungszeit und Brut er- 
Ihallende Ruf kann fchlieglich auf die Nerven gehen. 
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Diefen Schattenjeiten gegenüber jtehen aber viel 
mehr anziehende und angenehme Cigenjchaften: das 
drollige mit Komif und Gemejjenheit gepaarte Be- 
nehmen macht viel Spaß, ebenjo die abjonderlichen 
Liebfofungen der Paare, die ebenfall$‘ mit einer 
fomijchen Gemefjenheit jtattfinden und Itet3 mit einem 
harmlojen Schnabelduell endigen, ebenfo die Alb- 
löfung bei der Brut, das eigenartige Balzjpiel des 
Männchens, — furz das ganze höchit abjonderliche 
Benehmen der Nymphen find für mich eine Quelle 
von’ Unterhaltung und Vergnügen. 

Zum Schluß möchte ich nod) darauf aitfmerkian 
 maden, daß beim Anfaffen, ah der 
Nymphen VBorficht geboten ijt. Wer nicht Übung 
im jog. Kragengriff hat, verjehe jich mit guten Leder- 
bandfchuhen, da der Bogel in jeinem jpigen jtarfen 
Schnabel eine kräftige Waffe bejigt und im Stande 
ilt, furchtbar zu beiken. 


Nadtrag. 


Da ich den Kaften meiner Nymphenfittiche erjt 
nach erfolgter Berdffentlichung bzw. Abfertigung 
obiger Abhandlung an die Schriftleitung injpizierte, 
jo möchte ich nicht verfehlen, noch auf einen Punkt 
aufmerfjam zu machen, der mir der Beachtung wohl 
wert erjcheint: E83 war geradezu jtaunenswert, welche 
Majjen ganz abnorm jtinfenden Kotes fich in einer 
zirta 7 cm hoben fompaften Schicht dort ange- 
häuft hatten. Im diefem Unrat befanden fich eine 
Mafje Fliegenmaden und sliegenpuppen, außerdem 
wimmelte da Safteninnere geradezu von Milben. 
Sch schreibe diefen abnormen Zujtand lediglich der 
Fütterung mit frischen Ameijenpuppen zu, die meiner- 
jeits3 wohl auch etwas zu reichlich gereicht wurden. 
Srgendwelcher jchädigender Einfluß auf Junge und 
Alte ift daraus nicht ermachlen. Immerhin ift folches 
unter allen Umjtänden zu vermeiden, e3 fann auch) 
für eine folgende weitere Brut verhängnisvoll werden, 
da bei jolcden Mafjen Ungeziefer auch der ganze 
Käfig als jchwer infiziert betrachtet werden muß, wie 
e3 auch tatjächlich der Zall war, zumal die Zucht 
in einem SFlemmingholztäfige er folgte, Unumgäng- 
lich dann nötig werdende große Neinigung ijt aber 
bei der Empfindlichkeit der Nymphen während der 
Brutzeit ebenfalls gefährlich). 

Ich werde daher beim nächjten Einjab des Paares 
die Fütterung genau wie bei den Gingjittichen vor- 
nehmen und etwas Mijchfutter, mit geriebenen Möhren 
angemacht, reichen zur Aufzucht. 

Das Paar fam mit Schluß der zweiten Brut 


in die Maujer, womit jich für diejes Jahr die weitere 


Zucht glüdlicherweile von jelbjt erübrigt. Nur 
Dauerbrüter wie der Wellenfittich fahren auch über 
die Maufer mit der Hede fort, die größeren Arten nicht. 
Der nächite Einjag des Paares erfolgt yebruar, und ich 
hoffe dann auch diefe Schwierigfeit erledigt zu finden. 





Mein Gartenrotfhwanz. 


Bon Y. Stöß. 
uf ER (Nahdrud verboten.) 

(? war am Morgen de3 17. April d. 3. Ich 
rüftete mich auf den Bejuch einer benachbarten 
Vogelausitellung. Da jchweiften meine Blide durch® 


Bilfinger, Über die Zucht des Sing= und AUEIHVENU DIE — Stö$, Mein Gartenrotichwan. 


fnidjte, eifrig nach Injeften juchend, ein prächtig. 






Senfter iiber ‘einen beicheidenen Geflügelhof nad be 
angrenzenden Dleichplage. Auf dem noch 4m 
mernden, im vergangenen Herbite jtark gejauchten, 
noch) reichlich mit altem Laube bedecten Nafen 


ausgefärbter Sartenrotjchwanz herum. Gofort regte 
fich in mir der Wunjch, diefen Shnuden Vogel, von 
deffen Art bisher nur ein Sungtier, das jich jpäter 

leiver al3 Weibchen entpuppte, meine Käfigreihen n 
ziert hatte, zu bejigen. Gleichzeitig erfüllten mich 
aber auch Bedenfen wegen der Stäfigung Diejes ala 
weichlich befannten Sängers. Doch friich gewagt, 
ift Halb gewonnen! Wie viele feiner Brüder mochte 
die graufame Mutter Natur auf dem faum beendeten 
Zuge ums Leben gebracht haben! Collte e8 da 
dem ernften Liebhaber, der ji dazu auf Jahrzehnte 




























lange Erfahrung auf dem Gebiete der Pflege edler 
Sänger jtügen fann, nicht erlaubt fein, dag, wen 
auch gewagte, Experiment der ‚Käfigung eines io 
zarten Gejchöpfes zu wagen? In welch geradezu 
graufamer Weije verfährt denn unjere Beit jeit 
langen Jahren mit ung wohl faum weniger wert 
vollen Menjchengejchöpfen! Mit diejen und ähne 
lichen Erwägungen fam ich aljo über meine Bes 
denfen hinweg. Das mit einigen zappelnden Mehl- 
würmern geföderte Schlagneß wurde gejtellt und mit 
wenig Dürrem Graje abgeblendet. Das Rotjhwängd) 
war natürlich bei meinem Erjcheinen in den: mE 
batten Obitgarten abgeflogen. Aber als ich d 
Himmer wieder betreten hatte und mich am ‘yenfte 
auf die Yauer legen wollte, zappelte e8 bereits i 
der zalle Sch wagte natürlich nicht zu ou 
daß meine Hoffnung jo bald fjollte in Erfüllung 
gehen. Vielmehr nahm ich jchon etwas ärgerlich 
an, daß fich eine zu vorwigige Kohlmeije gefangen 
habe. Nichtsdeftoweniger eilte ich hinaus und war 
recht erjtaunt, in wenig Minuten in den Belig mein 
begehrten ?sreundes Erithacus phoenicurus gelang; 
zu jein. Mein Gefangener war aljo ein beredtes 
Beijpiel von jängerijcher Neugier und Dreiftigkeik, 
Wie leuchtete feine rojtrote Bruft (bzw. Llnterjeite), 
das blendendweiße Stirnband, und welchen 
fontraft bildeten hierzu die pechichtwarze Diaste und 
der jchöne, blaue Mantel) | 
Sch brachte den Frifchfang zunächlt in ei . 
Schindlerjchen Grasmüdenfäfig und jtellte ihn, m 
dem Zimmer zu abgeblendet, in das senjter e eines 
von Menjchen wenig betretenen Vogelzimmers. AB 
Futter reichte ich ihm Neform-Normal II von 
der Firma A. M. Sperling, Halle a. ©., das a 
meine Weichfrejler jeit Jahren erhalten, verme 
mit geriebener Möhre, gemahlenem Hanf, getrocneten 
Kirjchholunderbeeren und etwa einem GSchod zer- 
riffenen Mehlwürmern. Außerdem warf ih no 
einige Würmer in den Sand der Schublade. Bald 
jprac) mein Notjchwanz zu meiner nicht gerin 
sreude jo ausgiebig dem Erjagfutter zu, dab ich 
bereit$ nach drei Tagen wagte, ihn in einem e 
größeren Schindlerichen Nachtigallenkäfig in Gefich 
höhe auf mein großes Bogelregal nahe dem et 
zu plazieren. Ein weiteres VBerhüllen des R 
hielt ich für überflüffig. Der Vogel benahm 
ja von Anfang an, wenn auch zurücdhaltend, jo 
ziemlich ‚ruhig. Und durchmaß er doch einmal den 
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 Käfigraum: bei meinem Herantreten mit geräujchlojem 
Flügelichlage, jo machte dies geradezu einen fchmet- 
terlingsjchönen Eindrud. Diejer Auhe verdanft er 
auch jein immer tadelloje8 Gefieder, während meine 
bereit3 mehrjährig gefäfigte Gartengrasmücke, Schwatz- 
platte und auch Nachtigall bejonder8 während der 
Zugzeit geradezu rabiat mit ihrem neuen SFeder- 
jhmud, bejonder® den Schwänzen, umgehen, die 
dann bald nach beendeter Maufer wieder wie ftruppige 
Borjten in die Luft ragend, das Schönheitsgefürhl ihres 
eigenfinnigen, (im guten Sinne!) Pflegers nicht wenig 
verlegen. Da mein bejcheidener Mehlwurmbeitand 
eine reichlichere Fütterung mit diejer foftbaren Sterfe 
für die Dauer nicht erlaubte, ging ich daran, meinen 
neuen Stubengenojjen neben dem gejchilderten Weich- 
futter, jegt auch noch durch etwas geriebene, ge- 
fohte Kartoffeln gejtrect, al® Erjaß mit vohem 
Sleijche jeglicher Art, zuweilen | 
auch Filchfleiich zu füttern, wie 
"es meine Nachtigallen, Garten- 
und Zaungrasmüden, Schwarz- 
platten, Notfehlchen, Fitislaub- 
jänger jeit Jahren mit beftem 
Erfolge erhalten. Von diefem 
verzehrt mein Gartenrötel täg- 
lich mit begieriger Leichtigkeit 
zirta 30 erbjengroße Stücke 
neben jeinem gewiß nicht zu 
Heinen Glasjchiebenapfe voll 
des bejchriebenen Weichfutterge- 
menge3. Erift heute der Meijt- 
frefjende meiner Vögel und 
‚bleibt troßdem immer fchlant 
und zierli, während meine 
 Öartengrasmüce-bei reichlicher 
Beerenfütterung — von Mitte 
Suli bis an den November 
heran friiche rote Kirichholun- 
der- und Ipäter Schwarze Holun- 
derbeeren — und nur’ jelten 
ein paar Bröcdchen ?zleijch als 
Erjag zu den bei mir leider 
immer raren Mehlwürmern ein ziemlicher Hängebauc 
verungiert, der aber mit zunehmendem Gejange auc) 
"wieder verjchwindet, und die Bedenken wegen der Früh- 
BB naier jind bei mehrjährig gefäfigten Grasmiücten 
feine jo ernten wie bei Jährlingen bzw. Herbit- 
Jängen. Bon meinen Weichfrejiern ift — abgejehen 


a den Drojjeln natürlich — die zutrauliche, wenn 
















auch manchmal etwas dununfceu-fchreeddafte Nachti- 
‚gall in bezug auf YZutterquantum troß ihrer über- 
tragenden Größe der beicheidenite. Tat der Garten- 
totichwanz in den eriten Tagen und Wochen ja ein- 
mal dumm und jtecte wohl gar am hellen Tage in 
wberbächtiger Weije den Kopf ing Gefieder, fo brachte 
ihn immer wieder eine größere Anzahl Mehlwirmer 
ehr bald auf die Höhe. 

Auch die Maufer jcheint mein Rötel gut überitanden 
4 haben. Doc, eine Merkwürdigfeit ift hierbei zu 
Verzeichnen. Seit dem Federwechfel zeigen jich an der 
tehihmanen Kehle zujammenhängende und auch einige 
‚einzelne weiße Federchen. . Hat ein anderer Pfleger 
Diejeg DBogels eine ähnliche Beobachtung gemacht? 
(Pie neuen Federn haben weißgraue Säuine, N.) 


Stöß, Mein Gartenrotfhwanz. — Krabbe, Liebhaberforgen. 
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Bon Gejang habe ich leider biß jet herzlich 
wenig vernommen und jege meine ganze Hoffnung, 
daß er fi noch als der von manchem Liebhaber 
gepriejene Nachahmungsfünftler entpuppen möchte, 
auf das fommende Frühjahr. Wenn ich ihn durch 
mein Näbhertreten doch etwas aus feinem jeelischen 
Gleichgewicht brachte, ließ er einige Male eine halb- 
laute, hausrotichwanzähnliche kurze Strophe hören. 
E3 ijt aber auch nicht ausgejchloffen, zumal meine 
Vögel in einem bejonderen, unbewohnten Kleinen 
Raume untergebracht find, daß mir fein von Natur 
ja nicht allzu fräftiger Gefang im ziemlich reichbe- 
jegten Chore der anderen Sänger — außer den jchon 


«genannten: Schwarze und Singdrofjel, Feld- und 


Heidelerche, Bluthänfling, Stieglig, Erlenzeifig, Buch- 
und Grünfine und dazu meijt in doppelten Exem- 
plaren — verloren gegangen ijt. Hoffen wir alju 








Sunge Ringeltaube, 


weiter, zumal doch Hoffnung nicht zufchanden werden 
lafjen jol, trogdem man heute erfahrungsgemäß an 
der Wahrheit Diejes Sprichwortes zweifeln möchte. 


Siebhaberforgen. 
Bon U. Krabbe. 


Se Nr. 1. „Voranzeige Jahrgang 1923 viertel- 
jährlich 45 Mark! Haft Du gehört, Frau?" — 
„Ra, dann beitellit Du aber die Zeitjchrift ab; ich 
muß mich in der Wirtfchaft auf jedem Gebiet ein- 
Ihränfen und für Deine Vögel haft Du alles übrig.“ 
— „Hm, ja natürlich, jelbjtredend, ich beftelle ab; 
mir it dag jegt wirklich auch zu teuer.“ — Der 
häusliche Friede ift wiederhergeftellt und Befriedigung 


‚herrjcht auf beiden Seiten. — 


Lejer Nr. 2, „Endlich hat fich auch der Creu- 
Ihe Verlag entjchlofjen, einen höheren Abonnements- 
prei3 zu erheben. Ich befürchtete jchon, die „Ger. 
Welt“ möchte bei dem lächerlich niedrigen Preis 
pleite machen. Dabei hat fie fich auf ein Jahr fejt- 
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gelegt und weiß doch nicht, ob fie in vier Wochen 
noch imftande jein wird, dafür zu erjcheinen. Alles 
was recht ift, anftändig jind die Leute. Selbit- 
redend halte ich die „©efiederte“ weiter, zumal es 
dag einzige Blatt unjerer Liebhaberei it. Deine 
Modenzeitung fannjt Du natürlich) auch weiter be- 
jtellen. E38 ift doch gar nicht ander® möglich, daR 
ji) die Geldentwertung auch hier auswirken muß.“ 

Lejer Nr. 3. „Lächerli, dab fich die „Gef. 
Welt“ noch für den erhöhten Abonnementspreig ent- 
Ihuldigen muß. Wer nicht foviel für fein Xieb- 
haberorgan übrig hat, tut mir leid. Mir paßt der 
winzige Bogen übrigens längft nicht mehr. Wenig- 


jtend hätte man im neuen Jahr die alte Aufmachung ° 


mit dem früher jo angenehmen gehoftenen grünen Um- 
Ihlag einführen fönnen. Mag der Berlag gerne 
den doppelten Bezugspreiß fordern, aber er joll da- 
für auch etwag bieten und unjere einzige Yeitung, 
die Seele der ganzen Liebhaberei, in einem der Be- 
deutung unjeres Liebhaberzweiges würdigerem Ge- 
wande erjcheinen laffen. Wigblätter und mehr oder 
minder „Eulturelle” Zeitjchriften (Sunggejelle, Reigen 
ujıw.) erjcheinen in üppiger Aufmachung und florieren, 
warum denn nicht.... Na, mich foll wundern, 
wann mein Wunjch in Erfüllung geht.“ 

Bitte, verehrter Lejer, in welche Kategorie reihjt 
du dich ein? 

„uch, willen Sie nicht eine Bezugsquelle für 
gute Hirfe? Wo befommt man no) Spitjamen 
zum erträglichen Brei?“ Ja, wer hätte heute feine 
Sutterforgen! Sie find der rote Faden, der fich 
jet durch die ganze Liebhaberei hindurchzieht. Sch 
geitehe, eS find. traurige Zeiten. Und doch, meine 
gefiederten Lieblinge fann ich nicht mifjen, denn fie 
gehören mit zum Haushalt, find dort drin einge- 
wurzelt und lajjen fich ohne tiefe Wunden nicht ent- 
fernen. Man bat eben in der heutigen Zeit das 
innerliche Bedürfnis, jih don all dem Schlechten 
und Berlogenen in der Welt abzuwenden und An- 
Ihlub zu juchen an die reine Nutur, die wir Vogel- 
ltebhaber mit unjern Pfleglingen in die traute Häus- 
fichfeit verpflanzt haben. Ich weiß, welche Freude 
die niedlichen Ajtrildchen und die reizenden Wellen- 
fittiche mir befannten Familien bereiten, welche Menge 
Beobadtungsitoff fie bieten und wie man bejorgt 
ift, ja das nötige Futter auf längere Sicht hinaus 
bereit zu haben. 

Die Ausgaben für die Unterhaltung mehren fic 
heute — wo es nicht möglich it, das Einfommen 
den tatlächlichen Bedürfnijfen in demjelben Tempo 
anzupalien, als dieje jteigen — im Haushaltsbudget 
empfindlich bemerkbar, jofern der Liebhaber nicht 
gleichzeitig Züchter ift und von dem Erldg der ver- 
fauften Nachzucht die Futterfoften beftreitet. Man 
muß hierbei auch bedenfen, daß die Wogelhaltung 
aus Liebhaberei zumeift in den Häufern des Mittel- 
jtandes und der minderbemittelten Bevölkerung zu 
Haufe ilt und e3 hier ohnehin nicht „wie in der 
guten alten Heit“ ausfieht. 

Seien wir aber auch ehrlich und betrachten die 
aanze „FJutterfrage einmal von der andern Seite. 
Die Knappheit ijt daraus zu erflären, daß die Im- 
porteure fich gejcheut haben, zu den teuren Devijen 
große Pojten einzufaufen und die Mleinhändler an- 


Krabbe, Liebhaberforgen. -—- Robed, Meine diesjährige von Erfolg begleitete Kreuzung ujmw. | 


‚porteure, wo die zum Kaufen anregenden Angebote? 


N 


] 
MW d 
ar L 
Nr. 24 \ 
Bu - 








































fangg gar nicht in der Lage waren, die um ein viel- 
faces teuerere Ware in der früher gewohnten Menge 
wieder zu faufen. Bekanntlich hinkte der leinhandel 
in der Preisfrage immer etwas nach, doch habe ih 
auch jhon die Beobachtung gemacht, daß manche 
jehr „auf der Höhe“ find. Früher, vor dem Kriege, 
fojtete i Bid. Hafer 8 Pf, 1 Pf. Hirfe 20 Pi, 
aljo ein Verhältnis von 1 zu 21/, Heute koftet 
der Hafer 130 Mark, die Hirje ebenjoviel. Sch 
lajje e8 dahingejtellt, ob erjterer zu teuer oder Tepe 
tere zu billig ift. Wird die NeichSmarf nicht in 
furzer Zeit höher bewertet, jo ijt mit weiterer Breig- 
fteigerung zu rechnen und daher Eindefung des Be- 
darf empfehlenswert. A 

Als ih am Schluß meiner „Gedanfengänge“ in 
Heft 5 diejes Sahrganges jagte: „eritens fommt eg 
anders und zweitens al man denkt“, da ahnte ih 
wirklich nicht, wie jehr fich der Ausspruch bewahr- 
heiten jollte. Wo jind die gefüllten Käfige der Im- 





Wieder, wie im Kriege, abgejchlofjen von der Auken- 
welt! Herr Adlerjparre jagt dies uns armen Neichg- 
deutjchen auch in feiner Erwiderung auf Seite 163, 
lediglich ala Erwähnung einer unabänderlichen Tat- 
jache. Leider it e8 jo, dab einzelne Stüce vom 
Ausland unbezahlbar find; und dennoch müffen wir 
die Liebhaber bewundern, die feine Koften und Mühen 
jcheuen, einen Bejtand zufammenzubringen, vor dem 
auch der Liebhaber aus „Hochvalutanien" Achtung hat, 





Meine diesjährige von Erfolg begleitete Kren 
Singelfaube 9x Hohltanbed. 

Bon Eduard Xobed, Herne. 4 

(Nahdrud verboten.) 

a Sabre 1919 erhielt ich von einem befreundeten 
Landwirt gelegentlich eines Iagdbejuches drei 
aufgezogene, junge, fräftige Hohltauben, welche ich 
in meiner Voliere unterbracdhte. Die Tiere zeigten 
fich jehr zutraulid) und machte fich bejonders ein 
Täuber im Jahre 1920 dur Paarungsluft bemerf- 
bar. Er hatte aber fein Glück mit feinen Be 
mühungen. Im Sabre 1921 erhielt ich eine auf- 
gezogene Ningeltaube, welche ich zu den Hohltauben 
jeßte. Kurze Zeit nachher jegte ich in die gleiche 
Boliere noch drei Turteltauben ein, welche ebenfalls 
aufgezogen waren. An einem Tage fam ein bes 
freundeter Liebhaber, welcher jich die Tiere ange: 
jehen Hatte, und machte mich darauf aufmerfjam 
wie eine Hohltaube fi in paarungsluftiger Weife 
um die Ningeltaube bemühte. E3 war der mir jchon 
im Borjahre auf diejelbe Weije aufgefallene Täuber 
welcher fich derzeit bei den Hohltauben vergeblich 
bemühte. Da ich auS verjchiedenen Wahrnehmungen 
zu der Überzeugung fam, daß die beiden noch mil 
in der Boliere figenden Hohltauben ftörend für das 
eventl. bevorjtehende Brutgejchäft jeien, nahm id 
diefe aus der Voliere und fegte fie in eine andere 
E3 blieben num noc, in diejer erjteren: Ningeltaube 
Hohltaube und die drei Turteltauben. Bemerfen muf 
ich, daß diefe Voliere 5 m lang, 2,10 m body umd 
3,50 m tief, mit Majchendraht vorn, feitlid und 
oben abgefleidet ift und mit Eberejchen, IIer und 
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‚Rirjchlorbeeren bepflanzt liegt. Die Nücwand ift 
Mauer. Oben ift die Voliere zu !/, ftändig und 
wird bei schlechter Witterung biß zu 3/, mit Strob- 
matten und Dachpappe abgededt. Bon morgens 
früh 6i8 gegen 5 Uhr abends jcheint die Sonne 
teil vorn, teil$ von oben in die Voliere, deren 
Front nach Dften gerichtet ift. Bon den Seiten- 
wänden fann fie durch Türen durch je eine weitere 
 Voliere an jeder Seite von gleichen Dimenfionen 
und gleicher Bejchaffenheit vergrößert werden. ine 
diejer Türen ftellte ich offen, jo daß mun zwei 
 Bolieren von den Tieren benußt wurden. Da in 
 diejer zweiten Voltere einige Buchfinfen, Rothänflinge, 
2 Halfengimpel, 1 Sajan mit 5 Hennen, 7 Seld- 
hühner und 1 alifornifche Wachtel waren, jo machten 
diefe mit der Hohl-, NRingel- und den 3 Turtel- 
tauben die Bevölkerung der beiden Volieren, welche 
nun ein Ganzes bildeten, aus. Unter dem ftändig 
abgefleideten Zeil der 
" Boliere in der einen 
- Ede waren zwei Neit- 
" faften, und in der an- 
dern Ede ein hohler 
Baumftamm zu NRift- 
- zweden angebracht. &3 
‚traten jedoch feine wei- 
teren Veränderungen — 
- e3 war Ende Juli 1921 
.— mehr ein bi® Mitte 
Mai 1922. Zwei von 
den Turteltauben paar- 
ten fich und legte das 
- Turteltäubchen in einem 
der Nijtkälten zwei Eier 
und brütete. Wie war 
ih erjtaunt, al® am 
- fünften DBruttage Die 
‚Ningeltaube neben der 
 Turteltaube auf dem 
Neite jaß und brütete. 
Sch paßte eine Gelegen- 
heit ab und jah nun, 
‚dab zu den zwei Eiern 
"der Turteltaube ein wei- 
tere der Ringeltaube lag. 
Zurtel- und NRingeltaube nebeneinander auf dem 
Neite weiter. Ergebnis, die Turteltaubeneier fielen 
beide aus, während das Ei der Ningeltaube nicht 
ausfiel. Mein Erftaunen wurde jedoch größer als ich 
wahrnehmen mußte, al die beiden jungen Turtel- 
tauben bon den beiden Eltern und aber auch von 
‚dem Ningeltaubenweibchen gefüttert wurden, und 
‚zwar auch noch als fie jchon ausgeflogen und fchon 
fajt jelbjtändig geworden waren. 
7 Hu Anfang Juli d. 38. wurde nun die Wahr- 
nehmung gemacht, dab die Ningeltaube von der 
Dohltaube beflogen wurde. Einen Tag fpäter jah 
ih die Ringeltaube teodene Zweige in einen der 
Rıjtläften tragen und fand am 13. Juli im gebauten 
Nejte das erjte Ei und am 15. Juli das zweite, 
Die Ningeltaube brütete, von der Hohltaube ge- 
füttert, nur allein. Sie ließ fich durch nichts ftören; 
um die Beichaffenheit de3 Geleges fejtzuftellen, war 
ich gezwungen, mit der Hand die Ringeltaube hoch- 
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zubeben, worauf jelbige fich direft wieder auf die 
Eier legte. Ein Buchfinkenmännchen machte fich Häufig 
das Vergnügen und fpazterte über den Rücken der 
brütenden Täubin. Selbige brütete jedoch unver- 
drojjen weiter, ohne die Störung zu beachten. Am 
3. Augujt fielen beide Eier aus. Die beiden Jungen 
wurden von der NRingel- und Hohltaube gefüttert. 
Leider ging am 7. Auguft ein Junges aus mir 
unbefannten Gründen ein, während fich das andere 
kräftig entwickelte und am 29. Auguft zum erften 
Male das Neft verließ. Gefüttert Habe ich mit Bruch- 
mais, Weizen, Roggen, Neis und Vogeljämereienrefte, 
welche von meinen anderen Pfleglingen auffamen. 

Ningeltaube und Hohltaube jowie das Ergebnis 
ihrer Brut — das Junge — find heute noch in 
meinen Bejit und machen mir große Freude. E3 
ijt diejes das erfte Ergebnis, welches ich mit einem 
Kreuzungsverjuch Ringel- x Hohltaube erzielt habe, 





Neft der Ringeltaube. 


Allerfei aus Notftandstagen. 
Bon Fri Braun. 
(Rahdrud verboten.) 
NH Bogelitube wird mittlerweile verödet fein, 
und ihr Beliger mag fich mit dem Gedanfen 
tröjten, daß e3 nicht immer fo bleiben fan. Doch 
nicht jeder vermag fich damit zu beicheiden. „Die 
Kunft ift lang, und furz ift unfer Leben“ tft ein 
Wahlipruch, der auch für dem gilt, welcher fich mit 
Diologischen Fragen beichäftigt. Und doch brachten 
e3 die Dinge jelber mit fich, daß auch bei mir der 
Vogelbeitand und die Art feiner Ernährung im Laufe 
der endlojen Kriegsjahre von, Grund aus anders 


‚wurden. Schon deshalb, weil die Hunderttaufende 


augländiicher Vögel — die Zahl ift wohl nicht 


„übertrieben —, welche früher alljährlich nach Mittel- 


europa famen, mit einem Male ausblieben. Zum 
anderen, weil das Angebot der Futterjtoffe immer 
geringer wurde und der Vogelpfleger noigedrungen 
von dem üblichen Futter zum Erjaßjtoff und jehliek- 
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[ich jozujagen zum Erjaß des Erjagftoffes übergehen 
mußte. Dft genug dachte ich in diefen Monden an 
den mittelalterlichen Bogelliebhaber, den ung Scheffel 
in jeinem Edehard vorführt. Der mag am Wald- 
rain und Wegesrand ähnlich gehamjtert haben, um 
feinen Pfleglingen einigerinaßen naturgemäße Nah- 
rung bieten zu fünnen. Cchlieklih fam ih auf 
dem Standpunft an, daß ich die Auswahl der Ge- 
fiederten nicht mehr nach irgend welchen perjönlichen 
Neigungen traf, jondern lediglich nach dem Gefichts- 
punfte, ob fich die betreffenden Arten mit der Koft 
abfinden fünnen, die ich ihnen noch zu bieten vermag. 
Da figt 3. B. in einem meiner Flugfäfige eine 
ganze Schar Feldiperlinge. In jenen Tagen, al8 noch) 
fajt in jeder Nummer der „Gef. Welt“ allerlei Bogel- 
arten ‚angeboten wurden, die ich noch nicht verpflegt 
hatte und doc gerve fennen lernen wollte, wäre ich 
Ihon auf den Gedanfen gefommen, Feldiperlinge in 
jolher Anzahl durchzufüttern. Und doch muß ich 
zugeben, daß ich auch, an diefen Vögeln viel Freude 
hatte und manches von ihnen lernen fonnte. Immer 
wieder habe ich meine freude an dem engen Bu- 
jammenleben der braunföpfigen Schelme, das feinen 
mächtigen Einfluß auch bei jedem neuen Antömm- 
ling geltend macht. Ob der in den erjten Stunden 
jeiner Gefangenichaft noch jo unbändig tobt, fchon 
am näcdhiten Tage macht er e8 ebenio wie die anderen 
und bleibt ruhig zwijchen den Kameraden figen, wenn 
ich den Käfig mit Waffer und Futter verjorge. Und 
Abend für Abend gibt e8 ein großes Palaver und 
unaufhörlicheg Gejchilpe und jelbitbewußte Bolfs- 
reden, an denen auch die Artgenofjen draußen in der 
Sartenhede lebhaften Anteilnehmen. Vermutlich hängt 
diefer ganze Meinungsaustaujch, der bei den Teld- 
ipagen Tag ıür Tag ftattfindet, mit der Wahl der 
Schlaipläge zwamnmen, die für diefe Vögel in unjerer 
PBarktraße immer fchwieriger wird, je mehr Zu- 
zügler auß der Umgegend ich im Laufe des Winters 
einjtellen. Solde Buzügler find auch meine Ge- 
fangenen, die geradewegs in das fangbauer hinein- 
gingen, von dem ftch ihre Halbftädtifchen Artgenofien 
unter allen Umftänden fernhalten. Won der leichten 
Hähmbarfeit der Feldfperlinge habe ich allerdings, fo 
gut ich dieje Art mittlerweile kennen lernte, niemals 
etwas wahrgenommen. Sobald fie eingewöhnt find, be- 
nehmen jie jich ruhig und verftändig, denen aber gar 
nicht daran, jemals etwa nach Art eines Erlenzeifigs, 
gemütlichen Anjchluß bei dem Menfchen zu fuchen. 
Auch die große Zahl der Dompfaffen, die ich 
3. ö. verpflege, erklärt fich nur aus den Zeitumftänden. 
Sch bevorzuge dieje Tiere, weil fie fi jo gut mit 
den einfachiten Futtermitteln abzufinden wifen. Für 
gewöhnlich befommen fie nur Scheunengefäme, das 
allerdings einen anjehnlichen Bruchteil von allerlei 
Karden- und Diftelfamen enthält, und ein paar Eber- 
ejchenbeeren; auf fie find namentlich die Friichfänge 
jehr erpicht, deren Eingewöhnung, wie Naumann 
da3 richtig hervorhebt, durch das Verabfolgen von 
Eberejchenbeeren jehr erleichtert wird.  Zeider find 
aber auch die Gimpel nicht die friedfertigen Gejchöpfe, 
al3 die jie von vielen Liebhabern gepriefen werden. 
Bei mir gerieten fie jich bisweilen ganz gehörig in 
die zedern, und ein bejonders tatkräftiges Gimpel- 
männchen rupfte meinen jchönften Kreuzichnabel der- 
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artig, daß ich den Miffetäter jchleunigst zur Einzel- 
haft verurteilen mußte. Augenblidlich beanjpruchen 
meine fünf Gimpel nicht weniger als vier Käfige. 
Recht wenig Schwierigfeiten macht mir auch die 
Pflege der Kreuzichnäbel. Hanf und Kanarienjaat 
haben fie jchon lange, lange nicht zu fehen befommen. 
Wohl oder übel müffen fie ji mit dem erwähnten 
Scheunengefäme, einer Hand voll Ausjchukhafer und 
drei, vier Fichtenzapfen begnügen, welch legtere in 
der Gefangenjchaft aber jeltiamerweije durchaus nicht 
von allen angenommen werden. Jedenfalls ift eg 
aber möglich, fie mit diejer Kojt geradejogut, viel- 
leicht noch bejjer wie mit der higigen Hanfjaat zu 
ernähren. Dabei möchte ich dem Liebhaber beiläufig 
den guten Nat geben, nur jolche Sreuzjchnäbel zu 
faufen, die er jelber fingen gehört hat. E38 gibt 

gerade unter diejen Vögeln viele Stücke, die, ohne 
eigentlich frank zu fein, eim' recht ftumpffinniges und 
träge8 Leben führen und mit ihrer Nuhefeligfeit” 
ihrem Befiger jchlieglich geradezu auf die Nerven 
fallen. Bon diejen Tieren wird man auch nie eine 
Gejangsftrophe zu hören befommen, während die 
fleibigen Sänger auch jonjt temperamentvollere Ge- 
ihöpfe zu jein pflegen. In unjern Wäldern habe 
ich in diefem Jahr die Kreuzjchnäbel nur jelten zu 
hören, noch jeltener zu jehen befommen, obgleich die | 
von ihnen zerichliffenen Zapfen in der Nähe der 
Sichtenbeftände majjenhaft herumlagen. Unmittel- 
bar unter den Fichten darf man fie bei ung nie 
mals juchen. Offenbar lafjen fi die Tiere bei ihrer” 
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Mahlzeit viel lieber auf andere Bäume nieder, Die 
nicht derart nadelftarrende Zweige befigen. Das wird | 
ihnen bei ung um fo leichter gemacht, weil die Fichten „ 
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einjchließen. Vielleicht find ihnen die Fichten auch 
aus dem Grunde nicht geheuer, weil fich dort die 
Eichhörnhen in Mafjen umbertreiben, welche fi in 
den Kriegsjahren jchneller als jonjt vermehrten. 
Am wenigiten wollten von den Futtererjagitoffen 
meine Erlenzeilige willen. Sie verloren, jobald Han 
und SKanarienfaat, Mohn und Dotter von ihrem 
Speifezettel verjchwanden, im Handumdrehen ihre 
elajtiiche Spannfraft und muntere Beweglichkeit, j 
daß ich die alten fortgab und neue nicht mehr zu 
erwerben trachtete, obgleich die Sehnjucht nach diejen 
liebengwürdigen Vögeln jedesmal in mir wach wird, 
wenn mir ihre fröhlichen Scharen am Erlenufer des” 
Gejerichjeed begegnen. Die Stieglige, Nothänflinge 
und Buchfinfen haben fich viel befjer mit dem Wandel 
der Dinge ausgeföhnt, ganz zu jchweigen von den 
Grünfinken, die zufrieden find, wenn fie eine Hand 
voll Hafer erhalten. Als ich vor vielen Jahren — 
ih war damald® nocd Oymnafiaft — im Gropen 
Stern bei Zoppot einen Stieglit jah, der nur une 
gejchälten Hafer zu frefjen befam, tat mir das Tier 
in der Seele leid. Nachgerade habe ich eingejehen, 
dab auch Stieglige — freilich lange nicht alle 
Exemplare — bei jolcher Kojt ganz gut ausdauern 
fönnen, namentlich wenn fie noch dann und wann 
einen Ehlöffel voll Scheunengefäme erhalten, in dem 
e3 nicht an Diftelfamen fehlt. Aber auch hier muß 
man, wie jchon angedeutet, vor Verallgemeinerungen 
warnen, Solde Tiere, die gut eingewöhnt wurden 


| 
in der Regel nur jchmale Beitände bilden, welche | 
wie dünne Fourniere die Neviere des Mihwaldes 
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und fich in vollfräftiger Gefundheit mit der Ge- 
jangenjchaft abfanden, verhalten fich ganz anders alg 
 Schwächliche tümmerer, die bei allerbeiter Koft gerade 
- Teidlich bejtehen fünnen. 
Selbjt die Kleiber erwieen fich- im Kriege viel 
anjpruchSlojer, al3 ich erwartet hatte, Auch für fie 
bildet jest im Spätwinter — im Herbjt gab es 
- DBuchedern — der Hafer die Hauptnahrung. Dabei 
fiel mir immer wieder ein, daß Naumann von einem 
- Dorfarmen erzählt, der feine Kohlmeije jechs Jahre 
- lang mit reiner Haferfoft am Leben erhielt. Ob es 
- wirklich diejelbe Kohlmeije war? — Gerade diejen 
- Bogel fan man fabelhaft leicht erfegen, und in den 
 meijten Menjchen fteckt ein gut Teil Renommierluft, 
- bon deren vermutlich auch jener Dorfarme nicht frei 
- mar. Möglicherweije find es auch zwei Stohlineijen 
- gewejen! Uber immerhin dürfte es feititehen, daß 
auch die Meijen bei jo karger Koft, ja gerade wegen 
diejer fargen Ktojt, unter Umftänden viel beifer aus- 
dauern al3 bei dem erlejeniten Sutter. 

In dem Schrifttum wird ja immer wieder da- 
- rauf hingewiejen, man folle die Meiien als MWeich- 
 futterfrefjer behandeln. Unter Umftänden ilt das 
aber leichter gejagt al getan, An Kürbisferne, 
Samenglanz und Hanf geht faft jede friichgefangene 
Meije, während fie dem fchönften Weichfutter gegen= 
über zumeijt auf dem Standpunkt ftehen: „Wat de 
Bur nic, fennt, dat fret he nicht!“ Sch will mit 
diejen Ausführungen nur davor warnen, die Meijen 
- bei der Eingewöhnung unter allen Umständen jofort 
an Weichfutter bringen zu wollen, denn. da8 wird 
fich nicht immer erreichen laffen. Wenn ich einer 
 Kohlmeije begegne, die da3 weiche Zutter jogleich 
annimmt, freue ich mich dejjen, doch betrachte ich e3 
eigentlich fait als feltene Ausnahme, 

Merkwürdig unzugängliche Gejchöpfe find unjere 
hiefigen Sumpfmeifen. Im Eingewöhnungsraum 
frochen jie jogleich in einen Winfel und fpielen dort 
Standbild, Bi8 man ihnen wieder die Freiheit Ichentt, 
ein Berfahren, das ich von früher her gar nicht 
fenne. Ob jest im Februar das Gefchlechtsleben Ichon 
eine ausjchlaggebende Rolle dabei fpielen mag? — 
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Aus den Bereinen. 


AZ. Angemeldet find die Herren Oberfommiffar 
- Martin Janjen, Marienberg Weiterwad); Karl 
- DOttinger, Gärtnereibejiger, München, Tafanerie Nord, 
 Lindenftraße 265; Mar Braller, Oberajfiitent, München, 
- Auenftraße 78/1; Adam Keilmann, Bensheim a. 0.0, 
 Lielengafje 7; Fris Pölz, Hamburg 24, Mühlendamm #2: 
Wilhelm Müller, Brucfal (Baden), Württemberger 
Straße 85; Eugen Dreher, Banfbeamter, Tiefenftein 
(Birkenfeld), Rheinland; F. Ned, Sulingen i. Hannover. 
- — Aufgenommen find die Mitglieder Nr. 240 S. M. 
- König Berdinand, Coburg, Bürglaf-PBalais; Mtol. 
Nr. 241 Auguft Landwehr, Poftjefrerär, Dortmund, 
 Schmiedeftraße 13a; Migl. 242 Felir Römer, Liegnig, 
 Haagitraße 16; Mtal. 46 Karl Boy, Ducherom bh. Anklam, 
- MWärterhaus I; Migl. 37 Leopold Keidel, Münden, 
 Schraudolfitraße 44/III r.; Mtgl. 51 Sriedrih Gejell, 
- Gernrode i. Harz, Aldredtitraße; Ditgl. 113 Rihard 
 ugebiel, Berlin-Neufölln, Sıegrrieditraße 24; Migl. 134 
Erid Wichmann, Kaufmann, Stralfund, ranfen= 
damm 38/2. Lebtere 5 Nummern find Neubefegungen. — 
 Mtal. 117 wohnt jett Loeen (Oftpr.), Königsberger Str. 31. 
 — Migl. 19 gibt 1,0 Rußköpfhen in Taufch gegen 1,0 
 Singfitiih, 0,1 Amarant in Taufh gegen Spisfamen; 
Mtal. 20 fucht 1,0 Singfittich, 0,3 Wellenfittihe; Mitgl. 35 
-juht 6,0 Rotfopfamandinen oder taufcht Weibchen gegen 
 Männden; Migl. 143 fucht zu Faufen 1,0 Rojela oder 
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gegen Wellenfittiche einzutaufchen; Mtgl. 178 fuht Zucht: 
paar Braut oder Mandarinenten und Zudtpaar Sing 
oder Nymphenfittiche, Wellenfittiche aus Vreivoliere gegen 
ebenfoldhe zweds Blutwechiel zu taufhen; Witgl. 216 fucht 
1,0 Sonnenvogel, guten Echläger; Mtgl. 221 fucht 1,2 
grüne Wellenfittiche, 1,1 Farbenwellenfittiche, je 1,1 Sper: 
lingspapagei, Rußköpfchen, jap. Mömwchen; Mita‘. 233 jucht 
Varbenfanartenweibchen, diesjährige Zucht, und zwar orange: 
farben, tiabellfarben, fatingrün, fuhsfarben ohne weiße 
Federn, Edelraffe; Mitgl. 237 fucht zu kaufen je ,1 Wellen= 
fittih, Singfittih, Kardinal, evtl. Jungtiere. Gibt auf 
Wunic Getreide oder Mehl in Taufe, | 

5. Mat-Stiftung. Der im lebten Heft veröffent- 
lichte Betrag von 3000 Mark ift von Herrn 8. Stirler, 
Kriftiania, geftiftet. 

A.2.:Berfammlung am 17. Dezember. Herr 
Prof. Dr. 2. Hed hat fih in liebenswürdiger Weife bereit 
erklärt, den Mitgliedern den 3o0logiihen Garten zu öffnen 
und jelbjt die Führung zu übernehmen. Einlaß pünktlich 
2 Uhr nahmittagg am Gingang Stadtbahn. Alle Kieb: - 
baber find hierzu freundlichit eingeladen. Vor der offi: 
stellen Berfammlung im Vereinslofal zwangloie Zufammen= 
funft der Mitglieder, U. Krabbe. 


Alte Bereinigung der Bogelliebhaber zu Dresden. 
Sn der neugegründeten Vereinigung fanden am 5. Oktober 
und 7. November d. X, die eriten Monatsverfammlungen 
ftatt. Der Herr BVBorfigende Kitjchel brachte verichiedene 
Eingänge zur Kenntnis, die Protofole der legten Sigungen 
famen zur DVerleiung, wurden genehmigt und vollzogen, 
die Vereinsfagungen beraten und beichloffen und vier 
Herren, die ihren Beitritt erflärt hatten, einitimmig als 
Mitglieder aufgenommen. Ein am 21. Dftober d. 3. im 
Hotel „Pirraiiher Hof“ im engen Mitgliederfreiie veran: 
ftaltetes Vergnügen erbrachte durch ein von Herrn Deinert 
in hochherziger Weife geftiftetes Geichent der Vereinsfaffe 
einen Zuwahs von 1039 M., fo daß fie fhon einen Bes 
ftand von 1879 M. nachzumweifen vermag. Der Monats- 
beitrag wurde der Geldentwertung entiprehend mit Ein: 
mütigfeit von 5 auf 15 M. erhöht, fowie die Anfchaffung 
verjhiedener Gegentände, namentlich eines Bereinsichranfes, 
beichlofjen, zu defien unentgeltliher Herftelung bzw. Wa: 
teriallieferung fih die Herren Schol;, Fiiher und Pohl 
felbftlo8 erboten. Die nächte Modnatsverfammlung, am 
5. Dezember d. $., wird einen Vortrag des unterzeichneten 
Säriftführers, zunächft über „Unfer Rotfehlhen“, bringen, 
zu dem, wie zu jeder Dienstag abends 8 Uhr im Bereing: 
lofal „Rejtausant zur DBürgerwiefe”, Ede Garusitraße, ftatt- 
findenden zwanglofen Zujammenfunft Gäfte immer will: 
fommen find. Paul Groht, Schriftführer. 


Verein der Bogelliebhaber zu Kübel, Der Berein 
bat in diejem Jahre aus vielerlet Gründen von der Veran: 
ffaltung einer allgemeinen großen Vogelausftellung abge: 
jehen und dafür am 26. Yovember im DVerer Slofal eine 
Vogelihau (nur für Mit,lied r) abgehalten. Die Wögel 
waren in 2 Klafjen eingeteilt, und zwar: Abreiiung I. 
Sebitiuchtflaffe. Sing und Ziervögel zur Prämiierung. 
Abteilung IL: Allgemeine Konfurrenz, Sing und Zier- 
vögel zur Prämiierung. Die Herren Strund und Sagell, 
Lüded, hatten das Amt als Preisrichter übernommen und 
jei ihnen yür ihre Mühemwaltung an diefer Stelle nochmals 
unjer wärmiter Danf ausgejproden. Die Vögel wurden 
nad der dur den Nordweitdeutihen Verband angenom= 
menen Prämiierungslifte für Sing: und Ziervögel be: 
wertet. €8 erhielten an Preifen: In Abteilung I. Selbit- 
zudtflaffe von 1922: den 1. Bereinspreis Herr A. Stein: 
hagen; den 2. Vereiuspreis Herr R. Steinhagen; den 
3. Vereinspreis und 1. Brivatehrenpreis Herr M. wilden 
dorff; den 4. Vereinspreis Herr Wilhelm Knapp. 
Sn Abteilung IL, allgemeine Konfurrenz, den 1. Vereins: 
preis Herr U. Steinhagen; den 2. Bereinspreis Herr 
R. Steinhauen; den 3, Vereinspreis und 1 Privatehren: 
preis für förnerfreffende deutiche MWaldoögel Herr M. 
Wifchendorff; den 4, VBereinspreis Herr DO. Stein: 
hagen; Brivatehrenpreis für MWeichireffer Herr $. Mar: 
Ihallef; Troftpreis Herr Döjel. Die Beranftaltung er: 
mwecte ganz den Anfchein einer Vogelausitellung und hat 
aud den Anklang fämtlicher Dütglieder gefunden. In 
jpäter Abendftunde wurde die Veier durh einen gemüt- 
fihen Kommers mit Damen beichloffen. 

R. Strehlfe, 1. Vorfigender, Geverbesjtraße 28, 


Bertaufe 
Babehaus 27><24><43 cm für Voliere, 
neu angefertigt, Bintbledh, grün ge= 
ftrichen, 4 Füße, an drei Geiten und 
Dad) eingeichobene Glasicheiben, vor dem 
Haus abnehmbare Gikftange, zum Selbft- 
toftenprei® von 2500 Mark einjdhl. 

Verpadung. 
&, Maerder, Mainz a. RH., 
864] Rheinstraße 6 IL. 


rahttäfig - 


mit Binfihublade, 58><28><40 cm, 


Helle 


Dad und Rüdmwand gejchl., mit Holz= 
jhublade und 4 Niftgelegenheiten, 
58><30><38 Cm, 


Spidnntäfig 


mit Zinkjchublade, 30><19><28 (Höchite 
Spite 43) em, fämtlicd) gebraucht, aber 
gut erhalten in Taufe) geg. Möwchen, 
- Eifterchen, Sitlberichnäbel oder Grld- 
brüftchen; zahle evtl. zu. Kaufe aud 
diefe Vögel fowie „Gef. Welt“ ältere 
Sahrgänge außer 1913 u. 1921. [865 
Angebote an 


Müller, Hamburg 23 


Moarienthaler Str. 6 I, 


Suche 
Shindler-Ideal-Käfige 


\ 51><23><29"/, 
Sriderich, Naturgefchichte 
Domeyer, Srnithologiiche Briefe 
Gefiederte Welt, einzel. Jahrgänge. 
866] Preisangebote an 
Ebeling, Köln, Slasftr. 58. 


Gebe in Tauid) 
> Käfige 


modern gearbeitet, mit Zintihublade u. 


weicher Dede, für Hedfäfige vorzüglich 
beriwendbar. Länge 62 cm, 29><39 cm. 


Sude 
pr. Sanarienhahn mit Nachtigallen- 
ihlag, Sprofier, Feld- u. Beide: 
lexrche, Sumpfrohriänger, Garteit:- 
grasmücde, evtl. gefangstücht. ANeich- 
frejjer. Angebote an [867 


Photograph Kebefus, 
Schwerte (Nuhr), 


Markt 6. 


| Futtermittel | 
Dogelfutter 


für Kanarien, Waldvögel, Eroten, 
Papageien, Weichfrefier., Unfragen 
nur 'aegen Rüdporto. Lilte ı3 über 
Vogelfutter 6 M, Lifte 5 über Qogel- 
täfige, Buchtgeräte ufw. mit ettva 400 
Abbildungen 30 . .[868 


W.Göpel, Leipzig, 


Tröndlinring 1 Telephon 14958, 


Qualitätsfutter Sranitas 


aus gar. nur erftfl. milbenfr. Ingred. 
1 Kilo-Pat. 360 .%, 5 Pat. a 350 #. [869 
Banitasnerlag Heidelberg 46, 

















Berantmortli für die Schriftleitung: Karl Neun 
‚ Berlag der Ereup’fhen Ber 





Cr Hy 


Berlegbar - Leidhtefte Beinen « Einfachfter fiherer Zransport : 
1. Breis beim Käfig-Wettbewerb Leipzig 1919. (j. Gej. Welt 1920, Heft 14—16) 
werden für alle Vogelarten hergeftellt. 
Goldene Medaille Leipzig 1921. 
Ausführung: Hartholz, grünladiert oder naturladiert, Hintihublade, 
Porzellannäpfe, Zedertuhhdede. 
Feine Sabritiware, fondern befte Spezialarbeit! 
= Anfertigung als en oder Wiener Zorm (halboffen) oder Halboffen 
mit fefter Rüdwand. bne jedes Werkzeug in einer Minute zur 
E fammengeftellt refp. zerlegt. Berpadung zum Gelbitkoitenprei3. 
Fertigen aud) jede Art Käfige u. Volieren n. Zeichnung od. Wiakangabe. 


Anfragen Rüdporto beifünen 
B Batalog gegen Ginfendung von 15 Mark in Briefmarken. 
s Schlaguege ohne Mittelfteg 


für fhädliche Vögel, prima Handgefnüpfte Ware. 


Kühn & Mufchter, Bornad. Leipzig, Kajernenftr.4. 
= Spezialiwertftätte für Käfigban. 
Bank-Konto: Allgemeine Deutiche Credit-Anftalt Biveigftelle Borna. 
Boftihed-KRonto: Leipzig 92250. Ferniprecher 147. [870 
Bahlreihe Anerfennungs- und Dankichreiben. 
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IRIIIIIIIIIINILINDIRINDIIIUDERKIDEDTIDLLKUNALEDDERKERLALTNDELIDHARITDTRERIRDENDTRINDRDINTARKDDEKLDNLRHENDLONG 
5 Sude zu faufen auch durch reelle Händler Ia Männden Schama- 


drofjel, amerit. Spottdrofjel, je 3 Stitf gut ein- 
gewöhnte Männchen Heides, Feld» und Haubenlerche, Baumpieper, Gartenfpötter, 
Mönd und Gartengrasmücde fowie Kleine Sumpf- und Waflerpögel (nicht über 
Lerchengröße), 3. B. Flußuferläufer und Haldbandregenpfeifer. Bon allen 
Gattungen auch junge Männden aus erfter Brut. Sude jeden Poften Ameijen- 
eier, Eintagsfliegen, Daphnien, Seidenwürmer, Mehlwürmer, Ia Weichfutter 
und etwa 1-3 Bentner reinen Bienenhonig. Suche ferner für eigene Bibliothek 
Bogelliteratur von Naumann, Brehm, Liebe und anderen Ornithologen. 


Br eunihterten P@LRT MALZEN, AOLINGEN. 


Preis freundlichit erbeten, 
PLDHLEIIITILIIDELELDEELDIDIDDRLADIDDERDALALDDDDRDTALDLDDENDDRDADDDDEDTLDERTDDEIALARDEDARDRDTRDRNARTDRIDDDNN 


möglichft nur per Boftkarte 


Papageien 
Kanarienbäbne 
Bastarde 


fauft Höchitzahlend und taufcht auch auf Exoten 


Willy Odenwald, Fulda. 


Eigner Erport und import. 





[872 








Bapageien, 


graue und grüne, 


Rafadus, 


alle Arten 


Sittiche, 
Sanarienhähne, 


fämtlicye Arten in- und ausländ, Dögel, 

Affen und andere Tiere 

kauft Händig zu hädjften Eportpreifen 
Max Geisler, Üogelerport, Hannover, 


Wunftorfer Kir. 52, Wernruf Süb 8249, Tel.-Adr. Kanaria. 
Gejhäfte in Nordamerika: 
New York Gity 28Cooper Square. Oniada Nebr.1617SarmannStreet. 


[873 


agdbuhhandblung in gbeburg. — 


a @ Ns 









‚Universalfutter 





ig, Hermsdorf bei Berlin; für dem Wnzeigenteil; Wunderlich, Magdeburg, Boftichließfad 
tl Sa en a: aa one mi 5. bb Bei rn 


£ 









2 
s 


Hnlle-Saale, . 


Refarm-ROEMAI- 
Meinhirefleriutter 
und Körnermilihiutte 


Zagespreife, 
Bei Anfrage Rüdantimort. 
Drnis-Bucdh M. 50. T 
— 


z - 


für In-und ausländische 
insektenfreßende Singuögel. 
Unerreicht in Qualifät hergestellt aus 
garantiert nur erstklassigen 
milbenfralen Jngredlenzien, 



















®orenz Hirschmann | 
Augsburg B 169. 


m 

















Wir verfenden zu XTagespre 
foweit Vorrat reiht: 7 


Mehlwürmer, 


!pfund- und pfundweife, 


„ Weichtresser. 


Anfragen ohne Rüdporto feine Untivs 


D. Waschinski &Ü 


Biesenthal b. Berlin e. 







auch 
ins Ausland 
liefert 


Bad Homburg 4 
Anfragen Rückporto beilegen 


Vögel E 


-_ “ 

Kaufe Kanarier 
und andere Vögel. 

Hole felbft ab 
Nur Preisangebote an 
Dornbad, Köln-@ü 
878] 58 Negidiusftr. 58 


Kane zu hönitem 


11 Sönitem Pi 
11 Mötvchen, 4 
1,1 Zebrafinten, 
1,1 Aftrilde. ” 
879] Prof. Kinaf, 
lteberlingen am Bodenfek 
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De REN Er, \Ee 
Pg.: r ; 


Beilage zur Gefiederten Welt Nr. 
















Für ungarifche oder rufjiiche 


Sprojjer, 


n  tadellofem Gefieder und RinE 
hle hohen Preis. 

peulen, Eiberfeib, een 

Raufe 


1 a Nadtigallen 


ot .Sproffer, u.erbitte Angeb. u. Be 
edingung ift guter Schlag. 
R sjendaal, Chemiter, hiegendöntg, 
Wiener Str. 18. 


Waflergeflügel 
Belebung de3 Weuerteiches in 
höttingen gefucht. Angebote erbittet 


3. Quant, Göttingen, 
Am weißen Stein 7. 
Sude Yudhtpaare 
brafinten, Mötvchen, 
ittiche, NRupfüpfchen. 
Gebe ab: 1,1 KRaptäubrhen. 
Stegfried Lirhtenftaedt, 
erlin-Zohankisthal, Nieberftrahe 10. 


Zaujde 
tjchon fingende Nachtigall, 1Schwarz- 
üttchen, 1 Grasmide, 1 Amfjel mr 
gen eine gut erhaltene Modellonmpf- 
fomotive, Spur I. Moderne Art. 
kt erfragen unter W. N, 1 bei der 
3 genttaftelte des Blattes. [24 


Zanicde 


2 Aquariengläjer, 
stöße: 211, ><1922 >38 cm’ gegen 

Stieglis, Hänfling oder 
ichfreiier. [25 
Bruno Zarher, Kamenz i. Sa., 
am Hutberg Villa Weife. 


Srlenzeifige 
Pompfaiien 


vertauscht [26 
Ir. ‚ Nefer, Überlingen a. Bodenfee. 
SH taujche 


Drahtgeflecht 


der Art Be nad) Wunfch) 
gen Brarhtfinfen, Wellenfittiche 
1d andere Zier- und Singvögel. 
Angaben erveten unter Nr. 713 an 
: Beihäftsftelle der Gef. Welt. 


[27 
erkanfe wegen Überfüllung: 


ompfaifen, a Std. 25 A, Weibchen 
AM. Hänflinge, & Std. 20 M. 
techlchen, Einer, a Gt. 25.M. 
rinfinfen, A Std. 6 #. [28 


Barrer Schwalbe, 


 Großenbehringen b. Gotha, 
e ab: Seltene 


allarde um Bügel. 


| fchiedener Art. Riücdporto beifiigen. 
= Balfer, SKreuzwertheim a, M, 













Aujtr, 
[23 



























Junges Schamamännchen| 


fuht 
®. Schmidt, Dresden, Wettiner Strape 2 1I 


Shlrimger Wulbfapele 


vertreten durch 
1 Diftelfinf, 1 Zeifte, 
1 Hänfling, 
alle 3 gefchulte Sänger, kräftig genährt u. 
lebensluftig, erhalten Sie franfo — für 


85 Marf 


mit freier Verpadung von 

3oo:Franf, Hamburg a 
Röhrendamm 52. 

Ia Bogelfutter dazu, Pfund 8 n 


VBerfaufe: 


1,0 Stieglisbaftard, 19er Zudt, 

2,0 Stieglitze,. 19er und 20er Wildfang, 

1,0 Ntotfehlichen, eingewöhnte Erem- 
plare, [81 


Serd, Preutler, Attendorn i. W, 


Berk. Walditieglit-Nanarienweibchen, 
erfolgr. Buchtp., 100 #%, 2 Fifnen (Wild- 
tier-Hollender u. Wildtier-Weichjelbliih) 
350. A,1T.veg. gez. Mehlmwürrmer 60 %. 
Poroentti, Wien XILL/7, 
Nohrbadjitr. 23, 1/11. [32 


Kactigall - Bdelfanarıen! 


entzüd. Gejang. Hähne 225—275 
Ia Stammweibchen 75 M#. 

Karl Reich, Brenten, am Wall 171 T 
m nn nn nn re rn nn rn 


Venen Zeitmangels 
fofort billig an Liebhaber abzugeben: 
1,0 Notkehichen, fl. Sänger, 1,0 
Schivarzplättchen, beit. jchon laut. 
1 Mehlivurmfaiten, gut bejeßt. 
Abholer bevorzugt. Nehme au Körner- 
bögel in Tau. [34 

Horft Kircheifen, Chemnitß, 

Katharinenftraße 3. 


Goldhähncden, St.25M. 
Kadhtigall, EM. vs 


E. Schöndube, Berlin, 
Elifabethficchftraße 1. 


ehe aus meiner Gartenvoliere feine, 
winterharte Körnerbögel ab. 
Schlößchen, Allersberg b. Niienberg. [36 


Empfehle zum Schuße unferer tale 
im Freien geg. Raubzeug Hervorr. jchöne 


Zeichings, 


6 u. 9 mm, gezogen, 'g glatt, mit 
IaShuß. Maujer. Pr. pr. Gt. 125 M. 
Revierföriter Hentichel, 
Halbau, Sir. Sagan. [37 

Gef. Welt 1872, 1873, 1882, 1889 zu 
faufen gejucdht. Baul Engel, Tılfit, 
___ ngerpromenabe B, [38 


Köln a. KR). 
| „Bogelheim zur bei. Ar 


befindet fich 
ab 20. Novdentber 1920 
nur Merlojtraße 23 part, 


Emmy Bof. 


[39 





Snferate 
für das am 20. Jannar zur Ausgabe 


 gelangende Heft 2 der „Gefiederten - 
Welt“ erbitten bis 14. Januar früh. 
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gejchichte der Vögel, 


a TTS IE LET ER 


Wir haben für den Jahrgang 1920 der „Befiederten Welt“ 


Kinbandderfen 


berftellen Lafjen, melde wir für 6.— Mark zuzüglich Teuerungszufchlag 

durch jede Buchhandlung zur Verfügung ftelen. Nach Orten, in 

denen feine Buchhandlungen find, verjenden wir Diefe Dede gegen vor- 
herige Einfendung von 8.— Mark poftfreii 


Lieferung ins Ausland erfolgt nur mit entfprechendem Baluta-Auffchlag 
nach vorheriger Vereinbarung. 


Greug’she VBerlagsbuhhandfung in Magdeburg 


Anett 


mmmmmsmmumem Gefiederte Welt 1876/78, 1882/88, 1891/95, 1898/99, 1901/03, 
1906/12, 1914/16, 1919 (13 Fahrgänge ungebunden, sin Halbleinen gebunden, 
13 in Ganzleinen gebunden, 1891/92 und 1899 ohne Titel und Snhalts- 
verzeichnis) zufammn 500 "A (nad) dem Auslınd 1000 A). Dieje Serie 
wird nur zufammen abgegeben! Einzelne Jahraänge 3. Bt. lieferbar: 1877, 
1883/88, 1891 (18 8 und 91 ohne Titel und Fnhalt3verzeichnis),1898, 1902/03, 
1908, 1910, 1912, 1914/16 ungebunden je 15 M; gebunden 16 #4; 1877, 
1894, 1895, 1907/09 in Ganzleinen gebunden ie 20 M. S rnithologif chea 
Iahrbud von Tihuft zu Schmidhoffen, 1909—11, in Halbleinen zufammen 

 36.—. Dr. E. R. Hennide, Handbuch d. Bogelfchußes. Mit 9 Tafeln, 
1 Karte u. 200 Textabbild. Geheftet ftatt 4 14,05 AM 10.—. Oskar M. 
Kiih, Die Hauptregeln der Sprofjerpflege. Scherzreime. Geheftet ftatt 
A 1.10 % 0.40. Adolf und Karl Müller, Tiere der Heimat, Bd. 2 (Wefen 
u. Wandel der Vögel), ohne Agqutarelle, Tart. M 3. Ba Naumann, Nature 
Bd. 1, 4. (Drofjeln), brofch. A 6.—, Bd. 10 (Enten), 
ungeb. „A 19.—. Dasfelbe, Tafel 18, 20, 21 fehlen, % aD Ney, 
Die Eier der Vögel Mitteleuropas. 2 Bde. in Hableinen gebunden 4 80.—. 
I. Nohmeder, Unfere Schnepfen. Mit 5 Farbentafeln u. 4 Zertabbildungen. 


Kart. 4 6.—. „Dr. Karl Ruß, Die fremdländifchen Stubenvögel. Bd. 3 
(Die Papageien), mit 10 Farbentafeln. Halblederband A 30. Rap Ruß, 
Handbuch für Vogelliebhaber. Band 2 (Einheimifche Stubenvögel). 5. Auf- 


lage. Mit 20 Farbentafeln und über 200 Tertbildern. Geb. in Halb- 
leınen (durch Waffer bejchäd.) ftatt #4 36.— A 20.—. Ruß, Die Amazonen- 
papageien. Mit 1 Yarbentafel, 7 RO EINE und 3 Holzihnitten 
im Tert. 1. Aufl. Geb. in Ganzleinen #4 2.—. Dasfelbe gebunden in 
Halbleinen (Farbentafel fehlt!) #6 1.50. Ruß, Bilder aus der Vogelitube. 
2. Aufl. mit 5 Abbild. Geb. in Ganzleinen 4 3.—. Ruß, Die Brieftaube. 
Mit 12 MeeBeR Geh. A 2,—. Robert Vögler, Der Bräparator und 
Konjervator. 1. Aufl. Mit 34 Texrtabb. Geh. M1.—. 2. Aufl. Geheftet 
4 1.20. Geb. in Ganzleinen A 2.—. Dasjelbe 3. Aufl. Geh. % 1.80 
fart. #% 2.50. 

Mar Schwarziofe, Die Fünftliche Geflügelzucht. Mit 19 Abbildungen. 
Geheftet 4 1.—. Schwarzlofe, Der Brütapparat in der Geflügelzucht. 


"Mit 10 Tertabbildungen Statt # 2.20 6 0,60. Uler. Bau, Handbuch für 
M3.— 


Schmetterlingsfammler. Mit 70 Texrtabbild. Geb. in Sanzleinen. 
Bau, Handbug für Käferfammler. Mit 144 Tertabbildungen. _ Gebunden 
in Ganzleinen. M 3,—. 

rt. €. Bade, Die fünftliche Fischzucht. Mit 2 Tafeln u. 16 ee: 
Sehehet A 1.30. Bade, Praris der Aquarienfunde 3. Aufl. Mit 
ı Sarbentafel, 12 Schwarzdrudtafeln und 220 Tertabbildungen. Geh. 
ftatt AM 7.80 4 4.—. Dasjelbe, 2. Auflage. Mit 1 Zarbentafel, 9 Schwarz- 
drucdtafeln und 185 ZTertabbild. Geb. in Ganzleinen A 4.—. Bade, 
Praris der Terrarienkunde. Mit 1 Farbentafel, 18 Schwarzdrudtafeln u. 
101 Tertabbildungen. Geb. in Ganzleinen ftatt 6 10.80 4 6.— Geh. 
ftatt # 1.65 % 0.60. Bruno Diürigen, Fremdländifche Zierfiiche. Mit 
2 Sarbentaf., 20 Shwarzdrudtafeln u. 21 Tertbildern. 2. Aufl. Bappband 
M5.— Wild. Geyer, Katechismus für Aquarienliebhaber. Mit ı Farbentafel, 
6 Tondrudtafeln u. 74 Tertabbildungen. 7. Aufl. Kart. (durch Nägel be 
fchädigt!) ftatt # 4.50 4 2.—. Basjelbe, 6. Aufl. Geb. in Ganzleinen 
ftatt 4 7.— % 3.—. Dasjelbe, 5. Aufl. Mit Bildnis des Verfafjers, 
1 Sarbentafel, A Schwarzdrudtafeln und 84 Tertabbildungen. Geb. in 
Ganzleinen #2.—. Dasjelbe, 3. Aufl., mit 1 Farbentafel und 78 Text- 
abbildungen. Geb. in Ganzleinen 1.50. 


Verfand nur gegen Nachnahme. 
VBerfand nach dem Ausland nad) vorheriger Vereinbarung 


Ereuß’sche Buchhandlung in Magdeburg 
& (Mar Kretiihmann) 


Die in früheren Heften angebotenen, hier nicht mehr angezeigten Bücher 
find verfauft 


Porto zu Laften des Empfängers. 


BITITILITLBETERLAERLILTRERETERTTERERTRTRERRRRIEN 


& 








= 


Sm Sutereffe unjerer verehrlichen Abonnenten bitten wir das 


Abonnement auf die „Gefiederte Welt“ 
rechtzeitig erneuern 


zu wollen. Die Gefiederte Welt Tan fomwohl durch den 

Buchhandel ald auc), durch die Bot bezogen werden; auc wird 

diejelbe gegen Einfendung von 6.80 A pro Bierteljahr (Ausland 
nach vorheriger Vereinbarung) von der 


Grenug’ihen Berlagsbuhhandlung in Magdeburg 


dirett verfandt! 
Boftichedfonto: Berlin 34687. 
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Do N NETTE NE 


Empfehlenswerte Bücher fir Vogelfreunde 


Für Freunde der heimifchen VBogelwelt. 


Dr. Kart Ruf’ Einheimifche Stubenvögel. Neu 
herausgegeben und völlig umgearbeitet von Rarl 
Neunzig. 5. Auflage Mit 20 Farbentafeln und 
ca. 200 Tertabbildungen. Preis geh. 19.45, geb. 36.—M. 

Die gefiederten Sängerfürften des europäifch. Feft- 
landes, ihre Naturgefchichte, fachgemäße Käfigung, 
Behandlung und Pflege als Sfubenvögel, Don 
Mathias Raufch, 2. Auflage Mit 3 Farbendrud- 
tafeln u. 16 Tertabbildungen. Preis 4.35, geb. 7 5OM. 


Die Hauptregeln der Sprofferpflege, Scherzreime. 


von Dsfar M. Kifch. Mit 2 Abbild. Preis 1.10M. 
Der Dompfaff, feine Naturgefchichte, Pflege, Adrich- 
fung und Zucht. Auf Grund 54jähriger Erfahrung von 
F.Schlag. 8.—10. Auflage. Mit2Schwarzdruckafeln. 
Preis geheftet 5.— M. 

Die Deutfchen Sumpf- und Strandvögel, ihre 
Naturgefchichte von Dr. Curt Flvericfe,. Mit 44 Ab- 
bildungen auf 15 Tafeln in Schwarzdruct, Geh.9,75M. 
Die Deutfchen Schwimm- und Wafjerbögel, ihre 
Naturgefchichtevon Dr. Curt FIpericfe. Mit ca, 45 QAUb- 


bildungen auf 15 TafelninSchwarzdruct, Geh. I.75M. 


Die mitteleuropäifchen Vögel. Bon Dr. E. Bade. 
Band. Singvögel. Mit 1 Farbentafel, 4 Schwarz- 
drucktafeln, 31 Taf. in Photographiedruck, fat ausfehl. 
nach YUufnahmen lebender Vögel und 144 Tertabbil- 
dungen von Neftern, Eiern und Vogelteilen. 

Geh. ftatt 6.— nur 3.60 M., geb. ftatt 7.— nur 5.40 M. 

Allerlei jprechendes gefiedertes Volk, (Raben- und 
Krähenvögel, Starvögel ufw.) Ein Hand- und Lehrbuch) 
von Dr. Karl Ruß. Mit 5 Vollbildern in Schwarz- 
Druck. Geheftet 6.50 M, 

Gefiederte HausfreundelL B. Karl Neunzig. Rurze 
Unterweif.üib.d. Pflegeheimifcher Vögel, Pr.1.10M,. 


Für Liebhaber fremdländifcher Vögel. 


Die fremdländifchen Stubenvögel, ihre Naturge- 
Thichte, Pflege und Zucht. Bon Karl Neunzig (u- 
gleich 5. Auflage des Dr. Karl Ruß’fchen Handbuch 
f. Vogelliebhaber Band I), Mit 42 Farbentafeln u. 
400 Tertabbildungen. Preis geh. 95.—, geb. 120. M, 

Neunzigsfremdländifche Bogeltypen, Eine Farben- 
tafel in Größe 38><27 cm mit Erläuterungen. 3.60 M. 

Gefiederte Hausfreunde IL Bon Karl Neunzig. 
Rurzellnterweifung über die Pflegefremdländifcher 
Stubenvögel, Mit 51 Abbildungen. Preis 1.10 M, 

Dr. KarlRuß, Die fremdländifchen Stubenvöget, 
ihre Naturgefchichte, Pflege und Zucht. 

Dd. I. Körnerfreffer, Mit 14 Farbentafeln. Ungeb. 
in Lieferungen. Preis 29,20 M, 
Dd. II. Kerbtierfveffer, TSauben- u. Hühnerpögel. Mit 
10 Farbentaf. Ungeb. in. Lie. Preis 35.65 M. 
3. III. Papageien. Mit 10 Farbentaf, Ungebunden 
in Lieferungen. Preis 32,40 M, 
Seder Band ift einzeln Fäuflich. 

Dr. Karl Ruf’ Vogelzuchtbuch. Ein Handbuch für 
Züchter von Stubenvögeln. Don Karl Neunzig. 
Mit 4 Farbentafeln und 210 Tertabbildungen. 

: Preis geh. 8.65 M. 

Die Pradtfinfen, ipre Naturgefchichte, Pflege und 
Sucht. Don Dr. Kart Ruß. Zweite, illuftrierte Aufl. 
mit 1 Farbendruckbilde. Preis 4,35, geb. 5.70 N, 

Webervögel und Widafinfen, ihre Sn 
Pflege und Zucht. Von Dr. Rarl Ruß. Geh. 6.50 M, 

Bilder aus der Bogelftube,. Schilderungen aus dem 
Leben fremdländifcher und einheimifcher Stubenvögel, 
Bon Dr. Karl Ruf. Preis geh. 8.65, geb. 10.80 M, 


OO LIE 
für Huslandslieferungen 


r * er eeeee 
gilt die VBalutavrdnung de3 Börfenvereing der Deutijhen Buchhändler; 
Stande der Baluta veränderlichen Preife find jeweilig durch vorherige Anfrage zu erfahren. 


CreutziwVerlagsbuchbandlung, Magdeburg 
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Für Papageien-Pfleger. 
Der Wellenfittich, feine Naturgefchichte, Pflege und . 
Zucht. Von Dr. Karl Ruß. GSechjte, von Karl 
Neunzig gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auf 
lage. Mit 1 Farbentafel und 31 Tertabbildungen. 
Preis geheftet 3.25, gebunden 5.25 M. 
Sprerhende Bapageien. Ein Hand- und Lehrbuch von 
Dr. Rarl Ruß. 3. verb. Aufl. Mit 2 Farbendruc- u. 
32 Schwarzdructaf. Preis geh. 9.75, geb. 11.90 M. 
Der Graupapagei, feine Naturgefchichte, Pflege, Ab- 
richtung und Züchtung. Von Dr. Rarl Ruß, Zweite, 
von KRarlNeunzig bearbeitete Auflage. Mit einem 
 bunffarbigen QUquarelldrucl, 16 Tertabbildungen und 
1 Berbreitungsfarte. Preis kart, 4L380OM, 
Der Graupapagei in der Freiheit und in der Ge- 
fangenfchaft. Bon Dr. Carl R. Hennicfe. Mit 
1 Buntbild, Preis geheftet 355 M. 
Die Amazonen-Bapageien, ihre Naturgefchichte, 
Pflege, Abrichtung und Züchtung. Von Dr. Karl 
Ruß. Sweite, von Rari Neunzig bearbeitete und 
vermehrte Auflage. Mit 1 buntfarbigen Aquarelldrucf " 
und 21 Tertabbildungen. Preis fart. 4.80 M, 
Behandlung und Heilung der Krankheiten von 


dooesosnnnsense ne 04T 






. 
grauen und grünen Papageien, Bon DO. Ma- % 
jewsfi, Preis geheftet 2.20 M. ® 

Für Ranarienzüchter. ® 

Der Kanarienvogel, feine Naturgefchichte, Pflege 5 
und Zucht. Bon Dr. Karl Ruß. 13. Auflage mit % 

3 Farbentafeln und zahlreichen Teertbildern. ‚Bear: m 







beitet und herausgegeben von Rarl Neunzig. 
Preis Fartoniert 6.60, M. 
Die Farben: und Geftaltsfanarien nebft Befchrei- 
bung aller verfchiedenen Ranarienraffen, deren Ent- 
ftehung, Form- und Farbenveränderung, Baftardzucht 
und Yarbenfütterung von CE. 2, W. Noorduijn- 
Groningen. Mit 22 ftichhaltigen Abbildungen. 
© Preis geheftet 4.35 M.. 
Der Kanariengejang. Allgemeinverftändliche, fowie 
mufitalifcheund phonetifche Darftellungvon W.RIuH8. 
Bo gelfchug. Preis 2.20 M, 
Bogelfchug Durch Anpflanzungen. Bon Dr. Carl $ 
R. Hennice. Preis: 1 Er. 40 Pf., 10 Er. 2.50, 25 Er. 
4.50, 50 Er. 5.70, 100 Ex. 9.— M. i 
Handbuch Des Bogelfchuges. Bon Prof. Dr.C.Hen- 
nice Mit I Tafeln in Doppelton, 1 Karte und mehr * 
als 200 Tertabbildungen. Preis geh. 14.05 M, 


Für Geflügelzüchter. 


Neunzigs Fleines Hühnerbuch. Rurze Unterweifung 
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mit Abbildungen im Text. Preis ca L-M 
(Erjcheint demnädhjft.) 5 

Der Brutapparat in der Geflügelzucht. Darftellung 
der Herkunft, Bauart, Nuganwendung und Derjtellung“ 
des Brutapparates von Mar Schwarzlofe Mit 
‚10 Abbildungen im Tert. Preis 2.20 M, 
Die Brieftaube, Ein Hand- und Lehrbuch a ihre 
Verpflegung, Züchtung und Abrichtung. Von Dr. 
Kart Ruf Mit 12 Hohfehn. Statt 6.— nur 435EM, 


Für Sammler, e 
Die Bogeleier Mitteleuropas. DBon Fiirchtegoft‘ 
Gräßner. Mit 441 Abbildungen in natürl, Größe auf 
24 folovierten Rupfertafeln. Preis ungeb. 34.60 M. 
Der Präparator und Konjerbator. Eine praftifche 
Anleitung zum Erlernen des Ausftopfens, Ronjer- 
vierens und Gfelettierens von Vögeln und Säuge- 
tieren. Für Naturfreunde herausgegeben von Rob. 
DBoegler. 4. verbefferte und erweiterte Auflage. 
Mit 38 Abbildungen im Text. Preis 750 M. 
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 Liehhaber 


acht garantierte Zuchtpaare japanifche 
Mörvchen oder Zebrafinfen bztv. andere 
Prachtfinken: Offerten mit Preis an 
00] Schmidt-Nendorf, 

erlin-Friedenan,t Zauterjtraße 38 II. 


anhlehörjiten Breis, 


jest oder fjpäter für gefundes jüngeres 
Schamapärken, auch einzeln, fleißige 
taudrojjel (Bippe) mit den feltenften 
eljeitigen Touren, reinfter Stimme, 
und auf Füßen (Frühjahrsfang), eine 
ten schön. jingende WUunfel, fleißig, 
Durenreich, am liebjten Schede. Mittel- 
gel bitte nicht erjt anbieten, für obige 
Sigenjchaften muß garantiert werden. 


Angebote an [101 
> Dresden, Schandauer 
D Halte Straße 46. - 
Bitte für jpäter ausfchneiden. 
Sude gut eingemöhnte 


SHeidelerde. 


ahle guten Preis, [102 
gerd. MöHl, Gotha, Yabrikjtrafe, 
f la Schiwarzplättchen, 
guter Schläger, tadellos im Gefieder, 
Kur von Frankfurt a.M. (nur aus 
Privat) zu Faufen gejucht. : Angebote 
mit Preisangabe an 103 
». Zentgraf, Frankfurt a, M.- 
 Mödelheim, VBurgfriedenftraße 16. 


Surhe: 


1,0 Shtwarsplättchen oder 1,0 Not: 
fehichen. Ungaben mit Breis an [104 
rich Hüdel, Klodnig b. Eojel O.-©. 


gu Taufen gejuct: 
Band 4 u, 10: ,‚‚Tiere des Waldes’ 
Brehm und Rogmäßler, erjchtenen 
ei: ©. 3. Winter’fche Verlagshandlung, 
Heidelberg-Leipzig 1863/64. [105 
- Baul Lohbaner, Nürnberg, 
B Biegelgafje 14, I. 


Surhe 


3 bi3 4 Bi Legeenten jowie etiva 
6 Minorfa oder andere gute Legehlihner 
t faufen, Breisangebote erbittet [106 
Bau! Raempfe, Dranienbaumi. And. 


. Sude: _ 
umge: 
1 0 zahmes Nebhuhn, O,1 Wachtel, 


Sperbergrasmüde, 1,0 braunf, 
Biejenichmäser, 1,0 Kernbeißer, [107 
Gebe ab: 










































I,2 zahme Nebhühner, 1 zahmen 
Barhtelfünig 35.4, 1,0 Heidelerche 85.% 
= Adolf Albrecht, Stendal. 
‚Berfaufe billig 
wegen Aufgabe!!! 
1jeltenen, ganz taubenzahmen Mohren- 
fopfiintich, im beiten PBrachtgefieder, 
mehrere Worte fprechend, Preis 700 #. 
3 allerliebjte Zivergfaptäudchen, 
jeher bunt, zufammen 550 #. 

[ Zebrafinf (Weibchen), 1 japaniiches 
Möwchen (Männchen), mit Erfolg ge- 
 züchtet, zufammen 200 .%. [108 
‚ allerliebite ganz zahme Affen, Stüc 
050 A, . beide Bufammen 2000 A. 
Sämtliche Tiere find gefund u. fehlerfrei. 


7 $Srau Diekmann, 
Damburg 4, Talitraße 29, I rechts. 


Brima Sanarienhähne 
=weibhen (Selbftzucht) gibt noch 
ge ab. [109 
Schellenberger, Leipzig-Nenic., 
Melanchthonftraße 1 III. 


Blanfehichen 40 %, 

Singlerche 30 .%, gut 

Gefieder u. gefund. fleiß. Sänger. [110 
Kranfe, Stettin, Rochitraße 6. 


 Tigerfinfen 


m Pracht) treffen Berfand nicht 
nter 10 Paar. 111 
 Baul Szornad, Berlin, 

' Brenzlauer Allee 189. 


Xelephon:; Humboldt 2063. 
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e Beilnge zur Gefiederten Welt Nr. 3 








Jmport Zmport 


Sonrofe Figerfinlen 


Paar 75.—Mart 


Hlutienabelweber 


Paar 70.— Marf 
per Nahnahme, Verpadung und Porto 
13;:— Mart mehr. [112 
Schmiedeberg’s Zoolog. Dandfig., 
Snhaber: &. W. Lenger, 
Berlin N58, Schönhaufer Allee 70 
Serniprecher: Humboldt 5730. 


5 IaSeifert-Zuchthähne 

Verlaufe gegen Meiftgebot, jedoch 

Stücd nicht unter 350 M. [113 
Syre, Lehrer, Viernan i, Thür. 


2 Stienlishähne °,°% 


20. 
zulammen 38 # ohne PRorto.und Ver- 


padung. [114 
2. Erfrich II, Waldfee (Balz). 


Habe Ende AUprif frijch gefangene gut 
eingewöhnte pr. Rachtigallen abzugeb. 
Wirde eventuell lebende wilde Enten, 
lebende Sajanen aud Schmwarzplättchen 
in Tausch nehmen. Off. unter Nr. 500 
befördert die Gejchäftsft. der Gef. Welt. 


Seienbrannelle 


taufcht auf Baunfönig. Bachftelzenfäfig 
(120><28><30), wie neu, 100 #. [116 


WBilfe, Berlin-Friedenau, 
Odentaldftraße 18 II. 














+ 1,1 Dompfaffen, 1,1 
Derfaufe + Srünfinfen, 1,0Berg- 
finf, 1,0 Nothänfling. Tiere find 
hön im Gefteder und gut eingewöhnt, 
eventuell nehme SKanarienmweibchen in 
Tausch. [11 
Fr. Sifcher, Giengen (Brenz). 


Verfanfe 


pr. 1920er Frühjahrsfänge: Nachtigall, 
Blaufehlchen, Schwarzplättchen und 
Sperbergrasmiüde, a 75 M, [118 


Sparre,'Berlin NO 55, DanzigerStr.43. 


5 Kanarienweibchen 
a 45 A verlauft Marfteint, [119 
Nititadt, Waldenburg 97 (Sadjen). 


Taufe ein Zuchtpaar gelbe 


ellenfittiche 


gegen desgl. Kanarien oder andere., Off. 
erbeten an : 120 
Fr. Ganter, Steinen (Baden). 


Meiling-Gastrone 
dreiarmig, neu, volftändig gebraudjs= 
fertig, -für befjeres Bimmer und eine 


Kähmajichine 


gebraucht, aber fehr gut erhalten, ver- 
fauft für zuf. -400 #4 oder vertaujcht 
am Tiebjten gegen Wellenfittiche, 
Bucdtpaare. “ [121 


Stau G. Kaufhaus, 
Beuthen, D.-Schl., Bismarkditr. 7. 
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An fineikier@tegnhestu 


Gefiederte Welt 1876/78, 1882/88, 1891/95, 1898/99, 1901/03, 


 Teinen (durch Waffer befchäd.) ftatt „4 36.— A 20.—. 





BRETTEN 

1906/12, 1914/16, 1919 (13 Jahrgänge ungebunden, 5 in Halbleinen gebunden, 
13 in Ganzleinen gebunden, 1891/92 und 1899 ohne Titel und Jnhalts- 
verzeichnis) zujammen 500 4 (nad) dem Wuslınd 1000 .%). Dieje Serie 
wird nur zufammen abgegeben! Einzelne Zahrgänge 3. Bt. Lieferbar: 
1883/88, 1891 (18:8 und 91 ohne Titel und Inhaltsverzeichni3),1898, 1902/03, 
1908, 1910, 1912, 1915/16 ungebunden je 15.4; 1877, 1894, 1895, 1908/09 
in Ganzleinen gebunden je 20%. Oskar M. Kifh, Die Hauptregeln 
der Sprofjerpflege. Scherzreime. Geheftet ftatt „#4 1.10 .% 0.40. Adolf 
und Karl Müller, Tiere der Heimat, Bd. 2 (Wefen u. Wandel der Vögel), 
ohne Aquarelle, Fart. 4 3.—. Naumann, Naturgefchichte der Vögel, 
‚8d. 1, 1. (Drofjeln), Broich. # 6.—, Bd. 10 (Enten), ungeb. „#4 19.—. 
Dasjelbe, Tafel 18, 20, 21 fehlen, 4 14.—. Dr. Rey, Die Eier der Vögel 
Mitteleuropas. 2 Bde. in Hableinen gebunden 480.—. $.Rohmweder, Un- 
fere Schnepfen. Mit 5 Farbentafeln u. 4 Tertabbildungen, Kart. # 6.—. 
Ruß, Handbuch für Vogelliebhaber. Band 2 (Einheimifche Stubenvögel). 
5. Auflage. Mit 20 Farbentafeln und über 200 Tertbildern. Geb. in Halb- 
Ruf, Die Amazonen= 
papageien. Mit ı Farbentafel, 7 Schwarzdrudtafeln und 3 Holzjchnitten 
im Tert. 1. Aufl. Geb. in Ganzleinen #4 2.—. Dasjelbe gebunden in 
Halbleinen (Farbentafel fehlt!) # 1.50. Ruf, Bilder aus der Vogelftube. 
2. Aufl. mit 5 Abbild. Geb. in Ganzleinen 4 3.—. Ruß, Die Brieftaube. 
Mit 12 Holafchnitten. Geh. A 2.—. Robert Vögler, Der Bräparator und 
Konjervator. 1. Aufl. Mit 34 Tertabb. Geh. #1.—. 2. Aufl. Geheftet 
% 1.20. Geb, in Ganzleinen # 2.—. Dasjelbe 3. Aufl. Geh. .# 1.80 


Aler. Bau, Handbuch für Schmetterlingsfanmler. Mit 70 Textabbild. 
Geb. in Ganzleinen. A 3.—. Bau, Handbuch für Käferfammler. Mit 
144 Tertabbildungen. Gebunden in Ganzleinen. # 3.—. 


Dr. E. Bade, Die künftliche Fifchzucht. Mit 2 Tafeln u. 16 Texrtabbild. 
Geheftet #4 1.30. Bade, Braris der Nquarienktunde. 3. Aufl. Mit 
1 Sarbentafel, 12 Schwargdrudtafeln und 220 Tertabbildungen. Geh. 
jtatt „4 7.80 M 4.—. Dasjelbe, 2. Auflage. Mit ı Farbentafel, 9 Schwarz- 
drucdtafeln und 185 Tertabbild. Geb. in Ganzleinen #4 4.—. Babe, 
Praxis der Terrarienfunde. Mit 1 Sarbentafel, 18 Schwarzdrudtafeln u. 
101 Tertabbildungen. (d. Wafjer befchädigt). Geb. jtatt 610.80 M6.—. Geh. 
ftatt 4 1.65 .% 0.60, Bruno Dürigen, Fremdländifche Bierfiiche. Mit 
2 Farbentaf., 20 Schwarzdrudtafeln u. 21 Tertbildern. 2. Aufl. Bappband 
M5.—. Wild. Geyer, Katechismus für Aquarienliebhaber. Mitı Farbentafel, 
6 Zondrudtafeln u. 74 Tegtabbildungen. 7. Aufl. Kart. (durch Nägel be- 
Thädigt!) ftatt #4 4.80 M 2.—. Basjelbe, 6. Aufl. Geb, in Ganzleinen 
ftatt #4 7.— M% 3.—. Dasjelbe, 5. Aufl. Mit Bildnis des Werfafers, 
ı Farbentafel, 4 Schwarzdrudtafeln und 84 Tertabbildungen, Geb. in 
Ganzleinen A 2.—. . 


Verjand nur gegen Nachnahme. Porto zu Saften de3 Empfängers. 
Berjand nach dem Ausland nad) vorheriger Vereinbarung. 


Ereug'jche Buchhandlung in Magdeburg 
. (Mar Kretihmann) 


Die in früheren Heften angebotenen, Hier nicht mehr angezeigten Bücher 
find verfauft! 


“ 











Berfaufe oder tanfrhe: 


1,1 Haubenferchen, aufgefüttert, 50 .#. 
1,1 Schwarzpfättd,, ie 70 A. 
1,1 Sckenbraunellen, , 25 AM. 
1,0 Singdrofjel, h 35 N. 
1,0 Angel (2jährig), 20 M. 


1,0 Zeifig-Bajtard mit Haube 125 M. 
1,0 oliugr. Kanarie mit Haube 175 M. 
1,0 rein gelb. Kanarie mit Haube 175 M. 
Sure: 1,0 Mötwchen, 0,1 Zebrafint. 
Adolf Steinhagen, Liber, 
"Dorneftraße 38. [122 


Schwedijcher 


Bogelliebhaber wünjht zu feiner Ver- 
bollfommmung in der beutfchen Sprache 
mit deutjcher Vogelliebhaberin Gedanken 
austausch u. Karten (illuftr.) zu wechjeln. 
Borto wird vergütet. [123 
Antwort unter Regulus 30, 
Woxtorp, poste restante, Schweden. 


+ Öefiederte Welt 1900 — 
Berfaufe * 1905, gebunden ; Ruß- 
Neunzig, Handbuch Fremdländ. Stuben- 
bögel, IV, Auflage (gebunden), fotvie 
andere ornithologifche Schriften gegen 
Meiftgebot. Anfragen mit Ritdporto an 


I Niezold, Altenburg S.-W., 
124] Schmöllnihe Straße 14. 


Nanmanıs Ialır 
neihichte der Wügel 


Driginal-Ausgabe, Eompflett, 12 Bände, 
gut erhalten, auch einzeln preismwert zu 
verfaufen. [125 


M.Maroji, Ditffeldorf, Grupelfoftr.17 


„Die Vögel Europas“ von Arnold, mit 
48 bt., ftartes Lerifonformat, gut er- 
halten, für 40% zu verlaufen, jowwie 
noc andere ornith, Schriften. [126 
H.Cberhardt, Rordhaujen-Altendorf 44. 


Zauide 
Brehms „Gefangene Vögel“ 
(Zweiter Band) beftehend in 11 Liefer., 
fehr gut erhalten, gegen 1,0 Nachtigall 
oder gegen gut erhaltenen Weichfreiler- 
fäfig (60><50><40) [127 
Ehriftian Jonas, Bodenheimb. Mainz, 
Bahnmeiiterei 37. 
Hanımann, Band 1, 
zu faufen gefuht. Banl Engel, Tilfit, 
Angerpromenade 5. [128 


„Gage Birds“ 


jude davon Yahrgänge 1900—1914. 
Angebote mit Preis erbeten an, [129 
Eduard Türd, Chemmnisk, 
Henriettenftraße 51. 


Seltenheit! 


Greene, Parrotsin captivity. 2 vols, 
54 coloured plates 65 M. Prismen- 
binokel 6>< 380 M. [130 
E. Albrecht, Bischofswerda (Sachs.) 
Photo-Slapp-Kanıera, 9<12 dopp.Aus- 
zug, Exrtra-Napid, Aplan. 7,7, autom. 
Verichluß, 3 Kafjetten, wieneu, (Anftchts- 
jendung), gibt für 185 #4 ab. Niyfilfe, 
Nordenbed 6. Corbach (Walded). [ısı 


ssnjerate 


für da3 am 17. Februar 1921 zur NuS= 
gabe gelangende Heft4der „Gef. Welt“ 
erbitten bi8 11. Febritar- früf. 




















Am-1. Januar d. $. verjchied unfer 
langjährige, reges Vereinsmitglied, 
Ehrenmitglied und Bibliothekar, der 
Rentier 


Herr Mdoli Lindner 


im 77. Lebensjahre. 


Der Verein verliert in ihm einen 
feiner beiten Bogelfreundeu. »Tentter, 
dem wir ftet3 ein ehrendes Andenfen 
bewahren werden. [132 
Verein für Vogelfunde und 
Geflügelzudt zu Breslau. 
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Smpfehlenswerte Bücher für Vogelfreunde 


Für Freunde der heimischen Dogelwelt. 


Dr. Sarl Ruf’ Einheimische Stubenvögel. Neu 
herausgegeben und völlig umgearbeitet von Rarl 
Neunzig. 5. Auflage. Mit 20 Farbentafeln und 
ca. 200 Zertabbildungen. Preis geh. 19.45, geb. 36.—M. 

Die gefiederten Sängerfürften des europäifch. Feft- 
landes, ihre Nafurgefchichte, fachgemäße Käfigung, 
Behandlung und Pflege als Stubenvögel. Don 
Mathias Raufch. 2. Auflage Mit 3 Farbendrucf- 
tafeln u. 16 Tertabbildungen. Preis 4.35, geb. 7.50 M. 

Die Hauptregeln der Sprofjerpflege, Scherzreime 
von Dsfar M. Kifch. Mit 2 Abbild. Preis 1.10 M. 

Der Donpfaff, feine Naturgefchichte, Pflege, Abrich- 
tung und Zucht. Auf Grund S4jähriger Erfahrung von 
F.Skhlag. 8.—10. Auflage. Mit2Schwarzdrucktafeln. 

Preis geheftet 5.— M. 

Die Deutichen Sumpf- und Strandvögel, ihre 
Naturgefchichte von Dr. Curt Flvericfe. Mit 44 Ab- 
bildungen auf 15 Tafeln in Schwarzdrucl, Geh. 9.75M. 

Die Deutjchen Schwimm- und Wafferbögel, ihre 
Naturgefchichtevon Dr. Curt $Ivericke. Mitca. 45 QAb- 
bildungen auf 15 Tafeln inSchwarzdruct, Geh. 9.75M. 

Die mitteleuropäijchen Vögel. Bon Dr. E&. Bade, 
Band. Singvögel. Mit 1 Farbentafel, 4 Schwarz- 
drucktafeln, 31 Taf. in Photographiedruck, faft ausfchl, 
nach Qlufnahmen lebender Vögel und 144 Tertabbil- 
dungen von Neftern, Eiern und DBogelteilen. 

Geh. ftatt 6.— nur 3.60 M., geb. ftatt 7.— nur 5.40 M, 

Allerlei jprechendes gefiedertes Bolf, (Raben: und 
Krähenvögel, Starpögel ufw.) Ein Hand- und Lehrbuch 
von Dr. Karl Ruß. Mit 5 Vollbildern in Schwarz- 
Drudk. . Geheftet 6.50 M, 

Gefiederte Hausfreundel. B. RarlNeunzig. Kurze 
Unterweif.üb.d. Pflegeheimifcher Vögel, Pr.1.10OM, 


Für Liebhaber fremdländifcher Vögel. 


Die fremdländischen Stubenvögel, ihre Naturge- 
fchichte, Pflege und Zucht. Bon Karl Neunzig (zu- 
gleich 5. Auflage des Dr. Karl Nuß’fchen Handbuchs 
f. Vogelliebhaber Band I. Mit 42 Farbentafeln u. 
400 Tertabbildungen. Preis geh. 95.—, geb: 120. M. 

Neunzigsfremdländifche Bogeltypen. Eine Farben- 
tafel in Größe 38><27 cm mit Erläuterungen. 3.60 M. 

Gefiederte Hausfreunde IL, Von Karl Neunzig. 
Rurzelinterweifungüber die Pflegefremdländifcher 
Stubenvögel. Mit 51 Abbildungen. Preis 1.10 M. 

Dr. KariRuf, Die fremdländischen Stubenvpögel, 
ihre Naturgefchichte, Pflege und Zucht. 

Bd. I. Körnerfrefjer. Mit 14 Farbentafeln. Ingeb. 
in Lieferungen. Preis 29.20 M, 
DD. II. Kerbtierfreffer, Tauben- u. Hühnerpögel. Mit 
10 Farbentaf. LUngeb. in. Lief. Preis 35,65 M. 
3. III. Bapageien. Mit 10 Farbentaf. Ungebunden 
in Lieferungen. Preis 32.40 M, 
Seder Band ift einzeln fäuflich. 

Dr. Kari Ruß’ Bogelzuchtbuch. Ein Handbuch für 
Züchter von Stubenvögeln. Bon Karl Neunzig. 
Mit 4 Farbentafeln und 210 Tertabbildungen. 

; i Preis geh. 8.65 M. 

Die Prachtfinken, ihre Naturgefchichte, Pflege und 
Zucht. Von Dr. Karl Ruf. Zweite, illuftrierte Aufl. 
mit 1 Farbendrucfbiide, Preis 4.35, geb. 570 N. 

Webervögel und Widafinfen, ihre Naturgefchichte, 
Pflege und Zucht. Von Dr. Karl Ruf. Geh. 6.50 M. 

Bilder aus der Bogelftube, Schilderungen aug dem 
Leben fremdländifcher und einheimischer Stubenvögel. 
Bon Dr. Rari Ruß. Preis geh. 8.65, geb. 10.80 Sn 


für Huslandslieferungen 


Rees 


OLE 
gilt die Valutaordnung de3 Börfenvereind der Deutschen Buchhändler; die nach dem 
Stande der Baluta veränderlichen Breife find jeweilig durch vorherige Anfrage zu erfahren. 


Creutz'sVerlagsbuchbandlung, Magdeburg 






4 
we Papageien- Pfleger, 
Der Wellinfittich, feine Naturgefchichte, Pflege und * 
Zudht. Don Dr. Karl Ruf. Gechjte, von Rarl 2 
Neunzig gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auf- * 
lage, Mit 1 Farbentafel und 31 Tertabbildungen. " 
Preis geheftet 3.25, gebunden 5.25 M. 4 
Sprechende Papageien. Ein Hand- und Lehrbuch von * 
Dr. Kart Ruß. 3. verb. Aufl. Mit 2 Farbendrud- u. % 
32 Schwarzdrucktaf. Preis geh. 9.75, geb. 11.I0M, 4 
Der Graupapagei, feine Naturgefchichte, Pflege, Ab: 4 
richtung und Züchtung. Bon Dr. Rarl Ruß, Sweite, 4 
von KarlNeunzig bearbeitete Auflage. Mit einem % 
buntfarbigen Zlquarelldrud, 16 Tertabbildungen und 
1 Berbreitungsfarte. Preis Fart. 4.80 M. 2 
Der Graupapagei in der Freiheit und in der Ge- 
fangenfchaft. on Dr. Carl R. Hennide Mit 
Buntbild. „Preis geheftet 3.55 M. 
Die Amazonen-PBapageien, ihre Naturgefchichte, 
Pflege, Abrichtung und Züchtung. Von Dr. Rarl 
Ruß. Zweite, von Rarl Neunzig bearbeitete und 
vermehrte Auflage. Mit 1 buntfarbigen Aquarelldruck 
und 21 Tertabbildungen. Preis fart. 4.80 M, 
Behandlung und Heilung der Krankheiten von 
grauen und grünen Papageien. Bon DO. Ma- 
jewsft. Preis geheftet 2.20 M, 
Für Ranarienzüchter, 
Der Kanarienvogel, feine Naturgefchichte, Pflege 
und Zucht. Bon Dr. Karl Ruß. 13. Auflage mit 
3 Farbentafeln und zahlreichen Teertbildern. DBear- 
beitet und herausgegeben von Rarl Neunzig. 
Preis kartoniert 6.00 M. 
Die Farben: und Geftaltsfanarien nebft Befchrei- 
bung aller verfchiedenen Ranarienraffen, deren Ent- 
ftehung, Form- und Farbenveränderung, Baftardzucht 
und Farbenfütterung von G. 2. W. Noorduijn- 
Groningen. Mit 22 ftichhaltigen Abbildungen. 
Preis geheftet 4.35 M. 
Der Kanariengejang. Allgemeinverftändliche, fowie 
mufifalifche und phonefifche Darftellungvon W.RLuH8. ° 


Bogelfchug. Preis 2.20 M. 
Bogelichuß Durch Anpflanzungen. Bon Dr. Carl 
R. Hennicke. Preis: 1 Er. 40 Pf., 10 Er. 2.50, 25 Er. ° 
4.50, 50 Er. 5.70, 100 Ex. 9,— M. 
Handbuch, Des Bogelichuges. Bon Prof. Dr.C.Hen- 
nice Mit 9 Tafeln in Doppelton, 1 Karte und mehr = 

als 200 Zertabbildungen. _ Preis geh, 14.05 M. 
Für Geflügelzüchter. 19 

Neunzigs Feines Hühnerbucdh. Kurze Interweifung 
mit Abbildungen im Iert. Preis ca. L—- M. * 
(Erjcheint demnächft.) De 
Der Brutapparat inder Geflügelzucht. Darftellung % 
der Herkunft, Bauart, Nuganwendung und Herftellung 
des Brufapparates von Mar Schwarzlofe Mit % 
‚10 Abbildungen im Text. Preis 2.20 M, % 
Die Brieftaube. Ein Hand- und Lehrbuch für ihre * 
Derpflegung, Züchtung und Abrichtung. Von Dr. 
Kart Ruf. Mit 12 Holfehn. Statt 6.— nur 4.35 M. % 


Für Sammler. 4 

Die Bogeleier Mitteleuropas, Bon Fürchtegott % 
Gräßner. Mit 441 Abbildungen in natürl. Größe auf 4 

24 folorierten Rupfertafeln. Preis ungeb. 34.60 MM 
Der Präparator und Konferbator, Eine praftifhe 
Anleitung zum Erlernen des Ausftopfens, Ronfer- ® 
vierens und GSfelettierens von Vögeln und Säuge * 
tieren. Für Naturfreunde herausgegeben von Rob. 
DVvegler. 4. verbefferte und erweiterte Auflage. 
Mit 38 Abbildungen im Tert. Preis 750 M, 
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Kaufe guterhaltene 


Simmervoliere 


öwie eritflaflige 


Singdrofi 1: 


Heinrich Beihner, Düffeldorf, 
Bilferallee 129 (Städt. Flora). 


Surhe 


fleißig fingende Graudrofjel (Bippe) 
mit jeltenen, vielfeitigen Touren, reiner 
Stimme, gejund auf den Füßen (Früh: 
jahrsfang), jet oder jpäter zu Faufen. 
Bahle guten Preis. [167 
Nobbe, Eifjen, Pettenkoferftr. 11. 


Iaufche 


Reichögefebblatt Jahrgang 1920 gegen 
Erotenzuchtpaar oder Bimmerboliere, 
auch Kanarienzuchıweibchen oder ein- 
heimijche Singvögel. [168 
a N 5 


Heidelberg. 
Ein Zuchtpaar 


grün Wellenfitlihe) Tanfche, 


it 200 # zu verfaufen oder gegen Heine | da feine Gelegenheit zur Bucht, 2 gute 
Beten een geg [159 | Buchtpaare grüne Wellenfittiche gegen 
HE, Zochim, Birkenau, Heilen. 3 nur gute Kanarienhähne. Dfferten 


Anhlehöriten Breis 


Steinen bei Lörra) (Baden). 
ebt oder fpäter fir gefundes jüngeres 


VSerfaufe 
hamapärcden, au) einzeln, fleißige 


? is r € oder taufche gegen ornith. Schriften 
Braudroijel (Zippe) mit den jeltenften ng: i ; 
jeitigen Qouren, reinfter Stimme, ober Nügliches [höngezeichneten 


fund auf Füßen (Srühjahrsfang), eine Stieglikbaitard. [170 


elten jchön fingenve 2imjel, fleibig, | gan.-Ausit. 1920 Leipzig Gold. Med. 
urenreich, am Fiebiten Schede. Mittels | np ee PR ei 150 M. 


re: icht S 2 a 
el bitte nicht erjt anbieten, für obige N. Thiele, Leipzig, Bornaifche Str. 42. 
EAN ee Ba 


Agenjchaften muß garantiert werden. 
Geflügelbuc), Naturgefhichte, Zucht und 


Angebote an [160 
& Dresden, Schandauer | PBflege fämtliher Hühner» und Tauben- 
N ‚Walte, ee tajjen jowie der übrigen Hauspögel, 


Bitte für jpiter ausfchneiden, wie Enten, Gänfe, Truthühner ufiv., 


en welche als Hausti're gehalten werden. 
Bulaufen gejucdht: 


4. Auflage mit 216 farbigen Abbildungen 
a engliiche Kropftauben jowie Wald: 


auf 24 Tafeln und zahlreichen Holz= 
Ihnitten von &. ©. Friderih. Das Buch) 

ögel, Graudrojjeln, Schwargzdrojjeln, 

jeijige, Hänflinge, Stieglise ufiv. [161 


tft noch faft neu, in Leder gebunden 
tiedr. Meher, Dinslaken, Rheinl. 


und für ein Paar MWellenfittiche, 


Sarbe Nebenjache, zu vertaufchen. [171 
Adolf Schivarz, Oberdorf bei Komo- 

cühjahrs-Wildfänge Sprofier, Nach- 

Hall, Feld» nırd Heidelerche zu faufen. 


tan (Böhmen), Alleeftraße 288, 
Ant. Reihenow: Die Vögel, Handbuch 
I. slunt, Traunstein, Oberb., 
j Kioftergafie 6. 162 


der jpjtematifchen Ornithologie, 2 Bände, 
aichlagende Nadhtigall, 


bornehm gebunden, gebe ab im Taufc) 
gegen Friderich: Naturgefchichte der 
jejund und tadellos im Gefieder, zu 
aufen gejucht. 163 


deutjch. Vögel, 4. u. 5. Auflage, geb, 
jomw. verjchiedene Werfe von W. Schufter. 
= [ 
Erich Reich, Berlin-Südende, 
Stegliger Straße 25. 


Mein Taufchobjekt ftellt einen Wert von 
! Suche 


etwa 120 .% dar und ift unbenußt. [172 
] i 
ahmes yerlingweibden. 


3 Vhilipps, Diesenbarm, Hefien, 
Baljer, Kreuzwerthein a, Main, 


Berfaufe : 
Sıngendrr Kirichfernbeißer, 


DOrnith. Bücher und div. Beitjchriften. 
in„end. Kiefernfreuzichnabel, 


Buch 4. Präp. u. Ausft. 9. Bög. m. Ab: 
bildg. 34 Jahrg. Gef. We.t 1887—1920, 

_  fingender Bergfinf 
Mm kaufen gejucht. ‘ [165 


3. T. gebund. Käfig, Futterborrichtg., 
Dr. Stadler, Lohr am Main. BE RER ZIEIT EEE 


Badeh., Blumentijch, Gejangfpind ufw. 
a 
Suche: Ssnjerate 


9. Feldt, Berlin SO16, Ohmftr. 5. 
Naumann, Band 1, 
zu Faufen gefuht. Banl Engel, T Ifit, 
[174 
hiwarzplättchen mit gutem Doppel- | für das am 3. März 1921 zur Aus- 
i gabe gelangende Heft 5 der „&ef. Welt“ 
[166 erbitten bis 25. Febritar früh. 


Angerpromenade 5. 
©., ET De rn 
gm 


Hebderfingenden Dompfaffen zu ber- 
rufchen. Derfelbe fingt tadellos „Ein 
füger aus Kurpfalz”, ift fingerzahm 
md jucht beliebig feinen Käfig auf. 
in Tau; gegen Exoten abzugeben. 
‚Baletin Bohrer, Lori (Hejen), 
Rheinftraße 24. [158 
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herftellen Tajjen, welche wir für 6.— Mark zuzüglich Teuterungszufchlag 
durch jede Buchhandlung zur Verfügung fteller. Nac) Orten, in 
denen feine Buchhandlungen find, verjenden wir diefe Dede gegen vor- 
herige Einjendung von 8.— Wiark poitfreii 


nad) vorheriger Vereinbarung. 


Sreuß’iche Berlagsbuchhandlung in Magdeburg. 


& EHER 






E Beilage zur Gefiederten Welt Ir. 4 














Zur gefälligen Beachtung! 


$ 3 des am 1. September 1908 in Kraft getretenen „Bogelfchuß- 
gejeges" lautet: 

In der Zeit vom eriten März bis zum eriten Dftober 
ift das Fangen und die Erlegung von Vögeln fotwie der Ankauf, 
ber Verfauf und da3 Feilbieten, die Vermittlung eines hiernac) 
verbotenen An= und Verkaufs, die Ein, Aus- und Durcchfuhr von 
lebenden jowie toten Vögeln der in Europa einheimifchen Arten 
überhaupt, ebenfo der Transport folder Vögel zu Handelszmweden 
unterjagt. 

Diejes Verbot erftreckt fi fir Meifen, Kleiber und Baum: 
länfer für das ganze Jahr. 

Auf Grund dieies Fünnen wir vom 1, März an Snferate betreffend 
Kauf und Verkauf einheimischer Vögel nicht mehr zum Abdcuct 
bringen und bıtten, dies bei Aufgabe von Inferaten berüdjichtigen zu wollen. 








Unter Feilbieten ift das Anbieten zum Kaufe oder zu 
fonjtigem Eriwerbe zu verftehen. Somit ift ein ftrafbares 
Beilbiefen aud dann anzunehmen, wenn in einer Anzeige zwar 
dem Wortlaut nad ein Zanfch angeboten wird, der Anbietende 
aber tatjächlich zu Faufen bat. zu taufchen beabfichtigt und. die 
Form de3 Taufchangebots3 nur wählt, um fich gegen ftrafrechtliche 
Verfolgung zu fihern. Sn folhen Fälen machen fic fowohl die 
anzeigenden Perjonen wegen verbotenen Feilbietens als auch die 
die Anzeigen veröffentlichenden Zeitungsunternehmer der verbotenen 
Vermittlung eines An- und Verkaufs ftrafbar. 


Bei Taufhanzeigen ift ausdrücdlich anzugeben, mas als Gegenfleiftung 
geboten oder gefucht wird. Eine Angabe des Wertes der zum Taufe 
angebotenen Aögel Darf nicht erfolgen! Unter Chiffre können derartige 
Anzeigen nicht aufgenommen werden ! 


Die Gejchäftsitelle der „Sefiederten Welt“ 


Ereug’sche VBerlagsbuchhandlung in Magdeburg. 
BER EIS EEE TE TEEN TEEN TE EIS EEE ET ET TETETEEN 


Creuf’ ice Verlagsbuchhandlung, Magdeburg 





Für Aquarienfreunde, 


Praris der Agquarienfunde. Aus der Praris für vie Braris. 
don Dr. E; Bade. 3. Auflage. Mit ı Farbentafel, 12 Schwarz- 
dructafeln und 220 Tertabbildungen. Preis geh. 7.80, geb. 10.80. M. 


Katehismus für Aqunrienliebhaber. Zragen und Anworten 
über die Einrichtung, Vefegung und Pflege des Eürwafjer-Aquariung 
jowie über Krantheiten und Züchtung der Fifche. Von Wil. Geyer 
6. von Hana Geyer beiorgte Auflage. Mit ı Farbentafel, 6 Tondrud- 
tafeln und 75 XTertabbildungen. Preis geheftet 4.80, geb. 7.— M. 


Sremdländiihe Zierfiihe. Ein Handbuch für die Naturgefgichte, 
Pilege und Buch von Wquarienfiihen. Bon Bruno Dürigen. 
2. Auflage. Mit 2 Farbentafeln, 20 Schwarzdrudtafeln u. 21 Text 


abbildungen. Preis geheftet 9.75 M. 


Der Schleierfhäwanz und der Telejfopfchleierichiwangz, igre 
Bucht, Pflege und die Beurteilung ihres Wertes. Von Dr. E. Bade. 
Mit 5 Chmwarzdrudtafeln und 19 Tertabbildungen. Preis geh. 1.65 M. 


Die fünftlihe Fiihzucht. Bon Dr. E. Bade. Mit 2 Schwarz 
drudtafeln und 16 Tertabbildungen. Preis geh. 3.25, geb. 4.35 M. 
Das Seewajjer- Aquarium, jeine Einrichtung, feine Bervohner 
und jeine Pflege. Mir einem Anhange: Das Bradmwaifer- 
AYaguarium. Von Dr. E. Bade. Mit ı Farbentafel, 15 Schmwarz= 
dructafeln ı. 104 Tertabbildungen. Preis geh. 10.45, geb. 11.90 M. 


Für Terrarienfreunde. 
Deutihlands Amphibien und Reptilien. Eine VBeireibung 


und Schilderung jämtlicher in Deutjchland und den angrenzenden 
Gebieten vorkommenden Qurche u. Kriechtiere. Bon Bruno Dürigen. 
Mit 12 Farbentafeln und 47 Tertabbildungen. 

Preis ungebunden in Lieferungen 19.80, gebunden 42.— M. 


Braris der Terrarienfunde. Terrarium umd Terra-Aquarium. 
Bon Dr. E. Bade. Mit ı Farbentafel, 18 Schwarzdrudtafeln und 
101 Tertabbildungen. Preis geheftet 7.80, gebunden 10.80 M. 
Katehismus für Terrarienliebhaber. Fragen und Antworten 
über Einrichtung, Befegung und Pflege des Terrariums. Kon Hans 
Geyer. Mit 1 Zarbentafel, 6 Schwargdrudtafeln und 34 Tert- 
abbildungen. Preis geheftet 3.25 M. 
Das Terrarium, feine Einrihtung, Bepflanzung und Bevölkerung. 
Von Hermann Lahmann. Mit 5 Volbildern und 87 Tert- 
abbildungen. Preis geheftet 6.50 M. 
TION ION 1 


sur Auslandslieferungen 
gilt die Valutaorbnung des Börfenvereing der Deutichen Buchhändler; 
die nach dem Stande der Valuta veränderlichen Breife find jeweilig durc) 
vorherige Anfrage zu erfahren. 
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Ereuf'iche Verlagsbuchhandlung, Magdeburg 





Für Freunde der heimischen Vogelmelt. 


Dr. Karl Huf’ Einheimifche Stubenvögel. Neu 
herausgegeben und völlig umgearbeitet von Rarl 
Neunzig. 5. Auflage Mit 20 Farbentafeln und 
ca. 200 Tertabbildungen. Preis geh. 19.45, geb. 36.—M. 

Die gefiederten Sängerfürften des europäifch. Feft- 
landes, ihre Naturgefchichte, fachgemäße Käfigung, 
Behandlung und Pflege als GStubenvögel. Don 
Mathias Raufch. 2. Auflage. Mit 3 Farbendrucd- 
tafeln u. 16 Tertabbildungen. Preis 4.35, geb. 7,50 M. 

Die Hauptregeln der Sprofferpflege. Scherzreime 
von DSfar M Kifh. Mit 2 Abbild. Preis 1.10M. 

Der Dompfaff, feine Naturgefehichte, Pflege, Abrich- 
tung und Zucht, Auf Grund Stjähriger Erfahrung von 
F.Shlag. .—10. Auflage Mit2Schwarzdrudtafeln. 

Preis geheftet 5.— M. 

Die dentjchen Sumpf: und Strandvögel, ihre 
Naturgefchichte von Dr. Curt FElvericfe. Mit 44 Ab- 
bildungen auf 15 Tafeln inSchwarzdruc. Geh.9,75M, 

Die Deutjchen Schwimmt und Wafjerbögel, ihre 
Naturgefchichtevon Dr. Curt $Ivericke. Mitca.45 Ab- 
bildungen auf 15 TafelninSchwarzdrud. Geh. I.75M. 

Die mitteleurppäiichen Vögel. Bon Dr. E. Bade, 
Band. Singvögel Mit 1 Farbentafel, 4 Schwarz. 
drucktafeln, 31 Taf. in Photographiedruc, faft ausfchl. 
nach Uufnahmen lebender Vögel und 144 Tertabbil- 
dungen von Meftern, Eiern und PVogelteilen. 

Geh. jtatt 6.— nur 3.60 M., geb. ftatt 7.— nur 5.40 M, 

Allerlei jprechendes gefiedertes BoLf, (Raben- und 
Krähenvögel, Starvögel ufw.) Ein Hand- und Lehrbuch 
von Dr. Karl Ruf. Mit 5 Bollbildern in Schwarz: 

 Drud. Geheftet 6.50 M, 

Gefiederte Hausfreundel. B.Rar[lNeunzig. Rurze 

Unterweif. üb.d. Pflegeheimifcher Vögel, Pr.1.10M, 


Für Liebhaber fremdländifcher Vögel. 


Die fremdländifchen Stubenvögel, ihre Naturge- 
fchichte, Pflege und Zucht. Bon Karl Neunzig (zu: 
gleich 5. Auflage des Dr. Karl Ruß’fchen Handbuchs 
f. Bogelliebhaber Band I. Mit 42 Farbentafeln u. 
400 Tertabbildungen,. Preis geh. 95.—, geb. 120. M. 

Neunzigs fremdländische Bogeltypen, Eine Farben- 
tafel in Größe 38><27 cm mit Erläuterungen. 3.60 M. 

Gefiederte Hausfreunde Il, Bon Karl Neunzig. 
Rurzellnteriveifungüber die Pflegefremdländifcher 
Stubenvögel. Mit 51 Abbildungen. Preis 1.10 M, 

Dr.KarlRuß, Die fremdlandifchen Stubenvögel, 
ihre Naturgefchichte, Pflege und Zucht. 

DB). 1. Körnerfreffer. Mit 14 Farbentafeln. Ungeb, 
in Lieferungen. = Preis 29.20 M. 
DD. II. Kerbtierfreffer, Tauben- u. Hühnervögel. Mit 
10 Farbentaf. Ungeb. in. Lief. Preis 35.65 M, 
Bd. III. Papageien. Mit 10 Farbentaf. Ungebunden 
in Lieferungen. Preis 32.40 M, 
Seder Band ijt einzeln Fäuflich. 

Dr. Sart Ru’ VBogelzuchtbudh. Ein Handbuch für 
Züchter von Stubenvögeln. Bon Karl Neunzig. 
Mit 4 Farbentafeln und 210 Tertabbildungen. 

} Preis geh. 8.65 M, 

Die Brachtfinfen, ihre Naturgefchichte, Pflege und 
Zucht. Bon Dr. Karl Ruß. Iweite, illuftrierte Aufl. 
mit 1 Farbendruckbilde, Preis 4.35, geb. 5.70 N, 

Weberpögel und Widafinfen, ihre Naturgefchichte, 
Pflege und Zucht. Bon Dr. Rari Ruß. Geh. 6.50 M, 

Bilder aus der VBogelftube. Schilderungen aus dem 
Leben fremdländifcher und einheimifcher Stubenvögel. 
Bon Dr. RarlRufß. Preis geh. 3.65, geb. 10.80 M. 


.eso.n„uuveso9e20090e0022.0022009000H00SHE200000000000 0000000020200 009000C0LEE0002000000H60C0OOOO0069OOO0C6COBCOOOOPOOOOOOOHOO6ECE CO ECOOO HOCH HOSE © 





v8 v088P9HEHEEEOEHVEEHEEEHHHHEHHHEGEEEEEEEHEEHEHEEHHEHEEEEHEHHHEEEEVEHHEHEESEEEOEHEEHEEHEE9E EEE HE HH H 005 


Smpfehlenswerte Bücher für Vogelfreunde- 





III 
e “ gilt die Valutaordnung des Börienvereing der Deutfchen Buchhändler; die nach dem 
für Auslandslieferung en Stande der Baluta veränderlichen Preife find jeweilig durch vorherige Anfrage zu erfahren. i 
a HO7r600000000000000000000000000000000000000000000000000000000 


Creutz'sVerlagsbuchbandlun g,Magdebur 3 


DB 0001ER 000000 HEHE HE ED DEE OT EEE EL ELLE ETF OFT FETTE FETTE LEO DETLEF FRE EFF FETT FF FF OF LTR 0 0 














WER 
Aluhe: ar 2 
RER 4 4 mE 
HN ach 
} RE A 
N a! 


“ 


Für Papageien-Pfleger. a 

Der Wellenfittich, feine Naturgefchichte, Pflege und “ 
Zucht. Von Dr. Karl Ruß. Gecjte, von Rarl 
Neunzig gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auf- a 
lage. Mit 1 Farbentafel und 31 Tertabbildungn. 
Preis geheftet 3.25, gebunden 5.25 M. ; 

Sprechende Bapageien, Ein Hand- und Lehrbuch von - 
Dr. Kart Ruß. 3.verb. Aufl. Mit 2 Farbendrud- u. 

32 Schwarzdrucktaf. Preis geh. 9.75, geb. 11.90 M. 7 
Der Graupapagei, feine Naturgefehichte, Pflege, Ab- 
richtung und Züchtung. Von Dr. Rarl Ruß, Sweite, 
von KarlNeunzig bearbeitete Auflage. Mit einem % 
buntfarbigen Alquarelldrucl, 16 Tertabbildungen und 

1 Berbreitungsfarte. Preis fart. 480 M, - 
Der Graupapagei in der Freiheit und in der Ge- 
fangenfchaft. Bon Dr. Carl R. Hennide Mit 7 
Buntbild. Preis geheftet 355 M. 

Die Amazonen- Papageien, ihre Naturgefchichte, 
Pflege, Abrichtung und Züchtung. PVBon Dr. Karl 
Ruf. Zweite, von Karl Neunzig bearbeitete und " 
vermehrte Auflage. Mit 1 buntfarbigen Be EONR | 


- 

















































und 21 Tertabbildungen. Preis kart. 480 M. 
Behandlung und Heilung der Krankheiten von 
grauen und grünen Bapageien., Bon DO. Mar 
jewsfi. Preis geheftet 2.20 M, 
Für Ranarienzüchter, = 

Der Kanarienvogel, feine Naturgefchichte, Pflege 
und Zucht. Von Dr. Rarl Ruf. 13. Auflage mit 

3 Farbentafeln und zahlreichen Tertbildern.: DBear- 
beitet und herausgegeben von Karl Neunzig. , 
Preis fartoniert 6.60 M. 

Die Farben- und Geftaltsfanarien nebft Bejchrei- 
bung aller verfchiedenen Ranarienrafjen, deren Ent- 7 
ftehung, Form- und Farbenveränderung, Baftardzucht 7 
und Farbenfütterung von E. L. W. Noorduijn- " 
Groningen. Mit 22 ftichhaltigen Abbildungen. 

2. Preis geheftet 4.35 M, 

Der Kanariengefang. Allgemeinverjtändliche, jorwie 
mufifalifche und phonefifche Darftellungvon W.R TU H8. 


; Bogelichug, Preis 2.20 M. % 
Bogelichug Durch Anpflanzungen. Bon Dr. Carl” 
R. Hennidke Preis: 1 Er. 40 Pf., 10 Er. 2.50, 25 Er. 
4.50, 50 Er. 5.70, 100 Ex. I.— M. { 
Handbuch) des Bogelichußes. Bon Prof.Dr.E.Hen- 
nide Mit 9 Tafeln in Doppelton, 1 Rarte und mehr 
als 200 Tertabbildungen. Preis geh. 14.05 M, 
Für Geflügelzüchter. ® 
Neunzigs Feines Hühnerbuch. Rurze Unterweifung 
mit Abbildungen im Text. Preis ca. 1. M- 
(Erjcheint demnächt.) 
Der Brutapparatinder Geflügelzucht. Darftellung % 
der Herkunft, Bauart, Nuganmwendung und Herftellung ” 
des Drufapparates von Mar Schwarzlofe Mit 
‚10 Abbildungen im Text. Preis 2.20 ME 
Die Brieftaube. Ein Hand» und Lehrbuch für ihre. 
Perpflegung, Züchtung und Abrichtung. Don Dr. " 
Kart Ruf. Mit 12 Holzfchn. Statt 6.— nur 4LIEM, Fi 


. .$ür Sammler, n: 

Die Bogeleier Mitteleuropas. DVon Fürchtegott 
Gräßner. Mit 441 Abbildungen in nafürl. Größe auf "a 
24 folorierten Rupfertafeln. Preis ungeb. 34.60 Mi 
Der PBräparator und Konjerbator. Eine praftifche 
Anleitung zum Erlernen des Ausftopfens, Ronfer- 
vierens und Sfelettiereng von Vögeln und Säuge- 
tieren. Für Naturfreunde herausgegeben von Rob, 
DBpegler. 4. verbefferte und erweiterte Auflage: 
Mit 38 Abbildungen im Text. Preis 7.50 M. 


IN 





F : Beilnge zur Gefiederten 2Velt N 
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 Zigerfinten, 


Beifigpaar, 
N etterlingsfinten, 


fingerzahm, geg. Nüßl. zu vertaufchen, 
Hohenhaus, Bielefeld, 
Holländische Straße 4. 


an 
Berfaufe: 1,0 Bandfinf, 50 4; 1,0 
roter AUmarant, 50 .%; 1,0 MH. Kubas 
fint, 200 .#; 1,0 reine Sabell-Sana- 
tie m. Haube, 250 4; 1,0 olivgrüne Ka- 
nariem. Haube, 700/, Siabellblut, 200%. 
Suche: 0,1 Sandfink, 0,1 Amarant, 
Zaunfche gegen Exoten NRußlöpfchen 
oder braume und gelbe Ranarienmwbch. 
2Mdolf Steinhagen, [210 
Lüber, Dorneftr. 38. 


— 

0 + 
VBertaniche: 
Naumanı, Vög., alte Ausg. Bb. 1—4, 
1822 —24 (neue Lederrüden), 116 fol. 
Zaf., Groß. Bilder-Atlas de8 Welt: 
trieges, 3 %ol.-Bd,, München, für 
Hefte Deutjche Drnith., Sahrg. der 
Gef. Welt, andere Ornith. Schriften ob. 
meiftbiet. Gebe auch einzelne Bde. ab. 


C. Bais, [211 
H. Hoof5, Wieringen (Holland). 
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e u. gelbe Wellensittiche 
5 s e 

.. ogelerport, 
U. Göß, Neu-tim Bapeen). 


Zwei Zudhtpaare 


ine Wellenfittiche, 


fremd, gejund und tadellos im 
der, etiva 11, Fahre alt, A220... 
o Zuchtfäfig, neu, 100><50><50 
Bintichublade., Anichaffungspreis 
%, für 140%. Bufammen für 
% zu berfaufen. Gelbjtabholer 
N ; [202 
Rar Bartich, Dirisburg-Beef, 
Friedrich. Marl-Strate b. 
Dontpfaffen und 


) 
F () e Stieglige: 


Biriis, 1,1 Kirfchkernbeißer, 0,1 
ichnabel, 1,1 Schneefinf, 1,1 Stein- 
Bi; ferner 1 Did. Harzer Bauer 
iftzivedte gegen bar. [203 


. 
vw 
o 
- 


im Taufc gegen ruff. 


Naumann, Band 1, 
su Faufen aefucht. Paul Engel, Tilfit, 





A. Krabbe, Angerpromenade 5, [212 
Unklam, Demminer Str. 10, EEEHNEHT ET 
„Hegintha“ 


Bertauiche 


t. Gimpel gegen Zeifig oder 
thänflintg. wende nicht zuerft. 
- - Beermann, [204 
Memel, Hofpitalftr. 22. 


che gelbe zuchtf:Wellenfittich- 
> 5 MH.geg. Kantarieniwbrh. 
bahn 


[205 
bert Steinhagen, Lübel, Bar. 7. 


anche 


Wipfel-Notkehlchen (Früh- 
fang) gegen Seidenfchtwäntze, 


u: edel, [206 
Sden-A., Eiienjtüditr. 34. 


Berein der Bogelfreunde 
zu Berlin. 
‚ Im Donnerstag, den 17. März 
findet die diesjährige Generalver: 
fammlung im Vereinslofal „05: 
bräu“, Zeipziger Str, S5 ftatt. 
Tagesordnung: 

„1. Berlejung des Berichts der Tehten 
Sißung. 2. Jahresbericht des 1. Schrift- 
führers, 3. Kaffenbericht des 1. Rajfie= 
ters. 4. Verlefung und Beratung der 
eingegangenen Anträge, 5. Bericht der 
Revijorenumnd Entlaftung desBorjtandes, 
6. Waht des Vorftandes, 7. Wahl der 
Repiioren. 8. Wahl der Kommiffionen. 
9. Verjchiedenes. 

Da wichtige Fragen zur Entjcheidung 
fommen, ift e8 Pflicht aller Mitglieder 
pünktlich zu erjcheinen. [213 

Der Borftand, \ 
4. Otte Borbrodt, 1.Schriftführer, 

Berlin O 112, Scharnweberftr. 18. 


Ri FIREIIZERZEEN 
Ssnjerate 


für da3 am 17. Mürz 1921 zur Aus- 

gabe gelangende Heft 6 der „Gef. Welt“ 
erbitten big 11. Februar jrüh. 

EETULUTTT ER FE 


feuf/'cte Verlagsbuchhandlung, Magdeburg 


Für Raninchenzüchter. 


Bi t aftstaninden ihre Pflege und Züchtung. Don Karl 
E Bee Mit Abbildungen im Text. Preis 1.80 M. 
Dort und Schladht-Kanindhenzudt. Ein Handbuch zur Be- 
urteilung, Pflege und Zucht aller Rafjen von BP. Wafer.. 2. Auflage. 
Mit 40 Hsbildungen im Text. Preis 4.35, gebunden 6.15 M. 
ininhen-Rajien. Sluftriertes Handbuch zur Beurteilung der 
Ranindenrafien, deren Behandlung, Bucht, Verwertung und Krankheiten. 
Bon Tiermaler 3. Bungarsk. 2. Aufl. mit ı Farbentafel und 42 
Zertabbildungen. Preis geheftet 4.35, gebunden 5.70 M. 
Arbige Kaninhenbilder. Naturwanre Aquareldrude von 18 
derihiebenen Raninchenraffen von 3. Burgarb. Preis 4.35 M. 


A Zanijche 
Wachtel (ge;., zabm) gegen co 
207 


Mar Wiichendorif, 
 KXübed, Hüritrake 89. 


Sertanfche 


oft neues Aauarium mit smm 
en Spiegelicheiben, Geftell ganz aus 
led) (daher nicht roftend) mit dazu 
ndem ZTiich und Grotte. Taufche 
gegen gute Vögel. Preis 250 M. 


Star Buetzinsti, Fürftenberg 
(Ober), Brinz-E.-Straße 11. [208 
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Für Bienenzüchter. 

jier on’s rationelle Bienenzudt. Von Pfarrer Dr. Dzierzon, 
2. Auflage. Mit vielen Tertabbildungen. Brei 7.20 M. 


enenzucht im Zargenbreitwabenftod. Bon Jat. Luers. 
Mit 25 Abbildungen im Tert. Preis 3.— M. 





abafpflanze. Ein 


Bene zu ihrer Anzucht und Verwertung 
für jedermann, Bon U. 


ertel. 2. Auflage. Preis 1.80 M. 
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Zur gefälligen Beachtung! 


5 3 be3 am 1. Geptember 1908 in Kraft getretenen „Vogelfhuß- 
gejeßes” Yautet: 

In der Zeit dom erjten März bis zum eriten Dftober 
ift das Fangen und die Exrlegung bon Vögeln fowie der Ankauf, 
der Verkauf und das SFeilbieten, die Bermittfung eines hiernad) 
verbotenen An- und Verkaufs, die Ein-, Ans- und Durchfuhr von 
lebenden fowie toten Vögeln der in Enropn einheintifchen Arten 
überhattpt, ebenfo der Transport folder Vögel zu Handelszweden 
unterfagt. 

Diejes Verbot erjtredt fih für Meifen, Kleiber und Bann: 
länfer für das ganze Jahr. 

Auf Grund dieies Fönnen wir vom 1. März an Anferate betreffend 
Kauf und Verkauf einheimischer Vögel nicht mehr zum Abdrud 
bringen umb bitten, dies bei Aufgabe von Inferaten berüdjichtigen zu wollen. 















Unter Seilbieten ift das Anbieten zum Kaufe oder zu 
fonjtigem Eriverbe zu verftehen. Somit ift ein ftrafbares 
veilbieten auc dann anzunehmen, wenn in einer Anzeige zivar 
dem Wortlaut nad) ein Zanfch angeboten wird, der Anbietende 
aber tatjächlich zu Faufen bzw, zu taufchen beabfichtigt und die 
Form des Taufchangebot3 nur wählt, um fi) gegen ftrafrechtliche 
Verfolgung zu fichern. In folchen KäNen maden fi) jotwohl die 
anzeigenden PVerfonen wegen verbotenen Keilbietens als auch die 
die Anzeigen veröffentlichenden Beitungsunternehmer der verbotenen 
Vermittlung eines An- und Verkaufs ftrafbar. 





Bei Taufchanzeigen tft ausdriidlich anzugeben, was als Gegenleiftung 
geboten oder gefucht wird. Eine Angabe des Wertes der zum. Taufc 
angebotenen Vögel darf nicht erfolgen! Unter EhHiffre können derartige 
. Anzeigen nicht aufgenommen tverden ! 


Die Geihäftsitelle der „Sefiederten Welt“ 


Ereng’sche Verlagsbuchhandiung in Magdeburg. 














Creuß’icıe Verlagshuchhandlung, Magdeburg 


Für Aquarienfreunde, 


Praris der Anuarienkunde. Aus der Vraris für die Praris. 
Qon Dr. E. Bade. 3. Auflage. Mit ı Karbentafel, 12 Schtwarz- 
drudtafeln und 220 Tertabbildungen. Preis seh. 7.80, geb. 10.80 M. 


Katehismus für Aquarienliebhaber. Fragen und Antworten 
über die Einrichtung, Bejegung und Pflege des Süßmwafjer-Agquariuung 
jowie über Krantheiten und Hüchtung der Fiiche. Von Wilp. Geher. 
6. von Hans Geyer beforgte Auflage. Mit ı BSarbentafel, 6 Tondrud- 
tafeln und 75 Tertabbildungen. Preis geheftet 4.80, geb. 7.— M. 


Sremdländische Zierfiiche. Ein Sandbuc; für die Raturgeicichte, 
‚Pflege und Zucht von Nauarienfifchen. Bon Bruno Dürigen. 

2. Auflage. Mit 2 Farbentafeln, 20 Schwarzdrudtafeln ıı. 21 Text- 
abbildungen. Preis geheftet 9.75 M. 
Der Schleierfhwang und der Telefkopfchleierf dwanz, ihre 

F Bucht, Pflege und die Beurteilung ihres Wertes. Bon Dr. E. Bade. 
Mit 5 Schwarzdrudtafeln und 19 Tertabbildungen. Preis geh.1.65 M. 
Die fünftlihe Fiihzucdht. Son Dr. E. Bade. Mita Schwarz- 
drudtafeln und 16 Tertabbildungen. Preis geh. 3.25, geb. 4.35 M. 
Das Seewafjer-Aquarium, feine Einrihtung, feine Bewohner 
und jeine Pflege. Mit einem Anhange: Das Bradwajfer- 
Aquarium. Bon Dr. €. Bade Mitı Varbentafel, 15 Schwarz« 
drudtafeln u. 104 Textabbildungen. Preis geh. 10,45, geb. 11.90 M. 
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Für Terrarienfreunde. 
Deutichlands Amphibien und Reptilien. Eine Beichreibung 


und Schilderung jämtlicher in Deutjchland und den angrenzenden 
Gebieten vorfommenden Lurche u. Kriechtiere. Bon Bruno Düri gen. 
Dit 12 Tarbentafeln und 47 Tertabbildungen. 

Preis ungebunden in Lieferungen 19.80, gebunden 42.— M. 


Braris der Terrarienfunde. Terrarium und Terra-Aquarium. 
Yon Dr. €. Bade. Mit 1 Farbentafel, 18 Schwarzdrudtafeln und 
101 Tertabbildungen. Preis geheftet 7.80, gebunden 10.80 M, 


Kntehismus für Terrarienliehhaber. Fragen und Antworten 
über Einrichtung, Bejegung und Pflege des Terrariums. Ron Hanz 
Geyer. Mit 1 Farbentafel, 6 Schwargdrudtafeln und 34 ZTert- 
abbildungen. Preis geheftet 3.25 M. 

Dn3 Terrarium, feine Einrichtung, Bepflanzung und Bevölkerung. 


Von Hermann Lahmann. Mit 5 Wollbildern und 87 Tert- 
abbildungen. Preis geheftet 6.50 M. 
sür Auslandslieferungen 
gilt die Valutaordnung des Börfenvereind der Deutichen Buchhändler ; 
die nach) dem Stande der Valuta veränderlichen Breife find jeweilig durch 
vorherige Anfrage zu erfahren. 


Ereufjice Verlagsbuchhandlung, Magdeburg 
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Für Freunde der heimischen Vogelwelt. 


Dr. Karl Ruf’ Einheimische Stubenvdgel. Neu 
herausgegeben und völlig umgearbeitet von Rarl 
Neunzig. 5. Auflage. Mit 20 Farbentafeln und 
ca. 200 Tertabbildungen. Preis geh. 19.45, geb. 36.—M. 

Die gefiederten Sängerfürften des europäifch. Feft- 
landes, ihre Nafurgefchichte, fachgemäße Käfigung, 
Behandlung und Pflege als Stubenvögel. Don 
Mathias Raufch. 2. Qluflage Mit 3 Farbendrucd- 

„ tafeln u. 16 Tertabbildungen. Preis 4,35, geb. 7 5OM. 

Die Hauptregeln der Sprofjerpflege. Scherzreime 
von Dsfar M. Kifch. Mit 2 Abbild. Preis 1.10 M. 

Der Dompfaff, feine Naturgefchichte, Pflege, Abrich- 
tung und Zucht.. Auf Grund S4jähriger Erfahrung von 
F.Shlag. 8.—10. Auflage. Mit2Schwarzdrucktafeln. 

Preis geheftet 5.— M. 

Die deutjchen Sumpf und Strandvogel, ihre 
Maturgefchichte von Dr. Curt Flvericke. Mit 44 QAUb- 
bildungen auf 15 Tafeln in Schwarzdruct, Geh.9.75M, 

Die deutjchen Schwimm:- und Safjjervögel, ihre 
Naturgefchichtevon Dr. Curt $Iveriche. Mit ca. 45 QAUb- 
bildungen auf 15 Tafeln in Schwarzdrud. Geh. 9.75M. 

Die mitteleuropäiichen Vögel. Von Dr. E. Bade. 
Band I. Singvögel, Mit 1 Farbentafel, 4 Schwarz- 
Drucktafeln, 31 Taf. in Photographiedrud, fast ausfchl. 
nach Aufnahmen lebender Vögel und 144 Tertabbil- 
Dungen von Meftern, Eiern und Bogelteilen. 

Geh. ftatt 6.— nur 3.60 M., geb. ftatt 7.— nur 5.40 M, 

Allerlei jprechendes gefiedertes Bolf, (Raben: und 
Krähenvögel, Starvögel ufw.) Ein Hand: und Lehrbuch 
von Dr. Karl Ruß. Mit5 Vollbildern in Schwarz: 

Deu. Geheftet 6.50 M. 

Gefiederte Hausfreundel, B.Rar! Neunzig. Rurze 

Unterweif.üb.d. Pflegeheimifcher Bögel. Pr.1.10M, 


Für Liebhaber fremdländischer Vögel. 

Die fremdländifchen Stubenvögel, ihre Naturge- 
fchichte, Dflege und Zucht. Von Karl Neunzig (zu: 
gleich 5. Auflage des Dr. Karl Ruß’fchen Handbuchs 
f. Dogelliebhaber Band I). Mit 42 Farbentafeln u. 
400 Teertabbildungen. Preis geh. 95.—, geb. 120.— M, 

Neunzigsfremdlandifche VBogeltypen. Eine Farben- 
tafel in Größe 38><27 cm mit Erläuterungen. 3.60 M, 

Gefiederte Hausfreunde II. Von Rarl Neunzig. 
Rurzellnterweifung über die Pflegefremdländifcher 
Stubenvögel. Mit 51 Abbildungen. Preis 1.10 M, 

Dr. KarlRuf, Die fremdländischen Stubenvögel, 
ihre Naturgefchichte, Pflege und Zucht. 

3). I. KRörnerfreffer. Mit 14 Farbentafeln. Ilngeb. 
in Lieferungen. Dreis 29.20 M. 
DD. II. Kerbtierfreifer, Tauben- u. Hühnervögel. Mit 
10 Farbentaf. Lngeb. in. Lief. Preis 35.65 M. 
3. III. Papageien. Mit 10 Farbentaf. Ungebunden 
in Lieferungen. ‚ Preis 32.40 M, 
Seder Band ijt einzeln fäuflich. 

Dr. Sarl Ruf’ VBogelzuchtbuch. Ein Handbuch für 
Züchter von Stubenvögeln. DVBon Karl Neunzig. 
Mit 4 Farbentafeln und 210 Tertabbildungen. 

Breis geh. 8.65 M, 

Die Prachtfinken, ihre Naturgefchichte, Pflege und 
Zucdht. Von Dr. Karl Ruf. Zweite, iluftrierte Aufl. 
mit 1 Farbendruckbilde. Preis 4,35, geb. 5.70 N, 

Webervögel und Widafinfen, ihre Naturgefchichte, 
Pflege und Zucht. Von Dr. Rar! Ruß. Geh. 6.50 M 

Bilder aus der VBogeljtube. Schilderungen aus dem 
Leben fremdländifcher und einheimifcher tn 
Von Dr. RariRuf. Preis geh. 8.65, geb. 10.30 M. 


für Huslandslieferungen 


© 








gilt die Valutaordnung des Börfenvereins der Deutjchen Buchhändler; die nach dem 
Stande der Baluta veränderlichen Preife find jeweilig durch vorherige Anfrage zu erfahren. St 


Creutz'sVerlagsbuchbandlung, Magdeburg 
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Empfehlenswerte Bücher für Wogelfreunde 


Für Papageien-Pfleger. 3 

Der Wellenfittich, feine Naturgefchichte, Pflege un! 
Zudt. Don Dr. Karl Ruß. Gedhjfte, von Rarl 
Neunzig gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auf- 

lage. Mit 1 Farbentafel und 31 Iertabbildungen. 

Preis geheftet 3.25, gebunden 5.25 M, 

Sprechende Papageien. Ein Hand- und Lehrbuch von 
Dr. Karl Ruß. 3.verb. Aufl. Mit 2 Farbendrud- u. 
32 Schwarzdructaf. Preis geh. 9.75, geb. 11.90 M, 
Der Graupapagei, feine Naturgefhichte, Pflege, Ab- 
richtung und Züchtung. Von Dr. Rarl Ruß, Sweite, 
von KarlNeunzig bearbeitete Auflage. Mit einem: 
bunffarbigen Aquarelldrud, 16 Tertabbildungen und 
1 Verbreitungsfarte. Preis kart. 438OM, 
Der Graupapagei in der Freiheit und in der Ge 
fangenfchaft. Bon Dr. Car! R. Hennicdfe. Mit 
‚1 Buntbild. Preis geheftet 3.55 M 
Die Amazonen-PBapageien, ihre Naturgefhichte, 
Pflege, AUbrichtung und Züchtung. Von Dr. Karl 
Ruß. Sweite, von Karl Neunzig bearbeitete und 
vermehrte Auflage. Mit 1 buntfarbigen Aquarelldrug 
und 21 Tertabbildungen. Preis kart. 4.80 M, 
Behandlung und Heilung der Krankheiten von 
grauen und grünen Papageien. Bon DO. Ma- 
jewsfi. Preis geheftet 2.20 M, 


Für Ranarienzüchter. > 

Der Kanarienvogel, feine Naturgefchichte, Pflege 
und Zucht. Bon Dr. Rarl Ruf. 13. Auflage mit 

3 Farbenfafeln und zahlreichen Tertbildern. Bear: 
beitet und herausgegeben von Karl De & 
Preis kartoniert 6.60 M 

Die Farben: und Geftaltsfanarien nebit Bejchrei- 
bung aller verfchiedenen Ranarienraffen, deren Ent 
jtehung, Form- und Farbenveränderung, Baftardzucht 
und SFarbenfütterung von E. 2. W. Noprduijn- 
Groningen. Mit 22 ftihhaltigen Abbildungen 
Preis geheftef 4.35 m 

Der Kanariengefang. Allgemeinverftändliche, fowie 
mufifalifche und phonetifche Darftellung von W.R Lu 58. 


Bo g elfchuß. Preis 2.20 M, | 


Bogeljchuß Durch Anpflanzungen. Von Dr. Garl 
R. Hennide. Preis: 1 Er. 40 Pf., 10 Er. 2,50, 3 





















25 Er. 
4.50, 50 Er. 5.70, 100 Ex. 9, M 7 
Handbuch des Bogelichußes. Bon Prof.Dr.E.Hen- 
nice Mit 9 Tafeln in Doppelton, 1 Rarte und me 
als 200 Tertabbildungen. Preis geh. 14.05 M 
Für Geflügelzüchter. : 
Neunzigs Feines Hühnerbucdh. Kurze Unterweifung 
mit Abbildungen im Tert. Preis ca. L.— N 
(Erjheint demnädjft.) i 
Der Brutapparat in der Geflügelzucht. Daritellur 
der Herkunft, Bauart, Nusganwendung und Herjtell 
des Brufapparates von Mar Schwarzlofe ME 
‚10 Abbildungen im Tert. - Preis 2.20 U 
Die Brieftaube. Ein Hand- und Lehrbuch für ihr 
Verpflegung, Züchtung und Abrichtung. Von Dr 
Kart Ruf. Mit 12 Holzfchn. Statt 6.— nur 435 M 


Für Sammler. 

Die VBogeleier Mitteleuropas. DBon Fürchtego 

Gräßner. Mit 441 Abbildungen in natürl. Größe at 

24 folorierten Rupfertafeln. Preis ungeb. 34.60 X 

Der Präparator und Konjerdator. Eine praftifch 

Anleitung zum Erlernen des Ausftopfens, Ronfe 

vierens und GSfeletfierens von Vögeln und GSäuge 

tieren. Für Naturfreunde herausgegeben von RO 

DVoegler. 4. verbefferte und ermeiterte =. 
Mit 38 Abbildungen im Text. Preis 7,50 
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Im Suterefje unjerer verehrlichen Abonnenten bitten wir das 


Abonnement auf die „Gefiederte Welt“ 
rechtzeitig erneuern 


zu wollen. Die Gefiederte Welt Fann fowoHl durch den 

Buchhandel ald aucd) durch die PWoft bezogen werden; auch wird 

diefelbe gegen Einfendung von 7.10 % pro Vierteljahr (Ausland 
nad) vorheriger Vereinbarung) von der 


Greugjhen Berlagspuhhandlung in Magdeburg 
direft derfandt! 
| Pofiichedfonto: Berlin 34687. 


Sihfuhen.exbitte Umoehot 


aus Liebhaber-vder auch Händlerhand. 
3u faufen: Ze 1 oder 2 Pärchen 
Ziegerfinfen, Bandfinken, Zebrafinfen, 
H. Eliterchen, braunbunte japanifche 
Mötuchen. 

Einzutaufchen: (Sch biete Lebeng- 
mittel, Seifen oder jonftiges nad) Ver- 
N etung) 1 ne nn 
1bto. Schwarzplättchen, einige Pieper ichtitarfes 
& änffingspärhen (Sein Srifchfang). ea Rene 


Lenge, Osnabrüd, [237 Brismen alas, 


Strudmanniir. 7. 
6--8fah, zur Beobachtung der Vogel- 


IT Q W ' ch e welt geeignet, zu taufen gefucht. [243 


Dr. KRühnentaun, Hördei. Weitjalen. 
Besostorienhahn und: 3 Beben | 


Mieegem wesen Buätpaor weten. | Die Gefiederte Welt 


* 238 } 
J Jahrgang 1894, 95, 96 u. 97 in 4 elegant 
Ri Dugo ne Boften, gebundenen Händen (96 Zubiläumsband) 


en a Bas 
aul Schulze, Burg b. M., Boitfach. 

Zaujche VERLEIH IE LRNN, 

‚pr. Sanarienhahn gegen ein Zucht- 


haar Wellenfittiche, PER) zu fanfen gejucht: 


* ” L 
_ Eure, Zehrer, Biernan i. Th. Dr. Reigenomw, „VBogelbilder aus 


Mel IHiebhab fernen Bonen, Abbildungen und Be- 
Beier en yenfale Ihreibungen der Bapageien”. [245 
u 

" 


IM ebhuhniarbiger staliener Hastenpflug, 31 Danecroft Rd., 


London, S.E. 24. 
t, würde mir zu gegebener Beıt Brut- 
eier ablafjen. [240 
3. Birk, Leipzig, Modau-Siedfung, 


Sperber- und Gartengrasmiide gebe 
in Taufc) aegen grauen Edeliänger. 
B. Niükfert, Berlin 0 112, 


Simon-Dad)-EStr. 7. [241 


Div. Körnerfrefjer 


vertauscht geg. Nüsl. Nüdporto. [242 
&. Balier, Kreuzivertheim a. M. 
























Naumann, Band 1, 





Angerpromenade 5. [246 


„ Beuthitraße 29. 
für das am 7. April 1921 zur Ausgabe 
gelannende Heft 7 der Gefied. Welt 


& ujerate erbitten bis 1. April 1921 früh. 


Der Snjerationspreis beträgt für die viergeipaltene 
Konpareillezeile oder deren Raum vom 1. April an 
a 1.— Marf, 











Creuh’ice Verlagsbuchhandlung, Magdeburg 


Für Raninchenzüchter. 


5 Wirtichaftsfaninden, inre Pflege und Züchtung. Bon Karl 
u eunzig. Mit Abbildungen im Text. Preis 1.80 M. 
5 Sport- und Schlaht-Kanindenzudt. Ein Handbuch zur Be- 
1 urteilung, pitege und Zucht aller Rafjen von B. Wafer. 2. Auflage. 


Mit 40 Abbildungen im Text. Preis 4,35, gebunden 6.15 M. 


Kanindhen-Rajjen. SUuftriertes Gandbud zur Beurteilung der 
‚Ranindenrafjen, deren Behandlung, Zucht, Verwertung und Krankheiten. 
Bon Tiermaler 3. Bungars. 2. Aufl. mit 1 Farbentafel und 42 
ZTertabbildungen. Preis geheftet 4.35, gebunden 5.70 M. 

| _ Varbige Kanindenbilder. Naturwahre Uguarelldrude von 18 

verjhiedenen Kaninchenraffen von 3. Bungarb, Preis 4.35 M. 











I Für Bienenzüchter. 
E Dziergon'S rationelle Bienenzucht. Yon Pfarrer Dr. Dzierzon. 
b 2. Auflage. Mit vielen Tertabbildungen. Breis 7.20 M 


 Bienenzudt im Zargenbreitwabenftod. Yon Fat. Luers. 
h Mit 25 Abbildungen im Text. Preis 3.— M. 


| Die Zabakpflanze. Ein Handbud) zu ihrer Anzucht und Verwertung 
5 für jedermann. Von U. Dertel. 2. Auflage. Preis 1.80. M. 
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- Für Auslandslieferungen 
Bit die VBalutaordnung des Börfenvereind der Deutfchen Buchhändler; 








ie nad) dem Stande der Valuta veränderlichen Preife find jeweilig durch 
vorherige Anfrage zu erfahren. 








au faufen gefuht. Banl Engel, Titfit, |. 








Beilnge zur Gefiederten Welt Nr. 6 








Zur gefälligen Beachtung! 


$ 3 des am 1. September 
gejege3” Tautet: 
sn der Zeit vom erften März bis zum eriten Ottober 
ift da3 Fangen und die Erlegung von Vögeln fowie der Antauf, 
der Verkauf und das Feilbieten, die Bermittlung eines hiernad) 
verbotenen An und Verkaufs, die Ein-, Aus- und Durhfuhr von 
lebenden fowie toten Vögeln der in Europa einheimifrhen Arten 
überhaupt, ebenjo der Transport folder Vögel zu Handelszmwecen 
unterjagt. 
Diejes Verbot erftredt fich fiir Meifen, Mleiber und Baum: 
länfer für das ganze Jahr. 
Auf Grund dieies Fönnen wir vom 1. März an Iuferate betreffend 
Kauf und Berkauf einheimifcher Vögel nicht mehr zum Abdrud 
bringen und bitten, dies bei Aufgabe von Inferaten berücdfichtigen zu twollen. 





1908 in Kraft getretenen „Vogelfhuß- 
















Unter Feilbieten ijt das Anbieten zum Kaufe oder zu 
fonftigem Eriwerbe zu veritehen. Gomit ift ein ftrafbares 
Seilbieten auch dann anzunehmen, wenn in einer Anzeige zwar 
dem Wortlaut nad ein Tamfch angeboten wird, der Anbietende 
aber tatfächlich zu kaufen bztv. zu taufchen beabfichtigt und bie 
Borm des Taufchangebot® nur wählt, um fich gegen ftrafrechtliche 
Verfolgung zu fichern. Sn jolhen Fälen machen fich fomwohl die 
anzeigenden PBerfonen megen verbotenen Feilbietens als auch die 
die Anzeigen veröffentlichenden Zeitungsunternehmer der verbotenen 
Vermittlung eines An- und Verkaufs ftrafbar. 














Bei Taufchanzeigen ift ausdrücklich anzugeben, was ala Gegenleiftung 
geboten oder gejucht wird. Eine Angabe des Wertes der zum Taufc) 
angebotenen Kögel darf nicht erfolgen! Unter Chiffre können derartige 
Anzeigen nicht aufgenommen werden ! 


Die Gejhäftsitelle der „Sefiederten Welt“ 


Erenz’sche VBerlagsbuchhandlung in Magdeburg. 











Creuß’icte Verlagsbuchhandlung, Magdeburg 


Für Uquarienfreunde, 


PBraris der Aauarienfunde. Aus der Praris für die Praxis. 
Bon Dr. &. Bade. 3. Auflage. Mit ı Tarbentafel, 12 Schwarz- 
drudtafeln und 220 Tertabbildungen. Preis geh. 7.80, geb. 10.80 M. 


Katehismus für Aquarienliebhaber. Zragen und Antworten 
über die Einrichtung, Bejegung und Pflege des Siiktwaffer-Aguariung 
jowie über Krantheiten und Züchtung der Fifhe. Yon Wilh. Geyer. 
6. von Hans Geyer beforgte Auflage. Mit ı Farbentafel, 6 Tondrud- 
tafeln und 75 Tertabbildungen. Preis geheftet 4.80, geb. 7.— M. 

Sremdländiihe Zierfiihe. Ein Sandbuc für die Naturgeicichte, 
Pflege und Zuchı von Agquarienfifchen. Bon Bruno Dürigen. 
2, Auflage. Mit 2 Sarbentafeln, 20 Schwarzdrudtafeln u. 21 Tert- 
abbildungen. Breis geheftet 9.75 M. 

Der Schleierfchwanz und der Teleffopfchleierichwangz, isre 
Bucht, Pflege und die Beurteilung ihres Wertes. Von Dr. E. Bade, 
Mit 5 Shwarzdrudtafeln und 19 Tertabbildungen. Preis geh. 1.65 M. 

Die Fünftlihe Filhzucdt. Von Dr. €. Bade. Mit 2 Shwarz- 
drudtafeln und 16 Tertabbildungen. Preis geh. 3.25, geb. 4.35 M. 

Das Seewafjer- Aquarium, feine Einrichtung, feine Bewohner 
und feine Pflege. Mit einem Anhange: Das Bradmwafjer: 
Aquarium. Von Dr. E. Bade. Mit ı Farbentafel, 15 Schtvarz= 
dructafeln u. 104 Tertabbildungen. Preis geh. 10.45, geb. 11.90 M. 


Für Terrarienfreunde, 


Deutichlands Amphibien und Reptilien. Eine Beicreibung 


und Schilderung jämtlicher in Deutjchland und den angrenzenden 
Gebieten vorkommenden Lurche u. Kriechtiere. Von Bruno Dürigen. 
Diit 12 Farbentafeln und 47 Tertabbildungen. 

Preis ungebunden in Lieferungen 19.80, gebunden 42.— M. 


PBraris der Terrarienfunde. Terrarium und Terra-Agutarium. 
Von Dr. €. Bade. Wit 1 Sarbentafel, 18 Schwargdrudtafeln und 
101 Tertabbildungen. Preis geheftet 7.80, gebunden 10.80 M. 


Katehismus für Terrarienliebhaber. Fragen und Antworten 
über Einrichtung, Vejfegung und Pflege des Terrariums. Bon Hana 
GeHyer. Mit 1 Farbentafel, 6 Schwarzdrudtafeln und 34 Zert- 
abbildungen. Preis geheftet 3.25 M. 


Das Terrarium, feine Einrichtung, Bepflanzung und Bevölkerung. 
Ton Hermann LSahmann Mit 5 Volbildern und 87 Xext« 
abbildungen. Preis geheftet 6.50 M. 


vr. 
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sur Auslandslieferungen 
gilt die Valutaoronung des Börjenvereing der Deutichen Buchhändler; 
die nad) dem Stande der Valıta veränderlichen Breife find jeweilig durch 
vorherige Anfrage zu erfahren. 
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Empfehlenswerte Bücher für Vogelfreunde 


Für Freunde der heimifchen Vogelmelt. 


Dr. Kart Ruf’ Einheimische Stubenpögel. Neu 
herausgegeben und völlig umgearbeitet von Rarl 
Neunzig. 5. Auflage Mit 20 Farbentafeln und 
ca. 200 Zertabbildungen. Preis geh. 19.45, geb. 3..—M. 

Die gefiederten Sängerfürften des europäifch. Feft- 
landes, ihre Nafurgefchichte, fachgemäße Käfigung, 
Behandlung und Pflege als Stubenvögel. Don 
Mathias Raufch. 2. Auflage Mit 3 Farbendruck- 
tafeln u. 16 Tertabbildungen. Preis 4.35, geb. 7.50M. 

Die Hauptregeln der Sprofjerpflege., Scherzreime 
von Dsfar M. Kifh. Mit 2 Abbild. Preis 1.10 M. 

Der Dompfaff, feine Naturgefchichte, Pflege, Abrich- 
fung und Zucht. Auf Grund Stjähriger Erfahrung von 
F.Schlag. 8.—10. Auflage. Mit 2Schwarzdrucktafeln. 

-  Dreis geheftet 5.— M. 

Die dentichen Sumpf: und Strandvögel, ihre 
Naturgefchichte von Dr. Curt Flvericfe. Mit 44 Ab- 
bildungen auf 15 Tafeln inSchwarzdruc. Geh.9.75M. 

Die deutichen Schwimm- und Wafferbögel, ihre 
Naturgefchichtevon Dr. Curt $Ivericke. Mitca.45 Qlb- 
bildungen auf 15 Tafelnin Schwarzdrucl, Geh. 9.75M. 

Die-mitteleurppäifchen Vögel, Von Dr. E. Bade, 
Band I. Singvögel. Mit 1 Farbentafel, 4 Schwarz- 
drucktafeln, 31 Taf. in Photographiedruck, fast ausfchl, 
nach Aufnahmen lebender Vögel und 144 Tertabbil- 
dungen von Neftern, Eiern und Bogelteilen. 

Geb. ftatt 6.— nur 3.60 M., geb, ftatt 7.— nur 540 M. 

Allerlei jprechendes gefiedertes Bolf, (Raben- und 
Krähenvögel, Starpögel ufw.) Ein Hand» und Lehrbuch 
von Dr, Kari Ruß. Mit 5 Vollbildern in Schwarz- 
Drucd. Geheftet 6.50 M. 

Gefiederte Hausfreundel, B.RarlNeunzig. Rurze 
Unterweif.üib,d. Pflegeheimifcher Vögel, Pr.1.1OM. 


Für Liebhaber fremdländifcher Vögel. 


Die fremdländifchen Stubenpögel, ipre Naturge- 
Tchichte, Pflege und Zucht. Von Karl Neunzig (zu- 
gleich 5. Aluflage des Dr. Karl Rup’fchen Handbuchs 
f. DVogelliebhaber Band I, Mit 42 Farbentafeln u. 
400 Tertabbildungen. Preis geh. 95.—, geb. 120.— M. 

Neunzigs fremdländifche Bogeltypen. Eine Farben- 
tafel in Größe 33>x<27 cm mit Erläuterungen. 3.60 M. 

Gefiederte Hausfreunde II. Bon Karl Neunzig. 
Rurzeinterweifungüber die Pflegefremdländifcher 
Stubenvögel. Mit 51 Abbildungen. Preis 1.10 M. 

Dr. KarlNuß, Die fremdländifchen Stubennpögel, 
ihre Naturgefchichte, Pflege und Zucht. 

Bd. I. Körnerfreffer. Mit 14 Farbentafeln. Ungeb. 


in Lieferungen. Preis 29.20 M. 


DD. II. Kerbtierfreffer, Tauben- u. Hühnerpögel. Mit . 


10 Farbentaf. Ungeb. in. Lief. Preis 35.65 M. 
Dd. III. Papageien. Mit 10 Farbentaf. Ungebunden 
in Lieferungen. 
Zeder Band tft einzeln fäuflich. 
Dr. Sarl Ruf’ Bogelzuchtbucdh. Ein Handbud) für 
Züchter von Stubenvögeln. Bon Karl Neunzig. 
Mit 4 Farbentafeln und 210 Tertabbildungen. 
e Preis geh. 8.65 M. 
Die Prachtfinken, ihre Naturgefchichte, Pflege und 
Zucht. Don Dr. Rarl Ruß. Zweite, illuftrierte Aufl. 
mit 1 Farbendrucfbiide, Preis 4.35, geb. 5.70 N, 
Webervögel und Widafinfen, ihre Naturgefchichte, 
Pflege und Zucht. Von Dr. Karl Ruß. Geh. 6.50 M. 
Bilder aus der Vpgelftube. Schilderungen aus dem 
Leben fremdländifcher und einheimifcher Stubenvögel, 
Bon Dr. RarlRuß. Preis geh. 8.65, geb. 10.80 M. 


für Huslandslieferungen 


Creutz's-Verlagsbucbbandlung, Magdeburg | 
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Preis 32.40 M. - 


gilt die Valutaordnung des Börienvereins der Deutichen Buchhändler; die nach dem 
Stande der Baluta veränderlichen Preife find jeweilig durch vorherige Anfrage zu erfahren. 
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Für Dapageien-Pfleger. 
Der Wellenfittich, feine Naturgefchichte, Pflege und 
Zudht. Don Dr. Rarl Ruf. GSecfte, von Rarl 
Neunzig gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auf- 
lage, Mit 1 Farbentafel und 31 Tertabbildungen. 
Preis geheftet 3.25, gebunden 5.25 M. 
Sprechende Papageien, Ein Hand- und Lehrbuch von 
Dr. Kart Ruß. 3.verb. Aufl. Mit 2 Farbendrud- u. ° 
32 Schwargdrucktaf. Preis geh. 9.75, geb. 11.I0M, 
Der Graupapagei, feine ee Pflege, Ab- - 
richtung und Züchtung. Bon Dr. Rarl Ruß, Zweite, ° 
von Kart Neunzig bearbeitete Auflage. Mit einem 
bunffarbigen Aquarelldruc, 16 Tertabbildungen und 
1 Berbreitungsfarte., Preis kart. 48EOM. 
Der Graupapagei in der Freiheit und in der Ge- 
fangenfchaft. Bon Dr. Carl R. Hennide Mit 
‚1 Buntbild. Preis geheftet 355 M. 
Die Amazonen-Papageien, ihre Naturgefchichte, 
Pflege, Abrichfung und Züchtung. Von Dr. Rarl 
Ruß. Zweite, von RarlNeunzig bearbeitete und 
vermehrte Auflage. Mit 1 bunffarbigen Aquarelldrud 
und 21 Tertabbildungen. Preis kart. 480 M. i 
Behandlung und Heilung der Krankheiten von 
grauen und grünen Papageien. Bon DO. Ma- | 
jewsti, Preis geheftet 220 M. 
Für Ranarienzüchter. 4 
Der Kanarienvogel, feine Naturgefehichte, Pflege 
und Zucht. Don Dr. Karl Ruß. 13. Auflage mit 
3 Farbentafeln und zahlreichen Tertbildern. DBear- 
beitet und herausgegeben von Rarl Neunzig. & 
Preis fartoniert 6.00 M, " 
Die Farben: und Geftaltsfanarien nebft Befchrei- - 
bung aller verfchiedenen Ranarienraffen, deren Ent- % 
ftehung, Form- und Farbenveränderung, Baftardzucht 
und Sarbenfütterung von E. 2. W. Noorduijn- 
Groningen. Mit 22 ftichhaltigen Abbildungen. i 
Preis geheftet 4.35 M, = 
Der Kanariengefang. Allgemeinverftändliche, fowie 
mufifalifche und phonetifche Darjtellung von WRIUH8. % 
: Bo gelfchug. Preis 2.20 M, 3 
Bogelichut durch Anpflanzungen. Von Dr. Carl 
R. Hennice Preis: 1 Er. 40 Pf., 10 Er. 2.50, 25 Er. 
4.50, 50 Er. 5.70, 100 Er. 9,— M. | 
Handbud) des Bogelfchuges. Bon Prof.Dr.E.Hen- 
nide Mit 9 Tafeln in Doppelton, 1 Karte und mehr 
als 200 Tertabbildungen. Preis geh. 14.05 M. 


Für Geflügelzüchter. 


Neunzigs Feines Hühnerbuch. Rurze Unterweifung 
mit Abbildungen im Tert. Preis ca. LM. 
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(Eriheint demnädft.) - ö 
Der Brutapparat in der Geflügelzucht, Darstellung 
der Herkunft, Bauart, Nuganwendung und Herftellung 
des Drutapparates von Mar Schwarzlofe Mit 
‚10 Abbildungen im Tert. Preis 2.20 M. 
Die Brieftaube, Ein Hand- und Lehrbuch ai ihre - 
Verpflegung, Sen und Abrichtung. Von Dr. 
Kart Ruf. Mit 12 Holgfchn. Statt 6.— nur 4.35 M. 


Für Sammler, 24 

Die Bogeleier Mitteleuropas, Bon Fürchtego 
Gräßner. Mit 441 Abbildungen in nafürl, Größe au 

24 folorierten Rupfertafeln. Preis ungeb. 34.60 M 
Der Präparator und Konjerpator. Eine praftifhe 
inleitung zum Erlernen des Ausftopfeng, Ronfer- 
 vierend und Gfelettierend von Vögeln und Säuge- 
tieren. Für Naturfreunde herausgegeben von Rob. 
Doegler. 4. verbefferte und erweiterte Auflage, 
Mit 38 Abbildungen im Text. Preis 7.50 M. 
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Wellenitlihr 


tüne Pradittiere, vollfonmen ausge 
ärbte pro Paar 150 4, ab 10 Paar 
40 A, ab 50 Baar 135 M. 


9. Behrte, 
Braunjchweig, Güldenftr. 69. 


Wegen Aufgabe 
verfaufe: 


tfolgreiches Zuchtpaar Hänfling><Nta- 
ie, Stieglis-Zeifigbaftard-Weibchen. 

Wisnieiwsfy, [271 
fipzig-Gohlis, Köthener Straße 13, 


Zwei Zudtpaare grüne 


Mellenfittiche 


125 #, 1 Zuchtfäfig, 130><65><55 
it 4 Niftfaften, 2 Sandjch., 150 .#, gebe 
degen Plagmangel3 ab, Selbftabholer 


bevorzugt. [272 
Stto VBensler, 
Erfurt, Nerlyftr. 5II. 


[270 












































n dıiejem Frühling diesjährige junge 
Mitern, Dohlen, Nebelkrähen, Eichel» 
füher, Tannenhäher zu Laufen geiucht. 
Angebote zu mäßigen Preijen er- 
eten an die [273 
Ddentvaldichule, 
Dberhambach b. Heppenheim, Bergftr. 


-_Zaufche 


gegen Mehlwirmer : 

1 Ia Sprofigr, 

1 la Gartenrgrasmiüde, 

9. Kleinheingz, [274 
Babenhanjen (Bayern). 


Bertanicde 


inen jehr guten Bauer, vorzüglich 
ur Kanarienzucht, Größe 100 cm lang, 
I cm hoc, 34 cm breit, dazu 1,0 
Sirli, 2,0 Stieglie, davon einen 
Sechöipiegler, alle drei gut im Gefang, 
md 0,1 Zeifig, alles zufammen für 
Exoten, am Liebften Wellensittiche, 
Fr Karl Homann, [275 
Erfurt, Löberftr, 58 (Atelier Wöllmar). 


Seidenihwanz 


in Taujch gegen Schiwarzplättchen 
et anderen Weichfrefier. [276 
Herm. Barthel, 
Großensehringen (Botha). 


Suche im ITanid: 


artengrasmürfe, Nachtigall u.David- 
iDpe gegen viermal überwint. Schwarz- 
Hättchen und Lautf. Aotfehichen, Nur 

Vögel, gar. Männden, anbieten. 
Paul Dehme, [277 
Freiberg i. Ga. 


+12 Davidzippe 1920 
nice: Wildfg. m. wunderb. ab- 
flungsreih, Laut. Gef. (Bracht- 
empl.)gegen Nüsl. od. and. erft£l. Sgr. 
Rönd, Srauedeligr. ujw.). Volle Gar. 
M..: . Effenberger, [278 

Bremen, Gepdlisftr. 18. 












Taufe reingelden gutfingenden 
 — SKanarienhahn 1919 

jegen Zoufjain-Zangenjcheidt-Inter- 

zichtsbriefe „Spanijch“. [279 

: Nudolf Vetrran, 

Han bei Chrudim, Böhmen. C.C.R. 















Inferate 
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Taunihe: 


Gutes Kanarienweibchen (gecheckt), 

Buchfink (aufgefüttert) gegen Schwarz- 

kopf, Narhtigalt oder prima Dompfaff. 

Angaben an [280 
Erich Hüdel, 

Klodnik b. Eofel (D/S.). 


Zanjche 


Wolffiches Blaufehichen, Ia im Ge- 
fieder und Gefang, gegen Nüsliches. 
Suliuns Schulz, [281 
Stettin, Schalfehnftraße 91. 


- Für2 Rotkchicen, Fleiß. Sänger, 
nehme gutfing. Seldlerhe i. T. [282 
Xaver Schufter, Eggenfelden. 


Wer taucht 


gegen 15 erftklaffig gearbeitete Gefang- 
fajten 1,2 Kanarien und 1,1 Wellen: 
fittiche. Bei franfo NRüdjendung einen 
zur Anficht. [283 
i Osfor Budzinsti, 
Fürftenberg (Oder), »B.-&.-Str. 11. 


ee TAN 
( b einige Hänflinge, Stieg: 
EDE Lie, “Zeitige, Edel- 
Ss — finfen und NRotfehl- 
hen ım Taufe gegen Sprojjer, 
Hachtigallen, Blaufehihen und 
erotische Bögel ab. [284 
Syre, Lehrer, 
Viernau i. Thür. 

















Suche: Gouldamandinen, kleine 

® Kubafinken oder Zebra- 

fiaken, nur garantierte Paare. 
Offerten mit Preis an [285 
J. Oblsen, Nyberg (Dänemark). 








3 Zuchtpaare Dompfaffen, mehrere 
Beifige vertauscht gegen Brarhtfinfen 
oder Nügliches [286 
Richard Schmidt, Lobede b. Jena. 


Habe abzugeben: 


Gefiederte Welt 


Vahrgänge 1891—98 (geb.), 1899—1916 

(ungeb.). Wbgabe diefer Sammlung 

nur im gefamten gegen Höchjtgebot. 
A. Martens, Hafpe. [287 


Gefiederie Welt 1910 


gut erhalten, mögl. gebunden oder mit 
Einbanddede zu faufen gejuht. 1288 
Bilh. Schiwierk, 
Saarbriüden I, Meger Straße 32. 


„Sriderich, Natur: 
neichichte der Vögel“ 


zu Faufen gefucht. [289 
’ 


Greug’jhe Buchhandlung 
Diagdeburg. 


Zu faufen gefuct: 
Dr. Reigenomw, „Bogelbilder aus 
fernen onen, Abbildungen und Der 
Ichreibungen der Vapageien“, [290 
Hustenpflug, 31 Danecroft Rd., 
London, S.E. 24. 


—nnnunn 


Naumann! 


Zu kaufen gesucht: Die Jubiläums- 
ausgabe, Naturgeschichte der Vögel 
Mitteleuropas in 12 Foliobänden mit 
sämtlichen Farbentafeln. [291 

Angebote erbeten an 

P. Hoogendoorn, 

Loosduinsche Weg 613, 
den Haag (Holland). 




















BEE RER ST EETEIENTERL FIRE 
für das am 21. April 1921 zur Ausgabe 
gelangende Heft 8 der Gefied, Welt 
erbitten bis 15. April 1921 früh. 

Snfertionspreig beträat für die biergeipaltene 
onpareillezeile oder deren Raum vom 1. April an 


1.— Marf. 


een | Zuameze 





Beilage zur Sefiederten Welt Nr. 7 


























Im Intereffe unferer verehrlichen Abonnenten bitten wir da3 


Abonnement auf die „Gefiederte Welt“ 
rechtzeitig erneuern 


zu tollen. Die Gefiederte Welt Tann fowohl durd) den 

Buchhandel al3 auch durch die Poft bezogen werden; auch wird 

diefelbe gegen Einjendung von 7.10. .% pro Vierteljahr (Ausland 
nad vorheriger Vereinbarung) von der 


Greug’shen VBeringspuhhandlung in Magdeburg 
direkt verfandt! 
Pojtichedkonto: Berlin 34687. 











Ereuf'icte Verlagsbuchhandlung, Magdeburg 


Für AUquarienfreunde, 


PBraris der Aguarienfunde. Aus der Praris für die Praris. 
Bon Dr. €. Bade. 3. Auflage. Mit ı Sarbentafel, 12 Schwarz- 
drudtafeln und 220 Tertabbildungen. Preis geh. 7.80, geb. 10.80 M. 


Katechismus für Aguarienliebhaber. ragen und Antworten 
über die Einrichtung, Befegung und Pflege des Eiwaffer-Aguariung 
jotwie über Krantheiten und Züchtung der Fifche. Yon Wilh. Geyer. 
6. von Hans Geyer beforgte Auflage. Mit ı Farbentafel, 6 Tondrud- 
tafeln und 75 Tertabbildingen. Preis geheftet 4.80, geb. 7.— M. 

Fremdländifche gierfifche. Ein Handbuch für die Aare 
Pflege und Zucdı von Aquarienfiihen. Yon Brund Dürigen. 
2. Auflage. Mit 2 Farbentafeln, 20 Schwarzdrudtafeln u. 21 Text: 
abbildungen. Preis geheftet 9.75 M. 

Der Schleierfhwanz und der TeYejtopjcjleierf hwanz, inte 
Bucht, Pflege und die Beurteilung ihres Wertes. Bon Dr. E. Bade. 
Mit 5 Schmwarzdrudtafeln und 19 Tertabbildungen. Preis geh. 1.65 M. 

Die Tünftlihe Fiihzucht. Bon Dr. €. Bade. Mit 2 Shwarz- 
drudtafeln und 16 Tertabbildungen. reis geh. 3.25, geb. 4.35 M. 

Das Seewajjer-Aguarium, feine Einrichtung, feine Bewohner 
und feine Pflege. Mir einem Anhange: Das Bradmaffer- 
Aquarium. Bon Dr. E. Bade Mitı Barbentafel, 15 Schiwarz- 
drudtafeln u. 104 Tertabbildungen. Preis geh. 10.45, geb. 11.90 M. 


Für Terrarienfreunde. 
Deutihlands Amphibien und Reptilien. Eine Beichreibung 


und Schilderung jämtlicher in Deutjchland und den angrenzenden 
Gebieten vorkommenden Lucche u. Kriechtiere. Bon Bruno Düri gen. 
Mit 12 Farbentafeln und 47 Tertabbildungen. 

Preis ungebunden in Lieferungen 19.80, gebunden 42.— M. 


Praris der Terrarienfunde. Terrarium und Terra-Aguarium, 


on Dr. €. Bade. Weit 1 Farbentafel, 18 Schwarzdrudtafeln und 
101 Tertabbildungen. Preis geheftet 7.80, gebunden 10.80:M. 


Katehismus für Terrarienliebhaber. Fragen und Antworten 
über Emrichtung, VBejegung und Pflege des Terrariums. %on Hans 
Geyer. Mit 1 Farbentafel, 6 Schwarzprudtafeln nnd 34 Xert- 
abbildungen. Preis geheftet 3.25 M. 

Das Terrarium, feine Einrihtung, Bepflanzung und Bevölferung. 
Von Hermann Lahmann. Mit 5 Volbildern und 87 Tert- 
abbildungen. Preis geheftet 6.50 M. 


Für Raninchenzüchter. 


Wirtihaftsfanindhen, inre Pflege und Züchtung. Von Karl 
Neunzig. Mit Abbildungen im Text. Brei 1.80 M. 
Sport- und Schladt-Kanindenzudt. Ein Handbug zur Be- 
urteilung, Pflege und Zucht aller Rafjen von P. Wafer. 2. Auflage. 
Mit 40 Abbildungen im Text. Preis 4,35, gebunden 6.15 M. 


Kaninden-Rajlen. Suftrierteg Handbuch zur Beurteilung ber 
Kaninchenraffen, deren Behandlung, Zucht, Vermwertungund Krankheiten. 
Von Tiermaler 3. Bungarg. 2. Aufl. mit ı Sarbentafel und 42 
Tertabbildungen. Preis geheftet 4.35, gebunden 5.70 M. 


Varbige Kanindenbilder. Naturwahre Aauareldrude von 18 
verjchiedenen Kaninchenrafien von 3. Bungark. Preis 4.35 M. 


Für Bienenzüchter. 


Diierzon’s rationelle Dienenzuht. Bon Piarrer Dr. D zierzoit, 
2. Auflage. Mit vielen Tertabbildungen. Preis 7.20 M. 


Bienenzudt im Zargenbreitwabenftod. Kon Fat. Luers. 
Preis 3.— M. 


Die Zabatpflanze. Ein Handbucd zu ihrer Anzucht und Verwertung 
für jedermann, 


Mit 25 Abbildungen im Text. 


Bon U. Dertel. Preis 1.80 M. 
ee 
sur AuslandSlieferungen 
gilt die Valutasrdnung des Börfenvereing der Deutjchen Buchhändler; 
die nach dem Stande der Valuta veränderlichen Breife find jemeilig durd) 

vorherige Anfrage zu erfahren. 
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Empfehlenswerte Bücher für Vogelfreunde 


Für Freunde der heimischen Vogelmelt. 


Dr. Karl Ruf’ Einheimifche Stubenvögel. Neu 
herausgegeben und völlig umgearbeitet von Rarl 
Neunzig. 5. Auflage. Mit 20 Farbentafeln und 
ca. 200 Tertabbildungen. Preis geh. 19.45, geb. 36.—_M. 

Die gefiederten Sängerfürjten des europäifch. Feft- 
Iandes, ihre Naturgefchichte, fachgemäße Käfigung, 
Behandlung und Pflege als Stubenvögel. DBon 
Mathias Raufch. 2. Auflage Mit 3 Farbendruc- 
tafeln u. 16 Tertabbildungen. Preis 4.35, geb. 7.50 M. 

Die Hauptregeln der Sprofjerpflege. Scherzreime 
von Dsfar M. Kifch. Mit 2 Abbild. Preis 1.10M. 

Der Dompfaff, feine Naturgefchichte, Pflege, Abrich- 
tung und Zucht. Auf Grund 54jähriger Erfahrung von 
Schlag. 8.—10. Auflage. Mit2Schwarzdrucktafeln. 

- Preis geheftet 5.— M. 

Die Ddeutichen Sumpf- und Strandvägel, ihre 

Naturgefihichte von Dr. Curt Flvericfe. Mit 44 Ab- 
‚bildungen auf 15 Tafeln in Schwarzdrud, Geh.I.75M. 

Die deutfchen Schwimm- und Waffervögel, ihre 
Naturgefchichtevon Dr. Curt $Ipericke. Mitca. 45 Ab- 
bildungen auf 15 Tafeln inSchwarzdrud. Geh. 9.75M, 

Die mitteleurppäifchen Vögel. Bon Dr. E. Bade. 
Band I. Singvögel. Mit 1 Farbentafel, 4 Schwarz- 
drucktafeln, 31 Taf. in Photographiedrud, fast ausfchl. 
nach YUufnahmen lebender Vögel und 144 Tertabbil- 
dungen von Neftern, Eiern und Vogelfeilen. 

Geh, ftatt 6.— nur 3.60 M., geb, ftatt 7.— nur 5.40 M, 

Allerlei jprechendes gefiedertes Volk, (Raben- und 
Krähenvögel, Starpögel ufw.) Ein Hand- und Lehrbuch 
von Dr. Rarl Ruß. Mit 5 Bollbildern in 
Drud. Geheftet 6.50 M. 

Gefiederte Hausfreundel, B.Rar[lNeunzig. Rurze 
Unterweif.üb.d. Pflegeheimifcher Vögel. Dr.1.10M. 


Für Liebhaber fremdländifcher Vögel. 


Die fremdländischen Stubenvögel, ihre Naturge- 
fchichte, Pflege und Zucht. Von Karl Neunzig (zu- 
gleich 5. Auflage des Dr. Karl Ruß’fchen Handbuhs 
f. Dogelliebhaber Band). Mit 42 Farbentafeln u. 
400 Tertabbildungen. Preis geh. 95.—, geb. 120.— M, 

MNeunzigsfremdländifche Bogeltypen, Eine Farben- 
tafel in Größe 38><27 cm mit Erläuterungen. 3.60 M. 

Gefiederte Hausfreunde II. Bon Karl Neunzig. 
Rurzelinterweifung über die Pflegefremdländifcher 
Stubenvögel, Mit 51 Abbildungen. Preis 1.10 M, 

Dr. KariRup, Die fremdländifchen Stubenvögel, 
ihre Naturgefchichte, Pflege und Zucht. 

Dd. I. Körnerfreffer, Mit 14 Farbentafeln. Ungeb. 
in Lieferungen. Preis 29.20 M. 
DD. II. KRerbtierfreffer, Tauben: u. Hühnervögel. Mit 
10 Farbentaf. LUngeb. in. Lief. Preis 35.65 M, 
3d. III. Bapageien. Mit 10 Farbentaf. Ungebunden 
in Lieferungen. Preis 32,40 M, 
Seder Band ift einzeln Fäuflich. 

Dr. Kari Ruß’ Bogelzuchtbuch. Ein Handbuch für 
Züchter von Stubenvögeln. DBon Rarl Neunzig. 
Mit 4 Farbentafeln und 210 Tertabbildungen. 

. : | Preis geh. 8.65 M. 

Die Prachtfinken, inre Naturgefchichte, Pflege und 
Zucht. Von Dr. Karl Ruß. Zweite, illuftrierte Aufl. 
mit 1 Farbendruckbiide, Preis 4,35, geb. 5.70 N. 

Webervögel und Widafinfen, ihre DR 
Pflege und Zucht. Von Dr. RarI Ruß. Geh. 6.50 M, 

Bilder aus der Bogelftube. Schilderungen aug dem 
Leben fremdländifcher und einheimifcher Stubenvögel, 
Bon Dr. RartRuß. Preis geh. 8.65, geb. 10.80 M, 


für Huslandslieferungen 





gilt die Valutaordnung de3 Börjenvereins der Deutfchen Buchhändler; die nach dem Be | 
Stande der Baluta veränderlichen Breife find jeweilig ducch vorherige Anfrage zu erfahren. ea 
O7 I00000000000000000000000000000000000000.000.0000000000000000 


Creutzto-Verlagsbuchbandlung, Magdeburg. 
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Für Papageien- Pfleger, 

Der Wellenfittich, feine Naturgefchichte, Pflege und * 
Zuht. Von Dr. Rarl Ruf. Gechfte, von Rarl * 
Neunzig gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auf- * 
lage. Mit 1 Farbentafel und 31 Terfabbildungen. = 
Preis geheftet 3.25, gebunden 5.25 M, * 

Sprechende Papageien. Ein Hand- und Lehrbuch von % 
Dr. Karl Ruß. 3.verb. Aufl. Mit 2 Farbendrud- u % 

32 Schwarzdrucktaf. Preis geh. 9.75, geb. 11.I0M. 
Der Graupapagei, feine DEE NL Dflege, Ab- % 
richtung und Züchtung. Von Dr. Rarl a 
von KarlNeunzig bearbeitete Auflage. Mit einem 
buntfarbigen Alquarelldrucd, 16 Tertabbildungen und 

1 Berbreifungsfarte, ' Preis fart. 4380 M, 
Der Graupapagei in der Freiheit und in der Ge 
fangenfchaft. Bon Dr. Carl R. Hennide. Mit 

„tl Buntbitd, „Preis geheftet 3.55 M., 
Die Amazonen-Bapageien, ihre Tara | 
flege, Abrichtung und Züchtung. Bon Dr. Rarl 

uß. Zweite, von Rarl Neunzig bearbeitete und 

- vermehrte Auflage. Mit 1 buntfarbigen Aquarelldruc 
und 21 Tertabbildungen. Preis Fart. 4.80 M. 
Behandlung und Heilung der Krankheiten von 
grauen und grünen Bapageien. Bon DO. Ma- 
jemwsgfi. Preis geheftet 220 M, 


Für Ranarienzüchter. 

Der Sanarienvogel, feine Naturgefhichte, Pflege 
und Zudt. Von Dr. Rarl Ruß. 13. Auflage mit 
3 Farbentafeln und zahlreichen Zertbildern. Bear: 
beitet und herausgegeben von Rarl ENDE: 

Preis kartoniert 6.60 M. 

Die Farben- und Geftaltsfanarien nebft Befchrei- 
bung aller verfihiedenen Ranarienraffen, deren Ent- 
ftehung, Form- und Farbenveränderung, Baftardzucht 
und Farbenfütterung von C. 2, W. Noorduijn- 
Groningen. Mit 22 ftichhaltigen Abbildungen. 

Preis geheftet 4.35 M, 

Der Kanariengejang. Allgemeinverftändliche, fowie 

mufifalifcheund phonefifche Darjtellungvon WRIUHS. 7 
Ro gelfchuß. Preis 2.20 M, 2 

Bogelichuß Durch Anpflanzungen. Bon Dr. Carl % 

R. Hennice. Preis: 1 Er. 40 Pf., 10 Er. 2.50, 25 Er. % 
4.50, 50 Er. 5.70, 100 Ex. 9,— M. \e | 

Handbuc des Vogeljchußes. Bon Prof.Dr.C.Hen- A 
nide Mit 9 Tafeln in Doppelton, 1 Rarte und mehr 
als 200 Tertabbildungen. Preis geh. 14.05 M. 

- Für Geflügelzüchter. ı 

Neunzigs Fleines Hühnerbucdh. Rurze Unterweifung 

mit Abbildungen im Iert. Preis ca .—- M 
(Erjcheint demnädhft.) 

Der Brutapparatinder Geflügelzucht. Darftellung 
der Herkunft, Bauart, Nuganmwendung und Herjtellung 
des Brufapparates von Mar Schwarziofe Mit % 

‚10 Abbildungen im Tert. Preis 2.20 M © 

Die Brieftaube, Ein Hand- und Lehrbuch a ihre 
Derpflegung, Züchtung und Ubrichtung. Von Dr. 
KarıRu. Mit 12 Hokfchn. Statt 6.— nur 435EM, 


Für Sammler. 

Die Vogeleier Mitteleuropas. Bon Fürchtegott 
Gräßner. Mit 441 Abbildungen in natürl, Größe auf 
24 folorierten Rupfertafeln. Preis ungeb. 34.60 M. 
Der Präparator und Konferbator. Eine praftifhe 
Anleitung zum Erlernen des Ausjtopfens, Ronjer- | 
vierens und Gfeleffierend von Vögeln und GSäuger % 
tieren. Für Naturfreunde herausgegeben von Rob, ef 
re 4. verbefferte und erweiterte Auflage. ef 
Mit 38 Abbildungen im Text. Preis 750 M. * 
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jerbftgef. neuen Käfig, 

Berfaufe für Zucht und Groten 
‚geeignet, ftarf gebaut, S5><tö><d5 cm, 
3 mm ftarfen Draht, Sodel, Boden, 
Ric. u. Dad a Holz, Slasnäpfe, M 175. 
Bapageifäfig, gebraucht, 43><43><50, 
tausche a.geg. Amiel,Drofjelo.a. lautfing. 
-Bogel. Weiße Tanzmäuje Baar 16. 
Nudolf Slgner, Schaufteller, 

313] Breslau 17, Frankfurter Str. 77. 


- Amerik, Spottdroffel u. 
 Schama zu fauf. geiucht. 


 Brima Singdrofjel (u.a. ©.) gebe 
314] gegen Sprofjer ab, 

Wild. Weiiller, Hildesheim, 
Kufernenitraße 6 1. 


| Gartenrotichtwanz 

Bertauihe Wildfang 20) 

Ia Spötter, gegen Sperbergrasmürke, 

- Gartengrasmüde oder Gelbipötter, 

Horjt Dieiteriveg, Magdeburg, 
315] Katjer-Otto-Ring 8. 

1,0 Hänfling. Zeifig, Rot- 


| Zaujcte fehlchen (fl. Säng.), Berg- 


| fin, 3 Droffeltäfige gegen Nüßliches, 
‚= Sherjefr. Roth, Bremerhaben, 
316] Deih 87 II. 


[ Vertaufche la Seldlerche 


317) U. Buchner, Roth 6. Nürnberg. 








Kaufe od. taujche 
‚alle Arten Exoten fotwie Kanarien. 
Sn Taufch gebe fonftige Volierenvögel. 
Außerfte Preisoff. bzw. Anfragen erbittet 
- Mar Jaumanı, Großbreitenbad 
1% 318] (Thüringer Wuld.) 


— Naumanns Natur: 
1% geichichte der VBönel 


, (DOriginal-Ausgabe), 12 Bände, gut er= 
halten, auc) einzelne Bände zu verkaufen, 
5 Mar Maroit, Düfjeldorf, 
Grupelloftr. 17. 


u 


g 








„Sriderid, Natur: 
neichichte der Vögel“ 


zu Faufen gefucht. [320 
Greußg’she Buchhandlung, 
Dingdeburg. 








„Kleinihmidt, Heimat-Singvögel‘fft. 
321] Gennerich, Berlin, Neftorftr. 17. 


Gemalte Bogelbilder 


gegen Mehlwürmer od. Sprofjer 
322] zu bertauichen. 
Nobert Arlt, Dürrenberg a. Saale, 


„Aegintha“ 
Verein der VBogelfreunde 


zu Berlin, 


Am 24. April findet eine Partie 
nach der Duberom ftatt. Abfahrt Berlin 
Sörliger Bahnhof morgens 47 Uhr. 

Am 21. 22. Mat findet eine Nacht- 
partie nad) Neuruppin ftatt. Abfahrt 
am 21. abends 7.04 Uhr vom Gtettiner 
BSernbhf. Gäfte herzlichit willfommen. 


Unfere 1. Mai-Sigung fällt des 
Himmelfabrtstages wegen aus. Underen 
Stelle wird wahrjcheintich, nach dem wir 
von der Friedhofsperwaltung die Ge- 
nehmigung erhalten, in der Nacht vom 
4. zum 5. Mai eine Nacjtpartie nach dem 
Bentral-Friedhof in Friedrichsfelde ftatt- 
finden. Das dortige reiche Vogelleben 
bürgt für einen großartigen Genuß. 
Anfchließend hieran wird dann nod) der 
Tresfomwer Bark in Friedrichsfelde be= 
fucht werden, Näheres in der Gigung 
am 21. April. 

3.4. DO. VBorbrodt, I. Schriftführer. 
Berlin D 112, Scharnmeberftraße 18. 











Diefem Heft liegt eine Ankündigung 

der FSrandh'fhen Verlagshand- 

fung in Stuttgart bei, die wir der 

Bearhtung unjerer Lejer beitens . 
piehlen. 





Beilnge zur Gefiederten Welt Nr. 8 








sm Sntereffe unferer verehrlichen Abonnenten bitten wir dag 


Abonnement auf die „Gefiederte Welt“ 
rechtzeitig erneuern 


zu mollen. Die Gefiederte 


Welt Tann fomwohl 


dur) den 


Buchhandel ald auc, durch die Woft bezogen wernen: auch wird 
diefelbe gegen Einjendung von 7.10 # pro Biertelia r Ausland 
nach vorheriger Vereinbarung) von der 


Greug’jhen Verlagsbuhhandlung in Magdeburg 


direft verjandt! 


Poftihedkonto: Berlin 34687. 











Creuf’iche Verlagsbuchhandlung, Magdeburg 


Für QUquarienfreunde, 


PBraris der Aqunrienkunde. Aus der Praris für die Praxis. 


Von Dr. &. Bade. 3. Auflage, 


Mit ı Farbentafel, 12 Schwarz- 


drudtafeln und 220 Tertabbildungen. Preis geh. 7.80, geb. 10.80 M. 


Katehismus für Agunrienliebhaber. Zragen und Antworten 
über die Einrichtung, VBejegung und Pflege des Süßmwaffer-Aquariumg 
fowie über Krantheiten und Züchtung der Fifche. Yon WilH. Geyer. 
6. von Hand Geyer beforgte Auflage. Mit ı Farbentafel, 6 Tondrud- 


tafeln und 75 Tertabbildungen. 


Preis geheftet 4.80, geb. 7.— M. 


Sremdländiiche Bierfiiche. Ein Handbuch für die Naturgefchichte, 


Pflege und Zudı von Aguarienfischen. 


Von Bruno Dürigen. 


2. Auflage. Mit 2 Farbentafeln, 20 Schwarzdrudtafeln u. 21 Text 


abbildungen. 


Preis geheftet 9.75 M. 


Der Schleierfhwanz und der Telejkopjchleierfchwanz, igre 
Bucht, Pflege und die Beurteilung ihres Wertes. Von Dr. E. Bade. 
wit 5 Shwarzdrudtafeln und 19 Tertabbildungen. Wreis geh. 1.65 M. 


Die fünjtlide Bücdhzudt. Von Dr. E. Bade. Mit 2 Schwarz» 


drudtafeln und 16 Tertabbildungen. 


Preis geh. 3.25, geb. 4.35 M. 


Das Seewafjer-Aguarium, seine Einrihtung, feine Bewohner 


und. feine Pflege. 
Aquarium. Bon Dr. ©. Bade. 


Mit einem Anhange: 
Mit 1 Farbentafel, 15 Schtwarz- 


Das Bradmajjer- 


' brudtafeln u. 104 Tertabbildungen, Preis geh. 10.45, geb. 11.90. M. 





Für Terrarienfreunde, 














für das am 5. Mai 1921 zur Ausgabe 
gelangende Heft 9 der Gefied. Welt 
een — erbitten bis 29. April 1921 früh. 
8er Ssnfertionspreig betränt für die biergeipaltene 
 Nonpareillezeile oder deren Raum vom 1. April an 
2 1.— Marf. P 
BERN 
AGEEzn 
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Der 


hrübarator un Monlervator 


Eine praftijche Anleitung zum Erlernen des Ausftopfeng, 
Konfervierens u. Stelettierend von Vögeln u. Säugetieren 
bon 


Nobert Boealer 


Vierte, verbefjerte und ermweiterte Auflage 
mit 38 in den Tert gedrudten Abbildungen 


In mehrfarbigem Umfchlag brojc. 7.50 AM (Ausland Baluta-Auficdhlap) 


Der biöherige gute 2lbjah diejes Buches hat den Bemweis”erbracht, daß 
dur feine Darbietung der Wunsch vieler Naturfreunde, eine Furz- 
gefagte praftijche Anleitung zum Präparıeren in der Hand zu haben, 
erfüllt worden ift. Auch die neue Auflage, in welcher die in ben 
legten Zahren gejammelten Erfahrungen berüdfichtigt find und deren 
Suhalt dementjprechend erweitert worden ift, wird den alten Freunden 
viele neue Hinzufügen, zumal bei dem jetigen teuren Preis für 
fertige Präparate gewiß viele Naturliebhaber an der Hand einer 
fo praftifchen Anleitung fich diefe gern jelbjt, heritellen werden. 
Ein bejonderer Vorzug des vorliegenden Buches dürfte darin zu finden 
fein, daß die fchiwierigiten prävaratorifchen Arbeiten durch jorgfältig 
ausgeführte Zeichnungen erläutert find, mobei bejonder3 die Lage und 
Haltung der arbeitenden Finger und Hände berüdfichtigt wurde, mweıl 
hierdurch am meiften zu einer Haren Veranfhaulidhung der Arbeit 
beigetragen wird. : : 
Da3 Bud) Fann durch jede Buchhandlung geliefert werden, direft bom 
Verlage nur gegen Einfendung von 7,90 #, nad) dem Ausland mit 
Valuta-Aufichlag nad) vorheriger Vereinbarung. 


Greug’jhe Berlagsbuchhandlung, Magdeburg 














ERDE TFFEEN 


















TEE FELD TEE GERT REERIR BETT 














































Boftihedfonto: Berlin 34 687 








Deutihlands Amphibien und Reptilien. Cine Beihreibung 
und Schilderung fämtliher in Deutfchland und den angrenzenden 
Gebieten vorfommenden Qurhe u. Kriechtiere. Bon Bruno Dürigen. 
Mit 12 Farbentafeln und 47 Tertabbildungen. 

Preis ungebunden in Lieferungen 19.80, gebunden 42.— M. 

Praris der Terrarienfunde. Terrarium und Terra-Aguarium, 
Bon Dr. €. Bade. Mit 1 Yarbentafel, 18 Schwarzdrudtafeln und 
101 Zertabbildungen. Preis geheftet 7.80, gebunden 10.80 M. 

Katehismus für Terrarienliebhaber. Fragen und Antworten 
über Einrichtung, Befegung und Pflege des Terrariums. Bon Hanz 
Geyer. Mit 1 Zarbentafel, 6 Schwarzdrudtafeln und 34 Xert- 
abbildungen. Preis geheitet 3.25 M. 

Dn3 Terrarium, jeine Einrihtung, Bepflanzung und Pevölkerung. 
Ton Hermann Lahmann. Mit 5 VBollbilderhn und 87 Tert- 
abbildungen. Preis ‚geheftet 6.50 M. 


Für Raninchenzüchter, 


Wirtihaftsfaninhen, inre Pflege und Züchtung. Bon Karl 
Neunzig. Mit Abbildungen im Tert. Preis 1.80 M. 
Sport- und REUNION Ein Handbuch zur Be- 
urteilung, Pflege und Zucht aller Rafjen von B. Waier. 2. Auflage. 
Mit 40 Abbildungen im Tert. Preis 4.35, gebunden 6.15 M. 
Kaninden-Rajfjen. SUuftriertes Handbud) zur Beurteilung der 
Kanindenrafien, deren Behandlung, Zucht, Verwertung und Krankheiten. 
Bon Tiermaler 3. Bungars. 2. Aufl. mit ı Farbentafel und 42 
Zertabbildungen. Preis geheftet 4.35, gebunden 5.70 M. 
Varbige Kaninhenbilder. Naturwapre Uauareldrude von 18 
verjhiedenen Kaninchentafien von 3. Bungarp. Preis 4.35 M. 


Für Bienenzüchter. 


on’S rationelle Bienenzucht. Bon Pfarrer Dr. Dzierzon. 
uflage. Mit vielen Tertabbildungen. Preis 7.20 M. 


Dienenzucdht im Zargenbreitwabenitod. on Fat. Luers. 
Mit 25 Abbildungen im Text. Preis 3.— M. 








Diier 
2. 





Die Tabakpflanze. Ein Handbuch) zu ihrer Anzucht und Verwertung 
" für jedermann. Von U. Dertel. 2. Auflage. Preis 1.80 M. 


vr. 











Für AUuslandslieferungen 
gilt die Valutaordnung des Börfenvereind der Deutfchen Buchhändler; 
die nach dem Stande der Valuta veränderlichen Breife find jemweilig durd) 
vorherige Anfrage zu erfahren. 


Ereuh’ice Verlagsbuchhandlung, Magdeburg 
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Empfehlenswerte Bücher für Vogelfreune 


Für Freunde der heimifchen Vogelwelt. 


Dr. Sarl Ruf’ Einheimifche Stubenvögel. Neu 
herausgegeben und völlig unmgearbeitet von Rarl 
Neunzig. 5. Auflage Mit 20 Farbentafeln und 
ca. 200 Tertabbildungen. Preis geh. 19.45, geb. 3.—M. 

Die gefiederten Sängerfürften des europäifch. Feft- 
landes, ihre Naturgefchichte, fachgemäße Käfigung, 
Behandlung und Pflege als Stubenvögel. Don 
Mathias Raufch. 2. Auflage. Mit 3 Farbendrud- 
tafeln u. 16 Tertabbildungen. Preis 4.35, geb. 7.50 M. 

Die Hauptregeln der Sprofferpflege. Scherzreime 
von D8far M. KRifh. Mit 2 Abbild. Preis 1.10 M. 

Der Donpfaff, feine Naturgefchichte, Pflege, Abrich- 
"tung und Zucht. Auf Grund 54jähriger Erfahrung von 
F.Schlag. 8.—10. Auflage. Mit 2Schwarzdrudtafeln. 

N Dreis geheftet 5.— M, 

Die Dentjchen Sumpf- und Strandpägel, ihre 

Naturgefchichte von Dr. Curt Flvericfe. Mit 44 Ab- 
‚bildungen auf 15 Tafeln in Schwarzdrudl, Geh.I.75M. 

Die Deutjchen Schwinm- und Wafferbögel, ihre 
Naturgefshichtevon Dr. Curt Iperide. Mitca.45 Ab- 
bildungen auf 15 Tafeln in Schwarzdrud. Geh. I75M. 

Die mitteleuropäifchen Vögel, Bon Dr. E. Bade, 
Band I. Singvögel. Mit 1 Farbentafel, 4 Schwarz- 
drucktafeln, 31 Taf. in Photographiedruc, fait ausfchl. 
nad) Aufnahmen Iebender Vögel und 144 Tertabbil- 
dungen von Meftern, Eiern und DBogelteilen. - 

Geh. ftatt 6.— nur 3.60 M., geb. ftatt 7.— nur 5.40 M, 

Allerlei jprechendes gefiedertes VBoff, (Raben- und 
Krähenvögel, Starvögel ufw.) Ein Hand- und Lehrbuch 
von Dr. Rarl Ruf. Mit 5 Vollbildern in Schwarz- 
Drud. & Geheftet 6.50 M. 

Gefiederte Hausfreundel, B.RarlNeunzig. Rurze 


Untermweif.üb.d. Pflegeheimifcher Vögel. Pr.1.10M. ' 


Für Liebhaber fremdländifcher Vögel. 


Die fremdländischen Stubenvpögel, ihre Naturge- 
fhichte, Pflege und Zucht. Von Karl Neunzig (zu- 
gleich 5. Auflage des Dr. Karl Ruß’fchen Handbuchs 
f. Vogelliebhaber Band I. Mit 42 Farbentafeln u. 
400 Tertabbildungen. Preis geh. 95.—, geb. 120,— M. 

Neunzigsfremdländifche Bogeltypen. Eine Farben- 
tafel in Größe 38><27 cm mit Erläuterungen. 3.60 M. 

Gefiederte Hausfreunde I. Bon Rarl Neunzig. 
Rurzeilnterweifungüber die Pflegefremdländifcher 
Stubenvögel, Mit 51 Abbildungen. Preis 1.10 M, 

Dr. KarlRuf, Die fremdländifchen Stubenvögel, 
ihre Naturgefchichte, Pflege und Zucht. 

Bd. I. KRörnerfreffer. Mit 14 Farbentafeln. Ungeb. 

in Lieferungen. Preis 29.20 M, 

Bd. II. Kerbtierfreffer, Tauben- u. Hühnervögel: Mit 

10 Farbentaf. Ungeb. in. Lief. Preis 35.65 M. 

. ®d. III. Bapageien. Mit 10 Farbentaf. Ungebunden 

in Lieferungen. veis 32,40 M, 
Seder Band tft einzeln fäuflich. 

Dr. Sarı Ruß’ Bogelzuchtbudh. Ein Handbuch, für 
Züchter von Stubenvögen. Bon Karl Neunzig. 
Mit 4 Farbentafeln und 210 Tertabbildungen. 

Preis geh. 8.65 M. 

Die Brachtfinfen, ihre Naturgefchichte, Pflege und 
Zucht. Von Dr. Karl Ruf. Zweite, illuftrierte Aufl. 
mit 1 Farbendruckbilde. Preis 4.35, geb. 5.70 N. 

Webernögel und Widafinfen, ihre I 
Pflege und Zucht. Bon Dr. Rarl Ruß. Geh. 6.50 M, 

Bilder aus der Vogelftube. Schilderungen aus dem 
Leben fremdländif: ge und einheimifcher Stubenvögel. 
Bon Dr. RarlRuß. Preis geh. 8.65, geb. 10.80 M, 





Für Papageien-Pfleger. 

Der Wellenfittich, ES Naturgefchichte, Pflege und 
Zudht. on Dr. Karl Ruf. Gechfte, von Karl 
Neun 8 gänzlich umgearbeitefe und vermehrte Auf- 
lage. Mit 1 Farbentafel und 31 Tertabbildungen. 

= Preis geheftet 3.25, gebunden 5.25 M. 

Sprechende Bapageien. Ein Hand- und Lehrbuch von 
Dr. Rart Ruß. 3. verb. Aufl. Mit 2 Farbendrud- u. 
32 Schwarzdrucdtaf. Preis geh. 9.75, geb. 11.90 M. 

Der Graupapagei, feine Naturgefchichte, Pflege, Ab- 
richtung und Züchtung. Bon Dr. Rarl Ruß, Zweite, 
von RarlNeunzig bearbeitete Auflage. Mit einem 
bunffarbigen Aquarelldrud, 16 Tertabbildungen und 
1 Zerbreitungsfarte, Preis kart. 4.80 M. 

Der Graupapagei in der Freiheit und in Der Ge- 
fangenfhaft. Bon Dr. Carl R. Hennide Mit 
‚I Buntbid, _ Preis geheftet 3.55 M. 

Die Amazonen-Bapageien, ihre ea 
Dflege, Abrichtung und Züchtung. DBon Dr. Karl 
Ruß. Smweite, von RarlNeunzig bearbeitete und. 
vermehrte Auflage. Mit 1 buntfarbigen Aquarelldruc 
und 21 Tertabbildungen. reis fart. 4.80 M, 

Behandlung und Heilung der Kranfheiten von 


grauen und grünen Bapageien. Bon DO. Ma- *f 


jemwsfi, Preis geheftet 2.20 M. 


Für Ranarienzüchter. 


Der Kanarienvogel, feine Naturgefchichte, Pflege 

und Zucht. Von Dr. Rar! Ruf. 13. Auflage mit 

3 Farbentafeln und zahlreichen Tertbildern. Bear- 
beitet und herausgegeben von Karl Erenh 

Preis kartoniert 6.60 M. 

Die Farben: und Geftaltsfanarien nebft Befchrei- 

bung aller verfchiedenen Ranarienraffen, deren Ent- 

ftehung, Form- und Farbenveränderung, Baftardzucht 

und Farbenfütterung von E. 2. W. Noorduijn- 
Groningen. Mit 22 ftihhaltigen Abbildungen. 

Preis geheftet 4.35 M, 


Der Kanariengefang. Allgemeinverftändliche, jowie 


mufifalifcheund phonetifche Darftellungvon W.RIuhs. *F 


Ro gelfchug. Preis 2.20 M. 
Bogelichuß Durch Anpflanzungen. Bon Dr. Carl 
R. Hennide. Preis: 1 Er. 40 Pf., 10 Er. 2.50, 25 Er. 
.. 4.50, 50 Er. 5.70, 100 Ex. I— M. 
Handbuch des Bogelfchußes. Bon Prof.Dr.E.Hen- 
nice Mit 9 Tafeln in Doppelton, 1 Rarte und mehr 
als 200 Tertabbildungen. Preis geh. 14.05 


Für Geflügelzüchter. 


Neunzigs Feines Hühnterbuch. Kürze Unterweifung P- 


mit Abbildungen im Text. Preis 
(Erjeint demnädjft.) 

Der Brutapparat inder Geflügelzucht. Darftellung I 
der Herkunft, Bauart, ung und Serftellung 
des Brutapparates von Mar Schwarzliofe Mit SE 

‚10 Abbildungen im Text. Preis 2.20 M. 

Die Brieftaube. Ein Hand- und Lehrbuch für ihre © 
Verpflegung, Züchtung und Abrichtung. 3 
Kart Ruf. Mit 12 Hokfehn. Statt 6.— nur 4LI3EM. 


i Für Sammler. 
Die BVogeleier Mitteleuropas. 


ca. L- M. 


24 £olorierten Rupfertafeln. 
Anleitung zum Erlernen des Ausftopfens, Ronfer- 


vierens und Gfelettierend von Vögeln und Säuge- | 


ae Für Naturfreunde herausgegeben von Rob, ı 
vegler. 
Mit 38 Abbildungen im Tert.. 





on T, Nas 


Von Fürchtegott 
Gräßner. Mit 441 Abbildungen in nafürl, Größe auf * 

0 . Preis ungeb. 34.60 M. 
Der Bräaparator und Konferbator, Eine praftiihe =] 


4. verbefferte und erweiterte Auflage. ı 
Preis 75OM. 


OOOOHENE0OOOHOOOIOOOOOOOORH00000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 
.. z gilt die Valutaordnung des VBörienvereind der Deutihen Buchhändler; die nach dem 
$ für Auslandslieferungen Stande der Baluta veränderlichen Breife find jetweilig durch vorherige Anfrage zu erfahren. 
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— Bradt- 
MWellenjittiche 


pro Baar 140.— Marf. 
Billy Odenwald, Fulda. 


BiI 1200 Marf 


für Graupapageien, 


bi3 450 Marf 
für Grünpapageien zahlt Ad. Müller, 
2] Hamburg 22, Mozartitr. 45. 


Ein Buchtweibchen 


tuBEöpfeh 


zu kaufen geiucht von [343 
ß Dr. Bilfinger, 


Schwenningen a. N. (MWürtt.). 





341] 








- Bertaunfhe — 
Ta jingende Rotfehlchen, 1,0 Singdrojjel, 
Gradmiüde gegen Nachtigall u. dergl., 
ner verfaufe1,2ff.Seifertfanarien, jof. 

Brut jchreitend, für 250 .%, piepj. 
alitätsbrieftauben B. R. 21 & Paar 
0 bis 60 ,#, 1,1 Lachtauben fir 50 A. 

Pfarrer Schivabe, 

Großenbehringen b. Gotha. [344 


Gejucht: 

je I oder 2 Pärchen Bebrafinten, Kleine 
eliterchen und braumbunte japanifche 
Nöimcheit. [345 
"Siegfried Lente, Osnabrürf, 
ee Strudmannftraße 7. 


- DTaufche 
Bee eye anfigepäpp. Anfei 
p 


ättchen bzw. lautj. Notfehichen. 
(Rücdporto.) 


[346 
Gehrfe, Berlin, Greifswalder Str.159. 


u verfaufen: 


3 Kanarien, Preis 300.4 per Nadı- 
ahme. VBerpadung frei. [347 
ermann Glimmt, Lentigo i.Lippe, 
Cohtenftraße 95. 


lUmzugshalber zu berfaujen: 

1,1 Männchen Holländer Kanarien, 1,1 
ebrafinfen, ı,1 japanische Mötvchen, 
Boliere 1,00><0,90><0,60. [348 

— &aller, Bremen, Lloydftr. 110. 

—— mu 


Meitan. Steinfommlung 


wertvoll, vertaufcht in Ta Weichfreff., 
voten oder Nübliches. 


a m m 

inheim. Stubenbögel vd. Dr. Ruß, 
Aufl, und Fremodl, Stubenvögel 
n Dr. Ruß, IV. Aufl , zufammen für 
A zu verfaufen. Bücher find faft 
‚ taufche aucd) Vögel. [350 
d.&berhardt,Nordhaufen-Altendorf 36. 








23, Later, 
] Liegnit, Neue Breslauer Str. 46, 
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| Verlagshandfung 
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(beide 1920) gegen nur Ia Schivarz-. 





Je EUREN | 


N Diefem Heft liegt eine Ankündigung der N. &. Elwert’fchen 
in Marburg (Lahn) bei, die wir der Beadhtung 
unjerer 2ejer beitend empfehlen. 


nn 


Abzugeben: 


2,2 junge grüne Wellenfittiche, 1,0 
Scmetterlingsfinf, ferner im T. geg. 
gleichwertiges 1,0 Dompfaff, 1,0 dito. 
m. Behendefett gratis, 0,1 Griufinf, 


GSejurht: 


0,1 Zebrafinf, brbt. Möwcen, Grat: 
edelfänger, Schindler Drofjel- und 
Schamafäfig „Fdeal“, Brehm, „Ges 
fangene Vögel“, Nehrling „Die nurd- 
amerifanifche Bogelwelt“, [351 
U, Krabbe, Anklam, Demminer Str. 10 





egen Einihr. vertaufche 2 Dap.= 

8., Brühjf., 1 u. 2%. gef., mit 

fh. Nuf., fowie Ia Blauf. und 

Buchf. gegen Bienenzuchtger. od. Nüßl, 

Padhe, Breslau V, 
Sriedrichitr. 38/40, 


Eule 


gegen Lebensmittel gejucht. a 
Berfaufe: Flobert Cal. 6mm 125 .% 


Belditerher 30.4. A. Krambric, 
353] Bonn n,/Rh. Bornheimerftr. 70. 


[352 








egen Zahlung oder ZTaufjch mit 
Singvögeln habe ich 1 Terrariunt, 
1 Reißbrett, Calwers Käferbuc 
und 2 Jahrgänge „Leipz. Zluftrierte” 
abzugeben. [354 
Edmund RS, ZB. Appel, 
Podejur-Stettin, Villa „Elfriede“, 





Surhe i. Zanfch: 
Schwarzplättchen, Gartengrasmiücde oder 
anderen Ta Sänger, garant. Männchen. 
Lieferort Tilfit. Gebe i. Taufch: 1 vollitd. 
Sah Wemelmarken 5 Pf. bis 20.%, 1 Saß 
dito 5 Pf. bis 2.%. und Memelmarfen a. 


d. Briefverfehr. [355 
I. Oberfefr. Dangfehat, HeHydekrug 
(Memelgebiet). 








 „Friderich, Natur- 
geichichte der Vögel‘ 


zu Faufen gefucht. [356 


Greußg’jhe Buchhandlung, 
Magdeburg. 





Dr. K.NRuß,Diefrmdl.Stubv.Handb. Im.6 
frb.u.32jchwrz. 75.1901. Dr. K.Nuß,Eind. 
Stubv.,Hanob. IIm.13 farb. Taf. 4. Aufl. 
1904..9610.—b3W..%#12.—Liwd,-Bd.f.neu. 
B.Bernhardt,Leipz.-R.,Riebedftr.1.[357 


3u Tanfen gejudt! 
G.2. Brehm, „Dervolftändige Bogel- 
fang“ 1855; Andrens Naumann, „Der 
Vogelfteller”, Leipzig 1789. [358 
Matilde Kirften, Weinböhle, 
Garolaftraße 37. 
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Bitte! 


In eigenem Juterejje wollen die pp. Einjender beachten, daß 

a) alle fiir die Redaktion der „Gefteverten Welt“ beftimmten 
' Bufchriften (Sprecdhjaal-Anfragen und -Antworten ufiv.) 
und Sendungen (tote Vögel, Manujfripte) nur an Herrn 


Karl Neunzig, Hermsdorf bei Berlin, Neue Bismarditr., 


b) alle Beftellungen auf Abonnements, Inferate und 


dergl. Gejchäftliches nur an die Erent’fche Berlagsburh- 
Handlung in Magdeburg > 


zu richten find. 











für das am 19. Mai 1921 zur Ausgabe 


ssitfernate gelangende Heft 10 der Gefied. Welt 


—— erbitten bis 15. Mai 1921 früh. 
Der Snfertionspreis beträgt für die viergeipaltene 
Nonpareillezeile oder deren Raum vom 1. April an 
1,— Marf, 
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Creuf’icıe Verlagsbuchhandlung, Magdeburg 


Für Aquarienfreunde, 


PBraris der Aqunrienfunde. Aus ver Praris für die Praxis. 
Von Dr. E. Bade. 3. Auflage. Mit ı Barbentafel, 12 Schwarz- 
drudtafeln und 220 Tertabbildungen. Preis geh. 7.80, geb. 10.80 M. 

Satehismus für Aquarienliebhnber. Fragen und Antworten 
über die Einrichtung, Vejegung und PBilege des Eüigmwafjer-Aquariung 
jowie über Krantheiten und Züchtung der Fifche. Von Wilh. Geyer. 
6. von Hand Geyer beforgte Auflage. Mit ı Farbentafel, 6 Tondrud- 
tafeln und 75 Tertabbildungen. Preis geheftet 4.80, geb. 7.— M. 

Sremdländifhe Zierfiidhe. Ein Sandsug; für die Naturgefchichte, 
Pflege und Bucht von Nquarienfifchen. Bon Bruno Dürigen. 
2. Auflage. Mit 2 Sarbentafeln, 20 Schwarzdrudtafeln u. 21 ZTert- 
abbildungen. Preis geheftet 9.75 M. 

Der Schleierfchwanz und der Teleftopjchleierj hwanz, inre 
Bucht, Pflege und die Beurteilung ihres Wertes. Bon Dr. E. Bade. 
Mit 5 Schwarzdrudtafeln und 19 Tertabbildungen. Preis geh. 1.65 M. 

Die Fünftlide Filhzuht. Kon Dr. E. Bade. Mita Schwarz- 
drucdtafeln und 16 Tertabbildungen. WBreis geh. 3.25, geb. 4.35 M. 

Dn3 Seewajjer-Aguarium, feine Einrichtung, feine Bewohner 
und feine Pflege. Mit einem Anhange: Das Bradmwajjer- 
Agquartum. Bon Dr. €. Bade Mitı Varbentafel, 15 Schwarz- 
dructafeln u. 104 Tertabbildungen. Preis geh. 10.45, geb. 11.90 M. 


Für Terrarienfreunde, 
Deutihlands Amphibien und Reptilien. cine Beichreibung 


und Schilderung fämtlicher in Deutfchland und den angrenzenden 
©ebieten vorfommenden Lucche u. Kriechtiere. Bon Bruno Dürigen. 
Mit 12 Farbentafeln und 47 ZTertabbildungen. 
Preis ungebunden in Lieferungen 19.80, gebunden 42.— M. 
Praris der Terrarienfunde. Terrarium und Zerra-Aquarium. 
on Dr. €. Bade. Mit 1 Farbentafel, 18 Schwarzdrudtafeln und 
101 Tertabbildungen. Preis geheftet 7.80, gebunden 10.80 M, 
Katechismus für Terrarienliebhaber. Zragen und Antworten 
über Einrichtung, VBefegung und Pflege des Terrariums. Bon Hang 
Geyer. Mit 1 Farbentafel, 6 Schwargdrudtafeln und 34 ZTert- 
abbildungen. Preis geheftet 3.25 M. 
Das Terrarium, feine Einrichtung, Bepflanzung und Wevölferung. 
Von Hermann Lahmann. Mit 5 Bollbildern und 87 ZTert- 
abbildungen. Preis geheftet 6.50 M. 


Für Raninchenzüchter. 


Wirtfhaftsfaninhen, inre Bilege und Züchtung. Von Karl 
Neunzig. Mit Abbildungen im Text. Preis 1.80 M. 
Sport und Schladt-Kanindenzudt. Ein Handbug zur Be- 
urteilung, Pflege und Zucht aller Rafjen von P. Wafer. 2. Auflage. 
Mit 40 Abbildungen im Text. Preis 4.35, gebunden 6.15 M. 
Kanindhen-Rajien. SUuftrierteg Handbuch zur Beurteilung der 
Kanincdentaffen, deren Behandlung, Zucht, Verwertung und Krankheiten. 
Von Tiermaler 3. Bungart. 2. Aufl. mit ı Farbentafel und 42 
Tertabbildungen. Preis geheftet 4.35, gebunden 5.70 M. 
Tarbige Kanincenbilder. Naturwahre Aquareldrude von 18 
berjchiedenen Raninchenrafien von 3. Bungark. Preis 4.35 M. 


Für Bienenzüchter. 


Dzierzon’s rationelle Bienenzucit. Son Pfarrer Dr. Dzierzon. 
2. Auflage. Mit vielen Tertabbildungen. Preis 7.20 M. 


Bienenzudt im Zargenbreitwabenflod. Yon Zar. guers. 
Mit 25 Abbildungen im Text. Preis 3.— M. 


Die Zabafpflanze. Ein Handbucd, zu ihrer Anzucht und Werwertung 
für jedermann. Bon U. Dertel, 2, Auflage. Preis 1.80 M, 


ee “or. 


sür AuslandSlieferungen 
gilt die Valutaordnung des Börfenvereins der Deutfchen Buchhändler; 
die nach dem Stande der Baluta veränberlichen Breife find jeweilig durd) 
vorherige Anfrage zu erfahren. 
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Für Freunde der heimifchen Vogelmelt. 


Dr. Karl Ruf Einheimifche Stubenvögel. Neu 
herausgegeben und völlig umgearbeitet von Rarl 
Neunzig. 5. Auflage. Mit 20 Farbentafeln und 
ca. 200 Tertabbildungen. Preis geh. 19.45, geb. 36.—M. 

Die gefiederten Sängerfürjten des europäifch. Feft- 
landes, ihre Naturgefchichte, fachgemäße Käfigung, 
Behandlung und Pflege alg Sfubenvögel. Von 
Mathias Raufch. 2. Auflage. Mit 3 Farbendruc- 
tafeln u. 16 Tertabbildungen. Preis 4.35, geb. 7 50OM. 

Die Hauptregeln der Sprofjerpflege. Scherzreime 
von D8far M. Kifch. At 2XUbbild. Preis 1.10 M. 

Der Dompfaff, feine Naturgefchichte, Pflege, Abrich- 
tung und Zucht. Auf Grund 54jähriger Erfahrung von 
5.Schlag. 8.—10. Auflage. Mit2Schwarzdrucktafeln. 

| Preis geheftet 5.— M. 

Die deutjchen Sumpf- und Strandvügel, ihre 

Naturgefchichte von Dr. Curt Flvericke. Mit 44 Ab- 
‚bildungen auf 15 Tafeln in Schwargdrud, Geh.9.75M. 

Die Deutihen Schwimm- und Wafjerbögel, ihre 
Naturgefchichtevon Dr. Curt Flvericke. Mitca.45Ab- 
bildungen auf 15 Tafeln in Schwarzdrud, Geh. 9.75M. 

Die mitteleurppäiichen Vögel. Von Dr. E. Bade, 
Band. Singvögel. Mit 1 Farbentafel, 4 Schwarz- 
drucktafeln, 31 Taf. in Photographiedruck, faft ausfchl. 
nach YUufnahmen lebender Vögel und 144 Tertabbil- 
dungen von Neftern, Eiern und Bogelteilen. 

Geh. ftatt 6.— nur 3.60 M., geb. ftatt 7.— nur 5.40 M, 

Allerlei jprechendes gefiedertes Bolf, (Raben- und 
Krähenvögel, Starvögel ufw.) Ein Hand- und Lehrbuch 
von Dr. Karl Ruß. Mit 5 Vollbildern in Schwarz- 
Drug. Geheftet 6.50 M, 

Gefiederte Hausfreundel. B.RarlNeunzig. Rurze 
Unterweif.üb.d. Pflegeheimifcher Vögel. Pr.1.10M. 


Für Liebhaber fremdländifcher Vögel. 

Die fremdländifchen Stubenvögel, ihre Naturge- 
Thichte, Dflege und Zucht. Von Karl Neunzig Gu- 
gleich 5. Auflage des Dr. Karl Ruß’fchen Handbuchs 
f. Vogelliebhaber Band I), Mit 42 Farbentafeln u. 
400 Tertabbildungen. Preis geh, 95.—, geb. 120.—M, 

Neunzigs fremdländifche Bogeltypen. Eine Farben- 
tafel in Größe 38>x<27 cm mit Erläuterungen. 3.60 M. 

Gefiederte Hausfreunde Il, Bon Karl Neunzig. 
Rurzellnterweifung über die Pflegefremdländifcher 
Stubenvögel, Mit 51 Abbildungen. Preis 1.10 M, 

Dr. KarlRuß, Die fremdländifchen Stubenvögel, 
ihre Naturgefchichte, Pflege und Zucht. 

Dd. I. KRörnerfreffer. Mit 14 Farbentafeln. Ungeb. 
in Lieferungen. Preis 29.20 M. 
Dd. II. Kerbtierfrefjer, Tauben- u. Hühnernögel. Mit 

10 Farbentaf. Ungeb. in. Lief. Preis 35.65 M, 
3. III. Papageien. Mit 10 Farbentaf. Ungebunden 

in Lieferungen. Preis 32.40 M, 
Seder Band ift einzeln fäuflich. 

Dr. Karl Ruß’ Bogelzuchtbuch. Ein Handbuch) für 
Züchter von Stubenvögeln. Bon Karl Neunzig. 
Mit 4 Farbentafeln und 210 Tertabbildungen. 

SR ; Preis geh. 8.65 M. 

Die Prachtfinken, ihre Naturgefchichte, Pflege und 
Zucht. Bon Dr. Karl Ruß. Zweite, illufteierte Aufl. 
mit 1 Farbendruckbilde, Preis 4,35, geb. 570 N. 

Webervögel und Widafinfen, ihre SED NS 
Pflege und Zucht. Von Dr. Rarl Ruf. Geh. 6.50 M, 

Bilder aus der VBogelftube,. Schilderungen aus dem 
Leben fremdländif a und einheimifcher Skubenvögel, 
Bon Dr. RariRuß. Preis geh. 8.65, geb. 10.80 M, 
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Empfehlenswerte Bücher für Vogelfreunde 


. : gilt die Walutaordnung des VBörfenvereing der Deutihen Buchhändler; die nach dem 
für Auslandslieferungen Stande ber Baluta veränderlichen Preife find jeweilig durch) vorherige Anfrage zu erfahren. 
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Für Dapageien- Pfleger. 

Der Wellenfittich, fat Naturgefchichte, Pflege und 
Zucht. Von Dr. Karl Ruf. GSecjfte, von Rarl 
Neunzig gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auf- 
lage. Mit 1 Farbentafel und 31 Tertabbildungen. 

Preis geheftet 3.25, gebunden 5.25 M. 

Sprechende Papageien. Ein Hand- und Lehrbuch von 
Dr. Karl Ruß. 3. verb. Aufl. Mit 2 Farbendrud- u. 
32 Schwarzdructaf. Preis geh. 9.75, geb. 11.90 M. 

Der Graupapagei, feine Naturgefchichte, pflege, AUb- 
richtung und Züchtung. Von Dr. en weite, 
von KarlNeunzig bearbeitete Auflage. Mit einem 
bunffarbigen Alquarelldrud, 16 Tertabbildungen und 
1 Berbreitungsfarte, Preis Fark. 4.80 M, 

Der Graupapagei in der Freiheit und in der Ge- 
fangenfchaft. Bon Dr. Carl R. Hennicde Mit 

Buntbild. ‚Preis geheftet 3.55 M, <f 
Die Amazonen-Papageien, ihre Naturgefchichte, = 
flege, Abrichtung und Süchtung. Von Dr. Rarl 

uß. Zweite, von RarlNeunzig bearbeitete und s 
vermehrte Auflage. Mit 1 buntfarbigen Aquarelldrud % 
und 21 Tertabbildungen. Preis fart. 480 M. 

Behandlung und Heilung der Krankheiten von : 
grauen und grünen Papageien, Bon D. Ma- 
jemwsfi. z Preis geheftet 220 M, 


Für Ranarienzüchter. | 
Der Kanarienvogel, feine Naturgefchichte, Pflege 
und Zucht. Von Dr. Karl Ruf. BB. Auflage mit 
3 Farbentafeln und zahlreichen Tertbildern. DBear- 
beitef und herausgegeben von Rarl Neunzig. 
Prefs kartoniert 6.60 M. 
Die Farben: und Gejtaltsfanarien nebft Befchrei- 
bung aller verfchiedenen Ranarienrafjen,. deren Ent- 
ftehung, Form- und Farbenveränderung, Baftardzucht 
und Farbenfütterung von 6. 2, W. Noorduiin- 
Groningen. Mit 22 ftihhaltigen Abbildungen. 
 Dreis geheftet 4.35 M. 
Der Sanariengefang. Allgemeinverftändliche, fowie 
mufifalifcheund phonetifche Darftellungvon W.RIUH8. j 
Bo gelfchuß, Preis 220 M, 
Bogelichus Durch Anpflanzungen. Bon Dr. Carl 
R. Hennicde. Preis: 1 Er. 40 Pf., 10 Er. 2.50, 25 Er. 
4.50, 50 Er. 5.70, 100 Ex. 9,— M, d 
Handbuch Des Bogelfchutes. Bon Prof.Dr.C.Hen- *® 
nide Mit 9 Tafeln in Doppelton, 1 Rarte und mehr *F 
als 200 Tertabbildungen. Preis geh. 14.05M. 4 
Für Geflügelzüchter. | 
Neunzigs Feines Hühnerbuch. Rurze en 
mit Abbildungen im Text. . Preis ca L.—- MM % 
(Erjheint demnächjft.) . 
Der Brutapparatin der Geflügelzucht. Darftellung I 
der Herkunft, Bauart, Nuganwendung und Herjtellung % 
de8 Brufapparates von Mar Schwarzlofe Mit * 
‚10 Abbildungen im Tert. Preis 2.20 M. % 
Die Brieftaube, Ein Hand- und Lehrbuch für ihre 
Verpflegung, A und Abrichtung. Von Dr. 
Kart Ruf. Mit 12 Holzfcehn. Statt 6.— nur L35EM 


Für Sammler. ; 

Die Bogeleier Mitteleuropas. Bon Flirchtegott 
Gräßner. Mit 441 Abbildungen in natürl, Größe auf 

24 tolorierten Rupfertafeln. ° Preis ungeb. 34.00 M 
Der Präparator und Konferbator. Eine praftifch 
Anleitung zum Erlernen des Ausftopfens, Ronfer 
vierens und GSfeleftiereng von Vögeln und Gäug 
tieren. Für Naturfreunde herausgegeben von Rob 
DBoegler. 4. verbefjerte und erweiterte Auflage, ® 
Mit 38 Abbildungen im Text. Preis 75OM, 
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Rradt- 
Bellenfittiche 


pro Paar 140.— Mart. 
7 2 Willy Odenwald, Fulda, 


Bis 1200 Marf 


für Graupapageien, 

bi8 450 Marf 
‚Grünpapageien zahlt Ad. Müller, 
9) Hamburg 22, Mozartitr. 46. 


Gebe einige Arten 


. 
Exoten 

nur in Taufch I Kanarien, 
- Hähne und Weibchen. 


Hentin Bohrer, Lorich (Heijen) 
Wormfer Straße 29. [380 





ie ftehtes um d. Vereinig. der Vogel- 
Der [iebh. D., insbef. ihre Kafienver- 
nifjie? Ad.Ginther, Lommasich.[381 


Wer taujcht 


Karhtigall 


ildfang) negen andere MWeichirefier, 
Rotrüd. Würger oder Drofiel, 
ang. Gebe von meinen mit I. und 
preifenprämiierten jhwarzen einff. 
tfa Bruteier ab, Stüd 5.#. [382 
HDeih,Hanan,Bruchkbl.Landftr.30. 





| FR Beilnge sur Gefiederten Belt Nr. 10 





Gebe in Taufch: 


1prima Reitzugfint, Einfchaller 
(1920) unermüdliher Sänger, 
gegen nur prima Sänger, Amiel. 


Johann Deder, [383 
Dslebshanien. 


Suche 1 Weischen Silberfchnabel. 
7 Bertaufche 2,2 Girlite gegen 
ausl. Vogel, Suche auch Meinen Stein- 
fauz im Taufd. [384 


A. Steinhagen, Lübed, Dorneitr. 38. 





Heuglin, Reifen in Nordoftafrika. 
2 Bde. Braunfchm. 1877. .%80.— (3.8. 
ornith.InH.) Lenz, Gemeinn.Naturgeich. 
5.1.6. Aufl. 1875/87. Mit farb. Tafeln. 
5 Bde. 4 75.—. Martin, IT Naturgeich. 
d. Tiere. Bde. 1882/84. Min viel. Abb. 
u. Taf. .A460.—. Schubert, Geih.d.Nat. 
+ T1.i.3Bden.m.31Rupfert.1835/37,45 M. 
Dr. K.Nuß,Die femdl.Etubv.Handb Im,6 
frb.u.32{chtorz. Tf.1901. Dr. R.Nuf,Einh. 
Stubv.,Hanob. IIm.13 farb. Taf. &. Aufl. 
1904..410.—b4w..412.—2iod.-Bd.fneu. 
B.Bernhardt,Leipz.-R.,hiebeditr.1.[385 


3u faufen gejudt! 
2 
&2, Brehm, „Der vollitändige Vogel- 
fang” 1855; Andrea3 Naumann, „Der 
Vogelfteller”, Leipzig 1789. [386 
Matilde Kiriten, Weinböhnlea, 
Garolaftraße 37. 
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N harictiger Selegenpentstunf! 


BNERIESTEBERNE 

1906/12, 1914/16, 1919 (13 Jahrgänge ungebunden, 5 in Halbleinen gebunden, 
13 in Ganzleinen gebunden, 1891/92 und 1899 ohne Titel und Inhalt3- 
verzeihnis) zufammen 500 ‚4 (nad) dem Auslınd 1000 #). Dieje Serie 
wird nur zufammen abgegeben! 





Bitte! 


In eigenem Interefje wollen bie pp. Einjender beachten, daß 


a) alle für die Nedaktion der „Gefiederten Welt” bejtimmten 
Bufchriften (Sprediaal-Anfragen und -Antworten uf.) 
und Sendungen (tote Vögel, Manuffripte) nur an Derrn 
Karl Neunzig, Hermsdorf beiBerlin, Neue Bismardftr., 


b) alle Beftelungen auf Abonnements, Inferate und 
dergl. Gejhäftlihes nur an die Ereuk’frhe Berlagsburh- 
handlung in Magdeburg 

zu richten jind. 










Gefiederte Welt 1876/78, 1882/88, 1891/95, 1898/99, 1901/03, 







Gefiederte Welt Jahrgang 1875/79 in 





BRTIEEAIWIZERRDEREN EST VER 
für das am 2. Zunt 1921 zur Ausgabe 


Ä njerate gelangende Heft 11 der Gefied. Welt 


erbitten bis 27. Mini 1921 früh. 


er Snfertionspreis beträgt für die viergeipaltene 
FNonpareillezeile oder deren Raum 1.— Mark, 
Er 























je 


reuß’iche Verlansbuchhandlung, Magdeburg 


Für AUquarienfreunde. 


Braris der Aqunrienfunde. Aus der Pragis für die Pragis. 
7 %on Dr. ©. Bade. 3. Auflage. Mit 1 Farbentafel, 12 Schwarz. 
drudtafeln und 220 Tertabbildungen. Preis geh. 7.80, geb. 10.80 M. 


Kntehismus für Aquarienliebhaber. Fragen und Antworten 
über die Einrichtung, Bejesung und Pflege des Süßmwafjer-Aguariung 
- fowie über Krantheiten und Züchtung der Fijche. Yon Wilh. Geyer. 
6. von Hans Geyer beiorgte Auflage. Mit ı Farbentafel, 6 Tondrud- 
tafeln und 75 Tertabbildungen.  WBreis geheftet 4.80, geb. 7.— M. 


Bremdländiihe Zierfiihe. Ein Handbuch für die Naturgeichichte, 
Kflege und Zudhı von Aquarienfiihen. Von Bruno Dürigen. 
2. Auflage Mit 2 Farbentafeln, 20 Schwargdrudtafeln u. 21 Tert- 
 abbildungen. Preis geheftet 9.75 M. 


Der Schleierfihwanz und der Telejtopfchleierihwanz, inre 
Bucht, Pflege und die Beurteilung ihres Werted. Yon Dr. E. Bade. 
Mit 5 Schwarzdrudtafeln und 19 Tertabbildungen. Preis geh. 1.65 M. 


Die künftlihe Fiichzucit. Bon Dr. &. Bade. Mit 2 Shwarz- 
 drudtafeln und 16 Tertabbildungen. - Preis geh. 3.25, geb. 4.35 M. 


Dn5 Seewajler-Aquarium, jeine Einrichtung, feine Bewohner 
und feine Pflege. Mit einem Anhange: Da3 Bradmwajjer- 
Aguarium. Bon Dr. €. Bade. Mit 1 Farbentafel, 15 Schwarz- 
drudtafeln u, 104 Tertabbildungen. Preis geh. 10.45, geb. 11.90 M. 


Für Toerrarienfreunde. 


Deutihlands Amphibien und Reptilien. Eine Beihreibung 
und Schilderung jämtliher in Deutjchland und den angrenzenden 

- Gebieten vorkommenden Lurheun. Kriehtiere. Bon Bruno Dürigen. 

- Mit 12 Farbentafeln und 47 Tertabbildungen. 

> Preis ungebunden in Lieferungen 19.80, gebunden 42.— M. 


R aris der Terrarienfunde. Terrarium und Terra-Aquarium. 
Bon Dr. E. Bade, Wit 1 Farbentafel, 18 Schwargdrudtafeln und 
101 Tertabbildungen. Preis geheftet 7.80, gebunden 10.80 M. 


Katechismus für Terrarienliebhaber. Fragen und Antworten 
- über Einrihtung, Befegung und Pflege des Terrariumsd. Von Hans 
Geyer. Mit 1 Farbentafel, 6 Schwarzdrudtafeln und 34 Zert- 
_  abbildungen. Preis geheftet 3.25 M. 
Dn5 Terrarium, feine Einrichtung, Bepflanzung und Bevölkerung. 
Bon Hermann Lahmann. Mit 5 Vollbildern und 87 Xert- 
_ abbildungen. Preis geheftet 6.50 M. 


r sur Auslandslieferungen 
die Valutaordnung des Börfenvereins der Deutihen Buchhändler ; 


die nach dem Stande der Balıta veränderlichen Breife find jeweilig durch) 
v2 vorherige Anfrage zu erfahren. 











feinem Halblederband zujammen 125 „#6 (wird aud) nicht einzeln abgegeben). 
Gefiederte Welt, einzelne Jahrgänge 3. Zt. Lieferbar: 1883/88, 1891 (1888 
und 91 ohne Titel u. Inhalt3verzeichnis), 1898, 1910, 1912, 1915, 1916 unge= 
bunden je 15.; 1877, 1894, 1895, 1908, 1909 in Ganzleinen gebimden 
je 20 .#. Journal für Ornithologie, Herausgegeben von Dr. Zean Cabanis, 
Ihrg. 1 bis 16, brofjch. zufammen 300 #. Einzelne Jahrgänge find 3. Zt. 
lieferbar: I, II, III, IV, V, VI, VIL, VIII, X1, XII, XIII, XIV, XV, XVI 
a 20 4. Bridericd, Waturgefhichte der deutichen Vögel. 5. Auflage im 
DOriginalband gebunden (vergriffen!) 100 .#. Heuglin, Ornithologie Nord- 
oitafrifad. 2 Bde. in 4 Abteilungen ungeb. 250.4. Kid, Die Hauptregeln 
der Sprofjerpflege. Scherzreime. Geheftet ftatt „4 1.10 .# 0.40. Liebes 
DOrnithologijhe Schriften, 10-4. Moolf und Karl Müller, Tiere der 
Heimat, Bd.2 (Wefen u. Wandel der Vögel), ohne Aquarelle, kart. 4 3.—. 
Naumann, Naturgejchichte der Vögel Mitteleuropas, Bd. I, Drofieln, geb. 
100 A, Bd. 11, (Grasmüden) geb. 90 .#, 8d.III, (Zercehen) geb. 90 4, 
3d.IV, (Stare, Pirol uf.) geb. 80.#, Bd. V, (Raubvögel) geb. 100 ,#, 
3b. VII, (lughühner) geb. 70 4, Bd. X, (Enten) geb. 100 .%#, 3b. XII, 
(Sturmbdgel) geb. 180 .#. Bd. 1, 1. Drofjeln, brojch. 20 .%, Bd. 10, Enten, 
ungeb. 75%, ohne Tafel 18, 20 und 21 30.4. Nosta u. Tihufi zu Schmid 
hoffen, Das Taufafiihe Birkhuhn, 5.#. Neichenomw, Bapageien m. Naua- 
rellen von G. Mübel, 250 .%. Dr. Rey, Die Eier der Vögel Mitteleuropas. 
2 Bde. in Hableinen gebunden 80.4. NRupNeunzig, Handbuch für Vogel- 
liebhaber. Band I lEinheimiiche Stubenpögel). 5. Auflage. Mit 20 Farben- 
tafeln und über 200 Tertabbildungen. (Durd; Wafjer bejchäd.) Geb. in 
Halbleinen ftatt A 36.— A 20.—., geh. ftatt # 19.50. 10.50. Ruß, Die 
Amazonenpapageien. Mit ı Farbentafel, 7 Schwarzdrudtafeln und 3 
Holzjehnitten im Text. 1. Aufl. Geb. in Ganzleinen A 2:—., Dasfelbe 
gebunden in Halbleinen (Farbentafel fehlt!) 1.50. Ruß, Bilder aus der 
Bogelftube. 2. Aufl. mit 5 Abbild. Geb. in Ganzleinen 43.—, Ruß, Die 


Brieftaube. Mit 12 Holzichnitten. Geh. #4 2.—. Ruß, Das Huln als 
Nubgeflügel, #3.—. Ruß, Kanarienvogel. 13. Aufl. (dur) Nägel be- 
fchädigt). Kart. .# 4.50. Dasjelbe, 12. Aufl. Geh. 4. Schlag, Der 


Dompfaff. 6. bi8 7. Aufl. A 2.—. 
Konfervator. 1. Aufl. Mit 34 Tertabb. Geh. #4 1.—. 2. Aufl.‘ Geheftet 
4 1.20. ©eb.in Ganzleinen A 2.—. Dasjelbe 3, Aufl. Geh. .#% 1.80. 


Aler. Bau, Handbuch für Schmetterlingsfammler. Mit 70 Tertabbild. 
Geb. in Ganzleinen. A 3.—. Bau, Handbudh für Kaferfammler. Mit 
144 Tertabbildungen. Gebunden in Ganzleinen. A 3.—. 


Bade, PBraris der Aquarientunde. 3. Aufl. Mit 1 Farbentafel, 
12 Schwarzdrudtafeln und 220 Tertabbildungen. Geh. ftatt 4 7.80 .44.—. 
Dasjelbe, 2. Auflage. Mit ı Farbentafel, 9 Schwarzorudtafeln und 1:5 
Tertabbild. Geb. in Ganzleinen A 4.—. Bade, Praxis der Terrarien 
funde. Mit 1 Tarbentafel, 18 Schwarzdrudtajeln u.101 Tertabbildungen 
(d. Wafjer befchädigt). Geb. ftatt 610.80 .A46.—. Geh. ftalt „4 1.65 % 0.60. 
Bruno Dürigen, Fremdländifche Bierfiihe. Mit 2 Farbentaf., 20 Schwarz- 
drudtafeln u. 21 Tertbildern. 2. Aufl. Bappband # 5.—. Wilh. Geyer, 
KRatehismus für Aquarienliebhaber. Mit ı Karbentafel, 6 Tondrudtafeln u. 
74 Tertabbildungen. 7. Aufl. Kart. (durch Nägel bejchädigt!) ftatt „4 4.80 
AM 2.—. Dasjelbe, 5. Aufl. Mit Bildnis des Verfafjers, 1 Farbentafel, 
4 Schwarzdrudtafeln und 84 Tertabbildungen. Gep. in Ganzleinen A 2.—. 
Weinkenff, Conchylien des Mittelmeeres. Geb. A 10,—. ; 


Robert Bögler, Der Bräparator und 


Berfand nur gegen Nachnahme. Porto zu Laften des Empfängers. 
Berjand nach dem Ausland nach vorheriger Vereinbarung. 


Ereut’sche Buchhandlung in Magdeburg 
(Mar: Kretihmann) 


Die in früheren Heften angebotenen, Hier nicht mehr angezeigten Bücher 
find verfauft! 






I 


Für Freunde der heimischen QVogelmelt. 


Dr. Kart Ruf’ Einheimifche Stubenvögel. Neu 
herausgegeben und völlig umgearbeitet von Rarl 
Neunzig. 5. Auflage. 
ca. 200 Tertabbildungen. Preis geh. 19.45, geb. 36.—M. 

Die gefiederten Sängerfürften des europäifch. Feft- 
landeg, ihre Naturgefchichte, fachgemäße Käfigung, 
Behandlung und Pflege als. Stubenvögel, Don 
Mathias Raufch. 2. Auflage Mit 3 Farbendrud- 
tafeln u. 16 Tertabbildungen. Preis 4.35, geb. 7.50M. 

Die Hauptregeln der Sprofferpflege. Scherzreime 
von Dsfar M.Kifh. Mit 2 Abbild. Preis 1.1OM. 

Der Dompfaff, feine Naturgefchichte, Pflege, Abrich- 
tung und Zucht. Auf Grund 54jähriger Erfahrung von 
F.Schlag. 8.—10. Auflage Mit 2 Schwarzdrudtafeln. 

E Preis geheftet 5.— M, 

Die deutjchen Sumpf und Strandvögel, ihre 

Naturgefihichte von Dr. Curt Flvericke. Mit 44 Ab- 
‚bildungen auf 15 Tafeln inSchwarzdrud. Geh. I.75M. 

Die Deutjchen Schwimm- und Wajjerbögel, ihre 
Naturgefhichtevon Dr. Curt Iverice. Mitca.45 Ab- 
bildungen auf 15 Tafeln in Schwarzdrud. Geh. I.75M. 

Die mitteleuropäifchen Vögel, Bon Dr. E. Bade, 
Band l. Singvögel, Mit 1 Farbentafel, 4 Schwarz- 
dDrucktafeln, 31 Taf. in Photographiedruck, faft ausfchl. 
nach Aufnahmen lebender Vögel und 144 Tertabbil- 
dungen von Neftern, Eiern und Bogelteilen. 

Geh. ftatt 6.— nur 3.60 M., geb. ftatt 7.— nur 5.40 M, 

Allerlei jprechendes gefiedertes Bulk, (Raben: und 
Krähenvögel, Starpögel ufw.) Ein Hand- und Lehrbuch 
von Dr. Karl Ruß. Mit 5 VBollbildern in Schwarz. 
Drud. Geheftet 6.50 M. 

Gefiederte HausfreundeL B.RarlNeunzig. Rurze 
Unterweif.üb.d. Pflegeheimifcher Bögel, Dr.1.10M. 


Für Liebhaber fremdländifcher Vögel. 


Die fremdländifchen Stubenvögel, ihre Naturge- 
fchichte, Pflege und Zucht. Bon Karl Neunzig (zu: 
gleich 5. Auflage des Dr. Karl Ruß’fchen Handbuchg 
f. ZVogelliebhaber Band I. Mit 42 Farbentafeln u. 
400 Tertabbildungen. Preis geh. 95.—, geb. 120.— M. 

Neunzigsfremdländische Bogeltypen, Eine Farben- 
tafel in Größe 33><27 cm mit Erläuterungen. 3.60 M. 

Gefiederte Hausfreunde Il, Bon Rarl Neunzig. 
Rurzellnterweifung über die Pflegefremdländifcher 
Stubenvögel. Mit 51 Abbildungen. Preis 1.10 M. 

Dr. Karl Ruf, Die fremdländischen Stubenvögel, 
ihre Naturgefchichte, Pflege und Zucht. 

Bd. I. Rörnerfreffer. Mit 14 Farbentafeln. Ungeb. 
in Lieferungen. Preis 29,20 M, 
8Dd. II. Rerbtierfreffer, Tauben- u. Hühnerpögel. Mit 
10 Farbentaf. Ungeb. in. Lief. Preis 35,65 M. 
DD. III. Papageien. Mit 10 Farbentaf. Ungebunden 
in Lieferungen. Preis 32,40 M, 
Seder Band tft einzeln Fäuflich. \ 

Dr. Sari Ruß’ Bogelzuchtbuch. Ein Handbuch für 
Züchter von Stubenvögeln. Bon Rarl Neunzig. 
Mit 4 Farbentafeln und 210 Tertabbildungen. 

$ 3 Preis geh. 8.65 M. 

Die PBrachtfinfen, ihre Naturgefchichte, Pflege und 
Zudt. Bon Dr. Karl Ruf. weite, illuftrierte Aufl. 
mit 1 Farbendruckbilde. Preis 4.35, geb. 5.70 N. 

Webervögel und Widafinfen, ihre EEE, 
Pflege und Zucht. Von Dr. Rari Ruß. Geh. 6.50 M. 

Bilder aus der VBogelftube. Schilderungen aus dem 
Leben fremdländifcher und einheimifcher Stubenvögel. 
Bon Dr. RarlRuf. Preis geh. 8.65, geb. 10.80 M, 
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Empfehlenswerte Bücher für Vogelfreunde 


Der Wellenfittich, jine Naturgefchichte, Pflege und 
Mit 20 Farbentafeln und 


. s gilt die Valutaordnung des BVörfenvereind der Deutichen Buchhändler; die nach dem 
für Aus lan ds lieferungen Stande der Baluta veränderlichen Preife find jeweilig Dur) vorherige Anfrage zu erfahren. 


Creutz’'s:Verlagsbuchbandlung, Magdebur 2 
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Für Dapageien-Pfleger. : 


Zuht. Von Dr. Karl Ruß. Gechjfte, von Karl . 
Neun a8 gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auf- * 
lage. Mit 1 Farbentafel und 31 Tertabbildungen. ® 

Preis geheftet 3.25, gebunden 5.25 M. $ 

Sprechende Bapageien, Ein Hand- und Lehrbuch von 
Dr. Rarl Ruß. 3. verb. Aufl. Mit 2 Farbendrud- u. % 
32 Schwarzdrucdtaf., Preis geh. 9.75, geb. 11.90 M, 

Der Graupapagei, feine NansegH NE Pflege, Ab- % 

arl a a \ 
tv . 


richtung und Züchtung. Yon Dr, 
t einem 


von RarlNeunzig bearbeitete Auflage. 
buntfarbigen Aquarelldrud, 16 Tertabbildungen und 4 
1 Berbreitungsfarte, Preis kart. 438OM. > 
Der Graupapagei in der Freiheit und in der Ge- 
fangenfchaft. Bon Dr. Carl R. Hennide Mit « 
‚1 Suntbild. Preis geheftet 3.55 M, 
Die Amazonen-Papageien, ihre Naturgefhichte, 
Dflege, Abrichfung und Züchtung. Von Dr. Karl 
Ruf. Sweite, von Rarl Neunzig bearbeitete und 
vermehrte Auflage. Mit 1 buntfarbigen Aquarelldrud - 
und 21 Tertabbildungen. Preis Fart. 480 M 
Behandlung und Heilung der Krankheiten von 
grasten und grünen Papageien, Bon D. Ma- 
i Preis geheftet 2,20 M, 
Für Ranarienzüchter. 3 
Der Kanarienvpogel, feine Naturgefhichte, Pflege 4 
und Zucht. Von Dr. Karl Ruf. 13. Auflage mit 
3 Farbentafeln und zahlreichen Tertbildern. DBear- 
beitet und herausgegeben von Rarl ENT 
‚Preis kartoniert 6.60 M. 7 
Die Farben: und GeftaltSfanarien nebft Befchrei- 
bung aller verfchiedenen Ranarienraffen, deren Ent 
ftehung, Form- und Farbenveränderung, Baftardzudhft 
und Farbenfütterung von EC. 2. W. Noorduijn- 
Groningen. Mit 22 ftichhaltigen Abbildungen. . 
; Preis geheftet 4.35 M. 
Der Kanariengefang. Allgemeinverjtändliche, fowie 
mufifalifcheund phonetifche Darftelungvon W.RLuhe. 


Bogelfchug. Preis 2.20 M. i 
Bogelichuß durch Anpflanzungen. Bon Dr. Carl 4 
R. Hennide. Preis: 1 Er. 40 Pf., 10 Er. 2.50,25 Er. 

4.50, 50 Er. 5.70, 100 &.I.— M. 
Handbuch Des Bogelichutes. Bon Prof.Dr.E.Hen- 
nice Mit I Tafeln in Doppelton, 1 Rarte und mehr 
als 200 Tertabbildungen. Preis geh. 14.05 a 

Für Geflügelzüchter. | 

Neunzigs Fleines Hühnerbuch. Rurze Antenne , 

mit Abbildungen im Tert. Preis ca. 1. M. 
(Eriheint demnächft.) . 

Der Brutapparatinder Geflügelzucht. Darstellung ° 
der Herkunft, Bauart, Nusanwendung und Herftellung 
des Brutapparates von Mar Schwarzlofe Mit 
‚10 Abbildungen im Text. Preis 2.20 M. 
Die Brieftaube., Ein Hand- und Lehrbuch für ihre‘ 
Verpflegung, Sa und Abrichfung. Von Dr. 
Kart Ruß. Mit 12 Holzichn. Statt 6.— nur 43H M, 


Für Sammler, En 

Die Vogeleier Mitteleuropas. Don Fürchtegott ı 
Gräßner. Mit 441 Abbildungen in natürl. Größeauf 
24 £olorierten Rupfertafeln. Preis ungeb. 34.60 M.: 
Der PBräparator und Konjervator, Eine praftifhe 
Anleitung zum Erlernen des Ausftopfens, Ronjer- 
vierens und Gfeleftierend von Vögeln und Säuger : 
tieren. Für Naturfreunde herausgegeben von Rob, 
DVBoegler. 4. verbeflerte und erweiterte Auflage 
Mit 38 Abbildungen im Tert. Preis 750 M 


jemwsfi, 
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an 2,2 Lahtauben (zahm), 
Z auiche 5 Meerjchweinchen gegen 
einheim. Körner» u. Weichfrejfer, nehme 
auch 1,0 jung. Eichelfäher in Taujch. [460 
Hr fkian Jonas, Bodenheim 

— db. Mainz, Bahnmeijterei 37. 





Gdel-Nahtignll-Sanarien! 


Zwei prima Vorfchläger, A500 Marf, 
ferner eın ditp 1a Borjchläger, fchneemweiß 
mit dunkler Haube, entzücdend in Aus- 
jehen und Gejang, 750 Mark, aparte 
Seltenheiten. [470 
Zarllieich, Bremen, a.2Mall1711. 
er BREI NN de en 


N roten, 


verjchiedene Vaare, Fauft und taufcht, 
deögl. d. Buch), „Diegef: Sängerfürften“, 

gebraucht, gegen Vogel. !arı 
Sıhaal, Stuttgart, Böblingerftr. 14. 


Bertanice 


Rotk,, Gef. Welt 1918, 1920, Münzen- 
jammlung, Teihing, Revolver gegen 
PBlattl, Grasm., Braunelle, Gelbjp., 
Singdr., Hänfl. od. Heidel. [472 
Gole, FZoriti. &,, Trieblerftr. 60. 


BR ert q u j fh e: Seihnigten Hirich, 
+ 1dender. Keine 
BildHauerarbeit, Salonftiicd, 19 cm lang, 
29cm hoc), auf HleinemSodel mit Baum= 
ftumpf. In Tausch negme 1 Baar dies- 
jährige Bellenfittiche. Sende nicht zuerft. 
DM, Schöll, Sarmiid) 
(Oberbayern), 


Adtung! Achtung! 


„Naumann“, 12 Bände, faft neu, gegen 
Hödftgebot zu verkaufen, desgl. ver- 
Ichiedene Bände „Gefiederte Welt“, geb. 
pro Band 12.4. Zufhriften an [474 
Barl Balpert, Schriftführer, 






































&, 2,1 GSingdrofjeln, auf- 
. aujche gepäpp. 1921, gejenWellen=- 
fittih, Nachtigall oder Tigerfinten. [461 


Carl Bänkle, Sinzig (&hl). 


10 auzgef. Wellenfittiche, im freier 
Voliere gezüchtet, zu verfunf. oder gegen 
and. Eroten zu taufchert gefucht. [462 
friedrich Ber, Srankfurt a, ., 


ahnıhofplaß 8. 
Zanjıhe 


nur nach Berlin 1 Z vd. 

2 Bebraf. gegen dio. Z 

) uchtf. 463 

3. Wiefe, Gürfiehfwalde Spr.,, 
2: Lindenftr. 31. 













Bertaufche gegen Nüsliches meine ganze 
Bogelftube, beit. aus 2 Nachtigallen, 
1 Blaufehlhen, 1 Rotkehlhen, ı Paar 
Dorngrasmüden, 1 Gartenrotfchwanz 
(Wildfänge), 2aufgz. Gartengrasmüden, 
 Motkehlhen, 1 Bachitelze. Ferner 
1 Stieglis, ı Beijig, 1 Bluthänfling, 
1 Bergfint, ı Steinhänfling, 4 Buch- 
infen, 1 Baradieswitiwe, 1 Baar Weber: 
nten, 1 Baar Bandfinfen, + Ranarien- 
bhähne, 8 Weibchen. Sämtliche Wögel 
ejund und voll im Gejang. Gebe am 
ebjten nur alles zufammen ab. Bei 
Anfragen bitte Rücdporto. [454 
Borgiwardt, Stettin, Krautmarlt 5. 


— Bertauie: 
aunfönige, Nachtigall, Gelbipöütter, 
x aumpieper, Notfchichen, Hänjling, 





[473 














F i Zeifig, Girlige. [465 Arrisfirnfe 48/0, Münden. 

R Nehme ge ü 

Cprojjer, Sperber, Dorngrasmiürfe, % 

Panel. Sumpfeohrfänge, eig. aumanz, 
futter. Naturgefchichte der Vögel Mitteleuropas, 
>. BB. Biffel, Braunfchiveig, 12 Bd., Halbl., wie neu, #4 1300,—, 
—_ Rebenitrae 29. | ver. Friedrich Schüler, Nordhanien, 
5 ® 

j Pferdemarkt 21, [475 
la Singdrojiel, 





mit jönen Rufen, Sahresjänger, jingt 
don Oktober bis Maujer, 3. Jahr. 
1,0 Buchfinf dert. gegen Gragmüden. 
1 Ranarientäfig mit Glasiheiben 40.#. 


& ift mir gelungen, von den für 
Bogelfreunde wichtigjten Bänden des 
großen Haumann, ‚Vögel Deutfch- 
lands‘ einige Vorräte zu eriverben. 
Dieje Habe ic) neu und dauerhaft in 


$ 


Brebs, Wolfftein (Rheinpfalz). [466 


Ia diesjährige Hadytigall, 
dtv. vorj. Iautes Notkehlchen, braun. 
Wiejenichmäer, jehr fhönes Tier, gegen 
nur erjtklajfigen Sprofjer oder Kanarien- 
Br Hahn zu Be aunen & u 
2 xteg, Bez. Bregl., 
c ’ Altmann, a a 41. 
* Davidjprofjer, Gelbjpötter, Schtwarz- 
plattel und Graudrofjel gebe in Taujch 
gegen Schama u. Grauedeljänger. [468 
i BP, Nüfert, Berlin D 112, 
Br Simon-Dad-Etr. 7. 


Viefere zollirei: 


Rilten über Hügel gegen #4 1.— in 
Marken. MHannh. IZmergfpikcdhen, 
Zwergrehpinficher, 

Sıchnanger ujiw. billigit. 
muß Rüdporto beiliegen. [ 

Emmy do, Kölna. Ah., Merloftr. 23. | 
0 Bogelheim zur bef. Welt. | 
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erkel, 
Anfragen 
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Halbleinenbände binden Tafien und biete 
fte, jolange der geringe Vorrat reicht, 
zu folgenden Preijen an; 
80, IEEHHE. EV. AV. VAR 2 XI 
68.— 68.— 76.— 85.— 48.— 55.— 50.— 
Bujendung unter Nahnahme. Neutrales 
Ausland 100°, Aufihlag. Borto fommt 
in Anrechnung, Verpadung 60 Mfg. 
N Erofdüh, D 
+. rs annouer 
®r. Aegidienftr. 4. ’ 


Bünper über d. Bogeliang, 


möglichft antiquarifch, zu faufen gejucht. 
Angebote erbeten unter S. B. 12 an 


die „Gefiederte Welt”. [477 

Fr 

Eudhe + esvopas“, neuejte Auflage, 
gut erhalten. [478 


Sracht, Duisburg, Nioltkeitraße 16. 
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+ „Naumann, Vögel Mittel- 


I 








= Bir Haben für den Jahrgang 1920 der „Sefiederten Welt“ 


‚Einbandderen 


= herftellen Tafjen, weldhe wir für 6.— Mark zuzüglich Teuerungszufchlag 
= durch jede Buchhandlung zur Verfügung ftelen. Nach Orten, in 
= denen feine Buchhandlungen find, verjenden wir dieje Dede gegen vor- 
= herige Einjendung von 8.— Mark poftfrei ! 

Lieferung ins Ausland erfolgt nur mit entfprechendem Baluta-Aufichlag 
nad vorheriger Vereinbarung. 


Greug’ihe VBerlagsbuchhandlung in Mingdeburg. 
HITTITELIRITTETEITITRTDERERRTERERERTETTRTTTERTRURTERTETDTERTENETNTETTERENDETDEREERERRTRTRIRRERTG 


4 
| 
1 






E 2 Beilnge zur Gefiederten Welt Nr,13 


6 ERTL STIER 


® “ 
Bitte! 
In eigenem Interefje wollen die pp. Einjender beachten, daß 


a) alle für die Nedaftion der „Befiederten Welt“ bejtimmten 
Buichriften (Sprerhjaal-Anfragen und -Antworten ft.) 
und Sendungen (tote Vögel, Manujfripte) nur an Herru 
Kari Neunzig, Sermsdorf beiBerlin, Neue Bismarditr., 

b) alle Beftellungen auf Abonnements, Infernte und 
dergl. Gejchäftliches nur an die Eren’iche Berlagsburi- 
handlung in Magdeburg 

zu richten find, 


nf 















m Öefieberte Zelt 1876/78, 1882/S8, 1891/95, 1898/99, 1901/03, 
1906/12, 1914/16, 1919 (13 Jahrgänge ungebunden, 5 in Halbleinen ge- 
bunden, 13 in Ganzleinen gebunden, 1891/92 und 1899 ohne Titel und 
Snhaltöverzeichnis) zufammen 500 4 (nad) dem Ausland 1000 AR). Dieje 
Serie wird nur zufammen abgegeben! Gefiederte Welt, einzelne Jahr- 
gänge 3. Bt. lieferbar: 1883/88, 1891 (1838 und 91 ohne Titel und Inhalt3= 
berzeichniS), 1898, 1912, 1915, 1916 ungebunden je 15 A; 1877, 1908, 
1909 in Ganzleinen gebunden je.20 .#. Sournal für Ornithologie, 
herausgegeben von Dr. Jean Cabanis. Einzelne Jahrgänge find 3. Bt. . 
Vieferbar: I, II, III, IV, V, VI, VIE, VII, XI, XII, XII, XIV, XV, 
XVI a 20 %. Heuglin, Ornithologie Nordoitafrifas. A Bände in 4 Ab- 
teilungen ungebunden 250 .%. Kiih, Die Hauptregeln ‚der Sprofjerpflege. 
Scherzreime. Geheftet ftatt 4 1.10 # 0.40. Liebes Otnithologijche 
Schriften, 10 %#. Wdolf und Karl Müller, Tiere der Heimat, Bd. 2 
(Wefen und Wandel der Vögel), ohne Aquarelle, Tartoniert 4 3.—. 
Naumann, Naturgejchichte der Vögel Mitteleuropas, Bd. 1, (Srasmüden) 
geb. 90 .#, 8d. III, (Zexchen) geb. 90 .#, B». IV, (Stare, Birol ujw.) 
geb. 80 .#, Bd. V, (Raubvögel) geb. 100.%, Bd. VII, (Alughühner) geb. 704, 
8b. X, (Enten) geb. 100 ,%, Bb. XII, (Sturmögel) geb. 80 .#. Bd. 1, 
1. Drofjeln, brofc. 20 .%, Bd. 10, Enten, ungeb. 75.4, ohne Tafel 18, 20 und 
21, 30.4. Rosa u. Tihufi zu Schmidhoffen, Das faufajiihe Birkhuhn, 5 A. 
Bande, Ortis caucasica. Mit 26 Eolor. Taf. und 1 Rarte unged. 100 .#, 
daßjelbe ohne Karte 75 ,#, dasfelbe ohne Titelbild u. Karte so .%. Dr. Rey, Die 
Eier der Vögel Mitteleuropas. 2 Bde. in Hableinen gebunden 80.%. Ruß» 
Neunzig, Handbud) für Vogelliebhaber. Band IIEinheimifche Stubenvögel). 
5. Auflage. Mit 20 Farbentafeln und iiber 200 Tertabbildungen.. (Durch 
Wafier bejchäd.) Geh. ftatt .% 19.50 .% 10.50. Ruß, Die Amazonen=- 
papageien. Mit ı Farbentafel, 7 Schwarzdrudtafeln und 3 Holzichnitten 
im Zert. 1. Aufl. Geb. in Ganzleinen #2.—. Dasjelbe gebunden in Halb- 
feinen #1.50. Ruß, Bilder aus der Bogelftube.: 2. Aufl. mit 5. Abbild, 
Geb. in Ganzleinen 4 3.—. Ruß, Die Brieftaube. Mit 12 Snlzihnitten. 
Geh. M 2.—. Ruß, Kanarienvogel. 12. Aufl. Geh: 3.4. Robert Bögler, 
Der Präparator und Konfervator. 1.Aufl. Mit 34 Zertabb. Geh. #1.—. 
2. Aufl. Geheftet 4 1.20. Geb, in Ganzleinen # 2.—. Dasjelbe 3 Aufl. 
Geheftet „# 1.80. 

































Uler. Bau, Sandbuch für Schmetterfingsfammler. Mit 70 Zertabbild. 
Geb. in Ganzleinen. 4 3.—. Bau, Handbuch für Käferfammler, Mit 
144 Tertabbildungen. Gebunden in Ganzleinen. MH 3.—, 








Bade, PVraris der Aquarienfunde. 1. Auflage. Mit 1 Farbentafel, 
12 Schwarzdrudtafeln und 220 Tertabbild. Geheftet. Dasfelbe 2. Aufl. 
Mit ı Farbentafel, 9 Schtwarzdrudtafeln und‘ 185 Zertabbild. Geb. in 
Ganzleinen 4 4.— Bade, PBraris der Terrarienfunde. Mit ı Tarben= 
tafel, 18 Schwarzdrudtafeln und 101 Tertabbild, (durd) Wafjer beihädigt). 
Geb. ftatt „#4 10.80 #4 6.—. Bruno Dürigen, Sremdländijche Bierfijche. 
Mit 2 Farbentaf., 20 Schwarzdrudtafeln und 21 Tertbildern. 2. Auflage. 
Pappband #5.—. Wild. Geyer, Katehismus für Aquarienliedhaber. Mit 
ı Sarbentafel, 6 Tondrudtafeln und 74 Zertabbildungen. 7. Aufl. Kart. 
(durch Nägel befchädigt!) ftatt #4 4.50 M 2.—. Dasjelbe, 5. Aufl. Mit 
Bildnis des BVerfajjers, 1 Farbentafel, +Schwarzdrudtafeln und 84 Tert- 
abbildungen. Geb. in Ganzleinen 4 2.—. Weinkemff, Conchylien des 
Mittelmeeres. Geb. # 10.—. 

















erfand nur gegen Nahnajme. Porto zu Saften des Empfängers. 






Verjand nad) dem Ausland nach vorheriger Bereinbarung. 
Ereug'sche Buchhandlung in Magdeburg 
(Mar Kretichmann) 


Die in früheren Heften angebotenen, hier nicht mehr angezeigten Bücher 
find verfauft! 
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Empfehlenswerte Bücher fir Wogelfreunde 


Für Freunde der heimifchen QVogelwelt. 


Dr. Karl Ruf’ Einheimifche Stubenvögel. Neu 
gerau spe hen und völlig umgearbeitet von Rarl 
eunzig. 5. Auflage Mit 20 Farbentafeln und 
ca. 200 Zertabbildungen. Preis geh. 19.45, geb. 36.—M. 
Die gefiederten Sangerfürjten des europäifch. Feft- 
landeg, ihre Naturgefchichte, fachgemäße Käfigung, 
Behandlung und 5 ege als GStubenvögel. Von 
Mathias Raufch. 2. Auflage. Mit 3 Farbendrud- 
tafeln u. 16 Tertabbildungen. Nreis 4.35, geb. 7 50M. 
Die Hauptregeln der Sprofjerpflege. Scherzreime 
von DEfar M. Kifh. Mit 2 Abbild. Preis 1.10M. 
Der Dompfaff, feine Naturgefhichte, Pflege, Abrich- 
Sa und Zucht. Auf Grund 54jähriger Erfahrung von 
F.Skhlag. 8.—10. Auflage. Mit2Schwarzdrucdtafeln. 
e Preis geheftet 5.— M. 
Die Deutjchen Sumpf. und Strandvögel, ihre 
Naturgefchichte von Dr. Curt Flvericte. Mit 44 AUb- 
„bildungen auf 15 Tafeln in Schwarzdrud. Geh.9.75M, 
Die Deutjchen Schtwimm- und Wafferbögel, ihre 
NaturgefhichtevonDr. Eurt$Iloericfe. Mitca.45 Ub- 
bildungen auf 15 TafelninSchwarzdrugf, Geh. 9.75M. 
Die mitteleuropäifchen Vögel. Von Dr. E, Bade. 
Band I. Singvögel, Mit 1 Farbentafel, 4 Schwarz- 
dructafeln, 31 Taf. in Photographiedrud, faft ausfchl. 
nach Aufnahmen lebender Vögel und 144 Tertabbil- 
dungen von Neftern, Eiern und DVogelteilen. 
Geb. ftatt 6.— nur 3.60 M., geb. ftatt 7.— nur 540 M, 
Allerlei jprechendes gefiedertes Volk, (Raben- und 
Kräbenvögel, Starvögel ufw.) Ein Hand- und Lehrbuch 
von Dr. Karl Ruf. Mit 5 Vollbildern in N 
Druck. Geheftet 6.50 M, 
BER OEENE REM EUNDEN B.RariNeunzig. Rurze 
nterweif.üb.d. Pflegeheimifcher Vögel, Dr.1.10M, 


Für Liebhaber fremdländifcher Vögel. 


Die fremdländifchen Stubenvögel, ihre Naturge- 
fhichte, Pflege und Zucht, Von Karl Neunzig (zu- 
leich 5. Auflage des Dr. Karl Ruß’fchen Handbuchs 
8 DVogelliebhaber Band I. Mit 42 Farbentafeln u. 
400 Tertabbildungen. Preis geh, 95.—, geb. 120. M, 
Neunzigs fremdländifche Bogeltypen, Eine Farben- 
tafel in Größe 38><27 cm mit Erläuterungen. 3.60 M. 
Gefiederte Hausfreunde Il, Bon Karl Neunzig. 
urzellnterweifung über die Pflegefremdländifcher 
Stubenvögel. Mit 51 Abbildungen. Preis 1.10 M. 
Dr.KarlRuf, Die fremdländifchen Stubenvögel, 
ihre Naturgefhichte, Pflege und Zucht. 
3b. I. Körnerfreffer. Mit 14 Farbentafeln. Ungeb. 
in Lieferungen. Preis 29.20 M, 
®d. II. Kerbtierfrefjer, Tauben- u. Hühnerpögel, Mit 
10 Farbentaf. LUngeb, in. Lief, Preis 35.65 M. 
3». IH. Papageien. Mit 10 Farbentaf. Ungebunden 
in Lieferungen. reis 32.40 M, 
Seder Band tft einzeln Fäuflich. 
Dr. Sarı Ruß? VBogelzuchtbuch. Ein Handbuch für 
üchter von Stubenvögeln. Von Rarl Neunzig. 
it 4 Farbentafeln und 210 Tertabbildungen. 
Preis geh. 8.65 M. 
Die Prachtfinken, ihre Naturgefchichte, Pflege und 
Zucht. Von Dr. Karl Ruf. Zweite, illuftrierte Aufl. 
mit 1 Farbendruckbilde, Preis 4,35, geb. 5.70 N. 
Webervögel und Widafinfen, ihre En 
Pflege und Zucht. Von Dr. Kari Ruß. Geh. 6.50 M. 


Bilder aus der Vogeljtube, Schilderungen aus dem 


Leben fremdländifcher und einheimifcher Stubenvögel, 
Bon Dr. Rari Ruß. Preis'geh. 8.65, geb. 10.80 


für Huslandslieferungen 


Für Dapageien-Pfleger. 

Der Wellenfittich, feine Naturgefchichte, Pflege und 
Zucht. Don Dr. Karl Ruß. Gechfte, von Rarl 
Neunzig gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auf- 
lage. Mit 1 Farbentafel und 31 Tertabbildungen. 

Preis geheftet 3.25, gebunden 5.25 M. 

Sprechende Papageien, Ein Hand- und Lehrbuch von 
Dr. Rarl Ruß. 3. verb. Aufl. Mit 2 Farbendrud- u. 
32 Schwargdrudtaf. Preis geh. 9.75, geb. 11.90 M. 

Der Graupapagei, feine Naturgefhichte, Pflege, Ab- 
richtung und Züchtung. Von Dr. Rarl Ruß, Seite, 

- von KarlNeunzig bearbeitete Auflage. Mit einem 
bunffarbigen Aquarelldrud, 16 Tertabbildungen und 
1 Berbreitungsfarte. Preis kart. 4380 M. 

Der Granupapagei in der Freiheit und in der Ge- 
fangenfchaft. Bon Dr. Carl R. Hennide Mit 
‚tl Buntbild, Preis geheftet 3.55 M. 

ie Amazonen-Bapageien, ihre Dans 0 
afege, Abrichtung und Züchtung. Won Dr. Karl 

uß. Zweite, von Rarl Neunzig bearbeitete und 
vermehrte Auflage. Mit 1 buntfarbigen Aquarelldruc 
und 21 Tertabbildungen. i t. 4. 

Behandlung und Heilung der Krankheiten von 
grauen und grünen Papageien. Von O2. Ma- 
jemwsfi. Preis geheftet 2.20 M, 


- Für Ranarienzüchter. 
Der Kanarienvogel, feine Naturgefhichte, Pflege 
und Zudht. Von Dr. Karl Ruß. 13. Auflage mit 


3 Farbentafeln und zahlreichen Tertbildern. Bear- 


beitet und herausgegeben von Rarl EREHEEBIN, 
Preis tartoniert 6.60 M. 


. Die Karben: und GeftaltSfanarien nebit Befchrei- 
bung aller verfchiedenen Ranarienraffen, deren Ent- 


ftehung, Form- und Farbenveränderung, Baftardzucht 
und Sarbenfütterung von GC. 2. W. Noorduiin- 
Groningen. Mit 22 ftichhaltigen Abbildungen. 


Dreis geheftet 4.35 M 


Der Sanariengejang. Algemeinverftändliche, foiwie 


mufifalifcheund phonetifche Darftelungvon WRIUuH8. _ 


Bogelfchuß. Preis 2,20 M. 


Bogelfchut Durch Anpflanzungen. Bon Dr. Carl 


8 

R. Hennide. Preis: 1 Er. 40 Pf., 10 Er. 2.50, 25 Er. 
4.50, 50 Er. 5.70, 100 Ex. I.— M. 

Handbuch des Bogelfchußes. Bon Prof. Dr.E.Hen- 
nide Mit I Tafeln in Doppelton, 1 Rarfe und mehr 
als 200 Tertabbildungen. Preis geh. 14.05 M. 


Für Geflügelzüchter. 


ae Feines Hühnerbuch. Rurze Unterweifung - 


mit Abbildungen im Tert. Preis ca. 1. M 
(Erideint demnädjlt.) 

Der Brutapparatinder Geflüigelzucht. Darftellung 
der Derkunft, Bauart, Nusganwendung und Herftellung 
des Brutapparates von Mar Schwarzinfe Mit 

„10 Abbildungen im Text 

Die Brieftaube, Ein Hand- und Lehrbuch Al ihre 
Verpflegung, eu und Abrichfung. Von Dr. 
Karl Ruf. Mit 


Für Sammler. 
Die Vogeleier Mitteleuropas. Don Fürchtegoft 


Gräßner. Mit 441 Abbildungen in natürl, Größe auf 
24 tolorierten Rupfertafeln. Preis ungeb. 34.60 M. 


Der Bräparator und Konjerpator. Eine praftiihe 


Anleitung zum Erlernen des Ausftopfens, Ronfer- 
vierens und Gfelettierend von Vögeln und Säuge- 


tieren. Für Naturfreunde herausgegeben von Rob. 
4. verbefjerte und erweiterte Au Ken $ 


Boegler. 


Mit 38 Abbildungen im Tert. Preis 7, 


gilt die Valutaordnung des Börjenvereins der Deutfchen Buchhändler; die nad dem 
Stande der Valuta veränderlichen Preife find jeweilig durch vorherige Anfrage zu erfahren. 


Creutz’'#Verlagsbuchhandlung, Magdeburg 


EDER 


reis kart. 480 M. - 


- nt 
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Preis 2.20 M. 


2 Holfcehn. Statt 6.— nur 4.35M. 
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Beilage zur Sefi 


ederten Welt Nr. 17 















Io. „Ornis“ ısı7. 


I Freie Bezugsvereinigung der 
I Vogelliebhaber Deutschlands. 


I® Reform-Normal@ 
Handividuelle Weichfutter nad) gütigen 
ngaben de3 Herrn Upothefer X. Jena, 
1Biberah-Rit. Bollfter Naturfutter- 
ag mit natürl, Nährjalz und aus 
t allerbeften Zutaten hergeftellt. 
Ref.-NormalI. Volierenmifhung 
F Pd. 7.50. 
FRef.-Normal II. Grasmüdenarten 


fd. 7.— 
TRef.-Normat III. Nactigallen ufiv. 


L Bfd. 8.50 
INef.-Normal IV. Gelbipötter uw. 
I fd. 12.— 
l Ref.-NormalV. Drofieln und Stare 
L j B.7.—A 
IDr. Lahmanns Nährjalzertratt 
I Doje 3.50 4 
ARondenfiertes Eigelb. 50 g3.— M 
Nährjalz, Dr. Riege3 Tüte —.50 4 
PNRormalin“, neutraler KRalkzujag 

H Tüte —.20 A 

kjeltenpulver in Spriglarton 
Karton 1.60 4 
Iohim-Vetol-Tabletten 
10 Tabletten 2.50 4 
1Bogelrettung Pfeiffer. Dofe 1.25 4 
Bohl3 Bogelmedivinen je nad Bedarf. 
HVogelleim, Büchjfe 14.—A 

® Ornis-Näpfe: 
: in Porzellan 
u 1 ee cm 2.20 .# 
- U 151),x51/,x<3%/, cm 3.20 A 


„Ornis"-Mitglieder erhalten auf die 
m Miichfutter 5°/, Nabatt. mumm 
Ameijenpuppen 1920 Bfo. 45.— A 
BWeipwurn 1920 Pd. 23.— A 
ä freibleibend! 

—_ Mitglieder werden bevorzugt! 
örner-Mifhfutter Ia 

e Bitte Arten angeben! 
 Finfen-, Stieglis-, Gimpel-, 
 Kanarienfutter ui, Bid. 4.50 .4 

x Deljaaten aller Art 

in jeder Menge zu Tagespreifen. 
DOrnis-Blätter für jedes Mitglied frei! 


P . 6 
„Ornis-Haus“, Halls a. $. 
GSüpftraße Nr. 49. 
Reiter langjähriger Fadhınann ! 
- Drmis-Blatt und Preislifte mit 
E Vorwort 1.50 Mark. 
x Ferniprecher Nr, 4198, 










N 
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{ 2° 
Mehlmürmer. 
deg. Einfendung von 15 „41000 Ste. fr. 
 Univerfalfutter „Leeerbifien“, 
Ymeifeneier, hbodhpri a 1921, 
‚45, 






. 8.—# 
Bidung I....... Bid. 8.— 
ze TE Ti. 6.— H 
Beifwurm, Ta re oz Pd. 20.— M 


lörnerfutter für Waldvögel, Kanarien, 
stiegliße, Zeifige, Pfd. 4.—A. Eroten- 
atter Pd. 3.80 4. Bapageifutter 
fd. 5.— M. Alles freibleibend. 

"- Borto und Verpadung extra. [564 


). Waschinski & Co. 
" Biesenthal bei Berlin 
— Boftichedfonto Berlin Nr. 34825. 


+ 











Bogel-, Külen- ı. 
‚Geflügelfutter 


bokg kg 

en 320.— 3.50. 
Haumohn...... 600.— 6.25% 
jommerrübfen, jüß 400.— 4.25 A 
Hanz(Kanarienjant). 260.— 3.00.% 
25, ..300.— 3.25% 
3alduogelfutter 300.— 3.254 
anarienfutter ... . 350.— 4.— AM 
üfenhirfe, bunt .. 150.— 1.80.4 
elförnerfutt.Ia. 150.— 1.70 % 


Des in bekannter, guter Qualität. Die 
Antnerpreife veritehen fich brutto für 
I, netto einihl. Sad. 

23 o Gernter, Dedeleben 8, 

—— Bogelfuttergroßhandlung. [565 





! 
& 



















































N 


f 





+ 


erfüllt worden ift. 





zu richten find. 


Ü 
Nur das Beite 


ift dem wahren Liebhaber gut genug 
für jeine edlen Weichfrefier. Drum 
füttert der Kenner ftet3 [566 
Sualitätsfutter Sanitas 
aus gar. nur erjtff. milbenfreien Ingred. 
2-PfDd.-PBafet 18.%, 5 Vafete a 17,50 M#. 
Wiederserfäufer Rabatt. 
Sanitasberlag Heidelberg 46. 
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Wir haben für den Jahrgang 1920 der „Sefiederten Wel 


Kinbanddecken 


herftellen Lafjen, welche wir für 6.— Mark auzüglih Teuerungszujchlag 
durch jede Buchhandlung zur Verfügung. ftellen. 
denen feine Buchhandlungen find, berjenden wir diefe Dede gegen vor- 
herige Einjendung von 8.— Mark poftfrei! 
Lieferung. in? Ausland erfolgt nur mit entjprehendem Baluta-Auffchlag 
nad) vorheriger Vereinbarung. 


Greug’she VBerlagsbuchhandfung in Magdeburg. 


Der 
rüdarafor un Bonleruator 


Eine praftifche Anleitung zum Erlernen des Ausjtopfens, 
Konfervierens u. Sfelettierens von Vögeln ı. Säugetieren 
bon 


Nobert Boegler 


Bierte, verbefjerte und erweiterte Auflage 
mit 38 in den Zegt gedrudten Abbildungen 


In mehrfarbigem Umfchlag brofch. 7.50 AM (Ausland Baluta-Aufihlag) 


Der bisherige gute Albjat diejes Buches Hat den Beweis erbracht, dag 
durch feine Darbietung der Wunfch vieler Naturfreunde, eine Furz- 
gefahte praftifche Anleitung zum Präparıeren in der Hand zu haben, 
Auch die neue Auflage, in welcher die in den 
legten Jahren gefammelten Erfahrungen betüdfichtigt find und deren 
Inhalt dementiprechend erweitert worden ift, wird den alten Freunden 
viele neue Hinzufügen, zumal bei dem jeßigen euren Brei für 
fertige Präparate gewik viele Naturfiebhaber an der Hand, einer 
jo praftifchen Anleitung fich dieje gern jelbjt Heritellen werden. 
Ein befonderer Vorzug des vorliegenden Buches dürfte darin zu finden 
fein, daß die fchmierigiten präparatorifchen Arbeiten durch forgfältig 
ausgeführte Zeichnungen erläutert find, wobei befonderg die Lage und 
Haltung der arbeitenden Finger und Hände berücdjichtigt wurde, meıl 
hierdurch am meiften zu einer Haren Veranfhaulihung der Arbeit 
beigetragen wird. 
Da3 Buch Fann durch jede Buchhandlung geliefert werden, direft vom 
Verlage nur gegen Einfendung von 8,10 #, nad) dem Ausland mit 
Valuta-Aufihlag nad vorheriger Vereinbarung. 


Greug’she Berlagsbuchhandlung, Magdeburg 


Poftihedfonto: Magdeburg 3148 
nn nn nn nn 
VE ee 
Bitte! 


In eigenem Jnterefje wollen die pp. Einfender beachten, daß 


a) alle für die Nedaktion der „Befiederten Welt” beftimmten 
Bufchriften (Spredijaal-Anfragen und -Anttworten ui.) 
und Sendungen (tote Vögel, Manuffripte) nuran Herrn 
Karl Neunzig, Herntsödorf beiBerlin, Neue Bismarditr., 


b) alle Beftellungen auf Abonnements, SInijerate und 
dergl. Gejchäftliches nur an die Eren’iche Berlagsburh: 
Handlung in Magdeburg 














Nad) Orten, in 
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Nr 


ı Sranz Hebach, Vogelfutterhandlung, 


| nn 
Myelleniittiche, eig. Zucht, blut3fremd, 





| Rotriden), 





J 
la Bogelfutter. 


_  Beites Naturfutter in allerfeinfter 
Irifchung, für Beifige, Stieglige, Gimpel, 
Kreuzichnäbel uw. fahmänniih zu= | 
jammengeftellt, APfd. 4.20.4. Garant. | 
rein mit guten Fichtenfamen und Mohn. 
Mufter und Anfragen gegen Rücporto. 
Gebe auch nod einige Volierenvögel ab. 


Dar Jaumans, Grokbreitenbarm 
(Thüringer Wald). [567 





ss; VBogelfutter 


für alle Arten Vögel zu billigitem Tages- 
preis. Bei Anfrage Rüdporto erbeten. 


Kaiferslautern, Hafenftraße 52. 


BE Vögel | 


erg re ---| 
5u Taufen gejuct: 


1 Paar Holländer 
Kanariendögel, 


nur gut gefräujelte prima 

Vögel. Angebote mit Preis» 

angabe an [569 

9. Sorelmann, Hamburgs, 
Catharinenftraße 25. 














+ 10 Stüd prima grüne 


Verkaufe + Wellenfittiche. [570 


Shure, Lehrer, Biernan i, Thür, 





plaurate, aufgez., Ia imGefied., ganz 

zahm, tawichegeg. Naumann 1,8, 9. 

Dr. Sayjer, Magdeburg, 
Schentendorfitraße 21. 


Berlanfe: 


[571 





| 3,4 Kanarienvögel, 1921er, noch nicht 


ausgebildet im Gejang, alle zufammen 
für den billigen Preis pon 175 #. 
Hugo Gierjchner, Gajien i.2. 
Auenftraße. [572 


Berfaufe: 


1 Baar Tigerfinten, 1 Paar Amaranten, 
3 a Baar 40 #. [573 
3. Möldh, Caffel-R., Wolfhagerftr.120. 


Baar für 120.% abzugeben. 
Taujch nehnte: 0,1 Nymphenjittich. [574 
30. Borzels, München, Clarafte.' 3. 


Amazonen-Bapagei 


), einige Worte jprechend, 
laht und finat, den ganzen Eommer 





\ ih auf Bäumen, Nähe der Wohnung 


aufbaltend, ferngefund, prachtvoll im 
Gefieder, mit gefunden Füßen, über- 
mütiger Burjche, Damenvogel, am liebiten 
an Dame ‚oder an Plat, wo er viel 
Sreiheit Hat (Garten), mit Käfig zu 
verfaufen. Preis 475 AM. 575 
Meifinger, Frankfurt a. M.-Süd, 
Grethenmweg 76. 





1,1 Zebrafinfen f. 225 % zu verf. [576 
B. Wieje, Füritenwalde, Spree, 
Rindenftr. 31. 





Neuer Itport. 


Oraue Reisfinken, Bebratäubchen, aBaar 
60 .%. Bebrafinkten, Zudhtpaar 220 #. 
Import. Auftraliihe grüne Wellen- 
fittiche, a Baar175 .#. Kleine Eliterchen, 
a Baar 75.4. Witrilden, Orangebäds, 
a Baar 50.4. Webervögel ohne Bracht, 
& Paar 30 #. GSchmetterlingsfinken, 
Hähne A Stüf 30.4. Bandfinken, 
Weibchen A Stüd 30 .#. Goldbrüftchen, 
Zigerfinfen, a Paar75 #. Schwarzkopf: 
nonnen, & Baar 50 M. [577 
VBerpadung 6—10 M. 
Panl Tzornad, Berlin N, 
Prenzlauer Allee 189, 


Yanmann 


20. I, II, III, IV und V abzugeben, 
zufammen 400 AM. [578 
Edel, Würzburg, Auguftinerftr. 13. 





.00000000000000000000000000000000000000000000000 0000000000 0 0 © 0 3 0 00 0 00 © 0 0 0 0 0 900 00000800000 00000 OO OO OO EEE EOS LE EEE ETF FT 


Empfehlenswerte Bücher für Vogelfreunde‘ 


Für Freunde der heimifchen Vogelwelt. 


Dr. Karl Ruf’ Einheimifche Stubenvögel. Neu 
herausgegeben und völlig umgearbeitet von Rarl 
Neunzig. 5. Auflage. Mit 20 Farbentafeln und 
ca. 200 Tertabbildungen. Preis geh. 19.45, geb. 36.—M. 

Die gefiederten Sängerfürjten des europäifch. Feft- 
landes, ihre Naturgefchichte, fachgemäße KRäfigung, 
Behandlung und Pflege alsı Stubenvögel. Von 
Mathias Raufch. 2. Auflage. Mit 3 Farbendruc- 
tafeln u. 16 Tertabbildungen. Preis 4.35, geb. 7.50 M. 

Die Hauptregeln der Sprofjerpflege. Scherzreime 
von Dsfar M. Kifch. Mit 2 Abbild. Preis 1.10 M. 

Der Dompfaff, feine Naturgefchichte, Pflege, Abrich- 
tung und Zucht. Auf Grund 54jähriger Erfahrung von 
5.Shlag. 8.—10. Auflage. Mit2Schwarzdrudtafeln. 

Preis geheftet 5.— M. 

Die deutjchen Sumpf und Strandpögel, ihre 
Naturgefchichte von Dr. Curt Flvericfe. Mit 44 Ab- 
bildungen auf 15 Tafeln in Schwarzdrud, Geh.9.75M. 

Die dentichen Schtwimmm- und YWafferbögel, ihre 
Naturgefchichtevon Dr. Curt $Ivericke. Mitca.45 Ab- 
bildungen auf 15 Tafeln inSchwarzdrud, Geh. 9.75M. 

Die mitteleuropäifchen Vögel. Bon Dr. E. Bade. 
Band. Singpögel. Mit 1 Farbentafel, 4 Schwarz- 
dructafeln, 31 Taf. in Photographiedruck, faft ausfchl. 
nach Aufnahmen lebender Vögel und 144 Tertabbil- 
dungen von Neftern, Eiern und DBogelteilen. 

Geh. ftatt 6.— nur 3.60 M., geb. ftatt 7.— nur 540 M. 

Allerlei fprechendes gefiedertes Volf. (Raben- und 
Krähenvögel, Starpögel ufw.) Ein Hand- und Lehrbuch 
von Dr. Kart Ruß. Mit 5 Vollbildern in Schwarz- 
Drud. Geheftet 6.50 M. 

Gefiederte Hausfrenndel. B.RarlNeunzig-Rurze 
Unterweif.üb.d. Pflegeheimifcher Vögel, Pr.1.10M. 


Für Liebhaber fremdländifcher Vögel. 

Die fremdländifchen Stubenvögel, ihre Naturge- 
fchichte, Pflege und Zucht. Von Karl Neunzig (zu- 
gleich 5. Aıflage des Dr. Karl Rup’fchen Handbuhs 
f. Vogelliebhaber Band I. Mit 42 Farbentafeln u. 
400 Tertabbildungen. Preis geh. 95.—, geb. 120.— M. 

Neunzigs fremdländifche Bogeltypen. Eine Farben- 
tafel in Größe 38>x<27 em mit Erläuterungen. 3.60 M. 

Gefiederte Hausfreunde I. Von Rarl Neunzig. 
KRurzeilnterweifungtiber die Pflegefremdländifcher 
Stubenvögel. Mit 51 Abbildungen. Preis 1.10 M, 

Dr. SarlRuf, Die fremdländifchen Stubenvögel, 
ihre Naturgefchichte, Pflege und Zucht. 

Dd. I. Körnerfreffer. Mit 14 Farbentafeln, Ungeb. 
in ee [ Preis 29.20 M, 
Bd. II. Kerbtierfveffer, Tauben- u. Hühnerpögel. Mit 
10 Farbentaf. Ungeb. in. Lief. Preis 35.65 M. 
‚2, III. Bapageien. Mit 10 Farbentaf. Ungebunden 
in Lieferungen. Preis 32.40 M, 

-- Seder Band ift einzeln fäuflich. 

Dr. Karl Ru’ Vogelzuchtbuch. Ein Handbuch für 
Züchter von Stubenvögeln. Bon Rarl Neunzig. 
Mit 4 Farbentafeln und 210 Tertabbildungen. 

; Preis geh. 8.65 M. 

Die PBrachtfinten, ihre Naturgefchichte, Pflege und 
Sucht. Don Dr. Kari Ruf. Zweite, illuftrierte Auft. 
mit 1 Farbendrucbilde, Preis 4.35, geb. 5.70 NR, 

Webervögel und Widafinfen, ihre Naturgefchichte, 
Pflege und Zucht. Bon Dr. Rar[l Ruß. Geh. 6.50 M, 


Bilder aus der VBogelftube, Schilderungen aus dem. 


Leben fremdländifcher und einheimifcher 
Bon Dr. RarlRuf. 


tubenvögel. 
Preis geh. 8.65, geb. 10.80 M, 


“> : gilt die Valutaordnung des Wörfenvereins der Deutjchen Buchhändler; die nach dem. 
für Aus landslieferungen Stande der Baluta veränderlichen Breife find jeweilig durch vorherige Anfrage zu erfahren. ” 
PORBBOoBonBsoannBanDnone Denen TEE 


Creutz'®Verlagsbuchbandlung, Magdeburg 
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Für Papageien Pfleger. » 
Der Wellenfittich, feine Naturgefchichte, Pflege und 
Zudt. Bon Dr. Karl Ruß. Gechjfte, von Karl: 
Neunzig gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auf- 
lage. Mit 1 Farbentafel und 31 Tertabbildungen. 
Preis geheftet 3.25, gebunden 5.25 M. 

Sprechende Papageien. Ein Hand- und Lehrbuch von \ 
Dr. Karl Ruß. 3. verb. Aufl. Mit 2 Farbendrud- u 

32 Schwarzdrudtaf. Preis geh. 9.75, geb. 11.90 M. E 
Der Graupapagei, feine Naturgefchichte, Pflege, Ab- 
richtung und Züchtung. Von Dr. Rarl Ruß, Iweite, $ 
von KarlNeunzig bearbeitete Auflage. Mit einem 
buntfarbigen Aquarelldvudl, 16 Tertabbildungen und \ 

1 Berbreitungsfarte. Preis kart. 4EOM, | 
Der Granpapagei in der Freiheit und in der Ge- 
fangenfchaft. Bon Dr. Carl R. Hennide Mit A 
Buntbild, Preis geheftet 3.55 M, 

Zie Amazonen-PBapageien, ihre Naturgefchichte, 
Pflege, brichtung und Züchtung. Bon Dr. Karl: 
Ruß. Zweite, von Karl Neunzig bearbeitete und "| 
vermehrte Aluflage. Mit] buntfarbigen Aquarelldrud 
und 21 Tertabbildungen. Preis kart. 4.80 M. \ 

4‘ 


Behandlung und Heilung der Krankheiten bon 
grauen und grünen Papageien. Bon DO. Ma- : 
jewgti. Preis geheftet 2.20 M, 

Für Ranarienzüchter. 

Der Sanarienvogel, feine Naturgefehichte, Pflege 3 
und Zucht. Don Dr. Karl Ruf. 13. Auflage mit 
3 Sarbentafeln und zahlreichen Tertbildern. Bear: | 
beitet und herausgegeben von Rarl Neungig 

Preis Fartoniert 6.60 M, 

Die Farben und Geftalt3fanarien nebft Befchrei- 
bung aller verfchiedenen Ranarienraffen, deren Ent- 
ftehung, Form- und Farbenveränderung, Baftardzudht 
und SFarbenfütterung von €. 2. W. Noorduijn- % 
Groningen. Mit 22 ftichhaltigen Abbildungen. R 

Preis-geheftet 4.35 M. ® 

Der Sanariengejang. Allgemeinverftändliche, fowie * 

mufifalifcheund phonetifche Darjtellungvon WR “ be. 
Bogelfchug. Preis 2.20 M, i 

Bogelichus durch Anpflanzungen. Don Dr. Carl * 
R. Hennice Preis: 1 Er. 40 Pf., 10 Er. 2.50, 25 Er. 
4.50, 50 Er. 5.70, 100 Ex. 9, M. Be; 

Dandbuch Des Bogelichuges. Bon Prof.Dr.C.Hen- 
nide Mit 9 Tafeln in Doppelton, 1 Rarte und mehr 
als 200 Terfabbildungen. - Preis geh. 14.05 M: 

Für Geflügelzüchter. 4 

Neunzigs Feines Hühnerbuch. Rurze Unterweifung 

mit Abbildungen im Tert. _ Preis ca. 1. M. 
; (Erjcheint demnächlt.) 4 

Der Brutapparatinder Geflügelzucht. Darftellung 
der Herkunft, Bauart, Nuganivendung und Heritellung % 
des Brutapparates von Mar Schwarzlofe Mit 

„10 Abbildungen im Text. ‚Preis 2.20 M, 

Die Brieftaube, Ein Hand- und Lehrbuch Je ihre + 
Verpflegung, Züchtung und Abrichtung. Von Dr. + 
Kart Rup. Mit 12 Holzfehn. Statt 6.— nur 435M. * 


Für Sammler. : = 

Die Bogeleier Mitteleuropas, Von Fürchtegott : 
Gräßner. Mit 441 Abbildungen in natürl, Größe auf 

24 folorierten Rupfertafeln. Preis ungeb. 34.60 M 
Der Prüparator und Konferbator, Eine praftifche 
Anleitung zum Erlernen des Ausftopfeng, Ronfer- 
viereng und Gfeleftierend von Vögeln und Säuge 
tieren. Für Naturfreunde herausgegeben von Rob. 
Doegler. 4. verbefferte und erweiterte Auflage, 
Mit 38 Abbildungen im Text. Preis 750 M. 
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Empfehle: 


dorn= und Müllergrasmücden, Männch. 
80.4, große Gartengrasmüden, 
} tühjahrsfänge,abgehörte Männch.L0.A, 
Schwarzplättchen, Männd). 50.4, Sing- 
Droffeln, Männd. 50.4, Umfeln 30., 
Motkehlhen, Männd). 15.4, Baumpieper 
MWaldfanarien) 25 .#, Steglite, Mi. 
20%, Weib. 10.4, Girlige, Männd). 
20.4, Weib. 10 4, Nothänfl. 25.%, 
Beifige Baar 30 .%, gelbe Bachitelzen 
Stüd 25 M, Braunellen 20.4, Turtel- 
täubdhen Baar 50 4, Budfinten, Mc). 
10.4, Baar 15%. [628 
- Antwort nur gegen Rüdporto. 


‚Reith, Wiesbaden, 


Helenenjtraße 24. 


Empfehle 


e Urten Waldvögel, wier. Dompfaffen, 
\'Stieglige, Beifige, Rothänflinge fowwie 
richiedene Weichfrefier, Feld- und 
idelechen. Anfragen Rüdporto. [629 
IR. Großer, Ebersbarh-Spreedorf 
il. Sa, Nr. 1079c. 


— Uehtung! "" 


Diesjährige Dompfaffen für Baltard- 
Züchter, Männchen u. Weibchen. Andere 
Waldbögel frühzeitige Beftellung erbeten. 
Wan Knichta, Nübeland ım Harz. 


 — Berfaufe 

1 Weichirefierkäfig mit 1 Buchfinfen für 

50 M. und ı Holzfäfig mit ı Beifig für 

50 M., beides ingutem Zuftande, 

Bauise auch gegen Lebensmittel oder 

! Geflügel, [631 
aul Klaus, Frifeur, Sebisfelde, 

, Zange Straße 39, 

2—3 Paar japan. Mönchen, 
Sude gejund u. zuchtfähig, einzeln 
oder in Paaren. Werf.: 1,1 Rotkopf- 
‚amand., tadellos, 200 M ZTaifche auch. 


Bi NR. Mamlof, Hamburg, 
Papenhuderftraße 42. (A.Z.) 


Wnldvögel 


alle Sorten, Exoten, Papageien und 
Affen. Anfragen Retourmarfe. [633 
E WW. Lenger, Tierbandlung, 
Berlin N 58, Schönhaufer Allee 702. 
| en 


uterhaltener Flugfäfig 
für Meifen gejuht. 


‚Enges Stabgitter (Entfernung nicht über 
10—'12 mm) Bedingung. Maße un 
Brahr: 120 lang, 80 tief, 120 Hoc. 

hnliche Größen werden auch genommen. 
‚Angebote an Brod, Dingelitedt, 
834] Bez. Magdeburg. 


+ 

Verlaufe: um aeiuugen 
f- Spr. m.laut. Überjchl., fhön vermauf. 
VOM., Ta Nachtigall (Frühi.20) fleiß. ab 
Nov. schl.,aalgl.120 M., 1 desgl. Frühj. 
21), ihön vermauf. SOM., 1 pr.Hänfling 
(Srühj. 19), unermüdlicher Egr. 50 M., 
ia Reitzugfint prima Einfchaller 60 M., 
Lihönen Beifig, fl. Spr. 20 M. 
w olle Garantie, 


doh.W. Inter, Dölebshauien. 
Ameijeneier 


jochfein, Ernte 1921. . A Bid. 42 M. 


- Univerfalfutter 
tfhung I... .,. a Pid.10M. 
hung I, . . . AaPfd. EM. 

Breislifte über Vögel gegen Riüdporto. 
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Ia Schwarzplättchen 





[635 
















36] Müller, Berlin, Blücherftr. 61. 
m 


Gebenb: 


B 
& 
[ Schindler - Schamadrofjel und 
u 1 Schindler:Sproijerfäfig, 

1 Schwarzplättchen, 


Reufch ner, Perlin NW 52, 


u Werftitraße 10. 
ek RußMNeunzig, Einh. Stuben- 
e 


[637 





l,4. Aufl.,D.-Lmd., vie neu, 16.%. 
Bd. B. Körber, Witenhaufen. [638 


% 






Beilage zur Gefi 


















"BiErter 


sn eigenem Interefje wollen bie pp. Einfender beachten, daß 


a) alle für die Nedaktion der „Gefiederten Welt“ beftimmten 
Bufchriften (Sprechjaal-Anfragen und -Antworten uw.) 
und Sendungen (tote Vögel, Manuffripte) nur an Herrn 
Kari Neunzig, Hermsdorf bei Berlin, Neue Bismarditr., 


b) alle Beftellungen auf Abonnements, SInferate und 
dergl. Gefchäftliches nur an die Ereuß’sche Berlagsburf: 
Handlung in Magdeburg 

zu richten find. 





NINNNNNNNNNUNININNNNNINNNNNNNNNNNNNNN 


Sn der Beit vom 


2. Dftober 1921 bis 28. Februar 1922 


ift der An und Verkauf, wie das deilbieten von it Europa ein- 

beimifchen Bögeln — mit Ausnahnte der Meijen, Kleiber, 

Baumläufer, Sperhte, Eulen, berichied,. Falken ufto. — zu= 

Tällig, es können daher in diefer Beit derartige Snferate in der 
„Gefiederten Welt“ zum Abdrud gelangen! 


MINI 


Antimariiher Selegenheitäfauf! 
EEE EEE EEE EEE EEE 


rem , Sefiederte Welt 1876/78 (geb.in Halbleinen), 1882/83 (ungeb.), 
1884,85 (geb. in Ganzleinen), 1886/87 (ungeb.), 1888 (geb. in SHalbleinen), 
1891/92 (ungeb. ohne Titel u. Znh.), 1893 (geb. in Halbleinen), 1894/95 
(geb. in Ganzleinen), 1898/99 (ungeb.), 1901/03 (geb. in Ganzleinen), 
1906/10 (geb. in Ganzf.), 1912, 1914/15 (ungeb.), 1916 (geb. in Ganzl.), 
1917/20 (ungeb.). Diefe Serie von 33 Sahrgängen wird nur zufammen 
abgegeben u. fojtet 550 4 (nach) dem Ausland 1100 M). Gefiederte Welt, 
einzelne Jahrgänge 3. Bt. lieferbar: 1883/88, 1891 (1888 und 91 ohne Titel 
und Snh.), 1898, 1912, 1915, 1916, fämtlic) ungebunden je 15 Mt; 1877, 
1909, 1910 geb. in Halbleinen je 18 .#; 1910 geb. in Ganzleinen 22.50 %. 
Sournal für Ornithologie, herausgegeben von Dr. Jean Cabanis: Shrg. I 
(Zaf. 1—3 fehlen), ILIV (Tafeln nicht Fol.), V/VII, XI/XV, XVI (Zaf.ı 
nicht fol., Taf. 2 fehlt). Diefe Serie von 14 Zahrgängen wird nur zus 
fanımen abgegeben und foftet 250 % (nad) dem Ausland 500 .%). Einzeln 
find 3. 8t. Tieferbar: Shrg. II/VIII (Tafeln nicht Kol. ), XI/XV je 20 #. 
Ornitbologiihe Monatzjchrift 1878/79, 1883, 1885/97, 1901/06, 1908/13, 
1915/20 (jämtlich ungebunden). Diefe Eerie von 34 SFahrgängen wird nur 
zufammen abgegeben und foftet 250 % (mad) dem Ausland 500 4). Ein- 
zelne Jahrgänge, fowweit noch) vorhanden, je 8 M. Heuglin, Ornithologie 
Nordoitafrifas. 2 Bände in 4 Abteilungen ungebunden 250 #. Kid, Die 
Hauptregeln der Gprofjerpflege. Scherzreime. Geheftet ftatt 1.10 4 
0.40 A. Moolf und Karl Müller, Tiere der Heimat, Bd. 2 (Wefen und 
Wandel der Vögel), ohne Aquarelle, Fartoniert 3,— A. Naumann, 
Naturgejhichte der Vögel Mitteleuropas, Bd. XII (Sturmpögel) geb. 80 . 
Bd. I 1. Hälfte broih. 20 A. Bd. X (Enten) ungeb. 75 #, ohne 
Zafel 18, 20, 21 30 A. Nadde, Ornis caucasica. Mit 26 tolor. Tafeln 
und 1 Karte ungeb. 100.4, dasjelbe ohne Karte 75 , dasfelbe ohne Titel- 
bild u. Karte 50.%. Dr. Rey, Die Erer der Vögel Mitteleuropas. 2 Bde, 
geb. in Hableinen 80.4. Ruß, Die Amazonenpapageien. 1. Auft, geb. 


"in Ganzleinen 2 #, dasfelbe geb. in Halbleinen 1.50 M. Ruß, Der 


Wellenfittih. 5. Aufl. kart. 1.50 M. Ruf, Bilder aus der Vogelftube. 
2. Aufl. geb. in Ganzleinen 3 M. Ruß, Die Brieftaube. Ungeb. 2.4. 
Robert Vögler, Der Präparator und Konjervator. 1. Aufl. Mit 34 Tertabb. 
Geheftet 1 4. 2. Aufl. geheftet 1.20 A, geb. in Ganzleinen 2 A. 


Verfand nur gegen Nachnahme. Porto zu Laften des Empfängers. 


Zerjand nad) dem Ausland nur nad borheriger Vereinbarung. 


Ereuß’sche Buchhandlung in Magdeburg 


(Mar Kretichmann) 


Die in früheren Heften angebotenen, hier nicht mehr angezeigten Wücher 
find verkauft! 




















ederten Welt Nr. 19 





Elosinkn arSchleier- 
Steinfäuzchen, le alle fehr 
zahm, vertaufcht gegen Nüsliches. [639 


9. Shles, Horit:Emirjer. 
Sude: 


Ia hinefifche Nachtigall, prima Sänger, 
jowie Ia Gelbjpötter, nur #rühjahrs- 
mwildfang, zu faufen. Gebe evtl. echten 
ruffiihen Davidfproffer in Zaufch, 
1), Sahr getäfigt. \ [640 
A. Marszalef, Nikolai D.:S. 


Bertaufe: 
Dänflinge 25.— A, Zeifige 5.— A, 
Stieglite 30.— A. j 1641 

Syr6, Lehrer, Biernan i. Thür, 














erfaufe aus diesj. Hede: Kanarien= 

hähne St. 200.— 4, Weibrhen 

je nad) Beichn. 40-50 4, Stieglit: 

Kanarienhähne St. 50.— 4 erklufive 

Porto und Verpadung. [642 
2. Hirich, Aubftadt (Unterfrk.). 


VBerfaufe: 


Sinerides Deutiches Vogelbuch 
für 30.— .% oder taufhe BIaukehlchen. 
9. Eberhardt, Nordhanijen, _ 
Altendorf 36, [643 


Bogel-Miftelleim 


1a Ilebend, bei jeder Witterung garant. 
gebrauchsfähig, Dofe 10.4 franko von 
A. Freitag Nacdf., Frankenberg, Sa.d. 

Wiederverfäufer Hohen Rabatt. [644 


Spredapparat mit Schallrohr 
und Platten, Wäfkhetvring: 
majchine mit prima Gummi- 
tualzen (Friedensware), fann an jedem 
Holzbottich angefchraubt werden, taucht 
gegen Papagei oder andere Wögel jeder 
Art, jedoch nur Körnerfreffer. [645 
Angebote erbeten an 
Ehriftian Dovetih, Eoblenz a. Rh,, 
Hohenzollernftraße 111, 


Sude; 
„Drnithologiiches Jahrbuch‘‘,voll- 
ftändige Reihe, jotwie die Jahrgänge der 
„Gef. Welt‘ von 187278, 1881, 
1855—92, 1899 und 1900 gebunden oder 
ungebunden. Angebote nur mit Preig- 
angabe erbeten an 

sranz Nynde, Berlin DO 34, 
Königsberger Str. 17. [646 














Im Interefje unjerer verehrl. Abonnen- 
ten bitten wir »a3 


Abonnement auf die 
„Gefiederte Welt“ 
rechtzeitig erneuern 


zu wollen. Die Gefiederte Welt Taiın 
jowohl ducd den Buchhandel als aud 
durch die Poft bezogen werden; aud 
wird Diefelbe gegen Einfendung von 
11.20 # pro Bierteljahr (Ausland nah 
vorheriger Vereinbarung) von der 
Greug’ihen 
Verlagsbuhhandlung in 
Magdeburg 
direft verfandt! 
Poftihedkonto: Berlin 34687. 


BRETTEN 
ssujernte 


für das am20, Oftober 1921 zur Aus- 
gabe gelangende,Heft 20. der Gef. Welt 
erbitten bis 14. Oftuber 1921 früh, 
Der Infertionspreis beträgt für 
die diergefpaltene Nonpnreilles 
aeile oder deren Raum 1.— Mark, 
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Für Freunde der heimifchen Vogelwelt. 


Die gefiederten Sängerfürften des europäifch. Feft- 
landes, ihre Naturgefchichte, jachgemäße Käfigung, 
Behandlung und ege als GStubenvögel. Don 
Mathias Raufch. 2. Auflage. Mit 3 Farbendrud- 
tafeln u. 16 Tertabbildungen. Preis 4.35, geb. 7.50 M. 


Die Hauptregeln der Sprofjerpflege. Scherzreime 
von Dsfar M. Kifch. Mit 2 Abbild. Preis 1.10 M. 


Der Dompfaff, feine Naturgefchichte, Pflege, Abrich- 
tung und Zucht. Auf Grund 5djähriger Erfahrung von 
F.Skhlag. 8.—10. Auflage. Mit 2Schwarzdrucktafeln. 

Preis geheftet 5.— M. 


Die Ddeutjchen Sumpf- und Strandvögel, ihre 
Naturgefchichte von Dr. Curt Flvericfe. Mit 44 Ab- 
bildungen auf 15 Tafeln inSchwarzdruc. Geh. 9.75M. 


Die deutjchen Schwimm- und Wajjervögel, ihre 
Naturgefchichtevon Dr. Curt FIvericke, Mitca.45 AUb- 
bildungen auf 15 Tafeln in Schwarzdruct. Geh. I.75M. 


Die mitteleuropäifchen Vögel. Bon Dr. €. Bade. 
Band I. Singvögel. Mit 1 Farbentafel, 4 Schwarz- 
drucktafeln, 31 Taf. in Photographiedruck, fast ausfchL. 
nach YUufnahmen lebender Vögel und 144 Tertabbil- 
dungen von Neftern, Eiern und DVogelteilen. 

Geb. jtatt 6.— nur 3.60 M., geb. ftatt 7.— nur 5.40 M. 


Allerlei jprechendes gefiedertes BoIf, (Raben- und 
Krähenvögel, Starvögel ufw.) Ein Hand- und Lehrbuch 
von Dr. Karl Ruß. Mit 5 Vollbildern in 
Druck. Geheftet 6.50 M. 


Gefiederte Hausfreundel, B.Rar[Neunzig. Kurze 
Unterweif.üb.d. Pflegeheimifcher Bögel.Pr.1.10M. 


Für Liebhaber fremdländifcher Vögel. 


Die fremdlandifchen Stubenvpögel, ihre Naturge- 
fchichte, Pflege und Zucht. Bon Karl Neunzig (zu- 
gleich 5. Auflage des Dr. Karl Ruß’fchen Handbuchs 
f. Bogelliebhaber Band). Mit 42 Farbentafeln u, 
400 Tertabbildungen. Preis geh. 95.—, geb. 120.— M. 


Neunzigs fremdländifche VBogeltypen, Eine Farben- 
tafel in Größe 38><27 cm mit Erläuterungen. 3.60 M. 


Gefiederte Hausfreunde II. Bon Karl Neunzig. 
Rurzellnterweifung über Die Pflegefremdländifcher 
Stubenvögel. Mit 51 Abbildungen. Preis 1.10 M, 


Dr. Karl Ruf, Die fremdländif chen Stubenvögel, 
ihre Naturgefchichte, Pflege und Zucht. 
Bd. I. Rörnerfreffer. Mit 14 Farbentafeln. Ungeb. 
in Lieferungen. Preis 43.20 M, 
3b. II. Kerbtierfrefjer, Tauben- u. Hühnervögel. Mit 
10 Farbentaf. Ungeb. in. Lief. Preis 54.— M. 
®Dd. III. Papageien. Mit 10 Farbentaf. Ingebunden 
in Lieferungen. Preis 48.— M, 
Seder Band ift einzeln Fäuflich. 
Die Prachtfinken, ihre Naturgefchichte, Pflege und 
Zudt. Von Dr. Karl Ruß. Iweite, illuftrierte Aufl. 
mit 1 Farbendruckbilde, Preis 4.35 N, 


Webervögel und Widafinfen, ihre Dana te 
Pflege und Zucht. Bon Dr. Rar! Ruf. Geh. 6.50 M. 


Bilder aus der VBogeljtube, Schilderungen aus dem 
Leben fremdländifcher und einheimifcher Stubenvögel, 
Bon Dr. RarlRup. Preis geh. 8.65, geb. 10.30 M. 


für Huslandslieferungen 


Für Papageien-Pfleger. 

Der Wellenfittich, feine Naturgefchichte, Pflege und 
Zuht. Von Dr. Karl Ruf. GSedjfte, von Rarl 
Neunzig gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auf- 
lage. Mit 1 Farbentafel und 31 Tertabbildungen. 

; Preis geheftet 3.25 M. 

Sprechende Papageien. Ein Hand- und Lehrbuch von 
Dr. Karl Ruß. 3. verb. Aufl. Mit 2 Farbendruck- u. 
32 Schwarzdrucktaf. Preis geh. 9.75 M. 

Der Graupapagei, feine Naturgefchichte, Pflege, Ab- 
richtung und Züchtung. Bon Dr. RarlRuß, Zweite, 
von KarlNeunzig bearbeitete Auflage. Mit einem 


buntfarbigen Alquarelldruct, 16 Tertabbildungen und . 


1 Berbreitungsfarte, Preis fart. 4.8OM, 
Der Graupapagei in der Freiheit und in der Ge- 
fangenfchaft. Bon Dr. Cart R. Hennide. Mit 
Buntbild. Preis geheftet 3.55 M, 


Die Amazonen-PBapageien, ihre Naturgefchichte, 


Pflege, Abrichtung und Züchtung. Von Dr. Karl 
Ruß. - Zweite, von Rarl Neunzig bearbeitete und 
vermehrte Auflage. Mit 1 buntfarbigen Aquarelldrucf 
und 2] Tertabbildungen. Preis fart. 4,80 M. 
Behandlung und Heilung der Krankheiten von 
grauen und grünen Bapageien. Bon DO. Ma- 
jewsti, Preis geheftet 2.20 M. 


Für Ranarienzüchter. | 


Der Kanariendogel, feine Naturgefchichte, Pflege 


und Zucht. Von Dr. Karl Ruf. 13. Auflage mit 

3 Farbentafeln und zahlreichen Tertbildern. Bear- 
beitet und herausgegeben von Rarl Neunzig. 

Preis fartoniert 6.60 M. 

Die Farben: und Gejtaltsfanarien nebit Befchrei- 


bung aller verfchiedenen Ranarienrafjen, deren Ent- 


jtehung, Form- und Farbenveränderung, Baftardzucht 

und arbenfütterung von EC. 2, W. Noprduiin- 
Groningen. Mit 22 ftichhaltigen Abbildungen. 

E Preis geheftet 4.35 M, 

Der Kanariengejang. Allgemeinveritändliche, fowie 


mufifalifcheund phonetifche Darftellungvon WRIuH8. 


et7, gelfchug. Preis 2.20 M, 

Bogelichut Durch Anpflanzungen. Bon Dr. Carl 

R. Hennide. Preis: 1 Er. 40 Pf., 10 Er. 2,50, 25 Er. 
4.50, 50 Er. 5.70, 100 Er. 9.— M, 

Handbuch des Bogeljchußes. Bon Prof. Dr.E.Hen- 

nide Mit 9 Tafeln in Doppelton, 1 Rarte und mehr 

als 200 Tertabbildungen., Preis geh. 14.05 M. 


Für Geflügelzüchter. 
Neunzigs Feines Hühnerbuch. Rurze Unterweifung 


mit Abbildungen im Tert. Preis ca. 1. M 
(Eriheint demnädift.) 


‚ Der Brutapparatinder Geflügelzucht. Darftellung 


der Herkunft, Bauart, Nusanwendung und Heritellung 


des Brutapparates von Mar Schwarzlofe Mit 


10 Abbildungen im Iert. Preis 2.20 M, 


Die Brieftaube, Ein Hand- und Lehrbuch AL ihre - 
on Dr. ef 
2 Holfchn. Statt 6.— nur 4.35 M, 


Rerpflegung, Züchtung und Abrichtung. 
Kari Ruß. St 2 vr 
Für Sammler. 

Die Bogeleier Mitteleuropas, 


24 tolorierten Rupfertafeln, 
Der Präparator und Konferpator, 


Boegler. 


Mit 38 Abbildungen im Text. Preis 750M, 


ne nn nn II ec 
gilt die Balutavrdnung des VBörfenvereins der Deutihen Buchhändler; die nach dem 
Stande der Baluta veränderlichen Preife find jeweilig duch vorherige Anfrage zu erfahren. 


Creutz's-Verlagsbuchban dlung, Magdeburg‘ 
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Bon Fürchtegott 
Gräßner. Mit 441 Abbildungen in ae ne Hl 
Preis ungeb. 34.60 M. 
Eine praftifche 
Anleitung zum Erlernen des Ausftopfeng, Ronjer 
vierens und Gfeleftiereng von Vögeln und Säuge 
tieren. Für Naturfreunde herausgegeben von Rob, : 
4. verbefferte und erweiterte Auflage, 
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Gmpfehlenswerte Bücher fin Vogelfreunde 
































Bitte! 


Sn eigenem Jntereffe wollen die pp. Einjender beachten, daß 


a) alle für die Redaktion der „Gefiederten Welt“ beftimmten 
Buichriften (Sprechjanl-Anfragen und -Untivorten, VBer- 
einsnachrichten uiw.) und Sendungen (tote ‚Vögel, DManı-= 

ffripte) nur an Deren Karl Reunzig, Hermsdorf bei 

, Berlin, Neue Bismardftr., 

b) alle Beftellungen auf Abonnements, Inferate und 
dergl. Gefchäftliches nur an die Ereu’ihe Berlagsburh- 
handlung in Magdeburg 

zu richten find. 


INN 


In der Zeit vom 


2.Dftober 1921 bis 28. Februar 1922 


ift der An- und Verkauf, wie das deilbieten von in Europa ein: 

heimijchen Vögeln — mit Ausnahme der Meijen, Kleiber, 

Baumläufer, Spechte, Eulen, berichied. Salfen uftu. — zus 

Yäffig, e8 Tönnen daher in diefer Beit derartige Inferate in der 
„Gefiederten Welt“ zum Abdrud gelangen! 


ANMNNNINNNLNNNNNININNNNNNNNNUNUNLNNLUNNNN 


Antiuai cher Gelegenheitsfauf! 
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‚[ Yournal für Ornithologie, Herausgegeben von Dr. 
I (af. 1—3 fehlen), II/IV 
nicht Kol, Taf. 2 fehlt). 


mann 

1884,85 (geb. in Ganzleinen), 1886/87 (ungeb.), 
1891/92 (ungeb. ohne Titel ı. Znh.), 
"I (geb. in Ganzleinen), 
1906/10 (geb. in Ganzl.), 1912, 1914/15 (ungeb.), 
"1917/20 (ungeb.). 


E abgegeben u. Kojtet 
1 einzelne Jahrgänge 3. Zt. Lieferbar: 


Gefiederte Welt 1876/78 (geb.in Halbleinen), 1882/83 (1ngeb.), 
1888 (geb. in Halbleinen), 
1893 (geb. in Halbleinen), 1894/95 
1898/99 (ungeb.), 1901/03 (geb. in Ganzleinen), 
1916 (geb. in Ganzl.), 
Diefe Serie von 33 Jahrgängen wird nur zufammen 
550 4 (nad) dem Ausland 1100 #). Gefiederte Wert, 
1883/88, 1891 (1888 und 91 ohne Titel 
jämtlid) ungebunden je 15 WM; 1877, 
A; 1910 geb. in Ganzleinen 22.50 M. 
Sean Cabanis: Fhrg. I 
(Zafeln nicht fol.), V/VII, XU/XV, XVI (Taf. ı 
Dieje Serie von 14 Jahrgängen wird nur zus 
famnten abgegeben und foftet 250 nach dem Ausland 500 #). Einzeln 


und Snh.), 1898, 1912, 1915, 1916, 
1909, 1910 geb. in Halbleinen je ı8 


find 3. 8t. Lieferbar: ShHrg. II/VIII (Tafeln nicht Fol.), XIXV je 20 A. 


F Ornithologijhe Monatsjchrift 1878/79, 1883, 1885/97, 
1915/20 (jämtlich ungebunden). Diefe Serie von 34 
- zujammen abgegeben und foftet 250 (nad) dem 
-zelne Jahrgänge, foweit noch vorhanden, je 8 M. 


1901/06, 1908/13, 
Fahrgängen wird nur 
Ausland 500 #). Ein- 

Heuglin, Ornithologie 


 Mordoftafrifas. 2 Bände in 4 Abteilungen ungebunden 250 #4. Kiih, Die 


| 0.40 AM. 
Wandel der Wögel), 
F a urgeräiiihte der Vögel Mitteleuropas, 
E 2 

F Zafel 15, 20, 21 


- bild u. Karte 50 #. 
geb. in Hableinen 80 .#. Auf, 


Frau che 


gu 


. 


ıM 
4° 


Hauptregeln der Gprofjerpflege. 


Scherzreime. Geheftet ftatt 1.10 
Adolf und 


Karl Müller, Tiere der Heimat, Bd. 2 (Wefen und 
ohne WUquarelle, Tartoniert 3.— AM. Naumann, 
Bd. XII (Sturmoögerl) geb. 80 #. 
1 1. Hälfte broih. 20.4. Bd. X (Enten) ungeb. 75 A, ohne 
Mit 26 Tolor, Tafeln 
, dasjelbe ohne Titel- 
Die Eier der Vögel Mitteleuropas. 2 Bde, 
Die Amazonenpapageien. 1. Aufl, geb. 
in Ganzleinen 2 #, basjelbe geb. in Halbleinen 1.50 M. Ruß, Der 
Wellenfittih. 5. Aufl. kart. 1.50 A. Ruß, Bilder aus der Wogelftube, 
2. Aufl. geb. in Ganzleinen 3 4. Ruß, Die Brieftaube. Ungeb. 2 M. 
Robert Bögler, Der Präparator und Konfervator. 1. Aufl. Mit 34 Tertabb,. 
Geheftet 1 .#. 2. Aufl. geheftet 1.20 A, geb. in Ganzleinen 2 M. 


30 A. Nadde, Ornis caucasica. 
und 1 Karte ungeb. 100.4, dasjelbe ohne Karte 75 
Dr. Rey, 


Berfand nur gegen Nachnahme. Borto zur Laften des Empfängers, 


Verjand nad; dem Ausland nur nad borheriger Vereinbarung. 


Buchhandlung in Magdeburg 


(Mar Kretichmann) b 


Die in früheren Heften angebotenen, hier nicht mehr angezeigten Bücher 


er 


find verfauft! 


+ 


| 














einheimijche Vögel 


bandfliegenfänger, 
droifel, 


Eilangebote an 








Bereinigung 
hannoveridher Vogel- 
liebhaber. 


-Geichäftsitele: Heinz Appel, 
Hannsver, Nienburger Str. 7A, I. 


An Vogelfreunde und -Vereine liefern 
wir, foweit unfer Vorrat reicht, ein 
9Pfund-PBaket Feigenabfälle portofrei 
für 12 %. Das Futter ift ein fehr 
nahrhafter Zufag für Grasmüden, 
Drofjeln und Körnerfreffer und wird 
bon allen Vögeln begierig genommen. 
Beitellungen an obige Anjchrift. [678 


Berfaunfe 
1,1 grüne Wellenfittiche, gutes Zucht- 
paar, 150 #4, 1 Stiegligmännchen, 
bon Kanarien aufgezogen, vorzüglich für 
Baftardzucht geeignet, 40.4. Surhe 
aufgezogene Hanbenlerchen zu Zuc)t- 
verj. (Garantie für Paare). [679 
Ss Duber, Weidenreute, 
Boft Emmendingen (Baden). 
zu gutem PBreife Schanta u. 
Suche Steinrötel, Offerten an die 
Sichitsft. d. Btjchr. u, „„Drofjel‘‘, [6so 


Davio-Drojfel 


srühjahrswildfang, jchön vermaufert, 
60 #4, Notkehichen, laut fingend, 
BSrühjahrswildf., 20 .#, 3 Diftelfinten 
a 20 #, fingende Nachtigall, Früh- 
jabrswildfang, jchön bef., für Höchit- 
gebot. Alle 1921. Verp. billigft. 
Karl Deich, Hanau, 
Bruchfübelerlanditr. 30, 


Waldvögel, us 


Stieglise 15 .%, Zeifige 10 .%, Krenz- 
ichnabel 12 ,% (rot 14 .#), Dompfaffen 
rot 24 M, Sänfting 13.4. Weibchen, 
außer Kreuzihnäbeln, die Hälfte. Bei 
Abnahme von 6 Stüd Verpadung frei, 
Paul NRufchta, Rübeland i. Harz. 


Zaujde 


leichtes 6-mm-Zentralfener-Zlobert, 
gez. Lauf, für Vierlingspatronen zum 
Gelbitladen, Kernfchuß 200 m mit 100 
Schuß, gegen Sittime, Brachtfinten 
oder VReber, Offerten an 
sr. Ganter, Steinen, 
Amt Lörran) (Baden). 

















[681 














[683 


Seidenfchivanz, | 
Schopfwachtel und andere feltenere Vögel 
in gutem Gefieder. 








Suche jofort zu faufen | 


der Uferzone, Eis: 


bögel ufto,, Sperber= und Orphensgras- 
müden, Dienenfrejfer, Mandelträhe, Hals- 


Blau: und Stein- 
tnliforniiche 


[677 


obert &, Kühn, Käfigfabrif 


Borna bei Leipzig 








Emmi Boh,Köma.h. 


Merinitr. 23 pt., Bogelh. 3. bef. Welt, 
Hat in _bef. befter Qualität abzug. echt 
berg. Burhfinten 20-25 #4, Frühjf. 
35 6, Difteljinfen, Hänflinge, 
Beifige, Girlige 20—25 #%, berg. 
Amfeln, Weindrofjeln 25—30 %, 
Srühjf. 85—50 #, berg. prima Grau- 
drofjeln 30-35 #, Frühjf. 75 , 
Dompfaffen, Lerrhen, Rotkehlehen 
ult., Blaue Stüßer, diesj. u. bor- 
jähr. vermaufert, Baar 60—75 M, junge 
u. alte Brieftauben, Eichhörnchen 
ufw. Lifte nur gegen 1.#. Anfragen 
ohne Rüdporto werden unfr. erledigt. 

Poitih..R. Köln 57631. [684 








Verf. inerfifl. Eremplaren, 2jähr. Vögel: 
Stare 8 6t.10.%, Zinfenäa &t. 12.4, 
Beiftge & ©t..18 4, Rotfehlchen 
a ©t. 20 .%, 1,0 Schwarzkopf Ia 60 M, 
Narhtigallen A Gt. 100 ..%, Zurtels 
tanben a Baar 70 .#, Rittgeltauben 
a Baar 70 ,#, Larhtauben A Paar 
60 .%, Hanstauben, glattf. u. glattk. 
Zrommtler aBaar 50.%, Brieftanben 
a Baar 60 M. [685 
Pfarrer Schwabe, Grofenbehringen 
b. Gotha. 








Verf. od. dert. Gef. Welt 1918, 1920, , 
Rotf., Sperbergrasm., Beif., Stiegl., 
Sirl., Dompf. gegen Blattl, 8.-Grası., 
Singdr., Heidel., Ameifeneier, Weismw., 
Mehlm., Univerfalf., Spig, Hanf, Weich- 
frefjerfäf. od. Nüsßl. [686 
Selle, Forit (8 ), Trieblerftr. 60. 


Berfaufe 


„Gefted. Welt“ 1910—1914, gebd., wie 
neu. Erbitte Angebote, [687 
&, Barsbotter, Schlawe (Bomm.). 
see nn 


Bogel-Niftelleim 


1a Llebend, bei jeder Witterung garant, 
gebrauchsfähig, Dofe 10 #4 -franko von 
U. Freitag Nacyf., Frankenberg, Sa. 5. 

Wiederverfäufer hohen Rabatt. [688 


ssniernte 


für da3 am 3, November 1921 zur Au3- 
gabe gelangende Heft 21 der Gef, Welt 
erbitten bis 28, Oftober 1921 früh, 
Der Sinfertionspreis beträgt für 
die biergefpaltene Nonpareille: 
zeile oder deren Raum 1.— Miart. 
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für Huslandslieferungen 


Für Freunde der heimifchen Vogelwelt. 


Die gefiederten Sängerfürjten des europäifch. Feft- 
landes, ihre Naturgefchichte, Tachgemäße Käfigung, 
Behandlung und Pflege als Stubenvögel. PVon 
Mathias Raufch. 2 Auflage. Mit 3 Farbendruck- 
tafeln u. 16 Tertabbildungen. Preis 4.35, geb. 7.50 M. 


Die Hauptregeln der Sprofierpflege. Scherzreime 
Ri Oskar m. KRifch. Miet 2 Abbild. Preis 1.10 M. 


Der Dompfaff, feine Naturgefchichte, Pflege, Abrich- 
tung und Zucht, Qluf Grund S4jähriger Erfahrung von 
5.Skhlag. 8.—10. Auflage. Mit2Schwarzdrudtafeln. 

Preis geheftet I.— M. 


Die deuten Sumpf und Strandvögel, ihre 
Naturgefihichte von Dr. Curt Floverice. Mit 44 AUb- 
bildungen auf 15 Tafeln inSchwarzdrud, Geh. 9.75M, 


Die Deutjchen Schwinmm und Wajjerbögel, ihre 
Naturgefchichtevon Dr. Curt$Ivericke. Mitca. 45 Ab- 
bildungen auf 15 TafelninSchwarzdrud, Geh. 9.75 M. 


Die mitteleuropäifchen Vögel. Von Dr. E. Bade. 
Bandl. Singvögel. Mit 1 Farbentafel, 4 Schwarz- 
Drucktafeln, 31 Taf. in Photographiedruck, faft ausfch!. 
nach) Aufnahmen lebender Vögel und 144 Tertabbil- 
Dungen von Neftern, Eiern und PVogelteilen. 

Geh. ftatt 6.— nur 3,60 M., geb. ftatt 7,.— nur 5.40 M. 


Allerlei jprechendes gefiedertes BoIf, (Raben- und 
KRrähenvögel, Starvögel ufw.) Ein Hand» und Lehrbuch 
von Dr. Rarl Ruß Mit 5 Vollbildern in Schwarz- 
Druck. Geheftet 6.50 M. 


Gefiederte Hausfreundel. B.Rar!Neunzig. Rurze 
Unterweif.üib.d. Pflegeheimifcher Vögel, Pr.L10M. 


Fir Liebhaber fremdländifcher Vögel. 


Die fremdländischen Stubenvögel, ihre Naturge- 
fehichte, Pflege und Zucht. Bon Karl Neunzig (zu- 
gleich 5. Aluflage des Dr. Rarl Ruß’fhen Handbuchs 
f. Bogelliebhaber Band I. Mit 42 Farbentafeln u. 
400 Tertabbildungen. Preis geh. 95.—, geb. 120.— M. 


Neunzigsfremdländifche Bogeltypen: Eine Farben- 
tafel in Größe 38><27 cm mit Erläuterungen. 3.60 M. 


Gefiederte Hausfreunde II. Von Karl Neunzig. 
Rurzellnterweifungüber die Pflegefremdländifcher 
Stubenvögel. Mit 51 Abbildungen. Preis 1.10 M, 


Dr.KarlRuf, Die fFremdläandischen Stubenpögel, 
ihre Naturgefchichte, Pflege und Zucht. 
Bd. I. Körnerfreffer. Mit 14 Farbentafeln. LUngeb, 
in Lieferungen. Preis 43.20 M, 
DD. II. Rerbtierfreffer, Tauben- u. Hühnervögel. Mit 
10 Farbentaf. Ungeb. in. Lief. Preis 54.— M, 
DD. III. Papageien. Mit 10 Farbentaf. Ungebunden 
in Lieferungen. Preis 48.— M, 
Seder Band ift einzeln fäuflich. 
Die Prachtfinken, ipre Naturgefchichte, Pflege und 
Zucht. Bon Dr. Karl Ruß. Zweite, illuftrierte Aufl. 
mit 1 Farbendruckbilde. Preis 4,35 N, 


Webervögel und Widafinfen, ihre ne 
Pflege und Zucht. Bon Dr. Rar! Ruß. Geh. 6.50 M, 


Bilder aus der Bogelftube. Schilderungen aus dem 
Leben fremdländifcher und retail tubenvögel, 
Von Dr. RarlRuf. Preis geh. 8.65, geb. 10.80 M. 


- 
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Smpfehlensiwerte Bücher fir Vogelfreunde 


Für Papageien Pfleger. 

Der Wellenfittich, feine Naturgefehichte, Pflege und 
Zudht. Von Dr. Rarl Ruß. Sechfte, von Rarl 
Neunzig gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auf- 
lage. Mit 1 Farbentafel und 31 Tertabbildungen. 

3 Preis geheftet 3.25 M. 

Sprechende Bapageien. Ein Hand- und Lehrbuch von 
Dr. Karl Ruß. 3. verb. Aufl. Mit 2 Farbendruc- u. 
32 Schwarzdrucktaf. Preis geh. 9.75 M. 

Der Graupapagei, feine Naturgefchichte, Pflege, Ab- 
richtung und Züchtung. Von Dr, Rarl Ruß, Irpeite, 
von KartNeunzig bearbeitete Auflage, Mit einem 
buntfarbigen Qlquarelldruct, 16 Tertabbildungen und 
1 Berbreitungsfarte, Preis Fark. 43sOM, 

Der Graupapagei in der Freiheit und in der Ge- 
fangenfchaft. Bon Dr. Carl R. Hennidfe Mit 

‚I Buntbild. Preis geheftet 3.55 M. 

Die Amazonen-PBapageien, ihre Naturgefchichte, 
Pflege, Abrichtung und Züchtung. Bon Dr. Rarl 
Ruß. Zweite, von Rarl Neunzig bearbeitete und 
vermehrte Auflage. Mit 1 buntfarbigen Aquarelldrud 
und 21 Tertabbildungen. Preis kart. 4.80 M. 

Behandlung und Heilung der Krankheiten von 
grauen und grünen Papageien. Bon DO. Ma- 
jemsfi. 

Für Ranarienzüchter. 

Der Kanarienvogel, feine Naturgefchichte, Pflege 
und Zucht. Von Dr. Kari Ruf. 13. Auflage mit 
3 Farbentafeln und zahlreichen Tertbildern. DBear- 
beitet und herausgegeben von Rarl EBEN 

Preis kartoniert 6.00 M. 

Die Farben: und Geftaltsfanarien nebft Befchrei- 
bung aller verfchiedenen Ranarienraffen, Deren Ent- 
ftehung, Form- und Farbenveränderung, Baftardzucht 
und Farbenfütterung von E. 2, W. Noorduijn- 
Groningen. Mit 22 jtichhaltigen Abbildungen. 

{ = Preis geheftet 4.35 M. 

Der Kanariengejang. Allgemeinverftändliche, fowie 
mufifalifcheund phonefifche Darftelungvon W.RLuH8. 


DBogelfchug. Preis 220 M 


Bogeljchut Durch Anpflanzungen. Bon Dr. Carl 


"R.Hennide. Preis: 1 Er. 40 Pf., 10 Er. 2.50, 25 Er. 
4,50, 50 Er. 5.70, 100 Ex. 9,— M. 

Handbuch Des Bogelichuges. Bon Prof. Dr.C.Hen- 
nice Mit 9 Tafeln in Doppelton, 1 Rarte und mehr 
als 200 Tertabbildungen. 


Für Geflügelzüchter. 


Neunzigs Feines Hihnerbuch. Rurze Unterweifung 
mit Abbildungen im Text. Preis ca..1.— M. 
(Erjcheint demnädjft.) 


n 
Der Brutapparatinder Geflügelzucht. Oarftellung 
der Herkunft, Bauart, Nuganwendung und Heritellung 
des Brutapparates von Mar Schwarzlofe Mit 
10 Abbildungen im Tert. Preis 2.20 M. 
Die Brieftaube, Ein Hand- und Lehrbuch für ihre 
Verpflegung, en und Ubrichtung.. DVBou Dr. 
Kart Ruf. Mit 12 Holzfcehn. Statt 6.— nur 4.35 M. 


Für Sammler. 

Die Bogeleier Mitteleuropas, 
Gräßner. Mit 441 Abbildungen in natürl, Größe auf 
24 tolorierten Rupfertafeln. 
Der PBräparator und Konjerpator. Eine praftifche 
Anleitung zum Erlernen des Ausftopfens, Ronfer- 
viereng und GSfelettierens von Vögeln und GSäuge- 
tieren. Für Naturfreunde herausgegeben von Rob, 
DBovegler. 4. verbefferte und erweiterte Auflage, 
Mit 38 Abbildungen im Text. 


Preis geheftet 2.20 M, _ 


Preis geh. 14.05 M 
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Bon Fürchtegott 
Preis ungeb. 34.60 M. 


Preis 75OM, 


0000000000000 
gilt die Valutaordnung de3 Vörjenvereins der Deutihen Buchhändler; die nach dem 
Stande der Baluta veränderlichen PBreife find jeweilig durch vorherige Anfrage zu erfahren. 


Creutz'oVerlagsbuchbandlun g9,Magdeburg. 
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Beilage zur Gefiederten Welt Nr. 21 








Creuf’iche Verlagsbuchhandlung, Magdeburg 


Für Qquarienfreunde, 


Braris der Aquarienfunde. Aus der Praxis für die Braris. 
Van Dr. E. Bade. 3. Auflage. Mit ı Farbentafel, 12 Schwarz- 
drudtafeln und 220 Tertabbildungen. Preis geh. 7.80, geb. 16.20 M. 


Katehismus für Aqunrienliebhaber. Fragen und Antworten 
über die Einrichtung, Bejegung und Pflege des Süßtwafjer-Aguariums 
fowie über Krankheiten und Züchtung der Fische. Yon Wilh. Gener. 
6. von Hans Geyer beiorgte Auflage. Mit 1 Farbentafel, 6 Tondrud- 
tafeln und 75 Tertabbildungen. Preis geheftet 4.80 M. 


Der Schleierihwanz nnd der Telefkopfcdhleierichwang, inre 
- — Bucht, Pflege umd die Beurteilung ihres Wertes. Von Dr. E. Bade. 
Mit 5 Shwarzdrudtafeln und 19 Tertabbildungen. Preis geh. 1.65 M. 


Die fünftliche Sidhzudt. Bon Dr. E. Bade Mit 2 Schwarz 
drucdtafeln und 16 ZTertabbildungen. Preis geh. 3.25, geb. 4.35 M. 


Das Seewajjer-Aguarium, feine Einrichtung, feine Bewohner 
und jeine Pflege. Mit einen Anhang: Das Bradwaffer- 
Aquarium. Bon Dr. E. Bade. Mit ı Farbentafel, 14 Schwarz- 
drudtafeln u. 104 Tertabbildungen. Preis geh. 10.45, geb. 18.— M. 


Für Terrarienfreunde. 
Deutihlands Amphibien und Reptilien. Eine Vefhreibung 


und Schilderung fäntliher in Deutjchland und ven angrenzenden 
Gebieten vorfommenden Lurche u. Kriechtiere. Bon Bruno Dürigen. 
Mit 12 Sarbentafeln und 47 Tertabbildungen. 

Preis ungebunden in- Lieferungen 19.80, gebunden 42.— M. 





PBraris der Terrarienfunde. Terrarium und TerrasAguarium. 


on Dr. €. Bade. Mit ı Farbentafel, 18 Schwarzdrudtafeln und 
101 Zertabbildungen. Preis geheftet 7.80, gebunden 16.20 M. 


Kntehismus für Terrarienliebhaber. Fragen und Antworten 
über Einrichtung, Bejegung und Pflege des Terrariumd. Bon Hans 
GeHder. Mit 1 Farbentafel, 6 Schwargdrudtafen und 34 ZText- 
abbildungen. Preis geheftet 3.25 M. 


Das Terrarium, feine Einrichtung, Bepflanzung und Bevölkerung. 


Von Hermann Lahmanın. 
abbildungen. 


Mit 5 Vollbildern und 87 Text: 
Preis geheftet 6.50 Mt. 





sur Auslandslieferungen 
gilt die Valutaordnung des Börfenvereins der Deutichen Buchhändler; 
die nach) dem Stande der Baluta veränderlichen Preife find jeweilig durch 
vorherige Anfrage zu erfahren. 


Soeben erfchien : 


Gebrauchs: und Qurushunde 
Emil Flgner 


Zweite, verbeiferte Auflage. Mit 87 Tertabbildungen 


Kartoniert in farbigem Umfchlag Preis m. 3. 18,50 M. 


Das vorliegende, von dem als erfahrenen Preistichter und Bunde 


 züchter befannten Derfaffer in zweiter, verbefjerter Auflage heraus- 


gegebene Bud; über Bunderaffen, Hundepflege und =zucht, oveffen 
Inhalt fich feineswegs nur an die Kynologen, fondern auch an alle 
Hundeliebhaber wendet, fann geradezu als muftergältig betrachtet 
werden. 
Gerade im größeren Publifum herrfcht noch eine merfwürdige Un- 
fenntnts über die elementarften Begriffe der Raffenlehre und Hunde» 
haltung jelbft, jodaß die Herausgabe eines Buches, welches in furzer 
leichtfaßlicher Sorm eine flare Uberficht der bei uns vertretenen Bunde» 


-taffen nebjt einer fachgemäßen Anleitung über Aufzucht und Pflege 


unferer.treuen BHausgenofjen gibt, noch dazu, wenn gute Abbildungen 
den Tert ergänzend begleiten, nur zu begrüßen ift. Beherjigenswerte 
Winfe und Ratichläge werden jedem Hundeliebhaber geboten, auch 
der erfahrene Züchter fann dem Werk eine Reihe Belehrungen ent- 
nehmen. Die äußere Ausftattung diefes empfehlenswerten Buches 
fchließt fih dem Jnhalt voll an, fte ift gediegen und durchaus zeit: 
gemäß. Der Preis ift im Derhältnis zu dem Sebotenen ein fehr be- 
fcheidener zu nennen. 


1. Das Buch fann durch jede Buchhandlung bezogen werden; direkte 


Sufendung vom Derlage erfolgt nur gegen vorherige Einfendung von 

19.30 M. (Poftfchedfonto: Magdeburg 3148) oder unter Nachnahme 

zuzüglich Nachnahmefpefen, nach dem Auslande nur nad} vorheriger 
Dereinbarung. 


Sreuß’fche Verlagsbuhhandlung, Magdeburg 


Poftfcheffonto: Magdeburg 3148 








Geflügelfreunde lefen die ,[722 


Geflügel Welt, Chemnib, 


Brobe-Nummer und Bücherzettel gratis. 





10 Siabellen-Kanarien, Männchen u. 
Weibchen, zuf. 700 #, 5ff. Perlitare, 
prima Sänger, a 14 AM. e [723 
Schlöfichen, Allersberg b. Nürnberg. 





& Meerwarth, Lebensbilder aus 
Suche der Tierwelt und gejundes 
Blaufehlchen. [724 
23. Krarht, Duisburg, 
Moltkeftraße 16. 


Bogel-:Miltelleim 


a Tlebend, bei jeder Witterung garant. 
gebrauchsfähig, Dofe 10 .% franfo von 
A, Freitag Nadjf., Hrankenberg, Sa.5. 

Wiederverfäufer hohen Nabatt. [725 


Kaufe 
oder taufche gegen ornithologifche Lite- 
ratur Jahrg. 1900—1911 inft, (ungeb.) 
der Gef. Welt. WUngebote mit Preiss 
angabe an . [726 
D. Schreiber, Berlin SD 16, 
Sofefitraße 1. 








Wandichränkthen, 


ca. 80>x80 cm, nußbaumpoliert, ziveis 
türig, 3 Sazettjcheiben, Altgoldfchnigerei, 
gegen Wellenfittihe (BZuchtpaar) zu 
taufchen gefucht. Anfragen Rüdporto. 


Nic. Gohles, ner 


Ehenmit i. Sa., Dresdener Str. 216. 


Zaunjide 


leichte3 6-mm-Zentralfenter-Flobert, 
ges. Lauf, für Vierlingspatronen zum 
Selbftladen, Kernfchuß 200 m mit 100 
Schuß, gegen Sittiche, Brachtfinfen 
oder Weber, Offerten an 

31. Ganter, Steinen, 

Amt Lörrad) (Baden). [728 


ssnierate 


fürdas.am 17.November 1921 zur Nus- 
gabe gelangende Heft 22 der Gef. Welt 
erbitten 6i3 11, November 1921 früh. 
Der Snfertionspreis beträgt für 
die biergeipaltene Nonpareille- 
zeile oder deren Raum 1.— Marf. 














INN 


Sn der Beit vom 


2.Dftober 1921 bis 28. Februar 1922 


ift der An= und Verkauf, wie das Feilbieten von in Europa ein- 
beimifchen Bögeln — mit Ausnahme der Meifen, Kleiber, 
Baumlänfer, Specjhte, Eulen, berichied, Falken njw. — zu= 
läfjig, e8 können daher in diefer Zeit derartige Snferate in der 
„Öefiederten Welt“ zum Abdrud gelangen! ' 


INMNINWNNININNNINUNNNNNLINUNNNUNNUUNLUNINNN 








Der 
rädarator und Sooniervator 


Eine praftifche Anleitung zum Erlernen des Ausftopfenz, 
Konfervierens u. Stelettierens von Vögeln u. Säugetieren 
bon 


Nobert Boegler 


VBierte, verbefjerte und erweiterte Auflage 
mit 38 in den Tert gedrudten Abbildungen 


In mehrfarbigem Umfchlag brofch. 7.50 M (Ausland Baluta-Aufichlag) 


Der bisherige gute Albjah diefes Buches Hat den Beweis erbracht, daß 
durch feine Darbietung dev Wunfch vieler Naturfreunde, eine Furz- 
gefaßte praftifche Anleitung zum Präparıeren in der Hand zu haben, 
erfüllt worden ift. Wuch die neue Auflage, in welcher dre in den 
legten Jahren gejammelten Erfahrungen berücfichtigt find und deren 
Inhalt dementjprechend erweitert worden ift, wird den alten Freunden 
viele neue Hinzufügen, zumal bei dem jekigen teuren Preis für 
fertige Präparate gewiß viele Naturliebhaber an der Hand einer 
fo praftifchen Anleitung fi) Diefe gern fjelbjt Heritellen werden. 
Ein befonderer Vorzug des vorliegenden Buches dürfte darin zu finden 
fein, daß die fchiwierigften präparatoriihen Arbeiten durd jorgfältig 
ausgeführte Zeichnungen erläutert find, wobei bejonders die Lage und 
Haltung der arbeitenden Finger und Hände berücdjichtigt wurde, weil 
hierdurch) am meiften zu einer Haren Veranjhaulichung der Arbeit 
beigetragen wird. 
Das Buch Fann durd) jede Buhhandlung geliefert werden, direkt vom 
Verlage nur gegen Einfendung von 8,10 #, nach dem Ausland mit 
VBaluta-Auffhlag nad vorheriger Vereinbarung. 


Greut’she Berlagsbuchhandlung, Magdeburg 


Boftfchedfonto : Magdeburg 3148 
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Empfehlenswerte Bücher für Vogelfrennde- / 


Für Freunde der heimischen Bogelivelt. 


Die gefiederten Sängerfürften deg europäifch. Feft- 
landes, ihre Naturgefchichte, fachgemäße Käfigung, 
Behandlung und Pflege als: Skubenvögel. Don 
Mathias Raufch. 2. Auflage. Mit 3 Farbendruc- 
tafeln u. 16 Tertabbildungen. Preis 4.35, geb. 7.5OM. 


Die Hauptregeln der Sprofferpflege. Scherzreime 
9 Star M. Kifch. Mit 2 Abbild, Preis 1.10 M. 


Der Dompfaff, feine Naturgefchichte, Pflege, Abrich- 
tung und Zucht. Auf Grund 54jähriger Erfahrung von 
5.Skhlag. 8.—10. Auflage. Mit 2Schwarzdruckafeln. 

Preis geheftet 5.— M. 


Die Ddeutjchen Sumpf: und Strandvögel, ihre 
Naturgefchichte von Dr. Curt Flvericte. Mit 44 Ab- 
bildungen auf 15 Tafeln inSchwarzdrud. Geh.9.75M, 


Die Dentjchen Schwimm- und Waffervögel, ihre 
Naturgefchichtevon Dr. Curt Floericke. Mitca. 45 Ab- 
bildungen auf 15 Tafeln in Schwarzdruck, Geh. I.75M. 


Die mitteleuropäifchen Vögel. Bon Dr. E. Bade. 
Band l. Singvögel, Mit 1 Farbentafel, 4 Schwarz- 
drucktafeln, 31 Taf. in Photographiedrudk, faft ausfchl. 
nach Qlufnahmen lebender Vögel und 144 Tertabbil- 
dungen von Nejtern, Eiern und DVogelteilen. 

Geh. jtatt 6.— nur 3.60 M., geb. ftatt 7.— nur 5.40 M. 


Allerlei fprechendes gefiedertes Bolf, (Raben- und 
Krähenvögel, Starvögel ufw.) Ein Hand- und Lehrbuch 
von Dr. Karl Ruß. Mit 5 Vollbildern in Schwarz- 
dDrud. Geheftet 6.50 M, 


Gefiederte Hausfreundel. B. RariNeunzig. Kurze 
Unterweif.üb.d. Pflege heimischer Vögel, Pr.1.10M. 


Für Liebhaber fremdländifcher Vögel. 


Die fremdländifchen Stubenvögel, ihre Naturge- 
fhichte, Pflege und Zucht. Bon Karl Neunzig Gu- 
gleich 5. Aluflage des Dr. Rarl Ruß’fchen HSandbuchg 
f. Bogelliebhaber Band ID). Mit 42 Farbentafeln u, 
400 Tertabbildungen, Preis geh. 95.—, geb. 120,—M. 


Neunzigsfremdländifche VBogeltgpen, Eine Farben- 
tafel in Größe 38><27 cm mit Erläuterungen. 3.60 M. 


Gefiederte Hausfreunde II, Bon Karl Neunzig. 
Rurzellnterweifungüber die Pflegefremdländ ifcher 
Stubenvögel, Mit 51 Abbildungen. Preis 1.10 M, 


Dr.KarıRuf, Die fremdläandifchen Stubenvögel, 
ihre Naturgefchichte, Pflege und Zucht. 
Bd. I. Rörnerfreffer. Mit 14 Farbentafeln. Ungeb, 
in Lieferungen. Preis 43.20 m, 
DD. II. Rerbtierfreifer, Tauben- u. Hühnerpögel. Mit 
10 Farbentaf. Ungeb, in. Lief. Preis 54.— M. 
DD. III. Bapageien. Mit 10 Farbentaf. Ungebunden 
in Lieferungen. Preis 48.— M, 
Seder Band ift einzeln käuflich. 
Die Prachtfinfen, ihre Naturgefchichte, Pflege und 
Zucht. Bon Dr. Kari Ruf. Zweite, illuftrierte Aufl. 
mit 1 Farbendruckbiide, m Preis 4.35 N, 


Weberpögel und Widafinfen, ihre aaa late 
Pflege und Zucht. Bon Dr. Rarl Ruß. Geh. 6.50 M, 


Bilder aus der VBogeljtube, Schilderungen aus dem 
Leben fremdländifcher und einheimi cher a 
Bon Dr. RarINRuf. Preis geh. .65, geb. 10.80 M. 


für Auslandslieferungen 


ST SASKZRZIISIEITTEIEEIIITITTENEIIIEIITEITTITEITEITTITTIRETEEIETETESTIETTRTEERTTTERTRRPPER EEE h 


Creutz'»Verlagsbuchbandlung, Magdeburg | | 


Prrtteeeenee teste Laos es eo eSe tet pOS ne S LEI E ELLI rn Seren 
gilt die Valutaordnung des Börfenvereing der Deutfhen Buchhändler; die nach dem 
Stande der Baluta veränderlichen Breife find jeweilig durch vorherige Anfrage zu erfahren. 
VOrO000000000000000000000 0000 
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En : 


Für Dapageien-Pfleger. 

Der Wellenfittich, feine Naturgefchichte, Pflege und 
Zucht. Von Dr. Karl Ruß. Sechite, von Rarl 
Neunzig gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auf: 
lage. Mit 1 Farbentafel und 31 Tertabbildungen. 

\ Preis geheftet 3.25 M, 

Sprechende Bapageien,. Ein Hand- und Lehrbucd) von 
Dr. Rarl Ruß. 3. verb, Aufl. Mit 2 Farbendruck- u. 
32 Schwarzdrucktaf. Preis geh. 975 M. 

Der Graupapagei, feine Naturgefchichte Pflege, Ab: 
richtung und Züchtung. Bon Dr. RarlRuß, Zweite, $ 
von KarlNeunzig bearbeitete Auflage. Mit einem A 
buntfarbigen Aquarelldruc, 16 Zertabbildungen und 
1 Verbreitungstarte, ‚Dreig kart, 438OM. 

Der Graupapagei in der Freiheit und in der Ge- I 
fangenfchaft. Bon Dr. Carl R. Hennide Mitt I 

„I Buntbild. . Preis geheftet 3.55 M. 

Die Amazonen-PBapageien, ihre Naturgefchichte, 
Pflege, Abrichtung und Züchtung. Von Dr. Rarl 
Ruß. Zweite, von RarlNeunzig bearbeitete und ı{ 
vermehrte Auflage. Mit 1 buntfarbigen Aquarelldrud 
und 21 Terfabbildungen. Preis kart. 4.380 M. - 

Behandlung und Heilung der Krankheiten von 
grauen und grünen Papageien. Bon DO. Ma- 1 
jewsgfi. Preis geheftet 220 M,. 

Fir Ranarienzüchter. 1 

Der Kanarienvogel, feine Naturgefchichte, Pflege I 
und Zucht. Von Dr. Karl Ruf. 13. Auflage mit 
3 Farbentafeln und zahlreichen Tertbildern. Bear- 
beitet und herausgegeben von Karl Neunzig. “ 

f Preis kartoniert 6.60M. 

Die Farben- und Geftaltsfanarien nebft Befchrei- J 
bung aller verfchiedenen Ranarienraffen,. deren Ente. 
ftehung, Form» und Farbenveränderung, Baftardzucht 
und Farbenfütterung von CE, 2, W, Noorduiine 
Groningen. Mit 22 ftihhaltigen Abbildungen. 

: Preis geheftet 4.35 M, 

Der Kanariengefang. Allgemeinverjtändliche, fowie 
mufifalifcheund phonetifche Darftellung von BKLIuHE 

= Bogelfchug. Preis 2.20 M. 5 

Bogeljchug Durch Anpflanzungen. Von Dr. Carl I 
R. Hennicde. Preis: 1 Er. 40 Pf., 10 Er. 2.50,25€r. 
4.50, 50 Er. 5.70, 100 Ex. 9,— M. ed 

Handbuch des Bogelfchuges. Bon Prof.Dr.C.Hen- A 
nice Mit I Tafeln in Dpppelton, 1 Rarte und mehr I 
als 200 Tertabbildungen. Preis geh. 14.05 M. A 

Für Geflügelzüchter. ı€ 

Neunzigs Feines Hühnerbuch. Rurze Unterweifung 

mit Abbildungen im Text. Preisca—-M 4 
(Erieint demnächft.) f 

Der Brutapparat inder Geflügelzucht, Darftellung | 
der Herkunft, Bauart, Nuganwendung und Heritellung 4 
des Brufapparafes von Mar Schwarzlofe Mit 4 

„20 Abbildungen im Text. Preis 220M 4 

Die Brieftaube. Ein Hand- und Lehrbuch Ei ihre 
Verpflegung, ang und Abrichtung. Von Dr. 
Kart Ruß. Mit 12 Holzfehn. Statt 6.— nur 435 M. 


Für Sammler. 4 
Die-Bogeleier Mitteleuropas, Von. Fürchtegott 
Gräßner. Mit 441 Abbildungen in natürt. Größeauf 

24 tolorierten Rupfertafeln. Preis ungeb. 34.60 M. I 
Der Präparator und Konferpator. Eine prattiihe F 
Anleitung zum Erlernen des Ausftopfens, Ronfer A 
vierens und Sfelettierens von Vögeln und Säuge- « 
tieren. Für Nakurfveunde herausgegeben von Rob, A 
DVoegler. 4. verbefferte und erweiterte a 


> 


Mit 38 Abbildungen im Text, Preis 7.5 
| 


(u 


= 





Beilnge zur Gefiederten Welt Nr. 22 


Di | Begen Plagmangels | Brehms CTierleben, 


eben erfchien : | 10 Bradtbücher, große Ausgabe, 2. um- 
S 16 ; vd e rl ta u ' e: | gearb. u. ver.n, Auflage. 3 Bb. Bo el, 


1,1 Schmetterfingsfinten, 1,1 Tiger» | 3 Bd. Süuget., 1 Bd. Fifrhe, 1 Bb. 
. ‚ finfen, 1,1 DOvangebäd., 1,1 Goldbriüft- | Snfeft.,- 1 Bd. niedr. Tiere, 1 Bb. 
Gebrauchs: und Zurushunde ı hen, alles printa Vögel, feft eingewöhnt ‘ 
von 















\ Kriechtiere gegen Meiftgeb. ev. einzeln‘ 
und gejund. Preis 500 ,% frei Nacdın. Arthur Herrmann, Dicdhat, ©. [755 
S. Lampe, Oberhaufen (RHId.), 








€ ae Snduftrieftr. 122, [751 , 
i Emil Flgner | — — Vielen Danf 

i ö ’ | Für Meine unjerm Leiter Herrn K. Neunzig ‚für 
2 Zweite, verbefferte Auflage, Mit 87 Tertabbildungen | & aunben fiele 2: Er me a A: 1 
| Kartoniert in farbigem Umfchlag Preis m, 3. 18,50 M. | zahlt die höchiten Breife * ne Ratferfte. ot [756 
% ‘ 9. %. Sterkel, Ravensburg, 

Das vorliegende, von dem als erfahrenen Preisrichter und Bunde- Württemberg. [752 BE TEST 
# aut befannten Peekaller in zweiter, verbefferter Auflage heraus: | REZEPT BER} 

5 gegebene Buch über Hunderaffen, Hundepflege und »z3ucht, Ddefjen ‘ . 

b Inhalt fich Feineswegs nur an die Kynologen, jondern auch an alle Kogel-Mi telleim as erate 

E Hundeliebhaber wendet, Fann geradezu als mujtergültig betrachtet 





werden. 1a TIebenpd, bei jeder Witterung garant, | .., 6 s 
* Gerade im größeren Publifum herrfcht noch eine merfwürdige Un: | gebranchsfähig, Dofe 10.4 franko von | ip anı 1, Deaeinlier 1921 zur Aus 
fenntnis über die elementarjten Begriffe der Raffenlehre und Bunde: 2 sreitag Rarhf., Franfenberg, Sa.5. | Nabe gelangende Heft 23 der Gef. Welt 
u haltung felbit, fodaf die Herausgabe eines Buches, welches in furzer Wiederverfäufer Hohen Rabatt. [753 | erbitten bi 25. November 1921 früh, 
$ leichtfaßlicher $orm eine Flare UÜberficht der bei uns vertretenen Bundes | Der Infertionspreis beträgt für 
% rafjen nebjt einer fahgemäßen Anleitung über Aufzucht und Pflege : \ : 
E unferer treuen Hausgenofjen gibt, noch dazu, wenn gute Abbildungen Kaufe Sefied. YNelt | die biergefpaltene Nonpareille: 
| Den Text ergänzend beglei:en, nur zu begrüßen ift. Beherzigenswerte 1884, 89, 90, 92—97, 1904. Serner | Felle oder deren Rantın 1.— Mar. 
1 Pinfe und Ratfchläge werden jedem Bundeliebhaber geboten, aud) | Meerwarth, Qebensbilber a d Tierwelt | nn 
> der erfahrene Züchter fann dem Werft eine Reihe Belehrungen ent: Kracht, Duisburg, Moltteftr. 16. [754 KERDTIEIINIIIETEETN 
j nehmen. Die äußere Austattung diefes empfehlenswerten Buches 


is 3u dem Gebotenen ein fehr be- 

fcheidener zu nennen. 
Das Buch Ffann durch jede Buchhandlung bezogen werden; Ddirefte 
Sufendung vom Derlage erfolgt nur gegen vorherige Einfendung von 


Suißgtih achnahmefpefen, nacı Dane Knie aut, Rachnafme UNI 


Dereinbarung. 

Ereuß’fche Berlagsbuhhandlung, Magdeburg In ber Zeit vom 
Poftfchedfonto: Magdeburg 3148 2. Dftober 1921 bis 28. Vebruar 1922 
ift der An= und Verfauf wie das Veilbieten von in Europa ein: 
ERBETEN heimischen Bögen — mit Ausnahme der Meijen, Ktleiber, 
u : Baunlänfer, Spechte, Enten, berichied, Falten uitw. — zu= 
mm läfjig, es fönnen daher in Dieler Zeit derartige Snferate in der 


< „Gefiederten Welt“ zum Abdrud gelangen! 


| “Ereuß’rcte Verlagsbuchhandlung, Magdeburg || NN I J [ 


Für Aquarienfreunde. 


| Prazis der Aguarienkunde, aus ver Pragis für die Bragis, || TTTT ——  — — — 
I Zan Dr. €. Bade. 3, Auflage. Mit ı Barbentafel, 12 Schwarze a EEE 
| drudtafeln und 220 Tertabbildungen. Preis geh. 15.60, geb. 24.— M : 


fchließt fih dem Jnhalt voll an, fie ift gediegen und durchaus zeit- 2 a 1ER ren ee ennunnn nnnnn 
gemäß. Der Preis tft im Derhältn 


IT Sategismus für Aquarienliebhaber. Fragen und Antworten 
5 über die Einrichtung, Bejegung und Pflege dez Süßwaffer-Aquariums 
fowie über Krankheiten und Züchtung der Fische. Von Wild. Geber. 
6, von Hans Geyer bejorgte Auflage. Mit ı Tarbentafel, 6 Tondrud- 


Der 
” 
N er = 75 en ran no artoniert 12:— M, rüparator I Won erpalor 
> e wanz, i 
I getiönang und der Teteitopfäheieriähn 6 Yale 


Mit 5 Schwarzdrudtafeln und 19 Zertabbildungen. Preis geh. 6.— M. 


e ö & J E Eine praftifche Anleitung zum Erlernen de3 Ausftopfeng, 
 nklige ö Maudt. Bun De a > Seh As Konfervierens u. Sfelettiereng bon Vögeln u. Säugetieren 
Ö z . 6.—, vB; ; So 
Dans Seewajjer-Aguarium jeine Einrichtung, feine Bewohner 3 
und feine Pflege. Mit einen Anhange: Das Bradmwafjer- Robert Boegler 
Aquarium. Bon Dr. E Bade. Mit ı Barbentafel, 14 Schwarz- Vierte, verbefferte und erweiterte Auflage 
drudtafeln u. 104 Zertabbildungen. Preis geh. 15.60, geb. 24.— m mit 38 in den Text gedrudten Abbildungen 
Für Serrarie nfreunde. In mehrfarbigem Umfchlag brofc). 8.25 M (Ausland aluta-Nuffcjlag) 
Deutihlands Amphibien und Reptilien. Cine Befchreibung Dr vayerioe ch  alors Ban DEN en daß 
und Schilderung jämtliher in Deutjchland und den angrenzenden urd ar zur ih er Bunfch bieler Naturfe-un Le sur Ge 
Gebieten vorfommenden Luce u. Priechtiere. Bon Bruno Dürigen, gefaßte praftifche Anleitung zum Bräparıeren m ber Hand au haben, 
Mit 12 Farbentafeln und 47 Tertabbildungen erfüllt worden ift. Much die neue Auflage, in mwelder die in den 
I Preis ungebunden in Lieferungen 30 Ey gebunden 54.— Mt legten Jahren gejammeıten Erfahrungen berüdfichtigt find und deren 
Praris der Terrarienfunde g e en y $ $ E Inhalt dementiprechend erweitert worden ift, wird den Er 
. errarium un errasAguarium. viele neue Hinzufügen, zumal .bei dent jetigen teuren Preis für 
Von Dr. ©. Bade, Mit ı arbentafel, 18 Echwarzdrudtafeln und fertige Präparate gewiß viele Naturhtebhaber an der Hand einer 
101 Zertabbildungen. Preis geheftet 15.60, gebunden 24.— M. & praftiichen Anleitung fic Dee gen je benS an 
is i b in bejonderer Vorzug des vorliegenden Buches ürfte darın zu inden 
nd für Zerrarienliehhabe ae : fein, daß die Ihrierigiten präparatoriihen Arbeiten durch forgfältig 
Geber. Mit ı Sarbentafel, 6 Schwarzdrudtafeln und 34 Tert- ausgeführte Beicdhnungen erläutert find, mobei bejonders die Lage und 
Ahbirdiikgen ‚ Breis geheftet s._— M rm en Vinger no Be net De En 
Fi L : ierdurh) am meiften zu einer Maren eranihaulichung der Arbei 
Das Terrarium, feine Einrichtung, Bepflanzung und Bevölkerung. R beigetragen wird. 
Von Hermann Lahmann. Mit 5 Rollbildern und 87 Texts Das Buch Farın durch jede Buhhandlung geliefert werden, direkt bom 
abbildungen. : Preis geheftet 7.20 M. Verlage nur gegen Einfendung von 8,85 A, nad) dem Ausland mit 


Valuta-Aufichlag nad) vorheriger Vereinbarung. 


- Für Auslandslieferungen 





gilt Die Valutaorbnung des Börfenvereins der Deutjcen ‚Vuchhändler; Greuß’iche Verlagsbuchhandlung, Magdeburg 
die nach dem en ulıta a find jemweilig durch) Poftichedkonto: Magdeburg 3148 








Empfehlenswerte Bücher für Vogelfreunde 


= u 1 - 
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Fir Freunde der heimifchen Vogelwelt. 


Die einheimifchen Stubenvpögel, ipre Naturgefchichte, 


und Zucht. Bon Rarl Neunzig (zugleich 6. Auflage 

des Dr. RarlRuß’schen Handbuchs für Vogelliebhaber, 

Band ID). "Mit 22 Farbentafeln u. 188 Ierfabbildg. 

E Preis geb. 82.50, geb. 110.— M. 
(Erfcheint in einigen Wochen!) 

Die gefiederten Säangerfürften des europäifch. Feit- 
(andes, ihre Naturgefchichte, jahgemäße Käfigung, 
Behandlung und Pflege als Stubenvögel, Don 
Mathias Raufch. 2. Auflage, Mit 3 Farbendruck- 
tafeln u. 16 Tertabbildungen. Preis 6.—, geb. 9.60 M. 

Die Hauptregeln der Sprofjerpflege, Scherzreime 
von Dsfar M. Kifch. Mit 2 Abbild. Preis 240M. 

Der Dompfaff, feine Naturgefchichte, Pflege, Albrich- 
tung und Zucht. Auf Grund S4jähriger Erfahrung von 
3.Schlag. 8.—10. Auflage. Mit2Schwarzdrucktafeln. 

Preis geheftet 5.50 M. 


Die Deutjchen- Sumpf: und Strandvögel, ihre 
Naturgefchichte von Dr. Curt Flvericfe. Mit 44 Ab- 
bildungen auf 15 Tafeln in Schwarzdrud. Geh. 1, M, 

Die deutjchen Schwinm- und Wajferbögel, ihre 
Naturgefihichtenon Dr. Curt $Ivericke. Mitca.45QIb- 
bildungen auf 15 Tafeln in Schwarzdrud. Geh.12.—M, 


Die mitteleuropäifchen Bügel, Bon Dr. E. Bade, 
Band. Singvögel. Mit 1 Farbentafel, 4 Schwarz: 
drucktafeln, 31 Taf. in Photographiedrud, faft ausfchl. 
nach Aufnahmen lebender Vögel und 144 Tertabbil- 
dungen von Neftern, Eiern und DBogelteilen. 


Geh. ftatt 6.— nur 3.60 M., geb. ftatt 7.— nur 5.40 M, 


Allerlei fprechendes gefiedertes Bolf, (Raben- und 
Rrähenvögel, Starvögelufw.) Ein Hand- und Lehrbuch 
von Dr. Karl Ruß. Mit 5 Vollbildern in Schwarz: 
Druck. Geheftet 7.20 M. 


Gefiederte Hausfreundel, B.Rar1Neunzig. Kurze 
Unterweif.ib.d. Pflegeheimifcher Vögel, Pr.3,60M. 


Für Liebhaber Fremdländifcher Vögel. 


Die fremdlandifchen Stubenvögel, ihre Naturge- 
fchichte, Pflege und Zucht. Von Karl Neunzig (zu- 
gleich 5. Auflage des Dr. Karl Ruß’fchen Handbuhs 
f. Bogelliebhaber Band D. Mit 42 Farbentafeln u, 
400 Tertabbildungen. Preis geh.104.50, geb. 132. M, 

Neunzigsfremdländijche Bogeltypen. Eine Farben- 
tafel in Größe 38><27 cm mit Erläuterungen. 6.— M. 

Gefiederte Hausfreunde Il, Von Karl Neunzig. 
Rurzelinterweifungüberdie Pflegefremdländifcher 
Stubenvögel. Mit 51 Abbildungen. Preis 3.60 M. 


Dr. KarlRuß, Die fremdlandifchen Stubenvögel, 

ihre Naturgefchichte, Pflege und Zucht. 
Bd. I. Rörnerfreffer. Mit 14 Farbentafeln. Ungeb. 
in Lieferungen. Preis 60.— M, 
3d. II. Rerbtierfreffer, Tauben- u, Hühnervägel. Mit 
10 Farbentaf. Ungeb. in. Lief, Preis 60.— M. 
3. III. Papageien. Mit 10 Farbentaf. Ungebunden 
in Lieferungen. Preis 48.— M. 
Seder Band ift einzeln Fäuflich. 

Die Brachtfinfen, ihre Naturgefchichte, Pflege und 
Zucht. Von Dr. Rarl Ruß. Zweite, tluftrierte Aufl. 
mit 1 Farbendruckbilde. Preis 6.— N. 

Webervögel und Widnfinfen, ihre ua Dee 
Pflege und Zucht. Von Dr. Rar! Ruß. Geh. 6.50 M, 

Bilder aiı3 der Bogelftube. Schilderungen aus dem 
Leben fremdländifcher und einheimifcher Stubenvögel, 
Bon Dr. RariRuß. Preis geh. 9.—, geb. 10.80 M, 


für Huslandslieferungen 





gilt die VBalutaordnımg de Börjenvereins der Deutihen Buchhändler; die nad dem: 
Stande der Baluta veränderlichen Breife find jeweilig durch vorherige Anfrage zu-erfahren. 
It 


Creutz'»Verlagsbuchbandlung, Magdebur 


Pofticheekfonto: Magdeburg 3148 
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Für Papageien- Pfleger. 

Der Wellenfittich, feine Naturgefhichte, Pflege und 
Zucht. Bon Dr. Karl Ruf. Gechite, von Karl 
Neunzig gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auf- 
lage. Mit 1 Farbentafel und 31 Tertabbildungen. 

2 Preis kartoniert 7.20 M. 

Sprechende Bapageien. Ein Hand- und Lehrbuch von 
Dr. Rari Ruß. 3. verb. Aufl. Mit 2 Farbendrud- u. 
32 Schwarzdrucktaf, Preis geh. 1. M. 

Der Graupapagei, feine Naturgefchichte, Pflege, Ub- 
richtung und Züchtung. Von Dr. Rarl Ruß, Zweite, ' 
von RarlNeunzig bearbeitete Auflage. Mit einem 
buntfarbigen Aquarelldruc, 16 Qeertabbildungen und 
1 Berbreitungsfarte, Preis art. 7 20M. 

Der Graupapagei in der. Freiheit und in der. Ge- 
fangenfchaft. Bon Dr. Carl R Hennide Mit 
1 Buntbild. Preis geheftet 6.— M. 

Die Amazonen-Bapageien, ihre Naturgefchichte, 
Pflege, Abrichtung und Züchtung. Bon Dr. Karl 
Ruß. Iweite, von Rarl Neunzig bearbeitete und 
vermehrte Auflage, Mit 1 buntfarbigen Aquarelldruc 
und 21 Tertabbildungen. .  ,  PVPreis Fark. 7.20 M. 

Behandlung und Heilung der Krankheiten von 
grauen und grünen Bapageien. Bon D. Ma- 
jewsfi. Preis geheftet 3.60 M. 


Für Ranarienzüchter. 2 
Der Kanarienvogel, feine Naturgefchichte, Pflege 
und Zucht. Von Dr. Karl Ruß. 13. Auflage mit 
3 Farbentafeln und zahlreichen Terfbildern. DBear- 
beitet und herausgegeben von Rarl ea i 
& | ‚Preis kartoniert 3.40 M, 
Die Farben: und Geftalt3fanarien nebft Befchrei- 
bung aller verfchiedenen Ranarienrafjen, deren Ent- 
ftehung, Form- und Farbenveränderung, Baftardzucht 
und Farbenfütterung von E. & -W Noorduiin«- 
Groningen. Mit 22 ftichhaltigen Abbildungen. 
i | Preis geheftet 7.20 M. 
Der Sanariengejang. AUllgemeinverjtändliche, jowie 
mufifalifcheund phonetifche Darftellung von W.R lub. 


Po gelfchuß. Preis 3.60 M, 

Bogelichug Durch Anpflanzungen,. Don Dr. Carl 
R. Hennice Preis: 1 Er. 1.20, 10 Er. 7.50, 25 Er. 
15.—, 50 Er. 25.—, 100 Er. 40.— M. 

Handbuch Des Bogelichuges,. Bon Prof.Dr.E.Hen- 
nicfe Mit 9 Tafeln in Doppelton, 1 Rarte und mehr 
als 200 Tertabbildungen. Preis geh. 18.— M, 

Für Geflügelzüchter. 

Neunzigs Kleines Hühnerbuch. Rurze Unterweifung 

mit Abbildungen im Terf. 
(Erjeint demnädjft.) _ : 

Der Brutapparatinder Geflügelzucht. Daritellung 
der Herkunft, Bauart, Nuganwendung und Herjtellung 
des Brutapparates von Mar Schwarzlofe Mit 

‚10 Abbildungen im Tert. Preis 3.60 M, 

Die Brieftaube, Ein Hand» und Lehrbuch für Iya 
Berpflegung, Sühtung und Abrichtung.. Von. Dr. 
Rart Ruf. Mit 12 Holzfchn. Statt 6.— nur 4SOM. 

2 Für Sammler, 5 

Die Vogeleier Mitteleuropas. Don Fürchtegott | 
Gräßner. Mit 441 Abbildungen in nafürl, Größe auf 
24 folorierten Rupfertafeln. reis ungeb. 110. M. 

Der PBräparator und Sonjerbator. Eine praftifche 
Anleitung zum "Erlernen des Ausftopfens, Ronjer- Tel 
viereng und Gfelettiereng von Vögeln und Säuge- Tl 
tieren. Für Naturfreunde herausgegeben von R 
Voegler. 4. verbefferte und erweiterte Aufl 
Mit 38 Abbildungen im Terf. Preis 8.25 
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ftändig jeden Bolten Kanarien-Hähne 
und-Weibchen, Bopageien, Stienlit: 
Hähne und «Weibchen, Wellcnfittiche, 
Dompfaffen-Hähne u. -Weibchen (auc) 
Lieder pfeifende), alle Arten Weich: 
frejjer, Lachtauben, Affen, &litern, 
Häher, Eimhörnchen und ähnliche 
 Xiere. Wreisofferten über möglichft 
t große Rojten erbeten. [818 
». Behrfe, vorm. 9. Mätje Nachf., 
„ Bogeigroßbandlung, Braunfchiveig, 
Sophicnftraße 35. Gegründet 1874. 
 Bogel-Mitelleim 
la lebend, bei jeder Witterung garant. 
gebraudsfähig, Dofe 10.4 franko von 
Eu. Freitag Nadıf., Frankenberg, Sa. 5. 
Wiederverkäufer hohen Rabatt. [819 


Ka 
D7 


7 Bände Naumann 
EBerlaufe 1.0... amann 
Barrots ifeltenes Papageienwerf, 50 
- Ehromotafeln) 75 4, Ranfe, Der 
Menih 80 .#, Prismenmono:el, Zei 
A, 165 M. Sudje: Gveldi, Aves 
" amazonicas. 820 


[ 
€. Albrecht, Bilchuiswerda i. Sa. 


ee 
Or für das amd.SJanuar 1922 zur Wusgabe 
as erate gelangende Heft 1 der Gefied. Welt 
“ —_— 2 erbitten bis 50. Dezember 1921 früp. 
Der Infertionspreis beträgt für die biergeibaltene 
 _Nonpareilleseile oder deren Raum 1.— Marf. 


Wir haben für den Sahrgang 1921 der „Sefiederten se 


Kinbanddecfen 


heritellen Yafjen, welche wir für 15.— Mart suzüglicd) Teuerungszufchlag 
durch jede Buchhandlung zur Verfügung ftellen. Nad Orten, in 
denen feine Buchhandlungen find, verfenden mir dieje Dede gegen vor- 
y berige Einjendung von 20.— Wiark pojtfrei! 

Lieferung ins Ausland erfolgt nur mit entiprehendem Baluta-Auffchlag 
nad) vorheriger Vereinbarung. 


Greug’she VBerlagsbudhhandlung in Magdeburg. 

























Soeben erfchien:: 


- Gebrauchs: und Lurushunde 
Emil Flgner 


Zweite, verbeiferte Auflage. Mit 87 Tertabbildungen 


Kartoniert in farbigem Umfchlag Preis m. 3. 18,50 M. 


Das vorliegende, von dem als erfahrenen Preisrichter und Bunde» 
züchter befannten Derfaffer in zweiter, verbefjerter Auflage heraus» 
gegebene Buch über Hunderafien, Bundepflege und =zucht, dejjen 
Inhalt fich feineswegs nur an die XKynologen, fondern auh an alle 
Hundeliebhaber wendet, fann geradezu als muftergältig betrachtet 
werden. 
Gerade im größeren Publifum herrfcht noch eine merfwürdige lin» 
fenntnis über die elementarjten Begriffe der Raffenlehre und Bundes 
haltung felbft, fodaßdie Herausgabe eines Buches, welches in furzer 
leichtfaßlicher Sorm eine Plare Überficht der bei uns vertretenen Bundes 
raffen nebjt einer fachgemäfßen Anleitung über Aufzucht und Pflege 
unferer treuen Hausgenofjen gibt, noch dazu, wenn gute Abbildungen 
den Tert ergänzend begleiten, nur zu begrüßen ift. Beherzigenswerte 
Winfe und Natfchläge werden jedem Hundeliebhaber geboten, auch 
der erfahrene Züchter Fan dem Werk eine Reihe Belehrungen ent« 
nehmen. Die äußere Ausftattung diefes empfehlenswerten Buches 
fchließt fich dem Jnhalt voll an, fie tft gediegen und durchaus zeit- 
gemäß. Der Preis ift im Verhältnis zu dem Bebotenen ein fehr be- 
fcheidener zu nennen. 
Das Bud; fann durch jede Buchhandlung bezogen werden; direfte 
Sufendung vom Derlage erfolgt nur gegen vorherige Einfendung von 
19.30 M. (Poftfchedfonto: Magdeburg 3148) oder unter Hachnahme 
zuzüglich Nachnahmefpefen, nach dem Auslande nur nad vorheriger 
Dereinbarung. 


Ereuß’fche Berlagsbuhhandlung, Magdeburg 


Poftichedfonto: Magdeburg 3148 























Im Sntereffe unferer verehrl. Abonnenten bitten wir dag 


Abonnement auf die „Gefiederte Welt“ 
reritzeifig erneuern 


zu wollen. Die Gefiederte Welt fan fomohl durd den 
Buchhandel als auch beim Boltamt für 10 ME. für das 
Vierteljahr beftellt werben. 


Direkte Zufendung vom Verlage fannı nur nod) ausnahms- 


weife und nur gegen vorherige Einfendung von 13 ME, 
für das Vierteljahr — Boftichedfonto Magdeburg 3148 — 


erfolgen, nach dem Ausland nur mit VBalutazufhlag nad 
vorheriger Vereinbarung. 


Greug’iheBerlagsbuchhandlungin Magdeburg 
Boftfac) 148 




















Beilage zur Gefiederten Welt Nr. 24 


Iaufche 


6-mm=-Luftgewehr gegen Mehlwürmer. 


WB. Richter, Eibenftod i. Sa,, 
Winklerftraße 8. [821 


Tanjrhe 


aegen alte franz. 1/1 Geige ohne Zu- 
behör 3 junge Zuchtpaare grüne Wellen- 
fittihe, gar. n. Blutöverw., ein. An 
ebot an ©, Urban, Sarlöruhe, 
irichftraße 89 erbeten. [822 


RATEN EEE TEN 
sremdl. Stubenvögel 


von Dr. Ruß 4. Aufl. für 30.4 zu 
verfaufen, dagegen 5. Aufl. (Neunzig) 
zu Taufen gefuht. Schmik & Hilburg, 

Duisburg, Prinzenftr. 36. [828 


Dr. Karl Ruf, Die fremdländ. 
Stubenvögel, Bd. IV, Pflege u. Zucht 
zu Laufen gejucht, evtl. Band I-IV. 
Zhom. Wiaher, Ingenieur, Münden, 

Kapuzinerftraße 27a, III. [824 





















Sn der Beit vom 


2. Dftober 1921 bis 28. Februar 1922 


ift der Un= und Verfauf wie das SFeilbieten von in Europa ein: 
beimifchen Vögeln — mit Ausnahme der Meifen, Kleiber, 
Baumlänfer, Spedte, Eulen, berfchied. Falten nfiv. — zus 
Täflig, e8 Lönnen baher in diefer Zeit derartige Injerate in der 
„Gefiederten Welt“ zum Abdrud gelangen! 








Creuß’ihe Verlagsbuchhandlung, Magdeburg 





Für Aquarienfreunde. 


Praris der Aquarientunde. Aus der Praris für die Brazis. 
Bon Dr. €. Bade. 3. Auflage. Mit ı Farbentafel, 12 Schwarz- 
drudtafeln und 220 Tertabbildungen. Preis geh. 15.60, geb. 24.— M. 


Katedismus für Aquarienliebhaber. Fragen und Antworten 

über die Einrichtung, Bejegung und Pflege des Süßwaffer-Aquariums 
üchtung der Fiihe. Von Wild. Geyer. 
6. von Hans Geyer beiorgte Auflage. Mit 1 #arbentafel, 6 Tondrud- 
tafeln und 75 Tertabbildungen. Preis Tartoniert 12.— M. 


Der Scleierfchwanz und der Teleftopfchleierfchwanz, inre 
Bucht, Pflege und die Beurteilung ihres Werte. Bon Dr. €. Babe. 
Mit 5 Schmwarzdrudtafeln und 19 Tertabbildungen. Breid geh. 6.—M. 


Die fünftlihe Fiichzucht. Bon Dr. €. Babe. Mit 2 Schwarz 
drudtafeln und 16 Zertabbildungen. Preis geh. 6.—, geb. 9.— M. 


Das Seewafjer-Aquarium, feine Einrichtung, feine Berohner 
und. feine Pflege. Mit einen Anhang: Dae Bradwafjer- 
Aquarium. Bon Dr. €. Bade. Mit 1 Farbentafel, 14 Sr 
drudtafeln u. 104 Zertabbildungen. Preid geh. 15.60, geb. 24.— M. 


Für Teerrarienfreunde. 
Deutjälands Amphibien und Reptilien. Cine Befhreibung 


und Schilderung jämtliher in Deutihland und den angrenzenden 

Gebieten vorkommenden Qurche u. Kriechtiere. Won Bruno Dürigen. 
Mit 12 Farbentafeln und 47 Tertabbildungen. 

Preis gebunden 54.— MM. 

Praris der Terrarienfunde. Terrarium und Terra-Nquarium. 

Bon Dr. &. Bade. Mit 1 arbentafel, 18 Schwarzdrudtafeln und 

101 Zertabbilbungen. Preis geheftet 15.60, gebunden 24.— M. 


Katehismus für Terrarienliehhaber. Fragen und Antworten 
über Einrichtung, Bejegung und Pflege des Terrariums. Bon Hans 
Geyer. Mit ı Sarbentafel, 6 Schwarzbruttafeln und 34 Xert- 
abbildungen. Brei geheftet 4.— M. 


Das Terrarium, feine Einrihtung, Bepflanzung und Wevdlferung. 
Von Hermann Lahmann. Mit 5 VBolbildern und 87. Tert- 
abbildungen. Preis geheftet 7.20 M. 


Für Hundefreunde. 


Gebrauds- und Lurushunde. Bon Emil Ilgner. 2. Aufl. 
mit 87 Abbildungen im Zert. Brei 18.50 M, 







fomwie über Krankheiten und 





























für Huslandslieferungen: 


Die nah dem Stande ber Baluta veränderlichen Ausland-Breife find 
jeweilig durch vorherige Anfrage zu erfahren. 
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Empfehlenswerte Bücher fir Vogelfreunde 


Für Freunde der heimifchen Vogelwelt. 


- Die einheimifhenStubenvögel, ihre Naturgefchichte 


und Zucht. Bon Karl Neunzig (zugleich 6. Auflage 
des Dr. Karl Ruß’fchen Handbuchs für Vogelliebhaber, 
Band II). Mit 22 Farbentafeln u. 188 Tertabbildg. 

x Preis geh. 82.50, geb. 110,— M. 
Die gefiederten Sängerfürften des europäifch. Feft- 
Iandes, ihre Naturgefchichte, fachgemäße Käfigung, 
Behandlung und Pflege als Stubenvögel. Von 
Mathias Raufch. 2. Auflage Mit 3 Farbendruc- 
‚tafeln u,16 Tertabbildungen. “Preis 6.—, geb. 9.60 M. 


Die Hauptregeln der Sprofferpflege. Scherzreime 
“ei D8Far M. Kifch. Mit 2 Abbild. Preis 240 M. 


Der Dompfaff, feine Naturgefchichte, Pflege, Abrich- 
tung und Zucht. Auf Grund S4jähriger Erfahrung von 
3.Shlag. 8.—10. Auflage. Mit 2Schwarzdrucktafeln. 

. Preis geheftet 5.50 M. 


Die Deutjchen Sumpf- und Strandvögel, ihre 
Naturgefchichtevon Dr. Curt Flvericke. Mit 44 Q1b- 
bildungen auf 15 Tafeln in Schwarzdruc. Geh. 12, M, 


Die Deutfchen Schwimm- und Wafjervögel, ihre 
Naturgefchichtevon Dr. Curt Ivericke. Mit ca.45 Ab- 
bildungen auf 15 Tafeln in Schwarzdrud. GeH.12.—M. 


Die mitteleuropäifchen Vögel, Bon Dr. E. Bade, 
Band l. Singvögel, "Mit 1 Farbentafel, 4 Schwarz- 
dDrucktafeln, 31 Taf. in Photographiedrudt, faft ausfehl. 
nach Aufnahmen lebender Vögel und 144 Tertabbil- 
dungen von Neftern, Eiern und VBogelteilen. 

Geh. ftatt 6.— nur 3,60 M., geb. ftatt 7.— nur 5.40 M. 


Allerlei jprechendes gefiedertes Bolf. (Raben- und 
Krähenvögel, Starpögel ufmw.) Ein Hand- und Lehrbuch 
von Dr. Karl Ruß. Mit 5 Bollbildern in Schwarz. 
Druck. Geheftet 7.20 M. 


Gefiederte Hausfreundel. B.RariNeunzig. Rurze 
Unterweif.üb.d. Pflege heimifcher Vögel. Pr.3.60M. 


Für Liebhaber fremdländifcher Vögel. 


Die fremdländischen Stubenvögel, ihre Naturge- 
fchichte, Dflege und Zucht. Von Karl Neunzig (zu- 
gleich 5. Aluflage.des Dr. Karl Ruß’fchen Handbuchs 
f. DBogelliebhaber Band D. Mit 42 Farbentafeln u. 
400 Tertabbildungen. Preis geh.104.50, geb. 132. M, 


Neunzigsfremdländifche Bo geltypen, Eine Farben- 
„.tafel in Größe 38><27 cm mit Erläuterungen. 7.20 M. 


Gefiederte Hausfreunde IL. Bon Karl Neunz ig. 
Kurzeilnterweifung über die Pflegefremdlän dDifcher 
Stubenvögel, Mit 51 Abbildungen. Preis 3.60 M, 


Dr.SKarıRuf, Die fremdländischen Stubenpögel, 
ihre Naturgefchichte, Pflege und Zucht. 

DD. I. Körnerfreffer, Mit 14 Farbentafeln. Ungeb, 

in am \ Preis 60.— M. 

DD. II. Kerbtierfrefjer, Tauben- u. Hühnernögel. Mit 

10 Farbentaf. Lngeb. in. Lief. Preis 60.— M. 

+: Bd. IL: Bapageien. Mit 10 Farbentaf. Ungebunden 

in. Lieferungen. - Preis 60.— M, 


Ieder. Band ift einzeln Fäuflich. a 
Die  Brachtfinfen, ihre Naturgefchichte, Pflege und 
Zucht. Bon Dr. Karl Ruf, Zweite, ihuftrierte Aufl 
mit 1 Sarbendrudbilde = Preis s— N, 
Webernögel und Widafinfen, ihre Naturgefchichte, 
= -Pflege-und Zucht. Bon Dr. Rari Ruf. Geh. 720 M, 


Bilder aus der. Bogeljtube. Schilderungen aus dem '* 


r Stubenvögel,. 


Leben fremdländifcher und Ai ale Be 
.—, geb. 10. : 


Von Dr. RarlRuß. Preis geb. 


für Auslandslieferungen 


Creutz’isVerlagsbuchbandlun 
8 melde ee an Poftfeheekfonto: Magdeburg 3148 


Vi nn 3 8 0 0.0.0.0. 0. 0 0 00 0 0 0 000 0 00 0 a0 ..ssu.u.u.u.. 





Für Dapageien-Pfleger. 

Der Wellenfittich, feine Naturgefchichte, Pflege und 
Zucht. Don Dr. Rarl-Ru$. GSecjte, von Rarl 
Neunzig gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auf- 
lage. Mit 1 Farbentafel und 31 Tertabbildungen. 

RER Preis kartoniert 7.20 M. 

Sprechende Papageien, Ein Hand- und Lehrbuch) von 
Dr. RariR 
32 Schwarzdrudtaf. Preis geh. 12, M, 

Der Graupapagei, feine Naturgefchichte, Pflege, Ab- 
richtung und Züchtung. Von Dr, 
von KarlNeunzig bearbeitete Auflage. Mit einem 
buntfarbigen Aquarelldrudl, 16 Tertabbildungen und 
1 Berbreitungstfarte. Preis kart. 7.20 M. 


Der Graupapagei in der Freiheit und in der Ge- 


fangenfchaft. Bon Dr. Carl R. Hennide Mit 
‚1 Buntbil, Preis geheftet 6.— M. 
Die Amnzonen-Papageien, ihre Naturgefchichte, 
Pflege, Abrichtung und Züchtung. Bon Dr. Rarl 
Ruß. Zweite, von Karl Neunzig bearbeitete und 
vermehrte Auflage. Mit 1 buntfarbigen Aquarelldruc 
und 2] Tertabbildungen. Preis art. 7.20 M. 
Behandlung und Heilung der Krankheiten von 
grauen und grünen Papageien. Bon DO. Ma- 
jemwsti. j Preis geheftet 3.60 M, 


Für Ranarienzüchter, 
Der Kanarienvogel, feine Naturgefchichte, Pflege 
und Zucht. Bon Dr. Karl Ruf. 13. Auflage mit 
3 Farbentafeln und zahlreichen Zertbildern. Bear- 
beitet und herausgegeben von Karl Neunzig. 
Preis fartoniert 3.40 M. 


Die Farben und Geftaltsfanarien nebit Befchrei- 


bung aller. verfchiedenen Ranarienraffen, deren Ent- 


ftehung, Form- und Farbenveränderung, Baftardzucht 


und Yarbenfütterung von CE. 2, W. Noorduijn- 
Groningen. Mit 22 ftihhaltigen Abbildungen. 


‚, Preis geheftet 7.20 M. 


Der Kanariengejang. Allgemeinverftändliche, Towie 
mufifalifcheund phonetifche Darftellung von W.RIuH8. 


i Bo gelfchug. Preis 3.60 M, 

Bogeljchut durch 
R.Hennide. Preis: 1 Er. 1.20, 10 Er. 7.50, 25 Er. 
Sr Fr En ie Er. 40.— M. 

Handbud) des VBogeljchuges, Bon Prof.Dr.C,Hen- 
nice. Mit 9 Tafeln in Doppelton, | Rarte und mehr 
als 200 Tertabbildungen. Preis geh, 18.— M, 

Für Geflügelzüchter. 

Neunzigs Fleines Hühnerbuch. Rurze Unterweifung 
mit Abbildungen im Text. 

(Erjcheint demnädjt.) : 

Der Brutapparat inder Geflügelzucht, 
der Herkunft, Bauart, Nuganwendung und eritellung 
des Brufapparates von Mar Schwarzlofe Mit 

‚10 Abbildungen im Text. Dreis 3.60 M, 

Die Brieftaube, Ein Hand- und Lehrbuch für ihre 

Derpflegung, Züchtung und Abrichtung. Von Dr 


Darjtellung 


<e0nnnnnenennnnnn ne n00e nn ELSE EFT RR e nee see ee esse esse see ee EEE TE 


uß. 3.verb. Aufl. Mit 2 Farbendruc- u. 


arlRuß, Sweite, 


\ 


II EITIITITERTENINTIENETTTENTT NT RER 


—— TUEZEERIE TFT EN TITTEN TSG Als 
4 Ne rn En nF 


Anpflanzungen, Bon Dr. Carl 


‚KRarıRup Mit 12 Holafchn. Statt 6.— nur 4.80 M, 


Für Sammler, 

Die Bogeleier Mitteleuropas, 
Gräßner. Mit 441 Abbildungen in 
24 folorierten Rupfertafeln. Preis 
Der Bräparator und Konfervator, 
Anleitung zum Erlernen des Ausftopfens, Ronjer- 


Bon Fürchtegott 
natürl, Größe auf 


vierens und GSfelettierens von Vögeln und Säuge- 
tieren. Für Naturfreunde herausgegeben von Rob. 
Voegler. 4. verbefferte und erweiterte Auflage. 


Mit 38 Abbildungen im Text. Preis 8.25 M, 


e. Die nad) dem Stande der Baluta veränderlichen Ausland- 
* Breife find jemweilig durch) vorherige Anfrage zu erfahren. 
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B Beilage zur Gefiederten Welt. m 


Amerik. Spottdroffeln, “ 


| Schanıe-, ae ad, Blandroffel 
1 Vlaufpötter, 1 Rotohrbülbiül, merif. en 


Rernbeiger, heilcote Aras (Arakanga), sm Snterefie unferer verehrl. Abonnenten bitten wir dag BE ae > EIUDEE 

Jung He nee Macıe Ipeei, ——— 

Aleranderjittiche, Tiederjingende Doms . 44 ® 

yalın, Bunerienatene, Ib Lauf die „Gefiederte Werl 

Ai een ADONNEMENT AUT DIE „Befiederie Welt“ || Gefiederte Leit 
Th nn 


7 iö ei ionyi 5 
E. Wi. Lenger, Berlin ns, 914 bis einschließlich 1919, evtl. 1905 






























J FR } bi3 1910, antiquarifch, gut erhalten, mit 
1 Schönhaufer Ullee 70a. [37 reditzeitig erneuern allen Kunftbeilagen, möglichft gebunden, 
Gebe 1 PB. Wellenfitt. (Z gelb, 2 geün)| - nn x u Bi 0 ei 
u. 1 ®. Bandfinfen (beide B. m. Erfolg Alois Brunbaner, 


Er Bee tolg | | Hotarin Wildfein (Böhmen) C.S.R. 
zeug De ar zu wollen. Die Gefiederte Welt kann fomohl durch den Saul 


Nr. 41, . getrag., od. fonft Nüßl. i ir das (Gefi 
Sr ae e “ er ne | Buchhandel als auch beim Poftamt für 10 ME, für das ‚Gefunt: Gefiederte Welt 



















—— Remmertshofen a, Donau. [38 Vierteljahr beftellt werben. une te aa 
1 Sandfink gefuht. In Taufe Direkte Zufendung vom Verlage Fann nurnoch ausnahms- | (Dez. Breslau). [43 
ebe: 10 Orangeb,, 0,1Gran- weile und nur gegen vorherige Einfendung von 13 ME | 
afrild, [39 — _ [ : 5 
 Zunk, Dagdeburg, Auguftafte. 19. für das Vierteljahr — Boftjcheefonto Magdeburg 3148 — | aaufe: % tehm, Gefangene 
erfolgen, nach dem Ausland nur mit Balutazufchlag nach BR Bügel 2 Band. 
2 Ro. . |®, Edel, Würzburg, Auguftinerftr. 13. 
| Geflügelfreunde Iefen die vorheriger Vereinbarung. | EEE 





„Seflügel: Welt“, 3% kaufen gefidt: 





Shemnik MI fan Sreug’igeBerlagshuchhandlungin Magdeburg | ; 
ae Rolac 148 au Sierleben 


WEREITIEEDEEZATE 
| f 
3 der Zeit vom 


2. Ditober 1921 bis 28, Februar 1922 


ift der An- und Verkauf wie das deilbieten von in Europa eit- 
beimifchen Bögeln — mit Ausnahme der Meifen, Kleiber, 
Baumlänfer, Sperhte, Enlen, verichied,. Falken uflo. — zu= 
 Täflig, e8 können daher in diefer Beit derartige Iuferate in der 
„Beftederten Welt“ zum Abdrud gelangen! 


| 4. Aufl., 8b. VIII (Vögel, Bd. III) geb. 
3. Bohlen, Donnerfihmee i. Oldbg. 
Donnerjchtveer Chauffee 25. [45 





















u‘ 
ir haben für den Sahrgang 1921 der „Sefiederten Welt“ 


Kinbandderfen 


heritellen Iafjen, welche wir für 15.— Mart suzüglich Teterungszufchlag 
durch jede Buchhandlung zur Verfügung. ftelen. Nac) Orten, in 
denen feine Buchhandlungen find, verfenden twir diefe Dede gegen vor= 
berige Einfendung von 20.— Mark poftfrei ! 
Lieferung ins Ausland erfolgt nur mit entiprechendem Baluta-Auffchlag 
nad) vorheriger Vereinbarung, 


I Creuf’iche Verlagsbuchhandlung, Magdeburg Kersihe Berlagsbuchhandfung in Magdeburg, 
rn  —— — 

























Für Zquarienfreunde, 


Braris der Aquarienkunde, Aus der Praris für die Brariß, Bu unferem Leidwejen müffen wir den Preis für die gebundenen 
on Dr. €. Bade. 3, Auflage. Mit ı Barbentafel, 12 Schmwarz- Eremplare von 
drudtafeln und 220 Tertabbildungen. Breis geh. 15.60, geb. 24. M. 


| j Kutehismus für Mgnarienliehhaber, Fragen umd Antworten Neunzin, die itemdländiicen Gtubentüge! 


‚ Bejegung und Pflege des Süßmwafjer-Aquariums 


fomwie über Krankyeiten und Züchtung der Fifche. Yon Wild. Gener. Rub, Handbuch für Vogelliebhaber, Bd. I, 5. Aufl.) 

6. von Hans Geyer beiorgte Auflage. Mit ı Varbentafel, 6 Tondrud- : e i S n u 

tafeln und 75 Tertabbildungen. Breis Fartoniert 12.— M. wegen ber inzwiichen eingetretenen Preiserhöhung der Buchbinder- 
Der Schleierfhwan; und der Telefkopichleierfchwanz, ihre toften auf 160 Mark erhöhen! Die alten Vorräte find duch den 
Zucht, Pflege und die Beurteilung ihres Wertes. Von Dr. E. Bade. Aufturm des Weihnachtsgejchäftes vergriffen ! 


Mit 5 Schmwarzdrudtafeln und 19 Textabbildungen. Preis geh. 6.— M. 


Die fünftliche Fiihzucht. Kon Dr. €. Bade. Mit 2 Schwarz Sreug’fhe Berlagspuhhandlun g 
drudtafeln und 16 Tertabbildungen. Preis geh. 6.—, geb. .— WM. N A Q d € 6 ur g 


- Das Seewafjer-Aguarium; feine Einriötung, feine Beivofner Fe 
E und feine Pflege. en einen Anhange: Das Bradwaffer- Boftichließfacdh 148 Roftihedfonto; Magdeburg 3148 
| Aguarium. Von Dr. €, Bade. Mit ı Farbentafel, 14 Schwarz» . 

drudtafeln u. 104 Tertabbildungen. Preis geh. 15.60, geb. 24.— M. 











Terme 
nn — 
i d ilien. ei i 
a gt Bitte! 


Gebieten vorfommenden Lurche u. Kriechtiere. Bon Bruno Düri gen, 
Mit 12 Farbentafeln und 47 Tertabbildungen. 

















£ $ Preis gebunden 54.— M. In eigenem Interefje wollen die pp. Einjender beachten, da 
(Peapis Der Zerrarientunde, zerarium unb Zeraiguctum » ae fr die Redaktion dr „Befeecen Wei“ seplmmten 
2 101 Zertabbildungen. Preis geheftet 15.60, gebunden 24.— M. Bufchriften (Sprechiaal-Anfragen und Antworten, Ber: 
Katehismus für Zerrarienliehhaber. Fragen und Antworten einsnachrichten niiw,) und Sendungen (tote Vögel, Manu- 
über Einrichtung, Vejegung und Pflege des Terrariums. Bon Hans Mfeipte) nur an Heren Karl Nennzig, Hermsdorf bei 
Geyer. Mit 1 Barbentafel, 6 Schmwarzdrudtafein und 34 Tert- Berlin, Neue Bismardftr., 
abbildungen. Preis geheftet 8.— M. 
- Da3 Terrarium, feine Einricht Bepflanzung und Benöfferun -b) alle Beftellungen auf Abonnements, Infernte und 
x eine Einrihtung, Bepflanzung un erung. Bere i B E 
Bon Bere esenn, Dt 5 Woldildern und 87 Xerk dergl. Gejchäftliches nur an die Erent; fhe Berlagsburh: 
abbildungen. Preis geheftet 7.20 M. handinng in Magdeburg, Boftichliehfacd 148 
7 zu richten find. 
| Für Hundefreunde. 
 Gebraudjs- und Lurushunde. Bon Emil Zigner. 2, Aufl, 
mit 87 Abbildungen im ext. Preis 18,50 M. m 
7 2 I Or für das am19. Jan, 1922 zur Ausgabe 
für Huslandslieferungen: ya ernte gelangende Heft 2 der Sefied. Weit 
Die nad; dem Stande der Baluta veränderlichen Ausland-Preife find ——— erbitten bis 15. sannar 1922 früh, 
K jeweilig durch vorherige Anfrage zu erfahren. Der Infertionspreis beträgt für die viergeipaltene 


Nonpareillezeile oder deren Raum 1L— Mark, 
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Empfehlenswerte Bücher für Vogelfreunde 1 


Für Freunde der heimischen Bogelmwelt. 


Die einheimifhenStubenvpögel, ihre Naturgefchichte 
und Zucht. Bon Karl Neunzig (zugleich 6. Auflage 
de8 Dr. Rarl Ruß’fchen Handbuchs für Vogelliebhaber, 
Band ID). Mit 22 Farbentafeln u. 188 Tertabbildg. 

Preis geh. 82,50, geb. 110.— M. 


Die gefiederten Sängerfürften des europäifch. Feft- 
landes, ihre Naturgefchichte, jachgemäße Käfigung, 
Behandlung und Pflege als Stubenvögel, Don 
Mathias Raufch, 2. Auflage Mit 3 Farbendruc- 
tafeln u. 16 Tertabbildungen. Preis 6.—. 


Die Hauptregeln der Sprofjerpflege, Scherzreime 
von Dsfar M. Kifch. Mit 2 Abbild. Preis 2.40 M. 


Der Dompfaff, feine Naturgefehichte, Pflege, Abrich- 
tung und Zucht. Auf Grund 5tjähriger Erfahrung von 
F.Skhlag. 8—10. Auflage. Mit2Schwarzdrucktafeln. 

Preis geheftet 5.50 M, 


Die deutjchen Sumpf und Strandvögel, ihre 
Naturgefchichte von Dr. Curt Flvericke. Mit 44 Ab- 
bildungen auf 15 Tafeln in Schwarzdrud. Geh. 12. M, 


Die Dentichen Schwimm- und Wafferbögel, ihre 
Naturgefchichtevon Dr. Curt $Ivericfe. Mitca.45 Ab- 
bildungen auf 15 Tafeln in Schwarzdrud, Geh.1.—M. 


Die mitteleuropäifchen Vögel. Von Dr. &. Bade, 
Band. Singvögel. Mit 1 Farbentafel, 4 Schwarz- 
dructafeln, 31 Taf. in Photographiedrud, faft ausfchl. 
nach Aufnahmen lebender Vögel und 144 Tertabbil- 
dungen von Meftern, Eiern und DBogelteilen. 

Geb. jtatt 6.— nur 3.60 M., geb. ftatt 7.— nur 5.40 M. 


Allerlei jprechendes gefiedertes Volk, (Raben- und 
Krähenvögel, Starvögel ufw.) Ein Hand- und Lehrbuch 
von Dr. Karl Ruß. Mit 5 Vollbildern in Schwarz- 
Druck. Geheftet 7.20 M, 


Gefiederte Hansfreundel. VB.RarlNeunzig. Rurze 
Unterweif.üb.d. Pflegeheimifcher Vögel, Pr.3.6OM, 


Für Liebhaber fremdländifcher Vögel. 


Die jremdländischen Stubenvögel, ihre Naturge- 
fhichte, Pflege und Zucht. Von Karl Neunzig (u- 
‚gleich 5. Aluflage des Dr. Karl Rußfchen Handbuchs 
f. Vogelliebhaber Band). Mit 42 Farbentafeln u. 
400 Tertabbildungen. Preis geh.104,50, geb. 160.— M, 


Neunzigsfremdläandifche Bogeliypen, Eine Farben- 
tafel in Größe 38><27 cm mit Erläuterungen. 7.20 M. 


Gefiederte Hausfreunde Il, Bon Karl Neunzig. 
Rurzellnterweifungüber die Pflegefremdländifcher 
Stubenvögel. Mit 51 Abbildungen. _ Preis 3.60 M, 


Dr. SarlRuf, Die fremdländischen Stubennögel, 

ihre Naturgefshichte, Pflege und Zucht. 
DD. I: KRörnerfreffer. Mit 14 Farbentafeln. ‚Inge. 
in Lieferungen. Preis 60.— M, 
3. II. Kerbtierfrefjer, Tauben- u. Hühnervögel. Mit 
10 Farbentaf. Lngeb. in. Lief. Preis 60.— M. 
Seder Band ijt einzeln Fäuflich. 

Die Prachtfinfen, ihre Naturgefchichte, Pflege und 
Zucht. Von Dr. Karl Ruß. Zweite, illuftrierte Aufl. 
mit 1 Farbendruckbilde, Preis 6,— N, 

Weberbögel und Widafinfen, ihre Naturgefchichte, 
Pflege und Zucht. Von Dr. RarI Ruß. Geh. 720M. 

Bilder aus der Bogelftube, Schilderungen aus dem 
Leben fremdländifcher und einheimifcher Stubenvögel, 
Bon Dr. RarI Ruß. Preis geh. 9.—, geb. 10.80 M, 


0. 


für Auslandslieferungen 
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+ Die nad) dem Stande der Baluta veränderlichen Ausland» 
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Für Papageien-Pfleger. 
Der Wellenfittich, feine Naturgefchichte, Pflege und % 
Zucht. Bon Dr. Karl Ruß. GSechfte, von Rarl % 
Neunzig gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auf- 
lage. Mit 1 Farbentafel und 31 en +4 
; Preis fartoniert 7.20 M. % 
Sprechende Papageien. Ein Hand- und Lehrbuch von 
Dr. Karl Ruß. 3. verb. Aufl. Mit 2 Farbendrud- u % 
32 Schwargdrucktaf. Dreis geh. 12. M, 
Der Graupapagei, feine Naturgefchichte, Pflege, Ab- 
richtung und Züchtung. Von Dr. Rari Ruß, Zweite, ® 
von KarlNeunzig bearbeitete Auflage. Mit einem 
buntfarbigen QAlquarelldruct, 16 Tertabbildungen und «f 
1 Berbreitungsfarte, Preis kart. 7.20M, | 
Der Graupapagei in der Freiheit und in der Ge 
fangenfchaft. Bon Dr. Cari R. Hennide. Mit 
‚1 Buntbild. Preis geheftet 6.— M. 
Die Amazonen-Bapageien, ihre Naturgefchichte, 
Pflege, Abrichtung und Züchtung. Von Dr. Karl 
Ruß. Zweite, von RarlNeunzig bearbeitefe und SE 
vermehrte Auflage. Mit 1 buntfarbigen Aquarelldrud 
und 21 Tertabbildungen. Preis fart. 7.20 M. 
Behandlung und Heilung der Krankheiten von © 
grauen und grünen Papageien. Bon DO. Ma- « 
i Furt Preis geheftet 3.60 M, 


jewsfi, 
Für Ranarienzüchter. 


Der Kanarienbogel, feine Naturgefchichte, Pflege 4 
und Zucht. Von Dr. Karl Ruß. 13. Auflage mit % 
3 Farbentafeln und zahlreichen Textbildern. Bear- % 
beitet und herausgegeben von Rarl Neunzig. 
Preis fartoniert 3.40 M. 4 
Die Farben: und GeftaltSfanarien nebit Befchrei- 
bung aller verfchiedenen Ranarienraffen, deren Ent 
ftehung, Form- und Farbenveränderung, Baftardzucht 
und Farbenfütterung von EC. 2. W. Noorduijn- 
Groningen. Mit 22 ftichhaltigen Abbildungen. 
; Preis geheftet 7.20 M. f 
Der Kanariengejang. Allgemeinverftändliche, fowie 
mufifalifcheund phonefifche Darftellungvon W.Rluhs. 


DPreis3.s HM 

Bogelichuß Durch Anpflanzungen. Bon Dr. Carl 
R. Hennide. Preis: 1Er.1.20, 10 Er.7,50, 5 &. 
15.—,,50 Er. 25.—, 100 Er. 40.— M. I 

Handbuch des Bogelfchuges. Bon Prof. Dr.C.Hen- 

nice. Mit I Tafeln in Doppelton, 1 Rarte und mehr SP 

als 200 Tertabbildungen. Preis geh. 18. M, 


Für Geffügelzüchter.  —— # 
Neunzigs Feines Hühnerbuch. Kurze Unterweifung 


I 


I) 
: 
i 


Bi 


| 


mit Abbildungen im Tert. 
(Erjcheint demnächft.) ne ed 
Der Brutapparat in der Geflügelzucht. Darftellung 
der Herkunft, Bauart, Nuganwendung und Derftellung 
des Drutapparates von Mar Schwarzlofe Mit 
10 Abbildungen im Text. Preis 3.60 M 


Für Sammler. 


Die Bogeleier Mitteleuropas, Bon Fürchtegott 4 
Gräßner. Mit 441 Abbildungen in nafürl. Größeauf 
24 folorierten Rupfertafeln. Preis ungeb. 11. M 

Der Präparator und Konjerbator, ‚Eine praftifche | 

Anleitung zum Erlernen Des Ausftopfens, Ronfer- 
vierens und Gfelettierens von Vögeln und Säuge- ® 
tieren. Für Naturfreunde herausgegeben von Rob. 
Dovegler. 4. verbefferte und erweiterte Auflage || 
Mit 38 Abbildungen im Tert. Preis 8.25 M 








1922. 


Beilage zur Gefiederten Welt. 













Due Sahrbudj 1922 der WU. 3. wird 
an die Lefer der „Gef. Welt” gegen Ein- 
Bns bon 11.— .% auf Boitichedfonto 

erlin 80731, Anjichrift a. Krabbe, 
Anklam, al Drudjache verjandt. Es 
enthält namentlihe Aufführung jämt- 
Hier Erotenliebhaber, deren Beftände, 
Buchtergebnifje, Spezialzüchter, Litera- 
turverzeichnis, interejj. Auffäbe. [218 





Geflügelfreunde Iefen die 

„Seflügel: Welt“, 
Chemnig MI [210 
Probenummer und Bircherver- 
zeichnig jed.Intereff. koftenlos. 


RN 


AB \ 








Suche: 


Gefiederte Welt 1874, 1889, 1890, 
Ornith. Monatsichrift 1876, 1877 
und andere ornithologiihe Bücher. [220 
Dtto Brerfchneider, Neuftadt (Sac.). 


Antiguarijche Bürher und Werte 
fowie geirhl. Biblivothefen über 


Bpgelfunde 


Tanft en „Benet fofortige 
Kafie 
Ereut’fche VBerlagsbuchhhandlung 
Magdeburg 
Poitichlieffarh 148. [221 


N 


Bitte! 


In eigenem Interefje wollen die pp. Einfender beachten, da 


a) alle für die Nedaktion der „Gefiederten Welt“ beftimmten 
BZufchriften (Spredjaal-Anfragen und -Antiworten, Ver- 
einsnadrichten uiw.) und Sendungen (tote Vögel, Manu- 
ffripte) nur an Herrn Karl Neunzig, Hermsdorf bei 
Berlin, Neue Bismarditr., 


b) alle Beftellungen auf Abonnements, SInferate und 
dergl. Gejchäftliches nur an die Ereu’fche Werlagsburh- 
Handlung in Magdeburg, PBoftihließfach 148 

zu richten find. 


| 
J 
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Zur gefälligen Beachtung! 


8 8 de am 1. September 1908 in Kraft getretenen „Wogelfhub- 


gejebes“ Tautet: 


In der Zeit vom erften März bis zum erjten Oltober 
ift da3 Yangen und die Erlegung von Vögeln jowie der Ankauf, 
ber Verlauf und das Feilbieten, die Vermittlung eines hiernad) 

N verbotenen An= und Verlaufs, die Eın-, Aus und Duchfuhr von 
Bu lebenden fowie toten Vögeln der in Europa einheimijchen Arten 
überhaupt, ebenfo der Transport folher Vögel zu Handelszmweden 


unterjagt. 


Diejes Verbot erjtredt fich für Meifen, Kleiber, Baumlänfer, 
Sperhte, Enlen und berfchied. Falken für das ganze Sahr, 
Auf Grund dieies fönnen wir vom 1. März an Snferate betreffend 


Kanf und Berlauf einheimischer Bögel nicht mehr zum Abdrud 
bringen und bitten, dies bei Aufgabe von Inferaten berücdfichtigen zu wollen. 


Unter Seilbieten ift das Anbieten zum Kaufe oder zu 


fonftigem Eriwerbe zu verjtehen. 


Somit ift ein ftrafbares 


Zeilbieten auch dann anzunehmen, wenn in einer Anzeige zwar 

j dem Wortlaut nad ein Zaufch angeboten wird, der Anbietende 

I aber tarfächlich zu Faufen bzw. zu taufchen beabfichtigt und die 
Form de3 Taufchangebot3 nur wählt, um fich gegen ftrafrechtliche 
Verfolgung zu fihern. In folden Fälen machen fi jomoh! die 
anzeigenden PBerfonen wegen verbotenen Feilbieten3 al3 auch die 
die Anzeigen veröffentlichenden Zeitungsunternehmer der verbotenen 
Vermittlung eines An= und Verkauf ftrafbar. 


Bei Taufhanzeigen ift ausprüdlich anzugeben, mas ald Gegenleiftung 


geboten over gejucht wird. 


Eine Angabe des Wertes der zum Taufch 


angebotenen Vögel darf nicht erfolgen! Unter Chiffre können derartige 










Anzeigen nicht aufgenommen werden! 


Die GSeichäftzftelle der „Sefiederten Welt“ 


Greuß’sche VBerlagsbuchhandlung in Magdeburg. 


Wir Haben für den Sahrgang 1921 der „Sefiederten Welt“ 


Kinbanddecfen 


berftellen Yafjen, welche wir für 15.— Mark zuzüglich Teuerungszufchlag 


| 
| durch jede Buchhandlung zur Verfügung ftellen. 


Nach Orten, in 


denen feine Buchhandlungen find, verjenden twir dieje Dede gegen vor- 
\ herige Einjendung von 20.— Mark pojtfrei! 


' Lieferung ins Ausland erfolgt nur mit entiprechendem VBaluta-Auffchlag 


nad) vorheriger Vereinbarung. 





Greuß’sche Verlagsbuchhandlung in Magdeburg. 





! 1901 Tafel 




















Von folgenden Farbentafeln der ‚„„Befiederten Welt‘ find nod 
einige Eremplare vorrätig, welche wir, jolange der geringe Vorrat reicht, 
zum Breife von 5 ME. für die Tafel zuzüglich 3 ML, Borto und Ver- 
padung für jede Sendung bei vorheriger Einfenoung des Betrages auf 


unjer Boftichedtonto Magdeburg 31483 abgeben, 


“ad dem Ausland 


liefern wir nur mit Valutazufchlag nad vorheriger Vereinbarung. 


1899 Tafel I enthaltend: 
1900 Tafel 
1900 Tafel II enthaltend: 


1900 Tafel III enthaltend x 


1901 Xafel IIL enthaltend: 


1902 Tafel III enthaltend: 
1902 Tafel IV enthaltend: 


1903 Tafel 
1903 Zafel II enthaltend: 
1903 Tafel IV enthaltend: 
1904 Tafel I enthaltend: 


1904 Tafel II enthaltend: 
1904 Tafel III enthaltend: 


1904 Tafel IV enthaltend; 
1905 Tafel I enthaltend: 


1905 Tafel II enthaltend: 
1905 Tafel IV enthaltend: 


1906 Tafel TI enthaltend: 


1906 Tafel II enthaltend: & 


1906 Tafel IV enthaltend: 
1907 Tafel III enthaltend: 


1007 Tafel IV enthaltend: 
1908 Tafel 
1908 Tafel II enthaltend: 


1908 Tafel IV enthaltend: 


1909 Tafel 


1909 Xafel II enthaltend: 
1909 Tafel III enthaltend: 
1909 Tafel IV enthaltend: 
1910 Tafel I enthaltend: 
1910 Tafel II enthaltend: 
1910 Tafel III enthaltend: 


1910 Tafel IV enthaltend: 
1911 Tafel Il enthaltend: 


1911 Tafel III enthaltend; 
1911 Tafel IV enthaltend: 


1912 Tafel II enthaltend: 


1912 Zafel III enthaltend: 
1912 Tafel IV enthaltend: 
1913 Tafel II enthaltend: 
1913 Tafel III enthaltend: 


1913 Zafel IV enthaltend: 
I enthaltend: 


1914 Tafel 
1914 Tafel III enthaltend: 
1914 Tafel IV enthaltend: 


1915 Tafel I enthaltend: 


1915 Tafel III enthaltend: 
1915 Tafel IV enthaltend: 


1920 Tafel I enthaltend: 


1920 Tafel II enthaltend: 
1920 Tafel III enthaltend: 
1920 Tafel IV enthaltend: 


1921 Tafel I enthaltend: 


1921 Tafel II enthaltend: 
1921 Tafel III enthaltend: 


1921 Tafel IV enthaltend: 


I enthaltend: 


I enthaltend: 
1901 Tafel II enthaltend: 


I enthaltend: 


I enthalteno: 


I enthaltend: 


Sprofier, Nachtigall, Ichmwarzköpfige Sperber- 
und Öartengrasmüde, 

Madagasfar-, Nupoleons-, 
Samt-, Blutjchnabelweber. 

KL. Alerander-, Sunt-, Wellenfittich, Nojen- * 
papagei, TI. Gelbhaubenfafadu. 

Sonnenvogel, blauer Hüttenfänger, Rofenftar, 
Schamadrofiel. : 

Gimpel, Erlen, Birfenzeifig, Stieglib. 

Gouldamandine. 

Kleinfpecht, KRleiber, Wendehäls. 

Solvammer, Baumpieper, Feldlerche. 

Diamant», meißbädige Gürte-, Masfen- 
Gürtelamandine. 

Hausrotihmwang,Eproffer, Nachtigall, Rotkehlc. 

Bluthänfling, Grünling, Kernbeißer, Buchfint. 

Bwergitrandläufer, Wachtel, weißflüglige See- 
fhwalbe, Sandregenpfeifer. 

Bartmeite, Nohrammer, meiße Bachftelze, 
Sumpfrohrjänger. 

Baun-, Garten-, Dorn-, Möncdhgrasmiüde. 

Schneefint, Steindrofjel, Alpenbraunelle, Stein- 
fperling. 

Binden-, Kiefern, Fichtentreuzichnabel. 

Schmwarzbürzel-, Spisichmwanzbronzemännchen, 
weißes, gelbbuntes, braunbuntes japan. 
Mönchen. 

Graus, Drange-, Erz und Schmudpfäffchen. 


dottergelber, 


Schmwarzfehl-, Dreifarben-,, Weißkopf- und 
Schwarzfopfnonne. 

Blaufhiwarzer, graublauer und NRotbaud)- 
fliegenfchnäpper. 

tein-, braunfehliger und jchwarzfehliger 
Wiejenjchmäger. 


Lein- und Erlenzeifig, Berghänfling, Stieglig. 

Kieined, Bmwerg-, Glanz, Riejen- und rot= 
rüdige3 Gitterflügel-Elfterchen. 

Rarmin- und Hafengimpel, Gimpel. 

Schamabdrofjel Z und 2. 

Braunrüdengold-,Schwarzkopf-u.Goldiperling. 

Pünftchenaftrild, Amarant Z u. 2, dunfel- 
roter Aftrild, Tigerfint Z u. 2. 

Orangegelihtiger Unzertrennlicher,  Rojen- 
papagei, Rußföpfchen, Tarantinifcher Unzer- 
trennlicher, Grauföpfcden. 

Klarinetten und Mennigvogel, braunfehliger 
Blaufhnäpper. 

Schmwarzbädckhen:, Elfen-, Bunt» und Granat= 
aftrild, gemalter Aftrild. 

Drange-, Rottopf-, Blurjchnabel», Napoleong- 
und Madagasfarmweber. 

Grauer, Trauer-, Halsband» u. Ziwergfliegen- 
fchnäpper. 

Notlopfamandine, Bandfint, gelber Schilf-, 
weißbrüftiger Schilf- und Scilffinf. 

Indigo-, LXellancderi-, VBielfarben-, Bapft- und 
lieblicher Papftfinf. 

Bipp=-, Garten-, Zaun- und Rappenammer. 

HBeresaftrild, Malabarfafändhen, Mustatfint, 
©Silberfchnäbeldhen. 

Gartenfänger, Fitislaub:, Weidenlaub- und 
Wa'dlaubvogel. 

Gelbföpfiges und feuerköpfiges Goldhähnchen, 
Baunfönig. 

Wienerd, Aurora=, Tropfen, Wactel- und 
Rebhuhnaitrild. 

Magellan», Kapuzen-, meritaniicher-, Yarello- 
und Trauerzeifig. 

Dorn-, Sonnen», Binjen- und Gitterflügel- 
aftrild, Bebrafinf. 

Violettblauer u. Rotbauchorganift, Purpur=, 
Dreifarben= und hmwarzblaue Tangare. 
Paradies, Dominifaner-, Königs-, Kifcherg, 

Roticheitel- und Gelbrüdenmwidafinf. 
Soldjchulter-, Fein=,Sing-,Bromwns-,Singfittich. 
Schwarzfopf-, Rofenbruft- und merifanifcher 

Gelbfernbeißer, dunfelblauer Bifchof. 
Diufa-, Grau:, Kron= und Morgenammerfint, 

Graufardinal, roter Kardinal. 

PBikui-, Kaps, Diamant-, Tamborinsu.Friedenz- 
täubchen, chinefifche Zmergmwachtel. 

Sammetföpfchen, Sperber-, Orpheus- und Bart- 
grasmüde. 

Diamantfint-, Masten, Weißwangen- und 

Spisfchwanzamandine, Gürtelgrasfink. 
Star, Pirol, Roienftar. 

Nanda-, Fendaja-, Guajakil- u. Goldftirnfittic). 

Schuppenktöpfhen, Schnurrbärtdhen, dotter- 
gelber und Ywergmastenmweber. 

ZTui=, Biegen-, Mönd-, Tuipara- u. Katharina 
fittich. 

Reizfinf, weißer Neisfint. 

Gelber Welenfittic) und Wellenfittich. 

Kleiner Gelbhaubenfafadu. 

Kleiner Aleranderfittich. 

Domingo», Kuba= und Notbugamazone. 


Da die Nachfrage nach Farbentafeln fehbr groß ift, bitten wir fofort zu 


Greug’ihe Veringsbuchhandlung in Mandeburg. 
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Empfehlenswerte Bücherfür Bogelfreunde 


Für Freunde der heimifchen Vogelwelt. 


Die einheimifhen Stubenvögel, ipre Naturgefchichte 
und Zucht. Bon Karl Neunzig (zugleich 6. Auflage 
de8 Dr. RarlRuß’fchen Handbuch8 für Vogelliebhaber, 
Band ID. Mit 22 Farbentafeln u. 188 Tertabbildg. 

Preis geh. 82.50, geb. 110.— M. 

‚Die gefiederten Sängerfürften des europäifch. Feft- 
landes, ihre Naturgefchichte, fachgemäße KRäfigung, 
Behandlung und Pflege als Stubenvögel. Don 
Mathias Raufch. 2. Auflage. Mit 3 Farbendruc- 
tafeln u. 16 Tertabbildungen. Preis kart. 21.60 M. 

Die Hauptregeln der Sprofferpflege. Scherzreime 
von Dsfar M. Kifch. Mit 2 Abbild. Preis 6.— M. 

Der Dompfaff, feine Naturgefchichte, Pflege, Abrich- 
tung und Zucht. Auf Grund 54jähriger Erfahrung von 
F.Skhlag. 8.—10. Auflage Mit2Schwarzdrucktafeln. 

Preis geheftet 8.30 M, 


Die Deutjchen Sumpf- und Strandvögel. Bon 


Dr. Curt Flveride. Mit 44 Abbildungen auf 15 
Tafeln in Schwarzdruck. Rart. 24.— M, 


Die Deutjchen Schwimm- und Wafjerbögel, Bon 
Dr. Gurt Floverice., Mit ca. 45 Abbildungen auf 
15 Tafeln in Schwarzdruef. Kart. 24.— M. 
Die mitteleuropäifchen Vögel. Bon Dr. &, Bade. 
Band I. Singvögel. Mit 1 Farbentafel, 4 Schwarz- 
Drucktafeln, 31 Taf. in Photographiedruck, faft ausfchl. 
nach Alufnahmen lebender Vögel und 144 Tertabbil- 
dungen von Neftern, Eiern und Er : 
Geh. 12.— M., geb. 33.60 M. 
Allerlei jprechendes gefiedertes Bolf, (Raben- und 
Krähenvögel, Starvögel ufw.) Ein Hand- und Lehrbuch 
von Dr. Karl Ruß. Mit 5 Vollbildern in Schwarz- 
Druck. ; Geheftet 10.80 M 
Gefiederte Hausfreunde I. Bon Karl Neunzig. 
Kurze Interweifung über die Pflege heimifcher 
Stubenvögel. Preis 7,20 M. 


Für Liebhaber fremdländifcher Vögel. 


Die fremdländifchen Stubenvögel, ihre Naturge- 
Ihichte, Pflege und Zucht. Von Karl Neunzig Qu- 
gleich 5. Auflage des Dr. Karl Ruß’fchen HSandbuchs 
f. Dogelliebhaber Band HD. Mit 42 Farbentafeln u. 
400 Tertabbildungen. Preis geh.132.—, geb. 220.— M, 


Neunzigsfremdländifche VBogeltypen. Eine Farben- 
tafel in Größe 383><27 em mit Erläuterungen. 18.— M. 


Gefiederte Hausfreunde I, Bon Karl Neunzig. 
Rurzellnterweifungüber die Pflegefremdländifcher 
Stubenvögel. Mit 51 Abbildungen. Preis 7.20 M. 

Dr.KariRuf, Die fremdländifchen Stubenvögel, 
ihre Naturgefchichte, Pflege und Zucht. 

Bd. I. Körnerfreffer. Mit 14 Farbentafeln. 
Preis geheftet 110.— M, 
Dd. II. Kerbtierfreffer, Tauben- u. Hühnerpögel. Mit 
10 Farbentafeln. Preis geheftet 110.— M. 
35. III. Papageien. Mit 10 Farbentafeln. 
- Dreis geheftet 110.— M, 
Zeder Band ift einzeln Fäuflich. 

Die Prachtfinken, ihre Naturgefchichte, Pflege und 
Zucht. Von Dr. Rarl Ruß. Zweite, illuftrierte Aufl. 
mit 1 Farbendruckbilde, Preis geheftet 12.— M, 

Webervögel und Widafinfen, ihre Naturgefchichte, 
Pflege und Zucht. Bon Dr. Rarl Ruf. Geh. 12.— M, 

Bilder aus der Bogelftube, Schilderungen aug dem 
Leben fremdländifcher und einheimifcher Stubenvöägel, 
BonDr.RariRuf. Preis geh. 14.40, geb. 24.— M. 





+ 


Poftfcheefonto: Magdeburg 3148 


3 . z + Die nad) dem Stande der Baluta veränderlihen Ausland- 
für Auslandslieferungen: preije find jemweilig durch vorherige Yonfcage zu eifabren 


Creutz's-Verlagsbuchbandlung, Magdeburg | 


7 


Für Dapageien-Pfleger. 

Der Wellenfittich, feine Naturgefchichte, Pflege und 
Zuht. Von Dr. Karl Rub. Gechjfte, von Rarl 
Neunzig gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auf- 
lage. Mit 1 Farbentafel und 31 Tertabbildungen. _ 

3 Preis kartoniert 18.— M, 

Sprechende Papageien. Ein Hand- und Lehrbuch von 
Dr. Rart Ruf. 3. verb. Aufl. Mit 2 Farbendruc- u. 
32 Schwarzdrucktaf. Preis geh. 18.— M, 

Der Graupapagei, feine a Pflege, Ab- 
richtung und Züchtung. Von Dr. Rarl Ruß, Zweite, 
von KarlNeunzig bearbeitete Auflage. Mit einem 
buntfarbigen Aquareldruck, 16 Tertabbildungen und 
1 Berbreitungstfarte. Preis fart. 1I.—M, 


Der Graupapagei in der Freiheit und in der Ge- 


fangenfchaft. Bon Dr. Carl R. Hennide Mit 
‚1 Buntbild.- Preis geheftet 6.— M. 
Die Amazonen-Bapageien, ihre Ratuegefichte, 
Pflege, Abrichtung und Züchtung. Von Dr. 
Ruß. Zweite, von Rarl Neunzig bearbeitete und 
vermehrte Auflage. Mit 1 buntfarbigen Aquarelldrud 
und 21 Tertabbildungen. Preis kart, 18.— M, 
Behandlung und Heilung der Krankheiten von 
grauen und grünen Papageien, Bon DO. Ma- 
jewsti, 


Für Ranarienzüchter. 


Der Kanarienvogel, feine Naturgefchichte, Pflege P 


und Zucht. Von Dr. Karl Ruf. 13. Auflage mit 

3 Farbentafeln und zahlreichen Zertbildern. Bear- 

beitet und herausgegeben von Rarl Neunzig. 
Preis kartoniert 21.60 M. 


Die Farben- und Geftaltsfanarien nebjt Beichreir 1 


bung aller verfchiedenen Ranarienraffen, deren Ent- 
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Preis geheftet 7.20 M. 
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ftehung, Form- und Farbenveränderung, Baftardzuht | 


und Farbenfütterung von E. £. 
Groningen. Mit 22 ftihhaltigen Abbildungen. 
Preis geheftet 21.60 M, 


Der Kanariengejang. Allgemeinverftändliche, fowie 4 


mufifalifcheund phonetifche Darftellung von W.R Lu h8. 


Preis 6.— M, 
Dogelichug. 
Bogelichug Durch Anpflanzungen. Bon Dr. Carl 


R.Hennicde. Preis: 1 Er. 1.20, 10 €r.7.50, 25 Er. 4 


15.—, 50 Ex. 25.—, 100 Er. 40.— M 


Handbuch des Bogelfchuges. Bon Prof. Dr.&.Hen- 5 


nice. Mit I Tafeln in Doppelton, 1 Rarte und mehr 
als 200 Tertabbildungen. Preis geh. 24.— 


Für Geflügelzüchter. 


Neunzigs Feines Hühnerbud). Rurze Unterweifung 3 


mit Abbildungen im Tert. 
; (Erjheint demnächft.) 


Der Brutapparat in der Geflügelzucht. Darftellung 


der Herkunft, Bauart, Nuganmwendung und See 
Mit 

Preis6.— M 4 
und Lehrbuch für ihre 4 
brichtung. Bon Dr. % 
Preis geh. 4.80 M. 


des Brutapparates von Mar Schwarzlofe. 
10 Abbildungen im Terxt. 

Die Brieftaube, Ein Hand- 
Verpflegung, Züchtung und 
Karl Ruf. Mit 12 Holzfchn. 


Für Sammler. 


Die Bogeleier Mitteleuropas. Von Fürchtegott A 
Gräßner. Mit 441 Abbildungen in natürl, Größeauf 
Preis ungeb. 110.— M. % 
Eine praftifche % 
Anleitung zum Erlernen des Ausftopfens, Konfer- % 
vierens und Gfelettierens von Vögeln und Säuge- | 


24 tolorierten Rupfertafeln. 
Der Präparator und Konfervator, 


tieren. Für Naturfreunde herausgegeben von Rob. 


DBoegler. 
Mit 38 Abbildungen 


im Tert. Preis 1. M 
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Die Deutjche Bogelwelt nad) ihrem Standort 


Ein Beitrag zur Zoogeographie Deutfchlands 
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und zugleich ein 


Srkurfiongbuch zum Kennenlernen der Bog 


von 
Werner Hagen 


192 Seiten Tert mit 74 Abbildungen und 4 Schwarzdrudtafeln 
Preis in farbigem Umfchlag Fartoniert M. 46.20 





Das umftehende gut ausgeftattete und reich bebilderte Buch gibt einen Überblic über die Zu- 
fammenfegung unferer DVogelwelt auf Grund der geologifchen Veränderungen unferes Daterlandes. 
Der Verfaffer Fommt darin zu folgenden, fi nad den eben erwähnten geologifchen Verhältniffen 
ergebenden Standorten: Moor - Dedland - Wiefe - Binnengewäfler - Meeresfüfte - Nadelwald - 
Laubwald - Mittelgebirge - Hochgebirge - Menfchenfiedelungen,- deren Vogelwelt er in diefem Buche 
behandelt. Er hat aber auch bei jeder Vogelart Furz und treffend die Artkennzeichen, die Stimmen 
und die auffälligften Erfcheinungen ihrer Lebensweife BnheneraN fodaß wir in dem vorliegenden 
Buche zugleich ein ausgezeichnetes 


Erfurfionsbuch zum Kennenlernen der Vögel 


haben. Denn diefe Art der Darftellung unferer Bogelwelt ift Teicht faßlih im Gegenfage zu den 
Ipftematifch abgefaßten Einführungsbüdern, auch weit beffer als die nur nach Landfchaften geordneten, 


Außerdem füllt das Bud eine wirflihe Tüde aus in dem Bedürfnis nad Einblid in das Werden 


unferer heimifhen DVogelwelt. Dabei wird es vollfommen den Anforderungen der willfenfchaftlichen 
DOrnithologie gerecht, ift aber fo anziehend und allgemeinverftändlich gefhrieben, daß jeder Naturfreund 
das Büchlein mit großer Freude, aber au mit wefentlihem Vorteil benugen wird. 

Die Einbandzeichnung, ebenfo wie die Tertabbildungen ftammen aus der Meifterhand Karl 
Veunzigs, die 4 Bildertafeln von 3. Haufer. Das Buch gebörtindie Bibliothef eines 
jeden Maturfreundes! 


Den rei Run en: 


Geb.-Rat Prof. Dr. Neichenow fchreibt darlıber an den Verfaffer: 


N. Sie haben darin die deutjche Dogelwelt in Derbindung nit den Aufenthaltsorten ebenfo zutreffend wie anziehend, 
unterhaltend und belehrend gefchildert. Durch die eingeftreuten Bemerkungen über die Eigenfchaften der einzelnen Arten 
und durch die Ffurzen Schilderungen der auffälligiten Erfcheinungen ihrer Lebensweife werden die Dögel auch den weniger 


in der Dogelfunde Berwanderten recht gut gefennzeichnet. Wenn es Ihnen gelingt, in diefer fchweren Zeit die Arbeit zu vers \ 
öffentlichen, fo zweifle ich nicht, ‘daß die Brofchüre die freundlihfte Aufnahme und lebhaften Beifall in 'y 


allen Kreifen finden wird, die der umgebenden Dogelwelt Beachtung fchenfen. 


Karl Neunzig, Herausgeber der „Gefiederten Welt”, fchreibt: 


Unter den vielen Arbeiten Hagens, welche, in der ornithologifchen Literatur überall zerfireut, ihn als quten Kenner, fharfen. 


Beobachter und gewiffenhaften Sorfcher zeigen, hat er durch fein größeres Werf „Die Dögel des Sreiftaates und Sürjtentunis - 
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£übed” — Berlin 1913 — ein naturwiffenfchaftliches Wert von allergrößten: Wert gejchaffen. Jn der Dorbenterfung zu E 


diefem Buch weift Hagen darauf hin, wie fich die geologifchen Derhältniffe eines Landes verhältnismäßig finell ändern 
und wie diefe Deränderungen für die Dogelmwelt verhängnisvoll werden. HBagens engere Heimat in ihrem anmutigen Wechfel 


von Wald und Zeld, Bruch, Wieje und Moor, weiten Seenflächen, anmutigen, von weiten Schilfhalden umgebenen $lußläufen 
und Seejtrand ijt fo recht geeignet, die Dogelwelt in Derbindung mit ihrem Standort zu beobachten und fennen zu lernen. 


Wie meijterhaft es Hagen verjteht, das Beobachten zu fchildern, wiffen die älteren Lefer der „Befiederten Welt” aus zahlreichen _ = 


Arbeiten Hagens in diefer Zeitfchrift und die jüngeren unter den £efern follen Hagens Meifterfchaft aus dem vorliegenden 


Buche Fennen lernen, das ihnen zugleich ein zuverläffiger Führer bei den Beftimmen der Dögel in der Natur fein wird. 
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fen Bogeifteunden 


ir gefl. Kenntnis, daß ich meine feit 
b Jahren betriebene Zoologifche Hand- 
ng bedeutend vergrößert fomwie eine 
teilung nad) Mufter Raufch errichtet 
abe. Streng reelle fachmännische Er- 
digung garantiert. Veftellungen jchon 
ht erbeten. Liften gegen Einjendung 
von 2.50 A. [277 


Bichler, Wien V, 


Bräuhnusgafie 67. 
2,0 Uymphenlitticye 


iell. 1,1) abzugeben a 600 .#4. Taufche 
ich geg. 0,1 od. Naumann, Naturgejch. 
der Vögel Mitteleuropas 1, 8, 9. 
Dr. 3. Zayfer, Magdeburg, 
5 Schentendorfitraße 21. [278 


Grine Wellenfitticye, 
ta. 40 Stüd, aus meiner Sommer- u, 
Winterboliere abzugeben. &3 tommt nur 


hi 


Bo  Beilnge sur Gefiederten 


1 Welt. 2 








sur Möhren, Zehn: 
finfen on. Weherhügel 


gebe An 


Tausch: 


1,1@igerfink, 1,0 $chmetterlings- 
fink md folgende Alännden: D. 
Anchtigall, Singdrofel, Schwarg- 
plättdyen, Gartengrasmiücde, 
Gotkehlihen, Dompfaffen, Stieg- 
like, Amfel, große Uogelkäfige 
ans Dralt ufm. [281 

Alle Vögel gut übertwintert und 
voll im Gefang. Nückporto. 


ZTeidiert, 
Liegnik, Bing 4AIL, 








































jahmann in Frage, der die Vögel hier | ÜRENEEEEEEE EEE 2 
Daarweiie IE winken, | 

Rittergut Schiiebinden,- N 

z Roft Niewerle N.-8., [279 Ber safe 


b. Sommerfeld, Bez. Frankfurt A. ©. | 


Indellos befiederter 
Bompfaffe, Männchen, 
2-3 Lieder ohne Fehler 
 _ pfeifend, 
\iiıter Angabe dewbetreffenden Lirder 
im Tausch gegen gutjingende Kanaricı- 


z vögel jofort gejurht von [280 
Nrnin Duchl, Leipzig 80, Echreberitr. 4 


oder faule 
Ia Zurhtpaar Schänbiirgel gegen 
andere Ernten. Kaufe PBrasyifink 
oder Mirber, [282 


Oskar Both, 


Blauen . 3., Yößniker tr, 1451, 


- Sepiafchalen! 
Ia Mare, & 3,00 and 4,00 Mark, 
taujche auch gegen Körnerfreffer. [283 
Ianpen, Winrienberg, Wefterwald. 


= re 
Der große Ruß ift wieder vollftändig ! 

Durch Nachdrud einzelner Bogen ift e8 uns gelungen, eine geringe 
; ‚Anzahl des großangelegten Werkes 


‚Die fremdländiihen Stubenvögel“ 
= von Dr. Karl Ruß 


# Bände in Lerifonformat,-220 Bogen Tert und 36 Farbentafeln 


wieder vollftändig zu machen. — Wir bieten nunmehr den Lefern 
der „Oef. Welt“ Diefes ausführliche Werk, da8 — troßdem es nicht 
neu ijt — Durch feine ausführlichen, mit großer Liebe gefchriebenen 
Dundervollen Schilderungen die Freude aller Befiger fremdländifcher 
Bögel ift und bleiben wird, ungebunden für 618 M. einfchl, Porto 
Ü Berpadung an. — Gebundene Stüde find nicht vorhanden! 
j Der Inhalt der Bände ift folgender: 
. 1: Körnerfreffer, 710 Seiten mit 14 Tarbentafeln; 

d. 2: MWeichftefler, 928 Seiten mit 10 Farbentafeln; 
"2 3; Papageien, 891 Seiten mit 10 Zarbentafeln; 
Bd. 4; Lehrbuch für Stubenvogelpflege, 950 Seiten mit 2 Tarben- 
tafeln, 
inzeln find nur die Bände 2 u, 3 zum Preife von 135 M. und 
dd. 4 zum MPreife von 210 M. einfchl. Porto u, Verpadung ab: 
h ..gebbar, der 1. Band dagegen nicht einzeln! 
 Auslandspreis nach vorheriger Vereinbarung. 

tach Verkauf der geringen Vorräte wird diefeg hervorragende Werf 
ht mehr zu haben fein und im Preife fteigen, denn an einen 
Neudrud ift bei dem ungeheuren Umfang des Werkes niemals 
teder zu denken! — Ein jeder Pfleger fremdländifcher Vögel follte 
Daher beizeiten ein Cremplar fichern ! 


s reuß Ihe Verlagsbudhh., Deragdeburg 
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Bitte! 


In eigenem Juterefje wollen die pp. Einfender beachten, daß 


a) alle für die Nedaktion der „Gefiederten Welt“ beftimmten 
Bunfchriften (Sprechjaal-Anfragen und -Antivorien, Ver- 
einsnahrichten uftw.) und Sendungen (tote Wögel, Manı- 
jfripte) nur an Herrn Kari Neunzig, Hermsdorf bei 
Berlin, Neue Bismarditr., 


b) alle Beftellungen auf Abonnements, Inferate und 
dergl. Gejchäftliches nur an die Sreut’sche BVerlagsbuch- 
Handlung in Magdeburg, Poftihließfad, 148. 


zu eichten find. 











Von folgenden Farbentafeln der „„Beftederten Melt‘ find nod) 


einige Eremplare vorrätig, 


welche wir, folange der geringe Vorrat reicht, 


zum PBreife von 5 ME, für die Tafel zuzüglich 3 WIE, Borto und Verz 
padung für jede Sendung bei vorheriger Einfenvung des Betrages auf 


unfer Boftichedtonto Woagndeburg 3148 abgeben, 


ach dem Ausland 


liefern wir nur mit Valutazufchlag nad borheriger Vereinbarung. 


1899 Tafel 


1900 Tafel 


1901 Tafel 


1902 Tafel 
1903 Tafel 
1903 Tafel 
1904 Tafel 
1904 Tafel 


41904 Tafel 
1905 Tafel 


1905 Tafel II enthaltend: 
1905 Tafel IV enthaltend: 


1906 Tafel 


fe 


1906 Tafel I 


1906 Tafel IV enthaltend: 
1907 Tafel III enthaltend; 


1907 Tafel IV enthaltend: 
enthalteno: 
1908 Tafel II enthaltend: 
1908 Tafel IV enthaltend: 


zum 


1908 Tafel 


— 


1909 Tafel 


- 


1909 Xafel I 


1909 Tafel II 


je 


1911 


1912 Tafel II enthaltend: 
1912 Zafel III enthaltend: 
IV enthaltend: 
II enthaltend; 
1913 Tafel IIT enthaltend: 


1912 Tafel 


1913 Tafel 


1915 Tafel 
1914 Tafel 


1914 Tafel: III enthaltend: 
1914 Tafel IV enthaltend: 
I enthaltend: 
1915 Zafel III enthaltend: 
IV enthaltend: 
I enthaltend: 
II enthaltend: 
1920 Tafel III enthaltend: 
IV enthaltend: 
I enthaltend: 
II enthaltend: 


1921 Tafel III enthaltend: 
IV enthaltend: 


1915 Tafel 


1915 Tafel 
1920 Tafel 
1920 Tafel 


1920 Tafel 
1921 Tafel 
1921 Tafel 


1921 Tafel 


I enthaltend: 
I enthaltend: 
1900 Tafel II enthaltend: 
1900 Zafel III enthaltend; 
I enthaltend: 
1901 Tafel II enthaltend: 
1901 Tafel III enthaltend: 
1902 Tafel III enthaltend: 
IV enthaltend: 

I enthaltend: 
II enthaltend: 
1903 Tafel IV enthaltend: 


I enthaltend: 


II enthaltend: 
1904 Tafel III enthaltend: 


IV enthaltend: 
I enthaltend: 


enthaltend: 
enthaltend: 


enthaltend: 


enthaltend: 
enthaltend: 
1909 Tafel IV enthaltend: 
1910 Tafel I enthaltend: 
1910 Tafel II enthaltend: 
1910 Tafel III enthaltend: 


1910 Tafel Iv enthaltend: 
1911 Tafel Il enthaltend: 


Tafel III enthaltend: 
1911 Tafel IV enthaltend: 


IV enthaltend: 
I enthaltend; 


Sproffer, Nachtigall, fd warzköpfige Sperber» 
und Sartengrasmide, - 
Madagasfar=, Napoleon3-, 
Samt-, Blutfchnabeltweber. 
KL. Alerander-, Yunts, Wellenfittih, Nofen- 
papagei, I. Gelbhaubenfafadu. 

Sonnenpogel, blauer Hüttenfänger, Rofenftar, 
Schamadrofiel. 

Gimpel, Erlen-, Birkenzeifig, Stiegliß. 

Gouldamandine, 

Kleinfpecht, Kleider, Wendehals, 

Goldammer, Baunmpieper, Seldlerche. 

Diamant-, weißbädige Gürtel-, Masfen- 
Gürtelamandine. 

Hausrotihtwanz,Sproffer, Nahtigäl, Rotfehlch. 

Bluthänfling, Grünling, Kernbeißer, Buchfinf. 

Bwergftrandläufer, Wachtel, mweißflüglige Gee- 
Ihtwalbe, Sandregenpfeifer, 

Bartmeile, Rohrammer, Bachitelze, 
Sumpfrohrfänger. 

Hgaun-, Gartens, Dorn-, Möndhgrasmüde. 

Schneefinf, Steindrofjel, Alpenbraunelle, Stein- 
fperling. 

Binden-, Kiefern, Fichtenkreuzichnaberl. 

Schmwarzbürzels, Episihmwanzdronzemännchen, 
meißes, gelbbuntes, braunbuntes japan. 
Mömchen. 

Graus, Dranges, Erz- und Cchmudpfäffchen. 


bottergelber, 


weiße 


Schwarzfehl-, Dreifarben-, Weiklopf- und 
Schwarzfopfnonne. 

DBlaujchtwarzer, graublauer und Notbaud- 
fliegenichnäpper. 

Stein-, braunfehliger und fchtwarzkehliger 
Wiejenichmäßer. 


Lein- und Erlenzeifig, Berghänfling, GStieglib. 

Kleines, Biverg-, Glanz-, Riefen- und rot- 
titdiges Gitterflüigel-Elfterchen. 

KRarmin- und Hakengimpel, Gimpel. 

Schamadrofjel Z und 2. 

Braunrüdengold-,Schwarzkopf-u.Goldiperling. 

Pünfthenaftrild, Amarant gu. 2, dunfel- 
toter Aftrild, Tigerfint Zu. 2. 

DOrangegefichtiger Unzertrennlicher, Rejen- 
papagei, Rußköpfchen, Tarantinifcher Unzer= 
trennliher, Grauföpfchen. 

Klarinetten- und Meennigbogel, braunfehliger 
Blaufhnäpper. 

Schmwarzbädckens, Elfen, Bunt: und Granat- 
aftrild, gemalter Aftrild. 

DOrange-, Rotlopf-, Blutjchnabel-, Nepoleong- 
und Madagastarweber. 

Grauer, Trauer-, Halsband» u. Zivergfliegen- 
fchnäpper. 

Rotlopfamandine, Bandfinf, gelber Schilf-, 
weißbrüftiger Schilf- und Schilifinf. 


‚sndigo=-, Lellanderi-, Vielfarben-, Bapft- und 


tiebliher PBapftfinf. 

Bipp-, Garten, Zaun- und Rappenammer. 

Heresaftrild, Malabarfafänden, Mustatfint, 
©Silberjchnäbelchen. 

Gartenfänger, Fitislaubs, Weidenlaub- und 
Waldlaubvogel. 

Gelbköpfiges und. feuerköpfiges Goldhähndhen, 
Baunfönig. t 

Wiener, Aurora-, Tropfen-, Wachtel- und 
Rebhuhnaftrild. 

Magellan-, Kapuzen-, merifaniicher-, Varello- 
und Trauerzeifig. 

Dorn», Sonnen», Binjen- und Gitterflügel- 
aftrild, Bebrafink. 

Vivlettblauer ı. Rotbauchorganift, Purpurz, 
Dreifarben- und fchwarzblaue Tangare. 
Paradies-, Dominikaner-, Königs-, Fiichers, 

Rotjcheitel- und Gelbrüdenmidafinf. 
Goldjchulter-, Fein, Sing-, Browns-,Singfittich. 
Schwarzkopf, Rofendbruft- und merifanifcher 

Gerbkernbeißer, duntelblauer Bifchof. r 
Diufa-, Graus, Rron= und Morgenanmerfink, 

Graufardinal, roter Kardinal. 

Piluie, Sap-, Diainant-, Tamborin-u.&riedens- 
täubchen, hinefifhe Bivergiwachtel. 

Sammettöpfchen, Sperber-, Orpheus- und Bart: 
grasmicde. 

Diamantfint-, Masten-, Weißmangen- und 

Spisfchwanzamandine, Gürtelgrasfinf. 
Star, Birol, Rofenftar. 

Nanda-, Jendajas, Guajatil- u. Goldftirnfittich. 

Schuppenföpfhen, Schnurrbärthen, dotter-. 
gelber und Biwergmasfenmweber. 

Eu Biegen-, Mönd-, Tuipara= u. Katharina- 
ittich. 

Neisfink, weißer Neizfint, 

Gelber Wenenfittich und Wellenfittich. 

Kleiner Gelbhaubenfatadu. 

Kleiner Aleranderfittich. 

Domingo, Kuba- und Rotbugamazone. 


Da die Nachfrage nach Farbentafeln jehr groß ift, bitten wir fofort zu 


beftellei. 


Sreug’ihe Berlagsbuhhandlung in Magdeburg. 


Boftichlieffarh 148. 
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Für Freunde der heimifchen Qogelwelt. 
Die einheimishen Stubenvögel, ihre Naturgefhichte 
und Zucht. Bon Karl Neunzig (zugleich 6. Auflage 
de8 Dr. RarlNuß’fchen Handbuchs für Vogelliebhaber, 
Band ID). Mit 22 Farbentafeln u, 188 Tertabbildg. 
Preis geh. 82.50, geb. 110,— M. 

Die gefiederten Sängerfürjten des europäifch. Feft- 
landes, ihre Naturgefchichte, fachgemäße Käfigung, 
Behandlung und Pflege als Stubenvögel. DBon 
Mathias Raufch. 2. Auflage Mit 3 Farbendruc- 
tafeln u. 16 Tertabbildungen. Preis kart. 21.60 M. 
Die Hauptregeln der Sprofferpflege. Scherzreime 
vor Dsfar M. Kifch. Mit 2 Abbild. Preis 6.— M. 
Der Dompfaff, feine Naturgefchichte, Pflege, Abrich- 
tung und Zucht. Auf Grund Sdjähriger Erfahrung von 
F.Schlag. 8—10. Auflage, Mit2Schwarzdrucktafeln. 
Preis geheftet 8.50 M, 

Die Deutfchen Sumpf- und Strandvögel. Von 


Dr. Curt Flveridfe. Mit 44 Abbildungen auf 15 
Tafeln in Schwarzdrud, - Rart. 24,— M. 


Die Deutjchen Schwinmm: und Wafjervögel, Yon 


Dr. Curt Sloeride. Mit ca. 45 Abbildungen auf- 


15 Tafeln in Schwarzdruck. Kart. 24.— M, 


UEUROUBEEUKERUDURURREOBORUAHRHURKEUNDUUDENUEUDERUREDEREHUNDDRRRDERUKUGE BUDRREREREUURERERUNGE) BuUSSSEERUNEnEERE 


BücherfürBogelfreunde” 


Die mitteleurppäifchen Vögel, Bon Dr.&, Bade. - 


Band. Singvögel, Mit 1 Farbentafel, 4 Schwarz- 
drucktafeln, 31 Taf. in Photographiedruck, faft ausfchl. 
nach WUufnahmen lebender Vögel und 144 Tertabbil- 
dungen von Neftern, Eiern und PVogelteilen. 
Geh..12.— M., geb. 33.60 M. 
Allerlei jprechendes gefiedertes Botf, (Raben- und 
Krähenvpögel, Starvögel ufw.) Ein Hand- und Lehrbuch 
von Dr. Karl Ruß. Mit 5 Vollbildern in Schwarz- 
Druck. Geheftet 10.30 M, 
Gefiederte Hausfrennde I, Bon Karl Neunzig. 
Kurze Unterweifung über die Pflege heimifcher 
Stubenvögel, Preis 7,20 M, 


Für Liebhaber fremdländifcher Vögel. 


Die fremdländifchen Stubenvögel, ihre Naturge- 
fehichte, Pflege und Zucht. Von Karl Neunzig Gu- 
gleich 5. Aluflage des Dr. Rarf Ruß’fchen Handbuchs 
f. Bogelliebhaber Band D. Mit 42 Farbentafeln u. 
400 Tertabbildungen. Preis geh.132.—, geb. 220.— M, 

Neunzigsfremdländifche Bogeltypen. Eine Farben- 
tafel in Größe 33><27 cm mit Erläuterungen. 18.— M, 

Gefiederte Hansfreunde II. Bon Rarl Neunzig. 
Rurzellnterweifungüberdie Pflegefremdländifcher 
Stubenvögel, Mit 51 Abbildungen. Preis 7.20 M, 


Dr. SarlRuf, Die fremdländifchen Stubenvögel, 
ihre Naturgefchichte, Pflege und Zucht. 

2d. I. Körnerfreffer. Mit 14 Farbentafeln. 

Preis geheftet 110.— M. 
3Dd. II, Kerbtierfrefjer, Tauben- u, Hühnervögel, Mit 
10 Farbentafeln. Preis geheftet 110,— M. 
Bd. III. Papageien. Mit 10 Farbentafeln. 
Preis geheftet 110.— M, 
Seder Band ift einzeln Fäuflich. 

Die Pradıtfinfen, inre Naturgefchichte, Pflege und 
Zucht. Bon Dr. Karl Ruß. Sweite, illuftrierte Aufl. 
mit 1 Farbendrucfbilde, Preis geheftet 12,— M, 

Webervögel und Widafinfen, ihre et 
Pflege und Zucht. Bon Dr. Rarl Ruß. Geh. 12.— M, 


Bilder aus der Bogelftube. Schilderungen aus dem . 


Leben fremdländifcher und einheimifcher Stubenvägel, 
Bon Dr. RariRuß. Preis geh. 14.40, geb. 24.— M, 





für Huslandslieferungen 
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Für Papageien-Pfleger. 
Der Wellenfittich, feine Naturgefchichte, Pflege und ° 
. Zucht. Don Dr. Karl_Ruß. GSechjfte, von Rarl 7 
Neunzig gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auf. ° 
lage, Mit 1 Farbentafel und 31 Tertabbildungen. 
x Preis kartoniert 18.— ME 
Spredende Papageien. Ein Hand- und Lehrbuch von 
Dr. Kari Ruß. 3. verb. Aufl. Mit 2 Farbendrud- u, 7 
32 Schwarzdrucktaf. Preis geh. 18.— M, 3 
Der Graupapagei, feine Naturgefchichte, Pflege, Ab- 
richtung und Züchtung. Von Dr. Rarl udn Iweite, 7 
von KarlNeunzig bearbeitete Auflage. Mit einem 7 
bunffarbigen Aquarelldruc, 16 Terfabbildungen und 7 
1 Berbreitungstfarte. Dreis kart, 3. M 3 
Der Graupapagei in der Freiheit und in der Ge- % 
fangenfchaft. Von Dr. Carl R. Hennide Mit” 
-- 1 Buntbild. Preis geheftet 6.— M. 7 
Die Amazonen-PBapageien, ihre Rated 5 
Pflege, Albrichtung und Züchtung. Von Dr. Karl 
Ruß. Zweite, von Rarl Neunzig bearbeitete und 
vermehrte Auflage. Mit 1 buntfarbigen Aquarelldrud 7 
und 21 Tertabbildungen. Preis kart. 18.— M, 7 
Behandlung und Heilung der Krankheiten von” 
grauen und grünen Bapageien, Bon DO. Ma- i 
jewsti. Preis geheftet 7.20 M. 7 
Für Ranarienzüchter. 4 
Der Kanarienvogel, »feine Naturgefchichte, Pflege # 
und Zucht. Von Dr. Karl Ruf. 13. Auflage mit” 
3 Farbentafeln und zahlreichen Tertbildern. Bear- 
beitet und herausgegeben von Karl Neunzig. 
Preis kartoniert 21,60 M. 
Die Farben: und Geftaltsfanarien nebjt Befchrei- 3 
bung aller verfchiedenen Ranarienraffen, deren Ent 
ftehung, Form- und Farbenveränderung, Baftardzucht 
und Farbenfütterung von EC. 2, W. Noorduijn- 
Groningen. Mit 22 ftichhaltigen Abbildungen. 
Preis geheftet 21.60 M, ° 
Der Sanariengefang. Allgemeinverftändliche, fowie 
mufifalifcheund phonetifye Darftellungvon W.RIUHE. > 
Preis 6.— M 
Rogelfchug. | a 
Bogelfchng Durch Anpflanzungen. Von Dr. Carl 
R. Hennide. Preis: 1 Er. 1.20, 10. Ex. 7.50, 25 Er 
15.—, 50. Er. 25.—,-100 E£. 4,—M, . rer zz 
Handbuch Des Bogelfchutes, Bon Prof. Dr.E.Hen: 
nice. Mit I Tafeln in Doppelton, 1 Rarte und mehr 
° als 200 Tertabbildungen. Preis geh. 24.— M. 


Für Geflügelzüchter. 2 
Neunzigs Feines Hühnerbuch. Rurze Interweifung 
mit Abbildungen im Text. Be". 


{ (Ericheint demnädhjft.) > 
Der Brutapparatinder Geflügelzucht. Oarftellung 
der Herkunft, Bauart, Nuganwendung und Heritellung 
de Brutapparates von Mar Schwarzlofe Mit 
10 Abbildungen im Text. Preis 6.— M 
Die Brieftaube. Ein Hand- und Lehrbuch für ihre 
Perpflegung, Züchtung und Abrichfung, Von Dr. 
KRartRuf Mit 12 Holfehn. Preis geh. 4.80 


Für Sammler. | 

Die Bogeleier Mitteleurnpas. Bon Fürchtegott 
Gräßner. Mit 441 Abbildungen in natürl. Größe auf 

24 tolorierten Rupfertafeln. reis ungeb. 110.— M 
Der Präparator und Sonjerbator. Eine praftifhe 
Anleitung zum Erlernen des Ausftopfens, Ronjer- 
vierens und Sfelettierend von Vögeln und GSäuge- 
tieren. Für Naturfreunde herausgegeben von Rob, 3 
Dovegler. 4. verbefferte und erweiterte Auflage, 
Mit 38 Abbildungen im Text. -Dreis 11, M 
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Empfehlenswerte Bücher 


Für Aquarienfreunde, 


Praris der Aguarienkunde. Aus der Praris für die Braris, 
“ Bon Dr. €. Bade: 3. Auflage. Mit ı Sarbentafel, 12 Schtwarz- 
drudtafeln und 220 Zertabbildungen. Preis Tart. 45.—, geb. 75.— M. 
Kotehismus für Aquarienliehbhaber. Zragen und Antworten 
über die Einxihtung, Vejegung und Pflege des Sühmwafjer-Aquariums 
jomie über Krankgeiten und Züchtung der Fifche. Bon Wilh. Gender. 

6. von Hans Geyer bejorgte Auflage. Mit 1 Farbentafel, 6 Tondrud- 
tafeln und 75 Tertabbildungen. Preis Ffartoniert 36.— M. 
Der Schleierihwanz und der Telefkopfchleierfchwanz, ihre 
Bucht, Pflege und die Beurteilung ihres Wertes. Von Dr. E. Bade. 

: Mit 5 Schwarzdrudtafeln und 19 Tertabbildungen. Preis geh.1.— M, 
Die Fünftlihe Fiichzucht. Son Dr. ©. Bade. Mit a Schwarz 
drudtafeln und 16 Zertabbildungen. Preis geh. 12.— M. 
Das Seewajjer-Aguarium, feine Einrichtung, feine Veivohner 
und jeine Pflege. Mit einem Anhange: Das Bradwajjer- 
Aquarium. Bon Dr. E. Bade. Mitı Varbentafel, 14 Schwarz- 
drudtafeln u. 104 Tertabbildungen. Preis art. 45.—, geb. 75.— M. 


Für Terrarienfreunde. | 
Deutichlands Amphibien und Reptilien. Cine Beicreibung 


und Schilderung jämtliher in Deutjchland und den angrenzenden 
Gebieten vorkommenden Lurche u. Kriechtiere. Yon Bruno Od ürigen. 

Mit 12 Sarbentafeln und 47 Tertabbildungen. Gebunden 220.— M. 
Braris der Terrarienfunde,. Terrarium und Terra-Aguarium. 
Don Dr. E. Bade. Mit 1 Farbentafel, 18 Schmwarzdrudtafeln und 

101 Zertabbildungen. ir; Preis fart. 45.—, gebunden 75.— M. 
Katehismus für Terrarienliebhaber. Fragen und Antworten 
über Einrihtung, Bejegung und Pflege des Terrariums. Von Dans 
Geyer. Mit 1 Farbentafel, 6 Schwarzdrudtafeln und 34 Tert- 
abbildungen. Preis Fart. 24.— M. 
Das Terrarium, feine Einrihtung, Bepflanzung und Bevölkerung. 
ö Von Hermann Lahmann. Mit 5 Vollbildern. und 87 Text 
5 „ abbildungen. \ Preis geheftet 24.— M: 
Die Giftichlangen Europas, Heichrieben und in ihrer Lebens- 
weife gejchildert von 9. Lachmann. Mit 9 -Zertabbildungen. 

; Preis geheftet 6.— M. 


Für Hundefreunde. 


Gebrauhs- und Lurushunde. Bon Emil Kigner- 2. Aufl. 
mit 87 Abbildungen im Tert. Preis kart. 22. M. 


+ 


Für Auslandslieferungen 











E83 ift eine längit erfannte Wahrheit, 
daß nur derjenige Bogelliebhaber auf der Höhe 


der Bogelfunde und -Liebhaberei ftehen fann, der 
die für ihn gefchaffene und für ihn forgende 


Gefiederte Welt 


fachfundig illuftriert und 
herausgegeben vom Ornithologen und Tiermaler 


| . - Rarl Neunzig 

hält. — Die „Gefiederte Welt“ unterrichtet Sie 
über alles, was in der Liebhaberei vorgeht, in 
genauefter fachkundiger Weile. Machen daher 
auch Gie fich die Vorteile derfelben zunuge! 
Der Bezugspreis beträgt vierteljährlich 10.- M. 

- DBeftellen Sie bei Ihrer. Buchhandlung oder beim 

dortigen Poftamt mit Nachlieferung! 

- Direkte Sufendung vom Verlage erfolgt nur aus- 
nahmsweife und nur gegen vorherige Einfendung 
von 17. SOM. für das Vierteljahr - Poftfcheckfonto 


3 Magdeburg 3148 -, nach dem Ausland nur mit 


Balutazufchlag nach vorheriger Vereinbarung. 
Zur Beftellung der „Gefiederten Welt“ bei 
Ihrem Poftamt wollen Sie fich des neben- 

ftehenden Bejtellzettel8 bedienen. 


/ 


Für Entomologen. 


BDau’s Schmetterlingsbuh. Zum Sersftbeftimmen aller in Deutfch« 
land, Ofterreich, Ungarn und der Schweiz vorkommenden Groß= fowie 
der vorzugstweile gejammelten Klein-Schmetterlinge. Mit ı67 Tert- 
abbildungen. Pret3 Fartoniert 36.— M. 

Dau’s Käferbud. Zum Setdftbeftimmen ver in Deutichland, Öfterreich- 
Ungarn und der Schweiz vorkommenden Koleopteren. Mit 144 ZTert- 
abbildungen. Preis Fartoniert 36.— M. 


Der Käfer: und Schmetterlingsfammler. Anleitung zur Her 
ftellung nnd Handhabung der beim Fange, der Zucht und dem PBräpa- 
tieren von Käfern, Schmetterlingen und Raupen als geeignet bewährten 
Geräte, jomwie zur Anlage und Erhaltung von Injektenfammlungen. 
Von Karl Wingelmüller, Mit 32 Abbildungen. 

Preis gebunden 24.— M. 


Schädlinge und Nützlinge der Kleintierwelt. Ein Lehrbuch 


für jedermann von Prof. Dr. 2. Glafjer. Mit 85 Tertabbildungen. 
Preis Tart. 36.— M. 


Für, Raninchenzüchter. 


Wirtihaftsfaninden, inre Pflege und Züchtung. Yon Karl 
Neunzig. Mit 26 Abbildungen im Text. Preis 12. M. 
Sport- und Schladt-Kanindenzudt. Ein Handbud) zur Be- 
urteilung, Pflege und Zucht aller Rafien von B. Wafer. 2. Auflage. 
Dit 40 Abbildungen im Text. Preis 24.—, gebunden 36.— M. 


Kanindhen-Rajien. Fluftriertes Handbuh zur Beurteilung der 
Kanindhentafien, deren Behandlung, Zucht, Verwertung und Krank- 
heiten. Bon Tiermaler 3. Bungart. 2. Aufl. mit 1 Farbentafel 
und 22 Tertabbildungen. Preis geheitet 24.—, gebunden 36.— M. 


Sarbige Kanindhenbilder. Naturwahre Aquarelldrude von 18 
verjhiedenen Kaninchenraffen von 3. Bungarp. Preis 36._ M. 


Für Bienenzüchter. 


Diierzon’s rationelle Bienenzuct. Bon PfarrerDr. Dzierzon. 
2. Auflage. Mit vielen Tertabbildungen. Brei fart. 36.— M. 


Dienenzucdt im Zargenbreitwabenftod. Xon Jat.guers. 
Mit 25 Abbildungen im Text. Preis Fart. 24.— M. 





Die ZTabafpflanze. Ein Handbuch zu ihrer Anzucht und Verwertung 
ufl. > 


für Jedermann. Yon A. Dertel. 2. Aufl Preis 6.— M 


+ Die nad) dem Stande der Baluta veränderlichen Ausland» 
* preife find jeweilig duch vorherige Anfrage zu erfahren. 
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Für Freunde der heimifchen Vogelmwelt. 
Die deutjche Bogelweltnad ihrem Standort. Ein 
Beitrag zur Zopgeographie Deutfchlands und zugleich 
ein Erfurjiongsbuch zum Kennenlernen der Bögel. Bon 
Werner Hagen. Mit 74 Abbildungen u, 4 Schwarz- 
Drucktafeln. Preis fart, 46.20 M. 
Die einheimijhen Stubenvögel, ihre Naturgefchichte 
und Zucht. Bon Karl Neunzig (zugleich 6. Auflage 
des.Dr. Karl Rup’schen Handbuchs für Bogelliebhaber, 
Band IN. Mät 22 Farbentafeln u. 188 Tertabbildg. 
Preis geh. 170.—, geb. 220.— M, 
Die gefiederten Sängerfürjten des europäifch. Feft- 
landeg, ihre Naturgefchichte, fächgemäße Käfigung, 
Behandlung und. Pflege als GStubenvögel, Won 
Mathias Raufh. 2. Auflage Mit 3 Farbendruck- 
tafeln u. 16 Tertabbildungen. Preis kart. 36.— M. 
Die Hauptregeln der Sprofjerpflege. Scherzreime 
von Dsfar MRifh. Mit 2 Abbild. Preis 12.— M. 
Der Donmpfaff,feineNaturgefchichte, Pflege, Abrichtung 
u. Zucht. Auf Grund S4jäpr. Erfahrung v.$.Schlag. 
8— 10. Aufl. Mit2 Schwarzdrudtafeln. Rart. 1. M. 
Die Deutichen Sumpf» und Strandvögel. DBon 
- Dr. Curt $loeride. Mit 44 Abbildungen auf 15 
E Zafeln in Schwarzdruck, I. Rat 36, M, 
: Die Deutichen Schwinm- und Waflervögel, Bon 
Dr. Curt Flveride. Mit ca. 45 Abbildungen auf 
‚15 Tafeln in Schwarzdruck, Kart. 30.— M, 
Die mitteleuropaiichen Vögel, Bon Dr. &. Bade. 
Band Il. Singvögel, Mit 1 Farbentafel, 4 Schwarz- 
drucktafeln, 31 Taf, in Photographiedruct, faft ausschl. 
nach Aufnahmen lebender Vögel und 144 Iertabbil- ° 
Dungen von Neftern, Eiern und Bogelteilen. 
Geh. 24.— M., geb. 45,.— M. 
Allerlei jprechendes gefiedertes Bolf, (Raben- und 
Krähenvögel, Starvögel ufw.) Ein Hand- und Lehrbuch 
von Dr. Karl Ruf. Mit 5 Vollbildern in Schwarz- 
Drud. Geheftet 4.— MM, 
Gefiederte Hausfreunde I. Bon Karl Neunzig. 
Kurze Unterweifung über die Pflege heimifcher 
Stubenvögel. Kart. 12.— M, 


Für Liebhaber fremdländifcher Vögel. 


Die jremdländifchen Stubenvögel, ihre Naturge- 
fchichte, Pflege und Zucht. Bon Karl Neunzig Gu- 
gleich 5. Auflage des Dr. Karl Rüp’fchen Handbuchs 
f. DBogelliebhaber Band I). Mit 42 Farbentafeln u. 
400 Tertabbildungen. Preis geh.280.—, geb. 330.— M, 

Neunzigsfremdländifche Bogeltypen, Eine Farben- 
tafel in Größe 38><27 cm mit Erläuterungen. 24.— M. 

Gefiederte Hausfreunde IL Bon Karl Neunzig. 
KRurzeiinterweifungüber die Pflegefremdländifcher 
Stubenvögel. Mit 51 Abbildungen. - Kart. 12, M, 

Dr. Karl uf, Die fremodländischen Stubenvögel, 
ihre Naturgefchichte, Pflege und Zucht. 
8b. I—IV. Geheftet 600,— M, 
DD. II. Kerbtierfrefjer, Tauben- u. Hühnervögel,. Mit 

10 Farbentafeln. Preis geheftet 125.— M, 
Bd. ILL. Papageien. Mit 10 Farbentafeln. 
Preis geheftet 125.— M. 
3. IV. Lehrbuch der Stubenvogelpflege, -Zucht und 
Nlbrichfung. — Gebeftet W20.— M, 
‚Bd. I. Körnerfreffer ift einzeln nicht käuflich. 

Die Prachtfinken, ihre Naturgefchichte, Dilege und 
Zucht. Bon Dr. Karl Ruf. Sweite, illuftrierte Aufl. 
mit 1 Farbendrucdbilde. Preis geheftet 24.— M, 

Webervögel und Widafinfen, ihre Naturgefchichte, 
Pflege und Zucht. Von Dr. Rart Ruf. Kart, 36.— M, 

Bilder aus der Bogelftube, Schilderungen aus dem 
Leben fremdländifcher und einheimifcher Stubenvögel, - 
Bon Dr. Rar! Ruß. Rart. 36.— M, 
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Empfehlenswerte Bücherfür Bogelfren 


- Der Graupapagei, feine Naturgefchichte, Pflege, Ab- 3 | 


Neunzigs Feines Hühnerbuch. Kurze Unterweifu 9 ; 


t. 
Der Präparator und Konferbator, Eine praftifhe 


für Auslandslieferungen: Die nach dem Stande der Baluta veränderlichen Ausland a 


+ preiie find jeweilig BE a ee 5 eriahten, R - | 
Creutz'»Verlagsbuchhandlung, Magdeburg 
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Für Papageien-Pflegr. 
Der Wellenfittich, feine Naturgefchichte, Pflege u 
Zuht. Bon Dr. Kart Ruß, Gedjte, von Rar 
 Neunzig gänzlich umgearbeitete ımd ee 
lage. Mit 1 Farbentafel und 31 Tertabbildungen. SG 
| 3 Preis Fartoniert 30,.— M. 3 
Sprechende Bapageien, Ein Hand- und Leprbuh von #- 
Dr. Rart Ruß. 3. verb. Aufl, Mit 2 Farbendruf u 3 
32 Schwarzdrudtaf. Preis Fart. 36, M, 


richtung und Züchtung. Bon Dr. RarlRuß, Zweite, 3 
von RarlNeunzig bearbeitete Auflage. Mit einem 3 
buntfarbigen Alquarelldrud, 16 Tertabbildungen und : 
1 2erbreitungstarte, Dreis fart. .—M, : 
Der Graupapagei in der Freiheit und in der Ge- 5 
fangenfchaft. Bon Dr. CarI R. SHennide Mit 3 
A Buntbild.\ { , Preis gehefte 1. NM 
Die Amazonen-Papageien, ihre Naturgefchichte, : 
Pflege, Abrichtung und Züchtung. Bon Dr. Karl 3 
Ruß. Iweite, von Karl Neunzig bearbeitete und 
vermehrte Auflage, Mit I buntfarbigen 2lguarelldrud 3 
und 2] Zertabbildungen. Preis Fart, 30.— M. 3 
Behandlung und Heilungder. Sranfheiten von : 
grauen und grünen Bapageien, Bon D. Ma: 
i Preig geheftet 12. M, 3 


jewsfi, 

\. Für Ranarienzüchter, 
Der Kannrienvogel, feine Naturgefehichte, Pfleg 
und Zucht. Don Dr. Rarl Ruß. 13. Auflage mi 

3 Farbentafeln und zahlreichen Zeertbildern. Bear 
beitet und herausgegeben von Karl Neunzig. 
Preis kartoniert 36.,— M, 

Die Farben- und Geftaltsfanarien nebjt Befhrei- : 
bung aller verfchiedenen Ranarienraffen, deren Ent- 
jtehung, Form- und Farbenveränderung, Baftardzuch) 
und Yarbenfütterung von EC. 2, W. Noorduijn 
Groningen. Mit 22 ftihhaltigen Abbildungen. 

; Preis fart, 36.— 

Der Kanariengejang. Allgemeinverftändliche, fowi 
mufifalifcheund phonetifche Darftellungyon W.RIUH8, 


: Preis 12.— M, 
Bogeljchug. 2 


Brgeljchug Durch Anpflanzungen, DVBon Dr. Car 
R.Hennicde Preis: 1 Er. 1.20, 10 Er. 7.50, 25 Er. 
15.—, 50 Er. 25.—, 100 Er. 40. M. ’ 5 

Handbuch des Bogeljchuges. Bon Prof. Dr.C.Hen- 
nice. Mit 9 Tafeln in Doppelton, I Karte und mehr ; 
als 200 Tertabbildungen. Preis geh. 48.— 


‚Für Geflügegüchter. 3 


u - 


mit Abbildungen im Text. ir j 

e (Ericeint demnächft.) Ri a 

Der Brutapparat inder Geflügelzucht. Darftellung : 
der Herkunft, Bauart, Nuganwendung und Derftellung : 
des Brufapparates von Mar Schwarzlofe Mit 

10 Abbildungen im Text. Preis 12.— M 


- Für Sammler. 

Die Bogeleier Mitteleuropas. Bon Fürchteg 
Gräßner Mit 441 Abbildungen in natürl. Größe 

24 tolorierten Rupfertafeln. Preis ungeb. 330,— 


Anleitung zum Erlernen des Ausftopfens, Ronfer- 
vierens und Sfeleftierens von Vögeln und Säugı 
tieren. Für Naturfreunde herausgegeben von Rob, 
DBovegler. 4. verbefferte und erweiterte 2luffage, 
Mit 58 Abbildungen im Text. Preis 30.— 
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& Beilage zur Seflederten YBelt. 


Nr. 12. 


























Seifrpe Ymeileneier, 


auch geichwellte, forwie 


Bolierendöge! 


jeder Art hat laufend abzugeben 
En Vogelzüchterei 

Io Max JZaumann, 
Srogbreitenbach i. Thür. 


Alien VBogelfreunden 
Dr gefl. Kenntnis, daß Anfragen ohne 
Müdporto, felbft von guten Kunden, 
ht mehr erledigt werden können, Liften 

rjende gegen Einfendung von 2.50 #. 


* 

I 

Emmy Bo, 

ke Köln, Merfoftr. 23, h 
Poftichedtonto: Köln 57631. 

— Bogelheim zur befiederten Welt. 

'P. S. Sude Mehlwürmer und frifche 

Ameijeneier. [404 


A Blnuftirnamazone | 


wirklich erhflaffiger Spracdhvoget, 
‚fingt „Lott ift tot“, „So leben wir” ujmw., 
priht über 40 Wörter, tanzt, pfeift, 
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acht, tft fingerzahm, verkaufe für nur 
3500 A, mit faft neuem Käfig 500 % 
mehr. Anzahlung nur-gegen Rüdporto. 
Berfand per Nachnahme. [405 
oT M. Müller, Gärtner, 
Golm b. Potsdam, Votzdamer Str. 3. 
Biete an: 
+ 
nge Wellenfittiche, zum Sprechen- 
Anlernen jehr geeignet, a St. 300.— #, 
ausgewachlene Wellenfittiche, Importen- 
Be Hin. Nachtigallen, Ia 
oppelüberfchläger, auftral. Hauben- 
ftar, aujtral. Uferftar, Senegalvögel 
jowie Sing: und Ziervögel in großer 
Auswahl, Papageien. [406 
Breigliite gegen Einfendung vomw2.— A. 
— Anfragen nur gegen Ridporto. 
L 2. Sritfche, Leipzig, 
‚Ede Rathausring u. Otto-Schill-Etr. 1. 
= Suche zudtfähige Weibchen für 
Strange: und 
© 
- Sapoleonsiweber 
an Taufen, [407 
Ernit Betrid, 
E Plasen ı,.B. 
Gößniker Straße 145. 
ER IETFEREATBREREEEEREE 
 CHinefiige Natigallen, 
Rote Kardinäfe, Dominikaner Kardinäle, 
Samaifa-Trupiale, Burputtingare, Rla= | 
tino, Braunfopfitärlinge, Sufranfinten, | 
Sndigofinfen, Nonpareil, Pfäffchen, An- 
‚nolagirlige, Yarrellizeifig, Goldftirnz, 
Goldfehl-, Kaktus-, . Blauftirn- und 
Aleranderfittiche, Sperlingspapageienn, 
Wellenfittiche, junge Blauftirn- und &elb- 
naden-Amazonen, zahme Affen. Afe 
fragen Rücdporto. [408 
E- &. 28. Lenger, Berlin, 
Schönhaufer Allee 70a. 
 —— Ganfde: 
Bücher, Briefmarken, Aktjtudien, Ketten 
und Deden aus Holz- und Glasperlen, 
Ketten aus echten veneziantifchen Steinen 
jegen alle inländischen und ausländischen 
Rdcnerfrefier oder fonftiges. [409 
B ri Gerftäder, 
\ Berlin-Friedrihshngen, 
-  Breeftpromenade 10. 
Tanfdıe: 
1,1 Grauaftrilden, 4 
4,0 Goldbrüjftchen, 
11, Jahre in meinem Befis, 
gegen: 
10 Kanarien 
a oder: 
1,0 Rachtigalt und 1,0 Sperber: 
* x grasmiücfe, 
.8oDhnannes GClauf, 
Grimma, Lorenzftr. 3. 
Verkaufe: I gar. Zucht. Sonnenvogel 


200 A. Sude: 1ı Mh. Grauedelfänger, 
1%. Mömcen,gebeev. ı Mh. Mönchen 









m Tausch. [411] Adolf Steinhagen, 
Kübel, Brandenbaumer Ehaufjee £. | 


2,1 Rottehlchen vertaufhe, auh| 
einzeln, gegen Körnerfreilermännchen. 
Sanien, Marienberg, Wefteriv. [412 


Sebrafinfen, 


en * . 
Reinfch. Reitzugf. m. Schn., Ariedensm, ine uf. empfiehlt 
40%, vert. a. Nügl.(Kafao, Stoff, Zigarr. 


u.a.) Ober!h. Günther, Lommabich. [413 Vogelimport. 








Sm Sntereffe unjerer verehrl. Abonnenten bitten wir das 


Abonnement auf die „Gefiederte Welt“ 
terhlzeilig erneuern 


zu wollen. Die Gefiederte Welt fan fowohl durd) den 
Buchhandel als auch beim Voftamt für 10 ME. für das 
Bierteljahr bejtellt werden. 


Direkte Zufendung vom Verlage kann nur no ausnahms- 


weile ıt. nur gegen vorherige Einfendung von 17.50 ME. 
für das Vierteljahr — Postichedfonto Magdeburg 3148 — 


erfolgen, nad) dem Ausland nur mit Balutazufchlag nach ° 
vorheriger Vereinbarung. 


Die Iniertionsgebühr beträgt bon 1. Juli an für die 
biergeipaltene Itonpareillezeile oder deren Raum 2 M. 
Ausland: Baluntazufrhlag.) 


Greut’iheVBerlagsbuchhandlung in Magdeburg 
Poitfach 148 














Der große Ruß ift wieder vollftändig ! 


Dur Nachdrud einzelner Bogen ift e8 uns gelungen, eine geringe 


Anzahl des großangelegten Werkes 


‚Die fremdländifhen Stubenvögel“ 


von Dr. Karl Ruß 


4 Bände in Lerifonformat, 220 Bogen Tert und 36 Farbentafeln 


wieder vollftändig zu machen. — Wir bieten nunmehr den Xefern 
der „ef. Welt“ Diefes ausführliche Werk, das — troßdem e8 nicht 
neu it — durch feine ausführlichen, it großer Liebe gefchriebenen 
wundervollen Schüderungen die Freude aller Befiker fremdländifcher 
Bögel ift und bleiben wird, ungebunden für 1030 M, einschl. Porto 


u. Berpadung an. — Gebundene Stüde find nicht vorhanden 
Der Inhalt der Bände ift folgender: 

Bd. 1: Körnerfreffer, 710 Seiten mit 14 Farbentafeln; 

Bd. 2: Weichfreffer, 928 Seiten mit 10 Farbentafeln; 

Bd. 3; Papageien, 891 Seiten mit 10 Farbentafeln; 


Bd. 4: Lehrbuch für Stubenvogelpflege, 950 Seiten mit 2 Farben: 


tafeln, 


Einzeln find nur die Bände 2 u. 3 zum Preife von je 215 M. und 
Bd. 4 zum Preife von 365 M. einfchl. Porto u. Verpadung ab: 


mn 


gebbar, der 1. Band dagegen nicht einzeln! 
Auslandspreis nach vorheriger Vereinbarung. 


Nach Verkauf der geringen Vorräte wird Diefes hervorragende Werf 
nicht mehr zu haben fein und im Preife fteigen, denn an einen 
Neudrud ift bei dem ungeheuren Umfang des Werkes niemals 
wieder zu denfen! — Ein jeder Pfleger fremdländiicher Vögel follte 


fih daher beizeiten ein Exemplar fichern ! 


Ereuß’fhe Berlagsbuhh., Magdeburg 


Boftfchließfach 148. 


5 
Bitte! 
In eigenem JInterefje wollen die pp. Einfender beachten, daß 
a) alle für die Redaktion der „Gefiederten Welt“ beftimmten 
Buirchriften (Sprechjaal-Anfragen und -Nutworten, Ver- 
einsnachrichten njw.) und Sendungen (tote Nögel, Manu- 
fripte) nur an Derrn Karl Neunzin, Hermsdorf bei 
Berlin, Neue Bismarditr., 


b) alle Beftellungen auf Abonnements, Inferate und 
dergl. Gejhäftliches nur an die Ereut’fche Werlagsburk- 
handlung in Magdeburg, Roftihliehfad, 148, 

zu richten find. 


Poftichedfonto: Magdeburg 3148. 








- 


Wellenfittiche, Tufane, Notkopfaman- 


Rilli Odenwald, Fulda, 
[414 


! 








Mene Büder für 
Vogelfrennde: 


sehringer, Brof. u. Maler Denrbad: 
Die Singvögel Mitteleuropas. Mit 96 
farb, Tafeln-nach Aquarellen. Tajchen- 
Format. Hübfch gebunden 55.4 Mufter- 
gültig! Für Beobachtungen glänzend 
geeignet: Hagen, I8., Unjere Nögel 
u. ihre Lebensverhältniffe. Die Beziehung 
des Vogels zu feiner Umwelt. Mit Ab- 
bildg. Geh. 22 4. Welmann, Zr., 
Vogelleben in Niederfachten. 9 Skizzen. 
Hübjch gebunden 33 41 Zell, Th., 
Das Gemütsleben inder Tierwelt. Erleb- 
niffe u. Beobachtungen. Halbinbd. 55 M, 
Simmermann, 9, Das Liebesleben 
der Vögel. Einführung in. das Fort- 
sflanzungsleben der Brutvögel unjerer 
Heimat. Mit 16 Schwarzen Bildern. 
vein gebunden 82,50 A. Dr. Kurt 
#loerirfes Bogelbuch. Gemeinverftändt. 
Naturgejhichte der - mitteleuropäiichen 
Vogelmwelt. Mit 50 Buntdrucdtafeln von 
Karl Neunzig. Stark. HalbInbd. 358 A. 


A. Trofhüß, Hannover, 


415] Gr. Negidienftr. 4. 


I Blauflitnamazone | 


Ia Spradjfünftler, fingerzahm, fein im 
Gefieder, fingt, lat, weint, tanzt, ver- 
faufe für nur 3500 ,#, mit neuem ver- 
nidelten Käfig 500.# mehr. 500 ..# Un- 
zahlung. Ausland Kaffe voraus. [416 


Frl. Ellen Müller, 


Berlin N, Prenzlauer Str. 36 bei Saur. 


Ianiche: 


2 gutfprehende Amazonen=-PBapageien, 
2 liederpfeifende Dompfaffen, Männchen, 
2 MaltejersHunde, junge Borftehhunde 








gegen MWellenfirtiche, Exoten, Affen, 
Eyinefifhe Yachtigallen, Gold» md 
Agquarinmfische ujw. [417 


Alois Hahn, Zoologie, 


Karlsbad 908. C.S.R 








Erfitf. gelber Kanarien-Hahn (dunkle 
Haube) 1000 „4, ı desgl. ohne Haube, 
y Kanarien-Weibchen, Käfige, 3 Bracht- 
bände 04, 05, 06 „Gefiederte Welt“ mit 
Varbentafeln fehr billig verfäuflid. 
Kaufe: 1 gelben Wellenfittih Z, au 
ran andersfarbige, ferner Bapft- 
int 


1 & [418 
Ir. Domfe, Guben, Wilfeftr. 4. 
Suche Zudhtpaar 


Singfittiche oder 
Ihmphenfittiche. 


Taufche evtl. gegen 5 Bände „Weltall 

und Menichheit“, tadellos erhalten. [419 
Zen Schüte, 

Anderbed (Kreis Dfchersleben). 


MDerkaufe: 


1. „Gefiederte Welt“ 1900—1911, fämtt. 
geb., davon 6 in br. Originalband mit 
Goldichrift, tadellos erh., mit 24 Kunft- 
beilagen. 240 4. — „Gefiederte Welt” 
1912—1916 ungeb. 50.4. — 2. U. ©. 
Brehm, Das Leben der Vögel, Bradt- 
ausgabe m. Bildern. Glogau 1861. Halb- 
lederband 70 #. — 3. 8. Ruf, Vögel 
der Heimat. Mit 40 prachtv. Aquarellen. 
704.— 4.Arnold, Die Vögel Europ., 
großer feiner Driginalbd. mit 48 farb. 
Zafeln 140 A. —5. U. u. 8. Müller, 
Tiere der Heimat. 1. Buch: Säugetiere, 
ff. Originalband (neu); 2. Buch: Wefen 
und Wandel der Vögel, broichiert, neu 
80 A. — 6, Dten, Allgemeine Natur- 
geihichte für alle Stände, Stuttgart 1839. ' 
14 Halblederbände, wie neu. 150 #, — 
7. Sloeride, Deutjches Wogelbuch, 
Grüner Originalband 1907, ganz neu. 
100.4. — Bei Anfragen Rüdporto er- 
beten. [420 


A. Troit, 
Dietfurt a. d. Altmiühl (Oberpfalz). 


Ssuferate 


für das am 6. Juli 1922 zur Aus- 
gabe gelangende Hefi 13 der Gef. Welt 
erbitten bis 30. Juni 1922 früh. 


Der Snjertionspreis beträgt für 
die bviergefpaltene NRonpareille: 
zeile oder deren Raum 2. — Dtart. 





















: Für Freunde der heimifchen Vogelmwelt. 
Diedeutjche Bogelweltnacdh ihrem Standort. Ein 
Beitrag zur Zopgeographie Deutfchlands und zugleich 
ein Erfurfionsbuch zum Kennenlernen der Vögel. Bon 
Werner Hagen. Mit 74 Abbildungen u.4 a 
Drucktafeln. Preis fart. 46.20 M. 
Die einheimifchen Stubenvögel, ihre Naturgefchichte 
und Zucht. Von Karl Neunzig (zugleich 6. Auflage 
des Dr. Rarl Ruß’fchen Handbuch 8 für Vogelliebhaber, 
Band I). Mit 22 Farbentafeln u. 188 Zertabbildg. 
Preis geh. 170.—, geb. 220. - M. 
Die gefiederten Sängerfürjten des europäifch. Feft- 
landes, ihre Naturgefchichte, fachgemäße Käfigung, 
Dehandlung und Pflege als Stubenvögel. Don 
Mathias Raufc. 2. Auflage. Mit 3 Farbendruc- 
‚tafeln u. 16 Tertabbildungen. Preis Fark. 50.,— M. 
Die Hauptregeln der Sprofjerpflege. Scherzreime 
von Dsfar MKifch. Mit 2 Abbild. Preis 12.— M. 
Der Dompfaff, feine Naturgefchichte, Pflege, Abrichtung 
u. Zucht. Auf Grund 5djähr. Erfahrung v.3.Schlag. 
‚3.—10. Aufl. Mit 2 Schwarzdrucktafeln. Rart.15.— M. 
Die deutichen Sumpf- und Strandvögel. Von 
Dr. Eurt Flvericfe. Mit 44 Abbildungen auf 15 
‚Tafeln in Schwarzdruck, Rart. 50.— M. 
Die deutfchen Schtwinm- und Wafjerbögel, Bon 
Dr. Curt Flvericfe. Mit ca. 45 Abbildungen auf 
‚15 Tafeln in Schwarzdrud, Rart. 5I.— M. 
Die mitteleurppäiichen Vögel, Bon Dr. &, Bade. 
Band. Singvögel. Mit 1 Farbentafel, 4 Schwarz. 
drucdtafeln, 31 Taf. in Photographiedrud, faft ausfchl, 
nach Aufnahmen lebender Vögel und 144 Tertabbil- 
dungen von Neftern, Eiern und Vogelteilen. 
Geh. 30.— M., geb. 56.— M. 
Allerlei jprechendes gefiedertes VBolf. (Raben- und 
Krähenpögel, Starvögel ufiv.) Ein Hand- und Lehrbuch 
von Dr. Karl Ruß. Mit 5 Vollbildern in mr 
 Drud. Kart. .— M. 
Gefiederte Hausfreunde L_ Bon Rarl Neunzig. 
Kurze Interweifung über die Pflege beimifcher 
Stubenvögel, -  Rart. 15.— M, 


Für Liebhaber fremdländifcher Vögel. 
Die fremdländischen Stubenvögel, ihre Naturge- 
fhichte, Pflege und Zucht. Von Karl Neunzig (zu- 
gleicy 5. Auflage des Dr. Karl Nuß’fchen Handbuch 
f. Vogelliebhaber Band IL. Mit 12 Farbentafeln u. 
400 Tertabbildungen. Preis geh.280.—, geb. 330,— M, 
Neunzigsfremdländijche Bogeltypen. Eine Farben- 
tafel in Größe 38><27 cm mit Erläuterungen. 30.— M. 
Gefiederte Hausfrennde I, Von Karl Neunzig. 
Rurzellnterweifung über die Pflegefremdländifcher 
Stubenvögel. Mit 51 Abbildungen. Kart. 15.— M, 
Dr.SarlRuf, Die fremdländifchen Stubenvögel, 
ihre Naturgefchichte, Pflege und Zucht. 
3b. I—IV: Geheftet 1030.— M. 
DD. II. Kerbtierfreffer, Tauben- u. Hühnervögel. Mit 
10 Farbentafeln. "Preis geheftet 215.— M. 
8Dd. III. Papageien. Mit 10 Farbentafeln. 
Preis geheftet 215.— M. 
3d. IV. Lehrbuch der Stubenvogelpflege, «Zucht und 
AUbrichtung. .  Gebeftet 365.— M. 
35. I. Körnerfreffer ift einzeln nicht fäuflich. 
Die Brachtfinfen, ihre Naturgefchichte, Pflege und 
Sudt. Von Dr. Karl Ruß. Zweite, illuftrierte Aufl. 
mit 1 Farbendruckbiide, Preis geheftet 36.,— M. 
WBebervögel und Widafinfen, ihre EHRE 
Pflege und Zucht. Bon Dr.Rarl Ruß. Kart. 50.— M, 
Bilder aus der Bogeljtube. Schilderungen aus dem 
Leben fremdländifcher und einheimifcher Stubenvögel. 
* Bon Dr. Rar! Ruß. Rart. 50.— M, 


L : 
sür Anslandslieferungen: Nah dem hochvalutigen Ausland 200%, Zufchlag. Nad) dem mittelvalutigen Ausland 120°, Zufchfag. 


Poftichecftonto: Magdeburg 3148 : 


mpfehlenswerte Bücher fir® D gelfr eunde. 


Preis und Lieferbarkeit freibleibend! 


Der Graupapagei in der Freiheit und in der Ge 


Creutz's-Verlagsbuchbandlung, Magdeburg I 


ar. 


Für Papageien- Pfleger, 

Der Wellenfittich, feine Naturgefchichte, Pflege und 
Zucht. Von Dr. Karl Ruß. GSechfte, von Karl : 
Neunzig gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auf- 
lage. Mit 1 Farbentafel und 31 Tertabbildungen. 

Preis fartoniert 50.— M. 

Sprechende Bapageien,. Ein Hand- und Lehrbuch von 
Dr. Karl Ruß. 3. verb. Aufl. Mit 2 Farbendruc u. 
32 Schwarzdrucktaf. Preis fart. 60.— M. 

Der Graupapagei, feine Naturgefchichte, Pflege, Ab- 
richtung und Züchtung. Bon Dr. Rari Ruß, Zweite, 

von KarlNeunzig bearbeitete Auflage. Mit einem 
buntfarbigen Aquarelldrucl, 16 Zertabbildungen und 
1 2erbreitungstarte, Preis kart. U.—M. 










| 


fangenfchaft. Bon Dr. Carl R. Hennide Mit 
1 Suntbild, Preis geheftet 24.— M. 
Die Amazonen-PBapageien, ihre Naturgefchichte, 
Pflege, Abrichtung und Züchtung. DVBon Dr. Karl 
Ruß. Zweite, von Rarl Neunzig bearbeitete und 
vermehrte Auflage. Mit 1 buntfarbigen Aquarelldrud 
und 21 Tertabbildungen. Preis Fart. 50.— M. 
Behandlung und Heilung der Krankheiten von 
grauen und grünen Papageien. Bon DO. Ma- 
FFLeWELL IN Preis geheftet 20.—M. 3 


Für Ranarienzüchter. 


Der Kanarienvogel, feine Naturgefchichte, Pflege 

und Zucht. Von Dr. Karl eg 14. Auflage mit 

3 Farbentafeln und zahlreichen Tertbildern. DBear- 
beitet und herausgegeben von Rarl Neunzig. 

Preis kartoniert 64.— M, 

Die Farben- und Geftaltsfanarien nebit Befchrei- 

bung aller verfchiedenen Ranarienraffen, deren Ent- 

ftehung, Form- und Farbenveränderung, Baftardzucht 

‚und Farbenfüfterung von E. 2, W. Noorduijn- 

Groningen. Mit 22 ftihhaltigen Abbildungen. | 

; Drei far. I.—- MM 3 

Der Kanariengejang. Allgemeinverftändliche, fowie 

mufifalifcheund phonetifche Darftellungvon W.Rluhs. 


Preis 24.—M, 

Zogelichug. re 

Bogelichug Durch Anpflanzungen. Bon Dr. Carl j 
. NR. Hennide Preis: 1 Er. 1.20, 10 Ex. 7.50, 25 &.3 
15.—, 50 Er. 25. -, 100 Ex: 40.— M. j # 
Handbud) des Bogeljchuges. Bon Prof. Dr.E.Hen- 
nice. Mit I Tafeln in Doppelton, 1 Rarte und mehr R 
als 200 Tertabbildungen. Preis geh. 100.— M. : F 


Für Geflügelzüchter. 


Neunzigs Fleines Hühnerbuch. Kurze Unterweifung 4 
mit Abbildungen im Tert. Ei 





- . (Erfeheint demnädjft.) S Be 

Der Brutapparat in der Geflügelzucht. Darftelung 4 
der Herkunft, Bauart, Nusganwendung und Herftellung 4 
des Brufapparates von Mar Schwarzlofe Mit # 

. 10 Abbildungen im Tert. Preis 15.— MM 4 


- Für Sammler, 


Die Bogeleier Mitteleuropas. Bon Fürchtegott 4 
. Gräßner Mit 441 Abbildungen in natürl. Größe auf 
24 tolorierten Rupfertafeln. Preis ungeb. 330,— M 
Der Präparator und Konjerbator, Eine praftifche 
Anleitung zum Erlernen des Ausftopfens, Ronjer- 
viereng und Gfelettierens von Vögeln und Säuge #3 
tieren. Für Naturfreunde herausgegeben von Rob. 
VBoegler. 4. verbefferte und erweiterte Auflage, 
Mit 38 Abbildungen im Text. Preis 36.— M, 





re“ 





- Poftichliehfah 148° M 
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4 Bd. I zu Taufen ge- 
u Taufen gejucht: | Naumann $3;,' su taten oe 
Zuchtweißchen Wellenfittiche, 0,1 grüim | Pr. Dafner in Borberg (Baden). [883 

ehr Mlaufing, Giersiche | 

wiedr' anjing, Siersieben b, 

$ eititedt (Mansfelder Gebirgsfreis). Arikaniiche 

1,1 Schamadrofief (auch einzeln), Shmetterlingsfommlung 

1 Wachtelaftrild, 1,0 Granpapagei, | ?0 gut erh. prachtuolle feltene Stüde, 
. gef. u. Ia, tausche ich auf nur jaub. aufgejtedt, unt. Glas, Wert 1500.A, 

ı gar. gej. Paare: Goulds, Bunt-, verf. für nur 600 .4 mit Berpadung. 

dranatajtrild, Maskengras-, Spik: Groglobus 

hHwanz-, Gürtelgrasamand. od. gegen | _. 

öchftgebot. Nur ganz genaue Eilange- | Mit Kompas, 15 cm Durchmefjer, faft 

iDte berörd. die,,, Gefiederte” unt.,‚ohme | Neu, 250 M. [384 


Ri dporto Papierkorb‘. [379 Barometer 


mit Thermometer, neu, Schnigarbeit, 
400 A. Verkaufe alles wegen Umzuges. 


F R 28. Müller, Golm b. Wildparf, 
E au Ee Potsdamer Str. 3, 
Bechftein, Gründl. Anleitung Vögel Berjand per Nachnahme.) 


Fu fangen, Wiienberg 1768. [380 
B ’ Antiquarische Bürher und Werfe 
au Nefel Dentmel, DietfurtAlt- | jowie geichl. Bibliotheken über 


ühl (Bayern). 
m VBogelfunde 


tauft fortlaufend gegen fofortige 
Kafie 








Gebe ab: 
Ereut’sche Berlagspn 
Gefiederte Welt Jahrgänge 1907, 1909, wi = Aoebhr aD pr 
910, 1912, 1913, 1916, 1920, 1921 und Boftichliekfad) 148, 


©1919 biß Heft 24. [381 
Riedel, Gitterjee, Dresdner Str. 19. 





Sr 
| nerate 
Gefiederte Welt In: a m Juli 1922 zur Aus. 


1890, 1896, 1897, 1900, 1904, 1910, | gabe gelangende Heft 14 der Gef. Welt 
1, 1913, 1917, 1918, 1919, 1920 | erbitten bis 14. Juli 1922 früh. 


bunden oder umgebunden zu Taufen Der Anfertionspreis beträgt für 

Flucht. (882 | die biergefpaltene Nonpareille: 

&, Strien, Groß-Salze (Kr. Kalbe), | zeile oder deren Raum 2.— Mar. 
Es Eggersdorferftr. 3. 


Der große Ruß ift wieder vollftändig! 
Durch Nachdrud einzelner Bogen ift e8 ung gelungen, eine geringe 
f Anzahl des großangelegten Werkes 


ie fremdlandiihen Stubenvögel“ 
von Dr. Karl Ruß 


Bände in Lerifonformat, 220 Bogen Tert und 36 Farbentafeln 


eder vollftändig zu machen. — Wir bieten nunmehr den Xefern 
t „Öef. Welt“ Diefes ausführliche Werk, dad — troßdem e$ nicht 
it — durch feine ausführlichen, mit großer Liebe gefchriebenen 
ndervollen Schilderungen die Freude aller Befiker fremdländifcher 
Bögel ift und bleiben wird, ungebunden für 1530 M, einfchl. Porto 
& Verpadung an. — Gebundene Stüde find nicht vorhanden ! 
E Der Inhalt der Bände ift folgender: 

Id. 1: Körnerfreffer, 710 Seiten mit 14 Farbentafeln; 

. 2: Weichfrefler, 928 Seiten mit 10 Farbentafeln; 

3; Papageien, 891 Seiten- mit 10 Farbentafeln; 

4: Lehrbuch für Stubenvogelpflege, 950 Seiten mit 2 Farben: 
 tafeln. - 


äinzeln find nur die Bände 2 u, 3 zum SPreife von je 215 M. und 
. 4 zum Preife von 36% M. einfchl. Porto u. VBerpadung ab: 
er gebbar, der 1. Band Dagegen nicht einzeln! 
“ Auslandspreis nach vorheriger Vereinbarung. 


lach Verkauf der geringen Vorräte wird diefes hervorragende Werk 

ht mehr zu haben fein und im Breife fteigen, denn an einen 

Meudrucd ift bei dem ungeheuren Umfang des Werkes niemals 

eder zu Denken! — Ein jeder Pfleger fremdländifcher Vögel follte 
daher beizeiten ein Exemplar fichern! 


Sreuß’fche Berlagsbuchh., Magdeburg 


RVoftfhließfach 148. Poftfchedfonto: Magdeburg 3148, 


Bitte! - 


Sn eigenem Jnterefje tollen die pp. Einjender beachten, dab 

9) alle für die Nedakttion der „Gefiederten Welt” beftimmten 

E;: Bufchriften (Spredjaal-Anfranen und -Antworten, VBer- 

einsnacdhrichten ufw,.) und Sendungen (tote Vögel, Manıı= 

ffripte) nur an Serrn Karl Neunzia, Hermsdorf bei 
BIST NEL ER En Te RE 


Berlin, Neue Bismarditr., 


b) alle Beitelungen auf Abonnements, Inferate und 
dergl. Gejhäftlihes nur an die Erent’iche Berlagsbuch- 
Handlung in Magdeburg, Roftihließfach 148, 

zu richten find. 2 








F r / 


>» Beilage zur Gefiederten Welt. 


























on folgenden Farbentafeln der „„Befiederten Welt‘ find nod 
einige Eremplare vorrätig, welde wir, folange der geringe Vorrat reicht, 
zum Preife von 5 ME. für die Tafel zuzüglich 3 ME. Porto und Verz 
padung für jede Sendung bei vorheriger Einfendung des Betrages auf 
unjer Boftichedfonto Magdeburg 3148 abgeben. ad) dem Ausland 
liefern wir nur mit Valutazufchlag nah vorheriger Vereinbarung. 


1899 Tafel I enthaltend: Sproffer, Nachtigall, [hmarzföpfige Sperber» 
und Öartengrasmücde. 
1900 Tafel I enthaltend: Madagasfar-, Napoleons», dottergelber, 
B Samt=, Blutfchnabelmweber. 
1900 Tafel II enthaltend: RI. Alerander-, Bunt», Wellenfittich, Rojen- 
papagei, El. Gelbhaubentafadu. ; 
1900 Zafel III enthaltend: Sonnenvogel, blauer Hüttenfänger, Rofenftar, 
Schamadeofiel. 
1900 Tafel IV enthaltend: Raradieswitwe, Mozambilzeifig, Grauer 
Kardinal, Safranfint, Papitfint. 

1902 Tafel III enthaltend: Goldammer, Baumpieper, Seldlecche. 

1902 Tafel IV enthaltend: Diamant-, mweißbädige Gürtel, Masten» 
Gürtelamandine. 

1903 Tafel I enthaltend: Hausrotichwanz,Sproffer, Nachtigall, Rotkehlch. 

1903 Tafel IV enthaltend: Bmwergitrandläufer, Wachtel, weikflüglige See- 
ichwalbe, Sandregenpfeifer. 

1904 Zafel I enthaltend: Bartmeile, Nohtammer, teiße Badıftelze, 
Sumpfrohrfänger. 

1904 Tafel III enthaltend: ne Steindrofjel, Alpenbraunelle, Stein- 
perling. 

1904 Tafel IV enthaltend: Binden», Kiefern, Fichtentreuzichnabel. 


‘ 1905 Tafel I enthaltend: Schwargbärzel-, Episihmwangbronzemännden, 


weißes, gelbbuntes, braunbuntes japan. 
Mömchen. 
1905 Zafel II enthaltend: Grau, Orange, Erz» und Schmudpfäffchen. 
1905 Zafel IV enthaltend: Schwarzfegl-, Dreifarben-, Weißlopf- und 
Schwarzfopfnonne. 
1906 Tafel II enthaltend: Gtein-, braunfehliger und jchwarzkehliger 
Wiejenfchmäger. s 
1907 Zafel III enthaltend: Kleines, Bmwerg-, Glanze, Riefen- und rot= 
ö rüdiges Gitterflügel-Elfterchen. 
1907 Tafel IV enthaltend: Rarmin- und Halengimpel, Gimpel. 
1908 Tafel I enthalteno: Schamadrofjel Z und 2. 
1908 Zafel II enthaltend; Braunrüdengold-, Schwarzkopf-u.Goldiperling. 
1908 Tafel IV enthaltend: Bünftchenaftrild, Amarant Z u. 2, buntel» 
roter Aftrild, Tigerfint Zu. 2. 
1909 Zafel I enthaltend: Orangegefichtiger Unzertrennlicher, MRoejen- 
: papagei, Rußlöpfchen, Tarantinifcher Unzer» 
trennlicher, Grauföpfchen. 
1909 Tafel II enthaltend: Klarinetten- und Mennigvogel, brauntehliger 
: Blaufhnäpper. 
1909 Zafel III enthaltend: Schwarzbädckhen-, Elfen», Hunt und Granat- 
z altrild, gemalter Aftrild. 
1963 Tafel IV enthaltend: Drange-, Rottopf-, Blutfchnabel-, Napoleons- 
j und Madagadlarmeber. 
1910 Tafel II enthaltend: Rotlopfamandine, Bandfint, gelber Scilf-, 
weißbrüftiger Scilf- und Scilffint. 
1911: Zafel Il enthaltend: Zeresaftrild, Malabarfafänden, Mustatfint, 
Silberjchnäbeldhen. 
1911 Tafel III enthaltend: Gartenjänger, Fitislaub-, Weidenlaub- und 
Waldlaubvogel. _ 
1912 Tafel II enthaltend: Wienerd, Aurora-, Tropfen, Wachtele und 
Rebhuhnaftrild. - 
1912 Zafel III enthaltend: Magellan-, Rapuzen-, merilaniicher-, VBarello- 
und Trauerzeifig. 
1912 Tafel IV enthaltend: Dorn-, Sonnen», Binfen- und @itterflügel: 
aftrild, Bebrafint. 
1913 Tafel II enthaltend; Violettblauer u. NRotbauhorganift, Wurpurz, 
Dreifarbens und jchwarzblaue Tangare. 
1913 Zafel III enthaltend : Paradies-, Dominikaner-, Königs», Fifchers, 
: Roticheitel- und Gelbrüdenmwidafint. 
1913 Tafel IV enthaltend: Goldjdulter-,Fein-,Sing-,Brotwns-,Singfittich. 
1914 Tafel I enthaltend: Schwarzlopf-, Rofenbruft- und merilanifcher 
Gelbfernbeißer, bunfelblauer Bifchof. 
1914 Tafel III enthaltend: Diufa-, Grau-, Kron- und Morgenammerfint, 
u Graufardinal, roter Kardinal. 
1914 Tafel IV enthaltend: Pikui-, Kap-, Diamant, Tamborin- u.Friedens- 
täubchen, chinefishe Bwergmachtel. 
1915 Tafel I enthaltend: Sammetköpfchen, Sperber-, Orpheus- und Bart« 
grasmüde. 
1915 Tafel III enthaltend: Diamantfint-, Masten, Weißtwangen- und 
RER Spisihmwanzamandine, Gürtelgrasfint, 
1915 Tafel IV enthaltend: Star, Pirol, Rofenftar. 
1920 Tafel I enthaltend: Nanda=, Jendaja-, Guajatil- u. Goldftirnfittid. 
1920 Tafel II enthaltend: Schuppentöpfhen, Schnurrbärtdhen, botter- 
gelber und Bivergmasfenmweber. 
1920 Tafel III enthaltend: Tui=, Ziegen-, Mönch}, Tuipara= u. Katharina- 
r itti. 


1920 Tafel IV enthaltend: Neisfinf, weißer Neizfink, 

1921 Tafel I enthaltend: Gelber Wellenfittich und Wellenfittid). 
1921 Tafel II enthaltend: Kleiner Gelbhaubentatadı. 

1921 Tafel III enthaltend: Kleiner Aleranderfittich. 

1921 Tafel IV enthaltend: Domingo», Kuba- und Rotbugamazone. 


Da die Nachirage nah Sarbentafeln jehr groß ift, bitten wir fofort zu 


beftelfen. 


Greug’ihe Berionsbuhhandlung in Magdeburg. 


Boitichließfarh 148. 





Nr. 13. 


| Empfehlenswerte 


Für Freunde der heimifchen Qogelwelt. 
Die deutjche Bogelweltnachihrem Standort. Ein 
Beitrag zur Sopgeographie Deutfchlands und zugleich 

ein Erfurfionsbuch zum Kennenlernen Der Vögel. Von 

| Werner Hagen. Mit 74 Abbildungen u. 4 Ge 
E drucktafeln. ° Preis Farf. 46.20 M, 
Die einheimischen Stubenvögel, ihre Naturgefchichte 
und Zucht. Bon Rarl Neunzig (zugleich 6. Auflage 

des Dr. Rarl Ruf’schen Handbuch für VBogelliebhaber, 

Band II. Mit 22 Farbentafeln u. 188 Iertabbildg. 
Preis geh. 220.—, geb. 330.— M. 

Die gefiederten Sängerfürjten des europäifch. Feft- 

E landes, ihre Naturgefchichte, fachgemäße Käfigung, 
5 Behandlung und Pflege als Stubenvögel. Don 
Mathias Raufch. 2. Auflage. Mit 3 Farbendrud- 
tafeln u. 16 Tertabbildungen. . Preis kart. 60.— M. 
Die Hanptregeln der Sprofferpflege, Scherzreime 
von Dsfar MKRifch. Mit 2 Abbild. Preis 14.40 M. 
Der Dompfaff, feine Naturgefchichte, Pflege, Abrichtung 
u. Zucht. Auf Grund 54jähr. Erfahrung v.F.Schlag. 
8.—10. Aufl. Mit 2 Schwarzdrucktafeln. Rart. 18. M, 
Die deutichen Sumpf- und Strandvögel. Don 
Dr. Curt Floeride.. Mit 44 Abbildungen auf 15 
Tafeln in Schwarzdruek. Rart. 60.— M. 
Die dDeutjchen Schtwimm- und Wafjertögel, Bon 
Dr. Curt Floeride. Mit ca. 45 Abbildungen auf 
‚15 Tafeln in Schwarzdrud. Rart. 60.— M. 
Die mitteleuropäiichen Vögel. Bon Dr. E. Bade, 
Band. Singvögel. Mit 1 Farbentafel, 4 Schwarz- 
drucktafeln, 31 Taf. in Photographiedruc, faft ausfchl. 

E nach Aufnahmen Iebender Vögel und 144 Tertabbil- 

dungen von Neftern, Eiern und Bogelteilen. 

Geh. 36.— M., geb. 96.— M. 
Allerlei jprechendes gefiedertes Bolf, (Raben- und 
Krähenvögel, Starvögel ufw.) Ein Hand- und Lehrbuch 

von Dr. Rarl Ruß. Mit 5 VBollbildern in Ge 

Drud. Rart. 60.— M. 
Gefiederte Hausfreunde I. Bon Rarl Neunzig. 
Kurze Unterweifung Über die Pflege Heimifcher 
Stubenvögel. Rart. 1.— M. 


Für Liebhaber fremdländifcher Vögel. 
Die fremdländifchen Stubenvögel, ihre Naturge- 
fchichte, Pflege und Zucht. Bon Karl Neunzig (zu- 
gleich 5. Auflage des Dr. Karl Ruß’fchen Handbuchs 
f. Vogelliebhaber Band I). Mit 42 Farbentafeln u, 
400 Tertabbildungen, Preis geh.440.—, geb. 550.— M, 
Neunzigs fremdländifche Bogeltypen, Eine Farben- 
tafel in Größe 38><27 cm mit Erläuterungen. 36.— M. 
Gefiederte Hausfreunde I. Bon Karl Neunzig. 
Rurzellnterweifungüber die Pflegefremdländifcher 
Stubenvögel. Mit 51 Abbildungen. Kart. 18.— M, 
Dr. KarlRuf, Die fremdländischen Stubenvögel, 
ihre Naturgefchichte, Pflege und Zucht. 
3b. I-IV. Geheftet 1530.— M. - 
5 ®d. IT. Rerbtierfreffer, Tauben- u. Hühnervögel, Mit 
10 Farbentafeln. Preis geheftet 215.— M, 
3d. III. Papageien. Mit 10 Farbentafein. > 
Preis geheftet 215.— M, 
Bd. IV. Lehrbuch der Stubenvogelpflege, -Zucht und 
brichtung. Geheftet 365.— M, 
-®d. I. KRörnerfrefjer-ift einzeln nicht Fäuflich. 
Die Prachtfinken, ihre Naturgefchichte, Pflege und 
Zucht. Von Dr. Kari Ruf. Zweite, iluftrierte Aufl, 
‚ mit 1 Sarbendruckbilde. Preis geheftet 43.20 M, 
Webervögel und Widafinfen, ihre Naturgefchichte, 
‚Pflege und Zucht. Von Dr.RarI Ruß. Kart. 60.— M. 
Bilder aus der Bogeljtube. Schilderungen aus dem 
Leben fremdländifcher und einheimifcher me 
Bon Dr. Rar[l Ruß. Rart. 60.— M. 


Für Auslandslieferungen: Nach dem Hochvalutigen Ausland 200%, 
TITLE HEHE 


Creutz = Veragebucibandlung. Magdeburg 


Poftfcheckfonto: Magdeburg 3148 


Bücherfür Bogelfreunde 


Preis und Lieferbarkeit freibleibend! 








































Für Papageien-Pfleger. 

Der Wellenfittich, feine Naturgefhichte, Pflege und 
Zucht. Von Dr. Karl Ruf. GSehfte’ von Rarl i 
Neunzig gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auf- ° 
lage. Mit 1 Farbentafel und 31-Tertabbildungen. 5 

Preis fartoniert 60.— M. 3 

Sprechende Bapageien. Ein Hand- und Lehrbuch von 3 
Dr. Karl Ruß. 3. verb. Aufl. Mit 2 Farbendrud- u, : 

- 32 Schwarzdrucktaf. Preis kart. 72.— MM : 

Der Graupapagei, feine Naturgefchichte, Pflege, Ab- 4 
richtung und Züchtung. Bon Dr. RarlRuß, Zweite, 3 
von KRarlNeunzig bearbeitete Auflage, Mit einem 3 
buntfarbigen Alquarelldruc, 16 Tertabbildungen und 3 
1 Berbreitungsfarte. Preis kart. 60. M, 3 

Der Graupapagei in der Freiheit und in der Ge 3 
fangenfchaft. Bon Dr. Cart R. Hennide Mit 3 
‚1 Buntbild. Preis geheftet 28.80 M, 3 

Die Amnzonen-PBapageien, ihre Naturgefchichte, : 
Pflege, Abrichtung und Züchtung. Von Dr. Karl : 
Ruß. Zweite, von RarlNeunzig bearbeitete und 3 
vermehrte Auflage. Mit 1 buntfarbigen Aquarelldvud 3 
und 21 Tertabbildungen. Preis fart. 60.—M. 3 

Behandlung und Heilung der Kranfheiten von 3 
grauen und grünen Papageien, Bon DO. Ma- 3 


jewsgti, Preis geheftet 24. M, 


Br - 


Für Ranarienzüchter. 


Der Kanarienvogel, feine Naturgefchichte, Pflege 3 
und Zucht. Von Dr. Karl RyP. 14. Auflage mit 

3 Farbentafeln und zahlreichen Tertbildern. Bear- 3 
beitet und herausgegeben von Rarl Neunzig 
Preis kartoniert .—-M 4 

Die Farben: und Gejtaltsfanarien nebft Befchrei- 4 
bung aller Verfchiedenen Ranarienraffen, deren Ent- 3 
ftehung, Form- und Farbenveränderung, Baftardzugt : 
und Farbenfütterung von C. 2. W. Noorduijn- 3 
Groningen. Mit 22 ftichhaltigen Abbildungen. 24 

+ Preis kart. 60.— M 

Der Kanariengejang. Allgemeinverftändfiche, fowie I 
mufitalifcheund phonetifche Darftellungvon W.Rluhs. 4 


Preis 28.IM 4 
Bogeljchug. z 


Bpgeljchut Durch Anpflanzungen. Bon Dr. Carl : 
R. Hennide. Preis: 1 Er. 1.20, 10 Er. 7.50, 25 &. 4 
15.—, 50. €. 25.100 E40, 2 I 

Handbuch des Bogeljchuges. Bon Prof. Dr.E. He 
nice. Mit I Tafeln in Ooppelton, 1 Rarte und m 
als 200 Terfabbildungen. Preis geh. 120,— 


Für Geflügelzüchter. 


Neunzigs Fleines Hühnerbuch. Rurze Unterweifun 
mit Abbildungen im Ierf. E £ 3 
(Erjcheint demnächit.) wert 
Der Brutapparat inder Geflügelzucht. Darftellun 
der Herkunft, Bauart, Nuganwendung und Herftelkun 
des Brufapparateg von Mar Schwarzlofe. 
10 Abbildungen im Tert. 


Preis 18.— ) 


Fir Sammler. 


Der Bräparator und Konjervator, Eine praftiihe 3 
Anleitung zum Erlernen des Ausftopfens, Ronfer- ; 
vierens und GSkeleftiereng von Vögeln und Gäuge- | 
tieren. Für Naturfreunde herausgegeben von Rob. : 
DBoegler. 4. verbefferte und erweiterte Auflage. ; 
Mit 38 Abbildungen im Te. Preis 43,20. 


Bufhlag. Nad) dem mittelvalutigen Ausland 150 °,, Bufchlag. 


Poftihließfach 14 
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= Beilage zur Gefiederten Belt. 


Kr. 17. 








Dertaufche wegen Aufgabe der Jagd: 
R. Hündin (Braunt.),,Senta-Döbeln‘' 
t Stanımb., 15 Monate, gute Nafe 
fonft. Eigenjch. gegen 3 Zuchtpaare 
üne Wellenfittiche. [489 
MU. Zaltofen, Gleisberg, 

Amtsh. Döbeln. . 
















\ 


5 ude 1—2 gejunde, gut befiederte 
Gebirgs- 


Ktieglik-Männchen, 
Bleine Lur.spreiie. Frau [490 
r Bonrzutfhky, Kiel, Holjtenbrüde 6. 


D Indigofink 700 #4 (kommt jegt 
Pracht), 1,0. Erspfäffcdyen 500 , 
0 MWeifßkehlpfäffchen 500 .#, 
idellos befiedert, 1 Mleyer-Lerikon, 
- Ausgabe, 19 Prachtbände, gut er= 
alten, 3000 #4 verkauft 34, Ding, 
Berlin-Scöneberg, [491 
Wartburgitr. 43. 














7 de Groten gegen Sproffer, 
Y PBirole, Strandlänfer, 
zgenpfeifer zu vertauichen. Angeb. 
an Bogelerport Ioh, Gäk, 

-  Men-Aln (Bayern). [492 


w 40 Kilo Ta Weifmurm u. 
a ce Muska heutiger Ernte zu 
I. faufen. [493 
oh. Gäk, Wogelexport, 
— ——_ Men-Ulm (Banern). 


Wellenfittiche 
‚ezahle franfo Stuttgart per Stiid 400 
und fünnen ohne Anfrage fofort 


ee Nachnahme gejandt werden. [494 
Beck, Gierimport, Stuttgart, 


I .”.. 
- Bapıgei, 
fauftirn, Ia Spradkünftler, fchön 
Gefieder, zahm, verfaufe f. 4500 M. 
ihnretterlingsfammlung, afri- 
/iti che, 90 guf erh. große Stüde, zum 
hängen, fiir 2000 Mark zu verkaufen. 
a. Miller, Golm-Wildpark, 
Villa Steibelf. [495 



















Do 
= 
< 


- Granpapagei; 

‚Mmazone, Kafadı oder Ara zu faufen 
jucht. Ausführliches Angebot mit 
% und eventuell Sprechverzeichnis 
eten. Guce Literatur über Vogel- 
ide, befonders Bapageien. 

Merkermann, Neg.-Forftrat, 
‚Bıtsbad) (Bay.), Karolinenftraße. 


“ K. Ruß, Vogelzuchtbud, 3. Aufl., 
Dr. 8. Ruß, Der Kanarienvogel, 
ufl:, fart., W. Norduiin, Farben 
altsfanarien, fart., KR. Neunzig, 
dländiiche Stubenvögel, Fart., 3 
8, Der Dompfaff 
eu) gegen 1,1 Wellenfittihe, 1,1 
Mötvchen oder aber 1,1 Zebra= 
 Bahle evtl, zu. [497 
Brüger, Berlin-Tidtenberg, 
- Tasdorferftr. 54. 


o» 


"Achtung! 


Kaufe gutiprechende Wapageien, 
amevögel gut im Gefieder), einen 
men Nejusaffen, gefund, 1 Bucht: 
‚Sap. Chinhunde, 1 Buchtpaar 
gerattler. Garantie Zuchttiere. An- 
e an Zoologiiche Handlung [498 
85 Dahn, Karlsbad, Böhmen. 















Brehms Gierleben 
oder fleine Ausgabe, gut erhalten, 
fen gejudt. 49 
Edelmann, Berlin-Lriedenan, 
Eijaitrape 4. 


Zarbige Fußringe 
Wellenfittiche fjucht [500 
Juth, Perleberg, Wollweberftr. 3. 


2 


[496.. 


(Bücher alle | 





Bitte! 


In eigenem Jnterefje wollen die pp. Einfender beachten, daß 
a) alle für die Nedaftion der „Gefiederten Welt“ beftimmten 
Buichriften (Spredfanl-Anfragen und -Antworten, Ver- 
einsnadrichten uiw.) und Sendungen (tote Vögel, Manu= 
ffeipte) nur an Herrn Far Neunzia, Hermsdorf bei 
Berlin, Neue Bismarditr., ; 
- b) alle Beftellungen auf Abonnements, SInjerate un 


dergl. Gejchäftliches nur an die Erenf’sche Verlagsburh- 
Handlung in Magdeburg, Poitihliegfac 148, 


zu richten find. 








In Intereffe unferer verehrI. 


-“ 


Abonnenten bitten wir das 


Abonnement auf Die „Gefiederte Welt“ 





rechtzeitig erneuern 








zu wollen. Die Gefiederte Welt fan fomwoh! durd den 
Buchhandel als auch beim PBojtamt für 15 ME für das 
Vierteljahr bejtellt werden. 


Direkte Zufendung vom Verlage fannı nıt noch ausnahms- 


meije ut. nur gegen vorherige Einfendung von 24.— ME. 
Tür das Vierteljahr — PBoftichedtonto Magdeburg 3148 — 


erfolgen, nach dem Ausland nur mit Balutazufchlag nad 
. vorheriger Vereinbarung. 


Greuß’iheBerlagsbuchhandlungin Magdeburg 
Voftfach 148 


Abgebe felten großes 2 Mellenfittidy;, 
gelb, Terngejund. Suche gar. winter- 
auchtfähiges Importmeibijen, grün, 
Papftfınk J. [501 
Donke, Guben (Brdbg.), Wilkeftr. 4. 


Liefere jede Anzahl 


Meibe Cimmler 
(Hoch> und Dauerflieger) 


Paar nur 150 Mk. 


(franfo). Unter zehn Paar Verpadung 
fenden. — ®Baufrye gegen Mötochen, 
Zunghühner, Klanarien. 
Hude fleißig fingende 
Banarienhähne und 


Banarienbafiarde 


fowie fhmwarz- und rotjchild. 


Möwchen-Eanben. 


Preisangebote erbeten an [502 
Dornbad, Böln-Kiülz, 
Aegidiusitr, 58, 


Liebhaber jucht eine gute Orphens- 
grasmiüdke, Balanderlerde, rot- 
Arrniges Blankehlden, Hauben- 
lexrcye im Taufch gegen das wunterbare 
Wert Meerwartd und Goffel, Band 
Vögel I bis III und Band Säugetiere, 
fehr gut erhalten. [503 
Bob. Thiele, Altona (Elbe), 
Zohmühlenfiraße GII. 


Wellenfittiche, 


1,1 gelbe ıt. 1,1 grüne, kauft od. taucht 
gegen gleiche. [504 
a. Huth, Verleberg, Wollweberftr. 3. 











Berkaufe 
großen Gelbhaubenkakadn 2, icon 
Eier geleat, jelten zahm und gut im 
Gefieder, fprehend, kein Schreier, Preis 
3000 #, Berpadung frei, u. einenKofne 





Bub 


kakadu, aud jehr zahm, gut im Ge- 
fteder, abfolut E. Schreier, nicht iprechenb, 
Preis 1000 A. Verp. u. Porto frei. 
z ag Wekold, [505 
ad (Kreis Langenfalza i. Thür.). | 
WE 





— Banfe: 
Berhflein, Grimdl. Anl. 
Vögel zu fangen, Mürn- 

berg 1768. 


Zrau Befel Demmiel, 
- -Dietfurt/Altmühl, Bayern. 


[506 


III ZBEIDTEEIRER ERBEN 

Srehms Tierleben 
(Sroße Ausgabe) 

2. umgearbeitete und vermehrte Auflage 
(10 Bände), SHalbleder, gut erhalten, 
gegen Höcjtgebot zur verfaufen. [507 
Offerten unter &, 159 an die Gejchäfts- 
ftelfe diefer Zeitichrift. 


Berfaufe 


Neunzig: Fremdl. Stubenpögel 400 
(neu 770.4), Ruß: Kanarienvogel40 #4 
(me 108.A), Norduijit : Öeftaltsfanarien 
35.4, Öräßner: Bogeleier Mitteleuropas 
150 „#, etwa 10 Weichfutter WafchinstyI 
& 18.9, Tloeride: Bapageibüchlein 25 .%, 
Edardt: PVraft. Bogelihuß 20 .%4. [508 
Dr. Saumeifter, Dudeldorf (Eifel). 


Verkaufe: 
£loerickes Hogelbardy in 17 Heften, 
mit Einbanddede, 50 Farbtafeln 300. 
(Zadenpr. 438 A). Wrobeheft. [509 
. Mnger, Dresden, Bergitraße 5. 


Gefiederte Welt 


1889, 1890, 1896, 1897, 1900, 1904, 1910, 
1911, 1913, 1917, 1918, 1919, 1920 ges 
bumden oder ungeb. zu Taufen gejucht. 


&, SHtrien, Groß-Halze (Kt: Kalbe), 
Egaersdorferftr. 3. [510 


Blauftirnamazone, 


Sprachfünftler, großer, jchöner Vogel, 
fingt, pfeift, lacht, weint, Damenfreund, 
3. abgemauf,, verk. für 5000 4, [511 
1,1 Lardjtauben für 250 M. 
u, Engel, Wilagdeburg, 
Kurfürftenftr. 9. 























Uerkanfe oder taufdye 


3 j0-Uymphenfittiche, 


1 gutes Zudhtpanar 


Wellen fittidye 


nebjt 2 Jungen (Febrnarbrut) gegen 
andere Eroten. [512 
Zriedriny Ser, 
Frankfurt a, Main, 
Bahnhofsplag 8. 





Aus meinen Zimmer- und Freivolieren 


gebe ab: 
30—40 grüne WMellenfittiche 
8 —6 Monate alt), 

s-10 Zarbenmellenfitticye 
(oliv u. fatin), außergewöhnlich dunfel, 
eigener Zucht. Erbitte Angebote mögl. 
für fomplette Abnahme. Wegen Beit- 
mangels Cinzelverfauf unmöglich. [513 

Am Tiebiten nehme in Taufch: 
Buhtpaare Schamas, ferner je 1-2 
HBentner Weißhirfe. und Cpib. 

3. Zicdhtenftnedt, 
Berlin-Iohannisthal, 
Nieberftraße 10. 


Wellenfittiche 


faufe ftändig jeden Boften junge und 
alte und zahle pro Stüd bei Kranto- 
äujendung 350 4. Vögel können jofort 
unter Gar. gef. Anf. per Nadhın. augef. 
werden. Kaufe auch jeden Boiten Bn- 
pageien, Rakadus, Zadıtauben, 
Gichhärnden, Ranarien und ähnt, 


Tiere. [514 
Vehrke,Braun fhweig,Sophienftr.35, 
Vernruf 1281. 


+ ++ U 
Gichhärndzen, 
jelbft aufgezogen, 22er Wildfang, gegen 
größere Mehlwürmerrudgt zu ber- 
taujchen. Anfragen nur gegen NRüdporto. 
Oskar Gulidy, Großfhönan i. &., 


Mühltwieje 16. [515 











Wegen Aufgabe der Zucht verkaufe 
gegen Gebot! 


3 bewährte Brewzungszuhtpante 
Girlig-Kanarie, geibb,, 
Zeifig-Ranarie, gelbh,, 

Hänfling-Banarie, arün. 

Elfebady, [616 
Zöhlbady (85. Kaflel). 


Taufe 


Bevolner, 6 Schuß, gegen 1,1 jung. 
gr. Wellenfittiche, Yngebote unter 
Z. 100 an die „Gef. Welt”, [517 


Zaniche 


faft neue 
Menzenhaner-Gitarr- 
Bither 
mit 100 Uoten für 1 Buctpaar 


ar. MWellenfittidye, 


Angebote an H. Inımer, Bremen 3, 
Nitterhuderftraße 10. [518 








Suland und Ausland beliefert mit [519 
Selbfizucht-Ranarien, ff. Material, 
Domke, Guben (Brdbg.), Wilfeftr. &. 


BEE EEE TE 
Ssnfernte 


fir dad am 20, September 1922 zur 
Ausgabe gelangende Heft 18 der Gef. 
Welt erbitten bi8 15. Sept. 1922 früh. 


Der Infertionspreis beträgt für 
die biergefpaltene Nonpareille: 
zeile oder deren Raum 2.— Darf. 
























Preis und Lieferbarkeit freibleibend! 
Für Freunde der heimischen Vogelmwelt. Für Papageien-Pfleger. 
Die deutjche Bogelwelt nach ihrem Standort. Ein Der Wellenfittich, feine Nat = f&jichte, Pflege un 
Deitrag zur Soogeographie Deutfchlands und zugleich ge CHE FAMITGE x 9 2 
ein Erkurfionsbuch zum Kennenlernen der Bögel. Von Suht. Don Dr. Karl Ruß. Gechfte, von Karl 


° e Neunzig gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auf- 
Werner Hagen. Mit 74 Abbildungen u. 4 Schwarz: De wo e 0 
Drucktafeln. Preis kart. 50.40 M, lage. Mit I Farbentafel und 31 Tertabbildungen. 


SEEN Ps x } : reis fartoniert I96.— M. 
Die einheimiichen Stubenvögel, ipre Naturgefchichte Sprechende Papageien. en Hand- und Lehrbuch von 
und Zucht. Bon Rarl Neunzig (zugleich 6. Auflage } Dr. Karl Ruß. 3. verb. Aufl. Mit 2 Farbendrucd- u, 
des Dr. KarlRuß’fchen Handbuche für Dogelliebhaber, 32 Schwarzdrudtaf. / ' Preis kart. 120. M. 
EEE a ar E Be Der Graupapagei, feine Naturgefchichte, Pflege, Ab- 
a de icht d Züchtung. Bon Dr. Rarl Ruß, Zweite, 

Die gefiederten Sängerfürften des europätfch. Feft- richtung um a Er 0 
(andes, ihre Naturgefchichte, jachgemäße Käfigung, von KartNeunzig bearbeitete Auflage. Mit einem 


































RE 2 - | 
Serbung um Dieye se" Stengel dr | Pularigen Apteriıe, 16 Sertblimungen Ba 
Mathias Raufch. 2. Auflage. it 3 Farbendrucf- N ER er BRenE . 
tafeln u. 16 Tertabbildungen. Preis kart. 96.— M. Der Graupapagei in der Freiheit und in der Ge 






Die Hauptregeln der Sprofjerpflege. Scherzreime fangenfchaft. Bon Dr. Carl R. Hennide Mit” 





































! E er 1 Buntbild, \ Preis geheftet 48._— M. 
von Dsfar M.Kifch. Mit 2 Abbild. Preis 30.— M, a; R ; Eee 3 
Der Dompfaff, feine Naturgefchichte, Pflege, Abrichtung en en N g 
5. au & u Sub: Stang e nn Ruf. "Sweite, von Rarl Neunzig bearbeitete und 
Si SV OAAfT. Mit 2 Schwargdrudtafeln, Be [ Er vermehrte Auflage. Mit 1 buntfarbigen Aquarelldrud 7 
ar d DE Sumpf a nen get. und 21 Tertabbildungen. Preis Kart. I6.— M, 
Tafeln in enarbent u i ar EN Behandlung und Heilung der Krankheiten von 
Die deutjchen Schwimmm- und Wafferpögel. Von grauen und grünen Papageien. Von 9. Ma- 
Dr. Curt Floeride. Mit ca. 45 Abbildungen auf jewsti. _ Preis geheftet 42. Mi; 
a 15 Tafeln in OT Kart. 96.— M. = 
ie mitteleurppaijchen Vögel. Bon Dr. &. Bade, et aan 
Band. Singvögel. Mit 1 Farbentafel, 4 Schwarz- Vur Ranarienzüichter. 


drucktafeln, 31 Taf. in Photographiedruck, faft ausfchL. 
nach Aufnahmen lebender Vögel und 144 Tertabbil- 
‚ dungen von Metern, Eiern und DBogelteilen. 

Geb. 60.— M., geb. 120.— M, 

Allerlei jprechendes gefiedertes BoIlf, (Raben- und 
Krähenvögel, Starpögel ufw.) Ein Hand» und Lehrbuch 
von Dr. Kart Ruf. Mit5 VBollbildern in Schwarz- 
Druck. Rart. 96.— M, 
Gefiederte Hausfreunde L Bon Karl Neunzig. 
Kurze Unterweifung über die Pflege heimifhher 
Stubenvögel, Rart. 30. M, 


Fir Liebhaber fremdländifcher Vögel. 
Die fremdländifchen Stubenvögel, ihre Naturge- 
Thichte, Pflege und Zucht. Von Karl Neunzig (u- 
. gleich 5. Zluflage des Dr. Karl Ruß’fchen Handbuchs 
f. Dogelliebhaber Band I). Mit 42 Farbentafeln u. 
400 Tertabbildungen. Preis geh.660.—, geb. 770. M, 
Neunzigsfremdläandische VBogeltypen. Eine Farben- 
tafel in Größe 38><27 cm mit Erläuterungen. 60.— M. 
Gefiederte Hausfreunde IH. Bon Karl Neunzig. 
Rurzellnterweifungüber die Pflegefremdländifcher 
Stubenvögel. Mit 51 Abbildungen. Kart. 30.— M, 
Dr.KarlRuf, Die fremdländiichen Stubenvögel, 

ihre Naturgefchichte, Pflege und Zucht. 

3d.L=TIV. Geheftet 5000.— M, 
DD. II. Kerbtierfreffer, Tauben: u. Hühnervögel. Mit 
10 Farbentafeln. Preis geheftet 500.— M, 

DD. III. Papageien. Mit 10 Farbentafeln. 
Preis geheftet 1000.— M. 
DD. IV. Lehrbuch der Stubenvogelpflege, -Zucht und 


Der Kanarienvogel, feine Naturgefchichte, Pflege 
und Zucht. Von Dr. Rarl Ruß. 14. Auflage mit 

3 Farbentafeln und zahlreichen Trertbildern. DBear- 
beitet und herausgegeben von Rarl Neunzig.. 
Preis kartoniert 105.— M 

Die Farben: und Geftaltsfanarien nebjt Befchrei- 3 
bung aller verfchiedenen Ranarienraffen, deren Ent: © 
ftehung, Form- und Farbenveränderung, Baftardzucht 
und Farbenfütterung von E. 2, W. Noorduiin« 
Groningen Mit 22 ftihhaltigen Abbildungen. © 

Dreis fart. 96.— Mi 

Der Kanariengejang. Allgemeinverftändliche, fowie 
mufifalifcheund phonefifche Darftellungvon W.RIuH8. 


; Preis 42.— M, 
Vogeljchug. g 


Bogeljchug Durch Anpflanzungen. Von Dr. Carl 
R.Hennide. Preis: 1 Er. 1.20, 10 Ex.7.50, 25 Er. 
15.—, 50 Er. 25.—, 100 Ex. 40,.—M. a 

Handbuc, des Bogeljchuges. Bon Prof.Dr.C.Hen- : 
nice. Mit 9 Tafeln in Doppelton, I Karte und mehr 3 
als 200 Tertabbildungen. Preis geh. 300.— M. 3 


Für Geflügelzüichter. a Rn 


Der Brutapparat inder Geflügelzucht. Darftellung 
der Herkunft, Bauart, Nusganwendung und Herftellung 3 
des Brutapparates von Mar Schwarzlofe. Be 


Abrichtung. Gebheftet 1500, — M, 10 Abbildungen im Text. Preis 30.— 

Die Ir PrERAl ift einzeln nicht Fäuflich, A 

ie PBradtfinfen, ihre Naturgefchichte, Pflege und ii 5 ; 

on 2: R a Ri Ruf. es oe Sn Für Sammler. = 

mit 1 Yarbendrudbilde, veis geheftet 6.—_ M, 5 Der Präparator. und Konferbator, Eine praftifche | 
Weberbögel und Widafinfen, ihre Naturgefchichte, Anleitung zum Erlernen des Ausftopfens,. Ronfer- © 

‚ Pflege und Zucht. Bon Dr. Karl Ruß. Kart. %.— M. viereng und GSfelettierens von Vögeln und Säuge- : 
Bilder aus der Bogeljtube, Schilderungen aus dem $ : tieren. Für euer herausgegeben von Rob. 

Leben fremdländifcher und einheimifcher Stubenvögel. } DBoegler. 4. verbefferte und erweiterte Auflage 

Bon Dr. Kar! Ruf. Kart. H.—M. 3 Mit 38 Abbildungen im Tert. Preis 72.— M 


Für Auslandslieferungen: Nach dem hochvalutigen Ausland 200%, Bufchlag. Na dem mittelvalutigen Ausland 150°, Zufchlag. 


Creutz'®Verlagsbuchbandlung, Magdeburg 
Poftichedktonto: Magdeburg 3148 : S lee Poftfhliehfad) „d 
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H3ahte 200 Mark für 
| Einmarienweibihen! 


Nur große Posten anbieten | 
a Sole felbft ab. 
Erbitte Preisangebote von 


Maldvöneln: 


Stieglige, Buchfinten, 
 _ Beifige und Hänflinge. 
| Bornbad,), Röln-Hiülgz, 
3 Aegidiusftraße 58, 


Ir 


B- 
- 




















[697 





f Herkaufe: 
1, 1 @ovifittiche . . 3000 % 
1 Suandfinken . 700 4 


LO Grauedelfänger . 500 4 
D,1 Schmetterlingsfink . 250 A 
0 


1 Amarant . . . . . 250.4 
3 Bebrafinken (Nahzucht) & 500 # 
Bilberfchnäbel (dito) 3250 M. 
Inkarinifinken nır im Taufch 


gegen 1,1 feltene Bractfinken, 
—— Gelndt: 

I,1 Schönbirzel oder gegen 1,0 zu 
aufchen, 1,1 Beisfinken, 1,1 Gran- 


aftrils.. [6598 
Eduard Schüke, Eyftenp (Wefer). 


Berkaufe folgendes: einen preisgekrönten 
Bunariennorfänger . . 6000 .% 
anarienhähne (1922). & 2000 # 
Meikihen (1922). . ad 600 % 
gerner ein Fahr gefäfigt: [599 
Sg Buhfink . . . . .200.% 
S Alpenftieglik . 200 A 
& Bothänfling . . . . 200 .% 
- Gejunde, futterfeite, gute Sänger. 
Boitfertigen Verfandkäfig einfenden. 
Rahnafine. Bei Anfragen Rüdporto. 
2. Hirfdy, Aubftadt (Unterfranken). 


anflinge, Buchfinken, große ätieg- 
He und Ziteonfinken, zahm, mit 
ma Gejang und jchönem Gefieder, zu 
aufen gefucht. Suche auch je 1,0 (jung) 
srünling, Mremsfchnabel, - kleinen 
Bonpfaff, Rn und Ammern. 
L e ab: 





ee Beilage zur Seflederten Welt. 








Surhe zu fanfen: 
verschiedene S und 9 Kihneenimmer, Gpornammer, 
Imergammter, Zipp- oder Bartammer, Bauın- oder 
Zirlammer, Grauammer, Schneefink, -Binden-, 

 Fichten- und Biefernkrengichuabel, Hakengimpel, 
Barmingümpel: (Carpodacus erythrinus), Großer 
Gimpel, Girlik, Berahänfling (Acanthis flavirostris), 
Sitronenzeifig, Rirfchkernbeißer, Rofenftar, Bing- 
drafel, Stein- und Blandroffel und Seidenfchmang, 
Genaue Angebote mit Preisangabe an 


J. Van Baelen, 21, Rue Basse Ville, 
Gourirai (Belgien). - 


[607 





VBapageien, 


grane und grüne, 


Safadus, 


alle Arten 


Sittiche, 
Soanarienhähne, 


fäntliche Arten in- und ausländ, Wögel, 











2 
hlag: Der Dompfaff 50 #4, Ruk; Die 
tahtfinfen 100 .#, Webervögel und 
Bidafinfen 170%, Neunzig: Der Wellen- 
Htih100.#,Stubenvogelzuchtbuch 100.%, 
Binzelberg: Der Kanarienvogel 50 M. 


Baurhe: ; [601 
Reunzig; Einheimifche Stubenvögel; Zu= 
lag: Die Baftardzucht, Preisangebote 
m Barl Wittmann, Niienberg i. B,, 
Lörneritraße 114, 


e Baufe 


alle Arten in- und ausländifche 


Weichfreiler 


Hohen Preifen. Auch fuche einige 
then Hafelmänfe u. grüne Wellen- 
tiche, Gefl. Offerten mit Preisan- 
be unter „Weichfrefier 100” an die 
Beichäftsitelle dieier Zeitfchrift. [602 


— Granpapagei 

it voter Brust, jehr viel fprechend, 
ahm, flötet, Tacht, weint, verfaufe für 
Me 10000 #4. 5000 4 Anzahlung, 
teft Nachnahme. Anfrage Porto. [603 


a0, Müller 
_ Gippe bei Eiherbeis Wi: 


Geil, Sprofer 


Fi aan en 1% De 
sremtKopp, Rohrbadb,.Heidelbg. 
F a 92. ? 


5 Bude “ 
F + 
"Hin. Hadıtigall 
Sonnenbogel), garant. gut jchlagendes 
tännden (Doppelüberiehläger) und gut 
ngeiw. gut fingendes Rotkehlhen, 
Be nplätthen. Sproffer od. ähnl. 
"e ar ung, ed: a [ans 
ztauı Dr, Bofell, Ballenftedt a. ©. 

7 pitglied der A.Z. i 
k 


, [2 
" Bapagei, 
n liebften Graupapagei, Infa- oder 
tofuktenfafabu,Ararauna od.Arafanga, 


WI. auc, gut erhaltener Ständer oder 







Enns. 










Ban 




























t taujchen Au Kaufe auch gegen 
it befjere Einzelmarfen und Brief» 
üde oder größere gute Ganımlung. 
efl. Angebote mit Preis — Rüdporto 
imkend berbeten — an Herkernann, 
sbarn (Bayern), Karolinenftraße 8. 
3 A 7,70, [606 


üfig zu faufen oder gegen Briefmarken |. 


Affen und andere Tiere 
kauft fündig zu hädften Eportpreifen [608 


Mar Geisler, Wogelerport, Hannover, 
Wunftorfer Str, 52, Kerneuf Süb 8249, Tel.-Adr. Ranaria. 


. Gefhäfte in Nordamerika: 
Bew York City 28Cooper Square. Ommdya Nebr.1617YarmannStreet. 


Wir faufen laufend zu fonkurrenzlos hödften Bretien: 


Rnnarienhähne und meibdhen 


jowie alle Arten Ying- und Zierwögel, fpeziell Helten- 
heiten, al3 Snmpf- und Wafferläufer, Biaukehldjen, 
Sproffer, Steinrötel, Biaudroffeln, Bienenfreffer, 
Sıhwargplatten, Htieglike, Zeifige, Eroten aller 

Art, Papageien, [609 


Kühn & Muihter, Borna D. Leipzig, 


Bäftgfabrik und Yogelhandel en gross und en Detail 
Import, 










Grport, 





Anfragen Rückporto beifügen. 








Taufıhe oder verkaufe 
1 Bert „Der Weltkrieg 1914/18 


Gebe ab: 


3 junge EDEN ER, 1,0 Band- 
nk, 1,0 gahımen Gimpel, 

- Berkaufe oder taufıhe 
gegen 1 Zucdhtpaar WMellenfittiche oder 
1 Budtpaar Zebrafinken. evtl. au 
Aldwidjen (gelbbunte). Angebote an 

Z. Wucher, Dehrer, [610 
Algeın b, Meuötting (Oberbayern). 


Gebe 2—3 Liter 


Mehlwürmer 
gegen Gebot ab. Nehme 


Sprofler-Nachtigall, 


nur guter Sänger, in Taujd. 
Georg Schufter, Schramberg, 


in Wort und Bild“, 3 Bände. ı Werk 
„Barhfen in großer Zeit‘, 3 Bände, 
alles wie neu. Bei Anfragen Rid- 
porto beifügen. [812 


Oskar Gulidy, 
Großihönaut.S., Mühlmwtele 16. 





[sı1 


EEE EEE 
Taufhe 3 Infektenkaften, vollitänd. 
neu, mit Glasdedel, Größe 40><30, mit 
vielen einheimischen Käfern u. Schmetter- 
lingen gegen 1 Baar junge Mellen- 
Atticye, nicht unter 3 Monate. [618 
Hermann Heim, Oeftringen i. Bad, 


Nr. 19. 


Granpapagei, u 
Amnzonen Tauft zu höchften PBreifen 
Bed, Cierinport, Stuttgart, 


EST EA FE 
Kaufe junge Stieglikmeibrhen, 
Sienfried Hill, Roftock i, M,, 

Werftitraße 45. [615 


r Verkaufe gegen Meiftgebot : 
Martin: Slufte. Naturgefch., 4 Orig.= 
Lmdb.,neu. Ruß: Vögel der Heimat. — 
Ruß: Durch Feld und Wald. — Tichupt: 
Zierleben der Alpenmwelt. — Brehm u. 
NRopmäßler: Die Tiere des Waldes, mit 
23 Kupferftichen u. 168 Holzichn., 1140 
Seiten, 2 Bde. in 1 Halbfr., neu. — 
Brehm: Leben der Vögel. — Ad. und 
E. Müller: Tiere der Heimat, 2 Bde. — 
Arnold: Vögel Europas, ı Bradhtbd. — 
GefiederteWßelt 1900—1921, Davon 11geb. 
Maria Blürer, [616 

Dietfurta. Altmühl (Bayern). 


Ta ee 
Vertaufche gegen Gzoten, aleich welcher 
Art: Klajfifer: Goethe, Schiller, Reuter, 
Briefmarken- u. Schmetterlingsjammil., 
1 afrikanische darunter, 1,1 Japan. 
Mömcden, 0,2 dito, 1,1 Grauaftrilden, 
1,1 Amarant, 0,1 dito, 1,0 Tigerfinf, 
1,0 Goldbruft, Buchtpaar Japan. Tanz- 
mäufe mit 3 Jungen. [617 
U, Zaffner, Lieanik i, &,, 
Raiferstraße SIV. 


Ornithologifchefiteratur 
verfaufe oder tausche gegen blutsfremde, 
zuchtfähige Wellenfitticye. Sanımlung 
beteht aus Über 24 verfchiedenen Vogel- 
werten, alle® in 12 gejchmadvollen, 
gleihmäßigen Einbänden. Heutiger 
Sejamtmwert, ohne Einband, weit über 
6300 AM, Gegen Höchjftgebot fofort ab- 
äugeben. Kaufe au Waldvuogel- 
Banarien-Baltarde, [818 
Rudolf Rirchner, Bhotograph, 
Berlin-Steglik, Veichkeftraße 10. 
Mitgl. d. Vereinig. d. Lieb. einy. 
Vögel zu Berlin. 


Srankffurta.M. 


evtl, Umgebung ! 
Melher edeldenf. Anduftrielle 


ermöglicht armem Arbeiter die 
Fortfeßung des 


Gelangsitudiums 


(Baß) (nad Ausfage v. Gefangs: 
pädag. fehr ausfichtgreich), ohne 
daß beiien Yamilte dabei Not 
leidet. GSelbiger möchte gerne, 
obwohl in fefter Stellung, in 
MWohltäters Unternehmen ein= 
treten, um evtl. gütigft gemähr= 














ten Zufhuß abverdienen zu 
fönnen. Sit guter Bogel- 
kenmer und =pfleger. Keiftet 


jede nicht zu fchmwere Arbeit. 
Dfferten unter #. 19 an die 
„Öeftederte Welt”, Magdeburg, 

Voitfah 148. [619 


BIRIENE 
ssnjerate 


für da3 am 19, Dftober 1922 zur 
Ausgabe gelangende Heft 20 der Gef. 
Welt erbitten bis 13. Oft. 1922 früh. 


Der Infertionspreis beträgt für 
die biergefpaltene Noupareille- 
seile oder deren NRanm 3.— Diart- 












Für Freunde der heimischen Vogelwelt. 
Diedeutjche Bogelmwelt nach ihrem Standort. Ein 
Beitrag zur Zovgevgraphie Deutfchlands und zugleich 
ein Erfurfionsbuch zum Kennenlernen der Vögel. Bon 
Werner Hagen. Mit 74 Abbildungen u. 4 Schwarz- 
„Drucktafeln, Preis kart. 288.— M. 
Die einheimifhen Stubenvögel, ihre Naturgefchichte 
und Zucht. Bon Rarl Neunzig (zugleich 6. Auflage 
des Dr. Rarl Ruß’schen Handbuchs für Bogelliebhaber, 
Band II). Mit 22 Farbentafeln u. 188 Teertabbildg. 
E Preis geh. 1281,60, geb. 1603,20.M. 
Die gefiederten Säangerfürften des europäifch. Feft- 
landeg, ihre Naturgefchichte, fachgemäße Käfigung, 
Behandlung und Pflege als Stubenvögel. Von 
Mathias Raufch. 2. Auflage. Mit 3 Farbendruck- 
‚tafeln u. 16 Tertabbild. Vergriffen, neue Aufl.i.Vorb, 
Die Hauptregeln der Sprosjerpflege. Scherzreime 
von DEfar MRifch. Mit 2 Abbild. Preis 96.— M. 
Der Dompfaff, feineNaturgefchichte, Pflege, Abrichtung 
u.Zucht. Auf Grund 54jähr. Erfahrung v.F.Schlag. 
‚3.—10. Aufl. Mit2 Schwarzdruckafeln. Rart.96.—.M. 
Die deutichen Sumpf: und Strandvögel. Don 
Dr. Curt Floeride Mit 44 Abbildungen auf 15 
‚Tafeln in Schwarzdrud, . Rart. 432.— M. 
Die deutjchen Schwimmm:- und Wajjerpögel, Bon 
Dr. Curt Floericde. Mit ca. 45 Abbildungen auf 
„15 Tafeln in Schwargdrudk. Rart. 432.— M, 
Die mitteleuropäifchen Vögel, Bon Dr. &; Bade. 
Band. Singvögel Mit 1 Farbentafel, 4 Schwarz- 
drucktafeln, 31 Taf.in Photographiedrud, faft ausfchl. 
nach Aufnahmen lebender Vögel und 144 Tertabbil- 

- dungen von Neftern, Eiern und DBogelteilen. 
Geh. 288.— M., geb.:384.— M, 
Allerlei fprechendes gefiedertes VBolf, (Raben- und 
Krähenvögel, Starvögel ufw.) Ein Hand- und Lehrbuch 
von Dr. Karl Ruf. Mit5 Bollbildern in Schwarz- 
dDrud. Rart. 288.— M, 
Gefiederte Hausfreunde IL. Bon Karl Neunzig. 
Kurze Unterweifung über die Pflege heimifcher 
Stubenvögel, Kart. 96.— M. 


Für Liebhaber fremdländifcher Vögel. 
Die fremdländifchen Stubenvögel, ihre Naturge- 
fchichte, Dflege und Zucht. Bon Karl Neunzig (zu- 
gleich 5. Auflage des Dr. Karl Ruß’fchen Handbuchg 
f. Vogelliebhaber Band I. Mit 42 Farbentafeln u. 
400 Tertabbildungen. Preis geh; 2880, geb. 3360 M. 
Neunzigsfremdländijche Bogeliypen, Eine Farben- 
tafel in Größe 38><27 cm mit Erläuterungen. 144.— M. 
Gefiederte Hausfreunde I. Bon Karl Neunzig. 
Rurzellnterweifungüber die Pflegefremdländifcher 
Stubenvögel. Mit 51 Abbildungen. Kart. 96.— M, 
Dr. Karl Ruf, Die fremdländifchen Stubenvögel, 
ihre Naturgefchichte, Pflege und Zucht. 
85. I—IV. Geh. od. in Halbleder geb, Preis n. Anfrage. 
3. II. Kerbtierfreffer, Tauben- u. Hühnervögel. Mit 
10 Farbentafeln. Preis geheftet 500.— M. 
®d,. III. Papageien. Mit 10 Farbentafeln. 
Preis geheftet 1000.— M; 
DD. IV. Lehrbuch der Stubenvogelpflege, -Zucht und 
Abrichtung. Geheftet 1500.— M. 
3d. I. Körnerfreffer ift einzeln nicht käuffich. 


Die Prachtfinken, ipre Naturgefchichte, Pflege und 


Zudht. Von Dr. Karl Ruß. Zweite, illuftrierfe Auft. 
mit 1 Farbendrucfbilde. Preis geheftet 192,— M, 
Webervögel und Widafinfen, ihre Naturgefchichte, 
‚Pflege und Zucht. Bon DrRarl Ruß. Rart. 288.— M, 
Bilder aus der Bogeljtube,. Schilderungen aus dem 
Leben fremdländifcher und einheimifcher Stubenvögel. 
on Dr. Rarl Ruß. Kart. 3L.—-M 


Für Auslandslieferungen: Nach dem Hochvalutigen Ausland 200%, Zuschlag. Nach dem mittelvalutigen Ausland 120%, Zufchlag. 
EN or 


Creutz'sVerlagsbuchban diung,Magdeburg M 


DPoftfhedkonto: Magdeburg 314 
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werte Bücherfür Bogelfreunde 


Preis und Lieferbarfeit freibleibend! 


Die Amazonen-Papageien, ihre Naturgefchichte, & 


‚Der philojophiiche Bauer oder Anleitung, die Nat 
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Für Papageien- Pfleger. 

Der Wellenfittich, feine Naturgefchichte, Pflege und 3 
Zucht. Von Dr. Karl Ruf. GSechfte, von Karl 
Neunzig gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auf- 
lage. Mit 1 Farbentafel und 31 Tertabbildungen. 

3 Preis Fartoniert 192.— M. 

Sprechende Papageien. Ein Hand- und Lehrbuch von 
Dr. Rarl Ruß. 3.verb. Aufl. Mit 2 Farbendrud- u. 3 
32 Schwarzdrucktaf. Preis fart. 432. M : 

Der Graupapagei, feine Naturgefchichte, Pflege, Ab- : 
richtung und Züchtung. Yon Dr. Rarl Ruß, Zweite, 
von RarlNeunzig bearbeitete Auflage. Mit einem 3 
buntfarbigen Aquarelldruck, 16 Tertabbildungen und © 
1 Verbreitungsfarte, Preis fart. 192. M. 3 

Der Graupapagei in der Freiheit und in der Ge- 3 
fangenfchaft. Bon Dr. Carl R. Hennide. Mit 
1 Buntbild. Preis geheftet 144.— M. 3 


Pflege, Abrichtung und Züchtung. Von Dr. Karl 7 
Ruß. Zweite, von RarlNeunzig bearbeitete und 3 
vermehrte Auflage. Mit 1 buntfarbigen Aquarelldrud 3 
und 21 Tertabbildungen. Preis fart. 192.— M 
Behandlung und Heilung der Krankheiten von 
grauen und grünen Papageien, Bon D. Ma- 
jemwgfi. Preis geheftet 144. M. 


Für Ranarienzüchter. ; 


Der Kanarienvogel, feine Naturgefchichte, Pflege 
und Zucht. Von Dr, Rarl Ruß. 14. Auflage mit 

3 Farbentafeln und zahlreichen Tertbildern. : Bear- 
beitet und herausgegeben von Rarl Neunzig 
Preis fartoniert 192.— M. 

Die Farben- und Geftaltsfanarien nebft Befchrei- 
bung aller verschiedenen Ranarienraffen, deren Ent- 
ftehung, Form- und Farbenveränderung, Baftardzucht 3 
und Farbenfütterung von E. 2. W. Noorduijin- 7 
Groningen.. Mit 22 ftichhaltigen a: 
a Preis Fart. 192.— M 

Der Kanariengefang. Allgemeinverftändliche, jowie 7 
mufifalifche und phonetifche Darftellung Te pe | 

ve mM, 


Bogelichuß. a 

Bogelfchug Durch Anpflanzungen. Von Dr. Carl 
R.Hennide. Preis: 1 Er. 1.20, 10 Er. 7.50, 25 Ex. 

15.—, 50 Er. 25.—, 100 Ex. 40,.— M. ea 

Handbuch des VBogelichußes. Bon Prof.Dr.C.Hen- 

nice. Mit 9 Tafeln in Doppelton, 1 Rarte und mehr” 

als 200 Tertabbildungen. Preis geh. 769.— M. 


Für Geflügelzüchter. nn 
Der Brutapparat inder Geflügelzucht. Darftellung 
der Herkunft, Bauart, Nuganwendung und Herftellung 7 


des Drufapparates von Mar Schwarzlofe Mit 
10 Abbildungen im Tert. Preis I. M 


Für Sammler, Bi 


Der PBräparator und Konferbator. Eine praftifhe 
Anleitung zum Erlernen des Ausftopfens, Ronjer- 
vierend und Sfelettierend von Vögeln und Säuge- 
tieren. Für Naturfreunde herausgegeben von Rob. 
DVoegler. 4. verbefferte und erweiterte Auflage. 
Mit 38 Abbildungen im Text. Preis 192.—M, 


Durch Beobachtung und PBerfuche zu erforfchen von 
Sohann Andreas Naumann. Neudruc nach der 

erjten Driginal-Qlusgabe von 1791, beforgt und her 
gegeben von Paul Leverfühn. Preis geh. 48.- 


> E 


Pofeihliehfach 14 
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1922. 


Ref Käfi 
rnerorm-Käfige 
Berlegbar - Leichtefte Reistigung - Einfarhfter fiherer Transport 
1. Breis beim Käfig-Wettbewerb Leipzig 1919 (f. Gef. Welt 1920, Heft 14—16) 
werden für alle Vogelarten Hergeftellt. 
y Goldene Medaille Leipzig 1921. 
Ausführung: Hartholz, grünladiert oder naturladiert, Bintichublade, 
Porzellannäpfe, Zedertuchdede, 

‚ Keine Sabriktvare, fondern befte Spezinlarbeit! 
Anfertigung als ie oder Wiener Form (halboffen) oder halboffen 
mit fefter Rüdwand. hne jedes Werkzeug. in einer Minute Zur 

—fammengeftellt refp. ‚zerlegt. Berpadung zum Gelbftoftenpreis. 
Fertigen auch jede Art Käfige u. Volieren ır, Zeichnung od. Mafangabe, 


Anfragen Nüdporto beifügen 
Batalog gegen Einfendung von 6 Mark in Briefmarken, 


Schlagnege ohne Mittelfteg 
für jhädliche Vögel, prima bandgefnüpfte Ware. 
Kühn K Mufchter,Bornab, Leipzig, Rajernenftr.4. 
' Spezialtverfftätte für Käfigban. 
Bank-Ronto: Allgemeine Deutjche Credit-Anftalt Siweigftelle Borna. - 
y Boltihed-Ronto: Leipzig 92.950. Sernfprecher 147. [643 
Bahlreihe Anerkennungs- und Dankichreiben. 


ES TEFREER 














SUESETETERUEFTTTTTTUT THE EEE 


Mitteilung! 


I Mit Nücficht auf die bereits zahlreich eingehenden An: 
- fragen empfehle ich meiner geehrten Kundichaft des Sn 
r und Auslandes, Beitellungen auf 


| Prima Stanarienpäpne u. =weibchen 


baldigit aufgeben zu wollen. — Berfandbeginn gebe ich noch 
befannt. Erbitte Rücporto, vom Ausland in Geldicheinen. 


A. Schellenberger, beipzig-Neufchönefeld, 


Melanchthonftraße 1. 





[644 





Suche 


ein Baar blutsfremde, garantiert fortpflanzungs- 
[645 


fähige grüne 
| Y 9 
Nellenfittiche 
= . N 
vollfommen im Gefieder, bezahle 2000 Mark 


wie auch Porto und Verpackung. Gleichzeitig 
juche auch eine gut fingende, eingewöhnte 


I Gartengrasmüde oder 
- DOrpheusgrasmüce 


> zu gutem Preife zu faufen. Angebote an | 


 Sheodul Szerbanowicz, Cernäufi, 
Miron Eostin 12, Bucovina, Romänia. 


Me ne 


. 00. 2 prima Sprojjer 
afaufen gefucht, Eilangebote an [646 
3. Dodhalzer, 

_ Zeopoldskronmgos, Salzburg, 


 Graupapagei, 
Molukkenkukadu und Ararn, 
ach junges Affen zu Faufen gefucht. 
ferten mit Preis an [647 
da Franke, Dresden-A,, 
Cchäferftraße 44, 


Wellenfittid;e, 
g grün, prima, zu verk. 700 „#6 und 


orto. Kaften und Gelb einfchiden. 
[648 








2, Kirften, 
Dresden 24, Hädelftraße 10. 


Berkaufe: - 


1,0 Orangenreber, in voller Bracht, 
tadellos im Gefieder, für 1000 .#. [649 
Iohannes Glanf, Grimma, 

nr orenzitr. 3. e 




























___ Beilnge zur Gefiederten Welt. 


Nr. 20. 











Tanfihe: 


Fat rra 


D-Vichtmotor, 


neu, Tomplett mit Scheinwerfer, Wert 6000 Mark 


’ 


gegen 2% Burchtpanre 
grüne Idellenfittiche, 


‚Ia Tiere. Gefl. Offerten unter „WBellenfittiche Taufch” 


an die Gefchäftsitelle der „Gefiederten Welt”. 





Emmy Boh 


Böln, Merloftraße 23 
Bogelheim zur befiederten Welt 
kauft und verkauft alle Arten Wögel. 
Anfvagen ohne NRiüdporto bleiben un- 
exJebigt. Lilten gegen 8 Marf. [651 
Sauce 1 grünes und 1 gelbes 
Wellenfittichiveibchen 
zur Bucht, evtl. au Iunguägel. 
Gebe ab: Dr. 8. Ruß, Der Kanarien- 
bogel; 3 Eıchlag, Der Dompfaff; Kräuter: 
buch (20 Lf.); dv. Dr. Lofh, Mann und 
Weib (45 L%f.) und Niftkaften für Wellen- 
fittiche. [652 
Nihard Gohles, Chemnit, 
Beppelinftraße 27. 
3,0 Stieglike, jchönes Gefieder, 1,1 
gr. Wellenfttidhe, 5 Monate alt, 
1,0 Schwarskopf, prima Überfcht., 
2 Zahre gefäfigt, verkaufe od. taujche 
gegen 2,0 nur gute KRanarien 1921 
bi3 1922 beringt. Nüclporto erbeten. 
Angebot an 653 


Emil Urckan, Karlsruhe i. & 
Hirichitraße 89. 
Holländer 
Kanarienvögel 
fauft [654 


U. Reikig, Berlin, 
Neinidendorfer Straße 109. 
Boologijche Sroßhandlung 
Alfred Schickerling 
Berlin-Stegliß, Schloßftr. 126 


kanft fländig Kanarienuägel, [655 
Buftarde, Wnionägel und eryte 


STaubenrafen. Bahle Höchite PVreife. | 





Liebhaber 


fucht 2 Zuchtpärchen grüne oder 
gelbe Mlellenfittiche gegen gute 
Bezahlung. Garantiert erit- 
Eaffige, blutsfremde Vögel Be- 
dingung. Angebote mit Preis 
und eventuell Alter an [656 


Frau Lehmann, 
Zlensburg, Holm 6411. 


SEISEITTEIFPIERTETF III 
Suche 1,0 Jnoigofint, 1,0 Safranfint, 
0,2 Kanarien mit Haube. [657 
ad, Steinhagen, Lüberk, 
‚Brandenbaumer Chaufjee 4. 
Blau- und Steindroflel, Birol, 
Smerg- und BDalsbandfliegen- 
fcynäpper jowie andere einheimische 
Seltenheiten, tadellos in -Gefteder umd 
Körperzuftand, in Taufc gegen Groten 
oder gegen bar gejucht. [658 
Offerten unter B. 22 an die Erped. 
der „‚Gefiederten Welt”. 


Sude 2 Zudtpanre 


WMellenfitticde, 


garantiert blutsfrend, evtl. 1,0 u. 0,1 
einzeln, jeltene Farben bevorzugt. Berner 
gejuht: 1 Zuhtpvaar Dompfaffen, 
Männchen muß Ia Sänger fein. [659 
Dans Erkftein, Hamburg 36, 
Boolftraße 61. 





[650 


Aon-Rntadı, 


fingerzahn, verkauft gegen 
Höchitgebot [660 
Bonrad JIahnes, 
Elberfeld ‚Schleswiger Str.65. 
Uerkanfe oder taufıhe: 
Ia Gebirgsfingdraffel 
(Bippe), Frühj.-Wildfang 22, äußerft 
fleiß. Sänger, fchönfte Rufe, tadellofes 
Gefieder und jehr zahm, 500 , prima 
Baubenlercye 200.4, Ia Schmarz- 
plättdyen, eritll. Schläger, 350 .M, 
fämt!. jest im Gejang. [661 
3, Gffenberger, Bremen, 
0,2 Grangirlike 
zu kaufen gefucht. Ilax Krieneskorte, 
StuttgartsHedelfingen. [662 


2 Ranurtenmeibrhen 
Ache geichedt, zu faufen, Angeb. 
an Edn. Weigelt, [668 


“ Weigntannsdorf b. Lichtenberg (Erzgeb.). 


+ gr.junges,jedochnurfinger- 
Kaufe: sahmes AMellenfittich- 
weibrhen. Gebe dafür auch größeres 
Dnantum Buder ab. [ 


[664 
Sofef Meber, Dftringen (Baden). 


Beifig und Hänflingmäanndem zu 
100 4, Stieglikmänndgen zu 110 .% 
da3 Stüd, Weibchen die Hälfte, ausfchL, 
Porto und Verpadung, liefert [665 
AudelfZlippel, Neurode (Eulengb.). 


Affen, Bapageien 
joiwie alle exotischen Vögel Fauft zu 
bödften Preijen [666 
Pichler, Wien III, Klimfchgafje 18. 


Bu verkaufen: 
BSrehn, Böägel, 60 bunte Tafeln u. 
Zert, für 1200 .#, Boigt, Hinguägel 
für 100 M. [667 

Bu kaufen gefucht: 
1 gutes Lernrohr, 1 Safden- 
höhenntelfer, 
2. Bieß, Fulda, Lange Brüde. 


Saufe: 


&, Bey, Eier der Dögel Mlittel- 

eNropnS, ferner lerwerke von Mehr- 

korn, Chienemann und Bäderker, ge 

braucht oder ungebraudt. [668 
Offerten mit Preis erbittet 


9. Schlotter, Militäranmwärter, 
Braunfchweig, Heitbergftr. 30T. 


Merkante: 
Der Wellenfittich, 6, Aufl., d. Neunzig, 
120 #4; Die Singvögel der Heimat d. 
D. Rleinfchmidt, 200 #4, Beide Bücher 
gebunden und ganz neu. Taufche auc) 
gegen ältere Sahrgängt der „Gefiederten 


1 [669 
PBensler, Erfurt, Nerkyftraße 5 IIT. 


ssnierate 
für dad am 2, Noventber 1922 zur 
Ausgabe gelangende Heft 21 der Gef. 
Welt erbitten bis 27. Oft. 1922 früp, 
Der Infertionspreis beträgt für 
die biergeipaltene Nonpareille: 
sctle oder deren Raum 3 — Mart, 





Für Srennde der heimilhen Yogelmelt, 


Die deutsche Wogelwelt nad ihrem Standort, Ein 
Beitrag zur Zoogeographte Deutichlands und zugleich 


Werner Hagen. Mit 74 Abbildungen u. 4 Schwarze 
drudtafeln. Kart. 3.60 M. 
Die einheimischen Stubenvögel, ihre Naturgejchichte 
und Zucht. Bon Karl Neunzig (Qugleid 6. Auflage 
de3 Dr. Karl Ruk’ihen Handbuhs für Vogelliebhaber, 
Band II). Mit 22 Farbentafeln u. 188 Tertabbildungen. 
Geh. 14.70, geb. 18.40 M. 


Die gefiederten Sangerfürften des euranitidien Teft- 
landes, ihre Naturgeihichte, Fachgemäße NE, Bes 
handlung und Pflege als ag Bon Mathias 
Raufd. 2. Auflage. Mit 3 Farbendrucdtafeln und 
16 Tertabbildungen. - Kart. 2.40 

Die Hanptregeln der Hprofferpflege.” Scherzreime 
von DStanM. Kiich. Mit 2 Abbild. 1.20M, 

Der Dompfaff, feine Naturgefhichte, Pflege, Abrichtung 
u. Zudt. Auf Grund 54fähr. Erfahrung v. %. Schlag 
8.—10. Aufl. Mit? Schwarzdrudtafeln. Kart. 1 OM 

Die Deutfihen Humpf- amd Stranduägel, Von 

Dr. Gurt Sloeride. Mit 44 Abbildungen auf 15 
Tafeln in Schwarzdrud. Kart. 5.JIOM. 
Die Bau: Schwimm- und Walfernögel, Bon 
Gurt Floeride. Mit ca. 45 Abbildungen auf 

= < Tafeln in Schwarzdrud. Kart. AO M. 

Die mittelenropäifchen Vögel, Von Dr. E. Bade. 
Band I, Singvögel. Weit 1 Farbentafel, 4 Zu, 
dructafeln, 31 Taf. in Photographiedrud, fait ausichl. 
nad Aufnahmen lebender Vögel und 144 Tertabbil- 
dungen von Nejtern, Eiern und en, 

Seh. 3.60 M., geb. 4.80 M. 

Allerlei fpredyendes gefiedertes Volk, (Raben und 
strahenvögel, Starvögel ujw.) Ein Hande und Lehrbuch 
von Dr. Karl Ruß. Mit 5 Vollbildern & San 
drud. Kart. 3.60 M. 

Gefiederte Hansfreunde L- Don Karl alt 
Kurze Unterweifung über die Pflege a! Br e an: 
vögel. 20 M. 


Für Liebhaber Fremdländifcyer Yögel. 


Die Fremdlandilcden Htubenuäsgel, ihre Naturgefchichte, 
Pflege und Zucht. Bon Karl Neunzig (zugleich 
5. Auflage des Dr. Karl Ruß’ihen Handbuhs für 
Bogelliebhaber Band I. Mit 42 Farbentafeln und 
400 Tertabbildungen- Geh. 33.—, geb. 38.50 M. 
Menmigs fremdländifce Wogeltypen, Cine Farben: 
tafel in Größe 38><27 em mit Erläuterungen. 1,30M. 
Gefiederte Hausfreunde IL Bon Karl Neunzig. 
Kurze Unterweifung über die Pflege fr Ran 0 
Stubenvögel. Mit 51 Abbildungen. Kart. 1.20 M. 
Dr. Karl Buf, Die fremdländifchen en 
ihre Rene Pflege und Zucht. 
Bd. I— IV. Geh. od. in Halbleder geb. Preis n. Anfrage. 
Bb. 1. ame it einzeln nicht fauflich. 

Die- Bradtfinken, ihre Naturgefchichte, Pflege und Zucht. 
Bon Dr. Karl Ruf. Zweite, iluftrierte Aufl. mit 
mit 1 Farbendrudbilde. Geheftet 2.40 M. 

Weberuögel und Widafinken, ihre en 
Pflege und Zucht. Von Dr. KarlRub. Kart. 3.6 
Bilder ans der Vogelfinbe, Schilderungen aus ya 


Leben fremdländiiher und einheimifher Stubenvögel. 
Von Dr. Karl RER Kart. 4.80 M. 














Boftichedkonto: Magdeburg 3148 





Smpfeptenstverk ae für Dogelfreumde 


Preis und Lieferbarkeit freibleibend! 


ein Grfurfionsbud zum Kennenlernen der Vögel. Von 


Behandlung und Heilung Der Brankheiten von 


Zir Auslandslieferungen: Nach dem BuahiHgen: Ausland 200%, Zuichlag. 


Creutz’ a la dlum 9.Mag a 1 












Fir Vapageien-Pileger. 


Der Wellenfittid;, feine Naturgefchichte, Pflege und Zucht. 
Bon Dr. Karl Ruf. Sechfte, von Karl Neunzig 
gänzlich umgearbeitete und. vermehrte Auflage. Mit 
1 Farbentafel und 31 Tertabbildungen. Kart. 2.40 M. 


garen Yayageien, Ein Hand» und Lehrbuch von 
Dr. Karl Ruß. 3. verd. Aufl. Mit 2 Farbendrud- u 
32 ee a Kart: 5.40 Bn 


Der Granpapagei, jeineNtaturgejchichte, Pflege, Abrichtung 
und Zühtung. Von Dr. Karl Ruß. Zweite, von 
Karl Neunzig bearbeitete Auflage. Mit einem bunt= 
farbigen Aquarelldrud‘, 16 Tertabbildungen na 1 Ber: 


breitungsfarte. Kart. 2.40 M, 


Der Granpapagei in der Freiheit und in der Gefangen 
Ihaft. Bon Dr. Carl R. ‚Hennide. Mit 1 Buntbild . 
Geheftet 1.80 M. 


Die Amazonen-Bapageien, ihre Naturgefchichte, Pflege, 
Abrihtung und Züchtung. Von Dr. Karl Ruf. Zweite, 
von Karl Neunzig bearbeitete und vermehrte Auflage. 
Mit1 buntfarbigen Aquarelldrud und 21 

ar 



























































Von DO. Mas: 
Geheftet 1.80 HM. 


Fir Fanarienzücter. 


Der Brenn); feine a Pflege und 
Zucht. Bon Dr. Karl Ruß. 14. Auflage mit 3 Farben 
tafeln un zahlreichen Zertbildern. Bearbeitet und 
herausgegeben von Karl Neunzig. _ Kart. 240M. 


Die Zarben- und Gefaltskanarien nebit Beichrei- - 
bung aller - verfchtedenen Kanarienraffen, deren Ent: 
ftehung, Form und Farbenveränderung, Bajtardzudht 
und Yarbenfütterung von 6. W. Noorduijns | 
Groningen. Mit 22 ftihhaltigen Abbildungen. 4 

Kart. 2.40 M. 


Der Zuanariengefang, Mllgemeinverftändlihe jomie 
mufifaltiihe und phonetifche Darftellung von W. ei 


Bogelfchuh. ii 

Sanbbud des Bogelfcuhes, Bon Prof. Dr. EC. Sen: 
nide Mit 9 Tafeln in Doppelion, 1 Karte und mehr ° 
als 200 Tertabbildungen. - Geh. 8.50 M. 





grauen und grünen Bapageien, 
jewäfi. 














































Zür Geflügelsüchter. - 


Der Brutapparat in der Geflügelsucht. Darftellung 
der Herkunft, Bauart, Nukanwendung und Heritellung © 
de3 Brutapparates von Mar = SEHE e a = 
10 Abbildungen im Tert. 0 mM. 


Für Sammler. 


Der Yräparator und Ronfervator, Eine prafttiche Ei 
Anleitung zum Erlernen des Ausftopfens, Konfervieren 
und Sfelettierend von Vögeln und Säugetieren. Fü 
Naturfreunde ‚herausgegeben von Rob. Voegler. 4. 7 
verbefjerte und ermeiterte _ Auflage. Mit: % te 
bildungen im Tert. 0m. 7 


Der philofsphifce Baner oder Anleitung, 2 u 
durh Beobadtung und DVerfuche zu erforihen vo 
Sohann Andreas Naumann. Neudrud nad de 
eriten Origtnal- Ausgabe von 1791, beforgt und heraus 
gegeben von Paul tan. Geh. —.60 M 


















































Nach dem mittelvalutigen Ausland 120%, Zujchlag. 





ANDI 148° 














Ze eu. 
> N‘ S 


Br Beilnge zur Gefiederten Melt. er 


» | Kaufe oder taufhe eine Grude, 
=> efucht ' gebe prima Kanarienhähne in Tausch. 
h ‚ 697] Syre, Lehrer, Biertan i. Thür, 

Brine area grüne und Farben- LT nn 
Bellenfittiche, auch junge, gegen gute Taufe auf H. Exoten pr. Stieglige, 

Bezahlung. [696 | Hänflinge und Zeifige. 

degemanıt, Hameln, Klütitraße 1a. | 696] Syre, Lehrer, VBiernan i. Thür. 


> (aud) durch reelle Händler): Ia pr. Männden Schama- 
Suche zu faufen drofjel, je 2 Stück guteingemöhnte Männchen Heide-, 
geld- u. Haubenlerhen, Baumpieper, Gartenfpötter jomwie Heine Sumpf>, Waffer- 
gel: wie Slußuferläufer und Halsbandregenpfeifer, Bon allen Gattungen evtl. 
uch) junge Männchen aus erfter Brut. Suche ferner zu faufen für eigene Bibliothek 
dahle gute Breife): Bogelbüchjer von Naumann, Brehm, Liebe und anderen 
Irnithologen. Gefiederte Welt (eingebunden) von Anfang bis 1887 und von 
913 biß 1921. Sude jeden Poften von Ameifeneiern, Eintagsfliegen, Seiden- 
dDürmern, Mehlwirmern, Ia Weichfutter und 1-3 Zentner reinen VBienenhonig. 
babe abzugeben: 1,0 Gelbftirnigen GSirlig, Fring. fiaviventris, Seltenheit, 
feblicher und hervorragender Sänger, 1,0 Mofjambitzeifig, 1,0 Gelbbürzeligen 
Edelfänger, 1,1 Banpdfinten, 1,0 Alla fint, 1,0 dunfelroten ZTigerfinf u. 1 großen 
rubafınk, ein selten Eluges Kleines Vögelchen, Gefchlecht mir nicht befannt. Gebe 
E Bi Nir% a IR Grau- und Grünpapagei. Alle Vögel find aalglatt im 
Befieder und Ferngefund. ; 2443 
Offerten mit feitem Angebot an PB e { er Maben, Göttingen. 
Angebote vom Ausland nır gegen Rüdporto oder Geldfhein. Vom Inland 
- bitte fein Rüdporto beilegen. [699 





















Surhe zu faufen: 
verfhiedene S und Q Zichneenmmer, Spornammer, 
Biwergammter, Bipp- oder Barlammer, Zaun- oder 
Zirlammer, Grauammer, Sıhneefink, Binden-, 
Lichten- und Biefernkrensichnabel, Dakennimpel, 
Barmingimpel (Carpodacus erythrinus), Großer 
Gimpel, Girlik, Berahänfling (Acanthis flavirostris), 
Zitronengeifig, Rirfchkernbeißer, Bofenftar, Bing- 
deoffel, Stein- und Blandrofel und Geidenfchmang, 

Genaue Angebote mit Preisangabe an [702 


J. Van Baelen, 21, Rue Basse Ville, 
GouFtral (Belbien). 





































Su der Zeit vom 


. 2. Ditober bis 28. Februar 


ift der Anz und Verfauf wie das Beilbieten von in Europa ein- 
beimifchen Bögen — mit Ausnahme der Meifen, Kleiber, 
Baumlänfer und Specdjte — zuläfjig, e8 Lönnen daher in dieier Beit 
derartige Injerate in der „Gefiederten Welt“ zum Abdrud gelangen! 
Der Injertionspreis für die viergejpaltene Nonpareillezeile oder deren 
Raum beträgt vom 1. Oftober an 3 Mark. Aufträge erbeten an 


Greuß’fche Beringsbuchhandlung, WMngdeburg, 
a Poftichließfach 148. 






Papageien, 


graue und grüne, 


Safadus, 


alle Arten 


Sittiche, 
Sanarienhähne, 


fämtlice Arten in- und ausländ, Vögel, 


Affen und andere Tiere 
kauft fändig gu hödften Gportpreifen [703 


Mar Geisler, Bogelerport, Hannover, 


Wunforfer Str, 52, Fernruf Süd 8249, Tel.-Adr. Ranaria. 


Papageien 
BE | R an arien bäbn € = YewdYork City Ne REN 
Bastarde 


Ranfe zu guten Breijen folgende Bücher: 


tauft Höchftzahlend und taufcht auch auf Eroten en Gründlide Anleitung Bügel zu 
ou - i ANKEN, erichienen 1797, 
| Willy Odenwald, Fulda. Joh. Andr. Haumann, Der Wogelfeller, 


“Eigner Export und Import. E00 . erihienen 1789, 


BI derf., Der philofophifde Baner, eisienen 1791, 


und bitte um Angebot. Taufche aud) Hähmarfdine, Zeldfterher ujw. [704 


SZ Frau Nejel Demmel, Dietfurt/Altmühl, Bayern, 
7 Sr 


Wir faufen laufend zu fonfurrenzlos höchiten PBreifen: 
1 oder 2 


 Siabellfanarien Rantienhähne und -meihrhen 


(Weibchen) ohne oder mit Haube gejucht. fowie alle Arten Ying- und Piervägel, ipeziel Gelten- 
3 | Bögel müfjen diesjährige Zucht und ohne heiten, als Sumpf- und Waferläufer, Blaukehlden, 
. weiße Federn fein. Ferner fuche: Sproffer, Steinrötel, Slaudroffeln, Bienenfreffer, 


=, 0 Blaufehl chen. Schmwarsplatten, Htieglike, Zeifige, Groten aller 


Helmuth Grabener. Lüheek $ | Kühn & Mufhter, Borna 6. geipzig, 
EUER 2 | Soethejtraße 10. 002° 0 ga0: 


Bäfigfabrik und Yogelhandel en gros und en Deinil 
Fe Import, Grport, 






ESSEN: 
N PR 









Eh 








































Anfragen Rücporto beifügen. 


> 





= r 


Berk.2,2 Jap. Mötvchen, 


1800 #4, oder taufhe 2,2 gr. Wellen: 

fittiche, zahle zu. [706 
N. Klosich, Dalle a. S,, 

706] Hußere Delibicher Str. 44. 


Raniel,0&umpfrohrjänge 


(Getreidefänger) oder fonftigen im Ge- 
jang. MNefl. nur Außerordentl. ' 


- Göte, 707 
Wiesbaden, Lothringer Straße 2311. 


la Singdrofiel 


(Wildfang),, guter und fleikiger Gänger, 
sahm, tadellojes Gefieder, zu 


{nuen gelunhl. 


"Bitte nur guten Vogel anbieten. An- 
gebote mit Preis an [708 


W,Maijel, Bopparda. Rh. 


Verkaufe: 1,1 Kanarıen ( fehlt 
Nage: r. Hinterzehe) 1500.4. Surhe 
Bücher für Aquarienfreunde: Bade, 
Geyer, Bernede, u.U.i. Taufc) geg.Liebe. 

3 Brummund, [709 

Prenzlau, Neuftadt 692a. 


SURREBUERRBRBEDEBREBERDERERBBSRDUHENNRERUEEELÄRUDBURDEDERREREBERRBAHHACHRLDUNRRLRULRUREHRLH UHR Chu nAn Annan una EEREE Shan aapauncn 


Creutz'»Verlagsbuchbandl 


Die angeführten Breife find Grundpreife, die mit der vom Börfenverein 


Boftihedkonto: 
Magdeburg 3148 





„ LiIap. Tarzmände 
hehe |ı mit 12 Jungen und 

» Marfenfanmlung, 
—,——— {DCL{VOll, fit SLOteit 
oder 1,1 Wellenfittiche. [710 
23. Lafiner, Liegnit, Raiferitraße 8. 


Bertaufe Wellensittiche 


1,1 gelb, 2,1 grün, Sungtiere, 1 Zucht» 
tier, grün, gegen Höchitgebot. [rı1 
5. Nömer, Liegnit, Haagftraße 16. 


Wellensittiche 
bezahle franfo Wien pro 
Stüf 600.— M. Für alle 

Sroten hödhite Breije. 
Pichler, Wien III 


Klimfchg. 18. 





Suche...zahle 


recht angemefjenen Preis für Neichenomw, 
Vögel Afrikas; Neichenow, Bapageien; 
Dr. Karl Ruß, Die fremdländiichen 
Stubenvögel, Band II, Kerbtierfrefler, 
gebunden. Erbitte Offerte m. Breisang. 


PBajtor Thomas 


Silberberg in Schleiien. [718 


(713 


Drnithologiiche 
Literatur 


verkaufe oder taufche gegen blut3fremde, 
zuhtfähige Wellenfitiiche, Sammlung 
efteht aus über 24 verichiedenen Vogel- 
werten, alles® in 12 gejchmacdvollen, 
gleichmäßigen Cinbänden. Heutiger 
Gejamtwert, ohne Einband, weit über 
6300 A. Gegen Höcdhjftgebot, jedoch nicht 
unter 5500 .#, jofort abzugeben. 
Kaufe auh Waldvngel-Kannrien- 
Bajtarde, [714 
Rudolf Kirchner, Photograph, 
‚Berlin-Steglis, Peichkeftr. 10. 
Mitglied der Vereinigung der Liebhaber 
einheimifcher Vögel zu Berlin. 


Suche Wehlenfittiche, - 





. Nütert, [715 
Berlin D112, Simon-Dad-Straße.7. 


Gefiederte Welt 


1889, 1890, 1896, 1897, 1900, 1904, 1910, 
1911, 1917, 1918, 1919, 1920 gebunden 
| oder ungeb. zu Taufen gesucht. 

&, Strien, Groß-Halze (Kr. Kalbe), 
s Eggersporferitr. 3. [716 





der Deutfchen Buchhändler von Zeit zu Zeit beftimmten. Tenerungszahl 
(Schlüffelzahl) zu multiplizieren find. Die jeweilige Schlüffelzagt ift vom 
Verlage oder in jeder Buchhandlung zu erfahren. 


“  Empfehlensiwerte Bücher 
i Preis und Lieferbarkeit freibleibend! 
Für Entomologen. 


grün u, gelb. Gebe Ranarien in Taufd.- 








ung,Magdeburg. 


d 


N ine 


» 


Sahrg. 71—82, 84, 89, 90, 92—1% 
zu kaufen gejudht. Abzugeben 1908, 0 
08, 16 gegen Höcdjitgebot. Wernet | 
faufen oder zu taufhen: Neunzi 
Fremdländ. Vögel, nenejte Ausgab 
Schindler-Käfige, Nachtigall-od. Spri 
jergröße. Nücdporto beifügen. . 
Schmis & Hilburg, Duisbur; 

- Buchdruderei. [7 


Gefiederte Welt 


Abzugeben- Jahrgang 1878, 74, 7 
Gefuht Jahrgang 1909, 11, 13, 1 
Sunge Wellenfittiche verfäuflich.- 17: 

v. Wagner, Bad Salzbrunn, Bz3. Brei 


Dr. Kantpes Tierheilkun 
Iaujche gegen Kanarienweibcht 
oder 1,1 Lörnerfrefiende Exoten, 


Karl Schumann, Kogenan, Kr.Lüb 
i. Schlej., Bahnbofitr. 41. [7 


Ssujernate 


für daS am 16. November 1922 3 
Ausgabe gelangende Heft 22 der Ge 
Welt erbitten bi3 10. Nov. 1922 frü 
Der Infertionspreis beträgt fi 
die biergefpaltene Nonpareill 
zeile oder deren Raum 3.— Mat 


Poitihlichfad) 
148 


Für Aquarienfreunde. 


raris der Nauarienfunde. a ir hi is. 3 Dau’s Schmetterlingshud. Zum Set fbeftimmen aller in Deutfed 
RB & q a I land, Dfterreich, ie und Deren kommender @iot- ne 


Bon Dr. E. Bade. 4.u. 5. Auflage. Mit 1 Sarbentafel, 12 Schwarz- , z e : x 
dructafeln und 203 Tertabbildungen. Kart. 4.80 M. > ber borzugsiweife gejammelten a Mit 67 Texts 
abbildungen. artoniert 4.80 M, 


Katehismus für Aquarienliebhaber. Fragen und Antworten 5 RR Se 3 
über die Einrichtung, Bejegung und Pflege des Süßmwafjer-Aguariums Bau’s Käferbud. Zum Selbitbeftimmen der in Deutichland, Öfterreit 
fomie über Krankheiten und Züchtung der Fiiche. Yon Wilh. Gever. Ungarn und der Schweiz vorkommenden Koleopteren. Mit 144 Ter 
6. vom Hans Geyer beforgte Auflage. Vergriffen! Neue Auflage in abbildungen. Rartoniert 4.80 M 


Vorbereitung ! Der Käf d Schmetterfi I er 
Zimmer- und Freiland-Aguarienpflanzen. vn munter ee Ran 
mehper. Mit 26 Abbildungen. y Kart. 1.45 M. Mer sit Ser g ber beim Zange, be ; : 
5 n Räfern, Schmetterlingen und Raupen als geeignet bewährten 
> GR ueN, und der a  L ipre ar KouE zur zadage et 3 Sujektenfammlungen, 
ut, ege und die Beurteilung ihres Wertes. Von Dr. &. Bade. on Karl Wingelmüller. Mit 32 ild. TB 
Mit 5 Schmwarzbrudtafeln und 19 Tertabbildungen. Geh. 1.20 M. \ Geh. 1.80, gebd. 2.70 M. 


Die künftliche Fifhzudit. Bon Dr. €. Bade, Mit 2 Schwarz | Schüdlitn use Be 
.e: ’ + © e und Nüßlinge der Kleintierwelt. Ein Lehrbud 
Dentafpin unpz10 FeRta EDER a in a nor Bu BE Giater, mit 85 Zeptaöbilbungen 
Das Seewajjer-Agquarium, feine Einrichtung, feine Berwogner 3 Kart. 3.60 Me, 
aD Kun Bitege: er en tn 2er anne SE, 
quarium. on Dr. &. Bade. Mit 1 Farbentafel, 14 mars Fi : >> 
brudtafeln u. 104 Zertabbildungen. Kart. 4.80, geb. 6.60 3. Für Kaninchenzüchter. 
Wirtichaftsfaninhen, inre Pflege und -Büchtung.- 
Neunzig. Mit 26 Abbildungen im Text. _ mM. 
Sport- und Schladt-Nanindenzudt. Ein Handbuch zur de 
ee BL und Zudt aller Rafjen-von B. ufer 2, Auflage. 
Mit 10 Abbildungen im Text. 5 2.40, gebunden 3,60 4 


Kanindhen-Raffen. Sluftriertes: Handbuch zur Veurteilun 
Kaninchenrafien, deren Behandlumg, Bucht, Verwertung und“ e 
wos 


Bon 
Für Terrarienfreunde. a 


Deutichlands Amphibien und Reptilien. Eine Beihreibung 
und Schilderung jämtliher in Deutfchland und den angrenzenden 
Gebieten vorfommenden Qucche u. Kriechtiere. Von Bruno Dürigen.' 
Mit 12 Farbentafeln und 47 Tertabbildungen. Gebunden 22.— M. 

PBraris der Terrarienfunde. Terrarium und Terra-Aquarium. = 
Bon Dr. €. Bade. Vergriffen! Neue Auflage in Vorbereitung ! 

Katehisnmus für Terrarienliebhaber. Fragen und Antworten 

°. über Einrichtung, Belegung und Pflege de Terrarium. Von Hans 

__ Gehper. Vergriffen! Neue Auflage in Vorbereitung ! 

Das Terrarium, feine Einrihtung, Bepflanzung und Vevölkerung. 

*. Bon Hermann Lahmann. Mit 5 Vollbildern und 87 Tert- 
abbildüngen. Geheftet 3.60 M. 

Die Giftihlangen Europas, veihrieben und: in ihrer Lebens- 
‚weife gejchildert von .H. Lahmann. Mit 9 XTertabbildungen. 
a er Sr Geheftet 1.80 M. 


heiten. Bon Tiermaler 3. Bungarg: 2. Aufl. mit 1 Farb 


und 22 Tertabbildungen. » _  "Öeheitet 2.40, gebunden 3.60 


Farbige Kaninhenbilder. Naturware Aquareldrude von 
verjhiedenen Kaninchenraffen von, 3. Bungarß. - 2.40 


“ Für Bienenzüchter. S 
Dotergon’srationelle Bienenzucht, Bon Pfarrer Dr. Dzie 
2. - .„ Rart.3 


uflage. Mit vielen Zertabbildungen. : ; r 8 

Bienenzucht im Zargendreitwabenftod, Bon Zar. 
ö Mit 25 Abbildungen/im Zert. #3 regte 20 
Leben und Zucht der Honigbiene. Ein gemeinverftändti 
Lehrbud iiber Behandlung der Bienen und über Tätigkeit, N 


und Anatomie der Biene von Prof. Dr. DO. Rrandher. 2. verbefi 
Mit 1 Tafel, 82 Abbildungen 1.7 Ropfleiften. Kart 


Für Hundefreunde. 


Gebraudhs- und Lurushunde. Kon Emil Ilgner. 2. Aufl. 
mit. 87 Abbildungen im Text. Rart. 3.60 M. 


Für Anslandslieferungen: Nach dem Hochvalutigen Ausland 200%, Zufhlag. Nad) dem mittelvalutigen Ausland 120%, Bufclag 
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- Liebhaber judt KT TNNTIINITTTTE 
s 4 
1,0 Ta Singdrofjel caivve £% % 
u kaufen. Werte Angebote an i 
Bruno Zader, Stuhlmeifter, sine 
au Liehnberhreis: 
Sprojjer s ee 
-  SHeidelerche 2 
 Blattın önd) 1 oder 2 Sinbeifnnarien 
Weidenallee 23. L 
an an Fe: a verner fude: 
1,0 Ia Sprojier, 1,0 Nachtigall, - 
1,0 Schwarzkopf, roten Kardinal, 
1,0 Steinrötel, 1,0 ©ingdrojjel, ö | N Anutehlden. 
1,0 Heidelerche, _ 1,0 »iagellan=Zeifig. ' 
ephan Welter, Drogift, Merzig. 
Bezahlung. [742 . : 
e egemant, Hameln, Zineibe ie | Hei muth G na bener 


139] Kamenz i. Sa., am Hutberg. 

6 artengrasmiücke (Weibchen) ohne oder mit Haube. 
Geiucht E Gehe an: 1,06tieglikbaftard 22er gut. 
| ornitholog. Studienzivede werden 






f} 


 Schamadrojiel U. 

Bürger : If 

38 faufen gefucht. 5 Vögel müffen diesjährige Zucht 
40; Menrath, Damburg 6, und ohne weiße Federn fein. 
ini . z fi » 6 2 

rasen 


du kauien gei. „au. Heficalt. word. z2übed, Goetheftraße 10 
Boeeber. Tamazır, drama gen: Mitglied 10 der A.Z. Mitglied 10 der A.Z. 


pötter, Sing-, Stein- u. Blau-Drofjel, 
jelo=, Heide» u. Alpenlerhe, Baum- 
heper, Wachtel, für bejonders einger. 
3 teten geeign. = oe glatt - 
n Gefieder und gejund. Angeb. unt. ® : : 

i.K. % a.d. Er. r geitiht.. . [743 Kaufe zu guten Preifen folgende Bücher: 


FR ($ efu cht +  Berhfein, Gründlide Anleitung Mögel zu 


E Fangen, erfichienen 1797, 
Ia Blaudrojjel 
-  Heidelerdhe Joh. Andr. Haumann, Der Yogelfteller, 


Bi [ erichienen 1789, 

ro » m ; 

— x 5 er), Der philofophifce Baner, erisienen 1791, 
Sperb ergrasmiü EN nike in Angebot. Taufhe aud Hähmafdyine, Geldfedjer ufo. [750 
eileftiere auf nur ganz erfiflafj. Vögel, 


ble gut. Umgehende Angebote erb. an Frau Nefel Demmel, Dietfurt/Altmühl, Bapern. 

















„@raupapagei 


zahle 20000 #4, Amazonen ‚6000 #4, 
"Wellenfittiche 500 4 per Stüd, wenn 
fehferlos, tranfo Stuttgart, ohne An- 
frage jofort per Nachnahme fenden, — 
Berner zahle für Ranarienhähne 2000 AM, 
weibchen 300 .#, Stieglige, Zeifige, 
Dompfaffen, alle Arten erntijche Vögel 
und Gitticharten. Anfrage gegen Marke. 


Beck, Tierinport, 
Stuttgart. 7’ 


Be a ee 
Zaunfönige, Goldhähudhen, Wiefel, 
Siebenichläfer, Hajelmäufe zu wifjen« 
Ihaftl. Beobachtungen Kauft dringend 
756] Boftelmann, 

Breslau X, Kohlenftraße 7. 


De ##EEESEESEEGEEEEEAESEEEEEEÄENEREEE 
Bellenfittiche, Kanarienhähnte ı. 
:weibrhen, Papageien, Kaknous 
ufv. Gebe evtl. Waldvögel mit in 
Bahlung. Preieangebote erhittet [756 


Mar Jaumann, Grofbreitenbad/Thür. 
REN ARE 


Kaufe 
zu Hödhiten Breijen: 
Melleniittiche, Schantas, Seiden= 
Ihwänze, Würger, liederpf. Gim- 
vel, Srasmüren, Eulen, Raub: 
tiere ujiv. Preisangebote an [757 


' Boftelmann, Breslau X, Rohlenftr.7 


m — 
ZBellenfittiche, Zebrafinten, jap, 
Mölvchen, Baitarde, Ranarien- 
hähne faufe jeden Boften zu hohen 
Breifen. Erbitte Preisangebote, [758 
E. Balfer, FSrenzivertheim a, M. 
m 


2 Zucdtpaare Wellen: 

ll e fittiche, garantiert bluts- 
fremd, grün, ferner ein 
Zudtpaar Dompfaffen, Männchen 
muß Ia Sänger fein. [759 


gegen Dr. Karl Nuß, 
Zauihe Einheimifche Stuben- 
bögel von Karl Neunzig, äahle evtl. zu, 
Angebote an Georg Wenzel, 
Dannheim- Sandhofen, 
Buftichifferkaferne. 


‚Suche zu faufen: 


3,0 zuchtfähige grüne Wellenfittiche, 
ferner 1 Zucdtpaar gelbe Wellenfittiche. 
Gebe ab; 1,0 ®irlig, 1,0 Bucfink, 
1,0 Dompfaff. Taufche bilfigit Drahte 
Itıfte gegen Exoten. [760 























ar Müntel, Offenbar) a. Main, 


nn 
ne. Papageien 

Kanarienbäbne 

Bastarde 


‚ Star, Münzenfammlung, Eldj- 
tauft höchjtzahlend und taufcht auch auf Exoten 


hgeweihe gegen Braunelle, Sprofjer, 
® ; 
Willy Odenwald, Fulda. 


engrasmüde, Hänfl.-Baft., Stiegl.- 
Eigner, Export und Import. [751 





it, Ameifeneier, Mehlwürmer. [745 
alle, Forft (Laufis), Triebieritr. 60, 


2 2 oo 
Zu faufen gejudt: 
& Sproffer, Nachtigallen, Schmwarz- 
itichen, Garten-, Vöuchs-, EPerver- 
müde, Schamadrofjeln, chinefiihe 
achtigallen. Dfferten unter R 22 an 
Erped.d. „Gefied. Welt“, Magdeburg. 


Eudhe: 

1 Eittich, Art gleich, m. gelb. Wellenf., 
Blwergvapageien, Art gleıch, 
Bebrafinfen oder andere Leicht 
htbare Exoten. Zu Taujch gebe: 
Möwcen, Braitfinten, Noffambit- 
und Waldbögel. [747 
3. Lafjner, Liegnit in Schlef., 
— .. Raiferftraße 8. 


< E ö =, Lie ere ins Ausland flottfingende x 
a ntetgen “ Kanarienhähne Amerit, Spotidtofel 


laufen geiucjt. Angebote an |und Weibchen. Grbitte Gebot. | 1a Sänger und Spötier, tadellos im 
2 + Beihiner, Düfjeldorf, Offerten unter K 22 an die Expedition | Gefieder u. zahm, gibt ab geg. Yöchitgeb. 
Bilferallee 129, 752] diefer Beitjchrift. 753] NR. Ditveriy, Merzig a. Saar. 


u m Y £ 5 u 











Wilhelm Berfenhoff, Mitgl.v.A.z. 
Bad Miüniter am Stein. 


‚uverfaufen: 
1Dampfmajdhine’/,PS. 


für Dauerbetrieb, gut erhalten, für den 
Spottprei von 120000 % oder A 80 
in Gold. Friedenswert 350 4. Thoto= 
graphie jowie nähere Beihreibung auf 
Wunfdh, Edelfanarienhähne. od. einige 
Buchtpaare grüne Wellenfittiche werden 
in Zaylung genommen. [761 


Bahrenburg, Bremen 13. U.8.7. 


de 
Aerandertittie 


Männchen), feltenes Stüd, gegen 
Höchjitgebot, jedoch nicht unter 8000 „#4, 
per jojort zu derfanfen, ebtl. Zauih 
762] gegen andere Exoten, 


Hans Miche, Magdeburg, 
Lüneburger Strake 7, 2 Treppen. 
Zelephon 4547. 








Soologifche Großhandlung IT : SE 
Liebhaber sucht zu kaufen: 


Alfved Scirkerling 
Berlin-Stegliß. Schloßftr. 126 


kauft ftändig Ranarienvägel, [763 
Seftarde, WMaldvägel und erhte 
Enubenraffen. Bahle höchite Preije. 


Verlaufe gebot oder tausche gegen 


Rübjen. Baul Nütert, [764 
Berlin OS 112, Simon-Dad)-Etr. 7. 


Amazone 


Sproffjer gegen Meift- 


lacht, weint, pfeift und jpricht einige | 


Worte, tadellos und fehlerfrei im Ge 
fieder, zıt berfanfen. [765 
Erlemann, Wiesbaden, 


Zebrafinten 
au einz., zu verfaufen. Angebote an 
Dnberlandt, Wiagndeburg - Wit,, 
766] Harbdenbergitraße 9. 


Nur Liebhabern gebe eine von meinen 
drei Drofjeln (Turdus musicus) mit 
herrlichen Davidrufen nicht unter 600 .M; 


ferner verfaufe noch 1,0 Gartengras: | 
miide zu 600 4, tieffchallig. Su Taufc | 


nehme: Sprofjer und Steinrötel, 
auch fingerzahmen Schivarztopf. 

767] PBiarrer Schwabe, 
Großenbehringen b. Gotha. 


Kanarienhähne 


(Knorr- u. Hohlvögel) habe noch geg. äuß. 

ZTagespreiß abzugeben. PVerjand nach 
768] dem $n= u. Ausland. 

Fris Leufchner, Limbach i. Sa. 
Benigeritraße 346. 


1,0 Nachtigall, 1,0 Davidzippe, 
1,0 Rotfehlirh., fänt!. Ta Säng., billig 
abzugeben, desgl. 2 Zuchtp. gelbe Zeifige, 
2,0 gelbe Zeil., 2,0 Rothänflg. Rüdpoıto. 
769) U. Engelfen, Delmenhorit. 


Nur noch 6 Kanarienh. (1922) & 4000 .% 
1 (1921) & 5000. 

vr» 5 Ranarienmw. (1922) & 600 .% 
Gelten jhöne Vögel, gute gel. Sänger. 
Nachnahme, bei Anfragen Rüdporto. 
770) 2. Sirich, Aubftadt (Unterfr.). 


Gebe ab 


in garant. gefunden, Ta Exemplaren: 
1,1 Elfenaitrilde 
1,1 Rubafinften 
1,1 Bebrafinten 
1,1 Sapan. Mötvurhen 
1,1 Soldbrüftchen 
1,1 Zigerfinten 
und verjende überallhin (auch Ausland). 


Nehme evtl, in Zaufch: 
für die 1,1 Elfenaftr. 1,1 Diamantfint 
oder 1,1 Gpigjchwanzamand., für die 
1,1 Kubafinten 1,1 Masfengrag- oder 
1,1 Gürtelgragamandine. [771 

Zaufd) bevorzugt u. erbitte dring. 
Angebote unter „Dannober“ an die 
„Gefiederte Welt“, Magdeburg. 








Ereufj'ce Verlagsbuchhandlung, Magdeburg 


Poftichedfonto: Magdeburg 3148 | Poftichliehfarh 148 





“ 





























# 
’ 


1 Roff- oder Klingeldreifiger:Buchfint (blant), 1 Doll-Doll: 
oder Zipriegal-Düfteriwie-Burhfinf (blanf), 2 Diftelfinfen, 
ferner 1 reinraffigen Zedelhund. Nur eritllafiige Tiere 
fommen in Stage. Eilangebote mit Preis an 


Hermann Stratmann, Hattingen-Ruhr 
- Blanfenfteiner Strafe 20. [772 





Surhe zu faufen: 


verfchiedene S und 2 Khneeammer, Spornammer, 
Zwergammer, Zipp- oder Bartammer, Zaun- oder 
Birlammer, Grauammer, Scneefink, Binden-, 
Fichten- und Biefernkresgfchnabel, Hakennimpel, 
Rarmingimpel (Carpodacus erythrinus),, Großer 
Gimpel, Girlik, Berahänfling (Acanthis flavirostris), 
Bitronengeifig, Rirfchkernbeißer, Bofenftar, Ring- 
droffel, SHtein- und Blaudrofel und Heidenfdywang, 

Genaue Angebote mit Preisangabe ar 


J. Van Baelen, 21, Rue Basse Ville, 
Gouriral (Belgien). 


[773 








Mir Kaufen laufend zu fonfurrenzlos -höchiten Pretien: 


Rannrienhähne und meibdjen 


fowie alle Arten Sing- und Ziernögel, jpeziell Helten- 


heiten, al3 Sumpf- und Malferläufer, Blaukehlden, 
Sprojler, Steinrötel, Biandrojfeln, Bienenfreffer, 
Sıywarzplatien, Htieglike, Zeifige, Eroten aller 

Art, Papageien, ; 


Kühn & Mufkiter, Borna b. Leipzig, 


Räfıgfabrik and Yogelhandel en gros und en defail 
Export, 
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Import, 
Anfragen Rücdporto beifügen. 


wor, 














| E 


'Zaujıhe jajt neue guf 








Sn der Beit vom 


2. Dftober bis 28. Februar 





amerif. Spottdrofje 
borzüglihder Sänger, aanlglatt 
Preisangebote an TI 

Wil. Müller, Hildesheim, 
Rajernenftr. 61. R 


Gebe folgende prima abgehörtı 
Sänger ab, am, liebften im ganzen uni 
Selbjtabholer: Echamadroffel, bild 
ihön, amerif. Spottdrofjel, David 
iprojjer, Narhtigafl, Pirol, Sper 
bergrasmtüde, zwei Gartengras 
müden, zwei Gelbipötter, dre 
Sumpfrohrfänger, Notlehlichen 
Heide: 1. Feldlerche. Angebote ai 

Stto NRenpert, Schneidermeifter 
776} Breslau X, Rospothitraße 21. 


 Mhtung! 
Semetterlingsfammfer ! 


Brafiliiher Schmetterling, 18 cm Ho 
33 cm lang, Brachtftücd,  verf. gegei 
Höchtgebot, n. unt. 3000 4. Taufe 
2 Buchtpaare Wellenfittiche od. Schwarz 
plätthen, Nachtigalten, Grasmüden 
Biaufehlhen, 1 Paar braune Runter 
2eder-Öantajhen, neu, taujche Vögel 
faufe auch Weidh- und Körnerfrefier 
9. Fitfe, Altona a. d. Elbe, 
777] Gr. Miühlenftrake 54. S 










erhaltene 9Iafkordige 
Menzenhaner: Konzert 
zither mit dubehör, 


15 Noten und Schule, gegen [MI 
1 Zudtp. Zebrafinfe 


Hermann Lichman, 
Zengerich i. Weftt., Brod.-Heilanftalt 


Sure zu Taufen: 
Ladowisk, Die Vögel Mitt 
enropas, Offert. mit Preisangabe 
779) Dolzivig, Lehrer, Leer (Oftfe 
Zanjche: Neunzig, Einheim 6 
vögel, 5..Aufl., geb., geg. 1a Heibele 
nebft 5 Bid. Weichfutter I od. Ia lieder 
Dompiaff. PB. Broszeit, Adi. Wolle 
780] Poft Stomasfo, Kr. Lögen ( 


 poilänmstaler 


(mit Dat. 11. Aug. 1922) Hat abzu 
Sriedrich, Liegnikg, Mittelftraße 


Emmd Voj 
Zöln, Merlofiraße 2 


Bogelheim zur befiederten We 


kauft und verkauft alle Arten 
Anfragen ohne Rüdporto bleiben 
erledigt. Liften gegen 8 Mark. 


















. 


% 





zessraeretTeeOPeSPSR DEI ePrE ste snee er et see erie nennen 
Die angeführten Preife find Grundpreife, die mit der vom Börfenverein 
der Deutihen Buchhänder von Zeit zu Zeit beftimmtern Teuerungszahl 
Schlüffelzahl) zu multiplizieren find. Die jeweilige Schlüffelzahl ift vom 
Verlage oder in jever Buchhandlung zu erfahren. 
0000000000000 








Preis und Lieferbarkeit freibleibend! 
Für Raninchenzüchter. 


Wirtihanftstaninden, inre Pflege und Lüchtung. Bon Karl 
Neunzig. Mit 26 Abbildungen im Tert. — 75M. 
Sport- und Shlaht-Kanindenzudt. Ein Handbud) zur Be- 
urteilung, Pflege und Zucht aller Rafjen von B.Wafer. 2. Auflage. 
Mit 40 Abbildungen im Text. 2.40, gebunden 3.60 M. 


Kaninden-Rajfen. I NMuftriertes Handbuch zur. Beurteilung der 
KRaninchenrafjen, deren Behandlung, Zucht, Verwertung und Kranf- 
beiten. Bon Tiermaler 3. Bungars. 2. Aufl. mit 1 Farbentafel 
und 22 Tertabbildungen. Geheftet 2.40, gebunden 3.60 M. 


Sarbige Kanindenbilder. Naturwahre Aquarelldrude von 18 
verichiedenen Kanindenraffen von 3. Bungarg. 2.40 M. 


0OOOOOOOOLOOOOIOOOOI TEN OIUOOOOEHOOHON 0000000000000 
gür Auslandslieferungen: Nach dem Hocdvalutigen Ausland 200%), 
Bufchlag. Nach dem mittelvalutigen Ausland 120 °, Zufchlag. 











ift der An und Verkauf wie das Feilbieten von in Europa ein- 
heimischen VWögeln — mit Ausnahnte der Meifen, Kleiber, 
Baumläufer und Spechte — zuläfiia, es können daher in dieier Zeit 
derartige Inferate in der „Gefiederten Welt“ zum Abdrud gelangen! 
Der Infertiongpreis für die viergejpalteng Nonpareillezeile oder der 

Raum beträgt 3 Marf. Au Rüge erbeten an 


 Grenb’fe Derlagsburhhandlung, Magdeburg. 
Boftihließfach 148. 














. Inserate 
für Dda3 am 7. Dezember 1922 zur Ausg: 
selangende Heft 23 der Gefiederten Welt 

bitten bis 1. Dezember 1922 früh. 
Der Ssnfertiongpreis betränt für die hier 
fpaltene NVtonvareillezeile od. deren Raum 3 


































1922. 


Kanfe dringend 
und bezahle in nur tichechoflowatifchen 
Kronen zur Sicherheit des Verkäufers 
vor dem Marffturz: 


‚ı Kleiner Kubafint 35 tich. Kr. 
1,0 Schmetterlingsfint Een 
%,1 braunb. jung. Mötuchen 

(nicht gelbbunte) Ian 
v1 Elfenajtrild Ay 2,3%; 
1,1 Griesbleu Le 
‚ı Selenafajäncdhen Tan. 4373 


‚ı Amarant 

2,2 Wellenfittiche 
‚ı Gürtelgrasfint 60 
1,1 Spitfchwangamand. au 
inkl. Borto u. Badung und erbitte die 
Angebote unter „Qiebhaberei“ an die 
Gefiederte Welt. _ [802 


Suche 
1,0 Blanfehlcen, 
1,0 Sartentotichtwanz, 


e verjchiedene Jahrgänge der Gef. 
Welt zu Faufen. 

MH Werner, Radeberg i./Sa. 
j Stolpnerftr. 15a. [803 


Alpenitieglik 
und. Rothänfling, 


mir erftllaffige Sänger mit tadellojem 
Gefieder, zu hödftem Preis kauft 
— » Sichan, Frankenberg i,/S. 
Markt 14. [804 
nn] 
e 
‚Heidelerche 
‚prima Sänger, fucdt zu hohem Preis 
und Lieferung 


eines Herrenpelzichal- 
fragens (Wert 4000). Cilofferte erbittet 


Beiß Zlchen, 


Pelzwarenhaus, 


13 
a Baar 20 „ „ 


Sranfenberg i. ©, [805 





> 


nn 
9 

5 
Mehltwürmer 
'ta.4 Liter, gegen Gebot abzugeben. Prei3- 


engeb. an Gef. Welt u.Y. Z. 1001. [sos 


BE - 
 Sude zu faufen: 
- 11 Bebrafinten, 

1,1 jap. Mötvchen, 

müffen garantiert blutsfremd und gute 
Budtpaare jein ! 


3. Öleifner, Stuttgart, 


Henjteigftrate 10OAI. [807 


Alle Arten von Papageien, Kafaduz, 
Araraz u. Sittichen fowie Tufane, Wür- 
ger, Eishögel, Tiederpfeifender Gimpel 
Der Star, Brehms Zierleben, 4. Aufl. 
Bände 9 bis 13, jernerintereffante Photos 
13 dem Liebesleben der Säugetiere und 
Bögel von Liebhaber zu Faufen gefucht. 
lud Taufe gegen Briefmarken. Für 
htiprehende Graupapageien zahle bis 
‚0000 M. Ausführliche Offerten mit 
3reis befördert $, Krante, Dresden-A., 
Schäferftr. 44. [808 


Berfaufe 


t garantiert gefunden, tadellofen, 
feblerfreien Zuctpaaren:; 

1,1 Elfenaftrilde 

11 Rubafinten 

1,1 Bebrafinfen 

1,1 Japan, Mötuchen 

1.1 Goldbrüftchen 

1,1 Zigerfinten 

1,1 Schamadroijeln. 
eichsmark nehme nicht in Bahlung. Nur 
teisangebote einfenden mit Rüdporto, 


onis Sztahovics 
Wien XVI, 


Seebödgafje 36, IIIJ47. 
rfende auch nach neutralem Ausland 
er Ausland überhaupt, [809 


deld=, Hauben- und 
Alpenlerche, 


1 eingewöhnt, zu faufen gefucht 
e. Andreas, Tierarzt, Hamburg 19, 
Zornquiftftr. 41. 


; 








Beilage zur Sefiederten elt. 








Suche zu faufen: 
verjchiedene S und 9 Sıchneeammer, Spornammer, 
Bwergammer, Bipp- oder Bartammer, Zaun- oder 
Zirlammer, Grauammer, Sıhneefink, Binden-, 
Fichten- und Biefernkreusfchnabel, Hakengimpel, 
Barmingimpel (Carpodacus erythrinus),, Großer 
Gimpel, Girlik, Berghänfling (Acanthis flavirostris), 
Bitronengeifig, Birfchkernbeißer, Rofenftar, Bing- 
droffel, Stein- und Blaundroffel und Seidenfchwang, 

Genaue Angebote mit Preisangabe an 


J. Van Baeien, 21, Rue Basse Ville, 
Gourtrai (Belgien). 











[811 











Wir Faufen laufend zu fonfurrenzlos höchften Bretfen:; 


Kanarienhähne und -weiben 


jowie alle Arten Ying- und Bierußgel, fpeztell Gelten- 
heiten, al3 Gumpf- und MWafferläufer, Biaukehlien, 
Sprojfer, Steinrötel, Biandroffeln, Bienenfreffer, 
Schwarsplatien, Htieglike, Zeifige, Groten aller 

Art, YHapageien, [812 


Kühn & Mufhter, Borna b. Leipzig, 


Bäfıgfabrik und Uogelhandel en aros und en Defail 
Import, Grport, 










Anfragen Rüdporto beifügen. 










Ianjche 


„Die große Zeit“, illuftrierte Kriegsgefchichte, Urfprung 
und Entftehung des Weltgrieges, mit zahlreihen Bildern und 
Kunftbeilagen, in Leinen gebunden, 


gegen 
Bnlöbögel aller Art (Weich- und Körnerfrefjer). [813 
Aug. Slehr, Efjen-Alteneiten (RHId.), 


III. Levenhofenftraße 21. 








Bogelliebhaber 


aus dem Eljak funcht nachitehende Bögel in Ia gefunden und voll- 
befiederten männlichen Exemplaren zu kaufen: 


8 Zompfaffen, 
2 Etieglibe, 
8 Nothänflinge, 
2 Kiefern oder Fichtenkrenzfchnäbel. 


Bahle für genannte 10 Vögel inft. Padung und Porto, Iebende 
Ankunft garantiert, 


20 franzöfiihe Franken. 


Voreiniendung de3 Betrages findet nicht ftatt, da mit unreellen 
Händlern üble Erfahrungen gemadıt. Betrag wird bei der Gejchäfts- 
ftelle der „Gef. Welt“ deponiert und dem Sieferanten nad) Erhalt der 
Vögel überwiesen. ‘ [814 


No& Kaiser, Vogelstr., Mülhausen (Elsaß). 













Nr. 23. 





‚Kaufe jtändig zu Hohen 
Preilen Zier- u. Sing: 
sısı Vögel aller Art. 
B. Montag, Seidenberg (D.=2.). 
1,1 Seidenjchtwänge, 
1,1 Karmingimpel 


816] au kaufen geficht 
Eduard Schütze, Eyitrup 

Singdrofjel 
berfauft vd. taufcht geg. Bluthänfling, 


Emil Wagner, GSnuafchtwis, 
817) Boft Singwig b. Bauten. 


Sude zu faufen: 


Sprofler, prima Sänger 


Srühfang 1922, zahle 50H, Preis, 
Eilangebote an: 


Hermannbareis,&rfurt 


818] BPergantentergaije 24, 


Zaujche 
1 Zudjtpaar Wellenfittiche, 9 Men, 
alt, große Vögel, geg. Baftarde od, 


(Beier). 





Kanarienbögel, 
R. Schmidt, Weinshein: b, Worms, 
819] Poftiweg 17. 


Brehms Tierleben 


große ilfuftr. Ausgabe, 10 Bände, Halb: 
leder geb. 12000 .#, deagl. EI. bollitänd. 
Voilzausgabe, 3 ftarfe ilfuftr. Bände, 
Leinen geb. 6000 „#, tadellos erhalten, 
820] zu berfanufen. 

IM. Mäfjelhäufer, Coburg. 
—— IT, ig 


„Araupapagei 


zahle 25000 .#, "Amazonen 8000 AM, 
Wellenfittiche 800 .% per Stüd, wenn 
fehlerlos, rranto Stuttgart, ohne An- 
frage fofort per Nachnahme fenden. — 
Berner zahlefür Kanarienhähne 5500 AM, 
=weibchen 350 „4, Stieglite, Zeifige, 
Dompfaffen, alle Arten erotifhe Vögel 
und Gitficharten. Anfrage gegen Marke, 


Beck, Tierimport, 
Stuttgart. 


Gebe meine prime 


Sperbergrasmiüde 
gegen Hörhitgebot ab, 

Suche prima Sprofjer, Garten- 
grasmüde und Jebend. Steinfanz 
zu Tanfen. [822 

Severin Niegemant, 
KRöln-Sülz, Aegidiusftrafe 52, 


1,0 Singfittidh, 
1,1 Sperlingspapageien, 0,3 Wellen: 
fittihe u. and. beffere Papageien (auch 
große) Fauft fir Eigenbedarf und zahlt 
höchite Breife [823 
G. Rambanjet, Afefuranzbeamter, 
_ Wien XVII/i, Martinftr. 88/4. 


staufe laufend 
alle Arten Eroten 
zu beiten PBreijen, 


womöglich panrtveife, befonders 

Sittiche, Bapageien. [824 

Arten und Preisangebote erbeten an 
oh. Koppenfteiner, = 

Gr. Schönau bei Weitrn N.-:H, 


11 gr. Wellenfittiche (Zujtp‘) 
21.3 u.2 Std. gr. Jungtiere, 8 Woc). 
alt, zuf. f. 8000 „% 3. verkaufen oder geg. 
1 Stamm g. Kanar. 3. vertich., ‚etl. 
nehme auh Dompf., Stiegl. u. Zeifig t. 
Tau. Sende nicht zuerit. [825 

Br3. Edhofer, Dadhau (Bay), 
Apothefenftr. 1/I. 


Einige giftgrüne ff befiederte 
Bellenfitti:Hähne 
1jährig, fof. 3. Brutichreitend, 31500 .%# 
ö.verf. In Zanfch nehme dto.Werbih., 
ar.o.gelb, Waldvögel, Vahrrad, Laufbd., 
Grammoph., Kanarien-Hähneu.-Weibch. 
u. Nüsl. [826 
Sr. Edhofer, Dakar db. M. (Bah.), 
Alte Apothefe 1/I. 


[821 


2,2 Bellenfittiche 


(grün) zur Zucht gejucht. Angebote mit 
EEE an 
E®. Bahmann, Lehrer, [897 
Ob, Biefau bei Haynau (Schlejien) 


Tanide: 


Männchen WWellenfittich, 9 Mon., 
grün, u. Dr. Ruß, Zremdl. Stuben- 
dvögel, gegen: Schwarzplättchen und 
Srasmüde mit Käfig. Werte Angebote 
an Senn SKayier, Nhenydt, 
828] Moltkeftr. 147. 


Gefiederte Welt 


Sahrgang 1874 und 1890, Monatz- 
Schrift des Vereins 3. Schube der Bogel- 
welt Zahrg. 1876 und 1877 (aud) mit 
turzer Reihe anderer Jahrg.) zu Taufen 


gefucht. [ 
Stto Bretichneider, NReujtadt i.Sa. 


Verkaufe 


20 Tafeln (Exoten u. Wafferbögel) aus 
Raumanns „Naturgejcichte ver Vögel“ 
oder vertaufche gegen Mehlwürmer ob. 
Bögel. Angebote an [830 
Bruno Zarher, 
Samenz ti. Sn., am Hutberg. 


Tanicde Ta. Nadhjtigall 


2 3.gef., Ia Gefieder, Halbl. fingend, 
fuche guten Sprofjer, gebe Pan 
Ia Ameijeneier zu. [83 
Math, Schneider, Köln- Shrenfetb, 
Thielenftraße 10. 


a Eugene 
Daberlandt, Magdeburg Wft., 
Harbenbergitr. 9 gibt ab: Ruk, Dr. 
Karl, Die fremdli. Stubenbögel, 
8b. IV, Hbld., juht: Brehms Zier- 
leben, IV. Aufl., 3Dd.1—3, 5, 12, 18. 
Dade u. Kubnert, Zierleben "der 
&rde, Bd. III od. Lf. 28—40. [832 


Liefere ins Ausland 
flottjingende 


Kanarienhähne 


und Weibchen. Erbitte Gebot. Offerten 
unter K. 22 an die Expedition Diejer 
Beitichrift. [833 


Zu Taufen geiudt: 
In Cprofier, Nachtigallen, Schwarz- 
plättdhen, Gartengrasmüde, Mönd)- 
grasmüde, Sperbergradmüde, Scha- 
madrofieln, hin. Nadhtigallen. Offert. 
unter R.22 an bie Erped. d. 3. [834 


Bertanjche 
ı Pfund trodene 22er. Ameifeneier 
gegen 1,0 Dompfaff und Hänfling, 
ornithologifhHe WBürher gegen 
Biürher für Kalteenfreunde, [835 
R.Edel, Würzburg, Auguftinerftr. 13. 


Tausche 


ein Buchtpaar grüne Wellenftitiche 
gegen einen Drabtflugtäfig für Ps 
narien. 
SDeinz Geifel, Wiesbaden, 
Helmundftraße 35, II. 


a 1 Zwergpapageien 
aeftecht. Gebe ab 1,0 blaublütige 
Wellenfittihe, junge Wellenfittiche, 
1,1 jap. Mötvchen (Buchtpaar), evtl. 
Zanfch gegen Obiges oder Bebrafinfen. 
Suche grogen Ylugkäfig, gut erhalten, 
auf Briefmarkenfammlung oder gut 
erhaltene Klaffiker. [837 

Zehner, Liegnis, Raiferftraße a 


Suche zu faufen: 


2—4 reinweiße Kanarienweibrhen jo- 
wie einige Sfabelweibcdhen. Nur gute 
Budttiere anbieten, evtl. Taufh gegen 
Gejangdfanarien. WUngebote erbittet 
Arnold Wolter, Ruftod i. Medl. 
Zagerftraße 5. [838 


Srhindler-Sıhama:Käfig, 
75 cm lang, 
Gejellichafts:Käfig, 
ca. 50—70 cm lang, 
fauft oder taufcht gegen Rübfen [839 
Bölter, Stettin, Schnellftraße 7. 


la Luftgewehr 


mit Karabinerihaft, für Kugel und 
Bolzen, gut vernidelt, fast neu, tanfche 
auf Schamadroffel, Steinrötel, 
Sprofjer uf, Auf Koften des 
Empfängers zur Anficht. Eilangebote an 
Robert Gerhardt, Leipzig, 
Sidonienjtraße 16. 
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Gebe ab in Tauich: 


1,0 Nadıtigalt, 1,0 nase 1 Teiching, neu, 6 mm, 
gezogener Kauf, neues Model, Ruß, „&inheimifche Stuben- 
vögel“, Weitermanns Weltatlas 1922" mit über 250 Karten 
(Geographie, Snduftrie, Bodenbeihaffenheit, Politit ujm.), 


10 Pfund Ameifenpuppen mit %/, Weichfutter gemiiht gegen 
junge BE EHHS Der Webervögel, Möwchen, Zebrafinten oder 
zoten 


Wild. Teichert, Liegnig, 
Düßlerftraße 14, III. 
| \ Mitgl. A. Z. 927. 


andere 


[841 





Bertnufe jolgende exiitl. Reifebrieftanben: 


1. geh. Zuchtpaar, erjtll. Tiere, errangen 14., 22. und 25. Konfurrenzpreis; 

2. Vogel geh., aus diejem Buchtpaar, 160 km gereift; 

3. ein Buchtpaar, Vogel rotgeh., 220 km gereift, Täubin Blaufhed; 
Yungtiere aus diejem Buchtpaar flogen 2. und 3. Konkurrenzpreiß ; 

4. Vogel votgeh., aud Nr. 3; 

5. Täubin Hellgeh., aus Nr. 

6 


6. Schimmelvogel, "erftfl. Husfletungstier. 


Bertanfche 


auc obige Tiere zufammen oder paarweije gegen: Karmingimpel, Kanarien- 
hähne, Grauedeljänger, Singfittihe, Singdrofjel, Schamadrofjel,' amerifanijche 
Spottdrofjel, hinefiihe Nachtigall, Sperbergrasmüden oder Schwarzplättchen. 
Nur erftllaflige Sänger kommen in Frage. Anfrage mit Ridporto. 


Sohann Kuentgen, Siegburg (RHW.), 


Gartenftraße 32. [842 





auch durch reelle Händler Ta Männden Schama= 
Sudje au faufen drofjel, amerit. Spottbrofjel, je 3 Stii gut ein= 
gewöhnte Männchen Heide-, Feld- und Haubenlerche, Baumpieper, Gartenfpötter, 
Mönch- und Gartengrasmüde fomwie Heine Sumpf: und Wafjernögel (nicht über 
Lerhengröße), 3. B. Blußuferläufer und Halsbandregenpfeifer. Bon allen 
Gattungen aud junge Männchen aus erfter Brut. Suche jeden Poften Ameifen- 


eier, Eintagöfliegen, Daphnien, Seidenwürmer, Mehlmürmer, Ia MWeichfutter 
und etwa 13 
Bogelbürher von Naumann, Brehm, Liebe und anderen Ornithologen 

gebote nur mit feitem Preis freundl. erbeten, möglichft nur per. Boftlarte. 


Veter Magen, Göttingen. 


entner reinen Bienenhonig. Sudje ferner für eigene En 
Ns 





au Taufen geludt: 


1 Zimmervoliere 


oder großer Flugkäfig, Material gleichgültig, etwa 1 „0><0, 80lı m; 


ferner folgende 
Bügel: 


Wellenfittiche, nicht unter 1 Iahı, 
Singfttihe —) auch Sungvögel davon, 
Kardinäle. 


Evtl. fommt Taufcd) gegen Getreide in Betradit. 
Angebote erbittet gegen Erfah der PBortofoften 


‚Dr. Stolge,‘ Böblingen (Württ.), 


Waldburgftrafie 36. 


Ganz ausführliche 
[844 


OOODOOOOD 
VRBEEZN < 


Bone Bogeliipanin Berlin. 


Som 15. bis 17. Dezeniber 1922 findet unter dem Proteftorat 
des Herrn Dr. DO. Heinroth die 


1. Bogelijan 


der Bereinigung der  Bogelliebhaber, Landesperband 
Brennen im Verein mit dem Bund für Bogelihug & B., 
Drtsgruppe Gro%-Berlin und die [845 


12. Allgemeine Ausftellung 


de8 Kanarienzüchter: und MWogelirhugberbandes & DB, 
Sig Berlin in den „Bojthörfälen“, Artilerieftraße 10, ftatt, 



























ans Beina 


für den = 


erfahrenen Bogelfreund: 


erih, Naturgefchichte 
Fe Europas, Neue, 6. Aula 
Eingroßerfhöner Band, Fait 1000Geiten 

551 Sarbenbilder, Raubvogel-Flugtafe 
und Eier-Bilder. % 16500.—. !Borti 
und PVerpadung bejfonders. Ausland: 
preife nach Anfrage. Die wieder vor 
A. Bau bearbeitete große Ausgabı 
bringt 1226 Vogelarten in ftreng mwiljen: 





fhaftliher Darftellung, Fang, Ver: 
pflegung, Haltung u. a. Erftklafliges 
Werk. Beitellungen an 


Y.Troihüß, Hannoder, 


Große Aenidienftraße 4. 
Peumanen Erufes DO En 
Hannover 200. 


giehhnber Funt 


ein rotiterniges _ 


Blaufehlchen, 
Alpenlerche 


‚und 


Haudbenlerce. 


Bezahle die Vögel fehr aut. 
Rob. Shiele, Altona aaa 
Zohmühlenftraße 6, [84 


Ausländifiche 


Girlige 
und Zeifige 


gejuht. Auf Wunfdh Braftifches üt 


Taufe, aud) feltene Münzen. [834 
Fr. Barth, Göttingen. 


Liebhaber jucht zu 
faunfen:; 
Nachtigall, 1Blaufehlchen, 
1 Sprofjer, 1 Singdrofjel 
1 Blaudrojjel, 1 Schwarz: 
Platte, 1 Heidelerde, 
1 Steinvötel, 1 Pirol, 
1 DOrpheusgrasmüde. | 


Kaufe auch einzeln, ‚We nur iz 
Sänger. Eilangebote an [84 
3.Dochholzer, Leopoldsfron(Salzb. ) 


Abz zugeben: ü 
ellenfittiche, 3 | 


2,2 import. grüne 

2, 2 import. gelbe Wellenfittiche 

im Taufch gegen weiße Hirfe. [85€ 
Eduard Sr, Eyitrup (Meier) 


nn 


Gegründet 1912. 


Keform-Normal- | 
Meihireleriutter 
und Körnermilihfuttet 


Zngespreije, 
Bei Anfrage Rüdantivort. 
Drnis-Buh M. 50.—. 186 


SuNe Zu Inufen: 

1 Nadtignll 
| 1 Gnrtengrasmüde, 
1 Gelbipötter.. 


Nur eritflaffige Tiere ei 
Porto und Verpadung anbiet 


Richard Bod, 


Friedrihshafen, Wolfgangit 
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Bw; 


Wegen ungünftiger Wohnungslage 


per! ufe1,1®Bellenlitticje, 


10 Monate alt, garantiert blutsfremd. 
Sude zu faufen einen ganz zahmen 
einheimiichen Waldvogel nicht üb. Finken- 
größe, welder von der Hand frißt ujm. 
) Bee. m. Preisangabe unt. Liegnik 
J. BR, 137 an die „Gef. Welt“. [853 


Tausche 

2 Slugfäfige, 88 cm lang, 33 cm 
dreit, 50 cm hoch, Hartholz, verzintter 
Draht, Außenfütterung, gegen Wellen: 


fittihe, Eroten oder weiße Kanarien- 
meibchen. [854 


- M. Sachs, Plauen, 


Mozartitraße 27. 


. „„Ausgejprochener u. befannt. Wogel« 
liebh., d. m. d. Krieges d. Ihm. Verlebg. 
terven!. gew., j. aber i. gut. Berhältn. 
nd., bittet f. f. vomant. Wintergart. 
um: pa. nord. tiefih. Sprofjer, pa.nord. 
Nachtigall, pa, Garten», Sperber-, Dorn- 
u. Ihmwarzlöpf. Gröm., Gelbipötter, älr. 
g.vermauf. Sing- u. Heidelerche, Baum 
pieper, Wachtel,pa. Amel, voter Würger, 
Bür pa. Terngef. Vögel zahle gern an- 
gemej. Preis. Angebote unter A, K. 
an die „Gef. Welt“. [855 


Suche zu Tnufen: 
1,0 Ia National! und 
1-2 Zuhtp. Bellenfittiche, 


Bahle gute Breife. [856 
Alf. Stafzinet, Heumar (Cöln). 






Verlaufe od. vertaufche| 


3,0 Erlenzeifige, 4,0 Stieglige, */, Jahr 
gefäfigt, 1,0 Hänfling, 21, Jahr gekäfigt, 
t,1 Lerhen (Felde), °, Jahr gefäfigt, 
alle gut im Gefieder und pr. Sänger, 
0,1 gr. Wellenfittich, ftark, Alter 15 Mon. | 


Sure zu Taufen 


Voranzeige! 


Unsere Abonnenten im Auslande werden gebeten, 
ihre Bestellungen nunmehr direkt beim Verlage zu 
bewirken, da die Postämter nicht mehr in der Lage 
sind, die „Gefiederte Welt“ weiter liefern zu können. 
Der Preis für das Vierteljahr mit Porto beträgt 


2 Francs Schweizer Währung 


(beziehungsweise entsprechende Umrechnung in an- 
derer Währung zum Tageskurs). 


Zusendung erfolgt nur gegen vorherige Einsendung 
des Betrages! 


Creutz’sche Verlagsbuchhandlung, Magdeburg 
Postschließfach 148, 


Bankkonto: Commerz- und Privatbank in Magdeburg, 
Postscheckkonto: Magdeburg 3148. 


Suche zu Taufen 


Preis an 


Zaufche 


vögel“, geheftet oder gebunden. 
Hirichftraße 89. 


1,1 grüne Wellenfittiche. Angebote mit 

8 
Eh. Seyfferth, Laufamholzb. Nürnb. 
Tess en SALLY E 


„Bilderatlas der Säugetiere“ v. Stoffel 
0,2 gr. Wellenfittiche, ftark, Alter 1 bis | (neu) gegen „Sremdländiiche Stuben 
2 Jahre. Angebote an 

Emil Urban, Karlöruhe i., r. Nürnberger, Bräparator, 


8. 
[857 nen i. Thür., Obermarft 4. 


Sude 
junges grünes Wellenfittihweischen 
und erbitte Angebote mit Preis. 

Emil Fund, Swinemünde, 
Gartenftraße 11/12, III. [860 


Iaujrche 
Gito-Fahtend, 


tabellos erhalten (Freilauf, Rücktritt), 
Wert 25000 .#, gegen Zuctpaare 


Sittihe oder and. Groten. 


Alf. Stafinet, Heumar (Cöln). 
Ferne esse Kunden ae en, SS EEE 


Sa biete an: Fr. Arnold, Die Vögel 
Europas, Lerifon-$ormat, mit 48 
Tafeln; E. ©. Friderich, Naturgefchichte 
aller deutihen Bimmer-, Haus- und 
Sagbdvögel, 1849; Dr. Karl Ruß, Hand- 
buch für Vogelliebhaber, Züchter und 
Händler, I. Fremdländiihe Stuben 
bögel, 1878; Xiheiwer: Der Vogel- 
fänger und Vogelwärter (PBefth, Hart- 
lebens Verlag, 1820), Die Wartung und 
Pflege der Ginghögel(Verl. C.F.Schmidt, 
1852), Der Bogelliebhaber, Herausgegeben 
bon erfahrenen Vogeltvirten, 3. Auflage 
(Zulius Püttmann, Köln a. RH.), gegen 
Gebot. { [862 
Sohaun Ruppert, Würzburg, 
Kettengaffe 18. 


Deuticher Liebhaber 


fucht beffere und feltenere Körner- und 
Weichirefier. Genane Preisangebote 
unter F. H. 26 an die Expedition 
diefer Zeitjchrift. [868 








OUEEUUEREASERLAERUUEEGRARANAARRULRURRRNANE 


Empfehlenswerte Bürher für VBogelfreunde 


Preis und Lieferbarkeit freibleibend! 


Für Freunde der heimiihen Bogelmwelt. 

Die deutjche Vogelwelt nad ihrem Standort. Ein Beitrag zur 
Boogeographie Deutihlands und zugleig ein Erkurfionsbud) 
zum Kennenlernen der Bögel. Bon Werner Hagen. Mit 
74 Abbildungen u. 4 Schwarzdrudtafeln. Rart. 1440.— M. 

Die einheimifhen Stubenvögel, ihre Naturgefhichte und Zucht. 
Bon Karl Neunzig Aaugleih 6. Auflage des Dr. Karl Ruß: 
ihen Handbudhs für Vogelliebhaber Band II). Mit 2 Farben: 
tafeln u. 188 Sertabbildungen. Geh. 5413.—, aeb. 80.0.—M. 

Die gefiederten Sängerfürften des europäifchen $eftlandes, ihre 
Naturgefhichte, Tahgemäße Käfigung, Behandlung und Pflege als 

tubenvögel. Bon Mathias Raufd. 2. Aufl. Mit 3 Farben- 

2 en a Ts j a Dee E 

e Hanptregeln der Sprofferpflege,. erzreime von Dsfaır M, 
Kifdh. Mit 2 Abbildungen. f 480.— M. 
Der Dompfaff, feine Naturgeihichte, Pflege, Abrihtung u. Zudt. 
. Auf Grund 54jähr. Erfahrung von $. Schlag. 8.—10, Aufl, 
Mit 2 Schwarzdrudtafeln. Rart. 480. — M. 

Die deutfchen Sumpf. und Strandvögel. Bon Dr. Curt Sloeride, 
Mit 44 Abb. auf 15 Tafeln in Schwarzdrud. Kart. 2160.— M. 

Die dentjhen Schwinm- und Waffervögel, Bon Dr. Curt Flocride. 
Mit ca. 45 Abb. auf 15 Tafeln in Schwarzdrud. Kart. 9160.— M. 

Die mitteleuropäifchen Vögel. Bor Dr. E. Bade, BandI. Gingvögel, 
Mit 1 Farbentaf., 4 Schwarzdrudtaf., 31 Taf. in Photographie- 


Für Bapageien-Pileger. 


Der Wellenfitti, feine Naturgefhichte, Pflege und Zucht. Bon 
Dr, Kar! Ruß. Gedite, von Kar eunzig nänzlid 
umgearbeitete und vermehrte Auflage, Mit 1 Sarbendrud- 
tafeln und 31 Tertabbildungen, Kart. 960.— W. 

Sprechende Papageien, Ein Hand» und Lehrbud) von Dr, Kar! 
Nuß. 3. verb, Auflage, Mit 2 Farbendrud: u, 32 Schwarz: 

drudtafeln. Kart. 2160.— M. 

Der Graupapagei, feine Naturgeichi te, Pflege, Abrichtung und 

ühtung. Von Dr, Karl Ruf. Zweite, von Karl Neunzig 
earbeitete Auflage, Mit einem buntfarbigen Aquareldrud, 

16 Zertabbildungen u, 1 Berbreitungstarte, Kart. 960.— M. 

Der Graupapagei in der Freiheit und in der Gefangenfdaft. Bon 
Dr. Car! R Heunide, Mit 1 Buntbild, Geh. 720.— M. 

Die Amazonen-PBapageien, ihre Naturgefhichte, Pflege, Abrichtung 
und Züchtung. Bon Dr. Karl Ruf. Zweite, von Karl 
Neunzig bearbeitete und vermehrte Auflage. Mit 1 bunt« 
farbigen Aquareldrud u. 21 Tertabbildungen. Kart. 960. M. 

Behandlung und Heilung der Krankheiten von grauen und grünen 
Papageien, Bon 9. Majewsti, Geh. 720.— M. 


Yür Kanarienzüditer. 
Der Kanarienvogel, feine Naturgefhichte, Pflege und Zuht. Bon 


EEE EEE EEE 


GStarvögel ufw.) Ein Hand» und Lehrbuh von Dr, Kar! Ru $. 
Mit 5 Vollbildern in Schwarzdrud. 
Gefiederte Hausfreunde I. Bon Karl Neunzig. Kurze Unter- 
weil. über die Pflege heimischer Stubenvöger. 


Für Liebhaber fremdländiicher Vögel. 

Die fremdländifhen Stubenvögel, ihre Naturgefchichte, Pflege und 
Sudt. Bon Karl Neun i 
Dr. Karl Rußfhen Handbuhs f. Vogelliebhaber Band L) Mit 

42 $arbentafeln u. 400 Tertabb. 
Neunzigs fremdländifche Vogeltypen, 

38x27 cm mit Erläuterungen. 
Gefiederte Hausfreunde IT. Bon Karl Neunzig. Kurze Unter- 
weifung über die Pflege fremdländifdher Stubenvögel, 


Mit 51 Abbildungen. 


E Dr. Karl Ruß, Die fremdländifchen Stubenvögel, ihre Natırr- 


geifhichte, Pflege und Zucht 
Bd. 


). I-IV, Geh. oder in Halbleder geb. Preis nah Anfrage, 
Bd. I. Körnerfreffer u, Bd. IV, Lehrbuch der GStubenvogel- 
|: oflege. Sind einzeln nicht käuflich. 


DD. II. Weichfreffer. 
Bd. II. Papageien, 


Die Prachtfinken, ihre Naturgefhichte, Pflege und Budt. Bon 
i Dr. Kar! Ruß. Zweite, iluftrierte Auflage mit 1 Farben: 


drudbilde. 


E Bebervögel und Bitafinten, ihre Naturgefcihte, Pflege und Bucht, 
uB. 


Bon Dr, Kar! R 


E Bilder aus der Bogelftube. Schilderungen a. d. Leben fremdländifcher 
E _  weinheimijch. Stubenvögel. BonDr, Karl Ruf. Kart. 1837. M. 
\ VOR 0 







dv. Reftern, Eiern u. Vogelteilen. 
Allerlei jprechennes gefiedertes Bolt, 


sig. 


t 

t 
drud, fait ausfhl. n. Aufnahmen lebender Bögel, u, 144 Sertabb, Dr, 
Geh. 14400.—, geb. 16800.— M. 
! 


| Creutz'sVerlagsbuchbandlung, 


Pofticheckkonto: Magdeburg 3148 


Geh. 1440.—, geb. 1887.— M. 


(Raben: und Krähenvögel, Neunzig, 


Kart. 1440.— N. 


Kart. 480.— M. C 
bildungen. 


(Sugleih 5. Auflage des 


Eine Farbentafel in Größe Tafeln in Doppelton, 


720.— U. abbildungen, 


Rart. 480.— M. 


Geh. 15733, — M. 
Geh. 14400.— M. 
Vögeln und Güäugetieren, 


von Rob. Bovegler, 
Geh. 960.— M 


art. 1440.— MM. 
Naumann, Neudrud na 
beforgt u. herausgeg. von 






Die Farben. und Geftaltstanarien nebit Beihreibung aller ver- 
fhiedenen Kanarientaffen, deren Entftehung, $orm- u, Farben- 
veränderung, Baftardzudt und Sarbenfütterung von € 
VW, Noorduiin-» Groningen. 


Der Kanariengefang. Allgemeinverftändliche fowie mufidtalifhe und 
phonetifhe Darftellung von W. Klubs, 4 


Bogelihug. 
Handbuch des Vogelichuges. Bon Prof. Dr, GC, Hennide Mit 
9 1 Karte und mehr als 200 Text 


dür Geflügelzüciter. 
Der Brutapparat in der Geflügelzudt, Darftelung der Herkunft, 


Bauart, Nuganwendung und Herftelung des Brutapparates 
Don Mar Shwarzlofe, Mit 10 Abb, im Text, 


Für Sammler. 
Der Präparator und Konfervator. Eine praftifche Anleitung zum 
Erlernen des Ausftopfens, Konfervierens und Gkelettierens von 
Für Naturfreunde herausgegeben 


{ } 4, verb, und erweiterte Auflage, 
Mit 38 Abbildungen im Text, 


Der philofophifche VBaner oder Anleitung, die Natur dur Ber 
obahtung und Verfuche zu erforfhen, von Johann Andreas 

der erjten Orig.- Ausgabe von 1791, 
aul Leverfühn. 


Fgür Auslandslieferungen: Nach dem Hochvalutigen Ausland 200%, Zufchlag. Nach dem mittelvalutigen Ausland 120%, Zuschlag. 


Magdeburg 


Kart Ruß. 14 Auflage mit 3 Farbentafeln und zahl: 
reihen Tertbildern, Bearbeitet und herausgegeben von Karl 


Kart. 960.— M. 

















u! 
Mit 22 ftihhaltigen Ab- 
Kart. 960.— M. 


80.— M. 
Geh. 3840.— M. 


. 
. 


480.— M 


960.— MM. 


Sch. 240.— M, 


Poftichließfach 148 
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VERTRRRERTRERERERERLURRRRREREREN 


Creutz'sVerlagsbuchbandlung, Magdeburg 


— ppftfcheckfonto: Magdeburg 3148. 
RE... 


Doftfehließfach 148 


Me Empfehlenswerte Bürher 


|Breis und Lieferbarteitkfreibleibend! 


Für Aquarienfreunde, 


Praris der Aquarienkunde. Aus der Praris für die Praris. 
BonDr. €. Bade. 4.u.5. Auflage. Mit 1 Farbentafel, 12 Chmwarz- 
drudtafeln und 203 Tertabbildungen, Kart. 1887.— M. 

Kntehismus für Aqunrienliebhaber. Fragen und Antworten 
über die Einrichtung, Bejegung und Pflege des Süßmwafjer-Aquariums 
fowie über Krankheiten und Züchtung der Fiiche. Von Wilh. Geyer. 
6. von Hans Geyer bejorgte Auflage. Vergriffen! Neue Auflage in 
Vorbereitung !; F 

Zimmer- und Freiland-Aqunrienpjlanzen. Yon Mönte- 
meyer. Mit 26 Abbildungen. Rart. 576.— M. 

Der Schleier hämwanz und der Zelejtopihleierihwang, ihre 
Bucht, Pflege und die Beurteilung ihres Wertes. Yon Dr. &. Bade. 
Mit 5 Shmwarzdrudtafeln und 19 Tertabbildungen. Geh. 480.— M. 

Die künftlihe Filhzuht. Yon Dr. E. Bade. Mit 2 Schwarz 
drudtafeln und 16 Tertabbildungen.} Geh. 480.— M. 

Das Seewajler-Nguarium, feine Einrichtung, feine Bewohner 
und feine Pflege. Mit einem Anhange: Das Bradwajjer- 
Aquarium. Bon Dr. E. Bade. Mit ı Farbentafel, 14 ee 
drudtafeln u. 104 Tertabbildungen. Kart. 1887.—, geb. 2880.— M. 


Für Terrarienfreunde. 
Deutichlands Amphibien und Reptilien. Eine Beireidung 


und Schilderung jämtlicher in Deutfchland und den angrenzenden 
Gebieten vorfommenden Lurde u. Kriechtiere. Yon Bruno Dürigen. 
Mit 12 Farbentafeln und 47 Tertabbildungen. Gebunden 9600.— M. 

Praris der Terrarienfunde. Terrarium und ZTerra-Aguarium. 
Bon Dr. E. Bade. Vergriffen! Neue Auflage in Vorbereitung! 

Fntehismus für Terrarienliebhaber. Fragen und Antworten 
über Einrihtung, Bejegung und Pflege des Terrariums. Von Hanz 

Geyer. Bergriffen! Neue Auflage in Vorbereitung! 

Das Terrarium, feine Einrichtung, Bepflanzung und Bevölkerung. 
Bon Hermann Lahmann Mit 5 Vollbildern und 87 Tert- 
abbildungen. Geheftet 1440.— M. 

Die Giftihlangen Europas, Heicrieben und in ihrer Lebens- 
meife gejchildert von 9. ,Lahmann. Mit 9 Tertabbildungen. 


Geheftet 720.— M. 
Für Hundefreunde. 


Gebrauhs- und Lurushunde. Kon Emil Jlgner. 2. Aufl. 
mit 87 Abbildungen im Text. Kart. 1440.— M. 


| 
; 
| 
| 


0000000 


Für Entomologen. 


Baus Schmetterlingsbuh. Zum Selsitbeftiimmen alter in Deutic- 
land, Ofterreich, Ungarn und der Echweiz vorfommenden Groß- fowie 
der borzugsmweije gejammelten Klein-Schmetterlinge. Mit 67 Zert- 
abbildungen. „ Kartoniert 1837.— M. 


Bau’s Käferbud, Fım Selbftbeftimmen der ın Deutfchland, Öfterreich- 
Ungarn und der Schweiz vorfommenden Koleopteren. Mit 144 Terts 
abbildungen. Kartoniert 1887.— M, 


Der Käfer: und Schmetterlingsjammler. Unteitung zur Her- 
ftelung und Handhabung der beim Fange, der Zudht und dem Präpa= 
tieren von Käfern, Echmetterlingen und Raupen als geeignet bewährten 
Geräte, jomwie zur Anlage und Erhaltung von Injektenfammlungen. 
Bon Karl Wingelmüller. Mit 32 Abbild. 

Geh. 720.—, gebd. 1080.— M. 


Schädlinge und Nütlinge der Kleintierwelt. Ein Lenrbuc 
für jedermann von Prof. Dr. 2. Glajer. Mit 85 Tertabbildungen. 


Rart. 1440.— M. 
Für Raninchenzüchter. 


Wirtihnftsfanindhen, inre Pflege und Züchtung. 
Neunzig. Mit 26 Abbildungen im Xert. 

Sport- und Chladjt-Kanindhenzudjt. Ein Handbuch zur Be 
urteilung, Pflege und Zudt aller Rafjen von BP. Wajer. 2. Auflage. 
Diit 40 Abbildungen im Tert. 720.—, gebunden 1440.— M. 


Kaninden-Rajjen. Fuuftriertes Handbuch zur Beurteilung der 
Kanindhenrafjen, deren Behandlung, Zucht, Verwertung und Kranf- 
heiten. on Tiermaler 3. Bungarg. 2. Aufl. mit 1 Sarbentafel 
und 22 Tertabbildungen.y ik Geheitet 720.—, gebunden 1440.— M. 


Tarbige Kanindenbilder. Naturwahre Aquarelldrude von 18 
verschiedenen Kaninchenrafien von %. Bungarg. 960.— M. 


Für Bienenzüchter. 


Diierzon’Srationelle Bienenzucdht. Bon PfarrerDr. Dzierzon. 
2. Auflage. Mit vielen Tertabbildungen. Rart. 1440,— M. 


Bienenzudt im Zargenbreitwabenitod. Bon Zat.Suers. 
Mit 25 Abbildungen im Zert. Rart. 960.— M. 


Leben und Zucht der Honigbiene. Ein gemeinverftändliches 
Lehrbuch) über Behandlung der Bienen und über Tätigkeit, Nuben 
und Anatomie der Biene von Prof. Dr. D. Kranker. 2 verbefj. Aufl 
Mit 1 Tafel, 82 Abbildungen u.7 Kopfleiften. Rart. 1440.— M 


Bon Karl 
288.— M. 


Kür Anslandslieferungen: Nach dem Hochvalutigen Ausland 200%, Zufhlag. Nacd dem mittelvalutigen Ausland 120%, Zufchlag. 


E83 ift eine längjt erfannte Wahrheit, 
daß nur derjenige Vogelliebhaber auf der Höhe 
der Vogelfunde und -Liebhaberei ftehen fann, der 
die für ihn gefchaffene und für ihn forgende 


Gefiederte Welt 


fachfundig illuftriert und 
herausgegeben vom Drnithologen und Tiermaler 


Rarl Neunzig 


hält. — Die „Gefiederte Welt“ unterrichtet Gie 
über alles, was in der Liebhaberei vorgeht, in 
genauefter fachfundiger Weile. Machen daher 
auch Sie fi) die Vorteile derfelben zunugel 
Der Bezugspreis beträgt vierteljährlich 45.- M. 
Beltellen Sie bei Ihrer Buchhandlung oder beim 
dortigen Poftamt mit Nachlieferung! 
Zur BBeftellung der „Gefiederten Welt“ bei 
Shrem Postamt wollen Gie fich des neben- 
ftehbenden Beftellzetteld bedienen. 
Direkte Zufendung vom Verlage erfolgt nur aus- 
nahmsmeife und nur gegen vorherige Einfendung 
von I90.— M. für das Vierteljahr - Doftfcheckfonto 
Magdeburg 3148 -, nach dem Ausland nur gegen 
Einfendung von 2 Fres. Schweizer Währung (ba. 
inent|prechender Umrechnung in anderer Währung 
zum QTagesfurs). 
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